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VORWORT. 

T>\e  ftamlung  hebt  an  mit  der  Schweiz,  und  gewährt  einen 
«inaehDijchen  theil,  lange  nicht  den  ganzen  vorrath,  der  in  den 
dortigen  archiven  noch  zu  finden  ist,  wie  man  sich  aus  dem  von 
BluntscblL  gelieferten  Verzeichnis  der  Züricher  ofnungen  über- 
zeugen kann;  viele  der  aus  sanct  Gallen  sind  längst  gedruckt 
(s.  192)  wiewol  unzugänglich ;  einzelnes  in  Brückners  Basel 
schon  enthaltene,  und  was  Pestalutz  neuerlich  mitgetheilt  hat, 
sollte  hier  nicht  wiederholt  werden,  es  bedarf  aber,  zumal  in 
Graubünden ,  weiterer  gewis  lohnender  nachspnrung.  Auf  den 
ersten  blick  zeigt  sich,  dafs  der  ursprünglich  alemannische  boden 
der  Schweiz  eine  viel  gröfsere  fülle  darbietet  als  der  burgundi- 
sche ;  von  der  Ursache  dieser  merkwürdigen  Verschiedenheit  soll 
im  verfolg  gehandelt  werden.  Die  geistlichen  stifte,  von  welchen 
die  einzelnen  dörfer,  oft  in  buntem  Wechsel  und  übergreifen  der 
\;kiidslTiche,  abhiengen,  sind  die  abteien  und  klöster  Engelberg, 
Einsideln,  Ffäffers,  sanct  Gallen,  Constanz,  Reichenau,  sanct  Bla- 
sicD,  Felix  und  Regula  zu  Zürich,  Fridolin  zu  Seckiugen,  Schaf- 
hausen, Petershausen,  Enibrach,  Muri,  Schennis,  Wettingen,  Fi- 
schingen, Wagenhausen,  sanct  Alban  zu  Basel.  Unter  den  welt- 
lichen berrn  sind  zu  bemerken:  die  herzöge  von  Osterreich  als 
grafen  zu  Habsburg,  die  grafen  von  Kiburg,  Werdenberg,  Toggen- 
bnrg ,  die  herren  von  Greifensee ,  Grüningen ,  Regensberg,  Landen- 
berg, CUngenberg,  Tann  eck,  Aue,  Roggwil,  Trofsberg,  Bechburg. 

Hierauf  wird  dem  rechten  ufer  des  Rheins,  vom  Schwarz- 
wald   bis  hinab  zum  Westerwald  gefolgt. 

Im  bezirke  des  Schwarzwaldes  begegnen  wir  wiederum  der 
mächtigen  abtei  von  sanct  Blasien,  dann  der  von  sanct  Peter, 
Waldkirch,  Güntersthal,  Weitnau,  Alpirsbach,  Reichen bach,  Hir- 
sau  und  Schwarzach,  so  wie  dem  bisthum  Strafsburg.  Im  welt- 
lichen gebiete  des  Breisgaus  und  der  Ortenau  den  landgi*afen 
von  Sausenberg ,  markgraven  von  Baden ,  herzogen  von  Teck, 
grafen  von  Würtenberg  und  Fürstenberg,  herrn  von  Röteln,  Lahr, 
Geroldseck  und  Ochsenstein. 

Dann  erscheinen  die  weisthümer  zwischen  Neckar,  Main 
und  Rhein,  östlich  vom  Odenwalde  begrenzt,  da  greift  der 
Sprengel  von  M^iinz  und  Speier  ein ;  aufserdem  kommen  die  abteien 
von  Maulbronn  und  Lorsch  und  das  frauenkloster  Neuenburg 
\or.  Weltliche  Obrigkeiten  sind  aber  die  Pfalz,  und  die  graf- 
schafVen  Katzenelnbogen,  Hanau,  Isenburg;  die  herschafteu  Erbach, 
Hirschfiorny  Schönau,  Slarkenbiirg,  Dieburg,  Heusenslein,  Epstein, 
Falkenstein. 


IV  VORWORT 

Zwischen  Main^  Laiin  und  Ems  bis  zur  Wetterau  walteten 
die  erzstifle  Mainz  und  Trier,  die  abtei  Limburg,  das  frauen- 
kloster  Berbach.  Weltlich  die  Pfalz,  die  grafschaften  Nassau, 
Diez,  Katzeuelnbogen ;  die  Lerschaften  Epstein,  Köuigstein,  Mün- 
zenberg,  Greifenklau* 

Der  landstrich  des  Westerwaldes  bis  zum  Rhein  enthielt 
geistliches  gebiet  von  Trier,  auch  schon  von  Cöln,  dann  der 
abtei  Arnstein,  der  klüster  Laach  und  Marienthal.  W^eltliche 
Obrigkeiten:  die  grafschaften  Nassau,  Diez,  Sain ,  Wled,  Nieder- 
isenburg;  die  herschaften  Helfenstein,  Reichenstein. 

Nunmehr  kehre  ich  an  die  grenze  der  Schweiz  zurück  aufs 
linke  Rheinufer. 

In  den  elsässischen  weislhümern  machen  sich  folgende 
geistliche  gebiete  bemerklich:  das  blsthum  Strafsburg,  der  dorn, 
die  Johanniter,  die  kluster  sanct  Thomas ,  Stephan  und  Marga* 
rethe  zu  Strafsburg;  domprobstei  Basel  und  sanct  Alban  zu  Basel; 
die  abteien  Ebersheimmünsler,  Schwarzach,  Leberach,  Altdorf, 
Selz;  die  frauenklöster  Andlau,  Niedermiinster,  Ersteiu,  Hoheu- 
burg,  Eschowe.  Weltlich :  der  raugraf,  der  graf  von  Hanau,  die 
herrn  von  Lichtenberg,  Ochsenstein,  Dachstein^  Ratsamhausen, 
der  kastvogt  von  Metz  (s.  757.) 

Es  folgt  gebiet  von  Speier,  Worms,  Mainz,  der  abteien  Lim- 
burg und  Hornbach.  Unter  den  weltlichen  herrn  ragt  der  pfalz- 
graf  hervor,  nach  ihm  der  graf  von  Sponheim  und  Veldenz. 

Hier  reihen  sich  die  weisthümer  des  zweiten  theils  an,  aus 
der  Saargegend  und  dem  Hundsrück. 

Mit  dem  dritten  theil  (den  das -publicum  meiner  mühsamen 
Unternehmung  gönne)  sollen  die  westfälischen,  niedersächsischen, 
hessischen,  wetterauischen,  thüringischen,  fränkischen,  bairischen 
und  östreichischen  denkmäler  dieser  art  erfolgen;  aus  gegenden 
von  gröfserem  umfang  als  die,  welche  den  räum  der  beiden  ersten 
bände  gefüllt  haben,  aber  für  die  hervorbringung  oder  fortpflan- 
zung  solcher  rechtsquellen  fast  unergibigeren. 

Wenn  ich  einzelne  pfalzische  und  mainzische  weisthümer 
lückenhaft  und  ungenau  herausgebe,  andere  dieser  laudschaften 
mir  ganz  abgebn;  so  rührt  dies  mit  daher,  dafs  die  erbetne  be* 
nutzung  der  archive  zu  Speier  und  Idstein  versagt  wurde,  ich 
werde  mich  am  Schlüsse  der  ganzen  samlung  über  alle  hinder* 
nisse,  die  sich  einer  vaterländischen,  nicht  bald  wieder  in  solchem 
umfang  vorzunehmenden  arbeit  entgegenstellten,  offen  äufsem, 
damit  aus  dem  mangel  an  gemeinsinn  bei  meinen  Zeitgenossen  die 
nachweit  mir  nicht  den  Vorwurf  der  fahrlässigkeit  schöpfe. 

Cassel  3  jan-  ^^41. 

Jacob  Grimm. 


ENGELBER6ER  HOFRODEL  i). 
(livol  noch  aus  deiu  schlufs  des  13  jh.) 

DiB  sint  dd  recht,  du  de  gotzhus  von  Engelberg  het  in  dem 
ampte  Tnd  in  dien  höven  in  Zürichgoewe,  die  daz  gotzhus  anhoe- 
rcDt.    Daz  erste,  de  ein  apt  von  Engelberg  zwüront  in  dem  jare 
Yss  sol  vam  Tff  sin  höve  zu  meijen  vnd  zu  herbsten,  vnd  sol  mit 
im  fueren  sin  kapplan  vnd  ein  probst  vnd  ein  lütpriester  von  Stans, 
ob  er  'wii ,  vnd  ein  ritter ,  swen  er  wil ,  mit  zwein  winten ,   mit 
einem  vogelhunde,  vnd  mit  einem  habche,  vnd  swenne  er  inritet  so 
sol  du  meigerin  des  hoves,  uff  den  er  denne  da  kumet,  im  bukomen 
vor  in  dem  hove,  vnd  sol  in  enpfan,  vnd  sol  in  einer  haut  tragen 
ein  brdt,    vnd  in  der  andren  ein  hän,   daz   hän  hoeret   an  den 
habcb,   vnd  daz  brdt  die  hunde,   vnd   sol   man  im  vnd   sim  gu- 
8inde,dc  hie  gunemmet  ist,  spinwidrin  fleisch  geben,  vnd  bergins, 
vnd  huenr  gnuegu.  vnd  enhein  ander  fleisch,  vnd  göten  Elseser  vnd 
enhein  lantwin.     viF  swelem  hof  er  och  den  imbis  nimet,  wil  er 
zu  nacht  aber  da  buliben ,  so  sol  ieklich   schöppofse,   dii  in   den 
hof  hoeret,  geben  ein  hän,  vnd  der  tegding  anders  enhein   scha- 
den han.    Ovch  sol  man  de  meijentegding  vnd  daz  herbstegding  vor 
gubieten   acht  tage,  vnd  swer  zwischent  Rus  vnd  dem  Rine  des 
gotzhus  eigen  ist,  die  sullen  alle  dar  komen  vifen  dd  tegding,  vnd 
dar  nach  alle  die,  die  von  dem  gotzhus  erb  oder  l^n  haut.    Swer 
aber  dar  nit  keme,  vnd  de  vber  sefze,  als  hie  vor  gdschribeh  ist, 
der  sol  bessron  mit  drin  Schillingen  pfenningen,  vnd  swenne  des 
gotzhus  bette  vordrot  die  böfze  zd  hus  vnd  zd  houe,  der  in  denne 
mt  enrichtet   der  vorgdnanden   bfifze,   der   sol  si   zwiualt  geben. 
Es  sol  ovch  uff  des  vorgdnanden  gotzhus  höven  wan  des  gotzhus 
eigen  lute*).     Wer  ovch   dem  andern  gelten  sol   vff  des  gotzhus 
höven  ,   da  wir  twing  vnd  ban  hein,    vnd  de  an  lovgen  ist,  vnd 
in  darumb  bdklagot,   wer  denne  on  des  gotzhus  stat  richtet,  der 
sol  dien  husgdnofzen   gdbieten  innront  acht   tagen    bi   der  bäfze, 
ein  husgdnos  dem  andern,  die  zdsemen  hoerent  in  den  hof.  klaget 
aber  ein  gast,   den  sol  mim    gdbieten   zd  weren  bi  der  tagztt,  bi 
der  buize.   der  des  nit  tut,  so  sol  man  im  richten,  vnz  an  den  drit- 
ten tag,  vnd  wer   denne  weibel  ist,  der  sol  gan  zd    hus  vnd   zd 
hone,  vnd  sol  nemen  inne  vnd  vssen,   vnz  de  er  den  kleger  gd- 
wer,  ob  er  es  vindet,  vnd  sol  man  im  de  nit  weren.    vnd   wer 
im  es  wertiy  der  sol  er  befzron  mit  zwivalter  bäfze.    Dar  zä  hant 


1)  auf  der  letzten  blattseite  eines  perganrentbandes ,  im  arcbiT  6ts 
klosters  Enirelberg  veneichnet.  schrift  aus  dem  anfang  des  14  jh.  Die  abtei 
En^elberg  uegt  zwischen  Uri ,  Unterwaiden  und  Bern ,  hier  aber  sind  ihre 
besjliuiigeD  im  Zuricbgau  gemeint. 

2)  eine    lücke  in  dem  ms.;  man  ergänze  nach  höven:  nieman  woneni 

Bd.  r.  1 


2  ZÜRICH 

des  gotz1n\8  eigen  Idte  de  recht,  de  sji  dii  l^n ,  diu  si  von  dem 
golzlius  Iiant,  de  si  da  nüt  ir  kint  di\  des  golzlius  eigen  sint, 
biiralen  suUen  in  die  gnossami  nüt  desaptes  haut  oder  des  prop- 
sles ,  den  er  an  sin  stat  sezzet ,  vnd  sol  si  des  der  egunande  apt 
Mit  irren,  ovch  sol  du  vorguscliriben  l^n  ein  gotzhusniau  von 
dem  andern  erben  vnz  an  das  niiude  güslechle,  vnd  wa  iiusers 
golzhus  man  slirbet,  >ver  den  dur  recht  erben  sol,  vnd  des  gotz- 
hus  eigen  ist,  der  sol  geben  das  beste  höpt,  de  der  man  liatle, 
do  er  in  daz  tutbetle  kam ,  vnd  sin  güwant  alles ,  als  er  zu  kil- 
chon  gieng  von  rechter  eigenschelltc.  Wir  han  ovch  an  ünsreu 
lianluestin  vnd  brieuen,  wer  an  Itperben  slirbet,  de  wir  den  er- 
ben suUen,  vnd  sun  die  guufzanü  li^plieh  mit  uns  dem  vorgu- 
schribnem  apte  vnd  golzhus  lan  tegdingeu.  Ovch  sol  ein  probst, 
den  denn  des  e  giinanden  golzhus  apt  sezzet  vfT  de  vor  guschri- 
bcn  anipt  vnd  die  lioeue,  dristuiit  vss  varn  in  dem  jare,  ze  sant 
jMartis  dult,  zu  sant  Hylarien  dult  vnd  zii  saut  Walpurg  dult^ 
vnd  darnach  als  dik  als  sin  liite  oder  gfit  budurfen,  vnd  sol 
denne  den  selben  dienst  vinden  als  da  vor  guschriben  ist  dem 
apte,  beide  er  vnd  die  fverer  die  daz  körn  fuerent.  Da  zu  ist 
im  zugeben  in  sinem  ant|)te  velle ,  erschetzze,  vogtstiir  vnd  erb- 
zins,  vnd  da  der  val  wirt  gurichtct,  als  vor  guschriben  ist,  da 
mitte  haut  des  golzhus  «igcnlute  enpfangen  l^n  vnd  erbe.  Vnd 
v\^an  des  vorgurdiribnen  golzhus  lute  ander  vogte  nit  haut  noch 
sullen  han  dur  recht  wan  ein  apt  von  Engelberg,  dar  umb  sun  si 
einem  propste,  den  der  apt  sezzet,  geben  allen  den  hernesch, 
den  ein  man  han  sol  zii  sinem  libc,  vnd  wan  des  vorgunandeu 
gotzhus  apt  vnd  henken  geislich  liite  vnd  miinch  sint  vnd  heifzent, 
wer  denne  wider  in  tat,  der  golzhus  eigen  luten,  des  lip  vnd 
göl  ist  alle  tage  dristont  g  (?)  vervallon  einem  aple,  vnz  an  sin 
gunade.  Swenne  ovch  ein  apt  von  Engelberg  du  vor  guzallen 
tcgding  selber  hat,  vnd  die  dieust  nimet  als  da  vor  geschribeu 
ist,  so  sol  er  vfT  ieklichen  hof,  da  er  den  dienst  nimet,  vnd  leg* 
ding  het,  einest  in  dem  jare  geben  ein  slier  der  zituang  ist  vnd 
einem  zinfzigern.     Diz  het  alles  der  Stifter  gusezzel. 

Die  vor  guschriben  recht,  du  de  gotzhus  von  Engelberg  in 
Z)Ticbgoe  hat,  du  selben  hat  es  ovch  in  Argoe,  [von  späterer 
band  zugesetzt:]  vnd  Eugelberg. 

ANDRER  ENGELBERGER  HOFRODEL  i). 
(wahrscheinlich  aus  der  mitte  des  14  jh.) 

Eines  ablz  vnd  des  gotzhus  friger  hof  ze  Engelberg  sol  gan 
von  des  kilchoues  ort  in  das  alt  ochsen lürli  ^)  ob  dem  brfiderhus, 
vnd  von  dem  ochscntiirli  an  das  ort  der  frowen  chloster,  vnd 
von  der  frowench losler  an  den  spital,  vnd  von  dem  spital  bi  dem 
zun  hin  vndcr  den  alten  eschen,   von   den  alten  eschen  den  zun 

1)  einer  Iiibel    der   IcIosterbiMiothek    tu  Engelberg  (no  1^)   hinlen  an- 
geschrieben, damit  auf  ihn,  wie  auf  das  evangcnum,  {;cschvvoren  werde. 

2)  es  steht:    in  der  alten  ochsentiirli. 
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hin  in  den  miilibrtmnen  an  die  brcigga ,  von  der  bnigga  zu  dorn 
Mtililürli  bi  der  Rübi.  die  liübi  v(  in  den  wasserkenel,  den 
wisserkenel  bin  an  des  kilchoff  ort  bi  dem  obren  gasthus,  \nd 
was  innrent  dien  mureh  vnd  dien  vorgenanlen  zilen  lir,  das  ist 
ein  friger  hof  des  gotzhus  ze  Engelberg. 

Dis  sint  och  des  gotzhus  recht.  Wenne  ein  abt  erweit  wirt 
Tnd  bestetgety  so  soUent  im  alle  tallüte,  die  ob  viei-zeben  iaren 
aal,  sweren  sinen  nutz  sin  eren  ze  (ürdrenne,  sin  lastcr  schaden 
zwendenne,  sin  gericht  ze  schirmenue,  sin  recht  ze  sprechen ne 
md  ze  behaltenne,  dem  selben  herren  gehorsam  ze  sinne  an  alle 
geferde,  as  gotzhus  lüte  von  recht  tun  sollent  vnz  an  ir  ende, 
oder  an  das  ende  des  herren  herschaft. 

Es  ist  OTch  ze  ivissenne,  wennne  ein  gotzhusman  sinen  her- 
ren verratet  an  IIb  oder  an  sinen  eren,  oder  sin  vngenössen 
nimmt,  oder  ein  gotzhusman  ein  gotzhuswib  ersledit  ze  lüde,  des 
lib  vnd  gät  ist  dem  gotzhus  vervallen  vnd  nit  dem  ammann,  vntz 
an  eines  abtz  gnade.  Es  sol  ovch  ein  ieklich  man,  der  vf  vier^ 
zehen  iar  komen  ist,  swerren  trüwe  vnd  hulde  einen  abt  tun 
wenne  er  es  an  inn  vordret ,  das  selb  sol  ovch  ein  man  tiln,  der 
von  andren  landen  kunt,  vnd  hie  sefshaft  wil  sin  über  jar. 
Wenne  ovch  ein  man  stirbet,  der  nüt  geteilt  het  vou  sinen  kiu- 
den,  vnd  kiudt  lat  du  elich  sint,  so  sal  das  gotzhus  ze  valle  ne- 
men  das  best  hovbt  das  er  lat,  vnd  sullent  sinü  kindt  damit  ir 
erb  enpfangen  hau.  Wenne  och  me  sün  denue  eine  bi'enander 
sint,  vnd  da  der  ehest  stirbet,  so  sol  aber  dem  gotzhus  das  bilM; 
houbt  ze  valle  werden,  stiirbi  aber  der  junger,  so  wirt  dem  gotz- 
hus enhein  ^)  val ,  ist  das  si  nüt  von  enander  geteilt  hant.  Das 
gotzhus  erbet  ovch  alle  die  an  liberben  sterljent,  es  sigen  frowen 
oder  man,  vnd  teilt  der  vatler  von  dem  sun,  vnd  stirbt  der  vater 
so  erbt  inn  das  gotzhus ,  stirbt  ovch  der  sun ,  so  erbt  inn  ovch 
daz  gotshus.  Wenne  ovch  ein  man  stirbet,  der  ein  elich  froweu 
lat  vnd  nit  kinden,  da  erbt  das  gotzhus  den  halb  teil  alles  des 
gätes  so  si  mit  enander  hatten  vntz  an  sinen  tod,  vnd  sol  ovch 
die  frowe  den  andren  halb  teil  erben,  vnd  sollent  das  gotzlius 
vnd  die  frow  ovch  gehen,  was  er  gelten  solt  gelichlich  des  tags 
da  er  erstai'b.  du  frow  sol  ovch  ir  vorus  behaben  das  best  bette, 
^nd  alles  versnilens  gwand  das  er  lat.  stirbt  ovch  ein  mau  au 
liberben  vnd  ein  frowen  lat,  vnd  nüt  enander  gemachet  haut 
nach  des  gotzhus  recht,  so  erbt  das  gotzhus  den  man  ,  vnd  die 
frowe  nüt,  also  erbt  och  das  gotzhus  die  frowen,  die  ein  mau 
lat,  vnd  och  enander  nüt  gemachet  hatten,  vnd  der  man  nüt. 
ovch  stirbt  ein  man ,  vnd  sin  irow  inn  zwiuel  ist ,  ob  si  titig ,  so 
soUent  des  kindes  fründe  vertrösten,  das  das  gfit  bi  enander  bclibe, 
vnd  die  frow  ir  notdurft  bruchi ,  vns  vf  die  stunde  das  man  an 
zwifel  muge  sin. 

Es  sol  ovch  enhein  vsser  vnser  gotzhus  lüt  in  disom  tal  erben. 

Des  gotzhus  zwing  vnd  ban  vahct  au  Kotenhalden  vnd  denne 
die  roten  bachtaleu  vf  vnz  an  den  grat ,  vnd  den  grut  obnan  hin 


1)  es  steht:  ein. 
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ob  Grublen  liin  ienierincy  vnz  an  Joch,  vnd  ab  Joch  tuz  an 
Stoerben  vnd  ab  Stoerben  dur  Ritun  vf  vnz  an  den  Elwen  stein, 
vnd  ab  dem  Elwenstein  hin,  vnz  in  Sanden  vf  den  grär,  ab  dem 
grat  in  Wallenegge ,  von  Wallenegge  vnz  in  den  Elsbuel ,  von 
EUbuel  wider  in  Rotenlialden.  In  disen  ziln  sint  elli  gericht 
des  gotzhus  über  des  golzhiis  lüt  vnd  gät,  vnd  sol  nieman  in  di- 
sen zilen  hornschellen  noch  gewilt  vellen   noch  wighaftigen  buw 

machen   [ ]    an    des   gotzhus   willen   noch  ligcndi 

guter  verkovfen  noch  hingeben  vssern  lüten,  vnd  sol  ovch  nieman 
gut  haben  in  disen  zilen,  wann  der  es  eupfangen  helt  von  einem 
abt  oder  von  dem  der  ze  geridit  sizzet  an  eis  abtz  stat,  vnd  wer 
göt  het  gekoiift  vnd  es  nüt  in  )ai*es  frist  enphahet  von  einem 
abt  oder  von  dem  der  an  siner  stat  ze  gericht  sizt,  oder  der  gots- 
lius  gueter  het  über  )ar  vngezinset,  die  gueter  sint  dem  gotzhus 
lidklich  vervallen  vnz  an  des  aptz  gnade.  Es  sol  ovch  enhein 
gotzhusman  lib  noch  ligent  gut  fainnan  ziehen  an  eis  abtz  willen 
vnd  gunst. 

Es  sollent  ovch  des  gotzhus  lüte  ir  zins  richten ,  zigerkes, 
zinspfenning  ze  sant  Gallun  tag,  die  eiger  ze  oslran,  die  milchei- 
mer  ze  pfingsten,  dir  meienstüi*  vf  sant  Johanstag.  Es  ist  ovch 
gewonlich,  so  man  die  ziger  vnd  kes  zinset,  das  ein  abt  fünf 
erber  man  erweit,  die  die  ziger  vnd  kes  schezent  bi  dem  eide, 
den  si  dem  gotzhus  hent  getan,  vnd  so  die  sprechent  bi  dem  eid 
das  man  die.  ziger  nemen  solle,  so  sol  man  si  nemen ,  wülti  aber 
cAli  abt  si  nüt  nemen,  so  sol  der,  des  der  ziger  ist,  va  seh.  un  d. 
für  ieklichen  ziger  geben,  vnd  ze  den  heiigen  swerren,  das  er  da- 
mit verzinset  habe,  die  ziger  söIlent  gemachet  sin  mit  dem  mul- 
chen,  das  des  jares  von  mitten  meijen  vnz  an  sant  Gallen  tag 
gemulchen  bt,  an  alle  geuerde,  vnd  in  ieklichen  ziger  legen  xvi 
fund  vnd  zwen  altbecher  saltzes.  so  ovch  die  schezer  sprechent, 
das  die  kes  sigen  ze  nemenne,  die  sol  man  nemen,  ald  aber  der, 
der  die  kes  zinset,  sol  geben  ni  seh.  mi  d.  vnd  ze  den  heiigen 
swerren,  das  er  gezinset  habe  damit  an  alle  geverd.  Vnd  wer 
sin  zins  nüt  richtet  vf  den  vorgeschribnen  tagen ,  der  sol  es  bess- 
ren  mit  in  seh.  Ovch  sol  ein  melcheimer  gemacliet  sin  mit  der 
mulchen,  as  sie  von  der  kä  gemulchen  wirt,  die  sol  man  erwel- 
len  vnd  dik  machen  vnd  nüt  keslnpen  vnd  nüt  nidlun,  vnd  sol 
ein  VI  altmessigen  kübel  füllen.  Es  sol  ovch  en  ieklich  hus,  da 
}ar  vnd  tag  husröiki  ist  gesin,  ein  vasnachthön  geben,  wer  ovch 
von  dem  gotzhus  erblehen  het,  der  sol  ein  lagwan  tän,  ein 
man  megen,  vnd  ein  frow  schniden,  der  des  nüt  tut  der  sol  es 
bessren  mit  in  seh.  vnd  aber  den  tagwan  t&n.  wer  ovch  ein 
Kanschilling  sol,  der  sol  ein  vart  tun  gen  Kam  ^),  der  vt  Kan- 
pfennig  sol,  der  sol  ein  halb  Kanuart  tun,  wele  aber  minz  sol, 
da  mag  ein  abt  die  pfenning  lan  stdn^  vnz  das  er  ein  seh.  schul- 
dig wirt,  vnd  sol  den  ein  Kanfart  tun. 

Es  sol  ovch  enh*). 


1)  Cham,  im  canton  Zug  gelegen. 

2)  so  ist  im  ms.  ein  neuer  satz  angefangen  aber  nicbt  forlgefiilirl. 
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Des  gotshus  Kit  sölleiit  ovch  nüt  ufsezen  noch  ablassen  An 
eis  herren  urillen  YBd  wissend  redlichei*  Sachen.  Es  sei  ovch 
niemao  TOgI  sin  über  vnser  lüte  in  dem  tai ,  wan  ein  ingesessen 
tabnan.  weri  aber,  das  ein  kint  ein  erbornen  vogt  hetti,  der  in 
dem  tal  nit  sessi ,  so  beyogtet  es  ein  abt  mit  vrteil  des  gerichtz 
flttt  einen  if^esessen  talman*  Wenne  ovch  ein  abt  von  gerichtz 
wegen  <Nler  von  andren  redlichen  Sachen  der  tallüten  bedarf,  so 
sol  er  inen  enbieten,  vnd  söllent  ovch  si  zä  im  komen  vnd  mit 
g&len  trnwen  beholfen  sin  zä  dien  Sachen,  as  er  ire  denne  not« 
durflig  ist.  Des  gotzhus  gut  sol  nieman  buwen  noch  haben  wan 
ein  ingesessen  gotzhusman.  Wene  ovch  ein  vrteil  slössig  wirt 
vor  Tnsren  gericht  vmb  erb  vnd  lehen,  die  sol  man  zihen  vnder 
die  Esche  vnd  dannan  gen  Bachs  vnder  dis  gotzhus  lüt  in  des 
gotzhus  hofy  vnd  dannan  gen  Urdorf  ovch  vnder  dis  gotzhus  lüt 
ovch  in  dis  gotzhus  hof ,  vnd  dannan  herwider  vf  die  grossen 
kesinaten  ^) ,  vnd  sol  da  vsgerichtet  werden.  Es  sol  ovch  nie- 
man erteilien  über  gotzhuslüten  erb  vnd  des  gotzhus  eigen  wan 
die,  die  vnsers  gotzhus  sint. 

Die  zehenden  der  schafen,  sol  der,  der  zeheb  lenber  het  scher- 
beri ,  das  best  im  selben  haben  .Vnd  darnach  das  best  ze  zehen- 
den geben,  der  fünfi  het,  der  sol  ein  halbs  geben,  der  aber  vnder 
fänfen  het^der  git  für  ein  scherbers  n  den.,  vnd  für  ein  spech^)  1  den. 
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Von  rechten  twingen  vnd  bannen  des  dorfes  ze  Hoengg,  die 
der  probstye  der  kilchen  ze  Zürich  zöhoerent. 

In  gottes  namen  amen,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  gottes 
gebürt  drüzehenhundert  acht  vnd  drissig  jar,  ze  ingendem  mcigen, 
do  man  meigen  tading  hatt  der  höucn  vnd  der  rechten  der  prob- 
stye Zürich,  do  wurdent  fanden  vnd  ernüwret  du  reht,  swaerung, 
burdenen  vnd  tragnüst  der  höfe  vnd  der  lüte  ze  Hoengg,  von 
forlegung  der  korherren  vnd  ouch  der  dorflüten,  die  do  ze  mal 
le  Hoengg  warent,  von  gebott  der  erwirdigen  herren  hern  Krafto 
von  Toggenburg  probstes  vnd  des  capitlels  gemeinlich  derselben 
probstje  ze  Zürich,  vnd  wurdent  ouch  also  verschriben  von  mei- 
ster  Johans  capplan  des  vorgen.  probsts,  als  hie  nach  geschriben 
stat.  Es  sülient  wissen  die  ictz  gegenwärtig  sint  vnd  die  her- 
nach komen  t,  den  es  zä  hoert  ze  wissen t,  das  der  mcigerhof  ze 
Hoengg  von  rechter  eigenschaft  zä  gehoeret  der  kilchen  vnd  der 
probstye  Zürich,  vnd  das  ein  probst,  der  probst  ist  derselben  kil- 
chen in  dem  dorf  vnd  in  dem  bannn  ze  Hoengg,  hat  alle  gerichte 
vnd  zwing  vnd  benn  von  des  keisers  gewalt  aller  sacken  vnd 
tvriognüst  aller  lüte,  äne  dieb  vnd  fräuclinan,  die  einem  vogt  des 
sdben   dorfs   z&  gehoernd,    doch  mit  sülicher   bescheidenheit  als 


1)  toll  bei  Cham  sein. 

2)  ipetli? 

3)  an  der  Limmati  noi*dwe»llich  tod  Zürich. 
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narligeschribcn  slat.  das  ein  vogt  lianthabe  vud  schirm  wiJer 
alle  boeswiht  vnd  lK)e88c  lüle  die  kiiclieu  ze  Zürich  mit  allen 
iren  gütern,  rehten  vnd  ir  lüten,  die  si  hatt  vnd  besitzet  in  dem 
dorf  ze  Ploengg,  als  ver  er  kan  oder  mag,  an  alle  geuerde  vnd 
vntrüw.  Und  umb  die  beschirnuing  vnd  unib  vogtrecht  git  man 
dem  vogt  des  selben  dorfs,  der  denn  vogt  ist,  jarlichen  ze  herbst 
von  den  gütcrn  der  kilchen  ze  Zürich  zwelf  itnil  kernen  vnd 
zweir  mutt  haber  Züricher  messes,  vnd  von  den  gutem  des  klo- 
sters  ze  Einsidelleu  drü  pfuut  pfenning  dri  Schilling  minder.  Item 
man  git  demselben  vogt  zu  der  vasnaht  von  ieglichem  lins  ze 
Hoeugg  ein  hau.  Item  man  git  den  probst  der  stift  ze  Zürich 
des  selben  zites  von  ieglich4n  hus,  das  da  stät  uff  den  guetern, 
die  von  eigenschaft  zu  hoerent  der  kilchen  Zürich,  ein  hön.  Item 
ein  ieglichcr  probst,  der  dan  ist,  der  sol  eins  ieglichen  jars  in 
dem  meigen  und  in  dem  herbst  in  demselben  dorf  ze  Hoengg  mit 
sins  selbes  libe  oder  mit  einem  andern  zu  dem  meigerhof  zu  ge-^ 
rieht  sitzzen  und  genäg  tön  vnd  nütze  sin  den  meigen  vnd  herbst 
t«^dingen,  vnd  sullent  vor  allen  dingen  lulerlich  vnd  vernemplich 
geofnet  werden  ällü  reht  und  gewonlieit  der  kilclien  vnd  des 
probstes  ze  Zürich  vnd  des  dorfs  vnd  der  dorflüten  ze  Hoengg. 
Wenn  das  bescliicht,  so  sol  der  meiger  des  meigerhofs  ze  Hoengg 
vf  gttben  den  meigerhoiF  in  des  probstes  liand  oder  des  der  sin 
statt  haltet  mit  hoffung,  ist  er  nütze  dem  selben  hoff,  daz  man 
im  in  wider  liehe.  Vnd  wenn  er  in  vf  git,  so  sol  sich  der  probst 
ervaren  mit  den  dorllüleii  bi  geswornen  eiden,  ob  der  meiger  dem 
hof  imig  nütze  sin,  vnd  wirt  er  funden  ,  daz  er  dem  hof  nütz 
miig  sin,  so  sol  im  der  probst  den  hof  wider  lilien.  Knpliindet 
es  sich  aber,  daz  er  dem  hol  vunütz  ist,  so  sol  er  von  dem  probst 
mit  gunst  des  capitels  ze  Zürich  von  dem  hof  gestossen  werden. 
Item  in  den  selben  tagen  vnd  tading  sol  ovch  der  probst  allein 
richten,  vnd  sich  erkennen  vmb  Sachen,  die  sich  da  ruerent  von 
ligenden  guetern,  die  von  eigenschaft  oder  von  erbe  besessen  wer- 
dent  von  der  kilchen  ze  Zürich,  vnd  ze  den  nachgcndeu  tagen 
vnd  gerichtcn  so  sol  man  richten  von  Sachen,  die  ligendü  gueler 
nit  antreffend,  vnd  von  geltschuld,  man  sol  ovch  den  ersten  tag 
di«er  tädingen  den  dorilüten  ze  Hoengg  verkünden  aht  tag  vor 
um  die  Sachen,  die  da  >verdent  angeuangeii  von  ligendem  oder 
varndem  gut,  ald  von  geltschuld  wegen,  die  sol  man  vollenden 
ze  drien  gewoulichen  zilen,  es  wende  denn  redlichü  sach,  die 
den  richtcr  vnd  bed  teil  vnschuldig  mugi  machen.  "Wer  ovcli 
der  ist,  der  ieman  w^il  beklagen  vmb  ligendü  gueter,  die  von 
erbschaft  des  gotzhus  von  Zürich  werdent  besessen ,  der  sol  es 
tun  an  dem  ersten  tag  des  meigcntäding.  tut  er  des  nit,  so  sol 
er  beiten  vntz  an  den  ersten  lag  des  herbstes  tading.  vnd  der 
schuldener,  der  do  angesprochen  wirt,  der  sol  vntz  dar  in  frid 
beliben,  vnd  wirt  der  klager  dann  hlnlassig,  so  sol  er  aber  heilen 
untz  an  das  nähst  meygentading.  Ks  ist  ovch  ze  wissent,  das  die 
vorgenanten  dorflüt  ze  Hoengg,  ir  vogt  mit  der  vorgenanlen  slür 
als  gar  vnd  als  gentzlich  genug  tund,  das  er  enkeinen  dienst  noch 
enkciu  slür  mer  von  inen  uemen  noch   vorderen    sol.      Vnd    wer 
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der  ißt  y  er  slg  dorFinan  oder  ussertlialb  dem  dorf  gesessen ,  er  si 
maa  oder  frow,  der  von  erbreht  des  gotzlius  gut  von  Zürich  hat 
siben  scliäck  lang  oder  breit,  der  sol  au  denselben  täding  sich 
entwürten  vnd  kumen  für  den  probst  oder  für  sinen  stattlialter 
in  den  meiger  hof  des  dorfs  ze  Hoengg,  vnd  sol  da  entvvürten 
den,  die  iu  beklagen  wellint  unib  sinü  gueter,  die  er  hat  von  der 
kilcken  ze  Zürich^  vnd  die  dorfJiit  die  süllent  da  sin,  vnd  sich 
eotwürten  alsbald,  so  man  anvahet  offnen  des  hofs  relit.  Aber  die 
Tssern,  die  vsser  dem  dorf  gesessen  shit,  die  süllent  da  sin,  d  man 
gentzlich  geöffnet  du  rcht  des  probstcs  von  Zürich,  der  dorflüten 
vnd  des  houes  ze  Hoengge,  vnd  die  miitwiliekiich  vnd  ane  red- 
lich sach  vnd  von  ungehorsami  nit  dar  kunient,  die  gebeut  ze  ei- 
nung  dri  Schilling,  also  daz  ieglichcr  geh  dem  probst  von  Zürich 
dri  schilÜDg  pfenning  ze  buse ,  er  mug  denn  sin  eutwesen  redli- 
chen entschulgeu.  Vnd  vmb  die  selben  bus  vnd  vmb  all  die 
geltschuld,  die  die  dorflüt  ze  Hoengg  der  kilchen  ze  Zürich  schul- 
dig ^erdenty  sol  man  dieselben  dorflüt  pfeuden,  vnd  dieselben 
pfender  süllent  bihalten  werden  acht  tag  in  dem  meigerhof  an 
allen  schaden  des  meigers  ze  Hoengg.  nach  den  acht  tagen  sol 
man  die  pfenden  verkovffcn  als  tür,  als  si  denn  verkovft  nuigent 
werden,  vnd  vias  erübert  wirt  über  das,  daz  man  geldcn  sol,  daz 
Bol  man  wider  gen  dem,  des  das  pfaut  ist.  mag  aber  dem,  dem 
man  gelten  sol,  mit  dem,  daz  usser  dem  pfand  erloest  wirt ,  nit 
genug  getan  werden,  so  soll  der  Schuldner  ein  ander  pfant  geben, 
vnd  daz  sol  man  unverzogenlichen  verkovffen,  vnd  was  über 
wirt,  daz  sol  man  wider  geben,  vnd  disü  ding  sol  man  verstan 
vnd  halten  vmb  büsseii  vnd  vmb  geltscliuld.  Git  man  aber  kein 
pfand  vmb  zins,  den  man  schuldig  ist,  oder  versessen  ist,  das  selb 
püind  sol  man  ovch  bihalten  in  dem  meigerhof  ze  Hoengg  acht 
tag  an  des  meigera  schaden,  vnd  nach  den  acht  tagen  in  allem 
reht  das  vorgeschriben  ist,  sol  man  das  selb  pfant  ander  acht  tag 
behalten  in  dem  kellerhof  ze  PHuntern  vnd  wenn  die  selben  acht 
tag  vskoment,  so  sol  man  das  phant  verkoviTen  an  ofl'em  merkt 
VDd  mit  dem,  das  da  gepristet,  oder  über  wirt,  sol  man  daz  selb 
tun,  dz  vorgeschriben  ist  ^).  Wer  och ,  daz  ieman  dem  meiger 
ald  dem  vorster  von  Hoengg  ein  phant  frävenlich  ald  mit  gcwalt 
nit  geben  weit,  ald  in  es  werti,  so  si  es  nemen  wollint,  als  gar 
vnd  als  vast  daz  si  bi  dem  eid  sprächin,  daz  inen  phender  fraueil- 
lich  oder  mit  gewalt  waerint  gewert,  vnd  man  si  dar  zu  nit  las- 
sen komen  wult,  die  schuld  vnd  die  fi*aueli  sol  der  probst  mit 
klag  verkünden  einem  vogt^  vnd  dieselben  fi^äueli  sol  mau  einem 
probst  von  Zürich  besseren  mit  drin  phunden  vnd  dem  vogt  mit 
sechs  phunden  pheniugen,  die  denn  gewonlich  ze  Zürich  gänd, 
vnd  sol  der   vogt  mit  sinem   gcwalt   des   probstes   bus  vor  allen 


i)  die  1646  erneuerte  öfiiung  drückt  diefs  so  aus:  bescbeche  auch,  dafs 
TRih  Trsslefaende  zinfs  pfand  gegeben  wurdend,  dieselben  pfand  sollend  gly- 
cber  gestalten ,  wie  vorstaht ,  obne  des  meiers  costen  vnd  schaden  acht  lag 
lang  in  dem  meicrhof  behalten  werden ,  defsglycben  nach  denen  acht  lagen 
nach  andere  daruf  volgeude  acht  tag,  vnd  erst  all'sdann  solche  vf  solche  wyfs 
vnd  form  wie  oberzelt  verchaufft  vnd  zu  gelt  gcinacbl  werden. 
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dingen  vorderen  vnd  ingewinnen,  vnd  sol  uns  ovch  entwürten, 
wenn  das  beschicht,  so  sol  denn  der  vogt  sin  bäs  nemen,  ob  er 
wil  ald  im  fuglich  ist.  dar  zu  ist  ze  wissent,  vrirt  kein  phant 
geben  oder  genomen  vuib  der  kilchen  zins,  ist  das  nit  gnu  gut 
fiir  den  zins,  der  nit  vergolten  ist,  so  sol  me  phender  suchen, 
mag  man  aber  nit  mehr  vinden,  so  sol  man  der  übriger  zins  bet- 
ten vntz  ze  den  nüwen  fruchten,  vnd  also  sol  man  mit  allen  Zin- 
sen tun,  ist  enkein  zins  vergiilten,  vnd  man  nüwen  vnd  alten  zins 
haben  mag  von  den  nehsten  fruchten  ^).  mag  man  aber  von  den 
nehsten  frühten  die  zins  all  nit  vergelten,  so  sol  man  vallen  vff 
die  gueter,  von  den  man  den  zins  gelten  sol,  als  lang  vnd  als  vil 
vntz  daz  die  zins  gar  vnd  gentzlich  vergulten  werdent.  £s  ist 
ovch  darzu  ze  wissent,  das  die  züne,  die  man  nempt  vaden^), 
die  man  mäht  die  sät  ze  verhuetend,  süllent  gemäht  sfn  zu  der 
haberss^t  an  sant  Waltburg  abent,  vnd  zu  dem  lierbstkem  an  sant 
Martis  abent,  vnt  wer  der  ist,  der  da  sumig  ist  dieselben  zun 
vnd  vaden  ze  machen,  acht  tag  dar  nach,  so  es  geöffnet  wirt,  daz 
man  si  machen  sol,  der  ist  vervallen  ze  bus  dri  Schilling  pfenning, 
vnd  die  bus  hoert  allein  eime  probst  zu,  die  sol  im  ovch  ein 
vogt  vordem  vnd  ingewinnen  von  den,  die  vngehorsam  sint,  als 
es  da  vor  in  semlichen  dingen  ist  geschriben.  Was  ovch  die 
dorflüt  ze  Hoengg  einunge  ufsetzend  umb  iren  fiid  vnd  nutz  vnd 
was  bussen  si  den  uflegent,  die  ir  gebot  übergand,  der  selben 
bussen  nimpt  ein  probst  ein  drittenteil  vnd  die  dorflüt  zwenteil. 
Aber  ist  es  ze  wissen,  wer  der  ist,  der  von  andern  doerffer  oder 
stetten  in  das  dorf  ze  Hoengg  kumpt  vnd  da  wonent  ist  ein  jar 
vnd  einen  tag  vnangesprochen ,  der  sol  dannenhin  dienen  einem 
probst  vnd  einem  vogt  in  alle  wis  als  ein  ander  kneht  der  kil- 
chen von  Zürich,  der  sessehafV  ist  in  dem  dorf  ze  Hoengg.  Die 
selben  dorflüt  ze  Hoengg  mugent  ovch  ir  kint  zer  ^  geben  ande- 
ren lüten ,  die  ir  genos  sint ,  ane  alle  widerred  des  probstes  vnd 
des  vogts.  Die  selben  dorflüt  mugent  ouch  anders  warhin  zie- 
hen, ob  si  wellint,  vnd  sullent  inen  der  probst  und  der  vogt  das 
alles  nit  weren,  vnd  dar  nach  so  der  keiner  kumpt  gegen  Zürich 
über  den  bach  der  dorflüten  ze  Hoengg,  ald  wa  er  anders  umb' vnd 
vmbe  kumpt  vsser  der  vogtye,  so  hett  der  vogt  fürbasser  nit  ze 
fragent  von  sineni  libe  noch  von  sinem  gut.  es  wer  denn  daz 
der  selb,  der  da  enweg  zühet,  von  missetät  wegen  ald  von  gelt- 
schuld wegen  mit  dem  ersten  gebott  wer  für  gericht  beruefiet. 
Es  ist  ovch  ze  wissent,  weli  der  dorflüten  ze  Hoengg  von  weler^ 
lei  sach  wegen  sin  eigen  gut  ald  das  er  besitzet  in  erbes  wise 
wil  verkovffen,  das  sol  er  zem  ersten  veil  bieten  sinem  geteilen, 
vnd  wil  der  oder  keiner  vnder  in  als  vil  geben,  als  ein  fromder, 
dem  sol  er  es  ze  kovffent  geben,  wend  si  des  nit  entun,  so  sol 
er  es  veil  bieten  einem  probst  und  einem  capitel  von  Zürich,  vnd 
den  es  gen  ze  kovffent,  wellen t  si  als  vil  gen  als  ander,  wend 
si  aber  des  nit  tun,  so  sol  er  es  verkovffen   lüten   die  sin  genos 


1)  hier  fehlt  etwa:  so  ist  es  gut 

2)  ep faden,     öfn.  von  1646. 
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sigeiit.  Ist  aber,  das  keinü  guter  verkoyft  werden! ,  die  vormals 
den  geteOen  nit  yeil  gebotten  sint,  wenn  sich  das  enpfindet,  wil 
denn  das  geteilit  das  gut  haben  umb  als  vil  geltes,  als  es  einen 
frömden  Terkövit  ist,  An  alle  geuerd,  so  sol  das  geteilit  das  selb 
gut  vmb  als  vil  geltes  haben  an  alle  widderred.  wil  aber  das 
geteilit  des  gutes  nit  kovffen,  so  sol  es  der  verköffer  geben  der 
kilchen  Ton  Zürich^  ob  si  es  haben  vnd  kovffen  wil,  ymb  als  vii 
geltz  as  daz  selb  gut  verkovfft  was.  Es  ist  ovch  war,  ist  das 
keinn  gueter  yerkovft  werdent,  die  ieman  hett  oder  besitzet  von 
erbes  reht  yon  der  kilchen  von  Zürich,  vnd  wenn  daz  du  selben 
gnetcr  yf  werden  geben  in  eins  probstes  hant  von  dem  verkovffer, 
vnd  wen  der  kovffer  sin  vertgung  der  selben  gueter  enphahet  von 
eins  probstes  hant,  ein  jslt  -vnd  ein  tag  sich  verloffen  hant,  die 
selben  gueter  sint  ledig  einer  kilchen  ze  Zürich,  es  stand  denn  in 
krieg.  Darzu ,  ist  das  ieman  kein  semlich  gut  vf  wil  geben  in 
ebes  probstes  hant  oder  versetzen  mit  eins  probstes  hant  vnd  von 
sieehtagen  wegen,  oder  von  vigend  zu  dem  probst  nit  kumen  mag, 
der  sol  gan  zu  dem  meiger  ze  Hoengg,  vnd  derselb  meiger  sol 
dss  bringen  für  den  probst,  also  das  ellü  semllchü  ding  besehe- 
ben  mit  eins  probstes  gevvalt,  vnd  wer  der  ist,  dem  der  probst 
semlichü  gueter  lihet  vnd  der  si  von  einem  probst  enphahet,  der 
toi  einem  probst  geben  vier  köpf  des  besten  wins,  so  man  denn 
xe  Zürich  verkovd  an  einem,  vnd  dem  closterkeller  zwen  köpf, 
vod  dem  meiger  von  Hoengg  zwen  köpf  des  selben  wins.  £s  ist 
OYch  ze  wissent,  das  der  hnbern  ze  Hoengg  reht  ist,  daz  si  ze 
mittem  ovgsten  antwürten  vnd  weren  sulient  vnser  kilchen  ze 
Zürich  zehen  mütt  kernen,  vnd  der  meiger  von  Hoengg  fnnff 
nntt  kernen  vnd  zu  dem  hochzit  vnser  heiigen  sant  Felbc  vnd 
lant  Regeln  fünff  mütt  kernen  in  die  kamer  vnd  in  den  k^lecu^ 
Aber  ist  es  ze  wissent,  daz  der  meiger  vnd  die  huber  ze  Hoengg 
ellü  )ar  an  sant  Stephans  tag  kiesen  süllent  vnd  erwellen  einen 
vorster,  vnd  welr  von  dem  meren  teil  wird  erwellet  vnd  von  iStetXL 
meiger  genemmet,  der  sol  vorster  sin,  wend  sie  aber  den  nit  er« 
wellen,  ald  ob  sie  sich  gelich  teilent,  vnd  zwen  vorster  in  mishellung 
erwellent,  so  sol  der  probst  denn  ze  mal  einen  vorster  geben,  der 
in  den  dorflüten  vnd  dem  dorf  aller  nützest  dunket,  also  das  er 
in  derselben  mishelli  ansech,  welr  der  merteil  sie  an  gut  vnd  an 
eren.  Darzu  ellü  du  phender,  die  ein  vorster  niniet  von  sach 
wegen,  daz  du  höltzer  werdent  abgeslagen,  die  sol  er  entwürten 
einem  meiger  von  Hoengg  in  sin  hus,  vnd  sol  die  der  meiger  als 
lang  behalten,  als  er  wil.  Es  sol  Ovch  ein  vorster  oiTenen  vnd 
künden  bi  dem  eid,  so  er  gesworn  hat,  einem  probst  von  Zürich 
eder  sinem  fürweser  all  die  einnng,  in  die  die  vervallen  sint, 
die  hollz  abgeschlagen  hant,  vnd  die  gesetzt,  die  da  beschehen 
sint,  umb  das,  das  kein  holtz  gehuwen  werd,  ald  von  anderlei 
Sachen,  vnd  sol  der  vorster  jarlich  umb  sin  arbeit  von  dem  mei- 
ger von  Hoengg  haben  ein  föder  hovwes  von  'der  matten  des 
meigerhoves  ze  Hoengg,  du  dö  gelegen  ist  ze  Altstetten,  vnd  dar 
mnb,  wenn  die  selb  matt  gemeiget  wirt,  als  lang  den  das  hovw 
lit  nf  der  matten  oder  es  stat  uf  geladen  wagen ,    so  sol   es   der 
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vorstcr  verbueten^  vnd  wenn  der  meiger  die  selben  matten  mei« 
gen  wil,  80  8ol  im  der  vorstcr  geben  einen  vierdcnteil  schdilis 
fleisch  vnd  einen  Schilling  pfenning  einem  meider.  Aber  sol  der 
meiger  von  Hoeugg  dem  \orster  in  mitten  in  der  hofwis ,  die  da 
gelegen  ist  ze  Hoeugg,  geben  ein  burdi  hoewes,  die  derselb  vor« 
ster  selb  dritter  uit'  sich  mug  gehaben,  die  er  doch  allein  dannen 
sol  tragen,  vnd  vallet  der  vorster  mit  der  burdi  hoewes  in  der 
hofwis^  so  sol  die  burdi  hoewes  dem  meiger  beliben,  vallet  aber 
der  vorster  usserent  dem  zun,  da  mit  du  matt  umb  zünet  ist,  so 
sol  der  vorsler  das  hoewe  haben,  vnd  sol  es  dannen  tragen,  als 
dik  er  wil,  Sn  mengliclis  widerred,  vnd  sol  das  loch  des  zunes, 
da  er  die  burdi  vsgetragen  hett,  von  dem  meiger  hof  untz  ze  des 
kellers  acker,  wider  machen  vnd  zünen.  Aber  ist  es  ze  wisseut, 
ist,  das  der  meiger  vnd  die  liuber  ze  Hoengg  gemeinlich  vnd  ein- 
helleklich  kein  holtz,  es  si  vil  oder  wenig,  gros  oder  klein ,  vs- 
howen  wellint  vnd  verkovlTen,  daz  sol  beschehen  mit  dem  mei<^ 
ger  vnd  zwen  liubern,  die  darzu  nütze  vnd  gut  sigint,  vnd  die 
im  selber  der  meiger  dai*zu  kiesen  vnd  erwelien  wil,  vnd  das 
gut,  daz  von  demselben  holtz  erlovset  wirt,  sol  geteilt  werden 
von  dem  meiger  vnd  zwen  die  er  dar  zu  nimet  vnder  die  huber 
nach  teiltig  der  gueter  des  hofs  vnd  ieglichs  hubers  du  alle  ge- 
uerd  vnd  missetruw,  bi  geswornem  eid,  den  si  dar  umb  tim  wer- 
dent.  Aber  ist  ze  wissent,  daz  der  meiger  ze  Hoengg  jarlichen, 
so  er  weret  sinen  zins  der  kilchen  ze  Zürich,  so  er  einen  gum- 
post  machet,  wenn  im  ein  jung  kint  wirt,  zu  der  ieglichcn  sol  er 
howen  ein  fuder  holtzes.  £s  sol  oucli  nieman  enkcin  holtz  ho- 
wen  von  keiner  sach  oder  nutzes  wegen,  denn  mit  des  meigers 
von  Hoengg  vrlob,  das  er  darzu  vrlob  geben  hab.  Aber  ist  es 
ze  wissent,  daz  der  meiger  von  Hoengg  in  dem  holtz  ald  in  dem 
Yorst,  das  da  heisset  in  dem  loc,  einen  gantzen  tag  mit  zwein 
knehten  howen  sol  stekken  ze  gerte.  wenn  das  geschieht,  ist 
der  vorster  da ,  oder  ein  ander  vorster ,  der  sol  es  künden  den 
liubern ,  daz  der  meiger  einen  tag  gert  hat  gehowen ,  daz  ovch 
die  selben  huber  denn  mit  dem  vorster  in  den  vorst  gangent,  vnd 
da  howent  gerte  daz  inen  notdürftig  ist,  allein  zu  den  hofreiten, 
die  man  nemmet  ^hoilteil.  Aber  mag  ein  ieglicher,  der  sessehaft 
ist  ze  Hoengg  in  dem  dorf,  den  win  der  im  gewachsen  ist  an  si- 
nen reban  zu  der  tabern  [verkovfen]  mit  der  alten  mds  von  Zü- 
rich, du  da  gezeichent  ist  mit  dem  zeichen  des  probstes  von  Zü- 
rich, dnz  ist  ein  crütz.  Aber  süllent  der  probst  vnd  das  c&pitel 
von  Zürich  nemen  valle  ^)  von  iro  lüten  vnd  der  kilchen  ze  Zü- 
rich, die  da  gesessen  sint  ze  Hoengg  ulT  den  giietcrn,  die  da  von 
eigcnscliaft  zu  hoerent  derselben  kilchen  von  Zürich.  Ist  aber 
das  keinei*  sitzet  ulF  guetern ,  die  da  zu  hoerent ,  an  das  closter 
von  Einsideln,  von  den  nimpt  du  kilch  von  Zürich  enkeinen  val, 
vnd  daher  wider  wie  das  syc,    daz   der   kilchen   lüt   von  Zürich 


1)  Öffnung  Ton  1646:  vnd  isl  der  fahl  dafs  beste  hatibt,  ohne  cinefs  mit 
einem  gespaltncn  fiiTü,  ob  aber  einer  khein  vcecb  bette,  so  ist  dann  der  fahl 
dals  beste  klcid,  darinnen  er  tu. kilchen  gangen  ist 
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sitzent  mit  iro  selbes  libe  uff  des  klosters  von  Einsideln  guetem, 
doch  nimpt  das  clostcr  von  Einsideln  von  den  dekeinen  val.  Ist 
ovcb,  das  keiner  von  Hoengg  wirt  geladet  uff  den  kur  ze  Co- 
stentz,  von  dem  sol  ein  pi^obst  von  Ziiricli  dem  kleger  ein  imver- 
zogen  relit  tun,  vn3  sol  ovch  das  ein  oßicial  verkünden,  darnach 
80  es  dem  probst  kunt  wirt  getan,  ist  aber,  das,  der  gelait  ist,  von 
TDgehorsami  wirt  ze  banne  getan,  der  sol  sich  selben  usser  bann 
schaffen  lan,  vnd  sol  aber  denn  mit  des  probstes  belf,  ob  er  mag, 
sich  selben  ziehen  vnd  lösen  von  dem  geistlichem  gericht.  Aber 
ist  ze  vrissent,  wer  der  ist  der  offenlich  verkovffet  wine  zu  der 
tabern,  der  sol  gerecht  mcs  haben  vnd  das  da  versucht  vnd  uber- 
hoeret  ist,  von  den  die  zu  semlichen  dingen  benemmet  vnd  ge* 
ordnet  sinl  vnd  ovch  dazu  betwungen  sint  bi  geswornen  eiden. 
Wer  ovch,  daz  ieman  ein  gut  hett  dri  lovprisinen  in  gewer  vnan- 
sprächig  von  dem,  der  bi  im  ze  kilchen  vnd  ze  markt  gat,  da 
sol  in  ein  gewer  bi  schirmen,   vnd  usser  lande  min  lovprisinen. 

HOFRODEL  ZU  ALTORF  ^). 

1439. 

1.  Item  dis  ist  des  hofs  recht  ze  Altorf  als  sy  von  aller  her 
komen  sitit^). 

2.  Des  ersten  so  sprecheut  sy,  das  si  habint  drü  jargerlcht, 
vnd  hab  da  icklich  jargericht  sinen  nach  tag ,  vnd  syg  das  ein 
jargericht  vf  sant  Joergentag,  das  ander  \f  sant  Johans  iag  des 
jungen  ^)    das  di  itt  vf  sant  Andres  tag. 

3-  Si  sprechenl  och,  wer  der  syg  der  der  hofguetern  von 
Allorf  siben  schii  wilt  vnd  breit  hab,  der  oder  sin  holten  sol  by 
allen  gerichten  sin.  versumpt  er  sich  aber  des  gerichlz,  so  hat 
in  ein  weibel  zu  pfendeu  vmb  dryg  Schilling,  vnd  wer  öch  also 
der  gueter  halt,  der  hat  öch  dar  vmb  ze  erleillen  vnd  vf  ze 
hebend. 

4.  Si  sprechent  och,  wer,  das  ein  vssrer  in  dem  hof  ze 
Altorf  ze  schaffenn  gewinm  vnd  kjagen  woelt  vmb  eygen  oder 
^mb  erb,  der  sol  das  recht  hoffen  vmb  fünf  Schilling  vier  pfeu- 
ning,  vnd  sol  man  im  richten  als  eiuen^  andern  hofnian.  Bedarf 
aber  der  inner  von  dem  vssern  des  rechten,  so  sol  der  vsser  dem 
innem  vertroesten,  das  recht  da  ze  lassen. 

5.  Si  sprechent  och,  spricht  einer  einem  an  sin  ligent  gftt 
vnd  behebt  er  sin  ansprach  nüt,  das  leit  er  och  dem  richler  ab 
mit  dryg  Schillingen  ^). 

6.  Si  sprecheut  och,  das  ir  hoffrecht  syg,   das  uieman  dem 


1)  Müncballorf ,  zwischen  Grüningcn  und  dem  Greifensee.  aus  zwei 
pergainen trollen  des  Züricher  staatsarclilvs. 

2)  spätere  randbcmcrkung :  da  by  sy  ouch  vnscr  bcrr  hurgcrmcjsler  vnd 
rat  der  statt  Zürich  wellent  lassen  beliben  vnd  ist  difs  rodel  gemacht  anno 
dofflini  M^ccccxxxix. 

3)  die  Worte  **\i:s  jungen^  durchgestrichen,  von  einer  andern  band  beigc> 
schrieben :    'ze  süngichf. 

4)  die  beiden  letzten  worle  durchgestrichen  ,  von  späterer  band  hinzu 
gesellt  'pfund  faalier*. 
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andern  debeinen  schaden  sölli  ablegen,   er  kab  im  den  denn  ver« 
beissen  mit  band  oder  mit  mund. 

7.  Item  80  sprecbent  ocb  die  hoflüt,  daz  ein  keller,  der 
den  kelnbof  inne  bätt,  zö  den  drygen  jargericbten  einem  vogt 
selbander  essen  vnd  trinken  geben  sol.  Enbüt  im  das  ein  yogt 
an  dem  abent,  so  mag  er  dester  bas  geleben,  doch  das  er  im  des 
gnäg  geb  des  er  habe  in  den  vier  wenden,  vnd  sol  des  ein  vogt 
benuegen ,  vnd  sol  in  nüt  fürer  straffen. 

8.  Si  sprechent  6ch,  daz  derselb  keller  alle  mess  90^l  ba- 
ben  ze  kernen  vnd  ze  baber,  vnd  sol  ocb  die  jederman  in  dem 
dorf  liben,  wer  ir  bedarf,  vnd  wenn  oder  wie  dik  vnser  boren 
von  Zürich  ir  mess  endrant,  so  dik  sol  er  die  6ch  enderen. 

9.  £s  sprechent  och  die  hoflut,  das  si  gebint  an  die  vesty 
gen  Grueningen  ^)  hundert  vnd  viertzig  müt  kernen  alle  jar  ^)  drü 
vnd  zwentzig  madter  haber  vnd  drü  vnd  zwentzig  pfund  pfen- 
ning,  vnd  von  dem  gfit  git  man  jerlich  an  Otenbach  zwentzig 
müt  kernen,  drü  pfund  pfenning,  item  eim  pfaffen  von  Egg  ein 
müt  kernen,  item  einem  z&ner  zwen  müt  kernen,  der  selben 
zweyn  müt  kernen  wirt  aber  einem  pfaffen  ze  Egg  ein  halba  müt, 
der  kilchen  ze  Egg  ein  halba  müt,  vnd  den  schoennen  ein  müt, 
vnd  in  dem  müliloch  gdnd  6ch  der  obgeschribnen  summ  zwen 
müt  ab. 

10.  Item  der  hof  ze  Gossow  sol  och  jerlich  an  körn  geltto 
dryzechen  stuk.  wer  aber,  das  er  minder  gülti,  so  sond  doch 
die  drizechen  stuk  abgan  an  der  sunun  so  vorgeschriben  ist. 

11.  Si  sprechent  6ch,  wer  der  sig,  der  den  grossen  zehen- 
den ze  Altorf  inne  hab,  der  sölli  han  ein  wäherstier,  vnd  ein 
wöherswin,  vnd  sölli  der  wäherstier  ze  sant  Jöryen  tag  da  sin 
vnd  vf  sant  Verenen  tag  dannen  gän,  vnd  sölli  der  eher  ze  sant 
Andrestag  in  dem  dorf  sin  vnd  vf  sant  Jöryen  tag  dannen  gdn. 

12.  Der  zechend  sol  och  die  beydi  han,  an  des  dorfs  vnd 
der  hoflüten  schaden,  doch  wer,  ob  der  stier  mit  ieman  hin  vs 
giengi  vnd  schaden  taetti,  der  sol  in  besorgen,  das  er  her  wider 
inkomi  an  menklichs  schaden. 

13.  Ind  sond  öch  der  stier  vnd  der  eher  sin  der  mass,  das 
die  dorfmeyer  bedunk,  das  si  da  mit  besorget  sigint. 

14.  Item  es  sprechent  '6ch  die  hoflüt,  das  si  hundert  vnd 
sibentzig  ein  häbtöchs  gebint  dem  von  Hünwil,  das  selb  häb- 
tuch  soelli  so  swach  sin,  wenn  man  das  spreitt  vf  ein  wasen, 
das  gens  gras  und  bollen  durch  das  töch  mugint  essen,  vnd  wela 
ob  vier  einen  des  tuchs  nüt  schuldig  ist,  der  mag  von  dem  ege- 
nanten  von  Hünwil  ein  ein  loesen  vmb  vier  lialler. 

15.  Ovch  sprechent  si,  das  si  wisskorn  söUent  geben  gen 
Liebenberg  vnd  sölli  das  sin  des  swechsten  des  got  ein  man 
berätt  des  jars,  vnd  gebi  ieman  bessers  der  sol  einem  ieklichen 
hofman  dryg  Schilling  verfallen  sin. 

16.  Sprechent  öch  die  hoflüt,  si   gebint  huenr  gen  Lieben- 


1)  von  späterer  hand  beigeschrieben  *a11e  jar*. 

2)  diese  worte  sind  voo  späterer  band  durcbgestricben. 
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bergy  nciiipt  man  gielhuenr,  vnd  wenn  die  houpt  vnd  swanz  ha- 
bint  vnd  an  den  dritten  seigel  fliegen  miigint,  vnd  man  ai  dem 
lierren  bringt^  den  sol  ü  nemen  vnd  nüt  versprechen. 

17.  Item  80  sprechent  di  hoflüt  von  Altorf ,  das  si  geno88 
tjertt  ze  vriben  vnd  ze  mannen  zä  disen  nachgescliribnen  siben 
gotzhüsern : 

des  ersten  zä  vnser  lieben  fröwen  ze  den  Einsideln,  gen  Sant- 
gallen,  gen  Pfäfers,  gen  Schennis,  in  die  Ridienöw^  an  sant  Regien 
Zarich  vnd  gen  Sekingen,  vnd  söUi  inen  dehein  lierr  des  vor  sin. 

18.  8i  sprechend  och,  wer,  ob  ir  deheiner  ein  tochter  oder 
me  hin  vs  beriet  ti  zu  der  e,  oder  wie  sich  ein  frow  hin  vs  ven- 
giengi  zä  elichem  leben  vnd  die  ein  genossen  nimpt,  er  syg  fryg 
oder  der  ietzbenempten  siben  gotzhüsern  einer ,  der  lib  noch  gut 
hat  ein  herr  ze  Grueningen  nüt  nachzelragen. 

19.  Si  sprechent  och,  si  habint  ein  frigen  zug  ze  tän  mit 
ir  lip  vnd  mit  ir  gät,  doch  dem  egenanten  herren  ze  Gruenin- 
gen   vnschedlich   des  jars    mit   einem    scliilling  pfenninge. 

20.  Vnd  gebi  einer  den  Schilling  darumb  wo  oder  an  welen 
enden  joch  einer  abgang,  das  ein  herr  ze  Grueningen.  sinem  vall 
nach  kom,  vnd  den  erben  nach  des  hofs  recht,  ob  das  ze  schulden 
kaemy. 

21.  Si  sprechent  öch,  weri,  ob  ein  man  oder  wib  elichi  kind 
hettint,  vnd  die  by  einander  sint  in  einer  kost,  weles  joch  da  ab 
gi^ty  so  erbt  der  herr  von  Grueningen  ir  deheins. 

22.  Welhi  och  teil  vnd  gemein  mit  einander  hand,  erbt  si 
aber  der  herr  nüt. 

23.  Si  sprechent  &ch,  werind-  vier  gebröder  minder  oder 
mer  in  einem  hus,  stirbt  da  ie  d^  eltof^  ab,  der  sol  ein  vall 
dem  herren  geben  vntz  an  den  jüngsten. 

24.  Stirbt  aber  der  jungen  einer  nach  dem  andern  ab,  so 
sol  der  herr  dehein  vallen^  vntz  aber  an  den  eltoften. 

25.  Es  sprechent  öch  die  hoflüt,  ist  das  man  oder  wib,  kna- 
ben  oder  tochtran  in  das  todbett  koment,  mügent  si  denn  so  vil, 
das  si  dn  stab,  An  Stangen  vnd  Hin  hilf  siben  schuch  für  das  ob- 
tach  bekleit  gdnd,  so  mugen  si  wol  ir  varend  gut  geben,  wem  si 
wellent,  umb  das  da  es  dem  genanten  herren  niit  werd,  vnd  hAt 
man  zwen  biderman,  die  das  sechent  vnd  hoerrent  vnd  och  das 
vor  dem  herren  gesagen  konnent  als  recht  ist  in  dem  hof,  so  soll 
der  herr  das  geloben. 

26.  Si  sprechent  6cli,  wer  ein  kind  so  klein,  vnd  es  nüt 
so  vil  Vernunft  hetti  vnd  gan  köndi,  oder  sin  wort  brühen,  wen 
das  es  vogtbar  weri,  so  mag  es  sin  vogt  an  sin  arm  nemen  oder 
der  nechst  vattermdg,  vnd  möcht  daz  öch  für  das  obtach  tragen 
siben  schu  wit,  vnd  vergünsten,  das  varend  gut  ze  geben  war 
oder  wem  er  wil,  an  aliein  im  selb  ze  behaben,  vnd  sol  das  als 
gut  kraft  vnd  macht  hau,  als  wer  es  vor  dem  rechten  beschechen. 

27.  Die  hoflüt  sprechent  och ,  wer  ob  es  darzu  kemi ,  das 
ein  herr  man,  wib,  knaben  oder  tochtran  erben  sült  inn  oder  vss, 
so  erbt   er    des  aberstorbneü    varend   gilt  vnd  gilt  nüt,    doch   vs- 
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gesetzt  haruascli,  kaiTcn,  wägen  \nd  elll  vngescIiiilEeu  irvBffeU;  die 
8ol  er  uüt  erbeu. 

28.  Si  spreclient  öck,  ob  ein  käst  in  einer  wand  stuend, 
der   ein  wand  verwäsi  an  eini  hus,  den  erbt  der  herr  nüt. 

29.  Si  sprecheut  och,  das  hüser  vud  spiclier  von  alter  )ier 
syeud  gesin  vnd  geheissen  ligeudi  gueler. 

30.  Weri  aber,  ob  ieiiian  ain  gueter  liessi  ligen  für  den  Her- 
ren zius,  80  8ol  ein  herr  vf  denselben  guetem  vud  die  darzu  ge- 
hoerrent,  den  zins  sncben  vnd  nüt  vf  hüsern  noch  vf  anderni 
plunder,  das  zu  ligendem  gut  gehoert. 

31.  Si  sprechen t  6ch ,  wer,  ob  ein  man  oder  frow  abgieng 
vnd  stuend  sin  sunikorn  oder  welcherley  gewcchst  das  wer  vf  dem 
veld,  vnd  alle  die  wil  so  das  stsit  oder  lit  vnd  nüt  vuder  die 
wid  komeft  ist,  so  man. im  gelüt  liat,  so  hoert  der  sum  oder  die 
gewechst  zu  ligendem  gut. 

32.  Ist  das  aber  vnder  die  wid  komen^  so  gehoert  es  zu 
varendem  gut. 

33.  Doch  das  der  egenant  heiT  das  8elb  gut  nüssi  mit  ver- 
bvndem  sak,  vnd  strow  vnd  hoew  hinder  im  lassi, 

34.  Si  spreclient  aber,  wer  in  ir  hof  von  tod  abgat  vnd 
stirbt,  wer  den  des  selben  loten  lichnam  valtcr  aller  nechst  von 
frünlschaft  zu  gehoen',  derselb  erbt  den  loten  liclmam,  wer  aber 
daz  ein  mutermug  des  toten  lichnam  vatter  eines  lides  neher 
wer ,  den  der  vattermag ,  so  erben t  beid  teil  glich  mit  einander. 

35..  Ist  aber  daz  vatternidg  glich  ist  dem  mutlermug,  so 
zücht  vattcrmug  das  erb  liin. 

36.  £s  sprechent  die  hoflüt,  wenn  ir  einer  griff  zu  der  e, 
vnd  das  so  ferr  kom,  daz  sich  die  frow  eugürt  vor  dem  bett,  so 
syg  all  ii*  vareud  gut  des  mans. 

37.  Ist  6ch,  daz  die  frow  von  tod  abgat  vor  dem  mau ,  so 
gefeit  dem  man  daz  ligcnd  gut  halb  daz  ze  niessen  imwusllich 
sin  lebtag,  vnd  sol  sin  erecht  behalten. 

38.  Stirbt  aber  der  mau  vor  dem  wib-,  wil  denn  die  frow, 
so  mag  si  erben  die  varcnden  liab  halb  zc  eigen,  vnd  gilt  halben 
teil  siner  geltschuld,  vnd  mag  halben  teil  des  ligendeu  gulz  nies- 
sen ze  end  ir  wil  nüt  verbundncm  sak,  und  sol  och  ihr  erecht 
behalten. 

39.  Si  sprecheut  och,  ist  daz  ein  mau  sinem  ewib,  ist  si 
ein  tochter,  ein  morgengab  git,  das  mag  der  man  wol  tun  der 
ersten  nacht,  so  er  von  ir  vf  stät,  vnd  mag  si  die  wisen  mit 
zweyu  bidcrmanueu;  so  sol  es  gut  kraft  hau,  wie  vil  joch  der 
summ  ist. 

40.  Mocht  sie  aber  die  zwen  biderniau  nit  gehaben,  so  mag 
si  von  mund  ir  morgengab  erzellen,  vnd  wült  man  ir  daz  nit 
girijcn,  so  mag  si  nemen  die  rechten  brüst  in  die  linggen  hand 
vud  ircri  zopf,  vnd  mit  der  rechten  hand  swerreu  liplich  zu  got 
an  den  heiligen,  vnd  waz  si  da  behebt  das  sol  so  gut  kraft 
hau ,  das  ira  das  nieman  sol  abw}^en. 

41.  Des  gelicii  sol  och  einer  wittwen  ir  abeutgab  volgen, 
vnd  beliben  als  voi*8tat. 
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42.  Si  spreclient  öcli,  weli  fröw  zu  der  e  kom  in  Iren  hof 
Tnuerdlngot,  so  ist  ir  vareud  gfit  gantz  des  mans,  als  obstdt, 
kujDipl  si  aber  verdingot  zu  dem  man,  das  daz  ir  sülli  iigen  an 
eigen  vnd  an  erb,  so  sy  ir  lioiTrecht,  das  daz  varend  giit  zu  dem 
ligenden  gclioerri,  vsgeselzl  ir  versclirollen  gewand,  ir  lueclili,  ir 
betlstatt,  vnd  das  sy  dann  zu  im  bringt. 

43.  Si  sprechent  öcb,  das  sy  ir  ligend  gut  niena  gewinnen 
noch  verlieren  sollent,  denn  in  den  redilen  gcdingen.  llicliti 
aber  ein  rieht  er  ze  andern  ziten  den  in  den  jargerichten ,  das  sol 
nieman  an  sinem  rechten  schad  bringen. 

44.  Si  sprechent  uch,  das  si  mit  ir  eelbs  mund  vnd  band 
ir  gemeinmerk  wol  mugent  behabcn,  vnd  an  ir  gerichten  erteillcn 
vnd  vf  lian,  vnd  soll  inen  dar  in  nieman  nüt  Blossen. 

45.  Item  es  spreclient  Öch  die  hoflüt,  wenn  sich  ir  gueter 
bin  YS  vergand  in  kölTs  wis,  vnd  sie  ein  vngenosser  kÖiTt  hut,  so 
mag  ein  innrer  dem  vssern  den  kofF  abziehen,  es  syg  über  kurtz 
oder  über  lang  vmb  den  pfenning,  als  der  vugenoss  kolTt  hat, 
vnd  vmb  ein  bcsclieiden  winkolF,  vnd  sol  in  ein  herr  ze  Gruc- 
ningen  daby  schirmen  ^). 

46.  Wenn  sich  ein  gut  also  hin  vs  vcrgat  als  ietz  geschri- 
ben  ist,  >velher  hofnian  denn  der  erst  ist,  der  dieselben  gueter 
mit  recht  anlanget,  der  sol  die  gueter  behaben  vor  allen  andern 
fründen,  hoflüten  vnd  vor  menklicbem. 

« 

47.  Wirt  einem  ein  gut  veil,  der  sol  das  sinem  nech- 
slen  fründ  erbieten,  vvölt  derselb  aber  nüt  kölTen,  so  sol  er  es 
dem  nechsten  geteilid  veil  bietten,  vnd  wölt  der  och  nit  kolFen, 
so   sol   er   das    dann  bietten    den  hoilülen  in  die  wittreit ti. 

48.  Si  sprechent  öcb,  waz  gueter  in  erbs  wis  hin  vs  gand, 
Tod  wer  die  denn  ererbt  dem  hat  nieman  nach  ze  langen.  Wurde 
aber  vss  dem  erb  ein  koit,  so  ist  den  hoflüten  ii*  recht  in  vor- 
geschribner  wis  behalten. 

49.  Si  spi'echent  &ch  me,  weri  aber  daz  jenand  under  inen 


1)  §.  45.  46   sind   durchgeslricben  u.  folgende  wortc   von  späterer  band 
an   den  rand  gesetzt : 

nie  lass  spatiium  vmb  die  stulc.  etwas  weiter  unten  folgt  dann: 
Wert  auch  daz  einer  ein  guot  drü  jar  vor  einem  der  innernt  lant/.  ist  vn- 
ansprecbig  bat  vnd  nun  jare  vor  einem  der  vssrent  lantz  ist  bebept,  dnz  es 
im  vore  geriebt  nit  angesprochen  wirt,  den  sol  ein  berr  zc  Gruenin^en  vnd 
ein  gewer  daby  halten  vnd  scbirmen  wie  oder  in  welicben  weg  inn  daz 
guot  ankörnen  ist. 

Ist  oucby  daz  sieb  der  gueter  eines  oder  mer  binvs  vergat,  mag  da  ein  inn- 
dra  so  vrü  guolz  bnben  als  der  erst  kovff  bescbechen  ist,  vnd  git  darzuo  ein 
bescheiden  winkovff,  so  sol  vnd  mag  er  daz  vergangen  guot  vmb  so  vii 
geltz  binwidcr  vmb  inziechen  mit  dem  rechte  nach  dem  kovlT  in  den  nccb- 
stcD  dry  jaren  vnd  nit  Icngcr,  were  daz  der  vsser  daz  gelt  von  dem  jnndren 
10  dem  zit  nit  nemen  wolt ,  so  sol  er  daz  gelt  in  ein  tucchli  winden ,  vnd 
zwea  erberman  zuo  im  nemen  die  des  gezügen  sycn  ,  vnd  sol  dem  vssern 
daz  gelt  ze  der  bussellen  inwerffcn,  vnd  daz  sol  als  guot  kraft  haben  daz  den 
inneren  nieman  davon  slossen  sol,  weder  erben  nach  geteilit,  vnd  so]  inn 
^hy  sdbirmen  ein  her  ze  Grucningcn  vnd  das  geriebt. 
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lägint  frigi  gueter  oder  manlehen  man  k5Sti  oder  verkollti  die^ 
dem  hab  dehein  herr  nach  ze  fragen  vmb  den  dritten  pfenning, 
"weri  aber  dz  ein  yerkoiTer  sin  gut  also  niit  erbotten  hetti,  als 
obstdt,  kumpt  da  einer  der  des  gutz  köff  ist  vor  ein  vngeuossen, 
6ch  als  vor  stdt.  Ist  der  in  land,  so  zücht  er  dz  eim  ab  in  dryen 
jareu  vmb  dazselb  gelt,  vnd  ein  vssrer  in  nun  jaren,  doch  dz  die 
selben  syend  fründ  geteilid  oder  hoflüd. 

50.  Si  sprechen t  6ch ,  daz  ein  ieklicher  hofman  hin  geben 
vnd  verschaffen  müg  daz  varend  got.  aber  die  ligenden  gfiter 
sol  noch  mag  nieman  hin  geben  denn  in  den  jargerichten. 

Vnd  mag  6ch  vmb    die   ligenden  gueter   nieman   ein  zemen- 
stoss  noch  gemeinschaft   volbringen   denn  in   den  vorgeseiten  jar-. 
gerichten. 

53.  Doch  so  mag  ein  ieklichi  frÖw  ir  morgen  oder  abentgdb 
hin  geben,  si  liggi  an  ligendem  oder  an  varendem  gut,  ^em  si 
wil,  dn  aller  menklichs  sumen  vnd  yrrung,  doch  das  der  man 
daz  ze  end  siner  wil  sol  inn  haben  vnd  vnwfistlich  niessen,  ob  er 
si  überlebt.  Vnd  sol  daz  denn  darnach  Valien  an  der  fröwen 
rechten  erben  ^  wer  die  sint. 

54.  Es  mach  Öch  ein  ieklicher  hofman  daz  sin  verkofien  in 
vorgeschribner  wis,  vnd  ist  das  er  nüt  ander  herberg  noch  wonung 
hat,  so  mag  er  das  sin  essen  vnd  trinken  hinder  eim  zun,  damit 
leben  nach  sins  libs  lust  von  jederman  vngesumpt ,  vnd  hdt  dar 
vmb  einem  herren  nicht  ze  antwürten  vmb  den  dritten   pfenning. 

55.  Ovch  sprechent  die  von  Altorf,  ob  si  als  ir  veld  lies- 
sint  hoew  geben,  so  habint  si  deheim  zender  dar  vmb  ze  ant* 
würten. 

56.  Si  sprechent  6ch,  ob  ein  erb  ab  sturb  in  dem  hof  ze 
Altorf,  das  sülli  man  niena  anders  berechten,  wan  daselbs  in  dem 
hof,  da  es  ab  erstorben  ist. 

57.  Si  sprechent  6ch,  das  ir  alt  herkomen  syg,  wer  der  sig 
frow  oder  man,  der  jar  vnd  tag  sitzi  in  dem  hof  bi  sinem  eignen 
brot  vnuersprochen  von  sinem  herren,  der  heissi  vnd  sygi  dan- 
nenhin  ein  hofman,  vnd  sol  in  ein  herr  von  Grueniogen  dabi 
schirmen  vnd  sol  von  der  eigenschaft  sin. 

58.  Si  sprechent  öch,  daz  ein  vatter  einem  kind  wol  mug 
geben  me  denn  dem  andern,  nach  dem  als  ein  kind  verdienet 
vmb  sin  vatter,  aber  die  mäter  mag  einem  kind  nüt  me  geben, 
denn  dem  andern. 

59.  Item  wo  mit  ein  vatter  sin  kind  vsstürot,  des  sol  sich 
das  kind  lassen  benuegen,  nu  vnd  hienach,  vntz  an  ein  rechten 
anfal. 

60.  Vnd  wer,  das  ein  kind  mannoti  oder  wiboti,  oder  süss 
houbt  vnerlich  Sachen  taeti,  wil  denn  der  vatter  sich  des  hofs 
ze  Allorf  entanen  sechs  wochen  vnd  dryg  tag,  so  mag  er  das 
0elb  kind  enterben  nach  dem  als  des  hofs  recht  ze  Altorf  ist 
her  komen. 

61.  Es  sprechent  die  hoflüt  von  Altorf,  das  all  ir  büssen 
nüt  hoher  sigint,  denn  dry  Schilling,  vsgesetzt  heimsöchen  vnder 
eins  russigen   rafen,  herdfellich  machen,   blutruns  machen,    vnd 
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mn  Tiser  sinem  küs  ze  luden«  Beschiclit  das  als  in  einer  hönni, 
md  wirt  das  klegt,  so  ist  das  vnder  diyen  pfänden,  ynd  ist, 
das  nachpuren,  gesellen  oder  ander  biderlüt  das  in  iräntscfaart 
liringent  Ynd  si  verrichtent,  so  h^t  im  ein  berr  nüt  naclizefragen  ^) 
klegt  man  aber  das,  so  mag  ein  berr  die  bäss  in  ziehen  nach  si- 
nen  gnaden,  ynd  sol  des  klegers  buss  oder  scbad  stAn  an  drijen  hof- 
mannen,  vnd  wie  sy  den  handel  schetzent,  das  sond  beyd  teil  halten. 
62.  Si  sprecheoft  ich,  bricht  einer  trostung,  das  stand  an 
eines  herren  gnad. 

63.  Item  es  sprechent  die  hoflüt,  welerley  bässen  ^er  verschuldi 
die  erlich  sygint,  mag  da  einer  trostung  han,  so  sol  inn  ein  berr  nüt 
turnen. 

64.  Si  sprechent  6ch,  was  ynerlich  Sachen  syent,  da  mug 
ein  herr  vmb  t&n,  als  in  bedunk. 

65.  Fürer  sprechent  si,  wer  vnder  inen  yerschuldi  semliclis, 
das  er  einem  herren  verfall  lib  vnd  gut,  so  söUi  vnd  mugi  sich 
der  herr  vnder  zihen  des^}  varenden  gütz'),  ynd  nüt  der  hüsern, 
noch   des  ligenden  gutes  ^). 

66.  Item  öch  sprechent  sy,  das  vier  holtzhöf  syent.  ist  derein 
ze  Linden,  zwen  ze  Liebenberg,  vnd  der  viei*d  ze  Rellikon,  die 
sond  das  ir  vor  den  von  Altorf  züunen ,  als  lieb  inen  denn  das 
iro  ist,  ynd  hilft  ein  zun  nit,  so  sond  si  ein  mur  machen.  Be- 
Khech  inen  aber  dar  über  deheln  schad  von  irem  vich,  den  söl- 
knt  inen  die  von  Altorf  nit  ablegen,  wer  ab^r,  das  das  vich  dar 
über  in  die  holtzhöf  gingint ,  vnd  si  nüt  also  gezünt  hettint  als 
obstat,  so  söUent  aber  die,  so  die  höf  inne  band,  beyd  hend  vnder 
ir  ellenbogen  ^  nemen  vnd  in  der  linggen  band  haben  ein  hürigs 
ichoss,  vnd  das  vich  da  mit  hin  vs  triben,  vnd  fürer  nit  stallen 
noch  straffen,  vnd  was  Schadens  das  vieh  denn  getin  hetti,  band 
die  von  Altorf  nieman  vmb  ze  antwurten.  > 

67.  Es  wer  denn,  das  ein  verrueft  vich  hin  in  giengi,  da 
ist  den  höfen  behalten  alles  das  recht,  das  ander  lüt  habent 
vmb  schädlich  vich.  : 

68.  Si  sprechent  och,  ob  einer  fr&wen  ir  elicher  man  von 
tod  abgieng,  vnd  wölt  die  fröw  den  nüt  stan  ze  gült  vnd  ze  e^b 
als  vor  stat,  so  mag  si  das  ir  nemen  wo  si  das  erzöigt  naph 
des  bofsrecht,  vnd  mag  da  mit  varn  wohin  si  wil.  / 

69.  Si  sprechent  6cb,  das  ir  deheiner  vogtbari  guter*  in 
dem  hof  sölli  kÖiTen  noch  verkoffen,  er  sölli  ettwas  zins  dar  vf 
letzen  me  oder  minder ,  übersech  aber  das  ieman ,  den  hat  ein 
herr  zu  straffen  in  der  mass  als  ob  stdt. 


1)  die  Worte:  'so  bat  im  ein  herr  nüt  nacbzefragen*  durcbgestrichen 
und  ober  denselben  von  anderer  band  geschrieben:  'wol  vnd  guot,  so  sol 
dem  ▼ogt  vmb  die  frefel   sin   recht  bebahen  sin*. 

2)  'des*  ist  durchgestrichen  u.  von  neuerer  band  darüber  geschrieben  'li- 
gendes  Tnd*. 

3)  hinter  'gulx'    sind  t^n  spSiterer   band  die  worte    'vfT  sin  gnad*  biniu* 
gesetsL 

4)  dieser  ganze  satz  ist  ton  anderer  band  durchgestrichen. 

5)  es  stellt :  hevd  hend  tnd  ir  ellenboffen. 

Bd.  L  2 
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Tth  8i  spre<:heDt  öcli,  wer  der  ist  der  der  hofgiitern  k&ft, 
der  aol  si  enpfaben  von  einem  weybel  ze  Altorf  vmb  dry  schil* 
lingy  vnd  sond  im  da  mit  gefertgot  sin. 

KYBURGER  ÖFNUNG  i). 

[aus  einer  vor  1506   gefertigten  niedersclirin  ^  der  aber   ältere 

zum  grund  liegen.] 

1.  Mit  was  vnd  welicherley  Sachen  die,  so  in  der  gralFschaiTt 
Kiburg  hocben  gericbten  gesessen  sint,  den  tod  verwürckent  vnd 
verschuldent ,  das  von  inen ,  ob  sy  begriffen  werdent,  geriebt 
wirtt,  oder  ob  sy  nil  begriffen  vnd  flüclittig  werdent,  sülicbs  zü- 
ges  darumb  sy  von  dem  leben  zu  dem  tod  bracht  möcbtend  wer- 
den, da  ist  einem  berren  zu  Kiburg  sölicher  personeu  gut  nüt- 
zit  vssgenomen ,  ligends  vnd  varends ,  vff  sin  gnad  vervallen. 

2»  Item  weliche  personen  ouch  in  der  graffscbafft  inen  selbs  den 
tod  da  antund,  da  ist  einem  berren  zu  Kiburg  jn  obgeschribner 
masse  der  selben  personeu  gut  vervallen. 

3.  Item  wer  den  andern  von  dem  leben  zu  dem  tod  bringt  mit 
sin  selbs  gewalt,  wirtt  der  begriffen,  so  sol  man  richten  bar  gen 
bar,  vnd  dem  herren  zugeteilt  in  obgeschribner  mass. 

4.  Ob  aber  der  todsleger  nit  begriffen  werden  möchte,  so  wirtt 
des  totten  lichamen^)  fründen,  die  inn  von  sibsdiafft  wegen  ze- 
rechent  band,  der  lib  erteilt,  vnd  dem  herren  zu  Kiburg  das  gut 
in  obgeschribner  form. 

5.  Wer  ouch  den  andern  über  das,  vnd  sy  mit  einandern 
in  friden  stundent,  von  dem  leben  zu  dem  tod  brächte,  mit  sin 
selbs  gewalt,  das  sol  fiir  ein  mord  berechtiget  werden,  vnd  dem 
herren  von  Kiburg  sölicher  gut;  von  denen  daz  bescheche,  in 
obgeschribner  masse  geuolgen. 

6.  Wer  ouch  den  andern  man  oder  frowen  schuldiget  vnd 
ziehet,  das  im  ere  libe  oder  glid  antrifft,  vnd  das  vff  die  selben 
personen,  so  er  geschuldiget  bat,  nit  bringt,  der  oder  die  sol  in 
sölicher  geschuld igotten  personen  fusstapffen  stan,  vnd  alles  das 
darvmb  dulden  vnd  liden,  das  sy  geduldet  vnd  gelitten  müstend 
haben ,  ob  es  vff  sy  gebracht  worden  were. 

'.  7.  Item,  wer  mit  gewaffnoterhand  [vndfliess  machet  fliesse]  ^) 
in  friden  den  andern  wuudet  oder  blutrünssig  machet,  das  sol 
gcricht  vnd  gebüst  werden  als  ein  todslag. 

8.  Item  wer  aber  sust  frid  bricht,  der  ist  einem  herren  zu 
Kiburg  vervallen  xviij  lib. 

9.  Wer  ouch  an  eines  herren  von  Kiburg  fronbotten  fräffelt, 
der  büsset  den  fräffel  mit  dryvalter  buss. 

1 0.  Item  wer  den  andern  vnder  sinem  russigen  raffen  heimsucht, 
darunder  überlofft,  oder  daruss  [fräffenlidi]  ervordret^  der  ist  ei- 


1)  Kyburg  nordöstlich   von  Zürich   in  der  richtung  von  Elg. 

2)  es  steht:  des  toUen   lichamen  mentschen. 

3)  die  eingeklammerten  worte  sind  durchgestrichen. 
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nein  heiren  von  Kiburg  {von  jegklichem  raiFen  ^)]  vervallen  xvni 
ISb.  zebuss  TfT  sio  gnad  ^). 

11.  Item  yrev  marclisteia  vsserttoder  verrückt,  vnd  wer  den 
andern  überschnit  oder  vbermei)gt  oder  vberzunt,  vnd  wer  naclit« 
schacli  tuty  die  söllent  einem  herren  zu  Kiburg  ze  bestraften  zu 
bekennt  werden ,  je  nacb  gestalt  vnd  gelegenheit  der  Sachen. 

12.  Item  wer  ouch  den  andern  berdfellig  itiachet,  der  ist  einem 
berm  zu  Kibarg  vervallen  vii)  lib.  der  herdvall  bescheche  denn  so 
geoarlicb  vnd  vngewonlich,  das  der  billich  höcber  gestrafih:  wurde, 
denn  sol  daz  einem  herren  zu  Kiburg  höclier  ze  straffen  zu  be- 
kennt werden^  vnd  wie  er  denn  daz  nach  gelegenheit  yedes  herd- 
ralls  straiTet,  dabj  sol  es  denn  beliben  vnd  dem  nachgegangen 
werden  '). 

13.  Item  wer  dem  andern  sin  eigen  vnd  sin  erb  anspricht,  vnd 
im  das  mit  recht  nit  anbehept,  oder  sin  leben  oder  sine  dienst 
beswertt,  der  ist  einem  herren  zu  Kiburg  x  lib.  ze  buss  ver- 
vallen. 

14.  Welche  person  ouch  die  andern,  es  sj  man  oder  Irow, 
der  e  anspricht  vnd  die  mit  recht  nit  behept,  die  selb  person  ist 
vervallen  einem  herren   zu   Kiburg  x  lib. 

1 5.  Vnd  wo  ein  herre  zu  Kiburg  vernimpt,  daz  personen  ein- 
andem  verlümdent,  das  die  e  berürende  ist,  so  sol  er  die  ^)  darzu 
halten,  trostung  zegebent,  ob  die  da  gesin  mag,  oder  wo  nit 
trostung  ist ,  ze  swerent  ein  andern  mit  reclit  ^)  für  ze  nement^ 
Ynd  behept    die  obgenanten  buss  von  im  inzezichent. 

16.  Wer  och  gen  dem  andern  fräffenlich  ein  stein  zuckte 
vnd  nit  wurffe ,  der  ist  vervallen  xviu  lib.  welicher  aber  wurffe, 
wie  denn  der  wuriF  gerätt,  darnach  sol  er  den  fräffel  büssen. 

17.  Item  wer  frid  verseitt,   der  ist  vervallen  x  lib. 

18.  Welicher  och  den  andern  mit  gewaffnoter  band  fräffen- 
lich  siecht  oder  blutrnnssig  machte,  der  ist  einem  herren  zu  Kibiu^g 
vervallen  vini  lib. 

19.  Vnd  wie  sust  minder  Mffel  beschechent  die  mag  vnd 
sol  ein  her  zu  Kiburg  straffen  an  iij  lib. 

20.  Vnd  was  ander  fräffel  vnd  vnzüchten,  denn  vorbenempt 
sind,  in  der  graffschallt  Kiburg  beschechent,  die  mag  ein  herre 
zu  Kiburg  straffen,  nach  gelegenheit  verwurcken  vnd  gestalt 
iegklicher  sach.  Vnd  ob  sich  yement  dawider  setzen  wölte,  so 
sol  doch  daz  zu  recht  bekennt  werden. 

21.  Item  es  hat  ouch  niement,  so  kleine  gericht  jn  der 
graffachafft  Kiburg  hat ,  höcher  zerichten  denn  an  viii}  lib. 

22.  Vnd  was  in  sölichen  kleinen  gerichten  darüber  ist,  das 


1)  die  eingeschlossnen  worte  wieder  gestrichen. 

2)  von  späterer  band  hinsugenigt  'ob  aber  einer  sich  darin  TerschuUe 
mit  wunden ,  frid  Tcrsacen ,  frid  brechen  vnd  der  glich  vntUchten ,  da«  mag 
ein  her  von  Kiburg  och  strafen  ie  nach  glegenheit  der  sach*. 

3)  §.  11  und  12  im  original  durchstrichen. 

4)  von  anderer  band   hinsugesetst :   'person   so  das  lU  dem  ersten  tss- 

bracht  hat'.  ,       .  , 

5)  von  gleicher  band  hineingeschneben :  'in  einem  monel. 
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geliörlt  einem  herreu  zu  Kiburg  zu.  Es  were  denn,  daz  einer,  so 
kleine  gericlit  bette,  Iiöcher  zerichteu  von  der  UerrschafTt  vud 
dem  hu8  Kiburg  anders  begnadet  vnd  gefrigt  were. 

23.  Item  es  gehören t  ouch  einem  herren  vnd  dem  hus  zu  Ki-. 
bürg  zebeherrschent  vnd  zebeuogtent  zu  jn  der  graffschaiTt  ho- 
chen  vnd  kleinen  gerichten,  wo  die  darinne  gesessen  sind,  fry- 
lüt,  die  lüt,  so  von  eigenschafTt  wegen  an  das  hus  Kiburg  gehü- 
rent,  all  vnuerlechuet  gotzhus  lüt,  laudtzügling,  basthartten,  vnd 
das  von  irem  stamen  herkompt. 

[Vnd  sind  jn  der  jetzgenempten  graflschaCft  Kiburg  laut* 
zügliug  vnd  werdent  dafür   gehept  vnd  gehalten  •  .  .]  ^). 

24.  Vnd  wer  über  den  Rin  vud  die  Aren  her  zu  vud  über  den 
Wallensee  herab  in  die  graiFschaiFt  Kiburg  zühet  vnd  kompt,  das 
heissent  vnd  sind  lantzügling  vnd  her  komen  lüt,  vnd  gehörent 
an  daz  hus  Kiburg. 

25.  Vnd  wenn  ein  man,  der  ein  lantzügling  ist,  in  der  graff- 
schafh  abgat,  hat  er  ein  wip,  die  an  daz  hus  gen  Kiburg  ge- 
liörtt,  vnd  by  iro  kind  gelassen,  so  nimpt  ein  herr  zu  Kiburg 
ein  vall,  das  ist  daz  best  hopt,  so  er  verlassen  hat,  es  sye  ein 
ross,  ochs  oder  ein  ku,  vnd  ob  er  dero  keins  gelassen  hett,  die 
hennen  so  allernechst  viF  dem  sedel  by  dem  hauen  sitzet ,  vnd 
der  vndervogt  daz  best  gewand,  darinne  er  an  den  heiligen  tagen 
ze  kilchen  oder  ze  heingarten  gangen  ist,  vnd  der  weibel  daz 
gürtelgewand.  Ist  aber  mer  denn  ein  man  in  einem  hus,  die 
teil  vnd  gemein  mit  ein  andern  band,  die  von  todes  wegen  ab- 
gand,  so  sol  doch  nur  der  ehest  gevallet  werden  wenn  der  ab- 
gat, vnd  daz  ye  von  dem  ehesten  an  den  ehesten  gan,  vnd  lat  ein 
herr  von  Kiburg  denn  die  kind  den  vatter  erben  ^).  hat  er  aber  ein 
wip,  die  eins  gotzhus  oder  eins  edelmans  eigen  ist,  vnd  nit  an  daz 
hus  Kiburg  gehörtt,  so  erbet  ein  herr  zu  Kiburg  jnn,  er  habe  kind 
oder  nit.  doch  wenn  sölichs  zu  vall  kompt  vnd  des  abgegangnen 
maus  kind  für  ein  herren  zu  Kiburg  koment,  das  erbe  von  jme 
ze  kolFent,  so  sol  jnen  daz  ze  kolTen  geben  vnd  sy  darinne  be- 
scheidenlich  gehalten  werden.  Des  glichen  ist  es  ouch  vmb  ein 
frowen  die  ein  lantzügling  ist«  hat  die  ein  man,  der  an  daz  hus 
Kiburg  gehörtt  vnd  lasset  die  kind  nach  irem  tod,  so  nimpt  ein 
herr  zu  Kiburg  ein  uall ,  das  ist  daz  best  bett  so  sy  gelassen 
hatt,  der  vnderuogtdaz  best  gewand  als  sy  an  der  heiligen  tagen 
ze  kilchen  ¥nd  ze  heingartten  gangen  ist,  vnd  der  weibel  jr 
gürtel  gewand.  hat  sy  aber  vnberaten  töchtren  gelassen ,  so  sol 
ein  herr  den  bettuall  nit  nemen^  vnd  den  den  vnberatnen  töch- 
tren geuolgen  lassen,  vnd  denn  by  dem  gewanduall  beliben  vnd 
denn  die  kind  die  muter  erben,  ob  aber  der  man  eins  gotzhus 
oder  eines  herren  eigen  ist,  so  erbt  ein  herr  zu  Kiburg  die  fro- 
wen, sy  habe  kind  oder  nit,  die  kind  koffint  denn  der  muter 
erbe  jn  obgeschribner  masse.     doch  so  band  sölich  lüte,  die  lant- 


1)  dieser  unvollendete  sais  ist  durcbslridien. 

2)  von  späterer  band  am  rande:  'ze  glicber  wis  söUent  wonen,  die  ge* 
swistergit  sini,  also  oucb  gevallet  werdn*. 
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zflgliDg  heiMent  vad  sind,  ein  fryen  zug  y  daz  sy  iisser  der  graff- 
ichafft  Ziechen  miigent  war  sy  "wellent,  von  einem  lierren  zu 
Kiburg  vnbekiimbert ;  wenn  oiicli  sölich  liilte  )n  die  gralTscliafFt 
ober  die  wasser,  als  voralatt,  koment  vnd  den  selben  lüten  über 
kartz  oder  über  lang  ein  ^)  Herr  nacliiaget  vnd  ^y^  daz  sy  sin 
figen  vrerenty  nach  der  graffschafft  recht  besatzt,  wenn  denn  dar- 
nach die  selben  besetzten  lantzügling  abgand^  so  hat  ein  herr  zu 
Kiburg  sy  nit  ze  erbent. 

26.  Item  zu  glicher  wise  wie  die  lantzügling,  als  vorgeschri- 
ben  stat,  yallet  vnd  erbet  ein  herr  zu  Kiburg  die  lütte,  so  von 
eigenachailt  wegen  zu  dem  hus  Kiburg  gehürent ,  die  bastharten 
vnd  alle  vuuerlechnet  gotzhuslüt  ^) ,  die  hie  difshalb  der  Thüss 
an  der  sitten,  da  Kiburg  gelegen  ist,  gesessen  sind,  vnd  hat 
darinne  daz  recht  als  zu  den  lantzüglingen,  vnd  sölich  lüt  liabent 
»1  glicher  wise  den  iryen  zug  ^  als  die  lantzügling  den  band. 

27.  Wo  och  ein  eigen  man  in  die  grafischafft  Kiburg  zücht  vnd 
darinne  jare  vnd  tag  vnansprechig  von  sinem  herren  sitzet,  der  gehört 
dannethin  einem  herren  zu  Kiburg  zu,  als  ander  BO  zu  dem  hus 
Kiburg  gehürent. 

28.  Vud  die  obgeschribnen  Intte,  die  also  ein  hen*  zu  Kyburg 
ze  uallent  vnd  ze  erbent  hat,  die  wile  sy  in  der  graffschafft  Ki- 
burg sitzent,  söUent  ir  gut  ligendz  vnd  varendz  nit  vergeben 
Doch  verordnen  denn  mit  eins  herreu  von  Kiburg  erloben,  wil- 
len vDd  wissen,  vnd  ob  sy  daz  darüber  tattend  so  sol  doch  daz 
kein  crafft  noch  macht  haben. 

29.  Item  aber  ander  lüt  denn  vorgenempt  sind ,  die  jn  der 
grailschailt  Kiburg  sitzent,  mugent  by  irem  leben  wol  daz  ir  ver- 
schaffen, doch  also,  dassy  an  stab  vnd  an  stecken  vnd  vngefürtt 
dry  schritt  für  ir  tachtropff  darinne  sy  hushablich  sind  gan  mö- 
gind ,  vnd  daz  da  vor  erbem  lüten  verschafBnt  vnd  vermach  int, 
wie  jnen  daz  eben  ist,  ob  sy  aber  jren  herren  gesworen  bettend, 
daz  da  wider  were,  daz  sol  gehalten  werden  vnd  ein  herr  von 
Kiburg  davor  nit  sin. 

30.  Welich 'Personen  ouch  in  der  grafischaift  Kibui*g  sitzent,  es 
syent  man  oder  ht>wen,  die  einem  herren  zu  Kiburg  verlümdet 
werdent ,  daz  hj  dem  hus  Kiburg  zu  gehören  sölliut ,  die  sol 
vnd  mag  ein  herr  ze  Kiburg  zu  dem  hus  ziechen  vnd  nemen, 
vnd  ob  ein  gotzhos  oder  ein  ajelman  meinte,  daz  im  die  zu  ge- 
koren söltend,  setzt  er  denn  einem  herren  vnd  hus  zu  Kiburg 
die  nach  der  grafFschafft  recht  ab,  also  mit  einem  vatter  vnd 
zwey  mutermagen,  oder  mit  einer  mutermag  vnd  zwey  vatter 
magen,  daz  denen  wol  kund  vnd  wissent  sye,  daz  sölich  person 
des  golzhus  oder  edelmans  eigen  syent,  so  sol  es  daby  beliben. 
wo  aber  daz  also  nit  beschicht,  so  söUint  sölich  lüte  by  dem 
hus  Kiburg  beliben,  vnd  sol  daz  hus  Kiburg  nit  absetzen  md 
des  absetzens  also  erwarten,  das  ist  von  sonder  gnaden  vnd  dar- 
umb  angesechen,    sölte  daz  hus  Kibiu^  absetzen,   daz  es  darzu 


1)  es  ttebt:  kein. 

3)  eine  andere  kand  settt  hier  kinni:  'ton  sant  GaHen*. 
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80  vil  fürdemÜ88e  vnd  bystandz  hette,  daz  dauon  wol  beswerun* 
gen  denen ,  gegen  denen  daz  hus  daz  fürneme ,  yfferstan  möchte. 

31.  Es  sind  ouch  alle  die,  so  an  daz  hus  gen  Kibarg  geliö* 
rent,  genössig  mit  den  siben  gotzhüsern ,  nämlich  vnser  frowen  zu 
Costentz,  sant  Gallen  ^  der  Richenow,  sant  Felix  vnd  sant  Regu- 
len  Zürich,  Seckingen,  vnser  frowen  zu  den  Einsideln  vnd  Sche- 
nis.  also  wo  sy  zu  denen  wibent  oder  mannen!,  daz  bj  danimb 
ein  herr  zu  Kiburg  nit  straffen  sol.  wo  aber  man  oder  frowen, 
wibent  oder  niannent  zu  denen ,  die  mit  )nen  nit  genössig  sind, 
ymb  sölich  vngnössamy  sol  vnd  mag  ein  herr  zu  Kiburg  sy  straf- 
fen vmb  X  lib.y  der  genoss  koffte  denn  im  selbs  di  vngnössamy 
nach,  so  sol  er  darinne  bescheidenlich  gehallen  werden* 

32.  Item  wo  ouch  vngeteilte  geswistergit  by  ein  andern 
hushablich  sind,  vnd  teil  vnd  gemein  mit  einandern  habent,  die  zu 
dem  hus  Kiburg  gehörent,  das  die,  die  wile  sy  mit  einandern 
in  teil  vnd  gem^  sind ,  einandern  erben  sullent.  wenn  aber 
sy  von  ein  andern  teileut  vnd  darnach  an  elich  liberben  von  to- 
des  wegen  abgand,  so  sol  ein  herr  zu  Kiburg,  sy  )n  obgeschnb« 
ner  masse  erben,  vnd  ob  sy  eliche  kind  hinder  jnen  liessent,  die 
inen  nit  an  daz  hus  Kiburg  nach  horttind,  so  erbt  sy  ein  herre 
zu  Kiburg  in  obgeschribner  masse. 

33.  So  ist  die  graffschafftKibtu^g  von  alter  her  also  komen  vnd 
herbracht  worden,  daz  alle  die,  so  in  iren  hochen  vnd  kleinen 
geliebten  gesessen  sind,  die  gen  Kiburg  geliörent  vnd  wunn  vnd 
weid  da  niessent ,  das  die  ouch  mit  sturen ,  bruchen,  reissen  vnd 
diensten  gen  Kiburg  dienen  söUent,  mit  denen  so  ouch  dahin 
gehörent,  by  denen  sy  denn  gesessen  sind  vnd  wunn  vnd  weid 
mit  inen  niessent,  sy  syent  yementz  eigen  oder  nit.  aber  fry 
lüt,  darkonien  liit,  lantzügling,  vnuerlechnet  gotzhuslüt  vnd  vne« 
lieh  lüt  wo  die  in  der  grailschafft  hochen  gerichten  gesessen 
sihd^  sy  niessent  wunn  vnd  weide  mit  andern  so  zu  der  graif«^ 
schafft  Kiburg  gehörent  oder  nit,  die  söllent  onch  gen  Kiburg 
dienen  mit  sturen,  brücken,  reissen  vnd  mit  diensten,  als  die  an- 
dern,  so  denn  gen  Kiburg  gehörent. 

34.  Wo  ouch  )n  der  graffschafft  Kiburg  hochen  gerichten 
viche,  weliclierleye  das  ist,  sechs  wochen  vnd  dry  tag  irrgangs 
gat,  das  gehört  dannenthin  einem  herren  zu  Kiburg  zu,  vnd  wer 
darnach  söllichem  vich  nachjagotte,  dem  hat  ein  herr  zu  Kiburg 
darumb  nützit  ze  antworten. 

35.  Item  so  söllent  fry  lüt,  die  lüt  so  von  exgenschafft  wegen 
an  daz  hus  Kiburg  gehörent,  vnuerlechnet  gotzhuslüt,  lantzügling, 
vnellch  lüt,  wo  die  jn  den  hochen  gerichten  Kiburg  sitzent ,  vnd 
alle  die,  so  )n  der  graffschafft  Kiburg  hochen  vnd  kleinen  gerich- 
ten sitzent,  sy  syent  yementz  eigen  oder  nit,  einem  herren  zu 
Kiburg  alle  jare  ein  vaCsnachthun  geben. 

36.  Item  wer  ouch  zu  dem  hus  Kiburg  gehört  vnd  dienet 
in  obgesi:hribner  masse,  da  sol  yegklicher  zug  zwo  klimy  garwen, 
vnd  ein  halber  zug  ein  garwan  yerlich  geben ,  des  wirtt  ein 
haibteh  einem  herren   zu    Kiburg,  der   über  daz  blut  rieht,  vnd 

der  ander  halbteil  den  vnderuögten» 
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RECHTUNG  IM  USTERBACH  i). 
BchluTs  dcsB  15  jh. 

In  dem  span  zwüschend  dem  vogt  zu  Grlffense  eins,  und 
her  Rollen  von  Bonatetten^)  anders  teyls  ist  gütlichen  und  mit 
wossenhaiTtiger  tädig  abgeredt. 

Im  ersten  9    dafs  her  Rollen  von  Bonstetten,  sin   erben  und 

nachkommen,    bin   der  fischentz  in   dem   bach   zu  Uslri  beliben, 

und  inen  die  zu  gehören  sol,  inerthalb  den  zillen  unnd  marchen, 

in  dem  lechenbrieff  begriffen,  ane  eines  vogts  zu  Grüfensee,  siner 

'  Dachkomen,  und  sunst  mengkliches  inirag  etc. 

Zum  andern  ,  dafs  ein  vogt  zu  Griffense,  und  sin  nachkom- 
men, nutt  desterminder  vier  tag  im  jar  wen  inen  das  fügt,  in 
demselben  bach  fischen  mügend,  spifsfisch  in  die  wiger  zu  fachen ; 
unnd  ob  sj  in  denselben  fiertagen  zu  irer  uotturfft  nit  gnug 
ongevarlich  vachen  möchtend,  ob  si  den  witter  zu  söllicher  ir 
notdurüt  fischen  wöltend,  so  sollend  sy  das  mit  gunst  und  ver- 
wilgung  des  selben  von  Bonstetten  und  siner  erben  und  nach- 
komen  thun ,  dieselben  inen  das  ouch  uff  ir  bitt  nit  versagen 
noch  abschlachen  sollend. 

Unnd  darzu ,  wenn  eim  vogt  zu  Griffensee  im  jar  etwan 
gastung  zu  viele,  unnd  defshalb  in  dem  berürten  bach  vischen 
oder  kräpsen  weite,  so  sol  er  das  ouch  an  den  obgemelten  von 
Bonstetten  oder  sin  erben  und  nachkomen  bringen,  unnd  das  mit 
ir  verwilgung  thun,  dieselben  das  ouch  uff  ir  beger  nüt  versa- 
gen noch  sperren  sollend  etc. 

Dessglichen  so  mag  ein  vogt  zu  Griffensee  zu  herbst  jerli* 
eben  im  fomefang  vierzechntag  bereu  in  den  berürten  bach  setzen ; 
nämlich  zechn  beren,  und  damit  fischen,  doch  das  er  die  unden 
uff  setz  bis  an  das  Wyl  und  nit  witter  etc. 

Darzu  dafs  ein  jeder  vogt  das ,  so  im  gütlich  n&ch  gelassen 
ist,  durch  sich  selbs,  oder  sine  diennst  unnd  hussgesinnd  selbi 
bruchen,  und  sollichs  nitt  von  im  andern  liingeben  noch  ver* 
liehen  etc. 

Und  das  da  gegen  ein  vogt  zu  Grjffense  den  gemelten  von 
Bonstetten  bin  söllicher  siner  fischentzen  und  siner  gerechtigkeit 
anstatt  min  herren  von  Zürich  getniwlichen  schirmen  und  band« 
haben  sol  etc. 

Item  difsen  vertrag  vint  man  Zürich  eigenlichen  verschriben, 
nfdem  rathufs,  ouch  ein  kuntschafft,  so  her  Heinrich  Roist  bur- 
germeister,  Johans  Meifs,  Lasserus  Göldli  und  Jörg  Gröbel,  all 
vier  min  herren  vogt,  desgiich  ander  erberer  lülen  bin  ein 
andren  uff  der  aller  sag  und  verhöning  (uff  gericht  haben.)  der 
obgeschriben  vertrag,  zwüschen  Osswald  Schniiden  dozumal  vogt 
zu  Grifiense^),  mit  gunst  und  verwillgung  Andrefs  von  Bonstet- 
ten, ritters,  uff  gericht  und  gemacht  ward  anno  domini  etc. 

1)  am  Greifensee. 

2)  Andreas  von  Bonstetten,    gen.  Roll,   wurde  1460  Bürger  in  Zürich. 

3)  tögie  in  Greifensee.  Roist  r.  1455-1461,  Meifs  1461  -U1^>  ^^\^^ 
1475  -  i488,  Grebel  1488  - 1490 ,  Si^mid  1490  - 1504. 
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UfF  Samstag  vor  Martini  anno  xxidii}  (1534)^  habent  mine 
herren,  beide  rett,  difs  obbegr^en  ir  fiyheit  und  rechtsame  im 
l^acb  zu  Uster  bestettiget^  unnd  darby  sich  erkennt,  daTs  in  das 
nüw  urbar  zu  GrifFense  schriffilicb  zu  verfassen. 

ÖFNIING  VON  NOSSIKON  i). 
1431.  22  oct. 

Item  einem  weihel,  der  das  gericht  gebütet,  der  sol  die  wei- 
belwisen  von  solicher  dienst  wegen  inn  haben  nutzen  niessen. 
Es  sind  auch  guter,  die  in  die  dickgenanten  dingstat  gehörend, 
dieselben  guter  söUent  setzen  siben  frygstulsässen  ze  der  gerech- 
ten band  des  richters,  dieselben  fryenstulsässen  söUent  ouch  als 
wis  und  als  w^itzig  sin ,  das  sy  virol  umb  eigen  und  umb  erb  er« 
teQlen  konnent,  jedermann  nach  siner  notdurft,  als  den  für  sy 
bracht  vrirt,  nieman  ze  lieb  nach  ze  leid. 

Wer  aber,  das  deheiner  under  inen  einen  stulsessen  nit  ge« 
haben  möcht,  und  das  redlich  für  bracht,  und  usszuge  sölich 
Sachen,  die  in  billich  schirmen  söUent  nach  der  richter  und  huss- 
genossen  erkantnüsse,  oder  ein  stulsäfs  einem  verheifsen  hett, 
und  darüber  nit  kam  ze  dem  gericht,  dieselben  süllßnt  unge- 
strafft  beliben.  doch  so  fer,  das  der  richter  denzemal  einen  stul- 
sassen  setzen  sol  uff  des  gutz  schaden  angeverd. 

Wer  auch,  das  under  den  stulsässen  deheiner  vfar  belümb* 
det,  oder  noch  belümdet  wurd,  oder  sust  in  zwivel  war,  dafs  er 
nit  frig  war,  so  mag  ein  jeklicher  hof)ünger,  dem  das  zewillen 
stat,  einen  solichen  wol  mälden,  und  den  heifsen  ufstan  und 
vernichten,  so  lang  und  als  vil,  bis  das  sich  ein  sollicher  be- 
setzt, dafs  er  iryg  sige,  als  ouch  vor  ziten  ein  besigelter  brieff 
her  umb  mit  gericht  und  urtal  geben  ist,  und  den  ein  vogt  ze 
der  hussgenofsen  banden  inn  hat,  und  einer  der  einen  also  heist 
uiTstan,  sol  hiemit  nit  gefrüfelt  han;  luid  wer  das  sich  einer  also 
der  ze  gericht  für  einen  stulsässen  gesässen  war,  für  einen  fiyen 
nicht  besetzen  möcht,  denselben  mag  ein  her  oder  vogt  dahimb 
straffen,  und  ist  verfallen  achzechen  pfund  pfening  der  vorgeseiten 
werschafft  an  der  herren  imd  vogtes  gnad ,  derselben  sum  geltz 
gehörend  zwen  teyl  den  herreu,  und  der  drit  teil  den  hof)üngern. 

Die  vorgeschribnen  hussgenossen  und  hoff)üngem  die  sollent 
0uch  jerlich  einer  herschafft  oder  einem  vogt  ze  Griffensee  geben 
viertzig  müt  kernen,  und  zwentzig  pfiind  pfening  der  vorgenan- 
ten werschafft,  und  jegkliche  hussröichi  ein  fassnachthun ,  und 
sollen  t  einer  herschafft  hiemit  von  derselben  dingstait  wegen  ge- 
dienet han,  und  hat  inen  ouch  ein  herschafft  von  der  dingstatt 
gütern  wegen  nit  mer  an  ze  mutten,  und  hier  umb  sol  nu  ein 
herschafft  die  hof)unger  all  und  jegklichen  besunder  schirmen, 
tecken  und  handthaben  vor  aller  mengklichem,  alz  fer  im  IIb 
ond  gut  gelangen  mag,  au  all  geverd,  und  sol  ein  herschafft  ge- 


i)  MWi$chea  Münchaltorf  und  Grüoingen« 
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bcn  emem  weibel  sechs  fiertel  kernen  Züricher  mäfses  von  der 
idz  geechribnen  Zinsen  etc. 

Idan  8ol  ouch  fiir  basser  wiissen,  dafs  in  der  vorschribner 
dingstat  nieman  yrtel  sprechen  noch  erteylen  sol,  den  die  siben 
fiyen  stulsässen,  und  vras  die  erteylent  und  sich  einhellentlichen 
eri^ennendy  es  sy  vmb  eigen  oder  erb  von  sollicher  gtitter  wegen, 
die  in  die  dingstat  gehörent,  dasselb  sol  also  bestan,  handvesti 
kraft  vnd  macht  haben,  nu  vnd  hernach*  Wer  aber',  dafs  die 
▼rtaln  vnder  den  stuUässen  stössig  wurden,  so  sol  ein  richter 
ander  fiyen  vswendig  dem  stul  fragen,  vnd  die  vrteiln,  die  den 
gesprochen  werdent,  söllent  gan  vnd  komen  gen  GriiFense  in  den 
roasgarten,  vnd  die  sol  ein  herr  da  entscheiden,  vnd  die  gerächt 
geben  vrtal  v^idenmib  ze  dem  nechsten  gericht  an  mittel  senden 
in  die  dingstatt  für  die  stulsässen ,  vnd  sol  den  aber  darnach  be- 
Khächen  vras  recht  ist. 

Ist  ouch,  das  ein  hussgenoss  der  griter,  so  in  die  dingstatt 
gehörent,  minder  oder  meer  verkouiFen  weit,  das  ouch  ein  legk* 
Kcher  wol  macht  hat,  derselb  so  den  verkouiFen  wyl,  der  sol 
die  gätter  von  erst  veil  beitten  dem  nechsten  geteilid,  wil  aber 
der  nit  kouffen,  so  soll  er  die  bietten  den  hussgnossen,  weiten 
den  dero  ouch  deheiner  kouffen,  den  sol  man  die  veilbeitten  ei- 
nem herren  ze  Gryffensee,  vnd  dero  )egklichem  sol  er  die  gütter 
fönff  Schilling  pfening  dar  obgeseiten  werschafi^  neher  geben,  denn 
einem  frömden;  wyl  aber  der  vorgenanten  deheiner  kouffen,  so 
nag  man  die  veilbietten  in  die  witreiti,  vnd  geben  den  der  im 
tUer  meist  git,  von  mengklichem  vngesnmpt,  vnd  die  guter  die 
also  verkoufft  werdend,  dem  der  die  gütter  koulTt  hat,  soll  noch 
aiag  dannenthin  nieman  abzüchen  noch  entwerren,  beschall  aber 
dafs  ein«r  die  guter  nit  veil  hüte,  in  vorgeschribner  wise,  so 
Biöcht  jeder  nechst  einem  frömbden  die  guter  abzüchen  mit  dem 
rechte  vnd  den  kouff  betzalen,  vnd  funff  Schilling  pfening  min- 
der geben  als  den  vorgeseit  ist^  den  der  sum  ist,  als  der  vngenofs 
gekoufft  hat. 

Wer  nu  der  ist,  der  dieselben  guter  verkoufft  vnd  hin  git, 
derselb  mag  dasselb  gelt  essen,  vertrincken,  verzeren,  durch  sines 
libcs  notdurfft,  lust  oder  muttwyllen,  wie  er  will,  mit  geding, 
iit  dafs  er  das  gelt  also  verzert  in  den  gerichten,  so  den  gen 
Griffensee,  oder  in  die  dingstatt  gehörent,  in  den  hüsem,  vff  dem 
Tild,  oder  hinder  einem  zun,  der  git  keinen  dritten  pfening,  wil 
er  aber  das  gelt  usser  den  gerichten  oder  der  dingstatt  in  andere 
gericht  züchen,  sol  er  den  driten  pfening  hir  lassen  einem  her- 
ren, er  hab  doch  die  guter  ze  kouffen  geben  dem  nechsten  ge- 
teilit,  einem  hussgenossen,  dem  herrn  oder  einem  vngenossen.  Doch, 
also,  ist,  dafs  ein  genosser  der  gütter  koulTt,  so  soll  ein  herr 
desler  gnediger  sin  an  dem  dritten  pfening  etc. 

Ouch  c)ol  man  wissen  was  der  übersewschen  guter  ist,  wo 
die  gelegen  oder  wie  sie  genempt  sind,  wSr  die  kouilt  oder  .ver- 
koufft, der  git  deheinen  dritten  pfening,  er  niefs  das  gelt  in  den 
gerichten  oder  vsswendig  den  gerichten. 

Wer  ouch  det  ißt,   der  der  guter  koufft ,    vnd  Ave  mii  \«X 
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drig  loubminen  vor  einem  landsesaen  vnd  nun  löubmineii  vor 
einem,  der  nit  inlands  ist,  unversprochen  mit  dem  rechten,  den 
8ol  dannenthin  ein  gewer  vnd  gericht  da  by  scliirmen  vnd  tecken, 
vnd  daran  babent  sin  nu  vnd  hernach. 

Wenn  nu  solicbe  ofFnung  als  vorgescbriben  statt,  durch  den 
vreibel  mit  werten  oder  in  gescbrifit  geöffnet  wirt,  so  eol  ein 
richter  das  gericht  bannen  an  drig  Schilling  pfening,  dafs  nieman 
den  andern  sume  mit  sinen  wortten,  er  sol  den  vrtal  sprechen 
oder  widersprächen,  vnd  den  sol  man  den  frowen  von  erst  rich- 
ten, ob  si  gerichtz  begerend  vnd  notdürfftig  sind,  darnach  den 
gesten,  ob  dehein  da  ist,  vnd  darnach  den  hussgenossen,  doch 
also,  begert  ein  gast  gerichtz  ze  einen  hussgenossen,  so  sol  er  das 
gericht  von  einem  richter  koufTen  vmb  fünff  Schilling  pfening, 
und  vertrösten  was  im  gericht  und  vrtal  git,  dafs  er  nu  und 
hernach  daby  beliben  well;  wolt  aber  der  gast  das  nit  tun 
so  soll  man  im  nit  richten,  vnd  sol  sich  der  gast  nit  klagen, 
dafs  man  im  nit  richten  weit  etc. 

Ist  ouch,  das  urteiln  stöfsig  vnd  gezogen  werdent  in  den 
vorgesclirlbnen  rossgarllen,  als  vorgescbriben  ist,  die  urteiln  sül* 
lent  gevertget  worden  durch  der  stulsässen  drig,  oder  mer,  die« 
selben  mugent  vertgenn  mit  mund  oder  in  geschrifft,  vnd  den  ist 
ouch  ze  gelouben,  und  wer  solicher  vertgung  bedurffe,  der  sol 
darumb  den  stulsässen  Ionen ;  und  nuet  geben,  als  den  beschei« 
denlich  ist  etc. 

Wer  ouch,  dafs  der  hussgenossen  einer  oder  mer  eine  schlech* 
ten  vertgung  bedürft,  welcher  den  de  weibel  ist,  und  des  ge* 
richts  Öffnung  tut,  der  sol  ein  söliche  schlechte  offnung  tun,  ist 
er  ein  frig,  vnnd  ist  man  im  fürbasser  nicht  pflichtig  dar  vmb  ze 
geben.  Bedarff  aber  einer  sust  eines  fürsprechen  von  ander  klag 
wegen,  so  sol  man  eim  fiirsprechen  als  lieb  darvmb  tun,  doch 
ob  einer  unbescheiden  Ion  nemen  wölt,  oder  vörderte ,  das  denn 
beid  teyl  dem  richler  vmb  den  Ion  getruwen  sond  ze  endschei- 
den angevordt. 

Alle  die  guter,  die  in  die  vorgenanten  dingstalt  gehörent,  sol 
noch  mag  nieman  vertgen  vor  deheinen  gerichten ,  denn  in  der 
vorgeschribnen  dingstatt ;  beschech  es  aber  darüber,  so  sol  es  we- 
der kraft  nach  macht  haben,  doch  so  mag  einer  dem  ander  wol  vert* 
gen  in  dem  vorgeseiten  rossgarten  bis  in  die  nächsten  dingstatt. 

Was  ouch  gericht  vnnd  vrteil  in  der  vorgeseiten  dingstatt 
geben  hat,  wer  da  des  gerichtz  brief  begert,  dem  sol  man  die  ge- 
ben ob  sy  im  erteilt  werdent,  und  sol  ein  her  oder  vogt  die  be- 
sigeln,  doch  also,  dafs  im  zwen  stulsässen  vnd  der  richter  des 
briefs  gichtig  syen,  vmb  das  insigel  sol  man  geben  einem  Vogt 
das  bescheidenlich  an  all  geverdt. 

Die  vorgeseiten  rechtungen  der  obgenanten  dingstatt  sind  er- 
niiwert  und  verhört  in  der  obgenanten  dinsfat  vor  offem  gericht 
in  gegenwürtikeit  allr  hussgenossen,  die  da  zegegen  warent,  die 
ouch  alle  vorgeseiten  recht  stück  und  artid^el  selten,  vnd  der 
ouch  gichtig  warent,  vnd  seitent  ouch  by  iren  eiden,  dass  sy  an- 
ders nit  wüsstind.     Vnd   geschach  an  dem  'nechsten   mentag   vor 
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ttiit  Sjrmons  und   sant  Judaatag  der  heiligen   swülf  hotten  anno 
domini  mcoccxxxi. 

ÖFNUING  VON  FELLANDEN  i). 

(der  anfang  fehlt.) 

Item  aber  git  ein  jegklich  hussrulch  zwey  herbsthüner  unnd 
zwey  vassnachthüner,  ussgeoomen  der  meygerhofT,  der  git  kein«, 
vond  der  hoiT  zu  Pfaffhiisen  git  nu  zwey  herbslhüner. 

Item  ouch  hat  ein  herr  zu  GrylFenaee  das  rächt,  das«  er  sal 
kumen  an  sant  StäfTenslag  vmb  die  wyssung,  ynnd  wer  die  nit 
pt,  oder  mit  sim  willen  bebept,  der  kumpt  dannanlhin  alllag 
umb  iij  ff. 

Item  ouch  sprechend  die  hoiljünger,  dass  sie  habend  das 
recht,  dass  eyn  herr  von  Gryffensee  sol  da  richten  vier  stund  im 
jar,  ze  meygen  vnnd  ze  herbst^  vnnd  dannenhin  wen  sy  sin  not* 
tuHTtig  sind. 

Item  aber  sprechent  die  hoiFjünger  da  selbs,  das  ein  herr  zu 
GryiFensce  zu  dem  ersten  sol  den  hussgenossen  richten  vmb  ey- 
gen  vnnd  vmb  erb,  ob  jeman  da  zu  klagen  hat. 

Item  ouch  sprechent  die  hoUjünger,  dass  da  nieman  sol  in  ir 
hof  erteylen  vmb  eigen  vnnd  vmb  erb,  er  hab  den  in  irm  hof 
aiben  schuch  lang  vnnd  breit t. 

Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  man  darnach  sol 
richten  den  gesten,  ist  da  jeman  der  clagen  wil,  vnnd  darnach 
den  hussgnossen. 

Item  ouch  sprechend  die  hofjünger,  dass  bj  habind  das  recht, 
das  myn  frow  die  apptissin  ^)  sy  sol  schirmen  vor  dem  imy  vnnd 
vor  dem  vngelt,  sy  kouffent  oder  verkoufTent,  wer  aber,  dass  sy 
ze  krank  wer,  so  soll  sy  ein  herr  von  GryfTensee  an  ruffeni 
dass  ir  doch  geholfen  werd. 

Item  aber  sprechend  die  hoffjüngery  dass  sy  habend  das 
recht,  wer,  das  jeman  by  in  jar  vnnd  tag  unansprechig  wer,  der 
80II  dannenhin  hörn  an  sant  Felix  vnnd  sant  Regien  gen  Zürich, 
vnnd  sol  in  ein  herr  von  Gryffensee  schirmen  für  ein  vogtman, 
usgenon  vnverlent  man.  Wer  aber,  dafs  er  von  inn  ziechen 
wolt,  wenn  er  denn  über  den  Wissbach  usshin  kern,  so  hat  im 
niemann  nahin  ze  jagen,  denn  einer  dem  er  gelten  soll. 

Item  ouch  sprechend  die  hof  jünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
dass  sy  iri  kind  mügent  vsshin  gen,  vnd  her  innen  in  die  syben 
gotzhüsser,  dafs  sy  gnofssang  syent  darzu. 

Item  aber  sprechent  die  hoffjünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
wer,  das  si  stossig  würdend  vnnder  in  selber  an  den  tod,  mügent 
sy  dass  mit  einander  verrichten,  ee  es  klegt  wirt^  da  soll  ein 
herr  von  Gryffensee  nütt  nahin  ze  klagen  noch  ze  fragent  han. 

Item  auch  sprechend  die  hofjünger  das  recht,  wer,  dafs  ein 
hcTP  von    Gryffensee  jenahin  reyssen  wolt,   so  sond   sy   im  ein. 


1)  ostwärts  von  Zürich,  am  Creifensce, 
3)  suro  Frauenmfitister  in  Zfiricb. 
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tag  inn  irm  kosten  dieneu,  weit  er  aber  Kirbass  reyssen,  dais  8ond 
wir  thun  in  sim  kosteü^  ynnd  wenn  in  des  costen  verdriiss,  so 
soll  unss  das  reyssen  verdrüssen. 

Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  sy  habind  das  recht, 
SU  miner  irowen  der  eptissinen,  dass  sy  sy  nienahin  sol  weder 
laden  noch  banen,  vnnd  wer  das  sy  eins  jars  nit  mag  bezalt  wer- 
den, so  sol  sy  beitten  vntz  vlF  den  drytten  blumen,  den  mag  sy 
den  angriffen,  ynnd  mag  sy  damit  nit  bezalt  werden,  so  mag  sy 
für  bass  vmb  pfannd  gryffen,  vnnd  die  pfand  tryben  hinter  ein 
keller,  im  unschädlich,  vnnd  da  lan  acht  tag. 

Item  ouch  sprechend  die  hofjünger,  dass  ein  frow  die  Sptissin 
das  recht  hab,  wer  der  funff  hüben  stben  schuch  wit  vnnd  breitt 
hab,  der  sol  minr  frowen  ein  val  gen;  wer  aber,  dass  zwen  oder 
dry  minder  oder  mer  mit  einander  teyl  vnnd  gemein  liettiud,  da 
sol  jeder  eltst ,  der  ab  erstorben  ist ,  fallen ,  vnnd  nit  der  jüngst. 

Item  aber  sprechend  die  huber,  dass  min  frow  hab  das  recht, 
wenn  ir  einer  ab  erstirbt,  dass  min  frow  im  aman  sol  darschic- 
ken vnd  sol  man  ihm  den  val  fürscblachen,  vnnd  sond  die,  erben 
da  dafs  best  houpt  vsziecheu,  vnnd  sol  den  der  aman  angriffen, 
nemen  welles  er  wyl ,  vnnd  wennd  die  erben  den  val  lössen ,  so 
sol  er  in  lan  fünff  scliilling  necher  den  eim  frömden,  wer  ouch 
dafs  einer  derselbig  wer,  nit  vich  het,  so  mag  der  aman  nemen 
dafs  best  gewand,  so  er  am  sumertag  treit  an  gferd. 

Item  ouch  spricht  der  keller,  dass  er  das  rächt  hab  zu  den 
hubern,  wann  er  sin  zins  bereit,  dass  er  zu  in  schicken  mag, 
vmb  ross  vnnd  wer  im  ein  ross  verseit,  dem  ist  er  kein  haber 
gebunden  ze  gänd. 

Item  aber  sprechent  die  huber,  dass  sy  habind  zu  den  kel- 
ler das  recht,  dass  er  in  sol  gen  xv  fl.  habern,  des  schwechsten 
so  im  des  jars  uff  dem  hof  wirt,  vnnd  sol  das  als  wohl  gewanet 
sind,  der  in  schütti  vff  ein  berwertzmantel,  als  meng  agen  darvff 
blib,  als  meng  iij  ß  sol  er  den  hubern  bessern. 

Item  ouch  sprechent  die  holljünger,  dass  sy  habind  das  recht, 
zu  dem  keller,  dass  er  inn  sol  ein  kuhirlen  suchen,  vnnd  sol  im 
den  die  kü  liehen  mit  der  hofjüngern  willen  vnnd  gunst,  vnnd 
het  denselben  kuhirten  jeman  den  Ion  vor,  so  sol  im  der  keller 
pfannd  gen  an  vögt,  vnnd  wer  ihm  pfannd  wert,  der  ist  umb 
die  bufs  komen. 

Item  aber  sprechend  die  hofjünger,  dass  sy  habind  das  recht, 
zu  dem  meygerhof ,  dass  er  in  sol  han  ein  wucherschwyn ,  das 
nützlich  sig  über  jar. 

Item  aber  spricht  der  meyger,  dass  dafsselb  wucherschwyn 
das  recht  hab,  wa  es  jeman  inn  dafs  sin  gang,  dasselb  mit  dem 
rechten  gern  vszetryben,  an  schlachen. 

Item  ouch  sprechent  die  hofjünger,  dass  der  meyger  sol  han 
ein  nutzber  wucherrind,  von  st.  Jürgentag  vnntz  zu  sannt  Jo- 
hansstag,  vnnd  gieng  dafs  selb  wucherrind  jemand  ze  schaden, 
der  sols  mit  dem  rechten  gern  vss  dem  sinen  triben,  vnd  nit  fü- 
rer,  vnnd  wer  das  Übersicht,  der  het  die  bufs  verschult. 

Item  aber  sprechent  die  hofljüngeri  dass  >s\e  habint  das  reclit. 
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m  dem  meyger,  da«8  er  inn  sol  werben  vnib  ein  SGliwinhirten, 
fDod  8ol  den  dingen  mit  ir  willen,  vnnd  sol  man  im  siner  achwi« 
Den  v^^eben  hüten,  vnnd  wölt  dem  liirten  jeman  sin  Ion  vor« 
ban,  so  aol  im  der  meyger  pGumd  gen,  vnnd  wert  die  jeman,  der 
»t  vmb  die  bufs  komen.  Wer  aber,  dafs  er  kein  birten  fund, 
Tnnd  man  on  birten  must  hüten ,  so  sol  man  in  nit  nuten ,  von 
dem  Wucher  schwyn  zu  hüten,  aber  von  den  andern  schwyneu 
soi  er  on  hirten  hüten. 

Item  ouch  sprechent  die  hofjünger,  dass  sie  habind  dafs 
recht,  wer  da  biiwt  eigen  oder  erb,  dass  der  sol  mit  in  sturen 
vad  dienen,  nach  der  vieren  erkanntnuss. 

Item  aber  sprechend  die  hofjünger,  dass  sy  habint  dafs  recht^ 
was  ttner  nit  mag  schniden  noch  gehöwen,  da  band  die  hiissge- 
oossen  all  recht  ze  weiden. 

Item  ouch  sprechent  die  hofjünger ,  das  sy  habind  das  recht, 
dass  nieman  sol  hussen  vsserlbalb  etters,  dutz  aber  jeman,  der  soi 
alT  den  first  stan,  vnnd  sol  mit  dem  rechten  arm  griffen  vnnder 
dem  lingen,  vnnd  sol  das  bar  in  die  rechten  hannd  nemen,  vnnd 
sol  ein  sichlen  nemen  by  dem  spitz  in  die  lingen  band,  vnnd  als 
Yer  als  er  wirfl ,  also  ver  sond  syn  hüner  gan ,  vnnd  was  sy 
furbafs  jeman  schadgent,   dafs    sol  er   von  jedem   drit  mit  iij  ^ 


Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
wer,  dass  keiner  daselbs  vnder  inen  eigen  oder  erb  wolt  ver- 
kooffen,  der  sols  dess  ersten  sinen  geteiliden  veyl  bietten,  vnnd 
sols  den  v  ß  necher  gen,  denn  eim  anndern,  vnnd  wyls  der  nit 
koufen,  so  mag  er  es  denn  gen  wem  er  wil. 

Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  die  hub  ze  Bintz 
gehör  in  den  hof  ze  Fällenden,  mit  aller  zugehört,  vnnd  sy 
weidgnoas  vnntz  gen  Hermikon  an  den  Steg,  vnnd  sy  widei: 
vmb  in  den  hindresten  winkel  so  zu  der  hub  gehört,  dass  er 
nit  schniden  noch  höwen  mag. 

Item  aber  sprechent  die  hofjünger,  dass  die  huber  jerlich 
aond  ein  bann  wart  lian,  wer  aber  dafs  sy  deheins  jars  en  kein 
fundint,  so  sond  die  huber  zusammen  gan,  vnnd  einen  erkeyssen, 
vnnd  welen  sy  vnder  den  hubern  erkeyssent,  wölt  der  es  nit 
dun,  dem  sol  es  ein  voyt  gebietten,  als  vil  vnd  als  dick,  vnntz 
dafs  er  ein  jar  gedieni,  oder  als  sy  sich  denn  erkennent. 

BIRMENSDORF  UND  URDORF  i). 
1347.  25  nov. 

Verkomnus  der  grichten  und  rechten  ouch  harkommes  vmb 

Birmenstorf  und  Urdorf. 

Wir  apt  Petter  von  gotes  gnaden  des  gotzhuss  ze  sant 
Blasi,  gelegen  in  dem  Schwartzwald ,  sant  Benedicten  Ordens,  in 
Costentzer  bistum,  gemeiulich  der  conuent  desselben  gotzhuss 
bürrender  kilchen  ze  Birmenstorff ,   vnd  ouch  der  dörfer  ze  Bir- 

i)  weßdxb  ron  Zätich,  aa  der  Repisch, 
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menstortr  vnd  ze  ürdorf ,  Eberharl ,  Jacob  Tnod  Rudolf  Muller 
in  dem  Mänsterhof,  burger  Zärich,  vögte  der  vorgenanten  dörf* 
fer  ze  Birmenstorf  vnnd  ze  Urdorf,  vnd  der  guter,  die  in  die  sel- 
ben köfe  gehörend,  vnd  die  gemeinden  derselben  dörffer,  künden 
allen  die  dissen  brieff  secheud  oder  hörenl  lesen ,  das  wir  durch 
gemeinen  nutz  frids  vnd  ere  sunderlicb  vnd  gemeinlicb,  mit  bedach- 
tem mute,  vnd  mit  guter  vorbetrachtung,  lieblich  und  früntlich  mitein- 
anndem  übereinkomen  sin,  dass  wir  verschriben  sollen  vnnd  verschri- 
ben  haben ,  ze  einem  ewigen  gesetzten ,  die  niemer  verwandelt 
werden  sol,  mit  wortten  nach  mit  wercken,  von  vns  noch  von  vn- 
sern  erben,  als  nachkomen,  allen  die  recht,  die  uns  den  vorge- 
nant apt  und  conuent  von  vnsers  gotzhuss  wegen  ze  sant  Bläsi 
über  lüte  vnd  über  gutter,  zwingen  vnd  bennen,  in  den  vorge- 
nanten dörlFem  vnd  zwinghöfen  anhöret,  vnd  ouch  die  recht, 
der  lüten  vnd  der  guttern,  die  in  dieselbe  höfe  hörend ,  vnd 
darzu  die  recht  vnd  die  rechtungen  so  wir  über  die  voi^enanten 
vogtye  haben,  vnd  über  lüte  vnd  über  guter  der  vorgenanten 
zwinghöfen  ze  Birmenstorf  vnd  ze  Urdorf ,  vnd  die  darzu  vnd 
dar  in  hörend,  vnd  haben  gelobt  mit  gutten  trüwen,  alle  die 
recht,  die  hamach  geschribenn  stand,  stette  ze  habene  vnd  ze 
behaltenne,  vnd  ze  voll  fürene,  ewegklih  an  alle  Widerrede,  vnd 
dass  wir  die  selben  recht  niemer  verwandelen  mit  wortten 
noch  mit  wercken  kein  weg,  an  geistlichen  noch  an  weltlichen 
gerichten  noch  ane  gericht.  Ouch  haben  wir  die  vorgenanten 
vögte  uns  enzigen  an  des  vorgenanten  aptes  band ,  ze  sines 
golzhaus  vnnd  sines  conuentes  wegen,  alles  rechtens,  aller  vord- 
rung  vnd  ansprach,  so  wir  hatten  oder  haben  möchten,  de  kein 
weg,  gemeinlich  oder  sunderlicb,  an  die  vogt^  der  kilchen,  des 
dorfes  ze  BirmenstorfP,  das  gelegen  ist  eunet  Albis,  vntz  zvinü- 
schent  Urdorf  vnnd  Cantikon ,  by  der  Reptisch ,  vnd  haben  ge- 
lobt für  vns  vnd  vnser  erben  vnnd  nachkomen,  die  wir  dar  zu 
binden,  das  wir  den  vorgenanten  apt,  sin  gotzhuss,  noch  sin 
nachkomen  niemer  beschweren,  nach  bekümbem,  mit  wortten, 
nach  mit  wercken,  dekein  weg,  an  der  vögty,  der  kilchen 
Birmenstorf  vorgemant,  noch  an  keinen  gelten,  oder  nützn,  die 
von  derselben  kilchen,  dekein  weisse,  vallet  oder  vallen  mö- 
gent.  Wir  sind  ouch  gemeinlich  mit  einandern  übereinkomen, 
das  wir  der  vorgenant  apt,  vnnser  conuent,  noch  vnser  nachko- 
men den  kilchensatz  ze  Birmenstorf,  die  höfe,  noch  die  dörfer 
ze  Birmenstorff  vnd  ze  Urdorf,  noch  lüte,  noch  guter  derselben 
dörlFer  vnd  höfe,  vnd  das  darzu  vnd  dar  in  höret,  niemer  ver- 
kouffen,  versetzen  noch  verwechseln,  wann  mit  allen  den  rech- 
ten, so  hievor  vnnd  hienach  geschriben  stat,  vnnd  wir  die  vor- 
genanten vögte  Ebrbart,  Jyob,  vnd  Rudolf  Müller  haben  ouch 
gelopt,  das  wir  vnnser  vogtye  ze  Birmenstorf  vnnd  ze  Vrdorf 
mit  allen  den,  so  darzu  vnd  dar  inn  höret,  niemer  verkouiTen, 
Versetzen,  noch  verwechslen  sollen,  de  kein  weg,  wann  ouch 
mit  allen  dem  rechten,  so  hievor  vnd  hienach  geschriben  stat. 
yVas  ouch  rechtungen  die  vorgenanten  vögte  habend,  über  die 
^fro  kilcben  ze  Stallikon   vnd   ze  Rebstal,  des   nemme  wir    der 
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fm^enant  apt,  noch  vosz  conuent;  vns  nit  an,  vnd  dissen  vor  und 
nach  geschiiben  recht  8ol  man  jerlich  xe  meygn  an  die  meyen 
tediDgen,  vnd  ze  herbst  an  die  herstteding  künden  und  offenen 
rnn  die  Yorgenant  zwinghöfe  oilenlich  als  hie  geschriben  stat. 
Des  ersten  ze  zweyen  ziten  in  dem  jar,  das  ist  ze  meygen  vnnd 
n  herbst,  sölent  in  Jetwederm  dinghofe,  vor  vnd  nach  meyen 
vad  herbst,  gedinge  sin*  Die  vorster  sollend  die  gedinge  gebiet* 
ten,  von  Baden  vf,  vnd  von  Steinhussen  harab,  die  vschidlichen, 
dieselben  sind  gebunden,  ze  den  vier  gedingen  zekomenne,  vnd 
durch  das  jar  enkeinest  mer,  koment  aber  sy  nit  ze  dissen  vier 
gedingen ,  so  sol  er  jederman  bussen  mit  dry  Schillinge  pfeningen, 
ij  züchen  danne  ehafftig  not  vss,  dy  sy  geiret  habe.  Der  pfle* 
ger  ze  Stampfibach  sol  künden  dem  \ögte,  dass  er  kome  ze  dn 
Torgenanten  gedingen ,  kunt  er  dar  mit  sinen  gesellen ,  den  sol 
das  gotzhuss  ein  imbis  geben,  bringet  ouch  der  vogt  mit  im  ein 
bapbch,  dem  sol  man  ein  hun  gebn,  vnnd  zwen  winden  ein  brot, 
ob  es  der  vogt  vordret,  vnd  nicht  merer,  vnd  sol  dis  alles  ge* 
Khechn  ane  der  meyer  schaden ,  vnd  sölen  damit  die  dinghof  ze 
Btrroenstorf  vnd  ze  Vrdorf  verstürot  wessen.  Also  das  die  vogt 
ichirmea  sölent  dieselben  meyger,  als  annder  lüt,  die  in  den 
hofen  gesessen  sind ,  über  die  gutter  die  gelegen  sind  ze 

Binnenstorf,  ze  Vrdorf,  ze  Canttikon,  ze  Fuglistal,  ze  Wetischwil, 
nber  die  widmen  ze  Stallikon ,  über  den  hof  ze  Bonstetten,  über 
holtz  vnd  über  veld,  hat  das  gotzhuss  von  st.  Bläsi  zwing 
vnnd  bann,  swes  halt  die  gutter  sind.  Ze  dissen  vier  gedingen, 
Trer  an  das  gotzshuss  statt  richtet,  nebet  dem  sol  ein  vogt  sitzen, 
Tnd  im  gewaltes  vor  sin.  Darumbe  nimt  er  vogt  den  dritten 
Schilling  der  busse  ze  den  vier  zilen,  vnd  niemer  mer  in  dem 
jare.  Wann  der  vogt  hat  enkeine  recht  unge  an  den  bussen, 
danne  an  den  die  vorgenemet  sind.  Wer  ouch  richtet  ze  dissen 
▼ier  gedingen,  der  sol  vmb  eigen ,  erbe  vnd  vmb  zins  richten, 
vnd  vm  keiner  Schlacht  sache  mere.  Da  sol  ouch  nieman  er- 
teilen wann  gnossen ,  das  sint  alle  die,  die  des  gotzhuss  ze  «ant 
Blasi  eigen  sind,  vnd  im  hulde  habend  getan,  vnd  ouch  die,  die 
von  lechens  wegen  dem  gotzshuss  geschworen  habend,  die  min 
gend  ouch  erteilen  als  andr  genossen ,  vnd  vrteilde  züchen  von 
eim  hof  in  den  andren.  Wer  ouch  das  ein  urteil  stössig  wurde, 
es  sye  ze  meyen  oder  ze  herpst,  ze  Biimenstorf  und  ze  Vrdorf, 
oder  ze  den  nachtedingen  beider  holen,  ist  die  gesprochen  ze  Birmen« 
ttorf,  so  mag  man  sy  züchen  gegen  Vrdorf  in  den  hof,  vnd  wird  sy 
da  stössig,  se^  sol  man  sy  züchen  in  den  hofzeLützelhart,  vnd  wirt 
sy  da  stössig,  so  sol  maus  züchen  in  de  hof  ze  Reimboltzschwile, 
vnd  wirt  sy  da  stössig,  so  sol  man  sy  züchen  uf  den  kemnaten 
für  ein  Herren  und  ein  apt  des  gotzshuss  ze  sant  Bläsi,  vnd 
sol  ouch  da  dn  ende  haben.  Wirt  ouch  des  ersten  ein  vrteil 
gesprochen  in  dem  hof  ze  Vrdorf,  die  stössig  wird,  die  sol  man 
zachen  in  den  hof  ze  Birmenstorf ,  vnd  wirt  sy  da  stössig,  so 
sol  man  züchen  in  den  hof  ze  Lützelhart,  vnd  wirt  sy  da  stös 
sig,  so  man  sy  züchen  in  den  hof  Reimboltzschwile,  vnä  vi\tX  «^ 
aber  da  Btikaig,  so  boI  man   sy   zachen    uf  kempnalen ,  ^t    rai 
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her  lind  ein  apt  des  gotzshuss  zu  st*  Bläsi,  ynd  sol  ouch  da 
jegklicher  zug  ein  ende  han*  Ze  annderu  ziten^in  dem  jar^  ane 
die  vier  gedinge,  mögend  alle  ander  erber  liite ,  mit  den  gnosssen, 
die  da  zegegen  sind  oder  dar  gebetten  sind,  uff  den  ejd  erteii- 
len,  vnd  ouch  urteillen  ziehen  vmb  gelt  schult  vnd  vmb  annder 
Sachen,  die  ein  pfleger  des  gotzshuss  ze  richten  hat,  in  die  vor^ 
genantn  höfe.  Wa  ouch  ein  vrteil  gesprochen  yrirt  in  den 
Yorgenanten  dinghöfen,  da  solen  dry  volgen  der  vrteil  ze  dem  min- 
sten,  der  mögen  zwenne  die  vrteill  züchen,  vnd  zwenne  ir  warten, 
als  gewonliche  ist*  Durch  das  jar  nach  dissen  vier  gedingen  sol  man  ^ 
gerichten  vf  dissen  vorgenanten  hoffen,  fruge  vnd  spate  unnd  also, 
das  den  lantlüten  vnd  den  genossen  recht  wider  var.  Der  meygr 
mag  vrol  durch  das  jar  an  des  gottzhuss  pflegers  statt  richten, 
also  das  des  gotzshuss  pfleger  der  bussen  gwaltig  sy,  ir  sy  lützel 
oder  vil.  Wenne  ouch  des  gotzshuss  pfleger  selber  richten  will, 
des  sol  im  der  meyer  nicht  vor  sin.  Wirt  ouch  jeman  beclagt, 
umb  geltschulden,  dem  sol  der  richter  gebietten,  das  er  die  gelt- 
schuld  were  dem  cleger  innet  siben  tagen,  und  tut  er  das  nit  in 
dem  zil,  so  sol  er  das  gelt  weren  vnd  richten,  darnach  mit  der 
busse,  das  ist  mit  dry  Schilling  pfeningen,  vnd  vfirt  im  aber 
danne  gebottenn  ze  weren  innet  siben  tagn,  mit  als  vil  busse, 
vnnd  wem  also  drystent  tag  werdent  geben,  sin  gelt  schulden 
ze  richtenne  mit  der  busse,  übersitzet  der  die  dry  tage,  die  im 
geben  werdent,  je  ze  siben  tagen  vss,  so  sol  der  schuldig  dem 
gotzshuss  büssen  die  vngehorsami  mit  nun  Schilling  pfening,  vnd 
dem  kleger  mit  als  vil,  tmd  sol  der  vogt  dem  kleger  sin  gelt- 
schulde,  vnd  sin  busse,  vnd  dem  gotzshuss  sin  busse  in  gewü- 
nen,  vnd  darnach  der  vogt  im  selber  sin  busse,  das  sint  nun 
Schilling  pfening,  ob  er  welle.  Ist  ouch  das  jeman  gepfendet 
wirt,  die  pfender  sol  man  gehalten  acht  tage  in  den  vorgenann- 
ten liöfen,  vnd  wenn  die  acht  tag  ein  ende  band,  so  sol  man 
den  klegern  die  pfender  geben,  also,  dass  sy  dieselben  pfender, 
an  offnen  merkten  verkouffen;  vnnd  lösend  %y  merer  darabe, 
danne  man  in  schuldig  ist,  das  söUn  sy  wider  geben  dem,  des 
die  pfender  waren,  bristet  aber  dem  kleger  an  ir  geltschuld,  so 
sol  man  inen  me  pfender  geben  ane  alle  klag,  vntz  das  sy  gentz- 
lich  gewert  werden;  vnd  sind  es  essende  pfender,  so  sol  der 
meyer  dem  vich  ze  essen  geben  vff  die  hüte,  als  vil  sy  gewesen 
mögen ,  vnd  als  gewonlich  ist.  Wil  ein  gast  klagen  uf  ein ,  der 
in  den  gezwingen  gesessen  ist,  der  sol  im  an  dem  abent  mit  dem 
vorster  für  gebietten,  dut  er  das  nit,  vindet  er  in  morendes  an 
dein  gerichte ,  er  stat  im  nicht  ze  rechten,  er  tuge  es  danne 
gerne.  Wa  ein  gotzshussman  stirbet,  der  git  das  beste  lebent 
houbt,  das  er  hat,  ze  valle,  vnd  damit  hat  er  sin  erbe,  das  er 
von  dem  gotzshuss  hate,  sinem  rechten  erbe  verschätzet;  wa  aber  das 
beste  houpt  verseit  wurde,  vnd  ein  böser  houpt  geben  wurde, 
danne  man  die  recht  geben  sölte,  wa  das  des  gotzshuss  von  sant 
Bläsi  pfleger  beweren  mag ,  da  sollen  die  houpte  beide,  das  bes- 
ser  und  das  bösser  dem  gotzshuss  durch  recht  bliben.  habet  aber 
AT  niclit  Jebeades   vicbes,    $o  sol   er  geben  sin  best  gewand  ze 
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valle  ane  gei^rerde.  Stirpt  ouch  ein  gotzshaMinaii  ane  liberben, 
weane  von  deswegen  ein  val  dem  gotzshuss  von  sant  Blasi  gerich- 
tet wirdt,  so  Süllen  syn  nechsten  erben,  die  genoss  sint,  ligendes 
Tod  varendes  gut  erben,  das  er  gelassen  bat.  £s  sol  ouch  en- 
ketn  liagstoltz  dekeinen  val  geben,  der  in  die  vorgenanten  hüfTe 
gehöret;  wer  ouch,  das  drye  bruder,  oder  vier,  ald  me  die  in  die 
büße  hürent,  ein  brott  essent,  stirbet  da  der  eltste  bruder  vnder 
in,  den  sol  das  gotzshuss  ze  sant  Bläsi  valln,  ist  das  er  ze  der 
ee  kommen  ist ;  vud  aber  darnah  den  eltsten,  der  ze  der  ee  kom- 
jaen  ist  vutz  dur  uss,  alle  die  wile,  so  sy  ein  brot  sament  es- 
ent.  £s  sol  ouch  nieman  des  gotzshuss  holtz  von  sant  Blassi  je* 
man  geben  noch  verkouffen,  wan  mit  des  gotzshuss  vnd  der  ge- 
biirsami  wüssen  vnd  willen ;  ouch  soll  nieman  kein  frömbdes  vich 
haben,  bat  aberjeman  frumdes  vich  klein  oder  gross,  der  sol  es  weiden 
in  der  brach,  vnd  nicht  in  dem  esche.  Wa  ouch  de  keiner  der  gesessen 
ist  in  der  vorgenant  vogty,  usser  der  vogtye  in  ein  ander  vogtye  für, 
dem  habend  die  vögt  nichtz  nach  ze  fragenne ,  noch  darumbe  nicht 
le  recbtvertigenne  oder  ze  strafienne  deheinweg,  also  das  des 
gotzshnss  lüten  von  sant  Bläsin  enkein  nachjagenden  vogt  haben 
sollen,  noch  ander  lüte,  die  in  der  vogtye  gesessen  sind.  Wem 
für  geboten  wirt ,  vnd  des  der  vorster  wer  ist ,  sitzet  er  in  den 
gezwingen,  der  sol  ehehalltige  not  uszüchen,  was  in  geiret  habe, 
oder  dry  Schilling  geben  ze  busse,  ob  er  nit  für  gerichte  kunt, 
also  im  gebotten  wirt.  Wer  ouch  erbe  hat,  von  dem  gotzhuss 
ze  sant  Bläsi,  ist  en  inredt  landes,  und  versitzet  er  drü  jar  sin 
erbzinss ,  den  er  von  sinem  erbe  dem  gotzhuss  geben  sölte ,  so 
ist  das  erbe  dem  gotzhuss  gentzlich  ledig,  kunt  er  aber  in  dem 
dritten  jare,  vnd  richtet  von  sinem  erbe  was  er  richten  söl,  so 
sol  in  niemand  für  das  nöten.  Wer  erbe  von  dem  gotzhuss  hat, 
iit  er  nun  jar  usserthalb  landes,  das  er  sin  erbe,  das  er  von  dem 
gotzhuss  hat,  nit  zinset,  so  ist  das  erbe  dem  gotzhuss  ledig, 
kunt  aber  er  in  dem  nündten  jare,  vnnd  richtet  was  er  von  dem 
erbe  richten  sol,  so  sol  in  niemand  für  bas  nöten.  Wil  jemand 
erbe  ansprechen,  die  in  die  vorgenanten  höfe  hörend,  ist  er 
drü  jar  in  dem  lande  gewessen,  also  das  er  die  erbe  nie  ange« 
sprach,  der  ist  von  sinen  rechten.  Wil  ouch  dekeiner  erbe 
ansprechen,  ^ie  in  dieselben  hoffe  hörend,  ist  er  nun  jar  von 
dem  lande  gewesen,  also  das  er  die  erbe  nie  angesprochn,  der 
ist  ouch  von  sinen  rechten.  Wer  lechen  hat  von  dem  gotzhuss 
ze  sant  Bläsij,  der  berichtet  sich  mit  dem  apt,  und  dem  gotz- 
huss ,  als  er  es  an  sinen  gnaden  finden  mag.  Es  sollen  ouch  alle 
des  gotzhuss  zinse  vorab  gan  vor  sturen,  vor  gülte  vnd  vor 
allen  andern  dingen.  Alle  die  erben,  die  in  die  vorgenanten 
hoffe  höreud,  sollend  ir  zinse  weren,  an  sant  Andres  abent,  pfe- 
ning  vnd  kom,  Züricher  mess  und  Zürich  müntze,  vnd  tund 
sy  das  nit  an  dem  selben  abent,  so  sollend  sy  an  sant  Anderes 
tag  die  zinsse  richten  mit  den  bussen,  das  sind  dry  Schilling,  vnd 
8ol  des  gotzhuss  pfleger  in  dieselben  hofe  vertigen  ein  strich 
viertel,  vnd  ein  u&ichtz  yi^rteil,  Zürich  messes.  A.uc\i  %^\\fttk 
die  ron  Fi^lütal  die  pfening  weren  an  sant  Anderes  aibeuX ,  Ni^dk 
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die  schulten  vnd  den  wiu  an  aant  Hylai^lentag  oiicli  mit  dersel- 
ben buss,  als  Yorgenemet  ist.  Were  ouch,  dass  daz  gotzhiiss  si- 
ner  Zinsen  nit  sicher  möchte  sin  uff  die  zit,  als  man  %y  weren  sol, 
so  mag  des  gotzhuss  pfleger  schniden  und  tröschen  uff  die  erbe 
vnd  gütter,  vnlz  das  das  gotzhuss  allüiiich  gewert  wirt.  Wer 
aber,  das  des  gotzhuss  pfleger  jeman  daran  sumen  oder  iren  wölte, 
so  sol  er  es  den  vögten  klagen,  die  sollen  im  danne  helfen,  dass 
er  geschnidte  vnd  getrösche  vor  dem  zil,  also  das  dem  gotzhuss 
sin  noturft  widervar,  an  allen  verzug.  Wem  man  aber  also  ge- 
schnidet  und  gelröschet,  wils  der  nit  embern,  so  sol  des  gotz- 
huss pfleger  schweren  ein  gelerten  eyd.ze  den  heilligen,  das  er 
und  das  gotzhuss  des  zinses  nicht  sicher  sin.  Wer  sin  vngenos- 
sin  nimpt  ze  der  ee,  den  sol  des  gotzhusspfleger,  als  der  mey- 
ger,  wedrer  es  vemimpt,  sioes  herren  des  aptes  hulde  versagen, 
vnd  gebietten,  dass  er  sich  richte  inret  acht  tagen ;  dut  er  des 
nit,  so  sol  mans  den  vögten  klagen,  vnd  sollen  die  in  zwingen, 
mit  libe  vnd  mit  gute,  ist  er  in  der  vogtye  gesessen,  das  dem 
gotzshuss  sin  notturfft  widervar,  ist  er  aber  in  der  vogtye  nit 
gesessen,  so  nöte  in  das  gotzhuss,  alls  es  im  füge;  vnd  sol  ouch 
dannanhin  der,  der  sin  vngenossin  genomen  hat,  wenne  es  den 
vögten  klagt  wirt,  vnd  er  des  gotzhuss  gebott  acht  tag  überses- 
sen  hatt,  der  vögten  huldi  erwerben  als  des  gotzhuss  huldi. 
Wer  sin  vngenossamen  hat,  er  hab  sich  berichtet  mit  dem  gotz- 
huss oder  nicht,  stirbet  der,  was  er  lasset  varendes  gutes,  des 
sind  zwen  teyle  des  gotzhuss,  vnd  der  val  voruss,  hat  aber  der- 
selbe kind,  vnd  lasset  hinder  im  ligendes  gut,  das  erbe  ist  von 
dem  gotzhuss,  mögend  dieselben  kinder  erwerben,  das  man  iueu 
des  guttes  gan,  das  stat  an  gotzhuss  abte;  ist  aber,  das  die  kind 
des  nicht  erwerben  mögen ,  so  sol  man  es  liehen  dem  nechsten 
erbe,  der  des  guttes  genoss  ist,  vnd  sol  der  das  gut  besitzen  mit 
des  abtes  willen.  Wer  ouch,  das  ein  gotzhussman  sin  tochter 
einem  vngenossen  gebe,  oder  sy  selber  ein  ungnossen  neme,  der 
vnd  die  sollend  von  dem  gotzhuss  ungest  rafft  sin.  Man  sol  ouch 
vrüssen ,  das  man  ze  meyen  vnd  ze  herpst  erfaren  sol ,  vff  den 
eid,  ob  sich  jeman  vervngenossamet  habe  gegen  dem  gotzhuss, 
oder  dem  gotzhuss  nicht  huldi  hab  getan,  der  sol  gestrafft  wer- 
den von  dem  gotzhuss  vnd  von  den  vögten,  als  vorgeschrieben  stat. 
Ouch  sol  man  einem  iegklichen  nüwen  apt  schweren  und  huldi 
tun,  alle  die  ze  iren  tagen  kommen  sind  in  den  gemelten  hoffen, 
vnd  anderschwa,  die  des  gotzhuss  von  sant  Blasi  eigen  sint. 
Ouch  sol  man  den  vorstren  nicht  mer  in  den  jaren,  wann  ze  den 
vier  gedingen ,  die  ersten  dry  Schilling  geben ,  die  gebessert  wer^ 
dend;  aber  sol  man  dem  vorster  an  sant  Anderes  abende  jetwe- 
derm  ein  Schilling  pfening  geben,  für  zwo  solen.  Wa  ouch  je- 
man sitzet  in  dem  gezwinge,  der  erbe  hat  von  dem  gotzhuss  ze 
sant  Bläsi,  vnd  nit  husses  hat  uff  der  ehoffstatt,  so  man  dem 
für  gebietten  wil,  vindet  in  der  vorster  uf  der  hofetat,  so  seit  er 
im  das  fürgebot,  vindet  aber  er  in  nicht  uf  der  hofstatt,  so  sol 
er  einen  stein  vff  der  hofstatt  mit  den  henden  oder  mit  den  füs- 
sea  vmbkereD,   und  $ol  im  damit  geseit  sin,   vnd  kunt  er  nicht 
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fir  gerichte  j   so  sol  er  es  besseren  mit  dry  Schilling  Pfenningen. 
Die  höiTe  habend    noch  sunderlioltzes ,  wer  dar  ine  liowet,    der 
»1  es  besseren  dem  gotzhuss  mit  ;(wivaUer  biisse.   Ze  Birmenstorf 
Kgend  nun  schuppossen,  dero  git  iegklich  alle  jar  den  meyger  ei^ 
oen  meder,  nät  -wann  vmb  die  spisse,   vnd  derselben  nun  scbup* 
pOBsen  git  j^blicher  dem  mejerhoi  ein  schniter,  vnd  lonet  der  mey- 
ger ze  den  dincklen  jegklichem  schniter,  als  im  anderschwa  gelonet 
wurd,    vnnd  ze  dem  habem  git  er  jegklicliem  Schniter  nüt  wann 
ein  kabrigarb ;    und  yordert   der   meyger  die  scliniter  nit  ze  den 
diBcklen,     so  sind  die  scbniter  ze  dem  haber  ledig,  yordert  aber 
der  meyger  die  scbniter  ze  den  dincklen,  so  süllen  sy  im  oucb  ze 
dem   habem    behulfen    sin,   ynnd   git   danne   jegklicbem  scbniter 
im,  wann  ein  heberin  garfoen.     Alle  jar  ze  wienachten  sol  man 
crwellen    ein  yorster,  vnnd   dem    liehet  der  meyer  das  yorster- 
unpt,    an  des  gotzhuss  statt,  mit  der  gebursami  rat   und  willen* 
Der  Torater  sol   dem  ^meyger  geben  zwen  köpf  lantwines,    ynd 
der  gebursami  yier  köpf,   vnd  sol  der  meyger  zwen  kiessen ,   die 
mit  dem  vorster  in  das  holtzgSngen,  ynd  sollen  die  des  unsched« 
liehen  holtzes ,  so  sy  da  yindent ,  so  yil  yerkoffen,  dass  der  vor- 
iter  renn  schaden  kome.     Wer  oucb,  das  der  meyer  ynd  die  ge- 
boTBsami  ymb  ein  yorster  gemeinlich  nicht  überein  komen,  so  sol 
Dan  sy  fragen  ymb  ein  yorster  by  dem  eyd,  ynnd  wem  der  mer- 
teil  danne   gicht,  der  sol  yorster    sin,  zerhullen   sy    aber  aller 
diogen ,  so  sol  der  meygr  yorster  sin ,   yntz  das  sy  eines  yorsters 
über  einkomen,  ymb  denselben  Ion,  den  sy  einem  yorster  gebend. 
Dis  ist  der  yorster  Ion,   in  den  yorgenanten  hOiFen   git  jegkliche 
forstatt  dem   yorster  ein  dinklin  garbe,    ynd   der  meygerhof  vier 
garben,   windprtich   vnd   schnebruch   in   den   höltzern,   vnd  das 
Mtz,  das  jar  vnd  tag  in  dem  holtz  gelit,  ynnd  doch  ynnutz  wer, 
ist  ooch  der  yorster.     Wer   ein   eboffstatt   buwen   wil,   dem  sol 
der  meygr  und  die  geburssami  nit  versagen,  so  vil  holtzes  als  er 
bedarf  ze  dem  buwe,   lat  er   aber    dasselbe    holtz   fulen   in  dem 
Walde,  so  solle  man  im  enkeines  anders  geben,  vnd  sol  esz  ge- 
bessem  dem  gericht,  das  er  sümig  gewesen  ist  an  dem  buwe,  wer 
oucb  ein  eholFstatt  hat,  der  sol  ziinen  binden  hin,  also  dass  die  giiter 
Undenan  fride  beigen  ze  allen  ziten.   ze  veldwert  sol  man  den  iriden 
gebietten  vor  sant  Martis  tuld  siben  tagen,  vnd  vor  meygn  siben  ta- 
gen, ald  aber  momdes  mit  der  busse.   Wer  oucb  sin  erbe  verkoufFen 
wil,  der  sol  es  des  ersten  veil  hielten  sinen  geleilit,  darnach  sinen 
erben ,    darnach  dem  gotzhuss ,  darnach  dem  genossen ,  vud  dar- 
nach der  witreitti,  ynd  wer  im  aller  meist  danimb  git,  dem  sol 
er  es  geben,  ynd  wenne  es  darzu  kumpt,  das  daz  gut  verkoulfet 
ist,  so  sol  des  gotzhuss  abt  oder  sin  pfleger  danne  das  erbe  ver- 
tigen,  TOSchedlich  dem  gotzhuss  an  sinen  zinssen.      Der  meyger 
lol  onch  in  dem  brüle  zwei  manwerch  abe  meyen,   ane  geverd, 
darnach  sol  er  die  zend  wisen ,  dem  lüppriester  abe  meyen,  und 
sol  im  danne   künden,    das  er  das  höw  liöwe,    als   es  im   füge, 
vnd  da  mite  hat  der  meygerhof  iin   höwzechendn   des    jares  be- 
richtet,  Do*  meyger  hat  ouch  das  recht  ze  den  mülUnen,  Nv^tm« 
er  maJlens  bedarf,  ze  weder  mülH  er  dann>kunt,  da  soV  man  \fcv 
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malen,  ane  allen  verzag;  also  geschrdit,  das  kom  iat  ob  dem 
Stabe ,  das  sol  man  usschöpfeu  vnlz  uf  den  Stab ,  und  sol  er  inn 
danne  lassen  ussmalen,  vnd  darnach  so  sol  der  meyger  uffscliütten, 
ob  er  welle;  der  müller  «ol  ouch  den  genossen  ein  molter  vessen 
rellen,  vmb  ein  imi  kernen,  darumb  habend  die  müllineu  ir  >vur 
durch  der  lüten  gütter,  vnd  sol  ouch  der  müller  das  wur  zwin- 
gen, das  es  unschedlich  sy  ane  geverde;  dieselben  müllinen  haben 
ouch  ein  holtz,  genant  das  müUiholtz,  da  sol  der  müller  inne 
holtz  liowen  des  er  ze  der  müUi  bedarf,  findet  aber  er  zu  der 
müUi  nit,  das  im  fugte,  so  sol  er  holtz  höwen  in  der  gebursami 
holtz,  findet  er  ouch  darinne  nit,  so  sol  er  es  in  des  meyers 
sunderholtz  suchen,  vnd  findet  er  es  ouch  da  nit,  so  sol  er  es 
kouiTen,  ob  es  ilim  füge.  Das  gotzhuss  ze  Engelberg  hat  den 
dritten  ban  in  dem  holtze,  das  man  nemmet  in  halden,  vnd  die 
andern  zwenne  teil  des  waldes  sind  des  gotzhuss  ze  sant  Bläsi, 
von  des  hofies  wegen  ze  Vrdoril.  Ouch  sol  man  wüssen,  wenne 
die  zil  sich  verlouffen  habent,  das  alle  zinse  gevallen  sind,  sind 
sy  nicht  gewert,  so  sol  des  gotzhuss  pfleger  pfcnder  vmb  die  us- 
stendigen  zinse  nemen ,  vnd  wer  im  das  werti ,  das  sol  er  den 
Vögten  klagen,  vnd  sollen  im  danne  die  vögte  vnverzogelich  pfen- 
der  geben,  vmb  zins  vnd  vmb  busse  ane  gerichte.  Die  von  II- 
tinkon  söllent  ouch  ir  Yich,vnd  nit  frömbdes  vich  triben  in  die 
höltzer  ze  Birmenstorf,  und  sollent  die  von  Birmenstorf  nicht 
iren  inret  den  hegen  vnd  den  vaden,  wann  mit  der  gebursami  ze 
Birmenstorf  wüssen  und  willen,  vnd  sol  darumb  jegkllche  für- 
statt  ze  Ütinkon  geben  dem  vorster  ze  Birmenstorf  ein  dincklin 
garben,  vnd  ze  wienacht  ein  brott,  als  es  einer  in  sinem  huss 
bachet.  Wer  ouch,  das  dry  «der  vier  by  einer  fürstatt  weren, 
der  jegklicher  sin  sunderbrot  essi,  der  sol  jegklicher  geben  dem 
vorster  ein  dincklin  garbe,  vnd  ein  wienachtbrot,  als  vorgeschri- 
ben  stat.  Aber  sollen  die  von  Liela  von  der  matten,  die  ze  Al- 
tenflö  höret,  vnd  ob  der  matten  uff,  vntz  an  der  von  Bergheim- 
holtz  enkein  ander  holtz  liöwen  wann  dorne  vnd  widen,  vnd 
davon  gebeut  sy  dem  vorster  ze  Birmenstorf  von  jegklicher  für- 
statt ein  dinklin  garben,  vnd  ein  brot  ze  wienacht,  aber  das  dorf 
ze  Ringlinkon  sol  sin  vich  triben  in  der  holtz  von  Birmenstorf, 
usseret  den  hegen ,  und  sol  ouch  jegklicher  fürstatt  dem  vorster 
ze  Birmenstorf  geben  ein  dincklin  garben,  vnd  ein  wienachtbrot, 
vnd  was  von  drü  ald  von  vieren  die  by  einer  fürstatt  sind,  vor- 
geschriben  stat  von  dem  dorf  ze  Uttinkon,  das  ist  ouch  recht  ze 
den  andern  vorgenanten  dörfern«  Dis  sind  der  vögten  recht,  als 
vor  und  hienach  geschriben  stat,  die  vögty  ze  Birmenstorf  gat 
von  Helmistrasse  den  wäge  vntz  ze  Gämlinkon  an  denn  Spitz, 
vnd  sind  da  vogtt  Eberhart ,  Jacob  vnd  Rudolf  Müller,  in  dem 
münsterhof  burger  Zürich,  und  ir  erben,  vnd  alle  die  freflenne 
die  zwüschend  den  vorgenauten  zilen  beschechent,  die  sol  man 
büssen  den  vögten,  als  man  die  frefene  vssgetzeichuet.  \>'er 
ouch,  dass  einer  den  andern  schlüge  oder  wundoti  ussret  husse, 
so  sol  er  es  den  vögten  besseren  mit  nun  Schilling  pfeuingen,  vnd 
fut  im  dar  zu  sinea  schaden  abe,   berichtet   er   aber  sich  mit  im 
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hj  der  tagzit,    so   der  schad  beschechen  ist,    oder  by  der  nacht, 
20  hat    ein  vogt  damite   nicht    ze  schafTene ,   es    were  danne   das 
der  YUgten  amptman    under   ogeu    were.      Wer  oiich,    das  einer 
den  andern  frefenne  vnder  rassigem  raffenn  oder  ein   marchslein 
Temickte    ald   usswurfe,    oder    eim  sinen  egd  beschulti,   der  sol 
es  bnsaen  denn  vügten  mit  einem  pfunde  und  siben  Schilling  pfe- 
Hingen,    vnnd  dem  cleger  mit  als  vil.     Ouch  sollen  die  vögte  da 
richten  alle  freffne,  wann  allein  die  den  todschlag  rürent.     Man 
»l  ouch  den    vögten    ir  vogtstnre    geben ,    als   es  von    alter  har 
kommen  ist,   einest  in  den  jaren,    ze  herbste,    so  sy's  vordrend. 
Wer  ouch  ,  das  die  die  vogle  zu  reiss  weiten  varen   mit    andern 
iro  lüten ,  die  sy  sonderlich  anrürle  oder  trefe,  so  sollen  die  lüte 
mit  inen  varen ,    als  sy  es  erzögen  mügen ,   vnd  sollen   die  vögte 
die  löte  nienar  anderschwar  hin  lichten  wann  da  ein  vogt  selber 
hin  vert.      £s   sol    ouch   ein   jegkliche   furstatt   den    vögten   ein 
berbsthun  iinnd  ein  vassnachthun  geben,  vnd  vrereu  siben  in  ei- 
nem husse,  der  jegklicher  sin  sunderbrot  hete,    der  git  }egklicher 
den    vcigten    ein    herbsthun   und    ein    vassnachlhun.      Was  t>uch 
TOD  Irefen  vrteille  stössig   veerdent,  die  sol  man   züchen  für  die 
Togte,    vnnd  sollend  ouch  da  ein  ende   han,  wer   ouch,  das   die 
Tögte   oder   ir  amptlüte    den  lüten,  die  in  ir  vogty  gesessen  sind, 
zesamen  gebuten ,   vmb  der   vögten   oder  lüten   noturft ,   welcher 
danne   dar   nit    kunt,   der   soll   es   büssen    den   vögten  mit   nun 
Schilling  pfeningeu,    er  ziehe  danne  uss  solich  Sache,   die  in  bil- 
Ikh  unsdiuldigen  mügen,  ane  alle  geverde,     Vnnd  ae  einem  vfien 
vrkunde  alles  des   so    vorgeschriben   stat ,  geben  wir  der  vorge- 
nant  apt  Fetter  und  unser  conuent  des  gotzhus  ze  sant  Bläsi,  und 
wir  die  vorgenannten  vögle  Eberhart,   Jacob  vnd  Rudolf  Müller^ 
in  dem  Münsterhof  bärger  Zürich  ,  disen  briff  zwifalteu  besigelt 
mit  unsern  ingesiglen  offenlich,  und  des  genüget  ouch  die  gemein- 
den   der   vorgenannten    dörffem,    wann    sy  eigen   insigeln  nicht, 
habent.     Dis  beschach  vnd  ward  ouch  dirre  brieff  geben  Zürich, 
do  man    von    gottes   geburti   zalte   drü   zechen  hundert  }ar,   und 
darnach  in  dem  sibenden  und  vierzigesten  jar  an  saut  Kartrinen- 
tag.    Wir  Rudolf  Meyger  und  Heinrich  Vinko  von  Birmenstorf, 
Ulrich  Müller  und  Johans  Meyger  von  Urdorf,  Johans  und  Kun- 
rat  Buler  von  Bonstetten,  Johanns  von  Füglistal  vnd  gemeinlich 
die  gemeinde  der  vorgenanten  dörfer  verjechen   offenlich  an  Ais^ 
sem  brieffe,  was  da  vor  von  vns  vnd  vnnsern  rechtungn  geschri- 
ben  stat,   das    das   war  ist    vnnd   beschechen  ist,  für  unns  und 
unser    nachkommen,    die    wir    her    zu   binden,    mit  vnser    be- 
dachter wüssen  vnd  willen,    vnd   wann   wir   eigener    ingesigeln 
nidit  haben,  so  binden  wir  unns,   dis  alles  stett  ze  hab^ie,  als 
▼cre  es  vnns  an  trift,    vnder  vnser   herren  des  abtes  unnd   con- 
uentes  vnnd  vnser  vögten   vorgenant  ingesigel,    an  dem  tag  vnd 
der  statt  der   vorgeschriben  jarsal.     Da  zegegen   waren  her  Fet- 
ter von  Grüningen  kilchhere  ze  Klingnowe ,  herr  Johanns  Speng- 
ler sant  Michels  kapplan,  ze  der  brobstie  ZAirich,    Johans  Krieg  ^ 
za  der  Sänen ,  Heinrich  lädgo,  Ciwrat  von  WallasseWen,  ^w^cXl 
Kehmatui  ton  sannt  Lienhart,  Ciwradi  von  Siein ,  der  NOt^euocci- 
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ten  Vögten  aman^  vnnd  ander  erber  lüte,  genüge   hennigeruffet 
vnnd  sunderlicU  gebetten. 

ÖFNUNG  VON  WETTE8CHW1L,  8ELLENBUREN, 

8TALLIK0N  ♦). 
1468. 

Diss  nacligeschriben  ist  die  offnung  vnnd  rechtung  des  ge- 
richts  vnd  zwings  ze  Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  des 
hofs  zu  Stallikon  unnd  zu  Gamlikon,  sunder  ist  oucL  bar  inne 
verscbriben  vnd  begriffen  desselben  gerieb Iz  gewonheit  vnnd 
rechtung,  als  das  von  alter  herkomen  vnd  bracht  ist,  vnnd  ist 
d  isser  rodel  ernüwert  vnnd  gemacht^  mit  guiist  und  willen  Hein- 
richen Essingers  alss  eines  vogts  der  genanten  gerichten,  vnnd  di- 
ser  nachgeschriben  erbern  lüten,  so  von  einer  ganizen  gemeind 
nüt  vollem  gewalt  darzu  geben  und  geschribn  sind,  nämlich 
Jägkly  Weyger,  vnd  Uly  Meyger  von  Wetteschwyl  vnd  Welty 
Hedinger  von  Seldeuburen,  darnach  ist  disser  rodel  eygentlich 
vor  dem  meygengericht  ze  Wetteschwyl  gelesen  worden,  vnnd 
mit  guter  kraft  bestätliget,  in  dem  jar  do  man  zalt  von  Christi 
gehurt  tussent  vier  hundert  sechtzig  vnnd  acht  jare  vff  sant  Ni- 
comedistag. 

Unnd  sind  diss  die  zyle  vnd  kreise  als  vor  die  gerichte 
Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  des  hoffs  Stallikon  vnnd 
Gamlikon  gand,  vnnd  langet  vnnd  vachent  an  vlT  dem  grüt,  v(f 
der  halden  an  der  kilclistapfen,  von  der  kilchstapfen  vff  der  hal- 
den  hin  vntzit  an  der  von  Bonstet  ten  holtz,  da  dannen  hin  zwü- 
schent  der  von  Bonstetten  vnd  der  von  Wetteschwyl  güttem 
vntzit  an  den  schachen,  von  dem  schachen  hin  an  die  hoffmat- 
ten ^  von  der  hoffmatten  vntzit  an  den  Betzenmatt,  von  Betzen- 
matt  liin  an  an  das  guch,  von  dem  guch  in  das  Falkenmössly 
an  die  tannen,  von  der  tannen  hin  an  die  Hetlbergegg,  von  der 
Heilbergegg  die  egg  vff  vntzit  an  den  Sunnenbiil,  von  dem  Sun- 
nenbül  vnnder  dem  Oltlibarg  hin ,  was  schneschmeltzy  gegen 
Seidenburen  git ,  da  dannen  vntzit  vff  die  egg  zu  Girsperg ,  von 
Girsperg  hin  vntzit  an  Seldnower  hoff  zu  Wettikon,  vnnd  da  dan- 
nen Hatzental  die  egg  ab  vnntzit  an  zügmoss  an  die  torstud,  vnd 
von  der  torstud  hin  zw  iischen  t  der  von  Wetteschwyl  und  Sei- 
denburen gutem  vnntzit  widervmb  an  die  obgenanten  kilchstapfen. 

Unnd  der  obgenannt  Heinrich  Effinger  hat  alss  ein  vogt  in 
den  obgenanten  gerichten  vnnd  zwingen  zu  Wetteschwyl  vnd 
ze  Seidenburen  und  ouch  in  dem  obgenannten  hoff  Stallikon 
vnd  Gamlikon  vmb  alle  irefilen  ze  richten,  dann'  allein  ussge- 
nomen  die  Sachen,  so  das  blut  beriirent,  das  ist  so  einer  oder 
eine  den  tod  verschult  hat. 

Es  sollent  ouch  alle  die  so  in  den  obgenanten  gerichten  und 
zwingen  sitzent  vnd  sechzchen  jar  alt  vnd  alter  sind,  es  sygent 
dienstknecht  oder  ander,  schwerren,  des  obgenanten  Heinrichen 


i)  südlich  won  Zürich,  an  der  wcsUciie  der  Ztürchcraeev 
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EfingerSy  als  eines  YOgtz  nute  vniid  ere,  sinen  nutz  ze  fordern 
Tnd  schaden  ze  wendent,  vnd  im  und  sinem  aniptman  ynd  ouch 
dem  gerichte  gehorsam  ze  sind,  vnnd  die  gericht  daselbs  ze  schir- 
neol,  vnd  im  sine  recht  ze  behaitent« 

Es  mügent  oiich  die  obgenanten  von  Wetteschwyl,  Seiden- 
baren  vnnd  die  so  in  dem  obgenanten  hoiF  Stallikon  vnd  Gamli-* 
koo  sitzent .  jerliclien  einen  amptmann  vnder  inen  mit  des  ob« 
genanten  Heinrichen  EfHngers  irs  YOgtz  rät  gunst  und  willen  er- 
kiesseoy  vnnd  sol  ouch  denn  derselb  amptman  schwerren  des  ge« 
Banten  vogtz  nutz  und  ere,  vnd  im,  den  lüten  vnnd  dem  gericht 
eio  geoieioer  richter  ze  sinde,  vnd  dem  vogt  vnnd  den  genossen 
ire  rechten  ze  belialten,  als  ver  er  kan  oder  mag,  vnnd  wenn 
eber  also  ein  jar  amptmann  ist,  vnd  man  in  nit  erbitten  mag, 
da»  er  das  nachgende  jar  mer  amptmann  sye,  so  sol  er  nit  darzu 
strengt  werden,  dass  förer  ze  sinde.  Wenn  aber  ein  |ar  hin« 
kompt,  so  mag  man  in  denn  aber  zu  einem  amptmann  erkeyssen, 
und  in  darzu  nöttigen  unnd  trenngen,  ob  er  sich  des  widren  vnnd 
qperren  welle. 

Wenn  ouch  einer  den  anndern  in  den  obgenempten  gerichten 
fad  zwingen  frälTentlich  schlächt  oder  blutrünssig  ald  herdfellig 
macht,  der  ist  dem  vogt  verfallen  ein  pfund  und  siben  Schilling 
Züricher  pfennig,  und  dem  kleger,  dem  der  schad  beschicht,  ouch 
alt  vil,  vnnd  darzu  soll  denn  einer  dem  kleger  sinen  schaden  den 
er  davon  empfieng  ablegen ,  nach  dem  vnd  sich  den  das  gericht 
danimb  erkennt;  wer  aber,  dass  sich  erfunde,  dass  deheiner 
den  anfanng  oder  anlass  an  den  anndern  brechte,  derselb,  so 
denn  den  anlass  oder  anfanng  des  kriegs  gethan  hette,  vnnd  sich 
das  erfände,  der  soll  dann  die  bussen  beid  geben,  es  treffe  vil 
oder  wenig. 

Wer  ouch,  das  einer  den  anndern  mit  der  fuust  schlüge, 
oder  wie  er  inn  sclilug  mit  gewaffneter  hannd  an  blutrunss,  oder 
ob  er  messer  zuckte,  der  soll  bessren  dem  vogt  nun  scliilling, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil;  were  aber,  dass  sich  fiinde,  dass 
deheiner  den  anfang  oder  anlass  an  den  anndern  brächte,  der  soll, 
80  den  anfang  oder  anlass  des  kriegs  getban  hette,  vnnd  sich  das. 
erfunde,  dann  die  bussen  beid  geben,  es  treffe  vil  oder  wenig. 

Were  ouch,  dass  deheiner  den  anndern  fräffenlich  überliiffe 
in  sinem  huss,  derselb  sol  das  einem  vogt  bessren  von  }egklichem 
raffen  dri  stund  nän  Schilling  Züricher  pfening,  vnnd  dem  cleger 
OQch  so  vil. 

Wellicher  ouch  ein  marchstein  verruckte  oder  uffwürfe, 
oder  ob  einer  dem  anndern  sinen  eyde  beschälte,  welliches  da 
beacheche,  da  sol  der  so  das  beschult  hette,  das  bessren  einem 
vogt  mit  einem  pfund  unnd  siben  scliilling  Züricher  piening, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil. 

Were  ouch,  dass  vrteylen  stossig  wurdint,  die  mag  man 
woi  züchen  für  einen  vogt,  vnnd  mag  sich  dann  der  vogt  be«^ 
dencken,  vnd  die  vrteylen  nach  wisser  lütten  raten  scheiden 
vnnd  eine  gerecht  geben  ^  ob  aber  söllich  vrteylen  «o  a]iao  %«iAi« 
gen  wurdint,  de$  vogta  ironde  beriirened,  so  aol  der  "NOiit  ^Ssmol 
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aundern  erberman  an  siner  statt  mit  der  eltesten  vnd  erbresten, 
so  in  den  genanten  gericliteu  sitzent  ratte,  die  sache  empfelchen, 
söllich  vrteilen  an  siner  statt  ze  entscheident. 

Mann  soll  unnd  mag  oucli  in  den  obgenanten  gerichten  ze 
Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  in  dem  voi^enannten  holT 
Stallikon  und  Gamlikon  fryd  gebietten,  by  zecben  pfunden  Zü- 
richer pfeningy  i/?enn  das  zu  schulden  kumpt,  vnd  notturfiTtig 
witU  Wer  aber,  dass  jemant  dar  über  frid  brechi,  mit  wortten 
oder  wercken,  so  ist  er  einem  vogt  verfallen  zechen  pfund  pfe- 
ninge,  als  dich  das  zu  schulden  kompt,  und  sol  ouch  ein  vogt 
oder  sin  amptman  sollich  bussen  inziechen.  Were  ouch,  dass 
man  an  einen  frid  vorderte  vnnd  er  den  frid  verseite',  der  sol 
das  einem  vogt  bessren  unnd  ablegen  mit  zechen  pfunden  Züri- 
cher pfening.  Ob  ouch  ein  vssrer  mit  einem  so  in  den  gerichten 
sitzet,  in  stöss  keme,  so  sol  der  indrer  frid  geben,  vnnd  der  vss- 
rer vertrösten« 

Item  die  kleynen  bussen  gebütt  man  by  dry  Schilling  Zü- 
richer pfening,  die  gehörend  einem  richter  zu,  als  im  ein  vogt 
des  gunnen  hat« 

Es  soll  ouch  Jegklich  fürstatt,  so  in  den  zwingen  vnd  ge- 
richten zu  Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnd  in  dem  obgeschrib- 
nen  hoff  ze  Stallikon  und  Gamlikon  gelegen  ist,  einem  vogt  jer- 
lichen  ein  herbsthun  geben« 

Fugte  sich  ouch,  das  in  den  obgeschribnen  gerichten  ynnd 
zwingen  deheinr  mit  dem  andern  in  stöss  kern  mit  worttens  oder 
ettwas  freffelty  mit  werken,  vnnd  ein  amptman  nit  under  ougen 
were,  vnnd  ouch  dannen  nieman  keinen  schaden  enpfiennge, 
würde  denn  die  sach  by  derselben  tagzit  oder  derselben  nacht 
bericht,  die  sind  denn  dem  vogt  nach  dem  gericht  vmb  söUichs 
nützit  gebunden  abzelegent,  es  were  dann,  das  einer  frid  hette 
verseit  oder  messer  als  tegen  zuckt  oder  mit  gewaffneter  band 
gefräffelt,  so  sol  dem  vogt  sin  recht  behalten  sin. 

Were  ouch,  dass  jemant  den  anndem  über  irry,  und  sich 
das  frmde  vnd  ze  klag  keme,  derselb  sol  dann  dem  gericht  vnd 
einem  vogt  ablegen  und  bessren  ein  pfund  und  siben  Schilling 
Züricher  pfening,  vnd  dem  kleger  ouch  so  vil. 

Were  ouch,  das  einer  den  anndem  in  den  vorgeschribnen 
zwingen  und  gerichten  an  siner  lechenschaift  oder  an  sinen  kouf- 
len  weite  iren  oder  beschweren  wider  recht,  vnnd  sich  das  funde, 
derselb  ist  einem  vogt  verfallen  zechen  pfund  Züricher  pfening, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil« 

Wer  ouch  dem  anndem  in  den  genanten  gerichten  vnnd 
zwingen  nach  sinen  diensten  stellet,  und  sich  das  funde,  der  ist 
dem  vogt  verfallen  ein  pfund  und  siben  Schilling  Züricher  pfening« 

Were  ouch,  dass  jemant  den  andern  der  ee  anspricht,  es 
were  frow  oder  man,  knaben  oder  töchtern,  vnnd  sy  aber  ein 
andern  der  ee  nit  gichtig  werent,  sobald  man  das  vemimpt,  so 
soll  man  die  personn,  so  die  ansprach  hat,  heften  und  in  tro- 
shmg  nemeu,  für  zechen  pfund  Züricher  pfening,  vnnd  sol  ouch 
daaa  dieselh  penon  schweren  einen  eyde  zu  ^oUe  und  den  hei* 
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l^n,  die  person  so  sy  in  ansprach  hat,  darnach  In  dem  nech- 
sten  monet  an  zu  sprechent  mit  dem  rechte  zu  Costenntz  vor 
dem  geisilichen  gericht,  da  das  hin  gehört,  unnd  hehebent  sy 
dann  da  ein  anndern  mit  recht  zu  der  ee,  so  sind  beyd  teyle  der 
boss  der  zechen  pfund  pfening  ledig.  Were  aber,  dass  sy  mit 
recht  von  einanndern  kement,  so  sol  die  person,  so  dann  die  an- 
iprach  hat  getan,  einem  vogt  die  zechen  pfund  pfening  verfallen 
lin,  vnnd  sol  dann  ein  vogt  oder  sin  amptmann  sy  darumb  heff-^ 
ten,  vnnd  die  buss  von  ire  oder  der  trostung,  ob  sy  vertröst 
hefte,  in  zöchen^  vnd  ouch  sinem  widerseclier  sinen  kosten  und 
schaden  ablegen. 

£s  ftol  ouch  nieman  in  den  vorgenanten  z\v Ingen  allmend,  in 
lioltz  noch  in  feld,  dehein  Iioltz  nit  howen,  an  ir  wüssen  und 
wyllen,  were  aber,  das  das  jemant  Übertritte,  da  sol  yeder  von 
yegklichem  stück  oder  Stumpen,  der  denn  gehowen  wirt,  einem 
?(^t  ein  pfiind  und  siben  fschilling  Züricher  pfening  ze  buss 
geben,  als  dick  das  zu  schulden  kompt,  und  der  gemeinde  ouch 
so  vil. 

Es  sol  ouch  zwürent  in  dem  jar,  ze  meygen  und  ze  herbst, 
täding  in  den  genanten  gerichten  unnd  zwingen  gehalten  werden, 
unnd  wenn  ein  vogt  oder  sin  amptmann  dieselben  täding  haben 
wellent,  das  söllent  sy  vor  acht  tag  verkünden  allen  den ,  so  in 
den  genanten  gerichten  unnd  zwingen  gesessen  sint,  und  in  die 
gericht  gehörent.  Vnnd  wenn  man  das  künden  will,  so  sol  der 
bott  der  das  kündet  dasselb  künden  thun  ir  jegklichem  zu  huss, 
zu  hof  oder  unnder  ougen,  unnd  wen  ouch  die  täding  also  ver- 
künt  werdent,  kumpt  der  nit,  di  wile  man  des  gerichtz  vnnd 
zwings  rechtung  öffnet,  der  sol  es  bessren  mit  dry  Schilling  Züri- 
cher pfening. 

Wenn  ouch  ein  vogt  oder  sin  amptmann  richten  wil  zu  den 
gedingen,  so  sollend  zwen  erberman,  so  da  gesessen  sind,  lugen 
onnd  kiessen  ob  es  tagzit  sye,  das  man  billich  richten  solle  vnd 
sol  man  uff  denselben  tag  nichtzit  richten,  wenn  umb  eygen  vnd 
fshj  und  des  vogtz  und  der  lüten  recht  offnen,  vnd  sol  ouch 
umb  dieselben  recfatung  niemant  urteylen  noch  reden ,  wenn  die 
so  in  den  gerichten  und  zwingen  gesessen  sind,  vnnd  die  so  dar 
in  gehörent,  die  ouch  alle  darumb  schweren  soUent,  das  recht 
le  sprechent,  alss  ver  sy  dafs  wüssent,  vnd  sich  das  verstand. 

Ob  auch  ein  ussrer  uf  den  gedingtagen  ützit  mit  recht  uss 
ze  tragen  hette,  der  mag  wol  ein,  der  im  sin  red  im  rechten  füge 
und  (urtrage,  und  nit  mer  mit  im  bringen,  derselb  ouch  den  vmb 
die  Sache  dar  inne  er  reder  gewesen  ist  urteilen  unnd  erteylen 
mag;  desglichen  mag  ein  indrer  ouch  ein  ussren  bestellen,  der  im 
sin  red  tüge  vnnd  fürtrage ,  vnnd  der  ouch  denn  vmb  die  sache 
dar  inne  er  reder  gewesen  ist  erteylen  und  urteilen  mag  wie 
obstat. 

Es  sol  ouch  deheiner  so  ein  wib  in  den  genanten   gerichten 
Tond  zwingen  nimpt,  und  nit  mit  iro  in  den  gerichten  husshab- 
lich  sitzet,   dehein  gnosaamy  als  yon  siner  wibes  wegen  xu  ^V* 
Xno,  so  in  den  gerichten  ligeat  ze  kouffen  nit  lia\)eu. 
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Ob  ouch  einer  gen  Wetteschwyl  ziige  vnnd  nit  gnossig 
vrere  vnnd  wunn  vnnd  weyd  da  messen  grölte,  der  sol  umb  die 
gnofsamy  geben  drii  pfund  Züricher  pfening. 

Es  sol  ouch  in  den  genanten  gerichten  niemant  dhein  gut 
verkouffen,  er  sol  das  des  ersten  dem  nechsten  geteilit  veilbietten, 
vnnd  ob  der  neclist  geteilit  nit  kouffen  weite,  so  sol  er  das  den 
genossen  veilbictten,  vnnd  wollint  sy  ouch  nit  kouffen,  so  soll 
und  mag  er  denn  das  uff  die  wyttreity  schlachen,  veilbietten 
unnd  ze  kouffen  geben,  wei*e  im  aller  meist  darumb  gipt. 

£s  söUent  ouch  alle  vogtstüren  in  dem  genanten  gerichte 
uff  sant  Annderestag  verfallen  sin,  vnnd  nit  ee« 

Wer  ouch  dem  anndern  gelten  soll,  der  in  den  genanten 
zwingen  und  gerichten  sitzet,  dem  sol  des  vogtz  richter  gebietten, 
dass  er  in  ussnchte  in  acht  tagen ,  by  der  buss,  ist  er  aber  ein 
gast,  so  sol  man  im  gebietten,  in  uss  zerichten  by  der  tagzit, 
vnd  zewerende  by  der  buss,  unnd  sol  man  im  richten  untzit  an 
den  dritten  tag,  vnnd  wer  .denn  weybel  ist,  der  sol  dann  gan  zu 
huss  und  zu  hof,  vnnd  sol  nenien  es  sye  in  oder  uss^  dass  er  den 
kleger  were,  vnnd  sol  im  das  nieman  werren,  vnd  wer  im  das 
werte  der  sol  es  büssen  und  bessren  mit  zwyfalter  busse,  und 
darzu  dem  cleger  gewonlichen  schaden  den  er  dannen  empfienge 
ablegen. 

Es  sollent  ouch  in  den  genannten  zwingen  vnd  gerichten, 
hüsser  für  ligent  gut  gehept  unnd  gehalten  werden,  vnnd  nit  für 
varent  gutt. 

Es  sol  ouch  kein  frow  in  den  genanten  gerichten  in  har- 
nasch  noch  in  buwgeschyr  kein  eerecht  nit  haben. 

Were  ouch,  dass  sich  nun  oder  hienach  erfunde,  dass  de- 
heiner  rechtung  vergessen  were,  die  an  dissen  rodel  nit  geschri- 
ben  were,  die  aber  der  vogt  gegen  den  lüten,  so  in  den  obge- 
nanten  zwingen  und  gerichten  ze  Wetteschwil  und  ze  Seldenbü- 
ren  vnd  ouch  in  dem  hof  zu  Stallikon  und  ze  Gamlikon  sitzent 
oder  die  Hit  gegen  dem  vogt  hetteut,  das  sol  dem  vogt  und  den 
lüten  unschedlich  sin,  doch  also  dass  denn  dieselben  rechtung 
an  dissen  rodel  geschriben  werde,  als  ver  man  sich  darumb  versunet. 

Ouch  sind  die  von  Wetteschwyl  gemeinlich  übereinkomen, 
wenn  ein  person  der  anndern  für  gericht  gebüt,  wil  dann  die 
person  so  fürgebotten  hat  oder  die  dero  fürgebotten  ist,  das  ge- 
richt abschlachen,  die  sol  es  am  abent  thun,  vnd  nit  enmorgen, 
so  man  richten  wil. 

Wellicher  ouch  ze  Wetteschwyl  richtet,  vnnd  die  sach,  dar- 
umb er  gerechtet  hat,  verlürt,  der  sol  dem  so  im  mit  recht  ab- 
gelogen ist,  sinen  kosten  alss  für  sin  selbs  i)erson  vnnd  sinen 
fÜTsprechen  vnnd  nit  mer  abtragen  ,  nach  der  bUlichheit  vnnd  der 
richter  erkantnusse. 

Wellicher  ouch  einer  kuntschafft  von  einem  von  Wette- 
schwyl notturfftig  ist,  dem  mag  ein  vndervogt  ze  Wetteschwyl 
gebietten  die  ze  gebent  unnd  ze  sagent;  doch  so  sol  dem,  so 
littnt^hafft  gibt  unnd  sagt ,  von  dem  so  kuntschafft  begert  der 
foffwea,  so  er  venvmpt,  abgetragen  vnnd  zerung  uu^mcVit  vrerden. 
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Aber  spreclient  die  hofflüt,  dass  er  dannenliln  soll  richten 
ils  dick  und  als  vyl  man  syn  bcdarff^  und  sol  nieman  kein  ge- 
ncht  von  im  kouffen. 

Aber  sprechent  die  hoflütt,  wer,  das  kein  gast  kerne  der  kla- 
gen vrolte  vmb  eygen  ald  unib  erb,  der  sol  einem  meyger  gen 
r  ß  ül)  ^^  und  sol  im  dannenliin  richten  als  einem  andern  hus- 
gnossen. 

Aber  sprechend  die  hofllüt,  weller  hie  ze  de  helgen  ee  kumbt, 
der  sol  einen  meyger  laden  und  ouch  sin  frowen,  da  sol  der 
meyger  lien  dem  brütgain  ein  halTen,  da  er  wol  mag  ein  schaff 
in  gesjeden,  oudi  sol  der  meyger  bringen  ein  fuder  holtz  an 
das  bocbtzity  ouch  sol  ein  meyger  unnd  sin  frow  bringen  ein 
Tierlenteyl  eines  schwynsbachen ,  vnnd  so  die  liochzit  vergat,  so 
sol  der  brütgam  den  meyger  by  sim  wyb  lassen  ligen  die  ersten 
nacht  y  oder  er  sol  sy  lösen  mit  y  /?  üij  «A. 

Aber  sprechent  die  hoff  Kit,  das  ein  widern  da  gelegen  sy^ 
wer  die  widern  in  hat,  der  soll  innen  han  ein  wucherrind  vnnd 
ein  wiicherschwyn ,  die  sol  er  han  dem  dorff,  vnnd  wenn  eines 
dannen  kompt,  so  sol  er  eines  annders  darthun,  dass  dem  dorff 
nutz  sy,  vnnd  ob  er  eis  nit  thäte,  so  sol  er  es  jegklichem  sunders 
bessern,  vnnd  dieselben  zwey  houpt  band  dy  fryheit,  wo  sy  ze 
schaden  tages  gaud,  so  sol  einer  dem  sy  schaden  thund  tryben 
mit  dem  rechten  geren  ab  dem  sinen  vff  den  nechsten ;  wer  aber 
dass  es  keiner  fürbass  trybe,  oder  schlüge,  der  sol  es  dem  wyd- 
mer  bessren  mit  iij  ff.  Der  widmer  sol  ouch  dasselb  vich  ze* 
nacht  in  thun,  wer  aber,  dass  es  keinen  schaden  thäle  zenacht, 
den  müste  er  ablegen. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  ein  hirtlechen  da  gelegen 
sy,  wer  dem  meygerhoff  in  hat,  dass  man  im  sine  schwyn  sol 
hüten  von  demselben  hirtlechen« 

Aber  sprechent  die  hoHlüt,  das  man  dem  keller  ouch  sine 
schwyn  hütte,  vnnd  sol  im  der  keller  wenn  er  in  gefert  ze  im- 
bis  ein  kessi  mit  muss,  dass  der  löffel  dar  inn  gesteckt,  vnnd 
gnug  ze  essen   hab. 

Aber  wenn  der  hirt  geisset,  so  soll  er  dem  keller  ein  zeinen 
mit  krut  bringen,  dass  die  schwyn  gessint,  vnntz  dass  er  aber 
xe  abent  uss  iart;  wer  aber  dass  der  keller  dem  hirten  nit  ge- 
nug tette ,  so  sol  er  im  Ionen   als  ein  annder. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  was  das  hirtlechen  besser  ist, 
dass  es  gemeinem  dorf  zugehört« 

Aber  sprechent  die  hofnüt,  dass  da  ein  holtz  gelegen  sy^ 
heist  Guldinen,  das  ist  gemeines  dorffs  zu  Mure,  rieh  und  armen 
gelich,  dasselb  holtz  ist  der  \on  JNlure  fry  ledig  eygen. 


1)  Maur  oder  Mure,    in  der  herschaft   Greifensee.     den   fehlenden  er- 
sten saU  mul's  eine  andere  abschrift  gehabt  haben,  die  Fül'slin  bei  einer  ab- 
Handlung    über   dies  dcnkmal  (Hamburg»   magazin    band  11.  s,  \^\— W^ 
i7M  benuUte. 
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Aber  sprechent  die  hoillüt,  wer  zu  Mure  liiissliablicli  ist 
gcsin,  jar  vDnd  tag,  wannen  er  komen  sy,  der  hat  als  vyl  recht 
und  teyl  als  ein  anndrer,  vnnd  wer  hinnen  züchet,  so  hat  er 
kein  recht  daran  nie. 

Aber  sprechent  die  hofiTKit,  dass  sy  weydgenoss  syent,  vnntz 
an  den  wyssen  steyn,  vnnd  gen  RägUkon   an  den  bach. 

Aber  sprechent  die  hoQlüt,  dass  die  ze  Essche  nieman  über 
tryben  sollend,  den  die  ij  hüben,  die  sind  vnnser  weydgenossen. 

Aber  sprechent  die  holTliit,  dass  nieman  ze  Egmentingen  sy 
vnnser  weydgenosse,  denn  die  iij  hüben« 

Aber  sprechent  die  hoillüt,  dass  sy  genossen  syent  der  syben 
gotzhüssern,  ir  kind  usshin  ze  gän  vnnd  inhin  zenemen« 

Ilem  das  sind  die  gotzhüsser,  des  ersten  das  gottzhuss  sannt 
Felix  unnd  sannt  Regula  Zürich,  das  annder  vnnser  firowen  ze 
den  Einsidlen,  das  dritt  ze  PfalTers,  das  viert  ze  sannt  Gallen, 
das  ftinilt  in  der  Richenow,  das  sechst  ze  Schaffhusen,  das  sy- 
beud  sant  Fridlin  ze  Seckingen. 

Aber  sprechent  die  hoillüt,  dass  hie  recht  sy,  dass  nienan 
kein  huss  dem  anndern  sol  schaden  vssrichten ,  er  heig  im  dann 
verheissen. 

Aber  sprechent  die  hofTlüt,  dass  ein  herr  von  Gryflensee 
Sülle  zwürend  richten  'in  dem  }ar  ze  meygen  vnnd  ze  herpst, 
vnnd  wenn  er  sin  meygentag  wil  han ,  so  sol  er  an  den  Taften- 
bach  komen,  vnnd  da  sol  im  der  meyger  komen,  vnnd  sol  dem 
pferit  bringen  i  viertel  haber  vnd  ein  becher  mit  rottem  wyn, 
vnnd  sol  in  laden  an  das    gericht« 

Aber  sprechent  die  hoillüt,  wenn  er  dass  herbstgericht 
wil  han,  so  sol  er  aber  nit  fürer  komen,  den  an  den  Tattenbach, 
vnnd  sol  im  der  meyer  bringen  ii  haberin  garben  dem  hengst, 
vnd  aber  ein  becher  mit  rottem  wyn,  vnnd  sol  in  laden  an  das 
gericht. 

Aber  sprechent  die  hoülät,  dass  ein  vogt  ze  richten  hab 
vmb  all  freifin,  vssgenomen  über  das  blut,  ouch  hat  eüi  vogt  nit 
fnrer  ze  richten,  den  die  zwey  gericht,  ald  man  klag  im  denn, 
vnnd  da  sol  jederman  vor  im. 

Aber  sprechent  die  hoillüt,  dass  ein  vogt  hat  xx  mütt  ker- 
nen, dieselben  xx  mütt  kernen  die  stand  utf  miuer  frowen  der 
epptissin  ^)  gütern. 

Aber  sprechent  die  hoillüt,  dass  ein  vogt  habe  v-  üb.  ^di, 
vnnd  das  ist  ein  vngnad   vnd  nit  ein  recht. 

Aber  sprechent  die  hoiHüt ,  dass  je  die  liussröichy  sol  einem 
vogt  j  herbsthun  vnnd  ein  vassnachthun. 

Aber  sprechent  die  hoiflüt,  dass  sy  dem  vogt  nüt  fürer  ge- 
bunden syent  ze  reyssen,  wenn  dass  sy  zenacht  daheim  syent, 
wer  aber,  dass  er  sy  fürbass  haben  wil,  das  sol  er  in  sinem  co- 
sten  thun,  vnnd  so  in  des  costen  verdrüsset,  so  sol  sy  verdryssen 
ze  reissen;  wil  ein  vogt  vnss  üt  fürer  zwingen,  da  soll  ein  app- 
tissin  vnns  schirmen. 


fj  zu  Frauenmünsiev  in  Zqi  ich. 
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Aber  sprechent  die  hoffltity  das«  8y  das  rächt  Labint,  wie  de 
Jiachgeburen  mit  einanndern  lebent,  sy  schlachent  oder  stechent 
ein  anndem,  an  allein  vmb  den  tod,  so  hat  ein  vogt  nüt  ze  rich- 
ten, man  klage  im  den. 

Aber  sprächent  die  hofflüt,  dass  %y  die  fryheit  habent,  vnnd 
die  rechtung  von  einer  äpptissin,  was  sy  da  koiiffend  oder  ver- 
kouffent,  dass  sy  dafs  immy  noch  den  zol  nüt  sond  gän ;  wer  aber 
dass  sy  vnnss  nütt  möchte  beschirmen,  so  sol  sy  ein  vogt  ze 
Gryffensee  an  ruffen,  ira  helffen  vnnss  ze  schirmen. 

Aber  sprechend  die  hoflliity  dass  sy  das  reclit  habent,  wer 
denn  anndern  halb  teyl  gebe  in  dissen  hof,  dem  mag  sin  gült 
nieman  abziechen,  wann  dass  er  vor  mengklichem  vor  var. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  sy  das  recht  habent,  dass 
sy  nieman  bezwyflen  solle« 

Aber  sprechent  die  hofflät,  dass  sy  die  fryheit  habent,  von 
einer  äpptissin  Zürich ,  unnd  von  einen  vogt  ze  Gryflensee,  dass 
sy  nieman  laden  noch  bannen  sol,  wenn  dass  man  von  innen  sol 
das  recht  nemen,  da  sy  gesessen  syend;  wer  aber,  dass,  es  were 
den  dass  er  hablos  were,  nüt  thun  weite,  so  soll  vnns  ein  app« 
tissin  und  ein  vogt  darzu  schirmen. 

Aber  sprechent  die  hoü)ünger,  dass  sy  das  rfe'cht  haben t 
wellem  hie  wynn  wachst,  dass  man  in  schenke  an  schaden. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  sy  das  recht  habend,  wer 
dafs  in  jeman  in  das  hofrecht  sprächen  wolte,  mugen  sy  den  i) 
biderman  haben  der  jüngren,  die  es  mit  der  hand  mügent  beha- 
ben,  dass  es  sol  also  bestan. 

AUS  DER  STÄFNER  ÖFNUNG  i). 

[15  Jh.] 

[1  — 7  von  dingstatt,  dingtagen,  ammann,  vogt  und  genossame.] 

8.  Aber  sprechen  sy  (die  hofflüt  von  Steifen),  das  ein  herr- 
Khaft  keinen  holFmann  nit  zä  erben  hat,  es  sye  dann  ein  neben- 
kind,  gat  das  ab  an  elich  liberben,  vnd  das  sin  nit  verschaffen  hat. 

9.  Aber  sprechen  sy,  das  einer  sin  vetterlich  erb  mog  be- 
han  vnd  ouch  sin  erblehen,  vnd  sol  daby  beliben,  es  werd  dann 
im  abgewiset  necher  als  recht  ist. 

10.  Aber  sprechen  sy,  das  kornn  ligend  gßt  ist,-  byss  das 
es  vnnder  die  wid  kumpt,  vnd  win  ligend  gät  ist,  byss  das  er 
Tonder  die  reiff  kumpt.  Aber  sprechen  sy,  das  hüser  farend  gut 
ist  gegen  den  fründen,  vnd  ligend  gilt  ist  gegen  dem  herren. 

11.  Aber  sprechen  sy,  wer  da  sin  ligend  gät  lüngeben  wil, 
wib  oder  man,  der  mag  und  sol  es  tfin  vor  offnem  gericht,  do 
die  ligenden  guter  hin  gehören,   vnd  sol  inen  das  nieman  weren. 

12.  Aber  sprechen  sy ,  wer  da  begert  eins  zusammenslofs 
ze  tänd,  der  mag  gan  zfi  einem  ammann,  oder  zä  einem  vogt, 
wo  die  ligenden  guter  hin  gehören,  vnd  vmb  das  varend  mögen 


i)  Siäla  am  Zürcher  see,  unweit  Rapperschwil. 
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sy  das  wol  tfin^  wo  sy  wellen  oder  vnnder  welichem  ricliter  sy 
wellen,  vnd  sol  inen  das  nieman  weren. 

13.  Aber  sprechen  sy,  wer,  dds  ain  man  in  das  todbett 
kern,  wil  er  daz  sin  von  iin  gen,  wem  er  wil,  so  sol  er  sich  an- 
legen an  hilf  als  er  ze  kilchen  vnd  zä  mergkt  gatt,  vnd  vfs  gan 
an  Stab  vnd  an  Stangen,  vnd  mag  sin  farenntz  gött  gen  wem 
er  wil,  vnd  sond  zwen  biderman  daby  syn,  die  es  sechendt  vnd 
höreut,  vnd  sol  das  kraft  vnd  maclit  han,  vnd  sol  süben  schuch 
für  das  obtach  gan. 

14.  Aber  schprechent  sy^  ist,  das  ain  frow  würt  gen  einem 
man  zA  elichem  rechte,  vnd  die  frow  für  das  bett  kumpt,  vnd 
sich  entgürtett,  wie  es  dann  einem  man  ergatt  alder  misselingett, 
das  er  stirbett,  vnd  nit  zö  ir  kummet,  so  ist  der  frowen  ir  erecht 
gefallen,  vnd  gilt  ein  man  einer  frowen  ein  morgengab,  die  gitt 
Bj  im  ZV  end  siner  wil  wider,  vnd  wenn  der  man  abgatt,  so 
fallet!  die  morgengab  an  die  firowen,  vnd  an  ir  erben;  wer  aber 
das  ein  man  abgatt  vor  der  frowen,  so  ist  der  frowen  gefallen 
ein  dritteil  als  sins  farentz  gutt,  vnd  ir  verschrotten  gewand,  sy 
sol  aber  daby  gellten  den  dritteil  aller  siner  schuld,  doch  hat 
sy  dar  inn  die  wal,  sölichen  dritteil  also  zii  nemen  oder  nit. 

15.  Aber  schprechent  sy,  das  nach  des  manns  tod  nimpt 
die  frow  die  erst  pettstatt  alder  die  hinderst,  weders  die  frow 
wil,  die  sin  ist,  vnd  da  sy  vffgelegen  sind,  vnd  nimpt  ir  heim- 
st ür,  die  sy  zä  einem  mann  bracht  hatt,  alder  ir  worden  ist  von 
den  iren,  ist  es  verband  vfF  dem,  da  ers  ira  gesetzett  hatt,  ligentz 
alder  farenlz  alder  wa  sy  es  zeigen  kan  vnd  das  darlF  behaben 
by  den  heiligen,  daby  sol  man  sy  lan  beliben.  vnd  wer,  das 
ein  irow  abgieng  vor  ir  mann,  was  farentz  gött  ein  frow  hatt, 
wie  es  sy  ankomen  ist,  das  sy  eins  manns  eigen,  vnd  das  ligend 
gdtt  fallet t  an  ir  erben ,  vnd  enmag  kein  frow  einem  man  mer 
verlieren,  dann  aclizechen  pfenning. 

16.  Aber  schprechent  sy,  ist,  das  ein  gätt  feil  wurt  in  dem 
hoff  ze  Stefen,  das  sol  man  erbietten  den  nesten  teiligen,  dar- 
nach den  hoiTlüten  in  der  kilchen  offenlich ,  wil  es  da  nieman 
hoffen,  so  mag  ers  gen  in  die  wiltreitte,  wo  er  will. 

17.  Aber  schprechent  sy,  ist,  daz  ein  gfitt  feil  wurt,  vnd 
einer  einen  davon  Irengen  wil  mit  bott,  vnd  es  einem  vssern  ne- 
cher  gitt,  dann  einem  teilig,  alder  einem  hoffman,  daz  mag  dann 
ein  teilig,  alder  ein  hoffman  an  sich  ziechen  mit  dem  rechten, 
ein  hoffman  gen  dem  anderen  in  dry  jaren  vnd  in  dry  tagen, 
vnd  ein  hoffman  gen  einem  vssern  in  nun  jaren  vnd  in  nun  ta- 
gen. Ist,  das  ein  hoffman  ein  gät  kofllt,  es  sy  gebotten  alder 
nitt,  hatt  ers  in  drü  jar  vnd  dry  tag  vnerfordert  mit, dem  rech- 
ten, daby  soll  in  ein  gewer  Schirmen,  vnd  hatt  es  ein  vsser  in 
nun  jar  vnd  nun  tag,  so  sol  in  ein  gewer  daby  schirmen,  vnd 
wer  das  sich  ain  gätt  vFshin  vergieng,  wie  sich  das  vfshin  ver^ 
gatt,  vnd  nit  erbotten  war  als  recht  ist,  welher  das  innher  zu- 
hett  mit  dem  rechten,  der  hett  als  wol  gewergket,  das  in  ein 
gewer  Aalby  schirmen  soll,  vor  teilig  vnd  vor  aller  menglich. 

/Ä     Aber  acbprecbent   sy,    verseilt   einer   ein    ^faudstuck, 
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wen  der  das  losen  wil,  so  aöl  er  in  das  gelt  erbotten  mit  zwem 
hofTmanen,  nimpt  er  es  zinfs  vnd  gelt,  das  ist  gätt,  nimpt  er  das 
niitty  soll  er  zinCs  vnd  geltt  legen  liinder  das  gericht,  vutz  er  es 
gern  nimpt. 

19.  Aber  sprechent  syj  ist  das  ein  gast  begert  das  recht 
Ton  einem  boiDnan,  vnd  begert  der  boflinan  das  reclit  von  ini, 
so  söl  der  gast  das  recht  vertrösten  mit  einem  lioffhian  da  ze 
lind;  mag  aber  der  gast  die  trostung  niit  ban,  so  söl  der  gast 
dem  hoffmann  das  recIit  halten  zä  dem  ersten^  vnd  der  bolTman 
im  darnach,  das  sich  nieman  zeclagen  liab  ab  dem  gericht. 

20.  Aber  schprecben  sy,  vrere,  das  vrteil  stössig  wurdendt  vor 
einem  vudeniogt,  die  vrteil  horent  für  vnnser  herrn  burgermei- 
8ter  vnd  ralt  der  statt  Zürich,  vnd  sol  die  minder  droesten  vnd 
werben  vmb  tag  als  recht  ist,  vnd  der  meren  verkünden  ob  acht 
tagen  vnd  under  xrv  tagen. 

21.  Aber  schprecben  sy,  das  nieman  sol  erteilen  noch  fol- 
gen noch  vir  henn  vmb  eigen,  vmb  erb,  vnd  vmb  des  hoffs  recht 
dann  ein  hoffman,  er  hab  dann  süben  schäch  giietter  witt  vnd 
•breitt  v<^tber  gätt.  wer  da  wider  ins  holTs  recht  erteilt,  der 
sol  besseren  einem  vogt  sechs  Schilling  haller  vnd  einem  iegli« 
chenn  hoffman  dry  Schilling. 

22.  Aber  sprechent  sy,  begert  einer  eins  vndergangs  von 
dem  andern,  das  sol  einer  dem  andern  gehorsam  sin  vnd  was 
fich  da  findet  mit  kuntschafft,  daby  söl  es  beliben,  er  hab  es 
joch  ingehapt  lang  alder  kurtz. 

23.  Aber  sprechent  sy,  wäre,  das  stöfs  wurde  vmb  erb, 
wen  der  mfittermag-  eins  lides  necher  wer  denn  vattermag,  so 
erbend  sy  mit  einander  glich,  werennd  sy  aber  glich,  so  zücht 
Tattermag  für. 

24.  Aber  schprechent  sy,  das  ein  vatler  sin  kind  erbt,  gatt 
es  ab  an  libs  erben. 

25.  Aber  sprechend  sy,  hett  ein  vatter  fünfF  alder  sechs 
kind,  ald  als  vil  er  hett,  wie  er  eins  vfswisett  mit  einer  snm 
geltz  alder  gättz,  die  sy  grofs  alder  klein,  damit  sol  es  vfsgewi- 
sett  sin  vntz  an  einen  rechten  anfal,  vnd  mag  ein  vatter  einem' 
kind  gen  vil,  dem  andern  lützel,  als  er  dann  wil. 

26.  Aber  sprechent  sy,  stirbt  ein  hoffman,  da  man  uiemandt 
erben  weifst,  den  sol  der  uechst  naclibar  erben. 

27.  Aber  schprechent  sy,  welher  ein  gutt  kMIt  in  dem 
hoff  ze  Steffen  vogtbar  gutt,  der  sol  es  empfachen  von  einem 
fogt  er  sy  innder  alder  vsser  in  jars  Frist  vmb  dry  Schilling  hal- 
Icr,  tutt  er  das  nit,  so  mag  ein  vogt  das  gutt  ziechenn  z&  sinen 
banden  vmb  die  dry  Schilling* 

28.  Aber  schprechent  sy,  wer  da  claget  vmb  zinfs  alder 
Tmb  lidlon,  so  söl  der  vogt  einem  das  verkünden  vfT  des  göttz 
schaden. 

29.  Aber  schprechent  sy,  was  lidlon  sy,  den  mag  einer 
beben  über  lang  alder  kurtz,  vnd  mufs  einer  siner  Udlou  be\\%ti 
mit  dem  rechten,  so  ist  dem  yogt  gefallen  seclis    scVuUiu^  nvA 
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dem  kleger  diy  sclulltng,  vnd  soll  in  bezalen  by  der  tagzitt,  das 
er  noch  dann  an  halb  mil  wegs  kumm. 

[30 — 37*  vom  verbieten,  gichtiger  schuld^  landstrafsen, 
steuern  u.  8.  f.] 

38.  Aber  sprechent  sy ,  welher  einem  pfand  gilt ,  das  solt 
ligen  acht  tag  in  dem  holF,  vnd  sol  mans  dann  erbietten,  vnd 
sol  dann  aber  acht  tag  ligenn,  dann  mag  es  einer  verkofTen. 

39«  Aber  schprechent  sy^  wurd  einer  sorgsem  des  sinen 
an  einem  holFman,  kumpt  der  zä  einem  amman  oder  z&  einem 
vogt  vnd  er  den  ergrifEt,  der  söl  im  lofsen  ze  stund  vnd  an  stett 
vnd  sol  im  dann  richten  nach  zwiuels  recht. 

[40  von  denen  die  jähr  und  tag  in  dem  hof  sefshaft  waren. 
41  vom  freyen  zug.     42  gerichtsgrenzen.] 

43.  Aber  sprechent  sy,  ist  das  einer  kumpt  für  recht  vnd 
im  gericht  ein  vrteil  ein  eid  erteilt  vnd  er  sich  darulT  verdeugt 
vnd  den  eid  tun  wil,  den  sol  nieman  widerwisen,  dann  mit  siben 
vnversprochen  mannen. 

44«  Aber  sprechent  sy,  wer  der  ist,  der  ein  vrteil  zien  wyl 
vnd  fergen  für  vnnser  hern,  do  es  hin  hört,  der  sol  han  zwu 
hand  zu  sinem   fürschprechen. 

[45     bestätigung  der  öfnung.] 

ÖFNUNG  VON  B0R8IK0N  i). 

1412. 

Dis  ist  die  vogtye  vnd  rechtung  viT  Oisten,  ze  Bersikon  vnd 
ze  Breitenmatt,  als  die  selben  vogtye  die  lierren  von  Baldwil 
von  alter  her  gehept  vnd  genossen  hand,  vnd  vsser  ir  hand  mit 
demselben  rechten  an  lirn  Peter  von  Hünnenberg  rilter  genant 
Storch,  vnd  an  jungher  Götzen  sinen  bruder  komen  ist,  vnd  sy 
die  gehept  vnd  genossen  hand,  vnd  vsser  der  selben  von  Hün- 
nenberg hand  ist  die  selb  vogty  mit. allen  twingen  vnd  bannen 
vnd  mit  allem  recht  komen  an  Johansen  meyer  von  Knonow  se« 
ligen,  vnd  von  demselben  Johansen  meyer  von  Knonöw  seligen 
an  Cunrät  meyer  von  Knonöw  sinen  sun,  vnd  vacht  die  vogty 
an  vnd  ist  ze  ring  vmb  beschlossen  als  hie   nach  geschriben  stät« 

Des  ersten  vachet  si  an  an  Kriemhilten  graben  vnd  gat  von 
dannen  ob  kaichen  dem  holtz  an  linden  die  aker,  vnd  von  lin- 
den dien  akren  hinan  vntz  in  Heroltz  Ruty  vnd  von  Heroltz 
Ruty  hin  vntz  gen  Heilbrunnen  vnd  von  dem  Heilbrunnen  hin 
vntz  in  den  StoilFelbach  an  die  Mulistätt  vnd  von  dem  StoilFel- 
bach  hin  für  Hennikon  vor  der  Blässe  viF  Hinden  stedel  hin  in 
Wenkon  Ruti  an  des  StuffisholF  zu  dem  wile,  von  dannen  hin- 
der  Rüflis  aker  nider  in  die  Reptisch  vnd  von  der  Reptisch  vff 
an  die  Harris,  vnd  von  der  Harris  hinder  Risoten  vf  vnd  von  Ri- 
soten  vntz  in  den  vngehüren  bach,  vnd  von  dem  ungehüren  bach 
hindurch  den  Irmald  hinder  Bersikoner  matten  vff  vntz  vf  Wen- 


1)  jetzt  Kloster,  im  bezirk  Aflbllern ,  wcstw'arls  vom  Ziirchersce.  Öislen 
/efzs  Augsi,  unweit  Kloster,     der  nama  Breilmall  isl  rerscliwandeo. 
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§»  ^g  vnd  hinder  Wengis  egg  hinab  gen  BrelttenmStt  ob  dem 
ÜofT  hin  in  den  Zcillise  vnd  durch  den  se  vrider  in  KriemhiUe 
graben.  In  disen  vorgeschribnen  kreissen  ynd  in  diser  \og\y  höt 
Canrat  Meyer  von  Knonöw  ze  richten  über  twing  vnd  bann, 
Tnd  vmb  all  vreflen,  ^ie  die  verschult  werdent,  vniz  an  den  tod* 
Item  Canrat  Meyervon  Knonöw,  oder  weler  ie  dise  vorge- 
ichribnen  vogtye  inn  hätt,  sol  richten  ze  Stedeln  vnder  der  ha- 
idstuden ,  vnd  hat  ouch  da  hin  ze  twingen  vnd  ze  gebietten  ze 
neyen  vnd  ze  herbst  allen  dien  dis  vorgent  gutz  siben  schlich  ert- 
richs  wit  vnd  breit  habent.  Were  aber,  das  der  selben  deheiner 
dem  gebort  nit  genüg  tätte  vnd  nicht  dar  käme,  der  git  einem 
kcrren  vnd  vogt  Ui  ß   A  ze  büf's. 

Es  sol  ouch  dise  vorgeschribnen  gütter  nieman  verköffen 
noch  versetzen,  weder  gewinnen  noch  verlieren,  dann  zu  den 
zwein  gerichten  ze  meyen  vnd  ze  herpst  vor  dem  stab  vnder  der 
kaselstuden  ze  dem  Stedeln«  Were  ouch ,  das  ein  genoss  diser 
Torgeschribner  guter  köfte,  vnd  das  gelt  vnd  das  gut  in  dem  ge- 
rieht  belibe,  so  bestSt  es  an  dem  dritten  pfening,  den  sol  ein 
herr  dann  nicht  nemen ,  köift  aber  ein  vngenossen  des  selben 
gntz,  der  sol  einem  herren  den  dritten  pfening  da  von  geben. 
Gebe  aber  dann  der  vngenoss  dem  herren  nit  den  dritten  pfe- 
ning, so  bessret  der  vngenoss  all  tag  dem  herren  mit  iij  ß  ^ 
TDtz  das  er  im  genug  getüd.  Wenn  es  ouch  ze  schulden  kunt, 
das  ein  vngenosser  der  selben  gütren  köft,  ist  dann ,  das  ein  herr 
den  dritten  pfening  genot  von  einem  vngenossen  nimpt,  vnd  im 
daran  nutzit  schenket ,  so  sei  dann  das  selb  gut  da  von  der  herr 
den  dritten  pfening  genomen  hette  ewanklich  frj  sin;  schankte 
aber  der  herr  jeman  an  dem  dritten  pfening  vtzit,  es  were  wen- 
nig oder  vil,  so  nimpt  er  aber  dann  darnach  ob  es  ze  schulden 
künt  den  dritten  pfening  als  vor. 

Item  ab  disen  nachgeschribnen  höfen  hat  Cunrat  Meyer  von 
Rnonyw  mit  sunderheit  ze  richten.  Item  ab  des  Efingers  hoff 
ze  Bonstetten.  Item  ab  Heinins  Hönnen  teil ,  da  sin  hus  vff  stät, 
Tnd  von  den  akren  so  darzü  gehörent.  Item  ab  allem  dem,  so 
Vfaich  der  alt  keller  ab  Oisten  von  dem  Storchen  von  Hünnen- 
berg  vnd  von  des  mitgulten  köft  hat.  Item  ab  dem  hoff  so  Vi- 
rich Thobig  Johansen  Vinken  zu  siner  tochter  geben  hat.  Item 
ab  dem  hoff  so  Bertschi  Meyer  köft  hat.  Item  ouch  ist  twing 
vnd  bann  Cunrat  Meyers  von  Knonöw  über  den  zechenden,  den 
Virich  keller  köft  hat,  von  dien  von  Cappel  der  Philips  S werters 
was.  Es  süllent  ouch  alle  die,  so  in  diser  vorgeschribner  vogtye 
twingen  vnd  bannen  sitzent,  einem  herren  jerlich  einen  tagwan 
tun,  vnd  darumb  so  sol  sy  ein  herr  handhaben  vnd  schirmen  als 
ün  eignen  lüt  an  Widerrede. 

Vogtstür  ze  Borsikon. 

Des  ersten  Heini  Annen  von  Affoltren  gtt  von  sinem  gut  genant 

des  Narren  gut,   das  des  Kundigen  tochterman  was,   vij  /y. <^  i) 

iiertel  haber  vnd  ein  vasnacht  hnn^  des  git  der  Tarier  ab  0\«\^Ti 

den  yierdenteiL    Item  Heiai  Huter  ab  Oisten  vnd   sine  ge^cWv- 
Bd.l  4 
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stergit  gebent  Yon  ir  gut  ze  Borsikon,  das  Welti  Burkartz  was, 
lerlich  viij  ß  äi  ü)  fiertel  liaber  vnd  ein  luifTen  haber  j  v)  herbst 
hünr  vnd  drü  vasnachthünr. 

Item  Clewi  vnd  Hans  Diknower  von  Wediswü  gebent  von 
der  Linerln  gut  jerllch  i)  ß  iiij  ^j  ein  bislig  fiertel  liaber  vnd 
ein  vasnacbthün;  des  git  Peter  Vtinger  den  sechsten  teil.  Item 
Hans  Diknower  vnd  Peter  Vtinger  gend  von  Vlis  Belinen  erben 
iij  (ft.  Item  Jekli  von  Breittenmät  git  voa  sinem  gut  das  Eber- 
lis  Letzen  was  viiij  ß  )  müt  haber,  iij  vasnachthünr  u  herbsthänr, 
des  git  der  Tandeller  ab  Oisten  xviij  «ä,  Heini  Clewi  von  Bor- 
sikon  ii)  «^  vnd  Bertschi  Müller  vj  «dt« 

Item  Heini  Clewi  von  Borsikon  git  von  spittaler  gut  von 
Zürich  \ij  ß  vnd  ij  bislinge  fiertel  haber. 

Item  Rudi  Käs  von  Meilan  git  von  des  vogtz  hof  ze  Borsi- 
kon vj  /?  an  j  <&,  V  fierdling  haber  vnd  j  vasnacht  hun,  daran 
git  im  Bertschi  Müller  ab  Oisten  iij  ß  von  Bieggenmatt,  vnd 
Heini  Clewi  v  «ä  von  einer  wisen  im  Irwald. 

Item  Wernli  Sigrist  vnd  Rudi  von  Barr  von  Maschwanden 
gebent  von  Früwen  suns  haufland  vnd  von  einer  hoffstatt  daby 
üij  «ä*  Item  Heini  ab  Bül  git  von  der  vngengen  von  Bersikon 
gütren  iij  ß  viij  äij  ein  bisling  fiertal  haber  vnd  ein  vasnacht 
hun.  Item  Hans  Müller  von  Breittenmatt  git  von  der  widmerin 
von  Bönstetten  gut,  das  ze  Bersikon  lit,  j  bisling  fiertel  haber 
git  der  GraafFs  über  morn  in  dem  xxx  iij  jar.  Summa  ze  Bor- 
sikon ij  %  iij  /?  «^  xiij  fiertal  vnd  iij  fierdling  haber  ^  x  vas- 
nachthünr vnd  iiij  herbsthünr. 

Vogtstür  ze  Oisten  vf  dem  berg. 

Item  Heini  Huter  vnd  sine  geswistergit  gend  von  d^ 
Meyers  gut  von  Hedingen  iiij  ß  ij  fiertal  haber  vnd  ij  herbst- 
hünr, aber  gend  sy  iiij  <^  vnd  j  fiertal  haber  von  Jeklis  von 
Breitenmatt  gut  aber  xvj  <ä  vnd  j  fiertal  haber  von  Cünt  Hu- 
ters guter  vnd  j  vierdling  haber,  von  dem  selben  gut« 

Item  Cüni  Tandeller  ab  Oisten  git  v  on  des  Strussen  von 
Rossöw  gut  iij  ß  ij  fiertal  vnd  j  huffen  haber,  ein  fiertal  gersteu 
vnd  an  dem  dritten  jar  j  vasnachthun ,  des  hellTent  im  sine  ge- 
teilit  nämlich  Heini  Huter,  Bertschi  Müller,  Uli  zum  Türlin,  vnd 
Ulis  zum  Türlin  geleilit. 

Item  Uly  zum  Türlin  ab  Oisten  git  von  der  Strussen  gut 
von  Cappell  von  Walther  Barrers  gut  vnd  von  der  Brütterin  gut 
üij  /?  j  (^9  iiij  fiertal  j  fierdling  haber,  vij  fierdling  gersten,  das- 
selb  gut  git  ouch  in  ij  jaren  ij  hüur;  aber  git  der  Türler  vnd 
sin  geteilit   v  «ft  von  Virich  Irmengartz  gut. 

Item  Bertschi  Müller  git  von  Heini  Meyers  kinden  gut  i  ß 
)  fiertal  haber,  aber  git  er  vnd  sine  geteilit  x  <&  von  Bertschi 
Meyers  gut. 

Item  Uli  Keller  ab  Oisten  git  vonCuni  Hüters  gut  xvj  «& 
vnd  j  fiertal  haber,  daz  er  von  Peter  Sigrist  hat. 

Summa  vfT  Oistea  xv  ß  iiij  den  ij  müt  ij  fiertel  vnd  j  fierd- 
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Uog  haber   ij  fiertel   vnd  iij  fierdling   gersten  ij  herbstliünr   vnd 
ein  vasnachtliun. 

Difl  sint  der  von  Bersikon^  dero  ab  Öisten  vnd  von  Breltenmatt 

recbtung. 
Des  ersten,  so  sol  man  inen  in  dem  meyen  ein  meyen  ge- 
richt  haben  vnd  ze  herbst  ein  herbst  gericht,  vnd  die  gericht  sol 
man  haben  ze  Stedehi  vf  dem  berg  by  der  haselstiiden ,  vnd  sol 
man  dar  gebiet ten  allen  denen  die  des  ertriches  in  diser  vogtye 
Tod  in  den  vorgeschribnen  kreissen  vij  schlich  wit  vnd  breit 
liand  by  iü  /J  Ji,  vnd  weller  vii  schlich  ertrichs  wit  vnd  breit 
hat  der  sol  zu  dem  gericht  als  gehorsam  komen,  als  ob  er  sin 
tS  haben  hette,  vnd  sol  man  das  gericht  gebietten  ob  vüi  tagen 
Tnd  vnder  xiiij  tagen. 

Item  man  sol  ouch  an  dien  selben  zwein  gerichten  richten 
nnb  eigen  vnd  vm  erb  vnd  alle  die  guter,  die  da  hin  vogtber 
tiat,  vnd  mag  man  sy  ouch  niendert  andersviro  gewinnen  noch 
Toiieren,  dann  an  dien  gerichten  vnder  der  haselstuden  ze  meyen 
Yad  ze  herbst. 

Wer  ouch,  das  ein  gast  zu  dem  gericht  käme,  vnd  einen 
genossen  beklagen  wOlt,  so  sol  der  gast  sin  ansprach  gen  dem 
genossen  erzellen  vnd  sol  dann  der  gast  trösten  recht  vmb  recht 
ze  halten  weders  er  wil,  vor  oder  nach ;  tröste  aber  ein  gast  nit, 
so  sol  der  genoss  von  der  ansprach  ledig  sin,  da  by  sol  in  dann 
ein  herr  schirmen. 

Item,  es  mag  ouch  ein  iegklicher  biderber  man  wol  an  dem 
gericht  ein  vrtel  sprechen  vnd  erteilen,  er  mag  sy  aber  nit  Zie- 
then danen  mit  dem  genosss  ald  mit  einem  übergenossen. 

Item  were  ouch,  äss  man  vrtelen  vertgen  müste,  vnd  sy 
ieman  züchen  wölt,  die  sol  man  des  ersten  vertgen  gen  Cham, 
md  von  Cham  gen  Wolhusen ,  von  Wolhusen  gen  Hedingen  zu 
dem  heingarten,  vnd  von  dem  heingarten  wider  vmb  zu  den  Ste- 
deln  für  den  richter,  der  mag  dann  die  vrtel  scheiden. 

Item  were  ouch,  das  ieman  des  nachgerichts  bedörfTte,  so 
mag  der  richter  ald  die  so  des  gerichtes  bedörffent  die  genossen 
darzü  bitten  vnd  sol  sy  der  richter  nit  dahin  twingen. 

Die  von  Bersikon  süllent  ouch  anweidig  sin  zu  dien  ab 
Oisten  vntz*zü  des  kellers  hag  an  Gallen  boU,  sät  vnd  mät  vn- 
schedlich. 

Item  die  ab  Oisten  sond  ouch  anweidig  sin  zu  dienen  von 
Bersikon  in  Itschnach  in  das  holtz  vntz  an  die  Reptisch  ij  iar, 
▼nd  in  dem  dritten  jar  sond  die  von  Bersikon  den  hag  machen 
von  der  Reptisch  Steg  vntz  an  Oisten  vellentschen  an  den  Rotten 
stein  vnd  süllent  die  ab  Oisten  desselben  jares  da  vssen  sin. 

Item  die  von  Bersikon  hant  ouch  das  recht,  das  sy  mit  ir 
twinen  mugent  varen  durch  den  Oisperg  vntz  an  Kriemhilten 
graben  vnd  her  wider  vmb  ob  Oisten  an  sät  vnd  mät  vnschedlich. 
Item  wenn  ouch  körn  oder  haber  in  dem  Oistberg  stät,  so 
sond  die  ab  Oisten  dien  von  Bersikon  fi^id  geben,  wenn  sy  it 
kom  ab  bringent^  VDtz  das  der  von  Berslken  kornouch.  ab  Voui^, 
de$  gelicb  ßullent  die  von  Benikon  inen  hin  vrider  vinib  tun. 

4* 
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Item  were  ouch,  das  jeman  te  Bersikon  were  des  guter 
"wüst  legint  vnd  das  (er)  die  faden  niena  zünnen  wült^  so  sol  ein 
vogt  einem  verkünden  vIF  des  gütz  schaden ,  das  man  sy  zunne 
\nd  frid  gebe;  wil  das  nieman  tun,  so  Sol  es  ein  vogt  heissen 
tun  vf  des  gutes  schaden. 

Item  es  sol  ouch  der  hoff  ze  Breittenmatt  ein  inbeslossner 
hof  sin  vnd  was  schaden  er  her  vs  tut  das  sol  er  ablegen,  were 
ouch,  das  dem  hof  schad  hin  in  bescheche,  das  sol  im  niemen  ab- 
legen vnd  sol  das  vidi  vnwüstlichen  vstriben,  darzu  sol  man  dem 
hof  das  überweidig  vich  ab  nemen  als  andren  lüten. 

Dis  vorgeschribnen  stuk  band  die  ab  Oisten  gentzlich  ge- 
löppt  an  dem  meyengericht ,  das  da  was  in  dem  jar  nach  gottes 
geburt  Hccccxij.  hie  by  warent  so  es  offeulich  geofnet  wart,  vnd 
es  des  hofs  recht  ist  ze  den  Stedeln ,  des  ersten  Rudy  in  der 
hub,  Uli  im  kilchhof,  Wilhelm  Glattins,  Heini  Müller,  Heini 
Grissi ,  HensU  Schurer,  Rudi  Götschi,  Hans  in  der  hub,  der 
meister  Rudi  snider,  Heini  am  bül,  Hans  Rubi  vnd  Hans  Gir 
von  Meilan. 

ÖFNXJNG  VON  KNONAU »). 

1461. 

Es  ist  ze  wissend ,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  gottes 
geburt  H.CCCCLXI  jar  an  dem  nächsten  montag  nach  des  heiligen 
creutz  tag)  als  es  vonden  ward,  von  enpfelchends  vnd  heissends 
wegen  der  erwürdigen  frowen  frow  Adelheid  von  Trostberg  ep- 
tlssin  vnd  gemeinlichs  cappitels  des  gotzhus  ze  Schennis  in  Curer 
bystum,  so  hat  der  erber  Rudolff  Füller  zu  den  selben  zitten 
aman  des  gotzhus  ze  Schennis  emuweret  dysen  rodeil  mit  ge-* 
schwornen  eyden,  die  hie  nachgeschribeu  stand,  Riedin  Zingg, 
der  alt  Heini,  Hirfskorn,  Hans  im  gruud,  Hans  im  buch,  Heini 
Hiengger,  Riedin  Leman  vff  Vtenberg  all  von  Knonow,  Riedin 
Vachelshouer  der  jung  jneyger,  Hans  Pur,  all  von  JVJettmenstät- 
ten.  Dis  vor  geschriben  man  vnd  vil  ander  erber  man  von  den 
zinslüten  die  band  geseit  by  iren  eyden  an  einem  of&ien  meygen 
gericht,  das  sy  uit  anders  wifsend  vnd  och  nit  anders  gehört  ha- 
bend von  iren  vorderen,  wenn  das  ein  eptissen  vnd  ir  gotzhus 
ze  Schennis  habend  in  dem  vmbcreis  ze  Knonow  zu  iren  zinslüt- 
ten all  die  fryheit  vnd  recht  vnd  zins  in  aller  form  vnd  maufss 
als  hienach  geschriben  stat. 

Item  des  ersten,  so  band  min  fronen  vnd  das  gotzhus  ze 
Schennis  einen  meygerhoff  ze  Knonow,  der  selb  meyger  hat  von 
des  meyger  ainpts  wegen  zerichtent  vmb  erb  vnd  vmb  eygen, 
vmb  geltschuld  vnd  was  zerichtend  ist,  da  die  buss  nit  grösser 
ist  denn  m  /?,  vnd  was  fräflen  ist,  da  richtet  ein  vogt,  vmb  das 
blut  richtend  die  von  Zürch. 

Es  sind  och  die  gietter  ze  Knonow  gnmd  vnd  graut,   holtz 

^^  tm  südwesüichea  tbeile  Ton  Zürich,  gegen  den  Zuger  see ;  Schennis  fem 
davon  in  der  hndrogiei  Gusitr^  s wischen  dem  WaAlei&se«  «ad  'Ludcher  see. 
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Tnd  feld  des  gotzlius  ze  Schennis  viid  der  Iiusgenosen  vnd  der 
bursami  erblechen,  vssgenumen  der  meygerhofF,  der  lieisset  vnd^ 
ift  ein  amptlecben ,  wann  er  von  ampts  vnd  hofs  wegen  zerich- 
tead  hat,  das  wyset  vnd  seit  des  gotzhus  stif^bucher  vnd  rodeil, 
Tod  soll  noch  mag  die  gietter  niemend  versetzen  noch  verpfenden 
noch  verkoffen  oder  verenderen,  denn  mit  d^s  ammans  oder  mey- 
gers  handy  vnd  die  sollend  es  feigen,  doch  vnschädlich  dem 
fotzhus  an  iren  zinsen  vnd  rechten. 

Item  wer  die  gietter  bat  syben  schuch  witt  oder  breit t,  wenn 
der  abgat  von  todes  wegen,  oder  ob  er  ein  ergaeben  mensch 
ward,  der  soll  dem  gotzhus  einen  val  gen,  das  best  liopt  ah  eins 
mit  einem  gespalten  füsse,  hat  er  aber  nit  vich,  das  best  gewand, 
ilt  er  ze  kilchen  an  dem  virtag  gaut  vnd  ze  merckt  vngeuarlich. 

Item  wer  ein  val  gebe  vnd  einen  besseren  verseitte,  vnd  sich 
des  erfiind,  der  soll  den  gebnen  val  verloren  han,  vnd  sol  einen 
anderen  gen  aber  nach  des  hofs  recht,  were  och,  das  encheiner 
eben  val  verseitte  jar  vnd  tag,  vnd  denn  nit  richti  innert  eim 
jsr,  so  soll  des  selb  gut  lediglich  sin  des  gotzhus,  vnd  miigend 
des  gotzhus  Hir  ir  ejgen  gut  lian  als  ander  ir  eigen  guU 

Item  es  soll  och  niemen  kein  gut  des  meru  vorgenantten  hoff 
gehört  koITen  noch  verkoffen  an  zins,  dock  mag  man  es  verkof- 
fen mit  zins  doch  onscheidlich  dem  gotzhus,  vnd  wenn  das  be- 
scbech,  das  einer  ein  gut  verkofti  mit  einem  pfenning  minder 
oder  me,  das  aber  vil  me  möchti  tragen,  vnd  die  andern  gietter 
als  schwach  vmrdend,  das  sy  ir  zins  derselben  hub  oder  schuppis 
nit  möchtind  tragen;  so  mag  ein  amptman  die  selben  hüb  oder 
flcbnppis  mit  einander  angriffen  vnd  zemend  legen,  also  das  innen 
ir  zins  der  selben  hüb  oder  scbüppis  gentzlich  wiert. 

Item  als  vor  zitten  ein  eptissen  vnd  ein  gotzhus  ze  Scheunis 
den  zinsern  järlichen  ein  maal  vff  den  nächsten  fleisclitag  nach 
sant  Andreas  tag  genauen  gab  vnd  geben  solt,  sellichs  maal  nun 
mit  wissen  vnd  willen  der  zinslüten  ab  vnd  bin  getan  ist,  doch 
das  ein  eptissin  vnd  ir  gotzhus  den  zinsern,  die  denn  maal  ge- 
hept  band,  für  yeglichs  maal  abgezogen  hat  iij  Schilling  pfenning. 
Man  sol  och  jeglichem  zinser  von  jeglichem  müt  kernen,  so  er 
den  kernen  genzich  gewert,    ein  brott  geben. 

Item  ob  echein  zinser  mit  dem  anderen  stössig  wurde  vnd 
mishellig  von  der  maal  wegen,  vnd  si  der  rodel  oder  miner  fro- 
wen  der  eptissen  rat  oder  hilf  bederftind,  sol  denn  min  frow 
die  eptissin  vnd  ir  gotzhus  band  mit  iren  rodell  vnd  rat  beholf- 
fen  sin  dem  der  sy  dar  vmb  anrieft,  doch  in  sinem  costen  und 
schaden. 

Item  welcher  och  der  gröst  ist  in  einer  scbüppis  oder  in 
einer  hüb,  der  sol  die  andern  zins  infahen  vnd  inziechen  vnd 
antwurten  einem  amptman,  vnd  ist  denn  demselben  der  der  gröst 
ist  in  der  hob  oder  scbüppis  das  recht  behalten  zu  den  anderen 
zmsern,  die  mit  im  zinsend,  das  minen  fi:t)wen  gen  inn  behalten  ist. 

Item  die  zins  an  kernen  soll  man  allen  weren  geu  ZlütdcL 
in  die  slau,   in  weles  hui  nun   frowen  wend  on   iren  ^^v^d^iv 
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vüd  Sund  da  gen  kernen ,  der  zegend  vnd  zenemen  ist  ze  Zurch 
iür  zinskernen. 

Item  es  ist  och  ze  \yi8send ,  das  der  meygerlioff  ze  Knonow 
vnd  all  meyger  heff,  die  das  gotzhus  liat  indem  £rgow,  nit  erb* 
lecken  sind,  wann  es  sind  amptlechen,  vnd  wenn  ein  meyger  ab- 
gat  von  tods  wegen,  so  mag  ein  eptissin  den  meygerhoff  liehen 
wem  sy  dunckt  oder  ir  geratten  wirt,  der  ir  vnd  irem  gotzhus 
nutzlich  vnd  fuglich  ist,  vnd  soll  euchein  sin  erb  enchein  an- 
sprach han  dar  zu,  denn  als  ver  sy  es  von  einer  eptissin  gehan 
mugend  von  gnaden,  vnd  nit  von  recht,  vnd  wenn  das  bescliicht 
das  ein  eptissin  von  tods  wegen  abgat,  so  sund  die  meyger  zu 
einer  andern  eptissin,  die  nach  wirt  gesetzt,  kumen  vnd  von  der 
enpfachen ,  vnd  denn  soll  sy  liehen  vnd  sund  die  ir  gen  ein  be- 
scheiden erschatz,  als  sy  es  an  iren  gnaden  findent,  dys  wist 
des  gotzhus  stübuch  vnd  rodell. 

Item  es  sind  och  die  meyger  all  fellig,  die  die  meygerhöiF 
hand,  das  best  lebend  hopt,  das  er  hat,  oder  sin  harnesch  oder 
sin  böst  gewand,  ob  er  nit  pferet  oder  harnasch  hette. 

Item  es  sund  och  die  bursami  ze  Knonow  han  einen  forster, 
der  soll  lugen  zu  ir^m  feld,  körn  vnd  liöw  vnd  holtz,  als  es  von 
alter  her  ist  kumen,  dar  vmb  hat  er  acher  vnd  wysen ,  vnd  soll 
im  das  ein  eptissin  oder  ir  amptman  vnd  der  meyger  liehen,  der 
selb  forster  soll  schweren  dem  gotzhus  ze  Schennis  sinen  schaden 
ze  wendent  vnd  sinen  nutz  ze  fürderent  ongeuerd ,  vnd  soll  für- 
bietten  in  dem  dorif  ze  Knonow  vnd  pfender  gen ,  vnd  der  sin 
fürbas  b^darff,  der  soll  im  dar  vmb  Ionen. 

Item  weler  vogt  ze  Knonow  ist,  der  soll  zwürend  in  dem 
jar  zemeygen  vnd  zeherpstding  gericht  hau,  wenn  sin.  des  gotzhus 
oder  die  husgenosen  durffen  vnd  inn  darvmb  anrielTend,  vnd  soll 
das  tun  on  gold  vnd  silber. 

Item  es  soll  och  ein  vogt  ze  Knonow  das  gotzhus  vnd  ir 
amptlüt  schirmen  vnd  die  gietter,  die  dar  in  gehörend,  vnd  dem 
gotzhus  sin  zins  in  twingen  trülich  vnd  ongeuarlich.  £r  soll 
och  das  gotzhus  vnd  die  in  den  hoff  gehörend ,  lassen  belyben 
als  es  von  alter  har  ist  kumen,  vnd  die  vogtstür  nit  schweren, 
nach  dem  als  des  gotzhus  brieiT  sagend  vnd  wysend,  die  das  gotz- 
hus dar  vmb  versygelt  hat  von  iren  stifYem. 

Es  soll  och  das  gotzhus  järlichen  gen  einem  vogt  ze  vogt 
stür  1  ft  iiij  ß  haller  vnd  1  müt  kernen  vnd  nit  me. 

Item  es  ist  och  zewissend,  das  all  die  rechtung  ond  fryheit, 
so  ein  eptissin  vnd  ir  gotzhus  ze  Schennis  hand  in  dem  hoff  ze 
Knonow  vnd  was  ze  Knonow  an  einem  meygen  gericht  geöffnet 
wiert,  die  selbe  fryheit  vnd  rechtung  hat  ein  eptissinn  vnd  ir 
gotzhus  ze  Schennis  zu  allen  iren  höfen  in  dem  Ergöw* 

ÖFNUNG  VON  OBERMETMENSTETTEN  i). 
Dis  ist  die  vogty ,  twing    vnd  benn  zu  Obrenmettmestetten. 


i)  nordWf^   Ton   Knonau   im  bezirk  AfToltern,    zwischen  der  Jone  und 
Beufs. 
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Item  des  ersten,  so  sol  man  denen  von  Oberinettmestetten  in 
dem  mejen  ein  meyengericlit  haben  vnd  ze  herbst  ein  herbstgericht 
haben,  vnd  die  gerichte  sol  man  )ian  ze  Obermettmestetten  in 
dem  meyer  hoff  vnder  der  Htideu,  vnd  sol  man  allen  denen  dar 
gebietten,  die  in  der  vogty  sesshaft  sind  by  iij  /9  ,^,  vnd  sol 
man  die  gerichte  gebietten  vnder  dry  wuchen  vnd  ob  xüij  tagen. 

Item  man  sol  oueh  an .  den  selben  gerichten  ze  meyen  vnd 
ze  herbst  ;richlen  vmb  eigen  vnd  vmb  erb  vnd  vmb  alle  die  guter 
die  in  der  vogty  liegend  vnd  mag  man  sy  oucli  niena  anderswa 
weder  verlieren  nach  gewinen  denn  ze  Obermettmestetteu. 

Item  wer  ouch  das  ein  gast  kam  zu  dem  gericht  vnd  einen 
genossen  beklagen  wölt ,  so  sol  der  gast  sin  ansprach  offnen  ge- 
gw  dem  gnossen  vnd  sol  denn  der  gast  trösten  recht  vmb  recht 
xe  halten  vor  oder  nach,  weders  er  wil;  tröste  aber  ein  gast 
mt,  so  mag  er  wol  dannen  gan. 

Item  es  mag  ouch  ein  ieklicher  biderman  wol  ein  vrtel  spre- 
dien  erteilen  an  den  gerichten  vnd  ouch  ziechen  für  den  der  da 
herr  vnd  vogt  ist  in  der  vorgenanten  vogty  ze  Oberniet tmenst et ten 
vnd  anders  uienan  hin. 

Item  nun  vachet  die  vogty  an  ze  Obermettmenstetten  des 
ersten  an  der  widmen  stapffen  in  den  brül  vnd  gät  vff  dem,  brül 
ze  Ottenlöw  die  gassen  vs  vnd  den  steiggbach  vf  vntz  gen  Oschis 
icher  in  den  bach  vnd  durch  Willdendäl  vor  Heinis  Osters 
acher  vf  vntz  obuen  ah  die  ebni,  vnd  die  ebni  inher  vntz  an 
^s  l<^ggcstal,  vnd  von  dem  löggestal  vntz  au  den  obren  Atten- 
bnl,  vnd  von  dem  Attenbul  vntz  in  das  Aspi  vnd  von  dem  Aspi 
was  da  acher  sind  die  da  gehören  t  gen  Obermettenstetten  hörend 
all  in  die  vogty  vntz  an  daz  lo  in  den  SunHbach,  vnd  vor  dem 
Sunfibach  vf  vntz  gen  Geristeg  an  die  stapffen,  vnd  dannen  hin 
den  bach  vf  ob  des  brüders  hus  hin  den  gi^aat  hin,  vsser  dem 
graut  lit  ein  holtz,  das  ist  gemeinwerch  der  von  Obermettenstet- 
ten, Riiferswile  vnd  Herfferswile  vnd  den  graut  ab  vntz  gen  Lö- 
bentzmos  vnd  von  Löbentzmos  ab  vnlz  für  das  buch  in  den  bäch 
vnd  den  bach  nider  vntz  in  die  Jonen  vnd  von  der  Jonen  in  das 
bangendmos  vnd  von  dem  hangendenmos  für  den  langen  march- 
stein  vf  zwischen  den  von  Aifoltern  hin  vnd  von  dem  langen 
marchstein  vntz  an  das  grüt,  vnd  von  dem  gerate  vntzhiu  der 
kein  vnd  von  der  kein  vntz  an  das  gemeinwerch,  hinder  dem  ge- 
meinwerch vntz  gen  Huttental  an  die  stapffen,  vnd  von  Huttental 
an  Betten  an  den  bach  vnd  von  Betten  inher  ob  pfaffen  acher  in- 
ber  vnd  vnder  breitten  acher  vnder  Walteuspül  an  die  strSfs  hin, 
vnder  widern  matten  vntz  wider  an  die  widemstappfen.  • 

Es  ist  ouch  ze  wissen,  wer  in  der  vorgenanten  vogty  nit 
sesshaft  ist,  der  hett  anweid  in  die  ess.  Wer  aber  das  ienian  in 
der  vogty  buwte  ond  dar  inn  nit  sesshaft  were,  die  wil  er  denn 
in  der  vogty  buwet  oder  wirbet,  so  mag  er  ouch  den  wol  da 
weiden;  wenn  er  aber  dar  inn  nit  buwet,  noch  wirbet,  so  sol  er 
denn  niena  da  weiden  in  der  ess,  denn  wenn  brauch  ist  oder  zei- 
gen vsgang,  so  mag  iederman  denn  sin  vech  wol  lau  \ö&u. 

Vnd  das  band  die  geaoBsen  vf  iren  eyd  genomeU)   Vi^   liS^ 
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disem  rodell  stät  geschriben  viiib  die  vfgty  twing  vnd  benn ,  das 
sy  das  babiut  vernomea  von  iren  fordren  vnd  nie  anders.  Wernli 
Hön,  Heini  Walthess,  Welli  Waldman,  der  Schwiter,  Heini 
Scbmidli,  Hensli  Schmidli^  Heini  an  der  baltten,  all  von  Ober- 
mettmenstetten. 

Ouch  sprichet  Hensli  Bücher  von  Cham,  das  er  daby  sy  ge- 
sin  ze  Obermettmenstetten  an  meyen  gerichten,  das  es  da  alssanien 
*  geöffnet  sy  als  diser  rodel  v^isett. 

ÖFNUNG  V.  THALWEIL,  OBERMEDEN  UND  LAN6NAU  i). 

1572. 

Als  das  gotzhufs  zu  Muri  vmb  rechtung,  so  es  zu  Tallwyl 
Oberrieden,  Lanngnow,  vnnd  derselben  ennden  hat,  ein  ver- 
scliribne  oiFnung  gehept,  vnnd  aber  inn  der  selbigen  ettlich  ar- 
tickel  zu  merem  vnnd  besserm  verstannd,  vff  anrüffen  vnnd  be- 
geren  des  erwürdigen  vnd  geystlichen  herren  hern  Jherronimus 
apte  des  gotzhuses  Muri  mines  gnedigen  vnnd  günstigen  herren, 
defsglychen  ouch  der  gemeind  zu  Tallw^yl  sampt  denen  von  Ober- 
rieden vnd  Langnow,  durch  ettliche  hiertzu  verordnete  vnnd 
gepättne  schidlüt  verbessert,  erlütert  vnud  geenndert  worden,  da- 
durch die  notturfft  eruorderet  dem  gotzhus  Muri  sin  rechtung 
vnnd  gerechtigkey t ,  60  es  zu  Tallwyl,  Oberrieden  vnnd  Lonng- 
uow  ietzdan  hat  vnnd  haben  sol,  widervmb  vfs  der  alten  Öff- 
nung vnnd  oqch  den  hierüber  vfgerichten  vertragen  vnd  erlüte- 
rungen  nüwlich  zu  besclu:iben  vnnd  inn  wasen  vnnd  Ordnung  ze- 
bringen,  wie  dann  sölliches  (als  hernach  von  einem  an  das  ander 
begriffen  wirt)  beschech  vnnd  volgents  in  bysin  wolgemelts  mines 
gnedigen  herren  von  Muri,  defsglych  sins  sclirybers  Gebharten 
Hegners ,  ouch  der  fromen ,  vesten  vnnd  wysen  junckher  Hanns 
WUtpergen  zollers  vnnd  herren  Jacoben  Bürcklis  beid  des  raths 
der  statt  Zürich  vnnd  der  zyt  nüw  vnnd  alte  vögt  zu  Tallwyl, 
vnd  annderer  biderber  lüten  dem  gericht  vnnd  ganntzer  gemeind 
zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Oberrieden  vnnd  Langnow  eröffnet 
vnnd  von  einem  artlckel  an  den  anudren  heyter  vnd  luter  vorge- 
läsen,  vnnd  darvf  von  den  selben  nchtem  als  nämlich  Hartman 
Brändlin  vnndervogt  ouch  Hanns  Aberlis  des  pfisters,  Heini  Sy- 
friden  am  see,  Casparn  vorsters,  Hanns  KöUickens,  Syfrid  Stou- 
ben,  Hanns  Aschmans,  defsglich  Hannsen  Köllikens  des  gotzhus 
Muri  aman  zu  Tallwyl,  so  dannen  Bastian  Steinlibachs  aman 
vnnd  Hanns  Reygen  genant  Müller  vnndervogt  zu  Muri  vnnd 
ganntzer  gemeind  zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Oberieden  vnnd 
Lanngnow  also  zu  gutam  gefallen  an  genomen,  ouch  bestätet 
vnnd  für  gut  vnnd  gerecht  erkennt  worden,  wie  harnach  von 
einem  an  das  annder  begriffen  vnnd  geschriben  stat. 

Des  ersten  soll  des  gotzhufs  von  Muri  amptman  zu  Tallwyl 
die  thäding  zä  meyen  vnnd  zu  herpst  acht  tag  vorhin  den  genos- 

§)  Srei  Icircbgemeinden  auf  dem  plateau  «wischen  dem  Zürcher  see  und 
dtr  Süd,  südlich  von  Birmeoslorf. 
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aeo  inn  der  selben  kilchen  verkünden  ynnd  gebietten  vnd  nit 
iorer,  vnnd  das  oucli  mit  namen  ein  berr  von  Muri  söUiche 
beide  das  meyen  vnnd  berpst  geriebt  oder  docb  das  ein  jerlicben 
inn  ainem  costen  Mrie  von  alterbar  erbalten  vnd  diesere  offnung 
als  sines  gotsbuses  recbtung  verlesen  vnnd  eröffnen  lassen^  damit 
skh  mengklicber,  so  dem  vunderworffen,  destbal's  darnach  bebal- 
ten wüsate. 

Es  soll  ouch  mengklicher,  vff  den  selben  tag  als  er  verkiindt 
wirt  hy  der  offnung  sin  j  der  des  gotsbuses  guter  bat  siben  scliuch 
lanng  wjt  vnnd  breyt,  tut  er  das  nit,  so  ist  er  drjg  scbilling 
verfallen,  er  sucb  dann  vfs  ehafilte  not,  die  inn  billicb  scbirmen. 
£r  bab  dann  einen  gesessnen  leman  vff  dem  gut,  der  mag  inn 
wol  veratan  vff  den  ersten  tag.  Wirt  aber  er  berüfft,  so  sol  er 
komen  vnnd  sol  sieb  selben  versprecben ,  vff  den  necbsten  tag 
vnnd  soll  ouch  im  das  sin  leman  verkünden.  Wer  ouch  berüfft 
wirt  inn  den  gedingen,  der  sol  anntv^urten  on  iPörgebott  die  ge- 
rieht  V  ff. 

Des  gotzbuses  eigen  vnnd  des  manns  erb  mag  niemandt  ver- 
setzen noch  verkouffen  noch  indebain  weg  verenndern  one  des 
gDtzhuses  band,  das  es  kraift  möge  han.  Befund  es  sich  aber  das 
es  beschech,  wenn  es  dann  gestat  jar  vnd  tag,  so  mag  es  das 
gotzhufs  inn  sin  band  ziehen  vnnd  inn  siner  hannd  bau,  vnntz 
es  von  im  gewunen  wirt  mit  einem  gewonlichen  erscbatz.  Alles 
mit  dem  ferern  anbanng  vnnd  nach  vermeg  darvmb  vfgerichten 
Vertragbriefs  wytern  erlüterung.  Wellich  e  personen  zu  Tallwyl, 
Oberrieden  Lanngnow  vnnd  derselben  ennden  ire  erbzins  vnnd 
lechengütere  so  fellig  vnnd  erschätzig  sind ,  binfiiro  verkouffen 
oder  vertuschen  wellen,  das  sy  dann  die  selben  (wie  sy  dann 
selbs  bekennen  schuldig  sin)  eines  herren  von  Muri  aman  zu  Tall- 
wyl am  ersten  veyl  vnnd  anbietten.  Vnnd  so  er  dann  in  namen 
eines  herrnn  nit  kouffen  wellte,  so  mag  er  die  alfsdann  geben 
einem  genossen,  so  ouch  diser  gutem  bat,  vnnd  so  derselben 
ouch  deheiner  kouffen  weite,  die  dann  geben  einem  anndern  nach 
sinem  besten  nutz,  verkouffen  oder  vertuschen,  ouch  sy  einann- 
dem  die  kouff  fürderlich  als  sich  gepürt  vor  gericht  vertigen. 
Vnnd  so  die  kouff  oder  tusch  mit  mund  vnnd  hannd  beschech 
vnnd  dann  glych  morndrigs  den  gannzen  tag  darnach  von  dewe- 
derm  theyl  nit  widervmb  abgeschlagen  oder  vfgesagt,  so  solle 
alfe  dann  einem  herreu  von  Muri  von  demselben  kouffscbilling 
oder  den  tusch,  was  die  selben  vertuschet  guter  vnge&rlich  wärt 
ab  mögen,  den  erscbatz,  das  ist  von  dem  kouffscbilling  der 
zwenntzigist  pfenning,  on  alle  widerred  gefolgen  vnnd  werden, 
ob  sy  glych  demnach  einanndem  die  kouff  oder  tusch  wider  vmb 
vbagen  wurden  oder  nit. 

Wo  sy  aber  einanndem  die  koüff  oder  tusch  glych  morndes 
wider  abschlachen,  oder  sich  volgunntz  von  diser  kouffen  vnnd 
toschen  wegen  spenn  zutrügen  vnnd  die  selben  mit  recht  ab  vnnd 
nichtig  bekennt  wurden,  dann  so  söllent  kouffer  vnnd  verkouffer^ 
ouch  die  tuscher  des  erschatzes  ouch  ledig  vnnd  de\\e\min.  i.^^- 
hta  schuldig  sin*     Vnnd   wellicbe  also   ire  erbzins  NBixd  \e^<Q»w- 
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güterr  verkouffen  oder  vertuschen,  vnnd  die  selben  des  gotzhus 
Muri  aman  zu  Tallwyl  zu  vor,  als  obstat,  nit  anbieten,  deren 
ieder  solle  miner  herren  von  Zürich  vogt  zu  Thallwyl  zechen 
pfuud  zu  bufs  geben.  Vnnd  ein  herr  von  Muri  alfsdann  zu  den 
selben  vnangebottnen  gütern  ,■  ob  er  will  den  zug  haben. 

Souil  dann  die  vfskoüfT  der  geschwüstergitten  irer  ererpten 
vätterlich  vnnd  mütterlichen  gütern  belanngt,  dadann  bifshar  nie 
im  bruch  gewesen  oder  gehördt  worden ,  das  die  geschwüstergit 
inn  denselben  fälen  einiche  erschatz  geben;  so  solle  es  by  dem 
selben  fürer  ouch  belyben ,  also  wann  die  geschwüstergit  inn 
iren  theylungen  ires  vätterlich  vnnd  niüterlichen  guts  einanndero 
vCskouiTen  oder  vsstüren,  es  syge  glych  vmb  erbzins  oder  lechen- 
güter,  das  sy  dann  von  den  selben  vfskoüfTen  oder  vfsstärungen 
dheinen  erschatz  geben.  Welliche  aber  vnnder  inen  nach  der  be- 
schechnen  theylung  oner  vsstürung  ire  erb  zins  vnnd  lechengü« 
tere  verkouiTen  oder  vertuschen  die  sollen  alfsdann  von  den  sel- 
ben koüfTen  oder  tuschen  einem  herrnn  von  Muri  den  gepürenn- 
den  erschatz  vfsrichten  vnnd  zustellen.  Unnd  süllennt  ouch  nii« 
ner  herrnn  von  Zürich  vnndervogt ,  defsglychen  des  gotzluu 
Muri  amman  zu  Tallwyl  ein  flyssig  vfsehen  haben,  das  allem  dem 
so  hieuor  stat,  trüwiich  gelapt  vnd  uachkomen  werde,  vnnd 
welliche  darwider  hanndlen,  die  sollen  sy  by  iren  eyden  leyden 
vnnd  angeben,  allwegen  an  denen  orthen,  dahin  die  Sachen  ge- 
hören, vnnd  sich  zetliund  gepürt,  vnnd  mag  ouch  ein  herr  von 
Muri  die  biderben  lüth  mit  dem  erschatz  allweg  gnedigklich  ha- 
ben, wie  dann  inn  sollich  Sachen  brüchlich  ist. 

Vmb  des  gotzhus  eignn  vnnd  erb  soll  nieman  richten  vfF  den 
ersten  tag,  dann  ein  vogt  an  des  gotzhuses  stat,  der  ze  Thallwyl 
ie  ze  den  zyten  über  des  gotzhus  lüth  vogt  ist. 

Ouch  soll  man  wüssen,  das  der  gedinghoff  ze  Thallwyl 
alle  die  rechtung  hat,  die  der  geding  hoff  ze  Muri  hat.  Anndrei 
dann  vsgeschlofsen  die  hieuor  vnnd  nachgeschribneu  erlüterung. 

Item  die  bussen  die  inn  den  gedingen  gebessert  werdent,  dei 
sind  zwen  theyl  des  gotzhuses,  vnnd  der  dritteyl  des  vogts,  \ni 
soll  des  gotzhus  aman  die  büssen  ingwünen ,  wider  stund  abei 
ieman  dem  gotzhüfs,  so  soll  im  der  vogt  beholffen  sin. 

War  den  anndern  beklagen  will  vmb  erb  ald  vmb  lecheo 
das  des  gotzhüfs  eigen  ist,  dem  soll  man  fürgepieten  ze  hüls  zf 
hoff  oder  vnnder  vns  acht  tag  vorhin. 

Des* gotzhus  eigen  vnnd  des  maus  erb  soll  man  ze  Thall- 
wyle  inn  dem  gedinghoff  des  ersten  ansprechen  inn  den  gedinger 
ze  meyen  oder  ze  herpst.  Doch  mit  söUicher  erlüterung,  die  wyl 
sich  gnugsam  befind t,  das  bifshar  vnnd  allwegen  des  gotzhut 
Muri  gotzhuslüth  jerlich  vnnder  inen  selbs  zwen  vnnd  des  gotz< 
hufs  Wettingen  zins  vnnd  lechenlüth  z;u  Tallwyl  vfs  inen  ein 
richter  an  das  gricht  daselbs  nabennt  ir  der  beiden  gotzhüsern 
aman  erweit  vnd  genomen,  ouch  das  gericht  inn  ietzgenantei 
beider  herren  äpten  vnnd  irer  gotzhüsem  namen  (doch  mit  den 
vorbehält  das  die  appellatiouen  vnnd  wysung  daselbs  dannen  al« 
Je/n  für  min  herren  von  Zürich    vnnd  sonu^l  mieuTxd^vlhln  gen 
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Tffbannet  ifverden ,  so  soll  es  by  dem  selben  besten  vnnd  f ürer 
ako  gebrucht  mrerden.  Vnnd  nun  hinfüro  des  gotzhus  Muri  aman 
la  Taliirvyl,  wer  der  jeder  zyt  sin  wirt,  den  selben  drjg  ricbtem 
jerlicb  oder  so  dick  es  die  notturft  eruorderet,  den  eydt  (zum  ge- 
riebt dlennende)  geben ,  vnd  allwegen  gotzhufs  lüten ,  so  vfiT  des 
fotzbufs  zinfsbaren  gutem  im  dorlF  zu  Tallwyl  ald  zu  Oberrieden 
oder  Laognow  gesessen,  vnnd  wellicbe  vssertbalb  bar  dabin  ge- 
richtzt einig  sind,  vff  die  meyen  vnnd  berpst  vnnd  wann  es  die 
DOtturft  eruorderet,  vff  die  gewonlicben  wucbengericbte  by  dry 
Khilling  biiFs  vnnd  nit  liöcber,  zu  erscbeinen  gepieten,  oucb  sül- 
liche  peraonenn  all  by  der  bestimpten  bufs  an  semlicbe  gericbte 
ze  komen  schuldig  sin ,  vnnd  dann  die  obgemelten  dry  ricbter 
mb  des  gotzbufs  Muri  fellige  vnd  erscbätzige,  defsglicben  des 
gotzbufs  Wettingen  lecben  vnnd  zinfsbaren  gutere,  so  gotzbufs 
guter  sind  vnnd  genempt  werden',  erblecben  fertigungen,  gelt- 
achulden  vnnd  was  die  selben  gütere  vnnd  deren  innbabere  be- 
roren  vnnd  antreffen  tbut,  vrteylen  vnnd  richten.  Vnnd  das 
oacb  allweg  by  den  selben  ricbtem  des  gotzbuses  amman,  des 
gotzbufses  die  guter  sind,  darüber  man  dennmals  richten  will  zu 
gericht  sitzen,  vnnd  des  anndern  gotzbuses  amnian  sieb  desselben 
nätzit  annemen  noch  beladen.  Aber  zu  den  meyen  vnnd  berpst« 
gerichten  solle  fürcr  als  von  alterbar  ein  obervogt  zu  Tallwyl, 
oder  ein  vnndervogt  inn  sinem  namen  zu  geriebt  sitzen,  vnnd 
alfs  dann  vor  dem  selben  oucb  den  obangetzeigten  di-yen  vnnd 
aadern  ricbtem  so  inen  zu  den  selben  beyden  gerichten  nach  al- 
tem bruch  vnnd  harkomen  zu  gesetzt,  die  gotzbufs  guter  so  yer- 
koufft  vnnd  zu  vor  nit  gefertiget  sind,  gefertiget  vnnd  sonnst 
vmb  all  annder  Sachen  ouch  als  sich  gepürt  gericht  vnnd  gevr- 
teylt  werden. 

Vnnd  was  also  an  disen  beiden  gerichten  zu  meyen  vnnd 
herpst  vor  gericht  verlianndlet  wirt,  oder  sonnst  durch  das  ganntz 
jur  des  enndts  für  zinfs  verschrybungen  vfgericht  werden,  das 
Sülle  alles  ein  obervogt,  sidmal  er  zu  gericht  sitzt,  vnd  den  stab 
fürt,  vnnd  sonnst  niemanndt  besiglen. 

Was  aber  durch  das  ganntz  jar  an  den  wuchgerichten  für 
brieff  zu  besiglen  gefallen,  die  solle  vnnd  möge  ein  berr  von  Muri 
besiglen  wie  von  alter  bar,  doch  das  ellwegen  inn  den  brieffen, 
von  wellichem  jech  die  als  obstat  besiglet,  heyter  vnnd  lüter  ge« 
meldet  werde,  das  söUiches  minen  herren  von  Zürich  vnnd  ver^ 
melten  beiden  herren  äpten  vnnd  irenn  gotzhtisern  an  allen  iren 
fryheyten  vnnd  gerechtigkeyten  vnnfs  inn  allweg  one  sdiaden 
sin  solle. 

Vnnd  ob  einer  vrteyl,  so  an  obbemeltem  gericht  vmb  des 
gotzhufs  Muri  oder  des  gotzhufs  Wettingen  guter  ergienngen,  nit 
statt  gethan  werde,  so  mag  alfs  dann  all  weg  des  gotzbuses  aman, 
dem  die  guter  zu  gehörig  sind,  der  vngeborsamen  person  so  er 
darvmb  angerüfft  wirt,  an  dryg  Schilling  gepietten,  dero  nach  ze 
komen,  vnnd  ouch  volgunntz  die  büssen  als  die  dry  Schilling  so 
die  verfallen  sindt  innzüchen.  Wann  es  aber  wyterex  NXiXiA  tect 
S«potten  hedörßlte,  so  soll  aUh  dann  für  sölUclis  als  äaA  ^x^X  %^* 
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potl  hin^  allein  miner  herren  Yon  Zürich  vnndervogtzu  Tallwyl 
die  selben  gepott  fürer  zethund  gwalt  haben,  vnnd  ouch  volguntz 
die  verfallnen  büssen  zu  miner  herren  von  Zürich  hannden  in 
tzutzüchen,  vnnd  also  vermelter  beider  gotzhuser  aman  vmb  de- 
heiner  saclien  höcher  noch  wyter  dann  vmb  dry  Schilling  zu  ge- 
pieten  haben. 

So  vnnd  wann  ouch  iemandts  fr^'mbd  oder  heimbsch  eines  kouff- 
ten  gerichts  mangelbar,  vnd  eins  zu  kouffen  begerte,  der  soll  eines 
herren  aman  von  Muri  darvmb  ansuchen  vnnd  pilten^  vnnd  ime  sonnst 
niemandt  das  dann  der  selbig  zu  erlouben  vnnd  bewilligen  haben. 

Man  soll  ouch  virüssen,  das  vmb  der  gotzhufs  eigen  vnnd 
des  manns  erb  ein  iegklich  biderman  ertheylen  mag,  vnd  soll 
aber  vmb  die  selben  guter  nieman  ein  vrteyl  ziechen  noch  war- 
ten dann  ein  genofs  oder  ein  übergnofs. 

Es  söllent  ouch  fürer  alfs  bifshar  alle  appellationnen  vnd 
wjsungen  von  obgemelten  lierpst  meyen  oder  wüchen  gerichten 
zu  Tallwyl,  vmb  alle  Sachen  es  treffe  gotzhufs  oder  anndere  gu- 
ter ald  henndel  an,  allein  für  min  herren  von  Zürich  komen, 
von  den  selben  enntlichen  vfsgesprochen  werden  vnnd  sich 
dere  sonnst  gar  niemandt  nützit  annemen  noch  beladen ,  wie  es 
dann  nun  me  by  mentschen  gedachtnufs  gebrucht  worden  ist. 

Ouch  soll  man  wüssen  vmb  des  gotzhufs  zins,  das  des  gotz- 
hufs amptman  ze  Thallwyl  die  selben  zins  gebietten  soll  ze  Thall- 
wyl  inn  der  kilchen  ze  weren  an  dem  stad^  oder  inn  dem  hoiF 
vCf  sannt  Martins  tag,  achttagen  daruor  oder  darnach,  als  es  ei- 
nem amptman  fiigklich  ist ,  on  geuerd,  vnnd  wer  das  übergienng 
der  soll  das  bessern  mit  dry  Schillingen.  Wer  ouch,  das  zwen 
den  dritten  beuurtind,  so  mag  das  gotzhufs  das  gut  ziechen  inn  sin 
hannd  vnntz  im  sin  notturfft  widerkert. 

Was  aber  anndere  personnen  fär  zins  vff  vermelter  gotzhü- 
sern.  Muri  oder  Wettinger  gütren  hannd,  da  solle  vnnd  möge, 
ein  ieder  die  selben  nach  innhalt  vnnd  vswysunjg  siner  briefT 
vnnd  siglen  oder  nach  miner  herren  von  Zürich  statt  recht 
intzüchen  nach  sinem  gefallen. 

Vnnd  diewyl  dann  der  schulden  halb  von  alter  vnnd  bifs- 
har der  bruch  gewesen ,  das  ein  ieder  von  denen  so  am  Zürich- 
see gsessen,  die  selben  mit  pfannden  oder  nach  miner  herren  von 
Zürich  stattrecht  mit  dem  rathschryber,  weders  ims  am  komen- 
lichesten  gewesen,  intzüchen  mögen,  so  solle  es  by  sällichfem  al- 
ten bruch  vnnd  harkomen  fürer  bestan,  also  das  ein  ieder  die 
wal  haben,  sine  schulden  von  denen  von  Tallwyl  mit  pfannden 
oder  mit  dem  rathschryber,  weders  ime  am  gefeiligesten,  intzü- 
chen möge. 

Doch  vmb  was  schulden  von  den  gotzhufs  lüten  oder  gütern 
pfannd  erkennt  wirt,  die  söllent  von  de»  gotzhus  Muri  aman  den 
schulduordem  furgeschlachen  vnnd  verganntet  werden. 

Was  aber  nit  gotzhufs,  sonnder  fryge  guter  vnnd  zu  Thall- 
wyl gelegen  sind,  die  sollen  vor  dem  gerichte  zu  Rüschlicken 
vmb  alle  Sachen  verrechtuertiget ,  ouch  so  die  selben  zu  pfannd 
dargeboten  von  dem  vnndervogt  zu  ThaUYryl  den  schulduordem 
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fiiigeschlagen  ynnd  nach  desselben  gerichts  brucli  verganntet  wer-* 
den.  Ynnd  alfs  der  vernielten  beiden  gotzhüsem  aman  sich  der- 
lelben ,  defsglych  oiich  aller  fräflen  bussen  vnnd  annderer 
ttchen,  so  oben  nit  gemeldet,  nützit  beladen  noch  annemen, 
fOQoder  dieselben  all  minen  herren  von  Zürich  als  des  enndts 
der  hochen  oberkeyt  ze  straffenn  vnnd  zu  verrechtuertigen  zu  ge- 
boren vnnd  blyben,  von  mengklich  vnuerhindert. 

Die  guter  die  des  gotzhufs  eigen  sind  vnnd  des  maus  erb 
odor  lechen,  die  sechs  pfeninng  geltend  oder  me,  die  sind  dem 
fotzhufs  fallig  vnnd  git  man  von  dem  erb  das  best  houpt,  das 
den  hard  buwt,  vnnd  von  dem  lechen  das  best  on  eins,  der 
danrff  gesessen  ist,  hett  aber  er  erb  vnnd  lechen,  so  hett  er 
Terfallet  mit  dem  besten. 

Wäre  aber,  das  ein  erber  man  der  erb  von  dem  gotzhufs 
kett  vnnd  selber  darvff  nit  ensäss  vnnd  ein  hindersessen  dar  vfF 
kette,  von  dem  selben  hindersessen  nimpt  das  gotzhuls  den  fal  inn 
der  wyfs  als  vor  bescheiden  ist,  vnnd  löfst  im  den  fal  sin  le«^ 
dienherr« 

Item  die  fal  soll  man  wi^n  inn  den  seelhoff  oder  an  das 
gstad  des  gotzhuses  amptman  inn  der  kilchhöri  von  dem  gras 
fand  vssnend  der  kichhdri  inennd  siben  tagen,  vsser  lanndes  in- 
oent  achttagen ,  darnach  so  er  ze  lannd  kündt.  Wa  aber  die  fSl 
Bit  gericfat  wurdint  als  vorbischeiden  ist,  da  soll  das  gotzhufs  die 
^ter  ziechen  inn  sin  hannd,  vntz  die  fall  daruon  gericht  wer« 
dent  als  Vorbescheiden  ist. 

Ouch  soll  man  wtissen,  das  frowen  vnnd  man  die  des  gotz- 
hufs eigen  sind  vnnd  weder  erb  noch  lechen  von  dem  gotzhufs 
hannd,  se  fal  geben  sonnd  von  ir  lyh  das  best  gewannd,  als  sy 
le  kilchen  vnnd  marckt  gennd. 

Wän  einem  amptman  ein  fal  fürgetriben  oder  getragen  wirt, 
den  sol  er  nemen,  erfiind  sich  aber,  das  nit  recht  gfallet  were, 
80  ist  der  erst  verloren,  vnnd  soll  das  recht  noch  liin  gen ,  vnnd 
§wert  werden  als  recht  ist. 

Doch  alles  mit  der  erlütening^  so  der  fallen  halb  hiernber 
geben  ist.  Als  nämlich,  das  alle  die  so  zu  Tallwjl,  Oberriedenn, 
Langnouw  vnnd  der  enden  gesessen  vnnd  des  gotzhus  Miui  erb- 
lins  vnnd  lechengüter  lüth  des  vrbans  innhannd ,  die  ietzmalen 
behuset  sind  oder  furer  behuset  werdint,  sy  besitzind  die  oder 
Bit,  mit  thod  abgennd,  die  söllind  ein  fal  inn  vryfs  vnnd  maafs, 
als  oben  geschriben  stat,  zegeben  schuldig  sin,  vnnd  damit  für 
aUe  ansprach  vnangesecheu ,  wie  vil  ein  jeder  gotzhufs  gütern 
inngehept,  verfallet  haben. 

Welliche  aber  vermelts  gotzhuses  erb  zins  vnnd  guter  inn« 
baben  die  nit  behuset  sind,  mit  tod  abgennd  der  selben  jeder 
solle  für  den  fal  zwanntzig  gut  Schwytzer  batzen  geben,  vnnd 
damit  ouch  für  alle  ansprach  gefallet  han,  vnd  wann  die  tSl  als 
ietzuermeldet  also  abgeuertiget  vnnd  vfsgericht  werdennt,  sollen 
OQch  also  dann  die  personenn  denen  die  selben  guter  zu  gehörig 
sind,  damit  ouch  von  dem  gotzhufs  widervmb  emp(anng|^tkik\v«iD«a. 
Wa  wjrb  oder -man  stirbet,  der  nit  elich  ist  vnnd  äL^\«  ^fAXi^ 
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liiis  eigen  n  ist,  noch  elicher  lyberben  nit  enhat,  die  söI  das  gotz- 
hufs  erben. 

Item  wer  des  gotzhuses  eigen  kouiFet,  der  sol  es  fordern 
vnnd  empfachen  von  dem  gotzhufs,  ynnd  soll  ouch  das  gotzhufs 
im  lycben  vmb  einen  gewonlicbeu  erscbatz,  war  aber  das  nit 
thäty  wann  es  dann  gestat  jar  vnnd  tag,  so  soll  das  gotzhufs  das 
gut  ziechen  inn  sin  hannd,  vnntz  es  von  im  getzogen  wirt  mit 
einem  gewonlichen  erschatz,  es  stannde  denn  in  offem  krieg. 

Des  gotzhufs  eigenman ,  soll  nieman  strafen  vmb  sin  vngnös- 
sami  wenn  das  gotzhufs,  wölt  aber  ieman  das  dem  gotzhufs  vor 
sin,  so  soll  im  ein  vogt  beholfTen  sin.. 

Des  gotzhufs  eigenman  soll  für  kein  sin  vogt  noch  für  nie- 
man andern  pfannd  sin,  wann  für  das  gotzhufs. 

Ouch  hat  das  gotzhufs  das  recht  ze  den  zwölff  hofstatten  ze 
Thallwyl  gelegen,  wer  darvff  stirbet,  es  sigen  frowen  oder  man, 
sy  sigen  frömbd  darkomen  oder  darvff  hufshablich,  von  dem 
soll  man  ze  fal  geben  das  best  houpt  so  sy  hannd,  haben  sy  aber 
kein  houpt,  so  soll  man  von  inen  ze  fal  geben  das  best  gewand, 
so  zu  irem  lyb  ghördt,  als  $y  ze  kilchen  vnnd  ze  merckt  gennd 
vngeuerd. 

Man  soll  ouch  vnissen,  das  ze  Tallwyl  drü  guter  gelegen 
sind ,  die  des  gotzhufs  von  Muri  fryg  eigen  sind ,  vnnd  sy  doch 
ein  vogt  darüber  hannd,  noch  haben  sonnd,  dero  man  eins  nempt 
den  seelhofF,  das  annder  die  Bannegg,  das  dritt  das  gut  das  man 
nempt  vffem  Albifs. 

Ouch  soll  man  wüssen ,  das  ein  apt  von  Muri  vnd  sin  con- 
uent  nit  me  oder  fürer  rechtung  haben  an  der  obgeschribnen 
Bannegg  dann  nach  luth  vnnd  sag  beyder  koufibrieffen ,  einen 
briefl  von  Muri,  der  annder  von  Tallwyl,  als  die  von  wort  ze 
wort  glych  ston  sennd,  vnnd  aber  ietzdan  ouch  also  vnnd  vff  die 
meinung  erlühtert  worden.  Diewyl  ein  apt  vnnd  conuennt  des 
gotzhufs  Muri  zu  den  zyten  als  sy  den  wald,  genant  Bannegg, 
den  innhabern  der  obuermelten  zwölff  hoifstatten  zu  gestellt 
vnnd  übergeben,  inen  selbs  vermog  darvmb  vfgerichter  brieff 
vnnd  siglen  vnnder  anderm  heyter  bedingt  vnnd  vorbehalten,  das 
sy  mögint  höw  haben  hinenfür  ewenklich  inn  dem  obgenanten 
holtz  genant  Bannegg,  was  sy  bedörffind  zu  inn  vnd  an  irer 
trotten  zu  Thallwyl  gelegen,  vnnd  wnrdint  sy  ouch  vtzit  an  der« 
selben  trotten  zimem  oder  befsern,  was  dann  da  von  holtz  abfiele, 
das  solle  by  der  selben  trotten  zu  brennholz  beliben,  vnd  das  es 
dann  by  'söllichem  vorbehält  ouch  darvmb  lutennden  brieffen 
gentzlichen  besten,  vnnd  vfs  krafft  vnd  verstannd  desselben  ge- 
nanter herr  apt  von  Muri  vnd  sine  nachkomen  letz  vnnd  zu 
künfftigen  Z3rten,  wann  es  die  notturfft  eruorder^,  fug  macht  vnnd 
gwalt  haben,  zu  genanter  siner  drotten,  ouch  der  behusung  dar 
inn  der  stallung  daran,  oder  für  die  stallung  zu  einer  zimlichen 
schür  vnnd  stallung  dar  inn,  wie  sy  des  iedes  inale  nottürfftig 
sind  vnnd  sin  werden,  zimer  vnnd  buwholtz  inn  der  Banegg 
hoawen  ze  lassen,  vnnd  zu  söllichem  büwen  ze  brüchen  one 
mengkllcbB  irrung  ynnd  Verhinderung.    Doebr  oILjbo  Nuüd  mit  der 
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lieflem  erlüterung,  das  sy  die  kerren  Ton  Muri  zu  ieder  zyt 
ni  söllichein  buwen  zimlich  holtz,  so  daoen  gemäfSy  howen,  dar 
ion  bescheidenlich  ÜEireii^  debein  gfar  dar  inn  bruchen,  vnnd  mit- 
namea,  iTvann  sy  dis  buwholtz  howen  wollen ,  sollicbs  den  inn- 
liabem  yermelter  zwöllF  boffstatten  zu  vor  antzeigen ,  vnnd  dann 
den  bow  inn  der  selben  dartzü  yerordnetem  bysin  tbun,  vnnd  on 
dero  Yorwüssen  nutzit  howen  lassen.  Damit  man  biemit  zum 
Tnschädlicbesten  als  möglieb  fare,  vnnd  dar  inn  nutzit  vngeptir- 
Ikhs  banndien ,  was  aucb  von  söUicbem  buvvboltz  für  abboltz 
wirf,  das  solle  by  der  trotten  blyben^  vnnd  die  innbaber  der 
Bannig  einem  berren  von  Muri  nicbtdester  minder  jerlicb  die 
vier  buchen  vnnd  im  herpst  brennboltz  zu  der  trotten,  wie.  ob- 
slaty  vfs  der  Bannegg,  Inhalt  des  gotzbufs  Muri  brieffen,  zegeben 
schuldig  sin.  vnnd  das  aber  mit  namen  söUiche  trotten,  die 
behusung  vnnd  schür  mit  zieglen  vnnd  nit  mit  scbindlen  geteckt 
werden,  vnnd  was  für  boltz  inn  der  Bannegg  vom  winnd  nider 
geworlTen,  oder  sonnst  annderer  vrsachen  halb  vmbfallen  wurde^ 
das  sollen  vnnd  mögen  die  innbaber  der  Bannegg  fürer  ald  bifs^ 
kar  zu  iren  bannden  nemen,  verkouffeu  oder  annderer  gstalt  tiach 
irem  gfallen  damit  hanndlen ,  von  einem  JUerren  von  Muri  daran 
▼Duerhinderet.  Doch  wann  zu  der  zyt,  das  sy  sonnst  höw  ufs- 
geben  wellen,  et t was  holtzes  vmbfiele,  so  zu  den  buwen  komen- 
lieh  werr,  das  sollen  sy  dann  in  die  höw  vfsteylen  vnnd  nit 
Terkouffen,  damit  man  des  holtzes  dester  minder  howen  müsse. 

Vond  wann  nun  alles  das  so  Iiieuor  geschriben  ist,  also  er- 
ganngea  vnnd  inbywesen  der  benenipten  personen  volfürt  wor- 
den ,  so  haben  wir  obbenanten  Hanns  Wiltperg  zoller  vnnd  Ja- 
cob Bürkli  des  zu  getzügknus  vnnd  warem  vrkhünd  nach  des 
gerichta  erkanntnus  vnnd  darüber  gegebnen  vrteyl  vnnser  eigen 
iBsigel,  doch  vnns  vnnd  vnnsern  erben  one  schaden,  oflentlich  hier 
an  gehennckt,  zinstags  den  zwentzigisten  tag  meyens  nach  der 
gepurt  Christi  getzelt  funfitzechenhundert  sibentzig  vnnd  zwey  jare. 

HAU8BRIEF  DES  JOHANNTTERHAUSES  BUBIKON  i). 

1483. 

Wir  nachbenempten  Heinrich  Roeist  der  zyt  alt  bürger- 
meisler,  Heinrich  Escher  ritter  defs  ratbes,  vnnd  Cunrat  von 
Cbam  stattscbryber  Zürich,  thunnd  khunnd  aller  mencklicbem 
mit  disem  bric^f ,  das  wir  von  beuelcbens  wegen  der  strengen 
fiirsichtigen ,  frommen  vnd  wysen  defs  burgermeisters  vnnd  der 
rätben  der  statt  Zürich  vnnser  lieben  vnnd  gnedigen  berren  den 
hochwirdigen  vnnd  wolgepornen  berrenn ,  bern  Rudolffen  grauen 
von  Werdenberg  vnnd  meister  sannt  Johannsordens  vnnd  comen- 
thur  defs  huses  zu  Bubiken,  von  desselben  huses  wegen  vnnsern 
goedigenn  berren  an  einem ,  vnnd  die  eigen  lüth ,  so  von  eigen- 
ichafirt  wegen  ir  lyben  dartzu  gehörent,  an  dem  andern  tbeil, 
mit  wüfsen  vnnd  willen,  vmb  ir  zweyungen  vnnd  irrungen,  dar 


i)  im  hexirk  Hinweil ,  sudösüicb  von  Griiningen. 
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inn  sy  miteiüandern  gewesen  sinnd,  gütlich  betragen ,  gericht, 
Tnd  geeint  liand,  daby  inn  die  ewigkeit  zubelyben^  wie  das  kle- 
nach  von  einem  an  das  ander  geschriben  Staat. 

Defs  ersten,  wenn  ein  knab  der  defs  vorgenantenn  huses  ei- 
gen ist,  yiertzechen  jar  alt  wirt,  das  er  denn  dem  vorgenanten 
vnnserm  herren,  dem  meister  vnnd  synen  nachkomen,  wellich 
iemer  comenthür  defs  huses  Bubikken  werdennt,  dem  hus  vnnd 
Orden  schweeren  sol.  Vnnd  ist  diTs  der  eidt,  herren  dem  meister 
vorgenant  vnnd  vrellicher  ie  comenthür  defs  huses  Bubicken  ist, 
thrüw  vnnd  warheit,  iren  desselben  huses  vnnd  defs  ordenns  ere 
vnnd  nutz  zefürdern  vnnd  iren  schaden  zewenden,  vnnd  gehor- 
sam ze  sind  als  ein  recht  eigenman  synem  herrenu  schuldig  ze- 
tliünde  ist,  vnnd  syn  lyb  vnnd  gut  dem  herren  vorgenant  huss 
vnnd  dem  orden  nit  zeentfrömbden ,  denn  mit  synes  egenanten 
herren  wüFsenn  vnnd  willen,  noch  niendert  bürger  noch  landt- 
man  ze  werden  noch  endheinen  schirm  wider  den  vorgenanten 
herren,  das  hufs,  noch  den  orden  zesuchen  noch  antzenemen, 
vnnd  also  by  den  vorgenanten  herren,  dem  huse  vnnd  dem  orden 
zebelyben,  vnnd  by  denselben  vnnd  iren  amptlnten  inn  synen  ge- 
schefften  hilff  vnnd  schirm  zesuchenn  vngefarlich,  vnnd  by  dem- 
selben synem  eide  inen  alle  die  zemelden  die  er  wüfste  so  nit 
geschworen  hetten,  das  sy  ouch  schweren  vnnd  gehorsame  thügen« 

Zu  dem  andern ,  das  vnser  vorgenanter  herr  der  meister 
vnnd  wellicher  ie  comenthür,  Statthalter  oder  Schaffner  defs  hu- 
S9S  Bubicken  ist,  desselben  huses  eigen  lüth,  hanndthaben  vnnd 
scliirmen  sol  vor  andern  herren  vnnd  lenndern,  vor  sturen,  dien- 
sten  vnnd  vngewonlichen  Sachen,  wie  sy  inn  dem  harckomen 
sinnd,  souer  er  das  vermag  vngefarlich. 

Zu  dem  dritten,  wenn  vnnd  als  dicke  ein  nüwer  herre 
vnnd  comenthür  zu  dem  hus  Bubicken  kompt,  das  dem  denn  defs 
huses  eigen  lüth  schweeren  söUent  wie  dauor  geschriben  stat, 
ynnd  ob  ein  herr  desselben  huses  über  zechen  jare  inn  laben  be- 
libe,  das  sy  denn  demäelbenn  herren  darnach  aber  schweeren 
söllennt,  ob  er  defs  begert,  vnd  das  an  sy  vorderet,  wie  der  eidt 
dauor  geschriben  stat. 

Zu  dem  vierten,  das  vnnser  vorgenanter  herr  der  meister,^ 
vnnd  wellicher  ie  comenthür  vnnd  herr  defs  huses  Bubicken  ist, 
desselben  huses  eignen  lüthen  jerlich  ze  meigen  ein  jargericht 
haben,  vnnd  das  allen  defs  huses  lüthen,  was  von  mans  nammen 
vnnd  ob  viertzechen  jaren  alt  ist,  vff  dasselb  gricht  zuckomen 
verkünden  sol,  ob  viertzechen  tagen  vnnd  vnder  drig  wuchen 
vngefarlich. 

Zu  dem  fünften,  vnnd  das  vff  demselben  meigenn  gricht  jer- 
lich  diser  Übertrag  wie  der  davor  vnnd  hienach  geschriben  stat, 
verläsen  vnnd  wenn  denn  das  beschicht,  das  demnach  denn  ge« 
rieht  werden  sol. 

Zu  dem    sechPssten,    defs   ersten  vmb   eigen  vnnd  erb,    ob 

defs  iemant   begert ,   vnnd   das  ouch  niemant  darumb  recht  spre- 

chen,  noch  vrtheilen  sol,  denn  defs  vorgenanten  huses  eigen  lüth* 

Zu  dem  sibenden^  das  darnach  gerichl  viuid  be&^lzl,  ob  ie- 
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iMD  witwen  oder  weisen  vnbefogtet  weren,  das  die  zu  dem  er- 
iTea  beuoglet  werden  sollen,  vnnd  also  mit  dem  neclisten  vatter- 
Bagm,  ob  er  nütz  vnnd  gut  dartzu  ist,  vnnd  ob  er  nit  nütz 
Tnnd  gat  dartzu  were,  mit  einem  andern  gebornen  fründ  oder 
dem  dartzu  erkosen  wirt,  der  nutz  vnd  gut  dartzu  sige,  vnnd 
deon  dem  ein  richter  gepieten  das  zethun  synem  gut  vnschädlich. 

Zu  dem  achtenden,  das  dann  darnach  dem  vorgenantenn 
Tnnserm  hären  dem  meister  vnnd  welllcher  ie  comenthür  defs 
huses  Bubicken  ist,  ob  er  ichzit  zu  clagenn  hat  von  defs  huses 
TDDd  Ordens  wegen,  vor  mencklichem  gericht  werden  sol. 

Zu  dem  nünteuj  vnnd  demnach  einem  gast,  ob  er  defs  be- 
geit,  gericht  werden. 

Zu  dem  zechenden ,  das  einem  iecklichen  hulsman  der  defs 
eigen  ist  nach  synem  fürlegen  vnnd  dartzu  er  recht  hat  gmcht 
werdenn  soll. 

Zu  dem  einlifiYen,  das  vnnser  egenanter  herre  meister  vnnd 
wellicher  ie  comenthür  defs  huses  vorgenannt  ist ,  witwenn  vnnd 
wdsen,  vnnd  sonnder  da  weifsli  sinnd,  beholffenn  vnnd  bera- 
then  syn  soll,  by  recht,  glichen  vnnd  billichenn  dingen  blyben  zu 
mögen. 

Zu  dem  zwölfften,  das  ein  iegklicher  defs  huses  eigen  man 
oder  eigen  frow  wol  zu  einandern  stofsen  mögen  alles  ir  gut 
Tnnd  als  dick  sy  wennd  an  gewonlichen  gerichtsstetten  vor  dem 
Stab  mit  siben  mannen,  da  der  mertheil  defs  huses  eigen  syn  sol, 
vnnd  da  geben  einem  herren  oder  amptman  defs  vorgenanten  hu- 
Ms  fünff  Schilling  vnnd  vier  Züricher  pfenninng;  vnnd  ob  sy 
hnt  zusamen  gestossen  hetten,  das  sy  momdefs  mit  einandern 
theilen  mögen,  vnnd  aber  demnach  wenn  sy  wellennt  zesanien 
stofsen  vrie  vorstat,  vnnd  ob  nothürfftig  were,  inen  ein  herr  oder 
imptmann  defs  vorgenanten  huses  by  dem  schoub  richten  sol, 
Tond  doch  söUich  zemen  stofsen  disem  Übertrag  noch  synem  be- 
grifTen  vnnd  innhalt  inn  alweg  vnschädlich  syn^  vnd  nit  wyter 
gebrucht  werden. 

Zu  dem  dry tzechenden ,  ob  einer  defs  genanten  huses  eigen 
man  oder  eigen  frow  ir  hanndtwerch  nach  oder  sufs  on  geferd 
wandlen  würden,  vnnd  also  vfser  dem  lannd  kommen,  hetten 
der  oder  die  ligend  oder  varents  gut,  das  im  oder  ir  der  nechst 
fründe  besorgen  sölte,  bifs  der  oder  die  wider  zu  lannd  kemen, 
oder  er  wüfste  wie  es  vmb  inn  oder  sy  stünde. 

Zu  dem  viertzechenden,  wenn  einem  man  ein  firow  zu  der 
heiligen  e  gegeben  vnrt,  vnnd  im  also  zu  hufs  kompt,  so  sol  dem 
man,  ee  sich  dieselb  frow  vor  im  entgürt,  lyb  vnnd  gut,  es 
syge  ligent  oder  varennt,  verfallen  syn,  vnnd  also,  das  der  man 
das  varent  gut  mag  nutzen  vnnd  damit  thun  als  synem  eignen 
gut,  vnnd  das  lignnt  gut  er  bifs  zu  ennd  syner  wyle  vnnd  lab- 
tagen  was  nutzes  dauon  fallet  nutzen  mag,  vnnd  das  ligent  gut 
nach  synem  abgang  fallen  sol  wie  hienach  gelüthert  wirt  vnnd 
geschriben  stat. 

Zu  dem  fünf^zecheiideii^   wenn   ein   man  vor  synet  ef^vc^^ti 
bowen   von  thodes  wegen  abgat,   das    denn   die    trow   qM^  di^% 
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gilt  das  sy  zu  im  braclit  hat,  vnnd  ir  morgengab,  vnnd  in  synei 
varenden  gut  den  dritten  theil,  ob  sie  den  drittlieil  syuer  schul 
betzalen,  vnnd  also  dartzu  Stab  vrill,  nemen  mag,  ob  die  so 
lieh  ir  gut  also  da  findet ;  vnnd  das  die  frow  nicht  schuldig  sy 
sol  ir  mans  schulden  ze  betzalcn ,  sy  habe  es  dann  iemand  m 
liannd  vnnd  mund  varheifsen  zethunde. 

Zu  dem  sechstzechenden,  das  ein  morgengab,  die  ein  ma 
sinem  'wyb  git,  defs  maus,  die  wyle  erläpt,  syn,  vnd  die  na( 
synen  thod  an  ir  nechsten  friinnd  vnd  erben  fallen  sol. 

Zu  dem  sibcutzechenden^  wellicher  eigen  defs  hufsman  ei 
elich  wyb  nimpt  on  alle  geding,  vnnd  nach  defs  huses  eigm 
lüthen  recht,  das  dero  gut,  dcCs  sig  vii  oder  lützel,  au  eigc 
vnnd  erb  ligen  vnnd  gelcit  werden,  vnnd  das  weder  schwyni 
noch  wachsen  sol,  es  were  dann  da  lybs  nothurfft. 

Zu  dem  achtzechenden,  was  ein  frow  guts  zu  irem  mc 
brhigt  vnnd  der  vor  ir  abgat  von  thodts  wegen  vnnd  sy  sie 
demnach  vou  ir  beider  kinden,  ob  die  da  weren,  vnnd  ob  die  c 
nit  sLnud ,  von  iren  erbtheiien  scheiden  ,^  vnnd  das  ir  haben  wil 
das  sy  mit  kündtschalTt,  lüthen  oder  briefen  fürbringen  sol,  w 
oder  wie  vil  defs  guts  sige ,  vnnd  ir  nach  irem  fnrbringen  dec 
das  ir,  so  sy  also  von  ir  kinden  oder  erbteilen  weit  oder  müfsl 
vngefarlich  geben  vnnd  vfsgericht  werden. 

Zu  dem  nuntzechenden ,  wo  ein  kind  wider  vatter  vni 
muter  thete,  das  sy  das  mit  füuiT  Schillingen  Züricher  p(ening< 
vfsrichteu,  vnd  einem  kind  me  ir  guts  dann  dem  andern  gebt 
mögen ,  doch  nach  defs  obgenanteu  herren  meisters  vnnd  eij 
comenthürs,  vnd  defs  huses  egenant  eigner  lüthen,  die  darts 
geben  werden  ,  erkannt nus. 

Zu  dem  zwentzigisten ,  wenn  ein  frow  elich  inn  e 
hufs  kompt,  vnnd  von  irem  mau  vnnd  dem  huCsgesinnd  einpfai 
gen  wirt  au  einen  theil  oder  gemeiud  ,  souil  deuntzemal  d 
personen  inn  demselben  hufs  sinnd,  vnd  eines  nach  dem  audei 
von  thodes  wegen  abgat,  das  denn  eines  das  ander  vnnd  derse 
ben  personen  kinnd  desselben  einigen  theil  erbenn  sollen.  C 
aber  ein  frow  an  eines  kiundts  theil  oder  ein  kuab  defsglyclu 
empfangen  wirt ,  das  sy  dann  als  glych  durch  den  banck  als  > 
der  personen  ist  oder  wirt,  ein  ieckliche  glych  vil,  diewyl  sy  vi 
getheilt  sinnd,  erben  sollen. 

Zu  dem  ein  vnd  zwentzigisten,  wenn  ein  eigen  mann  de 
vorgenanten  huses  ein  rechte  fryin ,  oder  regulerin ,  die  als  fry 
neu  gehalten  werdent,  zu  der  heiligen  ee  nimpt  vnnd  das  kunnd 
lieh  machet,  das  es  also  syge,  mit  lüthen  brielTen  oder  gut 
kundtsciiaift ,  das  denn  ein  herr  vnd  comenthür  defs  huses  Bul 
cken  vmb  die  vngenofsami  nit  straffen  sol,  vnnd  das  ist  darum 
das  dere  kind  dem  vatter  mit  der  eigenschafft  an  das  hufs  vorg 
nant  nach  hören  werden. 

Zu  dem  zwey  vnd  zwentzigosten,  wenn  defs  huses  Bubick< 

eJgeaJüth  ein  man  oder   wyb  wybet  oder  mannet  zu  defs  ordei 

lüthen,  zu  wellichea  hufs  sy  dann  gehöreunl,  ^o\i  äct  NOT^<enaj 
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höre  vnd  wellicher  ie  comentliür   zu  Bubiken  ist;  darumb  nicht 
stralTenn. 

Zu  dem  dry  vnd  zweutzigosteu,  wenn  oucli  ein  frow  die 
Ms  egeaanten  huses  eigen  ist  inn  der  e  ein  kinnd  gebirt ,  schickt 
die  zu  einem  herren  oder  comenlhür;  da  sol  dere  er  geben  lafsen 
ein  köpf  wyn  vnnd  vier  brot. 

Zu  dem  vier  vnd  zwentzigosten,  wo  oucli  defs  genanten  hu- 
ses eigen  lüthe  sinnd  gescfsenn  hufshablich ,  wo  das  nut  vnnd 
iia§el  begriffen  hat,  das  sol  ligennt  gut  syn. 

Zu  dem  fünf  vnd  zwentzigsten,  das  ouch  dehein  defs  vor- 
genanten huses  eigen  lüthe  den  andern  mit  frömbden  gerichten 
geistlichen  oder  weltlichen  bekümbern  noch  fürnenien,  vnnd  sy 
TOD  einandern  recht  nenien  sollen  vor  einem  herren  comenthür 
oder  synem  amptman,  es  sige  vmb  gelt  schuld,  zusprüch  oder 
ander  Sachen,  vnd  was  da  zu  recht  gesprochen  wirt,  daby  be- 
leben vnnd  das  halten. 

Zu  dem  sechs  vnd  zwentzigisten ,  vnnd  ob  defs  genanten 
huses  eigen  lüthe  deheiner  dem  andern  gelten  sol,  vnnd  im  dei's 
gichtig  ist,  vnnd  im  vmb  die  schuld  pfannd  gipt,  das  dieselben 
p(annd  er  verrechten  sol  nach  defs  egeuanten  huses  gwonheit,  das 
ist  also,  das  er  die  pfand  ligen  lafsen  acht  tag  inn  dem  gericht, 
vnnd  darnach  an  dem  nechsten  sonnentag  sy  verrechten  ze  Bubi- 
kenn vor  der  kilchen,  oder  ze  Hinnwyl,  vnnd  an  dem  andern 
soanentag  die  selben  ptand  verrüffen,  vnnd  ist  sach ,  das  iemant 
mer  vff  die  pfannd  büt,  denn  derselb  Schuldner  gethan  hat,  so 
sollen t  im  die  volgen ,  vnnd  das  einer  die  vcrkoulHen  pfand 
momdefs  vor  verläfsner  primgloggen  wol  lösen  mag,  vnd  ob  die 
alfs  nit  gelöfst  werdent  das  dennenthin  die  pfand  vergangen  sigen. 
Vnnd  ist  aber  sach,  das  einer  einem  verrechtete  pfand  gipt,  daä  er 
die  ze  acht  tagen  vmb  verkoufFen  mag,  als  ob  sy  weren  verrech- 
tet am  rechten. 

Vnnd  ob  einer  mit  den  pfänden  nit  bezalt  werden  möcht, 
das  er  ymblyn  gen,  vnnd  so  dick  pfand  nemen  vnnd  dieselben 
zestund  verkouffen  möcht,  als  ob  sy  verrechtet  werent,  vnntz  im 
gnug  beschicht  vmb  costen  vnnd  schadenn,  es  were  weibellon 
rnnd  annder  Sachen,  vnd  ob  einer  varende  pfannd  nit  hett,  sol 
er  ligende  geben,  ob  er  die  hat,  vnnd  dieselben  ligendcn  pfannd 
lafsen  ligen  sechs  wuchen  vnd  drig  tag,  vnnd  das  er  darnach  die 
pfannd  verkouffen  mag  als  die  varenden  wie  obstat,  vnnd  gat  ein 
weibel  vfswendig  den  dörffern  vmb  pfannd,  das  denn  syn  Ion 
zepfeuden  ein  Schilling  sige,  vnnd  inn  dorffern  vier  pfenning,  ze 
verrechtend  ein  Schilling  von  dem  pfannd,  zu  verkouffen  ein  Schil- 
ling, vnnd  das  söllichs  alles  vff  die  pfannd  gesclilagen  werden  sol. 

Zu  dem  sif>en  vnd  zwentzigisten,  ob  ouch  man  frow^en  kna- 
ben  oder  döchtern  einandern  vmb  die  e  ansprechen  vnd  fürncmen 
gen  Costantz  oder  anderschwohin ,  dahin  dann  söllichs  znberoch- 
tigcn  gehört,  vnnd  die  ansprechent  person  da  die  e  nit  behübe, 
das  da  diesclb  ansprechent  person  einem  herren  vorgenant  oder 
einem  comenthür  da  zechen  pfund  Züricher  pfenning  an  giviÄ  7ä 
huCf  geben,     vnd  dartzu  dem  wider  tlieil  den  coslen  \t\4  ftc\\«A^w, 
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den  er  sölllchs  fiimemeDS  wegen  genommen  vnd  empfangen  hat, 
abtragen  vnd  geben  söL 

Zu  dem  acht  vnd  zwentzigisten ,  das  deFs  huses  vorgenant 
eigen  vnnd  vogtlüthe  dem  herren  vnd  comenthür  da  die  dienste 
wie  von  alterhar  beschechen  gethan  sinnd,  das  sy  die  thun  vnnd 
inenn  damit  gewärtig  syn  söllenn* 

Zu  dem  nun  vnd  zwentzigisten,  das  ouch  dcfs  genanten  hu- 
ses  eigen  lüthe  sich  nicht  entungnofsen  noch  viignofsam  machen 
sollen,  vnnd  ob  sich  einer  oder  mer  mit  wyben  zenemen  entvn- 
gnofsametin ,  vnd  als  dick  vnd  von  wem  das  beschicht,  das  der 
herr  vorgenant  oder  ein  comenthür  vnnd  amptman  defs  huses 
Bubicken  die  danimb  nach  gnaden  straffen  mögen*  Vnnd  wenn 
dieselben,  die  sich  also  enntungnofsament ,  vnnd  danimb  gestrafft 
sinnd ,  von  thodes  thodes  wegen  abgond ,  das  denn  ein  herr  co- 
menthür ald  amptman  defs  vorgenanten  huses  von  denselbenn  al- 
les ir  varent  gut,  so  sy  nach  thod  lafsennt,  erben  vnnd  sy  dartzu 
fallen  mögen,  vnnd  ob  dieselben  eliclie  kinnd  hinnder  inen  lie- 
fsint ,   das    denen  ir  verlai'sen  ligent  gut  werden  soL 

Zu  dem  dryssigosten,  wenn  ouch  defs  vorgenanten  huses  ei- 
gen lüth  man  oder  frowen  von  thodes  wegen  abgend,  das  denn 
dem  vorgenanten  hufs  Bubiken  von  ie  dem  eltisten  man  ein 
houptfal  vnnd  syn  kleid  das  best,  als  er  ze  kiichen  vnnd  ze 
merckt  hat,  werden  sol,  vnnd  von  einer  frowen  die  ouch  also 
abgat,  vnnd  so  die  eltist  inn  dem  hufs  das  best  bett  das  ire,  vnd 
vff  dem  sy  gelegen  ist,  vnnd  ir  fästgewand  das  best  als  sy  an  den 
heiigen  tagen  ze  kiichen  gat,  mit  rocken,  schürlatz,  mantel 
thüchlin  vnnd  schürzen  ouch  gefolgen  vnnd  werden  soll ,  es  syge 
dann  sach,  das  sy  hett  eine  oder  mer  vnberathen  döchtern,  den 
solt  nit  mer  genommen  werden  der  häCsfal  oder  lybfall,  vnnd 
nicht  das  bett. 

Zu  dem  ein  vnd  dryssigisten ,  das  die  kinnd  ir  vatier  vnnd 
muter  erben  sollen,  vnnd  dero  kindts  kiud,  vnd  ein  bruder,  ob 
da  nit  kiut  werent,  einandern,  die  alle  defs  huses  vorgenant  eigen 
weren,  vnd  sölich  erben  bestan  vnd  blyben  biCs  an  das  viert  glid, 
vnnd  denn  an  dem  das  erben  also  vfsgen,  vnnd  wenn  es  also 
wyter  über  das  viert  glid  kompt,  das  denn  demnach  das  hufs  vor- 
genant dels  huses  eigen  lüth  so  die  absterbennt,  inn  irem  ver- 
lafsnen  gut  ligendem  vnd  varendem  fallen  vnnd  erben  mag,  vnnd 
dem  der  fal  vnnd  lafs  zugehören  sol. 

Zu  dem  zwey  vnd  dryssigisten,  das  ein  eigen  man  defs  vorge- 
nannten huses  synem  kinnd,  das  ouch  defs  huses  eigenn  were, 
geben  möcht  ein  fiertlieil  zwey  oder  dry  ald  mer  kernen  inn 
einem  gut,  da  er  zwey  oder  drü  stüch  nem. 

Zu  dem  dry  vnd  dryssigosten ,  als  denn  hoff  vnd  stuck  von 
dem  hufs  Bubicken  verkoulTt,  vnnd  die  desselben  huses  eignen 
lüthen  worden  sinnd,  ob  da  die  egenanten  eignen  lüth  derselben 
höfen  vnnd  stucken  eines  oder  mer  wider  verkouffen  weiten,  das 
sy  denn  die  oder  das  defs  ersten  einem  herrenn  comenthür 
vnnd  dem  egenannten  hufs  feil  bieten,  vnd  vor  mencklichem  zu- 
ckoufFen  geben   söllenn.     Ob   aber  die  das  vnd  die  nit  kouffen 
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weltenn,  das  sy  denn  demnach  vnder  einandem  die  eignen  gotz- 
iiufii  läüi  feil  bieten  vnd  kouffen  mögen. 

Zä  dem  vier  vnd  dryssigosten,  "wer  vnnder  defs  vorgenauteu 
kuses  eignen  lütlien  gut  verkouffen  -will  oder  mufs,  das  der  das 
deis  asten  den  getheilten  feil  bieten  sol,  vnnd  demnach  den  ge- 
nossen, das  ist  deJs  huses  eignen  lüthen,  vnd  darnach  dem  her- 
ren  oder  comenthür  defs  egenanten  huses,  vnnd  wellent  die  nit 
koufieo,  das  er  denn  das  inn  die  vrytreiti  schlachen  vnnd  da  ver- 
kouffen mag. 

Zu  dem  fiinftvnd  dryssigisten,  das  von  den  ligenden  gütern 
80  vis  den  grichten  verkoufft,  vnnd  darus  getzogenn  werdent, 
vras  das  trifiEt  vnd  sich  gepiirt,  dem  hufs  Bubicken  für  den  abt- 
zng  der  dritt  pfenning  geben  vrerden,  vnnd  doch  dar  inn  gnad 
sjn  soL 

Zu  dem  sechs  vnd  dryssigosten,  wenn  ouch  ein  herr  comen- 
tkor,  oder  Schaffner  defs  huses  Bubicken  synen  hotten  vssen-^ 
det  zepfenden,  es  sige  vmb  zinns  zechenden  bufsen  oder  von  an- 
der Sachen  vregen,  das  er  die  pfannd  tragenn  tryben  oder  füren 
za  defs  huses  egenant  banden  läfsen  mag,  on  mencklichs  sumen 
Tond  irren. 

Zu  dem  siben  vnnd  dryfsigosten ,  wenn  ouch  ein  herr  co- 
menthür, oder  Schaffner  defs  vorgenanten  huses  ald  amptlüth  ei« 
nen  fachen  lafsen  wellen,  er  sige  defs  huses  eigen  oder  vogtman, 
ald  sufs  inn  defs  huses  gerichten  gesefsen,  das  denn  ein  jegck- 
licher,  er  sige  eigen  oder  vogtman  ald  sufs  einer  der  geschworen 
hat,  helffen  sol  den  byfangen,  vnnd  gefangen  füren  an  die  ennd 
im  das  bescheiden  vnd  nothürfflig  were,  vnd  er  also  dartzu  thun, 
es  sige  syn  schwager  oder  sonst  fründ  vngefarlich. 

Vnd  zu  dem  acht  vnd  dryssigosten ,  das  beid  vorgenant  par- 
thigen  vnd  theiie  vmb  obgerürt  ir  irrungenn  vnnd  zweyungen, 
wie  vor  von  einem  an  das  ander  geschriben  stat,  also  gericht, 
betragen  vnd  geeint  syn  vnd  sy  beidersyt  vnd  alle  ir  ewig  uach- 
komen  daby  ietz  vnnd  künfftencklich  beiyben,  vnnd  dem  gestrack 
Tnd  on  alle  intrag  fürwort  vnd  vnderrede  nachgen  vnd  gnug 
tkun  sollen  vnd  wellen,  als  das  der  vorgenant  vnser  gnediger 
herr  der  meister  vor  vnns  zugesagt  gloplich  hat  vnnd  von  der 
vorgenanten  eignen  lüthen  wegen  vnnd  inn  iro  aller  namen  das 
also  zu  volfiirent  vnnd  zehaltend  vor  vnns  Rudolff  Güller  von 
Wanngen,  Hanns  Gül  von  Hegnow,  Fridli  Wäber  von  Oberdun- 
rathen,  Bertschi  Kyburger  von  Rapperschwyl  vnnd  Claus  Maag 
von  Hinnwyl  als  ir  aller  an  weit  inn  disen  geschefften  für  sich 
Tnnd  sy  das  by  guten  thrüwen  zu  halten  gelopt  vnd  verspro- 
chen band. 

Vnd  wann  alles  das  so  dauor  geschriben  stat  von  vns  ob- 
genanten  drigen,  also  abgredt  vnnd  beschlofsen  ist  mit  beider  par- 
thigen  vnd  thailen  verhengnüCse  willen  vnnd  wüfsenn,  so  haben 
wir  defs  zu  gutem  ewigem  vrkhund  vnd  iemer  werenden  go- 
tzüchnüfse  von  ir  begerens  wegen  vnnser  iegcklicher  syn  iusigel 
gehenckt  an  diser  briefen  zwen  glich. 

Wir  obgenanter  graf  Rudolff  von  Werdenberg  meister  saunt 
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Johanns  Ordens ,  vnnd  wir  die  neclistbenemplen  füniF  bekennen 
vnd  verjeclient  alles  del's  so  dauor  geschriben  stat ,  das  es  als* 
beschechen  vnd  volfüri  ist.  Vnud  dei's  zu  vestein  vrkliunnd  vnm 
warer  getziicknus  so  haben  wir  ietz  genannter  meister  von  del 
huses  Bubicken  wegen ,  als  das  dirc^  zyte ,  als  einem  herren  da 
inn  vnsern  hannden  stat ,  vnser  insigel  zu  der  obgenanten  drige 
iusigel  olTenlich  henckenn  lafsen  an  diser  brie[en  zwen  glycli 
So  haben t  wir  die  vorgenanten  füulF  eri)ätten  die  obgenanten  viin 
scr  gnedig  herren  von  Zürich,  das  die  für  vnss  defs  genantei 
liufs  Bubicken  eigen  lüthe  ir  statt  secret  insigel  hannd  lafseni 
hcncken  an  diser  briefen  zwen  glych^  vnnd  doch  inen  vnd  irei 
iiaclikommcn  inn  alweg  vnschedlich  vnnd  vnuergrilTennlich  voi 
ir  statt  vnnd  herligckeiten  wegen.  Vnnd  ist  das  beschechen  zi 
Zürich,  nach  sannt  Felix  vnnd  sant  Regulen  der  hochwürdigei 
martren  tag,  vnnd  deCs  jares  da  getzalt  ward  von  der  gepur 
vnnsers  herren  Christi  viertzechenhunndert  achtzig  vnnd  drü  jai 

Erlütherüng  des  nun  vnnd  zwentzigisten  artickels  betreiTeni 
die  vngnofsame. 

Wir  der  bürgernieister  vnnd  ralh  der  statt  Zürich  thunn« 
khunnd  olFenlich  mit  disem  brief.  Als  vor  cttlichen  tagen  de 
hochwürdig  wolgeporen  herr,  herr  RudoliT  graf  von  Werdenberj 
meister  sannt  Johanns  ordenns  inn  tntschen  landen  vnnd  comen 
thür  dess  huses  Bubickon  von  desselben  huses  wegen  an  einem 
vnnd  die  eignen  lüth,  so  an  dasselb  hufs  Bubicken  gehören  vn< 
dienen  am  andern  theil,  vinb  ir  spenn  vnd  zwytrecht  durch  elt 
lieh  vnnser  räth  daiizü  geordnet  gütlich  vnnd  inn  der  frünndt 
schafft  nach  besag  dess  versigelten  Übertrags,  daran  difs  vnuse 
lütherung  geheift  ist,  beiicht  vnd  vereint  worden  vnnd  aber  iet 
inn  immg  vnnd  vnglyclie  verstentnus  ains  artickels  halb  dar  inj 
begriffen  komen  sinnd,  derselb  artickel  von  wort  ze  wort  als« 
wyset.  Zu  dem  nun  vnnd  zwentzigisten,  das  ouch  des  genantei 
huses  eigen  lüthe  sich  nit  entungnofsen  noch  vngnofsam  macheni 
sollen,  vnnd  ob  sich  einer  oder  mer  mit  wyben  zunemen  entun 
gnofsameten,  als  dick  vnnd  von  wem  das  beschicht,  das  der  her 
vorgenannt  oder  syn  comenthür  vnd  amptman  defs  huses  Bubi 
cken  die  darvmb  nach  gnaden  straffen  mögen,  vnnd  wenn  diesel 
ben  die  sich  also  entungnofsament  vnnd  darvmb  gestrafft  sinne 
von  todes  wegen  abgend,  das  dann  ein  herr  comenthür  ald  ampt 
man  defs  vorgenanten  huses  von  denselben  alles  ir  varennt  gut  s< 
sy  nach  thod  lafsen,  erben  vnnd  sy  dartzü  valen  mögen.  Unnd  o1 
dieselben  eelich  kinnd  hinnder  inen  liefsenn  das  denen  ir  verlafsei 
ligent  gut  -^"-erden  soll.  Sölichen  ietzgemelten  artickel  die  vor 
berürten  eignen  lüthe  meinten  zu  verston,  das  der  zu  letst  ai 
synem  end  defs  lafses  halb  die  meinung  haben  sölte.  Wenn  eii 
herr  defs  huses  Bubicken  oder  syn  amptman  von  einem  eignen 
der  sich  als  obstat  mit  der  vngnofsame  verhandelt  kette,  den  laf] 
der  varenden  hab  nach  synem  abgangnem  anweite,  ob  dann  der 
selb  iemans  ichtzit  schuldig  were  das  dann  sÖllichs  vorufs  vor 
söUichem  varenden  giii  vfs  gericlit  vnd  belzalt  werden,  vnd  ol 
darüber  ichtzit  iner  vorhanden  blibe ,    das  söUe  tür  A^v\  \;i\iC%  ^li- 
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oommen  ^werden.  Darwiderder  obgenannt  herr  der  meister  ver- 
neiiity  das  im  vnnd  synen  naclikomen  ioDliabern  defs  liuses  Bu- 
bikeii  oder  iren  aoiptlüten  inn  söUicliem  fug  das  varent  gut  gantz 
iberal  vor  allen  Schuldnern  vnnd  an  abganug  mindrung  oder  be- 
tzalung  einicher  schulden  werden  vnd  blyben  solle*  Vnnd  als 
wir  beid  Iheil  hierumb  gnögsamlich  yerhördt  vnnd  sy  söUichs 
beider  syt  zu  vnser  lüthrung  gesetzt  vnnd  wir  daruf  den  Über- 
trag ouch  vnser  räth  vonnals  daby  gewesen  vernomen;  so  haben 
wir  erlüthert  vnnd  gesprochen,  das  der  obbestimpt  artickel  also 
verelannden  vnnd"  von  difshin  gehalten  werden  sol,  das  vis  dem 
\arenden  gut  defs,  so  sich  mit  der  vngnofsanie  verhandelt  hat, 
nach  synem  abgang  yonifs  all  schulden  die  sich  wie  recht  ist  er« 
finnden  vfsgericht  vnnd  betzalt  werden,  vnnd  das  überig  ob  ichts 
roe  varendts  gut  vorhandenn  ist,  einem  herren  des  huses  Bubi- 
cken  oder  synem  amptman  für  den  lafs  als  vorslat  gelangen  vnd 
werdenn  söUe.  Vnnd  söllich  vnnser  lüthrung  dem  Übertrag  inn 
anderweg  vnschadlich  syn.  Defs  zu  vrkhunnd  haben  wir  difs 
Tnnser  lüthrung  an  den  gemelten  Übertrag  helften  vnnd  mit  vnn- 
ler  statt  angehencktem  secret  insigel  heuest nen  lafsen.  geben 
nmd  beschechenn  viF  mentag  nach  sannt  Michels  tag,  von  der 
gepurt  C.liristi  vnnsers  lieben  herren  getzelt  viertzechenhundert 
achtzig  vnd  fiiniF  jare. 

ÖFNUTVG  VON  BERTSCHIKON*). 

1619. 

Ich  Hanfs  Egli  diser  zeith  vndervogt  inn  der  herrschaift 
Grueningen  thun  kundt  vnd  bekänn  offenbahr  vor  mängklichem 
mit  diserem  brieff,  dafs  alfs  ich  auff  heut  nachgeschriben  dato, 
an  statt  vnd  im  namen  der  gesträngen,  edlen,  ehren vesten,  from- 
men, fiirsichtigen,  fürnämen  vnd  wysen  herrn  burgermeisters  vnd 
nths  der  statt  Zürich,  auch  aufs  sonderem  befelch  vnd  inn  eig- 
nem bywäsen  defs  ehrenvesten,  fürnemmen  vnd  wysen  herrn 
Hanfs  Caspar  Heideggers,  ihres  lieben  burgers  vnd  vogts  der  ge- 
nanten herrschafPt,  aller  myner  gnädigen  vnd  günstigen  lieben 
herren  zu  Bintzikon  an  einem  verkündten  dingstatt  gricht,  öffen- 
tlich zu  gricht  geseefsen  bin,  allda  für  mich  vnd  gmeine  dingstatt 
leuth  zu  offnem,  verbännem  gricht  kommen  seind  die  ehrbaren 
Tod  bescheidnen  mit  nammen  Heinrich  Bebi,  der  weibel  zu  Bert- 
tchickon ,  Herrmann  Meyer  vnd  Jos  Streler ,  beid  dorffmeyer, 
inn  nammen  vnd  alfs  vollmächtige  anwält  einer  gantzen  ehrsam- 
men  gemeind  daselbst  zu  Bertschickon,  vnd  liefsend  durch  ihren 
erlaupten  fürspreechen  eroffnen,  wie  dafs  sy  die  gedacht  gemeind 
zu  vermydung  aller  künftigen  Spänen  vnd  yntrags,  auch  von  gu- 
ter nachbaurschaff^ ,  frid  vnd  einigkeilt  wägen,  inn  willens  kom- 
men ,  die  Öffnung  ihres  weidgangs  vnd  gerächtikeitt  halber ,  wie 
es  von  alten  zey ten  liar  bis  an  yetzo  gebraucht  worden,  aber- 
mals vor  'diserm  gricht  vnd  gmeinen  dingstattleuthen  fürzebringen 
Tod  anzezeigen,  inmafsen   dan  sölliches  hievor  auch,  durch  wy- 
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land  Heini  Streler  von  Bertschicken  seeUigen,  vnd  andere  ehr- 
liche leuth  vor  ihm  vilmalilen  beschähen  vnd  dergestalt  eröfinet 
worden,  guter  hoftnnng,  es  solte  ilinen  abermahls  niemand  dar- 
v^der  syn^  sonder  sy  defsen  wie  zuvor,  gut  fug  vnd  rächt  ha- 
ben* Vff  söliiches  ward  einhellig  erkennt,  sitmahlen  sömlich  ihr 
der  gmeind  Bertscbickon  begäliren  nützid  vnzimlichs,  auch  ein 
alter  brauch  seige ,  dafs  sy  dann  söUiche  offnung  abermahlen 
wol  thun,  vnd  die  wir  von  alterhar  erscbeinen  vnd  fürbringen 
lafsen  mögind.  Hierauff  gedachter  Herrman  Meyer  dieselbig  ge- 
thon  inn  v^fs  vnd  maafs,  wie  hernach  von  ei&em  zum  anderen 
beschriben. 

Defs  ersten  seige  der  anfang  auff  der  Aathal  gafs,  da  dan- 
nen  zum  linggen  brunnen  bim  Robancks,  volgentz  zu  der  senn- 
geln  zum  schwartzen  bächli,  vom  selbigen  an  den  neuw  bruch, 
bis  zum  serlenzuhn,  demselben  zuhn  nach  nider,  an  die  vorlu- 
cketen  im  graben,  dem  graben  nach  abbin  vnzit  an  froschen  gra- 
ben, dem  froschen  graben  nach  aufliin  an  ein  ehrlen  stockh  bim 
hardholtz,  da  dannen  durch  das  hardholtz  inn  dafs  Attenberg- 
holtz,  an  ein  stein,  so  sich  der  fuchsholtzstein  nämpt;  vom  sel- 
ben über  den  Aarein  an  ein  acher,  genant  Teuffelsrütti,  volgentz 
inn  ein  strafs,  so  man  steinen  creutz  n^'mpt,  da  die  weg  zusamen 
stofsend,  von  dem  steinen  creutz  an  dafs  verich  thürli,  da  dannen 
abhin  an  den  vor  acher,  zu  einer  haselstud ,  wyter  danacher  an 
dafs  lindenbüel  tbürrli,  fürterhin  der  strafs  nach  an  den  furt- 
bach,  volgentz  aber  der  strafs  nach  auffliin  an  den  räbacher, 
demnach  über  die  Sultzbacher  zeig  an  den  seewadel,  da  dannen 
auff  den  Hüsenberg,  volgentz  danacher  auff  obgedachte  Aathal- 
gafs,  da  der  anfang  beschächen  ist*  Vff  sömliches  obgenannte 
anwält  wyter  fürbringen  lafsen,  so  yemandts  hier  zugägen  were, 
der  sich  söllicher  ihrer  offnung  zubeschweren ,  der  solle  dasselbig 
anzeigen*  Alfs  nun  niemandts  kein  y^red  getban,  noch  darwi- 
der  gewäsen,  ward  demnach  auff  ihr  der  anwälten  gethanen 
bschlufs  vnd  rächtsatz,  mit  einhelliger  vrtheil  zu  rächt  erkennth 
vnd  gsprochen,  dafs  die  gedachte  gmeind  Bertschickon,  hinförther 
zu  künfftigen  ymmer  wärenden  zeithen  by  söllicher  ihrer  offnung, 
defs  weidgangs  vnd  alten  gerächtikeite  halben,  wie  bishar  vnd 
von  alten  zeithen  nacher  solle  wyter  geschirmt  vnd  gehandhabet 
werden,  ohne  yedermänckliches  yntn^  vnd  widerred,  alles  vnge- 
fahrlich.  Defsen  habend  sy  auch  zu  gutter  beständikeitt  im  nam- 
men  der  gmeind  eines  brieffs  begärth,  der  ihnen  zugäben  erkent 
worden.  Fehrners  habend  sy  auch  zu  einem  bericht  inn  diseren 
brieff  vermälden  lafsen,  dafs  wir  die  gmeind  Gofsau  geöffnet,  es 
gange  ihrem  weidgang  von  hagenbuch  stock  nacher  dem  hard- 
holtz nach  vmbhin ,  bis  an  die  säumergafs ,  vnd  da  dannen  gen 
Bertschickon  auff  die  schmidtenbrugg,  dafs  sömliches  in  ihr  der 
gmeind  Bertschickon  offnung  ligt,  vnd  zur  stroffelweid  alfs  gemei- 
nem weidgang  gehört,  da  dan  die  Gofsauer,  so  es  braach,  zu  ih- 
nen fahren  mögind ,  in  ihren  thell  in  obgedacht  hardboltz ,  dar- 
gägen  habind  die  von  Gofsauw  sy  die  von  Bertschickon  auch  all- 
wäg zur  stroffelweid  zu  ihnen  faliren  lafsen  in  ihren  theil,  so  sy 
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an  gemeldthem  hardholtz,  vrie  auch  in  Attenb^'rg  vnd  die  zeig,  so 
aoch  also  genemt ,  vnd  danimb  hin,  auch  vnderzi/v tischend  ligt; 
wie  dann  söllichs  bis  auff  die  zeith  auch  vor  alter  nacher  also 
gägen  einanderen  gebraucht,  irnd  dergstalt  erkauiEt,  ererbt,  ge- 
Dtttzt  vnd  braucht  worden,  vnd  ihnen  nie  kein  yntrag  daran  be- 
sdiechen,  auch  die  gmeind  Gofsauvr  ihnen  denen  zu  Bertschicken 
in  ihrer  ofi&iung  nie  nützidt  zeminderen  noch  zemehren  gehebt* 
Vnd  haraufif  zu  wahrem  vestem  vrkundt  aller  obgeschribnev^  din- 
gen, so  habt  auff  myn  defs  richters  pitt,  so  ich  im  nammen  vnd 
aufs  erkantnufs  defs  gerichts  gethan,  obgedachter  herr  vogt  Hei- 
d^ger  syn  eigen  gwohiiHch  ynsigel  öffentlich  an  diseren  brieff 
gehenckt,  doch  wol  gemelten  vnnseren  gnädigen  herren  an  allen 
ihren  &eiheiten ,  herrlich  vnd  geräch  tikaiten ,  in  all  wäg  vnver- 
griffen,  defsglychen  ihme  herren  vogte,  wie  auch  dem  gricht, 
vnd  gmeinen  dingstatt  leuthen,  auch  vnnser  aller  erben  ohne 
schaden.     Gäben  montags  den  5ten  heumonats  1619. 

ÖFNUNG  VON  ÖRLIKON  i). 

Dis  sint  des  houes  recht  ze  Orlinkon.  des  ersten  ist  des  ho- 
ues  recht,  das  ein  meyer  für  ein  vogt  beide  ze  meyen  vnd  ze 
herbst  ze  gericht  gan  sol,  vnd  durch  das  jar  niemme,  ein  meyer 
hab  danne  verschuldet  etwas  von  tüb  oder  von  freffin ,  darvmb 
er  angesprochen  vnd  beclegt  wirt^  so  mag  er  sich  vor  einem 
vogte  wol  versprechen  vnd  verstan*  Aber  vmb  geltschulde  noch 
nnb  ander  sache  ist  er  nicht  gebunden^  wan  vor  eines  gotzhus 
amptmanne« 

Ein  vogt  hat  och  das  recht,  das  man  im  vs  dem  dorf  ze  Orlin- 
kon, von  zehen  schfippossen  jerlich  ze  sant  Martins  tult  iij  müt  ker- 
nen vnd  iij  müt  habern  geben  sol ,  vnd  darzu  von  ieelicher  fnrstat 
ine  den  meyerhof  ein  vasnachthun,  vnd  dar  über  hat  ein  vogt  eim 
meyer  C  hün,  nicht  fürbas,  ze  gebenne,  danne  als  vorgeschriben 
stat.  Wer  6ch  ze  Orlinkon  in  dem  dorf  gesessen  ist,  mit  hus- 
rÖk,  dne  allein  den  meyer  vnd  den  huber,  der  hub  hat,  du  gen 
Swabendingen  gehöret,  der  sol  vor  eim  vogte  ze  recht  stan.  Es 
ist  6ch  ein  hub  gelegen  an  dem  Resteiberg,  da  der  höizehende 
ze  Orlinkon  in  gehöret,  da  ist  des  houes  vnd  des  dorfs  recht, 
wenne  man  da  höwen  wil ,  so  sol  der  so  danne  die  selben  hübe 
hat ,  dar  gan  vngeuarlich  uf  die  wisen ,  vnd  sol  denselben  hö- 
zehenden  ze  samen  tragen ,  vnd  sol  mit  dem  vihe  da  mit  er  die 
Bube  bAwet  dar  varn  vnd  das  vihe  entwetten,  vnd  verhüten,  das 
ieman  kein  schade  von  dem  selben  vihe  geschehe ,  vntz  das  er 
wider  ge,  dne  geverde,  darnach  sol  er  das  vich  wider  in  wetten 
vnnd  dannan  varn ,  vnd  sol  da  mit  menlich  von  im  fürbas  vm- 
bekümbert  bliben.  Wer  och  vsswendig  dem  dorf  zu  Orlikon  ges- 
aessen ist,  vnd  doch  ackker  vnnd  wisen  in  den  bennen  hat,  ist 
das  dem  von  dekeinem  ,  so  in  dem  dorf  gesessen  ist ,  in  sinen 
akkern  oder  in  wisen  von  vnserm  vihe  kein  schade  geschieht, 
vindet  der  kein  vihe  vf  dem  sinen,  der  sol  es  füren  zu  dem  nechsten 
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liiis  in  dem,  dorf,  vnnd  sol  öcli  in  dem  das  selbe  vlhe  behalten, 
vntz  das  im  aller  der  schade  so  im  danne  geschehen  ist  abgeleit 
wirt  ane  geverde,  ynd  wer  im  danne  das  seihe  hobt  nicht  behal- 
ten wil,  i  das  es  ze  dem  dritten  huse  gefuret  wirt,  der  dryer 
sol  es  ieclicher  eim  vogt  bessern  mit  drin  phmden,  vnd  wenne 
er  daz  vich  also  von  huse  ze  huse  gefuret,  vber  daz  im  das  nie- 
man  behalten  wil,  dannan  hin  mag  er  daz  selb  höbt  selber  mit 
im  fwen  vnd  behalten  vntz  daz  im  schade  abgeleit  wirt  als  vor- 
geseit  ist.  Wer  aber,  das  er  daz  selb  höpbt  für  sich  mit  im 
dannan  fßrte,  vnd  es  nicht  an  die  gebursami  vorderte  ze  behal- 
tenne  als  vorgeschriben  stat,  das  sol  er  och  danne  eim  vogt  bes- 
sern mit  drin  pfunden  als  och  die  gebursami,  vnd  sol  öch  danne 
ein  vogt  die  selben  böss  vf  dem  sinen  heften  in  dem  gericht  als 
er  sin  von  im  wolle  sicher« sin.  Es  suln  6ch  die  burger  von  Zü- 
rich, noch  nieman  ir  vich  nicht  fürbaz  triben  noch  ze  weide  fü- 
ren danne  an  Swentz  bivang.  Ovch  hant  der  meyerhof  vnd  das 
dorf  das  recht,  daz  si  alle  ir  einung  von  ^vaden,  von  friden  vnd 
von  graben  selber  vnder  in  vfsetzen,  vnd  innemen  suln,  also  mit 
namen  das  ein  vogt  da  vmb  nicht  ze  schaifenne  haben  sol.  Wer 
aber,  daz  sich  von  vnser  gebursami  dekein  wdren  wolte,  die  s^- 
ben  einung  ze  gebenne ,  daz  sol  vns  ein  vogt  helfen  ingewinnen 
vnd  sol  och  daz  danne  mit  vns  iüz^ren  vnd  nicht  zerteillen  noch 
mit  im  füren.  Man  sol  öch  die  feissen  wisen  ierlich  ze  mittem 
abrelle  bannen ,  vnd  die  magern  wisen  ierlich  an  dem  meyen 
abende*  Es  ist  Öch  des  houes  recht,  das  nieman  meigen  sol,  ^ 
daz  sin  du  gebursami  gemeinlich  ze  r^te  wirt,  daz  man  meigen 
sol,  vnd  danne  sol  ein  meyer  eim  propst  künden  durch  daz  daz 
gotzliAs  eins  tages  vor  menlichem  gemeget  habe.  Wer  aber,  daz 
ieman  darvber  vormals  vf  breche,  ^  das  sin  du  gebursami  gemein- 
lich ze  rate  wurde ,  der  sol  es  eim  vogt  bessern.  Wer  öch ,  das 
vns  ieman  an  dez  selben  vnfsers  houes  vnd  dorfes  recht  bekren- 
ken  wolte,  es  w^re  danne  husgenosse  oder  vslender,  so  verre  daz 
wir  das  mit  zwein  vnser  hüsgenossen  mit  geswomen  eiden  be- 
haben  soln,  vnd  vns  dar  vber  nieman  fürbas  bewfsen  sol.  Man 
sol  öch  sunderlich  wissen,  daz  nieman  kein  hoei  sol  füren  wan 
über  inines  herren  wisen  disent  dem  Loetschembach  in  dien  embd- 
wisen,  vnd  haben  öch  alle  disn  vorgeschriben  recht  also  herbrachU 
Wenn  öch  daz  zit  kumt,  daz  man  die  wisen  wässern  sol,  so 
sol  der  meyer  daz  wasser  des  ersten  dry  tag  vnd  dry  nacht  habn 
vff  des  hoffs  wisen  vnd  sol  darnach  die  gebursami  öch  dry  tag 
vnd  dry  nacht  habn  alles  an  geuerd,  daz  der  meyer  daz  wasser 
so  sol  nutzen,  als  vil  als  du  gebursami  an  geuerd. 

ÖFNUNG  VON   NEFTE]\T3ACH  1). 

Alles  das  da  ist  in  dem  zitt  endet  sich  mit  dem  zitt*  In 
dem  zitt  ist  der  mentsch  nit  ewig,  vnd  darvmb  wlsrdent  vil  rechtt 
vnd  gutter  gewonheit  dick  vndergedenckt  in  stetten  vnd  vff  dem 
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lande,  so  der  nieman  gedencken  mag  ynd  ander  lülte  des  ermanet. 
SeuiUchs  ze  verkomeD  ,  sye   kund  vnd  ze  wissen,   das  allen  den 
die  jetz  inieben  sint  iungen   vnd  alten,    vnd  ouch  den   die  noch 
hienach  geboren  söllent  werden  ewenklich,  das  dis  nacligeschriben 
reclit  geaatzt  gewonheit,  frylieit,    herkomen  vnd  eliafity  gehörent 
zu  dem  dorff  Nefftenbacli ,  vnd  die  sol  man  auch  im  jar  zwürent 
offnen  vnd  erzellen  zelierbst  vnd  ze  meyen.     1.   Item  zwing  vnd 
penn  gand  von  sant  Pirminyen  brunnen  gen  den  Wartberg  vl^ntz 
an  die  hub  ob  dem  SchleifTenthal.     Item  von  der  hüb  hinüber  gen 
lula  an  den  niedren  hoffe  vnd  da  dannen  vntz  an  den  Rainsperg* 
Item  von  dem  Rainsperg  gen  Asch  an  den  Schmuckbüchel ,   item 
TOQ  dem  Schmuckbüchei  vntz   an    den  Riettbacb    vnder   der  eich 
hj  dem  Valien tx>r.     Item  von  der  eich  vntz  an  den  Hallenbüchel, 
item  von  dem  Hallenbüchel  vntz  an  den  Tagkenberg  vnd  von  dem 
Tagkenberg  vntz  an  die  Rottenilu ,  von  der  Rottenilu  vntz  an  den 
Waldenrein  vnd   von   dem    Waldenrein    vntz  an  den  alten  brun- 
nen, von  dem  alten  brunnen  vntz  an  die  mullystatt  by  dem  rotten 
böm.     2.  Itcni  vnd  wer  in  dem  kreiss  sitzet ,  der  sol  den  herrcn 
vad  Vögten  denen  die  kleinen   gerichtte  zu   Neiltenbach  zu  gehö- 
rent dienen,    es  sye  eigen  man  oder  hindersäss,    als   sitt  vnd  ge- 
wonlich  vnd  von  alter   her   komen   ist.     3.    Item    wer  in    miner 
herren  vnd  vögten  gerichtten  dem  andren  vff  sin  lehen  stellet  vnd 
das  kuntlich  wirtt,  der  ist  ein  bufs  verualleu,  nämlich  füniF  pfuud 
pfening  an  alle  gnade,  vnd  sol  darzu  den  selben  wider  in  setzen 
ia  nutzlich  gewer.     4.  Item  wer  in  der  genanten  herren  vnd  vög- 
tm  gerichtten  sitzet   vnd  von  sincm  übe  ir  eigen  ist,    der  sol  in 
die  reben  gau,"  zwen  tagwen  tun,    vnd  geben    ein    vaCsnachthun, 
Tnd  wa  man  sin  beduriF  zu  tagen   oder  zu  den    eren,    da  sol  er 
hin  gan  an   Widerrede,    doch    das   er   zenacht   wider  daheim  sye 
alles  vngeuarlich.     5.  Item  wer  in  der  genanten  herren  vnd  vög- 
ten gerichtten  sitzet  vnd  von  sinem   libe  nit  ir  eigen  ist,    der  sol 
in  die  reben  gän,   ein   tagwän   tun,   vnd  geben  ein  vafsnachthun, 
^nd  wa  man  sin  bedarff  zu   tagen   oder  zu  der   eren,   da  sol    er 
hin  gän    an   Widerrede,    doch  das  er  zenacht   wider    daheim  sye 
vngeuarlich.       6.    Item    es    sol    ouch    iegklicher    hoffe   den    ob- 
genanten  herren  vnd  vögten  alle  jare   geben  ein  karren  mist,  der 
fünff   stuck   mag  gelten  vnd  welher  mit   einem  zug    buwet,  der 
wl   zwen    karren    mist  geben  in  die  reben ,    vnd    sol   ouch  iegk- 
licher  ein    fartt   tun    mit   win    oder   stecken   nach  sinen  statten. 
7.  Item    wa  vnder   der   genanten   herren   vnd    vögten   lütten  der 
ehest    in   dem    huse   abgät    von    todes    wegen ,    da    sol   man    das 
best  hopt  nemen  ze  uall ,  vnd  ein  vndervogt  das  gewand ,  als  er 
ze  kilchen   vnd    ze   heingartten   gangen   ist.     8.  Item  die  Kit  die 
in  die  stür  gehörent   vnd    der  herren  eigen  sind  söllent  alle  jare 
ze  stür  geben  iiij  ft  vnd  der  kilcher  x  /?,  trifft  sich  an  der  sum 
tier  pfund  haller.    9.  Item  wa  geschwustergitt  mit  einandern  tei- 
leut  vnd  iegklichs  sin  eigen  brott  ysset,  welicher  da  abgätt,  der 
gitt  ein  uall  als  obstat,  vnd  hat  damit  den  herren  gedienet,  vnd 
wa  ein  frow   abgät ^    hat   die  yena   ein   vnberallcn  tocViVer  ,   ö\^ 
erbt  das  beu,  hat   sy  aber  kein  vnbcrattne  tocliler ,    fto  cr^X.  ^«t 
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herr  das  bett,  vnd  hat  die  frow  eiocD  man,  so  sol  er  das  bell 
uutzen  alle  die  wile  er  sich  nit  endert  mit  einem  andern  inripe* 
ob  die  frow  vor  im  abgieng  vnd  nach  sinem  tode,  so  nimpt 
der  herr  das  bett.  10.  Item  dis  sind  die  gericht  vnd  rechttuog 
des  dorffs  vnd  der  gebursamy  zu  Nefitenbach,  als  sy  das  von  al- 
ter her  gebracht  vnd  gehept  band  vnd  sol  man  die  rechttung 
zwürent   im  jar    oünen   vnd  erzellen   ze   herbst   vnd  ze  meyen* 

11.  ^em  w^enn  ein  vogt  zu  NefEtenbach  vff  das  erst  herbstge- 
richt  zu  gericht  sitzet,  so  sol  er  des  ersten  fragen,  was  recht  sye? 
denn  söUent  die  husgenossen  erteilen  vmb  einen  vreibel,  vnd 
söllent  den  kiefsen  vnd  nemen,  vnd  mit  der  meren  hande  wellen. 
Täte  aber  ein  weibel  das  er  nit  tun  sölt,  zu  welicher  zitt  das 
were,  so  möchte  man  in  endren  wenn  man  wölte,  vnd  das  mere 
wurde,  Welicher  ouch.hie  weibel  wirtt  der  sol  des  ersten  swe- 
ren  dem  herren  sine  recht  zu  behalten  Tnd  der  gepursamy  ir 
holtz  vnd  velde  zebehiitten   als   vntzher   sitt  irnd  ge wonlich  ist« 

12.  Ouch  sol  ein  weibel  einem  vogt  sagen  vnd  fürbringen  was  er 
sieht  vnd  gehört t  das  büsswirdig  ist  by  sinem  eyde,  vnd  sol  ouch 
damit  bewist  sin;  aber  vmb  das  er  hörtt  sagen,  das  sol  er  brin- 
gen an  sin  obren,  vnd  sol  nit  fürbass  gezüg  sin,  denn  als  ein 
andrer,  der  es  ouch  gekört  hat.  13.  Was  ouch  einem  herren  züge- 
hörtt  ald  denen  von  NeiTtenbach  das  sol  ein  weibel  gebietten  vnd 
vssrichten  wenn  im  das  empholhen  wirtt.  14.  Item  wenn  der 
vogt  gericht  wil  han  zu  meyen  vnd  zu  herbst,  so  sol  im  der  wei- 
bel gehorsam  sin  vnd  sol  im  der  yogt  zu  iegklichem  gericht  den 
ymbis  gen.  15.  Item  man  sol  dem  weibel  sin  Ion  geben  als  das 
von  alter  herkommen  ist.  16.  Item  wenn  man  zu  Nefftenbach 
richten  wil  ze  meyen  vnd  ze  herbst,  das  sol  man  achttag  vor 
hin  verkünden  vnd  richtten  ze  tagzitt,  vnd  zu  dem  gericht  dri- 
stend  lütten  nach  einandren,  doch  das  zwüschent  iegklichem  zei- 
chen als  lang  vngelüttet  belib,  das  sich  einer  vsser  sinen  güttern 
gefügen  muge  vnd  zu  dem  gericht  komen  da  zu  Neiltenbach, 
kompt  er  nit  zu  dem  gericht  e  der  vogt  gesessen  ist,  so  ist  er  ze 
büss  veruallen  dem  vogt,  ob  er  danun  eruordret  wirtt,  dry 
Schilling  <^.  17.  Wellier  ouch  zu  NefFtenbach  siben  schuch  lang 
oder  breit  buwet  der  sol  zu  den  jar  gerichten  gehorsam  sin« 
18.  £s  ist  ouch  vnsers  dorffs  recht  vnd  fryheitt,  wer  zu  vns  zü- 
chet  vnd  by  vns  hushablich  sitzet,  der  sol  wunn  vnd  weide  mit 
vns  haben  vnd  niessen,  vnd  mit  vns  dienen  als  das  von  alter  her- 
komen  ist.  19.  Es  mag  ouch  ein  iegklicher  von  vns  ziechen, 
wenn  er  wil,  von  richtum  oder  von  armutt  wegen,  von  dem 
herren  vnd  mengklichem  vnbekümbert;  soll  er  aber  dem  herren 
bussen  oder  andren  lütten  gelten,  die  möchtind  inn  hefiften  vnd 
verbietten  vntz  das  er  inen  gnüg  tatte,  denn  möchte  er  aber  zie- 
chen wahin  er  wölte  von  vns  vnbekümbert.  20.  Item  der  fron- 
hoffe  wer  den  buwet,  sol  ein  wocherrind  haben ,  das  der  gebur- 
samy nützlich  vnd  im  erlicli  sye;  hett  er  das  nit,  wenn  er  dar- 
umb  berüfft  wurde,  so  sölte  er  darnach  in  den  nechsten  acht- 
togen  ein  nutzes  darstellen,    als   dick   er  darumb   berüfit  wurde, 

vnd   wenn    er  das   überseche^   so   süU«  er    Äa»  V^ii&^^Yx  \i\\l  dry 
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ichQHng  pfening  als  dick  das  zu  schulden  kerne.  21.  Wer  die 
widern  ^e  innhät,  der  sol  der  gebursamy  ein  wucherswin  haben, 
tls  dauor  geschriben  statt  ymb  das  rind ,  dasselb  rind  vnd  das 
ichwin  hand  die  fiyheitt,  wa  sy  einer  vindet  vff  dem  siuen  oder 
an  sinem  schaden,  der  sol  den  gern  in  sin  hande  nemen,  vnd  sol 
es  damit  vss  dem  sinen  triben  bescheidenlich,  vnd  sol  denn  einen 
andren  ouch  lassen  weren,  vnd  sol  es  nieman  übel  slachen.  22. 
Vod  vrelher  den  kelnhoff  innhät,  der  sol  ein  wider  habenf  ob 
man  sin  nottürfftig  ist,  vnd  sol  glicher  wise  gehalten  werden  als 
das  rind  vnd  das  swin,  so  obstat.  23.  Es  sol  ouch  vrelher  die 
ttffiem  zu  Nefftenbach  inn  hat,  der  sol  allwegen  veilen  win  vnd 
brott  han,  vnd  sol  menglichem  wln  geben  vff  pfening  oder  vff 
pfand,  vnd  mag  ouch  iegklicherley  pfand  nemen,  an  bluttige  vnd 
nasse  pfand,  die  sol  er  nit  nemen;  wölte  er  aber  deheinest  nit 
pfand  Q^men,  so  mag  der,  des  die  pfand  sind,  die  pfand  dem 
wirtt  vff  das  vass  legen,  die  des  dritteil  besser  sind,  denn  der 
win  costet,  vnd  mag  selber  win  nemen.  24.  Es  mag  ouch  ein 
iegklicher  wirtt  die  pfand,  so  im  also  versetzt  werdent,  wenn 
dasselb  vass,  daby  im  denn  die  pfand  versetzt  sind,  vsskompt,  ver- 
treiben vnd  verkoffen  nach  des  dorffs  recht ;  vnd  weiin  der  wirtt 
Dit  brott  hat  ald  einen  hotten  vnderwegen  vmb  brott,  so  ist  er 
zebuss  veruallen  dry  Schilling  haller,  als  dick  das  ze  schulden 
kompt,  vnd  sol  den  win  bescheidenlich  geben;  wa  er  aber  das 
nit  tätte,  so  sond  die  dorffmeyer  mit  im  rechnen  was  inn  der 
win  costet ,  vnd  sond  •  im  vif  ye  die  mass  ze  gewin  geben  zwen 
baller»  25.  Welhem  ouch  win  an  gelt  wirtt  trüb  vor  der  ren- 
nen, vnd  was  win  im  wachset,  den  er  selber  gebuwen  hat,  der 
mag  inn  schenken  vnd  dauon  nit  ze  taffern  geben,  were  aber  das 
deheiner  win  koilte  vnd  den  zu  Nefftenbach  schankte,  der  sol  in 
die  taffem  geben  von  yedem  som  acht  haller,  vnd  sol  nieman 
nntzit  geben  denn  win  vnd  brott,  vnd  das  brott  niena  nemen 
denn  von  dem  wirtt;  hette  er  aber  nit  brott,  so  sol  man  die  büss 
nemen  so  abstät.  26.  Item  wer  ouch  zu  Nefflenbach  vmb  eigen 
oder  vmb  erbgütter  clagen  wil,  der  sol  es  tun  ze  meyen  vnd  zu 
herbst  vff  dem  ersten  gericht.  27.  Item  wellchet  ouch  ein  gut 
besitzet,  da  der  ansprecher  in  landes  ist  drü  jare,  den  sol  ein 
gewer  daby  hanthaben  vnd  schirmen.  Ist  ouch  der  ansprecher 
vsswendig  landes  gewesen  nun  jare,  so  sol  inn  aber  ein  gewer 
daby  schirmen.  28.  Item  wer  ouch  vmb  varend  gut  wil  clagen 
ze  Nefftenbach,  tut  er  das  nit  in  jares  firist  der  in  landes  ist  ge- 
wesen, so  sol  inn  ouch  ein  gewer  dann  schirmen,  vnd  vsswendig 
landes  drü  jare.  29.  Welhem  ouch  zu  Neffk:enbach  schad  be- 
schech,  das  sol  er  den  dorfmeyern  fürbringen,  die  sond  es  sche- 
tien  oder  aber  ander  darzu  schiken,  die  es  sche^int,  vnd  wie  sy 
den  schaden  schetzent  daby  sol  es  beliben.  30.  'Es  söllent  ouch 
alle  efaden  beslossen  werden,  wenn  die  dorffmeyer  das  gebietend, 
vnd  welher  das  Überseche,  den  sol  man  büssen  vmb  dry  Schilling 
Pfenning;  ob  er  das  nit  hielt,  so  sol  man  inn  pfenden  vnd  im  es 
bietten  an  sechs  Schilling  vnd  aber  pfenden  vnd  bieUen  vndL  i^\^- 
dea  als  n'l  vnd  dick,  vntzit  dos  er  gehorsam  wirlt*    Ä\%  OwOdl 
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söllent  alle  liolTstettea  vnd  büutten  der  andern  frid  geben,  es 
sye  M^ititer  oder  sumer  zu  allen  zitten,  vud  das  mögen  t  sy  ouch 
gebictten,  vnd  wie  sy  es  gebiettend  da  gehörtt  die  büss  dem  vogt. 
32.  Weiher  oucli  sin  liofTätatt  besunder  bezünen  wil,  der  sol  ab 
einer  niarch  viT  die  andern  zünen.  33.  £s  mügent  ouch  die  von 
NelTtenbacli  ein  einuug  setzen  v£F  die  strolTel weide,  es  sye  über 
holtz  oder  in  velde,  als  denn  ye  der  merenteil  über  ein  konipt, 
vnd  "^was  der  merteil  dar  inne  tatt,  das  sol  der  minderieil  volgen, 
vnd  wer  denn  den  einung  verschult,  da  sol  die  büss  ein  dritteil 
dem  vogt  werden,  vnd  der  gebursamy  die  zwen  teil,  vnd  wenn 
die  gebursamy  ein  vogt  darumb  anrüiTt  das  er  inen  die  büss  in- 
gewinne, so  sol  er  inen  ir  zwen  teil  des  ersten  ingewinnen,  vnd 
mag  darnach  sin  dritteil  ouch  suchen  vnd  ingewinnen.  34« 
Wer  ouch  das  die  gebursamy  dehainest  berüfft  vmb  ein  iufang 
vir  der  brach,  was  denn  der  merteil  ye  über  ein  kompt,^das  sol 
der  minder  teil  ouch  volgen,  vud  söllent  ouch  die  züne  vmb  den 
infang  also  stan,  das  yederman  das  sin  vsswendig  geeren  mogte. 
35.  £s  sol  ouch  iegklicher  dem  andern  rechtz  gehorsam  sin  vnd 
recht  halten,  vnd  sol  nieman  dem  andern  fürbass  nützit  verbiet- 
ten,  er  habe  es  fdenn  mit  recht  erlanget.  30.  Ouch  sol  man 
iegklichem  gast  richtten  von  tag  ze  tag,  vnd  by  einem  schob,  ob 
es  notturfftig  were,  vnd  vmb  vergichte  schulde  sol  man  im  vn- 
verzogenlich  pfand  geben.  £s  sol  vnd  mag  ouch  kein  gast  den 
andern  nit  verbietten.  Were  aber,  das  zwen  irs  eignen  willen 
einandren  zem  rechtten  wöUend  stän ,  den  sol  man  richtten  37. 
Wer  ouch  den  andren  verbietten  wöite  vnd  den  düchte,  das  es 
notturftig  were,  mag  er  den  weibel  oder  den  vogt  nit  han,  so 
mag  er  den  nechsten  nachgeburen  nemen  vnd  das  gebott  tun  von 
tag  ze  tag,  vntz  das  er  einen  weibel  oder  einen  vogt  gehaben 
mag.  38.  Es  sol  ouch  des  vogtz  gebott  weren  ein  jar,  des  wei- 
bels  achttag,  vnd  der  husgenossen  von  einem  tag  an  den  andern. 
39.  Item  man  sol  ouch  gesten  richten  vmb  erb  vnd  vmb  eigen 
vor  den  husgenossen  vnd  darnach  den  husgenossen  vmb  ligende 
gütter.  Vnd  was  den  hochen  gerichten  gehörtt ,  sol  man  den 
hochen  gerichten  wisen,  vnd  aber  den  gesten  vmb  varend  gut 
des  ersten  vnd  darnach  aber  den  husgenossen  einem  nach  dem  an- 
dern vntz  das  inen  allen  gericht  wirlt,  vnd  by  einem  schob  rich- 
ten, ob  es  notturlHig  were.  40.  Were  ouch,  das  yeman  mit 
dem  andern  stössig  wurde,  der  gütter  zu  Nefftenbach  hette,  es 
were  vmb  vndergeng,  vmb  wasserrünsse,  vmb  Steg  vnd  wege  oder 
vmb  marchen,  so  söllent  beid  theile  komen  für  die  dorfmeyer 
der  selben  stösse,  vnd  die  söllent  denn  darzu  gän  vnd  sy  ent- 
scheiden, als  sy  ir  eyde  vnd  ere  wiset ,  niemant  zelieb  noch  ze- 
leide ,  wöltend  ^ich  aber  die  dorffmeyer  nit  darzu  fügen ,  so  sol 
es  inen  ein  vogt  gebietten.  41  .*  Item  was  vrteilen  zn  NeflCtenbach 
stössig  werdent,  das  sol  man  ziechen  für  die  Oberhand,  ob  er 
zwen  hat,  die  im  der  vrteil  geuolget  band.  42.  Item  die  lehen 
so  die  herren  vnd  vögte  zu  NelTtenbach  ze  lihen  hand,  die  söl- 
leBt  sy  Yihen  knaben  vnd  tochtran  glich ,  ob  das  an  sy  begertt 
vnd  geuordret  wirft.     43.  Item  wer  vnder  den  ob^euwaX^xv  Vctr^u 
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rod  Vögten  sitzet ,  er  sye  eigen  man  oder  hindersäss ,  wirtt  im 
OD  knab,  so  sol  man  im  zwen  karren  holtz  gebe»;  wirtt  im  ein 
tochter^  so  sol  man  im  ein  karren  lioltz  geben*  44.  Item  -wer 
der  ist,  der  zu  Nefftenbacli  husen  wil,  der  mag  ein  liofTstatt  vor- 
dren die  im  gefalt,  vnd  wöit  der  so  die  liofTstatt  hat  im  die  nit 
liken,  als  billicb  were,  so  sond  die  doriTmeyer  die  scbetzen  nacli 
büiicheit,  vnd  wölte  der,  so  die  hoflstatt  hat,  meinen  die  sclbs 
le  behusent ,  so  sol  er  vertrösten ,  das  in  Jares  friste  annachen 
zetunde.  45.  Item  wer  der  ist  der  zu  Nefltenbach  huscn  wil, 
dem  sol  man  geben  holtz  zu  einer  vffrichty,  vnd  vier  geiTalTen, 
vnd  nit  fiiro.  46.  Vnd  wer  der  ist,  der  zu  Nefftenbach  gesessen 
ist,  der  sol  vnd  mag  bruchholtz  in  der  von  Nefftenbach  gemein 
merck  howen,  einer  als  der  ander,  vnd  wunn  vnd  weide  uies- 
leu,  als  das  von  alter  herkomen  ist. 

ÖFNUNG  VON  BREITI  i). 
1439. 

Dis  nachgeschrlben  ist  die  richtung.  so  junkher  Hanns  Swend 
der  elttcre  in  dem  hoff  ze  Breity  haut  vnd  ouch  die  gercchtikeit, 
so  die  so  dar  inn  sigent  habend,  vnd  wie  verr  desselben  hofs 
gericlit  vnd  kreifs  gänd. 

Item  des  ersten,  so  gand  die  gericht  ze  Breity  nidsich  gegen 
Emberach  vntz  an  Adelbach,  ob  sicli  gegen  lUnow,  yntz  an  Adel- 
bach, ouch  ob  sich  vnd  nidsich  gand  die  gericht  den  zeigen  vnd 
holtzem,  so  zu  dem  hof  gen  Breity  gehörend  enend,  vnd  die 
lelben  gericht  sind  alle  junkher  Hanns  Schwenden  vntz  an  das 
blut  etc. 

Item  junkher  Schwend  hat  in  dem  ietzgenanten  sinen  gericht 
daz  recht,  was  gütern  ieman  dar  inn  verköHt,  vnd  wurdint  die 
eines  tages  ze  nun  malen  verköfft,  so  gebend  sy  im  als  dick  vnd 
vil  sy  verkouilt  werdent,  den  dritten  pfening,  es  sigent  hiiscr 
oder  ligende  giitter,  vnd  sol  man  ouch  die  selben  gütter  niendert 
anderschwa  verttigen,  denn  vor  im. 

Item  wurd  uch  ein  schedlicher  mentsch  in  den  gerichten  ze 
Breity  ge£uigen,  den  sol  man  junkher  Hannseii  S wenden  gen 
Mossburg  antwurtten,  der  sol  denn  dem  lantgraffen  von  Kiburg 
enbietten,  das  er  im  inn  abnem,  der  sol  im  denn  den  schedlichen 
mentschen  abnemen,  vnd  mit  dem  so  vil  schaffen  vnd  ime  in  sö- 
Ucher  mäsz  versorgen,  das  im  noch  den  sinen  von  im  dehein 
schad  noch  kumber  mer  beschech  noch  zugezogen  werd. 

Item  were  ouch,  das  in  dem  hoß  Breity  ieman  dehein  freffny 
tett  oder  begieng,  die  were  gross  oder  klein,  darumb  haat  junck- 
her  Hanns  Swend  ze  richten,  vnd  nieman  anders  vntz  an  das 
blutt,  vnd  wie  die  graaffschafft  Kiburg  alle  fräfel  rieht  also  rieht 
outh  junkher  Hanns  Schwend  vmb  die  fräfel. 

Item    die  von   Breity  vnd  Nüristorff  habent  ouch    in  discn 

1)  filial    der  Vtrchgcmeiade  Bn,%xcrs(1orF,    in    der    miUe    x\v\sc\\ct\  7aüv\^ 
uod  Wiaterthur, 
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nachgescliriben  höltzcrn  vnd  netten  gemeind  vnd  nutzend,  die  in 
gemeind  wise,  des  ersten  in  dem  holtz  Hanasper,  in  dem  acker 
Hagenrüty,  in  dem  obern  nett,  in  dem  nidem  riett,  Tnd  in  den 
rüttinen,  so  dar  inn  ligend,  in  dem  holtz,  in  ban  vnd  im  Badels- 
perg,  vnd  gaat  die  gemeinsomy  in  dem  ban  vntz  in  das  Torderloh. 

Item  es  sol  ouch  iettweders  dorff  gegen  dem  andern  gutt  frid- 
ber  zun  machen,  vnd  hat  ouch  dewederteil  dehein  schedlich  vich 
das  verrüiTt  ist,  des  sol  man  hütten,  das  nieman  dehein  schad 
dauon  beschech,  oder  aber  das  enweg  tun. 

Item  zücbt  ouch  ieman  frömder  in  den  hoff  gen  Breity,  vnd 
stirbt  in  dem  selben  b  off  an  elich  liberben,  so  erbt  in  der  nechst 
sin  nachgepur. 

Item  zücht  ouch  ein  irömder  man  in  den  hoff  gen  Breity, 
der  iemans  eigen  ist  vnd  belibt  in  demselben  hoff  ein  jar  von 
sinem  herren  vnansprächig  vnd  vnerfordert,  der  sol  denn  fürbafs 
hin  der  eigenscheft  ledig,  vnd  sinem  herren  nutzit  me  verbunden 
sin,  die  wile  er  in  den  selben  gerichten  sitzet* 

Item  welicher  ouch  in  dem  hoff  ze  Breity  dry  schuch  vritt 
und  breitt  hat,  es  sy  eigen  oder  lehen,  vnd  dar  in  gesessen  ist, 
der  ist  v^eidgenoss  mit  andern  sinen  nachgepuren  in  holtz  vnd 
in  veld* 

Item  so  ist  dis  nachgeschriben  des  gotzhus  rechtung  ze  Em- 
brach ,  so  es  ze  Breity  in  dem  hoff  haat. 

Item  des  ersten  wenn  man  meygen  oder  herpstgericht  in  dem 
hoff  ze  Breity  haben  wil,  so  sol  junkher  Hanns  Schwend  einem 
bropst  von  Embrach  verkünden,  das  er  by  im  zegericht  sitzett. 

Item  das  gotzhus  ze  Embrach  hat  ouch  vff  ettlichen  giittem, 
die  in  des  gotzhus  zinsbüchern  oder  rodeln  verschriben  stand, 
sechszechen  Schilling  vnd  acht  enthalben  pfening  jerlicher  zins,  die 
sol  man  vff  sant  Andres  abent,  ob  ein  propst  sin  bottschafft  zu 
Breitty  haat,  v?eren  vnd  betzalen;  ob  aber  iemen  das  nitt  tett, 
vnd  darinn  sümnusse  bette,  der  ist  junkher  Hanns  S wenden 
dem  vogt  dry  Schilling  verfallen,  die  mag  er  dann  in  züchen,  ob 
er  des  nit  enberen  wil* 

Item  weri  ouch,  das  iemen  in  dem  hoff  Breitty  gesessen, 
der  des  gotzhus  ze  Embrach  were,  vnd  der  rechtz  vmb  eigen 
oder  erb  bedörffte,  denen  sol  ein  prost  von  Embrach  richten  vnd 
sol  n iemen  darumb  erteilen,  den  gotzhuslütt  von  Embrach  vnd 
fry  lult. 

Item  ein  propst  von  Embrach  hat  ouch  nit  höcher  ze  rich- 
ten, denn  vntz  an  nun  Schilling,  vnd  wenn  es  über  nun  scliilling 
kumpt  ze  richten,  so  sol  er  den  Stab  von  im  junkher  Hansen 
Schwenden  dem  vogt  geben,  der  sol  denn  fürer  richten,  so  vere 
das  notdurftig  ist. 

Item  welicher  gotzhusman  von  Embrach  in  dem  hoff  Breity 
gesessen  ist,  nem  der  fein  vngenofsamy,  so  hat  inn  ein  bropst, 
die  wile  er  in  den  gerichten  ze  Breitti  ist,  nützit  ze  straffen, 
wenn  er  aber  über  den  Huotzbach  vnd  Adelbach  vsskumpt;  so 
mag  inn  ein  bropst  denn  wel  straaffen. 

Vff  sunnentag  vor  sant  Paulus,   als    er  bckert   wart,    nach 
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t8  geburt  tusend  vierhuDclert  driaaig  vnd  nun  jär  wart  dise 
tung  vnd  offnung  vor  dlsen  nachgeschribnea  ^rbern  lütten 
gertcht  ze  Bretti  in  gesclmHt  genomen,  vnd  ward  oucii  jeg- 
stock  vfF  den  eid  erteilt^  das  es  von  alter  har  also  komen 
.  (folgen  die  namen«) 

ÖFNUNG  VON  ALTREGEN8PERG  i). 

1456. 

Dis  ist  miner  herren  von  Landenberg  offnung,  die  si  hant 
mchten,  zwing  vnd  bänn^  so  zu  der  alten  Rägensperg  von 
här  gebort  hätt.  vnd  ist  dis  offnung  vff  genomen  hy  ge- 
romen  eiden,  vmb  daz  die  von  Landenberg  ietz  vnd  hernäck 
»ent  van  menklichem  vnersucht,  vnd  ist  da  mit  vnd  hy  gewe- 

junker  Hanfs  Schwend  vnnd  Heini  Meyer  alt  vogt  ze  Ki- 
;,  der  berger  vogt  ze  Rägensperg  vnd  GniU'sgern  vndervogt  ze 
m^erg  vnd  der  GerLart  von  Höng,  all  von  heissens  wägen 
»  burgermeisters  vnd  der  rätten  der  statt  Zürich ,  6ch  der 
iltheffts  von  Baden,  der  Gandolf  von  Wettingen  von  gemyner 
nossen  wegen,  och  Cnny  Hugfs  von  Winigen  vogt  da  selb 
Fetter  Schönnen  wegen  vnd  vil  ander  erber  luten,  vnd  vrart 
T  rodeil  bestätt  vnd  gemachet,  so  man  zalt  von  der  geburt 
ti  Mccccxxvi  )er. 

Item  des  ersten,   so  gänd  miner  herren  gericht  gegen  denen 

Winigen  vnnd  von  Enstringen  alfs  fere  alTs  ir  offen  marclie 
l  zwüschent  denen   von    Winigen   vnd   den   von  Enstringen, 

gätt  es  den  berg  durch  nider  vnlz  gen  Hnttikon  an  daz  fur- 
z,    so   dannen   hin  vntz  an  Ottelfinger  stag,    da   dannen   hin 

deren  von  Ottelfingen  geteilt  wifsen  vnd  äker  stossent  an  die 
en  allment,  vnd  gatt   vntz  gen  Nemiikon  an  den  hoff,   aber 

dem  hoff  vntz  an  die  wagenden  studen  alfs  ferr  alfs  in  den 
1 ,  den  man  nempt  die  A ,  dannen  alfs  ferr  alfs  deren  von 
Ikon  vnd  deren  von  Rägenstorf  geteilten  wifsen  vnnd  äker  ze 
en  stossent,  da  dannen  hin  vntz  gen  an  das  estturly, 

dem  hin  vntz  gen  Eigental,  von  dem  hin  vnfz  zu  Schidlifs 
nnen,  von  dem  hin  vntz  gen  Katzenrutli  an  die  eicb,  die  man 
ipt  ze  dem  wafsen,   von    dem  hin  in  Reckenholtz,   von  dem 

hinder  Glott  in  das  bachtal,  daz   man  nempt  in  der  arsbell, 

ferr  alfs   deren  von    Höng  vnd   der«i  von  Affholtren  holtz 

l  veld  an  enandi^en  stosset,  alfs  ferr  vntz  an  den  hof  den  man 

Dpt  vff  den  ägerden,   alfs  ferr   gat  miner  herren  von  Landen- 

g  gericht. 

Item  in  denen  gerichten  hand  min  herren  von  Landenberg 
ichten  vber  all  bufssen ,  nutz  vss  genomen ,  vntz  an  den  tod ; 
ry  es  sach  daz  ein  schädlicher  mensch  ergriffen  wurd  in  denen 
ichten,  den  sol  man  antwurten  an  den  Kryeostein,  vnd  sol  es 
IQ  einen  vogt  von  Rägensperg  verkünden,  daz  er  im  den  men- 
en  ab  näm;   war,  daz   er  das  mit  tätt,   so  sol   er  inn  binden 
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an  ein  zwirnfspfiiden,  80  liatt  man  denn  einem  vogt  gnng  getün,  im 
vnd  dem  gericht. 

Item  geschäch  es ,  das  ein  irömder  mensch ,  frow  oder  man, 
in  denen  gerichten  säfshaft  wiird  iij  tag  irnd  yj  wuchen  yud  ein 
jar,  vnnersprochen  von  allen  herren  vnd  von  allen  gotzhürsern, 
der  sol  minen  herren  dienen  vnd  vallen  alfs  sin  eigen  lütt. 

Item  wärj  öcfa,  daz  ein  irömder  man,  wie  der  genant  wäry, 
in  das  gericht  zug  vnd  ab  giengi  von  todes  vregeo,  hetti  der  vil 
oder  wenig ,  daz  sölt  ein  herr  oder  ein  vogt  nämen ,  vnd  sölti 
daz  gehalten  iij  tag  vj  wuchen  vn  ein  jar,  vnnd  ist,  daz  da  nie- 
man  kumt  siner  anerbomen  fninden  vnd  recht  erben,  so  hant 
min  herren  von  Landenberg' recht  zu  dem  erb  vnd  gutt. 

Item  wäiy,  das  ein  kind  funden  wurt  in  miner  herren  ge- 
richt, der  sol  es  antwurten  vff  die  bürg  einem  herren,  oder  einem 
vogt,  der  sol  daz  kind  ziechen,  vntz  das  es  darzu  kumt  das  es 
sich  selb  began  mag. 

Item  kam,  daz  ein  glöiff  wurt  in  miner  herren  gericht,  da 
sol  jederman  zu  tun,  wer  das  sechi  oder  horti,  vnd  das  nnt  tätt, 
der  wäry  minen  herren  zachen  Q  veruallen. 

Item  wäri,  daz  ieman  in  dem  bach  der  da  heifsset  die  A, 
fräfniti,  geschäch  es  an  diTsem  bort,  da  hettind  min  herren  vmb 
zerichten,  geschäch  es  an  dem  andren  port,  da  hetti  ein  vogt  ab 
Rägensperg  vmb  zerichten,  geschäch  es  an  mitten  in  dem  bach, 
da  hettint  min  herren  vnd  ein  vogt  ab  Rägensperg  vmb  zerichten. 

Item  wery,  das  daz  gotzhufs  von  den  Einsidlen  vnd  daz 
gotzhufs  von  sant  Bläsy  vnnd  das  gotzhuPs  von  Schaffhufsen  ir 
eigen  gütter  verköf^ind  in  miner  herren  gericht,  da  sölt  minem 
herren  der  dritt  pfännig  werden  von  den  selben  koifTen. 

Item  ein  gütlj  lit  ze  Oberdorf  vnd  gehört  gen  Wufsslikon, 
dar  ab  gät  minen  herren  ein  ß  ^  ze  vogtslür  zu  einem  vrkund, 
wenn  si  das  gütly  verkofünt,  das  si  sönd  gen  minen  herren  den 
dritten  ,^. 

Item  wäri,  daz  ieman  Kämy,  fröw  oder  man,  der  eines  gotz- 
hufs wäri  von  sant  Gallen  vnd  kam  in  miner  herren  gericht,  der 
sol  tun  vnd  dienen  alfs  ander  eigen  lütt. 

Item  min  herren  von  Landenberg  hant  ein  täfer  in  dem  tal, 
da  sol  nieman  schenken  wan  der,  dem  si  es  liebend  vnd  erlöbend. 

Item  weri  öch,  daz  ieman  den  andren  an  sinem  lechen 
sumpti  vnd  sich  das  erfundi,  der  ist  minem  junkheren  veruallen 
zachen  |t  vnd  sol  inn  wider  in  gewer  setzen. 

Item  wer,  daz  ieman  den  andren  der  e  ansprechi  vnd  inn 
mit  bezugi  es  sye  fröw  oder  man,  das  ist  veruallen  zachen  %  äi 
minem  junkheren. 

Item  ij  ß  gäut  ab  dem  obren  len  zeuogtstur  gend  die  frö- 
wen  von  JFar  ze  vrkund  daz  es  an  die  gericht  geliört,  vnd  ge- 
schäch ein  fräuel  dar  vff,  dar  vber  hettent  die  von  Landenberg 
zerichten. 

Item   iij  ß  gant   ab   dem  vollenmofs  vnd  gehört  öch  in  die 

gericht,  man  sol  öch  daz  selb  gut  nieman  zekoffen  geben,    denn 

einem  der  in  dfenen  gerichton  sitzet,  vnd  wenn  %aÄ\¥T«Äwa.  ^«Tk\. 


ALTRBGBNSPERG  83 

kamt,  80  mag  «in  iheyec  von  Ragenstorf  der  vfF  d^m  jneyerhof 
sitzet  dar  vff  vnnd  dar  in  faren,  so  mugent  denn  all  sin  nach- 
biiren  üch  dar  in  fareo  von  mennlichem  vngekindret. 

Item  weri  sach,  das  einer  den  andren  vs  küfti,  der  sin  gulten 
ont  bezalt  hetti,  so  soll  der  köffer  den  Schuldner  den  gulten  wider 
io  die  gericht  stellen  vnnd  einem  Herren  zachen  ze  bufs   geben. 

Item  weri  sach,  das  jeman  in  dem  gericht  dem  andren  ligend 
gut  ab  köfti,  das  sol  geschächen  mit  eines  lierren  oder  sines  vog« 
tes  wufssen.   bescbäch  das  nut,  so  wer  einer  veruallen  zachen  ^. 

Item  vrenn  man  das  holtz  bannet  vnnd  dar  vber  jeman  holtz 
howet,  der  büfsset  von  einem  fuder  v  ß  vnnd  einem  karren  iij  ß. 

Item  weri,  das  jeman  dn  tannen  huwy,  der  büfsset  zachen  ß 
vnnd  von  einer  eich  ein  %,  wenn  das  nnt  erlöpt  wirt. 

Item  ein  errunfs  ist  ze  AiTholtren,  wenn  si  da  nüt  wellent 
wefssren,  so  sol  einer  dem  andren  an  sagen,  vnd  weler  daz  nüt 
tätti,  der  ist  einem  herren  veruallen  ein  \  ^. 

Item  wen  sach,  tiaz  ein  irrgang  in  denen  gerichten  giengi 
Hj  tag  vnnd  vj  wuchen  vnansprächig ,  den  mag  ein  herr  liir  daz 
sin  nämen. 

Item  wer  dem  andren  eigen  vnd  erb  anspricht,  vnnd  daz 
nut  bezucht,  der  ist  veruaUen  einem  herren  zachen  %  vnnd  sol 
im  sinen  schaden  ablegen. 

Item  weler  ein  schlecht  mit  einer  fiist,  der  befssret  dem 
kleger  iiJ  ß  vnd  den  herren  zwifialt  buFss. 

Item  weler  ein  schlecht  mit  einem  schenkfafss,  sester,  oder 
kanten ,  oder  welerley  geschirr  es  ist ,  der  befssret  dem  kleger 
vüij  ß  vnnd  den  herren  xviij  /?. 

Item  weler  ein  wäffen  zuckt  vnd  daz  nut  bewent  wirt,  der 
befssret  iij  |t  den  herren ,  schlecht  aber  er  inn,  so  wirt  dem  kle- 
ger iij  9i  vnd  den  herren  vj  |t  vnnd  machet  dem  kleger  die  hutt 
gantz ;  machet  er  inn  aber  härd fellig,  so  git  er  dem  kleger  vüij  % 
vnd  den  herren  xviij  ft- 

Item  weler  ein  fräuenlich  jagt  in  sin  hufs  vnd  hof,  vnd  im 
Dack  illet  in  sin  hufs ,  der  befsret  je  dem  rafen  vüij  % 

Item  weler  eim  verbut  sin  hiifs  vnnd  hof ,  vnd  das  nut  halt 
der  befssret  x  f|. 

Item  weler  frid  verseit  vnd  daz  vfs  kumpt,  daz  er  verseit 
liat,  der  befssret  x  %. 

Item  es  ist  zewufssen,  daz  in  der  allment  im  riett  zwuschent 
denen  von  RagenstorfF  vnd  Fällikon  vnd  denen  von  Buchfs ,  ist 
das  jeman  da  howet  kein  Stumpen,  an  törn  vnd  hafslen ,  zhüwet 
er  ob  der  efad,  der  befssret  einen  vogt  von  Rägensperg  v  % ;  ho- 
wet er  nid  der  efad  in  deren  von  Buchfs  teil,  der  befssret  einem 
Herren  vff  der  alten  bürg  v  9i  i  vnd  sol  man  die  bufs  nut  schen- 
ken, darvmb  das  es  gehalten  werd. 

Item  die  erlen,  die  der  dryer  dörfer  sind,  Tellikon,  Buchfs 
>nd  Fänikon,   vnd   ligent  in  der  allment,  wäri  dafs  jeman  Ivuwi 
dar  ion,  an  daz  man  bracht  zu  der  allment,  der  beVsweX  now  Se- 
ifen shimpeo  v  S,  on  torn  vnnd  hafslen.     Es  ist  ein  evsaVi  ä«c 
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vff  gesetzt,  dem  lierren  ein  ankenstuk  ynd  denen  gesellen  ein  ei* 
nier  win. 

Item  es  ist  zewufssen,  dass  min  lierren  liant  ein  täiier,  die 
liät  das  recht,  das  von  Wurlieniofs  henif,  alfs  ferr  alfs  miner  Ler- 
ren  gericlit  gand ,  niemau  sol  win  schenken  da  zwuschent,  denn 
dem  si  die  taifer  lichent« 

llem  .weler  die  lafer  hat,  der  sol  haben  win  vnd  brolt,  vnnci 
wenn    er  den  wiii  bringt  vff  die  ligring,    so  sol  er  rächnen  was 
er  inn  kestet  hat,  vnd  sol  einen  Züricher  angster  an  einem  köpf 
gewunnen  vnd  mit  me,  vnd  wer  in  der  täfer  sitzet  |  dem  sol  er 
win  vnnd  brott  geben,    vnd   sol  im   beitten  vntz  das  er  den  win 
vfsgeschenkt ,  vn  den  so  mag  er  inn  pfenden  oder  daz  gelt  heil's- 
sen  geben.     Gitt  er  im  das  nut,    so   mag  er  selber  pfand   nemen 
lin  weibel  vnd  vogt,   vnd  sol  im   das  nicman   weren,    vnd   wölt 
im  jeman  lögnen  der  schuld,  so  sol  er  das  behan  vntz  an  xxx  ß. 
Er  sol  üch  brott  hau ,  wer  sin  nottdurftig  sye ,  daz  er  es  by  im 
vind.    sin  sol  öch  uieinan ,  wenn   er  ein  hotten  vnderwegen  hatt 
nach  dem  brot;  wery  aber  sach,   das  er  weder  hotten  noch.brot 
lietti,  vnd  einer  das  einem  vogt  klagti,  der  sin  notturftig  weri,  so 
sol  er  einem  vogt  geben  iij  ^,    alfs  vi!    vnd   dik  alfs  es  von  im 
klaget  wirt«     Weri  öch,  daz  in  der  täfer  enhein  kintbetter  weri, 
deren  sol  er  win  ynd  brott  geben,   hat  si   ein  bett,    daz  iren  ist 
vnd  wenn  die  vj  wiichen  vfs  koment,  so  mag  er  das  bett  oiimen 
vnd  sol  vngefräfnet  hau,  vnd  sol  das  nieman  weren  noch  sperren. 
Item  weri ,   daz   der  wirt    kein    fyentschaft   hetti   zu  ieman ,    er 
weri  den  gefacht    gegen  im    vmb  ein  todschlag,   daz    er  im  nut 
will  vnd  brot  wölti  geben,  von  der  vyentschaft  wegen j   so  mag 
er  selber  hin    in   gan    vnd  mag  win  vnd  brott  nemen,    vnd  mag 
das  geld    oder  ein  pfand  viF  das  fafss  legen,   die  des  driltenteiles 
befsser  siut,   vnd  sol   der   wirt  das    pfand   laCssen  ligen  vntz  das 
der  win  vfs  knmt ;   gitt   er  denn  daz  gelt  nutt,    so  n^ag  der  wirt 
daz  gelt  nämen  oder  die  pfand,  vnd  mag  sin  not  da  mit  verstel- 
len.    Weri  öch ,  daz  der  wirt  turer  schankti  den  recht  ist ,    vnd 
denn   das  denen  luten  schribii   so   sol    er  den  die  schuld  in   zu- 
chen  alis  audri  geltschuld. 

Anno  domin  i  millesinio  quadringentesimo  quinquagesimo  sexto. 

FREIHEIT  DER  STADT  REGENSBERG  i). 

1501. 

Wir  der  bnrgermeister  vnd  rätt  der  statt  Zürich  thundt 
kunudt  offennlich  mit  disem  brief,  das  die  erberrnn  vnnsere  lie- 
ben getruwen  gemein  bürgen*  in  vnnserm  schlofz  Regennsperrg, 
für  vnus  bringen  vnd  lanngen  lassen  haben. 

Nach  dem  sy  vmb  ir  (rygheitten  vnd  rechtungen  von  iren 
alten  hen^schaf^en  vnd  vnns  loblich  begäbet,  des  sy  byshar  in 
bruch    vnd  Übung  gewesen,    ouch  besonnder  inen  von  vnns  ein 

i)  äicses  5lb*dtcbeD  auf  dem  leUlen  vorbugel  der  lJi*gem,  in  der  gegend 
die  bürg  genannt,    wurde  von  den    freihecrn  ^on  Uc^ens^erg  angelegt  und 
Aie/s  im  gegensjtz  lur  allen  Reg«nspcrg  die  neue. 
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hnt(  darüber  gegeben ,  der  aber  in  verganngnen  |aren  verloren 
Yod  hinkommen  syge ,  also  das  sy  kein  gloubliclien  scbin  oder 
vrkundt  danioib  haben  dann  allein  ein  copye  oder  abgeschrift 
söiicher  ir  firyheit  vnd,  rechtunge,  das  aber  inen  vnd  irnn  nach- 
kommen Verletzung  vnd  abbrach  geberrn  müchle;  viT  das^  so  ha- 
ben sy  vnns  als  ir  herrnn  vnd  oberrnn  demütigklich  angerüft  vnd 
gfbeiten ,  inen  sölich  ir  rechtunge ,  fryglieit  vnd  harkommen  zu 
vemuwen  vnd  bekreftigen  ,  lut  der  obberürrtten  minut  vnd  co- 
pje,  80  sy  für  vuns  geleit,  vnd  zu  uerhören  begerrt  haben,  die 
%on  wem  zu  worrt  vryfzd  als  hernach  volgel. 

Item  wer  eygen  vnd  erb  ansprechen  w^il,  der  sol  den  bur-^ 
gern  vertrösten  fiir  zeben  pfunndt.  Item  wer  den  anndernn  an- 
spricht vmb  ein  e,  es  syge  fro wen  oder  man,  behept  er  die  nit 
an  einem  rechten,  so  ist  er  veruallen  den  burgernn  zehen  pfuudt. 
Item  wer  dem  anndern  sinen  kouf  oder  sin  leben  beswert ,  der 
ist  verfallen  den  burgernn  zehen  pfundt.  doch  ist  der  hoff  fryg, 
wer  dar  in  kompt,  der  ist  fryg  dry  tag  vnd  sechs  wudien. 

Wo  für  vfs  gat  vnbeschruwen  von  einem  hufsgesind,  vnd 
es  aber  annder  lut  bescbrygen,  der  ist  veruallen  ein  marck  siibers« 

Wer  wyben,  kinden,  jungckfrowen  oder  knechten  abkoft  an 
der  nieisler  willen ,  kompt  es  zedag ,  der  kumpt  vmb  zehen 
pfundt.  Ileni  alle  huser  die  inn  der  ringkmur  ligen,  sind  11- 
genndt  gutt.     Alle  kouft  acker  vnd  wysen  sind  iigenndt  gutt. 

Item  wo  zwey  zusamen  komendt  vff  dem  berrg,  ist,  das  sy 
ligennd  gut  züsanieu  bringent,  vnd  ist  das  sy  abgannd  an  libs 
erben ,  vnd  haben  sy  dann  lygennt  gätt  zesamen  bracht ,  so  erbt 
iet weders  die  ligeonden  gütter  zeennd  siuer  wyl,  vnd  valt  dann 
jeder  an  die  rechten  erben,  ist  aber,  das  das  lebennd  not  an  gat, 
M>  sol  es  sin  gutt  des  ersten  angryfTeu  vnd  darnadi  das  annder, 
ttttt  es  im  libs  nott.  ist  aber,  das  sy  kind  by  einandern  hanud, 
gat  dann  ein  man  ab,  wil  denn  ein  frow  von  iren  kinden  oder 
die  kind  von  iro ,  so  sol  die  frow  nemen  ein  drtttenteil  in  fareu- 
dem  gutt  vnd  ir  heymstur  vnd  ir  morgengab,  vnd  sol  ein  dritten- 
teil gelten  redlicher  schuld ;  ist  aber  das  ein  wyb  abgat,  die  kind 
hat,  vnd  wyl  sich  denn  ein  man  enndernn  vnd  wyl  von  sinen 
kinden,  so  sol  den  kinden  werden  ir  mutter  gutt;  wyl  aber  der 
vatter  pliben  by  sinen  kinden,  so  sol  er  der  mutter  gät  niessen 
zu  ennd  siner  wyl ,  vnd  sol  den  kinden  den  sin  ein  verfanngen 
gutt.  Ist  aber,  das  ein  man  abgat,  der  zweyerley  oder  drygerley 
elicher  kind  het,  die  erben  alle  glich. 

Wa  zwey  zesamen  kommen  vfT  dem  berg  in  elicher  wyfs,  die 
aiod  einaunder  gnofz  vnd  erb,  vnd  sol  oucli  kein  herr  niemand 
inn  der  mur  ze  Regennsperrg  vallen  noch  erben. 

Wir  haben  ouch  das  recht ,  das  vnnser  thor  offenn  sollen 
ttOD,  vnd  sol  man  niemand  weren  vfs  noch  inziechen,  er  soll 
dann  gelten,  darvmb  mag  man  im  das  sin  wol  verhelten  ald  ver- 
bietten. 

Wer  eygen  oder  erb  inn  hat  dry  tag  vnd  sechs  wuchen  vnd 
ein    }ar  unausjoreciii^   mit   dem  rechten  von  einem  Äex  \u\«a\v\^V 
isf,  daanetbin  sol  Ina  ein  gewer  daby  schirmeu.   Yud  Non  m\«i.ta^ 
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der  nit  inlaimd  ist,  nun  yav,  dannetbin  8ol  inn  och  ein  ge^er 
schirmen. 

Item  als  verr  als  vnnser  zwing  vnd  bann  ganndt,  da  het 
nieman  zerichten  dann  ein  schulthefz^  vlsgenomen  vuib  das  plut, 
da  het  ein  vogt  über  zerichten. 

Wir  haben  ouch  das  recht,  wo  ein  burger  freuelt  in  dem 
ampt,  kompt  er  vf  den  berg  unbyfanget,  so  mag  er  zu  einem 
thor  ingen  vnd  z&  dem  anndern  wider  yhy  vnd  het  fürbafz  mit 
dem  vogt  nutzit  zeschaffen.  .         . 

Wo  vorhin  holtz  vfgat,  das  es  zä  tüchel  gntt  ist,  das  sol 
man  nit  abhüwen. 

Die  von  Boppensol  sollen  kein  hojtz  verkoffen  vf  dem  stam« 
pen,  an  den  ban  d^  an  dem  bollen  ligt,  vnd  in  Betfenlodh  vnd 
in  sant  Niclaus  BuL 

Wir  sollen  ouch  wiinn  vnd  weyd  han  mit  allen  vnnsernn 
vmbsessen.  Es  sol  ouch  ein  vogt  das  mullinthor  vnd  das  menn« 
weg  thor  versorgen,  vnd  alle  erggker  die  vif  dem  thoren  stonnd, 
vnd  was  man  an  der  ringkmurr  zä  machen  hat,  da  sol  ein  vogt 
einem  allen  zug  vf  die  hofstatt  gen,  vnd  sol  einer  denn  buwen, 
der  da  gesessen  ist.  wa  aber  kein  behusung  ist,  das  sol  ein  vogt 
selber  machen.  Ein  vogt  sol  ouch  alle  ringckmuren  in  eren  haben. 

In  dem  herrenn  holtz  stat  ein  stump  ein  pfund,  in  dem  bann 
ein  eych  zwej  pfunnd,  vnd  ein  ander  stump  ein  pfiinndt.  wer  in 
der  ringckmur  sytzt  vnd  vertrösten  mag ,  den  sol  nieman  turnen, 
es  ganng  dann  einem  menschen  an  sin  leben. 

Item  die  burger  sollen  die  tüchel  ho  wen,  vnd  sol  sy  ein 
vogt  harzu  vertigen. 

Vnd  als  wir  sölichen  nottel  vnd  vergryf  der  obgedachten 
frygheit  vnd  rechtunge  eygenntlick  verhöret,  vnd  die  globsam  er« 
funnden,  ouch  söllichs  nach  sinem  inhalt,  billich  vnd  zimlich 
erkenndt ;  so  haben  wir  darnf  den  obgemelten  burgern  zn  Re« 
gennsperg  den  vnnsernn 'solich  ir  fryheit  vnd  rechtunge  vernuwt 
vnd  bestätiget,  vernuwen  vnd  bestätigen  inen  das  alles  in  kraft 
difs  briefs;  also  das  By  vnd  ir  nachkomen  sich  deren  gebruchen, 
befröwen  vnd  gemessen  sollen  an  mengkliclis  inti^  vnd  Wider- 
rede ,  doch  vnns ,  vnnsernn  nachkomeu,  vnd  gemeiner  vi^nser 
statt  Zürich ,  sufs  in  ander  weg ,  an  vnnser  herlicheit ,  oberkeit 
vnd  rechtung  vnschedlich.  Des  zu  vrkund  haben  wir  vnnser 
statt  secret  offennlich  thun  henncken  an  disen  brief,  det  geben 
ist  vir  zinstag  nach  sannt  Pauls  bekerung,  von  Cristi  geburt  g^zalt 
tusenndt  funnfhunndert  vnd  im  ersten  jare^ 

ÖFNUNG  VON  WINPJEL  i). 

1417. 

Dis  nachgeschriben  ist  die  offnung  vnd  rechtung  des  twiog- 
hofs  ze  Winkel,  vnnd  ist  ouch  her  inn  versdiriben  vnd  begriffen 
desselben  hofs  gewonheit  vnd  rechtung,  als  daz  von  aller  herko- 

i)  in  der  klrchgemclnde  Bulacb  nördlich  ^öu  Zutidi^  iwiscbcn  Regens- 
^^r^  u,    Wintertbur. 
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mmi  ynd  bracht  ist,  vnd  ist  difs  rodel  emuw^i  vnd  gemacht  mit 
gunst  vnd  willen  eines  voglz  ze  KJburg  vnd  difs  uacligischribn 
crfoer  lüten ,  so  von  ein  gantzen  gemeind  mit  vollem  gewalt  dar- 
zugebn  vnd  geschribn  sint^  nämlich  Cunratt  Bo^pensol  vnder- 
vogt  in  den  selbn  gerichten,  Herman  ab  bül  von  Ruty,  Virich 
Ruggersperger,    Hanfs   Bachnian,  Meyer   von   Winkel, 

Heini  Bigel  vnd  Heini  Kofel  von  Obglatt.  Dar  nach  ist  difs  ro- 
del  von  einer  gantzen  gemeinde  in  dem  twinghof  'ze  Winkel  ge« 
le&en  vnd  mit  guter  kraft  bestatet  in  dem  jar  da  ma  zalt  voia 
Cristy  geburt  vierzechenhundert  vnd  in  dem  sibenzechenden  jarew 

Vnd  stat  hienach  geschribn  die  zil  vnd  krciss,  als  vff  der 
twittghpiT  ze  Winkel  gat,  vnd  langet  vnd  vachet  an  ze  ObliaslOi 
gat  von  dannen  gen  Mettmenhasle,  von  Mettmenhasle  geo  Mid^- 
glatt  vnd  gen  Nöschikon,  vpn  ^öschikon  zu  den  dry  faörinen, 
daonenhin  gen  Hochfelden,  von  Hochfelden  gen  Badienbüllach, 
WZ  vssrent  den  fridsteineu  ze  Büllach  ist^  vnd  da  zwuschei^t  hö- 
fen  gelegen  ist. 

Vnd  WZ  gotzhusluten  zu  den  fünf  gotdüsern  vnser  liebe 
finowen  gen  Einsidellen^  sant  Felix  vnd  sant  Regeleu  Züricli»  sant 
Fridlin  ze  Sekingen  vnd  vnverlichnet  gotzhuslüt  gen  sant  Gallen 
vnd  vDuerlichnet  gotzhuslüt  in  die  Richenow  gehörei^t,  vnnd  in 
den  vorgeschriben  zilen  vnd  kreissen  gesessen  sint,  die  gehörent 
in  den  twinghof  gen  Winkel ,  sullent  dabin  stür  vnd  bruch  ge- 
ben vnd  einem  lantgrafen  ze  Kiburg  mit  reifs  vnd  allen  diensten 
gehcM^sam  vnd  dienstber  sin    vnd   alle  jar  ein  vasnachthun  geben.  . 

Iteni  Oschmös ,  vnd  wz  da  inn  hat  vnd  dasitzt,  hört  mit 
allen  gerichten  hochen  vnd  kleinnen  in  den  twinghof  gen  Win- 
kel, vnd  sol  mit  allen  Sachen  gen  Kiburg  dienstber  sin  in  masse 
als  obgeschriben  stat. 

Item  der  hof  ze  Ruggensperg  ist  ouch  dienstber  in  dem  twing- 
hof gen  WinkeL 

Item  alle  lantzugliqg,  ledige  kind  vnd  der  herschaft  lut,  die 
da  sitzent  in  den  gerichten  des  twinghoFs  ze  Winkel,  die  sint  ei- 
nes Landgrafen  von  Kiburg  mit  lip  vnd  mit  gut ,  vnd  welich  der 
selbn  Personen  abgat  an  elich  Überben,  den  erbt  ein  lantgraf 
von  Kiburg.  Wer  aber,  daz  ein  man  abstürbe  vnd  eliche  kind 
Hesse,  die  sin  genoss  weren ,  so  uimpt  ein  lantgraf  ein  val,  las- 
set er  aber  nit  liberben ,  die  sin  genos  sin ,  so  erbt  der  lantgraf 
for  die  kind ,  doch  erbt  dann  ein  frow  in  der  varenden  hab  ein 
dritteil,  vnd.  gilt  nun  zins,  smidlon  vnd  lidlon  ein  dritteil. 

Wer  ouch  einem  lantgrafen  verlumdet  wirt,  daz  er  ein  lant- 
zögling,  ein  ledig  kind  oder  der  herscbaft  lut  sye,  mag  der  daz 
der  herschaft  nit  absetzen  mit  zwey  mutermagen  vnd  einem  vat- 
termagen ,  die  einander  als  nach  syen,  daz  sy  ein  e  wol  gesekei- 
dcn  mag,  der  hört  einem  lantgrafen  zu  mit  lip  vnd  mit  gut. 

Es  sollent  ouch  alle  fryen  einem  lantgrafen  gehorsam  sin. 
Welch   mentsch    ouch  in    dem  vorgeschriben   tv^ingliof  ze 
Winke    sesshaft   ist  vnd  an  sant  FeUx  vnd  aalüt  Raulen  Zürich 
gehört,  den  sol  kein  herre  weder  fallen  noch  erben,  dann  stürbe 
er  an  eltch  liberben  vpd  bette  kein  nachen  Irund  Acv  mvt  \m\VvAv 
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erbte,  so  8ol  inn  sin  necbster  nachgebur  der  ouch  an  saut  Felix 
▼nd  sant  Regulen  gehört  erben,  wurden  aber  sin  nacbgeburen  dar 
inn  stüssig,  so  sol  man  daz  vsmessen  mit  der  snur,  vnd  welicb 
dar  inn  mit  dem  mas  der  necbst  ist,  der  sol  fürfaren  mit  dem  erb. 

Es  mag  ouch  ein  iecklich  gotzhusman  der  an  sant  Felix  ynd 
sant  Regelen  Zürich  gehörf,  zwurent  im  jar  ze  meyen  oder  ze 
licrbstgerichten  daz  sin  vergeben,  won  er  wil,  oder  daz  einem 
luind  an  sin  swantz  binden,  daz  im  daz  niemand  werren  sol.  fugte 
sich  ouch  daz  iemand  vngenossam  wibete,  der  sol  einem  lantgra- 
fen  ze  buss  verfallen  sin  x  Q  ,9i  vif  sin  gnad. 

Wer  ouch,  daz  deh einer  dem  andern  sin  lechenschaft  swerte 
ald  ab  enpiienge,  vnd  daz  kuntlich  wurde,  der  sol  dem  lantgra- 
fen  ze  buss  verfall^i  sin  x  %  vff  sin  gnad,  vnd  spl  der  den  er 
alfs  gejrt  bette  widervmb  in  gewalt  vnd  nützlich  gewer  setzen, 
üigte  sich  ouch,  daz  ein  man  ein  wip  oder  ein  wip  ein  man  der 
e  anspreche  vnd  nit  mit  dem  rechten  bezuge,  der  sol  daz  bessren 
einem  lantgrafen  mit  x  fl  «^  vfiT  sin  gnad  vnd  sol  darzu  sinem 
gegenteil  den  schaden  ablegen. 

Vmb  ir  allment  vff  dem  riet  da  sol  jederman  sin  vich  zu 
sinem  rinderweg  intriben  vngevart,  daz  nieman  dem  andern  daz 
werren  sol,  als  daz  von  alter  herkomen  ist. 

Vnd  waz  da  an  die  selbe  alment  vnd  iro  riet  stosset,  es 
syen  wiTs  ald  aker,  die  süllent  da  machen  einen  guten  frid,  vnd 
helffent  graben  vnd  zun  nit,  so  sullt  die  selben  muren  dar  ma* 
eben,  vnd  was  da  schaden  beschicht,  den  sol  ein  dem  andern  so 
nit  genug  getan  hette  ablegen,  es  wer  dann  ein  verruflt  lieh,  daz 
sol  man  gebieten  hin  ze  tund.  Wolt  aber  ein  daz  nit  hintun, 
wer  daz  ersticht  ald  ertöt,   der  selb  sol  nut  gefrefelt  haben. 

Wo  ouch  deheiner  von  inen  zuchen  wil  es  sye  von  rich- 
tum  oder  von  armut.  dem  sol  ein  vogt  geleit  geben,  doch  ob  er 
ein  buss  verfallen  were,  so  mag  inn  ein  vogt  darvmb  wol  heften, 
wer  ouch ,  daz  er  jemand  vtzit  schuldig  wer,  der  mag  inn  ouch 
wol  dar  vmb  verheften  vntz  daz  er  inn  bezalt.  Wer  ouch,  daz 
denn  der  selb  her  -^der  vmb  zuchen  wölt ,  ruft  er  dann  ein 
vogt  an,  eo  sol  im  ein  vogt  her  wider  vmb  geleit  geben.  ' 

ÖFNUNG  VON  RORBAS  >). 
1605. 

Als  bifshar  ein  gmeind  Rorbis  am  Frygenstein  kein  oilnung 
oder  verschrybung  irer  rechtungen  gehept,  sinnd  vff  ir  begSren, 
vfs  bewilligung  vnnsererr  gnedigen  herren ,  herrn  burgermeister 
vnd  raths  der  statt  Zürich,  vnnd  mitt  vorwüfsen  defs  edlen  ve- 
sten  jungckherr  Hanfs  Meyfsen  zä  Tuffen,  burgers  zu  Zürich, 
gnchtsherrn  zu  Rorbifs  ir  der  gmeind  Rorbifs  am  Fryensleiu 
rechtungen,  brüch  vund  herkhomen,  im  bysin  vorgemeldts  jungck« 
lierr  Hanfs  Meifsen,  auch  der  verordneten  von  der  gmeind  mit 
namen  Felix  Bachman,  Cunrath  Schurter,  Grofshanfs  Lörli,  Vi- 
rich Gantz,  Cleinhanfs  Schurter  vnd  Cunrat  Bochlsler,  defsglych 


1)  im  LeEtrke  Bulacb,  nach  Jem  Rhein  lu. 
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Heinricli  Tänckifs,  vniiserer  gnedigen  herren  von  Zürich  weibels 
lä  ftarbifs,  Tnd  Heofai  Tünckifs  defs  griclitsvogts ,  nach  besicbti- 
guDg  der  gnieind  Rorbirs  hj  der  kilch  ofibung  durch  den  statt- 
ichrjber  von  Zürich  ion  gschrifft  verfafset,  vnd  zesamen  inn  diCs 
bächli  vnd  of&iuDg  gezogen  worden.  Beacliechen  mitwochs  den 
driCBigisten  tag  wynmonats  im  jar  yon  der  gebort  Christi  rnnsers 
lieben  herm  gezalt  einthufsent  sechfshundert  vnnd  fünf  jare. 

Erstlich  zwing  ynnd  bcfnn  fachend  an  im  waTsen  bim  Tuffen- 
bachy  da  dannen  der  landstrafs  nach  bifs  an  die  Thöfs,  TOn  danen 
btCs  an  Kuderwaagstein ,  vom  selben  stein  der  Thöfs  nach  vf  bifs 
an  halchhof,  dadannen  bifs  an  Tätltckomer  guter,  yrjier  densel* 
ben  gutem  nach  bifs  an  Mäderbninnen  vrifs  an  die  tannen;  ver- 
ner  schlechts  der  schiächte  nach  vfhin  bifs  an  Buchemer  bann, 
da  dannen  der  niarch  na^h  vff  dem  Irchel  inhin  bifs  an  Buche* 
ner  bann  zu  Thüffen  IrcheL  Wyter  darüber  abbin  bifs  an  des 
schlofses  Tuffen  weid,  von  derselben  dem  graben  nach  abbin  bifs 
an  Rouber  graben,  vnder  defs  jungkherm  zii  Tuffen  güteren  der 
Ertzing^r  genant  inhin  bifs  wider  inn  wafsen  bim  Tüffenbach« 
Vnd  was  inn  denen  zilen  beschicht/  da  hatt  ein  herr  von  Tuffen 
über  zerichten,  vmb  all  frefel  wie  von  altem  her  khomen,  alfs 
vehr  gadt  ouch  dess  dorffs  Rorbafs  am  Fryenstein  wunn  vnd  weid« 
letz  volgend  aundere  brüch  vnnd  rechtsaminen. 
Ein  ieder  inn  der  gmeind  ges^fsen  gibt  jerlich  dem  jnngck«* 
herm  zä  Tuffen  ein  vafsnachthän ,  vnd  ist  ime  schuldig  zwen 
tagwen  zethnn ,  dargegen  sol  er  sy  dan  schirmen. 

Item  was  frefflen  gefallend,  da  ist  einem  vogt  zwifalts  biifs, 
vnd  deCs  klegers  drü  pfund  pfening. 

Item  wo  auch  einer  das  gricht  verschmachte,  der  ist  einem 
vogt  verfallen  dry  Schilling  pfenning,  er  möge  dan  Sachen  für 
liehen,  die  inn  billich  schirmind» 

Item  ein  vogt  vnd  herr  z&  Tuffen,  hatt  zögebieten  vmb  die 
eCaden ,  die  zä  dem  dorf  gehörend. 

Item  die  tafern  mitt  aller  aägehört  gehört  gen  Tuffen.  Vnd 
wann  der  gmeind  ein  tafern  erlaubt  wurde,  so  sol  der  vrynschenck, 
den  verordneten  der  gmeind  seegen,  wie  er  den  wjn  kaufft  habe, 
vnd  sollend  den  die  verordneten  schetzen,  wie  er  den  wyn  schen- 
cken  solle.  Wer  auch,  das  der  iemand  verseite  von  vyentschafft 
oder  sonst,  so  soll  der  wer  er  ist  ein  pfand  vff  das  vafs  legen, 
das  befser  ist,  vnd  soll  den  wyn  selbs  nemen,  bifs  das  der  wyn 
vbkompt ,  so  knag  er  denn  die  pfand  verkauffen. 

Item  man  soll  auch  die  bufsen  vorderen,  bifs  vff  den  dritten 
tunbrstag ,  eo  soll  man  denn  danimb  pfenden« 

Item  es  soll  auch  em  gmeind  erwellen  einen  voster  vnd  ein 
hirten. 

Item  wefs  die  gmeind  überein  kompt  vmb  einung,  verban- 
nen, holtz  vnnd  veld,  was  da  falt,  ist  der  dritt  pfenning  einem 
herm« 

Item  wellicher  wyn  hat,  der  im  selbs  gewachfsen  ist,  vnd 
dea  schlucken  will,  der  soll  vier  hall  er  inn  die  täfer  geben, 
vnnd  sol  auch  wyfsbrod  in  der  täfer  nemen. 
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Difs  aind  die  8tag  vnnd  wäg  vnnd  aondere  brücb. 

Der  buwweg  vnd  der  vreidwäg  soll  gaan  die  «teig  vf  nebent 
dem  Hollberg  vfdbiii  büs  an  die  scliaaf breiten  durch  vfs  vnd  vfs 
am  Mädenbrunner  zeig,  derselben  zeig  nach  bif's  an  den  Kugel- 
hof vff  die  allmend.  By  der  schaafbreiti  gadt  ein  weg  vff  den 
Ribberg  vfhib,  vom  Ribberg  dannen  bifs  vff  die  ahnend.  Der 
wäg,  den  man  nent  der  Buch  weg,  der  gadt  zwüschemdem  Kurrli 
vfhiu  vfF  der  gmeiad  almend  im  Irchel.  Item  ein  wäg  gadt 
durch  die  breiti  vlshin  vntz  an  Hägeler,  dadanen  inn  die  land^ 
strafs,  disern  wäg  sol  Vlricli  Gantz  vnd  üine  erben  inn  eeren 
haben.  Dargegen  haben  sy  das  obs,  vnnd  mag  dar  innen  etwaa 
buw  machen,  doch  dö*.  gmeind  ohn  schaden.  Item  vom-  Hägeler 
danen  gadi  ein  wäg;  gegem  Raanienach^.  vom  selben  vff  die  al- 
mend vnd  inn  Irchel,  vnd  so  die  zeig  haiTt,  ist  es  nur  ein  fu£s- 
wfeg.  Item  ein  wäg  by  Hanfs  Vrbans  trotten  vfhin  gegen  Han- 
seli  Gantzen  trotten  vntz  an  Räamenacher  vfliin  an  burgw^. 

Item  der  graben,  den  man  nennt  der  Sägelgraben ,  facht  an 
im  Säget.  Der  soll  von  Sägen  nabin  die  zeig  durch  inhin  bifs 
an  die  schaafbreiten ,  zwen  schöch  wyt^  vnnd  annderthalben 
schäch  tüir  syn.  Durch  die  schaafbreiten  inhin  sol  er  syn  dryg 
schäch  wyt,  vnd  zwen  schfich  tüff.  Der  Selten  graben  bifs  san 
Keer  vfshin  sol  sechs  schuch  wyt  vnd  dryg  schöch  tülf  syn. 
Bim  Keer  vfshin  sol  man  das  wafser  vfs  der  Ribberggafs  durchlün 
richten  inn  disern  Selten  graben.  Der  Griithof  ist  ein  inhschloffr» 
ner  hof ,  vnd  soll  mitt  zünung  verwart  syn ,  also  daz  der  gmeind 
kein  schaden  beschedie.  Auch  sollen  die  innhaber  dess  bofs  die 
zünung  vif  inen  selbs  hauwen.  Wo  das  also  nit  besrheche ,  söl- 
lem  sy  den  schaden  an  inen  selbs  haben,  glyche  grechtigkeit  wie 
der  Grüthof  hatt  auch  der  Hollberg.  Vnd  söllem  die  innhaber 
defs  Hollbergs  denselben  auch  mitt  zünnng  verwahren  vnd  die 
zünung   vir  inen   howen ,  ebenmeCsig    wie  die  vlF  dem  Grüthof. 

Wann  die  efaden  nit  werrachafft  werind ,  so  söUent  die:  ge- 
^hwornen  der  gmeind  dieselbigen  besichtigen,  vnd  so  vfs  far- 
lofsigkeit  schaden  bescheche,  soll  der  so  sümig  gsyn  ist  den  be- 
scheehnen  schaden  abzutragen  pflichtig  syn.  Der  wafsergraben,  so 
vom  Irchel  abher  die  Kurligafs  by  Heinrich  Meyers  wingarten 
nider  flüfst,  soll  geleitet  werden  inns  Frantz  Schurters  seligein 
wingarten,  bifs  inn  graben  wie  es  inn  Hundacher  flüfsl«  Vnd 
soll  diser  graben  zwen  schuch  wyt  vnd  ein  schuch  tief  syn. 
Der  wafsergraben  inn  der  Buchbreiti  soll  geleitet  werden  ent- 
weriBydts  inhin  gegen  hinder  Boll  im  Gülten  graben.  Das  wafser, 
so  vfs  dem  buch  weg  flüfst^  soll  ob  den  wifsen  inhin  gerichtet 
werden  gegen  hinder  boll  inn  Gültengraben.  Item  es  syge  ein 
garten,  ein  pündt,  oder  ein  wyngart,  wefs  die  sind,  der  soll  es 
vermadien ,  inmafsen  das  ime  khein  schad  beschäche,-  wer  aber, 
das  er  schaden  darufs  thete,  das  soll  er  bezalen.  Item  die  körn 
vnd  haber  zeig,  wellicher  der  vfser  ist,  der  soll  da  vermachen, 
wo  er  das  nit  thete  ^  so  soll  er  den  acker  lafsen  ligen  zfi  der 
aJIment.  Vnd  eoll  der  nechst  an  im  vermachen,  das  halt  man 
i'iie  zugebieten. 
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Item  difs  hie  nacbgeschriben  ist  der  vogt'  herschafft  yni  des 
dorfßi  zu  Flaach  gerechtikait  vnnd  alt  harkomen  y  als  sich  das  zu 
den  egerichten  erofToen  sol. 

Item  die  efaden  des  dorffs  zu  Flaach  fachend  an  zwüschen 
den  gründen  vnd  dem  mitelveld  an  der  stigeln  vnd  gand  vshin 
die  grundgafsen  viF  ynntz  an  den  wasen,  vnd  gant  vnntz  ans  fal- 
lenlor^  vnd  gat  vom  fallentor  bimberhag  ze  end  vff  vntz  an  die 
strafs  vnd  dan  die  straafs  vf  vnntz  an  die  banlTbünten  vnd  zwii- 
Khen  den  hanflbünte^  vnd  den  preiten  überhar  vntz  an  die  sti- 
geln, vnd  gant  von  der  selben  stigeln  vmhar  vntz  an  die  wiger 
gas&en  vnd  die  selben  v^igergass  ylshin  vnntz  an  Eblifs  grab  an 
die  selben  stigeln,  vnnd  lacht  enhalb  der  gafs  an  vnd  gant  vnntz 
in  botzen  vnd  gant  dasselb  ober  wider  gegen  vntz  ins  dor jT  vnd 
zu  derselben  siten  das  dorff  vfT  derselben  sidtenh^lb  vntz  ins 
willer,  vnd  von  dem  selben  willer  vlThin  vntz  an  die  holen  gas- 
ten,  vnd  von  der  holen  gafs  abher  vnd  den  wurackern  zwüschen 
der  gafs  vnd  acker,  vnd  dann  vff  der  bachtallen  zendab  vif  dem 
rein  vnder  dar  abbin  bifs  nach  zn  der  niiili  abhin,  vnd  gant  dan 
zu  derselben  siten  überhar  vntz  an  den  oberhof,  vnd  von  dem 
oberhof  abhar  zwüschen  dem  doriF  vnd  der  zeig  vntz  an  die  straafs 
die  gen  ScboUeubcrg  gat,  vnd  dannothin  wider  inhar  hindren 
liethoiT  abhar  den  selbenn  liag  ab  vntz  an  den  kellnhof  Gartenn. 

Item  welliche  zeig  körn  hat,  da  sol  sant  Martins  tag  der 
efad  vermacbt  sin,  vnd  da  der  haber  gestaut^  da  sol  der  ^fad  ze 
ostem  vermacht  sin. 

Item  der  herschafft  zwing  vnd  benn  fancht  an  an  dem  imben 
hr  vnd  gaut  die  burghalden  inhar  an  d^m  obersten  hochrein  zend 
inhar  vntz  vnder  die  hubhalden  den  stig  inhar  bifs  an  den  kalch 
le  berg,  vnd  vnnder  dem  kalch  den  selben  frid  inhar,  vnd  ob 
dem  selben  irid  inhar,  vnd  ob  dem  infang  inhar  vntz  an  den  gra- 
wen  stain ,  des  gessly  gegen  £ggent  vil  vshin  vntz  in  die  bach- 
scheiden, vnd  war  sach,  dafs  iemann  mit  dem  andrn  daselbs  by 
der  bachscheide  schlachen  wurde,  fallt  einer  dann  gegen  Flach 
wett  in  des  selben  vogtherren  zv^ing,  so  haut  er  über  die  selbig 
sach  zerichten;  vnd  gaut  den  selben  Letzenbach  zend  vfhin,  zwing 
vnd  bann,  vnnd  ist  also  der  bach  des  zwings  vnder  margk,  vnd 
gat  also  zend  vshin  als  der  Volckheimner  wunn  vnd  weid  gaut, 
vnd  gaut  ab  sallen  inhin,  vnd  gat  also  die  wasser  foren  abhin 
zwüschen  Voigkheinmer  ynd  Dorfheimer  zeigen  viintz  kk  den 
bach,  da  die  Bietenmüli  vor  ziten  ist  gestanden  Vnd  von  ddr  sel- 
ben vshin  zwüschen  Dorffheimer  vnd  Folgkheimer  zeigen  vff, 
vnntz  an  das  holtz,  vnnd  als'ver  Volgkheimer  holtz  viThin  gat 
VDtz  an  DorfHieimer  holtz  vnd  efienthaib  ab,  als  fer  Volgkfaeim- 
ncr  holtz  gadt  vntz  an  Andelfinger  holtz  enent  der  Thur  halden, 
durch  die  halden  nider  vntz  an  Frangken  wifs ,  vnnd  gaut  zwii- 
idiend   Flaachheimer    vnnd    der  grofsen   engi   durdi'  vntz  in  die 
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Tliur  vnnd  gaul  vff  Thur  port  ab  vntz  vnndern  wolfotig  vnd 
daselbs  über  die  Thür,  vnnd  dairn  zVusclieQ  dem  Thur  höltzli 
vnd  Elikermbrinselen  ab  vntz  v£P  Eliker  giefsen  vund  dann  von 
Ällikergiefsen  über  die  Thur  bar  über  vnnd  hie  dishalb  der  Thur 
ab  vnntz  an  den  Rin  vnd  den  Hin  ab  vntz  wider  an  das  nider- 
far,  vnnd  wan  zwenn  dasei bs  vff  dem  Rin  ein  andern  wurden 
schlachen,  falt  dann  einer  harüber  wart  gegen  Flaacliheimerland 
vnd  in  irn  zwing,  so  dann  hat  ein  vogtherr  zu  Flaach  über  die 
selben  sach  zerichtenn,  so  wit  alls  im  geburt  vngeuarlich  vnnd 
zu  gehürdt. 

Item  wellicher  fräfelich  messer  stögken  oder  dehainerley  gewer 
über  den  andern  zugkt  in  den  zwingen  in  zomgemut ,  verfall 
einem  vogtherren  iü  tt  halr  biifs,  vnd  wellicher  eyn  mit  der  fiiust 
schlat  verfall  dem  vogt  heren  t  ß  halr  bufs. 

Item  wellicher  ain  stain  vber  ain  zugkt  fräfenlich,  wirft  er 
vnd  trift,  verfalt  er  üj  ^  halr  dem  vogtherren  ze  bufs;  der  nit 
wirft,  verfalt  vüij  %  hallr  ze  bufs  ein  voglherren. 

Item  Spant  einer  ein  armbrust  vnd  schlacht  ein  pfil  vff  vber 
ein  vnd  schüst  nit,  der  verfallt  viüj  %  halr  bufs  eim  vogtherren, 
schüst  er  aber  ist  iiij  ^  bufs. 

Item  ein  vogther  hat  zebieten  des  ersten  an  iij  /? ,  darnach 
an  vj  ßf  darnach  an  viü)  ft,  darnach  an  iij  ft,  dann  an  vj  % 
darnach  an  viüj  ft  halr,  welicher  pott  dann  einer  vbersicht,  dar^ 
umb  mag  er  inn  pfänden  vnd  ein  andern  höchers  thun,  vnd  ob 
einer  die  pott  alle  über  säch,  so  mag  er  vornen  wider  an  fanchen 
ze  pieten  vnd  pfönden  wie  vor,  bifs  vfstrag  der  sach. 

Item  ob  stüfs  vf  stünden  zwüschend  den  lüten,  vnnd  inen 
geboten  (wer),  vnnd  nutz  mit  ain  andern  zuschaffen  babenn  dann 
mit  recht,  wer  das  oiit  Worten  oder  wergken  bricht,  verfallt  viüj 
ft  bufs  dem  vogtherr^nn. 

Item  vnd  ob  sich  einer  mit  dem  sinen  vom  land  entfrömbden 
wölt,  tags  oder  nachts,  vnd  ansprächig  war,  dem  selben  mag  man 
das  erst  pot  thun  an  vuii  ft  sin  gut  zu  recht  heften. 
i^       Item  was  einung  die  dorffmeyer  vflsetzennd  gehört  der  dri* 
teil  eim  vogtherren. 

Item  welliche  firow  die  ander  in  zorngenuiiut  huvet,  verfiEdlt 
eim  vogtherren  ein  <ft  hallr. 

Item  wellich  fräfenlich  vnerloupt,  vnd  inn  ein  forster  begrift, 
holtz  howt  inn  dem  Müliberg,  verfalt  von  eim  Stumpen  eim  vogt- 
herrn  vnd  den  dorffmeyern  zu  einung  iij  /i  ieder  stump. 

Item  ob  es  sich  ward  fügen,  dass  ein  vogtmann  notturftig 
wurd  eins,  vogtherren  8u  tagen  oder  recht  zu  bruchen,  so  soll 
ein  vQgther  den  ersten  tag  über  sin  eignen  costen  by  im  stau, 
(bilflich  vnd  xüttlich  sioy  one  taglon,  ob  er  sin  begert,  vnd  ob  er 
inn  zu  deüselben  sacben  nie  dann  den  ersten  tag  bnicht,  so  dann 
sol  er  inn  versolden  vnnd  yercosten  nach  billichhait. 

Item  das  niderfald  hat  vom  dorffhin  vfs  ein  buwäg  die  grunnd- 

gai'sen ,  vnd  gaut  von  dem  wasen  hinufs  vff  das  miteU&ld.     Item 

eiij  buwäg  so!  sin,  das  einer  mit  einem  gerifselten  plug  da  faren  mag. 

liew  es  sol  viii  bdwäg  gau  vff  das  uuVVeVtdVdL  nou  Aa^  Cj\äV^\% 
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lios  Tbhin  ynd  vom  h(fnngarten  dem  wasenn  yfAln  soll  onch  ein 
bawäg  vir  das  mitelfald.  Item  es  sol  ein  buwägganyom  wäsen 
Tfshin  die  wyger  gafs  vfs  YfT  das  oberiäld,  vnnd  ist  ein  buwäg 
die  selben  ^yger  gafsen  vff  den  wiger  durch  den  botzen  yf,  vnnd 
ffd  ein  buwäg  für  des  zintzelers  Herman  Goyschels  hufs  vf  ouch 
?ff  den  vriger,  vnnd  gaut  ein  buwäg  vfs  dem  willer  oucb  vff  den 
wiger. 

Item  es  gat  vom  dorff  ein  buwäg  vff  Brietters  acker  vfs  vff 
den  Müliberg  vffhin,  vnnd  gat  vffhin  ein  buwäg  an  Eberlifs  acker 
vIshin  von  dem  Müliberg  acker  vnnntz  vff  Eberlis  acker« 

Item  es  gat  ein  buwäg  für  den  Rietthoff  vfshin ,  da  an  der- 
sdben  so  gen  Scbollenberg  vfss  gat,  da  mag  einer  den  faren  vff 
wellichem  acker  einer  da  wil.  'Vnnd  gat  ein  gessly  von  dem  bach 
vsliiD  beist  des  kellers  gessly  lunnfs  vnnder  sant  Niclaufs  kirdien 


Item  wann  man  anschlecbt  zu  mayen  so  sol  man  die  kein« 
hoff  wifs  vffthnn,  vnd  ob  einer  wölt  sin  höw  Seren  dem  andern 
durch  sin  grafs,  so  sol  er  ein  maden  schlacken  vnnd  dardurch 
faren  vnnd  im  nit  gitifs  wüsten. 

Item  es  gat  ein  loch  vfshin  an  der  Gillgassen  durch  Heini« 
gislers  vrifs  vl'shin  vnd  in  die  Rinwifsen,  vnnd  gat  ein  wag  vfs 
dem  bach  durch  die  humpen  wis  in  die  wiTsen  abbin. 

Item  es  gat  ein  wäg  oben  im  willer  von  der  geifs  durch 
Heini  Petters  wifs  mit  how  vnnd  emb  inn  das  dorff  ze  füren  zu 
ziemlichen  ziten. 

Item  es  gat  ein^fufsstig  ab  dem  wesen  vshin  über  das  mitel- 
fifld  vfshin  vnntz  an  das  far,  vnnd  gat  der  selb  stig  vfs  dem  dorff 
den  Müliberg  vff  gen  Buch,  oder  wohin  einer  wü. 

Item  es  gat  ein  stig  von  dem  steg  über  die  stigeln  zwü« 
sdient  Katterinen  vnd  Hans  Ulrichs  hus  vfshin  vff  das  mitelfald 
gen  Thur  vfshin  vnd  gat  ein  fufsstigeli,  womer  in  mitzlit,  über 
mitelfeld  vonBieln  gen  Buchen  vfshin,  vnnd  gat  ein  stigelihinder 
dem  hag  abhin  vnnd  gat  vff  das  niderfald  abhiu  inn  die  owen 
in  die  höltzer  vnnd  gat  ein  stig  von  Thur  inhar  vnntz  über  d^ 
oberßild  vnnd  gat  liar  in  für  das  bild  über  den  wiger  inhin  vnnd 
vor  des  hubers  hus  durch  den  Müliberg  vff  gen  Boclu 

Item  es  gat  ein  stig  über  den  wasen  vnnd  über  die  preity 
vnnd  zu  der  platen  hin  ab,  vnnd  gat  ein  stig  von  der  blaten 
ober  den  kirchen  acker  vff  hinder  dem  Rietthoff  vfs  an  die  straas. 

Item  es  mag  ouch  ein  vogtherr  ze  Flaach,  wenn  er  wil,  mit 
dem  ruggen  an  dem  hus  ze  SoUenberg  ze  gerlcht  sitzen  mit  sinem 
Stab  an  die  ringkmur  vnd  richtenn. 

Item  wellich  vff  dem  hus  SoUenberg  sitzt ,  der  sol  nitt  wä« 
der  wunn  nach  waid  zu  den  von  Flaach  haben  anders  da  wie 
vertr^  brief  vnnd  sygel  vswysend. 

Item  es  gat  ein  frye  straafs  von   Wiler    vff  vnd  gat  hinders 
Bänntzen  bunten  vff  vnntz  in  die  Werenberg  gassen ,   vnnd  dar- 
nach durch  den  Werenberg  vfs   vnnd   gat    ein  wäg  vfs  der  We- 
renberg gassen  in  der  von  GächnanDg   wifs  vnnd   %isX  &v\tc\v  &^\x 
seJbea  hag  vor  des  Kaächihanusea  wiogarten  vnnd  vti  Oi^i^  cl^^t 
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vnnd  8ol  der  xr'dg  -gan  Ynnder  dein  hag  itrn  den  trottenhoIF 
vnnd  8ol  das  ein  rad  vnnder  dem  hag  hargan ,  das  ander  vlT 
dem  acker. 

Item  es.  sol  le  ein  vorder  gut  dem  hinder  wag  vnnd  stäg 
geben,  das  einer  mit  dem  sinen  dar  vnnd  dannen  komen  mug  zu 
zimlichen  ziten.. 

Item  es  sol  ein  kilchwag  gan  zu  sant  Niclaufs  abhin,  der  sol 
so  wit  siu;  dafs  brut  vnnd  bar  ein  andern  entwichenn  mügint. 

Item  es  gan  wunn  vnnd  waid  der  von  Flaach  von  dem 
Letzennbach  vnntz  in  den  kurtzen  Müliberg  vnnd  zMrüscbent  vn- 
ser  frowen  vnnd  der  von  Folgken  ackern  durch  vnnd  den 
Bhibnhag  ab,  vnd  von  dem  selben  Blubnhag  ab  Vnntz  an  Folgk- 
stäg  vnnd  von  dem  selbenn  stag  vnntz  inn  den  hag,  der  gat 
zwüschent  der  von  Folgkenn  vnnd  Flaach  wingarten  viT,  vnd 
von  den  sall^enn  wingarten  zwüschend  Flaach  vnnd  Folgkenhei- 
mer  vff  vnntz  in  den  Werenberg  vnnd  von  dem  selben  Weren- 
berg  zwüschennt  Flaach  vnnd  Folgkheimer  holtz  vfshin  vnntz  in 
Flaachheimer  engy« 

Item  als  ver  eins  vogtherrenn  zwing  vnnd  bann  gaut  enent- 
halb  vnnd  difshalb  der  Thur,  so  ver  gaut  der  von  Flaach  wunn 
vnd  waid« 

Item  so  mag  ainn  vogttherr  zu  Flach  die  brotteffer  liehen 
wie  thür  er  mag. 

Item  wellcher  wynn  vfsert  halb  denn  gerichten  kaufy  vnnd 
dann  schanckte,  der  sol  von  jedem  sam  wyn  geben  iiij  haller 
vmb  gelt  eynem  vogttherren  zu  Flach. 

Item  alle  züg  so  zu  Flaach  vnnd  Follckenn  vfs  gand,  sol 
jeder  tzug  eynem  vogtherren  defs  yars  ein  tauwen  thun  mitt  dem 
zug,  vnnd  diimach  alle  die,  die  yer  eygens  brott  efsen  zu  Flach 
vnnd  Folcken  sol  ein  yeder  dem  vogttherren  zu  Flach  alle  iar  ein 
tauwen  thun  mit  der  hand. 

Item  yettlyche  huCshab,  so  zu  Flach  oder  Follcken  ist,  die 
fech  habenn,  soll  dem  vogttherren  alle  yar  ein  fart  bauw,  ob  er 
sy  nimpt,  geben. 

Item  yetlich  hufshab,  ePs  sy  man  oder  frauwen  oder  wer 
efs  sy,  vnnd  syn  eygen  brott  yfsett,  sol  yedes  iars  dem  vogtther- 
ren zu  Flach  ein  fafsnachthun  gebenn. 

Item  vnnd  alle  bott  vnnd  verbott,  so  den  nyderen  geriditen 
zu  gehören  sind  eynes  vogttherren  zu  Flach.  Dann  die  mutey- 
nung  so  die  dorf  fyrer  vnnd  der  vnnder  vogt  zu  Flach  vs  setzen 
gehört  die  zwen  theyl  dem  dorff  vnd  der  drytt  theyl  eynem 
vogtherren  zu  Flach. 

ÖFNUNG  VON  OSSINGEN  ^). 

Dis  sind  die  gewohnlicit  vnd  recht,  die  vnnsern  gnedigen 
vnd  hochgebornen  herscliafft  von  Osterrich  vnd  ir  nachkomen, 
oder  wer  Ossingen  das  dorlT,  li^t  vnd  gilt  von  inen  inne  hat  [zä 
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staut]  das  sind  zvring  vnd  bann,   des  ersten  so  sol  ein  herr,  der 
es  denn  inne  Mt,   komen  gen    Ossingen   alle  jar   dristod  zfi  deii 
drin  gerichten  selbdritt  vnd  mit  im  bringen  zwen  "wind ,   ein    vo- 
gelhund  vnd  ein  hapk.     man  hat  öch   zu  denselben   drin  gerich- 
ten menglich  manliaft  das  z&  sinen  tagen  ist  komen  frir  dieselben 
gericht  ze  gebietend  an  fünf  scliilling  pfenning,  Tver  aber  das  de« 
keiner  HbersäSy  der  ist  doch  nit  vmb  me  zfi  biietzent,  denn  umb 
dr3r  Schilling  stebler.     Es  ist  ich  ze  Mrissent,   das  ein  keller,  der 
denn  vlF  dem  KelnholF  ze  Ossingen  gesessen  ist,    der  &ch  Ichen 
ist  von  vnser  herrschafft  von  Österrich,  die  drü  mal  ze  den  drin 
gerichten  einem  ieglichen  herren  gen  vnd  vssrichten   sol  an  allen 
sinen  Schaden,  vnd  darumb  so  hSt  ein  ieglich  keller  an  denselben 
milen  ze   hilif  ze  Hiisen   von   dem   grossen   zechenden   ein    miit 
kernen,  vnd  ab  Vlys  Stggen  hofstatt  ze  Ossingen  ein  halben  müt 
kernen.      Wer    6ch,   ob   ein  herr  ze   Ossiägen    oder  da   bi  jagen 
wolti,  so  mag  er  sin  knecht   vnd  hund  öch  wol  schicken  in  den 
selben  kelnhoff,  vnd  da  sol  der  selb  keller  den   knechten   ze  es« 
sent  geben  vnd  den   huiiden  hundm&l,   vnd  daran  ze  stür  so  hat 
ein  keller  von  dem  grossen  zechenden  ze  Hnsen  ein  malter  haber, 
vnd    so   die  hund    geessent    so    sol   man    sy    züchen    zwüschent 
Wemherr  Riidlis  hofstatt  vnd  Vlis  Siggen  hofetatt  vff  die  vorsten 
hofiitatt  vnd  sol  derselb  w^eg   als   witt  sin ,   das   ein   halb   vragen 
da  mag  wandlen.     war  öch,  ob  ein  herr  sesshaft  vrer  ze  Kiburg 
oder  anderswa,  vnd  der  sin  knecht  schickti  ze  ross  oder  ze  fuss, 
benachtitin   die  ze   Ossingen,  die  sont   vnd   raugend  wol  komen 
in  denselben  kelnhoff  vnd  sol  inen   aber   der  keller  essen  geben 
vnd  kost  vngeuarlich,  als  im  selber,     wäre  ouch ,   ob  ein  mau  ze 
Ossingen  abgieng  von  tods  wegen,    der   der  herrschafft   wer  vnd 
kind  lless,   die   vnberatteu   werint,    da    nimpt    ein    herr  das  best 
kopt,  war  aber,  das  er  beratten  sün  hetti,  so  näm  ein  herr,  als 
er  ze  kilchen  vnd  ze  heingarten  ist  gegangen,     war  och,  das  ein 
frow  abgieng  von  tods  wegen,   die  der  herrschaiFt  zägehorte  vnd 
genoss  wer  den  dritten  teil,    liess  die  vnberaten  tochtra,    der  sol 
man  nut  nemen,    denn  als   sy   gegangen    ist   ze    kilchen   vnd  ze 
heimgarten.     wer  och,  ob  ein  wib  abgieng  vor  ir  man  von  todes 
wegen,  die  der  herrschaiFt  ziigehorti,    vnd  die  hinder  ir  liese  ein 
bett  zwey  oder  drü,  alle  die  wil  denn  der  man  sich  nit  hSt  ver^ 
eodert,  so  sol  man  dem  man  nit  nemen ,    wäre  aber,    ob    er  sich 
verenderti,  wenn  das  geschäch,  so  hdt  ein  herr  oder  sin  vogt  dem- 
selben  man,  hdt  er  drü  bett,  gewalt  ze  nemend  vngeuarlichen  nit 
das  best  noch  das  böst,  hat   er   aber   zwey  bett,    so  sol  man  im 
eines  nemen.     wer  aber,  ob   ein  man   ze  Ossingen,    der  der   her- 
schafft ziigehorti,  sin  vngenossinen  hett,  vnd  er  abgieng  von  todes 
wegen,  da  nimpt  der  herr  der  frowen  den  halbteil  an  varendem 
göt  vnd  nit  in  ligendem  gät,    es  sye   denn  ledig  eigen,     war,  ob 
ein  frow  abgieng   von  tods  wegen,   die  ir  vngenoss  hett,   da  sol 
man  den  dritten  teil  nemen.     Es  ist  Öch  ze  wissent,  das  eins  jeg- 
lichen vnsers  herren  recht  ist,  das  sin  knecht  gdt  von  hus  ze  hus 
M  Ossingen  vnd  hin  jeglichen   vmb  ein   fftder  bnws  in  A\ft  NfVw- 
^rten  ze  fuereot,  die  im  zägehvrent,  vnd  das  bat  im  memaÄ  il^ 
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▼ersageuci,  vnd  den  selben  buw  sond  die  sdiuppewer  vnd  h&ber 
fueren  in  die  vringarten  eins  lierren,  da  hut  ouch  ein  herr  ze- 
zinsen  ze  Ossingen  vsser  dem  kelnhoff  in  die  selben  wiugarten 
acht  fiieder  buwes,  vnd  die  sol  öch  der  keller  selber  darin  fae- 
ren.  Es  hat  öch  ein  jeglicher  vnser  herr  zins  sechs  f&der  buws 
Tsser  Hagmans  hub  oder  weler  sy  inne  h4t,  vnd  sol  sy  öch  fue- 
ren öch  in  die  selben  wingarten,  vnd  so  der  buwe,  als  vorge- 
schriben  ist,  aller  vffhin  kunt  in  die  wingarten,  so  sol  der  keller 
vnd  zwen  häber  vff  hin  gan  vnd  sont  den  buw  gesehen,  vnd  die 
reblüt,  die  du  gueter  buwent,  sol  jeglicher  besunder  so  vil  buws 
da  zä  geben  als  vil  im  denn  wirt.      £s  ist  öch  ze  wissent,    das 

'  das  holtz  genant  das  Low ,  die  speck  vnd  der  langen  büchel  ge- 
hörent  zä  denselben  wingarten  vnd  guetern,  vnd  darinne  so  sont 
öch  die  selben  so  die  wingarten  buwent  in  den  selben  egenanten 
höltzem  holtzen  vnd  stekken  als  vil  sj  bedurffend ,  vnd  sond 
Öch  so  sy  stekken  gehowent  die  abschneit  alla  vff  binden  vnd 
heim  fueren.  Es  ist  öch  ze  wissent,  das  die  von  Ossingen  das 
recht  band  zä  eim  jeglichen  keller,  der  denn  sesshailt  ist  vff  dem 
egenanten  kelnhoff  ze  Ossingen,  das  schiken  vnd  fügen  sol,  das 
er  ein  nützlich  vaselrint  habi  ze  schickent  ze  mittem  mertzen 
vnder  die  hert  ze  Ossingen,  vnd  sol  es  also  lassen  gan  vntz  ze 
mittem  ougsten,  vnd  das  selb  rint  das  hat  das  recht,  ob  es  Jena 
zeschaden  gieng,  es  wer  in  garten,  in  wisen  oder  vff  aker,  da 
sol  man  es  vnschalklich  vnd  mit  bescheidenheit  vsstriben.  Es  ist 
och  zevnssent,  wer,  ob  der  egenant  keller  das  egenant  rint  in  dem 
zitt  als  lang  das  rint  gan  sol  ze  Ossingen,  pflägti  oder  wätti,  es 
wer  vil  oder  lützel,  ein  tag  oder  mer,  welea  tags  das  geschäch 
in  welen  schaden  des  kämin  die  von  Ossingen,  das  sol  der  ege- 
nant keller  alles  vffrichten  gentzlich  vnd  gar,  vnd  an  dem  ege- 
nant rind  ze  hilff  so  hAt  der  egenant  keller  die  zechend  wis  an 
Brunn  vnd  den  höwzechenden  ze  Langenmäs«  Es  ist  Öch  ze 
wissent,  das  die  von  Ossingen  das  recht  band  von  dem  grossen 
zechenden  ein  nützlichs  vnd  ein  gätz  vaselschwin  vnd  öch  öwi- 
ges.  Es  ist  öch  ze  wissent,  das  ein  ieglicher  keller,  der  denn  in 
dem  kelnhoff  gesessen  ist  ze  Ossingen,  das  recht  hat,  das  er  sinen 
zinfsmag  jederreu  geben  sol  zwey  fuder  holtz  in  dem  Schneitten- 
berg  vnd  zwey  fäder  vsser  dem  selben  holtz,  das  er  sinen  gum- 
post  gesüdet.  War  aber,  ob  den  egenanten  keller  von  sinem 
ewib  ein  kind  wurd,  so  sol  man  im  aber  geben  vsser  dem  ege- 
nanten holtz  ein  fäder  holtz,  wirt  aber  im  ein  knab,  so  sol  im 
werden  zwey  fäder  holtz.  Vnd  darnach  so  ist  ein  recht  von 
vnserm  gnedigen  herren  ze  Ossingen,  welem  man  ein  kint  wirt, 
er  sy  arm  oder  rieh,  das  er  wol  mag  howen  ein  karen  vol  holtz 
öch  vsser  dem  egenanten  holtz,  vnd  das  sol  eili  ieglicher  vordren 
in  den  sechs  wuchen  an  den  vorster,  tut  er  des  nit,  so  mag  im 
es  der  vorster  wol  sperren  vnd  versagen,  war  öch,  ob  einer  oder 
mer  ze  Ossingen  einem  herren  vnderdienstiger  wer  mit  fiii*eo, 
mit  andern  diensten  denn  die  andren ,  das  mag  ein  vorster  öch 
woJ  erkennen  vnd  ansechen,  vnd  dem  me  geben  denn  einem  an- 

dera.    Es  ist  ze  wissent,  wer  öch,   ob  ein  mau  ia  0«&\a%<^u  «In 
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eia  jungfrowen  oder  ein  frowen  vff  geistlicliem  gericht  der  4  an- 
^rech  vnd  sy  inn  nit  beliueb,  die  ist  verfallen  einem  herren  ze- 
ehen  pfund  vnd  dem  man  och  zechen  pfiind  pfenning  Schdffhuser 
Bontz.     virär  öch,  ob  ein  frow  ze  Ossingen  die  andern  hiefs  fre- 
Tenlich  ein  hören,  vnd  das  das  nit  war  wer,  die  frow  ist  verfal- 
len eim  herren  ein   pfund  pfenning  Schdffhuser  müntz  angeverd 
als  dik  das  beschicht.     wer  Öch  dem  andren  vmb  sin  lehen  würb, 
als  sin  zlnsz  swarot,  der  ist  einem  herren  verfallen  zechen  pfund 
fsd  eim  kleger  öch  zechen   pfund    Schäflhuser  müntz.     wer  Öch, 
ob  einer  abgieng  ze  Ossingen   von  tods  w^en,   wer  denn  sinen 
kinden  vmb  die  lehen  würb,  e  das  er  dry  tag  vnd  sechs  wuchen 
vnder  dem  herd  gelid,   der   ist    öch    vmb    zechen  pfund   komen. 
War  öchy  ob  ein  geschrey  wurd  ze  Ossingen,  es  wer  von  für  ald 
was  sach  es  wer,  der  nit  darzä  IbSt  mit   sinem  wafen   ald    das 
darzä  gehört  der  wer  Öch  vmb  zechen  pfund  komen.     Wer  öch, 
das  keiner  den  bach  ablät  ob  dem  dorff,   es  sig'  tags  oder  nachtz, 
tfttt  er  das  nachtz,   so  ist  er   komen  vmb  ein  pfund,   tätt  er  es 
aber  tags,  so  ist  er  vmb  zechen  Schilling  komen  Schdfihuser  müntz, 
als  dik  das  geschieht,      war   Öch,  ob  ein  frümder  da  her  in  lüff, 
vnd  jeman  wölt  beschalken,  ob  da  von  ein  geschrey  wurd,   wer 
dazd  läfft,  was  denn  dem  fktSmden  geschieht,  das  sol  nieman  bes- 
sern, an  ein  todschlag.     £s  ist   ze  wissent,  das  ein  buwweg  gat 
ob  Cänis  Siggen  wiss  vnd   über  Fridboltz  sön    vsshin  vnd  denn 
gat  er  über  den  krumben  acker   vss   vnd   das   Eicha   vnd   ze  de» 
Hasen  son  vs.     £s  ist  öch  ze  wissent,  das  in  der  Tuffen  vds  gat 
bch  ein  buwweg  durchin,   so  gat  ob   des   gemeit   mans  breitten 
durchin  gen  dem  sangen  durchin    öch  ein   buwweg,    so   gat  öch 
ein  buvrweg  von  Getzel  bül  über  gen  dem  kastei,  so  gat  ob  dem 
kleinen  se  ein  buwweg  ze  des  hertzogen  vnngarten  in  vnd  zwü- 
achent  der  lachen  vnd    des  Lommgers   wingarten  vs,  so  gat  ein 
bawweg  zwüschent  Irmenses   wingarten  vnd   Küchlis   wingarten, 
10  gat  ein  buwweg  vnder  Lorran  abher  vnd   zwüschent  Wältin 
beygen  vnd  Rudis  Brüglis  wingarten,    so  gat  denn   ein    buwweg 
zwüschent   Berrenberger  wingarten  vnd  zwüschent  Rudis  Yarer 
wingarten  vnd  gat  gen  Ochsenhartz  trotten. 

Hernach  vollgend  des   dorffs  Ossingen  alte  brüch  vnd  recht 

vriderum  emüweret  1601  ^). 

1.  Zum  ersten  glychen  gelt,  lydlon,  defsglichen  vmm  ker- 
nen haber  vnd  vmm  ander  efsige  spys,  so  ist  das  recht,  das  einer 
ein  tag  vnd  all  tag  püten  läse,  zum  ersten  an  dryg  Schilling,  dar- 
nach an  sechs,  [vnd  dann]  an  nüwn,  darnach  an  ein  pfund,  dem- 
nach ein  andren  nach  bifs  vff  fünffzechen  pfund,  vnd  nach  den- 
selben potten  wyfst  mans  für  ein  Oberhand  *) ,  [der  erlaubt  dann 
an  18  ^  ze  hüten.] 

2.  Item  erb  vnd  eigen  fart  ouch  glicher  gestalt  wie  gliechen  gelt 


1)  die  eingeklammerten  worie  gehören  späterer  correclur  atw 

2)  übergescbriebea :  r{fgt 
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vnd  efsige  spys,  so  einer  das  erst  pott  an  Dimpt^  so   sol  main  iin  i 

keins  rechten  bestattnen.  ä 

3.  Item  dyngskoiifF  ymm  rofs ,  stieren  vnd  ander  dings-  -  j 
köuiFe,  so  mag  einer  eim  in  acht  tagen  pütten  lafsen  vrszärichten  g 
darnach  die  pott  ein  andren  nach,  bifs  einer  bezalt  wirt  wie  obstatt.  f| 

4.  Item  so  ein  frömbder  by  ynns  eia  gychtige  schuld  vnd  |r 
mit  recht  in  züchen  mufs,  so  ist  das  recht,  das  er  in  in  yierzechen  f 
lagen  vfsrichten  vnd  zalen  solte.  Vnd  so  das  nüt  bescheche,  so  ^ 
mag  er  dem  rechten  wol  widervmm  nach  fragen,  so  ist  das  recht,  ^ 
das  einer  in  Yfsrichten  solte,  das  einer  by  Sonnenschein  noch  ein  , 
halb  myl  wegs  gan  möge ;  wo  söllichs  nüt  bescheche,  so  mag  ei-  j 
ner  in  ein  oiTen  wyrtzshufs  ligen,  vnd  mordrygs  dem  rechten  wi-  ^ 
derum  nach^gen. 

5.  Item  so  einer  den  drytten  rechtstag  behyfft,  so  ist  das  ^ 
recht,  das  man  eim  in  sin  hüls  gange  vnd  im  pfand  vfstreitt,  bifs  ^ 
er  vfsgericht  vnd  bezalt  ist.  ^ 

6.  Item  so  einer  den  dritten  rechtstagen  aber  sieht,  der  ist    ^ 
allemal  fünfP  Schilling  dem  gericht  z&  bufs  verfallen,  demnach  der    ^ 
oberkeitt  heimkent. 

7.  Item  wellicher  so  gar  ein  vnbürlichen  costen  hoüscht, 
der  sol  das  recht  mit  im  bringen,  vnd  wie  man  dann  an  sinem 
ort  halt,  so  sol  er  mit  dem  costen  ouch  ghalten  werden.  ^ 

8.  Item  so.  halt  ein  gemeind  zd  pietten  an  fünfiT  Schilling  ^ 
bifs  vff  ein  pfund ,  vnd  gehört  die  bfifs  einer  gemeinde 

9.  Item  wenn  zwey  ementschen   ein    andren  zä   gemeiuder 
an  nemen,  vnnd  von  einandren  one  lyberben  mit  tod  abgangen,  so 
erbt  das  läbendig  des  abgestorbnen  gäts,   [es  werde  dann,    wann    ^ 
zwey  einannderen  nemmend,  inn  der  ethäding  ein  anders  andingen«] 

10.  Item  wenn  zwey  emenschen  mit  einandren  zii  kylcheii 
vnd  zä  strafs  gyengen,  vnd  die  frow  gienge  vor  irem  eman  mit 
tod  ab,  [vnd  veriieCse  kinder,]  so  besitzt  er  der  frowen  gntt,  die 
wyl  er  vnuerenderet  blipt,  verenderet  er  sich  widerumm  mit 
einer  andren  frowen,  so  ist  er  den  kinden  ir  mäter  gät  verfalen, 
[so  lang  aber  ein  kind  ledig  vnd  bim  vater  inn  der  huTshaltung 
blybe,  so  gibt  er  im  nüt  vfshin,  vnd  hatt  die  nutzung  von  defs 
kindes  gät.]  gienge  aber  der  man  vor  der  frowen  mit  dod  ab, 
so  git  man  ir  [vom  gantzen  göt,  das  von  iro  vnd  dem  man  naher 
verbanden  vnd  by  einanderen  ist,]  ein  kindsteil,  es  sig[en  deren] 
lützel  oder  vil  vnd  nit  mer,  vnd  hiemit  vfsgericht  sin  solte* 

11.  Item  es  sollend  ouch  zwey  ementschen,  so  sj  beide 
schulden  by  einandren  machtend,  helffen  zalen  bifs  vfT  das  ryngst 
gwaud  am  lyb,  so  aber  sin  ewyb  mit  tod  abgadt,  sollend  die 
kind  ir  m&ter  gät  daran  strecken  vnd  zalen. 

12.  Item  so  ein  mäter  mit  iren  kinden  teilt  vnd  wenig  gdt 
verbanden  ist,  so  git  man  der  mäter  ein  vortel,  damit  sy  dester 
bafs  erhalten  möge. 

13.  Item  es  ist  ouch  by  vns  der  bnich,  das  ein  vatter  sine 
kinder  erben  möge,  vnd  nüt  die  geschwüstergite. 

14.  Item   $o  einer  in    der  gemeind  mit  holtz  oder  am  ops 
mit  rossen,  stieren,  küen  vnd  andren  vech  %c\\«i«ti  \\\«\«^  m^  V\«itt 
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ein  gemeind  den  selben  an  ein  pfund  z&  straffen,  es  möcht  einer 
80  vnbürlich  handlen^  es  stund  dann  an  einer  Oberhand. 

15.  Item  so  einer  in  der  gemeind  einem  vfsertbalb  der  ge- 
meind ein  hus  zu  kouffen  gipt,  der  sol  sin  burgrecht  verwürckt 
haben,  vnnd  so  er  nach  in  der  gemeind  hufs  halten  wyl,  sol  er 
den  inzug  schuldig  wie  einandren  viserthalb  dem  dorff. 

16.  Item  so  ein  vatter  vnd  möter  sün  vnd  töchteren  hinder 
inen  verliefse,  so  ist  vnser  brucli,  das  man  den  sönen  einen  vor- 
teil nach  gelegenheit  des  gfits  [gibt]  an  hüsem  [oder  güteren,] 
Tnnd  so  die  döchtern,  es  weren  vil  oder  wenig,  sych  nüt  verhü- 
ratet,  sollend  die  sön  der  mfiter  [vnd]  töchteren  kalt  vnd  warm  ^) 
xSgeben  schuldig  sin. 

17.  [Vnnd  so  ein  söhn  olin  lyberben  vnd  vnverhyratet,  mit 
tod  abgadt,  so  erbend  syne  bräderen  vnd  schwösteren  all  inne 
inn  dem  vorteil,  zu  glychem  teil.] 

18«  [Vnnd  wann  vnerzogen  kinder  vnd  aber  kein  gut  ver- 
banden ist,  so  ist  nach  gemeinem  bruch  vnd  rechten  vatermag 
schuldig,  die  kinder  zu  erzüchen.] 

ÖFNUNG  VON  ANDELFINGEN  ^). 

Wir  Lutpolt  von  gottes  genddeu  hertzog  ze  Osterrich  vnd 
ze  Styr  grdfF  ze  Habspurg  vnd  ze  Kyburg  vnd  lantgräff  in  Elsaz, 
thun  kunt  allen  den  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen, 
wan  wir  vernomen  habent,  das  von  alter  her  by  vnsern  vor- 
dem Tnd  by  vnsern  ziten  ein  gut  gewonheit  gewesen  ist  in  vn- 
serm  dorff  ze  Andolfingen,  also  verr,  wer  die  guter  inne  hett  in 
dem  selben  dorff,  es  sigint  hofstett ,  äkker  ald  wisen ,  der  mag 
wol  hofetett  da  von  Yerlihen  vmb  ein  genanten  zins,  es  sigint 
wisen  ald  äkker,  donkt  es  sin  nachgeburen  wäger  getdn  denn 
vermitten,  vnd  das  och  derselb  zins  wider  in  die  guter  gang.  £s 
ist  och  ze  wissent,  wie  ein  herr  der  Andolfingen  das  dorff,  lütt 
vnd  gut  inne  hett,  her  komen  sol.  des  ersten  so  sol  er  her 
komen  zu  den  drin  gerichten,  die  man  nempt  egericht,  mit 
zwein  winden ,  mit  einem  habchk ,  mit  einem  vogelhunt  vnd  mit 
einem  knecht  in  den  obernkelnhof,  vnd  sont  sin  da  warten  all, 
die  in  diss  gericht  hörent;  da  sol  och  ein  herr  richlen,  der  denn 
herr  ze  Andolfingen  ist,  armen  vnd  riehen,  wittwen  vnd  weisen, 
vmb  eigen  vmb  leben  vnd  vmb  erb.  Das  erst  egericht  das  sol 
un  ze  sant  Gläris  tag,  das  ander  sol  sin  ze  meygen,  vnd  das 
dritt  ze  sant  Martin  tag,  vnd  wenn  du  gericht  vollgänd,  so  sond 
in  die  gebursami  nemen,  vnd  sont  in  füren  an  ein  wiert,  der  im 
süer  erlichest  ist,  vnd  inen  aller  vnschädlichest ,  den  schaden 
den  sont  all  die  han ,  die  in  diss  gerieft  hörent.  Wärt  aber,  das 
tm  ieman  fiirbasser  bedürft ,  der  sol  in  her  bringen  an  der  bur- 
itmi  schaden.  Wend  ir  nun  hören,  herr,  waz  rechtz  ir  band 
ze  dem  obernkelnhoff,  da  lib  vnnd  gut  iiwer  war,  da  ein  heiler 


1)  corngiert :  [herherig  md  platz  im  has. 
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▼f  sitzt,  wil  der  by  lebendem  lib  ab  dem  hof  vam,   so  sol  er  tF 
dem  hof  lun  ein  wagen  vnd  swei  joch  vnnd  ein  ziehter,  vnd  sol 
denselben  wagen  laden  mit  buw,  vnd  wenn  du  hinder  reder  ko- 
ment  da  du  vordren  stunden,  so  hett  er  gewert,    vnd  sol  och  vf 
den  hof  liln  vier  fryschling,  die  frjschling  die  sont  sin,  daz  mans 
ze  sant  Martis  tag  genisen  mug,    so   soll  er   och    dar   vf  Idn  ein 
Sessel  vnd  ein  küssi,    ein    han  vnd  ein  hennen,   vnd   ein    sidlen 
vnd  ein  pfui  wen  vnd  ein  hantschuch,  vnd  ein  jcct  (?)•  Ist  och,  das 
der  man  abg^t,   hett  er  vnberSten  knaben,   so   sol  man   im   nüt 
ne^en,  denn  ein  hoptval,  vnd  nit  furo,  ist  das  das  er  vnberSten 
kind  14t,   lut  er  aber  beraten  kind,    so   sol  er  nemen,  als  er  ze 
kilchen  ist  gegangen,    vnd   swert   vnd  messer.     Ist  aber,    das  er 
nieua  kint  hett,    so  sol  er  nemen    als    er  ze  kilchen  ist  gangen 
vnd  swert  vnd  messer  vnd  nit  fiiro.     Ist  aber,   das  die  frow  ab- 
gat,  ist  du  vnberSten  tochtra,  so  sol  man  ir  nüt  nemen,  sint  sy 
aber  berdten,  so  sol  man  ir  nemen  als  sy  ze  kilchen  ist  gegangen 
vnd  nit  furo,   vnd  war  aber,  das   sich  der  man  endritti  vnd  ein 
ander  frowen  naem,  hett  er  denn  drü  bett,  so  sol  min  herr  ne- 
men weder  das  böst    noch  das  best,    hett  er  aber  zwei  bett,    so 
sol  er  nemen  weders  er  wil ,   die  bett  sol  man  im  nut  nemen ,  e 
das  er  sich  verendrett,  es  sig  by  lebendem  lib  ald  by  totem ;  war 
och,   das    er  ein  frowen    näm  by  lebendem  lib,    wenn  man   im 
denn  die  frowen  ze  der  vordren  tür  in  fiirti,  so  sol  man  das  bett 
ze  der  hindren  tür  vs  tragen,  vnd  nüt  e.   Die  rechtung  die  hand 
all  die  lüt  die  miner  herschaft  sint.     Ist  och,  das  der  man,    der 
vf  dem  hof  ist»  kind  lät,  die  dem  hof  vnd  dem  gut  nüt  gerdten 
mugent,  hent  die  kint  ein  frünt,  der  mag  wol  vf  den  hof  sitzen 
vmb  die  zins  vnd  vmb  dienst,  die  von  dem  hof  gänd  vntz  vf  die 
stund,  das  die  kint  dem  gut  geraten  mugent,  des  sol  man  in  nüt 
vor  sin.     Alle  lüt,  die  miner  herrschaft  guter  hand  vnd  och  lib 
vnd  gut  sin  eigen  ist,  die  mugent  wol  ierü  kint  beraten  mit  den 
gütern  vnd  sol  in  nieman  des  vor  sin.     Die  lüt,    die   ze   Andol- 
fingen  sitzent  in  dem   doriT,  die    hand  die  rechtung  vnd  die  ge- 
wonheit  von  alter  her   dan   gehept,    das   enkein   herr  erben  sol 
weder  hus  noch  hof,  noch  akker  noch  wisen,  noch  enhein  ligent 
gut,  e  das  aber  enkein  herr  erben  sölt,  hett  e^  ander  erben  nüt, 
so  sölt  es  e  der  nächst  der  gut  by  im  hett  erben ,   wölt  aber  ie- 
man  die  hüser  ansprechen,  die  hie  stand,  der  sol  och  niena  recht 
suchen  denn  ze  Andolfingen ,  da  dieselben  hüser  stand.     Da  sol 
och  nieman  recht   vmb  sprechen  denn  die  lüt  die  da  hüser  hand 
die  da  stand ,  nach  dasz  recht.     Wir  hand  och  die  recht  in  dem 
dorif,   das   wir   wol   mugent  einem  verbieten  an  ol&ier  strdss  sin 
gut  als  in  den  hüsern,   ald  wo  wir  das  begrilFen  mugent  vf  ein 
recht,  An  den,   der  zu  der  Schmitten  fert  vnd  zu  der  mülL      £s 
sol  och  nieman  recht  sprechen  vmb  enkein  ligend  gut,    wan  die 
die  in  dem  dorff  sesshaft  sint.    Es  ist  och  ein  gewonheit  vnd  ein 
rechtung,  die  wir  habint  ze  dem  nidren  hof,    das  der  nider  hof. 
sol  han  ein  vaselrint,   das  der  bursami  nütz  vnd   from  sy,   vnd 
sol   das  selb   vaaehint  in  gAn    ze    mittem  mertzen   vnd  sol  man 
ocA  dem  selben  ein  brot  gen  als  sitt  vnd  ^Qyron&^\&l\  n«\k£  fid\^ 
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daz  das  selb  rind  ieman  ze  scliaden  gäty    es  sig  in  die  äkker  ald 
in  die  brisen,  da  sol  man  es  vnschalkbarlich  vss  triben,  ein  vsser 
don  sinem    in  eines  andern  vnd  nit  fürbaz.     Der  nider  kelnhof 
beit  ocb  daz  recht,  daz  der  keller  sol  üben  die  kügen  dem  bier* 
ten,  iireler  der  bursami  wol  geuelt    Wir  band  ocb  daz  recbt  ze 
dem  obernkelnbof ,  das  er  sol   Iran    ein  bok ,   der  sol  gän  vnder 
Toser  vecb ,  ob  wir  geiss  bie  bettint ,  von  dem  bok  bett  er  die 
recbtimg,   das  er  die  geiss   sol   in   tun   drj  mitwucben  in  dem 
meygen,  vnd  sol  die  geiss  roelcben,  vnd  mag  man  wol  ie  ein  geiss 
an  der  ersten  mitwucben  lösen  mit  einem  pfenniug.  £r  bett  ocb 
das  recbt,  das  er  sol  das  klein  vecb  verüben,   wen    die  bursami 
daizu  erweit ,  der  birt  sol  im  odi  sines  vecbs  büten.     Der  kyl- 
chen  zebent  ze  Andolfingen  sol  ban  ein  vaselswin,  das  sol  allweg 
sin.     Es  bett  ocb  der  birt  daz  recbt  ze  dem  obern  keller,  das  er 
im   sol  buwen  drii  Ükkerli,  vnd  sol   im  der   birt  dar  vf  samen 
gen,   vnd  von  dem  ükkerli   sol  der  birt  dem   oberkeller  bundert 
eiger  gen  ze  Ostren.    der  oberhof  bett  och  die  recbtung,  das  man 
im  sol  boltz  gen  ze  einer  vfiricbti  vnd  ocb  brüchboltz  ze  pflügen, 
vnd  du  rechten  bant  allü  du  guter  du  vnser  berschaft  sint.     £s 
ist  ocb  ze  wissent,   das  die  lüt,   die  da   gesessen   sint  ze  Andol- 
fingen vnd  ze  Adlikon,   dem   oberkeller  sont  erren    dry  stünt  in 
dem  |ar,    vnd  die  pflüg  sol  ein  vorster  samlen  vnd  sol  denn  der 
vorster  vnder  den  pflügen  nemen  welen  er  wil ,    vnd  da  sol  der 
vorster  im   tun,   daz  sin  er  sig   vnd  vns  nutz.     Der  oberkeller 
sol  ocb  inen  ein  biers  ze  essent  gen,  vnd  tut  er  des  nit,  so  mu- 
gent  sy  wol  wider  enweg  varn,  ald  tun  weders  wend.     Ist  ocb, 
das  sy  im  errent,    so   sol  der  oberkeller  dem  meyster   ein  brot 
gen ,  vnd  sol  daz  brot  also  sin ,  das  es  von  dem  risten  gang  vutz 
für  daz  knü,  als  verr,    daz  er  dem  knecht  ein  abentbrot  dar  ab 
scbnid  ob  dem  knü,  vnd  das  übrig  sol  er  denn  bein  tragen  ob  er 
wil.     £s  ist  ocb  gewonlicb  vnd  ocb  recbt,  das  wir  sont  ban  ein 
vorster  bie,  der  vns  sol  büten  wisen,  akker,  boltz  vnd  ocb  veld, 
der  sol  ocb  des  bolz  büten   durch   das  jar.     den   vorster  sol  ein 
bursami  erwellen,  vnd  sol  es  ein  berr,   der  denn  vnser  lierr  ist, 
lihen;  der  vorster  bett  ocb  ein    leben  da   von,    das   beisset  das 
vorsterleben ,  er  bet   ocb  du  rechten  ze  den  gütern ,  das  man  im 
git  vorstergarben ,  als  von  alter  her   ist  komen.     £r  sol  ocb  ei- 
nem vogt  vnd  der  gebursami  gehorsam  sin,  als  man  sin  notturftig 
ist.    Es  ist  ocb  gewonbeit  vnd  recbt ,  das  man  git  ieder  frowen 
ein  karren  boltz,  du  ein  kindli  bringt,  sy  syg  baimsch  ald  frömd, 
du  bie   nider  kumt.      Man   sol    ocb   dem   niderkeller    vnd  dem 
oberkeller  gen  wycbennacbt  boltz  ieru  fuder,  als  ocb  da  her  sitt 
vnd  gewonlicb  gewesen  ist.     £s    sol  ocb   ein  amptman  vnd  ein 
vorster  nit  boltz   bowen  vntz  das  sich  ein   bursami   erkenn ,  wa 
sy  bowen  sont.     Es   ist  ocb  gewonlicb  vnd  recbt,    das  man  die 
buwweg  sol   vf  tun,  des  ersten  so  sol  ein  Valien tor  sin  ze  dem 
kilcbtor,  vnd  sol  das  selb  tor  machen  der  oberkeller  vnd  du  Lin- 
denmüli   vnd   Wilhelm  Murer.      Ein  buwweg  ist  ze  Gendrisow 
den  man  offen  sol  län,  vntz   das  man  die  bierfs  ^esäX,  nu4l  «^\ 
in  rencblabea   wer  des  Müssen   wis    bett,   vnd   so\  N«£%^Vi^^^\v 
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siD,  vntz  das  man  die  hiers  gescbnit,  vnd  dar  nach  sol  man  wi- 
der vir  tun.  Es  sol  och  ein  buwweg  sin  yf  Bolla,  den  sol  man 
och  ze  den  selben  ziten  yftun  vnd  verschlahen^  das  selb  sol  ein 
meyger  tun  der  \f  dem  meygerhoiF  sitzt.  Es  sol  och  ein  Valien« 
tor  vf  fiirwiger,  das  selb  vallentor  sol  machen  Eberlis  gut  vnd 
der  meygerhof  vnd  Hanns  Murers  gut  ald  sin  erben ,  vnd  die 
sont  ein  haggen  dar  gen.  Wir  band  och  veroomen,  daz  min 
herren  die  rechtung  band;  das  sy  sond  richten  über  das  blut  ze 
Andelfingen  in  dem  dorf ,  wan  sy  stok  vnd  galgen  da  band,  was 
in  ieren  gericliten  geschieht  vnd  in  dem  gebiet  vnd  niena  an- 
derswo;  es  sy  ze  Waltalingen  vnd  Guntringen,  ze  Ossingen  vnd 
hie  disent  der  Tur  da  vacht  es  an^  ze  Flach  disent  dem  Lotzen- 
bach  vnd  gdt  für  den  Schindelberg  vf,  vnd  für  den  brunnen  vf 
Aitzna ,  vnd  gat  ennunt  Henkart  hin  in  die  schönen  buchen ,  du 
in  Oberwiler  holtz  slat,  vnd  gÄt  in  den  grossen  nussbom  ze  Berg 
vnd  gat  denn  vf  fiir  nussbuch  vnd  gat  in  den  Büterbach  ob  Tor« 
likon.  Es  ist  och  ze  wissent;  war,  ob  ein  man  ze  Andolfingen 
ein  junkfrowen  ald  ein  frowen  vf  geistlichem  gericht  der  e  an- 
sprach, vnd  sy  nit  behub,  der  ist  einem  herren  veruallen  zehen 
pfunt,  vnd  der  frowen  och  zehen  pfunt  Schaffhuser  muntz.  Es 
ist  och  ze  wissent,  war,  ob  ein  frow  ze  Andolfingen  ald  ein 
junkfrow  ein  man  vf  geystlichem  gericht  der  e  ansprach  vnd  sy 
in  nit  behub,  du  ist  veruallen  einem  berren  zehen  pfunt  vnd 
dem  man  och  zehen  pfimt  SchaOhuser  müntz. 

ÖFNUNG  VON  LAUFEN  ^). 

Difs  sind  defs  hofs  ze  Lauffen  recht  vnd  gedingt  die  man 
offnen  sol  ze  herbstgeding  vnd  ze  maigehgeding. , 

Defs  ersten  sol  man  offnen  des  hofs  vnd  der  hoflüt  gemai- 
nen schaden  vnd  gepresten.  Das  erst  vnd  das  gröfst  ist  die  vn- 
gnosamin,  wenn  ain  hofliörig  man  ain  frowen  nimpt,  die  nit  sin 
genofs  ist,  der  hat  defs  bischoffs  vnd  defs  vogts  huld  verloren, 
vnd  darumb  ist  recht,  sitzt  ein  vogt  vff  sinem  rofs,  so  er  es  ver- 
nimpt^  so  sol  er  darab  nimer  kumen,  e  das  er  in  gehamnet  vnd 
gebyfanget,  ob  er  mag.  Darumb  ainem  vogt  sin  gut  verfallen  ist, 
doch  sol  er  in  schetzen  in  der  maafs,  das  ain  bischoff  oich  ettwas 
da  find,  vnd  wenn  er  sich  mit  einem  vogt  vnd  mit  ainem  bi- 
schoff als  gerichtet,  dennocht  so  ist  er  jarlichs  ains  bischoffs 
pfleger  verfallen  ze  geben  ze  dem  herbstgeding  iij  /3  pfening 
Schaufihuser  müntz  vnd  ze  dem  maigen  geding  m  ß  pfening  der 
selben  müntz. 

Wenn  oich  ain  man  vnd  ain  fröw,  die  in  den  hof  zu  Louf- 
fen  gehörent,  sich  in  der  mainung  entgürten,  das  sy  eelich  by 
ain  ander  liggen  wellen,  si  syen  zesamen  geben ,  oder  sy  haben 
ain  ander  selb  genomen,  so  sind  sy  morndes,  so  sy  vffstond,  ain 
ander  geerb  vnd  genofs  über  alles  das  gut,  das  sy  yendert 
hand,  es  sye  ligend  oder  varend  gut,  wie  es  genant  ist. 


^J  im  bezirke  Andelüngen  über  dem  1\Vieinf;jA\e  uiiNve\\  Sf^^^^ut^ti. 
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Man  offiiet  oich  die  vtudd  vnd  waid>  die  die  hofiiit  haben 
sood.  Defs  ersten  8ol  ir  waid  gan  vntz  gen  Sunelfingen  in  den 
bninnen,  dar  inne  sond  sy  treuckea,  vnd  gen  Nu  fron  vntz  an 
den  Wendelstein,  da  sond  sj  trenckeu  in  dem  bacb,  vnd  vntz 
gen  Ellikon ,  da  sond  sy  trencken  in  der  Tur  y  das  sol  ir  wuun 
vnd  ir  waid  sin ;  man  sperret  inen  es  aber.  Oich  sond  sy  ir  wunn 
vnd  waid  hon  in  den  höltzern,  die  sy  den  von  Tachshain  geben 
hood,  von  defs  vsspruchs  wegen* 

JVlan  oSnet  ouch,  das  Schau  fhuser  kein  recht  haben  mit  ir 
vich  ze  vraiden  disent  dem  Rin.  Die  hofTlüt  offnen t  öch  dafs  die 
von  Tachshain  kain  recht  in  iren  holtzem  haben.  Ouch  offnent 
si,  das  man  dehainem  das  vorster  ampt  lihen  sol,  denn  der  in 
den  hoff  gehört. 

ISIan  öffnet  ouch,  dafs  aius  byscbofs  von  Costentz  aigenschaft 
gang,  vom  Röribrunnen  vntz  gen  Schaufhusen  an  das  wighus 
vnd  dannenhin  vntz  an  den  Rütibach,  vnd  was  fraOinen  da  be- 
Schicht,  darumb  sol  ain  vogt  richten,  aber  ain  byschoff  sol  rich- 
tta  ymb  aigen  vmb  erb,  ald  vmb  gulten,  vnd  wenn  es  an  die 
firäflin  gat ,  so  sol  er  dem  vogt  den  Stab  geben ,  da  gevelt  denn 
dem  byschoff  von  yeglicher  fräflin  iii  ß  phenning,  si  syat  klain 
oder  grots,  so  geuallet  dem  kleger  vnd  dem  vogt  was  ye  denn 
die  vrteil  gitt. 

Ain  byschoff  sol  ouch  den  hofllüten  aineu  richter  haben,  vor 
dem  si  ir  Sachen  wandlen  vnd  vsstragen  nach  ir  notdurft,  vnge- 
uarlich. 

Ains  bischoffs  phleger  sol  öch  lihen  hirten  vnd  härten,  vnd 
sol  man  aber  im  sin  recht  da  von  tun. 

Es  bt  ouch  sidt  vnd  gewonlich,  das  man  vorster  sol  setzen 
ze  sungichten,  dieselben  vorster  sond  die  hofflnt  kiesen  by  ir  eyd, 
die  si  die  niitzisteten  vud  die  besten  darzu  dunkent,  denen  sol  es 
denn  ains  byscbofs  phleger  lihen,  vud  sond  die  dem  x^hleger  sin 
recht  da  von  tnn. 

War  aber,  das  man  nit  vorster  fund,  so  sond  die  keller  die 
huober  vnd  die  schu posser  das  holtz  besorgen  vnd  behüten,  als 
daher  recht  sidt  vnd  gewonlich  gewesen  ist,  daz  ist  von  alter 
also  her  komen.  Wenn  man  nit  vorster  vindet,  wer  ye  denn 
die  schuposs  inne  hett,  die  man  nempt  Bilgrinsschupposs,  der  sol 
sich  dez  vorsteramptz  vnderzichen ,  vnd  sol  auch  im  denn  voll- 
g^  vnd  werden  was  zu  dem  vorsterampt  gehört,  es  sy  klain 
oder  grofs. 

£s  ist  ouch  gewonlich,  daz  ains  byscbofs  pfl^er  sins  herren 
zins  sol  gebiitten  vor  sant  Gallen  tag  viertzehen  tag ,  vnd  wer 
denn  den  zins  in  den  tagen  git  vnd  vff  vertiget  gen  Costentz,  wie 
denn  dem  zins  mysslinget,  da  sol  der  bischoff  den  schaden  han. 
War  aber,  das  sich  die  lüt  sumptin  mit  dem  zins  vntz  nach  sant 
Gallen  tag,  misslingt  denn  dem  zins  von  vnwetter,  so  sond  die 
hüber  vnd  die  schüposser  den  schaden  han.  Wurd  aber  in  der 
zinse  entweret  von  ains  bischofs  wegen,  so  sond  si  ir  zins  ledig 
sm,  also  das  si  nit  gebunden  sind  den  zins  änderst  ze  g.ebea. 

Wenn  ouch  die  hüber  vnd  die  schüposser  aluem  VL^Wftt    %^« 
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zinsend  so  hand  si  gnüg  getan,  vnd  sind  fiirbas  nit  gebunden« 
Wer  aber,  daz  jeman  sumsälig  wurd  an  dem  zins,  so  mag  ains 
bischofs  pifleger  ainen  vogt  ald  sinen  botten  zu  im  nemen  vnd 
mag  darumb  pfenden  zii  dem  hus  ald  zii  der  hoibtatt,  die  in  daz 
gut  gehörrend;  ob  er  da  pband  vindet,  vntz  daz  er  gewert  yvirt 
vnd  da  sol  denn  der  vogt  ze  biiss  nemen  v  ß  phening  vnd  dez 
biscbofs  pbleger  ni  ß  phening«  vr^'r  aber,  das  si  nit  pband  fun- 
den,  so  mugent  si  daz  hus  vnd  die  hoffslatt,  acker  wisen  vnd 
wingarten,  oder  was  denn  zu  dem  gut  gehört  angriffen,  mit  ver- 
setzen ald  mit  verkouffen ,  als  verr,  vntz  das  si  der  zins  die  ie 
denn  vsständ  vnd  der  fr^flin,  die  denn  von  der  zins  wegen  geual* 
leu  sind,  gentzllch  gewert  werden,  doch  mit  der  beschaidenhait, 
das  die  ehäftin  gen  dem  bischoff  vnd  gen  dem  gut  dehainen  ge- 
bresten  gewinne,  vnd  wenn  man  den  zins  gen  Costenz  antwurten 
wil,  so  sol  ain  vorster  in  dem  scheff  sin  von  dem  mal,  daz  das 
erst  viertal  in  das  schiff  konipt,  vnd  sol  vsser  dem  scliiff  niemer 
komen  e  das  jungst  viertal  darufs  kompt. 

Es  sol  ouch  ain  keller  von  Lauffen  sinen  zins  dez  ersten 
w^'ren,  vnd  dieselben  zins  sond  zwen  huber  vnd  zwen  schiipos- 
ser,  ald  ain  hüber  vnd  ain  schüposser  schfe'tzen,  vnd  sol  denn 
ain  keller  ir  aller  zins  schetzen. 

Man  sol  ouch  ainem  bischoff  sin  zins  w^ren  vnd  antwurten 
gen  Costentz  vff  die  pfallentz  ön  sinen  schaden,  doch  mit  der 
beschaidenheit,  daz  er  den  keller  vnd  ander  lüt,  die  mit  den  Zin- 
sen vffaaren,  zeren  vnd  verkosten  sol  vff  vnd  ab  vngeuarlich. 
Ain  bischoff  sol  ouch  die  nüwen  zoll  richten  äu  der  zinser  schaden. 

Wer  ouch,  das  dehain  hüber  oder  schüposser  sinen  zins 
gentzlich  versäss  drü  jar  daz  er  nichtz  daran  geh,  so  wer  daz 
gut  zinsuellig  vnd  möcht  es  denn  ain  bischoff  liehen  vnder  den 
genossen,  wem  er  weit. 

Es  ist  ouch  sidt  vnd  ge wonlich,  wenn  ain  herr  sin  flaisch 
wil  hän,  das  sol  man  gebüten  vierzehen  tag  vor  sant  Andres  tag 
vnd  vff  weihen  tag  man  daz  gebüt,  so  sol  ains  bischofs  pfleger 
vor  an  dem  abend  ze  Lauffen  sin,  vnd  sol  sinen  knecht  vnd  si- 
nen swainer  da  bi  im  han,  vnd  sol  denn  der  pfleger  dem  keller 
vnd  allem  sinem  gesind  die  oachtsell  geben  enmornendz  ze  enbis- 
sen,  vnd  sond  ouch  denn  die  hüber  iri  swin  da  han,  der  sind 
funff  hubswin,  der  ain  ieglichs  gilt  vi)  ß  Costentzer  «^  vnd  zway 
swin  der  ain  yeglichs  gilt  viij  ß  Costentzer  phenninge,  vnd  ain 
swin  das  sol  gelten  vj  ß  Costentzer  <A,  vnd  von  den  zwain  swin 
der  ains  alit  ß  Costentzer  gilt  sol  ainem  vogt  ains  werden,  vnd 
vnder  denselben  swin  sol  ain  vogt  ein  jar  wellen  vnd  ains  bi- 
schofs pfleger  daz  ander  jan 

Die  mülin  gilt  ouch  ain  swin,  das  sol  über  vij  ß  Costentzer 
gelten,  vnd  sol  in  der  mafs  gut  sin,  daz  es  an  kür  in  gät,  vnd 
wenn  die  swin  dar  komend ,  so  soll  ain  keller  von  Louffen  kie- 
len daz  erst  hübswin  vnd  daz  best,  also  so  es  vff  die  phallentz 
kompt,  so  sol  man  dauon  werffen  was  böfs  ist,  vnd  wiget  es 
denn   zway  vnd  sibentzig  phund  ald  me,  so  hat  er  recht  geko- 


LAUFEN  105 

leii;  wiget  es  aber  müider,  80  hat  der  keller  mins  herren  huld 
verloren.  In  dem  selben  geding  sond  auch  die  büber  kiesen  ain 
twin  nach  dem  andern,  vntz  daz  si  alle  kosen  vrerden,  vrelher 
sich  aber  da  misshuti  an  dem  kiesen ,  der  hett  ouch  mins  herren 
huld  verlorn. 

Wenn  ouch  die  swin  also  gekosen  werden,  so  sond  die  vor- 
ster  die  swin  triben  vnd  antwurten  gen  Costentz  yff  die  phal- 
lentz,  vnd  sol  ouch  ain  keller  den  vorstem  von  ains  biscbofs  gut 
ze  stür  geben  i  /?  edi  Costentzer  münfz,  vnd  wenn  die  vorster  die 
swin  also  geantwurtent ,  so  sol  maa  in  geben  dez  besten  hüb- 
svdns  ruggen,  da  die  swart  dry  vinger  brait  vff  sy,  vnd  desselben 
swins  Schmer  sond  die  vorster  ouch  dannen  tragen. 

Wenn  ouch  die  swin  also  gebotten  werden,  als  vorgeschri- 
ben  stät,  weither  hüber  sich  denn  sumpti,  das  er  sin  swin  nit 
da  hett,  vff  desselben  hübers  vnd  der  hüb  schaden  sol  ain  pfleger 
da  ligen ,  vntz  das  daz  swin  bericht  wirt. 

Was  ouch  die  swin  höcher  oder  türer  geschfe'tzt  werden, 
denn  ir  ieglichs  gelten  sol,  als  vorgeschriben  stat,  das  sol  ain 
pfleger  dem,  der  ye  denn  das  swin  geben  hett,  vnuerzogenlich 
heross  geben,  tut  er  daz  nit,  so  sol  er  in  ze  Louffen  verkosten 
tntz  er  in  bezalt. 

Wer  aber  der  swin  dehains  pfennig ,  ist  daz  vff  der  hüb  er- 
worffen  vnd  erzogen,  so  sol  der  hüber  vij  ß  Costentzer  für  das 
swin  geben,  vnd  sol  es  im  selber  haben,  ist  aber  das  swin 
kouilt,  so  sol  er  ain  ander  swin  dar  geben,  vnd  sol  im  das  pfin- 
nig  beliben. 

£s  ist  ouch  sidt  vnd  gewonlich ,  wenn  man  mäyen  geding 
oder  herbstgeding  haben  wil,  das  sol  man  vorhin  vierzehen  tag 
gebüten,  vnd  so  das  geding  morndes  wesen  sol,  so  sol  ains  bi- 
Mhofs  pfleger  vnd  sin  knecht  an  dem  aubend  gen  Louffen  komen, 
den  sol  denn  ain  keller  die  nachtsell  geben  vnd  enmorndens  ze 
enbissen,  vnd  wer  denn  dez  pfl^gers  von  gerichts  wegen  fürbas 
bedarff,  der  sol  in  ouch  verkosten. 

Wenn  ouch  die  vischer  ze  vrfar  in  der  mainung  an  sitzend, 
das  si  ainem  bischoff  vischen  wellen,  so  sol  er  sechs  die  ersten  lachs, 
die  er  nach  enander  vahet,  ainem  keller  gen  Louffen  antwurteu, 
tnd  sol  denn  der  keller  die  ingeader  nemen  vnd  sol  die  backen 
saltzen ,  vnd.  so  ainS  bischoffs  phleger  die  visch  gesiebt,  geual- 
leod  si  im  denn  nit,  so  sol  der  vischer  die  visch  wider  nemen, 
Tod  sol  ainem  bischoff  xxx  ß  Costentzer  phening  dafür  geben. 
8i  sond  ouch  ansitzen  ze  aller  hailigen  tag ,  vnd  was  si  in  dem 
zug  an  dem  donrstag  gevahn  vntz  vff  sant  Nicolaus  tag,  das  sond  si 
den  Vögten  antwiu*ten,  vnd  sond  die  vögt  den  vischern  vff  den 
donrstag  essen  vnd  trinken  geben  vngeuarlich.  War  ouch,  das 
die  vischer  nach  sant  Nicolaus  tag  in  selber  fürbas  sässen ,  so 
sond  si  ouch  den  vögten  den  vang  vff  den  donrstag  fürbas  lassen 
tolgen.  Da  wider  sprechent  aber  die-  vischer,  si  synt  nit  gebun- 
den ,  die  gesaltzen  visch  wider  zenemen ,  vnd  ainem  bischof  phe« 
Bing  dafür  zegeben,  vnd  syen  ouch  nach  sant  Nicolaustag  nit 
gebunden,  den  vügten  den  vang  vf  den  donrstag  zegeben. 
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Was  manliafter  lät  ouch  in  der  vogty  sitzend  vnd  ir  aigen 
sundrig  brot  essend,  der  yeglicher  sol  den  vügten  dez  iares  geben 
ein  herbsthun  vnd  ain  vasnachthun,  vnd  sol  in  dez  iars  zwey 
tagwan  tun  mit  der  vögte  gesclüerr,  vnd  sond  in  die  vügt  ze 
essen  geben,  so  si  die  tagwan  tund. 

Was  aber  bofnöriger  man  vsswendig  den  gerichten  sitzt,  vnd 
ir  sundrig  brot  essend,  der  yeglicher  sol  des  iars  den  vÖgten  ge- 
ben zway  viertal  roggen  vnd  ain  vasnachthun  für  all  dienst. 

W^'r  ouch  sin  ligend  gut  in  der  vogty  verkouffen  wil,  der 
sol  es  dez  ersten  vayl  hätten  den  lüten  in  der  gut  es  gehört, 
vnd  wend  es  die  nit  koufTen,  so  sol  er  es  den  hoflüten  vaj^ 
bütten,  weiten  es  aber  die  hoflüt  nit  koufien,  so  sol  er  es  ainem 
bischoiF  vail  bütten,  vnd  wer,  daz  es  der  byscholF  nit  koulTen 
weit,  so  sol  er  es  den  vögten  vail  bütten,  wend  aber  es  die  vögt 
nit  kouffen,  so  mag  er  es  denn  ze  kouffend  geben  wem  er  wil. 

Weiher  aber  sin  ligend  gut  anders  verkaufti,  denn  da  vor- 
geschriben  stät,  so  mag  der  dem  er  es  von  rechts  wegen  solt  vail 
geholten  haben  souil  geltz  darlegen,  als  denn  daz  gut  geben  ist, 
vnd  daz  gut  zu  sinen  banden  ziehen,  ob  er  wil,  vnd  sol  im  das 
nieman  werren.  hofliörig  lüt  mügent  ouch  ir  varend  gut  vor 
ains  herrn  stab,  vnd  vor  ainem  huber  vnd  ainem  schuposser  ver- 
machen, wem  si  wend,  alle  die  wile  si  an  füren  vsser  irem  hus 
an  offen  straafs  gan  mugend,  aber  daz  ligend  gut  sol  ir  dehainer 
den  rechten  erben  endfrömden. 

Von  der  vail  wegen,  wenn  da  ain  man  von  tods  wegen  ab- 
gät;  sol  ainem  bischoff  ze  houptval  werden  daz  best  houpt,  daz 
derselb  man  nach  tod  vnder  sinem  vyh  denn  gelassen  hat;  so 
sol  ainem  keller  werden  der  best  mantel,  vnd  daz  gewand,  daz 
er  denn  an  den  hochzitlichen  tagen  ze  kilchen  vnder  sinem  man- 
tel getragen  hat,  vnd  alli  die  geschli£Gn  waffen,  die  er  nach  tod 
lät  vntz  an  aitien  gerter,  den  sol  er  der  frowen  lafsen,  das  si 
stubenholtz  damit  how.  Wer  aber,  daz  er  vnberäten  sün  nach 
tod  liefs,  den  sond  die  waffen  beliben,  ald  wer  die  frow  ains 
suns  swanger,  so  der  man  abgieng,  als  bald  denn  daz  kind  ge- 
bom  wirt  vnd  die  vier  wend  gesech,  so  sülten  im  ouch  die  waf- 
fen beliben. 

£s  sol  ouch  ainem  vorster  von  ainem  man  ze  val  werden  die 
best  kapp,  daz  best  gürtelgewand  mit  taschen  vnd  mit  messer, 
als  er  es  denn  getragen  hett,  vngeuarlich  ii  hosan  n  schüch  ald 
u  stiuel,  weders  er  denn  nach  tod  gelassen  hat. 

Wenn  ouch  ain  frow  von  tod  abgät,  so  sol  ainem  bischoff 
ze  val  werden  das  best  bett,  das  si  denn  tod  lät,  an  die  obern 
ziech,  vnd  ainem  keller  das  best  ober  gewand  vnd  vnder  gewand, 
als  si  an  hochzitlichen  tagen  ze  kilchen  gät,  yettweder  gewand 
ains,  vnd  daz  best  houptüch,  daz  si  denn  nach  tod  lät;  darzü 
wirt  ainem  vorster  von  ainer  frowen  ze  val  ii  schüch,  i  hüll,  ob 
si  ain  hüllen  gehept  hat,  vnd  die  gurtel  vnd  daz  gurtelgwand, 
als  si  es  denn  getragen  hat,  vssgenomen  die  Schlüssel. 

Gät  ouch   ain    frow  ab,    das  si  ainen  man  nach  tod  lät  vnd 
vnberaatea  iocbiren,  so  sol  das  bell  dem  mau  V^^W^^u  nuU  daz 
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fr  ain  ander  wyb  genimety  vnd  sol  denn  ainem  biachoff  werden, 
^'inipt  aber  er  dehain  ander  wyb,  so  sol  im  daz  bett  beliben 
TDtz  an  aioen  tod,  vnd  sol  denn  darnach  aber  an  ainen  biscliof 
wallen.  Lät  aber  ain  frow  vnberaten  tochtran  nach  ir  tod,  den 
toi  der  yal  gentzlich  beliben* 

Wenn  ouch  hoßiürig  lüt  den  val  lösen  \?end,  den  sol  man 
inen  ▼  ß  neher  geben  denn  andern  lüten« 

Es  sol  ouch  ain  iegltcher  hüber,  der  ye  denn  hm  Wilhelms 
im  tum  hüb  ze  Moria  inne  hett,  den  hoß  Inten  allen  vasel  han, 
Tod  darumb  hat  dieselb  hub  holtzrecht,  so  aber  ander  lüt  den 
Yasel  bruchen  wend ,  brucbend  in  die  \yf  dem  hus ,  so  sond  si 
dem  huber  Ionen,  brucbend  aber  si  den  vasel  vff  dem  v^ld  vor 
dem  hirten,  so  sond  si  dem  hirten  Ionen,  vnd  sol  denn  der  hirt 
da  vasels  darumb  hüten,  das  man  im  dehainen  andern  Ion  von 
dem  vasel  geben  sol. 

Dez  gotzhus  gut  von  Rinow,  daz  ze  Moria  gelegen  ist,  git 
ainem  vorster  allen  zehenden,  vnd  darumb  hat  dasselb  gut 
holtzrecht. 

Wilhelm  Amman,  ald  w^  je  denn  die  wyfs  ze  Moria  im 
kressen  hy  dem  brunnen  inne  hett,  der  sol  ze  hüwet  ainen  ma- 
der vff  dieselben  wiTs  gewinnen,  demselben  mader  sol  ein  vorster 
ze  morgen  ze  essen  geben,  vnd  sol  der  vorster  daz  höw  helfen 
bowen,  vnd  was  höwes  off  der  wis  wirt,  das  sol  ainem  vorster 
halbs  werden,  vnd  darumb  hat  daz  gut,  da  die  vorgenante  wis 
io  gehört,  holtzrecht. 

£s  ist  ouch  zewissend,  das  der  Wettenberg  vnd  ouch  die 
birken  verbannen  sind  an  viij  ß^  dez  wirt  den  vögten  v  ß^  vnd 
ainem  bischoff  ii)  ß*  So  sind  die  andern  höltzer  verbannen  an 
üj  ß^  wenn  es  aber  ain  vorster  verbüt  by  vogt  vnd  by  maiger, 
wer  daz  vberfert  der  ist  ouch  viij  ß  verualleii  den  vögten  v  ß^ 
Tnd  dem  bischof  iij  ß. 

Ain  keller  ze  Louffen  mag  ouch  ainem  ieglichen  genossen 
xonerholtz  geben  zu  ainem  halben  hus,  vnd  die  hüber  vnd  die 
ichüpoaser  zu  dem  andern  halbtayl,  doch  also  daz  si  vor  miten- 
ander  ze  raat  werdin,  wo  es  den  hofluten  aller  vnsch^dlichest 
vnd  vnwüstlichest  sy  ze  geben.  In  sölicher  mafs  sond  ouch  die 
keller  die  hüber  vnd  die  schuposser  brennholtz  vssgeben  doch 
mit  dem  geding,  daz  der  keller  sinen  tail  dez  holtz  howen  mag, 
wa  er  wil,  also  daz  sin  told  vff  der  andren  Stumpen  vall. 

Es  ist  ouch  zu  wisssen,  daz  zu  einer  hub  gehört  iiij  (üder 
boltzrechtz  vnd  zu  ainer  schüposs  zway  fuder  holtzrecht,  vnd 
was  vbrigs  holtz  ist,  denn  in  die  hüben  vnd  schüpossen  dauor 
gescbriben  ist,  das  sol  dem  keller  vnd  den  hofluten  warten  vnd 
beliben  vnd  nieman  anders. 

Ouch  sol  man  mit  sunderhait  dez  ersten  yeglichem  hus  daz 
ia  der  vogty  gelegen  ist ,  1  karren  mit  holtz  geben,  wa  ouch  ain 
frow  in  der  vogty  kinds  inne  lit,  si  sy  frömd  oder  haimsch,  der 
lol  ain  keller  von  LiOuffen  ainen  karren  holtz  geben. 

Wer  ouch  das  ain  keller  dehainem  von  hafs  oder  \on  N^exi^L- 
m1»^  wegen  zimmerboltz  oder   brennholtz   nit  ^eben  v(f^X)  ^^ 
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vor  bescbaiden  ist;  so  mugnt  im  es  die  hüber  vnd  die  schüposser 
geben  an  ainen  keller. 

Wenn  ouch  ain  vorster  von  der  bnt  gän  vril  ze  Iiiis,  so 
mag  er  ainen  raitel  boltz  mit  im  bain  tragen,  wie  grois  er  wil, 
docb  mit  dem  geding,  bowet  er  den  raitel  in  dem  Mettenberg, 
so  sol  er  den  tolden  fürkeren,  bowet  er  in  aber  in  dem  Stainen- 
berg,  so  sol  er  den  Stumpen  fürkeren. 

Ain  keller  von  Louffen  soll  ouch  ie  in  dem  dritten  )ar  in 
Braiten  riet  yenbalb  Benken  ainen  weg  machen,  der  xvj  schüch 
wit  sy  f  da  durch  die  hoflüt  mit  ir  vih  ze  wayd  varin. 

Man  sol  ouch  wissen,  daz  der  holtzwäg  von  Uwisen  vntz 
gen  Mürla  offen  sol  sin  wäner  vsser  den  güttern  gemainlich  ge- 
ben ist,  vnd  was  auns  von  ops  oder  von  nussen  vfF  den  selben 
weg  vallet,  das  sol  den  lüten  beliben,  der  die  gütter  sind,  darufs 
der  weg  geben  ist. 

Ain  keller  von  Louffen  sol  ouch  über  die  acker  durch  das 
Gaistal  ainen  offen  weg  haben,  der  xvj  schüch  brait  sy. 

Die  hofflüt  öffnend  ouch,  das  si  von  rechts  wegen  nit  me 
hüner  gebunden  syend  zegeben,  denn  von  ieglichem  gut,  es  sy 
ain  hüb  oder  ain  schüposs ,  ain  hün.  Man  sol  in  ouch  in  der 
vogty  die  alten  mäfs  geben. 

Ouch  öffnend  si,  daz  man  irem  vorster  allen  zehenden  sol 
geben  vnd  antwurten  von  den  garten  zu  Furtal. 

Die  honut  offiiend  ouch  daz,  daz  vmb  hoffhörigi  guter  nie- 
man  vrtail  sprachen  sol,  denn  der  in  den  hoff  gehörre. 

Si  ofnend  ouch,  daz  die  genossen  ainen  vorster  vmb  miss- 
tätig Sachen,  die  von  dez  vorster  ampts  wegen  vff  louffen,  straaf- 
fen  mügend  nach  ir  erkantnüsse. 

ÖFNUNG  VON  DACHSEN  i). 

1532. 

Hienach  volgennd  vnnd  hierinn  sind  begriffenn  die  artickell, 
deren  ettlich  vonn  altem  här  gewesenn,  vnnd  die  vberigen  jetz 
nüwlich,  solliche  alle  inn  ein  gloubhafftige  offnung,  die  in  den 
gerichtenn  zu  Tachsenn  fürohin  zupruchenn  vnnd  zuhaltenn ,  ge- 
schrüniich  zustellenn,  durch  den  edlen  vestenn  Hanns  Wilhelm 
vonn  Fulach  zu  Luffenn  gerichtsher  zu  Tachsenn,  mit  bystannd 
des  vestenn  Vlrichs  'vonn  Fulachs  des  rhats  zu  Schaffhusenn  sins 
bruders ,  eins ,  vnnd  die  erbarenn  Cunrat  Sagissman ,  Hanns  Al- 
tenburg, Heini  Span,  Heinrich  Rubli,  Böley  Span  vnnd  Hanns 
Keller  MüUer  von  Tachsenn,  alle  sechs  als  vonn  wegen  vnnd  in 
namen  einer  gantzen  gemeind  zu  Tachsenn  hiezu  verordnet  voU- 
mechtig  anwälti,  anderstheils.  Ouch  inn  bysyn  vnnd  mit  guett- 
lichem  vergünstenn,  hilff  vnnd  rath  des  fürsichtigenn  ersamen, 
wysenn  Hans  Rudolff  Lafaters  burger  Zürich,  der  zyt  vogt  zu 
Kyburg,  als  vonn  rechter  oberkeit  wegenn,  vnd  hilff  des  fiir- 
nemen,  wysen  Gebhart  Hegners  der  xyt  stattschriber  ouch  burger 


1)  &ur  kircbgemeinde  Lauffen  gehöriges  dorf. 
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10  Winllierthur  vnnd  geschwomer  schriber  inn  einem  ampt  der 
gnffiM:liafrt  Kyburg,  zu  Y&en  gottliche  vund  menschliche  gerech- 
tigkeit,  Tnnd  des  gemeinen  armen  mens  er,  nutz  vnnd  wollfart, 
geordnet  gesetzt ,  abgerett  vnnd  beschlossenn  wordenn,  doch  mit 
torbehall,  das  soUichs  alles  beidertheilen  vorvffgerichter  brielTenn, 
irberen,  rödlenn,  vnnd  vertrögen,  auch  vnseren  herren  von  Zü- 
rich als  von  v^egen  ires  huses  vnd  der  grafschafft  Kiburg  an 
aller  oberkeit,  herrlicheidt,  gerechtigkeit  vnd  zugehörd  inn  allweg 
anschedlich,  annachteiltg  vnd  gentzlich  vnuergriffenlich  beschehen 
tpk  soL  Actum  am  dritten  tag  des  monats  mayen,  nach  Christi 
TBnsers  lieben  herren  vnd  sifligmachers  gepurt  gezalt  funffzehen- 
kondert  drissig  vnnd  zwey  jar. 

Difs  erstenn  soll  hinfur  kheiner  mer  zu  Tachsenn  beherberg 
grt,  behuset  noch  vnnderhaltenn  werdenn  one  gunst,  v^üssenn 
vnd  willenn  eines  vogtherrens,  nach  luth  vnnd  inhalt  defs  Ver- 
trags darum  vormals  vfFgericht, 

Zum  andern  soll  hinfiir  zu  Tachsenn  keiner  mer  vreder  vmb 
hiller  noch  pfennig  spilenn,  vnnd  ob  einer  von  Tachsenn  vfswen- 
dig  spilenn  vnd  man  des  vonn  ime  innen  vnnd  erfaren  vnirde, 
der  vnnd  dieselbigenn  sollenn  nüt  minder  gestrafft  werdenn,  dann 
als  ob  sy  zu  Tachsenn  gespilt  hettenn,  nach  inhalt  der  geschehe- 
aen  vnnd  künftiger  verbottenn. 

Ziun  drittenn  sollend  alle  gründ  vnnd  bodenzlns  by  irenn 
fonderpfandenn  vnnd  altem  herkhommen  belibenn. 

Am  vierdtenn  sollenn  alle  verbnelHenn  schuldenn  vnd  zins 
bj  irenn  wördenn  vnnd  kreiltenn  beston  vnd  plibenn,  vfsgenom- 
men  wyn  vnnd  komgültenn ,  so  vff  den  güetteren  erkoufft  sind ; 
da  soll  hinfur  vonn  einem  gülden  ein  behemsch  gebenn  vnnd  ge- 
noomien  -werdenn,  nach  Inhalt  vnnser  herrn  vnd  obem  vonn  Zü- 
rich mandat. 

Zum  fiiniTtenn  von  wegen  der  luffenden  schuldenn,  soll 
dila  rächt  gebrucht  werdenn,  nämlich  wann  einer  eim  ein  gich- 
tige schuld  schuldig  ist,  so  mag  oder  soll  der  schuldvorderer  den 
ichaldner  mit  des  junckeren  vogt  lassen  pfendenn,  vnnd  so  er 
den  pfanndt,  sollenn  allso  die  pfannd  inn  stiller  ruw  liggen  acht 
tag,  vnnd  so  die  verschinenh  soll  er  dem  Schuldner  aber  durch 
den  vogt  lassenn  zu  der  gannth  verkhündenn,  vnnd  so  nach  der 
Terkhündung  aber  acht  verschinenn,  soll  der  schuldheuscher  mit 
dem  vogt  inn  defs  Schuldners  hus  kerenn,  vnnd  pfannd  erforde- 
ren, dieselbigenn  nun  der  Schuldner  one  inred  vollencklich  vmb 
83m  schuld  gebenn,  dieselbigenn  mag  der  schuldvorderer  dessel- 
benn  tags  verganthenn,  vnd  zu  synenn  banden  nach  der  gannth 
aehenn;  doch  ob  der  Schuldner  bifs  momadis  nach  der  be- 
schehnen  gannth,  ehe  vnnd  sunn  nidergangenn  ist,  kam,  vnnd 
dem  schuldvorderer  syn  hauptgut  sampt  dem  costenn  bezalte,  soll 
er  im  syne  verganthenn  pfannd  viriderumb  also  zu  lösenn  gebenn 
pflichtig  syn;  ob  aber  der  schuldansprecher  vfs  dem  pfannd  mer 
lofste  dann  syn  houptsum  vnnd  costenn  w^re,  das  er  alsdann  das 
dem  Schuldner  vnderkerenn ;  löfst  er  aber  minder,  das  dann  er  zu 
tmem  Schuldner  syn  naohklag  vmb  wither  pfanndt  habenn  möge« 
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Wenn  aber  der  Schuldner  mit  varendcn  pfandenn  den  cleger 
nit  zuuerpfendenn  vnnd  zuuernüegen  hatt,  so  mag  er  inne  mit 
ligenden  p&ndenn  verpfendenn,  die  soll  dann  der  cleger  sechs 
wuchenn  vnd  dry  tag  in  grichten  lasseun  ligenn,  ynnd  demnach 
am  abent  verkhunden  vnnd  momadis  die  angriffenn  mit  ganthen 
vnnd  verkoffen.  So  aber  der  Schuldner  dem  cleger  weder  mit 
Pfennigen  nach  mit  pfannden  khein  vernügenn  zuthunn  hatt,  mit 
demselbenn  soUenn  die  pott  für  vnnd  für;  wie  vonn  alter  her 
kommen  ist,  gebrucbt  werdenn« 

Item  well  icher  ouch  inn  den  gerichtenn  zu  Tachsenn  den 
andern  vmb  syn  schuld  pfenndt,  vnnd  der  schuldener  im  der 
schuld  gichtig  vnnd  kanntlich  ist,  vnnd  im  pfand  gibt  ynnd  dem 
schuldvorderer  so  er  inn  pfänndt  nit  recht  püt,  oder  pfannd  vff 
recht  gibt,  vnnd  dem  schuldvorderer  die  pfannd  vfii  sind,  dem 
Schuldner  die  pfand  verkoufFenn  will,  vnnd  der  Schuldner  erst 
dann  dem  schuldvorderer  recht  pütt,  so  soll  der  vogt  oder  wei- 
bell  dem  Schuldner  die  pfannd  nutzit  defsminder  viF  gannth  rich- 
tenn,  vnd  im  die  vmb  die  schuld  verganthenn,  vnd  dem  Schuld- 
ner danethin  khein  recht  gegen  sym  widertheill  gestattnet  wer- 
denn,  vnnd  soll  dem  schuldvorderer  der  rest  von  pfänden,  gan* 
then,  hotten  Ion,  mit  der  schuld  vervolgenn.  Zu  gelicher  wyfs 
soll  es  ouch  also  mit  hotten  gehaltenn  werdenn,  nämlich  so  einer 
eim  nit  glich  wenn  das  erst  hott  angleit  würt  das  recht  für- 
schlecht,  soll  ez  ime  dannethin  nit  mer  zuthun  gestattet  werdenn. 

Zum  sechfsten  vmb  erb  vnnd  eigenn,  gichtig  vnnd  behant- 
lich  schuldenn ,  lidlon ,  huszins  vnd  bar  glichen  gelt ,  soll  dem 
Schuldner  am  erstenn  tag  an  dry  Schilling,  am  andern  tag  an 
drü  pfund,  vnnd  am  drittenn  tag  an  nun  pÄind  haller  gepottenn 
werdenn,  dem  cleger  ein  benügen  zu  thun;  wo  aber  der  Schuld- 
ner soUichs  ouch  nit  thete,  dann  soll  im  am  vierdten  tag  bym 
eid  vfs  den  gerichten  gepotenn  werdenn. 

Zum  sibendenn  soll  das  gotslesterenn ,  schweren  vnd  zutrin- 
cken  by  synem  verpott  für  vnnd  für  anablessig  plibenn. 

Am  achtenden,  so  mag  man  züg  nemen  vnnd  für  den  vogt- 
herrenn  wysenn,  wer  aber  dem  selbigen  nach  inhalt  der  vrtheill 
nit  nachgiennge  vnnd  statt  thete,  der  verfallt  dem  vogtherrenn  zu 
bufs  drü  pfund,  vnnd  sym  gegentheill  ouch  drü  pfund  haller. 
Doch  das  one  alles  mitteil  hierinn  noch  der  wifsung  oder  züg, 
so  einer  mit  vrthell  beschwert  wer,  die  appellation  für  vnnser 
herren  vonn  Zürich  zethun  solls  gestattnet  werden. 

Zum  nündenn,  wellcher  zu  Tachsenn  ansprach  an  den  an- 
dern hatt,  der  soll  inne  da,  vnnd  mit  deheinen  andern  gerichten 
nit  triben,  bruchenn  noch  fürnemen,  dann  wohin  inne  die  vrthell 
wisenn  wurde;  welcher  dem  nit  glept,  der  verfalt  zu  bufs  nun 
pfund  haller. 

Zum  zehendenn,   so    ein  gast   inn    gerichtenn   zu   Tachsenn 

fHifSet,  den  süllenn  alli  die  so  in  grichten  gsessenn  sind,  by  iren 

eidspBichtenn   schuldig   syn  den    gast   ze    byfangen,  hanthahenn, 

vnad  dem  grichisherren  ald  synem  vndeTvop  ia  N\)^T«iTits<r\xt\\^\m^ 
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80  lang  vntz  er  zum  rechtenn  gelopt  oder  trostung  thutt,  daran 
der  gerichtsherr  khommen  mag. 

Am  eilfiEtenn  so  einer  vmb  ein  fi:«uell  gestraJEt  würt,  ist  er 
ein  insefs,  so  soll  er  ann  Stab  globenn,  dem  gerichtshern  inn  acht 
tagenn  vfsrichtong  zu  thun  vmb  die  bufs.  Ist  ei*  ein  gast/  so 
•oU  er  den  gerichtsherrn  yor  dem  gericht  abtragenn. 

Item  zum  zwölfftenn  welcher  zu  Tachsen  hufshablich  ]8t> 
▼nnd  sym  eigen  muTs  vnnd  brot  isset,  der  ist  dem  grichtherrenn 
Khuldig  des  jars  zwenn  tagwenn  vnnd  ein  fafsnachthun. 

Zum  dryzehendenn ,  so  ein  gmeind  eim  buwfaoltz  vrsgit, 
vand  er  verbuwet  das  nit  inn  jars  frist,  der  verfallt  zu  bufs  der 
gmeind  ein  pfiind  haller. 

Zum  viertzehendenn,  welcher  den  andern  heiTst  freuenlich 
li^enn,  der  verfalt  zu  bufs  acht  Schilling  haller. 

Am  fim&ehendenn ,  so  ein  vogt  vmb  marchenn  angeriiefft 
wnrt;  dann  soll  der  vogt  den  vieren  gepiettenn,  damit  sy  dem 
d^er  one  Verzug  marchind. 

Item  zum  sechszehendenn ,  so  habend  die  vonn  Tachsen  inn 
koltz  vnnd  inn  veld,  von  stägen,  w^genn,  wxinn,  weid,  zun,  ste- 
lineuy  grebenn,  fridhegenn,  efatenn,  brunnen,  für  vnnd  liecht, 
Tnnd  derglichenn  ehehafftinen  wegenn  zegepietenn  von  drygenn 
Schillingen  an  acht  Schilling,  vnnd  von  achten  an  ein  pfund  haller. 

Zum  sibenzehendenn ,  so  mag  der  vogtherr  zu  Tachsenu  für 
sich  selbs  vfs  der  gmeind  einen  vndervogt,  der  inn  gmefs  vnnd 
gatt  gyn  bedunckt,  nemmen,  der  dann  inn  s}mem  nammen  rich- 
tenn  vnd  den  Stab  fuerenn  soll.  Doch  mit  vorbehält,  das  der 
grichtsherr  die  gmeind  mit  einem  vndervogt  nit  gefahrlich  oder 
beschwerlich  übersetzen,    noch  bevogtenn  soll. 

Zum  achzehendenn,  so  einer  zu  Tachsenn  ze  einem  insessen 
vffgenommen  würt ,  der  soll  geben  fiinff  pfund  haller  dem  ge- 
richtsherrenn ,  vnnd  der  gmeind  ouch  funfP  pfiind  haller. 

ÖFNUNG  VON  EMBRACHi). 

1518. 

In  dem  namen  des  herm  amen.  Es  sy  ze  wüssenn  mengk- 
lichem  als  daijn  vorhar  das  wirdig  gotzhufs  sannt  Petters  stillt 
zu  Embrach  von  dem  hochwirdigen  wolgebomen  herrn  Hünd- 
frido  landtgrafenn  von  Kiburgk  vnd  archidiacono  zu  StraJsburg 
gestifft,  mit  renndt  vnnd  giilt  versechen,  die  stiff^  des  bropsts  vnd 
ir  eigen  lüt  mit  sonndern  rechten  vnd  fiyheitten  begabt,  die  bis- 
har  zu  meyen  vnd  herbst  geoffnett,  vnnd  aber  nit  all  artikel 
nach  dem  buchstaben  gehallten  sind  vfs  der  vrsach,  das  sich  die 
zit  vnd  alle  ding  darinn  verennderent,  ouch  die  gegen würtig  sich 
mit  der  verrückten  nit  verglichen  mag;  söllichs  wir  Heinrich 
Brenn wald  bropst  vnd  gantz  capitel,  mit  gemeinen  vnnsers  gotz- 
hüls  lüten  betracht  vnns  mit  einandem  vereint,  in  der  allten  off* 


1)  hturles  Bälach.     i525   übergab    der  probst  das   c\ior\itTrY\s>A^\  ^«t 
regierung  ron  Sprich, 
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nnng  ettlich  artikel,  so  wider  das  gemein  reclit,  gütt  siten,  vnd 
ietzigen  brucli  wareut,  geendert,  vmid  dise  so  hemacli  volgennt 
yif  mittwuclienn  nach  Othmari  des  heiligen  apts  tag  als  man 
zallt  von  der  gepurt  Cristi  vnnsers  herrn  thusend  fünfhundert 
vnd  achtzehenn  jare,  hinfiir  zu  hallten  angenomen  gelopt  vnd 
versprochenn. 

Item  des  ersten  kostenn  müe  vnd  arbeitt  züuermiden,  so 
sonnd  meyen,  herbst  oder  ander  gotzhufs  gericht  für  difshin  nach- 
folgender mal's  besetzt  werden. 

Item  der  bropst  oder  sin  amman  färendt  den  stab  vnnd 
setzent  die  gotzhuslütt  vfs  den  vier  quartten  zwölff  richter  zu 
inen,  nämlich  die  in  der  kilchhöry  Embrach  dry  man,  die  zwü- 
schent  der  Thur  vnd  Thöfs  dry  man,  die  zwüschent  der  Thofs 
vnd  Glatt  dry  man,  die  zwüschent  der  Glatt  vnd  Lindmagt  dry 
man ;  difs  zwöllf  richter  der  brobst  zu  meyen  vnd  herbst  berülTen 
mag,  vnnd  was  sy  von  gemeiner  gotzhufslüten  wegen  handient, 
soll  jegklicher  den  andern  ze  wüssen  thün  in  siner  quart,  vnd 
bestan  als  ob  sy  das  alles  gemeinlich  gehandlet  hettind.  £s  mag 
ouch  ein  iegklich  gotzhusman,  dem  joch  nit  verkindt  wirt,  zu  so- 
lichem  gericht  komen. 

Item  so  dick  der  richter  einer  von  tods  wegen  abgat,  oder 
sunst  vnnutz  wirtt,  sond  gemein  gotzhuslüt  in  der  selben  quart 
ein  andern  an  sin  statt  erweUen;  difs  Ordnung  sol  allein  zu 
meyen  vnd  herbst,  vnd  soman  gotzhufs  gericht  hat,  gebrucht  wer- 
den, dem  bropst  vnd  der  sti£Pt  an  allen  iren  andern  gerichten  wo 
vnd  wie  sy  die  band  vnschedlich. 

Item  so  ein  bropst  die  meyen  oder  herbstteding  wil  hall- 
ten ,  so  sol  er  dem  lanndtgrafenn  von  Kyburg  acht  tag  vorhin 
verkünden,  der  darzu  komen,  oder  sinen  anwallt  selb  tritt,  mit 
pinem  habick,  zwey  windspilen  vnd  einem  vogelhund  dahin  schik- 
kenn  mag,  dem  sol  der  bropst  zu  bysen  geben  vnd  es  im  wol 
bietten  vnd  ouch  ie  dem  hund  ein  brott  vnd  dem  habick  ein 
alte  hennen.  £s  sol  ouch  der  meyer  vlF  dem  kelnholF  im  die 
rofs  die  selben  zit  mit  strow,  höw  vnd  haber  nach  notturfft  versechen. 

Item  wellicher  der  ist,  so  defs  schenks  gütter  zu  ober  Em- 
brach von  der  stifft  zu  lechen  inn  hat,  der  sol  in  eignem  costen 
defs  gotzhufs  richtem,  vnd  ob  es  im  beuolhen  wirt,  gemeinen 
gotzhuslüten  jerlich  die  meyen  oder  herbstteding,  in  des  bropsts 
namen  acht  tag  vorhin  verkünden.  Item  wann  ein  bropst  mit 
sinen  chorherrn  der  landtgraf  von  Kiburg,  oder  sin  anwalt  mit 
den  zwöllf  gotzhus  richtern  zu  gericht  sitzennd,  sol  der  bropst 
defs  erstenn  sinen  knecht  fragen,  ob  die  meyen  oder  herbst  teding 
den  gotzhufslüten ,  so  darzu  gehören t  verkündt  syge. 

Item  deren  iegklichem  mit  eignem  namen  riiffenn  vnd  welli- 
cher nit  kompt,  die  wil  die  olTnung  wert,  der  ist  dem  bropst  dry 
Schilling  zu  büfs  veruallen,  möchti  aber  etlicher  richter  vfs  merkk- 
licher  vrsach  nit  erschinen,  vnd  die  gotzhuslüt  in  siner  quart 
kein  andren  schicktend,  sond  übrigen  richter  von  den  vmbstenn- 
digen  gotzhuslüten  vff  das  mal  ein  andern  an  sin  statt  setzen^ 
damit  das  geriebt  gantz  werde ,  vnd  fikgang  \iab% 


EMBRACH  113 

Item  darulF  soll  man  das  gericHt  verbannen ,  all  artikel  in 
der  offnuDg  begriffen  offnen,  vnd  ein  vmbfrag  haben^  vnd  ob  die 
lichter  et^as  iibersehind  oder  nit  erteiltind,  so  mag  nach  allen 
Tmbfiragen  iegklicher  gotzhufsoian  hinder  dem  gericht  ouch  off- 
nen das  im  ze  wüssen  ist. 

Item  also  sol  man  offnen^  zu  dem  ersten  defs  bropsts  recht 
Tnd  frjbeity  zum  andern  des  vogts,  der  gemeind  vnd  keller  recht, 
ü  dem  dritten  der  chorheren  recht ,  zu  dem  vierden  der  gotz- 
kafslät  recht.  Item  demnach  sol  man  richten  den  bürgern,  dem- 
nach den  gesten. 

Defs  bropsts  recht. 

Item  vff  den  tag,  so  der  bropst  die  mejen  oder  herbstteding 
balh,  bat  er  all  zwing  vnnd  benn,  derglich  vnd  alle  Sachen  vnd 
freuel  zerichten  bifs  an  das  malefitzi,  das  gehörtt  dem  vogtt  zu. 

Item  die  kilch,  der  kilchhoff  vmid  die  hufsre  daruff,  als  wytt 
jie  mur  darumb  gat  vnd  begrifft,  sind  also  gefiytt,  ob  iemandt 
darin  flüchtig  wurd,  dem  sol  niemand  nachilen,  dar  inn  vachen, 
Terpietten  oder  bekämbem,  er  vrere  dann  ein  kezer,  morder,  kil- 
chenbrächel ,  oder  einer  so  von  gemeinem  rechten  dhein  fryheitt 
haben  soll. 

Item  vras  freuein  innerthalb  der  mur  begangen  werdent,  als 
vrjtt  die  fiybeit  begrifft,  hat  ein  bropst  zestraffenn,  sy  treffind 
dann  des  malefitz  an,  so  gehörent  sy  dem  vogtt  zu. 

Item  der  bropst  hat  ouch  das  recht,  das  er  zii  Embrach  zu 
gericht  sitzt,  oder  sinem  aman  den  Stab  befilcht,  vmb  erb  vnd 
eigen  ouch  all  ander  Sachen,  bifs  an  das  malefitzrecht. 

Item  das  gemein  gericht  sol  allso  besetzt  sin,  der  bropst  oder 
nn  aman  fürend  den  stab,  vnd  gibt  von  dess  gotzhufs  lüten  sechs 
richter,  derglich  gibt  der  vogt  von  Kiburg  ouch  sechs  richter, 
Tod  sitzet  sin  .weibel  nebent  dem  gericht,  die  Sachen  so  im  zu- 
stand ze  versprechen. 

It«m  die  richter  sollen  schweren  ein  eyd  zu  gott  vnd  den 
lieiligenn,  das  »y  vmb  all  Sachen,  so  für  sy  zu  recht  koment,  den 
armen  vnd  riehen,  iegklichem  sin  recht  wellind  glich  sprechen, 
das  weder  durch  miett,  noch  gab,  nid,  hafs,  früntsch^fft,  oder 
vindschafilt,  vorcht,  noth,  dheiner  ander  sach  halb  vnderwegen 
lassen,  ouch  dem  bropst,  dem  vogtt  vnd  iren  anwellten,  aman  vnd 
weibel  in  allen  dem,  so  sjr  inen  gerichtes  halb  pflichtig  sind, 
wellind  gehorsam  sin. 

Item  der  bropst  sol  vnd  mag  das  gericht  by  dry,  sechs  vnd 
nun  Schilling  bannen,  vnd  were  sach,  das  ettlicher  die  selben  ge- 
pott  alle  übefsech,  vnd  er  dem  gericht  nit  gerichten  möchte,  als 
dann  mag  er  den  vogtt  anrüffen,  der  inn  by  sinen  gepotten  hanndt- 
Iiaben  vnd  dem  vngehorsamen  v^tter  gepott  anlegen  sol. 

Item  der  bropst  hat  das  recht,  das  im  iegklich  gotzhufsman 
oder  frow  |erlich  ein  vasnachthun,  wie  sölHchs  landsbrücliig  ist, 
geben  solle. 

Item  er  hat  ouch  das  recht  wytfer,  das  im  iegkllcYi  g<(>\i\i\iW 
nui  des  jares  ein   tag  in   eignem   costenn    von  dem  moft^exi  W\% 
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vfl  die  nacht  leislen  sei,  vnd  ^b  er  ir  wyttcr  bedorflle  sonnd  s 
im  gewertig  8in,  doch  on  iren  costenn. 

Item  der  bropst  bat  das  recht  ouch,  vrellicher  gotshuTsma 
vngenossam  wibet,  den  sol  vnd  mag  er  vmb  die  vngehorsame  stra 
fenn,  wie  lands  brüchig  ist. 

Des  vogtts  rechtt. 

Item  alle  gepott  vnd  verpott  in  dem  gericht  Embrach  so] 
lent  durch  den  vogtt  oder  siiien  weybel  geschechen,  vCsgenome 
des  bropsts  gepott  by  dry,  seclis,  nun  Schillingen  vnd  der  pru 
ster  gütt|  es  sigennd  bropst,  chorhem,  lütpriester  oder  caplanei 
ouch  was  in  ir  hiiser  getragen  oder  geflochnett  wirtt,  daran  hi 
niemand  nutz  züuerpietten  dann  ein  bropst  durch  sich  oder  durc 
sinen  aman;  doch  sol  man  dem  vogU  vnd  mengklichem  recht 
darüber  gestatten^  wie  dann  das  von  allter  bar  ist  brüchig  gesij 

Item  wellicher  in  dem  gericht  zu  Embrach  sitzt,  er  syge  ei 
gotzhnsman  oder  nit,  der  ist  jerlich  dem  vogtt  ein  vasnachtliü 
schuldig  ze  geben. 

Item  die  gemeind  hat  das  recht,  wellicher  zu  Embrach  hi 
sen  well,  dem  soll  der  vogt  ein  vrrichty  vfs  dem  hard  gebei 
ob  er  sy  darin n  finden  kan. 

Item  wellicher  zu  Embrach  wyl  brott  verkouffenn,  der  sc 
dem  vogtt  defs  jars  achtzecheun  pfening  gebenn. 

Item  wellicher  zu  Embrach  win  schenckt,  der  sol  von  idec 
soumb  vier  pfening  gebenn  dem  von  Heidegg  oder  dem  so  di 
tabern  recht  von  dem  hufs  Kibürg  zu  lechen  inn  hatt. 

Item  die  gemeind  hat  das  rechtt,  wellicher  nit  pfening  hi 
vmb  win  vnd  brott,  der  mag  ein  pfannd,  das  zweymal  so  gii 
ist  als  er  nemen  wil,  vff  das  vais  oder  heck  leggen,  vnnd  sou 
er  bedarff,  vngefrefelt  nemen,  nach  dem  aber  das  val's  vskomp 
vnd  die  bock  verkoufft  ist,  so  megent  der  winschenck  vnd  d< 
beck  ire  pfand  ouch  vgefreuellt  verkouflPenn,  doch  söUent  sy  d« 
dem  Schuldner  vff  sinen  costenn  verkünden  vorhin. 

Item  sy  hannd  ouch  das  rechtt  vier  dorffmeyer  zu  erkiesei 
des  dorffs  vnnd  gantzer  gemeind  Sachen  zu  verwallten,  die  so 
lent  dem  bropst  schweren  als  hienach  volget. 

Item  das  sy  wellent  des  bropst  vnnd  der  stifft  ouch  d< 
dorffs  vnnd  einer  gantzen  gemeind  nutz  fürdern  vnd  schaden 
wennden,  all  ehafft  Sachen  in  holtz  vnd  veld  by  des  bropsts  büi 
sen  gepiettenn ,  vnd  'den  der  soUichs  gepott  Übersicht  dem  brop 
leidenn,  der  die  in  ziechen  vnd  daran  ouch  niemands  schonen  so 

Item  so  die  dorffmeyer  gefordert  werdent,  vff  stös  die  li 
güttlich  oder  rechtlich  zu  entscheiden ,  sonnd  sy ,  nach  dem  d; 
partyen  kuntschafft  vnd  wefs  sy  sich  beheUTen  wennd  verhö: 
sindt,  die  sach  vff  klag  vnd  antwurt  entscheiden,  das  weder  vra 
mieet,  gaben,  früntschaff^ ,  fientschafft,  noch  ander  wegen  lassei 
aonnder  dem  armen  als  dem  riehen  iegklichem  das  darzü  er  recl 
hat  zu  sprechenn  getrüwlich  vnd  vngefarlich. 

Jiem  der  sachenn,  deren  sy  nit  gewallt  für  sich  selbs  haben 
sölleat  sy  Iahen  an   ein  gemeind  laufen,  nM  vcäa  äifCNwb  di 
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Hier  wirft,  dem  sol  tnengklichs  gesiragx  nachgan,  es  ^urde  dann 
etwas  damit  besch^nrert,  der  mag  es  mit  recht  widertribenn. 

Item  die  gemeind  hat  ouch  ein  vorster  zu  er  wellen ,  holtz 
TDd  Teld  züuerhütten,  wie  von  allterhar,  der  sol  dem  bropst 
schweren  das  selb  am|)t  getrüwlich  zetierwallten  vnd  was  büssen 
feniallent  dem  bropst  leydeu,  dar  inn  niemands  für  hallten  noch 
ichonen  in  dheinen  weg,  vnd  wer  der  were  den  man  durch  des 
bropsts  gebott  nit  m^hte  gehorsam  machen,  den  oder  die  selben 
sol  der  bropst  vnd  dorffmeyer  dem  vogtt  oder  sinem  weibel  an- 
xejgenn,  der  sy  straflenn  vnd  nach  gelagenheit  der  sach  mit  inen 
handeln  soll. 

Item  die  keller  band  das  recht,  das  inen  ein  iegklicher  pur 
des  jars  zwey  mal  soll  eren,  einist  zu  sant  Gertruten  tag  vnd 
des  andern  zu  mittem  brächet ;  darumb  sol  inen  vfs  dem  hard  geben 
werden  was  sy  bedorffennt  zu  dem  piliiggeschir.  Es  sol  inen 
such  ein  jedes  hus  ein  Schnitter  sennden  zu  den  Tesen,  vnd  ei- 
nen zu  dem  haber,  deren  iedem  sy  ein  naditbrot  sonnd  geben, 
der  drizechne  koment  von  einem  viertel. 

Der  Chorherren  rechtt. 

Item  die  Chorherren  hannd  das  recht ,  wellicher  gotzhufsman 
oder  frow  von  tods  wegen  abgand  vnd  erben  verland,  die  der 
itüft  Embrach  nütz  mit  libs  eigenschaift  verwanndt,  oder  aber  ir 
gat  sonst  vor  des  gotzhus  vnd  gerichtz  stab  nach  der  gotzhufs* 
loten  fryheittenn  irem  genossen  verschaiTt  band,  von  defs  oder 
der  selben  abgestorbnen  glitt  nimpt  das  gotzhuCs  den  laHi,  aman 
fad  Schaffner  den  val ,  nämlich  der  aman  alles  geschmid  geschir 
Tod  der  Schaffner  das  gürtelgwand.  vff  disen  artickel  band  bropst 
fnd  cappitel  sich  mit  gemeinen  golzhuslüten  vereint,  ob  etlich 
^hufsmentsch  das  vngenossen  erben  hat,  mit  tod  abgienge  vnd 
das  sin  nit  verschaffte,  das  als  dann  defs  selbigen  erben  ,  for 
lalz  vnd  fal  hieuor  angezöygt  der  stift  Embrach  zweypfnnd  hal- 
ler Züricher  werung  geben ,  vnd  die  hiemit  gelöst  vnd  bezallt 
haben,  vnd  von  wellicher  wegen  difz  gellt  bezallt  wirtt  sonnd 
mit  namen  vfgeschriben,  )erlich  verkündt,  in  gemein  ir  jarzit  mit 
gesangner  vigily  vnd  selmefs  begangen  w  erden n. 

Item  wann  ein  nüwer  bropst  des  ersten  die  gotzhuslüt  be- 
roflEt  vnd  in  eid  nimpt,  sol  er  inen  des  selben  tags  den  imbis  ge- 
ben; aber  zu  anderm  meyen  oder  herbstgerichteu  söllent  sy  in 
eignem  costen  erschinen  vnd  ist  inen  der  bropst  nütz  schuldig. 

Der  gotzhuslüten  rechtt. 

Item  gotzhuslüt  sind  so  fry,  welliche  von  tods  wegen  ab- 
gmd,  deren  erben  inen  genofs  vnd  der  stifft  mit  Ups  eigenschafft 
Terwandt  sind ,  die  erben  was  söllicher  gotzhufsman  oder  frow 
Terlat ,  sind  defshalb  weder  vel ,  lefz ,  noch  keinerley  dafür  zo 
geben  schuldig,  wellicher  aber  erben  verliessind,  die  inen  nit  ge- 
aob  noch  der  stifft  mit  eigenschaffk  verwanndt  werend ,  von  dere 
iegklichs  gütt  sonnd  zwey  pfund  baller  für  väl  vnd  \e{ft  ^eidSV^w^ 
Yod  der  atlfft  one  costen  vnd  schaden  bezallt  werden,  von  n>i^v- 

8* 
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eher  wegen  diser  yal  bezallt  wirt,  sonnd  vfgescliribeitn ,  jeiilch 
verkündr,  in  gemein  ir  jarsit  mit  gesungner  vigll^  vnd  selmelz  zä 
Embrach  nach  defs  chors  bruch  beganngen  werden. 

Item  gotzhufzlüt  sind  so  fiy,  das  ny  mit  ir  lib  vnd  gtitt  wib 
vnd  kint  mogent  varen  vfz  des  gotzbus  gericht ,  hinder  ander 
herm  ziechen  geistlich  oder  welltlich,  in  stett  oder  vfiF  land,  doch 
dem  bropst  vnd  der  stifEt  Embrach  an  ir  recht  fryheit  vnd  allt 
harkommen  vnschedilch.  vff  disen  artikel  ist  von  bropst  vnd 
vnd  cappittel  ouch  gemeinen  gotzhus  lütenn  eigentlich  abgeredt; 
ob  sich  begeh,  das  ettlich  der  stifft  Embrach  eigen  lut  hinder 
herren  oder  stett  zugent,  die  sy  inn  hallt  difs  vorigen  artikels 
nit  welltind  dienen  lafsen,  so  söllent  die  selben  gotzhuslüt  bropst 
vnd  cappittel  vmb  abgang  vnd  schaden,  der  inen  dahar  zu  stat, 
güttlichen  abtragen,  wo  aber  das  nit  beschech,  als  dann  sond  die 
zwölff  geschwomen  gotzhufs  richter,  ie  nach  gelegenheit  der  sach 
darumb  erkennen,  was  mafz  die  selben  gotzhuslüt  sieh  von  bropst 
vnd  cappittel  abkouffen  ledigen  söllent  vnd  mögind,  vnd  was  die 
sprechent,  sonnd  die  gotzluislnt  geben,  bropst  vnd  cappitel  nemen. 

Item  ob  gotzhuslüten  Sachen  zu  stündint  die  lib,  er  vnnd 
gütt  berürtind,  dar  inn  sol  inen  der  bropst  zu  irem  rechten  be- 
hulffen  vnd  beratten  sin,  vnd  ob  sy  defs  begerent  jerlich  vff  ei- 
nen tag  von  dem  morgen  blfs  vlF  die  nacht  diurch  sich  selbs  oder 
sinen  anwallten  in  eignem  costen  dienen. 

Item  so  dick  vnnd  vil  gotzhufslnt  spenn  vnd  stöfs  gewunent 
in  sachenn  die  ir  fiyheitt  vnnd  offnung  antraffendt,  vmb  die 
sonnd  sy  für  den  brobst  vnnd  defs  gotzhus  richter  zu  recht  kom- 
men ,  vnd  was  da  gesprochen  wirt  sich  lassen  benügen.  Item 
gotzhufslnt  sonnd  schweren  dem  gotzhus  vnd  bropst,  trüw  vnd 
warheit  ze  leystenn,  iren  nutz  zefürdern  vnd  schaden  zewenden, 
dem  bropst  als  irem  herru  gehorsam  zu  sin,  recht,  fryheit,  ge- 
wonnheit,  die  artickel  in  der  offnung  begriffen  nach  irem  ver- 
mögen zu  handthaben  vnd  zu  beschirmen,  ouch  weder  hy  radt 
noch  that  zesind  wider  das  gotzhufz,  den  bropst  vnd  die  chor- 
herrn. 

ÖFNUNG  VON  ELUKON  i). 

Vnsers  dorfs  Alliken  alt  harkomen  gerechtikeitten  sind  wie 
hIenSch  geschriben  statt. 

Item  dez  ersten  hatt  ein  vögtherschaft  ze  pietten  an  dry 
schiling  haller,  das  ander  pott  an  v)  /9 ,  das  dritt  an  vüij  /S; 
wä  einer  das  Übersicht,  vnd  nütt  gehorsam  war,  denn  mag  man 
inn  vnb  die  drü  pott  pfenden,  vnd  im  dann  pietten  an  i  % 
haller  vnd  darnach  an  ij  %  vnd  dann  an  iij  %,  vnd  dann  an 
vj  ft  vnd  denn  an  vüij  %,  vnd  ob  einer  die  pott  alle  übersach, 
darnach  mag  ein  herschaft  darzu  tun  vnd  inn  gehorsam  machen. 

Item  welicher  frauenlich  gegen  dem  andern  messer,  stang 
oder  anders  zukt,   verualt    der  herrschaft  vi  %  vnd  dem  klager 


t)  im  bezirke  Winterlliur. 
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iij  S,   ynd   die   vril   da»  meater  nitt  gar  vfs  der  scbeid  kunipt, 
ist  kern  bus  da  veruallen« 

Item  welicher  den  andern  herttfellig  macht  ^  venialt  der 
kerrschaft  xvii)  *&  haller. 

Item  welicher  ein  stein  erzukt  vnd  gegen  dem  andren  wirit 
fräoenlich,  verualt  nach  dem  als  er  bewentt;  überhept  er  aber 
den  stein,  so  verualt  er  xvüj  fl  hlr.  bus. 

Item  vrelicber  in  dem  oberholtz  oder  in  dem  birchin  lo 
larennholtz  höwtt,  verualt  einer  herschaft  von  jedem  Stumpen  in- 
nmder  iij  ß  hlr.,  houwt  er  aber  schedlich  holtz  aichen  oder 
tannen,  denn  mag  inn  ein  herschaft  straffen  nach  iem  gnaden. 

Item  welicher  in  der  ow  holtz  höwt  ob  dem  alten  weg, 
Tcrfalt  och  von  iedem  Stumpen  in  sunder  iij  ß^  vnd  vnder  dem 
alten  weg  von  jedem  Stumpen  insunder  v  /?  ze  biils. 

Item  wer  wessert  den  bruggwis  bach  vfzhin  vnd  vritter 
schwelt  denn  drjr  schüch  von  dem  rechten  zunsteken,  verualt 
iij  ß  bus. 

Item  den  gensbach  in  Niderwisen  sol  och  gemeihd  graben 
mtz  an  dez  hübers  wis  an  önd,  vnd  sol  der  selb  grab  offen 
stoD,  das  einer  mag  mitt  einem  geriseten  pflüg  da  vff  vnd  nider 
£urn  j  vnd  hatt  das  recht ,  das  man  mag  das  vech  da  vff  vnd  ni- 
der jagen ,  vnd  welich  bedunkt  das  inn  da  schad  beschech ,  mag 
eio  zun  vff  das  port  machen,  vnd  nitt  das  port  brechen  on- 
erlobtL 

Item  der  hof  ze  Wald  sol  ein  halben  wagen  haben  vnd  ij 
rinder  an  der  tiechsel,  vnd  die  andren  für  setzen,  das  der  wa- 
gen gän  mug. 

Item  der  kelnhof  sol  och  ein  halben  wagen  haben,  ij  rinder 
an  der  tiechsel,  vnd  die  andren  für  setzen,  das  der  wag  gon 
mug,  vnd  sol  ein  keller  den  hof  wol  zünen  vnd  vermachen, 
wenn   man   schadhaft  vech  dar   in   tu ,  das  es   nitt   darufz  gang. 

Er  sol  och  niemant  erlobn  das  vech  ze  nemen,  dem  geschad 
gettan  ist  sy  denn  genug  beschechen. 

Item  die  ober  muli  sol  öch  ein  halben  wagen  haben,  zwey 
lind  an  der  tiechsel,  vnd  die  andren  fursetzen,  das  der  wagen 
gOQ  mug. 

Item  wer  Tösserpreitten  inn  hätt,  der  sol  helfen  die  siil- 
letzen,  vnd  sol  VUi  Steffa  zünen  vntz  an  die  sul,  vnd  welich 
Tosser  hof  inn  hond  söUent  en  andren  helfen  das  fallentor  hen- 
ken, der  huber  vnd  wer  sin  gütt  inn  hätt. 

Item  der  frid  vacht  an  an  dem  vorgemelten  fallentor  vnd 
gatt  an  den  hanfbüntten  abbin,  so  ferr  als  dez  ammans  gart 
gatt,  glych  dargegen  vberhin,  vnd  gätt  der  frid  an  allen  hanf- 
boDtten  abbin  vntz  an  der  heiigen  büntt,  vnd  sÖllent  die  bunt- 
tca  den  frid  machen  vntz  an  der  beigen  büntt,  vnd  wer  denn 
dez  schniders  vringartten  inn  hatt,  der  selb  sol  och  den  frid 
machen  als  ferr  der  selb  wingartt  gätt. 

Item  wer  den-  bifang  inn  hat ,  sol  och  den  frid  machen ,  als 
Terr  der  bifang  gaatt^  vnd  wer  dez  schniders  gut  inn  WiVX)  ^at 
selb  »Ol  och  den  frid  machen  zwischen  der  büntt   Nnd  ^Ler  1.^% 
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abliin,  vntz  vff  den  bach  abbin,  vnd  eol  der  fiid  an  allen  wisen 
abbin  gön  vntz  an  bacb  in  vndergriscb,  vnd  söUentt  all  virisen 
den  irid  macben ,  vnd  facbt  der  frid  aber  an  by  YIH  Steflans 
bu8  vnd  gat  an  der  preitten  abbin  vntz  vff  den  bach,  vnd  gätt 
der  frid  vfbin  vntz  an  fartbacb  an  das  fallentor.  wer  Tösser 
gütt  inne  bätt,  vnd  der  ziegelbof  söllent  das  fallentor  macben. 

Item  an  der  stafflen  wer  die  äker  beider  sit  inne  bält 
näcbst  by  dem  fallentor,  die  söllent  das  fallentor  macben  vnd 
henken,  vnd  facbt  der  frid  an  dem  selben  fallentor  an,  vnd 
gätt  abbin  vntz  an  der  beiigen  kölgartten,  vnd  gatt  an  der  beii- 
gen kolgertli  vmbin  vntz  an  dez  ammans  gartten,  vnd  da  selb 
abbin  vntz  an  den  bacb,  vnd  söllent  die  garlen  den  frid  macben 
vntz  an  bacb,  denn  gätt  der  frid  abbin  vntz  an  Tösser  gutt  abbin, 
vmbbin  vntz  ans  ertbrüstli,  vnd  sol  der  acker  den  frid  daselb 
macben,  vnd  gätt  der  frid  aber  vfsbin  vntz  ans  kefi,  vnd  denn 
von  dem  kefi  abbin  vntz  an  das  sinwel  wisli,  vnd  fürer  vntz 
an  die  riettwis,  vnd  dann  zwüscben  der  ruettwis  vnd  dem  siin- 
vrel  wislin  abbin  vntz  an  der  widunigütt,  vnd  da  selb  abbin 
zwischen  Brasters  wisli  vnd  dem  witten  giessen ,  vnd  sol  abbin 
gön  zwischen  Tenniker  vnd  Tösser  gütt  vntz  an  Tösser  wis,  vnd 
abbin  an  des  scbniders  wis,  vnd  denn  glich  schlecht  überhin 
vntz  an  ßichli  furtt,  vnd  denn  zwischen  Richli  fürt  vnd  der 
bürg  abbin  vntz  an  das  ow  bachwisli,  vnd  söllent  alle  wisen 
den  frid  macben,  vnd  gätt  abbin  zwischen  wisen  wid  ackren, 
vnd  dez  Cleinheims  wis  abbin,  vnd  sol  die  wis  den  frid  machen, 
vnd  gätt  denn  abhin  vntz  an  die  Erbeler  wis  vnd  an  der  Erbel- 
1er  wifz  vfbin  vntz  an  Erbeller,  vnd  sol  och  die  wis  den  frid 
da  macben,  vnd  gätt  vfhin  am  Erbeller  vntz  an  die  straas,  vnd 
an  der  sträs  vfhin  vntz  an  die  büntt,  die  zu  der  tag  mefs  geboertt. 

Item  gätt  der  frid  zu  der  endren  siten,  facht  am  fallentor 
an  vnd  gätt  die  kUchgassen  vff  vntz  an  die  büntt  vff  dem  berg 
zwischen  beiden  zeigen  vffbin  vntz  an  die  straas  vnd  an  das 
fallentor,  vnd  söllent  beidersit  enandren  das  fallentor  helfen  ma- 
chen vnd  bönken ,  vnd  gätt  an  der  sträs  vsbin  vntz  an  Bürkilo, 
vnd  von  dem  Bürkilo  abbin  vntz  an  die  wis,  die  gen  Wald  hört, 
vnd  zuring  vmb  die  selben  wis,  vntz  an  das  klein  Bürkiloboltzli, 
vnd  vor  dem  heltzlin  abbin  vntz  an  das  fallentor,  vnd  söllent 
die  so  an  das  fallentor  stossent  beidersit  enandren  helfen  das 
fallentor  macben  vnd  henken,  vnd  gätt  der  frid  aber  vsbin  von 
dem  selben  fallentor  vntz  an  das  gütt  das  gen  Wald  börtt. 

Item  die  sträs,  so  von  Kefikon  herin  gätt  facbt  an  by  Stru- 
ben  eich  vnd  gätt  durch  defz  spitals  ackerli  genant  der  blatten 
gut  ackerli,  vnd  gätt  an  Münchwilers  acker  vsbin,  vnd  an  jdes 
]3eklis  acker  vnd  glich  über  dez  hübers  acker  vfsbin,  vnd 
schlecht  durch  den  gnmt  durbin  .vntz  an  aspacker,  vnd  durch 
den  aspacker  vntz  an  Tösser  acker,  vnd  an  dem  selben  das  für- 
höptt  abhin  vnder  dez  scbniders  ackerli  durchbin  vntz  zwischen 
Tösser  gütt  vnd  der  obren  muli,  vnd  durch  das  gutt  nider  vntz 
vil  den  hach,  vnd  gätt  vfhin  vntz  vff  Lewerren  an  der 
keJaJwfpreitten  vfhin,  vnd  von  Leweren   nVi  nu\x  nIR  ä^u  Uuu- 
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gertndiel,  glich  durch  die  forchen  vfehin  Tntz  ans  bechli,  vnd 
deon  ze  Egghartz  durchnider  vntz  an  dez  Egghartz  hagwisli 
ibhin  Tntz  vnder  dem  aspi  abhin,  für  das  holder  hölDi  abhin, 
Tod  Tom  holder  höflin  ab  fürfeldi  abhia  vntz  an  die  tur  gegen 
Niderwiaeren. 

Item  die  straas  so  die  Losgassen  vshin  gatt,  welich  daselb 
bj  dem  fallentor  gütter  hönd,  söllent  beidersit  das  fallentor  ma- 
chen Tnd  henken  ,  ynd  gätt  die  sträs  Tshin  zwischen  dem  gern 
Tnd  der  Los  an  Cleinheinis  acker,  vnd  denn  zwischen  Kleinhei- 
Dis  acker  vnd  Mönch wUers  acker  durch  das  fusslochwisli  vntz 
an  die  straafz. 

Item  die  straas  gätt  für  Vlli  Steffans  hus  vshin  ^  vntz  ziun 
hubacker  vfshin  vff  Leweren  vntz  an  die  straas ,  vnd  vnderm 
bubacker  vis  an  dem  brunnacker  vfshin^  vnd  gätt  ze  end  vl'sbin 
vntz  an  die  rechten  straas,  vnd  ist  genantt  ein  eselweg,  sol  sin 
das  ein  ros  ein  zweymüttigen  sack  da  tragen  mug. 

Item  es  sol  och  von  dorf  hinufs  ein  offner  buwweg  gän,  als 
ferr  der  bifang  gatt,  denn  hatt  die  selbewifs  weg  inhar  zwi- 
schen INlünchwilers  vnd  dez  alten  schniders  giettren,  vnd  s<d 
das  ros  in  der  füren  vnd  ietweders  rad  vff  eim  teil  gön  vnd  an 
dem  bilaiig  vishin  vntz  an  den  graben  hönd  die  selben  gütter 
weg  vutz  in  das  gessli,  das  ros  in  der  füren  vnd  vff  ietwedi*em 
leii  ein  rad  gön  sol. 

Item  es  sol  och  ein  offener  buweg  sin  vfs  dem  dorf  vntz 
an  dez  schniders  wingarteu ,  vnd  hätt  des  schniders  wingart  ein 
weg  vntz  in  das  gessli  vnd  hatt  spitaler  acker  obnan  an  dez 
schniders  wingarten  inbar  och  weg  vntz  in  das  gesslL 

Item  die  gass  die  durch  die  widumbüntt  sol  gÖn  zwischen 
der  widen  vnd  Münchwiiers  güttren  am  bach  vfhin  vntz  zu  der 
obren  muli,  vnd  wann  ein  muH  da  war,  so  must  man  den  weg 
vftun  vnd  zu  der  muli  laasseu    fareu. 

Item  Cleinheinis  acker  hatt  weg  durch  Tösser  hof  vntz  au 
die  straas,  vnd  alle  die  so  an  die  stras  stossend  hönd  yeg  über 
sich  selbs  an  die  straufs. 

Item  welber  mitt  hus  zu  Wald  sitzt,  der  ist  mitt  vus  vnd 
wir  mitt  im  weidgenös,  vnd  hatt  recht  in  dem  dein  bürkenlelin 
ze  holtzen,  vnd  sol  vns  dez  grofsen  gömen. 

Item  die  täfer  gehört  in  dem  hof  gen  Wald ,  vnd  sol  der 
selb  win  vnd  brött  da  han  oder  ein  hotten  vff  der  straas,  vnd 
wenn  er  das  nitt  hätt,  ist  er  vmb  iij  ß  verfallen. 

Item  welich  vsser  inher  buwet,  der  sol  mitt  sinem  zieen- 
den  fich  vnd  geriselten  pflüg  in  das  dorf  farn,  wenn  er  vmb  ge- 
erd,  so  sol  er  risen,  vnd  wider  en  weg  farn,  vnd  vns  hie  vnge- 
iert  laassen. 

Item  das  vndergris  hatt  weg  durch  das  niderholtz  vfshin, 
Tod  durch  deu  greberweg  vfbiu. 

Item  die  Niderwisen ,  wäle  an  die  ow  stössent,  hönd  allweg 
durch  die  ow  an  brugen  wasen. 

Item  die  bergwis  hätt  weg  durch  das  genswisli  vS,  Nudi  %>3Ai^ 
)ieiaea  me. 
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Item  das  gessli  an  dem  erttbristli  h&tt  man  weg  weidrecl 
vsshin  ze  varn  in  das  riett  im  witten  giessen. 

Item  vndan  herin  yS  dem  bruggenwasen  herin  vnder  d< 
schniders  wis  herin ,  da  hätt  man  -weidrecht  ze  farn  inn  yti 
ten  giessen. 

Item  der  berg  hätt  das  recht  yshin  ze  karren  die  staffle 
Ysshin  vntz  YPsiiin  hindan  durch  dez  seilers  hanfböntt  ynd  dun 
die  selben  äker  vfshin  vntz  an  das  gemür,  vnd  dem  zeend  ink 
vntz  zu  dem  hufs  vff  dem  berg. 

Item  Tösserpreitt  hätt  das  recht,  das  er  sj  zunnen  sol  a 
lieb  sy  im  ist,  beschäch  im  schad  inhin,  so  gitt  man  im  nu 
darum,  es  sy  dan  ein  rechter  zunbrichel,  tutt  er  aber  schad« 
vsher,  sol  er  bezaln,  vnd  glicher  wis  hätt  die  kelnfaoff  preit  » 
lieh  recht  wie  Tösserpreitt«  ^ 

Item  die  owen  hönd  ein  buweg  durch  ober  widen  Yfshin. 

Item  wenn  man  ein  how  gitt,  so  sol  ein  weibel  öch  hol 
höwen  souil  als  billich  ist,  vnd  ist  das  kriegenriett  och  eins  w€ 
bels,  also  das  nieman  dar  inn  mägen  sol,  ein  weibel  erlob  i 
dann,  doch  hatt  ietliche  da  weidrecht« 

Item  wenn  aichlen  werdentt,  so  sol  niemantt  kein  schitt« 
noch  lesen,  e  das  ein  gemeind  eins  wirtt,  wie  man  die  dii 
bruchen  weit,  vnd  wellch  aigen  holtz  hönd  mugint  dar  ii 
schitten  vnd  lesen,  vnd  mag  vnser  vech  vnd  schvnn  dar  inn  gö 
vnd  w^idgnös  sin  vnd  wä  einer  schitt,  da  mag  er  den  schw 
danne  werren,  vntz  er  geliset  vnder  der  selben  eich,  vnd  kein 
soJU  kein  rechtt  haben  fremde  schwin  herin  ze  nemen,  er  hs 
eigen  holtz  oder  nitt. 

ÖFMJNG  VON  HEGE  i). 
1396.  1464. 

Es  syge  mengklichem  zewüssen,  das  in  vergangnen  jan 
ettlich  grofz  herren  nämlich  herr  Heinrich  von  HochentüiTen  b 
schoiF  zu  Wirzburg,  herr  Cünrat  von  Klingenberg  bischoff  a 
Frisingen,  herr  Niclaus  von  Frowenfeld  bischoiF  zu  CostennI 
herr  Cünrat  von  Thenngen  archidiacon  zii  Costenntz,  herr  Fri 
rieh  von  Thenngen  thümbbropst  zu  Chur  die  bropsty  £mbra< 
nach  einandern  ingehept,  die  absenzen  dannen  genomenn  vi 
ir  keiner  personlich  residiert  hat,  deshalb  fryheit  recht  vnd  he 
likeit  der  selben  stifft  verschinen  vnd  mercklich  abgangen  sin« 
vnd  als  die  selb  bropsty  demnach  an  den  wirdigen  herr  Johans< 
Echinger  von  Constentz  gelangt,  hat  er  die  widervmb  ze  errn 
wem  vnd  in  wesen  zii  bringen  iür  handt  genomen,  vnd  als  mi 
zallt  von  der  gepurt  Cristi  vnsers  herren  thusend  drü  hunde 
nüntzig  vnd  sechs  jar  dem  vogtthem,  den  insessen,  defz  got 
hufs  eignen  lüten ,  ouch  andern  darzü  gehörende ,  ein  meyenth 
düng  vff  den  kelnhoff  zii  Hege  verkündt,  vnd  durch  die  alt< 
daselbs  besundern  den  fryen,  so    ob    vierzig  }aren  vorster  gesi 


1)  tut  kircbgemeindc  Oberwinterthur. 
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die  offiiang  lassen  emuwem  y  vnd  so  dick  ein  artikel  geoiSnet 
TOD  niemand  vridersprocfaen ,  von  deu  richtem  by  geschwornen 
ejden  also  sin  erkent,  \rard  der  vfgescbriben ,  vnd  der  ofnung 
wie  die  bisbar  on  mengklichs  inred  vnd  widersprocben  gebrucbt 
vnd  geballten  ist,  damals  gemacbt  emüwert  vnd  vff  geriebt« 

Diser  Jobannes  Ecbinger  bat  von  eignem  gütt  vnd  vätterli- 
chem  erb  zennt  vnd  giillt  zu  Hege  an  die  stillt  Embracb,  v^ie 
9f  die  nocbmals  innband ,  geben  lut  vnd  sag  der  brieff ,  so  bar- 
vmb  binderdem  gotzbus  bebaltten  werdent^  der  datum  lut  tu- 
send  vierhundert  vnd  siben  jare. 

Item  so  dick  ein  bropst  meyen  oder  berbsttäding  vS  dem 
kelnboff  zu  Hegy  ballten  wyl,  sol  er  dem  vogtt,  insessen,  oucb 
den  gotzbus  lütten  so  vfzertbalb  ätters  sitzend  vnd  aber  dabin 
§ericbtzwengig  sind,  sölichs  acbt  tag  vorbin  verkünden. 

Item  so  ein  bropst  die  meyen  oder  berpstteding  ballten  wil, 
als  dann  sol  er  sinen  knecbt  an  dem  abent  so  frü  zu  dem  kel- 
ler  scbicken  genn  Hege,  das  er  denocbt  in  die  statt  Wintertbur 
kernen,  win,  brott  vnd  allerband  spiTz,  so  dem  berren  züge- 
bördt,  kouffenn  vnd  by  gütter  tagzit  wider  beim  komen  möge. 

Item  viF  sölich  meyen  oder  berbsttbeding  mag  ein  bropst 
mit  im  bringen  zwen  berren  vom  cappitel,  sinen  amman  vnd  ei- 
nen knecbt,  den  allen  der  keller  sol  gen  win  brott  vnd  aller 
band  costgung,  darzü  die  pfert  mit  böuw  vnd  strow  verseeben, 
vnd  iegklicbem  rofz  geben  ein  halb  viertel  baber  Züricber  mefz. 

Item  so  das  geriebt  besetzt  vnd  verbannen  wirt,  sol  man 
Tmb  iegklicben  artickel  inn  der  offnung  begrilTenn  ein  um  frag 
ban  vnd  welicber  gotzbusman  oder  insefz  nit  keme,  die  wil 
das  offnen  wert,  der  ist  dem  bropst  dry  scbilling  veruallenn, 
inn  sumend  dann  ehafit  sacbenn. 

Item  zum  ersten  sol  man  offnen  defs  bropsts  recbt  vnd  fry- 
beit,  zürn  andern  des  vogts,  zum  dritten  der  gemeind,  zum  vier- 
den  der  chorberrn,  zürn  fünfften  defs  gotzbus  lütten. 

Defs  bropsts  recbtt« 

Item  alle  geriebt  sind  des  bropsts,  vnntz  an  diebstal  vnd  fi*ä- 
uell  sind  des  vogtz.  Item  all  zwing,  benn  vnd  efaden  sind  des 
gotzbus  vnd  delz  bropsts.  Item  alle  pfannd  sonnd  vor  dem 
bropst  ald  sinem  knecbt  gerecbtfertiget  werdenn,  sol  eim  der 
Yogtt  pfand  geben. 

Item  alle  ebafftenn  sacben  in  holtz  vnd  veld  sonnd  by  des 
bropsts  büfzen  gepotten  werden,  vnnd  were  ettlicber  so  spennig, 
das  er  durch  die  nit  zu  gehorsamy  bracht  werden  mpcht,  als 
dann  sol  ein  bropst  oder  sin  knecbt  den  vogtt  anrüffen,  der  so- 
Uchen  vngeborsamen  man  wytter  ie  nach  gelegenbeit  der  sach  ge- 
pot  anlegen  sol. 

Item  all  büssen  vnd  fräfel  by  dry,  sechs ,  nun  Schilling  sind 
des  bropsts. 

Item  welicber  gotzbusman  in  dem  hoff  Hege  wibodte  vnd 
tin  vngenossame  neme,  den  hat  ein  bropst  darumb  ze  straffen. 
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Item  jegklicher  golzliusnian  vnd  frow  in  dem  hoff  zn  Hege 
soll  jerlicii  einem  bropst  «in  vaTznacfathün  geben. 

Item  es  ist  ein  iegklicher  gotzhusman  im  hoff  ze  Hege  dem 
bropst  schuldig  ie  des  |ares  ein  tag  zeleysten  in  eignem  costen 
von  dem  morgen  bifz  vff  die  nach t^  ouch  zu  defz  gotzhus  offnun« 
gen  vnd  gerichten  so  dick  er  die  vordert,  vnd  so  er  ire  wytter 
bedorffte^  sonnd  sy  im  gehorsam  sin,  doeh  on  iren  costen* 

Des  vogtts  rechtt. 

Item  wellicher  zu  Hege  huslich  vnd  heblich  sitzt  vnd  ein 
schüppofz  buwty  der  sol  des  jares  dem  vogtt  zvfen  tagwen  thön, 
darzü  ein  herbstliun  vnd  ein  vafznacht  hün  geben. 

Item  es  sind  ouch  sechs  höben  zu  Hege,  da  sol  man  dem 
vogtt  des  jars  von  ieder  zwen  tagwen  thun,  ouch  ein  herbst- 
hün  vnd  ein  vafznacht  hün  gebenn« 

Item  der  kelnhoff  gitt  jerlich  dem  vogtt  zv^en  müt  kernen, 
vier  malter  zwen  müt  haber. 

Item  ein  gotzhusman,  so  zu  Hege  4m  ätter  sitzt  vnd  ein 
schüppos  buwt,  gitt  jerlich  dem  vogtt  dauon  einen  halben  mütt 
kernen,  vnd  hat  gezinset« 

Item  ein  gotzhusman  so  zu  Hege  im  ätter  sitzt  vnd  ein 
hüb  buwt,  git  jerlich  dem  vogtt  ein  müt  kernen  vnd  ein  müt 
haber,  vnd  hat  gezinset« 

Item  ein  gotzhusman ,  so  vfzthalb  ätters  sitzt  vnd  genn  Hege 
gerichtszwengig  ist,  thüt  dem  vogtt  ein  tagwen  vnd  git  im  ein 
vasnachthün. 

Item  die  sechs  hüben  sonnd  drj  wegen  han,  mit  denen  bj 
dem  vogtt  dienennd  des  jars  einen  tag,  es  sige  stecken  oder  win 
zefüren,  vnd  die  schüppossen  sond  darfür  setzen,  doch  das  sy 
des  selben  tags  mogent  wider  heim  komen  vnd  nit  wytter* 

Der  gemeind  recht. 

Item  hienach  volget  der  ätter  vnd  efaden  zu  Hege  mit  allen 
anstössen ,  vnd  des  ersten  die  zeig  vff  Grützen  genampt. 

Item  dise  zeig  stost  eins  teils  an  deren  von  Oberwinterthur 
zeig  ouch  vff  Grützen  genampt,  dannotbin  an  Hofmans  von  Sehen 
höchy,  wytter  an  Cünrat  Erins  halden  zu  Rumiken,  wytter  an 
den  wald  ze  Hegeberg. 

Item  der  selb  wald  Hegeberg  begrifft  vff  hundert  juchart 
wytt,  vnd  stannd  dar  inn  buchen  vnd  tannen ,  vnd  stost  an  den 
hoff  ze  Etzensperg  den  die  hofman  zu  Sechen  inn  band  vnd  da- 
nothtn  an  der  Erninen  holtz. 

Item  es  lit  ouch  gar  nach  enmitten  inn  der  obgemelten  zeig 
ein  holtz  begrifft  vff  funfzich  Jucharten,  lieist  vff  dem  Würmal^  da 
stand  thannen  vnd  vorhen  dar  inn,  dise  beide  weld  sind  der 
stifft  Embrach  eigen  vnd  wie  man  die  nutzen  sol  wirt  hernach 
kouien.  Item  die  ober  zeig  stost  gegen  Rumiken  an  Cünrat 
Erins  hoff,  danothin  an  herzog  von  EUsouws  Standbrunnen,  wyt- 
ter  an  heren  Rutty,  vry tter  an  das  birch,  so  genn  Wysendangen 
ßehOrtt,    daanotbin    an   deren  von  Wy^en^oin^^u ,  \j(m%;&i\«\^^ch 
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Tnd  den  warbüchel,  dannothin  an  des  von  Landenbergs  acker, 
den  man  nempt  gewand.  Item  die  i^senn  zu  Hege  stossend  an 
deren  von  Wisendangenn  vviaen,  vnnd  des  erstenn  an  des  Klu- 
gen, demnach  an  des  Biebers  etzwis,  vnnd  dannotbin  au  das  nett. 
Item  die  dritt  zeig  beist  das  Hegeveld  vnd  stost  vff  der  vizersi* 
ten  an  deren  von  Oberwintertbur  zeig. 

Item  in  disem  kreifz  bieuor  gemelt  lit  des  von  Landenbergs 
burgbolTy  da  sieb  spenn  vnd  stöfs  des  weidgangs  balb  erbept 
vnd  als  man  zallt  tusend  fünfbundert  vnd  nun  }are  durcb  berr 
Rudolff  Ascber  altburgermeister  vnd  meister  Heinrich  Winck- 
1er  bejrd  des  rates  vfz  enipfelcb  vnser  berrn  von  Zürich  betragen 
sind,  alles  lut  vnd  sag  der  brielF  so  darumb  binder  dem  gotzbus 
ligent. 

Item  die  mejer  zu  Hege  sonnd  jerlicb  zwen  dorffmeyer 
vnd  einen  vorster  vl'z  inen  erwellen,  die  selben  dorffmeyer  sond 
dem  bropst  loben  vnd  der  vorster  schweren,  das  si  wellind  der 
8tiin  Embrach  vnd  der  gemeind  zu  Hege  nutz  fürdern  vnd  scha- 
den wenuden ,  alle  ehafften  Sachen  in  boltz  vnd  veld  by  des 
bropsts  büssen  nämlich  dry,  sechs,  oder  nun  Schilling  gepietteUi 
vnnd  alle  die  so  büTzwirdig  erfunden  werdent  dem  bropst  leiden. 

Item  die  selben  dorffmeyer  vnd  der  weibel  des  gotzhufzes 
weld  nämlich  den  Hegeberg  vnd  Wiirmal  in  güttem  scbutz  vnd 
schirm  ballten  vnd  niemand  dar  inn  bollzen  lassen,  dann  die  so 
des  gotzbus  gütter  innhand  ynd  buwenndt,  denen  mogent  sy 
biiw boltz  vnnd  brennhol Iz  dar  inn  erlouben  zimlich  vnd  nach 
gelegenbeit  der  sach,  ienach  dem  einer  der  selben  gütter  innbat, 
doch  das  die  bolltzer  dadurch  nit  gewüst  werdint. 

Item  wann  de  insessen  zu  Hege  dem  vogtt  vmb  büner,  tag- 
ten vnd  vogttrecht  wie  bieuor  gemeldet  wirt  vorichteud,  als 
dann  sol  er  die  beschützen  vnd  beschirmen,  ouch  aller  vnzitli- 
chen  dingen  von  sin  vnd  die  in  keinen  weg  wytter  beschweren 
noch  übersetzen. 

Der  Chorherren  recht* 

Item  es  ist  ouch  zewüssenn.  das  von  allter  bar  ein  ein  iegk- 
liehe  hub  vnd  scbüppofz  ein  scnaff,  das  drithalben  Schilling  pfe- 
oiDg  wert  was,  dartzu  iegkliche  schüppos,  dero  sechzechen  sind, 
ein  vasnachtbün,  ynd  von  iegklichen  güttem  fünff  schwin,  dero 
iegklicbs  siben  Schilling  pfening  wert  was,  darzü  der  meyer  vff 
dem  kelnboff  ynd  der  müller  ze  Hege  iecklicher  einen  halben 
80um  £lsesser  win,  vnd  ietwedern  simlen  von  einem  müt  ker^ 
Den  gebachen,  darzü  einen  müt  futterhaber  jerlich  den  berrn 
gen  Embrach  vff  das  nüw  jar  an  sant  Steffennstag  zebringen 
schuldig  waren,  dise  bresentz  sy  als  dann  vnder  sich  selbs  teil- 
tend.  Damit  aber  cost  mng^vAd  arbeit  yermitten  betib,  so  ist 
vff  deren  von  Hege  pitt  vnd  beger  söllichs  nachgelassen,  die 
Khwin,  schaff!,  hüner,  win,  simlen  vnd  haber  alles  zu  kernen  vnd 
gellt  viF  die  gütter  gesdilagen,  vnd  zücht  es  der  Schaffner  mit 
andern  des  gotzbus  ziusen  in,  gilt  iegklichem  berreti  n^  ^^t\\ 
Andres  des  heiligen  apostelßtag  für   schwin  vnd  ftcUaSt  em  \^V>\tA 
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haller  presenntz    vnd    vS    sant   Steffan   prothomartlris  tag    ein 
pfund  haller  für  Elsesser  iivin  vnd  sinilen  presenntz. 

Item  die  Chorherren  hand  ouch  das  recht,  wann  «j  vif  sant 
Andresen  abend  gen  Hege  rittend  genn  rechnen,  das  sy  der 
nieyer  vff  dem  kelnhoff  mit  essen  vnd  trincken  sol  hallten  in- 
mafz  vnd  vorm  als  von  dem  meyen  oder  herbstgericht  hieuor 
geschriben  Stadt. 

Item  der  Chorherren  recht  vnd  fryheit  gegen  den  gotzhus- 
lüten  zu  Hege,  der  glich  der  gotzhuslüten  recht  vnd  fryheitt 
sonnd  all  hie  vfz  der  stifft  Embrach  ofifoung  geofifoet   werden. 

ÖFNUNG  VON  OBERWINTERTHUR  i). 

1472. 

Item  des  ersten  wenn  Juncker  Hanns  ein  egericht  haben 
wil;  sol  er  einem  herren  von  Petershufsen  oder  sinen  amptlütten 
das  vor  verkünden,  wenn  das  geschieht,  kompt  er  oder  sin  an- 
walt  nit,  so  mag  er  richten  vnnd  soll  eins  herren  von  Peters- 
hufsen Öffnung  vorgan,  darnach  des  vogts,  darnach  des  meyers 
vnnd  zu  letst  der  gemeind,  vnnd  sol  an  dem  abend,  so  er  mom- 
des  gericht  haben  wil,  ein  knecht  gen  Oberwinterthur  schicken, 
vnnd  von  hufs  zu  hus  zu  dem  gericht  lassen  gepieten,  vnnd  so 
er  das  gericht  morndes  haben  wil,  so  mag  er  komen  selb  annder 
oder  selb  dritt,  ob  im  ein  gut  gesell  vff  dem  weg  kompt ,  vnnd 
sol  inen  der  keller  den  imbis  geben,  vnnd  sin  pfardt  inn  das 
futer  stellen,  bifs  an  das  vlfslach,  vnd  den  annder  sunst  futer 
geben. 

Item  nach  dem  imbis  sol  er  richten  vnnd  das  gericht  ban- 
nen, an  ii}  ß  haller,  vnnd  wellcher  nit  kompt  dem  geholten 
ist,  der  gibt  iij  ß  hr. 

Item  alle  fräffel,  bufsen  vnnd  gebott  inn  des  dorffs  ether, 
zwing  vnd  benn,  inn  holtz  vnd  inn  velden  sind  alle  sin,  vnnd 
zestraffend  all  sach  ynnd  &äfel,  vfsgenomen  was  den  hochen  ge- 
richten  zugehört. 

Item  wellcher  den  anndern  mit  der  fuust  on  ein  gewaflnete 
hannd  schlacht,  der  gibt  x  ß  hr. 

Item  wöllcher  den  anndern  howt,  oder  schlacht  mit  ge- 
wafneter  hannd  mit  messer  oder  annderm,  oder  ein  messer  zuckt, 
der  gibt  vj  %  hr.,  vnnd  dem  cl^er  iii  %  hr.  Ob  aber  der  de- 
ger  nit  clagen  wellt,  vnd  der  vogt  clagen  müfst,  so  werdennt  im 
die  drü  %  zu  den  vj  %  hr.,  vnnd  wellcher  söllich  zwyträcht 
horte,  der  möchte  zulouffen  mit  gewafneter  hand  vnnd  scheiden 
vnnd  keinem  teil  bystand  thun ,,  oh.  sich  aber  erfunde ,  das  er  nit 
glich  gescheiden  vnnd  dem  einen  theil  bystand  gethan  hette ,  der 
ist  die  vorgenanten  bufs  verfallen. 

Item  wellcher  ein  stein   fräfenlich  begrifft,  vnnd  nit  wirfIV| 


i)  Das   alte    yilodunim ,    eine   \iertelstunde  ▼on   Wintertbur ,   an    der 
slrafse  nach  Coastanz, 
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der  gibt  xviij  % ,  wirSt  er  aber,    so   ist  er  bufswirdig  nach  dem 
nind  der  if?urfF  bewendt  wird. 

Item  wenn  ein  keller  einem  vogt  mit  einem  erwägen  zwu- 
rend  dient ,  so  soll  die  hub  mit  einem  karren  einest  dienen.    . 

Item  alle  die  so  eigen  hofstett  haben,  gebend  ein  tagwan 
Tnnd  ein  vafsnacht  hun,  vnnd  gend  dartzu  vogthaber,  nach  dem 
Tond  dann  sin  rodel  vrswifset  von  alter  herkonien. 

Item  wenn  er  die  tagwan  haben  wil,  soll  er' an  dem  abend 
eb  knecht  schicken,  vnnd  heifsen  komen  die  tagwan  zetliund; 
kompt  einer  nit,  mag  er  im  gebietten  an  iij  ß  hr ;  vnnd  wellcher 
nit  kompt  soll  er  im  die  hall  nemen  vnnd  den  aber  gebieten  an 
Tj  ß  hr.  kompt  er  nit,  dann  furo  gebietten  an  vüij  ß.  nach 
dem  an  iij  %  darnach  an  vj  %,  demnach  an  vüij  ft  vnnd  will 
eber  vngehorsam  sin,  mag  er  die  oberhannd  ankörnen,  vnnd  inn 
gdiorsam  vnnd  zwanggehörig  machen. 

Item  wo  einer  ein  weg  für,  da  nüt  ein  gmeiner  wifg  zefa* 
rend  wen ,  das  mag  einer  einem  wol  weren ,  vnnd  mag  er  nit 
?riderumb  hinder  sich  faren,  so  soll  er  inn  fSr  v  ß  lafsen  faren 
Ynnd  mit  im  reden  selbs  oder  durch  des  dorffs  knecht  verbieten, 
den  weg  nit  furo  zefaren,  vnnd  wil  er  das  nit  miden,  so  hatt 
er  ein  fräffel  verschuldt. 

Item  wo  gotzhnslüth  zu  der  e  beraten  wären,  die  mag  ein 
TOgt  mit  vatter  vnnd  mit  mutter  willen  zu  der  e  vfegeben  inn 
die  genossami,  des  gotzhuslüth  one  anbringen  einem  herren  von 
Petershufsen,  vnnd  wo  einer  vfs  der  gnossami  wibet,  das  mag  ein 
kerr  von  Peterfshusen  oder  der  vogt  straifen,  wellcher  das  des 
ersten  innen  wirt. 

Item  wenn  der  vogt  am  sonntag  zu  der  kilchenn  kompt,  soll 
dn  lätpriester  im  den  imbis  gäben,  vnnd  dem  väderspil  ein  vy* 

Item  ab  dem  kelnhof  vogt  r^cht  xij  müt  kernen  vnnd  iüj 
malter  haber  vnnd  xxx  ß  hr.  vnnd  ab  der  hub  vij  müt  kernen 
fnnd  iij  malter  haber ,  vnnd  wo  der  kelnhof  vnnd  hub  die  vügt* 
recht  nit  ertragen  möchten,  sol  ein  herr  von  Peterfshufsen  im 
die  vfs  sinem  casten  geben. 

Item  wer  dem  vorster  ein  pfannd  fraffenlich  vorhielt!,  so  ei^ 
inn  pfennden  wellte  der  ist  ein  fräfEel  verfallen ;  der  glichen  well« 
eher  vfser  dem  dorff  ein  frömbden  pfennden  wollt,  vnd  es  im 
das  firäffenlich  vorhielt!,  der  ist  ouch  ein  fräffel  verfaUen. 

Item  wäre,  das  ein  vorster  inn  den  hölltzeren  mifshuti,  vnnd 
das  des  gotzhus  läth  vnnd  keller  das  bekannten,  das  sol  der  vor- 
ster bessren  mit  dem  besten  houpt,  das  mag  er  lösen  mit  j  %  hr* 

Item  ein  taberner  oder  wirt  soll  win  vnnd  brott  oder  ein 
hotten  darumb  vff  dem  wäg  haben,  vnnd  wenn  er  das  nit  hett 
so  ist  er  iij  /?  verfallen,  er  soll  ouch  pfannd  nemen,  die  des 
dritheils  besser  sygen,  den  man  im  schuldig  syge,  vnnd  die  nit 
▼ersprächen ,  vfsgenomen  blutige  pfannd  vnnd  nafs  gam ,  die  soll 
er  nit  nemen  vnnd  ein  gast  nit  lenger  dann  über  nacht  behalten, 
es  syge  im  dann  eben. 

Item  ein   ynrt  hett  die  fryheity    wer  im   das  syu  «Titc^%^^ 
wU,  das  er  im  darumb  aacblouken  vnnd  sin  nnl^KS&en  NisiV)  V&VS. 
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mähen  mag,  vnnd  den  vfsziechen,  so  Im  das  sin  entragen  vrellt, 
vnnd  das  sin  von  im  erhollen^  vund  weder  er  vnnd  die  im  lielf- 
fend  damit  nützit  gefräfflet  haben.  £s  soll  ouch  niemand  hie  zu 
Oberwinterthur  weder  win  brott  noch  ze  essen  geben ^  es  syge 
im  dann  von  einem  vogt  oder  dem  wirt  verguDSt  worden;  wer 
darwider  tathe  der  ist  ein  fräffel  verfallen. 

Item  ob  einer  herkäme,  wer  der  were,  vnnd  ein  hus  vfF  des 
gotzhus  hoiüstatt  buwen  weite,  das  soll  dann  stan  an  einem  vogt 
vnnd  gotzhuslüten ,  was  er  dem  des  die  hofstatt  ist  daruon  ze 
zins  geben  solle,  dem  sol  man  denn  holtz  geben  zu  siner  nothurift, 
der  das  vertrösten  mag,  das  er  das  verbuwen  vnnd  nit  eriulen 
lassen  welle;  wollte  aber  der  des  die  hofstatt  ist  die  inn  jars 
frist  buwen,  so  mag  er  die  behaben  vnnd  nit  von  im  lassen. 

Item  wenn  ouch  einer  käme  vnnd  buwen  wellte  vnnd  nit 
mer  hofstetten  weren  so  soll  ein  herr  von  Peterfshufsen  hofetatt 
geben  ab  des  kellers  breyten^  vnnd  das  aber  stan  an  einem  vogt 
vnnd  gotzhufs  lüthen,  was  er  daruon  ze  zinns  gebe^  das  dem 
gotzhufs  besser  gethan,  dann  vermitten  syge. 

Ilem  was  von  gotzhufsgüttern  verliehen  wurd,  es  were  inn 
holtz  oder  veld,  sol  der  meyer  vnnd  gotzhus  lütt  das  besächen, 
vnnd  bedunckt  sy  soUich  verliehen  dem  gotzhus  besser  dann  ver* 
mitten  sin,  sol  man  dem  vogt  ein  hun  daruon  geben  vnnd  das 
verbrieilt,  das  es  nitt  geeignett  dem  gotzhus  enttzogen  vnnd  ver* 
aberwanndlet  werde. 

Item  were,  das  ein  belümdet  mensch  hie,  das  die  sach  nit 
olFennbar  were  vnnd  darby  rechts  begerte,  den  soll  ein  vogt  zu 
rechter  hanndt  haben  vnd  dryg  tag  vor  gen  Kyburg  verkünden, 
vnnd  kompt  niemand  von  Kyburg  nach  den  dryen  tagen,  der  zu 
im  clagen  vnnd  rechtuertigen  wellte,  so  mag  im  ein  vogt  lassen 
gan  vnnd  niemands  darumb  nichtzit  schuldig  sin;  wirt  er  aber 
beclagt  vnnd  vber  wunden  der  verlümbdung  schuldig  sin,  so  soll 
ein  vogt  viF  stan  vnnd  dem  stab  von  im  geben  vnnd  die  hochcn 
gericht  furohin  mit  im  hanndlen  lassen  nach  gstallt  der  sach. 

Item  wellcher  sich  vmb  lidlon  beclagen  lasset,  der  ist  ver- 
Sdlen  dem  gericht  ii}  ß  vnnd  dem  cleger  ouch  iij  /?,  verpfendt 
er  im  aber  vor,  so  ist  er  nützit  schuldig,  were  aber,  das  er  dem 
gericht  widersäfsig  vnnd  dem  ersten  gepott  nit  gehorsam  were, 
so  ist  er  aber  iij  ß  dem  meyer  vnnd  iij  ß  dem  cleger  verfallen, 
vnnd  mag  im  zu  aem  anndern  gebietten  an  vj  /?  lu*. ;  kompt  er 
nit,  so  ist  er  dem  meyer  die  vj  ß  vnnd  dem  cleger  iij  ß  verM« 
len  vnnd  zu  dem  dritten  soll  man  im  gebieten  an  viüj  ß^  kompt 
er  nit ,  so  ist  er  dem  meyer  die  verfallen  vnnd  dem  cleger  iij  ß  hr. 

Item  wenn  ein  gast  käme  vnd  gerichts  begerte,  vnnd  an  ei* 
nem  wirt  ligen  müsste,  dem  soll  man  drü  grlcht  haben,  vnnd  by 
einem  schoub  richtenn,  das  er  ab  dem  wirt  kome,  vnnd  im  vor 
schaden  syge,  vnnd  ein  gast  soll  das  recht  vertröstenn,  kompt 
aber  ein  gast  der  ein  nachgebur  ist,  vnd  nitt  wyt  von  hinen 
wonet,  vnnd  rechts  zu  einem  in  woner  begärt,  den  mag  er  be* 
clagen  ob  acht  tagen  vnnd  vnnder  xilij  tagen ;  vnnd  ob  einer  ei- 
nem pfannd  gebe^  sol   er   die  ligen  küsen  acht  tag  vngeuarlich, 
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TODcl  wenn  er  die  verganten  vril^  sol  er  im  am  abend  das  verkünden 
bj  sonnen  schyn  hy  des  gerichts  botten,  wie  er  momdes  ganten 
welle,  vnnd  löfst  er  merr  den  sin  schuld,  sol  er  disen  bin  vfs 
geben,  lölst  er  minder  mag  er  im  furo  beifsen  pfannd  geben 
TDod  sin  schuld  löfsen,  vnnd  wenn  einer  also  pfannd  verkouffit, 
die  soll  er  ligen  lafsen,  vnd  damit  warten,  als  dann  gantrecbt 
zu  Winterthur  inn  der  statt  ist,  wellcher  aber  einem  über  sül- 
lichs  nit  pfand  geben  wellte,  verseyte  vnnd  fräffenlich  verhielte, 
der  ist  dem  vogt  ein  fräffel  verfallen. 

Item  alle  die  hie  ze  buwen  hend,  die  mögen  rofs  haben 
soail  inen  zu  dem  buw  im  etter  gelegen  nothur£ftig  ist,  vnnd 
loU  die  nachts  hj  der  sonnen  vnndergang  inn  den  Limperg  try- 
ben  vnnd  momdes  by .  der  sonnen  vfgang  wider  darus ,  vnnd 
bannd  ein  keller  eins  oder  zwey  veldroCs  die  mag  er  im  Limperg 
lunnen  oder  vomen  haben,  vnnd  sollen  die  meyer  im  zu  dem 
hüls  gan  vnnd  fragen ,  ob  sy  binden  oder  vomen  inn  dem  Limp« 
perg  gangind ,  vnnd  an  welHchem  end  sy  dann  gand ,  sollen  die 
meyer  an  das  annder  end  triben. 

Item  wellicher  schwin  hat,  der  soll  dartzu  ein  hirten  oder 
aber  im  stal  haben,  das  niemand  davon  schad  beschache,  dann 
wem  damon  schad  beschache  vnnd  er  das  clagt,  als  dick  das 
geschäche,  so  ist  er  iij  ß  hr.  verfallen  zegeben  dem  meyer,  vnd 
dem  beschädigiten  sin  schaden  abthun,  doch  vfsgenomen  die  win« 
tennonat.* 

Item  wo  gännfs  durch  ein  zun  schlieffind  vnd  einem  scha* 
den  tätten,  die  mag  einer  in  thun,  da  ist  jede  gans  vj  ß  lir.  ver* 
&llen,  flug  sy  aber  über  den  zun,  mag  sy  dann  einem  werden, 
der  mag  ir  den  schnabel  in  den  ether  obnen  stossen,  vnnd  über 
Yfshencken,  darumb  hett  er  niemand  zeantwurten,  sy  kom  dan- 
nen  oder  nit,  vnnd  die  gänfs  sollen  ein  hirten  haben  oder  ein  stal. 

Item  es  sollen  der  meyer,  keller  vnnd  gotzhufslütt  vmb 
sannt  Mardstag  achttag  vor  oder  nach  vngeuarlich  zesamen  kö- 
rnen vnnd  ze  rath  werden,  in  wellichem  holtz  man  die  hoüw  vfs- 
g^hen  welle,  wo  es  dann  aller  vnschädlichst  sige,  vnnd  wenn  das 
geschieht  das  man  vfsgi^ben  wil,  so  soll  des  dorffs  weibel  am 
abend  von  hus  ze  hus  gan  vnnd  das  verkünden,  vnnd  soll  man 
die  vj  wiichen  alle  wuchen  iedem  souil  burdina  g^ben,  souil  er 
Tierteil  haber  ze  vogthaber  gipt,  vnnd  wellcher  zu  ieder  wiiclien 
linen  houw  nit  abhouwen,  dem  ist  man  furo  nit  schuldig  zeg&» 
ben  bifs  der  houw  von  im  abgehowen  wirt. 

Item  so  hatt  der  keller  viF  dem  kelnhoff  vnd  der  meyer  vfT 
der  hub  recht  holtz  zehowen ,  wo  der  houw  vfsg^en  wirt  nach 
ir  nothurlFt  zu  irem  bruch. 

Item  wellicher  ouch  dem  anndem  sin  how  vfs  howen  oder 
simst  wyter  howe  dann  im  zehowen  geben  were,  der  ist  von 
iedem  Stumpen  zegcSben  verfallen  iij  ß  hr. 

Item  wenn  ouch  der  keller  oder  der  meyer  vff  der  hub  zi- 
loem  wil,  darumb  sollen  sy  ein  meyer  bitten,  der  soll  inen  das 
nitt  versagen,  vnnd  geben  wo  das  dann  vnschädlich  ist  vnd  inen 
komenlich  on  geuerde. 
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Item  eia  vorster  sol  alle  tag  zwurend  Inn  den  Limperg  gan 
vnnd  zusächea,  das  nit  schad  bescheche,  vrsgenomen  iij  tag  inn 
der  ernd,  die  mag  er  versitzen  vmb  das  er  sin  garben  samli,  er 
mag  ouck  alltag  ein  lioltz  mit  stand  vnnd  tolden  anneinandem 
bowen,  wie  er  dann  das  tragen  mag. 

Item  wellcber  ouch  deni  weibel  an  dem  belligen  abend  za 
vrienächt  bocbtzitbrott  gibt,  vro  mit  er  inn  dann  meint,  dem  mag 
er  geben  lioltz  als  vil,  als  der  sechs  böwe  einer  ist. 

Item  wellcber  dem  anndern  felben  wüst,  vnnd  das  von  im 
clagt,  der  ist  ü]  ß  verfallen  vnnd  wellcber  einem  sin  graben  ab- 
weidet oder  abgrafset,  vnd  das  clagt  wirt,  ist  iij  ß  verfallen. 

Item  was  ouck  egerden  inn  den  eschen  gelegen  sind,  vnnd 
einer  verbat  im  daruf  nit  zefarenn,  wer  das  darüber  thätt^  vnnd 
das  clagt  wirt,  der  ist  iij  ß  verfallen. 

Item  wellcber  ein  gespannen  rofs  an  sinem  schaden  vindt 
der  ist  ein  halben  müt  kernn  oder  haber  verfallen,  vnnd  ein  vn- 
gespannens  ein  viertel,  vnd  das  ein  seil  am  hals  zuhett  ouch  ein 
halben  müt. 

Item  wenn  zwo  frouwen  mittenanndem  zurnennd  vnnd  an 
anndern  schlachend^  die  mögen  den  mannen  nit  mer  den  xviij 
hr.  verscblacben. 

Item  als  menig  pfund  haller  dem  vogt  von  fräfel  gefallt,  so- 
uil  Schilling  verfallt  ouch  einer  dem  meyer. 

Item  wellcber  ouch  ein  eigen  hofstatt  hatt,  der  nit  dem 
gotzhufs  zuhört  vnnd  die  buwen  will,  dem  soll  man  vfs  beiden 
höltzern  die  räm  zum  hus  geben  vnnd  soll  der  ein  meyer  dar. 
umb  bitten,  das  er  im  das  erloube,  vnnd  nit  mer  sol  man  im  ge- 
ben, ein  herr  bitt  den  söllchs  von  eim  vogt  oder  meyer. 

ÖFNUNG  VON  TÖ88  J). 
1536. 

Kunt  vnd  ze  wüssen  sig  mennklichem,  das  wir  inwoner 
zu  Thöss  gemeinklick  über  ein  komen ,  vnd  damit  hinfür  der 
rieh  vnd  arm  dester  sicherer  in  frid  vnd  einikeyt  by  ein  anndren 
wonen  mogint,  nachfolgende  artikel  angenonien  vnd  denen  ze 
gelaeben  vns  vereynnt  hannd.  £s  sond  och  alle  die,  so  hinfür  in 
vnnser  gemeind  angenomen  werdent,  die  zehallten  by  handgebner 
trüw  versprechen  vnd  zusagen,  von  welichen  aber  denen  nüt  ge- 
labt vnd  stat  gethan  wurde,  sond  ye  nach  gelegenheit  der  sach 
dar  vm  gestraft,  vnd  es  möchte  sich  einer  her  inn  so  vngebür- 
lick  kalten ,  gar  vss  der  gemeind  verwist  werden* 

Hie  nack  volgent  die  efaeden  vnd  begriü,  so  der  gemeind 
zu  Tköss  zu  gekoren t,  vnd  des  ersten  der  kof  Taetnow.  Diser 
fackt  an  der  wisen  vor  dem  langen  wyer ,  der  zu  der  kersckaft 
Wölflingen  gekort,  den  diser  zit  Hans  Steiner  vogtker  allda  inn 
kat ,  gat  da  dannen  an  den  Kernnberg ,  vnd  durch  dieselb  halden 
vf  bis  an  die  march  vif  der  höhi,  vnd  da  dannen  zwüsckent  de- 
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en  von  Brütten  über  die  halden  yb  yon  einer  march  vff  die  an- 
n*  bis  an  den  hof  Walhusen ,  vnd  zwüschent  dem  selben  hof 
ad  der  steig  den  marchen  nach  bys  an  die  flu^  so  an  der  rossteig 
b  der  holen  gals  am  Hellhag  lit ;  item  w^iter  von  diser  flu  ob 
er  steig  zwüschent  dem  hof  Walhusen  vnd  der  hell  viF  dem 
»n  hinder  hin  bis  an  Kleinhans  Stäfens  hell,  ynd  nebent  dem 
^Iben  gut  den  rain  nider  bis  an  den  Hellbach ,  vnd  dem  bach 
seh  hinab  bis  an  die  vris  zu  Obergeiliken ,  vnd  da  dannen  an 
ie  Kempty  vnd  dem  Kemptgraben  nach  herin  bis  an  die  Stein- 
rech j  da  dannen  den  Owrain  vf  vnd  dar  über  vs  gegen  dem 
bnet  bis  an  den  graben,  so  den  hof  Tätnow  vnd  des  closters 
äter  scheit,  vnd  demselben  graben  nach  vnder  den  wingarten 
in,  bis  zu  Hanns  Flachen  hus  vnd  vom  hus  hinderhin  dem  hag 
n  der  geisswisen  hin  bis  an  die  wisen,  so  vor  dem  wyer  gegen 
lern  hoff  Tetnäw  lit,  vnd  stosst  nit  an  den  yryer. 

Was  nun  innerhalb  obgemelten  marchen  lit  von  holtz  vnd 
dd,  es  sigit  aker,  maten,  weyden,  wustlendina,  oder  wie  das 
eoempt  wirt,  hat  man  von  vnnsernn  heren  vm  trütusent  %  h« 
rkoft,  doch  mit  vorbehaltung  ertlicher  stuk  vnd  artiklen,  als 
ienach  gemeldot  werdent. 

Des  ersten  behaltent  vnnsere  heren  zu  des  closters  banden 
len  befor  über  vnd  durch  den  hof  Tätnow  stäg  wäg  in  alle  ire 
oltzer  vnd  guter,  och  zu  dem  wyer,  wie  sy  defs  bedorfent  vnd 
oturftig  sind. 

Zu  dem  andren,  die  hofstat  vff  dero  Hannsen  von  Metma- 
taten  hus  stat  vnd  den  zins,  so  er  dar  von  git,  och  sol  ein  ge- 
lemd  den  so  das  hus  besitzt  der  hofstat  halb  nüt  wyter  be« 
:iiweren ,  sondern  wie  er  die  liie  vor  erkoft  bliben  lassen. 

Zu  dem  triteti  den  wyer  mit  allen  sinen  begrül^en  vnd  was 
srzü  gehört  vnd  dienot,  als  die  brunnen  ,  bach,  fischgruben. 

Zu  dem  vierden  das  brunnenwisli  vnder  der  steig  ob  dem 
logen  stein,  wie  das  diser  zit  im  zun  lit,  dar  inn  der  brunn 
Dtspringt  vnd  vfgat,  den  man  inn  das  kloster  iuert. 

Zu  dem  fünnften  den  gewonnlichen  zehennden  von  allen 
rächten  kleia  vnd  gross. 

Zu  dem  sächsten  den  ersten  vnnd  nächeren  kof  so  dik  vnd 
il  diser  hof  hinfür  über  kurtz  oder  lanng  yemer  gantz  oder  eins^ 
ejls  sölte  verkoft  oder  verendert  werden. 

Zu  dem  sibenden  ist  diser  kof  dem  hus  Kiburg  in  allweg 
roftchädlich  vnd  one  nachteyl  beschächen,  vnd  besonder  sol  ein 
^emeind,  oder  wer  zu  ziten  disen  hof  innhat,  einem  yeden  vogt 
lü  Kiburg  järlich  nun  mass  anken  vsrichten  vnd  bezallen. 

Zu  dem  achtoten  ist  beret,  das  ein  gemeind  disen  hof  be- 
Ude,  damit  nieman  dar  vs  geschediget  werde,  vnd  an  welichen 
oHea  die  zun  an  des  klosters  höltzer  stossent,  sol  inen  ein  pilä- 
ger  vergönnen ,  tornn ,  studen ,  vnschädlich  vnnütz  holtz  ze  ho- 
wea,  das  sy  an  ort  vnd  enden,  da  er  es  inen  anzeigt  vnd  nit 
one  sin  wnssen  hinder  im  nemen,  vnd  er  inen  dannotbin  der  züni 
Wb  nüt  witers  schuldig  sin  »oh 

Zu  dem  nündea  ist  inen  nach   gelan,   das  sy    mit  g.e\Ne\.u^\a 
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ynd  gezomptem  fach  den  nechsten/von  der  bruggen  den  Rein  v 
mögint  gen  Tätnow  faren,  aber  mit  irem  lidigen  fach  die  land 
strass  hinvfs;  doch  hat  man  inen  nachgelassen  mit  den  schwinei 
och  den  nechsten  ze  faren,  doch  mit  dem  anhang,  das  sy  ynd  ir 
hirten  sorg  habint,  damit  des  closters  hof  vnd  guter  in  keinei 
weg  geschediget  werdint,  vnd  des  nachteyl  empfachint,  dann  w< 
das  beschache,  so  mag  inen  der  pflager  den  weg  mit  den  schwi 
nen  den  nechsten  ze  faren  wol  abschlachen,  der  inen  vss  gnadei 
ynnd  nüt  von  recht  nachgelassen  ist.   So  vil  des  hofs  Tätnow  halb 

Item  das  gemeinwercli  in  den  widen  facht  hinder  dem  clo 
ster  an,  gat  da  dannen  by.der  Thös  vf  bis  ann  den  brunawinn< 
kel  vnd  näbennt  dem  brunawinkel  hinuf  bis  an  das  ingeschlossei 
gut  zu  Hoengg,  vnd  da  dannen  bis  an  die  mark  so  oben  ai 
Hoengg  stat,  wie  das  der  spruclibrief  gegen  denen  von  Winter 
thur  zugit;  vnd  ennhalb  der  Thüss  hinvf  bis  ^n  die  blaten,  ync 
von  der  blaten  über  sich  durch  das  bachtobel  bis  an  das  faUenn« 
thor,  so  ann  die  lanntstras  gat,  vnd  dem  fridhag  zu  Rossberj 
nach  vnder  dem  nüwbruch  hinab  bis  zu  der  wiunden  an  di« 
Bleitschi,  vnd  da  dannen  nebennt  Langenburg  uider  bis  an  dez 
stäg,  als  die  Kempt  inn  Thoss  lodt,  vnd  da  dannen  nebent  dei 
blüwelwis  vnd  der  ow  der  Thöss  nach  bis  wider  an  das  closter 

Item  an  welichen  orten  vnnser  gemeinwerk  an  die  gütei 
stost ,  sond  die  guter  vor  der  allment  zunen  vif  vns  fHd  gen* 

Item  es  sond  ouch  besonnder  perssonen  vff  ir  gitteren  zünen, 
graben  machen  vnd  vf  thun,  damit  keiner  sinem  nachpuren  scha- 
den zufüge,  wo  aber  iemant  her  inn  sümig  wer  ynd  das  zu  klag 
kem,  sond  sy  durch  die  geschwornen  besechen^  ze  machen  ver- 
schafft, vnd  der  schuldig  gestraft  werden. 

Item  vnnsere  wisen  vnd  bomgarten  sond  wie  von  alter  har 
gebrucht  werden,  vnd  kein  enndrung  damit  beschechen,  aber 
der  wisen  halb ,  so  wir  im  hof  zu  Tätnow  erkoft  band ,  ist  be- 
ret,  das  sy  alle  gut  vnd  boes  zu  mitem  mertzen  sond  in  geschla- 
gen werden  vnd  also  bis  das  embd  darvs  kompt  im  efs  ligen. 

Welicher  aber  sine  nut  embden  wil,  mag  sy  wol  vsweiden, 
doch  das  es  menklichem  one  nachtheil  beschäch.  £s  sond  och 
alle  wisen  zu  sant  Michelstag  wider  vfgethan,  vnd  nüt  lenger  in- 
befchlofsen  beliben ,  ob  man  aber  die  embdwisen  gemeinlich  vor 
disem  tag  vf  däte,  alsdann  sond  die  ruchen  och  vfgethan,  nüt 
lenger  in  efs  ligen ,  vnd  wie  die  embdwisen  geweidet  werden. 

Item  damit  die  nüt  zyechend  veech  band,  die  dester  bas  er- 
halten mogint,  vnd  andrem  fach  nüt  überlegen  sigint,  so  ist  inen 
die  Lüchtalwis,  nacli  dem  how  vnd  embd  darvfs  kumpt,  zu  einer 
herbstweid  verordnet,  die  sy  allein  mit  dem  ziechenden  vech 
mogent  weyden,  vnd  sol  man  sy  mit  andrem  fach  dar  inn  yn- 
geirt  lassen.  Nach  dem  aber  andre  wisen  im  hof  och  ledig  wer- 
dent,  vnnd  vnnsere  hirten  mit  dem  rinderhaften  fach  zwen  tag 
dar  in  gefarent,  nach  dem  mogent  die  mit  den  rossen  och  dar 
in  faren. 

Item  vfF  den  ersten  tag  brachot  oder  ein  andren  gelegnen  tag 
sond  vnnsere  dorfvierer  mit  der  gemeind  überkomen,  wenn  man 
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Btt  Tätnow  howen  well,  vnd  was  man  sich  dann  vereint,  dem 
wl  gelebt  werden«  So  aber  «tlich  vss  vrsachen  ir  how  früyer 
oder  sx>eter,  andren  one  schaden  vnd  nachteil  in  bringen  woltint, 
kt  man  beschechen ;  doch  das  sy  iren  nachpuren  vnd  andren 
stag  vnd  wäg  zu  ir  noturft  volgen  laasint,  als  ob  sy  zu  rechter 
zit  wie  ander  ir  how  vnd  embd  inbracht  hetint« 

Die  huswis  sol  also  gewässeret  werden,  das  zwen  teyl  ob 
dem  weg  das  wasser  ein  tag  vnd  nacht,  vnnd  zwen  teyl  vnnder 
dem  weg  zwen  tag  vnnd  nacht  nemen  vnd  brachen,  vnd  es  also 
der  Ordnung  nach  sond  lassen  vmgan. 

Die  geysswis  da  sond  die  dry  vordren  teyl  gegen  dem  hus 
das  Wasser  so  vom  berg  loft  yeder  teyl  zwen  tag  vnd  nacht  ne- 
men, bruchen,  vnd  also  vm  gan  lassen. 

Die  lüchelwis  da  sond  die  teyl  ob  dem  graben  har  ye  zwen 
zu  Samen  das  wasser  ein  tag  vnd  nacht,  vnd  die  vnnder  dem  gra- 
ben hin  ab  ye  zwen  teil  das  wasser  zwen  tag  vnd  zwo  necht 
nemen  vnd  bruchen. 

Item  die  guten  teyl  hannd  allein  obgemelt  wasserrecht,  de- 
ren hett  Hans  Spisgelisen  den  letsten,  vnd  band  die  bösen  gar 
kern  wasser  recht. 

Item  als  die  lanntstras  von  der  steig  har  in  bis  an  die  bnigg 
bim  kloster,  vnnd  da  dannen  durch  das  dorf  gegen  Wintert  hur 
zu  gat,  da  sond  alle  die  mit  iren  güteren  dar  an  stossent  inen 
selb  stäg  vnd  wäg  geben. 

Item  ab  der  lantstrass  gand  nachvolgende  weg,  des  ersten, 
hj  der  steig  vnnder  dem  graben,  so  das  wasser  ab  der  steig 
treyt,  sol  ein  buweg  gan.  Es  sol  ob  dem  brunnenwisii  vff  der 
ebni  hin  vs  vnd  über  den  fetschrcin  ein  buweg  gan.  £s  gat  ein 
buweg  ab  der  landstrass  viF  den  lachenden  aker  vnden  im  spitz. 
Es  gat  ein  strass  näbent  der  plüwelwis  nider  bis  an  die  Kempt, 
da  teylt  sy  sich  vnd  gat  dar  ein  teyl  dar  über,  der  ander  dar 
durch  vf,  bis  inn  die  Hell,  vnd  der  weidgang  oben  hin  durch 
me  von  alter  har. 

Item  vff  den  hof  Tätnow  gat  ab  der  landstrass  ein  weg  durch 
die  lüchentwis  bis  vff  den  owrein,  da  teilt  er  sich  vnd  gat  über 
den  wyerthan,  vnd  enhalb  dem  than  teilt  er  sich  aber,  vnd 
gat  der  ein  teyl  in  das  Hornntobel,  der  ander  näbent  dem  wyer 
yi  über  den  husaker  bis  zu  dem  hus  der  schür  vnd  geissaker; 
so  aber  die  guter  hafit  sind,  sol  ein  holtzweg  den  nechsten  zwü- 
schent  der  wis  vnd  husaker  in  das  holtz  gan,  darab  mag  man 
dann  ob  der  geifswis  in  das  holtz  hinderhin  faren.  Die  ander 
ttrass,  so  durch  die  lüchentwis  vff  den  owrein  gat,  dannethin 
über  den  owrein  vs  vnd  vs,  bis  vff  das  ebnet,  och  für  Hans  Fla- 
chen hus  hinderhin  ob  dem  geissaker  hin  bis  zu  der  Nüwen- 
burg.  Item  so  gat  ennhalb  der  Thössbrugg  by  dem  closter  vnnder 
dem  zelgli  ein  karenweg  vnd  oben  am  zelgli  och  ein  karenweg, 
»tOMent  bede  dem  zelgli  ein  end  zu  samen,  dienent  inn  Bruna 
winkeL  Item  es  gat  och  by  der  linden  ab  der  landstras  nebent 
des  hagawis  nider  bis  zu  dem  Kragler  ein  karenweg,  da  teylt 
^  sich  vnd  dient   der   ein   teyl   vff  die  Mülleren  vnd  dem  Räb- 

9* 
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berg ,  der  annder  gal  zwüscLent  den  hüsemn  über  den  Kragler 
durch  die  Tliöss  inn  Agelse  vnd  dardurck  nider  wie  von  alter 
bar.  Item  annderer  Strassen  halb,  die  man  fert  oder  gat,  es 
syge  inn  oder  vsserhalb  dem  dorf,  sond  wie  von  alterhar  bliben, 
vnd  wo  sie  verwüstet,  nüt  wit  genug  werint,  sond  sy  vfgethan, 
gut  gemacht  vnd  mit  marken  vszeichnet  werden.  Es  ist  och 
beret,  so  im  sehne  der  schlitweg  über  wisen  oder  andre  guter  ge- 
brucht,  vnd  etliche  denen  mit  karen  nachfarent,  so  lang  das  one 
schaden  sin  mag,  sol  es  inen  nüt  gewert,  so  bald  es  aber  nü- 
men  schlitweg  ist,  sol  denen  mit  den  karen  der  weg  och  ab- 
gdchlagen  werden.  So  och  einer  vss  dem  holtz  fart,  vnd  e  das 
er  an  die  rechten  Strassen  komen  mag ,  einem  andren  sine  frid 
vnd  zun  vf  bricht,  die  sol  er  im  zu  stund  wider  vermachen,  da« 
mit  er  vnklagbar  sy,  dann  wo  schad  dardurch  beschach  den  sel- 
bigen abtragen. 

Es  ist  och  gar  eigenlich  beret,  das  nieman  dem  andren,  es 
sigint  jung  oder  alt,  durch  how,  kornn,  haber,  oder  andre  guter 
wandten  oder  weg  machen  soll,  dan  wo  das  inn  den  kriesinen 
oder  zu  andren  ziten  beschach,  vnd  sin  der  dem  schad  zugefugt 
nüt  emberen  wil,  sol  im  der  nach  billikeit  abtreit,  vnd  diser 
darzü  gestraft  werden ;  glicher  gestalt  sol  nieman  dem  andren  sin 
obs  es  sige  wild  oder  heimsch,  ech  die  eychlen  in  holtz  oder  feld 
wäder  schüten,  vfläsen  noch  hin  wegtragen,  dann  es  och  sol 
gestraft  werden. 

Item  der  akeren  halb,  so  kornn  haber  oder  ander  fiaicht 
tragent,  sond  die  dorfvierer  zu  der  zit  der  emn  besichtigen,  vnd 
wie  die  noturft:  vordert  das  schulden,  bis  vff  komlichs  zit,  verbie- 
ten oder  erloben. 

Ob  aber  einer  eins  ofenbachs  noturftig  were,  den  mag  er 
schniden,  wo  er  aber  nüt  ab  im  selbs  an  die  strass  komen,  sol 
er  das  kornn  dar  ab  tragen,  vnd  über  sinen  nachpiu*en,  der  im 
zu  erlobter  zit  weg  ze  geben  schuldig  ist,  nüt  faren. 

Ilem  weliche  ire  äker  in  den  zeigen  vngebuwen  ligen  land, 
sond  nüt  dest  minder  sy  zünen  vnd  iren  nachpuren  frid  gen, 
darmit  nieman  durch  oder  über  sy  geschediget  werde. 

Item  es  sol  och  nieman  kein  fächs  wäder  tags  noch  nachtz 
inti  die  halm  schlachen  vor  vnd  e  das  feld  ledig  wirt;  wol  mag 
einer  die  ross  mit  denen  er  infurt,  an  den  karen  oder  wagen 
binden  vnd  allso  essen  lan,  welicher  es  aber  Übersicht,  sol  ge- 
straft werden,  vnd  so  er  yeman  schaden  zu  fugte  den  abtragen« 

Als  wir  dann  vm  mer  schütz  vnd  schirm  das  holtz  vfiF  dem 
.  hof  Tätnow  zerteilt,  sond  die  so  das  selbig  innhand  nüt  verko- 
fen,  sonders  zu  ir  noturft:  vnd  hüsern  bruchen,  damit  vnnsere 
kind  vnd  nachkomen  och  mogint  geniessenn,  vnd  was  holtzes 
noch  vnzerteilt  ist,  oder  wo  in  künnftig  zit  ein  gemeind  holtz 
züchten,  vnd  vf  wolt  komen  lassen,  das  sol  menklich  verscho- 
nen, helfen  scliützen  vnd  schirmen,  oder  so  dik  vnd  vil  es  über- 
sechen  wirt  gestraft  werden. 

Alfsdann  wir  bis  har  das  recht  gehept,  das  ein  ieder  so  zu 
vnus  ziechen   vnd   zu  Thöss  hitshablich    sin  wil,   v  9   zti  inzug 
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gaben  hat,  sid  mal  wir  aber  vnnser  gemelnwerk ^  besunder  den 
wddgang  mit  dem  hof  zu  Tätnow  merklich  gemerot  vnd  gebes- 
lert,  deshalb  welicher  hin  für  zu  vns  ziehen  >vil  x  Q  zu  inzug 
gaben  ynd  also  vnnser  alhnent  wie  ein  annderer  insäss  nutzen 
fDd  brachen,  och  in  allweg  wie  vnser  einer  dero  halb  gehalten 
werden,  doch  sol  dheiner  one  vorwüssen  vnnd  verwiiligung  eines 
herrn  zu  Kiburg  nit  angenom  werden. 

Es  ist  och  gar  eigenlich  berett,  nach  dem  wisen.,  aker  vnd 
holtz,  vir  dem  hof  Tätnow  geteilt,  der  weidgang  von  nieman  ge- 
eignet, küft  noch  yerköft  solle  werden,  sonder  der  gemeind  sin 
Ynd  keiner  persson  me  dar  von  zustan  denn  der  andren  mit  der 
lötrung  so  nachstat. 

Item  es  mag  ein  yeder,  er  sy  rieh  oder  arm,  sins  fachs  trü 
bopt  vff  vnnser  gemeinwerk  sclilachen;  welicher  aber  me  dann 
tra  hobt  dar  vf  Schlacht,  der  sol  von  iedem  hobt  der  gemeind 
em  zins  gaben  wie  sich  die  järlich  darvm  erkent ,  vnd  des  fächs 
fil  oder  wenig  ist,  damit  die  armen  nüt  von  den  riehen  über- 
vorteylt  werdint,  doch  sond  die  jungen  kalber,  so  noch  nüt  höw 
gessen,  nüt  dar  inn  gezalt,  so  bald  sy  aber  gewin teret  vnd  wider 
fm  vssgelassen,  sond  sy  och  für  rinderbaft  fach  gelialten  werden* 

Wir  band  vns  och  vereint,  welicher  vs  vnnser  gemeind 
zacht,  sich  an  andre  ort  hnshablich  setzt,  das  der  in  vnnserem 
gemeinwerk  kein  teyl  me  solle  haben. 

So  aber  vnnsere  kind  von  Thöss  an  die  frömbde  kemint, 
sy  dienint  oder  was  sy  verhandletint ,  die  wil  sy  sich  nüt  hus- 
bablich  vsserhalb  setzen t,  mogent  [sy  das  dorfrecht  von  iren  fa- 
teren  erben  ,  vnd  ane  inzug  fry  zu  vns  ziehen ;  wo  aber  die  so 
von  VHS  zogen  sich  anderschwo  gesetzt ,  vnd  über  kurtz  oder 
lang  wider  zu  vns  ziechen  wöltint,  sollent  wir  von  einem  nüt 
me  dann  v  %  zu  inzug  nemen,  vnd  im  die  überigen  v  %  vm  das 
er  oder  sine  vordemn  kosten  mit  der  gemeind  des  hofes  Datnow 
balb  erlitten  nachlassen. 

Als  wir  dann  den  hof  Tätnow  vnder  vns  geteylt,  sond  äker, 

wisen   vnd   holtz    vnverendert    beliben,    wie   es   das    loss  yedeni 

gäben  hat,  vnd  damit  vnnser  weidgang  nüt  merklich  geschwecht 

werde,    so  sol  keiner  vsserhalb    den  zeigen   kein  riet  wäder  in 

boltz  noch  feld  inschlachen    vnd    zu   wisen    machen;   so  es  aber 

einer   inn    zeigen  inschluge  oder  vis  äkeren  wisen  machte,    mag 

er  die  zu    den  nützen  howen  vnd  embden ,  aber    zu   der   brach 

mit  der  zeig  vnder  gan  lafsen,   vnnd    wie  dann  die  gmeind  sich 

Tereindt,    das  ein  ieder  sin  holtz  so  vff  die  ächcr  stossend,   vmb 

mecr  nutzes  der  echeren  wille  zwolff  schrit  wit  solle  rüten,  darbi 

»U  es  beliben,  wo  aber  einer  witer  denn  die  zwolfF  schrit  genit, 

soll  der  selbige  sölliche  rüte  zwen  nutz  vif  ein  anderen  bruchen 

vnd  buwen,    vnnd    demnach   wider  ligen  vnnd  zu  holtz  werden 

lassen,  vnnd  dheiner  witer  nutzit  rüten  noch  inschlahen. 

Item  begäbe  es  sich  über  kurtz  oder  lang,  das  etlicher  vnder 
vns  die  guter  so  er  zu  Tätnow  hat  eins  teils  oder  gar  verkoffen 
wolte;  so  ver  dann  vnnsere  herren  nüt  koffen  wend  ,  sol  er  die 
«öer  gemeind  des  ersten  anbieten,  vnd  wo  sy  sich  nüt  kofs  ver- 
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einen  ^  mogent  sy  bedersit  biderb  Itit  zu  glicbem  zusatz  erbaten 
vnd  was  von  denen  gesprochen,  sol  die  gemeind  geben  vnd  ver- 
köffer  nemen.  Es  mag  och  danethin  die  gemeind  erkuften  guter 
selbs  bebalten ,  oder  so  einer  in  der  gemeind  der  guter  keins 
Letten,  dem  selbigen  fürer  dann  eim  andren  lassen  vrerden. 

Item  welicher  zu  Thöl's  husen  wil,  vnd  kein  eigne  Lofstat 
bat,  der  mag  einem  andren  eini  anfallen  vnd  die  in  allweg  nach 
der   grafschaft  Kiburg  bruch  vnd  recht  beziehen  vnd  behusen. 

Item  es  sol  och  die  nidcr  hofstat  der  obren  frid  gen ,  doch 
sol  ein  krutgart  sich  selbs  befiiden  ^  nach  dem  er  sin  getruwt  ze 
geniessen. 

Item  wir  sond  järlich  ein  vorster  wellen,  der  vnnser  holtz 
vnd  feld  vergome ,  vnd  alle  morgen ,  e  die  sunn  vf  gat ,  bede 
kornn  vnd  haber  zeigen  besäch,  so  er  etlich  fach  am  schaden  fint, 
das  selbig  inthun,  vnd  dem  der  schad  beschächen,  och  dem  das 
fach  ist,  angentz  zu  wüssen  thüti;  ist  dann  der  schad  so  grofs, 
das  er  inn  nüt  verkiesen  mag,  er  die  dorfmeyer  den  besachen 
vnd  schetzen  lassen,  dem  dann  ein  vogt  alle  tag  mag  hott  anlegen 
bis  der  schad  gebessert  oder  dem  es  geschechen  zu  frid  gestellt 
wirt.  Es  sol  och  der  vorster  das  fach  nüt  vss  dem  stal  noch 
von  banden  lassen ,  im  werde  dann  vor  vnd  e  von  yedcm  hobt 
try  Schilling  bezalt,  deren  er  im  selbs  ain  behalten  vnd  den  dorf- 
meyeru  die  zwen  überantwurten  sol;  ob  aber  einer  sin  fach  mit 
fräfner  band  hinder  dem  vorster  neme,  dem  sol  ein  vogt  zu 
stund  gebieten  die  try  Schilling  vszerichten,  vnd  vm  den  fräfel 
der  Oberhand  an  ze  gäben,  damit  er  gestraft  werde. 

Der  gmeind  soll  zugehören  ze  straffen  von  dryg  Schillingen 
bifs  vir  sechs  vnnd  von  sechs  Schillingen  vnntz  vff  nun,  darnon 
soll  dem  vorster  allweg  der  dritt  Schilling  gehören ,  vnnd  was 
über  nun  Schilling  ist,  so  einer  den  eynung  bräche,  das  soll  ein 
herr  zu  Kybnrg  zestraaffen  haben ,  vnnd  es  im  ouch  geleydet 
werden;  soUche  der  gmeind  straff  soll  allein  berüren  die  efaden, 
burecht  vnnd  was  brüchiger  züne  greben  vff  thun  vnd  derglich 
mengeL 

Item  wie  wir  mit  vnnserem  hirten  sines  Ions  halb  überko- 
ment,  des  sol  inn  menklich  ane  sinen  costen  vnd  schaden  vnge- 
far  acht  tag  vor  oder  nach  sant  Martis  tag  frünntlich  abrichten 
vnd  bezalen,  welicher  aber  daran  sümig  ist  von  dem  mag  er  sin 
lidlon  mit  hotten  inziehen. 

Ifem  so  yemant  brüchig  fach  hat,  es  sj  joch  welcherley  das 
well ,  der  sol  es  für  keinen  hirten  schlachen  sonder  im  stal  be- 
halten oder  sunst  hinweg  thun.  Item  welicher  keybig  oder 
bräschhaft  fach  hat,  sol  es  im  stal  oder  in  geschlossnen  wäden 
ätzen  vnd  trenken,  vnd  nienen  triben,  da  das  gesund  fach  wand- 
let, vnd  so  etlichs  abgienge,  das  vergraben  vnd  versorgen,  damit 
kein  schad  dar  von  enntspringt.  Welicher  aber  das  nüt  däte, 
sol  den  schaden  abtragen,  darzu  nach  der  grafschaft  bruch  vnd 
rocht  gestraft  werden. 

So  aber  der  birt  yemannt  am  tacU  verlure  ^  sol  er  das  by 
suaaenschin    einem    zu  hus    vnd  bof  verkünActv ,   \m  q^^t   %vci^\\ 
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hokUsx  das  helfen  suchen,  wa  er  aber  nieman  da  heim  funde,  sin 
nit  zu  Wortzeichen  an  die  hustür  stellen;  vnd  so  der  das  fach 
Torloren  hat,  es  suchen  wii^  sol  im  der  hirt  bis  an  den  triten 
tag  helfen,  lat  er  aber  e  dar  von,  so  ist  der  hirt  oder  sine  hot- 
ten och  ledig,  wo  aber  der  hirt  an  obgemelten  stucken  sümig  war, 
¥iid  als  dann  von  dem  verlornen  fach  wader  zopf  noch  zagel 
idgen  könnde,   sol  er  das  nach  bekantnifs  biderber  lüt   bezalen. 

Als  etlich  sondere  perssonen  sich  vermassent  vff  das  ire,  so 
Bj  am  hof  Tätnow  erköft  vnd  bezalt,  ze  husen,  das  aber  die  ge- 
meiod  vss  vil  vrsachen  vermeint  beschwärt  sin  nüt  wolt  zu  las- 
sen; dar  vf  hand  wir  sy  also  enntscheiden ,  die  wü  vorhar  nut 
me  dann  ein  hus  vff  dem  hof  Tätnow  gestanden,  vnd  die  selbe 
hofetat  diser  zit  behuset  sige,  das  dann  fürer  kein  hus  dar  vf 
witer  soll  gebuwen  werden,  wol  welicher  das  futer  so  im  dar 
tC  wachst  alda  etzen ,  den  buw  wider  inn  die  guter  wil  leggen, 
dem  ist  ein  schür  ze  machen  nachgelassen.  Zu  dem  andren  als- 
dann sondere  perssonen  im  hof  Tätnow  vff  pol  nüw  wingarten 
ingeschlagen,  das  sich  die  gemeind  als  beschwert  vor  vns  erklagt, 
oamlich  das  inen  dar  durch  die  weid  wurde  entzogen ,  vnd  als 
diaer  büchel  miten  im  feld  gelegen  yeder  im  selbs  mit  eins  and- 
ren schaden ,  den  nechsten  weg  d^  in  machen ;  vnd  als  sy  sunst 
mangel  an  holtz  habint,  werde  inen  die  züni  zu  schwer  vnd 
überlegen  sin* 

Also  hand  wir  sy  in  disem  artikel  enntscheiden,  die  wil  di- 
ser büchel  der  gelegenheit  halb  keinen  weg  me  nutzes  tragen 
möge,  dann  so  er  zu  einem  räbberg  gemacht,  das  dann  yeder  ein 
jndiart  für  sich  selbs,  vnd  nüt  me,  vf  pol  inschlachen  vnd  ma- 
chen soll,  vnd  von  sölicher  juchart  järlichen  für  die  weyd,  so 
der  gemeind  da  har  abgat,  v  ff  zins  gäben,  dargegen  die  gemeind 
ij  wie  in  andren  wingarten  sond  mit  dem  fach  vngeschediget 
laasen  ;  so  dann  des  wegs  halb ,  sol  keiner  einichen  anndren  weg 
gan  vnd  faren,  dann  die  rechten  weg^  vnd  sond  dannethin  die 
80  die  wingarten  in  schland,  einandren  in  irem  infang  stäg  vnd 
weg  gäben,  wie  lantzbrüchig  ist.  Witer  der  züni  halb  sond  die 
tf  hand  vss  ir  eignen  höltzern  die  befriden,  der  gemeind  vnd 
menklichem  ane  schaden,  wol  megent  sy  an  der  Thöss  in  den 
Wfiden,  sy  wyt  ire  efach  gat,  tomn  vnd  vnütz  studen  dar  zu 
lK>wen,  das  inen  niemau  weren  sol,  vnd  welicher  sinen  wingar- 
ten yerköffen  wil,  sol  den  anbieten  vnd  gen,  wie  hie  vor  in  der 
dffiiung  von  andren  güternn  im  hof  Tätnow  gemeldet  ist. 

Zu  dem  triten,  als  dann  iij  guter  vff  dem  hof  Tätnow  stand, 
die  man  wirten  von  Pfafikon  verzinset ,  die  wil  nun  der  weid- 
g^g  von  güteren  vnzerteilt  gescheidep,  der  gemeind  behalten  also 
das  dten  nieman  verkoffen  sol,  vnd  der  iuzug  vm  v  S  beschwert 
ist,  50  land  wir  die  losung  wie  die  in  anfang  vff  den  weidgang 
Tod  das  fach  geleit  ist^  innhalt  der  offnung  beliben. 

Zu  dem  vierden  want  die  gemeind  für,   wo   der  so  vff  dem 
bot  Dätnow    sässhaft   ist,    sin    fach   nach    sihem    willen    dar    vff 
weiden  wölt^    wurde   er  merklichen  vorleyl ,    vnd   ay    nuV  Öl^wv 
irwi  nachteil  haben.     Dar  vf  wir  sy  entscheiden,   Äaft  Aev  Wi  nä 
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der  eliofstat  des  hob  Tätnow  sitzt  ynd  den  vom  closter  ze  leliei 
inn  hat,  vnd  darzu  sinen  teil  am  hof  vnd  weydrecht  wie  eihei 
im  dorf  erköft  vnd  bezalt  hat,  sinen  teil  am  weidrecht,  mit  dei 
zal  des  fächs,  vnd  sunnst  in  ander  weg,  denen  im  dorf  glicl 
möge  nutzen  vnd  bruchen. 

actum  anno  domini  1536  21  februarij. 

ÖFNUNG  VON  WÜLFLINGEN 1). 

1484. 

Item  dafs  ist  die  rechtung  zu  WülfiElingen ,  als  sie  alle  jähr« 
geofnet  ward,  vnd  ist  genüwert  in  dem  jähr  da  von  Christi  ge 
burth  halt  1484. 

Ilem  defs  ersten,  dafs  all  die  hofistatteil ,  die  ze  Wülflingei 
sindt,  da  sind  halber  vff,  alder  nit,  dafs  die  sond  frid  gehn,  ie 
der  vfser  dem  inneren  den  tag,  aber  so  es  nacht  würt,  so  ma( 
einer  seinen  frid  zühen  in  hufs  vf  sein  usslen ,  ob  er  wU ,  als< 
in  gutem  firide  sol  dafs  dorff  sein* 

Item  es  sol  auch  ein  kilchwäg,  oder  ein  fuTssteig  gähn  übei 
den  stigelacher  gegen  dem  grofsen  boum  vf  an  den  buol,  wobii 
ein  iederman  wil. 

Item  so  ist  zu  würsen,  ob  krieg  vfT  gieng,  dafs  die  voi 
Wülfningen  mit  ihrem  vüch  fliehen  mufstend,  dafs  sie  dan  dei 
nechsten  weg  fliehen  mögend  an  den  bruel  vnd  durch  Berg  UllL 
boum  garten,  den  nechsten  zu  der  brug* 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  ob  iemand  dafs  nottürfftig  wehre 
wie  dafs  kem,  es  were  mit  bu  oder  mit  seim  vych  der  an  dei 
bniel  wolt,  oder  darab  kem,  viid  kem  an  des  Stürtzingers  acher 
vnd  wer  der  wäg  nüt  offen  vnd  gutt,  so  mag  er  über  den  achei 
fahren  vnd  gähn,  wo  er  wil,  ohn  geverde. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  dafs  ein  offner  wäg  sol  gahi 
gegen  der  holderstuden  für  Ana  Widermens  hufs  vfshin  zu  einen 
offenen  buweg ,  der  selb  weg  soll  gähn  vff  defs-  kelhofs  breiten 
wo  iederman  binwil,  oder  nottürftig  ist. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen ,  dafs  der  weg  vff  dafs  HeggmatI 
in  der  wyte  sein  soll ,  wer  dafs  der  keller  seinen  wifsboum  ver- 
gäfsen  hett,  dafs  er  den  wil  hollen,  so  mag  er  den  für  sich  ne< 
men  entweris,  vnd  wafs  in  in  der  straafs  ihret,  dafs  sol  man  in 
abnemen  vnd  ab  hauven. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  dafs  der  ackher ,  der  zu  dem  keL 
hoff  gehört ,  vnd  der  acker  der  zu  dem  weerdhof f  gehört ,  sond 
eine  gmeine  huedt  vnd  einen  gmeinen  weg  han,  iederman  wei 
in  nottürfftig  ist  in  die  pünden. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  wer  der  ist  der  vnder  mein« 
herren,  vnd  in  meines  herren  grlcht  sitzet,  dafs  der  sol  vnd  maf 
zülien  wen  er  wil,  vnd  was  er  wil,  ohn  alles  sumen  vnd  ihren 
vnd  verbietten ,  er  seige  dann  schuldig ,  dafs  er  vnlougbar  sei| 
vnd  in  dem  gricht  zu  WülffLingen  sitzet. 


i)  westlich  von  Winfcribur. 
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Item  es  ist  auch  zewüfsen,  war  dafs  eia  vogt  zu  ihr  keinem 
udt  ze  sprechen  hat  es  seig  von  frälFel,  oder  warumb  dafs  were, 
da  sol  er  ein  gmeinrecht  von  im  nemen  ze  Wülflingen  von  den 
hoQungem  vnd  sol  auch  darumb  nieman  sprachen  den  die  hof- 
junger,  vnd  wafs  man  da  r^ht  git  defs  sol  in  benugen. 

Item  eis  ist  auch  zu  w^üfsen^  dafs  daz  dorf  sol  han- einen 
gmeinen  knecht,  den  sol  dafs  dorf  erwellen,  vnd  sol  der  vogt 
dafs  demselben  knecht  lihen^  vnd  der  sol  den  defs  dorfs  knecht 
Tnd  vorster  sein. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen ,  dafs  der  bruel  ir  gemein  march 
flein  sol,  wer  aber,  dafs  da  ieman  bouwen  wolt,  der  sol  dar  uon 
dem  vogt  empfahen  ie  ein  )ucliarten  vmb  ein  viertel  kernen  vnd 
nit  neher,  vnd  sol  der  zinfs  der  gmeind  huren ,  vnd  sol  auch  daz 
Mden  als  lieb  im  dafs  sei,  vnd  wän  er  dafs  nit  mehr  bouwen 
wü,  so  sol  dafs  widerumb  ghören  alfs  vor* 

Item  wer  auch,  dafs  ein  frömde  frauw  kem  gen  Wülfilingen, 
YDd  da  eines  knaben  genefs,  der  sol  man  geben  zwey  fuder  lioltz, 
genefs  sie  aber  eines  töchterlins,  so  sol  man  ihr  geben  ein  fu- 
der holtz. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  dafs  alle  die  in  der  bardie  ge- 
sefsen  seind,  dafs  die  all  sament  sond  han  weidrecht  zu  ein  an- 
dern vnd  von  ein  andern,  wan  man  abgeschniten ,  vntz  an  den 
köllgarten  vnd  an  die  rechten  embdwifsen. 

Item  wer  auch,  ob  ieman  vTserllialb  dem  dorff  gesefsen  wer, 
Tnd  im  guth  zu  dem  dorfi  bouwen  wolt,  wen  der  kumpt  mit 
seinem  pilug,  vnd  all  die  wyl  er  da  bauwet,  so  sol  sein  vach 
gan  mit  anderem  vech,  dafs  defs  geleich  ist,  vnd  wann  er  dannen 
wil,  so  sol  er  sein  väch  mit  im  danen  fuhren. 

Item  es  sol  auch  keiner  kein  weide  besunder  han,  wan  er 
em  mahl  darin  gefart,  vnd  der  noch  mehr  darin  fahrt,  so  mag 
dan  ein  ieklicher  darin    fahren. 

Item  es  sol  auch  keiner  dem  andern  sein  fride  vf  brächen, 
wer  aber  ob  dafs  beschach  vnd  er  dafs  klagte,  der  sol  dafs  mei- 
nem herren  heiseren  mit  drü  pfund  haller. 

Item  es  ist  auch,  ob  keiner  eim  gelten  sölt,  der  nit  in  dem 
gricht  gesefsen  wer  vnd  pfände  vorderte  an  den  vorster,  der  sol 
im  pfandt  geben,  ob  er  im  vnlaugbar  ist;  tet  er  aber  dafs  nit,  so 
mag  er  in  laden  wan  er  wil,  leugnet  er  aber  der  gelltschulde, 
80  soll  mein  herr  im  in  zue  dem  rechten  stellen;  war  aber,  dafs 
einer  eim  pfände  geb,  dafs  selb  pfände  sol  er  acht  tag  in  dem 
gericht  lafsen,  vnd  sol  es  dannach  vf  den  nechsten  marckht  fuh- 
ren vnd  da  verkaufen,  vnd  löfst  er  mehr,  dafs  sol  er  im  herufs 
g^n,  vnd  gebrist  im,  so  mas  er  furer  klagen,  vnd  daz  selb 
pfände  sol  bleiben  vf  dem  kelhof  die  selben  aclit  tag,  ist  es  ein 
efset  pfandt,  so  sol  im  stein  für  setzen  in  einer  gelten  vnd  wafser 
in  einer  ryteren. 

Item   es  sond  auch'  vnser  eschen  so  wol  gezündt  sein,   dafs 
meman  kein  schad  dardurch  gescheh,  wer  aber,   dafs   ieman  da- 
durch brächi  rmh  einen  stöckben  oder  zween,   dal»  so\  A«t  not- 
fter  rennacheD,  ist  es  aber  me,    so  sol  er  dem  geblelen,  daA  di^t 
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selb  frid  ist^  dals  er  den  machen  sol  in  achttagen,  vnd  übersicli 
er  dafs,  80  sol  er  in  pfenden  vmb  drey  Schilling,  vnd  sol  in 
furo  gebieten. 

Item  es  ist  auch  zewüPsen,  ob  ein  frömbd  man  kern  gehi 
WülfFlingen,  wanen  er  kern  von  Straafsburg  oder  wanen  er  kern 
vnd  sich  da  nider  laat,  vnd  da  sefshafTt  ist  jähr  vnd  tag  vnange 
sprochen,  der  sol  danenliin  sturen  vnd  dienen  alTs  meines  herrei 
eygen  man. 

Item  einer  der  da  sefshafft  ist,  vnd  ist  er  ein  tauwner,  s< 
sol  er  dem  vogt  des  jahrs  ein  tauwen  thun,  vnd  im  damit  hai 
gedienet,  batt  er  aber  einen  zug,  so  sol  er  im  einen  tag  ehren 
'vnd  hat  im  auch  damit  gedienet. 

Item  welicher  hufshablich  da  ist  in  dem  gericht,  der  sol  den 
vogt  geben  ein  holtzhun. 

Item  ein  vorster  sol  auch  vf  einen  zun  träten,  vnd  sol  drei 
stund  hutzen,  vnd  wo  er  bricht,  da  sol  er  demselben  gebieten 
dafs  der  zun  ist,  dafs  er  in  besser  mache. 

Item  v^er  ein  hofstatt  hatt,  dem  sol  man  ein  eich  gen  it 
dem  hardt,  ist  dafs  er  darumb  bittet,  aber  in  dem  Berenber{ 
mag  er  si  hauwen  ohn  bitten. 

Item  kompt  ein  frömbd  man  dar  mit  einem  veldtrofss,  vnc 
bringt  das  ein  fülli  in  dem  gericht,  vnd  wil  der  den  zehendei 
daruon  gen,  so  sol  er  es  drey  tag  da  lahn  gähn,  vnd  sol  es  b} 
sunnen  vf  die  wifsen  triben  vnd  darab;  wil  er  aber  den  zehen« 
den  davon  nit  gehn  so  soll  er  dafs  fülli  für  sich  nemen  vf  daß 
rofs,  dafs  es  den  herdt  nit  an  rühr,  vnd  sol  en  weg  faren. 

Item  weler  ein  bereut  rofs  hat,  der  in  dem  dorfiT  gesessen 
ist,  der  sol  es  den  bachrunfs  ab  fuhren  in  sein  wifsen,  vnd  sol 
das  lafsen  gan  nun  tag  vnd  alle  tag  by  sunnen  daruf  hihren  vnd 
darabe;  wer  aber,  dafs  es  eim  andern  in  sein  wifsen  gienge,  vnd 
der  dafs  also  zornlich  darab  jagte,  dafs  im  der  schwautz  wägete, 
der  sol  dem  herrn  drü  pfunde  geben. 

Item  wer  auch  da  wer,  der  da  hufsen  wölt,  wer  dafs  er 
dafs  trumer  (?)  nit  necher  frinde,  so  sol  man  im  dafs  geben  vf 
Katzenstein. 

Item  wer  da  vorster  ist,  dem  sol  man  schickhen  an  dem 
heiligen  abend  zu  wienacht;  ein  zug  sol  im  schicklien  ein  vier- 
tel kernen,  schickht  er  im  aber  minder,  dafs  sol  er  doch  nüt 
zürnen,  aber  wer  im  seinen  heiligen  abend  nüt  schickhti,  den 
sol  er  doch  darvmb  nit  pfenden,  er  mag  im  aber  nach  den  firta- 
gen  dafs  holtz  verbieten. 

Item  der  bachrunfs  sol  durnider  sein  vntz  in  die  Töfs  si- 
ben  schue  wytt,  es  mag  ein  vorster  denselben  runfs,  ob  er  nit 
alfs  wyt  were,  abweiden  oder  schneiden  weders  er  wil,  er  sol 
auch  alCs  tief  sein,  dafs  ein  vorster  sein  rofs  darin  spannen  mag, 
vnd  dafs  er  gang  vf  die  wifsen  lugen ,  vmb  vnd  vmb ,  dafs  daz 
selb  rofs  nit  darufs  komen  mög,  vnd  sol  auch  dem  selben  runfs 
niemandt  vndergraheD. 

Item  die  wyfs  iuckg   sol  verschlagen  aeiu,  nhÖl  äaä  %^\  wVa- 
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mand  viT  brechen  denn  der  vorster  oder  keller^  oder  der  dem  es 
eintweders  erlaubt. 

Item  es  sönd  auch  die  winterzeigen  ze  st*  Martistag  gefridet 
sein,  vnd  die  haberzeig  ze  meyen. 

Item  vnd  wafs  dafs  dorff  zeschaffen  hat,  da  sol  der  minder 
theil  dem  mehrern  volgen,  ohn  wider  sprechen. 

Item  man  sol  auch  sechs  pfiindt  pfening  zestür  geben,  der 
selben  sechs  pfundt  sond  die  von  Buch  zwey  pfundt  gehn,  vnd 
sol  der  kelhoiF  ze  Wülflingen  ein  pfund  gen,  vnd  der  fürt  hof 
zue  Neüwenburg  zehen  Schilling  haller.  Ob  iemand  vf  den  sel- 
ben guten  sefss ,  so  sol  man  vff  Wülfflingen  wifsen ,  ab  den  wi- 
fsen,  so  zu  den  selben  gutren  gehört,  heüw  verkauffen,  daz  man 
daz  gelt  löfst,  vnd  dafs  ander  sond  meines  herrn  leuth  gen,  vntz 
dafs  die  sechs  pfiindten  voUent  w^erden. 

Item  w^elicber  hie  den  )ungen  zehenden  hat,  der  sol  dem 
dorff  haben  ein  stier,  ein  eb6r  vnd  ein  ganfser. 

Item  der  kelhof  sol  haben  ein  vfgerüsten  wagen  vnd  ein 
rofs,  wenn  die  von  Wülflingen  reifsen  mufsend,  dafs  sie  dafs 
bi  im  findend  ohne  alle  fürwort. 

Item  die  wynreben  zn  Wülfflingen  sollend  also  in  gutem 
irid  sein  vnd  ligen,  alfs  ein  guth  in  nun  ettern« 

ÖFNUNG  VON  WIESENDANGEN  i). 

1473. 

Zä  wissend  sye  allen  den,  so  disen  brieff  jemer   anesehend, 
lesend  oder  hörend  lesen,    als   von  wegen  der   zwytracht  spenne 
?nd  onainikait,    so   dann  erwachsen   vnd    vfferstanden   syen  ent- 
zirüschen    dem    erwirdigen    gaistlichen   herren    hrn  Johans  abbte 
Tnd  gemainen  conuente  des   gotzhus  Petershusen   an   ainem,    vnd 
dem  edeln  vnd  vesten  yunkher  Hxigen  von  Hege  des  andern  tayls, 
herrürend  dero  oilnung  vnd  gerechtikaiten  halb  zö  Wisendangen, 
dar  yn  dann   von   den   edeln  vnd  vesten  junckher  Herdegen  von 
Hänw}'l    vnd   junckher  Hans   von   Goldenberg   z wüschen  bayden 
parthyen   gütlich    geredt,    getadinget    vnd   verainigung    getroffen 
worden  ist,   yeder  tail  by  sinen  Öffnungen  nun    iürohin  zu  ewi- 
gen ziten  zu  belibend,   als  dan  die  yedem  tail  zu  siner  gerechti- 
kait  von  stuk  ze  stuk  hie  nach  vermerkt  vnd  versriben  syen.  [1] 
Des  ersten  so  sind  difz  die  Öffnungen  vnd  recht  des  gotzhus  Pe- 
tershusen zu  Wisendangen;    also    das   ain   yeder  herr  vnd  abbtte 
zn  Petershusen  gerechtikait   hat    yn  dem   mayen  vnd  vmb  sant 
Johans  des  töffers  tag  zu  sunnwendi  vnd  ze  herpst    gen  Wisen- 
dangen vff  den  kelnhoff  ze  komend,  vnd  sol  schicken  ain  loffen- 
den  hotten ,  der  dem  keller  verkünde ,  das  er  komen  wolle ,  vnd 
mag  komen  selb  zwölfft  ryteod  mit  dry  winden  vnd  zwain  vogel- 
hunden  vnd  mit  ainem  habch;   käme  im    och   ainer  oder  zwen 
erber  mann  vff  dem  weg,   die  mag   er  mit  im  nemen,   vnd  die 
sol  man   halten    als   die   sinen,  vnd  man  sol  ains    heren   pfärtt 


i)  twiscben  Winterlhur  und  Frauenfcld. 
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stellen  in  den  liabern  bis  an  das  vislach,  vnd  dem  habch  ain 
hihi  geben*  Es  sol  och  ain  her  mit  den  sinen,  wie  vorstat,  ha- 
ben ain  nachtmal  vnd  ain  ymbis,  yegklichs  mit  dry  gerichten  vnd 
zwayerlay  des  besten  lantwins,  so  man  zä  Winterthur  schenkt,  vnd 
den  hunden  hufzbrotz  gnög,  so  dann  der  keller  hat,  vnd  wen  ain 
her  von  Petershusen  der  gericht,  als  obstat,  ains  haben  wyl,  so 
sol  er  dem  vogt  vnd  mayer  daz  acht  tag  vor  verkünden,  vnd 
welher  also  nit  käme,  so  mag  ain  herr  richten,  der  glich  der 
vogt  vnd  mayer  och  ricliten,  wenn  ain  her  nit  käme  vnd  sy  das 
verkündt  bettend.  [2]  Es  sol  vnd  mag  ain  herr  von  Petershu- 
sen zu  den  obgemeldten  dry  eegerichten  zu  Wisendangen  eines 
gotzhus  Öffnung  vnd  gerechtikait  des  ersten  hören  laussen  vnd 
den  gerichtzstab  yn  siner.hand  haben,  wann  das  geschieht,  so 
sol  er  den  stab  von  im  geben  vnd  furo  nit  richten.  [3]  Es  en- 
sol  dehainer  zu  Wysendangen  des  gotzhus  gueter  versetzen  noch 
verkoffen  noch  sust  in  dehainen  weg  verendren  dann  mit  ains  herren 
von  Petershusen  willen ,  wissen  vnd  vergünsten.  [4]  Item  wirt 
ain  gotzhus  gut  ledig  so  sol  man  es  nun  yar  laussen  wuest  ligen, 
ee  daz  man  es  ainem  verlieh ,  der  nit  des  gotzhus  sye ;  aber  zu 
ainer  ainigen  band  möcht  man  es  wol  verlihen  bis  man  ain  gotz- 
husman  vindt,  der  es  emphacht.  [5]  Die  vogt  sollen  vmb  ir 
vogtrecht  daz  man  inen  git,  des  gotzhus  lüt  vnd  gueter  schirmen, 
darüber  sy  vögt  sind ,  als  verre  ir  Hb  vnd  gät  geraichen  mag, 
vngeuarlich,  wie  daz  von  alter  herkomen  ist.  [6]  Wenn  och 
ain  her  von  Petershusen  vnd  vögt  by  ainanderze  gericht  sitzend, 
welher  tayl  dann  den  gotzhus  lüten  vnglichs  wölte  ton  oder  ze 
hert  sin,  so  sol  der  ander  die  lüt  schirmen  zu  ainem  glichem.  [7] 
Item  ain  her  von  Petershusen  mag  ainen  keller  vff  dem  kelnhof 
ains  tags  drystund  entsetzen  vnd  besetzen,  ob  er  jm  nit  fuegt 
vnd  nit  bwhafft  ist.  [8]  Item  ain  her  von  Petershusen  sol  sin 
väl  vnd  lasse  also  nemen:  stirbt  ain  gotzhus  man,  der  sol  ain 
hoptual  geben,  das  best  hopt  das  er  hat,  verlaut  er  aber  kalns, 
so  git  er  kains.  er  sol  och  geben  die  clayder,  als  er  an  den 
dry  hochziten  zu  kirchen  gat,  vnd  hat  er  nit  ain  knaben,  so  sol 
er  yeder  Waffen  ains  geben,  aines  herren  amptman  werdent  die 
besten  hosen ,  kapp  vnd  gürtelgwand.  da  mag  ain  amptman  die 
gürtel  nemen,  vnd  den  val  damit  zesamen  binden,  dar  zu  wer- 
dend ym  och  die  schäch.  [9]  Stirbt  aid  gotzhus  froe,  so  nympt 
ain  her  das  best  bett  vnd  das  best  gewand ,  daz  sy  gehebt  hat, 
mit  dem  gestüch,  vnd  nympt  och  garn  vnd  onzerschnitten  täch, 
ist  das  sy  nit  ain  vnberaten  tochter  hat.  es  sollen  och  dem  ampt- 
man werden  daz  obrest  besttäch  vnd  zwen  schöch.  [10]  Gat  ain 
gotzhus  froe  ab  one  töchtran,  so  mag  ain  her  von  gnaden  dem 
man  das  bett  laussen,  dar  vff  ze  ligend,  alle  die  wil  er  kain  an- 
der wyb  nympt  wen  er  aber  ain  ander  v^b  nympt,  vnd  man 
sy  im  bringt,  sol  man  daz  beth  dann  hinweg  nemen.  [11]  Item 
wäre,  ob  ain  gotzhus  man  oder  froe  abgieng,  das  ain  ainige 
band  wäre,  so  erbt  ain  her  das  varend  gät  gentzlich  vnd  gar» 
12]  Item  als  vil  geswystergit  von  brüdern  in  ainem  hufz  ist,  so, 
soJ  der  eilest,  er  sye  berauten  oder  nit,  den  \aV  rVs^lwii,  yi^>\i«c 
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ocb  8118t  ain  wyb  nympt,  der  sol  och  den  val  richten ,  als  vorge- 
sdiriben  ist,  vud  sol  och  husunet  sin,   die  wyl  sy  mit  ainander 
geniain  hand.    [13]  Gant  aber  ain  gotzhusman  ab,  der  sin  vngenos- 
sami  gehabt  hat,  so  nympt  ein  her  zwentail  der  farenden  hab  vnd 
den  Tal  vor  ufz.     [14]  6at  ain  gotzhus  froeab  one  liberben,  der 
man  ir  nachgehört  hat,  so  nympt  ain  her  den  dryttail  der  irren- 
den hab  ynd  och  den  val  vor  vfz.     [15]  Item  ob  ain   man  oder 
froe  dem  gotzhus  zu  gehörig  ufz  der  genossami  wybet  oder  man- 
net,  das    mag  ain  her  straffen  nach  sinen    gnaden,   vnd  och  ain 
T(^^,  welher   der    erst  ist.     [16]    Item  wen  ain  gotzhus  mensch 
za  ainer  ainigen  hand   kompt,   wyl   er  dann  sin  gät  verschaffen, 
80  sol  er  gan  zu    ainem  amptman  vnd  in  bitten,    das  er  im  ain 
gericht  hab,   er  wolle  sin  gut  verschaffen,    vnd  wölt  der  ampt- 
man im  sölichs  verziehen  vnd  nit  ton,  wen  er  den  zwen  gotzhus 
man  hat,  vnd  dry  schuch  für  daz  tach  gan  mag,  so  mag  er  sö- 
Ikh  sin  gät  verschaffen,  doch  nyemant  anders  dann  gotzhus  lüten, 
als  dann  sol  es  crafft  vnd  macht  haben   vnd  dann    die  gät    von 
ainem  heren   von    Petershusen    emphahen,   verzinsen   vnd   verer- 
Khatzen.     [17]  Wäre  och,   das  ain  gotzhus  mensch  von  tod  ab- 
peng,   vnd  dehainen  angebornen  fründ  verliefz,   so  mag  vnd  sol 
man  ain  faden   an    des   abgegangnen  menschen  herberg    türnagel 
binden,  vnd  den  stregken  an  des  nächsten  gotzhus  menschen  hus, 
der  da  by    wonet  vnd   seshafft  ist,   derselb  gotzhus   mensch  sol 
▼nd  mag    die  gotzhus  gueter  erben,  die   der  abgestorben  mensch 
verlaussen   hat,    vnd  sol  dann  die  gueter   von  ainem  heren  von 
Petershusen  emphahen,  verzinsen  vnd  vererschatzen*      wenn  och 
ainer  also   ain   gotzhus  gät   emphahen    (will),  sol   er  das   an  in 
emordren,   vnd  ob  ain   her  ainem   lyhen  verseite,    so  mag   ain 
9>tzhus  mensch  ain  fiertal  des  besten  lantwins,    so   man  zu   Co- 
stentz  oder   zu  Winterthur   schenkt,   vngeuarlich   ainem    herren 
fon  Petershusen   vff  den  tisch  stellen,  vnd   sol  das  lehen  damit 
emphangen  haben.     [18]  Weiher   och  gotzhus  gueter  wölte  ver- 
koffen,  der  sol  die  ainem  heren  des  ersten  vail  bietten  vnd  fänff 
Schilling  pfenning  näher  geben  dann  yemant  anders;  wölte  er  aber 
das  nit  koffen ,   so  sol  er  das  andren  gotzhus  lüten ,   die  das  zin- 
send  vnd  emphahend,   och  fönff  Schilling  pfenning  näher  geben, 
ob  aber  das  kain  gotzhus  mensch  koffen  wölt,   so  mag  er    das 
andren  lüten  ze  kouffend  geben,    doch   all  weg  ainem  heren  vnd 
gotzhus  an  allen  iren  rechten  onschädlich,   vnd  wen  ain  gotzhus 
mensch  zu  ainer  ainigen  hand  kompt,   vnd   sin   gilt  als   vorstat 
mt  verschaffen  hat,  so  sol  ainem  heren  von  Petershusen  ervolgen 
md  werden  die  farend  hab  gentzlich.     [19]   Wäre    och   das  des 
gotzhus  lüt    wenig   oder   vil  nit  gehuldt  noch   geswom  hettind, 
die  sollen  zu  ainem  heren  komen  vnd  hulden  als  ander  lüt*     [20] 
Item  zwen  brueder   oder   mer  die   mugend   gotzhusgueter  taylen 
bis  an  viertail,  vnd  nit  furo;  vnd  wurde  ainicher  tayl  dar  vnder 
K»  swach ,   das    er  den   zinfz   nit  ertragen  möcht ,   so    sollen   di^ 
sndem  den  zinfz  geben  vnd  den  selben  tail  zu  in  nemen  vnd  den 
unfz  allin  geben  oder  aber  daz  alles  vffgeben.     [21^  llem  ain^ta 
gotzbusmaa,    dem  ain  kiad   wirt,   ist   es   ain  knab,   sol  mau  va 
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laussen  hü  wen  ain  fßder  holtz.  ist  es  aber  ain  tochter,  aic 
karren  mit  holtz.  [22]  Wölte  och  ain  gotzhus  man  vlT  des  gotz- 
hus  gueter  ain  bachofen  setzen,  den  sol  man  och  ain  karren  mit 
holtz  in  des  gotzhus  höltzer  laussen  höwen,  vnd  man  sol  allweg 
zu  ainem  mayer  gan,  das  er  in  wyse,  wa  man  ho  wen  solle,  daz 
das  holtz  nit  gewuest  werd.  [23]  Item  wen  ain  keller  in  dei 
gotzhus  höltzer  holtzet,  so  sol  er  die  affterslagen  so  giit  machen 
das  die  schüpposser  ze  holtzend  vindend,  tatte  er  das  nit,  sc 
mag  ainer  mit  ainem  gertel  howen,  das  er  holtz  hab  zu  sinei 
notdurlFt  ze  brennend  vnd  och  die  schüppossen  ze  zünend.  vssei 
den  selben  höltzern  mügend  die  mayer  die  gotzhus  gueter  bezy- 
mern  vnd  ire  hüser  bessren.  [24]  Von  wegen  der  höltzer  ma| 
ain  her  von  Petershusen  dem,  so  in  darvmb  bitt,  wol  ettwema« 
nig  holtz  geben  vngeuarlich,  vnd  wen  ain  herr  von  Petershuset 
also  lüterote,  sol  er  die  wisen  zii  ainem  mayer,  der  sol  sy  dam: 
wisen  wa  es  allerunschädlicliest  ist.  [25]  Item  der  keller  sol  dem 
dorjß*  ain  eher  haben,  darvmb  sollen  sy  im  siner  swin  vergebene 
hueten.  [26]  Ware  och  sach,  das  yemant  vmb  gotzhus  guetei 
zu  Wysendangen  mit  dem  andern  ze  tänd  hett,  die  sollen  nien* 
dert  anders  berechtet  werden,  dann  vor  ainem  mayer  zu  Wysen- 
dangen in  gegenwürtikait  aines  heren  von  Petershusen  oder  sind 
amptlüt  mit  gotzhus  lüten,  ob  er  die  bekomenlich  haben  mag 
mag  er  aber  die  nit  gehaben,  so  mag  er  die  berechten  mit  den 
insässen  zu  Wysendangen,  die  gotzfausgueter  haben,  vnd  beduchte 
yemant  mit  urtail  beswert  sin,  dem  ist  sin  gerechtikait  mit  dem 
zug,  wie  das  von  alter  harkomen  ist,  behalten.  [27]  Wäre  aber 
sach,  das  ain  her  von  Petershusen  von  erb,  aigen,  lehenschafit, 
gotzhusgueter,  valle  vnd  laTz  wegen  mit  yemant  ze  tänd  het  odei 
gewone,  sol  in  difz  ofEhung  vnd  artikel  in  dem  rechten  nit  bin- 
den, noch  darinne  verfasset  sin,  das  er  den  oder  die  mit  den  er 
ze  tünd  hett  oder  gewone,  wol  mag  furnemen  zu  Wysendangen 
ob  er  wyl  oder  anderswa,  wa  in  das  bedunkt  billich  wesen*  [28] 
Item  man  sol  vfz  den  höltzern  geben  dry  howe  vnd  sol  ainem 
yeden  zu  yegklichem  how  geben  dry  burdinen  holtz.  Furo 
vnd  insunder  ist  von  den  obgemeldten  guetlichen  tädingsluten  von 
wegen  der  armen  lut  zu  Wysendangen  beredt  vnd  verainung 
troffen  worden,  was  junckher  Hug  von  Hege  nach  lute  siner 
o£Enung  gerechtikait  hat*  [29]  Vnd  sind  das  die  Öffnungen  vnd 
gerech tikaiten,  so  dann  junckher  Hug  von  Hege  zu  Wysendan- 
gen hat:  des  ersten,  das  er  als  ain  mayer  ze  richtend  hat  vmb 
aygen  vnd  erb,  geltschulden  vnd  vmb  alles  das  ze  berechtend 
ist,  vsgenomen  über  das  plät,  fräfel  vnd  die  artikel  vor  von 
ainem  herren  von  Petershusen  in  sinen  Öffnungen  vermerkt  vnd 
begriffen.  [30]  Item  im  gehörend  zu  alle  zwing  vnd  bann  ciain 
vnd  grofz  über  holtz,  velde,  wisen,  acker,  wingarten,  wasser, 
wasserrünsen,  gemainmerk,  wayde  vnd  alles  das  das  zu  verzwin- 
gend  vnd  zu  verbannend  ist,  nütz  vsgenomen  in  dem  zwing, 
bann  vnd  gerichten  zu  Wisendangen. 

31 — 33.  grofsentheils  Wiederholung  der  §§.  27.  28] 

34]  Wäre  och ,    das  in  den  gerichten  yemant  frauelte  über 
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das  die  ainung  anträffe^  der  ist  dem  mayer  von  dem  gericht  vnd  ay- 

nung  yeruallen  sechfz  schilliDg  baller,  als  dick  das  beschiclit.     [35] 

Item  ob  och  yemant  den  andern  mit  recht  fürnäme  vnd  beclagte,  wel- 

her  tayl  da  mit  recht  überwunden  wurd,  der  sol  das  dem  mayer  bess- 

rea  mit  dry  Schilling  hallern,  als  dick  das  beschicht  vnd  von  dem 

inael  der  aynung  dester  minder  nit.     [35]   Item  ob  yemant  dem 

andern  schaden  täte,  es  wäre  froen  oder  man,    mit  aczung  sinen 

Tech  an  allerlay  fruchten,   kain  vsgenomen  noch  hindan  gesetzt, 

di8  sol  von  yedem  hopt  ainem  mayer  bessren  dry  Schilling  haller 

als  vil  vnd    dick    das  von  dem   veldvorster   abtriben   wirt.     [36] 

Es  sollend  och  alle  gotzhus  lüt    die  in  den  zwingen  vnd  bannen 

gen  Wysendangen  gehörend  ainem  mayer  alle   acht  tag  ainest  ze 

gericht   komen   zu   den  kelnhof  zu  Wysendangen,    oder  vff  den 

hol  ze  Buch ,    wen  der  mayer  das  gebietten  tat ,  vnd  weihe  das 

nit  tätten ,    die  in    den   zwing  gehörend ,    sol   ain   yeder  im  das 

bessren  mit  dry  Schilling   hallern  als   dick   daz  beschicht.     [37] 

Es  sollen  och  die  andern,  die  man  nempt  soldner,  im  verbunden 

sin  drystund  im  jar  zu  den  dry  egerichten  komen  vnd    verpflicht 

m  zu  gericht,  wen  er  inen  also  haisset  zu  gericht    bieten^   vnd 

wer  das  och  nit  tätte,  der  sol   im  das  bessren  mit  dry  Schilling 

hallem.     [38]  '  Weihes  och   es    syen ,    froen  oder  man ,  zu   den 

egerichten   mit   dem  fürgebot  begriffen  wirt,    das  sol  die  nächst- 

konftigen  drü  gericht  darnach  vswarten ;  welhes  das  nit  täte,  das 

sol  dem  mayer   von  yedem    gericht   bessren  dry  Schilling  haller 

Ynd  das  dryt  gericht  sol  ains  bessren  mit  sechfz  Schilling  hallern, 

SjT  syen  gotzhüsig  soldner  wyb  oder  man.     [39]    Item  ain  mayer 

sol  vnd  mag  alle  jar  nemen  ain  mayer  fäder  höwf   vff  dem  vss* 

ren  hruel,  der  da  gehört  in  den  kelnhoff  zu  Wysendangen.  also 

wen  der  keller  viF  demselben  hof  gemäget   vnd  gehöwet,   so  sol 

der  keller  des  ersten    ain   zymlich    fuder   höwes   dannen   fueren 

vnd  nit  me  vngevarlich;   dann  so  sol  der  mayer  nemen  den  bafz 

gemäntosten  zug,   der  en  den  kelnhoff  zu  Wysendangen  gehöret 

Tnd  ain  starken  wagen,  den   er  darzü  nit  gefrümdt  hab,  vnd  sol 

den   stellen    in   den  vorgenanten   prüel   vfF  zway  starke  bretter, 

vnd  sol    den   h|iissen  laden  wie  er  wyl,  vnd  wen   man    geladet 

nach  sinem  willen,    mag   denn  der   gemeldt  zug    den  wagen  vfF 

den  brettern  geziehen,  das  die  hindren  reder  stand  vff  dem  brett 

da  die  vordren  stunden,  so  ist  das  höw  des  mayers,   wäre  aber 

das  das  nit  beschäch,  durch  was  sach  vnd  hindernüiz  das  wäre, 

M)  hat  der  mayer  vfF  das  selb  jar  das  höw   verloren,   vnd   wäre 

das  der  keller  den  vorgenanten  prüel  nit  mäte  vnd  höwete  zu  ge  • 

wonlichen  ziten,   oder  ob   derselb  kelnhof  wuest  vnd  vngewor- 

ben  läge  durch  was  das  wäre,  so  sol  vnd  mag  ain  mayer  in  den 

genanten   prüel  schicken  zu   ziten    den  selben  prüel  ze  m^end 

Tnd  ze  höwend ,  vnd  wen  er  also  gemägt  vnd  gehöwet  wirt ,   so 

sol  ain  mayer  sin  mayerfSder  höw  nemen ,   wie   obuermerkt  ist, 

TiA  von  dem  übrigen   höw  sol  er  Ionen    den  mädem  vnd   den 

Iröwem*  vnd  wäre  in  dem  genanten  prüel  so  vil  höwes   nit,   so 

sol  vnd  mag  ain  mayer  fürbas  vff  dem  kelnhoff  das   nemen ,   wa 

^  das  vindet,  damit  im  in  obgemeldter  mafz  vsrichtung  beschicht. 
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[der  übrige  theil  der  öiTnung  handelt  von  dem  holzförster 
welcher  jährlich  dem  meyer  „hundert  ayer  vfF  ostran  vnd  aineii 
zyger  zu  wyhäuachten,  der  sol  gelten  ob  vierthalben  Schilling 
heller'',  entrichten  mufs,  von  dem  keller,  zäunen,  wegen  u.  8.  w. 
nur  noch  eine  stelle  mag  ausgehoben  werden:] 

[40]  Wann  och  gotzhus  gueter  zu  Wysendangen  vnd  Bucfa 
ledig,  verko£Pt,  versetzt  oder  endrung  da  mit  geton,  vnd  von  ai- 
nem  herren  von  Petershusen  emphangen,  vererschatzet  vnd  briefi 
darüber  genomen  werden,  als  man  dan  des  nach  lute  siner  Öff- 
nung pflichtig  vnd  schuldig  ist  ze  tund,  wil  dan  ains  über  sö- 
lichs  wyter  vnd  mer  vertigung,  sicherhait  vnd  bestatigung  haben, 
so  sol  daz  dann  niendert  anderswa  geuertiget  noch  bestätigel 
werden  dann  vor  vnd  mit  ains  mayers  gericht  vnd  Stab  zu  Wy- 
sendangen  mit  vrtail  der  gotzhufslut,  oder  so  vff  den  gotzhus- 
gütern  sitzend  vnd  den  so  in  den  benempten  kelnhof  gehörend, 
ob  man  dero  darzü  notdurfftig  wäre,  vnd  sol  man  dann  darübei 
brieff  nemen  vnd  von  dem  mayer  von  gerichtswegen  besigelt  wer« 
den,  vnd  sol  man  im  von  yedem  sigel  geben  vnd  eruolgen  zwen 
wiTz  hendschen,  die  man  nempt  schebling,  vnd  wie  sümliche 
gueter  anders  dann  obstat  geuertiget  wurden,  das  sol  gantz  kain 
crafTt  noch  macht  haben  in  keinen  weg,  nach  den  rechten,  ge* 
richten,  gewonhaiten  vnd  herkomen  der  gericht  vnd  guter  zu 
Wysendangen  vnd  Buch.  —  [am  schlufs]  difs  beschach  zu 
Winterthur  vff  mittwochen  vor  sant  Vrbans  tag,  als  man  von 
der  gepurt  Cristi  zalt  tusend  vierhundert  sübentzig  vnd  drü  jare« 

ÖFNUNG  VON  BRÜTTEN  >). 

Herr  der  richter  fragent,  ob  es  tagtzyt  syg,  das  man  hütt 
richtenn  soll. 

Herr,  so  gennd  vnns  ein  vrlob,  das  wir  vnns  bedennckenndt, 
was  wir  für  üch  brinngen  wellenn« 

Herr  wennd  ir  hören,  was  wir  vnns  bedacht  hannd? 

Herr,  sy  sprechend,  vnnd  ich  von  Iren  wegen,  das  man  hütt 
des  erstenn  soll  offnen  des  hoffs  recht,  vnnd  darnach  des  erstenn 
richten  vmb  eigen  vnnd  erb,  vnnd  hab  ieman  darnach  zerechten 
vmb  gelltschuld,  das  der  darnach  der  erst  syg. 

Herr,  syd  das  es  hütt  ist  ein  verkündter  tag,  acht  tag  vor- 
hin wenn  myn  herr  von  den  Einsidlen  will  meygenteding  haben 
vff  Cunrats  tag,  sol  man  niemanndts  verkünden,  wann  es  ist  ein 
verkündter  tag  allen  denen,  die  erb  vnnd  eygenn  habent,  sibenn 
schuh  wyt  oder  breyter,  die  sonnd  hütt  allhie  syn  zu  der  off- 
netten« Wer  aber,  das  keinner  der  hie  wer,  dem  verkündt  were 
vff  die  meygen  teding,  von  dem  sol  man  nemen  die  bufs,  herr, 
das  sinnd  iij  /?;  dy  vnnd  alle  hülsen,  die  inn  disem  dinnghoff 
vellig  werdennt,  da  ist  ein  drittel  mynes  herren  von  Einsidlen, 
vnnd  die  zwen  teyl  der  hoff  jungern,  vnnd  sprechent,  herr,  das 
alle  gricht  myns  herren  von  Einsidlen  sygenn,   vnd   vff  sanndt 


1)  beurks  Winterthur. 
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Cimrats  tagen  die  penen  vnnd  ströfSnen  die  sinnd  eines  vogta 
von  Kyburg,  der  ouch  hurt  sol  hie  syn  selbs  diitta  mit  einem 
jiapck  vnd  mit  einem  TOgelhund,  dem  sol'myn  herr  von  Eiosid- 
Jen  das  mal  gebenn,  vnnd  sol  verhören  difs  hoils  rechtung  vnnd 
mroes  herren  von  Einsidles  rlicht  vnnd  eines  vogtes  recht  vnd 
der  hoff  junger  reich  tu  ng,  vnnd  soll  schirmen  mynen  herrenn  von 
Einsidlen  vqnd  syne  armen  liilh  by  allen  rechten  vnd  gewonn- 
hejitUy  so  vonn  allter  har  ist  kometi;  darumb  so  gibt  man  jer- 
Hch  einem  vogt  xxxiij  8  «&  das  zv  einer  slür,  herr,  vnnd  ist 
keinn  gsetzte  stür  nit ,  es  ist  ein  rechte  raubstür  y  die  gibt  man 
im  darumb,  das  er  soll  schirmen  mynen  heren  vonn  Einsidlenn, 
Tmb  syne  armen  lüth  by  allen  rechten  vnd  gewonnheyten,  so 
TOD  allterhar  komen  ist*  Vnnd  hett  ouch,  herr,  ein  vogt  das 
recht,  wenn  man  gesät,  das  er  mag  herkumen  inn  disen  dinng- 
hoff,  vnnd  mag  vordem  syn  stur  hie  zu  disen  hofijungern^ 
kerr,  so  sound  sy  vnuerzogeolich  zusamen  gan  inn  aohtagen  vnn- 
gfarlich,  vnnd  sonnd  gedenken  ^  wie  dem  vogt  syn  stür  werde 
geleyt,  rnnd  sonnd  zusamen  gan  die  hofijunger  vnnd  sonnd  er- 
wdlen  stürmeiger,  wen  sy  gedenkend  der  dartzu  schidlich  vnnd 
Sagelich  syge,  den  sonnd  sy  pitten,  das  die  zu  der  stür  sitzennd. 
Wer  aber,  das  sy  iemannd  bathinnd ,  vnnd  das  nit  thun  wellte, 
90  hatt  ein  vogt  daz  recht,  das  er  inen  wol  mag  gepietten  vnntz 
an  das  dritt  mall,  vnntz  das  sy  zerath  werdennt,  das  sy  es  gernn 
tkönd,  vnnd  wenn  gy  sich  des  erwegenn,  das  sy  das  gernn  thun 
wennd,  so  soll  ein  vogt  vnder  ougenn  s3nQ,  dem  sonnd  sy  gen 
ir  tmw  an  eines  rechteni  eydts  statt,  vnnd  wil  syn  ein  vogt  nit 
emberen,  so  sonnd  sy  schweeren  einen  eyd  mit  erhabner  hannd, 
die  stör  zeleggen  niemand  zelieb  nach  zeleid  on  al  geferd,  nach 
der  besten  wegä,  als  sy  iederman  farund  vnd  habenl  wussennt« 
Herr,  vnnd  sonnd  die  stür  einem  vogt  verschribenn  gen,^  der  soll 
tj  samlen,  ob  er  wil,  vnnd  sonnd  sy  nit  furo  damit  zeschaffenn 
ksben ,  es  were  dann  souer,  das  sy  ieman  leytin ,  da  semltche 
«raiatt '  vrere ,  daz  eins  vogts  knecht  kemi,  vnnd  der  sprechi  by 
dem  eydt,  den  er  synnto  herren  gethann  hette,  das  er  da  det 
stör  wert  nit  fände,  weder  p fennig  nach  pfand;.  so  sol  ein  vogt 
tjner  stür  nit  vf  liggenn,  dieselben  die  vormals  dabi  saasenn,  die 
sonnd  Wider  zusamen  gan  ,  vnnd  sonnd  gedennken  wie  dem  vogt 
lyn  stür  werde.  ^ 

Herr  der  richter,  w^ennd  ir  dann  hörrenn  von  vnnser.  gnoss- 
9uaj  wegenn?  da  sprechennt  sy^  das  sibenn  gotzhufs  sygent,  die 
einannderen  gennoss  vnnd  geerb  sinnd,  vnnd  die  nieman  straffen 
solle,  vnnd  sonnd  die,  heir,  zu  einanndern  varnn  vnnd  von  ein* 
«Indern ,  sannt  Reglenn  gotzhufs ,  sannt  Fridlins  gotzhufs  vonn 
Schennis,  von  Ffäfers,'  vnnd  vnuerkchennt  lüt  vfs  der  Hychenow, 
vnnd  Tnnerlechennt  lüth  vonn  sannt  Gallenn,  die  sibeon  gotz*- 
kitter  vnhser  genoss' vnbd  geerb  sinnd,  vnnd  wir  iro  ouch,  vnd 
sol  die  niemannd  straaffen.  Wer,  herr,  das  dieselben  hüser  ie* 
men  vberfüre>  dert  sol  myn  herr  von  Einsidlenn  straaffen,  nach 
lynner  gnadenn^  vnnd  sol  es  im  nit  sparrenn  vnntz  vff  syn  ennd, 
vand  sol  inn  straafen  by  lebeondem  lyb.     Wer  aber^  herr^   das 
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man  Im  ersparte  vnntz  vff  syn  ennd ,  so  soll  myn  herr  vom 
Etnsidlen  nit  mer  nach  im  fragenn ,  denn  ^mb  einen  redileni 
houptfal.  Herr,  dieselben  feil,  die  stannd  ouck  also,  ists  dai 
ein  man  vech  liett,  das  sol  man  mynen  kerrenn  oder  synei 
amptlüten  fürschlachen ,  die  sonnd  vnngfaarlich  nem^i,  vnb<^f< 
fett,  nach  den  oiigen,  v^eders  sy  wellen nt,  das  best  oder  dai 
schwechst,  vnnd  was  er  benamset t  zenemen ,  das  soll  er  nemen 
vnnd  sol  nit  hindcr  sich  grifienn ,  ob  er  einn  bessers  sech ,  vnn< 
des  armen  manes  erben  damit  gefeiet  han.  Wer  aber,  herr,  da: 
sy  litz  verseytiund,  oder  hinnder  sich  hübinnt,  so  ist  die  nach 
frag  mynes  herren  von  Einsidlen.  Wer  aber,  das  myn  herr  ü 
erfragette,  das  ist  mynes  herren  onne  gnad.  Wennd  das  die  er 
benn  lösen,  so  sol  man  inen  es  v  /9  <ä  necher  zelösen  geben 
dannes  vlT  dem  merckt  güllti;  wer  aber,  das  inn  difs  dinnghoi 
ein  mau  stürbe,  der  nit  vyches  hette,  so  soll  myn  herr  nemei 
das  best  gewannd,  also  er  zekilchenn  gadt,  vnnd  sol  ouch  dami 
gevälet  han,  vnnd  wend  das  die  erbenn  (lösen),  so  soll  man 
inen  v  ß  ^  necher  geben ,  dann  es  vff  dem  merckt  '  giilltij 
vnnd  sol  myn  herr  von  Einnsidlenn  keiner  erbschafft  nit  fürbaf 
nachfragenn.  Vnnd  wer ,  herr , .  das  ein  harkomender  man  hi 
s^sse,  inn  disem  dinnghoff,  vnnd  der  abstürbe  an  lyb  erbenn,  vnnd  ' 
das  myn  herr  von  Einsidlen  arbty,  so  soll  e  syn  nechster  nachgepu 
erbenn ,  vnnd  wer ,  herr  der  richter ,  das  im  "z wen  also  sessenn 
das  die  stössig  werint,  so  sol  man  messen  mit  einner  schnnui 
vnnd  wederm  den  allemechst  ist,  der  soll  inn  erbenn  vor  mynen 
herren  von  Einsidlen,  vnnd  sol  myn  herr  vonn  Einsidlenn  ni 
fürbafs  nachfragenn  keinem  erb  inn  disenn  dinnghoff. 

So  ist  denn  aber,  herr  der  richter,  wer,  das  inn  einem  liuf 
werint  vi  oder  vii  geprüder,  minder  oder  meer,  die  alle  ein  bro 
^ssind,  ists,  das  da  der  eiltest  abgadt  vonn  tod,  so  nimpt  myi 
herr  vonn  Einnsidlen  einen  houptfal  ie  von  dem  eiltesten  vnt: 
das  sy  alle  abgannd;  wer  ouc&,  herr  der  richter,  das  da  ie  de 
jüngst  vonn  todes  wegen  abgadt,  so  nimpt  myn  herr '  ketnei 
houptfal ,  vnntz  das  er  kumpt  an  den  elltestenn. 

So  ist  aber,  herr  der  richter,  wer,  das  ein  frow  vssert  di 
sen  dinnghöffenn  harkeme  inn  dis  dinnghoff,  vnd  wen  sy  zenach 
vor  irs  manns  bett  Stadt  vnnd  sich  enntgürt,  inn  aller  der  \ryi 
vnnd  maafs  als  sy  zu  im  nider  wellt  gan ;  so  ist  sy  genoss  vnn4 
geerb  alles  das  er  hatt  oder  iemermee  gewünnt,  vnnd  ists ,  da 
inenn  kind  werdent  by  einannderen,  stirpt  iren  da  der  man  ab 
vnnd  wil  sy  den  by  den  kinndenn  nit  syn,  so  nimpt  sy  dem 
drittenn  theyl  inn  varrnnder  hab,  onn  alle  gelltschuld,  vnn< 
wellchen  weg  sy  will,  darann  sol  sy  niemen  sumen  noch  irenn 
Wer  aber,  das  sy  by  den  kinnden  sin  will,  so  sonnd  sy  sy  ni 
vsstosenn  nach  verthryben,  alle  diewyl,  so  sy  by  innenn  syi 
will.  Wer  aber,  herr  der  richter,  das  ir  der  man  abgienng  oni 
lyberbenn,  hatt  er  eigen  oder  erbgut,  das  soll  sy  niessen  ze  enitc 
ir  wyl,  vnnd  sol  das  weder  bekümeren  noch  versetzen.;  vnni 
.irenn  die  £rouw  abgadt,  so  soll  das  eigenn  oder/ erbgut  widerunü 
Jkienn  an  sj-nue  erbenn»     Wer  oucb)  Vwrv  Äst  tVt\A^v,  ^^  di< 
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frouw  dem  mann  abgienng  an  lyb  erben,  liett  sy  eigenn  oder 
erbgut  zu  im  bracht  voun  Iren  fründen ,  das  sol  der  man  niessen 
\u!s  ze  ennd  Bjnner  wyle,  vnnd  soll  das  weder  versetzenn  noch 
Terkauffen,  vnnd  nach  des  manns  tod,  so  sonnd  die  eigenn  oder 
erbguter  widerumb  fallenn  ann  der  frouwen  frünnd. 

Herr  der  richter,  wer,  das  ein  knab  wurde  geporenn  inn 
disem  diunghoff,  war  der  kunnt,  da  man  inn  bereichenn  oder 
zwinngen  mag,  erkum  dann  inn  sant  Regula  dinnghofT,  der  sol 
innber  diennen  mit  gewonnlicben  diennsten,  mit  stür,  mit  münntz« 

Wer  ouch,  herr  der  richter,  das  ein  thochter  die  geboren 
wurde  inn  disem  dinnghoff,  war  die  künde,  sy  kome  dann  inn 
laont  Regula  dinnghoff.  Ist  aber,  das  die  frouw  kinnd  gebirrett, 
das  knaben  sinnd,  wenn  die  kinnd  werden  zemeister,  vnnd  sy 
eigenn  brott  essennd,  war  die  körnend,  so  sonnd  sy  hierin  dienen 
mit  stür,  mit  müntz,  mit  gewonnlicben  diennsten,  sy  kom  dann 
inn  8.  Regeien  dinnghoff«  Herr  der  richter,  das  ein  man  der 
nnnt  Regien  wer,  wer,  das  der  kom  har  inn  disenn  dinnghoff, 
tttzett  er  hie  jar  vnnd  tag  vnnansprecliig,  war  der  kundt,  er  kum 
dann  wider  inn  sannt  R^'gelenn  dinnghoff,  war  er  onn  diis  kumpt, 
10  soll  er  vmbher  diennen  mit  stür,  mit  müntz,  vnnd  mit  ge- 
wonlichenn  diennsten. 

Herr,  wer  ouch,  das  ein  gotzhufs  man  hie  vfs  disem  dlng- 
boff  kem  inn  s.  Reglenn  dinnghoff,  dem  sol  nutz  nachjagenn 
noch  nach  fragen  vsser  disem  dinnghoff. 

Herr  der  richter,  das  vormolen  ist  geoffnett  von  der  geno- 
sami  wegenn,  so  wir  habenn  gen  sannt  Regelen  lüth,  dieselben 
rechtunge  habent  sy  zu  vnns  ouch. 

Herr ,  wer,  das  ein  man  hie  s^sse  inn  dinnghoff,  den  duncke 
das  syn  gwerb  annderschwo  besser  wer  dann  hie,  der  mag  zie- 
chenn  ann  die  rychstett,  oder  inn  mynes  herren  von  Osterych 
itett,  oder  inn  wallstett,  oder  vfi  das  lannd,  der  soll  ziechenn 
mynes  herren  von  Einsidlen  zins  vnnd  rechten  onne  schaden, 
daran  sol  ine  nieman  sumenn  noch  iren. 

Herr,  ein  man  der  hie  sitzt,  inn  disem  dinnghoff,  der  mag 
sin  gut  fngenn,  machen,  gen  wem  er  will,  alder  einem  hund  an 
den  schwanntz  binden^  mynes  herren  von  den  Einsidlen  zinnsen 
Ynod  rechten  vnschedlich,  daran  sol  inn  nieman  sumen  noch  irenn. 

Herr,  wer,  das  ein  man  inn  disem  dinnghoff  scsse,  der  erb- 
gut bette,  ist,  das  inn  not  zwinngett ,  der  mag  wol  einen  acker 
Terkouffen  oder  versetzen  ald  meer,  oder  ein  wisen,  vnnd  sol 
inn  darann  niemannd  sumen  noch  iren,  vnnd  sol  das  thun  mynes 
berren  von  Einsidlen  zinnsen  vnnd  rechten  one  schaden;  wer 
aber,  herr,  das  diser  theyl  darab  es  verkoufft  wurde  ze  schwach 
(were),  das  mynem  herrenn  vonn  Einsidlen  für  zinnCs  nit  gelltenn 
möchte,  so  ist  die  nachfrag  mines  herren  von  Einsidlen,  wo  er 
den  erfragen  kann,  die  iheyl  die  darab  sinnd  verkoufft,  oder 
rersetzt,  der  sol  dlb  theyl  zu  disem  lafsen,  das  mynem  herren 
ain  zinnls  werd. 

Herr^   sy  sprecheant,   wer  hie  in  disem  dingViot  \i^  ^v%«ii 
oder  erb,   das  er  verkonffeu  w.ill ,  das  sdl  er  hüt  veVl^WXXfiiv  n& 
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disein  tag,  ald  wenn  myn  herr  von  Einslidlenn  will  meygennte- 
ding  han,  vnnd  vif  8.  Cunrats  tag,  herr,  ynnd  8ol  das  pietten 
synem  teylig,  wils  das  kouffenn,  so  soll  ers  im  v  ß  <dt  neclier 
gen ,  den  es  vff  dem  weg  guUte ,  wils  das  theylig  nit  kouffen, 
so  soll  er  es  piettenn  den  rechten  erben,  wenud  es  die  erben  nit 
kouffen, .  so  sol  er  es  pietten  den  huCsgenossen,  wennd  die  es  nit 
kouffenn ,  so  sol  er  s^oi  gut  darumb  nit  vnuerkoufft  lassenn ,  er 
solle  es  schlachen  inn  die  wytreyte,  werr  im  allermeyst  gibt, 
dem  sol  er  sin  gut  gen,  ynnd  sol  inn  daran  nieman  sumen  noch 
Iren  vnd  sol  das  thun  mynes  lierren  von  Einsidlen  zinnsen  vnnd 
rechtenn  vnnschedlich ,  herr,  vnnd  sol  im  das  hie  verggenn  wie 
er  syn  nothurfftig  ist  hie  inn  disem  dinnghoff  vor  dem  Stab,  herr, 
vnnd  sol  im  brieff  gen  vmb  syn  gut,  die  brieff  sol  besiglenn  myi) 
herr  vonn  Einnsidlenn. 

Herr,  wer,  das  iemannd  kern,  der  inn  lannd  gsessen  wer, 
vnnd  der  Sprech,  er  hette  besser  recht  zu  dem  gut,  den  ieraan 
der  das  koiiiFt  hette,  clagennt  er  vnd  spricht  zu  dem  gut,  als 
r^ht  ist,  vnnd  empfind  sich  das  er  besser  r^cht  zu  dem  gut  liatt, 
dann  ieman  der  das  koufft  hette,  so  sol  er  im  sin  losung  gebenn, 
also  er  es  koufft  hatt;  herr,  wer,  das  ein  man  vfs  lannd  w^er, 
kumpt  er  inn  nun  jaren  vnd  spricht  zu  dem  gut,  allso  rifcht  ist, 
vnnd  erfindt  sich  das  er  besser  rächt  zu  dem  gut  hatt,  so  sol  er 
im  sin  pfannd  Schilling  gen,  vnnd  als  er  es  koufft  hatt.  Herr, 
so  ist  den  vmb  mynes  herren  schwyn,  die  er  hett  inn  dtsem 
dinnghoff,  wenn  er  die  will  han,  so  sol  er  es  synen  armen  lü- 
then  verkünden,  vff  s.  Johannstag  vnnd  sonnd  die  schwyn  brinn- 
gen  vff  sannt  Cunrads  tag,  herr,  wer,  das  er  inen  nit  verkunndt, 
so  sonnd  syn  pfennig  als  vil,  als  die  schwynn  gellten  sollen; 
verkündt  er  inen  aber  vff  sannt  Johannstag,  so  sound  sy  schwyn 
bringen  vff  s.  Cunratstag,  herr,  niit  disem  dinnghoff  vnnd  schwyn 
l>rinngen,  es  sy  dein  oder  grofs,  feyfs  oder  mager,  wie  es  ein 
schwynn  ist,  hatt  es  vier  bein,  ein  mund  vnnd  ein  schwanntz, 
so  soll  es  myn  herr  nit  verwerffen  ^  vnnd  sound  die  hubeir  den 
Schuppuseren  ire  schwyn  beschouwen,  vnnd  die  schupusern  den 
bubern  ir  schwyn  schetzenn;  ist  es  besser,  dann  ers  gellt enn  sol, 
80  soll  mynns  herren  seckel  offenn  stan,  vnnd  soll  dem  armenn- 
man  gellt  vrsfier  gen;  ist  es  aber  schwacher,  %o  soll  des  armen 
manns  seckel  offenn  stan ,  vnnd  sol  mynem  herren  gellt  vfsher 
genn,  wes  es  schwfe'cher  ist, 

Mynn  herr  vonn  Einsidlenn  söl  ouch  ein  koch  hie  hann  inn 
disem  dinnghoff,  der  sol  die  schwyn  empfangen  vnnd  schouwen, 
vnnd  sinnd  sy  schonn,  so  söl  der  arm  man  dem  schwynn  die 
hemen  abthuc,  vnnd  sol  es  lassen  lauffenn,  weder  es  wil,  ob  sich 
oder  nidtsich,  vnnd  damit  hatt  der  arm  man'  geschwynelt. 

Herr,  so  ists  aber  vmb  myns  herren  zinufs,  vnnd  sprtfehcnt, 
das  er  recht  hab  zu  disenn  höfen,  die  hie  gelegen  sind  inn  di- 
sem dinnghoff,  wenn  man  geschnnydt,  so  mag  er  syn  zinnfs  vor^ 
deren  zu  den  höfen,  ob  er  syn  nolhurfftig  ist,  vnd  die  sonitd  im 
xamaen  rnuertzögen^cli^ti,  ynvA  die  hubeü  buwen  vffs.Michels- 
tag,  vnd  die  die  schuppössenn  buNvon  v€i  tatiwX  Oxm^r^  Vx%^  nwä 
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die  die  hüben  ynnd  schuppossenn  hannd,  die  hanndt  das  recht, 
ob  sy  nit  zioDsen  mügen  eins  }^s,  so  sol  man  sy  uit  yertryben 
TOD  irem  erb  vontz  iun  das  dritt  jar,  so  sol  man  inen  beyten 
vfT  das  annder  jar,  vnnd  zinnsent  sy  dann  nit ,  so  sol  mau  inen 
beitenn  vff  das  dritt  jar ^  vnnd  wer,  das  sy  den  nit  zlnsetind,  so 
halt  myn  herr  vonn  Einnsidlenn  recht  hin  anfachen ,  vnnd  mag 
TÜiinn  sucbeno,  vnnd  mag  danifs  anfachen,  vnnd  mag  iunher 
suchen  alles  wag  er  w^Ül,  es  syge,  lügynndts  oder  blerenntz, 
TODtz  das  ime  hym  zinnis  werdenn;  wann  myn  herr  spl  nit  sy« 
Der  zinnsen  vfsligenn. 

Herr,  so  ist  aber  recht  inn  disem  dinnghoff,  daz  der  meyst 
von  den  hon>ungern  vberein  werde,  waz  mynem  herren  vonn 
Einnsidlen  vnnd  dem  dorff  nützlich  vnnd  erlich  ist,  des  sol  der 
minder  teyl  dem  meren  volgenn,  vnnd  ob  man  hie  ein  einiing 
macheti,  das  man  kornn  bauen  wellten,  vnnd  wer  das  brechte 
Tond  als  dick  er  das  tet,  so  ist  er  komen  vmb  iij  ß  «9i. 

Herr,  so  ist  es  denn  vmb  vnnger  efaden,  die  sol  ganntz  Sjm 
le  der  kornnzellg  zu  saunt  Alartins  tag,  ze  der  haber  zellg 
zemeigenn;  vnnd  wer  die  fryd  m£^;hen  soll,  vnnd  madiett  er  die 
nit,  das  clegt  von  kumpt,  so  ist  er  kumen*  vmb  ii)  /?  «9i  allso 
dick  vnnd  vil  clag  vonn  im  kinni)t. 

Herr,  so  sonnd  vnnsere  hültzer  gebannen  sin  vor  allen  den^ 
die  vssert  disem  hof  gsessenn  sinnd,  ein  buchiner  stump  iij  ß  Aj 
ein  tanniner  v  /9  «ä ,  ein  eichiner  x  ß  tSi  alfs  dick  vnnd  vil  wer 
das  thutt  der  vsert  disem  dinnghoiT  ist  gsessenn,  der  kumpt  vmb 
dieselben  bufs. 

Herr,  so  ist  vnnsers  holTs  recht,  das  myn  herr  vonn  Einn« 
sidlen,  hie  inn  disem  dinnghoff,  einen  geschwornen  knecht  soll 
han,  der  mynen  herren  vnnd  den  hoiljungemn  nutzlich  vnnd 
from;  wer  aber,  daz  einn  we^^bel  hie  werre,  der  den  hoffjungern 
nit  fuclich,  den  sol  myn  herr  wanndereu,  oder  so  sonnst  einer 
abgienng,  so  sonnd  die  holfjunger  einen  erwelen,  der  dem  hoff 
vnnd  mynem  herren  fugelich  vnnd  nutzlich  sy,  dem  soll  myn 
lierr  vonn  Einsidlenn  das  ampt  lichenn  vnnd  anmders  keinem. 

HOFRODEL  VON  EINSIEDELN  i). 

Dis  sint  du  recht  des  gotzhus  von  den  Einsidlen ,  dii  die 
hoflüte  von  Pfefikon,  vnd  von  den  Einsidlen,  von  Nuhem,  von 
Erlibach,  von  Stefen,  von  Kaltbrunen  haut  geofhet  vnd  erteilt 
hj  dem  eid ,  so  sy  dem  gotzhus  getan  haut,  vnd  von  alter  an  sy 
bracht  bt,  als  hie  nacfageschriben  stat. 

Das  erst  recht  ist,  das  eins  abtes  amman  zwirent  in  dem  jar 
richten  sol  vmb  eigen  ynd  vmb  erb.  Dar  nach  ist  des  gotzhuses 
getwing  vnd  bau,  vnd  einvng,  vrsetze  vnd  ellii  gerichte,  wan  tübi 
Tüd  freueni,  das  solt  ein  vogt  vsrichten. 


i)  aas  dem  onginalpergament  im  klosterEinsiedeln,  das  im  anfanff  des 
1}  jh.  geschriel>en  sclieiat.  auch  abgedruckt,  aber  ungenau  Vu  deu  <\oc>x<- 
meata  arcbiwü  Einsideleam  1670» 
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Vnd  zd  zwein  ziteh  ze  xneyen  vüd  ze  herbste,  so  8ond  all 
die  für  dem  amman  komen,  die  des  gotzhuses  gut  hant,  so  ii 
die  höue  liureot,  siben  sclifi  lang  vnd  breit,  wer  aber  das  nu 
tete,  der  sol  dem  amman  bessren  mit  m  Schilling  ynd  sol  d 
liden  das  vrteiide  git.  Vnd  sol  dez  abtez  amman  richten  vm 
gelt,  als  dik  man  sin  bedarf.  Ovch  sol  man  die  zins  weren  z 
den  ziten  als  man  si  weren  sol.  tet  er  des  nit,  sol  er  das  bes 
sern  mit  ni  Schilling.  Ovch  *sol  min  her  der  abt  pfeude 
vmb  sin  zins,  wenne  ers  gern  tut  ane  klagen.  Ovch  ist  dii  ta 
uern  des  gotzlius  in  allen  Iren  twingen,  vnd  sol  nieman  kei 
win  schenken,  im  tueg  den  ein  her  vf,  ald  dem  er  den  gewa] 
git.  wer  aber,  das  keiner  das  liber  gieng,  als  dik  er  den  zaphe 
zucht,  das*  sol  er  bessern  mit  in  Schilling  pfennig,  vnd  ftn  scher 
ken  sin  unzit  an  eins  herren  gnad. 

Ovch  sol  man  wissen,  das  man  das  alt  mes  han  sol  vn 
damit  messen,  ynd  were ,  das  einkeiner  ein  ze  klein  mes  hett 
der  sol  dar  vmb  huld  gewinnen  an  einem  hern  von  Einsidlei 
vnd  hat  in  ein  her  von  Einsidlen  darvmb  ze  straffen  war  vm 
er  wil.  Ovch  sol  man  wdsseu,  das  ein  her  von  Einsidlen  al 
wol  hat  ze  twingen  die  pfister  als  die  wirt,  das  si  phennin 
wert  brot  bachen,  nach  dem  vnd  si  körn  ze  kouffen  vindent  a 
geuerd.  vnd  wer  das  enk einer  dar  an  misfuere,  das  er  ze  klei 
brat  büchi,  so  hette  in  ein  her  von  Einsidlen  dar  vmb  ze  stn 
fen  als  dik  er  das  tilt  vmb  v  Schilling,  vnd  was  brots  er  denn  hii 
der  im  fint  das  sol  er  durch  got  geben.  Wa  ovch  ieman  kumj 
vnd  vff  einen  hofman  klagt,  der  sol  bürgen  geben,  das  er  ^c 
ze  rechten  stand  dem  den  er  beklagt  vor  dem  amman  des  abte 
Ovch  sol  man  wussen,  wo  ein  eigen  man  des  gotzhus  stirbet,  d( 
sol  geben  ze  valle  das  beste  houpt  oder  stuk  so  er  hat.  w( 
ouch,  das  dekeiner  des  gotzhus  man  zä  der  e  keme  mit  sin< 
vngenoessin,  der  sol  eines  abtes  hulde  gewinnen,  als  er  si  an  h 
viuden  mag.  wer  6ch ,  das  er  kint  gewunne  bi  der  frouwen ,  s 
erbet  das  gotzhus  was  er  eigens  vnd  erbes  hat  von  dem  gotzhus< 
So  ist  aber  genos  des  gotzhuses  lute  von  den  Einsidlen  des  gota 
huses  liit  von  Zürich  sant  Regien,  des  gotzhuses  liite  von  de 
Richenow,  des  gotzhuses  von  sant  Gallen,  des  gotzhus  lute  vo 
Pfefers,  des  golzhus  lute  von  Schennis  vnd  von  Sekingen. 

Ovch  sol  man  wissen,  wie  dekein  gotzhusman  vert  vss< 
einem  hof  in  den  andren,  dem  sol  der  vogt  nicht  nachvam.  < 
si  denne  frov  oder  man,  vnd  sol  dienen  dem  herren,  der  den 
her  über  den  hof  ist.  Were  ouch ,  das  dehein  vrteiide  stiesi 
vor  des  ables  amman,  es  w^re  denn  vmb  eigen  vnd  vmb  erb 
oder  was  der  amman  ze  richten  hat,  die  sol  man  zuchen  vss  dei 
hofe  in  die  dinghOfe,  als  denn  erteilt  wirt,  vnd  ze  iungste  i 
des  abtes  kamer,  es  were  denn,  das  die  teil  eins  andren  ub( 
ein  kemeo.  Ovch  sol  man  wissen,  wa  mau  vmbe  des  gotzhi 
eigen  richtet  in  den  dinghöuen,  dar  vmb  sol  nieman  erteilet 
wan  des  gotzhus  lute.  Wer  och,  das  einer  des  abtes  amma 
uherhörig  wurde  vmb  gelt ,  so  sol  der  vogt  in  twingen  mit  li 
ynd  mit  gät,  das  er  den  kleger  vergellc  Nor  «\i«,   Attt  Ti;i<d\  dei 
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gotzhas  8in  busse^  dar  nach  nem  der  vogt  ovch  sin  bässe.  Ovch 
lol  fsm  vogt  sitzen  bi  des  abtes  animan  ze  meyen  yml  ze  herbst, 
nid  sol  den  amman  nicht  irren  an  sime  gerichte,  vnd  sol  den 
MDman  schirmen  vor  vnfoog.  Wer  oudi ,  das  dehein  klag  für 
gienge,  die  ein  vogt  richten  sol,  mag  er  si  des  tages  nicht  riui- 
teo,  so  sol  er  tag  geben  wider  in  den  hof  nach  des  hones  recht. 
Ovch  sol  man  virissen,  dar  eines  herren  amptman  richten  sol,  was 
fdr  in  kunt,  es  wer  denn  das  yeman  klegti  vnib  freuni,  das  sol 
sich  enpfinden  vor  eines  abtes  amman,  ob  es  freueni  si,  so  sol 
ctDs  herren  amman  den  Stab  von  im  gen,  vnd  sol  ein  vogt  rieh- 
tea  nach  des  hofes  recht.  Was  oiich  der  vogt  ze  richtene  hat 
von  freoeni,  daz  sol  man  richten  dem  kleger  mit  in  Schilling  vnd 
dem  vogte  mit  vi  scbiHing,  sin  drie  sacbe.  Wer  6ch  einen  march- 
slein  vsbrichet,  oder  einem  sinen  eid  beschiitet,  oder  heimesuo» 
chet  vnder  rassigem  rauen  mit  gewafneter  haut  freuenlicb ,  die 
Mot  bessren  dem  kleger  mit  m  phunden  vnd  dem  vogt  mit  yt 
phunden.  Ovch  hat  man  minem  h^en  von  Einsidlen  erteilt  ze 
den  Einsidlen,  das  nieman  keinen  invang  noch  keinen  nichen 
walt  mag  noch  ensol  inne  han  4oe  mines  herren  des  abtes  band 
vnd  willen ,  vnd  ane  adns.  Ovch  sol  man  wissen ,  wer  gät  hat 
das  dru  jar  miuen  herren  vnuerzinset  stat ,  das  ist  dar  nach  mi- 
nen  herren  vellig  worden.  Ovch  sol  man  wissen,  wer  gilt  in 
koffes  wis  inne  hat  jar  vnd  tag  vngeuertiget,  das  ist  ovch  dem 
gotzhus  lidig.  Ovch  sol  man  wissen,  wa  ein  vnelich  kint  in 
den  hoefen  abstirbet  ane  lib  erben ,  das  sol  ich  min  her  der  abt 
erben  an  alle  widerred. 

Ovch  sol  man  wissen,  das  ein  her  von  Einsidlen  vogt  vnd 
ker  ist  über  geistlich  liit,  vnd  si  erben  sol.  Ovch  sol  man  wis- 
sen, wer  iar  vnd  tag  wouhaft  ist  in  des  gotzhus  twingen  vnd 
bennen,  der  sol  dem  gotzhus  gebnnden  sin  ze  dienen  recht  als 
eio  ieklich  gotzhusman,  ist,  das  er  in  dem  jar  von  nieman  ver- 
sprochen wirt,  die  wil  er  hiuder  dem  gotzhus  ist.  Es  ist  ouch 
des  gotzhus  recht ,  wer  schmaltz  dem  go&hus  sol  Zinsen,  der  sol 
gesotten  smaltz  geben  das  gelütert  sy.  vnd  t^t  er  des  nit,  vnd 
ach  das  befund,  der  sol  anders  geben  als  vil  als  das  was,  vnd 
M)l  das  vorder  verlorn  hau  ,>  vnd  git  er  ouch  minder,  so  ist  er  in 
derselben  buos;  vnd  wer  ouch  ziger  sol,  git  der  minder  denn  er 
sol,  so  ist  er  in  der  selben  buos  als  vmb  den  anken. 

HOFRODEL  FÜR  EINSIEDELN, 
vor  1493. 

Dis  nachgeschriben  stugk  vnd  artigkel  ist  des  erwirdigen 
gotzhus  vnd  eins  jettlichen  herren  vnd  aptz  des  selben  gotzhus 
zua  Einsidlen ,  als  wytt  dann  die  walldtstatt  Einsidlen  begrifft, 
frjheit,  ehaffti  vnd  rechtunge,  als  denn  das  die  walldtlüte  vb4 
gotzhuslüte  in  derselben  waldtstatt  sitzende  vff  ir  eyde  alle  )är 
järhch  zu  meyen  vnd  zu  herpstzyt  bifs  her  erteilt  band ,  die  vOn 
^ort  zu  wort  hernach  gar  e^genntlich  geschriben  «Vand  vnd  d»i. 
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1.  Das  ein  yettlicher  yogt,  welher  dann  ye  zu  den  ziten 
Vogt  zun  Einsidlen  ist,  einem  yettllchen  herren  vnnd  appte  vnd 
sinem  amann  zu  denselben  zweyen  jargerichten  zu  meyen  vnd  zu 
herbste  .wenn  man  die  im  jär  pfligt  zu  haben ,  vor  vnfä^e ,  ob 
yemant  da  annders  denn  biUicli  vrere  vor  dem  gerickte  fürnenen 
wült,  schirmen  sol. 

2.  £s  süllent  ouch  alle  die,  so  in  der  vorgennannten  viraldlstatt 
Einsidlen  geseCsen  sind,  die  eigen  oder  erb  siben  schuch  wyt  vnd 
breit  für  sich  oder  hinder  sich  in  der  selben  waldtistatt  in  des 
vorgeschriben  gotzhus  gerichten  zwingen  vnd  bennen  hat ,  by 
den  selben  zweyen  jargerichten  zu  meyea  oder  zu  herbste  sio 
vnd  daselbs  hören  des  vorbenempten  gotzhus  gerechtigkeit  fryheit 
vnd  ehailti  im  zugehörig,  wer  aber,  das  vil  brüder  in  einem  hu8 
vnd  in  einer  cost  vngeteilt  werint,  so  mag  wol  der  eltost  brud^ 
zu  den  gerichten  gan  vnd  die  anndern  brüder,  so  da  heimen 
beliben,  versprechen;  es  were  dann,  das  yemant  reohtz  zu  den 
hindern  einem  oder  mer  so  anheimsch  beliben  weren,  begerte, 
der  oder  die  soUent  denn  zu  recht  anntworten,  ob  inen  zu  recht 
als  recht  ist  verkiindt  worden  wer,  vnd  welke  zu  den  vorgenan- 
ten gerichten  nicht  kämen,  der  yettlicher  ist  einem  heren  vnd 
apte  zu  buos  an  all  widerred  verfallen  dry  Schilling  haller. 

3.  Die  gericht  zwing  vnd  benn  ouch  alle  herligheit ,  ab 
wytt  denn  die  waldtstatt  Einsidlen  begrifft ,  gehörnt  einem  her« 
ren  vnd  apt  ouch  dem  obgenanten  gotzhus  Einsidlen  zu»  vnd 
hat  ouch  ein  yettlicher  herr  vnd  apte  des  selben  gotzhus  vmb 
all  Sachen  zu  ricbteu  ane  allein  vmb  dieb  vnd  freuet,  die  gehö- 
rennt  einem  vogt  zun  Einsidlen  zu. 

4.  Weiher  ouch  einem  herren  vnd  apte  zu  Einsidlen  ouch 
dem  gotzhuse  erb  oder  schweigzins  jarlichen  schuldig  ist  zu  ge- 
ben^ der  sol  nämlich  den  schweigzinfs  sant  Michels  tag  vnd  den 
erbzins  sant  Martins  tag  in;  den  hoff  zu  Einsidlen  antworten  vnd 
äne  alle  fürwort  minndrimg  vnd  abgang  vfsrichten  vjid  betzalen, 
vnnd  besonnder  der  schmaltzzins  git.  Welicher  der  ist,  der  vn« 
der  sechs  becher  bringt,  dem  sol  man  sin  geschier  wider  geben, 
welicher  aber  ob  sechs  becher  bringt,  der  sol  das  gefafset  bringen, 
das  selb  gescliier ,  dar  inn  ob  sechs  becher  schmaltz  ist ,  sol  mau 
betzalen  vnd  nit  wider  geben,  welicher  och  bös  schmaltz  oder 
sust  ze  lützel  schmaltz  brechte,  das  mag  ein  her  oder  siu  ampt« 
man  oder  wem  daz  von  einem  herren  beuolhen  wirt  nenien  vnd 
dennocht  mit  desterminder  vmb  me  vnd  ouch  bessers  heissen 
pfennden,  als  lang  bis  im  vmb  sine  zins  gnög  beschicht.  Des 
glichen  vmb  den  ziger,  der  nit  genem  were,  mag  ein  her  oder 
sin  araptman  oder  wem  das  von  einem  herren  beuolhen  wirt  wie 
von  dem  angken  ob  gesclu-iben  stat,  auch  thun  alles  vngeuarlich. 

5.  Welicher  och  den  zins  einem  herren  oder  sinem  ampt« 
man  zu  geben  verseite,  den  oder  die  selben,  so  das  thänd,  mag 
eins  herren  amptman  pfennden  oder  das  gut  daruff  sölich  zins 
stundent,  darumb  angriffen,  als  lang  bis  der  zins  betzalt  wirt 
vnd  mnein  herren  siner  gerechtigkeit  gnug  beschicht  vngeuarlich. 

6,     Were  och,   das  einer   oder  mer  die  x\xi«  «o  %"}  viWldi^ 
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weiiDt  yff  die  zil  viid  zyt  wie  obgeschriben  stät  nit  gebent  vnd 
sich  darumb  pfanndea  liessiol,  der  oder  die  selben,  die  sich  pfen- 
den  land,  sind  zu  rechter  bäs  yrnh.  dry  Schilling  haller  ver£dleny 
vnd  mag  eins  herren  amptman  oder  sin  weybel  still  stan  vnd 
sich  Ymb  keren,  oudi  die  pfaond  so  einer  zu  pfannd  geben  hat 
ferkouffen  bis  einem  )ien*en  vmb  sin  zins  gnäg  beschichtt. 

7.  Za\  wifsen  ist,  das  der  spenn  ynd  stöfs,  so  sich  möcht 
erhept  haben  der  schweigküe  halb  vif  £gk,  so  vff  den  schweigen 
beliben  send,  vnd  nach  den  alten  vrber  erküe  heiTsen,  damit  sich 
üitmaB  ab  dem  andern  clagen  mög ,  oaeh  ein  herr  von  Einsidlen 
wifee ,  w^as  er  einem  amptman  ze  nemen  so  die  geliehen  sind 
eopfelhen  mög,  so  ist  ein  herr  von  Einsidlen  vnd  die  waltlüt  in 
giiUigkeit  verkomen  vnd  sölichs  vereint  worden  in  form  vnd  mäfs 
wie  hemiach  geschriben  stät ;  dem  ist  also,  wenn  ein  schweig  le- 
dig wirt ,  es  sye  das  ein  Schweiger  abgieng  oder  sich  hielte ,  daz 
im  ain  herr  von  Einsidlen  sin  schweig  nemen  wurd,  so  sol  eins 
herren  amptman  mitt  den  Schweigern  vfser  oder  inner  die  er 
denn  dartzuo  berüiTet  gewalt  haben  vis  des  küe,  so  abgestorben 
oder  sust  von  der  schweig  komen  ist,  vor  vfs  vnd  ab  nemen  bifs 
das  die  zal  der  erküe  so  dann  zu  der  selben  schweig  gehöret, 
erftilt  wirf,  wer  aber  sach,  das  ein  amptman  vnd  die  so  er  be- 
rüfft,  vff  dem  gut  die  zal  nitt  fundint,  oder  der,  so  von  der 
schwelg  komen  wer ,  nitt  sölieh  kue  hett ,  das  sy  beduchte ,  das 
solich  erenkue  werindt ;  süllent  sy  gewalt  liaben  im  daruff  von 
dem  sinen  ze  legen  nach  ir  bedungken  das  daz  den  eren  gnug 
sy  vugeuarlich. 

8.  Es  sol  ouch  dehein  walldtman,  gotzhusman  iioch  annder 
10  in  der  waldtstätt  Einsidlen  noch  vsserthalb  gesef'sen  ist  vnd 
gotzhufa  gät  in  band,  dehein  gotzhus  gut  vnuerzinset  inne  haben, 
er  solle  dem  gotzhus  vnd  einem  herren  dauon  zins  geben  vnd 
tkun  als  annder  die  dann  des  gotzhus  giitter  inne  band,  welher 
aber  sich  des  widerte  vnd  sölichs  nitt  thän  weite,  so  mag  ein 
herre  von  Einsidlen  oder  wem  er  sölichs  beuilhet,  dem  oder  de- 
nen so  widerspennig  werint,  die  guetter  die  sy  nit  vertzinsen 
wöltifid ,  wol  zu  sinen  hannden  nemen  vnd  behalten  bifs  an  sin 
goad,  als  lang  vnd  als  vil  bifs  im  siner  gerechtigkeit  gnug  be- 
schicht  vngeuarlich. 

9.  Es  sol  och  niemandt  nicheuwaldt  vnd  allmeind  inua- 
cheo  äne  erloben  gunst  wifsen  vnd  willen  eins  herren  von  Ein- 
sidlen eins  vogts  vnnd  der  waldtliitten.  Tete  aber  dariiber  ye- 
mant,  wer  der .  wer  von  dein  das  kuntlich  vnd  darumb  von  einem 
waltman  geleidet  oder  beklagt  wurd,  als  offt  das  bescheche,  der 
oder  die  so  sölichs  beschuldt  hetten  sint  zu  yettlichem  mal  vmb 
drü  pfundt  zu  bus  komen  ane  alle  widerred  vngeuarlich. 

10.  Es  ist  ouch  ein  yettlicher  herre  vnd  apte  zun  Einsidlen 
ober  geischlich  löt  vnelicher  kinden  herre  vnd  vogt.  Er  mag 
07  öch  nach  irem  dot  vnd  abgang  erben,  es  wer  dann,  das  die 
vnelicbe  kind  elich  libeli)en  nach  irem  todt  vnd  abgang  hinder 
inoen  verliessent^  die  selben  ir  elich  liberben  mu^eul  vioV  ia\ 
tirbe  stau  vud  gan  äne  eiaa  herren  von  Einsidlen  8un\eu    Nwdi  vc< 
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ren.  Es  mag  och  ein  herre  vnd  apte  von  Einsidlen  derselben 
vnelicber  lütten  kinder  die  von  innen  elich  gebom  sind  für  sin 
gotzhus  lut  haben  vnnd  halten. 

11.  Wenn  ein  gotshusmann  oder  ein  vTaldtman  von  todts 
wegen  abgSt,  von  dem  sol  einem  herren  von  Einsidlen  vnd  sinem 
gotzhus  ein  vall  volgen  vnd  werden,  vnd  ob  sich  fuegte ,  das  in 
der  vorgenanten  wallstatt  zu  Einsidlen  ein  sterbent  vff  erstünde  vnd 
in  einem  hus  da  ein  vatter^  vnd  der  ein  oder  me  sün  helte,  oder 
ob  vil  gebrüder,  da  dehein  vatter  wer^  vngeteiit  by  einanndem 
in  einer  cost  werint,  vnd  hüb  es  an  dem  vatter,  vnd  ob  da: 
vatter  nit  were,  am  eltosten  brüder  zu  sterben  vnd  den  ye  dai^ 
nach  der  eltost  sturb,  von  der  yettlichen  sol  einem  herren  vnd 
apte  zu  Einsidlen  ine  alle  widerred  ein  val  volgen  vnd  werden, 
hueb  es  aber  an  dem  jüngsten  oder  an  dem  mittlosten  brüder  ao 
zu  sterben ,  so  ist  man  dehein  vall  von  inen  schuldig  zu  geben 
vntz  an  den  eltosten.  G  efuegte  sich  ouch,  das  sich  ein  geschlecht 
teilte,  von  einandern  zugen  vnd  nit  mer  by  einandern  in  einer 
cost  werint,  wenn  sy  denn  darnach  von  todz  wegen  abgannd, 
so  sol  aber  einem  herren  vnd  apte  von  yettlichen  ein  vall  ver- 
uolgen  vnnd  werden  vngeuarlich. 

12.  Wer  ouch  jar  vnd  tag  hinder  einem  herren  vnd  apte 
in  des  vorgenanten  gotzhufs  Einsidlen  gericbten  zwingen  vnd  ben- 
nen  sitzet ,  dar  inn  er  stirbt ,  von  der  yettlichem  sol  einem  her- 
ren vnd  apte  ouch  ein  vall  werden  vnd  volgen  als  wol  als  von 
einem  rechten  gotzhusman  Äne  alle  widerred  vnd  inntrage  vn* 
geuarlich. 

13.  Were  ouch,  das  einer  frowen  ir  man  abgieng  vnd  ei- 
nem herren  sin  vall  gefiele  vnd  aber,  e  die  frow  irs  dritten  teils 
vfsgewist  wurd ,  ein  andern  vall  gefiele  das  dann  ein  herr  vor 
vfs  vnd  ab  von  dem  vorgeteilte  gult  werden  sol  sin  vall,  vnd 
erst  darnach  der  frowen  iren  drittenteil  alles  vngeuarlich. 

14.  Wenn  ouch  eins  herren  amann  einen  vall  von  eins 
herren  wegen  vordert  vnd  den  haben  wil,  hat  der  so  von  todts 
wegen  abgangen  ist  vich  ürigs  oder  halbs  hinder  im  gelaufseo, 
das  sol  man  dem  anunan  oder  wer  suUich  vele  von  eim  herren 
oder  sins  ammans  wegen  vordert  one  als  versagen  furtriben,  da 
sol  dann  ein  amman  das  best  hopt  so  darunnder  ist  nemen.  were 
aber,  das  der  abganngen  nit  vich  gehept  hettd ,  so  sol  man  dem 
amman  an  der  varenden  hab  so  der  abgangen  gelaufsen  hat,  zoe- 
gen  vnd  fürschlajien.  da  sol  der  selb  amman  das  best  so  dai^ 
unnder  ist  hemen.  Da  so  ist  man  nit  schuldig  dehein  harnasch 
hew  noch  bettgwändt  fiir  zu  schlachen  noch  schuldig  sin  für  ein 
vall  zu  geben,  ob  er  anders  hette  vngeuarlich.  were  öch,  das 
demselben  amman  vich  oder  annders  verseit  wurd,  so  mag  der 
selb  amman  das  so  imm  fürgeschlagen  ist  nemen ,  vnd  nüt  deste^ 
minder  dem  befsern  val  nach  fragen  bis  an  eins  herren  gnad^ 

15.  Gefägte  sich,  das  ein  gotzhusman  in  die  vngenofsam^ 
wybte  vnd  sich  vor  sinem  todt  vnd  abganng  mit  einem  heren 
vnd  apte  zun  Einsidlen    darumb  nit  geint  hett,    stirbt   der   selb 

ßoizhasman  oder  ander  die  sölichs  VaVteu ,   bo  m«L^  ^vn  Yicsrv  Nud 
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nd  apte  zu  Einsidlen  zu  allem  dem  gät  so  der  selb  abgegangen 
otzhusman  oder  die  so  das  tätten  hinder  inen  yerlaufsen  \irol 
tyffen  ynd  das  zu  sinen  vnnd  sins  gotzhus  hanndeu  ane  alle 
tDtrage  nemen,  es  sy  denn,  das  ein  herr  von  Einsidlen  mitt  den 
inden,  ob  sy  die  hinder  inen  gelaussen  betten  ^  gnad  vnd  barm« 
ertzigbeil  mitt  inen  tailen  wölt.  doch  ob  ein  gotzhusman  vn« 
7  die  siben  gotzhuser  als  die  hernach  geschriben  standt  wybte^ 
unlich  Zürch  sant  Regien,  Segkingen^  die  Richow,  sant  Gallen^ 
:kenois,  Pfeffers  vnd  Einsidlen,  darumb  sol  ein  yettlicher  gotz- 
iisman  der  solichs  täte  von  einem  herren  von  Einsidlen  vnge- 
rafft  sin  vnd  beliben,  danne  die  selben  gotzhuser  ein  anndern 
»ofs  sind  vnd  beroben  mugen.  Were  ouch,  das  einer  oder  me 
>tzhu8manen  ein  frye  frowen  der  nlemant  nachjagt  vnd  niemantz 
gen  wer  neme,  die  selben  so  das  thändt  sollent  och  von  einem 
nrren  von  Einsidlen  vngestrafft  sin  vnd  werden.  Gewunent 
ich  dieselben  eliche  kind  by  anandem,  die  selben  kind  ein  her 
m  Einsidlen  ouch  für  sin  gotzhuslüt  haben  vnd  halten  mag  vn- 
suarlich. 

16.  Es  sol  ouch  nlemant  dehein  win  vreder  \virt  noch  an« 
er  in  der  vorgenanten  waldtstät  Einsidlen  nit  schenghen,  er 
'erd  im  dann  von  eins  herren  von  Einsidlen  amman  vff  gethan 
id  erlopl.  Welicher  aber  das  darüber  täte,  als  offt  der,  des 
sr  win  ist,  oder  sin  ehalten  den  zapfen  zugktent,  als  digk  ist 
ioer  einem  heren  vnd  apte  zu  Einsidlen  zu  bös  verfallen  dry 
rhÜling  hallern.  welicher  ouch  den  win  tiirer  denn  im  von 
ins  herren  amman  vff  gethan  wurde  schengkte,  als  ofPt  der  oder 
ie  das  thändt  oder  ir  ehalten  den  zapfen  darüber  zugkent,  sind 
ach  einem  herren  vnd  apte  zu  bäs  an  gnad  verMlen  dry  schil- 
ng  haller,  vnd  sol  man  dartzii  dem  oder  denen  so  win  von 
enselben  so  vberfaren  betten ,  gereicht  betten ,  den  schaden ,  ob 
Y  des  nit  enberen  wölten,  ablegen,  es  wer  dann,  das  einem  gest 
äment  vnd  zu  vielent,  das  einer  nit  so  bald  zu  eins  herren  am- 
nan  im  den  win  vff  zä  thün  komen  mücht,  der  mag  wol  vn- 
euarlich  ain  oder  zwen  köpf  win  schengken,  bifs  imm  der  win 
on  eins  herren  amman  vff  gethan  wurdt,  vnd  hette  ouch  einer 
llenden  win,  den  mag  einer  wol  schenghen  ane  eins  herren  am- 
nan  vffthän  vnngeuarlich. 

Vnnd  als  dann  lange  zyt  ein  span  gewesen  ist,  was  eilen« 
1er  win  sy,  habent  sich  gemein  waldlntt  des  erkennt  vnd  vff 
iich  genomen  mit  sambt  einem  herren  vnd  vogt  an  dem  herpst- 
gericht  vff  menntag  vor  sannt  Thomas  tag  in  dem  jar  do  man 
alt  tusent  vierhundert  [niinntzig  ^)] ,  vnd  dniw  jar,  das  eilender 
win  mitt  anders  sy  dann  sagk  oder  hepf  win,  vnd  mög  vnd 
K)lle  eins  heren  ammann  welschen  win,  Elsefzer,  BriCsgowery 
Oberbirger  vnd  welicherley  vsleudischer  win  es  sy,  vff  thän  vnd 
(chetzen  wie  die  andern  win,  welicher  ouch  über  sülichs  die  ob« 
genanten   win   schanghte  vnd  die  eins  herren  amptman  nit  sehe« 


^  1)  urspningljcb  scheint  eine  andere  zahl  da  gestanden  lu  Ua\)Cii.'nuui\VL\^ 
^  io  der  rasur» 
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tzen  liefsey  als  offt  er  dann  den  zapfen  zagbt,  8ol  er  stan  in  der  ^ 
bus  wie  obgescliriben  etat  von  dem  landtwin.  £»  sol  ouch  de-  ^ 
keiner,  wenn  im  der  wLn  vff  tban  wirt,  weder  durch  sich  selbs  ][^ 
noch  durch  sin  husgesind  denn  selbigen  win  enndern  noch  mit 
dar  in  schütten  annders  dann  beliben  laufsen,  als  er  was  do  man  ^ 
in  vir  thän  hant  by  sinem  eyde.  ~ 

17.  £s  mag  ouch  ein  ietlicher  herre  vnd  apte  zu  Einsidlea 
im  jar  wenn  im  das  eben  ist,  viertzeheu   tag    banwin    schengken  J 
äne  mengklichs  intrag  vnd  hindemufs  daselbs   dann   yedcr  mann  ^ 
win  reichen  vnd  nemen  spl  all  wegen  vngeuarlich. 

18.  Es  sol  (ich  ein  jetlicher  pfister  der  zu  Einsidlen  brot  _ 
vff  den  koff  bachen  wil  pfenning  wert  brot  machen  nach  dem  ~ 
vnd  denn  der  kouff  vmb  das  körn  stät  vnd  gät;  welicher  aber  " 
kleiner  brot  denn  der  kouff  umb  das  körn  gienge  buche,  so  mag  ^ 
eins  lierren  amman  vnd  wem  das  ein  herr  beuilcht  dem  der  zu  ' 
klein  bueche  vor  der  kirchen  vnd  vff  dem  laden,  wo  einer  das  ^ 
veil  hette,  das  brott  nemcn  das  zerschniden  vnnd  armen  lütten  ^ 
geben.  Er  mag  ouch  dem  vnd  den  selben  so  zu  klein  buchen  " 
bis  an  eins  herren  gnad  bachen  verbieten  vngeuarlich.  " 

19.  Es  sol  ouch  niemant,   er  sy  wer  der  well,    dehein   ei- 
nung in  der  waldstatt  zu  Einsidlen  nit. machen  noch  setzen    das 
die  dry  teil  angange,    denn  ein  herr  von  Einsidlen  ein  vogt  vnd 
die  waldtlute  gemeinlich,  vnd  ob  dehein  obgenant  teü   dne   den    - 
andern  ichtzit  machete  fürneme    oder  abliefse,   das  aber   die  dry    * 
teil  antreffe ,    das  sol   dehein   crafft   noch   macht  nit  haben  noch    ^ 
ein  fürgang  gewinnen,   es    bescheck   dann   mitt   des  anndern  teil    " 
raut  wiTsen  vnd  willen  vngeuarlich.  * 

20.  Welicher  ouch,  er  sy  wer  der  well,  &ne  erlouben  gunst  *- 
vnd  willen  eins  herren  vnd  aptz  zu  Einsidlen  in  sin  vnd  des 
gotzhus  wafser  vischet ,  der  oder  die ,  als  offt  das  von  inen  be- 
Schicht ,  sind  einem  herenn  vnd  apte  ein  kuo  &n  gnad  zu  bäs 
verfallen,  es  sy  denn  das  einer  so  hofflich  mit  einer  vedersnür 
sy ,  das  er  4n  als  kerder  vnd  feimer  vischen  könne ,  der  sol  von 
einem  herenn  vnnd  appte  von  Einsidlen  vngestrafft  sin  vnnd  be- 
liben  vngeuarlich« 

21.  Es  sol  ouch  deheiner  einem  herren  das  vederspil  noch 
das  rotgewild  nitt  vächen  noch  abtragen,  sunndern  welher  das 
täte ,  den  oder  die  selben  mag  ein  herr  von  Einsidlen  für  recht 
stellen  vnd  damitt  recht  erkennen  laufsen  was  darumb  recht  sy 
vngeuarlich. 

22.  Vnnd  als  dann  die  vischer  wie  obgeschriben  ist  ymb 
ein  kuo  verfallen  sond  sin,  vnd  abar  von  dem  jeger,  so  das  rott- 
gewild  fiengent  vnd  was  dem  wiltpanndt  zu  gehört  an  eins  he- 
ren  gnad  slan  sol,  ist  ein  her  mit  sampt  gemeinen  waltlütteo 
verkomen,  hond  och  sülichs  vff  dem  herpstgerichte  vnd  inn  dem 
jar  wie  obstat  also  vff  sich  genomen  bifs  an  eines  herren  wider 
rüffen,  das  fischer  vnd  jeger  gelich  gestrafft  sond  werden ,  das  so 
offt  vnd  digk  einer  vischet  anders  dann  wie  obstat  oder  rottgwilt 
ßejjge,  als  offt  sol  es  einem  heren  verfallen  sin  zö  bufs  ii  üb.  haller. 

23.     Es  mag  ouch  ein  ieltliclier  lierr  nwJl  «\^V^  tai  Einsidlen 
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die  schweigen  einost,  zwurot,  oder  als  digk  in  bedungkt  im  jär 
DOtnrfitig  sin,  besetzen  vnd  entsetzen  äne  mengklichs  sumen  vnnd 
iren  nach  Yswysung  der  briefen  die  dariimb  gegeben  sind  unge» 
uarlicb. 

24.  Es  sol  ouch  niemant  by  dem  vraldweg  hoitz  hovven, 
80  wytt  vnd  einer  mitt  einem  gemafs  ahnbrost  schiefsen  möebt, 
welicher  aber  das  darüber  täte ,  der  ist  zu  rechter  bös ,  als  dick 
er  darumb  geleidet  wirt,  Yon  yettlichem  stogk  besonnder  dry 
Schilling  haller  verfallen  vngeuarlich. 

25.  Es  sol  ODcli  niemant  dehein  gutt  lenger  denn  einen  nutl 
Tngenertiget  inn  haben ,  welicher  ein  göt  oder  mer  lennger  denn 
nnen  nutz  vngeuertiget  inn  hett  vnd  das  von  der  lehenliand  nit 
enpfieng,  es  wer  denn  das  sich  sölich  gtietter  mitt  vrteil  vnd  recht 
verstagkte,  dasselb  gntt  mag  ein  herr  vnd  apt  zu  Einsidlen  oder 
sin  aman  von  sindn  wegen  bifs  an  sin  gnad  zu  sinen  kanden  zie- 
hen vngeuarlich.  ^ 

26.  Were  ouch^  das  vrteilen  vor  eins  harren  vnd  aptz  zu 
Einsidlen  stöfsig  wurden ,  die  selbigenn  stoefsigen  sol  man  einem 
harren  von  Einsidlen  auntworten,  der  sol  denn  die  entscheiden^ 
▼nd  wie  er  die  entscheidet,  da  by  sol  es  on  all  weignmge  beli« 
beg.  Gefnegte  sich  ouch,  das  yemant  mit  einem  herren  vnd  apte 
zu  Einsidlen  vor  gericht  stöfsig  wurde,  vnd  das  in  vrteil  keme, 
dieselben  vrteilen  söllent  in  die  siben  dinghoeff  geuertiget  werden 
▼nd  was  dann  inn  denselben  dingkhoelTen  das  mer  wirt,  die  sel- 
ben vrteilen  söl  man  dann  beid  widerumb  inn  eins  herren  von 
Einsidlen  kamer  anntwörten,  vnd  denn  so  sol  ein  herre  die  recht 
g^ebnen  her  vis  anntworten  vngeuarlich. 

27.  Es  hat  ouch  ein  iettlicher  herr  vnd  appte  des  vorge- 
nannten gotzhus  zu  Einsidlen,  oder  wem  das  ein  her  beuilchf, 
gewalt  zu  gebieten ,  welicher  der  wer  •  der  vntzimlich  holtz  vor 
den  hufsern  an  den  gafsen  ligen  hett ,  ab  weg  zu  thön.  wer^ 
aber,  das  die  denen  solichs  gepotten  wurd  nit  tatten,  dieselben  So 
TDgehorsam  werind  sind  zu  rechter  bäs  dry  Schilling  haller  ver- 
£dlen,  vnd  dartzu  dasselb  holtz  mag  ein  her  von  Einsidleti  zu 
sinem  hoff  oder  wo  hin  im  das  eben  ist  fnren  laufsen;  des  gli- 
chen von  der  graben  vnd  dez  bws  wegen  zu  rumen  mag  ein 
herr  wie  das  von  des  holtz  wegen  obgeschriben  stät  ouch  thun 
laufsen  ungeuarlich. 

28.  Welicher  ouch  an  eins  herren  von  Einsidlen  bruel 
oder  an  die  weid  stofset ,  der  selb  vnd  die  so  daran  stofsent  söl- 
lent  durch  ir  heg  dem  brüel  vnd  der  weid' frid  geben;  funde 
aber  ein  herr  oder  die  sinen  in  dem  brüel  oder  in  der  Weid  zu 
den  zyten,  so  das  nitt  sin  sol  vich,  das  nit  sin  wer,  dar  inn  gän, 
im  mag  ein  herr  oder  die  sinen  vis  triben ,  vnnd  dartzä  ob  ein 
herr  wolt  in  den  hoff  fieren  laufsen  vnnd  y»  das  hopt  mit  dry 
Schilling  haller  zu  bös  verfallen  sin  vnd  zu  lössen  geben  vnge^ 
uarlich. 

29.  Es  sol  och  niemant  äne  eins  herren  von  Einsidlen  er- 
louben  wifsen  vnd  willen  in  sinen  vnd  des  golzhu«  ber^  g^\%^T 
denn  ein  gertrut  gy  höliz  hbyven.      welicher   aber   da»  dAx^«t 
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(ätto,  der  oder  die  selben  so  das  tliundt,  als^  digk  das  von  inen 
beschickt,  sind  von  yettlichem  Stumpen  besonder  zu  rechter  bfis 
dry  Schilling  haller  ze  geben  verfallen  vngeuarlich. 

30  ^).  Wellicher  ouch  gotzhus  giJtt  hatt  vnd  das  verkouffea 
w^illy  der  mag  das  ob  er  vril  dry  süntag  nach  einandern  hye  zft 
Eynsidlen  inn  der  kirchenn  verkünden  vnnd  erbyeten  lafsenn 
vnnd  des  glychenn  eynen  sünnentag  inn  der  kirchen  ze  Frygen- 
bach,  vnnd  virenn  das  beschichtt  so  mag  eyner  denn  dye  capitteU 
herren  zu  Eynsidlenn  an  erbyetenn,  vnnd  viroltent  sy  es  nit  kouf- 
fenn,  so  soll  eyner  das  eynem  herrenn  vnnd  appte  zä  Eynsidlenn 
an  erbyeten  lofsen,  vnd  ob  er  es  ouch  nit  koulTeun  wolt,  so  mag 
er  denn  das  gut  ouch  änderst  nyemant  ze  kouiFen  geben  denn 
dem  oder  denen  so  inn  der  w^allstatt  gesefsen  sind,  oder  eyner  züch 
denn  inn  dye  w^allstatt  vnd  blyb  mit  dem  synem  vff  dem  g&t. 

31.  Wellicher  eyn  g&tt  inn  der  wallstatt  verkouffke  vner- 
bottenn  wye  vor  stat,  so  mag  dem  nach  der  nechst  vnnd  yedes 
nechsten  frund  dem  selbenn  küulTer  das  göt  wol  abzyeheon  bis 
zum  nechstenn  gerichtt;  abereym  frömdennhatt  eyn  yeder  vralt- 
man  eyn  jor  sechs  vruchen  vnnd  dry  tag  zil  vnnd  mal's^  als  dann 
aber  inn  syn  band  zyehenn. 

32.  Es  mag  ouch  eyn  yettlicher  herr  vnd  appte  zu  Eynsid- 
lenn zä  yegklichem  jargericht  wol  eyn  noch  tag  verkündenn, 
ob  er  syn  vnnd  S3ms  gotzhus  sachenn  utzit  vergefsen  hette,  darzu 
dann  dye  selbenn  walldlüte  oder  gotzhufslüte  als  wol  komenn 
söllennt,  als  were  das  eyn  rechtt  jargericht,  oder  aber  dye  sachenn 
so  zA  den  selben  gerichtenn  vergefsenn  werent  oder  würden  wol 
one  syn  vnnd  sjns  götzhufs  schadenn  bis  zu  eynem  andern  jar- 
gericht atistan  zu  lafsenn  one  mengklichs  inntrag  vnnd  hinder- 
nüfs  vngeuörlich. 

33.  Vmb  des  gotzhus  eygenip  vnnd  erbe  soll  nyemantt  vr- 
teylenn,  denn  dye  so  geboren  gotzhufslut  vnnd  walttlüt  sind  vmb 
alle  dye  guetter  so  inn  der  walltstatt  sind. 

34.  Es  ist  ouch  rechtt,  wellicher  eyn  gütt  zehenn  jar  vnnd 
IX  loübrysynen  vningefangen  lygenn  lat,  das  dann  dem  nach  eyn 
almeynd  sy  vnerfordertt  vnnd  ansprechig. 

35.  Es  ist  ouch  rechtt,  wellicher  geltschiild  zehenn  jar  vnnd 
vnn  loübrysynen  vnerfordert  lat  stan,  vnd  ze  kilchenu  vnnd  strafs 
mit  eynem  gangenn  ist ,  das  dann  eyner  eyni  mit  rechtt  nut  mer 
Schuldig  ist. 

36.  Es  ist  ouch  rechtt,  wellicher  wyn  schengkt  inn  der 
wallstatt  der  im  von  eines  herrenn  amptman  vff  gethon  ist ,  soll 
der  selbig  keynen  wyn  versagenn  ze  geben n.  hatt  eyner  nit  geltt 
vnnd  eyner  eynem  pfand ,  die  des  geltz  wol  wertt  sind ,  vff  das 
vafs  leytt,  was  p&nnd  das  were  one  bluetige  pfand,  soll  eyner 
eym  (den  win  geben  vnnd  nitt  versagen,  vnnd  wellicher  eym 
wyn  vff  pfand  nitt  geben  wollt,  so  mag  der  selb  eyn  taffern 
dem  selbenn  wirtt  für  das  hufs  machenn  vnnd  vff  schadenn^). 

i)  ron  hier  an  etwa»  jüngere  sdirift. 
2)  so  deuilicb  ia  der  hi^  der  druck  hil:'^au(tsc\A«^en\« 
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37.    Item    vff  mentag  nechsl    vor  sannt  Thomaus  tag    im 

x?c  vnnd  achtt  )or  hatt  myn  gn.  herr  Ton  EynBidlenn  eyn  herpst 

gericht  beruefft  ynnd  baltenn   lassenn    des  spans  halben,  so  sich 

crbept  hatt  des  anckenn  zins  halbenn  deren  viF  Egk,  als  sy  dann 

Tomeynten  für  ein  halb  vierteil  anckenn  zins  nit  mer  ze  gebenn 

ichäldig  syn  dann  dryisig  vnnd  zwey  pfund  ancken.     vfF  söllichs 

«0  habenn  dye  gotzhufs  vnnd    walltlüt  by   iren  eydenn    erfragt t 

fand  habennt   sy   sich    noch   des   hoffs  rechtt  eynhelügklich  be- 

keontty  das  alle  dye  so  inn  der  wallstatt  wonhaütig  sind  sy  söl- 

lenntt   den    zins   inn   das   gotzhufs   oder  gen  Pfeffikonn  antwür- 

tenn,    söllennt   siben    steyn    anckenn   gen    für    eyn    halb    fier- 

telL     ob  aber  eyner  das  nitt  gern   weite  thän,  so  soll  er  zweliF 

becher  geliitertz  anckenn  geben  für  eyn  halb  fiertell,  do  mitt  soll 

ejner  ein  halb  fiertel  gewertt   haben   vnnd   nitt   wytter   ersächtt 

werdenn,  do  mitt  so  soll  der  rodeli  inn  synen  krefflten  belybenn 

wye  er  von  eym  stuck  an  das  ander  lüt,   vnnd    ob  dye  vff  £gk 

Yermeynten  beschwertt  syn^  so  ist  inen  das  rechtt  vorbehaltenn. 

HOFRECHT  ZU  EGERI  ^). 
14   jh. 

Difa  ist  das  hofrecht  zu  Egre,  das  unser  herr  von  Oesterich 

sol  ze  meyen  u.  ze  lierbst  sin  gericht  haben  in  dem  tal  ze  Egre ; 

und  wer  des  gutes  hett   in   dem    hof   ze  Egre  siben  schuch  lang 

u.  breity  der  sei  ze  meyen  und  ze  herbst  an  den  drien  gerichten 

sin,   und   sol  an   den   gerichten   lideu   was  gericlit  und  urtel  git, 

als  unser  einer  der   in   dem  gericht  gesefsen  ist.      Kemy    er   aber 

nit   für   gericht,   so    ist    er  verfallen   dry   Schilling   mins    lierren 

amtmann,    der   mag  in    darum   wol  pfenden.      und  welcher  der 

drien  gerichten  nit  fürkem,  so  git  mins  herren  amptman,  der  den 

ze  gericht  sitzet,   gen  Zug   tag    uf  den    vierden    tag  und  uf  das 

nächst  gericht;   und   soll    denn   ein   amptman   das  gut    damit  er 

denn  wirt  begriffen  ziechen  in  das  gericht  ze  des  klegers  banden 

nnzit  im  sin  recht  wfdcrfar   von  sime  lib  oder  gut,    das  denn  in 

das  gericht  gehöret.     Ouch    hat  unser  herr  von  Oesterich  twing 

und  benn ;  a.  vachet  der  twing  u.  bann  an  im  Genippen  und  gat 

ufs  Genippen  über   den   Rofsberg   hin    in    keiserstock   und    ufser 

dem   keiserstock    in    den    Tronbach   und    ufser  dem  Tronbach  in 

Eogy  und  ufser  der  Engy  in    die   Biber  und    die  Biber  nider  zu 

dem  folen  stein,  von  dem  Fulenstein  zu  Stemegk  und  denn  jem- 

menne  die  Hohenegk  har ;    und  was  schneschlertin  hartreit ,   das 

kört  ouch  har;    und   hat   unser  herr  von  Oesterrich  twing  und 

benn  and  alle  gericht   darüber« 

Ouch  find  wir  harkomen ,  wer  diser  guter  verkoufen  vril, 
die  in  unserm  hof  gelegen  sind,  der  sols  den  geteilen  bieten  und 
2e  koufen  geben,  wenn  sie  als  vil  darumb  geben  als  ander  lüt; 
und  wenns  sy  nit  koufeb,  so  soll  ers  bieten  den  genofsen.   wend 


i)  im  Südosten  ran  Zng,   haUl   nacbdem  Zug  a.  1351  \n  Ä\e  fi\Ä^ttvo\- 
moMtAaft  aurgenömmen  wMr.     au j  yUäsU    schweift,  mus.  11^»  1«  1^^^  — l^^V. 
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die  als   vil  geb^il  als  ander  liite,    so  sol  mans  inen  geben,    und 
wend  die  nit  koufen,   so  sol  maus  denn   bieten  in  die  wytreite* 
Und  wer  kouft:  ligeude  guter  in  dem  hof  der  sol  geben,  kouft  er 
umb  ein  pfiind  older  wie  vil  er  darob  kooft,  so  sol  er  doch  nun 
geben  ein  viertel  wins  des  besten,  so    denn   ze  Zog   veil  ist,  ei- 
nem amptman.     Und  koufte  er  unter  einem  pfund,  so  sol  er  nie- 
mand niit  geben  davon  u.   mag   das    wol   ufgeben  an  einer  strals 
an  einen  amptman  u.  an  gricht,  und  sol  es  damit  gevertget  lian^ 
er  habs  denn  sinem  wib  ze  einem  libding  oder  ze  einer  inorgen- 
gab  gaben. 

Ouch  sind  wir  also  harkomen,  das  einer  an  die  strafs  mag 
geben  und  mag  da  jedem  sin  gut  vergeben ,  als  wie  es  in  lust, 
so  mag  ers  wol  enweggeben,  wem  er  wil.  Aber  sind  wir  har- 
komen, das  wir  ein  offen  strafs  soUent  habent  von  der  müli  ze 
Wil  u.  sol  vierzechen  schuch  wit  sin  vnzit  ze  Houbtse  an  das 
tor.  Ouch  sond  die  von  Wil  haben  ein  offen  weg  unzit  in  schönen 
Bachsegg;  obs  ein  lust  ze  mennen  ze  mitte  sommer,  so  mag  er 
denselb  weg  vord  mennen.  Ouch  sond  sie  ein  offen  weg  han 
über  die  urfar  an  dem  see.  aber  sond  die  tollüt  ein  offnen  weg 
haben  umb  den  see  mit  gevangnen  gütteren. 

Ouch  sind  wir  harkomen,  das  wir  ein  gemein  holz  haben 
heifset  Bannegk.  da  sond  wir  inn  howen  wo  wir  wend,  und 
sond  damit  fiit  sich  an  den  see  faren,  und  sol  uns  das  nieman  weren. 

Aber  sol  man  ze  Wyl  haben  ein  müli,  und  das  sol  sein  ein 
eemiili,  imd  sol  die  den  von  Wyl  zu  dem  ersten  malen  und 
Stampfen  und  anders  des  sie  notürftig  sind,  und  denn  uns  andren. 

Ouch  sond  wir  haben  von  dem  mittelsten  dörilin  ein  ofnen 
weg  an  Mallosen. 

Aber  sond  wir  haben  ein  ofnen  weg  über  Gruben  uff  über 
die  schneit  uf,  der  sol  als  wit  sin,  das  zwen  enander  bekomen 
mit  geladnen  rossen  einer  für  den  andern  mog  komen. 

Ouch  sint  wir  also  harkomen,  das  wir  unserm  herren  von 
Oesterrich  nüt  eigen  sien  und  wir  sin  vogtlüt  waren  t,  ee  wir 
eidgnossen  wurden.  Wir  sind  aber  eigen  des  gotzhuses  Zürich 
sant  Felix  und  Sant  Regulen,  und  ze  urkuud  das  wir  der  heii- 
gen eigen  sind,  so  gebent  wir  jerlich  der  aplissin  des  gotzhuses 
Zürich  dreifsig  i^otten  und  son^  wir  damit  ze  Zürich  verzollet 
han  alle  die  kouf  die  wir  in  der  stat  Zürich  koufent. 

Ouch  sint  wir  also  harkomen,  ob  einen  lust  sin  frütid  se 
beratend  als  sich  selber,  so  sind  wir  genofs  vnd  sün  genofsett  des 
hofs  ze  den  Einsidlen  und  in  den  hof  ze  Ardt  und  in  >  den  hof 
ze  Zug  und  in  den  hol  ze  Cham,  und  sind  die  hüff  geffitofs  en* 
ander  und  rechtzügig  in  enander ,  und.  sol  daa  nieanan  weren, 
noch  min  herr  von  Oesterrich. 

Ouch  sind  die  von  Wil  harkomen  mit  ir  allmend  mit  denen 
von  Zug  und  die  zu  inen  gehörent  mit  ir  allmend  die  anenander 
stofsent,  die  sind  onverschlagen  mit  hegen,  und  sönd  die  von  Wil 
sitzen  mit  ir  huetstalen  bi  ir  hegen,  und  die  ufsern  bi  ir,  und  sol 
ir  vech  zemengon,  ob  si  wend^  und  sol  mans  nit  zesamm  triben« 
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Auch  hak  min  her  von  Oeslerrich  sid  rechtung  hie  gehebt; 
do  wir  Bin  YOgtlüt  warent.  das  stund  an  vier  stuckinen:  an  zins 
Jiabem  und  an  zinspfennigen  und  an-  zinsvischenn ,  an  der  stür. 
Und  wenn  wir  die  summ  ald  die  stuck  zegerichtend ,  damit  sol- 
tend  wir  von  im  sin  unzit  an  den  hochen  wald.  das  sind  die 
sperwer,  die  sind  ouch  mins  herren. 

HOFRECHT  ZU  WEGGIS  ^). 
anfang  des    14  jh. 

Dis  ist  des  hofs  recht  ze  Wecgis;   als  man  erteilt  ze  herbst 
Tod  ze  meiien  in  dien  gedingen« 

Des    ersten  an  Schiltli  hin    an  Schiberun.     diese   march  gat 

ab  dem  Schiltli    vnd   Schiberun  ob  Greppen  an  ein   hennenstein, 

die  man  nemt  die  tieifen  wege,  die  hoerent  in  den  hof  ze  Wec- 

gis  vnd  ist  des  gotzhus  eigen  vnd  liiten  erbe,    die  in  den  vorge- 

üanten  hof  hoerent.     Von   hennenstein   gat  vf  vnf^  an  ein  stok, 

TDd  ab  dem  stok  vf  an  eins  Chan  an  die  egga,  ab  der  ^gga  gatz 

vf  vntz  berenzingeln  vffen  die  egga,  von  der  egga  vf  vntz  an  ein 

schilt,  von  dem  schilt  an  wistannen  die  egg  vf  vntz  an  ein  tofsen, 

von  wistannen  ab  dem  thofsen   vlF  alter  schilt,  ab  alterschilt  ni- 

der  vntz  an  ein   honbuel ,   ab   dem  honbuel  vntz  an    ein   satte], 

ab  dem  sattel  vntz  an  hoenegga,  ab  hoenegga  vntz  an  wiTsen  flä 

an  die  egga,   ab  der  egga  von   wifsenflö   an   eins   meris    an  den 

tofsen,  ab  dem  meris  an  den  thofsen  nider  in  Schiltli  an  Schiberen. 

Vnd  was  zwiischent  dien  hohen  weiden  vnd  dien  tieffen 
wegen  lit,  der  twing  vnd  der  ban  ist  eins  gotzhus  eigen  von 
Pheuers,  vnd  ist  der  lüten  erbe  die  in  den  hof  hoerent  ze  Wec- 
gb.  in  dem  selben  hof  ligent  och  friie  gueter,  dien  sol  man  öch 
ir  friheit  lassen  als  si  von  alter  har  komen  sint. 

Sid  dis  nu  erteilt  ist  dem  gotzhus,  so  lat  der  hof  an  recht, 
wer  in  dem  selben  hof  erteilen  sulle  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe, 
das  ist  von  alter  also  har  komen ,  das  nieman  da  erteilen  sol, 
wand  die  erb  vnd  eigen  in  dem  genanten  hof  hant« 

Damach  lat  man  an  recht,  was  ein  vogt  rechtz  heig  in  dem 
hof  ze  Wecgis,  da  ist  von  alter  har  erteilt,  ein  viertel  habem 
vnd  ein  huon  ze  vogtey  vnd  dar  zä  sinii  gerichte,  tdbstal  vnd 
heuen,  vnd  ein  dritteil  der  kleinnen  gerichten,  vnd  zwen  teil 
dm  abt. 

Man  erteilt  öch  in  dem  hof,  wer  gotzhus  g&t  erbt,  vnd  er 
den  val  gerichtet,  der  het  da  mit  sin  erb  enphangen*  man  sol 
ich  das  best  höbt  geben  dn  eins  mit  zerspaltnen  fuefsen*  Wer 
ich  das,  das  ieman  das  höbt  verseite  An  eins ,  das  wer  dem  gotz- 
hus lidig ,  vnd  mueste  ein  anders  geben  Sne  alle  geuerde.  stürbe 
&ch  ieman  der  nut  vihes  hette,  der  solals  vil  ze  val  geben  als- 
CT  6ch  ze  zins  git. 

Es  ist  öch  des  selben  hofs  recht,   wer  sin  erb  verköft,   das 
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er  nut  me  gotohusgät  in  dem  hof  liet^  der  90I  ein  val  geben  ze 
glicher  wis  als  ob  er  tod  wer. 

Man  erteilt  öch  in  dem  hof  ze  WecgiB^  was  der  wint  be» 
w^t  ynd  der  regen  gesprdt ,  das  sol  zehenden  geben  dem  gota&* 
hus.  Man  sol  6ch  dem  obgenanden  gotzfaiis  zinsen  ierlich  an  sant 
Andres  tag^  vnd  wer  denne  den  zins  versefse,  ynd  in  des  tags 
mit  werte )  der  sol  das  befsren  mit  iii  ß  äi  des  tags^  vnd  dar 
nach  all  tag  mit  iii  ß,  vntz  das  er  den  zins  geweret. 

£s  ist  och  in  dem  vorgeseiten  hof  recht ,  wer  gotzhus  gut 
k6ft  vnd  das  nüt  enphat  inrunt  iars  frist  dar  nach,  so  er  von 
des  gotzhus  amptman  gemant  wirt,  das  er  das  gät  enphahe,  so 
ist  dasselbe  gät  lidklich  geuallen.  Man  erteilt  öch  in  dem  ege- 
nanden  hof  ze  Wecgis,  das  nieman  gotzhusgät  verköfTen  noch 
versetzen  mag  dn  des  gotzhus  hand. 

Es  ist  uch  in  dem  vorgenemten  hof  recht ,  das  des  gotzhus 
amptman  in  das  Rotmitli  varn  mag  ze  alp  mit  sim  vihe  acht 
tag  vor  alr  nvBnIichem. 

So  erteilt  man  och  in  dem  egedachten  hof,  das  die  gotzhus 
lut  nocli  der  vogt  kein  einung  machen  sullent  noch  ab  lan  an 
des  gotzhus  amptman. 

HOFRECHT  VON  ADUGENSWIL  i). 
14  und  15  jh? 

I. 

Dis  ist  dii  rechtunge  vnd  die  ansprach,  die  die  von  Adelges- 
wile  hant  an  einen  buwmeister  vnd    dur  recht  in  ir  hof  hoerct. 

Ein  buwmeister  sol  han  ein  Hecht  vor  dem  altar,  das  bruo- 
nen  sol  von  dem  abent  bi  sunnen  dur  die  nacht  vntz  an  den 
morgend  bi  sunnen,  vnd  alle  banfirtag  den  tag  vnd  die  nacht, 
vnd  all  [die]  wile,  so  man  gottes  dienst  tut,  darzfl  ducht  der 
herzogen  ampliit,  das  ein  buwmeister  so  vil  nutzes  hetti  von 
dem  ampt  ze  Adelges  wile,  das  das  Hecht  eweklich  brunnen  sol 
vor  dnsers  vron  licham^n,  vnd  das  ist  6ch  von  alter  harkomen 
von  allen  buwmeistern,  dis  ist  6ch  des  hofs  recht* 

Vnd  ein  buwmeister  sol  öch  der  kilchen  tach  teken,  das 
die  kilchgnossen  vnd  du  kilche  da  von  nit  gehresten  enphahe, 
das  ist  des  hofes  recht. 

Ein  buwmeister  sol  ein  lupriester  waeren  drisig  vnd  hun- 
dert garben  dinkelgarben  vnd  fünfzig  vnd  hundert  haebringarben, 
vnd  sol  an  dem  sellant  anfan  den  zehenden  geben,  vnd  dar  nach 
die  vierden  garben,  so  vf  dem  sellant  wachsset  So  da  gebri- 
stet, so  sol  er  vf  den  grossen  zehenden  gan,  vnd  sol  in  da  volle 
waeren  der  vorgenanden  garben.  Vnd  waere^  das  der  priester 
also  vnendlich  wer,  so  sol  er  von  im  solich  Sicherheit  naemen, 
das  wir  von  im  an  gottes  dienst  vnuersumet  sin,  vnd  das  selbe 
sellant  sol  ein  keller  dur  recht  buwen  vnd  sol  öch  han  die  rech- 
tunge, die  dar  zä  hoeret,  dis  ist  des  hofes  recht« 
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i  gaofsami  von  Adelgeswile  die  sullen  einen  sigristen  kte- 
T  inen  ir  kilchen  schätz  behuete,  wand  er  ir  ist^  dem 
lüpriester  das   sigristen   ampt  liehen   mit  aller  der  rech- 

darzä  hoeret^  dÜs  ist  des  hofes  recht, 
d  du  gnofsami  von  Adelgeswiie  sol  einen  banwart  kiesen, 
getrttwen  ir  holtz  vnd  ir  veldes,  dem  sol  ein  buwmeister 
ias  ampt  mit  aller  der  rechtung  so  dar  z&  hoeret,  dis  ist 
\  recht. 
1   sol    ein    buwmebter   was  er  ze  schaffenne  hat  in  dem 

Adelgeswiie  von  dem  buwampt  recht  naemen  in  dem 
r    einem  meiger,  vnd   mag  er  nit  vsgerichten,  so  sol  ein 

richten  in  dem  hofe  zu  drin  tagen  vs,  vnd  sol  si  dar 
t  noetigen  enheines  weges  vsserenthalb  dem  hole,  dis  ist 
\  recht. 

i  zinser  von  Adelgeswiie  die  sullen  an  sant  Martis  tage 
len  zins  in  den  hof,  vnd  das  selbe  körn  mit  der  wannon 
:  dem  phlegel  machon,  so  si  erberlichost  mügen,  vnd  das 

ein  keller  enphahen,  vnd  sol  er  dem  keller  des  tages  ze 

geben ,  dis  ist  des  hofs  recht. 

i  zinser  von  Adelgeswil  sullen  6ch  zinsen  an  sant  Glaeris 
m  bumeister,  vnd  e  das  si  im  des  tages  kein  recht  tugeo, 
ler  bu^^meister  inen   geben    ein    hofmalter   habern  an  ir 
dis  ist  des  hofs  recht.      Vnd   ein  buwmeister  sol  han  ze 
wile  einen  aeber  vnd  einen  phfarren    vnd   einen  sdiaeien 
muH,    vnd  sol   da    von  naemen  von  ie  drien  fierteJ  ha* 
1  imi,  vnd  von  ie  drien  fiertel  gersten  ein  iini,  vnd  von 
aiitte    blosses  komes   ein  imi,   dis  sol  er  han  sinen  zin- 
dis  ist  des  hofes  recht,  gal  der  eher  oder  der  pbarr  oder 
^1  deheim  gnofsen  ze  schaden,  so  sol  er  in  vs  triben  mtl 
ilin   sumerlatten,   die    des  jars  gewachsen  ist;  liet  er  db 
it ,   so  sol  er  in  vstriben  mit  dem  rechten  ermel  r»  nm 
laz  nechst. 

n. 

dem  hof  ze  Adelgaschile  sol   nieman  ertttki  iMk  crgen 

b  erb,  denn  ein  genofs,    vnd  ein  ubeipife  ii  de«  hoL 

ieman  were    der   ze  clagen    hette  rmk  «^  vhI   xmb 

seht  im,  daz  recht  vngemein  woelte  i 

die  naedtsten  meyenteding    oder  H 

er   ein   vrteil   vf  den  hof  ziehen  ini 

vertroesten  die  vrteil  her  vmb 

zwen  gnofsen  han,    den  eidei  mi^t 

r  vrteil  volg^^^ 

n  wirt  ein  ^'^^Mgj  »•'«■■ 

tag  ers  vf  ^  or  i»  M 

sin  obrf  rf  «v  «^  vtal  ^^mi  i^ 

ir  da» 

deA< 

I  ml 
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denn  die  not  vs,  die  in   billich   schirmen   soelle,  vnd  clagt  man 
ein  V8  vff  den  dritten  tag ,  er  gange  für  oder  mit* 

Item  es  sint  acht  hoef  die  ligent  vmb  Adelgasch wil ,  die 
soellent  ligen  in  steken,  vnd  soend  weder  tretten  noch  etzen  in 
disem  hof :  der  hof  ze  Schedingen  y  der  hoP  in  Bergmatt,  der  hof 
ze  Buttenen,  der  hof  ze  Geresperg,  der  hof  ze  Tietschiberg ,  der 
hof  ze  Stuben,  der  hof  ze  Meindrechtingen,  der  hof  im  Goessen- 
talf  die  soend  6ch  weder  hoewen  noch  weiden  in  den  hof  ze 
Adelga8ch\yile. 

Item  der  hof  ze  Stuben^  wenn  des  brach  an  dera  von  Adel- 
geschwile  stosseut,  so  mugent  si  ir  ve  ze  samen  triben,  vnd  sei 
da  zwischcnt  hiird  vnd  türli  ]iau*  vnd  wenn  der  von  Tatenberg, 
ze  gelicher  wis  och  also. 

Wer  ouch  acher  oder  weiden  het  in  den  vorgenanten  .hoef, 
wil  er  die  niessen,  so  sol  ers  ziinen,  wegen  vnd  Stegen  vnsched- 
lich  ze  erden  vnd  ze  ernen.  was  ein  vngenofs  vfT  dem  gut  ge- 
wintren  mag  ein  jar,  alz  vil  vichs  sol  er  daz  ander  jar  vf  dem 
selben  gät  sumren. 

Welr  gnofs  ouch  in  dem  hof  ze  Adelgaschwil  acher  oder 
matten  het,  die  er  weder  schniden  noch  meyen  mag,  vor  dem 
sol  nieman  hueten,  er  ziin  es  denn  in  vor  gemeinem  vich. 

Welr  gnofs  oder  gast  liet  ein  ehafti  in  dem  hof,  wil  er  die 
ehafti  bezimbrcn,  daz  liollz  sol  er  hoewen  in  des  hofs  gemein 
march,  vnd  sol  ouch  nit  me  howen,  denn  er  zö  siner  ehafti  bedarf. 

Were  öch  daz  ein  gast  die  gnofsen  woelte  übertriben  mit 
sinem  vich,  daz  vich  moechten  die  gnofsen  in  t&n.  woelte  er 
das  vich  nit  loesen,  vnd  die  gnofsen  entschadgen,  so  sol  man 
wafser  vf  daz  übertiir  stellen,  vnd  hoew  vf  die  first  legen,  vnd 
lafsen  efsen  vntz  vf  die  hut. 

Wenn  ouch  ein  gnofs  dem  andren  schaden  tfit  mit  sim  vich, 
tut  er  im  daz  vich  in,  so  sol  er  es  nachgeburen  enbieten  daz  er 
es  loese;  alz  mengen  tag  er  es  denn  lat  stan,  alz  menge  in  ß 
sol  er  dem  "vogt  vnd  dem  andren  sinen  schaden  ablegen* 

Ein  bumeister  sol  eim  keller  köffen  zwen  ochsen  vnd  sol 
im  die  stellen,  daz  er  das  selland  mo^e  buwen,  vnd  gand  die 
ab,  so  sol  er  zwen  ander  stellen. 

Item  ein  bumeister  sol  in  dem  fronholtz  höwen  daz  er  den 
cnitzgang  teke,  vnd  dni  hiiser  bedeke.  vnd  die  gnofsen  soend 
ein  bumeister  bitten,  daz  er  si  lafse  h6wen  ir  ehafti  ze  teken 
oder  ze  zimbren.  erl6bt  er  inen  daz  nit,  so  soend  si  doch  h6wen. 
were  aber  daz  ieman  anders  hüwe,  so  sol  ein  bumeister  nach 
lagen ,    vnd  niemer  pherit  entsattlen  vntz  das  es  widerkert  wirt. 

[folgt  bezeichnimg  melirerer  dorfwege.] 

£s  ist  äch  vnsers  hofs  recht,  wela  im  hof  wil  eygen  vnd 
erb  verk6iFen,  der  sol  es  sim  geteilit  bieten  veil,  wil  ers  nit  k6f- 
fen,  so  sol  ers  gnofsen  bieten,  wellentz  denn  die  gnofsea  nül,  so 
mag  ers  denn  in  der  witreite  verkolTen  wie  er  mag. 

[wieder  bezeichnung  einiger  dorfwege.] 
Diz  alz  ist   dez   hofs  recht  ze  A.dd^ai^\ivr\\%  nti^Sl  Wwl  daz 
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erteilt  iS  ir   eyd;   daz   8i  nie  anders  haben  vernomen -von  iren 
vordcrn. 

HOFilECHT  ZU  MEGGEN  ^). 
mitte  des  14  jli. 

Man  8ol  wiCien,   das  min   herre  von    Ostemch   in  dem  liof 

zeMeggen,  das  gen  Habspurg  hoert,   twing   vnd   ban  hat   über 

Jboltz  Tud  ¥elt,  vnd  elli  gerichte,  tübi  vnd  alle  fr^uel;  were  ouch 

das  vrteil  geetiefse,  so  mügent  zvren  vnd  der  fürspreche  wol  ein 

vrteü  ziehen  Ittr  den  vogt.    Ouch  sol  man  v^iften,  wes  zwen  teil 

vnder  den  genofsen  (sie),  des  ist  ein  teil  einz  vogtz  ynd  zwen  teil 

der  genofsen.     Wer  ouch  in  disem  hof  eigen  oder  erb  veil   het, 

der  sol  es  des  ersten  dem  recliten  erben  bieten ,   darnach  den  ge- 

teiln,  vnd  dar  nach  den  genofsen ,  weit  aber  nieman  kouffen,  so 

mag  er  es  vrol   in    die  wittreitu  geben.      Ouch   sol  man  wifsen, 

alle  die   gueter,  die  wir  verkoufft   haut   ysser  disem  hof,    die 

gemeinm^rch  waren,    das  man  du  inrent  stekken  haben  sol,   das 

st  dar  vsse  nieman  etzen  noch  tretten,  noch   kein  howen  haben 

sdllen.     Dis   sint  disu  gueter,    die   wir  verkoufft   haut,    Eppen- 

swand,  Bentzenholtz  nebent  Cristans  rüti,  das  Heintz  von  Gepp- 

DOW  buwety  das  unser  gemeinmerch  was,  die  räti  zwischent  £p- 

penswand  vnd  des  gät  von  Baldegg.     Ouch  sol  man  wifsen,  wer 

gemeinmerch   inne   hat  in  dem  hof  ze  Meggen,   wenne    ein  vogt 

vnd  die  genofsen  über  ein  koment ,   das  er  das  sülle  lafsen  ligen, 

das  er  kein   recht   dar  zu  me  haben   sol.     Wifsent   ouch,   was 

man  rütet  vfser  den  hegen,  der  sol  es  drie  roeb  niefsen,  dar  nach 

sol  ers  lafsen  ligen.   wifsent  ouch,    wer   gät    in   disem   hof  het, 

das  ehaftigü  het   an   holtz   vnd  an  velt,   der  sol  es  niefsen  vfser 

der  ehaftigü  vnd  nüt  v(s  der  vogtie.      Ouch  sol  man  wifsen,  das 

bedü  Wartflu,  das  ander  Eppenswand ,  das  Walthers  von  Wec- 

gis  was.  Merklins  göt  von  Yrtzlikon,  der  Stoebenegger  gut,  Vl- 

lios  Brambergs  gät,  das  gut  zem  Gochstein,  ze  Me^ggenhom  ver- 

koufft  ist,  das    uns  disü  vorgeschriben    gueter   noch   acker  noch 

tretten    noch   etzen    noch   howen    han   vfser  ii*en  hegern.     Der 

stamphacker  het   ouch   kein  ehaftigü  vfsernd  sinen  hegen  ,   ouch 

Let  Eggen  noch  Bültinnen  noch  Schedingen  son  uns  weder  etzen 

noch  tretten.     Ouch  sol   man  wifsen,    das   Rüggeswile    das   flofs 

boe  het,   das    uns   das   vfsernd   den  hegern  nieman  weder  etzen 

noch  tretten  noch  howen  sol.     Ouch  sol  man  wifsen,  das  Jacobs 

gut  des  Mosers   in   Berentzen   matt   vfsernd   den   hegern  nieman 

weder  etzen  noch  tretten  noch  huwen  sol.   Ouch  sol  man  wifsen, 

das  Dietrichs  matt,   die  Vlli  Büttmen  het,  ouch    nieman  vfsernd 

den  hegern  weder  etzen  noch  tretten  noch  howen  sol.   Ouch  sol 

man  wifsen,    well    ze  Berchtenbueln   vlT  den  hoffstetten   safsend, 

das  die  da  mitte  der  dorQüten  willen  muestend  sitzen  vff  ir  gnad 

in  holtz  vnd  in  velt.     Ouch  sol  man  wifsen,  das  des  hofes  recht 

ist ,  vnd  mit  geswornen  eiden  von  alter  har  konien  ist ,    das  alle 

die,  die   in  die  kilchen   ze  Meggen  hoereut  vnd  mit  hus  da  sit- 
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zend|  das  die  da  keinen  hoewzehenden  geben  siillent  wan  iun- 
gen  zehenden,  were  aber  das  ers  vfs  der  kilchen  verkouilti,  der 
8ol  dem  lütpriesterr  den  zehenden  Schilling  geben.  Ouch  sol  man 
^ifsen,  das  durch  Scheding  nider  vnd  durch  Obkilchen  vnd  durch 
des  phfaiTen  matten  vor  der  kilchen  ein  rechter  weg  gand  her  ab 
vntz  an  den  se  vnd  alle  die  von  Meggen,  vnd  wer  vfs  der  Meg- 
ger  yralt  fert,  mit  holtz  oder  des  wegs  bedarf,  sond  den  vreg 
han,  vnd  das  ist  von  alter  har  komen.  Ouch  sol  man  wifsen, 
das  wir  die  genofsen  vnd  die  vndertan,  die  ze  Meggen  in  die 
kilchenn  hoerent,  einen  sigersten  setzent  vnd  entsetzend,  mit  dem 
gät  so  wir  erzügen  -  mugent ,  vnd  das  von  alter  har  komen  ist* 
Ouch  sol  man  wifsen ,  das  man  in  disem  hof  was  der  man  ge- 
win tren  mag  vff  dem  sinen,  das  sol  er  ouch  ane  geuerde  sumren, 
vnd  ouch  nut  me.  Ouch  sol  man  wifsen,  das  nieman  sin  eigen 
noch  sin  erb  verlieren  sol  wan  in  dem  hof,  ouch  sol  man  wifsen, 
das  ein  vogt  die  vaden  besehen  sol  zwürent  in  dem  jare  ze  meyen 
vnd  ze  herbst  in  disem  hof.  Ouch  sol  man  wifsen,  das  min 
herre  von  Osterrich  in  disem  hof  gericht  tübi  vnd  freven  (het), 
ouch  sol  man  wüsen,  wer  gfit  het,  die  an  den  gemeinmerch  sto* 
fsend,  das  der  es  sundern  sol  mit  offener  mark  old  aber  mit  le- 
benden liiten  von  dem  gemeinmaerch. 

HOFRECHT  ZU  EMMEN  i). 
von  1303? 

Der  meyer  sol  sin  zyt  haben  ze  richten  vnd  ein  geding  ge- 
bieten über  14  nacht  vnd  vnder  drei  wochen  vnd  desselben  tags 
sol  der  vogt  richten. 

Zu  uorderst  sol  er  des  dorffs  recht  ouch  zil  vnd  marchen 
erscheinen,  wie  weit  die  langent.  zwüschen'  denselbigen  ist  twing 
und  bann  des  herzogen  von  Österrych,  von  dem  empfahts  der 
meyer  ze  lehen.  In  disen  zilen  sol  ouch  nieman  keinen  wyck- 
haften  buw  buwen  noch  kein  hörn  erschellen  noch  kein  gwild 
feilen.  In  solchem  begriff  ist  ouch  grund  vnd  grat  des  hertzo- 
gen,  vnd  der  lüten  erb  vnd  eigen. 

Item  wer  in  disen  zilen  gesefsen,  sol  zu  den  offnen  gedingen 
zu  Emmen  erschinen,  so  oft  er  ansprächig  würde. 

£e  man  anhept  ze  richten  sol  man  erfaren  ob  es  tag  zyt 
sye.  Die  gnofsen  sollen  eins  dritten  theils  tages  dargan,  vnd 
einen  dritten  teil  da  bliben,  vnd  einen  dritten  theil  vdder  dannen 
gan.  der  vfsblybt  on  eehafte  not  sols  büssen  mit  3  /?,  die  erste 
bfifs  hört  dem  pfarrherren  (?),  darumb  das  er  desselben  tags 
schriber  sin  vnd  die  bässen  verzeichnen  sol,  die  andre  höret  dem 
meyer,  vnd  die  dritte  dem  ban  warten. 

Dem  gottshus  im  hoff  zft  Lucem  sol  alweg  vorbehalten  sin 
sin  gerechtigkeit  des  faals  von  den  absterbenden  gnofsen,  vnd 
wann  man  den  fal  richten  wil,  sollen  der  keller,  der  meyer  vnd 

1)  aus  Cysals  colleclaneen  auf  der  Luzerner  stadtbibl.  C.  99,  198;    das 
original  war  nicht  aufzufinden,     das  dorf  Emmen  liegt  unweit  Luxem,  nahe 
Ae/m  eJaßuf»  der  kleinen  Emme  in  die  ReuCs. 
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der  ban^art  zugegen  sin;  und  besagen >  ob  dem  gottslins  vom 
ariben  erh  rin  zins  geweret  sje ,  davon  sol  inen  volgen  2  /?  4  ,&• 
Wenn  abor  der  abgestorbne  mensch  kein  lebend«  gät  [das  ist 
Yjch]  Terlafsen  bette,  so  sond  die  erben  den  gwonlicben  erschaz 
geben  oder  aber  so  vil  als  dasselbtg  erb  eins  jars  zins  gibt,  vnd 
-wcillte  es  ein  probst  dem  erben  darum  nit  lyben,  sol  er  der  erb 
dasselbige  gut  viT  den  fron  altar  legen  vnd  damit  empfangen  ba« 
Ben.  Oucb  batt  es  sin  Ordnung  wie  ein  gotzbus  gut  mit  eer^ 
achatz  so  es  koufft  würde  von  einem  probst  empfangen  werden 
aol  hy  3ß  bäfs,  dem  keller  odermeyerso  oft  es  gebotten  vrurd^), 
ond  mag  ein  probst  darin  faren  mit  sinem  pfl^g  als  in  sin  gut. 

l^as  oucb  für  bandgifite  oder  vertigung  bescbicht  vmb  gotz* 
bns  gftt  one  eins  pvopsts  meyers  oder  kellers  band,  daz  batt 
kein  krafit  weder  von  allter  noch  von  rechts  >vegen.  Ouch  batt 
es  sin  Ordnung  mit  dem  kinder  fid. 

Der  pfarrberr  sol  den  gnofsen  halten  einen  schellen  ^  vnd 
der  meyer  einen  pfarren  vnd  einen  eher,  da  hatt  es  sin  Ordnung 
wie  livytt  die  gan  vnd  wie  man  si  vs  dem  schaden  triben  sol. 

Ein  vogt  so  der  oberherrscliaft  richter  ist,  sol  da  des  jars 
zivreunal  richten,  nämlich  ze  meyen  vnd  ze  herbst  vmb  eigen  vnd 
erb  vnd  sol  des  gott^uses  im  bolF  meyer  neben  dem  vogt  sitzen 
vnd  syner  rechtung  warten,  was  ouch  einem  vogt  verfallt,  des 
aind  2  theil  des  meyers  vnd  der  dritte  theil  des  vogts. 

Der  marchgedingen  halb  hatt  es  ouch  sin  Ordnung.  Wann 
oncb  in  solchem  gericht  zä  Emmen  ein  vrteil  stüfsig  wurd ,  die 
sol  man  ziehen  vff  die  stafQen  im  lioiF  zu  Lucern,  vnd  wo  si  da 
ouch  stöTsig  wurd,  sol  mans  wider  gan  Emme  ziehen,  da  sol  sy 
dann  blyben. 

Mit  dem  verkouffen  vnd  vertigen  der  gütern  hatt  es  ouch 
sin  gesaztes.  Wann  oucb  die  herreu  im  hoff  zu  Lucem  aren 
wyn  von  Bellickon  heruff  bschicken  mit  den  ochsen,  so  sond 
^  for^Walltwyl  vff  vnd  nit  für  Eni,  sonder  in  den  dinckhoff 
zö  Emmen  faren.  da  sol  inen  der  keller  die  nachtstelle  gebeo^ 
jedem  ochsen  ein* häbrine  garben  vnd  die  ströwe  bis  an  den 
buch,  vnd  so  der  färman  einen  müden  ochsen  bette,  der  ime 
anfsfiele,  so  mag  er  ein^  andern  ab  des  kellers  zug  nemmen  vnd 
synen  da  lafsen;  gefiele  aber  ouch  dem  keller  syn  defs  furmans 
ochsen  einer,  den  sol  er  nemmen  vnd  ime  einen  andern  dar  stofsen« 
Der  keller  sol  ouch  den  komzehenden  allda  samlen,  vnd  sol 
man  dauon  geben  alls  manchen  botten  er  daruff  bette  einem  je* 
den  ze  nac^t  ein  garben  für  sich  stützen  die  ändern  hinder  sich. 
Einem  banwarten  aber  sol  man  xv  garben  ab  dem  huffen  geben^ 
vnd  so  man  das  kom  ab  dem  feld  fürt,  sol  der  keller  von  jeder 
iivagen  löysen  ein  garben  nemmen.  Ouch  sol  man  darufs  zeeren, 
kernin  brot  vnd  ziger  essen,  vnd  wan  man  im  trüschet,  so  sol 
die  zeerung  ouch  vfs  dem  selben  gan  vnd  ledern  botten  oder  dienst 
das  gwonlich  recht  thun,  vnd  so  daz  körn  getrüschen  wurde,  sol 
maDs  durch  eia  inittle  ryttern  schieben  ^  was  dann  dardurch  gat, 


i)  hier  scheint  etwas  tu  feUen, 
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daz  bt  des  kellers,  was  aber  damff  blybt,  das  ist  der  herren 
sainpt  dem  hirs  vnd  bonen,  vnd  anders  nüt*  Wann  ouch  das 
körn  geraeh  würde,  so  sol  es  der  keller  antworten  zä  dem  hem« 
scber,  da  sol  es  der  feer  oder  färman  nemmen  vnd  in  den  hoff 
gen  Lucem  fören*  Wurde  aber  das  besolFen  oder  wie  ime  be* 
schehe ,  so  hatt  der  keller  damit  niit  ze  schaffen.  Vnd  wann  es 
in  den  hoil  kompt  z&  dem  spycher,  so  sol  der  keller  sinen  bot- 
ten  oder  dienst  da  haben ,  der  sol  das  körn  wären*  Man  sol 
ouch  dem  selben  botten  geben  ziger  Tnd  einen  weggen  dar  ime 
fiir  sin  knüw  vlTschlahei  so  vil,  das  er  ob  dem  knüw  gnng  efsea 
möge,  das  übrig  sol  er  mitt  ime  dannen  tragen ,  darfür  aber  gibt 
man  ime  nun  u  fl*  So  man  ime  aber  dise  rechtung  nit  gebe, 
so  mag  er  den  hindersten  sack  gäts  ab  dem  wagen  darför  dan* 
nen  ftiren. 

Es  habend  ouch  die  gnofsen  ir  recht  vmb  ir  eigen  ynd  erb, 
ymb  stäff  vnd  wäg  vnd  mistlege.  8y  band  ouch  fryheit  ze  ho* 
wen  pÜuggschirr,  tacimng  vnd  was  sy  ze  nottdurft  bedörfen.  aber 
kein  hcüz  söUent  sy  vfsert  disem  twing  abfueren  one  der  meyers 
erlouptnuf«. 

Wann  ouch  ein  gnofs  vfsert  dem  twing  hinweg  ziehen  wolHe, 
so  sol  inne  ein  vogt  beleiten  mit  lütten  vnd  mit  gätt  bis  in  das 
nächst  gericht,  vnd  so  jemand  harin  zücht,  den  sol  man  empta- 
hen  vnd  schirmen  für  einen  gnofsen. 

Wasivnder  den  gnofsen  das  meer  (beschliefsen)  würd,  das 
sol  der  minder  teil  halten. 

Vmb  den  gmeinen  holzhow  sol  man  zuerst  den  meyer,  dar- 
nach die  gnoisen  bitten  vnd  zur  notdurfft  sol  maus  keinem  ver- 
sagen* 

Der  meyer  hatt  in  disem  dorS  alle  gebott  vnd  gericht  vsge- 
noromen  dieb  vnd  fräffel.  Niemand  sol  da  tafern  halten,  er  em^ 
pfahe  sy  dann  von  dem  meyer. 

Wann  die  herren  im  hoff  selben  büwen  wullent,  so  mögent 
sie  wol  in  das  sillent  (sellant?)  faren. 

War  ouch  eigen  vnd  erb  da  hatt,  der  ist  schuldig  an  dis 
gericht  zu  ghorsamen. 

Wann  man  einen  menschen  innret  disem  twing  fahen  wollte 
vmb  sin  mifsethat  die  ime  an  den  lyb  gienge ,  den  sol  ein  vogt 
fahen  vnd  behalten,  vnd  wann  er  ab  ime  richten  wil  so  sol  er 
ime  also  gefördert  an  das  gericht  antworten  dem  meyer,  der  soll 
inne  dann  behütten.  vnd  ist  der  erst  angriff,  die  4  vnd  5  Schil- 
ling die  hörend  dem  meyer.  würde  dann  derselb  mensch  nach 
demselben  gefangen  vnd  mitt  lyb  vnd  g&tt  verurtheilt,  so  sind 
desselben  gäts  dem  meyer  [zwen  theil],  vnd  der  dritt  theyl  dem 
vogt  zugefallen. 

HOFRECHT  VON  LUK8WILE  i). 

1299. 

Diz  sint  dez  houes  reht  von  Lukswile  in  Ergoewe,  div  daz 


O  ^uß  dem  original  im  Staatsarchiv  Laiern. 
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klo6ter  von  Beinwilre  vnd  den  abbet  an  hoerent«   Daz  erste  relit 
Ml,  B^wele  slirbet,  der  dez  gotzhus  eigen  ist,  der  8ol  geben  dem 
gotzbuse  daz  beste  houbet  von  vibe  daz  er  het,   an   eins.     Daz 
ander  reht  ist,  swele  dez  gotzbus  eigen  ist,   vnde  nimet  der  ein 
inrib  sin  Tngenoessin  div  niht  dez  gotzbus   eigen   ist,   swenne  er 
stirbet,   den  sol    daz  gotzbus   erben.     Daz  dritte  rebt  ist,   swele 
sin    vngenoessin   bat   genomen,   daz   er  ymbe   dez  abbetes   bulde 
irerben  sei,  alre  liep  er  welle  daz  im  sin  bulde  sin«     Das  vierde 
rebt  ist,  swele  dem  gotzbuse  sinen  rebten   zins   an  sant   Andres 
tage  nibt   bat  gegeben,   der  sol   in    momendes   geben    mit   drin 
scbiUingen  pbennige.     Daz  fivnfte  rebt  ist,  swenne  ein  abbet  stii^ 
bet,  vnd  ein  ander  abbet  wirdet  gesezzet,  daz  alle  die  in  den  bof 
boeretit    sullent  eigen  vnd  erbe  von-  im   enpfan,   vnd  svllent  im  ' 
geboi  alse  vil  erschazzes,  als  vil  dez  zinses  ist.     So  sol  man  wi- 
esen, daz  ein  berre  von  Baldegge  ist   vogt  vber  den  vorgenanten 
hof,   Ynd  sol  dristunt  in  dem  iare  da   gedinge    sin,  vnde  sol  der 
abbet  da  sizzen  ze  geribte,  ald  ein  andere  an  siner  stat,  vnd  der 
vogt  nebent  im,   vnd  sol  man  dem  vogte  vnd  einem   knebte   des 
lages   vnd  einem  bunde    geben  ze  efsende,    oder  achzeben  pben« 
ninge  vur  daz  efsen,  vnd  sint  der  bässen  die  da  vallent  div  zwei* 
teil  dez  abtes,   vnd  daz  dritte   teil  dez  vogtes.     Das  secbste  rebt 
ist,  awer  vf  dez  boues  gnte  sizzet,  der  sol  dem  vogte  geben  vier 
pbenninge  vnd  ein    vierteil   babern,  vnd  ein    bän,  die  driu   rebt, 
vnd  nit  me,  zem  iare.     Daz  siben(te)  rebt  ist,  swele  ze  sinen  ta- 
gen komet,   der  sol  dem   abte  bulde  tän,   vnd  sol  in  der  abbet 
twingen,  daz  er  ein  wib  nemme.     Daz  abtode  rebt  ist,  swele  vf 
dez  gotidiuses  gute  sizzet,  vnd  daz  gut  lat  wueste  ligen,  der  sol 
inrebalb  drin  tagen  vnd  sebs  wochen,  ob   er  inrebalp  ländes  ist, 
sieb  mit  dem  abte  ribten,    oder  der  abbet   sol   ez  besezzen  vnde 
ensezzen.     Daz  nivnde  rebt  ist,  swele  uf  dez  gotzbuse  göte  sizzet, 
der  sol  zu  d^n  gedingen  sin,  vnd  swie  dike  er  si  versumet,  alse 
dike   git  er   dri  scbillinge    pbenninge.     Swer  aber   nibt   vf  dez 
gotzhuses  g&te  sizzet,  der  sol  ze  mittem   meien   da  sin,   oder  er 
git  dri  scbillinge  pbenninge. 

[folgt  ein  verzeicbnis  der  'pbenning  zinse  des  boues  von 
Lngswile^  mit  anderer  dinte  gescbrieben.  Am  scblufse  der  Ur- 
kunde sind  zwei  Siegel  angebtingt,  des  abtes  von  Einsiedeln  und 
wahrscbeinlicb  des  abtes  von  Beinwiler.  Im  }abr  1299  gieng  der 
ho(  von  dem  kloster  Beinwiler  über  an  das  von  Einsideln,  die 
Urkunde  kann  nicbt  jünger  sein.] 

ÖFNUNG  VON  DAGMERSELLEN  i). 

Item  des  erstenn  sol  myn  berr  oder  synne  pottenn  zwurennt 
Hebten  idn  dem  jar  ze  Tagmersellen  vnnd  inn  annderen  synen 
luifen,  das  ist  zemeigen  vnnd  zeberpst,  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe, 
vnd  als  die  guter  so  zvrnscbennt  der  Rufs  vnnd  Aren  gelegen  sind 
die  eigen  oder  erb  vonn  dem  gotzbnfs  sinnd. 


i)  Im  amt  WWisau,  in  aordweslcn  ron  Sursee. 
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Item  es  soll  vnib  eigenn  noch  vmb  erbe  nieniand  ziig  syn, 
wann  der  dM  gotzbufs  eigen  ist.  wol  mag  ein  ieclkher  ertbey- 
lenn,  der  vonn  dem  gotzbufs  lecben  oder  erb  batt. 

Item  es  mag  ein  ieclicb  gotzbursman^  der  dem  gotzburs  hulde 
getbann  batt,  der  sol  redenn  by  dem  eyd,  so  er  dem  gotzbufs 
gethan  batt  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe,  vnnd  whs  man  an  inne 
zugett,  das  das  gotzbufs   annbört. 

Item  es  soll  ein  ieclicb  gotzbuTsman  einem  -vogt  nit  me  dien- 
nen  nocb  g^ben  zu  dem  jar,  den  ein  viertel  haber  vnd  ein  hun 
vnd  einen  tagwenn,  vnd  damit  sol  ein  gotzbufsraann  gnug  einem 
vogt  getban  ban. 

Item  wer  oucb ,  das  ein  vrtbel  stössig  wurde  ze  Tagmcrsel- 
len,  die  sol  man  ziecben  des  ersten  gen  Bügfsscbwyl,  darnach 
inn  den  boiT  gen  Eerlibacb,  vnnd  ists,  das  da  sy  da  stöfsig  wurd, 
so  sol  manns  ziecben  gen  Stäfa,  vnd  wiurdts  da  stöfsig ,  so  sol 
man  sy  ziecbenn  inn  mynes  berren  kammer,  vnnd  da  sol  tnyn 
berr  selber  erkennen ,  was  ein  recht  sy  vnnd  sol  die  vrtbel  vcr^ 
schribenn,  vnpd  by  synem  amptman  sennden  gen  Tamersellen, 
vnnd  da  vspri^cben  was  darumb  ein  recbt  syge. 

Item  es  soll  ein  ieclicb  gotzbufs  man  zu  des  gotzbuftlüt 
gryfenn  mit  der  belligenn  ee,  wer  aber,  das  er  synen  fug  nit 
funde  vnder  des  gotzbufs  lütben,  die  zu  dem  gotzbufs  börent, 
so  mag  er  griffen  vnnder  des  gotzbufs  lütbenn  sannt  Gallen,  wer 
aber  das  er  da  nit  funnde,  das  im  fugelicb  were,  oder  nit  fund 
sins  iugs,  so  mag  er  gryfenn  vnnder  das  gotzbufs  sannt  Felix 
vnnd  s»  Regelenn  Zürich,  wo  er  da  syn  fug  vinndett,  da  sol 
inn  keinn  berr  darumb  nit  straafen;  wer  aber,  das  das  keiner 
über  secbe  |  den  sol  myn  berr  vonn  Einsidlen  straafen  nach  syn- 
nen  gnaden,  vnnd  sol  dartzu  eim  vogt  beuolcben  syn,  oucb  mag 
ein  ieclicber  den  synen  straafen,  der  im  zugebördt* 

Item  man  sol  oucb  wüssen,  das  ein  ieclicb^  wer  die  wei* 
belsscbupposen  innbatt,  der  sol  vonn  derselben  schupposen  wegen 
gepietten  ein  mylwegs  das  das  gotzbufs  angehört,  vnd  v^  iema 
furo,  der  sol  im  als  lieb  darumb  tbun* 

Item  oucb  soll  ein  ieclicb  gotzhufsman,  der  xnn  }ar  alt  ist, 
dem  gotzbufs  huld  tbun,  vnnd  zeleiden  by  synem  eid  alle,  die 
er  weifst,  die  nit  dem  gotzbufs  huld  bennd  getban. 

Item  ein  jedicher,  der  inn  dem  kelnbofi  sitzt,  vnnd  den 
dinnghoff  inne  batt  ze  Tagmersellenn ,  der  sol  setzen  vnnd  li« 
chenn  einen  birrten  vnnd  das  bannwart  ampt  mit  willen  vnnd 
wüssen  eines  amanns  von  Einsidlen  vnd  der  vonn  Trogsperg. 

Item  man  sol  oucb  wüssen,  wellicher  gotzbufsman  abgadt 
von  tods  w^gen,  da  ist  mynem  beiren  dem  appt  gefallen  zeual 
das  beste  houpt,  das  er  latt;>-4Sl  aber,  das  der  des  nit  ennhatt, 
so  ist  das  beste  barnnasch  syn,  das  er  latt,  oder  das  beste  gwannd, 
das  er  latt,  ob  er  barnnasch  nit  ennhatt. 

Item  man  sol  oucb  wüssen ,  welche  frow  ein  vritwe  ist, 
vnd  die  abstirpt,  die  sol  keinen  fal  haben,  w^ere  aber,  das  sy 
X  )ar  einn  wittwe  were ,  danenhin  wann  sy  stürbe  inn  witwen 
jr^fs,  80  ist  8y  des  fals  schuldig. 
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Item  es  hannd  die  gotshualiidi  die  fryheit  vnd  das  rfe'clil, 
dss  sy  zieehen  mögent  was  sj  wennd,  ynod  in  da  kein  vogt 
nacK  jagenn,  noch  sj  bekümeren  sol,  dann  alleinn  ymb  stür  die 
▼oroiolen  geuallen  were  vnd  geleit,  vnnd  ein  herr  Ton  Einsidelnn 
¥inb  ein  valL 

Item  wer  otich  das  iemannd,  wer  der  were,  defs  gotzhufs 
Tond  des  gottshufsgüter  verkouffti  oder  seelgret  oder  jarzyth 
darab  verkouffti ,  der  sol  es  vertigenn  vor  mynnes  herren  vonn 
Einsidlenn  stab  oder  vor  synem  amptman,  vnnd  wer  das  nit  tette 
inn  lars  frist,  so  söllennt  dieselben  guter  mynem  herren  von 
Einsidlen  verfall^i  9yn ,  vnnd  sol  inn  niemand  nüt  darin  reden* 

HERSCHAFTSRECHT  VON  RUSECK  i). 

1423. 

In  gottes  namen  ist  zu  wüsfsende,  das  in  dem  iare,  do  man 

zalt   von    Cristus    gepurt    vierzechenhundert   zweintzig    vnd    dru 

laTy   vff  den  nechsten   mentag   nach  dem  meyen   tag,   so  ist  der 

b^m  vest  junckher  Herman   von  Rusfsegk  ein  edelman ,  dem  die 

herachaft  ze  Rusfsegk  mit  eigenschaft  zugehört,    komen  gen  Sins, 

vnd  mit  ime   die  erbern   wifsen   Anthonye   Rusfs  an    statt   frow 

Annen    von   Kusfsenberg   siner    eirowen   vnd    Wemnher   Keller 

burger  ze  Lucem  an  frow  Barbara   von   Heidegk  statt   der  vogt 

&  ist,  als  sy  die  herschaft  ze  Rusfsegk  mit  ir  rechttung  vnd  zä- 

gdioiden,  von  junckher  Herman  von  Rusfsegk  verpfennt  hat  nach 

ir  pfanndbrielTen  sag  ze  einem    teil   vnd   die   gnosfsen  gemeinlich 

die  in  den  zwingen  vnd  bennen,  sozä  Rusfsegk  gehörennd,  sitzend 

vnd  dar  in   vogtberig  sind   zem  andern  teil,    item  vnd  hannd  die 

selben  beid  teil,   vor  offem  gericht  ze  Sins  viF  der  meyen  geding 

lasfsen    eröffnen    vnd  künden  alle   rechttung    derselben   herschaft 

ze  Rusfsegk  vnd  der  zwingen  vnd  bennen,  vnd  oeh  der  genosfsen 

so  darin  gehörent,    in  sölicher  meinung,    vnd  nach  den  wortten, 

als  hienach  geschriben  ist* 

Ze  dem  ersten  daz  ein  her  von  Rusfsegk  wer  ye  die  her^ 
Schaft  vnd  zwing  ze  Rusfsegk  inn  hat,  sol  iarlich  meyen  geding 
vnnd  herpst  geding  haben,  also  daz  er  solich  geding  achttag  vor- 
liin  verkünden  sol,  allen  genosfsen  ze  hus  ze  hoff  oder  vnder 
ougen  an  geuärd.  Welichs  iars  aber  die  meyen  geding  vnd  herpst 
gediDg  nit  also  gehept  wurden,  so  sonnd  die  genosfsen  des  selben 
ytn  nit  gebunden  sin,  weder  hünr  zu  geben  noch  die  tagwan  zu 
thünd.  Wer  och  in  der  vogty  vnd  in  den  zwingen  so  gen  Rus« 
fsegk  gehoerennt,  sitzet,  der  sol  iärlich  ein  tagwan  thun  vnd  ein 
käa  geben  dem  twinghern*  Weiher  daz  nit  datte,  den  sol  vnd 
mag  er  pfennden  vmb  üi  S  vnd  aber  denn  das  bi  der  selben 
bufs  gebietten.  Wer  sich  aes  gcrichtz  versumet,  vntz  er  geban- 
nen  wirt,  vnd  die  erst  frag  vmbgät,  der  ist  iii  fi  verfallen,  vnd 
wenn  daz  gericht  zergat,  so  sol  ein  twmgher  geben  den  genosfsen 
ein  viertel  wins.     wäri  och,   daz  yemand  nachgerichtes  begcrte, 


i)  caatoa  Aargau,    Sias  liegt  an  der  fieufs,  wesl^rU  ^cym  Xu%«t  «^e. 
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des  8ol  ocli  ein  twingher  willig  sin  vff  der  costen,  die  des  be- 
dörffken.  Doch  sol  der  her  daz  erste  nachgericht  han  in  sim  co- 
sten.  Item  wülti  yemand  clagen  vmb  eigen  oder  ymb  erb,  der 
sol  eim  viii  tag  fürgebietten.  vnd  was  och  vrteillen  stösfsig  wei> 
den,  der  sol  ein  twingher  von  Kusfsegk  scheiden,  wölt  der  sj 
aber  nit  scheiden,  so  mag  einer  sin  \rteil  zien  gen  Balsel  vff 
bürg  vir  des  twinghern  schaden,  vnd  waz  vrteillen  der  twingherr 
scheidet  da  musfs  im  der  so  verliert  ein  viertel  winfs  geben.  Es 
mag  och  niemand  kein  vrteil  ziechen  noch  vertigen  denn  mit 
den  genosfsen. 

Item  es  mag  ein  vatter  wol  sim  kind  geben,  vnd  och  ein 
kind  sim  vatter  vnd  ein  geswiistergit  dem  andern  vogtberi  gutter 
mit  eines  twingheren  band  oder  siner  gevdsfsen  hotten,  vnd 
welher  also  geben  wil  daz  sol  er  thun  sinen  rechten  gelten  vn- 
schädlich,  die  er  dann  zä  mal  hetti.  Beschicht  och  daz  vor  ge- 
richt ,  so  sol  es  dabi  bestan ,  beschicht  efs  aber  nit  vor  gericht, 
so  sol  man  es  in  der  kilchen  verkünden.  Item  wer  vogtstür  sol, 
der  sol  sy  gen  vif  sannt  Martins  tag  oder  darnach  in  den  näch- 
sten achttagen,  doch  sol  man  sy  vorhin  achttag  eruordren  vor 
schaden,  wer  sy  denn  nit  git,  die  sol  man  pfennden  bu  der  bäfs, 
daz*  sind  iii  ß  all  nacht  an  defs  hem  gnäd  one  geuärd.  Item  die 
von  Meyenberg  vnd  die  von  Sins  vnd  die  von  Egtiswile  hand 
och  teil  in  dem  brand  vnd  sol  ein  vogt  von  Meyenberg  zwen 
von  Meyenberg  hariiber  setzen  vnd  ein  twingher  och  zwen  von 
Sins,  die  daz  beschirment,  als  von  alterhar -komen  ist.  Item  der 
hoff  ze  Farr  vnd  der  hoüT  ze  NötistorlF  sollend  bede  in  beschlos- 
fsen  sin  bi  eim  stecken.  Were  aber,  daz  die  genosfsen  dhein 
schaden  da  hin  in  je  datten,  den  sollen  sy  nit  ablegen.  Beschech 
och  schad  den  genosfsen  von  ienen,  so  vff  den  vorgenanten  hoffen 
sind,  die  sollen  den  selben^  schaden  ablegen  den  genosfsen  och 
vngeuarlich.  Der  her  sd  och  ein  wächerswin  haben  in  sinem 
costen.  Wenn  aber  daz  nit  gescheche,  so  sond  ^ie  genosfsen  kern 
zechendenswin  geben.  Item  wölte  och  yemannd  vogtbery  gütter 
verkoffen,  die  sol  er  des  ersten  veil  hielten  denen  geteileten,  wol- 
ten  die  efs  nit  koffen,  so  sol  man  daz  den  genosfsen  bietten,  wol- 
tan  die  des  nit,  so  sol  man  es  in  die  witreite  bietten.  Es  sol 
noch  mag  nieman  vogtberi  gütter  gewinnen  noch  verlieren,  dann 
in  difsem  twing,  noch  niemant  anderswa  vertigen,  denn  vor  ei- 
nem twinghern  oder  vor  sinem  hotten.  Vnd  wer  och  vogtberi 
gütter  inn  hat  Yim  jar,  vnd  zechen  loupryfsen  vnangesprochen, 
den  sol  ein  vogt  vnd  die  genosfsen  vnd  ein  gewerd  dabi  schir- 
men, es  wäri  denn,  das  einer  nit  in  land  wäri,  dem  sol  sin  recht 
behalten  sin,  vnnd  daz  kentlich  wurde  als  recht  war.  Item  ob 
es  sich  dheinest  gefnegte,  daz  dheins  iares  gebrest  oder  turinen 
kement  von  wasfsers  wegen,  so  sond  die  von  Egtiswile  mit  ir 
ve  weg  in  die  Riisfs  han  daz  ze  trencken ,  als  von  alter  har  ko- 
men ist,  alles  one  geuärd. 

DiCser  obgeschribner  sacken   vnd  artigkeln   sind   die  vorge- 

nannten  beidteil  nämlich   junckher  Herman  von  Rüsfsegk  als  ein 

her  der  herschaft  zu  Rüsfsegk  vnd  die  %uo«t«eii   &aAft\ScA  ein  an- 
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dem  in  oSenn  gerichf  ze  Sins  vergichtig  gewefsen  ynd  hannd  och 

an  andern  versprocben,    dabi  nu    vnd  liienacli   ze  bliben«     Des 

och  wir  der  selbig   Herman   yon  Ruafaegk  vnd  Anthönie  Riisfs, 

ans  bekennen  y  vnd  baben  vnser  eigne  insigle  sonder  ich  Anthönie 

hir  Annen  min  frowen,   vnd  och  fiir  irow  Barbera  von  Heidegk 

rnd  iren  vogte  offenlich  an  difsen    brie£E  gehenckt  zu  ewiger  ge<* 

zugknusfa  diser  dingen ,   vnd  geben  darumb  difsen  rodel  den  ob«- 

genanten  genosfsen  vnd    sy   vus  defsglichen   och   einen   gegeben 

band,  durch  ruwen  vnd  merer   friintschaft  willen«      Geben  vfF 

dem  tag  vnd  in  dem  iare  als  obstat. 

MEIER6EDING  VON  ERNLISBACH  i). 

Dies  sind  die  zeichen   und   die  lachen,    die    genant  sind  in 
dem  bann  \u  twing  des  hofes  zu  Emlispach. 

Des  ersten  als  der  Hagnebrunnen  in  die  Aare  geht,  und  von 
dem  brunnen  in  den  Rempenbrunnen ,    und  von  dem  brunnen  in 
den  Egertenbrunnen ,    und  von  dem  brunnen  in  die  Sinwelenrüti 
in  einen  niarkstein    und  dannenhin  in  den  tiefen  weg,  aus    dem 
wege  in  das  oberste  wasser  in   Oberthal,   darnach  in  den  mark- 
stein   und   Notklegers  rüti  u.  dannenhin   in  den   bimbaum   und 
markstein  an  Steinmarsrüti  und  dannenhin   in  das   höchste   des 
Gugen  und  dannen  in  die  flue  an  Ruppen,  und  da  der  hagedom 
inne  steht,   und  darnach   in  die  höchste  rothe  flue,  darnach    in 
Geifsflue,  und  von  Geifsflue  durch  den  Nesselgraben  in  Ruckbein, 
und  von  Ruckbeki  in  Wattselflue,  und  von  Wattselflue  in  Tun«* 
telAue,  und  von  der  Tuntelflue  in  Holbrunnen,  in  Waltergrüt  in 
einen  markstein,  von  dem  markstein  in  den  Steinler  in  eine  bu- 
chene Staude,  in  einen  markstein  und  von  dem  markstein  in  Lü- 
nenbrunnen,  und  von  dem  brunnen  in  die  Aare  gegen  dem  alten  thurm. 
Dies  sind  die  rechte  des  gotteshauses^  von  Einsiedeln,  die  die 
hofleute  von  Emlisbach  haben  geöffnet  und  ertheilt  bei  dem  eide, 
so  sie  dem  vorg.  gotteshaus  gethan  haben ,   und    von  alter  an  sie 
kommen  ist. 

Das  erste  recht  ist,  dafs  eines  abtes  meier  zwurend  in  dem 
jare,  zu  maien  und  zu  herbst,  richten  soll  umb  eigen  und  umb 
erb ;  und  ist  dafs  da  eine  urthel  stöbig  wird ,  die  sol  man  des 
ersten  ziehen  in  den  hof  zu  Stef. 

Damach  sind  auch  des  vorg.  gotteshauses  twinge,  banne,  ei- 
nuDg,  ursatze,  alle  gerichte  in  dem  vorg.  hofe  von  Ruckbein  uns 
in  die  Aaren,    wann  dieb  und  frevel,    die  ein  vogt  richten  solL 
In  den  vorg.  zielen   zu  mai  und  zu  herbst,   so  sollen    alle 
^e  TOT  den  meier  kommen,    die    dann  schuposen   oder  des  got- 
teshauses gnter  haben,   so  in  den  hof  gehören,   sieben    schuche 
lang  oder  breit,    wer  aber  das  nicht  thäte,  der  soll  es  dem  meier 
bessern  mit  drei  Schilling  und  soll  aber  dann  leiden  was  urtheil  gibt. 
Des  abtes  meier  soll  auch  richten,  als  dick  man  seiner  bedarf. 
Wo  auch  ein  man  mit  seiner  ungenossame  zu  der  ehe  käme. 


i)  Sohthuraer  wocbeabl.  iS2i.  nt.  18.  p.  184  —  199. 
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der  soll  des  abtes  liuld  gewinnen,  als  er  es  an  ihm  finden  mag. 
Wäre  auch  dafs  sie  kinder  gewännen,  so  erbt  das  gotleshaus  für 
die  kinder,  ob  es  zu  schulden  kommt,  was  er  erbes  von  dem 
gotteshaus  hat* 

Der  YOgt  der  über  den  hof  und  guter  yogt  ist,  der  sol  den 
hof  den  meier  und  die  guter  und  gotteshausleute  schirmen  vor 
unfugen  und  vor  gewalt  auf  den  gerichten  und  andern  sta- 
ten,   da  es  ihnen  noth  dürftig  ist* 

Der  vogt  soll  auch  dem  meier  des  gotteshauses  zinse  und 
rechnungen  helfen  eingewiunen,  wenn  der  mei^  sein  bittet. 

In  den  hölzern  und  in  den  bannen,  so  zu  dem  hofe  und 
schupposen  gehören,  soll  auch  niemand  hauen,  wann  dem  es  der 
meier  erlaubt  zu  seinem  pfluggeschirr  oder  zu  einem  hause  als 
zeitlich  ist,  und  als  sein  der  meier  rath  wird« 

Man  soll  auch  dem  gotteshaus  geben  von  20  schupposen, 
die  da  heifsen  der  vierling  schupposen,  von  iegl icher  1  mütt  ker- 
nen vnd  von  3  schupposen  von  ieglicher  6  viertel  kernen.  Und 
soll  man  den  zins  dem  meier  währen  zu  s.  Gallen  messe,  zu 
ieglichem  mütt  1  Schilling  und  soll  den  das  gotteshaus  haben  vnd 
soll  dann  der  meier  den  zins  mit  dem  Schilling  gen  Zürich  in 
des  gotteshauses  kästen  antworten  und  wahrem  Wer  aber  den 
einen  Schilling  pfennig  von  jeglichem  stücke  dem  meier  nicht  gäbe, 
als  vorgesagt  ist,  von  welchen  Sachen  denn  der  zins  verloren 
vrird ,  es  wäre  von  brand  oder  von  urlig  oder  von  andern  Sachen, 
so  soll  der  den  schaden  haben,  der  dann  den  einen  Schilling  dem 
meier,  als  vorgeschrieben  steht,  nicht  gewährt  hätte.  Wer  auch 
den  zins  zu  s.  GaUenmesse  nicht  gewährt  hat,  der  soll  es  dem 
meier  bessern  danncthin  mit  3  Schilling  und  soll  dann  der  meier 
umb  den  zins  und  die  richtschillinge  pfänden,  oder  einem  klagen, 
der  an  seiner  statt  sitzt,  weders  er  will. 

Die  vorg.  schupposen  sollen  auch  järlich  geben  zu  s.  An* 
dreastag  acht  Schweine,  deren  soll  iegliches  gelten  drei  Schilling 
und  zwei  pfennig.  Wer  aber  dem  meier  die  schweine  nicht  wäh- 
rete  zu  s.  Andreastag,  der  soll  sie  dannethin  zu  den  Einsiedeln 
währen  ohne  der  meiers  schaden,  also  dafs  er  die  schweine  an 
den  beinen  nicht  versehren  soll. 

Man  soll  auch  jährlich  von  schupposen  geben  dem  gotteshaus 
dreizehn  schafe  zu  pfingsten  die  ihre  erste  wolle  haben ;  deren 
sollen  die  20  schupposen  geben  10  schafe  und  der  3  schupposen 
iegliche  1  schaf,  und  soll  man  die  dem  meier  währen  zu  pfing« 
sten  in  demselben  recht  als  die  schweine. 

Man  soll  wifsen,  wo  ein  mann  auf  des  gotteshauses  gutem 
stirbt  oder  auf  den  schupposen,  der  soll  dem  meier  geben  zu  fall 
das  beste  haupt  oder  stück,  das  er  hat. 

Die  20  schupposen  sollen  dem  meier  järlich  geben  zu  herbst 
20  herbsthüner  und  zu  dem  zwölften  tag  20  schultern ,  und  die 
3  schupposen  geben  6  schultern. 

Der  meier  soll  auch  haben  einen  faren,  einen  eher,  einen 
YTidder  unA  einen  bock. 

Das  gotteshaus  hat  auch  da  36  manu\ii^tV  ;)i:a  NvVfift^w  und 
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TOD  ieglkhem  mannwerk  soll  man    dem  gotteshaus  järlich  geben 
4  pfeonig  und  i^on  4  mannwerken  von  jeglicker  6  pfennig. 

Das  gotteshaus  hat  zu  Bänken  5  Schilling   gelds*      welcher 
böte  die  währet,  dem  soll  man  die  nachtsei  geben* 

Das  gotteshaus  hat  zu  Wenslingen  30  Schilling  gelds,  deren 
^"bt  man  1  Schilling  an  das  dach  zu  Oltingen. 

Das  gotteshaus.  soll    der   kirche   zu   Ernlisbach   geben    dach 
und  bücher,  dafür  gibt  man  järlich  von  dem  hofe  zwei  viertel. 

ÖFNUNG  VON  INTERLAIÜEN  i). 

1404. 

• 

Wir  Nidaus  probste   vnd   das   capitel   gemeinlich  des  gotz* 
huses  Inderlappen   bekennen   oiFenlich   mit    disem  brief,    das  an 
dem  aechenden  tage  in  redtmonede  des  Jares,  do  man   zalt  von 
Cristus   geburt    thusung  vierhundert    vnd  vier  jar,    kamen   für 
vns  in  das  selbe  vnser  gotzhus  vnsere- getriiwen  gotzhuslüte,   so 
in  den  parochien  nemlich  Goltzwil,  sant  Beaten,  Leuxingen,  Ge- 
steige vnd  Grindelwalt  gesefsen  waren,  och  in  den  tvdngen  vnd 
bennen  desselben  vnsers  gotzhuses,  vnd  öffneten  wie  sie  mit  vn- 
serm  ir  selbers  vnd  andrer  erberen  lüten  wolbedachtem  rate  ge- 
einbert  werin,  als  vor  ziten  vmbe  erbschaften  an  si  komen  was, 
vrie  die  nechsten  vattermagen  alleine   vnd   nit   die   mätermagen 
in  todvellen  zä   erbschaften   zitliches   gätes  gelassen   werin   vnd 
erbe  gezogen  hettin,  das  si  aber  vngötlich  döchte,   vnd  meindin 
die  selben  alten  recbte  vnd  gesetzde  mit  vnser  gunst   abzespre« 
dienne  vnd  ze  vernützigenne  vnd  von  hin    die  muotermagen  so 
elich  recht  hettin   gelich   stark   ze  machn   mit  den  vattermagen, 
10  och  elich  recht  hettin   zu  allen   todvellen  vnd  erben  in  des 
egenanten   gotzhus   twingen,   so  von  hin  vallende  vnu*den,    vnd 
erbaten  vns  mit  ernste,  wie  wir  öch  inen  die  vorgeschr.  tod* 
velle  gesetzde  rechte  zfi  erbschaften  wohin  mit   vnseren   briefen 
bestetigen.      Harunder  wir  mit  guter  betrachtung  vnsers  capitels 
vnd  rates  bahn  angesechen,  der  vorgenannten  vnsers  gotzhus  lii- 
ten  ernste  vnd  bette,  vnd  wand  wir  von  genaden  gotes  des  hei« 
ligen  römschen  riches  des   egenanten   vnsers  gotzhuses  lute  vnd 
gut  frilichen  von  dem  heiligen  roemschen  riebe  harbracht  haben, 
80  Temiitzigen  wir  für  vns  vnd  vnser  nachkomen  der  egenanten 
vnser  luten  todvell,  nemlichen  das  vattermagen  von  hin   alleine 
nit  söUent  erben,  denne  das  mätermagen,  so   elich   rechte  band, 
gelich  stark    vnd   gelich    recht  ze   todvellen   vnd   erbschaften  ze 
erben  in  den   egenanten   vnsers   gotzhus    twingen    suUent   gelich 
rechte  haben  vnd  gelich  starke  sin,  alz   öch   die  vattermagen  in 
den  erbschaften  ze  beziechenne,  die  in  der  lynien  der  sibschaft 
geUch  nach  sind,  die  sullent  öch  von  hin  an  dem  göt  ze  erbenne 
gelich  zä  gan  vnd  erben,   also   die  aber  necher  in   elicher  sib- 
tchaft  vnder  vatter  vnd  mütermagen  werin   die    sullent   öch  vor 
der  verreren  sibschaft  erben,     vnd   sider  wir  die  selben  von  In- 


i)  Bemer  oberland. 
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derlappeu  uns  bekennen,  wie  di8  nuwe  gesetsde  vnsern  lüten, 
als  vor  stat^  götlicher  vnd  gemeiner  sye,  hariunbe  wir  für  uns 
Tnd  vnser  nacbkonien  die  egenanten  gesetzde,  rechte ,  gewonhei- 
ten  vnd  todvell  inen  ir  erben,  ir  nacbkonien  vnd  allen  den,  die 
in  des  genanten  gotzhus  twingen  nu  sitzend  oder  sitzen  werdent 
bestetigeu,  ewigen  vnd  yerbengen  vestenklich  mit  disem  brief. 
dar  zä  baben  wir  mit  derselben  ünsers  gotzhus  lüten  rate  etzwas 
lüterunge  vnd  vnderscheide  zwüscb'ent  den  so  vlF  ir  eigenen  man- 
len  vogthörigen  gutem  ynd  erblen  gesessen  sint,  oder  sitzen  wer- 
dent ze  einem  teile,  vnd  den  leulüten,  so  v£f  vnsers  gotzbuses 
oder  andrer  lüten  ligenden  eigenen  gütern  nu  sitzend  oder  sitzen 
werdent,  wie  von  hin  elüte  samet  in  der  gäbe  mit  todvellen  vnd 
gegen  ir  kinden  vnd  erben  mit  irem  gäte  sitzen  söllent,  etzwas 
vnderscheides  gemacht  mit  des  selben  linsers  gotzhus  Ititen  rate 
willen  vnd  gunst  in  etzwas  rödlen  vnd  scbrift  geleit,  wie  si  ir 
erben  vnd  nachkomen  vnd  alle  die  so  in  des  egenanten  vnsers 
gotzhus  twingen  sitzen  werdent  enandre  halten  sulleiit  mit  tod- 
vellen vnd  erbschaften  vnd  öch  an  etzwas^  andrer  Sachen  so  von 
hin  vallent  vnd  beschechen  werdent,  nach  wisunge  der  nüwen 
verschriben  rödlen  vnd  buechem.  die  gaben  todvelle  erbschaften 
gesetzde  wir  inen  bestetigen  vngeuarlichen  mit  disem  brief  ii.  s.  f. 

RECHTE  DES  KLOSTERS  S.  URBAN  ZU  ROGGWIL  i). 

Notandum,  das  twing  vnd  ban  ze  Roggwil  [an  uns  komen 
ist  von  der  herschafft  von  Bechburg  in  wechseis  wise  vnd  oiich 
von  der  herschafft  von  Roggwil,  die  da  gesessen  was  vff  dem 
Rötelberg,  vnd  ist  ein  sunderbar  thwing. 

Item  wir  hant  daselbs  ze-  richten  vmb  erb  vnd  vmb  eygen 
vnd  vmb  ander  Sachen,  vnd  als  die  gra&chafft  Wangen  an  uns«: 
herren  von  Bern  komen  ist,  da  hett  unser  gotzhus  ein  vorkom- 
nifse  getan  mit  vnsern  herren  von  Bern  von  dier  bussen  wegen, 
so  daselbs  vallent,  als  nach  inhalt  ein  brieffs  so  wir  darumb  band. 

Item  wir  hant  ze  Roggwil  ze  besetzen  einen  amman,  so  es 
uns  notdurfftig  bedungket,  ouch  vierer  vnd  bann  wart  vnd  sehet« 
zer  die  da  beschetzen  söllent  win   vnd  brot. 

Item  die  wirt  ze  Roggwil  gebent  ze  tauergelt  i  üb  ,Ji  ir  sige 
vil  oder  wenig.  Ouch  so  mögent  wir  semlichs  meren  oder  mind* 
ren  nach  vnserm  bedungken* 

Item  notandum,  das  unser  vordren  hant  gebuwen  die  guter 
ze  Roggwil  durch  sich  selbs  leybrädren  ettlich  menge  jar,  do 
habent  sich  ze  den  ziten  grofs  krieg  vferhaben,  besunder  das  die 
engelschen  der  herre  von  Cufsin  in  ünserm  gotzhus  lag  xvm  tag 
do  wart  unser  gotzhus  verbrönt  mit  dem  hoff  ze  Roggwil,  dar- 
nach in  kurtzen  iaren  do  erhub  sich  ein  krieg  zwiischent  der 
herschafft  von  Osterrich  ynd  zwüschent  der  herschafft  von  Ky- 
burg  in  semlichem  mafs,    das  in   siben  gantzen  jaren  kein  plilug 

i)  in  der  Berner  landvogtei    Arwangen,   aus  einem   urbar  des  15  jb. 
ahi  Pücokus  regierte  ron  1349—1356. 
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de  in  das  ertlich  gestosaen  wart,  da  Yon  unser  gotzhus  grofs  sclia« 
den  emphieng  an  Zinsen  "vnd  onch  gnetren,  die  wir  do  zemal  verlurent. 
Item  darnach  so  hant  ynser  vordren  die  gueter  ze  RoggwU 
^eilt  vnd  hant  darufs  gemacht  Lxxn  scoppofsen  ^)  vnd  hant  die 
•coppossen  disen  nachgeschribnen  knechten  verliehen,  inen  vnd 
iren  oachkomen,  item  Claus  Blöwer,  Heini  Struchli,  Spitz  Rutsch- 
man,  Goltpach,  Küni  Spilhoff  vnd  andern  mit  den  gedingen  als 
hie  nach  geschriben  stät. 

Item  von  ieglicher  scoppossen  vi  /?  1  malter  spl.  ix  fiertel 
auene,  pullos  et  oua. 

Item  ouch  allen  kornzechenden,  so  vff  den  obgnanten  guettern 
gebuvren  wirt,  gebürt  vnserm  gotzhus. 

Item  st  söUent  ouch  die  selben  guter  die  scoppossen  bus 
acker  vnd  matten  vnd  züne,  was  dar  zu  gehört ,  bessren  vnd  in 
gueten  eren  vnd  buwe  han  ane  geuerde  etc. 

Item  es  sol  ein  ieglicher  trostung  geben  für  zins  vnd  vnbüw 
vnd  vmb  husen,  als  dick  das  den  grofskeller  notduriftig  bedungkt. 
Item  were  öch,  das  keiner  da  wider  tete  vnd  von  sinen  scop- 
possen gienge,  wie  sich  das  fuegte,  vnd  die  gueter  wuest  vnd 
vogehuwen  wurdent  ligent,  die  selben  guter  mögent  wir  selber 
buwen  an  sin  vnd  menglich  widerred  vnd  sumung. 

Item  wir  hant  inen  ouch  gegöndt,  wer  sach  das  deheinersin 
scoppossen  bessret,  das  er  vss  siner  rechtung  ützit  gelösen  mag, 
der  mag  wol  sin  recbtnng  verkouffen  vnschedlich  uns  an  der  ey- 
genschaüt,  vnd  ein  andern  an  sin  stat  setzen  der  uns  geuelUg 
ist,  vnd  mit  ünserm  gunst  vnd  willen  vnd  nit  anders,  vnd  sol 
ouch  derselb  vf  geben  vnd  der  ander  enphachen  vnd  ein  erschatz 
geben,  als  digk  da  deheiner  verkoufft,  wie  sich  das  fuegt,  der  sol 
g^n    einen  erschatz  da  mit  uns  benuegt. 

Item  si  söUent  öch  alle  vff  den  guettern  sitzen  vnd  nit  an- 
derechwa  har  buwen,  si  söllent  ouch  weder  höw  noch  ströw  ab 
Tod  von  den  güttern  füren  vff  andere  gueter  denn  mit  vnserm 
ivillen  ao  geuerd.  Item  wer  ouch  sach,  das  deheiner  mit  dem 
andren  stuefs  gewunne,  als  von  der  guetern  wegen,  daz  söllent 
it  fiir  nieman  anders  bringen  denn  für  einen  apt  vnd  sin  amptlüt, 
md  was  sich  die  erkennen  von  der  schuld  vnd  bässen  wegen^ 
daz  söllent  si  fiirderlich  bessren  ablegen  vnd  gehorsam  sin.  ^ 

Item  es  söllent  ouch  die  vierer  des  dorffs  er  vnd  nutz  ver- 
heissen  vnd  loben,  vnd  den  selben  vierern  söllent  die  andren  alle 
gehorsam  sin  mit  eynigen  vnd  mit  zunen  mit  andern  Ordnungen 
die  vnserm  gotzhus  vnd  dem  dorff  niitzlich  vnd  erlich  sind: 

Item  es  söllent  die  von  Roggsvil  einen  wasserman  baben  in 
irem  kosten,  der  das  wafser  leite  vnd  wise  vff  die  agker  allent- 
halben gelichlich,  das  nieman  da  dehein  vorufs  da  bescheche  an 
geuerde.     Item  were  sach»  das  deheiner  von    Roggwil  oder  sin 

1)  Die  72  scbupposen  bestehen  geg^entvartig  noch  fort  unter  diesem  pa- 
BeiL    jede    bildet  eine   grundxinstragerei.      Sie   enthalten   je   12    stücke  ju« 
darten,    sind  aber  nicht  in  einem  einfang,   sondern  bestehen  atus  Üie\We\% 
Krstreuten  gutem,     vnge/ahr  3  stäche  sind  matlland ,  etwa  9  slucVe  ^f^^t« 
Aufmebrern  scbupposseD  ßndet  Mich   iceinerlei  gehäude. 
Ä/.  /.  12 
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botten  darüber  wesserte  oder  die  wamer  graben  verzöge  oder  daz 
^Wasser  ze  nacht  ncnie  in  deheinen  weg  irte,  der  wäre  vns  yer- 
valleu  1  IIb.  ze  bufs  an  gnad,  so  das  vintlich  wurde* 

Item  es  söllent  ouch  furbasser  hin  acker  beliben  agker,  vnd 
matten   matten,  vnd  vss  keinem  acker 'nit  matten  machen« 

Item  notandum,  das  unser  vordren  durch  liebi  willen  vnd 
vmb  des  willen,  das  die  von  Roggwil  desfer  fueglicher  mögent 
behaben  ein  wasscrman,  inen  gegöndt  Iiant  dise  zins  ze  nemen  ab 
disen  hie  nach  geschribnen  guettern  (folgt  angäbe  der  guter  vnd 
ihrer  inhaber), 

Notandum,  quod  ego  frater  Nicolaus  abbas  han  betrachtet, 
wie  man  die  almende  wölte  ze  vast  vberhusen  vnd  han  das  inen 
abgeschlagen,  das  die. von  Roggwil  furbasserhin  nit  söllent  lafsen 
die  hofstett  v£F  der  almende  buwen,  denn  mit  gunst  wiissen  vnd 
willen  vnsers  gotzhus  vnd  nieman  nik  ze  verliehen  weder  in 
holtz  vnd  in  veld. 

Notandum ,  das  die  von  Roggwil  kein  recht  nit  haben  in 
linsern  wälden  holtz  ze  höwen  denn  mit  gunst  vnd  wiissen  eins 
apts  vnd  grosskellers ,  vnd  wenn  sach  ist,  das  ir  deheiner  not- 
diu^tig  ist  boltzes,  es  sige  ze  husen  oder  ze  schiirmachen  vnd 
ouch  ze  spichern  vnd  ouch  tannen  schygen  oder  schindlen,  so 
80l  vnd  mag  ir  einer  komen  z&  einem  apt  vnd  grosfskeller  vnd 
si  darumb  fruntlich  bitten  wes  er  notdurfftig  ist,  des  söllent  wir 
inen  denn  ze  mal  nit  versagen,  vnd  söllent  dasselbe  holtz  höwen 
an  den  enden  do  wir  si  hin  wisen«  Item  were  sach,  daz  dehei- 
ner von  Roggwil  vns  in  den  obgnanten  vnsem  wälden  verachten 
wölte  vnd  dorinn  freuenlich  hiiwe,  es  were  tannin  holtz  oder 
eichin  vnd  ouch  hagtaunen,  so  sol  er  von  ieglichem  böm  es  sye 
eichin  oder  tannin  dein  oder  grofs  1  lib.  ^St  veruallen  sinan.gnad* 

Item  unser  vordren  haut  betrachtetet  mit  denen. von  Rogg- 
wil als  von  des  böchinen  holtzes  wegen,  wie  das  notdurfftig  sige 
das  man  dasselb  holtz  billich  in  sunderS  beschirmen  solle ,  ob 
wenn  achrent  keme,  das  denn  das  dorfF  Roggwil  mit  vna  das  ge- 
nutzen möchti  vnd  niessen.  vnd  wer  ouch  funden  wirt  der  sem- 
lich buchin  holtz  huwe,  als  mengen  böm  er  ab  höwt,  als  meng 
lib«  1^  sol  er  veruallen  sin  ze  bufs  an  gnad« 

Item  in  disen  hie  nach  geschribnen  wiQden  hant  die  von 
Roggwil  rechtsami  vnschedlich  holtz  ze  howen,  es  sige  brönholtz 
zunholtz  etc.  Item  in  Rätifsegg  vnd  in  Ziegelwald^  vnd  nebent 
dem  Brüll  vf,  item  ze  Wintzenhusen  vnd  viT  dem  Rötelberg.  Item 
81  liant  kein  rechtsami  ze  höwn  in  dem  Kreyenbül  vnd  in  dem 
miirhof  vnd  ouch  nit  in  dem  Steinbach,  wann  vnser  vordren  die- 
selben wald  hant  vorbehan  vnser  gotzhus  da  mit  ze  beholftzen« 

RECHTE  VON  S.  URBAN  ZU  WYNAU  i>. 

Wynow  ist  ein  besunder  gericht  vnd  ist  twing  vnd  bün  an 
vnser  gotzhus  komen  von  den  von  Bechburg  vnd  hant  wir  da 
selbs  ze  richten  vmb  erb   eygen  vnd  vmb  all  ander  Sachen  ^  vnd 

/>)  hndvogiei  Wiaogen« 
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wa  hassen  da  vallent,  gehörent  VDserm  gotzhu8  zfi,    vnd  gehört 
Murgaten  vnd  oucli  Oberwynöw   in  das  gericht  ze  Wynow. 

Item  \rir  band  daselbs  ze  liehen  die  tabernen  in  Wjnövr 
Tod  git  ze  tafergelt  v  ß  plus  vel  minus* 

Item  unser  gotzhus  hat  oueh  die  irygheit  vnd  rechtsami  ze 
WjnöWy  da  selbs  ze  setzen  ein  animan  vnd  die  vierer  vnd  ouch 
ein  bau  wart,  vnd  sol  man  geben  eiuem  bann  wart  den  Ion  als  von 
alterhar  komen  ist,  es  sige  denn^  daz  si  das  mit  vnserm  willen 
aemlichs  vberhaben  sigent* 

lern  wenn  wir  die  vierer  setzen,  so  söllent  si  verheissen  vnd 
geloben  das  dise  nacbgeschribnen  artigkel  gehalten  werdent« 

Item  des  ersten  das  für  beschöwen  vnd   verbieten   nach  gle- 
genheit  der  dingen,  es  sige  die  stein  oder  die  tiirli  für  den  ofen 
ze  tun,  vnd  wer  das  vbersech  der  sol  sin  verfallen  iü  ß  als  dick 
das  beschicht.      Item    ein   ieglicher    vierer   ist   verbunden   keme 
frömd  oder  heimsch   das  er  im  pfender  stellen   vnd    geben    sol, 
vnd  dar  nach  verköufTen  nach  thwings  recht,   ist   sach  daz  kein 
bau  wart  in  dem  dorff  band.      Item   die   vierer  söllent   den  bach 
besechen  in  dem  dorfE  vnd  soUent  den  gebieten ,  denen  der  bach 
vff  ire  gueter  gat,    das  si  den    rument    als  digk   das   notdurfftig 
ist  bj  der  bäfs.  Item  die  vier  hant  öch  hy  der  bufs  ze  bieten  de- 
nen die  da  nit  wellent  huetten  des  vichs  es  sige  klein  oder  grofo, 
so  die  kere  an  sy  kumpt.     Item  so  bald  man   ze  herpst  geseyet 
vnd  ze  hustagen  den  haber,   so  söllent  die  vier  gebuten  ze  zun- 
nen  vnd  darnach  mit  den   nachpuren   die  ziin  besechen   by   der 
bufs,  vnd  wo  die  zun  nit  genueglich  weren,  soUent  si  by  der  bufs 
gebieten  die  ze  bessren  als   digk    das  notdurfitig   ist*     Es   soUent 
ouch  die  vier  daruf  achten,    das   nieman  in  der  zeig  weyde  we- 
der rofs  noch  rind,  kue  odjer  ander  vich  gebunden  oder  lidig  by 
der  alten  bufs,  ist  x  ß.     £s  söllent  ouch   die  vier  deruff  achten, 
das  nieman   inschlache   viF  der  brach  denn  als  vil  er  seyen  vnL 
Item  es   soUent    ouch    die   vier  daruf  achten  das  nieman  nut  in- 
schlache in  holtz  noch  in  veld,  dehn  das  er  mit  dem  phlug  vnd 
mit  der  segesen  nutzen  mag  vnd  ouch  zu  iren  güttern  gehört,  als 
das  von  alterhar  komen  ist,  es  sige  ze  Wynöw  oder  Oberwynöw* 
Item  die  von  Wynow  hant   recht   ze   varen    mit  irem  vich 
klein   vud  grofs  in  die  wäld,   die  zu  dem  thwing  gehörent,   als 
TU  si  in  ir  husern  erzuchen  mögent,  vnd  sol  nieman  dehein  schwin 
koufTen  in  das  achrent  so  da  achrent  wurde,    denn   mit  linserm 
willen,  noch  söUent  nieman  zä  inen  in  das  achrent  nemen;  were 
sach  das  da  vbernutz  wurde  das  da   semlicher    vberputz  linserm 
gotzhus  zu  geburte* 

Item  es  söllent  ouch  die  von  Wynöw  oder  Oberwynöw  vnd 
TOQ  Murgaten  kein  holtz  nit  howen  im  Wingkeberg  vnd  in  dem 
birg  vnd  inzechen  halden  denn  mit  vnserm  gunst  wüssen  vnd 
willen,  vnd  sol  darufF  ein  amman  ze  Wynow  achten,  als  meng 
koltz  einer  in  den  obgenanten  waldern  huwe  als  meng  lib*  sol 
einer  verfallen  sin. 

Item  die  von  Wjraüw  vnd  ouch  Oberwynöw  »öWenl  ^^.d^ecA. 
/erLch  von  jeglichem  bu8  oder  herdstat  i  garten  hun. 

12* 
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RFXHTK  ZU  LANGATEN »). 
V.  1336. 

In  gottes  namen  amen.  Ich  Johans  von  Halwil  ritter  vnd 
plileger  in  Suntgoew,  obman  in  der  sacliu,  die  die  geischliclien 
herren  der  apt  vnd  der  conuent  des  gotzhuses  von  sant  Vrban 
des  Ordens  von  Citels  in  Kostentzer  bistom  ze  einer  site,  vnd  die 
edeln  liite  her  Johans  vnd  her  Arnolt  gebrueder  von  Grüenen- 
berg,  Berchtolt  Peterman  vnd  Heinrich  ir  sune  Heime  Marcha- 
vart  vnd  Virich  geneitern  von  Griienenbei^  wider  eibander  hat- 
ten vmb  alle  ansprechu  vnd  missehelli  vntz  vf  disen  tag,  das  ge- 
setzut  ward  vf  die  erberen  Itite  hern  Johansen  von  Arwangen 
vnd  Heinrichen  von  Rinach  der  herren  halb  von  sant  Vrban  ze 
irem  teil,  vnd  vf  lierren  Jordan  von  Burgenstein  vnd  vf  Johan- 
sen von  Matstetten,  dero  von  Gruenenberg  halb,  vnd  vf  mich  als 
vf  einen  obman  als  dauor  geschriben  stat.  vnd  wand  ich  vnd 
die  vorgenanten  vier  schidliite  aller  stukken  einhelle  worden  sint, 
vnd  als  mir  biiuolhen  ward  von  dien  vieren,  das  vs  ze  sprechende 
mit  beider  teilen  willen,  danimbe  spriche  ich  der  vorgenant  Jo- 
hans von  Halwil,  als  wir  fünf  des  überein  komen  sin  einheUek- 
lieh  vnd  uns  redit  diinküt,  als  hienah  geschriben  stat.  Des  er- 
sten, das  daz  gotzhus  von  sant  Vrban  vnd  die  herren  des  selben 
gotzhuses  das  dorf  ze  Langaton,  vnd.  die  guet^r  die  da  inne  ge- 
legen sint,  dti  des  selben  golzliuses  eigen  sint,  haben  vnd  niessen 
siillen ,  als  ir  frles  eigen  vnd  büsetzen  vnd  entsetzen  sullent,  wie 
si  went  vnd  mit  wem  si  wellent,  als  inen  das  fueget,  vnd  vmb 
was  zinses  si  es  setzent  phenninge  oder  kom,  oder  ander  getrei- 
gede,  als  es  inen  fiiegüt.  Si  sullent  ouch  den  getwing  vnd  ban 
ze  Langaton  nutzen  vnd  niessen  der  ir  eigen  ist  als  man  einen 
twing  durch  recht  haben  sol.  Si  sullent  banwart  setzen  als  es 
inen  f üegtit ,  ir  tauernen  liehen ,  ir  gerichtu  büsetzen ,  ir  weibul 
setzen,  ir  almendii  buhueten,  das  si  nieman  über  ir  willen  buw, 
du  hoeltzer  buhueten,  du  zu  dem  getwingü  hoerent  ze  Langa- 
ton, daz  man  si  nit  wustlich  how,  aber  die  güeter  sullent  dauon 
ir  notdurft  haben  ze  husen  vnd  ze  brennende  vnd  ze  solichen 
dingen ,  du  dien  güetern  notdürftig  sin  ane  alle  geuerde.  Si 
süUent  ouch  irü  sunder  hoeltzer,  du  zä  dem  getwinge  nit  hoe- 
rent, büsetzen  vnd  bühüeten,  vnd  niessen  als  es  inen  füegüt.  Es 
sullent  ouch  die  herren  von  sant  Vrban  das  wasser,  doz  da  heis- 
süt  die  Langat,  füeren  ane  alle  geuerde,  so  si  dien  güetern  ze 
Langaton  aller  vnschedlichost  mügen  also  büscheidenlich,  daz  es 
dem  hof  von  Rogwil  ouch  nit  berlich  schade  si.  Es  sol  ouch 
Heim  von  Gruenenberg,  wa  er  vogteiü  hat,  über  der  herren  von 
sant  Vrban  gdt  als  er  gicht  sin  vogteie  als  büscheidenlich  nies- 
sen, daz  die  herren  ir  gewanlichüs  zinsüs  darumbü  nit  manglin 
vnd  als  es  dahar  gewonlich  komen  ist.  Als  ouch  die  selben 
herren  vnd  Heimo  von  Gruenenberg  einen  stos  hand  vmb  ein 
firowen  du  heisset  Eis  Kernin,   da   spriche  ich,   swa  die  herren 


1)  friiher  Langatun ,    jetzt   auch  Langetan ,    Laagenthal    in   der  Berner 
hndvogtei  Waogen. 
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von  sant  Vrban  betzugen   mugen,  vor   unser   fuufer  eiin,  als  in 
recht  dunkiit   bi  sim    eidii,   das   si  die  selben   frowen  liar  braht 
band  in  ir  gewer,  vntz  das  si  Heimo   derselben    frowen    mit   ge- 
walte entwerte ,   so  sol  er  si  dien  Herren  von  saut  Vrban    wider 
in  ir  gewer  lassen ,    vnd  bat  er  üt  an  ze  sprechende   von   eigen- 
schaft,  daz  sol  er  denoch  lün,  vnd   süUent  ouch  si  ini  darumbu 
des  reden  gehorsam  sin;    nuigent   aber  ai  des   nüt   ertzugon ,   so 
sol  Heim    die  frowen  inne  han  in  gewer,   vnd   dien  herren  des 
rechten  dammbii  gehorsam  sin.    Es  sol  ouch  Heim  von  Grüenen- 
berg  vnd  sin  erben  dien  herren  von  sant  Vrban  die  wessen  las- 
sen ze  Allzenwile  durch  du  gneter  dii    die  selben  herren  von  sant 
Vrban  hern  Wernher  seligen  von  Griienenberg  gaben  ze  eim  wi- 
der wehsei  vmb  einteil  giieter  ze  Langalon  in  allem  dem  rechtu, 
als  si  die  wessen  vor  halten,   die  wilii  das  gät  ir  was,  ane  alle 
geuerde.    Es  sol  ouch  her  Arnolt  von  Gnienenberg  den  brief  bii- 
s^eln   dien  herren   von    sant  Vrban,  vmb   die   zwo  schuppofsin 
ze  Butzberg  vnd  ze  Erkenboldingen ,    den    ouch   her  Johans  sin 
bräder  busigelt  hat,  vnd  darumbu  si  ir  phennige  enphangen  band. 
Es  snllent  ouch  die  von  Gruenenberg  alle  dien  herren   von   sant 
Vrban  swa  si  gumeinii  gueter  mit  einander  band,  darin  hoeltzer 
oder  velt  hoerut ,  vnd  mit  namen  ze  Fribah ,  vnd  ze  Rote  einüs 
leilus  gehorsam  sin  vnfiirzogenlich,  darnah  als  den  guetern  gezii- 
chut  vnd  dien  schupofsen  ane  alle  geuerde.     Durch  das  ouch  die 
von  Gnienenberg  mit  dem  gofzhuse  ze  sant  Vrban   dester  firiint- 
lieber  leben  vnd  si  dester  gerner  schirmin  vnd   inen    helifen ,   so 
lieissen   wir  die  herren   von  sant  Vrban    durch   liebi  von  keinen 
rechten,   das  die   liite  der  herren  von  Gruenenberg  keiner  mifs- 
helli  engelten  sullent,  du  vntzhar   vnder  inen  gewesen  ist,   vnd 
aoUent,  die  herren  von  sant  Vrban  der  selben  herren  von  Grue- 
nenberg Itite,  vf  iren  giietern  lassen  biiliben,  fruntlich  vnd  guet- 
lich,  vmb  den  zins  als  si  dti  dabar  gehebt  band,  an  körn,  vnd  an 
dien  phenningen,  so  zouingen  (?ze  Wangen)  genge  vnd  gebii  sint,  alle 
die  wile  so  si  iren  zins  richtent,  vnd  irti  gueler  vnwästlich  band  ane 
alle  geuerde.  Si  sullent  ouch  die  liile  mit  erschetzen  vnd  hindersetzen 
lassen  biiliben  in  der  gewanheit,    als  si  bar  komen  sint  die  wilii 
st  dii  gueter  band  ane  alle  geuerde.     Swa  aber  si  ir  «zinsen  vor 
weiint  geuarlich,    liber  dii   zil  so  gewonlich  sint,  vud  freuenlich 
older  ir  giieter  wiiest  Hessin  ligen ,  vnd  vngebuwen ,  der  das  teti 
den  moechten   si   wol   fiirkeren,   vnd    alliis    vngeuerlich.     Swas 
OQch  die  selben  liite  phenning  zinsüs  sullent  vntz  vf  den  nehsten 
sant  Andres  tag,  der  nu  was,  vnd  fiir  ist,  das  siillent  si  mit  al- 
ten phenningen    fiirzinsen,   vnd   dannanthin   mit  der  miinlze,   so 
zouingen  geng  vnd  geb  ist.   Swas  ouch  vntz  vf  disen  tag  als  disii 
nchtiinge  büseheben  ist   missehelli    vnd  stoessen  zwis scheut  inen 
was  vnd  gewesen   ist,  das  sol  alliis  ab  sin  vnd    ein  lutni  sunii, 
▼nd  ein  gantzu  richtungii  darumbu  zwisscbent  inen  sin    ane  alle 
geuerde.     vnd  ze  einem  offenen  vnd  waren  vrkiinde  daz  ich  dis 
allus  vsgeseit,    vnd   gesprochen   han,   als   mir  von   beider   teilen 
Kbidluten  mit  ir  willen  biiuolhen  ward,  vnd  durch  das  öch  bedü 
teilü  das  stete  haben  bi  ir  eiden  die  si  darumbu  geswom   band, 
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80  han  kh  der  vorg«  Johans  von  Halwü  ritter  min  ingesigel  en« 
henküt  an  disen  brief,  der  geben  ward  an  dem  nehsten  samstagü 
nach  8ant  Niclaus  tage,  do  von  gottus  gebürtte  warent  driitzehen- 
hundert  vnd  drlssig  jar  darnah  in  dem  sechsten  jaru* 

REBENWEISTHUM  ZU  TWANN »). 

a.  1426. 

Zu  Twann  am  Bielersee  versammelte  sich  1426  ein  grofses 
gericht  von  vornehmen  Bernern,  burgern  zu  Biel,  ]Nidau  u.  Bü- 
ren, um  die  twingrechte  von  Twann  zu  bestimmen.  Damals 
scheinen  die  schultheilsen  Rudolf  Hofmeister  und  Gasp.  von  Stein 
zu  Bern  herren  von  Twann  gewesen  zu  sein. 

Es  soll  der  twingherr  einen  rebbannwart  erwählen,  die  von 
Twann  einen  und  die  von  Wingrebs  (jetzt  Wingreis)  einen. 
Sind  diese  der  bauersame  von  Twann  nicht  füglich,  so  mag  jede 
partei  andere  dargeben  die  genüglich  seien,  wie  von  alter  herkom* 
men  ist.  Diese  drei  bannwarten  sollen  von  dem  twingherren 
oder  dessen  Statthalter  in  gelübd  genommen  werden  mit  einem 
gelehrten  leiblichen  eid  zu  gott  und  den  heiligen,  die  reben  zu 
hüten  dem  ai*men  wie  dem  reichen,  so  lang  der  bann  währet, 
niemand  zu  lieb  noch  zu  leid,  keinen  dieb  zu  helen  und  selber 
nichts  zu  entwenden;  um  allen  schaden  über  einen  halben  sester 
weins  sind  sie  verantwortlich  wenn  sie  den  thäter  nicht  ^itde- 
cken»  Sie  sollen  bei  keiner  hausröche  im  gerichte  schlafen,  über- 
nimmt sie  der  schlaf,  so  sollen  sie  ihren  spiefs  zwischen  den 
arm  und  einen  kieselstein  unter  ihr  haupt  legen  und  so  schlafen, 
nach  dem  schlafe  aber  aufstehen  und  hüten  wie  vorher.  Ein 
bannwart  soll  wenn  es  der  twingherr  begert  über  fisch  in  dem 
See,  um  botschaft  auf  Nidau  oder  Erlach,  zu  gebot  stehen,  indefs 
aber  seinen  gesellen  die  hut  befehlen  und  gleichen  tages  wieder 
kommen.  Der  bann  der  weinlese  wird  gesetzt  vom  twingherm 
oder  seinem  Statthalter,  ausgenommen  das  faulende  oder  abge- 
hende. Den  rest  soll  man  aber  bis  zum  bann  stehen  lafsen,  das 
gelesene  dem  baunwart  zeigen  und  ihn  zum  gezeuge  nehmen,  ob 
der  twingherr  ihm  gehäfsig  und  feind  wäre  und  diese  abnähme 
nicht  erlauben  wollte.  Die  bufse  der  widerhandelnden  ist  3 
pfund  und  einziehung  des  gelesenen  weines  von  selbigem  tage  zu 
banden  des  twiogherrn.  Ist  der  twingherr  einem  geliäfsig  u.  will 
ihm  die  weinlese  nicht  erlauben,  so  mag  dieser  des  tags  seinen 
wein  hüten  am  folgenden  tag  aber  lesen  und  zu  ehren  ziehen* 
Dem  bannwarten  ist  erlaubt,  zwei  oder  drei  tag  in  dem  bann 
mit  willen  seiner  allfälligen  lehensherrn  zu  lesen,  damit  er  desto 
befser  hüten  möge.  Die  frevler  soll  er  fangen  und  die  nacht 
durch  in  der  twingherrn  schlofse  behalten  u.  hüten  und  hernach 
morgens  gen  Nidau  führen.  Ist  der  bannwart  krank  u.  mag  er 
solche  nicht  fangen,  so  soll  er  in  das  dorf  laufen  und  hülfe  an- 


1)  am  Bielersee,  in  der  landvogtei  Nidau.    aus- dem  sdiweiz.  gesdncbt- 
forscher.  b.  2.  Bern  1817.  p.  308—312. 
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Fofen.  Dio  so  ihn  hören  u.  nicht  zu  hülfe  kommen^  sollen  drei- 
£uh  gestraft  werden«  Macht  der  bannwart  den  frevler  leiblos 
so  soll  er  deshalb  weder  land  noch  herschaft  verloren  haben,  er 
sdl  sich  aber  vor  des  todten  freunden  hüten. 

Der  bannvrart  mag  drei  trauben  in  dem  nächsten  stücke 
reben  ,  wo  ihn  efsenslust  ankomt  nehmen  und  hernach  in  dem* 
selben  stücke  und  in  gleichem  jähre  nichts  mehr.  Nimmt  er  sei- 
nen ^weg  der  hut  halben  oft  an  gleichem  stück  vorbei,  und  steht 
ein  bimbaum  daselbst,  so  mag  er  birnen  efsen  so  viel  er  will 
und  mit  sich  nehmen  so  viel  er  in  seiner  band  vorn  an  der 
brüst  tragen  mag  und  da  hüten  so  viel  nöthig  ist.  Wo  nufs* 
baüme  sind,  da  jemand  sanfel  oder  anfall  hätte  und  solche  ge- 
schüttelt werden .  dem  mag  er  sagen  dafs  er  seinen  anfall  hole. 

Ein  vorbeigehender  fremder  mag  trauben  efsen  so  viel  er 
will,  aber  er  soll  keine  in  den  sack  stofsen.  Der  banwart  soll 
ihn  darum  nicht  pfänden,  sondern  weiter  gehen  heifsen  und  wo 
er  irre  geht  auf  den  rechten  weg  weisen.  Einen  einheimischen 
aber  sollen  sie  pfenden.  kommt  ein  graf  geritten  vnd  begehrt 
trauben,  dem  soll  der  banwart  einen  hut  voll  geben;  einem  rit- 
ter  was  an  dreien  schofsen  steht,  einem  priester  drei  trauben 
nnd  einer  tragenden  frau  drei,  nämHch  dem  kind  eine  und  ihr 
zwei,  in  den  nächsten  reben  bei  ihm;  ab  demselben  stücke  aber 
in  demselben  jähre  nichts  mehr. 

Die  herren  von  Engelberg  sollen  den  drei  banwarten  einen 
pfeifer  und  einen  knecht  mit  einem  hund,  und  jeglichem  einmal 
gesottenes  und  gebratenes,  neuen  und  alten  wein  im  herbst  zu 
efsen  und  zu  trinken  geben. 

Der  so  den  hüt  vpil  trauben  für  den  twingherrn  aufnimmt 
soll  gutes  saures  und  faules  dem  armen  wie  dem  reichen  auf- 
nehmen. Der  hut  soll  so  beschaffen  sein  dafs  ein  banwart  sol- 
chen dem  andern  mit  gestreckten  armen  über  einen  domhag  ge- 
ben möge. 

Der  banwart  mag  um  ein  par  schuh  zu  markte  gehen,  aber 
er  soll  die  hut  seinen  mitgesellen  anbefehlen  und  gleichen  tags 
wieder  da  sein. 

PFÄFFERZER  ÖFNÜNGEN  i). 
1.     Chur  in  Graubündten. 

Des  ersten  von  der  aygenschaft*  des  closters  ze  PfUfers,  die 
Sie  haut  ze  Cur  inwendig  vnd  vfswendig  der  stat. 

Es  ist  ze  wifsen ,  das  der  kilchensatz  sant  Saluator  vor  der 
8tat  ze  Cur  nahend  gelegen,  vnd  die  aygenschaft  des  mayerhofs 
ouch  by  der  stat  gelegen  vnd  ouch  die  aygenschaft  dere  hüben 
in  Emptz  vnd  ettlich  ander  gueter  da  selbs  ze  Emptz  des  hofs, 
ics  glichra  in  Trymes  gelegen,   die  ajnem   abt  vnd  dem  closter 


1)  PfafTen,  Pfeffers,  ad  Fabarias,  alte  abtei  am  Rhein,  im  Sarganser 
^nd,  ietxt  xum  canton  S.  Gallen  gehörig,  aus  einem  pergamentcodex  £U  S. 
f^  allen,  dem  goldnen  buch  (schriU  des  15  }h.) 
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ze  Pfdfers  aygentlicli  zfi  gelioerend.  weihe  vörgeschriben  als  der 
mayerbof  buben  und  die  andere  guter  ain  abt  der  ze  dene  ziten 
ist,  der  mag  sie  fry  on  menglicbs  widersprechen  verleihen  setzen 
vnd  entsetzen  wem  wenn  vnd  wie  er  wil,  nach  dem  als  er  ist 
da  mit  erkennen  vnd  ze  schaffen  sinen  nutz»  Es  ist  ouch  vnsers 
'  closters  recht  vnd  gewonhait ,  das  alle  vnsers  closters  lüt  ze  C&r 
oder  im  Emptz  oder  in  Trymes  wonend  oder  htisung  da  habend, 
die  gehören  gen  Ragatz  in  das  gericht  durch  die  dry  tag  des 
landstag  den  man  gewonlichen  hat  in  dem  monat  des  mayes,  also 
das  sie  nyedert  anders  noch  ze  kainer  ander  zit  mägent  noch 
sullent  vmb  kainerly  erbe  oder  ligendt  gät  mit  kainem  andern 
gericht  rechten  noch  suchen,  dann  allam  ze  Ragatz  durch  die 
vorgeschriben  try  tag  des  pfallentz  oder  landstag.  Es  ist  ouch 
ze  wifsen,  ob  ain  knecht  vnsers  closters  mit  ayner  fremden  fra- 
wen  walserin  oder  die  süst  ledig  vnd  fry  ist,  oder  ob  ain  dierne 
vnsers  closters  mit  aynem  fremden  man  waiser  oder  der  süst  fry 
vnd  ledig  ist,  mit  enander  z&  der  ee  griffen,  die  selben  kinder 
gehören  nach  rechter  aygenschaft  zu  vnserm  closter,  die  sie  bey 
enander  gewynnent«  Aber  der  mayer  vnsers  hofs  ze  Cur  sol  vnd 
ist  schuldig  aynem  apt  vnd  sin  knechten  zwyrunt  in  dem  }ar  in 
sin  herberg  vnd  faAs  enpfahen,  vnd  inen  mit  iren  pferden  mit 
efsen  vnd  trinken  vnd  andren  gewonlichen  notdürfften  geben  vnd 
versorgen,  als  dann  ayner  yeglichen  iren  personen  zymmet,  vnd 
über  das  die  potten  vnd  pferde  des  apts  ist  er  schuldig  über  iar 
ze  enpfahen  vnd  den  selben  knecbten  notduri^  der  speise  geben 
lüs  im  selbs,  vnd  den  pferden  hew  an  allen  iren  schaden  vnd 
zerung  gäntzlich  geben.  Alle  vnsers  closters  lAx  die  in  den  vor« 
genanten  staten  vnd  enden  wonend  oder  h&sung  haben,  die  sind 
schuldig  vnserm  closter  vnd  aynem  apt,  der  ze  den  ziten  ist,  ze 
dyenen  vnd  gute  trew  vnd  warhait  halten  vnd  das  verhaisen  ze 
tdn  by  sinem  geschwornem  ayde.  Vnd  wenn  sie  sterbend  so 
sind  sie  vns  vnserm  closter  schuldig  ze  geben  vnd  Afgeben  von 
inen  die  gerechtikait  vnd  aygenschaft  der  gltfs  vnd  väll  on  meng- 
licbs wider  reden  sAmung  vnd  irren. 

[ähnliche  Öffnungen  für  Schanuigg',  Yns  vnd  Yatz,  Malans, 
Genius,  Mayenfeld  vnd  Flusch ,  nur  kürzer  vnd  zum  theil  auf 
die  obige  verweisend.]  ^) 

2.     Ragälz. 

Difs  sind  die  aygenschaft  vnd  gerechtikait  vnd  fryhait  vnsers 
gotzbus  vnd  closters  ze  Pföfers  in  Curer  bistöm  gelegen  über 
alle  sine  guter  mit  ire  zugebörd,  die  von  dem  päbstlicben  stul 
vnd  römischen  reich  vnd  andern  forsten  vnd  herren  sind  geben 
vnd  bestetiget. 

Des  ersten  ist  ze  wifsen,  das  kayner  in  welher  macht  gewalt 
oder  wirdikait  sey  gesetzt  von  vnserm  gotzbus  vnd  closter  oder 
vogty    der  guter   mit  iren  löten   süUent  sich  kaynes  gewaltz  an 


1)  1830  wurde  eine  samlung  der  recbtsquellen  von  Graubünden  ange- 
kühdigt,  deren  achter  band  die  dorfrödel  von  Malans  und  Jenin«  verbiefs, 
ich  weifs  nicht  ob  erschienen  ist. 
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Bemen    noch  dar  über   richten ,  noch   in   kaynerley    weg    ettwas 
t&n    oa  ajnes   apto  der  ze  dene  ziten  ist  guten  willen  vnd  siner 
gantze  enpfelhnifo.     Und  danrmb  ze  körnen  von  denen  gemaynen 
SU  denen  beeünderen  ist  hie  des  nächsten  anzefahen  an  dorfF  Ragätz. 
Ea   aol   menglichem   ze  wifsen  sin,    das  die    gegne,    ertrich, 
gerecLtikait ,  geiegt,   fisch satzen,  zehenden,    wayde  vnd  gemaine 
Täldy  wind  vnd  wälde  zwischen  den  nachgeschribnen  zil  vnd  en« 
den  gelegen,   als    von   der    bruken  ensit  des  dorfes  genant  Vättis 
bis  xä  den  bninnen   sant  Martins  nahent '  bey  Calueisen  vntz  an 
den  pach  genant  Riitianen  vnd  von    dem  selben  pach  bis  an  den 
stain  der  da  zu  aynem  besundern  zil  ist  an  stosen  der  gegne  vnd 
von  vnsrem  tail  des  wafsers  genant  Sar   nahend   by   der  braken 
gelegen,   vnd   von   dem  selben   stain    bis    zä  dem  felfs  oder  berg 
genant  Grappe,  vnd  von  dannen  vntz  zn  der  vorgeschribnen  brii- 
ken  ze  Vättis  mit  aller  gerechtikait  vns  vnd  vnserm  gotzhus  vnd 
doster  sie  zu  gehörend  aygentlichen.     In    weihen   vorgeschribnen 
örtem  vnd  enden  sind  alle  ding  durch  Ordnung  des  rechten  über 
alle  Sachen  vnd  gütern  vnd  alle  menschen   ze  verhören  vnd  üfs- 
tragen,  mit  allen  penen  vnd  gerichtsschülden  des  gleichen  ze  ta* 
gen  vnd  alle  aynigung  vnd  Satzung   der  amptlüt  vnd    dere    vögt, 
aller  vrittwen  waisen  vnd  ander  vnsers  gotzhus    vnd  closters  lut, 
mit  sampt  dere   slrafungen  aller  vnsers  gotzhus  vnd   closters  liit, 
die  flüchtig  sind,  oder  ufs   ire   gnosameschaft    haben   zu  der  ee 
griffen.     Die  bewerung  vnd  bestetigung  alles  verkouffens  vnd  le- 
hung  über  alle  erbe  oder  ligende  guter,   die  geschehen   mügend 
>on  vnserm  gotzhus  vnd  closter,   vnd   aUe   andre  wie  sie  genant 
sind,  die  da  sind  begriffen   in   vnser   gegne  vnd    herschafft,    die 
alle  gehürent  on  alles  mittel  aygentlichen  zu  aynem  apt,    der  ze 
dene  ziten   ist,    on    mengklichs  widersprechen,    üfsgenumen    ain 
tabem  vnd   würthAs,    das  ain   vogt  sol   vnd    mag   haben   zway. 
Aber  den  landstag   des  mayes   allen   vnsern   gotzhus   vnd  closters 
luten  ze  Fluns  in  Mails  oder  wo  üe   in   den  selben   enden  sind 
sefshafft,   durch   dry  tag  des  vorgeschribnen  landstag  oder  maye- 
gericht  gehören  darzu  by  besiindem  schwaeren  pen  vnd  bufs;  ist 
schuldig  vnd   sol  ain   apt,   der  ze  dene  ziten  ist,    sinen    waybel 
mit  wifsen  aynes   vogtz   ze  Fröwdenberg  lafsen  offenwaren,   gc« 
bieten  vnd  verkünden;   vnd    die  selben   dry  tag   des  vorgenanten 
landtag   sol  ain   vogt  ze   Froewdenberg  an   stat  des  apts  zu  dem 
gericht  sitzen,   darvmb  im  ain  apt  von  des  dienst  wegen  sol  ai» 
Den  besundern  Ion  geben,   vnd    durch   die   selben    dry  tagen  die 
zwai  tail  dere  schulden  vnd  pen,  die  dem  gericht  sind  verlallen, 
aol  nemen,   vnd  das  übrig  drittail    der   schulden  gehört   zu  dem 
tpt.     Aber  all  ander  zit  vnd  tagen  durch  das  gantz  jar,    die  ain 
richter   oder  vicary   von    dem   apt   gesetzet  als  recht  ist,   sol  das 
gericht  besitzen,   dem  selben  richter,   von  siner  vnd  des  gerichtz 
beschirmung  vnd   der  wider   spenigen  Stillung   wegen,   sol  ouch 
bey  im  sitzen  der  obgenant  vogt,    vnd    darvmb   ouch  den  dritten 
taU  der  schulden,  die  dem  gericht  verfallen  werden,  sol  vnd  mag 
nemen.  aber  der  apt  mag  nemen  die  andren  zway  tail  der  schul- 
den.   Alle  menschen  vnsers  vorgenanten  gotzhus  vnd  closters,  die 
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2Ü  deni  vorgetcliriben  landstag  oder  majeti  gericfat  gehören,  söl* 
len  nyeiner  vmb  kajnerly  erbe  docIi  vmb  kaynerly  ligend  gut 
nyendert  anders  mit  kaynem  sinen  gnofsami  noch  mitkainem  an- 
dern fremden,  kain  ander  gericht  suchen  noch  anderswo  richten, 
dann  allain  daselbs  in  Rägatz  durch  die  vorgeschriben  diy  tag 
des  mayeu  gerichts.  Weihe  aber  vnsers  closters  vnd  gotzhus  lut 
sich  enpfremden  wollen  von  der  herschaft  vnsers  closters  vnd 
sich  setzen  in  staten  oder  in  dörfFern  oder  anderswo  an  fremden 
enden  haymlich  oder  oiFenlich,  der  ist  doch  schuldig  mitsam  si* 
ner  gnosami  mit  allen  den  sinen  vnserm  closter  ze  dyenen.  Ouch 
ain  apt,  der  ze  dene  ziten  ist,  der  sol  vnd  mag  alle  sein  höf, 
äker,  wisän,  zehenden,  vnd  das  drittail  des  schiffslons  vnd  alle 
ander  guter  vnsers  closters  vnd  gotzhus  setzen  vnd  leyhen  wem 
vnd  wie  er  wil  vnd  im  dünket  vnd  sinem  gotzhus  zimlich  vnd 
nutzlich  sin,  ufsgenümen  der  hof  in  Scufsür  mit  andren  acht 
haben  die  darzu  gehören,  die  allain  den  hubgenoseh  zu  hörend, 
vnd  dieselben  hubgenosen  süllent  vnd  mügent  acht  ander  ober^ 
mayer  erwelen,  die  für  sye  vnd  für  ir  obgeschriben  gsellen  der 
acht  hüben  vnd  stuken  mit  ire  zühörden  in  ere  vnd  guten  buwe 
halten;  das  sie  nit  durch  sawmnifs  oder  von  andern  schaden  we- 
gen zer  genget  oder  zcstöret  werdent,  vnd  süUen  ouch  die  obge- 
schribnen  hubgenosen  vns  vmb  die  zins  vnd  dienst  antwurten 
vnd  gnung  tän«  Item  es  ist  ouch  ze  wifsen,  das  kain  vogt  noch 
yemant  anders,  dann  allain  vnser  closter  vnd  gotzhus,  sol  kay« 
nerly  gerechtibait  noch  aygenschaft  haben  an  dem  fach  genant 
Tummin,  weder  mit  fischen  noch  an  der  müli  oder  kaynerly 
semlichs  zetün  oder  im  ze  eygnen,  noch  der  vogt  ze  Frewdenbei^ 
sol  nyemant  der  da  sitzet  in  vnsers  gotzhus  gegne  zwingen  noch 
noten  zu  der  müle  in  siner  müli  by  der  burgk  gelegen.  Auch 
kain  vogt  hat  kaynerly  gerechtikait  an  vnsern  dyenern  vnd  ampt- 
lüten  noch  an  den  kertzern  vnd  pastharden,  noch  an  dene  lutea 
die  da  gehören  zu  dem  spital.  Und  ouch  der  drittail  des  schiffs- 
Ion  vnd  der  fisdisatzung ,  genant  die  fach,  in  dem  Rein  zwischen 
dene  enden  örtern  vnd  gegne  vnsers  gotzhus  vnd  closters  znge- 
hören  aygentlich  vnserm  gotzhus  vnd  closter.  Vnd  &ch  das 
schieff  sol  allwegen  an  der  dritten  nacht  beliben  vnd  gehalten 
werden  vif  vnserm  teil  des  Heyns.  Alle  menschen ,  welher  hant 
oder  herschaft  sie  sind,  die  da  in  den  obgenanten  enden  vnd 
gegne  vnd^  lands  vnsers  closters  vnd  gotzhus  sind  wonend  oder 
sefshaft,  die  sind  schuldig  vnserm  closter  vnd  aynem  apt,  der  z& 
dene  ziten  ist,  wäre  trüw  verhaisen  vnd  ouch  die  halten,  vnd  mit 
tagwen  vnd  andern  der  glichen  gewonlichen  Sachen  trüwlichen 
ze  dyenen,  vnd  dye  raysigen  knecht  aynes  apts  der  ze  dene  zi- 
ten ist  mit  andern  knechten  vnd  pferden  oder  andren,  die  da 
sind  oder  sich  arbaiten  in  dem  dienst  des  gotzhus  vnd  closters, 
alle  }<ir  zwyrunt  sie  enpfahen  in  ire  herberg,  vnd  iren  pferden 
oder  rofsen  ain  fert  ammat,  zu  dem  andern  mal  hew  vnd  fäter 
ain  uotdurft  geben  ze  göten  trüwen  on  alle  gevärd. 

[folgen  öfnungen  für  Mayls,  Fliins,  Quarten,  Tuggen  u.  Mä- 
nidorf.] 
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3«    Aus  der  tod  Quarten  ^)« 

Aber  weihe  menschen  sind  fraw  oder  man  ^  die  zu  dem 
▼crgenanten  mayerhof  gehören,  zu  der  ee  grifen  vfs  ire  gnosami 
oder  sich  süst  enp&emden  von  vnserm  closter  vnd  gotzhus  oder 
in  vrelher  weis  sie  flüchtig  weren,  von  denen  sind  alle  ire  leben 
md  guter  zii  ynfs  an  alles  mittel  varfallen,  vnd  ain  apt,  der  ze 
dene  ziten  ist,  sol  vnd  mag  mit  recht  an  menglichs  widersprechen 
die  selben  strafen  an  irem  leib  vnd  gät  nach  sinen  gnaden. 
4.     Aus  der  von  Tuggen^). 

Von  aynem  yettlichem  man,   der  dem  obgenanten  mayerhof 
zu  gehördy   oder  ain  kuecht  vnd  dyener  des  closters  da  selbs  im 
dorlF  oder  des  hofs  der  kelnery  in  Tuggen  oder  andren  enden  in 
den  steten,    dörffern  vnd    an   allen  andern  enden,   wo  sie  sind 
vronen  oder  husen,  vnd  von  diser  zit  verschaiden,  die  sind  schul- 
dig ze  geben  vnserm  cioster   vnd   gotzhus  die  rechte  der  aygent- 
scbaft  vnd  dyenstes,   genant  ain  vall,  das  ist  das  aller  pesle  von 
smem  fache,    vnd   welher   sich   des  selben   pcsten    wil   entsetzen 
vnd  weren  ze  gend,  so  ist  er  schuldig  das  selb  peste  vnd  für  sin 
Khuld  das  nacbgend  aber   das   peste    geben.      Ob    es   aber  were, 
das  er  kain  fiech  oder  tyer  bette  der  ist  schuldig  ze  geben  sinen 
harnisch  oder  wafen,  vnd  sine  peste  klayder.  —    Item  der  scliiff- 
man  in  Grinow  sol  vnd    ist  schuldig  aynen  apt,    sin  knecht  vnd 
sio  botten  vnd  den  keiner  mit  sinem  hüfsgesind,  wenn  oder  wel- 
berzit  sie  küment,   vmb  süst  on  allen  Ion  vnd  ire  kostung  über* 
füren»    vnd    darvmb  sol  der  obgenant  keiner  vnd  ist  schuldig  ze 
geben  von  des  scliiilions  wegen  in  die  obgenanten  festen  Grinow 
dry  brot  vnd  den  vierden  tail  der  molken  nach  gewonlicher  mäfs. 
5.  Aus  der  von  Mänidorff^): 

Alle  die  guter  des  closters  vnd  gotzhus  die  an  aynes  apts, 
der  ze  dene  ziten  ist ,  wifsen  vnd  gueten  willen  vnd  festnung 
verkoufft  sind  .oder  in  welher  weis  sie  enpfremd  sind  worden, 
die  sind  alle  mit  iren  aygenschaften  zä  vnserm  cioster  vnd  gotz- 
hAs  ledig  vnd  los  verfallen. 

RECHTE  ZU  APPENZELL*). 

1379? 

Diss  sind  die  rechtungan  nütz,  so  das  gotzhus  ze  sant  Gallen 

ze  Appentzell  hat,    als   och  das   von  alter  herkomen  ist,    vnd 

mms  herren  abt  Cun  vorddrn  das  alles  in  nutzlicher  gewer  an 

in  brabt,  jnne  gehebt  vnd  genossen  band,  vnd  der  selb  abt  Cfin 

daz  och  jnne  gebebt  vnd  also  genossen  hat  räweklich. 

Item,    ain  abt  ze    sant  Gallen   sol  vnd  mag  in  dem  land  ze 

Appentzell  ainen  amman  setzzen,    vnd  sol   derselb   amman  vmb 

^es  daz  so  indem  selben  land  ze  schaffent  ist  vnd  für  da  braht 


1)  cantoD  S.  Gallen,  im  Gasterland. 

2)  Tuggen ,  Tucconia,  canton  Scbwyz. 

3)  canton  Zürich. 

4)  aus  pergarnentstreifen  des  14  jb.  im  arcbiv  xu  S.  Gallen,    nach   einer 
späteren  abichnft  gedruckt  in  Zellwcgers  Urkunden  1,  277. 
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wirt  rihten*  Wa  och  ainer  indem  selben  land  vnd  den  gueiern 
och  da  selbund  gelegen  ain  vrtail  ziehen  wil  von  dem  animan 
fiir  ainen  abt  ze  sant  Gallen,    daz  mag  er  tän  alz  denn  rehi  ist. 

Item  wa  och  zwen  da  selbund  zä  enandern  klagen t  ^wedra 
da  vor  dem  amman  dem  andern  geuelt  ain  pfund  vnd  vier  Schil- 
ling Pfenning  Costentzer  müns,  da  ist  denn  der  von  deui  selben 
dem  gotzhus  och  veruallen   drii  pftnüd  pfenning  Costentzer  niAns. 

Item  vra  och  ainer  den  andern  blätrunsig  machot,  kumpt 
daz  mit  klag  für  den  amman ,  so  ist  der  denn  so  den  schaden 
hat  getdn,  dem  abt  veruallen  zehen  pfund  pfenning  Costentzer  m&ns. 

Item  hat  och  ainer  den  andren  nahtz  blutrunsig  gemacht  ald 
in  in  ander  weg  geschadgot  bi  naht,  da  ist  denn  der,  so  daz  hat 
getdn,  dem  abt  veruallen  zehen  pfund  pfenning  Costentzer  mAns, 
ob  es  dem  amman  oder  dem  abt  niemer  klagt  wurd« 

Item  was  och  ander  fräftinan  vnd  büssen  vor  dem  amman 
in  geriht  geuallent,  .von  was  sach  denn  daz  ist,  die  gehoerrent 
alles  dem  abt  zA  von  des  gotzhus  wegen. 

Item  wenn  och  ain  abt  raysan  oder  ziehen  wil  viF  lantag 
ald  anerswahin  von  des  gotzhus  wegen ,  so  sont  die  von  Ap- 
pentzell  vnd  ander  gotzhuslüt  im  hililich  sin  vnd  mit  im  ziehen 
mit  vil  oder  mit  w^nig,  als  im  denn  geraten  wirt,  vnd  als  si 
vormdls  och  hand  getdn. 

Item  so  ist  die  kilch  ze  Appentzell  des  gotzhus  ze  sant  Gal- 
len vnd  vor  langen  ziten  von  vnserm  haiigen  vatter  dem  babst 
dem  gotzhus  ze  sant  Gallen  an  sinen  tisch  geben  vnd  bestdt,  vnd 
da  sol  ain  abt  ze  sant  Gallen  vff  die  kilchen  ainen  lütpriester 
vnd  mesner  geben  vnd  sazzen,  vnd  sol  der  mesner  von  sineni  ampt 
ainem  abt  geben  vnd  tän,  als  bi  sinen  vordem  vnd  bi  im  gis won- 
lich ist  gewesen  ze  tund« 

Item  es  sond  ällii  mess  ze  Appentzell  von  des  gotzhus  we- 
gen ze  sant  Gallen  gerehtvertgot  werden  ze  gelicher  wis  als  ze 
sant  Gallen. 

Item  ez  mag  Öch  ain  abt  ze  sant  Gallen  mit  des  ammans 
vnd  der  rodmaister  vnd  der  lantlüten  wissen  ainem  gotzhus  man 
oder  frowen  das  land  ze  Appentzell  verbieten  ald  inen  darjn  ge- 
gebieten. 

Item  es  mag  och  ain  abt  des  gotzhus  ze  sant  Gallen  ainem 
ieklichen  gotzhusman  vnd  frowen  tohtran  vnd  knaben  sin  gelegen 
gilt,  daz  si  aigen  oder  lehen,  vnd  sin  varent  gut  gunnen  ze  fue- 
genn  ze  machenn  ingmaind  wis,  ald  süss  hin  ze  gebenn  in  wel- 
hes  sines  fründes  oder  sines  vatter  mäter  brdders  ald  zu  zd  iro 
kindes  kind  banden  ald  in  froemder  hand  ze  brinngenn  den  sy 
daz  ir  gunnen  wöltent. 

Item  ain  abt  mag  och  in  dem  land  ze  Appentzell  verbieten 
Spilan,  schwirren,  zobrye  vnd  aendru  vngewonlichii  ding  vnd 
mag  darvlT  ain  p^n  setzzen. 

Item  die  lantlut  sond  och  dehainen  bund  noch  gelubd  vnder 
juen  selber  noch  mit  nieman  andren  machen  noch  tön  in  dhai- 
nerlay  wis  an  aines  abtz  willen  vnd  erloben. 

Item    der  amman   da   selbund  sol  lihen  du    erbleheu  nach 
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koeffen   ynd   nach  Idd  vnd  denn    die    erschaetz  dauon  jn  nemen 
%u  ains  abtz  handen. 

Ilem  von  verköfFen  sol  er  nemen  yon  dem  der  koflt  hat  von 
ie  dem  pfund  pfenning  drye  scbilling  pfenning  Costentzer  müns ; 
da  werdent  aiuem  abt  zwen  Schilling  pfenning  vnd  dem  probst 
ain  Schilling  pfenning,  daz  ist  der  dridt,  vnd  scbätzt  man  die 
gezimber  vnd  so  vil  daz  denn  werd  ist  daz  g&t  ab,  vnd  git  man 
dauon  dehainen  erschatz^  vnd  die  schaetzzer  sond  danimb  swer* 
reoy  ob  es  ain  abt  nit  ytü  enbern. 

Item  nach  tod,  wo  denn  elidi  liberben  sint,  die  sond  von 
ainer  herren  juchart,  daz  ist  souil  veldes  dauon  man  mag  gesae« 
gen  sehszehen  viertel  haber  Wiler  mess,  geben  ze  erscbatz  ainem 
amman  zu  des  abtz  handen  zwen  Schilling  pfenning  Costentzer 
miins  vnd  dem  probst  ainen  Schilling  pfenning  der  selben  miins. 
wenn  aber  nit  elich  liberben  da  sint,  die  daz  erbeut,  so  sond 
ander  cxben  die  daz  denn  erbeut  von  ainer  soelicher  herren  ju- 
Chart  ze  erscbatz  geben  aiu  pfund  pfenning  der  vorgenanten  mAns. 
Item  wenn  och  aiu  man  oder  frow  von  todes  wegen  abgänd, 
die  gelegen  gät  bind  er  inen  lassent,  dii  gelegen  gut  sond  die  er- 
ben io  nach  tud  enpfahen  in  den  nähsten  siben  nahten  von  ainem 
amman ,  oder  daz  selb  gelegen  gut  ist  ainen  abt  vervallen  au  sin 
gnäd  vnd  ist  dem  gotzhus  ledig  worden«  Es  waeri  denn ,  daz 
die  selben   erben   denn  vngeuarlicli   indem   land  nAt  waerlnt* 

Item  wer  och  gelegen  g&t  verk6jBft,  es  si  fröw  oder  man^ 
das  selb  gut  sol  och  gevertget  werden  von  dem  amman  jnwendig 
siben  nähten  mit  vffgebenn  vnd  enpfahenn,  oder  daz  selb  gjit  ist 
dem  gotzhus  vnd  dem  abt  ledig  worden  an  sin  gnad. 

Item  so  och  ain  amman  Übet  du  erblechen,  so  spricht  der 
amman  zu  den  so  er  denn  lihet,  ich  lih  dir  von  des  gotzhus  we- 
gen was  ich  dir  von  reht  lihen  sol  vnd  nach  rehter  kur,  vnd 
gib  minen  herrem  dem  abt  sinen  erscbatz. 

Wa  och  einer  mit  dem  andern  der  selben  erbgueter  ains  vmb 
daz  ander  vngeuarlich  wehslan  wil,  vnd  entwedra  tail  da  dem 
andern  vlF  sin  gut  nAt  git,  weder  silber  noch  gold  ald  ander  ga- 
ben oder  gfit,  vnd  des  denn  bald  tail  mugent  gelert  aid  ze  den 
haiigen  geswerren ,  ob  es  ain  abt  oder  sin  amman  von  jnen  nit 
enbern  wellent,  von  den  selben  guetern  sond  die  selben  dehainen 
enchatz  geben,  doch  sol  ietwedre  tail  dem  amman  ain  viertel 
lantwins  geben« 

Item  weih  5ch  der  selben  gotzhusliit  oder  ander  des  gotzhus 
lüt  den  andern  nit  sicher  sagen  wil,  mitt  den  selben  sol  der  am- 
man von  des  abtz  wegen  reden  daz  er  den  sicher  sage,  woelt 
aber  der  selb  daz  nit  tön,  so  mag  der  amman  den  selben  vnge« 
bonamen  dem  abt  antworten ,  er  woU  denn  vertristen  den  viT 
reht  sicher  ze  sagenn. 

Item  ain  ebt  sol  och  da  selbund  ainen  waibel  setzzen  der  im 
geuellig  ist. 

Item  ain  abt  sol  och  da  selbund  rodmaister  setzzen  vnd  war- 
zä  dero  der  amman  von  des  golzhus  vnd  des  abtes  vnd  des  lau- 
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des  ^egen  bedarf  darjnne  sond  die  rodmaister  dem  amman  ge- 
horsam ynd  liilflich  sin. 

Item  es  sond  och  die  sammner  in  den  rodan  gesessen  vnd 
die  gueter  hand,  von  der  selben  gueter  wegen  si  denn  in  den  ro* 
dan  dem  gotzhus  sin  nutz  sammnen^  vnd  ieklicher  sinem  rodmai- 
ster  die  antwurten  sol  an  zinsen  zehenden  vnd   andren    dingenn» 

Item  wa  ain  golzhus  man  ab  g^t  vnd  elich  liberben  lasset, 
daz  knaben  sint,  da  nimpt  der  abt  von  des  gotzhus  wegen  aioen 
val.  sint  aber  die  liberben  tochtran,  so  nimpt  der  amman  zä 
dem  val  des  abgangnen  liäss  als  er  ze  kilchen  vnd  hayngarten 
gangen  ist,  wan  er  darzä  reht  hat  von  des  gotzhus  wegen. 

Item  wenn  och  ain  gotzhus  man  abgilt  vnd  nit  elich  liberben 
lasset,  vnd  ain  elich  wib  hat,  das  erbt  ain  abt  zwen  tail  des 
varenden  göt,  vnd  den  val  vorab,  vnd  nimpt  daz  elich  wib  den 
dridten  tail  [vnd  erbent  die  frund  daz  gelegen   gät  ^)]. 

Item  g4t  och  ain  gotzhus  man  ab,  vnd  Idt  weder  elich  lib- 
erben noch  elich  wib,  da  erbt  ain  abt  alles  sin  varent  giit,  daz 
er  gelassen  hat  vnd  erbent  die  fründ  daz  gelegen  gät. 

Item  gat  öch  ain  gotzhus  fröw  ab,  vnd  hett  elich  siin,  vnd 
nit  elich  tohtran,  so  nimpt  der  amman  von  des  gotzhus  wegen 
das  gwand  als  si  ze  kilchen  vnd  haingarten  gangen  ist,  wen  daz 
sin  reht  ist,  hat  aber  die  [r6w  elich  tohtran ,  so  sol  der  anunan 
niht  von  ir  nemein.  Lat  aber  die  fröw  niena  elich  liberben  so 
erbt  der  abt  ir  varend  gät  vnd  erbent  die  friind  ir   gelegen  gut. 

Item  wa  och  vngetailti  geschwustergit  sint,  das  knaben 
waerint;  gat  da  der  eltst  ab,  von  dem  nimpt  der  abt  ainen  val, 
sturb  aber  der  ains  ab,  daz  nit  daz  eltst  waeri,  von  dem  nimpt 
er  nut. 

Item  wenn  och  ainer  da  selbund  abgät  vnd  nit  vih  hat,  da 
8ont  die  erben,  die  daz  gelegen  gut  erben  wellent,  ainem  abt 
fiir  den  val  geben  ain  pfund  pfenning  Costentzer  muns. 

Item  wa  och  ain  gotzhus  man  oder  wib  sinen  vngenossen 
ze  der  e  nimpt,  das  selb  sol  der  bessren  dem  abt  an  sin  gndd. 
sturb  aber  denn  daz  selb  ab  so  nimpt  der  abt  zwen  tail  des  va- 
renden gät,  so  si  denn  lasset,  es  hab  kind  gelassen  oder  nit,  jst 
es  aber  ain  man,  so  nimpt  der  abt  den  val  vor  vz. 

Item  der  zins  da  selbund  ahttzig  pfund  pfenning  Costent- 
zer muns. 

Item  der  kilchen  zehend  da  selbund ,  [wie  si  denn  darvmb 
mit  ainem  herren  über  ain  komen  mugent,  was  ie  denn  im  für 
ain  viertel   haber  sant  Galler  mess  sy  da  für  gebint,  im  land.]  ^). 

Item  die  täifri,  wer  da  win  schenkt,  der  sol  dem  abt  dauon 
ie  des  jars  geben  ain  pfund  pfenning  Costentzer  müns,  welher 
aber  aigenn  win  wachs  bat,   von  dem  git  er  nüt  ze  schenkenn. 

Item  ain  abt  liliet  den  bräderhof  an  dem  ahem. 

Item  das  swebelbad  ist  des  gotzhus  vnd  Ykich  Hässlers  sä- 
ligen kind. 


1)  die  eiageklammerle  stelle  ist  mit  anderer  dinte  nacbgetragen. 

2)  spätere!'  naditrag. 
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Item  die  guter  80  zu  der  yesti  gehoerrent  sind  de8  got2hu8. 

Item  ain  abt  lihet  die  schiltleben. 

Item  der  wildban  vnd  alle  vischen tzen  sint  des  gotzhus^  vnd 
band  daz  alle  aebt  jnne  gebebt. 

Item  die  rehtung  die  daz  gotzbus  von   dem  mayer  ampt  bAt. 

Item  von  den  alpan  Hiinlzlan  vnd  Bemdal  gat  ain  pfund 
pfenning  Costentzer  müns  vnd  drye  zigerling. 

Item  von  der  alp  Gamor,  was  da  aines  tags  Inder  alp  ge- 
macbot  wirt  smaltz,  käs  vnd  ziger,  das  ist  alles  aines  abtes. 

Item  von  Sealp  sol  man  geben  käs  für  zins. 

Item  ain  abt  übt  och  den  zoll  ze  Appentzell. 

Item  ain  abt  Übet  och  die  klosen  ze  Appentzell. 

Item  es  band  och  ain  probst  vnd  ain  portner  da  selbnnd 
ich  ämpter  ze  verlihenn  die  jnen  jr  nütz  jn  nement,  von  alpen^ 
encbatz  vnd  andern  nutzzen. 

Item  ällii  gewaltsami,  älli  aigenscbaffi,  ällii  gebott,  geriht, 
twing  vnd  bann  vnd  och  die  vorgescbribnen  vnd  ander  rebtungan 
vnd  nütz  väU,  gelass  vnd  dienst  gebörrent  ainem  abt  zu  von  des 
gotzbos  wegen.  Wenn  och  ain  abt  notdürftig  ist  ze  fürren  boltz, 
kom,  sand,  stain  ald  ander  z&  der  bürg  ze  Appentzell  oder  an« 
derswahin ,  das  selb  hat  jnen  ain  amman  ze  gebieten  zö  furren 
▼nd  des  glich  ist  in  andern  ämpter  och. 

Item  beschähint  och  todschlag ,  da  sol  man  den  üb  bessren 
dem  gotzbus. 

Item  die  stur  geboert  dem  gotzbus^  ze  sant  Gallen  zä  von 
des  ricbs  wegen,  wen  die  stur  von  dem  rieh  ist  versetzt  dem 
gotzbus  ze  sant  Gallen. 

Item  über  disii  vier  Sachen  daz  ist  das  mord,  dübstal,  den 
notzog ,  vnd  über  todschlag  sol  man  ribten  von  des  ricbs  vnd  des 
gotzbus  wegen,  als  vntz  her  gewonUch  vnd  rebt  gewesen  ist, 
¥ren  die  vogtye  dem  rieh  zu  gebort.     . 

Item  vmb  die  st6r  ze  Appentzell  vnd  die  zu  jnen  stürant, 
band  die  selben  mins  berren  vordem  geben  vor  ziten  hundert 
vnd  fünfzig  march  Silbers,  si  band  och  ietz  abt  Cun  geben  hun« 
dert  vnd  xxv  march  silbers;  zu  der  selben  stür  gehoerrent  die 
von  Hnntwil,  von  Ymäscben,  von  Tuffen,  von  Rodmonten,  Wit* 
tabacber,  von  Mülinan  vnd  von  Nanggenswil. 

Item  den  vogtscbatz  ze  Appentzell  vnd  ze  Huntwil,  das  ist 
xe  Appentzell  xij  üb.  ,A  vnd  ze   Huntwil  mi  lib.  ß  ^. 

Dis  ist  der  aid  den  die  von  Appentzell  vnd  ander  die  zu  jnne 
gehorrent,  band  ainem  abt  geschworn,  vnd  noch  swerrende  sont. 

Das  die  selben  von  Appentzell  von  Huntwil  vnd  ander  jrem 
herren  abt  Cänen  als  getrüw  vnd  als  hold  sin  soUent  als  ain 
man  sinen  rehten  herren  bilüch  sin  sol. 

Item  jm  vnd  sinem  gotzbus  sinü  rebt  ze  tund  vnd  da  bi 
lassen  ze  beUbenn  als  von  alter  bis  her  sitt  vnd  gevTonücb  ge- 
wesen ist.  ' 

Item  sinen  vnd  sines  gotzbus  nütz  vnd  ffromen  ze  fürderrcn 
vnd  sinen  schaden  ze  wenndeu. 

Item  sin  vnd  sines  gotzbus  rebt  se  sagenn  an  allen  den  stet« 
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ten,  da   si  des  gefragot  werdent  von  den  selben  jren  herren  abt 
C&nen  ald  von  sinen  amptlüten^   als  verr  si  denn  daz  wussent. 

Item  vnd  in  vnd  sin  gotzhus  getrulich  ze  schirmenn  vor  al- 
ler mängklichem  als  verr  sy  mugent  dn  geuerd,  vnd  nach  des 
selben  abt  Conen  tdd  dem  cappittel  gemainiich  des  selben  gotzliiis 
ze  sant  Gallen  ze  warten  vntz  an  ainen  ainwelligen  abt  oder 
pfleger  des  selben  gotzhus   ze  sant  Gallen. 

ÖFNUNG  ZU  BURGAU »). 
1469. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vnd  darnach  im 
nun  vnd  sechtzigesten  jare  an  sant  Laurentien  tag  syen  der  edel 
vnd  vest  junckher  Rudolif  Giel  von  Glattburg  die  zyt  schulthais 
zu  Wyl  einer,  vnd  gemain  hoffgenossen  vnd  mayer  zu  Burgow 
der  andern  sydt,  dann  harnach  aigenlich  geschriben  stat,  ainer  Öff- 
nung die  hinfiir  zu  Burgow  zu  halten  gütlich  mitenandem  ains 
worden ,  in  gegenwirtigkait  der  hochgelerten  vestenn  ersanien 
vnd  wysen  maister  Conratten  Rüscher  cantzler  vnd  junckher  Ru- 
dolffs  von  Stainach  mins  gnedigen  herren  von  sant  Gallen  die- 
ner  vnd  Anthonyen  Schencklis  Stattschreiber  zu  Wyl. 

Item  des  ersten,  das  der  vorgenant  junckher  Rudolff  Giel 
sin  erben  vnd  nachkomen  in  dero  band  vnd  gewalt  Burgow  ye- 
mer  konipt  daselbs  zu  burger  vnd  vff  der  mülleregg  vogt  vnd 
herren  sin^,  vnd  sigen  an  den  enden  iro  gericht  zwing  vnd  penn 
vnd  alle  herlicheit  mit  aller  gewaltsami,  vfsgelaufsen  die  hochen 
gericht. 

Item  was  freuele  gepott  oder  bossen  in  der  genanten  vogty 
zu  Burgow  oder  vff  der  müUer  egg  beschechent  verfallent  oder 
verschuldet  werdent,  gehörent  alle  ainem  vogt  des  gericlitz  zu, 
vfsgelaufsen  Sachen  vnd  bussen  so  die  hohen  gericht  berürent. 

Item  der  müller  egg  gehurt  harab  gen  Burgow  zu  den  jar- 
gerichten  vnd  mit  allen  rechtungen  zu  halten  als  die  von  Burgow. 

Item  alle  die  so  in  der  benempten  vogty  vnd  gerichtz  mar* 
ken  gesessen  vnd  wonhaft  sigen,  schwerent  Juncker  Rudolffen 
Gieln  sinen  erben  vnd  nachkomen  als  herren  vnd  vögten  in  der 
genanten  vogty  was  sy  von  der  vogty  von  rechtz  wegen  schuldig 

1)  in  Toggenburff,  unweit  Flawil  und  westwärts  von  Herisau,  im  Thur- 
^  thal,  gehörte  damals  den  edlen  Gielen ,  die  sich  erst  von  Gielsberg,  dann 
^  TOn  Glatburg  schrieben.  Der  eigentlichen  Sant  Galler  öfnungen  standen 
auPser  den  hier  eingerückten  sieben  folgenden  viele  andere  su  gebot,  theils 
in  abschriflen  aus  einem  zu  Sant  Gallen  aufbewahrten  codex,  theils  in  dem, 
wahrscheinlich  gegen  das  ende  des  17  jh.  nach  derselben  handschrift  veran- 
stalteten abdruck.  Die  samlung  selbst  scheint  im  16  jh.  veranstaltet,  jedoch 
meist  auf  abfassungen  gegründet,  welche  in  der  zweiten  hälfte  des  15  ent- 
sprungen sind,  ältere  aufzeicbnungen  einzelner  wurden  willkommen  sein. 
Aus  jener  samlung  sind,  der  sichtbaren  einstimmung  im  ganzen  wegen, 
nicht  aufgenommen  worden:  Allstetten,  Annwil,  Balgach,  Bernanff,  Bich- 
wil,  Dürstudlen,  Flawil,  Gebhartswil,  Goldach,  Gossau,  Helfenschwil,  s. 
Johan,  Kefswil ,  Krieseren ,  Krinau,  Liechtenstaig,  s.  Margreten,  IVlÖrschwiI, 
Miila,  Oberdorf,  hof  zum  vornächtigen  Rhein,  Rheineck,  Rindal,  Romis- 
horn,  Thurthal,  Thniongen,  Utzwil,  Waldkircb,  Zuckerried,  Zuozwil.  Sie 
wurden  mehrere  bogen  füllen  und  nur  wenige  breitere  aulklärungen  geben. 
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siiid,  zu  tund,  onch  inen  vnd  iren  amptliitten  Yon  ini  wegen, 
Yon  der  YOgty  vnd  der  gericlit  wegen,  daz  sy  inen  gehorsam  sin 
töUen  vnd  wellen  getrüwlich  vnd  vngeuarlich,  was  man  ainem 
vogt  von  der  vogly  vnd  der  gericht  wegen  von  billich  vnd  rechts 
wegen  pflichtig  vnd  schuldig  ist  zu  thund« 

Item  wer  in  der  gedachten  vogty  vnd  den  gerichtz  marcken 
litzt,  wonett  oder  da  dienott,  vnd  den  gerichten  daselbs.  nit  ge- 
horsam weri,  oder  ainem  vogt  sinen  ampllütten  oder  weihen  sö- 
licbs  an  ir  statt  zu  tund  beuolhen  weri,  den  gepotten  so  die  sei . 
ben  detindy  nit  gehorsam  sin  wölten,  die  selben  vngehorsamen 
sollen  oder  mögen  ain  vogt  oder  sin  amptlüt  vmb  semlich  ir  vngehor- 
sami  oder  überfarung  stralFen  vnd  pfenden  vnd  inn  gehorsam 
machen,  er  sig  fry  oder  aigen  oder  wes  er  sig. 

Item  ain  yegklicher  vogt  ist  ouch  zu  Burgow  vnd  viT  der 
müller  egg  so  gwaltig,  ob  im  von  yeman  dag  kämi,  oder  inn 
saust  notturiTtig  sin  beduchti,  das  die  Strassen  des  rychs  an  den 
gerärten  enden  ze  eng  werint,  das  er  ainen  knecht  vfF  ain  pferd 
letzen  vnd  im  ainen  raifs  spies  überzwerch  den  sattel  zu  fören 
geben  mag,  den  also  dtn*ch  die  Strassen  zu  füren,  vnd  dann  liais- 
sen  vnd  gebieten,  in  acht  tagen  zu  rumen  wo  er  anrüret,  als 
hoch  er  wil  nach  notturfit  vngeuarlich. 

Item  so  haben  die  obgenanten  Gieln  von  Glaltburg  die  von 
Bm^w  begnadet  vnd  gefryet  inmafs  als  hiernach  aigenlich  be- 
griffen wirdet,  dem  ist  also. 

Item  wenn  sy  die  Giel  krieg  hettind  vnd  hilff  bediiriFlind 
ir  hus  zebesorgen  vnd  zebeschirmen,  so  mögen  sy  manen  vnd  ge- 
bieten laussen,  yegklichem  hufsman,  der  in  der  vogty  sitzt  vnd 
ain  sunder  spis  hat,  allen  sampt  vnd  federn  insuuder,  oder  ainen 
tail,  so  vil  man  dann  je  zumal  notturfftig  wer,  das  ir  yegklicher 
ainem  vogt  helffen  soll  sin  hus  schirmen  vnd  besorgen,  vnd  darzu 
gehorsam  sin  vierzechen  tag  vnd  necht,  doch  in  des  vogts  spis, 
tnd  wellier  also  dem  vogt  die  vieraechen  tag  in  dem  hus  gedient, 
der  ist  dannethin  des  selben  kriegs  halb  ain  jar  fry  ledig ,  das 
man  im  desselben  jars  nichtz  mer  dergelich  Sachen  zegebietten 
hat,  als  andern  vogllüten  in  andern  vogty en,  es  wer  dann  sach 
das  ein  nüwer  krieg  in  dem  jar  vfferstünd,  so  sigen  sy  aber 
schuldig  vierzechen  tag  als  obstat  zedienen  vnd  gehorsam  zcsin, 
Tod  des  kriegs  dann  aber  ain  jar  ledig. 

Item  was  brieuen  den  vogtlütten  in  der  genanten  vogty  ge- 
sessen mit  recht  geben  vnd  erkent  werden t,  die  alle  sol  inen  ain 
yeder  vogt  der  selben  vogtye  on  irn  schaden  versigeln,  vfsgeno- 
meu  das  wachs. 

Item  wenn  ain  vogt  sinen  vogtlüten  in*  der  genanten  vogty 
gesessen  ainen  amptman  oder  waibel  geben  wil,  den  sol  er  inen 
geben  mit  ir  wissen  vnd  willen,  wölti  aber  dhainer  ir  will  sin, 
so  tollen  vnd  mögen  sy  ainem  vogt  zwen  oder  dry  erber  mann 
innchlachen,  vnd  ob  er  vnder  den  dryen  dhainen  nemen  wölt, 
so  sol  er  inen  dry  furschlachen ,  nemen  sy  dann  ainen  darunder, 
wol  vnd  gut ,  welti  aber  dhainer  inen  eben  sin ,  dannethin  mag 
am  vogt  vsser  den  sechsen  ain^i  nemen  vnd  wellen  der  inn 
U  I.  U 
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dann  darzu  nütz  vnd  gut  sin  beducht,  vnd  denselben  oder  ainen 
andern  dmptman  mag  ain  vogt  je  von  ainem  )ar  an  das  ander 
pliben  laussen  oder  entsetzen,  weders  im  je  fügklicher  ist,  Tnge- 
uarlich  ob  die  vogtlüt  oder  gest  iitzit  zu  rechten  hetten  oder  ge- 
vrunnint,  daz  die  nicht  rechtlofz  gelaussen  werdint,  vnd  sol  all- 
yreg  vndcr  den  fürgeschlagnen  der  alt  aman  fürgeschlagen  werden. 

Item  ain  amptman  oder  waibel  sol  ouch  den  nachpuren  zu 
den  jargerichten  oder  muttgerichten  zu  komen  an  dry  Schilling 
pfening  zugebieten  haben.  Wenn  man  aber  vmb  firefflinen  oder 
Tngehorsami  für  gericht  büt^  dem  sol  man  gebieten  an  ain  phind 
pfening« 

Item  welher  also  zu  ainem  amptman  oder  waibel  erweit 
wirt  vnd  von  aiucm  vogt  gesetzt ^  der  sol  sich  des  nit  widern  in 
dhainen  weg,  oder  ain  vogt  mag  im  es  gebietten  an  ain  pfund 
pfening,  darnach  an  fünff  pfund  pfening,  darnach  an  zechen  pfund 
pfening,  yemer  so  lang  vntz  er  gehorsam  wirt« 

Item  der  selb  amptman  oder  waibel  sol  ouch  schweren  ainem 
herrn  vnd  vogt  tiü w  vnd  warhait  zu  laisten ,  sinen  nuiz  zu  für» 
dern  vnd  schaden  zu  wenden,  vnd  das  ampt  getrüwlich  zu  ver- 
sechen  nach  nutz  vnd  ere  ains  vogtz  vnd  der  nachpuren,  vnd 
alles  das  zutund  daz  der  herlikait  zugehördt,  vnd  die  zu  vfien 
vnd  mengklichem  zu  richten  wer  des  begert,  vnd  ain  gemainer 
richter  zu  sind  dem  armen  als  dem  rychen  vnd  dem,  rychen  als 
dem  armen,  dem  frömbden  als  dem  haimschen,  vnnd  darin n  sich 
nütz  laussen  bew^en  weder  fründtschailt  nach  geuatterschafft, 
nach  dehainerlay  miet  noch  gaben ,  ouch  weder  silber  nach  gold 
nach  sunst  dehainerhand  Sachen  in  dhain  wyse  dann  allain  durch 
gott  vnd  des  plossen  rechten  willen. 

Item  es  sol  ouch  ain  vogt  oder  sin  Statthalter  in  sinem  na- 
men  jerlich  zu  Biu*gow  drü  offne  jargericht  haben,  zway  zu 
mayen  vnd  ains  zu  herpstzyt,  oder  zway  zu  herpstzyt  vnd  ains 
zu  mayen,  weders  ainem  vogt  oder  sinem  Statthalter  komlicher 
ist  vngeuarlich. 

Item  ain  vogt,  amptman  oder  waibel  sol  an  yegklichem  ge- 
rieht  die  richter  fragen  vrtail  zu  sprechen  bym  aid,  es  sigen  jar- 
gericht oder  muttgericht. 

Item  ain  amptman  oder  waibel  sol  all  weg  ain  jargericht 
vorhin  acht  tag  den  nachpuren  gebieten  vnd  verkünden,  sunst 
bedarlT  nieman  dem  andern  verkünden  an  aym  jargericht  weder 
hoffgenossen  nach  gest,  vfsgenomen  die  so  man  vmb  frefilineo, 
bussen  vnd  vngehorsami  beclagnen  wil,  denselben  sol  man  ver- 
künden vnd  gebieten  an  ain  pfund  pfening,  sunst  mag  mengklich 
den  andern  beclagnen  an  aym  jargericht  one  fürgepott,  darumb 
sind  jargericht  vffgesetzt. 

Item  vnd  rieht  man  des  ersten  vmb  erb  vnd  vmb  aigen  an 
allen  jargerichten,  darnach  wittwen  vnd  waisen,  darnach  den  Iro- 
wen,  darnach  den  gesten,  vnd  aenn  den  hoffgenossen,  vnd  denn  ainem 
vogt  oder  sinem  Statthalter,  so  lang  vil  vnd  er  des  notturfftig  ist. 

Item  die  vogtlüt  sollen  ouch  zwischen  nun  vnd  zechnen  by 
den  jargerichten  sin,  oder  welher  vmb  die    zit  nit  da   weri   der 
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kt  Terfalleii  drj  scliUling  pfening  vnd  an  ainem  miittgericlit  söl- 
lea  sy  vmb  die  ainlUH  da  sin,  sy  Terkomint  dann  anners  mit  ai- 
nem vogi  oder  sinem  Statthalter ,  daz  sj  durch  komliche  -wil- 
len an  dem  morgen  oder  zu  abent  mutgericht  habint« 

Item  wenn  sich  ainer  oder  zwen  oder  mer  mit  fiirsprechen 
an  aim  gericht  gesteüent ,  dann  sol  der  richter  das  gericht  ban- 
nen mengklichem  an  dry  Schilling  pfening,  veren  aber  so  freffel 
lüt  da  oder  parthyen  so  stark  wider  en  andern ,  so  mag  man  es 
den  selben  höcher  gepieten  an  ain  pfund  pfening ,  vnd  höcher 
ob  es  sich  begeh  vnd  nott  wurd,  je  nach  gestalt  der  sach.  Ain 
Vogt  oder  sin  Statthalter  mag  ouch  lafsen  pieten,  ob  es  nott  wurd, 
daz  nieman,  er  sig  frömbd  oder  haimsch,  dhain  armbrust,  spies 
oder  helbarten  weder  schwert,  messer  nach  sunst  dhainerlay 
soigklicher  waiFen  zu  dem  ring  des  gerichtz  trag,  oder  in  das 
hus  dar  inn  man  rieht,  an  ain  pfiind  pfening,  oder  an  füniF 
pfund  pfening  oder  an  zechen  pfund  pfening,  als  es  dann  je 
nott  wer,  vfsgenomen  ain  her  vnd  vogt  des  gerichtz  vnd  sin 
amptliitt  ouch  gerichtz  knecht,  vnd  wem  von  ainem  vogt  oder 
ün&k  amptlüten  beuolhen  wirt  des  gerichtz  zu  gomen  vnd  frid 
xa  machen« 

Item  wer  den  andern  vor  gericht  beschalkott  mit  hochen 
bösen  Worten,  vnd  semlich  vnfur  trib,  vnd  sich  nit  Hess  benügen 
des  rechten,  der  sol  gestrafft  w;erden  vmb  fönff  pfund  pfening, 
daromb  das  nieman  dem  andern  vuzucht  erbiit  vor  gericht.  Trii> 
aber  einer  vnzucht  mit  werken,  den  sol  man  straffen  nach  dem 
Mhaden  vnd  nach  gestalt  der  sach. 

Item  ain  amptman  sol  von  yedem  hoffgenossen  ain  pfening 
nenien  furzepieten,  vnd  ain  pfening  ain  halft  zutund,  vnd  von 
lim  gast  zwen  pfening  furzepieten,  es  wer  dann  das  er  vfs  dem 
gericht  gan  müst,  darnach  er  dann  ver  gat,  darnach  sol  man  im  Ionen. 

Item  ain  amptman  sol  ainem  gast  richten  alle  tag  wenn  er 
kumpt,  vfsgelaufsen  hochzitlich  vnd  Sonnentag,  zwölfipottentag 
md  80  die  gericht  vffgeschlagen  sind  zu  zitten,  so  dasselb  ouch 
hillich  ist* 

Item  wo  doch  nit  ain  geschworn  gericht  ist,  sol  dennocht 
nieman  vrtail  geben  noch  vflheben,  dann  die  darzu  von  ainem 
vogt  oder  sinem  Statthalter  gesetzt  vnd  gehaissen  werden.  Geb 
aber  andrer  yeman  vrtail,  oder  hübe  yeman  andrer  vff,  der  sol 
gestrafft  werden  vmb  fönff  pfuqd  pfening,  vnd  sol  inn  der  rich- 
ter by  stund  an  fragen,  was  die  vrtail  sig ,  waist  er  sy  dann  zu 
sagen,  so  belipt  es  by  den  fiinff  pfund  pfening,  waist  er  aber 
nit  was  die  vrtail  ist,  so  sol  er  gestrafft  werden  vmb  zechen 
pfand  pfening. 

Item  ob  es  sich  fugti,  das  nit  richter  gnug  werint  im  gericht, 
SS  wer  daz  ettlich  von  friindtschafft  oder  von  argkwons  wegen 
dannen  getan  wurden,  oder  das  ir  so  vil  gen  enandem  parthyg 
Tnd  secher  werint,  oder  andren  Sachen  halb  wie  sich  daz  machti, 
80  mag  ain  vogt  wol  die  selben  parthygen  oder  argkwenigen 
BRissig  haissen  sitzen ,  vnd  inen  ainen  zusatz  geben  vfs  andern 
siaen  gerichten  oder  von   andern  lüten   die  ainen  vogt  nütz  oder 
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gut  darzu  bediingken  sin ,  das  daz  gericht  wider  erfollel  werd 
▼nd  besetzt;  die  selben  lüt  sollen  ouch  dann  reclitsprechen  nach 
des  hoffsrecht  vnd  diset  offnung  lut ,  vnd  sollen  die  secher  die- 
selben zu  gesatzlen  rieht ern  als  dann  becosten. 

Item  wer  vPsgend  zins  vPs  einem  gutt  hat,  dem  sol  man 
richten  nach  siner  brieffen  innhalt,  hat  er  aber  nit  brieff  vnd  hat  es 
so  lang  inngehept,  so  sol  man  im  vff  sin  innhabend  gewer  rich- 
ten vnd  vff  sin  lang  innemen,  vnd  im  mit  recht  angriffen  erloben 
nach  zinsrecht. 

Item  wer  dem  andern  vmb  lechen  gut  zuspricht  darumb  sol 
man  in  dem  gericht  nit  rechtsprechen,  sonder  daz  zu  recht  für 
den  lechenherrcn  wysen  danncn  es  lechen  ist. 

Item  wa  ain  gast  mit  aim  hoffgenossen  rechtot,  oder  zwen 
gast  mitenandern,  da  sollen  die  gest  vertrösten  was  in  mit  recht 
erkennt  werd,  dem  rechten  allweg  nachzukomen  vnd  gnug  zetund, 
vnd  sol  einer  vertrösten  zechen  pfuud  pfening  oder  me,  nachdem 
vnd  die  sach  ist,  darumb  bj  in  recht  ligent,  vnd  sol  ain  gast 
ainen  ingesessenn  vogtmau  zu  ainem  tröster  geben  daran  ain  vogt 
benügen  hat,  möchli  er  aber  den  nit  gehaben,  so  er  sin  vermö- 
gen det,  sol  er  vfswendig  ainen  tröster  geben,  daran  ein  vogt 
oder  sin  Statthalter  ain  benügen  liab;  mag  er  den  ouch  nit  zuw^^e- 
gen  pringen ,  so  sol  er  schweren  ainen  aide  zu  gott  vnd  den 
haiigen,  was  vrtail  vnd  recht  gebi,  dem  rechten  wie  vorstat  nach- 
zukomen ,  oder  brieff  vnd  sigel  geben  semlichem  nachzukomen. 

Item  was  gelegne  gütter  iu  der  genanten  vogty,  koufft  oder 
verkoufit  werdent  oder  sunst  gemainden  gemecht,  oder  Ord- 
nungen vmb  guter  beschechen  in  der  vogty,  oder  welherley  ver- 
satzungen  mit  gutem  iu  der  vogty  gelegen  beschechen  ,  daz  alles 
vor  gericht  geuertgott  vnd  vffgericht  werden  sul ,  oder  es  hat 
nit  crafft,  vnd  ist  es  lechen  so  sol  es  vor  dem  lechenherren  ouch 
geuertgott  vverden,  vnd  wenn  der  richter  mit  sechs  rechtsprechem 
sitzt,  so  ist  es  gnug  zu  ainer  vergung,  minder  sol  ir  nit  sin. 

Item  von  jegklicher  vertigung  versatzung  oder  gemecht,  oder 
waz  brieff  vor  gericht  bekent  werden,  da  sul  dem  richter  der 
dann  zu  mal  zu  gericht  sitzt  darumb  ain  Schilling  pfening  von 
yegklicher  vertigung  werden. 

Item  welher  ain  vrtail  ziechen  wil  in  der  genanten  vogtr, 
hat  der  selb  dry  heud,  die  sincm  vrtail  geuolgt  band,  so  mag  er 
wol  von  dem. richter  vnd  den  vrtailsprechem  ziechen  für  ainen 
vogt  der  gericht. 

Item  welher  ouch  mainte,  das  er  vor  gericht  in  der  genan- 
ten vogty  mit  ainer  vrtail  beschwerdt  wer  vnd  doch  nit  liend  ge- 
nug hetti  zu  ainem  zug ,  der  mag  wol  für  ainen  vogt  der  gericht 
des  ersten  appellieren  nach  appellierens  recht  vnd  herkomen. 

Item  es  sol  nieman  den  andern  vff  frömbde  gericht  laden 
vfsgelaufsen  vmb  gaistlich  Sachen,  es  sig  dann  das  ainer  rechtlos 
gelaussen  wurde,  vnd  sich  daz  kentlich  erfunde. 

Item  welher  dem  andern  mit  recht  hoptgut  anbehept,  dem 
sol  man  zimlichen  schaden  ouch  erkennen,  also  was  im  gerichtz 
halb  daruff  gangen  wer,  vnd  nit  mer,  vfsgenomen  wes  sich  ainer 
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Yerscliribeu  oder  bedingen  laursen  hett ,  daz  sol  er  oucb  vssricH- 
ten;  zu  dem  8ol  man  geslen  vfsrlcliten  vnd  geben,  des  tags  zwen 
ftchilling  pfeniug  für  Ion  vnd  zerung,  bat  er  aber  brieiT,  daniacb 
sol  man  im  Hebten,  oder  lut  daz  er  inu  bedingt  bat. 

Item  welber  vor  gericlit  ainer  reclinung  begert,  dem  sol  mau 
die  erkennen  in  acbt  tagen  zu  volfiirendt,  docb  sol  man  im  ge- 
gebieten  daz  er  dem  cleger  von  stund  an  vfsricbtung  tug,  vmb 
vrz  er  im  mit  recbnung  scbuldig  w^irt ;  wanimb  sy  aber  in  der 
rechnung  stössig  wurdint,  darum  süllen  sy  wider  für  gericlit  kö- 
rnen vnd  sieb  mit  recbt  laussen  entscbaideo. 

Item  von  yegklicbem  zinsboff  oder  gut,  da  man  scbnldcn  oder 
zins  zu  sucbt,  da  sol  man  zu  erst  vfsricbten  scbnitter  Ion,  rindt- 
uiiet,  damit  der  selb  blum  vnder  daz  tacb  gebracbt  ist,  den  man 
angriffen  weit,  vnd  darmit  er  gebuwen  ist,  darnacb  ob  ieniaud  vfs- 
gend  gut  darus  gienge,  darnach  wz  zins  oder  zecbenden  vss- 
stüodint,  von  aim  jar  vnd  zwayen  den  necbsten  }aren  daruor,  die 
6ol  man  dann  oucb  vfsricbten;  was  aber  vsstünd  elter  dann  drii 
fKT  dz  wer!  nit  mer  zins  sunder  ain  schuld,  vfsgenomen  berren 
zins,  da  ist  dbain  gewer  für,  daz  ist  wes  das  geriebt  vnd  die  vog- 
tye  ist,  was  nutzung  der  in  den  selben  gericliten  hat,  daz  ist 
herren  zins;  wer  da  nach  den  benempten  yn  ze  erst  helFt  ode;: 
recht  darzu  sucht  vmb  schuld,  der  fert  für  ze  erst  nach  den  be- 
nempten stucken  vmb  sin  schuld,  vlsgenomen  ain  vogt  des  ge- 
richtz  fert  vor  allen  heilten  vnd  schulden,  ob  jocb  jeman  vor  ym 
gehefft  belt,  dann  man  alle  helft,  anders  nit  tut,  dann  ye  ainem 
vogt  an  siuen  rechten  on  schaden;  ob  im  vtz  da  vsstund  es  sig 
zins  fräuel  oder  gepott  oder  bufsen  ald  ander  schulden  wie  sich 
die  gemacht  hettint ,  daz  sol  im  nach  den  obgenanten  stucken 
vor  vs  volgen,  vnd  in  allen  heilten  fert  ain  insass  nach  aim  vogt 
vor  den  gesten. 

Item  wenn  ain  amptman  in  der  genanten  vogtye  aiuen  pfen- 
den  wU,  so  sol  man  pfenden  vmb  gichtige  schuld,  wes  aber  ainer 
dem  andern  nit  gichtig  wer,  daz  sol  man  für  gericlit  schiben,  vnd 
mI  ze  erst  nemen  varendi  pfand,  ist  so  vil  da;  wa  aber  nit  so 
>U  varender  pland  da  wer,  so  sol  man  dann  gelegni  pfand  nemen, 
vnd  die  varenden  pfand  sol  man  siben  necht  im  gericlit  ligen 
laufsen,  vnd  dem  des  daz  pfand  gewesen  ist,  vfi*  des  pfauds 
schaden  verkünden,  vnd  wenn  im  verkündt  wirt  so  die  siben 
Becht  vfs  sigen,  so  sol  man  die  pfand  zu  drin  tagen  vfsrnffen 
vnd  verkouifen;  defsglich  sol  man  mit  den  gelegnen  pfänden  oucb 
varen,  dann  daz  die  selben  fünfTzechen  necht  im  gericlit  ligen 
soUeat,  vnd  dem  so  die  pfand  gewesen  sind  ouch  verkünden,  vnd 
zu  drin  tagen  vfsrüffeu ,  vnd  verkouHen  vnd  am  dritten  tag,  so 
die  8un  für  gold  gat  oder  man  daz  bett  lüt  zenacht ,  so  sollen t 
die  pfand  vfsgerüfft  sin ;  wer  aber  vmb  zins,  lidion,  geliehen  gelt, 
oder  geliehen  gut,  so  sol  man  die  pfand  nit  mer  dann  dry  tag 
jigen  laufsen,  vnd  dann  verkoufTen,  oder  vmb  die  stuck  mag  man 
un  gebieten  in  driu  tagen  den  cleger  vfszurichten  vnd  inn  nit 
pfcuden. 

Item  was  man  ouch  mer  vfs  ainem  pfand    losti,   dann   ainer 
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ainz  Schuldner  schuldig  wer,  vnd  ainem  aman  oder  veibel  sin 
Ion,  daz  sol  man  dem  >vider  geben,  so  daz  pfand  gewesen  ist,  vnd 
ob  man  die  pfand  in  dem  gericht  nit  kouffen  wölt,  so  mag  ain 
amptman  die  pfand  in  der  andern  sin  des  Yogts  gericht  ains  tra- 
gen, vnd  die  verkouffen,  vnd  welher  hofi^enosz  daruff  butt,  der 
koufiTtz  vor  aim  gast,  der  gast  biet  dann  mergklich  so  vii  mer 
daruff,  dann  der  hoifgnosz ;  ain  amptman  sol  ouch  vor  vs  sinen  Ion 
daruon  nemen,  daz  ist  von  aim  pfund  pfening  sechs  pfening  ze 
rüifen ,  von  zechen  Schilling  pfening  vier  pfening  zerüffen  ,  von 
ftinff  Schilling  pfening  dry  Schilling  ze  rüifen,  es  sig  vil  oder 
wenig  darunder. 

Item  welher  ainem  Statthalter  pfand  versait  vmb  gichtige 
schuld,  der  sol  gestrafft  werdetl  vmb  sechs  Schilling  pfening,  vnd 
dem  cleger  dry  Schilling  pfening,  vnd  sol  der  Statthalter  ander 
vogtlüt  zu  im  nemen,  im  gericht  oder  sunst  knecht  darzu  suchen, 
vff  des  vngehorsamen  schaden  so  vil ,  daz  er  im  starck  gnug  sin 
möge,  vnd  inn  dann  pfenden  vmb  hoptgut  vnd  allen  schaden, 
der  knechten  halb  ouch  sunst  daruff  gangen ;  wölti  er  sich  aber 
des  ouch  widern,  so  sol  man  im  gebieten  an  zechen  pfund  pfe- 
ning pfand  zu  geben,  vnd  geberet  er  sich  darnach  me  mit  Wor- 
ten oder  wercken  fräuenlich,  so  sol  man  zu  im  grjffen  vnd  inn 
ainem  vogt  antwurten,  vnd  inn  desterminder  nichtz  pfenden  vmb 
hoptgut  vmb  allen  schaden. 

Item  welher  ouch  den  andern  in  der  benempten  vogtye  sel- 
ber pfendti  wie  er  daz  tut,  one  ains  vogts  gewalt  oder  erlobung 
siner  oder  siner  amptlüten,  so  ist  die  bufs  ainem  vogt  ain  pfund 
pfening  vnd  dem  den  er  pfendt  hat  ain  Schilling  pfening. 

Item  welher  ouch  in  der  vogtye  weder  pfand  noch  pfening 
zu  geben  hat,  dem  sol  man  gebieten  an  zechen  pfund  pfening  in 
acht  tagen  vfs  den  gerichten  zu  ziechen,  ob  des  der  cleger  begert; 
vnd  gat  er  darüber  in  die  gericht  nach  den  acht  tagen,  daz  er 
dem  cleger  gnug  gethan  hab,  so  sol  man  zu  im  gryffen  vnd  inn 
ainem  vogt  antwurten;  wenn  ouch  ain  solicher  ain  halb  jar  vfs 
dem  gericht  ist,  dann  mag  inn  der  cleger  wol  mit  frömbden  ge- 
richten fumemen,  von  dem  vogt' vnd  dem  gerichtegantzvngesumpt. 

Item  alle  die  so  in  der  genanten  vogtye  vnd  den  gerichtz 
marcken  gesessen  vnd  wonhafft  sind,  da  sol  ain  yegklich  spis,  es 
sig  ain  frow  oder  mann,  jerlich  ainem  vogt  ainen  tagwan  tun, 
als  daz  von  alter  harkomeu,  vnd  ist  dem  also,  welher  vich  hat, 
der  sol  es  mit  sinen  vich  tun,  wenn  er  danimb  von  dem  vogt- 
herren  oder  sinen  amptlütten  ermanndt  vnrdet. 

Item  yeklicher  husman  und  mit  namen  yegklich  sundrig 
spis,  es  sig  frow  oder  man,  in  dem  genanten  gericht  vnd  gerichts- 
marcken,  sol  jerlich  ainem  vogt  ain  vafsnachthun  geben,  daz  zu 
geben  vnd  zu  nemen  sig,  er  sig  vierzechen  tag  vor  der  vafsnacht 
in  dem  gericht,  oder  er  kom  vierzechen  tag  nach  der  vafsnacht  darin. 

Item  wer  in  der  genanten  vogtye  scheuchen  oder  wirtschaift 
triben  wil,  der  sol  vorhin  die  teffH  von  aim  vogtherren  empb- 
chen,  ist  gewonlich  ain  pfund  pfening  oder  wie  man  ye  über- 
kompt. 
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Item  wellier  vogtman  aber  wirtscbaift  trib,  es  sige  lützel 
oder  TÜy  one  vrlob  aios  vogts  ynd  nicht  die  teifri  vorhin  en* 
pfiengiy  der  ist  Teruallen  fünff  pfund  pfening,  vnd  ain  gast  zeciicn 
pftmd  pfening. 

Item  wer  in  den  gerichten  sitzet,  wonet  oder  dient,  der  sol 
dem  vogt  herren  oder  sinen  anvrelten  geli<»ream  sin  ynd  den  ge- 
richten, er  sig  wes  er  velL 

Item  was  ain  amptman  oder  ain  anwalt  in  den  gerichten 
Ton  aines  TOgtherren  wegen  gebärt,  ynd  wie  hoch  ist  der  dem 
dazgepotten  wirt  yngehorsam,  so  mag  der  amptman  oder  sin  an- 
walt daz  gepott  beschweren,  überfert  er  es  dann  fiirrer,  so  mag 
er  daz  gepott  aber  höchem,  vnd  wie  hoch  daz  gepotten  wirt, 
Wirt  daz  nit  gehalten,  so  vil  ist  er  vngehorsam  ainem  vogther- 
ren  zu  bufs  verfallen« 

Item  welher  vogtman  in  dem  gerichte  hinweg  ziechen  wil 
daz  mag  er  tun,  doch  ob  er  dem  vogtherren  zins  f^fflinen,  oder 
anders  defsglich  den  andern  hofpgnos^en  ouch  ichtzit  schuldig  wer 
daz  er  daz  vbricht  vnd  abtrag.  Item  wölt  sich  aber  einer  wi- 
dern sölich  schulden  abzutragen,  so  mag  ain  amptman,  oder  ob 
der  nit  da  wer ,  ain  ander  nachgebur  im  gepieten ,  des  ersten  an 
ain  pfund  pfening,  darnach  an  drii  pfund  pfening,  vnd  darnach 
an  zechen  pfund  pfening,  daz  er  sölich  schulden  vfsrichte,  vnd 
abtrage,  tete  er  es  darüber  nicht. 

Item  es  sol  ouch  zu  Bqrgow  niemandt  dhainerlay  höltzer  so 
man  erdencken  kan  vss  den  gerichten  weder  verkoufFen  noch 
verschencken  in  dhain  wys  liberal. 

Item  die  von  Burgow  band  trctt  gen  Flavryl  vff  die  zeig 
genant  ebnott,  in  esch  vnd  in  die  brach,  defsglich  Flawyler  zti 
inen  in  der  zeig;  me  haben  die  von  Burgow  trett  vff  der  Dudli- 
nen  egg  nach  lutt  ir  brieffen. 

Item  die  nachbenempten  sollen  sich  vor  den  von  Burgow 
inzSnen,  mit  namen  Entzischwil  vnd  das  riet,  vnd  der  Dudlinen 
egg,  vfsgenomen  das  stuck  da  sy  trett  hinhand  vnd  HellFenberg 
Ynd  daz  Rüdlin  Niderdorffer  Lamperg  vnd  Alterschvnl  vnd  Glatt 
lol  sich  ouch  zünen  vor  Biu^owem,  vfsgenomen  den  rain  am  ni- 
dem  veld ,  da  sond  die  von  Burgow  zünen  vnd  inhagen  vfsge« 
nomen  für  schedlich  brüchig  vich. 

Item  ain  amptman  sol  jerlich  die  heim  bannen  ain  hopt  an 
Jrj  Schilling  pfening,  daz  nieman  darin  trib,  bis  die  zeig  so  wyt 
abgeschnitten  wirt,  daz  der  rinder  hirt  an  aim  ort  gehütten  mag, 
▼nd  der  kuhirt  am  andern  ort,  oder  die  zeig  gar  abgeschnitten 
wirt;  doch  ob  ainer  vngeuarlich  vff  sinen  ackern  siner  rinder 
hati ,  oder  ain  andrer  ain  rofs  vff  sinem  acker  hüti ,  daz  mag  er 
ettwan  vngenarlich  tun,  doch  das  ers  nit  teglich  tüg  vnd  über- 
tribi;  tett  er  aber  yeman  schaden,  mit  sinem  hüten,  daz  sol  er 
laufsen  schetzen,  vnd  waz  im  darfür  geschetzt  wirt,  darumb  so 
sol  man  den  dem  schad  beschechen  ist,  von  stund  an  mit  pfe- 
QiDgen  vrsricbten  oder  mit  pfänden,  darus  er  von  stund  an  sin  gelt 
lösen  mog  vngeuarlich. 

Item  wa  man   ain  hoffstatt  zu    Burgow  vindet,  die  ainem 
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fiigklich  ist,  wes  die  doch  sige,  wer  der  begert  vnd  die  zymem 
wil,  dem  sol  mau  die  liehen  vmb  ainen  beschaidnea  «ins,  vnd  ob 
sy  des  zins  uit  sans  werden  mochtint,  wes  sy  dann  ain  gericht 
zu  Burgow  erkent,  daz  ainer  von  der  hoffstatt  zins  geben  solle, 
daz  süUen  baid  tail  halten  vnd  darby  pliben* 

Item  ob  ettlich  nachpuren  ettlich  ir  ackern  vngebuwen  ligen 
liessint,  darvmb  daz  sy  der  waid  notturfftig  werint,  da  mag  jegk- 
licher  vff  sinen  ackern  hütten,  vnd  sond  im  die  nachpuren  nit 
daruff  weiden  nach  nichtz  wüsten  vngeuarlich« 

Item  daz  burgsäfs  zu  Burgow  mit  sampt  siner  zugehörd  gehördt 
ainem  vogtherren  zu. 

Item  ain  vogther  mag  wol  laufsen  verbieten  schweren  ouch 
tantzen,  spilen,  karten,  zu  zilten  so  man  besorgen  müst  vnlust,  scha- 
den oder  vnfründtschafn ,  oder  so  im  ain  angeporner  fründ  abge- 
storben wer,  als  hoch  daz  ye  nott  wurde,  nach  gestalt  der  dingen« 

Item  wa  gutt  in  der  vogtye  funden  wurde,  daz  niemandtz 
aigen  in  der  vogty  weri,  oder  gut  des  nieman  wölti,  wie  daz  na- 
men  hat,  daz  gehört  ainem  vogt  des  gerichtz  zu« 

Item  ain  amptman  sol  jerlich  zu  Burgow  zwen  nachpuren 
zu  herpst  zu  im  nemen  vnd  die  fürstett  besechen  im  dorff  al- 
lentlialben,  es  sigen  ollen  fürstett  oder  bachofifen;  da  vngewerlich 
sy  werin,  daz  sol  man  gebietten  in  vierzechen  tagen  ze  bessern 
vud  gut  zumachen,  glich  wie  die  fieitten,  damit  daz  nit  ainer  des 
andern  liederlich  vmb  lib  vnd  vmb  gut  komint« 

Item  es  sol  nieman  dhainen  offnen  ächter  in  den  gerichten 
entweder  husen  noch  hofen,  spisen  halten  noch  herbergen« 

Item  wa  lüt  geuarlicli  in  der  vogty  zu  Burgow  giengen,  da 
sol  ain  yegklicher  gewalt  haben,  ob  ain  amptman  nit  darby  weri 
die  selben  zu  rechtuertigen  vnd  ainem  amptman  zu  antwurten, 
der  selbig  sol  sy  dann  ainem  vogtherren  autwiutten« 

Item  semlich  oder  ander  argk wenig  lüt  mag  ouch  ain  vogt 
her  oder  sin  amptlüt  vfs  den  gerichten  verbieten,  als  bocli  inn 
nott  beducht,  vngeuarlich« 

Item  Uaini  Mofsburg  git  jerlich  acht  pfening  an  den  brunnen 
zu  Burgow  ab  vnd  vfs  dem  acker  genant  Lerchenbül,  ist  by  dry 
jucharten  vngeuarlich. 

Item  Henfsli  Ekhart  git  jerlich  sechs  pfening  an  den  brun- 
nen vss  vnd  ab  sinem  bomgertli  genant  der  Niderbomgart  vor 
sinem  hus  gelegen. 

Item  Hßini  Högger  git  allweg  am  dritten  jar  an  den  brun- 
nen vsser  vnd  ab  dem  wiCsli  genant  Hugeu  büchli  ainen  Schil- 
ling pfening,  oder  er  tut  ainen  tagwan  darfür,  weders  der  wU 
der  das  wisli  inne  hat. 

OiTniing  ze  Burgow  vnd    vff  der  Miiller  eck  von  alter  also 

gehalten. 

Ile«i  ain  vogther,  amptman  oder  waibel  sol  an  yeglichem 
gericht  die  richter  fragen  vrtel  zegen ,  wafs  sie  recht  bedunckt 
bim  aid,  es  syen  jargericht  oder  mutgericht  etc. 

Item   zimlich  kuntschafften   mag  man    gebietten  an    j   tl   <^ 
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also  TTO  zwen  vtub  j  hag  stöfs  betten,  oder  vro  ain  marck  verlorn 
wer  vnd  man  nit  wiste  wo  die  ston  eolte,  oder  wo  anstöiiB  oder 
anwand  werent  zwiflclienn  höfifen,  ackern,  wisen,  weiden,  lioitz 
oder  veld,  ymb  böm  oder  vmb  öti^assen,  ald  tribvreg  oder  fufs* 
w^,  dar  ymb  8ol  man  kuntschaft  setzen  etc.  Wa  aber  ain^ 
demm  andren  anspricht  ain  huFs,  ain  hoff,  acker,  wisen,  holtz 
oder  veld,  daz  sol  man  ainem  mit  recht  ab  ziehen  vnd  nit  mit 
kuntschaften  etc. 

Item  warvmb  ain  vogtherr  oder  sin  amptliit  inne  dem  ge- 
rieht  kuntschaft  sagent,  das  sol  geglobt  werden  vnd  dar  vff  ge- 
riclit  werden  vnd  für  vij  man  gut  sin,  sag  vnd  gnng. 

Item  welher  och  kuntschaft  über  den  andren  sagen  wil  vor 
recht,  der  sol  sagen  nach  des  rechts  erkantnufs  was  im  von  der 
sach  zu  wissen  sy,  vnd  viT  in  bezugt  sy,  och  dar  by  vnd  mit  ge- 
wesen, das  gesehen  vnd  gehörtt  hab ;  dan  man  sol  nieman  das  sin 
abkennen  vf  hörsagen,  sonder  sol  man  es  wissen  etc. 

Item  welher  ainem  amptman  für  bietten  wiJl,  der  sol  zu 
aiDem  vogtherrn  gan,  vnd  in  bitten  vmb  ain  richter,  der  selb 
richter  denn  im  ain  vogtherr  gytt,  der  sol  die  zytt  gwalt  han, 
vmb  dieselben  sach  ainem  amman  oder  weibel  für  zebietten  vnd 
über  iu  zerichten  vntz  vftrag  der  sach  nach  des  hofs  reciit  vnd 
der  oflnung  innehält  etc. 

Item  an  kilchwyhinen ,  hochzytten  vnd  an  tantzen  och  an 
andren  Versandungen  der  lüten  soll  ain  amptman  oder  waibel 
hj  zytt  gebietten  an  x  9>  «dl  oder  höher,  ob  sich  das  begab  das 
nieman  dhainen  viFlofr  mache,  noch  dhaiu  zerwürfnuCs  noch  dhain 
alte  atzung  nit  öffne,  datt  es  aber  jeman  darüber,  zu  dem  sond 
die  nachpuren  griffen  vnd  haissen  vertrösten  nach  des  hofs  recht^ 
oder  sie  aim  vogtherrn  in  geväncknufs  antwurtten  etc. 

Item  wer  och  \ij  schuch  wytt  oder  braitt  hatt  gelegnes  gutt 
in  der  vogty,  der  sol  dar  von  zu  allen  jargerichten  gan  vnd  darin 
gehorsam  sin  alz  ander  vogtlüt,  nach  Inhalt  der  olTnung;  welher 
aber  hufshäblich  sitzet  vf  denn  gutem ,  der  sol  mit  allen  dingen 
gehorsam  sin  vnd  thun  nach  vfswysung  der  olTnung  etc. 

Item  ain  vogtherr  mag  in  der  vogty  verbietten  lassen  alles 
gewild  zevahen,  es  sy  hasen,  reher,  rebhüner,  tächfs  vnd  wie  es 
namen  hatt,  an  x  fl  <%,  vnd  wer  das  überfür  höher  gebietten, 
des  glich  hürdvallen  schupfraittel  vnd  der  glich  da  mit  dhainer 
dem  andren  sin  hnnd  oder  katzen  vahe  etc. 

Item  wer  sich  fräuenlich  wider  semlich  offnung  vnd  Satzung 
^  alt  herkomenn  des  dorifs  vnd  der  vogty  satzte  vnd  nit  hielt, 
der  8ol  gestraft  werden  vmb  x  fl  ,3i  aim  vogtherren ,  vnd  denn 
richtern  vmb  x/?«3i,  vnd  dann  dem  vngehorsamen  gebietten  wyt« 
1er  Tnd  oder  höher  vfs  den  gericliten  in  acht  tagen  ziehen  oder 
die  offoung  zehalten ;  übervert  er  das,  so  sol  man  zu  ijn  griffen 
Ynd  in  ainem  vogthern  in  geväncknufs  geben  etc. 

Item  das  ain  amptman  oder  waibel  alle  gebott,  fräuel  viid 
DQtten  in  denn  gerichten  meldenn  sol  vnd  ainem  vogtheiren  sa- 
gen och  die  rechtvertigen,  so  man  in  das  haist;  sin  obrer  bim 
^de  wie  sie  die  für  kom])t|  sie  werden  geclaget  oder  nit  etc. 
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Item  aln  YOgdieir  mag  och  lassen  verbietten  die  langen 
Schnäbel  an  denn  schuchen,  vnd  och  das  kurtz  gewand  an  v  ^ 
^  vnd  höcher^  ynd  sol  der  spitz  nit  lengep  sin  dann  zwayer 
glaich  lang,  ynd  das  häfs,  als  ver  ainer  mit  siner  nider  gelassnen 
band  geraichen  mag  etc. 

Item  ain  vogther  mag  och  yerbietten  an  x  %  ^  in  denn  ge- 
richten  das  nieman  dem  andren  sin  kind  zu  der  e  geben  noch 
yermechlen  sol,  weder  ratt  noch  tatt  dar  zu  tun  onn  gunst  wis- 
sen ynd  willen  vatter  ynd  mutter,  yögt  ald  verseher  der  näch- 
sten fründen,  ob  nit  yatter  ynd  mutter  da  wer  etc. 

Item  es  sol  nieman  dem  andren  sin  ewib  hinw^  fören, 
war  das  tätt,  ist  die  bufs  x  %  <&  ainem  yogtherren. 

Item  wer  och  das  ain  eman  ainem  andren  sin  lochter  aber 
sin  willen  hin  weg  fürte,  der  sol  och  gestraft  werden  yon  ainem 
yogtherren  ymb  x  %  <%• 

Item  es  sol  nieman  an  dhainen  krieg  gan  noch  riten,  weder 
zu  herren  stetten  noch  lendern  yfswendtg  der  aignoschafft,  onn 
erlobung  ains  yogtherren,  oder  wer  daz  tat  onn  erlobung,  ist  ze- 
buÜB  veryalen  x  %  ,^. 

Item  ain  yogther  mag  och  gebietten  in  den  gerichten  zu  Z3rt- 
ten  so  in  des  notturftie  dunckt,  das  menglich  in  aim  zytt  gerast 
sy  mit  barnasch,  waiTen,  schuchen  ynd  ander  notturftikait  an  x 
i  «^  etc.,  ynd  iederman  hämisch,  walFen  yff  legen,  was  er  haben 
söl,  daz  sond  sie  och  nit  wider  yerkofien. 

Item  was  in  gerichten  sitzett,  wonett  oder  dienet,  manfsna- 
men  die  xiiij  jar  alt  sind,  sond  järlich  ainem  yogtherren  schweren 
den  aid  wie  der  geschriben  stat« 

Bussen  Burgow  der  o£Ehung  nach  was  in  die  vogty  gehurt« 

Item  welher  ainem  yogtherren  sine  hotten  ynd  amptlüt  mifs- 
handlette,  was  ynzucht  oder  fräuel  an  denn  begangen  ynird,  die 
söllent  ymb  zwiialt  bufs  gestraft  werden  etc. 

Item  wer  dem  andren  das  sin  fräueniich  on  recht  nimpt, 
welher  band  gut  das  wer,  ist  die  bufs  x  %  lä  ynd  dem  das  sin 
wider  zu  gen  dem  es  genomen  ist. 

Item  welher  an  ainem  gericht  mit  sinen  fiirsprechen  yfihebtt 
oder  mit  siner  yrtel  die  im  dienen  möcht,  der  ain  jetwedres  sol 
gestraft  werden  ymb  x  %  «%,  ynd  sin  band  sol  nieman  schaden 
an  der  zal  der  hend. 

Item  wo  och  zwu  yrtel  im  rechten  ymbgand,  ynd  ainer  mit 
baiden  yrteln  yfhub,  der  sol  och  gestraft  werden  ymb  x  %  pfening. 

Item  welher  nebet  dem  rechten  zulier  luiF  ynd  mit  ainer 
yrtel  yffhub,  der  sol  och  gestraft  werden  ymb  x  %  <&,  yrann 
nieman  yrtel  gen  noch  yfiheben  sol,  dann  die  so  yon  ainem  yogt- 
herren dargeordnet  ynd  gesetzt  werden. 

ÖFNUNG  VON  KILCHBERG»). 

1515. 

Zum  ersten,  sind  gricht,  zwing  ynd  bann,  ouch  alle  herli- 
1)  oder  Kircbberg,  grafschaft  To^nburg. 
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chail  Yniid  gwaltsami,  hoche  vnd  nidere  griclit,  vnd  alle  andere 
oberkait  Tnd  gerechtigkait  ains  herren  vnd  sins  gotzhus  sant 
Gallen,  Tnd  wer  in  dem  gricbt  zuo  Kylchperg  sitzt,  der  8ol  dem 
gricht  Tnd  aim  Herren  von  sant  Gallen  oder  einen  amptlüten  ge- 
wertig  Tnd  gehorsam  sin,  er  sye  wefs  er  T^ell,  vnd  mit  namen  so 
gehörend  alle  pott  Tnd  verpott  ainem  herrn  von  sant  Gallen  zao* 

Item,  es  sol  ain  he^  alle  jar  zuo  KUefaperg  drü  jargricht 
haben ,  nämlich  zway  ze  meyen  vnd  ains  ze  herpst ,  oder  zvray 
ze  herpst  Tnd  ains  ze  meyen  vngefarlicli,  Vnd  dieselben  jargricht 
sollend  gehalten  vrerden  one  silber  vnd  goldt,  vnd  sol  ain  jeder 
kellnhofer  dieselben  jargricht  ftirsechen,  vnd  nämlich  aim  herren 
hoffaman  allweg  selb  dritt  becosten ,  denen  essen  vnd  trincken, 
▼ad  den  pferden  ain  fiertel  haber  geben,  hat  ainer  ainen  habick, 
dem  sol  er  ain  hun,  Tnd  dem  hundt  ob  er  ain  mit  im  bringt, 
•inen  hufslaib  geben. 

Item ,  Tnd  sol  man  allwegen  an  denselben  jargrichten  defs 
ersten  richten  Tmb  erb  Tnd  aigen,  darnach  witwen  Tnd  waisen, 
darnach  den  gesten,  demnach  den  hufsgnossen,  Tnd  allvreg  den 
frowen  TOr  den  mannen,  Tnnd  ob  ain  herr  oder  sin  amptlüt  Ton 
«ins  herren  wegen  etwas  zeschalFen  hettind,  den  sol  man  och 
lichten. 

Item,  der  eerecht  wegen  ist  also,  wenn  ain  offne  kundtliche 
ee  wirt ,  Tnd  so  wyt  kumpt ,  das  sich  zway  gegen  enandern  ent- 
gurtendt  Tor  der  bettstatt  als  eelüt ,  ob  dann  beschech ,  das  jn- 
M  kemindt ,  als  Sturm ,  brunst,  tödt,  aldt  anders,  welicherley 
not  das  were,  so  wyt  das  ainweders  mit  tod  abgieng,  so  sol  dar- 
nach dem  lebendigen  eerecht  gefallen  sin,  nach  hoffs  Tnd  lands- 
recht, also,  wo  der  gestalt  zway  eemenschen  zusamen  komendt, 
was  sy  dann  farendt  gut  zusamen  bringent,  es  sig  tU  aldt  wenig, 
▼on  wedrem  das  dahar  kumpt ,  Tnnd  ains  Tor  dem  anderm  todes 
abgat  on  eelich  liberben ,  so  erbt  das  lebendig  alles  farendt  guot, 
10  sy  beyde  gehebt  handt ,  als  für  sin  aigen  guot ,  Tnnd  TOn  der 
norgengab  wegen  sol  es  beliben  wie  Ton  altherkomen  ist  was 
iber  jedweders  an  gelegnem  guot  zuo  dem  andern  bringt,  söUich 
gelegen  guot  ererbt  jeweders  Ton  dem  andern  in  lipdings  wiTs, 
dasselbig  sol  es  dann  in  guoten  eeren  behalten,  das  nit  versetzen, 
verkouffen,  noch  in  anderweg  verenderen  oder  verthuon,  es  wer 
dann  das  es  sonst  nützid  hette,  vnd  das  zuo  sins  libs  narung  vnd 
Tnd  nothurft  angriffen  muofst ,  dann  mag  es  söllich  lybding  zuo 
tins  lybs  nothurft  angriffen ,  vnd  jedes  mal  vmb  fünff  scliilling 
Pfenning  vnd  nit  wyter. 

Item,  was  vnd  wievil  guts  zway  eemenschen  mit  vnd  by 
«nandem  gewinnendt  vnnd  ererbendt  aldt  erkoüffendt,  wenn  sy 
dann  nit  eeliche  kind  by  enander  geboren  haben ,  so  erbt  yewe- 
ders  nach  defs  andern  abgang  dasselbig,  wievil  defs  fry  aigen 
Wo  aber  geschech,  das  zway  eemenschen  eeliche  kind  by  enan- 
dern vberkemindt,  dero  weren  vil  oder  wenig,  vnd  dann  aint- 
weders  vor  dem  andern  erstirpt,  so  erbend  dieselben  kmdt  alles 
das  guot  halb  das  sy  beyde  gehept  handt ,  ligendts  vnd  farendts 
i^ätz  Tfsgeschlossen,  vnd  das  so  in  leben   beliben  ist,  das    ander 
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lialbtaily  nach  der  hofreclit,  doch  harinn  vorbehept,  ob  fallcr 
oder  muotter  vorhinn.lipding  oder  wydem  gehept  helt ,  bim  sel- 
ben 8ol  es  beliben^  wie  von  alterhar  vngefarlich. 

Item  9  von  der  erbschaft  wegen  der  Iründschaft,  da  8ol  ye 
der  nechst  erb  den  andern  erben ,  sover  man  die  fründschaiß 
rechnen  kan,  doch  wo  ain  vnelicher,  oder  ain  vneliche  erstürben 
on  eelich  lyberben,   zuo  dem  ist  der  oberkait  )r  recht  beballen. 

Item,  von  köuffen  wegen  gelegens  guts  oder  die  zuverlichen, 
da  sol  vnd  mag  je  die  letzst  tailung  defs  ersten  vor  mengcklichem 
koufen  empfachen  oder  ziehen,  es  were  dann,  das  ainer  tail  vnd 
gniain  hett  vnd  darzuo  ain  erb  were,  das  git  im  sovil  zuo,  das  er 
defs  ersten  kouffen  empfachen  oder  ziechen  mag. 

Item,  wo  aber  frowen  oder  mann  zuo  erb  vnd  aigen  oder 
zuo  koulTen  klagen  oder  züchen  weltindt,  der  oder  die  sond  es 
thun  zuo  den  ofEnen  jargrichten,  vnd  sonst  nit,  dann  sovil  im 
das  recht  zugibt. 

Item,  wenn  jeman  gelegen  guot  kouift^,  es  sye  fry  oder  ai- 
gen, oder  vogtbar  gütter,  vnd  das  vnansprechig  inhat  drü  jar, 
sechs  wuchen  vnd  dry  tag  von  inlendischen  lülhen,  den  sol  ain 
lands  gewer  ouch  gricht  vnd  recht  fürhin  daby  schirmen  vnd 
handt  iiaben ;  welcher  aber  lechengüeter  koüffte ,  vnd  die  mit 
verwylgUDg  vnd  gunst  defs  lechenherren  vor  inlendischen  lüthen 
vnansprechig  in  hat  gehept  ain  jar,  sechs  wochen  vnd  dry  tag, 
den  sol  ain  gricht  vnd  gewer  och  darby  schirmen,  vnnd  von 
vfslendischen  lüthen,  wer  sölichs  also  inngeliept  hett,  es  sige  ai* 
gen  ,  vogtbar ,  oder  lehengüeter ,  doch  dieselben  lehengüter  och 
mit  defs  lehenherren  willen,  nun  lobrisinen,  den  sol  dannethin 
och  gricht  vnd  .gewer  dabi  schirmen. 

Item,  von  der  hoflurli  vnd  eefatten  wegen,  da  sol  dleselbi- 
gen  hoflurli  vnd  die  eefrid  heg  allweg  vnd  allenthalben  an 
defs  hailigen  crütz  tag  im  meigen,  defsglich  an  defs  heiligen  crütz 
tag  zuo  herpst,  guot  fridbar  heg  vnnd  getter  gemacht  sin,  vnd 
wo  klag  kem  das  dieselben  nit  also  fridbar  gemacht  werindt,  zuo 
den  selben  sol  der  waibel  gon  vnd  die  besechen,  vnd  ob  es 
dann  nit  fridbar  vnd  gerecht  gemacht  ist,  so  sol  der  waibel  de- 
nen, die  es  machen  sollen,  gebieten  an  dry  schiling  pfenning,  in 
achttagen  zemachen,  vnd  wo  es  nit  beschechen  were,  so  sollen 
ains  herren  amptlüt,  oder  der  waibel,  dieselb  buofs  inziechen, 
vnd  furo  gebieten  vnd  inzüchen,  je  vnd  je  bifs  das  die  liit  ge- 
horsam werden,  dieselb  buofs  hört  aim  herren  vnd  golzhus  sant 
Gallen  zuo. 

Item,  wo  zwen  mit  zunen  zusamen  slossendt,  da  sollen  sy 
enander  helfen  zunen,  es  sye  dann  das  ainer  für  sich  selbs  ain 
zun  zemachen  schuldig  sie,  den  sol  er  selbs  machen,  defsglich 
wo  ainer  ain  ingeschlossen  gut  hett,  der  sol  och  selbs  die  zun 
machen,  vnd  ob  iemandt  kain  schaden  hinus  tat  mit  sim  vicb, 
denselben  sol  er  abtragen,  wo  aber  im  hinin  schaden  bescheche 
durch  ain  fridbaren  zun,  den  selben  schaden  sol  man  im  och  abtra- 
gen, wer  aber  der  zun  nit  fridbar,  so  ist  man  im  nützid  schuldig. 

Item^  wo  Strassen  vnd  weg  zwüscheu  gütern  hingand,    die- 
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selben  »trassen  VDd  weg  sollen  die  machen,  dero  die  gnter  sindt, 
Ynd  sol  man  das  pieten  wie  von  der  eefridt,  heg  vnd  getter  we- 
gen, wo  aber  grofs  schlipiinen  kemindt  in  die  Strassen,  so  sol 
aiD  gmaiodt  enandern  helfen  machen. 

Item,  wo  Strassen  zwüschend  gutem  hingand ,  darinn  man 
itruwen  mag,  da  mag  ein  jetlichcr  anstösser  ein  jar  ströwen,  oder 
sonst  mit  auandem  thailen ,  damit  es  glich  zuogang. 

Item ,  wenn  die  hofturli  vnd  eefridheg  guot  vnnd  fridbar 
gemacht  sind,  ob  dann  jemandt  were  der  brüchig  oder  springet 
vich,  oder  sonst  brescha£Pt  were,  das  nit  zuo  anderm  fech  gehört!, 
demselben  defs  sölich  vech  ist,  es  sige  rofs  oder  anders,  sol  der 
vaibel  gebieten  an  dry  schiling  pfenning,  das  er  sölich  väch  ab- 
w^  thüe  in  acht  tagen,  vnd  ob  er  das  nit  abweg  täte,  so  sol 
der  waibel  aber  gebieten  an  sechs  schiling  pfening,  vnd  für  vnd 
iür  bifs  das  ainer  gehorsam  wirt,  vnd  dieselben  buossen  mag  ain 
amptman  zuo  defs  gotzhns  banden  iuziechen. 

Item,  von  wegen  tailung  der  gmainden  defs  kuefechs,  ists 
aUo:  welicher  kuefech  zuo  dem  andern  stellt,  vnd  welicher  dann 
gern  von  dem  andern  wil ,  der  hat  zuo  sant  Yitz  tag ,  vnd  zuo 
lant  Martins  tag  weg  darzuo ,  das  der  ander  mit  im  thailen  sol, 
Tond  wenn  sy  allweg  also  zuo  sant  Vilztag  tailen  wellen,  welcher 
dann  defs  tails  begert,  vnd  dann  junge  kelber,  die  desselben  jars 
gesöugt ,  vnder  dem  vich  sind ,  so  sollend  dieselben  kalber  dem 
zugehören,  so  das  vich  in  sinem  tail  gehept  vnd  gewintert  hat* 
ob  gy  aber  zuo  sant  Martins  tag  tailendt,  der  das  vich  in  sinem 
tail  gehept,  der  sol  disem  von  zwayen  kügen  ain  kalb  vf  den 
niist  stellen ,  vnd  gefalt  es  im ,  so  hat  er  im  gnug  gethan ,  ob  es 
im  aber  nit  gefiel ,  so  sol  er  im  von  ainer  kuo  zemiet  geben 
zway  viertel  kernen;  wenn  aber  der  gmainder,  der  das  vich  im 
fttal  hat,  das  kalb  in  sinem  stal  hett,  vnd  das  ain  höw  gessen 
liett,  80  ist  ain  fuos  sin,  wenn  er  aber  zway  höw  gessen  hett^ 
80  ist  es  halb  sin. 

Item,  weliclier  vich  zum  andern  stelt,  wederer  dann  vom 
andern  thailen  wil,  der  sol  dasselb  vich,  das  sy  zuenander  ge- 
steh handt ,  disem  vorthailen ,  was  vich  aber  gmainder  in  sim 
stal  erzogen  hett,  das  sol  im  diser  vorthailen,  so  von  dem  andern 
thailen  wil. 

Item,  von  rindern  wegen  sol  man  weg  haben  zuthailen  ze 
oieygen  vnd  zu  saut  Martins,  vnd  der  rossen  halb,  die  mag  mau 
Ikailen  zuo  welicher  zit  ainer  wil,  vfsgenomen  im  höwet  vnd 
im  ougsten ,  vnd  welicher  rofs  by  aim  hat,  wie  bald  das  füli  vff 
die  brug  ialt,  so  ist  das  selb  füli  jeweders  halb. 

Item,  wenn  der  pQug  in  der  fasten  in  das  feldt  gät ,  so  sol 
tnan  die  schwin  für  den  hirten  thun,  oder  im  stal  han,  wo  aber 
siner  dem  andern  vber  das  schaden  thüt,  ist  die  buofs  dry  schi- 
fing  pfennig. 

Item,  von  der  gens  wegen,  die  sollen  och  hinder  den  liof* 
^flin  beliben ,  ob  aber  etweliche  fliegend  gens  hettindt ,  die  den 
Wölben  schaden  tütindt,  der  mag  zu  dem  keren,  defs  die  gens 
^ind.  vnd  in  pitten  das  er  im  vor  schaden   sig,    vnd  ob  er  das 
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nit  thut,  vnd  aiiier  vber  das  die  geas  am  schaden  funde,  der  mag 
inen  den  sclmabel  durch  den  zun  stossen,  vnd  die  gans  hinüber 
"werfen^  vnd  also  im  zun  hangen  lassen,  vnd  damit  nit  gefreflet 
haben. 

Item,  von  der  huener  wegen,  vro  recht  alt  eehoffstett  sindt, 
der  mag  die  hüener  gan  lassen,  wie  von  alterhar  vngefarlich; 
v^o  aber  nit  alt  hoßstett  sind,  vnd  ainer  hy  demselben  hufs  hüe- 
ner haben  wil ,  der  sol  die  hüener  nit  witer  vff  ander  lüth  gan 
lassen  dann  sover,  das  die  frow  viF  defs  hufs  first  stan,  vnd  ain 
sifhell  in  die  lenggen  handt  nemen,  vnd  sover  sy  dann  mit  der- 
selben handt  werfen  mag,  so  wit  mögen  die  hüener  gon,  ynd 
nit  vdter. 

Item,  von  der  gaissen  wegen,  alwyl  für  dieselben  nit  zeha- 
gen  bt,  wer  dann  die  hat  oder  haben  wil,  der  sol  sy  yff  dem 
siiien  haben  vnd  jederman  on  schaden ;  wer  sy  aber  an  sim  scha- 
den ergrifft ,  der  sol  zuo  dem  gon ,  defs  die  gaissen  sindt ,  vnd 
in  pitten ,  das  er  im  vor  schaden  sige ,  ob  aber  er  im  nit  darfor 
sin  wil,  ergrilFt  er  sy  vber  das  an  sim  schaden,  so  mag  er  die 
gaissen  an  den  ruggen  legen,  vnd  jnen  die  hom  in  die  erden 
stossen,  vnd  sy  also  ligen  lassen,  vnd  hat  damit  nit  gefreflet. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  sonst  mit  sinem  vich  schaden 
thut,  vnd  das  vich  an  sim  schaden  ergrift,  so  mag  ainer  das  in- 
thon,  doch  sol  er  es  dem,  defs  das  vich  ist,  sagen,  vnd  wenn 
der  kumpt  defs  das  vich  ist,  vnd  im  ain  pfandt  git  das  zweier 
pfennig  wert  ist,  vnd  im  daruff  war  sin  wil,  so  sol  er  das  pfandt 
nemen  vnd  im  das  vich  lassen ,  vnd  ob  er.  dann  defs  Schadens 
nit  entwesen  wil,  so  mag  er  ainen  fromen  mann  oder  zwen  pit- 
ten, vnd  zuo  dem  gon  defs  das  vich  gewesen  ist,  vnd  in  haissen, 
das  er  och  ain  fromen  mann  oder  zwen  pitte,  dieselben  söllendt 
dann  gon  vnd  den  schaden  schetzen;  ob  aber  diser  nieman  dar- 
zuo  pitten  weite,  so  söllendt  nütdesterminder  die,  so  von  dem 
pet^n  sindt  dem  der  schad  beschechen  ist,  hingon  vnd  den  scha- 
den schetzen,  vnd  wie  der  geschetzt  wirt,  das  sol  diser  im  ab- 
tragen, vnd  jnn  darumb  vfsrichten,  ob  er  defs  nit  emperen  wil, 
vngefarlich.  Wo  aber  der,  dem  es  kunth  than  wirt,  dem  er  mit 
sim  vich  schaden  gethan  hat,  nit  pfand  geben,  vnd  sin  vich  lösen 
weit,  so  mag  der  dem  schaden  beschechen  ist,  das  vich  in  stal 
thuon,  vnd  dem  vich  ain  gelten  mit  stain  vnd  ain  ritheren  mit 
Wasser  fiirstellen,  vnnd  das  vich  nit  witer  zespisen  schuldig  sin, 
er  thue  es  dann  gern ,  vnd  ob  das  vich  hunger  sturb,  so  sol  der, 
defs  das  vich  ist,  das  tod  vech  on  defs  costen  vnd. schaden  vfs 
dem  stal  thuon,  on  defs  entgeltnus. 

Item,  der  trett  ynd  trab  halb  ist  also,  das  man  all  weg  rin- 
der  gegen  rinder,  kuevich  gegen  kuevich  triben  sol  vngef^lich, 
mnd  niemandt  mer  vfF  die  guot  triben  vnd  schlachen ,  dohin  er 
trett  vnd  trab,  dann  so  vil  er  gewinteret  hat;  befügte  sich  aber, 
das  ainem  ze  kurtz  bescheche  an  höw ,  also  das  er  ain  fuoder 
kouffe,  solichs  sol  man  nit  achten,  sonder  gütlich  hingan  lassen, 
es   sol  och    niemandt  kain   rofs    in   die   esch  schlachen,    anders 
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dum  die  rofa,   so  ainer  desselben   tags  vor   dem  pfluog  bruclit 
bity  VDgebrlicli« 

Itendy  wo  ainer  in  der  brSch  ain  butze  machen  wil,  da  mag 
iioer  wol  ain  juchart  ackers  darzud  machen  ^  doch  wo  ainer  trib 
vnd  trab  hat  vnd  buwen  wil,  der  soll  anwandt  vnd  radwendt 
ligen  lassen y  vnd  die  butze  mit  dem  stecken  behalten,  wo  och 
ackeren  anenandern  ligendt,  da  sol  ocli  je  ainer  dem  andern  an- 
windt  vnd  rad wende  vnd  für  fellig  geben,  wellicher  aber  dem 
«ndem  nit  fiirfellig  git,  der  mag  dasselb  nemen« 

Ilem  y  von  defs  holtzhows  wegen,  den  lafst  man  beliben  wie 
xon  alterbar,  vngevarlich,  doch  sol  niemandt  dem  andern  sine 
xiulshöltzer  noch  rüthöltzer  wüsten,  vnd  ob  ainer  ain  rüte  hett, 
dl  sol  och  niemandt  dem  andern  kain  stumel  abhowen  ,*  bifs  ai- 
oer  beid  nutz  vesen  vnd  haber  daraufs  bringt ,  er  habe  es  dann 
an  sim  guoten  willen;  wellicher  aber  sölichs  vberföer,  vnd  so 
wyt  handelte,  das  es  ze  klag  keme,  so  sol  der  es  than  hat  dar* 
umb  gestraft  werden,  nach  gstalt  der  sach  vnd  nach  dem  der 
idiid  ist« 

Item,  es  sol  ain  jeder  der  zuo  Kylchperg  sePshafft  sin  wil, 
aa  vich,  es  sye  rofs,  rinder  oder  küe,  znacht  im  stall  han,  das 
memandt  kain  schad  dafon  bescheche,  damit  ob  ainer  sine  thür- 
lln  zenacht  an  ain  wand  hencke,  das  er  es  wol  thuon  mag  one 
ichaden. 

Item,  ob  es  sich  begeh,  das  ainer  zuo  Kylperg,  ain  hufs  bu- 
wen ;welti,  vnnd  kain  eehufshoflstat  hetti,  der  sol  zuo  aim  her- 
ren  oder  sinem  Statthalter  keren,  vnd  ainer  hoibtatt  begeren,  vnd 
dann  sol  ain  herr  oder  Statthalter  ain  hofaman  oder  ainen  andern 
gen  Kylchperg  ordnen,  derselbig  sol  dann  mit  den  hofgnossen 
helfen  ain  eeholTstat  machen,  vnd  vfsgon,  die  aim  herren  an  si- 
nen  güetern,  defsglich  den  hoffgnossen  an  jren  güetem  am  vn- 
Khedlicbosten  sige  an  Steg  vnd  weg,  vnd  von  derselbigen  hoiT- 
stat  sol  dann  ainer  nit  witer  dann  zwo  hennen  schuldig  sin  all 
jar  zerichten,  derselbig  sol  och  nit  mer  dann  vier  hopt  vech  han 
Tngefarlich ,  welicherley  er  wil,  vnd  das  mag  er  triben  wo  ain 
kelhofer  mit  sim  vich  vf  die  brach  vnd  in  die  heim  tribt  vnge- 
brlich. 

Item,  welicher  aber  aigene  güeter  zuo  Kilchperg  hetti,  vnd 
ain  hufs  nothturfftig  were  zemachen,  der  sol  vf  sine  aigne  guter 
bawen,    vnnd  ist  man  im  nit  schuldig  kain  hofTstat  vfs  zegandt. 
80  volgt  hernach  wie  man  sich  vmb  buossen  erkennen  sol. 

Item,  difs  nachbestimpten  buossen  vnd  frevel  sond  all  ainem 
letren  an  sin  gnad  erkhennt  werden. 

Item,  welicher  gegen  dem  andern  vfszuckt,  vnd  ain  funst 
«Ruckt ,  ist  die  buofs  zwölff  Schilling  pfenning. 

Item,  welcher  den  anderen  mit  der  funst  schlecht,  ist  die 
Ws  achtzechen  Schilling  pfenning. 

Item,  welicher  den  andern  firevenlich  hayfst  liegen,  ist  die 
Imois  ain  pfund  pfenning. 

Item,  welicher  frevenlich  gegen  dem  andern  vfwiifst,  ist  di 
Ws  sechs  schiling  pfenning. 
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Item,  welcher  den  andern  beschalcket  (reyenllcli  mit  bösen 
Worten,  der  sol  nach  ains  gerichts  erkantnus  darumb  gestrafit 
werden,  es  wer  dann,  das  ainer  sich  vnderstuendt  sömliche  wort 
vf  den  andern  zubringen,  vmb  das  sol  aber  was  recht  ist  beschechen« 

Item,  welicher  vber  den  andern  zuckt,  es  sige  welcherley  es 
welle,  tegen,  lielbarten,  spiefs,  sparen,  stecken,  stain,  armbnist, 
oder  anders  in  aim  frevel,  ist  die  buofs  drü  pfdnd  pfenning. 

Item,  welicher  den  andern  blütrünssig  macht,  ist  die  buofs 
sechs  pfundt   pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  herdfällig  macht,  ist  die  bucfs 
zehen  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  friden  mit  Worten  bricht,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfening. 

Item,  welicher  (riden  mit  werchen  bricht,  vnd  sich  sölichfl 
£udt,  dasselbig  sol  gewifst  werden  für  die  hochengericht« 

Item,  welicher  friden  verseyt,  ist  die  buofs  zehen  pfundt 
pfenning. 

Item ,  weliche  gTüpdt  nit  hielten,  vnd  sich  das  mit  recht  er- 
iindt,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfenning. 

Item,  welicher  manaydt  wirt,  der  sol  gestrafft  werden  nach 
der  hochen  gerichten  erkantnus,  es  sol  ouch  für  die  hochen  ge- 
richt  gewyfst  werden. 

Ilem,  welcher  gegen  ainem  frSvenlich  würft  oder  schüfst, 
fdlt  er,  so  ist  die  buofs  zehen  pfuud  pfennig,  trilFt  er  aber,  so 
rieht  man  nach  dem  schaden. 

Ilem',  welicher  dem  andern  pfandt  verseyt  vmb  ain  gichtig 
schuldt,  der  sul  nach  erkandtnus  defs  rechtens  gestraft  werden. 

Item,  welicher  aber  pfand  git,  vnd  es  darzuokomen  lafst,  das 
man  im  die  verkoulTen  wii,  vnd  sich  dann  vnderslätt  die  pfand 
zebehalten  mit  gwalt,  oder  sonst  kain  ander  fürwort  hat,  ist 
die  buofs  zehen  pfund  penning. 

.  Item,    welicher  dem   andern    das   sin  nimpt,    das  in  pott  lit 
vnd  in  hafft,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfenning. 

Item  welicher  gemainmerck  inleit  fiir  sin  aigen  guot,  oder 
weg,  oder  Strassen  inzünt,  der  ist  ainem  herren  ze  buofs  zechen 
pfundt  pfenning  verfallen,  vnd  sol  das  glich  wider  vfslegen. 

Item,  vmb  ain  nachtschach^  wie  die  beschicht,  ist  die  buofs 
zehen  pfundt  pfenning. 

Item  welicher  dem  andern  (revenlich  für  sin  hufs  oder  her« 
berg  loufft  oder  gat,  vnd  in  darufs  erfordert,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfennig,  geschech  es  aber  nachts,  so  sol  es  gewifst  wer- 
den für  hochgricht. 

Item,  welicher  dem  andern  irevenlich  in  sin  hufs  oder  her- 
berg  nachlauft,  das  soll  für  hochgricht  gewyfst  werden. 

Item,  welicher  den  andern  vber  offen  marchen  vberert,  vber- 
schnidt,  oder  vberzunt,  vnd  sich  das  mit  recht  erfindt,  da  ist 
die  buofs  zechen  pfundt  pfennig,  welicher  aber  offen  marchen 
abtat  vnd  vfszüg,  das  sol  für  die  hochengricht  gewifst  werden* 

Wo  sich   ouch  begebe  das  ainer  etwas  freveis  begieng,    das 
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kücher  zestraiFii  were  dann  voib  zehen  pfundt  pfenning,  das  söl 
ailweg  für  die  hocliengricht  gewifst  werden. 

Iteu) ,  ynd  ob  es  sich  yemer  begeh  vnd  nothurftig  wurde,  es 
were-^ber  kurtz  oder  lang  zit,  das  in  diser  olFnung  etwafs  ze 
fliCTen  ald  zeminderen  vrere,  das  hierinn  zevil  aldt  ze  wenig  were, 
di8  mag  ain  berr  von  sant  Gallen  mit  den  nachpuren  darin  set- 
zen ynd  machen ,  wie  sich  söUtchs  ye  begibt  etc. 
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Item  defs  ersten,  ist  ain  herr  vnd  apt  defs  gottfshaus  sant 
Galloi  rechter  herr  vber  die  gricht,  zwing  ynd  benn  zuo  Rickenbach. 

Item,  vnd  alle  die  so  dann  zuo  Rickenbach  vnd  in  densel« 
bigen  grichtsmarchen  daselbs  sitzend  vnnd  wonhaft  sindt,  iecliche 
»nderige  spis,  es  syen  irowen  oder  mann,  sollend  jerlich  ainem 
herren  von  sant  G^en  oder  sinem  vogt  zuo  Schwartzenbach  ai- 
nen  tagwen  thuon,  als  das  von  alter  harkomen  ist:  namblich 
also,  wer  ain  zug  mit  rossen  oder  ochsen  hat,  der  sol  den  tag- 
wen damit  thuon,  vnd  wer  nit  vich  hat,  der  sol  es  mit  sim  Hb 
tknoa,  wenn  er  darum  von  ainem  vogt  zu  Schwartzenbach  er« 
Bant  wirdt. 

Item,  all  buossen  vnd  frevel ,  die  sigen  grofs  oder  klain ,  die 
gehöreat  ainem  herren  von  sant  Gallen  zuo  an  gnad,  so  zuo 
Rickenbach  oder  vf  gutem,  so  in  dasselb  gricht  gehörendt,  wo 
vnd  an  welichen  enden  die  gelegen  sindt,  beschult  vnd  berech- 
tiget werden. 

Item,  ain  jeclich  hufs  zuo  Rickenbach,  es  seye  grofs  oder 
klein,  git  jerlich  ainem  herren  von  sant  Gallen  zwen  schiling 
Pfenning  vnnd  zwo  hennen  ze  holtzrecht. 

Item,  es  sol  ains  herren  von  sant  Gallen  vogt  zuo  Schwärt- 
Kobach,  alle  jar  jerlicb  drü  o&e  jargricht  zuo  Ricknbach  haben 
vnnd  halten,  nämlich  zway  zu  herbst  vnd  ains  zuo  meigen,  oder 
zwaj  zuo  meygen  vnd  ains  zu  herbst,  weders  aim  vogf  am  aller« 
kumlichsten  ist,  vngefarlich,  vnd  vf  welche  die  zit  man  also  han 
wil,  80  sol  aib  waibel  das  jargricht  an  dem  abent  all  wegen  den 
iosessen  zuo  Rickenbach,  vnd  och  den  vfssessen  die  in  die  gricht 
ZOO  Rickenbach  gehören,  gebieten  vnd  verkünden  an  dry  schiling 
Pfenning,  vnd  mornendts  an  dem  tag,  als  man  das  jargricht  haben 
wil,  sol  man  zuo  drümalen  an  das  jargricht  mit  der  grossen 
giocken  lüten,  vnd  were  das  jeman  frömbder  vlF  die  jargricht 
iciit  zuoschaffen  hett,  vnd  man  es  wifste,  darfon  sol  man  die  jar- 
gHcht  vorliin  ach  tag  verkünden  vnd  zewissen  thuon. 

Item,  wenn  och  ain  herr  oder  sin  vogt  zuo  den  vorgenanten 
^en  jargrichten  kompt,  so  sol  er  in  den  kelnhof  riten  vnd  sin 
pferdt  darinn  an  ain  baren  stellen  vnd  binden  lassen,  vnd  sol 
^  kelnhöfer  dem  pferd  haber  geben,  wievii  es  gessen  mag,  vnd 
tor  im  geligen. 

1)  Rickenbacb  und  Schwanenbach ,   an   der   Glat,  unweit   dem   sta'dt- 
d»en  Weil. 

Bd.  1.  14 
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Item,  wer  dem  andern  sin  aigen  anspricht^  vnd  aber  dasselt 
aigeu  drü  jar  sechs  rochen  vnd  dry  tag  vnansprecbig  besesaei 
vnd  inngehept,  ist  ynbekümbert  mit  dem  rechten  vor  offnem  jar? 
gricht  gegen  inlendischen  lüten,  vnd  nun  lobrisinen  gegen  vfslen- 
dischen  lüten^  da  sol  der^  der  da  das  aigen  anspricht,  voran  ste- 
chen pfiind  Pfenning  aim  herren  von  sant  Gallen  vertrösten,  vnd 
ob  er  sich  dann  defs  aigens  uit  bezücht  mit  recht,  so  ist  dersell 
ainem  herren  die  zechen  pfiind  pfennig  verfallen,  vnd  dem  an- 
sprecher  allen  sioen  costen  vnd  schaden  ^  so  er  defshalb  genomeo 
vnd  empfangen  liett,  schuldig  abzetragen. 

Item,  wer  sich  och  aigens  guot  nach  recht  beziehen  vnd  er- 
ben wil,  der  sol  voran  nach  recht  vfsbringeu ,    worumb  vnd  von 
v^as  rechten  vnd  sach    wegen   er   sich  defs  beziehen   vnd   erben 
so1>  wo  sich  findt  der  nechst  vattermag,  der  bezächt  das  aigen  ,ze 
Rickenbach  vor  mengcklichem ,   wer  aber,    das   sich  valter   vnd 
muottermag  in  glicher  lynien    funden ,   so  söUent   sy  in   glichem 
tail  ligend   vnd  farend  guot  mit  enandern  erben,  .sonst  was  ee- 
recht  vnd  erbfei  berürt,    wer   vnd    wie  man    enander  erben  so], 
würdt  witer  hierhin   iiit   erlüteret,   dann   so   dieselben    gefallent, 
vnd  sollen  gehalten   vnud  geerbt   werden   in   allen  stucken  vad 
mainung  wie  das  vfstruckht   vnd  zugibt   der  gemeinen   gotzhufs- 
lüten  recht  vmb  erb  vnd  erbschafit,  aber  alle  die  hüser  vnd  alle 
die  guot,  so  ze  Rickenbach  ligent,    vnd   die   hofstat  pfenning  ge- 
beut,  ligent  alle  zuo  marckrecht  vnd  ist  gelegen  guot« 

Item,  es  sol  och  nlemandt  gen  Rickenbach  in  das  dorf  vnnd 
gerichte  hufshablichen   ziehen,    noch   jeman   der  zuo  Rickenbadi 
sitzt,  sol  nieman  weder  frow  noch  mann  ze  herberg  innemen,  on 
gunst  wüssen  vnnd  erloben    ains    herren   von  sant    Gallen   vnnd 
der  nachpuren ;  ueme  aber  darüber  jemandt  ze  Rickenbach  frömbd 
lüt  on   gunst  vnd  erloben  ze  herberg    aldt  hufslüt  an,   der  oder 
dieselben,   so   es    also  angenomen  vnd  vberfaren  betten,    sind  t^ 
buol's  ainem  herren  verfallen  ain  pfund  pfennig,  es  sye  frow  al«3 
mann,  vnd  sol  vnd  mag  aiii  heiT   uütdestminder  dieselben   inge^ 
zognen  personen  wider  vfs  den  gerichten  gebieten. 

Item,  es  sol  «uo  Rickenbach  niemandt  vmb  &eflinen  vrthay^ 
len  noch  darum  vflieben,  dann  die  geschwomen  richter« 

Item,  wer  ouch  guot  mit  defs  gerichts  gebott  in  hafft  legt: 
der  sol  vnd  mag^  dai*zuo  in  dem  nechsten  gericht  clagen ,  thuoi 
er  es  dann  nit ,  vnd  ain  gricht  das  nechst  lafst  vnbeclagt  fürgan^ 
sind  dieselben  gebott  ab. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  zuo  Rickenbach  in  dem  grichfl 
den  waibel  fürpieten  lafst,  so  sol  nämlich  dem  so  man  fiirpietea 
wil,  ain  gebott  vnder  äugen  bcschechen« 

Item,  man  sol  ouch  aim  gast  zuo  Rickenbach  richten  vndl 
gricht  halten  als  dick  er  defs  begert,  wenn  er  kompt,  vfsgeuo- 
men  hochzitlichtag ,  sunnentag,  zwölfbottentag ,  vnd  zuo  ziten  sa 
die  gricht  vffgeschlagen  sindt. 

Item,  es  hat  ouch  dhain  gast  macht  ain  andern  gast  in  deio 
griclrt  zuo  Rickenbach  zehelTtcn,  es  sye  dann  das  er  vf  ain  z>vi- 
fei  heflten  welle. 
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Item,  die  von  Wil,  Lieclitenstaig  ynd  Vfznacb  haben  nit 
fwalt,  das  sy  dhainen  vfs  dem  gricht  Rickeobach  beuten,  8o  söl- 
leodt  die  von  Rickenbacb  ]re  dbainen  von  den  vorgenanten  en- 
den bj  jnen  öcb  nit  befften. 

Item,  vfenn  yemandt  yfd  dem  gericht  zuo  Rickenbacb  ziehen, 
vnd  aicb  anderscbwo  ziehen  vnd  bufshablicb  setzen  welle,  den 
lol  man  vnbekümbert  lassen  hinziehen,  es  sige  lags  oder  nachts, 
weiichen  -weg  er  wil,  doch  also,  wer  dcrselb  ainem  herren  oder 
iemand  schuldig  zuo  Rickenbach,  darumb  mücht  man  jnn  vnd 
das  sin  wol  heilten,  bifs  er  die  schulden  abtrag  oder  aber  ver« 
gute,  dannehin  sol  man  im  defs  vfszuchs  nit  vorsin. 

Item,  wer  och  das  jemandt  sich  zuo  Rickenbach  hufshablich 

latzte  vnd  vffgenomen  wer  mit  ains    herren  vnd   der   nachpuren 

wüssen  vnd  willen,  als  vorstat,  vnd  der  hoffstatt  begerti,  daruf  er 

lin  hufs  buwen  welti ,  so  sol  derselb  defs  ersten  der  hofstatt  be- 

geren  vnd  suochen  an  defs  die  hofstatt  ist  vnd  innhat,  das  er  im 

die  hofotat  zekouffen  gebe,  weit  dann  derselb  im  dieseU)  behalten 

vnd  nit  daruff  lassen  buwen,   so  sölt  er  vertrösten,   das   er  selb 

lanif  buwen  vnd  zimeren  welle  inwendig  jars  frist,  als  sich  dann 

die  nachpuren  darumb   erkennend;    weite   er  aber  das  nit  thuon 

vnod  die  hofstatt  zethür  anschlachen,  dann  so  söite  der,  so  daruf 

buwen  welti,  zwen  der  nachpuren  nemen,  vnd  der  ander  tail  och 

zwen  nachpuren ,  vnd  wefs  sich  dann  dieselben   vier  darumb   er- 

kennendt,    vmb   die    hofstatt  zegeben  vnd   zenemen,    dabi  sol  es 

dann  bestan,  on  al  widerred«    vnd   derselb  der  dann  also  buwen 

welti,  der  sölt  vnd  möcht  dann   das  holtz  darzuo  ho  wen  was  er 

bedarf  in    banhöltzern,   die  gehn  Rickenbach  gehörendt,   vnd  sol 

>ber  die  hofstatt  büwen  mit  aim  hufs,  vnd  nit  mit  aim  stadel. 

Item  wer  sich  zuo  Rickenbach  beclagen  lafst  vmb  lidion,  der 

f    ^  ainem  herren  von  sant  Gallen  dry  Schilling  pfennig  verfallen. 

Item,  es  ist  auch  sydt  vnd  gewon,    das   all  weg    ains  herren 

^Ogt,   vnd   ain   gantz  gemaindt  vnder  jnen   vier  mann  vfsetzend, 

^d  die  alle  jar  erwellend t,  dieselben  vier  mann  sondt  dann  alle 

^Ind  besehen  vnd  all  Sachen  schetzen,   so   dann    je   den   lüthen 

^d  gemainen   nachpuren   anligendt,    nach  der   nachpuren    nutz 

^d  schetzern  er,   vnd  sol  sy  ain  herr  oder  vogt  dabi  schirmen« 

Item,  welcher  in  den  gerichten  zuo  Rickenbach  sitzt  vnd 
^in  karren  vnd  rofs  hat,  der  sol  jerlich  aim  vogt  zuo  Schwartzen- 
l^ch  ain  fuoder  höw  vnnd  ain  fuoder  embt  vfs  der  wifs  iu 
I^urow  gen  Schwartzenbach  f neren ,  vnd  sol  man  dem  karrer 
^nd  dem  karrenheber   jedem  ain  hofbrot  geben. 

Item,  wer  den  andern  vor  aim  vogt  oder  den  vieren  verda- 
ten tuot,  vnd  die  clag  nit  vfsbringen  mag,  so  sol  derselbig  cleger 
^A  defs  statt  stan,  den  er  verclagt  hat. 

Item,    es   sol   ouch  ain   herr  von  sant   Gallen    durch   sinen 

^ogt  ze  Schwartzenbach  jerlich   ze  Rickenbach  eefridt  vnd  eefat- 

^^)  defsglich  die  weg  vnd  die  heg  an  den  Strassen,    wo   die  no- 

^burft  das  erfordert,  vfszehowen,    zemachen  vnd  gepieten  an  dry 

scbUing  pfennig ;  vnd  wenn  acht  tag  verrücken  nach  den  gepotten, 

tollen  die  vierer,   so    von  aim  vogt    vnd   den    nachpuren    erweit 

14* 
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Yiid  geordnet  sind ,  och  hierumb  vnd  vmb  ander  Sachen  aide  ge- 
schworu  haben y  die  eefatten  vnd  slrassen  besehen;  sind  dann  die 
eeffalten  fridbar  vnd  die  weg  guot  gemacht,  so  ist  mann  der  ge- 
bottcn  ledig,  sind  sy  aber  nit  fridbar,  vnd  die  Strassen  nit  guot 
gemacht,  so  sol  man  es  gebieten  an  sechs  schiling  pfennig,  sind 
sy  dann  a()er  nit  guot,  so  sollen  sy  es  gebieten  an  nun  schiling 
pfennig ,  vnd  aber  ze  achtagen  vmb  besehen ,  sindt  sy  dann  frid- 
bar vnd  guot,  so  sind  sy  der  gebotten  lidig,  sind  sy  aber  nit 
fridbar  vnnd  guot  gemacht,  so  sind  dieselben  vngchorsamen  die 
pott  alle  verfallen ,  aim  herren  ze  buofs ,  vnd  sol  man  jnen  den 
gebieten  vf  ain  nüwes  an.  achtzehen  schiling  pfennig,  bifs  im 
nachgangen  wirt,  man  mag  och  die  gebott  höchem  vntz  an  ze* 
hen  pfundt  pfennig^,  ob  ainer  die  verachten  welti. 

Item,  vrer  ze  Kickenbach  frefQet,  es  sigen  frowen  ald  mann, 
vnd  sich  mit  recht  erfindt,  das  der  oder  die  den  anfang  gethati 
hat,  der  oder  dieselbig  sol  beid  frevel,  darumb  sy  beidersit  mit 
recht  verfeit  werden,  aim  herren  von  sant  Gallen  on  intrag  vnd 
widerredt  vfsrichten  vnd  abtragen. 

Item,  was  koufPt  vnd  verkouft  wirt  zuo  Rickenbach,  wels- 
cher handt  kouff  vnd  gemecht  beschehendt,  oder  lüt  ainander  ze 
gmainder  annement,  oder  welicherley  versatzung  man  thuot,  vfe- 
genomen  was  lehengüter  berüren  ist,  dieselben  sollend  allweg 
für  die  lelieu  band  gewifst ,  alda  gefertiget  vnd  zuo  banden  bracht 
werden,  vnd  das  so  aigen  vnd  nit  lehen  were,  das  sol  alles  vor 
gricht  beschechen  vnd  ge fertiget  werden,  oder  es  hat  nit  kraft  ^ 
vnd  wenn  der  richter  sitzt  selb  sibend,  so  ist  er  gnuog  zuo  ai^* 
ner  verligung,  minder  sol  nit  siu. 

Item,  welicher  dem  andern  gelegen  guot  oder  ewig  kernen^ 
gelt  im  gricht  zuo  Rickenbach  vertiget,  der  sol  aim  vogt  vm& 
die  fertigung  dry  Schilling  pfenning,  vnd  dem  waibel  seclis  pfen«- 
nig  geben. 

Item,  wer  den  andern  vmb  lehenguot  anspricht,  da  sol  maii 
nit  vmbsprechen,  sonder  das  wisen  für  den  lehenheiren  zuo  rechte 
von  dem  das  lehen  ist,  es  were  dann  vmb  ain  anwandt,  oder 
vmb  ainen  hag,  oder  ain  hagmarch,  so  mag  man  wol  darumb 
sprechen. 

Item ,  wer  aim  herren  von  sant  Gallen  zinfs ,  sendt ,  vnd 
gnllt  zethuond  schuldig,  vnd  die  nit  gebe  vnd  vfsrichte,  als  er  die 
vir  zil  vnd  tag  verfallen  ist,  so  mögen  ains  herren  amptlüt  sine 
guter  angrilfen  vnd  danimb  vf  der  gant  verkaufTen. 

Item,  es  sol  zuo  Rickenbach  ny^mand  schencken ,  er  hab 
dann  vor  vrlaubung  von  ainem  herren  zuo  st.  Gallen,  vnd  weli- 
chem  also  erlaupt,  vnd  die  thaferi  geliehen  wirt,  der  sol  ain 
ganz  iar  ain  genden  zapfen  han,  wer  aber  das  vberfuer  Ynd  nil 
thät,  der  ist  aim  herren  zehen  pfnndt  pfennig  ze  buofs  verfallen, 
vnd  git  ainer  von  Jedem  sam  wins  oder  most,  so  vill  er  ver- 
scheucht ,  vier  pfennig  tafcry. 

Item,  es  sol  ain  kelier  vfT  dem  kelleholF  sefshalt  alle  jar 
järlich  aim  herren  vngevarltch  ain  fuodcr  hüw  vfs  der  wifs  in 
Thucow  geben  on  Widerrede. 
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Item,  weun  och  ain  gMchray  oder  geloüf  wurde ,  das  man 
um  herren  von  eant  Gallen  die  sinen  oder  das  sin  liinlribe,  da 
sol  mengcklich  zuolouffen  vnd  belfTen  getrüwlich  retten,  wer 
aber  solichs  nit  täte,  den  sol  man  dann  darumb  sIraiFen,  nach 
ains  herren  vnd  der  nachpiiren  erckantnus. 

Item ,  war  och  das  ain  insefs  von  aim  gast  besohalckt  wurde, 
da  8ol  mengcklich  zuolouffen  vnd  im  defs  vorsin^  der  kumpt 
Ymb  kain  buos  nach  gelegenhait  vnd  gsti^t  der  sach. 

Item,  wenn  och  zuo  Rickenbach  ain  mers  an  ainer  gmaindt, 
darumb  ain  gemaind  gesampt  ist,  funden  wirt,  so  sol  das  min- 
der dem  meren  folgen« 

Item,  in  weCs  hufs  für  an  gät,  ist,  das  er  oder  sin  Ingo* 
nien  das  für  beschryendt,  ee  ander  lüt,  so  glt  er  kain  buofs, 
ut  das  es  aber  ander  lüt  beschryendt ,  ee  er  ald  sin  ingöuien, 
80  ist  er  aim  herren  von  sant  Gallen  zehen  pfundt  pfennig  ver- 
fallenn* 

Item  wer  och  das  man  für  sehnige,  so  sol  menckllch  zu« 
louffen  vnd  das  belffen  lernen ,  wer  aber  das  vberfüer,  der  git 
die  buofs  alls  sich  vier  schetzer  darumb  erckliennendt. 

Item ,  es  sol  niemand!  für  vfs  aim  hufs  in  das  ander  tragen, 
dann  in  aim  laiminen  oder  isen  geschierr,  wer  aber  das  anders, 
Ihät  der  ist  ainem  herren  dry  schiling  pfennig  verfallen. 

Item,  es  sol  nlemandt  in  dhainen^stal  gän  mit  aim  ollnen 
liecht  dann,  mit  ainer  latemen,  wer  aber  das  darüber  thät  ist 
verfallen  aim  herren  drey  Schilling  pfenning. 

Item,    es  sol  och  nlemandt  in  den  dryen   hölzeren,    nämlich 

JQ  Würen,  im  Fetz,  vnd  im  Sedelberg  holz  howen,    weder  bum 

''Och  t bannen,  vfsgenomen   das   holz    das   ainer  zuo  Rickenbach 

verzimberen  weit,  vnd  aim  von  aim  lierren  vogt,  vnd  den  vieren 

*o  dar  zuo  geordnet  sind   vnd  geschworen    handt,   erloüpt    wirt; 

Wer  das  vberfüer,    der  sol  geben  für  jcdichen  berenden  bom  ain 

P^dt  pfenning,   vnd   für  jetliclien  thenninen  Stumpen  dry  schi- 

litig  pfenning. 

Item ,  wenn  ain  insefs  zu  Rickenbach  buwen.  vnd  darzuo 
^imerhollz  gern  haben  vnnd  hOwen  weit,  der  sol  zum  ersten  zuo 
^im  vogt  vnd  den  vier  gesetzten  mann  gon,  vnd  si  bitten  den 
l^uw  zebesehen,  ob  es  ain  nothurft  sy  zebuwen  oder  nit,  vnd 
ist  es  ain  nothurft,  was  im  dann  obgerürter  wise  zum  buw  ze- 
^owen  beschaiden  vnd  erloupt  wirdt,  das  mag  er  dann  howen 
"Vnd  hinweg  füren. 

Item ,  wo  holtzackeren  gelegen  sind ,  die  sich  selbs  bezünen 
müessen ,  die  sollend  «m  vnschedlichsten  holtz  howen,  dann  wer 
das  vbersech ,  so  ist  die  buofs  .  von  jedem  Stumpen  dry  schiling 
pkaning. 

Item ,  4iln  vorster  zuo  Rickenbach  den  sol  vnd  mag  ain  herr 
vnd  8in  vogt  ze  Schwartzenbach  geben  vnd  setzen  vff  ain  jar, 
vnd  wer  dann,*  das  der  vorster  den  nachpuren  nit  gefellig  wurde, 
^  mügen  sy  den  abthun,  vnd  aim  herren  vier  erber  knecht  für- 
^Mahen,  das  er  jnen  vnder  denselben  alnen  andern  vorster  gebe, 
^0  aBbr  derselben  aim  beiren  dehainer   zewiUen  were,  so  so] 
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ain  herr  och  vier  erber  kneclit  jnen  iurschlachen ,  da  mögen  die 
nachpuren  ainen  vorster  ^fsDemen  vf  ain  jar;  wer  aber  das  ain 
herr  vnd  die  nachpuren  nit  also  ymb  ain  yorster  vberckomen 
möchten,  dann  so  mag  ain  herr  von  sim  gwalt  ain  vorster  setzen 
vnd  geben  vf  ain  jar. 

Item,  ain  jetliche  huob  sol  aim  vorster  zwo  vesengarben  ge- 
ben, vnd  zwo  habergarben,  vnd  ain  schuopis  ain  vesengarb  vod 
ain  habergarb,  vnnd  ain  manfsmad  höwachs  in  Thurow,  vier 
pfennig. 

Item,  es  sol  niemandt  in  dhainen  zeigen  so  gen  Rickenbach 
gehören,  uic}its  friden  nach  zünen,  dann  die  rechten  eefrid,  vnd 
was  jetzmal  inlit ,  wer  das  aber  darüber  mit  sim  selbs  gewalt 
thät,  der  ist  ain  pfiind  pfenning  verfallen;  welicher  aber  ouch 
vfs  disen  hernach  benempten  zeigen  nämlich  Würen,  Langnow, 
Ebnet,  Fetz,  Sedeiberg,  AUot,  vdser  andern  höltzeren,  vnd  ginainmer- 
ckcn  zu  Rickenbach  holtz  hingeb  ald  verkoufti,  nämlich  vssert 
dem  gricht  vnd  dem  etter  zuo  Rickenbach ,  vil  ald  wenig ,  vnd 
sich  das  erfunde,  der  sol  ze  buofs  meinem  gnedigen  herren  zehen 
pfund  pfennig  verfallen  sin. 

Wie  man  sich  zuo  Rickenbach    vmb  buossen  erkennen  soL 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guot  anspricht,  vnd 
das   mit  recht  nit  behalt,    der  ist    ainem   herren   von   st.  GalleCi 
verfallen  zehen  pfund t  pfennig,    vnd  dem  abzelegen  sinen  costeii^ 
den  er  angesprochen  hat. 

Item ,  welicher  den  andern  frevenllich  Tiajfst  liegen ,  ode^ 
sin  band  waffnet,  wo  mit  das  were,  ist  die  buofs  drü  pfund  haller^ 
es  were  dann  ein  sömlicher  bandel  das  es  witer  straf  vf  in^ 
hette,  so  sol  man  sölich  straffen  nach  dem  rechten  vnd  nacls 
gstalt  der  sach. 

Item,  welcher  ain  mit  der  funst  oder  mit  gewa£Pneter  band,, 
mit  aim  bengel  schlecht ,  on  das  er  in  bluotrünssig  macht,  da  ist 
die  buofs  drissig  Schilling  pfennig,  wer  aber  der  schad  so  grofs, 
darnach  sol  man  richten. 

Item,  welicher  sin  messer  frevenlich  vber  den  andern  vfs* 
zuckt,  ist  die  buofs  drü  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  blütrünssig  macht  mit  aim  mes- 
ser, oder  wormit  es  geschieht,  ist  die  buois  sechs  pfund  pfennig. 

liem,  welicher  den  andern  herdfallig  macht,  ist  zehen  pfundt 
pfennig  ze  buofs  verfallen. 

Item,  vmb  ain  nachtscbach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfennig. 

Item,  welcher  den  andern  würft  vnd  falt,  ist  die  buoPs  ze- 
hen pfund  pfennig  vom  felwurf,  trifft  er  aber,  so  rieht  man 
nach  dem  schaden,  defsglich  sol  man  richten  och  Vmb  schies- 
sen ,  man  fei  oder  nit,  doch  was  gescliicht  in  ainer  störy,  da  sol 
man  all  weg  nach  dem  grösseren  schaden  richten. 

Item,  welcher  aim  herren  sine  amptlüt  vnd  sine  hotten  mifs- 
handlet,  defsglich  so  ainer  dem  andern  vor  offnem  rechten  mifs- 
handlet,  da  ist  die  buofs  allwegen  zwifalt. 

Welicher  fridpott  vbersicht,  ist  die  buofs  zehen  ^ifundt  pfen- 
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Big,  yikI  ob  der  yermainte  den  friden  nk  zebalten,  den  sollend 
die  nachpuren  Iiandtliaben,  vnd  ains  herren  vogt  antwiirlen  zuo 
Schwartzenbach,  der  dann  ain  aollichen  gehorsaniien  vnd  vnder« 
thenig  machen  8ol. 

Welicher  dem  andern  in  oder  für  sin  hufs  frevenlich  loiiin 
oder  gat,  oder  in  darinn  mifshandelt,  oder  in  frevenlich  harufs 
fordert,  ist  die  bnofs  zehen  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  dem  andern  in  sin  hufs  oder  herberg  nach-» 
lauft  frevenlich,  ist  zehen  pfund  pfennig  die  buofs,  vnd  sonst  je- 
derman  sin  recht  behalten« 

Item,  welicher  dem  andern  frevenlich  mit  sim  selbs  gwah 
das  sin  nimpt  on  recht,  es  sig  was  es  welle,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfennig,  vnd  sol  dem  so  er  das  sin  genomen  hat  wider« 
geben. 

Item,  welichem  durch  den  waibel  oder  vierer  verpotten 
wurde,  vff  aim  guot  nicht  zewerben  noch  zehandlen  on  recht, 
vnd  das  nüt  destminder  thät  vnd  verfert,  ist  die  buofs  zehen 
pfund  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  im  gericht  zuo  Rickenbach  liblos 
tbuot,  es  sige  burger  oder  gast,  ist  die  buofs  drissig  pfund  pfe- 
nig,  vnd  nicht  desterminder  sol  den  buchen  gerichten  jr  recht 
gegem  tater  vnd  secher  vorbehalten  sin,  wie  dann  söiichs  in  andern 
defs  gotzhus  st.  Gallen  gerichten  lut  der  fryhaiten  vnd  brieff 
gehalten  wirt,  daby  sol  er  defs  stucks  halb  beliben  vnd  also  ge« 
halten  werden. 

Item,  butte  ainer  sin  vnsohult  vmb  ain  sach  vnd  wurde 
^berwist,  das  es  nit  also  were,  darum  er  sin  vnschuldt  erpotten 
^ette,  da  ist  die  buofs  aim  herren  zehen  pfund  pfennig. 

Item,  welicher  ain  buofs  oder  frevel  verfalt,  denselben  frevel 
^1  man  von  stund  an  vor  gricht  mit  aim  insessen  vertrösten,  vnd 
>b  er  defs  begert  mit  dem  er  den  frevel  begangen  hat  zuo  recht, 
Ol  man  im  den  darzu  halten  vnd  stellen,  sover  aber  derselb  vfs 
lern  gricht  komen  weri,  das  man  im  den  nit  zuo  recht  gestellen 
^i)Qdte,  so  sol  der,  den  frevel  verfallen  ist,  aim  herren  nit  de* 
^(erininder  vfsrichten  vnd  abtragen ,  wenn  aber  der  nüt  dem  er 
^efreilet  hat,  darnach  in  die  gricht  kern,  so  sol  man  im  den  viF 
lin  anrüifen  zuo  recht  handthaben* 

Item,  welicher  den  andern  vber  offen  marchen  vberert,  vber« 
^vndt,  schnit,  meggt,  vnd  sich  das  mit  recht  findt,  ist  die  buofs 
^ehen  pfundt  pfenning. 

Item,    welicher  an   aim  gricht   mit   sim   fürsprechen  vfhept 

^er  mit  siner  vrthel,  die  im  dienen  möcht  ouch  vfhube,  der  sol 

^OQ  aim  herren  gestraffit  werden,  vmb  zehen  pfundt  pfennig,  vnd 

dieselbig   band  sol   sim   widerthail   kain  schaden  bringen  an  der 

«d  der  vrtel. 

Item,  wo  och  zwo  vrthelen  oder  mer  angefragt  werden,  vnd 
^ct  mit  zwayen  vrtheylen  vfihube,  der  sol  gestrafft  werden 
^Qü)  zehen  pfund  pfenning. 

Item,  welicher  dem  andern  frefenlich  pfand  verseit,  die  mitrecht 
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erfolgt  sindy  dem  sol  man  riekten  zehus  vnd  zeboffi  vnd  ist  ze^ 
lien  pfundt  pfening  verfalleo« 

Item,  der  vberbracht,   ist  die  buofs  dry  schiling  pfennig. 

Item  9  welicher  manaydt  wirdt  vnd  kundpar  vYirdet^  ist  di< 
buofs  zehen  pfund  pfenning« 

Item,  welicher  dem  andern  das  sin  nimpt,  das  in  pott  odei 
hairt  ligt,  vber  das  es  im  laid,  ist  die  buofs  zeben  pfundt  pfenning 

Item,  Mrelicber  dem  andern  schaden  tbuot  mit  sim  vich,  sc 
das .  am  morgen  vom  yorster  ergriifen  wirt,  ist  die  buofs  aim 
frombden  dry  schiling  pfennig,  vnd  in  dem  ougsten  von  den 
naclipuren  vich  och  drjr  schiling  pfennig,  vnd  der,  defs  das  vich^ 
ist  schuldig  dem  so  er  schaden  gcthan  den  abzetragen. 

Item,  welicher  dem  andern  sin  vich  frevenlich  in  das  dn 
täthe  vnd  sich  das  mit  recht  erfunde,  ist  zebuofs  verfallen  zehen 
pfund  Pfenning« 

Item,  welcher  dem  andern  sin  zun  oder  heg  zergengt  alldl 
zerbricht,  der  ist  verfallen  dry  schiling  pfennig. 

Item ,  wer  dem  andern  in  slnen  garten  gät,  vnd  im  sin  ops 
nimpt,  abschnidt,  abbricht,  oder  vililst,  ist  die  buofs  dry  schi- 
ling pfenning,  vfsgenomen  wo  das  gefarlich,  by  nacht  vnd  nebel 
geschieht,  so  sol  dasselb  nach  gstalt  der  sach  gestraft  werden, 
defsglich  wer  dem  andern  in  sin  erbs  oder  bonen  gät,  vud  im 
die  abbricht  oder  hinweg  trait,  ist  die  buofs  dry  schiling  pfeniung« 

Item,  wer  vngeschwungen  werch  oder  hanniT  in  die  stubea 
zetheren  thuot,  wo  das  der  waibel  oder  der  vierer  ainer  sieht 
ist  die  buofs  vif  Jr  sag  dry  schiling  pfenning. 

Item ,  welcher  dem  andern  vfT  sin  lehenguot  stellt,  vnd  sid 
das  mit  recht  erfindt,  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfenning. 

Von  der  vfsclag  wegen,  lasst  man  beÜben  wie  sy  von  altei^ 
har  komen  findt. 

Vnd  by  dem  allen  so  sol  man  gar  aigentlich  vermercken  wi« 
oben  von  buossen  vnd  frevel,  von  aim  an  das  ander  erJütert  stäl 
ob  sich  begeh,  das  dero  stucken  dehains  ain  frowenbiid  ver« 
schulte  vnd  verfiel,  das  die  selb  frow  allweg  halbe  buofs  vnd  stral 
verfallt,  vnd  darumb  also  mit  recht  ob  es  not  wurd  erckhen^ 
sol  werden. 

Vnd  ob  sich  vber  kurtz  oder  lang  zit  gefüegen  wurdt  da: 
nothurftig  were  dise  offnung  zebesseren,  oder  zcminderen,  da 
sol  beschechen  mit  ains  herren  von  sant  Gallen  vnd  dero  voi 
Rickenbach  gmaindt  gunst  wüssen  vnd  willen. 

ÖFNUNG  ZU  SCHWARTZENBACH. 

Defs  ersten,  so  solle  man  alle  jar  an  ihren  oibien  jargrich 
ten,  wann  man  dieselbigen  halt  in  jedem. dorff  wie  obstath,  ge 
meinlich  vier  erbar  mannen  zu  viereren  erwellen  vnd  setzen,  die 
selbigen  sollend  .  alsdann ,  wie  von  alter  hero  auch  beschechen 
jeder  in  ihrem  dorff  nutz  und  elu*  betrachten,  ihren  schadej 
warnen  und  wenden,  auch  alles  das  so  den  dörffern  anglegei 
und  vonnöthen,  es  seye  mit  fridhMgen,  stäg  vnd  wegen,  BÜt  feü 
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und  wassergängen y   mit   unfridbar  yedi  und   rossen,    ^as  oder 

ureldierlay  das  sjn  möchte  dardurch  und  dem  dorff,  ald  innwoh- 

Dern,    auch    biderbenleüüien    schaden    beschäche    und    begegnen 

■lochte,  sollend  allw^ens  die  vier  erwellten   personen   zu  den 

liehen  aigentlich   vfFsechen   vnd  nachfrag  haben,   und  dann  was 

nnrechtmäfsig    wäre  an  drey  Schilling  pfennig  pütten  zu  machen, 

dtnüt  dem  dorS  und  biderbenlüthen  kein  schaden  begegnen  thue. 

Zum   andern  ^  wer  oder   welche  die  wärend ,    die  in  obbe- 

griffoen  stuck  und  articklen  ungehorsam,  und  umb  die  ersten  pott 

die  drey  Schilling,    nacb  angelegten  potten,   nutzit  geben  wölten, 

den  ze  mßl  sollend  die    vierer  solches  an  sechs  Schilling  pütten, 

und  obs  umb  die  sechs  nütz  geben,  an  nun  Schilling,  je  ein  pott 

iäer  das  ander,  bifs  uiF  achtzechen  Schilling  pütten,  und  so  vers 

Tonnöthen  zwey  ald  drey  pott  uiF  einer  fufsstapffen  anlegen,  bifs 

and  dafs  sy  gehorsam  gemacht  sind^   und  ob  sy  dann   umb  alle 

pott  nützit  geben  wölten,   so   gebe  man   dann   die  vngehorsamen 

einem  grichtsherrn  und  gricht  zu  straffen  nach  ihrem  verdienen, 

doch  dafs  allwegens  die  gröst  bufs  die  kleiner  dannen  thun  möge, 

wie  dann  brüchig  ist. 

Item  welcher  oder  welche  einen  fridhag  unerlaupt  der  vie- 
feren  uQbreche,  dardurch  dann  schaden  bescheclie  oder  besehe- 
cheo  möchte,  derselbig  oder  dieselbigen  sollend  auch  einem  herrn 
rechen  pfund  pfennig  ze  straff  vnd  buTs  verfallen  syn. 

Item  wie  einer,  oder  eine,  einen  überschnydt,  überzündt, 
oder  über  offen  marchen  ehrte,  ald  übermeyte,  und  den  zmal 
''leselbigen ,  denen  der  schaden  beschechen,  und  der  so  solchen 
^haden  gethan,  gern  mit  einandern  bekämend;  sollend  die  vier 
Verordneten  sy  umb  den  schaden  berichten,  ob  sy  mögend,  vnd 
^  ver  die  vierer  sy  nit  berichten  möchtend  und  einem  herrn  be- 
klagt wurden,  solle  der,  der  den  schaden  thon,  zechen  pfund 
Pfennig  ze  bufs  verfallen  syn:  so  ver  und  aber  die  vierer  sy  be- 
ucht hätten,  ehe  und  dafs  sy  verklagt  werend  worden,  solle  ein 
l^«rr  sy  nit  gewalt  haben  zu  straffen. 

Item  wann  einer  oder  einein  wisen  oder  im  yeld  mit  seinen 

'XMen  ald  vech  schaden  thäte  und  zufügte,   den   ze  mal   sollend 

die  vier   verordneten  den  schaden  schätzen,  und  was  darfiir  ald 

danimb  schätzend,   solle  allwegens  der  den  schaden  gethon   den- 

^elbigen  abzutragen  und  zu  erlegen  schuldig  syn. 

Es  soll  auch  niemand  dem  andern  in  disem  gricht  Schwärt» 
^enbach,  wo  und  in  welchem  dorff  das  wäre,  uff  die  lechen,  was 
^er  welcherley  lechen  die  seyn  möchten,  nit  stellen,  dannT  wel- 
cher oder  welche  das  thätend ,  sollend  zechen  pfiind  pfennig  ze 
Ws  einem  herrn  verfallen  syn,  es  wäre  dann  sach,  dafs  einer 
&g  und  recht  darzu  hette. 

£s  mag  auch  ein  jeder  in  disem  gricht  Schwartzenbach,  wel- 
eler  ein  dorffkind  und  alda  geboren  ist,  ein  kuh  und  schwyn 
^nff  die  zeig  einem  hirten  fürschlagen ,  ob  er  schon  keine  aigne 
S^^ne  guter  habe. 

Item  welcher  ein  haufs  usserhalb  der  vier  ettern  der  dörf- 
fern  hätte,   ald   eins  usserhalb  buwte,    desselbigen  hüner  sollend 
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nit  ferer  noch  witter  gewalt  haben  vom  huFs  ze  gohn,  dann  i 
vrit  und  fer  die  fraw,  so  im  selbigen  haufs  wohnet ,  vrann  i 
damilten  uffem  tach  itffem  first  stath,  mit  einer  sichlen  bym  spii 
mit  der  lenggen  band  gefasset  uuder  dem  rechten  bain  weriTc 
mag,  darmit  und  dardurch  auch  niemandts  kein  schaden  besch« 
clien  thue. 

Item  welche  die  wären  so  bäum  bettend ,  die  einem  ander 
auff  seine  ackern  hangetend,  dardurch  demselben  nit  wol  mäglic 
sin  veld  zu  ehren,  ald  sonst  einem  an  kom  ald  haber  schade 
beschechen  möchte,  derselbig  solle  alsdann  gewalt  haben,  wan 
er  mit  seinem  bawgeschirr  uffem  acker  fahrt,  und  wie  wit  un 
hoch  er  mit  der  lenggen  band,  wann  er  uffem  schellrädli  statl 
die  est  erlangen  mag,  dieselbigen  abhowen,  ob  er  wälle,  un 
damit  nit  gefräfflet  haben. 

ÖFNUNG  ZU  NIDERBÜREN  i). 

1469- 

Item  des  ersten,  so  sind  gericht,  zwing  ynnd  benn,  Tnn< 
alle  herlichait,  wiltpann  vnnd  vorst  ains  herren  vnnd  sins  goti 
hus,  mit  aller  herlichait  gewaltsamj  vnnd  gerechttigkait. 

Item ,  die  vogtye  zuo  Niderbüren  vber  lütt  vnnd  vber  guol 
ist  ains  herren  von  sant  Gallen  vnnd  des  gotzhus,  vfsgenommei 
das  malafitz,  was  vom  leben  zum  tod  brächt  wirtt,  mit  der  ge 
rechttigkait  der  vogthünr  vnnd  vogthaber. 

Item,  die  huob  ze  Nidernbüren  mit  jr  gerechttigkait  ist  de 
gotzhus  von  sant  Gallen  aigen  guott. 

Item,  der  kelnhof  vnnd  all  schuoppissen  zuo  INIiderbüren  smi 
dem  gotzhus  von  sant  Gallen  all  zinfsbar,  als  man  das  jm  zinls 
buoch  vindt. 

Item,  es  söllent  die,  die  den  kelnhoff  zuo  Niderbüren  je 
mer  jnhänd,  zuo  ewigen  zytten,  ainin  herren  von  sant  Gallei 
vnnd  sinin  amptman,  zuo  den  jargerichten  selb  dritt  becostei 
vnnd  essen  vnnd  trincken  geben,  on  jren  schaden,  vnd  den  pfei 
den  ain  viertail  haber,  vnd  bringt  er  ain  hapich  mit  jm,  dei 
sond  sy  geben  ain  huon,  vnnd  hat  er  zwen  wind  mit  jm  trabet 
denen  söllent  sj  geben  ain  hufslaib. 

Item,  was  fireflinen  vnnd  buossen  jn  dem  gericht  zuo  Nidei 
büren  verfallent,  gehörend  all  ainem  herren  vimd  gotzhus  zu 
sant  Gallen  zuo« 

Item,  alle  lehenschafften  der  fiyen  handtlehen  gütter,  vnn 
alle  väll  von  den  gotzhufslütten ,  ouch  alle  vafsnachthünr ,  gehl 
rend  ainem  herren  von  sant  Gallen  vnd  sinem  gotzhus,  vnd  die 
selbigen  fryen  leben  lihet  ain  herr  von  sant  Gallen. 

Item,  wer  jn  dem  gericht  zuo  Nidernbüren  S3rtzt,  der  sc 
och  den  gerichten,  vnd  ainem  herren  oder  sinen  amptlütten  g€ 
horsam  sin,  er  sj  wes  er  well. 

Item,  was   ain   amman  zuo  Niderbüren  jm  gericht  von  ain 
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herren  wegen  gepStt^  ynd  wie  hoch  das  ist,  ist  der  dem  er  das 
gepütt  vngehorsam,  so  mag  der  amman  das  i)Ott  beschwern,  vber- 
fertt  er  denn  das  furo,  so  mag  der  amman  denn  das  aber  höcheru, 
fimd  wie  hoch  der  amman  das  gepütt,  wirtt  das  pott  nit  gehal- 
ten ^  sovil  ist  der  vngehorsam  ainem  lierren  verfallen. 

Item,  vnd  wenn  ain  hofman  am  hofguott,  ainem  der  nit 
tin  hofman  ist,  zekouiTent  gylt,  denselben  kouff  mag  ain  hofman 
jn  sjben  nechten  nach  dem  der  kouff  offen  wirtt  versprechen, 
vurd  aber  sölicher  kouff  ja  sjben  nechten,  nach  dem  vnnd  der 
offen  wirtt,  nit  versprochen,  so  sol  der  by  sinem  kouff  beliben. 
Item,  was  die  nachpuren  vffsetzend  jm  gericht  zuo  Niderbü- 
ren  von  bennen ,  vatten ,  zeholtz  vnnd  zefeld ,  wer  das  vberfertt, 
der  ist  ainem  herren  zebuofs  verfallen,  daran  es  dann  gepot« 
tea  wirtt. 

Item,  es  band  die  gotzhufeliitt  zuo  Nidernbüren  jreh  fiyen 
mg  vnnd  Wechsel  als  ander  gotzhurslütt,  vnnd  wenn  ainer  vfs 
dem  gericht  ziecheu  wil,  so  mag  er  des  aubents  sinen  blunder 
vffladen,  vnd  die  tiechsel  keren  hinwertz,  jn  weihe  rychsstatt 
oder  richshof  er  dann  hinziechen  wil,  vnnd  sol  denn  von  mengk- 
lichem  an  dem  zug  vngesumpt  sin,  doch  ob  er  ainem  herren  zinfs, 
freflinen  oder  anders,  defsglichen  andern  lütten  jm  gericht  zuo 
Nido'büren  ichtzit  schuldig  wer,  das  er  das  vfsricht  vnnd  abtrag ; 
CS  «ol  aber  nyenderthin  ziechen  da  er  aigen  werden  mag. 

Item,  wölti  aber  ainer  sölich  schulden  nit  bezalen,    so  mag 

^0  amman,  vnnd,  so  der  amman  nit  gegenwiirttig  wer,  ain  and« 

^f  nachpur ,  jm  gepietten  des  ersten  an  ain  pfund  pfening,-  dar« 

'i^ch  an  drü  pfund  pfening,   vnnd  darnach  an  zehen   pfund  pfe- 

^g,  ob  ainer  die  ersten  pott  verachten  vnnd  nit   gehalten  hett, 

^Und  ob  er  die  pott  alle  vbersech,    so    sol    man   zuo   jm   gryffen 

^d  sinen  lib  ainem  herren  anttwortten  ,  vnnd  das  guott  jm  ge- 

^ht  behalten,  vntz  er  sin  schulden  vfsgericht,  vnnd  ainem  her- 

^n  vmb  die  vorgenanten  pott  gnuog  beschicht,   oder   aber  niitzit 

^cr  da  ist. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirfft  vnnd  stössig  wirtt,  dem 
^^ag  der  amman,  oder,  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  jeglich 
*K>fman ,  des  ersten  frid  gepietten  an  zehen  phind  pfening,  vnnd 
^l)  er  sölich  pott  vberfertt,  darnach  an  den  aid,  vnnd  ob  er  das 
^)les  vberfertt,  dann  so  sollen t  der  amman  vnd  nachpuren,  oder 
'^^er  zuo  gegen  ist,  by  jren  aiden  gepietten,  zuo  dem  zuogryffen, 
"^Tind  den  ainem  herren  vnnd  sinen  amptlütten  antworten,  wer 
^W  zuo  sölichem  nit  tett  vnd  ainen  sölichen  gehorsam  hulff 
»lachen,  den  mag  ain  herr  von  sant  Gallen  straffen. 

Item,  vnnd  welher  das  recht  jm  gericht  zuo  Niderbiiren  an« 

>*iff^,  er  sy  gast  oder  jnsefs,    dem  sol  man  zum  rechten  helffen, 

"^nd  nyemandtz  vsser  dem  gericht  hinfüren  laussen,  es  weri  denn 

^  ein  herr  von  sant  Gallen ,  oder  sin  amptlüt  zuo  aym  gryffent, 

dartzuo  söUent  die  nachpuren  helffen  vnnd  rautten,  vnnd  sy  daran 

^it  summen  noch  jrren. 

Item ,  es  sol  ain  gast  jn  dem  gericht  zuo  Niderbüren  den 
*^€ni  nit  hefften. 
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Item^  vnd  ob  sach  wer,  das  kainer  vsaer  den  bofltkten,  oder 
die  80  jn  dem  gericht  zuo  Niderbüren  gesessen  leeren,  vff  frömbde 
geriebt  geladt  vnnd  fiirgenonien  vrurdint,  so  sol  ain  berr  von 
sant  Gallen  jnen  sins  gotzbus  frybait  Üben,  wenn  ainer  die  ver- 
tröst  wider  zuo  antworten,  sieb  damit  zuobeziecben. 

Item,  man  sol  alle  )ar  drü  jargencbt,  zway  )m  ma3ren, 
vnnd  ains  zeberpst,  oder  aber  zyraj  jm  berpst,  vnnd  ains  jm 
mayen  baben,  vnd  söllcb  offnung  eröffnen  vnnd  verlesen  laussen, 
vnd  sol  der  amnian  jegklicbem  darzuo  zekommen  gebietten  an  drti 
scbilling  pfening. 

Item,  ain  berr  von  sant  Gallen,  oder  siner  gnaden  amptlät, 
scblabent  denselben  von  Niderbüren  dry  erber  mann  für,  vsser 
den  ^ryen  söUent  sy  ainen  aman  nemen,  derselb  aman  rüfit  mit 
sampt  ains  berren  amptman  ainem  ricbter,  vnnd  denn  aber  ainem, 
byfs  das  die  zwöliF  ricbter  erwe^jt  werdent« 

Item,  derselbig  amman  vnnd  die  ricbter  scbwerend  aioen 
Si^cben  aid,  zuo  dem  geriebt  zekommen,  wenn  )nn  darzuo 
verkündt  wirtt,  vnd  alda  zericbten  vmb  das  so  für  sy  bracht 
wirtt,  dem  armen  als  dem  rieben,  dem  rieben  als  dem  armen, 
weder  vmb  miett  nocb  vmb  gab,  weder  vmb  silber  nocb  vmb 
gold,  weder  von  früntscbafft  nocb  von  vyentscbafTt  wegen,  son- 
der vmb  des  blossen  recbten  willen,  alles  getrüwlicb  vnd  vnge- 
varlicb,  vfsgenommen  fürsprecben  recbt. 

Item,  zuo  wintters  zytt,  so  dann  wintter  bann  ist,  so  sol 
mengklicb  den  andern  vber  sölicb  bann  vfs  den  böltzern  vnnd 
velden  füren  laussen,  ön  bindernufs,  docb  ön  scbaden. 

Wie  mau  sieb  vmb    buossen  vnd  frefilinen  erkennen  sol. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guott  anspricb^ 
vnnd  das  mit  recbt  nit  bebept ,  der  ist  dem  angesprocbnen  re% 
lallen  drü  pfund  pfening,  vnnd  ainem  berren  von  sant  GalleJ 
secbs  pfund  pfening,  vfsgenommen  zuosprücb  die  sieb  von  erb 
scbafft  wegen  fügen  wurden,  oucb  vfsgenomen,  wo  mann  begeri 
ains  vndergangs  vnnd  marcken. 

Item,  welber  gemainmerck  jnlaitt,  als  für  sin  aigen  giiotl 
der  ist  ainem  berren  zebuofs  verMlen  zeben  pfund  pfening,  vnnc 
sol  glicb  wol  wider  vfslegen. 

Item,  welber  den  andern  frefenlicb  baist  li^en,  da  ist  de] 
frefel  aym  berren  acbtzecben  scbilling  pfening,  vnnd  von  aine 
frowen  nun  scbilling  pfening. 

Item,  welber  jn  aym  frefel  ain  messer  vber  ain  vfszucbl 
vnnd  doch  nit  scbaden  tuott,  ist  die  buofs  ain  pfund  pfening. 

Item,  welber  den  andern  mit  der  funst  scblecbt,  oder  suna 
mifsbandlott,  ön  das  er  jn  blutrünsig  macbt,  der  ist  verfalle! 
acbtzeben  scbilling  pfening,  vnnd  dem  cleger  drü  scbilling  pfe 
ning,  ob  er  jnn  berdfellig  macbt,  so  sol  man  ricbten  nacb  den 
scbaden,  vnnd  gestalt  der  sacb. 

Item,  welber  den  andern  bluottrünsig  macbt,  ist  die  buol 
ainem  berren  secbs  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  drü  pfun< 
pfening^    docb   so  ist  yederman  sölicb  vif  den  andern  zebringei 
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nit  recht  Torbehalten^  wer  aber  der  8chad   so  grors,  darnach 
lulti  mann  denn  ainem  herren  vnnd  dem  cleger  richten« 

Item,  vrelher  zuo  dem  andern  freffenlich  wirfft,  oder  schüilrt^y 
Timd  Telt  er,  80  ist  die  buofs  sehen  pfund  pfening  von  jedem 
üdworif  oder  schütz ;  yelt  er  aber  nit ,  so  sol  man  richten  nach 
dem  Khaden« 
^  ^1  Item,  -wenn  sich  ainer  erclegt  vor  gericht  gegen  dem  andern 
mb  sinen  lidlon,  der  ist  ainem  herren  drü  Schilling  pfening 
fi#l  fdallen. 

Item,  der  vberbracht  ist  Tor  gericht  drü  Schilling  pfening. 
Item»  welher  jm  den  amman  zehufs  vnnd  zehof  lät  kommen 
mb  pfand,  vber  das  jm  der  amman  gepotten  hat  pfand  zegeben, 
der  ist  ainem  herren  zebuofs  verfallen   nun  Schilling  pfening. 

Item,  vrelher  den  andern  mit  gewaffnotter  band  anlöüt,  vnnd 

jnn  vnderstat  zuo  erstechen ,  oder  straich  ziiogeben ,  der  ist  ainem 

herren   von   sant  Gallen  zwaj  pf\ind   pfening,  vnnd   dem  cleger 

^uJ  ain  pfund  pfening  verfallen ,   tuott  er  aber  schaden ,  darnach  sol 

\gj^  oaD  richten. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening. 
Item ,  ain  frydbrech  mit  wortten ,  ist  die  buofs  zwelff  pfund 
prening,  vnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  ain  frydbrechi  mit  vrercken,  ist  die  buofs  vier  vnd 
zwaintzig  pfund  pfening ^  vnnd  ist  dem  cleger  sin  recht  behalten* 
tBfef  Item,  welher  dem  andern  für  sin  hüls  oder  herberg  löfit 
oder  gät,  vnnd  jnn  frelFenlich  darvfs  vordrett,  ist  die  buofs  zehen 
pftind  pfening,  geschieht  es  aber  nachts,  so  ist  die  buofs  zwain- 
tzig pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  freffenlich  jn  sin  hufs  nachlöfft, 
^er  jn  sin  herberg,  ist  die  buofs  funff  vnd  zwaintzig  pfund  pfe- 
^g,  geschieht  es  aber  nachtz,  so  ist  die  buofs  zwifalt. 

Item,  welher  manaid  wirtt  vnnd  das   kuntpar  wirtt,  ist  ze« 

^Oofs  verfallen   ainem  herren  fiinif  vnd  zwaintzig  pfund  pfening« 

Item,  welher  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepott  oder 

^fft  litt,   vber  das  das  es  jm  verbotten  ist,  da  ist  die  buofs  ze- 

^«n  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  wellier  dem  andern  mit  vich  schaden  tuott,  ist  ainem 
^«rren  verfallen  daran  es  dann  verbotten  wirtt,  vnd  dartzuö  sol 
^^  dem  den  schaden  abtragen ,  dem  er  schaden  getan  hat ,  nach 
^<s  gerichtz  erkantnufs,  wo  es  clegt  wirtt,  es  beschech  dann 
<^chtz,  so  ist  die  buofs  zvdfalt. 

Iteih,   wellier  dem   andern   jn  sinem   aignen  howt  ain  aich 

^er  berenden  bom,   vnnd  das  von  jm  clegt  wirtt,  der  ist  ainem 

l^erren  von  sant  Gallen  zebuofs  verfallen  drissig  Schilling  pfening, 

%owt  er  aber  einen  stumppen  mit  der  agx,   da  ist  die  buofs  drä 

^cbilUng  pfening,  vnd  mit  dem  gertter  sechs  pfening,   vnnd  dem 

^l^er  sinen  schaden  abtragen. 

Item,  zuo  den  zytten  so  es  notturfFtig  ist,  die  vatten  vnnd 
%dheg  zemachen,  so  sol  ain  amman  die  gepietten  zemachen,  des 
^ien  an  drü  Schilling  pfening,  vnnd  nach  dem  pott  sol  der 
^ttiman  zwen  oder  dry  nachpuren  zuo  jm  ziechen,  vnnd  die  vat* 
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ten  besehen,  vnud  werint  die  nit  gemacht,  so  sol  der  amman  j 
aber  gepieUen  an  y)  ß*  pfe.  vnnd  denn  aber  als  vors  tat  ya  &y\ 
zytt  die  besehen,  vnnd  macht  er  dann  die  zum  andern  polt  guol 
so  sind  die  zway  pott  ab,  macht  er  aber  die  nit  guott  zum  ai 
dern  pott,  vnnd  das  man  jm  gepietten  muofs  an  nun  schÜlii 
pfening,  so  ist  er  die  buofs  alle  verfallen,  defsglichen  mit  gett< 
zehencken. 

Item ,  wo  ain  frefel  beschicht  viF  den  guotten  die  jn  das  g< 
rieht  gen  Niderbüren  gehören,  wo  vnnd  an  weihen  enden  d 
gelegen  sind,  derselbig  frefel  ist  ainem  herren  verfallen,  als  o 
er  jn  dem  dorff  zuo  Niderbüren  beschehen  weri« 

Item,  wo  landtsträssen  zwüschent  güttern  hingand,  da  söj 
lent  die  anstösser  die  weg  vnnd  Strassen  machen,  vnnd  jn  ere 
hän,  vnnd  och  die  geben  nach  notturfTl;  weiber  anstösser  abe 
dem  andern  nit  hellTen  wölt,  dem  sol  man  gepietten  als  von  de 
vatten  wegen,  denn  welher  das  nit  tett,  ob  dem  durch  sine  glitte 
gefarn  vnnd  darjn  gebrochen  wurd,  der  hab  den  schaden  selbs. 

Item,  wo  aber  grofs  schlipfinen  jn  die  Strassen  kemint,  di 
sol  ain  gmaind  die  weg  helffen  machen* 

Item,  welher  dem  gotzhus  sinen  man  liblofs  tuott,  da  is 
die  buofs  füniftzig  pfund  pfening,  tuott  aber  ainer  ain  liblofs  jo 
dem  gericht,  der  nit  ain  gotzhulsman  ist,  so  ist  die  buofs  fünil 
vnd  zwaintzig  pfund  pfening^  vnnd  sol  sich  der  secher  richten 
mit  des  liblosen  fründen. 

Item ,  wenn  der  pfluog  jn  der  vasten  jn  die  veld  gät ,  so  so 
man  die  schwin  für  den  hirten  triben,  vnnd  nach  dem  vnod  0] 
vom  hirtten  komen,  so  sol  mengklich  die  jn  thuon,  vnd  weihe 
das  nit  tett,  vnnd  dadurch  schaden  beschicht,  die  sol  der  amnia- 
angeben  ainer  gemaind,  wie  denn  die  daruinb  ain  buofs  darvJ 
setzent,  daby  sol  es  beliben« 

Item,  wurd  ainer  vberwist  vmb  ain  sach  darumb  er  sin  vii 
schuld  gepotten  hett,  da  ist  die  buofs  drü  pfund  pfening. 

Item ,  ob  ainer  sich  vnderstät  ainen  zewisen ,  vnnd  tuott  da 
nit,  ist  die  buofs  aber  also« 

Item,  wer  mit  recht  ain  buofs  verfalt,  der  sol  sy  ön  für 
wortt  vlsrichten,  oder  aber  vertrösten,  die  jn  ainer  zytt  vfsze 
richten,  vermaint  er  aber  die  vff  ainen  andern  mit  recht  zebriu 
gen,  das  mag  er  darnach  tuon* 

Item,  welher  diser  buossen  aine  oder  mer  verfallet,  vnn* 
die  nit  hat  zegeben  noch  zuo  vertrösten,  den  mag  ain  herr  ji 
vangknufs  nemmen,  vnnd  darjn  halten  byfs  er  aym  herren  aL 
benügen  tuott. 

Item ,  es  mag  mengklich  die  vrtailen ,  die  jm  gericht  gespto 
chen  werdent,  ob  jm  die  nit  gefielint,  für  ain  herren  von  sau 
Gallen  ziehen  vnnd  appellieren. 

Item,  welher  sine  zinfs,  die  ei*  ainem  herren  sol,  vif  di 
zyl  vnnd  tag  so  die  gefallen  sind  nit  vfsricht,  so  mag  ain  her 
oder  sin  amptman  oder  knecht  darnach  vmb  sölich  verfallen  zinfi 
sy  syen  kurtz  oder  lang  zytt  gestanden,  ainen  jettlichen  pfenden 
vnnd  mit  den  pfänden  gefarn  nach  des  hofs  recht. 
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heoky  welher  den  andern  vber  offen  marchen  vberertt  oder 
zoott,  vnnd  das  clegt  wirft,  sich  ouch  das  vindt,  da  ist  die  buofs 
xehen  pfund  pfening,  welher  aber  offen  marchen  abtett  vnnd 
Tlottg,  zuo  dem  sol  man  richten  nach  dem  rechten. 

Item ,  "welher  dem  andern  sin  anrifs  wider  sinen  willen 
Djmpt,  da  ist  die  buofs  fönff  Schilling  pfening,  vnnd  sol  disem 
das  sin  bezalen. 

Item,  welher  mit  recht  mässen,  viertail,  gewicht,  oder  defs- 
glichen  bruchti,  vnnd  sich  das  fundi,  ist  die  buofs  zehen  pfund 
pfening. 

Item,  so  söUent  der  amman  vnnd  die  richter  vber  dhain 
lehenguott  richten,  vnnd  sol  man  alle  frje  leben,  so  da  ver- 
koufft  werdent,  es  syent  gelegen  gütter,  oder  zinfs  darab,  verti- 
gen  vor  ainem  lehenherren ;  sind  es  aber  aigen  gütter,  die  nit  fry 
lekengütter  sind,  die  söllent  vor  ainem  amman  vnnd  gericht  ge- 
Tcrtget  werden,  vnnd  sunst  die  köilF  vnkrefftig  sin  vnnd  haissen. 
Item,  ob  es  sich  dhains  wegs  machotte  vnd  begeh,  vnd  not- 
tnrfftig  vmrd,  so  mag  ain  herr  vnnd  apt  zuo  sant  Gallen,  das 
goicht  zuo  Niderbüren  mit  lütten  vsser  andern  gotzhus  höfen  ai- 
Aen  zuosatz  tuon. 

Item ,  die  te&y  jn  dem  gericht  zuö  Niderbüren  vberall  ist 
des  gotzhus  zuo  sant  Gallen,  vnnd  gitt  man  von  jedem  som  win 
vier  pfening,  vnnd  sol  nyemandt  schencken  denn  der  ain  gantz 
kt  schencken  wil. 

Item,  ain  herr  von  sant  Gallen,   oder  sin  amptlüt,   mugent 

^erbietten  all  vnzymlich  schwur  vnnd  beschalckungen,  vnnd  wer 

^  vberfertt,  der  ist  verfallen  das,  daran  es  dann  verbotten  wirtt. 

Item ,  ain  herr  von  sant  Gallen ,  oder  sine   amptlüt ,  mugent 

outh  verbietten  spilen  vnnd  karten,  vnnd  wer  das  vberfertt,   der 

^t  verfallen  das,  daran  es  verbotten  wirtt. 

Item,  ob  es  sich  begeh  vnd  notturfftig  wurd,  es  wer  vber 
k\irtz  oder  lang  zytt,  das  ettwas  jn  diser  offnung  zemeren  ald 
^emindern  wer,  oder  der  hof  ze  Niderbüren  ettwas  gerechtigkait 
^^«tt,  das  hierjn  nit  geschriben  wer,  das  mag  ain  herr  von  sant 
Oallen,  mit  den  nachpuren,  wol  darjn  setzen  vnnd  macheu. 

ÖFNUNG  ZU  TABLATT  ^). 
1471. 

Item  des  ersten,  sind  gericht,  zwing  vnd  bann  vnnd  alle 
^rlichait  jm  gericht  zuo  Tablatt  ains  herren  vnnd  gotzhus  zuo 
^Dt  Gallen,  nnit  aller  gewaltsamy  vnnd  gerechttigkait. 

Item,  die  vogty  jm  gericht  zuo  Tablatt  ist  ains  herren  von 
^uit  Gallen,  vnd  sins  gotzhus,  von  des  rychs  wegen,  nach  lutt 
^  pfand  briefen. 

Item,  was  ouch  frefUnen.vnd  buossen  jm  gericht  2uo  Tab- 
^U  verfallen  vnnd  alda  berechttiget  werdent,  ciain  vnnd  grofs, 
^^i^lben  buossen  sollen  zwen  tail  aym  herren  vnnd  gotzhus  zuo 

1)  im  landeihofmeistcramt. 
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sant  Gallen,  vond  der  diyttail  ajm  amoian  vnd  gericht  2iiogeh( 
ren,  doch  80  sollen  der  amman  vnnd  das  gericht  ainem  herre 
einen  tail  Toran  jnziechen  vnnd  anttwurtten. 

Item,  alle  lehenschailken  der  frjen  handtlehen  gätter,  ouc 
alle  vell  vnnd  vaTsnachthäner,  gehörend  dem  gotzhus  sannt  Ga 
len  zuo,  ynd  licht  ain  herr  von  sant  Gallen  die  fryen  handtl< 
hen  gütter  selbs. 

Item,  alle  hofgütter  jm  gericht  ziio  Tablatt  gelegen  sind  h 
hen  von  dem  hofampt  zuo  santt  Gallen ,  vnnd  licht  ains  herre 
Ton  sant  Gallen  hofamman  dieselben  gütter  so  dick  das  zuoschuJ 
den  kompt,  vnnd  zuolihen  gebürtt,  vnnd  gehörtt  demselben  hol 
amman  von  yettlichem  lehen,  das  er  also  licht,  dry  Schilling  pfc 
ning  zuo,  die  gibt  die  empfahend  band. 

Item,  der  erschatz  von  den  hofgüttern  jm  gericht  zuo  Tal 
latt  gelegen  gehört  ajm  herren  vnnd  gotzhus  sanct  Gallen  zn< 
vnnd  ist  die  gerechttigkait  von  yedem  pfiind  pfening,  als  tär  ai 
hofgiiot  verkouft  wirtt,  dry  Schilling  pfening,  aym  herren  vnn 
gotzhus  zuogeben,  vnnd  wenn  der  handtschlag  beschicht,  so  ii 
der  erschatz  ainem  herren  verfallen,  vnnd  sol  der  koifer  den  er 
schätz,  sy  syen  dann  ains  andern  mit  ain  andern  vberkomen« 

Item,  vrer  jm  gericlit  zuo  Tablatt  sitzt,  der  sol  euch  darjni 
dienen,  vnnd  aym  herren  vnnd  sinen  amptlütten,  ouch  dem  gc 
rieht  gehorsam  sin,  er  sy  vres  er  well;  wer  aber  nit  gehorsai 
sin  wölt,  er  sy  fix>w  oder  man,  dem  hat  ain  amman  oder  and 
rer  insePs,  ob  der  amman  nit  gegen württig  wer,  zuo  gebietten  g< 
horsam  zuo  sind,  das  erst  pott  an  ain  pfund  pfening,  vnd  wo! 
sich  ainer  daran  nit  keren,  vnd  das  gebott  halten,'  so  sol  man 
jm  gepietten  an  zehen  pfund  pfening,  vnd  vbersäch  er  das  g< 
pott  och,  so  sol  denn  ain  amman  vnd  das  gericht  zuo  jm  gryfFei 
darzuo  jnen  die  nachpuren  hilfßich  sin,  vnd  sollen  jn  dem  gericli 
versorgen  oder  aym  herren  anttworten. 

Ilem,  wer  jm  gericht  zuo  Tablatt  sitzt,  vnnd  darjnn  vei 
schint  vnansprächig  mit  dem  rechten  ain  jar  sechs  wochen  vn 
dry  tag,  den  sol  man  dannenthin  halten  für  ainen  hofmann  Yno 
gotzhufsmann. 

Item,  was  ain  amman  zuo  Tablatt  jm  gericht  zuo  Tabla 
von  ains  herren  wegen  gepütt  vnnd  wie  hoch,  ist  denn  der  dei 
das  gepotten  wirtt  vngehorsam,  so  mag  der  amman  das  gepo 
schwären ,  vberfert  er  denn  das  ouch  ßiro ,  so  mag  der  amma 
das  aber  höchern ,  vnnd  wie  hoch  der  amman  das  gepütt,  wir 
das  gepott  nit  gehalten,  souil  ist  der  vngehorsam  aym  herre 
verfallen« 

Item,  wenn  och  ain  hofmann  ain  hofguot  ainem  der  nit  ai 
hofmann  ist  zuokouiFen  gitt,  denselben  koulF  mag  ain  hofman 
jn  syben  nachten,  nach  dem  vnd  der  kouiT  o£fen  ist,  versprechet 
wurd  aber  sölicher  den  kouff  jn  syben  nachten,  nach  dem  vnn 
er  offen  wirt,  nit  versprechen,  so  sol  der  der  koufft  hat  by  sinei 
kouiT  beliben,  vfsgenomen  tailgnossen,  die  habent  das  vor  mengk 
lichem  zuouersprechen. 

Item,   was  och   die   nachpuren    jm   gericht  zuo  Tablatt  vfi 
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sebsaid  von  bannen  vnd  vatten  zuo  holtz  vnnd  zuo  veld,  wer 
das  vberfertt)  ist  zuo  biiofs  verfalleQ  das,  daran  söllichs  ge- 
poUen  ist. 

Item,  es  handt  die  gotzbufsliit  jm  geriebt  zuo  Tablatt  jren 
bjen  zog  vnnd  wecbsel,  als  ander  fry  gotzhufslütt ,  vnd  wenn 
aber  vsser  dem  geriebt  ziecben  wil,  so  mag  er  des  aubents  sinen 
Uunder  yfriaden,  vnd  die  tiecbsel  keren  binwerts,  jn  welbe 
ryckfsstatt,  oder  rycbs  bof  er  denn  bin  ziecben  wil,  vnd  sol  dann 
TOD  mengklicbem  an  dem  zug  vngesumpt  sin,  docb  ob  er  ainem 
herrem  zinfs,  frefiinen  oder  anders,  def'sglicben  den  jnsessen  zuo 
Tablatt  icbtzit  scbuldig  wer,  das  sol  er  vfsricbten  vnd  abtragen, 
er  8ol  aber  njendertt  bin  ziecben  da  er  aigen  werden  mag. 

Item ,  wölt  aber  ainer  sulicb  scbulden  nit  bezalen ,  so  mag 
ab  amman,  vnnd  ob  der  nit  gegenwürttig  wer,  atn  andrer  nacb- 
pur  jm  gepietten ,  des  ersten  an  ain  pfund  pfening ,  darnacb  an 
drä  pfund  pfening,  vnnd  darnacb  an  zeben  pfund  pfening,  das 
ersülicb  scbulden  vfsricbt  vnnd  bezale,  tätt  er  aber  das  nit,  vnd 
vberfur  sölicb  gepott  alle,  so  sol  man  zuo  jm  gryJBEen,  vnnd  sinen 
Hb  ainem  berren  anttworten ,  vnd  das  guot  jm  geriebt  bebalten, 
der  jo  dann  bandlbaben  sol,  vntz  er  sin  scbulden  vfsgericbt,  vnd 
ajm  berren  vmb  die  vorgenanten  gepott  gnug  bescbicbt,  oder 
aber  nicbtz  mer  da  ist. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwjrrfft  ald  stössig  wirtt,  dem 
nag  der  amman,  oder  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  yettlicb 
bofinann  fiyd  gepieten,  des  ersten  an  zeben  pfundt  pfening,  vnd 
ob  er  sölicb  gepott  vberfertt,  darnacb  an  den  ayd ,  vnd  ob  er  dz 
alles  vberfertt,  dann  so  sollen  der  amman  oder  ain  andrer  bof- 
naoQ,  ob  der  amman  nit  da  wer,  den  nacbpnren  oder  wer  zuo« 
gegen  wer,  by  jren  ayden  gepietten,  zuo  jm  zuogrylFen,  vnd  den 
ainem  berren  vnd  sinen  amptlütten  anttworten ,  wer  aber  zuo 
iölichem  nit  tätt,  vnd  ainen  sülicben  nit  bulff  geborsam  macben, 
ieo  mag  ain  berr  von  sant  Gallen  darumb  straffen. 

Item,  welber  das  geriebt  zuo  Tablatt  anrüfft,  er  sye  gast 
oderinsefs,  dem  sol  man  zum  rechten  belffen,  vnnd  nyemandt 
darüber  vsser  dem  geriebt  binfüren  laussen,  es  were  dann  das 
ab  herr  von  sant  Gallen  oder  sine  amptlütt  zuo  ainem  gryüent, 
dartziio  sollen  die  nachpuren  beißen  vnnd  ratten,  vnnd  sy  daran 
oitaumen,  nacb  lutt  der  sprücben  von  der  aydtgnossen  betten 
des  vabens  balb  vfsgangen. 

Item,  es  sol  ain  gast  den  andern  jm  geriebt  zuo  Tablatt  nit 
kefften. 

Item ,  ob  ocb  sacb  wer ,  das  kainer  vsser  den  boiFiütten, 
oder  die  so  jm  geriebt  zuo  Tablatt  gesessen  wiirint ,  vff  frömbde 
gericht  geladt  oder  fürgenommen  wurdint,  so  sol  ain  berr  von  sant 
Gallen  jnen  sins  gotzbus  frybait  liben,  wenn  ainer  vertröstett,  mit 
tthen  pfund  pfeningen,  die  wider  zuo  anttworten,  sieb  damit 
ZQobeztecben,  docb  allweg  jn  jren^  costen,  öne  des  gotzbus  scbaden. 

Item,  vnd  ob  es  nottdüriFtig  wirtt,  so  sol  man  alle  jar  zway 
)^  gericht  baben,   ains  jm    mayen,   vnnd  ains  jm  berbst ,  vnnd 
^üch  ofinung  eroffnen  vnnd  verlesen  laussen,  vnnd  sol  der  am- 
Bd.  I.  15 
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man  ainem  yettUchen  der  vierzehen  jar  altt^  vnd  och  eltler  is 
gepietten  dartzuo  zekomen  acliltag  vorhin  an  dry  Schilling  pfeninj 
Vnd  8ol  man  an  jargerichten  des  ersten  richten  vmb  erb  vnd  ai 
gen,  darnach  wyttwen  vnd  waysen,  darnach  frowen,  daroac 
gesten ,  darnach  den  andern  hofgenossen ,  vnd  zum  ledsten  ayi 
herren  vnd  gotzhus  sant  Gallen,  ob  der  ichtzit  da  zuoschaffen  hettj 

Item,  man  sol  den  nachpuren  vnd  Jnsässen  alle  v^ochen  aii 
mal,  das  ist  vff  den  guotlen  tag,  ain  gericht  haben,  vnd  sol  mal 
allwegen  anfahen  richten  vor  myttag  vmb  die  zechny,  vnd  söllei 
richten  byfs  vff  sant  Lorentzen  vesper,  ob  sy  zuoschaffen  habeo 
vnd  ob  es  vmb  vesper  zytt  vff  aincr  vrtail  wer,  das  sol  mai 
vfsrichten,  vnd  nit  vffstän,  bedunckte  es  aber  die  richter  nottsin 
so  mugen  sy  wol  lenger  richten  ob  sy  wellen. 

Item,  gesten  sol  man  richten  alltag,  ön  an  hochzyttlichei 
vnd  gebannen  vyrtagen,  wenn  dz  gericht  offen  ist,  vnd  wenn  aii 
gast  aym  fürgepietten  wii,  daz  sol  ouch  dem  ansprächigen  vndei 
ougen  beschehen,  der  jm  och  by  dem  ersten  gepott  fürgan  sol. 

Item,  wem  auch  von  ainem  amman,  waibel,  oder  von  aioen 
andern  dem  das  beuollien  wurd,  der  des  gotzhus  Stab  vnd  zai* 
chen  hat,  vnder  ougen  fürgepotten  w^irtt,  der  sol  by  dem  erst« 
gepolt  fürgän,  vnd  wes  ainer  vor  gericht  gichttig  wirtt,  recht« 
geltschuld,  darumb  sol  er  sich  laussen  bannen,  dem  cleger  jn  via 
Wochen  gnug  zuotünd,  tuott  er  aber  das  nit,  so  sol  er  jm  pfanc 
geben  nach  den  vier  wochen ,  die  läusset  er  liggen  vierzehen  ta( 
nach  dem  verkünden  jm  beschehen,  vnd  mag  dann  die  nach  dei 
vierzehen  tagen  verkouffen  zuo  dry  tagen  vfs  wenn  er  wil;  sn 
aber  der  waibel  die  schuld  nit  mag  lösen  vfs  dem  ersten  pbnd 
so  sol  der  waibel  von  stund  an  gän  vnnd  mer  pfand  nemmes 
ob  diser  des  nit  enbern  wil. 

Item,  wer  sich  laust  beclagnen  vmb  zinfs,  lydlon  vnd  gel 
hen  gelt,  den  sol  man  bannen  dem  amman  an  dry  Schilling  pf« 
ning,  vnnd  dem  cleger  och  an  dry  Schilling  pfening,  vnnd  a 
der  ban  weren  dry  tag,  vnd  welher  das  vbersicht,  von  dem  » 
man  die  buofs  nemmen. 

Item,  wer  aber  der  ansprächig  der  ansprach  nit  gtchttj 
darnach  sol  denn  von  dem  amman  vnnd  dem  gericht  bescheh« 
das  recht  ist. 

Item ,  wyl  sich  aber  ainer  ainem  gast  bannen  laussen ,  d 
mag  er  tun,  das  er  den  gast  vfsricht  mit  pfand  ald  pfeninge 
hütt  oder  morn,  das  der  gast  vngeuarlich  sin  tagwaid  gän  od* 
rytten  mug,  vnnd  sol  der  ban  beschehen  an  dry  Schilling  pf 
ning,  vnnd  dem  cleger  ouch  an  dry  Schilling  pfening,  vnd  s* 
der  ban  sin,  och  das  pfand  nach  dem  verkünden  liggen  vnd  ve 
koufft  werden,  wie  vor  vmb  geltschulden  beschaiden  ist. 

Item,  vnnd  mitnammen  so  sollen  die  von  sant  Gallen  vss 
der  statt  vnd  die  gotzhufslütt ,  ouch  die  von  Arbon,  wo  die  v 
serthalb  dero  von  Appenzell  letzinen  gesessen  sind,  vnd  och  d 
von  Appenzell  nit  für  gest  gehalten   werden. 

Item,  wer  aber  dz  ainer  ainem  gast  nit  vfsrichtung  tätt,  vi 
den  ban  liefs  vfsgän,  kompt  denn  der  gast  zuo  dem  amman  od< 
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waibel ,  Tnd  yordrott  pfand ,  so  boI  mann  jm  die  geben ,  die  ibo« 
ml  gelts  wol  werft  sjen  als  die  schuld  ist,  vnd  hat  er  nit  va« 
Kode  pfand,  so  sol  er  gelegne  pfand  geben  für  varende,  vnnd 
die  8oI  der  gast  jm  gericht  vertedingen,  vnnd  vierzehen  tag  jm 
gericht  Uussen  liggen,  vff  des  pfandts  schaden,  nach  dem  vnd 
es  dem  Schuldner  von  gerichts  holten  verkündt  wirtt,  vnd  wenn 
die  vierzehen  tag  vlskommen  vnd  vei^angen  sind,  so  sol  man  das 
p&nd  dry  tag  rüffen,  vnd  an  dem  drytten  tag  zuo  mittag  zjrtt 
sol  es  gantz  vlsgerüfit  sin  vngeuarlich,  vnd  was  vher  das,  das 
dem  cleger  vnd  dem  waibel  zuogehörtt,  vsser  dem  pfand  gelöst 
wirtt,  sol  man  dem  ansprechigen  widergeben. 

Item,  des  waibels  Ion  vom  rüffen  von  jedem  pfund  pf.  ist 
Tier  pfening,  ob  aber  ain  pfand  minder  ald  mer  gepurttj,  dauon 
sol  man  geben  nach  anzaL 

Item,  vnd  ob  die  pfand  dai*  langtint  vmb  lidlon,  zinfs  vnd 
geljhen  gelt,  so  sollen  die  pfand  nit  mer  noch  lenger  ligen  den 
irj  tag  vff  des  pfandts  schaden,  nach  dem  vnd  die  verkündt 
werden  mit  des  gerichts  hotten. 

Item,  wemjn  vorgeschribner  wyfs  von  aym  amman  oder  dem 
waybel,  ald  aym  andern  dem  sy  das  beuolben  haben,  gebotten 
wiitt,  kompt  der  nit  für  gericht,  so  ist  vnnd  haisset  er  widerhör 
vmi  dem  gericht  vngehorsam,  vnnd  welher  jn  sölicher  mäfs  wi- 
derhör  wirtt,  was  denn  der  cleger  vor  gericht  by  sinem  ayd  zuo 
jm  behept,  darwider  sol  der  widerhör  nit  mögen  reden,  jnn  hett 
denn  ehafft  nott  gesumpt,  das  er  nit  für  gericht  komen  möcht. 

Item,  wenn  ainer  widerhör  wirtt,  der  ist  gebannen  darnach 
JD  aym  monodt  pfand  oder  pfening  zegeben ,  die  sol  man  liggen 
hossen,  verkünden  vnd  verkouffen  wie  vor  vmb  geltschuld  ge- 
ichriben  stat. 

Item ,  vmb  zinfs ,  lidlon  vnd  gelihen  gelt  sol  man  pfand  ge« 
^  jn  dry  tagen,  vnd  dannenthin  damit  gefarn  als  vorstat. 

Item,  ain  widerhöri  werott  als  lang  als  ain  ban. 

Item,  ob  ain  cleger  nit  selbs  hie  wer,  vff  die  pfand  so  man 
Ue  an  die  gantt  schlecht  zuobiettend ,  so  mag  er  das  ainem  an- 
Um  jn  sinem  nammen  zuotünd  beuelhen. 

Item,  ob  ain  jnsäfs  ainem  gast  das  sin  jm  gericht  zuo  Tab- 
9tt  verhaff^i  oder  verlaitti  mit  dem  amann  oder  waibel,  diesel- 
ben pfand  sol  man  jm  gericht  liggen  laussen  achttag  nach  dem 
mnd  das  dem  gast  vnder  ougen  verkündt  wirtt,  ist  das  das  pfandt 
lölichs  ertragen  mag,  ob  aber  das  pfand  sölichs  nit  ertragen 
QBÖcht,  wenn  man  den  dem  gast  das  verkündt,  an  die  statt  da 
er  zum  ledsten  vor  der  hafltung  zuo  herberg  gewesen  ist ,  vnd 
äann  das  pfandt  vff  offner  gantt  daruff  verkoufft  vnd  vlsrüfft, 
^ost,  änderst  vnnd  zum  drytten  mal,  so  ist  es  nach  dem  rech- 
ten beschehen. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  zuospricht  vmb  frye  leben 
^er  hofgütter,  das  sol  gewyset  werden  für  die  leben  band,  wenn 
^  ob  zehen  pfundt  pfeningen  antryfit. 

Item,  köiff  vmb  gelegne  gütter,  oder  vmb  zinfs  vsser  geleg- 
^  erkoufft.   die  sol   mann  nyendertt  anderswa  vertigen,   dann 
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vor  dem  amann  vnnd  gericlit,  näcli  des  gerichts  recht,  wo  di 
gütter  uit  lehen;  ob  sy  aber  leben  werint,  so  süllent  aölich  verl 
guDgen  vor  dem  leben  herren  bescbeben,  oder  die  köiff  sind  ni 
kreJTiig. 

Item,  war  ocb,  das  man  aioen  vbeltaldgen  mann  jm  gmcb 
yleug ,  denselben  sollen  %y  ains  herren  von  sant  Galleu  amptlüt 
ten  Yud  rätten  anntworten,  oder  den  an  die  end  füren,  da  s 
von  aym  hofamann  oder  andern  ains  herren  rätten  gehaissei 
werdent. 

Item,  wer  zinfs  hat  von  gelegnen  güttern  jn  den  gerichle 
gelegen  die  jm  jn  vorgeschribner  wyfs  geuerttiget  sind,  dem  so 
man  pfand  erlübeu^  vnd  mit  nammen  sin  vnderpfand  anznogryf 
fen  nach  zinisrecht,  vnd  sins  brielTs  lutt  vnnd  sag;  hett  aber  aine 
nit  brieiT,  so  sol  man  nichtz  destminder  richten  'nach  zinfsrecht. 

Item,  wenn  man  ainem  gast  ain  essendt  pfand  jm  gerieb 
verhcfft,  oder  verlayt,  die  sond  och  vertädingt  werden,  vnd  acht 
tag  )n  aius  offen  wirts  hiifs  stau,  vnd  sol  der  wirt  dem  essende 
pfand  vff  die  hiitt  zuoessen  geben,  vnd  nach  den  achttagen  sg 
man  das  vf  der  gantt  verkouffen,  doch  wenn  es  vertedingt  wirti 
vnnd  man  das  verkouQen  wii,  w  sol  man  das  dem  verkünde 
des  es  gewesen  ist. 

Item ,  zuo  allen  gerichten ,  wenn  sich  zwo  parthyen  gege 
ain  andern  verfürsprecheud ,  so  sol  man  das  gericht  verbanne 
an  dry  Schilling  pfening,  das  nyemandt  red  dann  durch  sin  füi 
sprechen,  er  well  dann  ain  vrtail  sprechen  oder  widersprechei 
vnnd  sol  sprechen  ainost,  androst  vnd  zum  drytten  mäln. 

Item,  des  waibels  Ion  jm  gericht  zuo  Tablatt  ist  von  ainei 
dem  er  fürpütt,  sy  gesessen  wo  er  well,  ilj  pfening,  vnd  mc 
fürpietten  am  sambfstag,  am  sonntag,  vnnd  das  sol  by  der  sonne 
schin  beschehen. 

Item,  zuo  wintterzytt,  so  dann  >vinterbann  ist,  so  sol  mengl 
lieh  den  andern  vber  sulich  pan  vsser  den  höltzern  vnnd  weide 
holtz  füren  vnd  faren  laussen,  ün  hindernufs,  doch  ouch  Ü 
grossen  schaden. 

Item,  welher  den  andern  jm  gericht  zuo  Tablatt  beclag 
vnd  ain  clag  fürtt,  sol  der  cleger,  vor  vnd  e  sin  fürsprech  die  cla 
eroffne,  jn  das  gericht  geben   vj  pfening. 

Item,  was  och  die  priestersclmfft  zinfs  ald  schulden  jm  gi 
rieht  liabent,  söllent  sy  jm  gericht  jnbringen,  nach  lut  jr  brieffei 

Item,  ain  gemaind  zuo  Tablatt  sol  vnnd  mag  ainen  waib« 
erwellen  vnnd  setzen  mit  der  meren  band,  der  ainem  herre 
ouch  gefaltt. 

Gesatzt  buossen  Vnd  fräflinen  stand  hernach  gescliriben. 

Item,  welcher  gemainmerck  jnlait,  ist  aym  herren  von  sai 
Gallen  vnnd  dem  gericht  verfallen  zehen  pfund  pfening,  vnd  s< 
glich wol  das  wider  vfslegen. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  giiott  ansprich 
vnd  das  mit  recht  nit  behept,  der  ist  dem  angesprochnen  vei 
fallet!  drii  pfund  pfening,  vnnd  aym  herren  von  sant  Gallen  secli 


l  ■ 

re-i 


TABLATT  229 

pfuod  pfeningy  yrsgenomoien    zuspriich,  die   sich  von    erbscliafft 
fugen,  och  von  vndergängen  vnd  marclien  begeben  wurdiiit. 

Item,  welher  den  andern  frefeolich  haisset  liegen,  oder  sunst 
mit  bösen  wortten  fräfenlich  beschalckot,  der  ist  verfallen  zebuofs 
xTÜj    /^pfening  vnd  ain  frow  viii)  ß  pf. 
^'  I  Item ,  welher  jn  ainem  (refel  ain  messer  zuckt  vber  den  an- 

dern, vnd    doch  nit  schaden  tütt,   der   ist  zebuofs  verfallen  ain 
pfond  pfening. 

Item  y  welher  den  andern  frefenlich  mit  der  fimst  schlecht, 
oder  sonst  mifshandlott ,  ön  das  er  jnn  bluotrünsig  macht,  der 
ist  verfallen  zebuofs  achtzehen  Schilling  pfening ,  vnnd  dem  cle- 
ger  iry  Schilling  pfening;  ob  er  jnn  aber  erdfellig  macht,  so  sol 
niD  richten  nach  dem  schaden,  vnnd  nach  gestalt  der  sach^  doch 
M  ist  die  buofs  vmb  die  erdfelligen  zehen  pfund  pfening. 

Item,  der  \berbracht,  der  vor  gericht  beschicht,  wen  das 
gfficht  nit  erlöpt  zuoreden,  ist  dry  Schilling  pfening. 

llem ,  welher  den  andern  bluotrünssig  macht,  ist  die  buofs 
ayoi  herren ,  vnnd  dem  gericht  drü  pfund  pfening,  doch  ist  ye- 
derman  sölich  buofs  vlF  den  andern  zuobrtngen  sine  recht  vorbe- 
lialten,  wer  aber  der  schad  so  grofs,  darnach  sölt  aym  herren 
Tod  dem  cleger  gericht  werden. 

Item,    welher  zuo   dem    andern  wirfft  oder  schiesset,    vnnd 
^1    Telt  er,    dar  ist  zebuofs  verfallen  zehen  pfund  pfening,    von  ye- 
dem  vellwuriT  oder  schütz;    vellt  er   aber  nit,    so   sol  man  nach 
dem  schaden  richten. 

Item,  wenn  sich  ainer  gen  dem  andern*  vor  gericht  vmb  si- 
Ueo  lidlon  vnd  gelihen  gelt  erclegt ,  so  ist  der  verclagt  aym  her- 
^u  vnd  dem  gericht  verfallen  zebuofs  dry  Schilling  pfening,  vnd 
dem  cleger  ouch  dry  Schilling  pfening. 

Item,  welher  jm  den  waibel  zehufs  vnnd  zehof  laust  komen 
vnb  pfand,  vber  das  jm  der  verkündl  hat  pfand  zegeben,  der 
ist  aym  herren  vnnd  gericht  sechs  schylling  pfening,  vnnd  dem 
cleger  dry  Schilling  pfening  zebuofs  verfallen. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewafnotter  band  anlöfit,  vnnd 
hl  vnderstät  zuo  erstechen  oder  straich  zegeben,  der  ist  aym  her- 
^Q  vnnd  gericht  zway  pfund  pfening  zebuofs  verfallen,  tütt  er 
^ber  schaden,  darnach  sol.  man  richten. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening. 

Item ,  ain  frydbrächy  die  mit  wortten  beschicht ,  darumb  ist 

^boofs^  Wulff  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,   ain    frydbrächi    mit   wercken   ist   die  buofs  vier  vnnd 

2waintzig  pfund  pfening ,  vnnd  ist  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,   welher  dem   andern    fiir  sin  hufs  vnnd  herberg  lüfft 

^er  gätt,  vnd  ainen  frefenlich  darufs   vordrot,   ist  die  buofs  zc- 

l«n  pfund  pfening ,    beschicht  es  aber   nachts ,    so    ist   die   buofs 

zwaintzig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  frefenlich  jn  sin  hufs  nachlöffl, 
^er  jn  sin  herberg,  ist  die  buofs  füuff  vnnd  zwaintzig  pfund 
pfening,  beschicht  es  aber  nachts ,  so  ist  die  buofs  zwyfalt. 

Item,  welher  manayd,  vnnd  das  kuuttpar  wirlt,  ist  zcbnofs 
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verfallen  aym  herren  ynnd  gericht  funff  vnnd  zwaintzig  p(uii( 
pfeniDg« 

Item  y  welher  dem  andern  das  sin  nympl,  das  jn  gepoit  odei 
jn  hafit  lytt,  Tber  das  es  jm  verbotten,  ist  die  bupfs  zehen  pftinc 
pfening,  ynnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  welher  ainem  jn  sinem  aigen  höwt  ain  berenden  hom 
TDnd  das  von  jm  clegt  vnrtt,  der  ist  aym  herren  vnnd  dem  ge- 
richt verfallen  zebuofs  ain  pfund  pfening,  howt  er  aber  ainen 
stumppen  mit  der  agx,  ist  die  buofs  fönfF  Schilling  pfening,  vond 
mit  dem  gerter  sechs  pfening,  vnnd  sol  dem  cleger  sinen  schaden 
abtragen. 

Item,  zuo  zytten  so  es  nottdörAHg  ist  die  fatten  vnnd  fiyd- 
heg  zemachen ,  so  sol  ain  amman  die  zemachen  gepietten  des  er- 
sten an  dry  Schilling  pfening,  vnd  nach  dem  gepott  sol  der  am« 
man  zwen  oder  dry  nachpuren  zuo  }m  ziechen,  vnnd  die  fatten 
besehen,  vnnd  wärint  die  nit  gemacht,  so  ist  der  dem  das  gepott 
beschehen  ist,  die  dry  Schilling  pfening  verfallen,  vnnd  sol  der 
amman  jm  aber  gepietten  an  sechs  Schilling  pfening,  vnd  dann 
aber,  als  vorstät,  die  jn  ainem  zytt  besehen,  vnd  sind  sy  nit 
gemacht,  so  sol  er  dann  gepietten  an  nun  Schilling  pfening,  vnd 
denn  aber  besehen,  vnd  sind  die  fatten  nachdem  guot,  so  sind 
die  gebott  alle  ab,  w^erint  vy  aber  nit  guot,  so  werint  sy  alle 
verfallen  zegeben,  vnd  das  wurd  achtzehen  Schilling  pfening,  tn^ 
sölt  nochdenn  der  vn^ehorsam  die  fatten  nichtz  destminder  guot 
machen,  defsglichen  mit  gettern  zuohencken. 

Item,  vro  ain  frefel  beschicht  yü  den  güttern  die  jn  das  ge 
rieht  zuo  Tablat  gehören  t,  w^o  vnd  an  w^elhen  enden  die  gelege 
sind,  derselbig  frefel  ist  aym  herren  vnd  dem  gericht  verfallen,  j 
mässen  als  ob  er  jm  hof  ze  Tablatt  beschehen  wer. 

Item,  von  der  landtstrassen  v^egen,  die  sol  man  machen  vn 
halten  guott  vnnd  vnwüstlich,  wie  von  altar  herkomen  ist. 

Item,  wo  aber  grofs  schlipfinen  jn  die  Strassen  kämintt,  c 
sol  ain  gantz  gemaind  ain  andern  heißen,  das  die  wider  gemacl 
werdint. 

Item ,  welher  dem  gotzhus  sinen  gotzhufsmann  liblofs  tut 
da  ist  die  buofs  fiinffzig  pfund  pfening,  tütt  aber  ainer  aine 
liblofs  jn  dem  gericht  der  nit  ain  gotzhufsman  ist,  so  ist  di 
buofs  funff  vnnd  zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  dartzuo  sol  sie 
der  sächer  richten  mit  des  liblosen  fründen. 

Item,  schwin  vnnd  genfs  sol  mengklich  halten  vnd  bewarne 
bn  des  andern  schaden. 

Item,  wiird  ainer  vberwyst  vmb  ain  sach,  darumb  er  si 
vnschuld  gebotten  hett,   ist  die  buofs  drü  pfund  pfening. 

Item,  welher  mit  recht  ain  büofs  verfalltt,  der  sol  die  ö 
furwortt  vfsrichten,  oder  aber  vertrösten  mit  aym  jnsassen  d< 
gerichts,  der  darumb  werbar  sye  jn  aym  manott  vfszerichten,  vei 
maint  er  aber  die  mit  recht  vff  ain  andern  zuobringen,  di 
mag  ainer  darnach  tiin. 

Item,  welher  diser  bnossen  aine  oder  mer  verfallt,  vnnd  di 
nit  hHt  zuogeben  noch  zuovertrösten,  den  mag  ain  herr  vnnd  d« 
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gffidbt  |n  Yangknufs  nemmeD,  vnnd  darjnn  halten  byfs  er  ain 
beaogen  tiitt. 

Item,  wellier  sine  lints,  die  er  ainem  faerren  vnd  gotzhus 
itDtt  Gallen  schuldig  ist  ynnd.  sal ,  yiF  die  dl  vnd  tag  so  die 
ge&llen  sindt  nit  vrsricht,  so  mag  er  sin  amptmann  oder  knecht 
darnach  Vmb  sölich  verfallen  zinfs,  sy  sigint  kurtz  oder  lang  ge- 
stinden,  ainen  yettlichen  pfenden,  vnd  mit  den  pfiuiden  gefarn 
Mck  des  gericlits  recht. 

Item,  vnd  v^elher  den  andern  vber  oiFen  marcken  vberertt, 
oder  die  vberzüntt,  vnnd  das  clegt  vrirtt,  vnd  sich  mit  vrarhait 
erfindt,  da  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening,  vrelher  aber  offen 
DMTcken  abtätt  vnnd  vfezug,  ziio  dem  sol  man  richten  nach  dem 
richten,  vnnd  dem  cleger  sinen  schaden  ablegen« 

Item,  welher  dem  andern  sin  anryfs  wider  sinen  vryllen 
nympt,  ist  die  buofs  fiinff  Schilling  pfening,  vnnd  sol  dartzuo  di- 
Km  das  sin  bezalen« 

Item,  welher  nit  recht  mfissen,  vieitail,  gewycht  oder  defs- 
glichen  valsch  bnichttj,  vnnd  sich  mit  vrailiait  erfund,  ist  die 
iiQors  zehen  pfund  pfening. 

Item,  och  sollen  der  amman  vnnd  die  richter  vber  dhain  le- 
kenguott  richten,  besonder  das  virysen  für  den  lehen  herren,  vnnd 
lolnian  alle  frye  lehen,  so  da  verkouilt  werdent,  es  sy  gelegen 
^tt  oder  zinfs  darab  vertigen  vor  aym  lehen  herren;  sind  es 
<i>er  aigne  gütter,  die  weder  firy  handllehen  noch  hofgütter  sind, 
die  sollen  vor  aym  amman  vnnd  dem  gericht  geuertgott  werden, 
vund  sunst  der  kouff  vnkrefftig  sin. 

Item,  ob  es  sich  dhains  w^s  macht)  oder  begeh)  ouch  not- 
^rfftig  wurd,  so  mag  ain  herr  vnd  apt  zuo  sant  Gallen,  als  ain 
l^err  des  gerichtz,  demselben  gericht  zuo  Tablatt  mit  lüten  vsser 
andern  gotzhus  höiffen  ainen  zuosatz  tuon. 

Item,  die  täfry  jm  gericht  zuo  Tablatt  vberal  ist  ains  herren 
>^imd  des  gotzhus  sant  Gallen,  vnnd  gitt  man  von  jedem  somm 
^^i^,  der  da  geschenckt  wirtt,  vier  pfening. 

Item,  wer  der  ist,  frow  oder  mann,  der  dem  andern  sin  er 
^mpt  vnnd  abschnjtt  mit  wortten,  vnnd  sich  das  mit  warhait 
Hit  erfund  t,  der  sol  dem  sin  er  widergeben,  vnnd  dartzu  gesträffi 
^^erden  nach  des  gerichtz  erkanntnufs* 

Item,  welher  sich  erbütt  ainen  aid  zuotünd,  vnnd  wenn  jm  der 
mit  recht  zuotünd  erkennt  wirtt,  vnd  den  darnach  nit  tun  wil, 
ist  die  buofs  sechs  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  sin  varendt  guott  anspricht,  vnnd 
der  des  das  guott  ist  das  mit  sinem  ajd  beheben  muofs,  so  ist 
die  buofs  aym  herren  vnnd  gerichtt  ain  pfund  pfening. 

Item,  welher  richter  nit  zuo  dem  gericht  kompt,  so  jm  das 
^tttzuo  verkündt  wirtt,  der  ist  verfallen  ain  Schilling  pfening  ön 
^ad,  vnnd  sol  sölich  gepott  beschehen  bym  ayd. 

Item ,  wenn  ainer  ainen  liblofs  tütt ,  mag  man  denn  den  sä- 
clier  begryffen,  so  rieht  man  bar  gen  bar;  tuott  aber  ainer  den 
^dem  liblofs  jn  aym  fryden,  vnd  ergryfft  man  jnn,  so  rieht  man 
^0  jm,  als  zuo  ainem  mörder. 
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Item  9  cmpfolhen  guott  8ol  mner  widergeben,  denn  tätt  e 
das  nit,  vnnd  "wurd  von  jni  erclegt,  so  sol  ain  amnian  joi  ge 
pietten  sölich  enpholchen  guott  wider  zegeben  by  aym  pfiind  pfe 
ningy  gybt  er  das  >Yider;  das  ist  guott  ^  tuot  er  aber  nit,  so  ma, 
}m  das  gericht  höchre  gepott  anlegen ,  vnnd  weihe  er  verachttel 
sol  och  er  yfsrichten. 

Item,  ob  ainer  och  den  andern  nit  sicher  sagen  wölt,  so  sc 
aiu  amman,  waibel  oder  ain  andrer  der  das  gepütt,  mit  hili 
andrer  gotzhufslütten  zuo  ym  gryffen,  vnnd  jnn  jn  das  gericli 
füren,  vnnd  nach  erkanttnufs  aius  gerichts  Straßen,  vnnd  )nj 
nichtz  destminder  dartzuo  halten,  das  er  sicherhait  geb. 

Item,  man  sol  dem  amman  geben  von  ainer  vrlail,  och  voi 
ainer  verligung  ains  kouffs,  vud  von  ainem  gantlbrielTzuobesiglei: 
ain  Schilling  pfening ,  vnd  von  ainem  gwallfsbrielF  sechs  pfeninf 

Item,  der  amman  vnnd  die  rieht  er  zuo  Tablatt  schweren 
ainen  sölichen  ayd  zuo  dem  gericht  zuokomcn,  wenn  jnen  dai 
tzuo  verkündt  wirtt,  vnnd  dem  amman  von  gerichts  wegen  g€ 
horsam  zesind,  vnnd  alda  zerichten  vmb  das  so  für  8j  bräcli 
wirtt,  dem  armen  als  dem  riehen,  dem  riehen  als  dem  armei 
weder  vmb  müett  noch  vmb  gab,  vmb  silber  noch  vmb  geh 
weder  von  früntschafTt  noch  vyentschalTt  wegen,  besonder  so  ven 
sy  jre  ere  vnnd  wysett,  nyemandt  zelieb  noch  zelaid,  denn  durc 
gott  vnd  des  blossen  rechten  willen,  vnd  dartzuo  des  gotzhi 
recht  vnd  zuogehördcn  nyendert  zuoverschwygen  noch  zeuertn 
cken  alles  getruwlich  vnd  vngeuarlich. 

Item,  so  Schwert  och  ajn  waibel  dem  amman  gehorsam,  vnc 
mengklichem  ain  gemainer  vnnd  vnparthygiger  knecht  zesinJ 
ouch  sin  ampt  redlich  vnnd  vl&edlich  zuoverhandlen  vnd  zuovcp 
fürent ,  ouch  aius  herren  vnnd  gotzhus  gerech ttigkait  nyende: 
zuoverschwygen,  besonder  die  zeolFnen  alles  getruwlich  vnc 
vngeuarlich. 

Item,  ain  geraainde  zuo  Tablatt  schlachet  och  alle  jar  vm 
santt  Johanns  tag  jm  sommer  }rem  herren  ainem  apt  zuo  san 
Gallen,  oder  sinen  anweiten  für  fünff  erber  mann  jm  gericl 
zuo  Tablatt  gesessen,  ainen  amman  darufs  zeerwellen  vnnd  zuc 
nemmen,  vnnd  ob  aber  vnder  denselben  fünff  mannen  aym  hei 
ren  von  sant  Gallen  oder  sinen  anwälten  kainer  zuo  aynn  amma 
gefiele,  so  schlecht  ain  herr  oder  sine  anweldt  ainer  gemain 
dann  ouch  für  fünff  mann ,  darufs  sy  denn  ainen  amman  neu 
men  sollen. 

ÖFNUNG  ZU  RORSCHACH  i). 
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Item  des  ersten,  so  sind  gericht,  zwing  vnnd  benn,  vnn 
alle  herlichait,  wiltpann  vnnd  vorst  ains  herren  vnnd  sins  got 
hus  zuo  sant  Gallen. 

Item ,  so  sind  difs  die  vnder  marcken  des  gerichtz  zuo  Ro] 
Schach,  des  ersten   an  Schwertzenbacb,  vnnd  den  Schwertzenbac 

1)  am  Bodeusee. 
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vff  an  das  kilchspel  zuo  Goldach ,  vnnd  dadannen  yntz  an  den 
hof  ze  Lindow ,  vnnd  dadannen  das  tobel  ab  y  das  da  die  landt- 
marck  ist,  entz\¥Ü8€hent  dem  golzhus  sant  Gallen  vnnd  dem 
kod  j/^ppentzell  vntz  an  das  kilchspel  zelal,  vnnd  dadannen  gen 
Wartcnsew,  vnnd  von  Warlensew  das  Alarppächli  ab  jn  den 
Bodensew,  vnnd  gehörtt  der  fleck  zuo  vornechligem  Rin  gantz 
Yimd  gar  byfs  zuo  den  Wettlern,  vnnd  die  Wettler  ouch  herab 
)n  das  gericht  gen  ßorschach. 

Item,  die  vogty  zuo  ßorschach  ist  ains  herren  vnnd  sius 
gotxhas  zuo  sant  Gallen  von  des  richs  wegen. 

Item,  ain  vogt  sol  den  acker  genant  galgenacker  jn  dhai- 
Den  Yreg  nit  veraberwandlen  noch  verlihen,  anders  dann  das  das 
gericht  der  vbeltettigen ,  nach  der  vrtail  vber  jugcgangen,  daruiF 
Tollfurtt  werden  nuig. 

Item,  ain  vogt  sol  stock  vnnd  galgen  da  vfTrichten,  vnnd 
was  zuo  sülichem  gehördt,  ün  dero  von  Rorschach  vnnd  des  hofs 
daselbst  costung  vnd  scliaden. 

Item,  aip  vogt  sol  ouch  ainen  jeden  vbeltettigen  man  halten 
im  gericht  zuo  Rorschach  viF  sin  costung ,  vnd  alda  recht  vber 
Mo  laussen  gän  nach  sinem  verdienen,  ob  ain  sölicher  jm  gericht 
^^egriffen  wirtt. 

Item,  w^as  freflinen  vnnd  buossen  jn  dem  gericht  zuo  Ror« 
^ach  verfall ent,  gehörend  alle  ainem  herren  vnnd  dem  golzhus 
^ot  Gallen  zuo,  vfsgenomen  die  vier  vngricht  nachttschach,  nott- 
^g,  haymsuoch  vnnd  fridbrech  "Vvunden,  davon  gehörend  zwen 
tail  ainem  herren,  vnnd  der  drytlail  ainem  vogt,  vnd  wenn  ain 
lierr  das  sin  scheucht,  so  hat  man  den  vogt  nit  zebiten,  ouch  so 
gehörend  alle  schüb  ainem  vogt  zuo,  die  man  by  vbeltettigen 
lütten  vindett,  vnnd  ouch  vfsgenommen  die  buossen  vnnd  freflli- 
Hen,  die  ain  amman  vnd  gericht  zuo  Rorschach  vber  efatten, 
tiydheg   vnnd  bannhöltzer  setzen,    die  sollen  jnen  zuogehören. 

Item,  alle  lehensclialTten  der  fryen  handtlehen,  vnnd  hofgüt- 
ter,  vnnd  all  väil  gehörend  och  ainem  herren  von  sant  Gallen, 
>Qd  sinem  gotzhus  zuo. 

Item ,  welher  zuo  Rorschach  jm  flec]ien  sitzt ,  vnnd  vich  hat, 
^er  ist  ainem  gotzhus  sant  Gallen  alle  jar  schuldig  ain  fuoder 
hvLw  y  vnnd  dieselbigen  gebent  dhaln  vafsnachthuon. 

Item,  welher  aber  da  sitzet  vnnd  nit  vich  hat,  noch  buw 
fitt,  derselbig  jerlich  ainem  gotzhus  sant  Gallen  ain  vafsnacht- 
huon gitt. 

Item,  welher  vsserthalb  dem  flecken  vnd  jn  dem  gericht 
<Q0  Rorschach  sitzt,  derselb  jerlichen  gibt  ain  vafsnachthuon. 

Item,  ob  ain  herr  von  sant  Gallen,  ald  sine  amptlütt  zuo 
^m  griffen,  vnd  jm  gericht  Rorschach  viengint,  so  sol  derselbig 
im  gericht  beliben,   vnd  alda  mit  recht  gestrafft  werden. 

Item ,  alle  hofgütter  zuo  Rorschach  ,  lihettt  ain  hofamman 
Ton  des  gotzhus  wegen. 

Item,  wenu  ain  hofmann  ain  hofguott,  ainem  der  nit  ain 
kofman  ist,  zckouffent  gitt,  denselben  kouff  mag  ain  hofman  >ii 
«yl>en  nechten  nach  dem  vnnd  er  offen  wirtt,  vorsprechen;  wurd 
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aber  aölicher  kouff  in  sybto  necliten,  nachdem  vnnd  er  offc 
^irtt,  nit  versprochen,  so  sol  der  by  sinem  koulF  beliben. 

Item,  wer  jn  dem  gericht  ze  Rorschach  S3rtzt,  der  sol  oc 
den  gerichten  vnd  ainem  herren,  oder  sinen  amptliitten  von  Ai 
gerlchtz  wegen  gehorsam  sin,  er  sy  wes  er  well. 

Item,  das  gotzhus  von  sant  Gallen  hat  guott  ze  Rorschac 
genant  Serlochen,  das  man  ainen  herren,  vnnd  all  sin  amptlöl 
vmb  sunst  vber  sew  füren  soly  wenn  man  das  vordrott,  vo 
des  gotzhus  wegen. 

Item ,  das  gotzhus  von  sant  Gallen  hat  ze  Rorschach  zw 
aigen  huoben,  hat  yetzmaln  die  ainen  Hanfs  Pfund,  vnnd  di 
andern  Virich  Spätt  amman  zuo  Rorschach  vnnd   ander  mit  jm« 

Item,  man  sol  das  gericht  zuo  Rorschach  alle  jar  besetze 
mit  amman  vnnd  richtern,  wie  von  altar  harkomen  ist. 

Item,  derselbig  amman  vnnd  die  richter  schwerend  aine 
sölichen  aid,  zuo  dem  gemcht  zekommen,  wenn  }nn  darzoo  vei 
kündt  wirtt,  vnd  alda  zerichten  vmb  das  so  für  sy  bracht  wirt 
dem  armen  als  dem  riehen,  weder  vmb  miett  noch  vmb  gab,  ouc 
weder  vinb  silber  noch  vmb  gold,  weder  von  früntschafft,  vyen^ 
schafft  wegen,  sonder  vmb  des  blossen  rechten  willen,  alles  g< 
trüwlich  vnd  vngevarlich,  als  dann  das  von  altar  harkommen  is 

Item,  man  sol  och  die  hoflütt  zuo  Rorschach  mit  dhainei 
frömbden  amptman  vbersetzen ,  besonder  ainen  gotzhufsman ,  v 
dem  hof  Rorschach ,  die  dann  die  hoflütt ,  vnnd  der  techant  d< 
gotzhus  sant  Gallen ,  mit  gemainem  raut  darzuo  wellen. 

Item,  wer  clagen  wil,  der  sol  geben,  emaln  vnnd  er  clagc 
wil,  jn  das  gericht  vier  pfening,  vnnd  welher  dann  verlnrtt,  < 
sy  der  clegeroder  der  verclagt,  der  sol  die  vfsrichten. 

Item,  die  hoflütt  gemainlich  vnnd  jettlicher  jnsonder,  d( 
zuo  sinen  tagen  komen  ist,  der  ist  schuldig  ainem  herren  vo 
sant  Gallen  zuo  schweren,  wenn  sich  das  von  rechtz  wegen  gebe 
sol,  als  ander  so  jn  sinen  gerichten,  zwingen  vnnd  bennen  sitzen 

Item,  der  heiler  so  den  kelnhof  jnnhät,  sol  den  nachpure 
ainen  pfarren  haben ,  der  zuo  dem  vidi  guott  sye ,  denselbe 
pfarren  sol  man  nit  mer  straffen  wo  er  schaden  tuott,  dann  vfi 
triben  mit  ainem  hürigen  selbgewachfsnen  schofs;  doch  so  m 
er  jnn  des  nachts  jntuon  vngevarlich.  Vnnd  derselb  so  den  kein 
hof  jnnhät,  wenn  ain  amman  nit  anhaymsch  ist,  oder  er  seil 
vor  gericht  zuotünd  hat,  so  sol  der  keller  ze  gericht  sitzen,  vnn 
das  ampt  versehen,  vnd  ob  ain  keller  nit  da  wer,  der  waib 
des  gerichtz  knecht. 

Item,  die  vnder  mülistatt  sol  ainen  eher  haben,  wenn  di 
nachpuren  des  begerend. 

Item,  man  sol  all  jar  zway  egericht  haben,  ains  zuo  herbs 
vnnd  das  ander  zuo  mayen  zytt. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirift  vnnd  stössig  wirtt,  dei 
mag  der  amman,  oder,  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  jeglic 
hofman,  des  ersten  fridpietten  an  zehen  pfund  pfening,  vnd  o 
er  sölich  pott  vberfertt,  darnach  an  den  aid,  vnnd  ob  er  da 
alles  vberfertt,  dann  so  söllent  der  amman  vnd  nachpuren,  ode 
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wer  zno  gegen  ist,  hy  iren  aiden  gebunden  sin,  zuo  dem  zuo- 
giySen,  vnnd  den  ainem  herren  vnnd  sinen  amptlütten  antwo]> 
ten,  wer  aber  zuo  sölichem  nit  tetti  vnd  ainen  sölichen  gebor^ 
am  hulfF  machen ,  den  mag  ain  herr  von  sant  Gallen  straffen. 

Item,  es  band  die  lütt  ze  Rorschacb  fiyen  zug  als  ander 
gotzhurslütt y  vnnd  ist  der  fry  zug  also  fiy,  das  der,  so  also  zie- 
eheo  wil,  mag  sinen  blunder  viFladen,  vnd  die  tiecbsel  keren 
hinwertz,  jn  weihe  rycbstatt  oder  rlchshof  er  ziechen  wil;  er 
8ol  aber  niendertbin  ziechen  da  er  aigen  werden  mag ,  vnnd  sol 
dtna  von  mengklicbem  ai^  dem  zug  vngesumpt  sin ,  doch  ob  er 
aioem  faerren,  oder  jemand t  jm  gericht  vtzit  schuldig  wer,  das 
er  das  vfsrichti  vnnd  abtrag. 

Item,  wöltl  aber  ainer  sölich  schulden  nit  bezalen,  so  mag 
amamman,  vnnd,  so  der  amman  nit  gegenwürttig  wer,  ain  and- 
rer nachpur,  jm  gebietten  des  ersten  an  ain  pfund,  darnach  an 
dra  pfund ,  vnnd  darnach  an  zehen  pfund  pfening,  ob  ainer  die 
ersten  pott  verachttet,  vnnd  nit  gehalten  hett;  vnnd  ob  er  die 
polt  alle  vbersech ,  so  sol  man  zuo  jm  gryfTen ,  vnd  sinen  lib 
TDod  guott  ainem  herren,  oder  sinen  amptlütten  anttwortfen,  der 
jnD  dann  hanndthaben  sol,  vntz  er  sin  Schuldner  vfsgericht,  vnnd 
ainem  herren  vmb  die  vorgeschribnen  pott  gnuog  beschicht,  oder 
aber  nit  mer  da  ist. 

Item,  welher  das  recht  jm  dem  gericht  anräiflt,  er  sy  gast 
oder  jnsefs,  dem  sol  man  zem  rechten  helffen,  vnnd  nyemandt 
Tsier  dem  gericht  hinfüren  laussen,  es  wer  denn,  ob  ein  herr 
TOQ  sant  Gallen,  ald  sin  amptlüt  zuo  ainem  griffint,  dartzuo  söl- 
lent  die  nachpuren  helSen  vnnd  rautten,  vnnd  sy  daran  nit  sum« 
nen,  doch  das  er  jm  gericht  belib. 

Item ,  es  mag  dhain  gast  den  andern  jm  gericht  heilten ,  es 
wer  dann  sach,  das  es  antref  das  malafitz,  dann  so  sol  mann  jm 
jnn  heben. 

Item,  das  kainer  vsser  gemainden  dhain  holtz  how,  zuover« 
koaffen  noch  zuo  hüser,  das  vsser  den  gemainden  gemacht  vnd 
gefärtt  ist ,  ouch  weder  strow ,  noch  myst  vsser  dem  hof  ver- 
kouffen  sol,  vfsgelaussen  den  zehenden  an  strow  vnd  höw. 

Item,  ob  sach  wer,  das  kainer  vsser  den  hoflütten,  ze  Ror- 
schacb vif  frömbde  gericht  geladt  vnnd  fürgenommen  wurd  ,  so 
lol  ain  herr  von  sant  Gallen  Jm  sins  gotzhus  fryhait  lihen,  wenn 
er  die  vertröst  wider  zuo  antworten,  sich  damit  zuobeziechen. 

Item,  wer  der  ist,  der  jnn  hof  ze  Rorschacb  ziechen,  vnnd 
darjnn  sytzen  wil,  vnnd  des  richs  stur,  er  oder  sin  erben  nit 
band  beiiTen  abkouflen,  der  sol  geben  ain  pfund  pfening,  wenn 
^  ja  sin  selbs  cost  ist,  vnnd  der  roch  durch  das  tach  vff  tringt, 
^nd  denn  so  hat  derselb  zenyessen  des  hofs  gemainden,  wunn 
?od  waid,  als  ander  hofgnossen. 

Item,  wie  ain  amman  vnnd  gericht,  vnnd  die  hofgnossen  des 
fi^ichtz  zuo  Rorschacb  jnn  selbs  pott  vfflegt ,  es  sy  von  höltzern 
S^oiainden  ze  verbannen ,  vatten  zemachen,  schwin  jnzuotünd,  die 
fiewechst ,  win  vnnd  körn ,  vnnd  opps  zeschirmen  vff  vnnd  jn 
^ucn  gütter,  wie  sy  die   von  fryem  willen  vff  sich  selbs  nem* 
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inent,  viiiid  legent,  die  pott  alle  sond  ainem  aimnan  vnnd  gerid 
zuogehören* 

Item  wie  man  sich  vmb  buossen  vnnd  freiFlInen  erkemien  sol« 

Item,  "welher  gemammerck  inlaitt,  der  ist  ainem  lierren  voj 
saut  Gallen  zebuofs  verfallen  zelien  pfund  pfening,  vnnd  solglid 
wol  das  wider  vfslegen,  vnnd  derselbigen  verfallen  buofs  gehij 
rend  zwen  tail  ainem  berren  zuo,  vnd  der  dryttaii  ainem  ammai 
vnnd  gericht. 

Item,  >vo  ainer  dem  andern  sin'  gelegen  guott  anspricht 
vnnd  das  mit  recht  nit  behept,  der  ist  dem  angesprocbnen  ver 
fallen  drü  pfund  pfening,  vnnd  ainem  berren  von  sant  Gallen 
sechs  pfund  pfening,  vfsgenommen  zuosprüch  die  sich  von  erb- 
schafft  wegen  fügen  wurden. 

Item,  so  mugent  ain  amman  vnnd  gericht  ainem  pfand  zeg^ 
ben  die  mit  recht  ervolgt  sind,  gepietten  an  drü  Schilling  pfeniog, 
vnnd  die  gehörend  dem  amman  vnnd  gericht  zuo. 

Item,  welher  den  andern  frefenlich  haist  liegen,  der  ist  ze- 
buofs verfallen  nun  Schilling  pfening. 

Item ,  welher  )n  ainem  frefel  ain  messer  vber  den  anden 
vfszuckt,  vnnd  doch  nit  schaden  tuott,  ist  die  buofs  fünfifzehei 
Schilling  pfening. 

Item,  welher  den  andern  freifenlich  mit  der  funst  «chlecb 
oder  sunst  mifshandlott ,  ön  das  er  jn  bluotrünsig  macht,  der  h 
verfallen  ainem  herren  von  sant  Gallen  nun  Schilling  pfeni» 
vnnd  dem  cleger  drü  Schilling  pfening,  ob  er  jnn  aber  herdfelL 
macht,  so  sol  man  richten  nach  dem  schaden,  vnnd  gestalt  der  sacl 

Item,  welher  den  andern  bluottrünsig  macht,  da  ist  d 
buofs  drü  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  nach  erkantnufs  d< 
rechten,  doch  so  ist  yederman  sölich  buossen  viT  den  andern  z« 
bringen  mit  recht  vorbehalten ,  wer  aber  der  schad  so  grofs ,  da] 
nach  sölti  mann  denn  ainem  herren   vnnd  cleger  richten. 

Item,  welher  zuo  dem  andern  freifenlich  wirfFt,  oder  schüfi 
vnnd  feit  er,  so  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening,  von  yedei 
wurlF  oder  schütz;  feit  er  aber  nit,  so  sol  man  nach  dem  schi 
den  richten. 

Item,  wenn  sich  ainer  erclegt  vor  gericht  gen  dem  ander 
vmb  sin  lidlon,  der  ist  dem  cleger  drü  Schilling  pfening  verfalle 
vnd  dem  gericht  ii)  ß  pfening. 

Item,  der  vberbracht  vor  verbannen  gericht  ist  drü  scliillii 
X^fening,  die  gehören  ainem  amman  zuo. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewailnotter  band  anlöfft,  vnr 
jnn  vnderstät  zuoerstechen ,  oder  straich  zuogeben ,  der  ist  aine 
herren  von  sant  Gallen  drü  pfund  pfening  zebuofs  verfaUe 
tuott  er  aber  schaden  darnach  sol  man  richten. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfenin 

Item,  ain  frydbrech  der  da  geschieht  mit  wortten,  ist  d 
buofs  zwelfT  pfund  pfening. 

Item,  ain  fridbrech  mit  wercken,  ist  die  buofs  vier  vnu 
zwaiutzig  pfund  pfening. 
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Ireniy  welher  dem  andern  für  sin  liufs  oder  herberg  löllt 
oder  gät,  vnnd  jnn  frefEenlich  darvrs  vordrett,  ist  die  buofs  ze- 
heo  pfund  pfening,  gescliicht  es  aber  nachtz,  so  ist  die  buofs 
zwiiDtzig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem   andern  jn  sin  hufs  oder  herberg  frefTen« 
I  Ikh  nachlü£Pt   ist   die   buofs    fünf!  vnd  zwaintzig  pfiind   pfening, 
gnciucht  es  aber  nachtz,   so  ist  die  buofs  z>iv  ifalt. 

Item,  welher  manaid,  vnnd  das  kuntpar  wirtt,  ist  die  buofs 
aioem  herren  von  sant  Gallen  verfallen  funlF  vnnd  zwaintzig 
pfiind  pfening. 
I  Item,  v^elher  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepott,  oder 
Iitllt  litt ,  vber  das  es  jm  verpotten  ist,  ist  die  buofs  zehen  pfund 
pfeaing. 

Item,  welher  dem  andern  mit  sinem  vidi  schaden  tuott,  ist 
die  buofs  drä  Schilling  pfening,  vnnd  dieselbig  buofs  sol  gehören 
dem  amman  vnnd  gericht,  vnnd  darzuo  sol  er  den  schaden  ab- 
tragen, dem  er  schaden  getan  hat,  nach  des  gerichtz  erkantnufs, 
wo  es  clegt  wirtt. 

Item,    welher  jn  der  gemaind,   oder   ainem  jn  sinem  aignen 

Wt  aia   aichen    oder   berenden    bom,   vnnd  das    von    jm  clegt 

Wrtt,    der  ist  ainem  herren  verfallen  zcbuofs  ain  pfund  pfening, 

Welher  aber  ain  tannen  schwempt,  der  ist  zebuofs  verfallen  fiinff 

Shilling  pfening,  ainem  amman  vnnd  den  richtern,  howt  er  aber 

^en  stumppen  mit  der  agx,  ist  die  buofs  fünlF  Schilling  pfening, 

Vnd  milt  dem  gerttel  drü  Schilling  pfening ,    vnnd  dieselben  zwo 

buossen  gehörend  ainem  amman  vnnd  gericht. 

Item,  wo  landtsträssen  zwüschent  güttern  hingänd ,  da  söl- 
lent  die  anstösser  die  weg  vnnd  Strassen  machen  vnnd  jn  eren 
bän,  vnnd  och  die  geben  nach  notturfft,  welher  anstösser  aber 
lern  andern  nit  hellTen  wölt,  dem  sol  man  gepietten  als  von  der 
Vatten  wegen,  vnnd  welher  das  nit  tett,  ob  dem  durch  sine  güt- 
ter  gefarn  vnnd  gebrochen  wurd,  der  hetti  den  schaden  ym  selbs« 

Item,  welher  dem  gotzhus  sinen  man  liblofs  tuott,  der  sol 
%tk  ainem  herren  vnnd  gotzhus  sant  Gallen  bessren  mit  fünfltzig 
pfiind  pfening;  tuott  aber  ainen  ain  liblofs  jn  dem  gericht  der 
üit  ain  gotzhufsman  wer,  so  ist  die  buofs  fünff  vnd  zwaintzig 
pfuod  pfening,  vnnd  darzuo  sol  sich  der  secher  richten  mit  des 
liblosen  friinden. 

• 

Item,  wurd  ainer  vberwyst  vmb  ain  sach  darumb  er  sin  vn- 
schuld  gepotten  hett,  ist  die  buofs  drissig  Schilling  pfening. 

Item ,  ob  ainer  sich  aber  vnderslünd  ainen  zewysen ,  vnnd 
^•tt  das  nit,  so  ist  die  buofs  aber  also« 

Item,  welher  mit  recht  ain  buofs  verfallet,  der  sol  sy  ön 
*^rworlt  ainem  herren  vfsrichten,  oder  aber  vertrösten,  die  in 
^er  zytt  vfszerichten ,  vermaint  er  aber  die  vff  ainen  andern 
^t  recht  zebringen,  das  mag  er  darnach  tuon. 

Item,  welher  sinen  zinfs,  die  er  ainem  herren  vnd  gotzhus 
*oo  saut  Gallen  sol,  vff  die  zyl  vnd  tag  so  die  fallen  sind  nit 
viBrichr^  so  mag  ains  herren  amptman  oder  knecht   darnach  vmb 


288  SANGT  GALLEN.    TBDRGAU 

sölicli  verrallen  zinfs,  sy  syen  kurtz  oder  lang  gestanden,  alnei 
)ettliclien  pfenden,  vnnd  mit  den  pfänden  gefarn  nach  des  hofs  rechl 

Item,  welher  den  andern  vbererlt,  oder  vberziintt,  vnnd  siel 
das  findt,  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening,  w^elher  aber  offei 
marcken  abtett  vnnd  vfszug,  zuo  dem  mag  man  richten  nad 
dem  rechten. 

Item ,  vrelher  aber  dem  andern  sin  anriPs  "wider  sinen  vriUei 
nympty  ist  die  buofs  fönff  Schilling  pfening,  gehörendt  aioein 
amman  vnd  gericht  zuo. 

Item,  vrelher  nit  recht  massen,  viertail,  gewicht,  oder  deN 
glich  bruchti,  vnnd  sich  das  fundi,  ist  die  buofs  zehen  pfund 
pfening. 

Item,  so  süUent  der  amman,  vnnd  die  richter,  vber  dhsin 
lehenguott  richten,  das  da  ist  vber  zehen  pfund  pfening,  vood 
sol  man  alle  hye  lehengütter,  so  die  verkoufift  w^erdent,  es  syta 
gelegne  gütter,  oder  zinfs  darab,  vertigen  vor  ainem  lehenherren, 
sind  es  aber  hofgütter,  die  sollen t  gevertiget  werden  vor  ainem 
hofamman,  sind  es  aber  aigen  gütter,  die  w^eder  fry  handlehen 
noch  hofguott  sind,  die  söllent  vor  ainem  anrnian  vnnd  gericht 
gevertget  werden,  vnnd  sunst  der  koulF  vnkreiF^ig  haissen  vnnd  sin« 

Item,  so  hat  min  gnediger  herr  apt  Vlrich  von  sant  Gallen 
}m  selbs  vorbehalten,  ob  sin  gnad  von  der  erschetzigen  gütter 
w^egen  vtzit  fund,  brielF,  rödel  ald  anders^  das  dann  jm  sin  ge- 
rechttigkait  darzuo  behalten  syen. 

Item,  ob  es  sich  dhains  vregs  machotte  vnd  begeh,  och  not 
turfftig  w^urd,  vnnd  sich  ain  herr  vnd  die  richter  daselbs  bekant 
ten  notturiltig  sin,  so  mag  ain  herr  vnnd  apt  zuo  sant  Gallec 
das  gericht  zuo  Rorschach  mit  lütten  vsser  andern  gotzhus  höfe) 
besetzen,  vnnd  ainen  zuosatz  tuon. 

Item,  ob  sich  vber  kurtz  oder  lang  zytt  machen  wxird,  d^ 
notturfftig  wer,  difs  offnung  zebessern  oder  zemindern,  das  sc 
beschehen  mit  ains  herren  von  sant  Gallen  vnnd  der  von  Ror 
Schach  gemainem  gunst  wissen  vnnd  willen. 

Item,  die  tei^  jn  dem  gericht  zuo  Rorschach,  ist  des  gotz 
hus  von  sant  Gallen,  vnd  gitt  man  von  jedem  som  win  vier  pfe 
ning,  doch  ob  die  uachpuren  am  berg,  an  ainer  vafsnacht,  ode 
hochzytt,  defsglichen  die  hie  nyden  an  ainer  hochzytt  zwen  soo 
wins  schancktint,  davon  bedurifend  sy  dhain  telTry  geben,  ol 
•och  ainer  schenckti  win  der  yS  dem  sinen  gewachsen  wer,  davoi 
bedaHF  er  ouch  dhain  teifry  geben,  vnnd  sol  söllich  täffiy  wi 
ob  obstat  weder  gemeret  noch  gemindertt  werden. 

ERMATINGEN. 

Dis  sint  des  kelnhoffs  rechten  zu  Ermatingen  ^). 
(aus  fünff  pergamentblättern  des  14  jh.) 

1.  Item  des  ersten,   so  sol  den  kelnholF  zu  Ermatingen  nie 


1)  früher  Erdmuotingen,  Ermaotingeii,  marktflecken  am  untern  Boden 
•ee,  der  insel  Reichenau  gegenüber.  Gottlieben  xwischen  Ermatingen  um 
Conitaiu.   Die  öfnuog  schon  gedruckt  in  Pupikofers  Thurgau  n^  96. 
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ment  besetxen  noch  entsetzen,  denne  die  liit  die  in  den  kelnhoff 
gehörenty  die  sond  ainen  keller  vnd  ainen  waibel  setzen,  vnd 
wenn  ain  keller  abgaut,  so  habent  die  herren  vogtlüt  vnd  ge- 
neiad  das  recht  das  sy  in  achttagen  ainen  keller  setzen  mauend, 
TDd  sol  jetlicher  sin  trüw  geben  in  aides  wise,  vnd  ob  sin  die 
beiren  nit  enberren  vrellent,  so  söUent  sy  zä  den  heiigen  schwer* 
reo,  welher  sy  darzä  gät  vnd  nütz  dunk,  vud  uff  weihen  dz 
ffldst  gefellett,  die  sond  die  herren  vergöt  han,  vnd  sond  den 
oit  versprechen ,  vnd  sol  öch  ain  gantz  jar  keller  sin ,  vnd  sol 
ock  von  rechtes  wegen  vff  dem  kelnhoff  sitzen  mit  hus,  es  vi'är 
denne,  das  ain  herr  aim  keller  gunte  anderschwa  zu  sitzen t,  so 
Dug  ers  wol  tön,  wäre  aber  das  die  vogtlüt  das  nit  gunnen 
wölttent,  so  sol  er  wider  vff  den  kelnhoff  ziechen,  ob  syn  die 
yogtlät  nit  enberren  wellent  etc. 

2.  Item  welher  herr  danne  zumdl  den  kelnhoff  ine  hat,  der 
8ol  ainem  keller  liehen  den  kelnhoff,  vnd  der  keller  sol  im  ain 
pfund  pfening  geben  zä  erschatz,  vnd  wenn  er  den  erscliatz  git, 
io  mag  er  tod  vnd  lebendig  mit  dem  pfund  pfeninge  darab  varen, 
es  wäre  den  das  ain  keller  gebuwen  hett  vntz  an  den  zuber, 
kam  er  denne  da  von  lebend  oder  tod,  welher  den  keller  wurd^ 
der  nimpt  der  schufileu  tail. 

3.  Item  es  sol  och  ain  keller  ainer  gemaind  ainen  hirtten 
hn  ze  miten  mertzen ,  vnd  wen  er  den  lurtten  für  ain  gemaind 
bringt,  so  sol  ain  gemaind  den  hirtten  dingen  so  sy  nächst  mag, 
damit  ist  ain  keller  das  }ar  ledig,  war  aber  das  er  nit  ainen  hirt- 
ten fund,  so  sol  er  das  jar  selb  hüitten  vmb  sin  Ion. 

4.  Item  es  sol  hch  ain  herr  von  Ow,  oder  wer  den  keln- 
bor  von  sinen  wegen  ine  hatt ,  die  rechten  (han) ,  das  er  ze  mi- 
tem  mertzen  her  sol  kum  an  das  gerichtt  vnd  da  hören  was  sins 
rechten  sig,^  vnd  sol  im  ain  keller  selb  dritt  den  imbiss  geben, 
tnd  sol  sich  dar  vß  nit  gesten,  vnd  sol  ain  keller  ain  mafseltür- 
rin  stang  han,  ob  ain  herr  ainen  habch  brächt,  das  er  in  dar  vff 
Meli,  vnd  sol  ain  keller  dem  habch  ain  schwartz  hennen   geben« 

5.  Item  es  hatt  ich  ain  herr  von  Ow  die  rechtten  zö  den- 
ken, die  in  den  hoff  gehoerend,  das  er  vasnacht  huenr  von  inen 
&emen  sol  vnd  sond  im  huern  geben  die  hopt  vnd  schwantz  hand, 
^i  sol  och  ain  keller  vnd  ain  waibel  mit  ains  herren  hotten 
gon,  vnd  wen  sy  die  huern  gesamlott,  so  sol  ain  keller  vnd  och 
^  waibel  dem  hotten  ir  iettweder  ain  hön  ab  dem  stecken  nemen« 

Item  waer  aber,  das  ainer  ain  frowen  hett,  die  in  kindbet* 
ten  laeg,  so  sol  man  das  hün  nemen,  vnd  sol  ains  herren  hott 
dem  hün  das  hopt  abbrechen,  vnd  sol  das  hün  hinder  sich  in 
iu  hus  werffen ,  vnd  sol  aim  herren  das  hopt  bringen ,  vnd  sol 
die  &0W  das  hun  gessen,  vnd  waer,  das  ainer  nit  huenr  hett,  so 
^1  er  viij  «ä  für  ain  hün  geben* 

7.  Item  waer  och,  das  airn  abgieng,  der  vnberattin  kund 
Heb,  so  sol  ain  herr  sin  rechten  hoptvall  nemen,  das  ist  das  best- 
^lopt)  das  er  hat  in  sim  stall,  vnd  sol  nit  fürro  fragen ;  war  aber 
>^ät  in  sim  stall  h^tt,  so  mag  ain  herr  fragen,  ob  er  vff  dem  land 
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itt  haby  vnd  mag  da  och  das  best  hopt  aemen,  waer  aber,  da 
er  vir  dem  land  vnd  in  dem  stal  nit  hett,  hett  er  den  ain  fii 
der  win,  oder  ain  halbs  fuder,  was  er  ob  aim  som  wins  lieft 
so  sol  ain  herr  ainen  som  dar  vfs  Ion,  sins  hoptval  gewett  sio 
ist  aber,  das  (er)  ain  han  in  sim  hus  bat,  der  behebt'  den  erbei 
den  som  wins. 

8.  Item  waer  aber,  das  ain  man  abgieng  der  kain  kini 
hett  den  vfs  beraittin  kint,  da  sol  ain  herr  von  Ow  zythj  di< 
besten  gewand  uemen ,  die  er  latt ,  es  sigit  frowen  oder  man 
vnd  ouch  sin  hoptval;  waer  das  airn  abgieng,  der  vnberaittio 
kind  liePs ,  so  sol  ain  herr  nütz  nen,  denn  den  hoptfal ;  vnd  wen 
och  airn  abgat,  da  aim  herren  ain  gantz  loess  wirt,  so  so!  ain 
keller  neman,  was  begosses  geschier  ist,  vnd  darnach  ain  waibel 
als  dz  geschmid,  das  da  ist,  vnd  guertellgewand ,  daschen,  hos- 
sen,  kappen,  schuech,  hempli  vnd  wafs  gefalten  ist. 

9.  Waer,  das  ain  frow  abgieng,  die  kain  dochttran  llefs, 
den  die  berat ten  waer,  so  naeni  ain  herr  von  Ow  zway  die  besten 
gewand,  die  sy  liefs,  darnach  nimpt  ain  keller  als  das  gewand; 
das  sy  lat,  vfs  genu(men)  gürttelgewand ,  düicher,  hendschfich 
vud  was  gefalten  ist  von  linintöch,  das  wirt  ainem  waibel;  waer 
och ,  das  ain  hagstoltz  abgieng ,  es  sig  knaben  oder  dochttren ,  so 
sol  ain  herr  weder  vael  noch  gelaefs  nemen. 

10.  Item,  es  sol  och  ain  herr  von  Ow  vael  vnd  gelaeft 
den  rechten  erben  des  dritten  pfeuings  naecher  ze  löfsen  geben 
dasselb  sol  och  ain  keller  vnd  ain  waibel  och  tön  den  rechtei 
erben  ze  loefsen  geben. 

11.  Item  es  hat  och  ain  herr  Von  Ow  die  rechten,  vre 
er  her  kumtt,  so  sond  die,  die  spifslaib  nemend,  iettlicher  ai 
rüder  vnd  ain  wid  nemen,  vnd  sond  ainen  herren  vueren,  vrC 
er  \ber  see  wil;  waer  och  das  airn  ain  seg  oder  ain  watt  ait 
gesezt  hett,  oder  wass  zügs  er  angeritt  hett,  sieht  er  das  ain  hei 
über  See  wil,  so  sol  er  vfs  varen  vnd  sol  ain  herren  hellTen  vuerei 

12.  Item  die  selben  spifslaib  band  es  von  der  mitten  müll 
da  sond  sy  abgon,  vnd  sond  och  die  spifslaib  also  sin,  das  air 
ainen  soll  setzen  vfT  den  riehen  vnd  sol  ainem  knecht  vnd  ainer 
hund  ain  morgenbrott  oberhalb  dem  knü  ^)  abschniden. 

13.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  Avella 
die  vogttyg  ine  hat,  die  rechten,  das  er  vogt  vnd  herr  ist,  vo 
dem  graebli  ze  Mannebach  vit  der  lantstrAfs  vntz  zu  dem  Age] 
Sturbach,  vnd  vff  allen  kilch wegen  vnd  vfF  allen  gemainmerkei 
vnd  vir  allen  vogtbaren  gueter(n),  in  holtz  vnd  in  Feld,  vnd  i 
der  kilchen  vnd  vor  der  kilchen,  vnd  wa  der  pfaff  das  wicli 
Wasser  hin  wirft,  da  von  sol  ain  herr  von  Ow  im  geben  äl 
jar  ain  lib  vnd  iiij  /}  ^  von  dem  kilchen  satz,  vnd  ist  och  vo| 
vnd  herr  von  dem  Stumpen  vntz  vff  die  waghalden,  vntz  zu  dei 
graben  stain,  da  von  hat  er  zins  von  denen  von  Gottlieben  jaei 
lieh  viertzig  felchen,   vngeuarlich  as   sy   dieselben  vachend;    vn 


i)  es  sieht  ki'in. 
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wette  sin  ain  herre  nit  enberran ,  so  sond  sy  z&  den  hailgen 
KhvrereD,  das  sy  die  felclien  vngeuarlich  geben  liabind,  as  sy  die 
gefangen  babind,  vud  sol  man  sy  mit  den  seginan  vngesumpt  Idn, 
voo  dem  stain  zuig  vntz  zä  der  grub,  von  sant  Martins  tag  bys 
zu  sant  Ottmars  tag,  vnd  bat  zä  dem  stain  zug  vnd  zu  der  grob 
iederman  recbt  ze  ziecbend ;  waer  ocb  das  sy  die  selben  nit  fien- 
gand,  so  sond  sy  ie  für  ainen  felchen  geben  vij-gangfiscb,  als  vil 
ioen  denn  gebrist. 

14.  Item  es  hat  och  ain  herr,  weler  die  vogttyg  ine  hatt, 
das  recbtt,  das  er  an  sant  Thomanstag  ein  Fuder  wins  mag  legen 
gen  Ermattingen,  zu  ainem  ban  win,  vnd  sol  man  nemen  iij  man, 
zweB  von  den  vogttlütten  vnd  ain  von  mins  herren  von  Ovrs  lüt- 
ten, vnd  wer  den  win  schenken  wil ,  der  sol  den  drinken  (geben) 
ain  halb  vierttal  wins  vis  dem  fafs,  dz  sy  in  versuchund,  vnd  sond 
den  win  versächen  vnd  setzen  by  dem  aid,  wz  er  aim  ander  bars 
geltes  moech  gelten. 

15.  Also  sol  er  in  och  geben  von  sant  Thomanstag  vntz  zä  dem 

lij  tag,  vnd  sol  in  och  iederman  geben  wer  pfanbar  ist  vnd  in  di* 

bm  dorß  gesefsen  ist,  vlF  die  alten  vasnacht,  so  mag  er  denn  pfeu- 

dea  OD  gnad,  waer  den  der  win  nit  vfs  zu  dem  xij  tag,  so  sol  man 

denen  schiken  die  in  den  holF  gehoerend,  wely  des  wins  nit  gehollet 

iettind ,  denan  sol  man  ir  tail  in  das  hufs  schiken,  vnd  sond  man 

den  win  geben  wie  er  geschenktt  ist,  waer  och  das  der  win  vfT  sant 

Hiomans  tag  nit  her  kaem,  so  sol  er  denn  dar  nach  des  jars  an  kain 

haer  legen.   Es  sol  och  ain  keller  vnd  ain  waibel  ain  baiglen  nemen, 

Wa  man  win  schenkett,  ist  er  vber  das  halb  dan  vfs,  so  sond  sy  in 

Uss«n  gon,  vnd  ist  er  nit  über  halb  vfs,   so  sol   er  den  zapften 

Terschlachen  vnd  sol  ainen   herren  vngesumpt   Idn   an  dem  ban- 

win  vntz  zu  dem  zwoelfTten   tag,    es   sy   denn   das  der  banwin 

vfs  sy  gangen,  so  mag  er  aber  schenken  as  vor,  wellerdas  och 

aber  fueir,  der  waer  ainem  herren  verfallen  die  grossen  buss. 

Das  git  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  der  vogt  ist,  ain 
halben  aimer  win  ainem  lüpriester,  das  er  an  sant  Johans  tag  in 
den  winnachten  den  lütten  sant  Johans  segen  geb. 

17.  Item  es  sol  och  zu  allen  änlichen  gerichten  ain  vogt 
Kr  ainen  waibel  das  mill  bezallen,  vnd  weller  das  maigen  ampt 
ine  hat,  der  sol  och  zä  allen  aenlichen  gerichten  für  ainen  keller 
das  mill  bezallen. 

18.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  weUer  vogtt 
Hie  ist,  die  rechten,  wenn  es  an  den  grossen  fraeifel  gat,  was 
ob  lij  ß  ^  ist,  so  mag  er  dem  herren  oder  sim  vogt,  die  es  von 
kinen  wegen  tänd,  dem  amman  den  steken  vss  sir  band  nemen 
Tod  mag  richtten  vmb  den  fraeiTel. 

19.  Item  die  rechten  liatt  och  ain  herr  von  Ow,  wenn  es 
>Q  den  grossen  fraefFel  gat,  so  mag  er  oder  sin  ampt  lütt  och 
d^  amman  den  Stab  vfs  sir  band  nen,  vnd  mag  da  och  vmb  den 
frteffel  richten. 

20.  Item  es  sond  och  die  in  den  holF  gehoerend  ainen  wai* 
^1  setzen  vnd  entzezen  etc. 

Bd.!.  16. 
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Neuere  abfossung. 
1518. 

Wir   Georg  von   gotts   gnaden  apte   ynd   wir  convent    gemainlicb  d« 
wirdigen  gotzhus  Richenow  sant  Benedictenordens,  one  alles  mittel  dem  hmi 
]igen  stul  zu  Rom   allernecbst   zu   gehörig,    bekennen   oiTenlicb    mit   dieset 
brief,    das  wir  mit  den  erbaren  weisen   amman,    burgerroaister,    rate  tii< 
ganzer  gemaind  des  flecken  zu  Ermatingen   für   vns    vnd    vnser   nachkoinei 
ain    verainig    vnd  ofnung  in  ewig   zit   gemacht,    das  wir   fiir  vns  vnd  snsct 
nachkommen  triilich  vnd  ynverbrüchlich  halten  sollen  vnd  wollen,      item  lu 
dem  ersten  so  hat  ain  her  von  Ow  das    recht,   das  er  ist  her  vnd  vogt  voo 
dem  bechlin  ob    Manenbacb   bis   zu   dem    Agersterbacb   vf  der    landstrassen 
vnd  vf  allen  kilchwegen ,  vf  allen  gemainmärken  vnd  vf  allen  vogtbaren  gu- 
tem, in  holtz,  in  feld  vnd  in  der   kirchen  vnd  vor  der  kircben,  vnd  wa  der 
priestcr  das  Weihwasser  hinwirft,  vnd  davon  sol  ain  lainpriester  ainem  berra 
von  Ow  geben  alle  jar  ain  pfund  vnd  vier  Schilling  pfening  zu  kirchensatz. 
Item  es  hat  auch  ain  herr  von  Ow  oder  wer  den  kelnhofT  von  sinen  weffen 
innen  hat  das  recht,  das  er  an  das  mayen  gericht  mag  komen,    vnd  da  bo- 
ren was  sines  rechtens  sy,  vnd  sol  dann  der  keller  inen  aelbdrit  den  imbifs 
geben  vnd  soll  sich  daruf  nit  vergasten ;    es  sol    auch  ain    keller   ain  mafs- 
nolder  stang  hon,  ob  ain  her  ain  happich  brecht,  das  er  in  daruf  stell,  vnd 
sol  der  keller  dem    happich  ain  schwarz    hennen   geben.      Item    es  hat  auch 
ain  herr  von  Ow  das  recht,   das  er   mag  fafsnachtbüner   nemen  von  denen, 
die  in  den  hof  gehören,  vnd  sollen  im  hüner  geben  die  bopt  vnd  scbwanU 
band ,   es   sol    auch    ain   keller  vnd   ain  waybell  mit  aines  hern  potten  gon, 
vnd  wann  sie  die  hüner  gesamlet  hond,   so    soll    ain  keller  vnd  ain  waybell 
ir  jelwedcr   ainem  potten  ain  hun  ab  dem  stecken  nemen.     Item  wäre,  <la5 
ain  man  ain  swangere   hatte    die   im   kindelpette   läge,    so   sol   aines   berrn 
potten  das  hun  nemen,   vnd   sal   im   das    hopt   abbrechen    vnd   sol   dan  An 
hun  hinder  sich  in  das  baufs  werfen,  vnd  toi  ainem  berrn  das  hopt  bringen, 
vnd  sol  die  fraw  das  Imn  essen,  vnd  wäre  das  ainer  nit  hüner  bette,  so  soll 
er  acht  pfening  für  ain  buu  geben.     Item  wäre,    das  ainer  abgieng  der  vn- 
beratene  kinder  verliefs,    so   sol    ain   her  sinen  rechten  hoptfal  nemen,   das 
ist  das  best  hopt,   das  er  in  sinem  slal  hat,    vnd  sol  nit  furo  fragen,  yv^^^ 
aber  das  er  nichts  hätte  in  seinem  stal,   so  mag  ain  herr  lassen  fragen,  ob 
er  vf  dem  lande  vieh  hab ,  da  mag  er  auch  das  besthopt  nemen ;  wäre  aber 
das  er  vf  dem  land  vnd  im  stal  nichts  bette,   bette  er  dann  ain  fuder  o^ei 
ain  halb  fuder  win,  was  er  ob  einem  som  licfs,  so  mag  ain  her  ainen  s^^ 
vfs  einem  fals   lassen,    vnd   sol    damit    sinen  hoptfal  gewehrt  sein,     ist  a^* 
das  ainer  ain  han  last  in  seinem  hauPs,  der  behept  den  erben  den  som  W'^ 
Item  wäre ,    das  ain  man  abgieng  der  kain  kind  liefs  noch  bette  den  ul»!' 
ratene  kinder,    so    mag    ain    her   nemen   den  hoptfal  vnd  das  beste  gew^' 
allain  was  da  ist.     Item    wan   aines    abgat   da   ainem  herrn    ain  ganzer  l--^ 
wirt,  da  mögend  kindskiud,  vatter  vnd  muter,  ana  vnd  äny  vnd  geschwisS^' 
gindt  ainander  in  dem   erbfal  erben  vnd  nit  gelasset  werden,  doch  hoptr^'' 
vnd  väl  von  frawcn  vnd  mannen  sollen  dem  gotzhus  vorbehalten  sein.     IC^' 
wäre  das   ain    fraw  abgieng   die    vuberatten  tochtern  verliefs,   da  ist   aii^ 
hem  keller  noch  waibcl  niemant  nüt  schuldig,  noch  pflichtig  zugeben.      IB^ ' 
were  aber,  das  ain  fraw  abgieng  die  kain  dochter  verliefs,  dann  die  \isM 
ratenen  wären,  so  ist  ainem  herrn  verfallen  das  best  gewand,  das  sy  verl  ^^ 
es  sei  ain    rock  oder  ain  mantel ,    allain    ungvarlich.      Item  es  sol  auch    -^ 
herr  von  Ow  väl  vnd  läfs   den    rechten  erben   des  driten  pfenings  näher 
lösen  geben  für  ieder  mann,  sy    wollens  den  nit.     Item  es  ist  auch  ain  0 
von  Ow  vogt  vnd  her   von  dem  Stumpen  bis  vf  die  wägbalden  vnd  &u  d^" 
grawenstain,  vnd  darumb  geben  jm  die  Ton  Gotlieben  alle  jar  vierzig  fell^ 
zins  ungevarlichen ,  als  sye  die  faheud;   wäre   auch,   dafs  sie  die  felcken 
iJengen ,  so  sollen  sie  geben  ym  für  ain  felken  sieben    gangfisch  als  viel 
inen  in  den  felken  prist.     Item  es  sol  auch  zu  allen  amlichen    gerichten  ^ 
vogt  das  mal  fiir  ainen  waibel  bezalen  vnd  welcher  auch    da  man  pOtt  ii^ 
hat,    der   sol  das  mal    für  ainen  keller  zaJeu    zu   allen   amlichen  gericbt^^ 
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bat  auch  ain  her  von  Ow  die  rechten,  wan  es  an  den  grossen 
it,  was  ob  dry  Schilling  pfeniog  ist,  das  er  oder  der  vogt  dem 
1  Stab  ^sser  der  hand  mag  nemen  vnd  selbs  richten  vmb  den  frevel, 
icht  ihm  taes,   so   mag   er  by   ainem    schob   richten.      Item   es  sol 

jar  ein  vnaerkaufTer  vnd  ain  ableser,  dem  der  vnderkauf  gelie- 
a  der  osterwucben  bi  sinem  ayd  zu  allen  denen,  die  win  schenken, 
sein  becher  fechten,  vnd  als  syn  gescbirr,  darby  er  win  gipt,  es 
ber,  kannten,  massen,  köpf  oder  glöser  vnd  wobey  er  win  gipt, 
Sonnentag  darnach  kommen  fiir  ein  gemain,  vnd  soL  sagen  hy 
d,  wie  er  das  geschirr  funden  hab,  vnd  wer  der  wäre  der  das 
fs  nit  geben  bette,  der  ist  verfallen  die  grossen  hufs.  Item 
tch  niemantz  win  schenken  mit  ainem  becher,  den  er  entlehnet 
lab  jm  dan  ain  vnderkouffer  den  bracht  vnd  in  vor  lassen   vechten. 

der  ist  der  win  schenken .  will,  der  sol  in  auch  niemandts  versagen 
bar  gelt;  wäre  aber,  das  ainer  oder  aine  nit  bargelt  bette,  bringt 
pfandt,'  die   des  dritten  pfenings  besser  sind,  dan  er  kaufTen  will, 

schenken  ,  so  sol  er  jm  win  vf  das  pfand  geben,  on  vf  blulge 
ad  welher  winschenk  das  nit  halt  als  vorgeschrieben  stat,  der  ist 
rren  von  Ow  verfallen  vm  drüw  pfund  ptening.  Item  wan  man 
iflaria  lUtet  am  abent,  so  ist  kain  weinschenk  iiiemandt  mer  nichts 
noch  verbunden  zu  geben  bis  morgen ,  an  das  man  wiederumb 
Maria  lütet ,  so  stat  es  aber  als  vor ,  es  were  dan ,  das  der  ain 
trin  bette,  oder  das  ainem  aili  frembder  gast  keme,  demselben  sol 
Jienk  als  viel  verbunden  sin  als  vorgeschrieben  stat.  item  wer  der 
in  schenken  will,  wan  er  dan  vfs  ainem  vafs  lat  oder  gipt  ain  halb 
Jer  darüber,  der  sol  in  den  lassen  gan  vnd  nit  wieder  zuschlahen, 
das  übersehe  vnd  nit  hielt,  der  ist  ainem  herrn  von  Ow  verfallen 
nd  pfening.  Item  were,  das  ainer  ain  freuel  an  ainem  begicnge, 
inn  den  freuel   an  jm  begangen  bette,    mochte   er   dan    den  freuel 

vf  ainen  andern  bringen,  sol  sich  ain  her  von  Ow  an  selbigem 
id  den  andern  witer  vnversucht  lassen  des  freueis  halb.  Item  were, 
'euel  begangen  würde,    wer  das  were,    es  v^ere  ainem  herrn  clagt 

so  sol  ain  her  der  erst  cleger  nit  sin,  sie  wollen  dann  ain  fridliii 
od  ainanderen  mit  recht  nit  ersuchen,  so  mag  ain  her  sin  clag  wol 
ich  dem  für  in  kommen    ist  nach    recht.     Item  wer  der  were  der 

f;ewafneter  hand  herdtfelllg  machte  freuentlich,  der  ist  die  grossen 
en,  das  ist  zehen  pfund  pfening.  Item  wer  ainen  blutrunsig 
r  ist  amem  herrn  verfallen  arüw  pfund  pfening,  vnd  dem  cleger 
w  pfund  pfening.  Item  wer  ain  messer  zukt  ist  ainem  hern  fünl 
pfening  verfallen ;  schlüge  auch  ainer  den  andern  mit  der  fust  oder 
s  er  nit  blutrunsig  wurde,  der  ist  auch  fünf  Schilling  pfennig  ver* 
tem  welcher  gegen  ainen  wirft  vnd  feit,  es  sey  mit  dem  waffen 
len,  der  ist  die  grossen  bufs  verfallen.  Item  wer  auch  den  andern 
laufs  haist,  es  were  tags  oder  nachts,  der  ist  die  grossen  bufs  ver- 
lern wer  wissentlich  gelaidigt,  das  er  ainem  sin  gehowen  holtz  ge- 
it,  der  ist  ainem  hern  von  Ow  verfallen  drüw  pfund  pfening  vnd 
ind  siebentzehen  Schilling  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  drüw  pfund 
ür  sin  schmach  vnd  schaden.  Item  wan  das  fremde  knecht  in  dem 
oder  wenn  sie  her  varend  vnd  ainen  vnfried  vnd  hader  anfiengen, 
m  ainer  oder  mer  vom  flecken  darzu  vnd  wolt  gern  helfen  fried 
wolt  sich  dann  der  frembdknecht  also  letz  stellen ,  wurd  dann  jm 
n  vfs  dem  fleken  ain  jagstraich,  darnach  sol  kain  recht  gan  vnd 
reulet  han,  doch  vngevarlich.  Item  ain  her  sol  ainem  lainpriester 
tin  halben  aymer  win,  das  er  den  lütten  an  sant  Johannstag  jm 
ten  sant  Johans  segen  zu  trinken  geb.  Item  wenn  man  stürm 
sol  jeder  man  an  die  brugk  loflen ,  es  wäre  dann,  das  es  prenn, 
in  zu  dem  für  keren,  es  sy  den  naimen  ofnen  krieg,  was  man  sich 
t,  demselbigen  sol  man  nachkomen,  vnd  welcher  sich  sumpt  vnd 
der  ist  ainem  hern  von  Ow  fiinf  pfund  pfening  verfallen,  vnd  dem 
inf  pfund  pfening,  es  habe  dan  amcr  redlich  vrsach   das  er  verxo- 

16* 
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fen  das  genug  sy.  Item  wer  sacb,  das  zwen  oder  mer  in  anfnintsdiaf 
emen  vnd  in  bader,  wa  das  were ,  da  man  ain  «ogt  oder  ainen  araai 
oder  ainen  waybel  tou  stundan  nit  mochte  bon,  were  dann  ainer,  der  ai- 
nem  hem  von  Ow  gescbworen  hat,  ^nd  das  sieht,  der  mag  inen  allen  frie« 
bietten  an  zehen  pfund  pfening,  vnd  wollen  sy  dan  das  bott  nit  ballten 
welcher  das  were,  dem  mag  er  frid  bietten  an  hundert  pfund,  "vnd  an  leil 
vnd  gut  vnd  an  den  ayd ,  vnd  das  pott  sol  also  kreftig  sin ,  als  ob  es  aii 
her  selbs  bette  getan  oder  sin  gevealtsami.  Item  ain  her  von  Ow  oder  wei 
das  mayerampt  jnne  hat,  der  hat  das  recht,  was  aynung  gefallen  in  den 
holz  im  feit  oder  umb  bös  zun,  oder  von  brotbeken,  vnd  vehe,  es  seyet 
rofs  oder  (küen),  das  er  iegliche  mag  straffen  vmb  dry  Schilling  pfenmg 
Item  es  hat  auch  die  rechten,  wan  man  an  ain  gemaind  lütb,  so  sol  vfs  iegli- 
eben  hau fs,  darjnn  ain  mansnam  ist,  vnverzieben  an  ain  brugk  kommen  vn« 
losen  viras  der  mere  sey ,  vnd  wer  das  nit  helt  vnd  nit  kenne,  den  mag  ei 
pfenden  vmb  drey  Schilling  pfening  ungnad.  Item  ain  gemaind  mag  all« 
lar  wohl  setzen  was  ain  winschenk  sol  gewinnen  an  ainem  fuder  win.  Iten 
es  sol  auch  kainer  nit  mer  dann  vier  güldin  vnd  fünf  Schilling  minder  öde 
mer  vngevarlicb.  Item  es  sol  auch  kainer  mer  dann  an  ain  Schillings  wer 
brot  ain  pfening  gewinen  der  wirthschaft  treiben  will.  Item  es  sol  auci 
ain  ieglich  brotbck  brot  geben  vf  pfandt  die  des  dritten  pfenings  besser  sin«^ 
mag  auch  die  pfandt  in  vierzehen  tagen  verganndtem ;  welcher  das  übersabc 
kompt  es  dann  von  jm  ze  dag,  so  ist  er  ainem  hem  von  Ow  verfalle 
driiw  pfundt  pfening,  vnd  vf  das  mag  ain  icgiicher  brot  haken,  doch  vf  di 
schaw  darzu  ain  vogt  vnd  drey  von  der  gemaind  \frordnet  werden,  vn 
welcher  dan  erfunden  wird  der  die  schaw  nit  behalt,  der  sol  ainem  bev 
fiinf  Schilling  vnd  der  gemaind  fünf  Schilling  vmb  die  straff,  vnd  sol  au« 
dieser  flek  so  frei  sein  das  kainer  vngelt  soT  geben  der  win  schenkt,  do« 
so  sol  ain  ieglicher  weinschenk  die  alten  ma  fs  geben.  Item  dieser  flek  ^ 
auch  so  frey  sin,  das  stok  vnd  gal<^en  bie  sol  sin.  Item  wer  dem  ande^ 
steh  vf  sin  aigen  oder  leben  vnd  sich  warlich  findt,  der  ist  drüw  pfu** 
pfennig  ze  hüls  verfallen,  es  sol  auch  niemant  sin  dienst  ab  dingen  by  d^ 
selben  bufs  vngnad,  vnd  gefeit  ainem  hcrn  von  diensten  drüw  pfund  pfe^a 
ning.  Item  wer  der  were  der  offen  marken  veränderte  one  sines  anstossiS 
wissen  vnd  willen,  der  ist  verfallen  die  grossen  bufs.  Item  es  ist  angeseh^ 
das  kainer  in  diesen  fleken  ziehen  noch  sitzen  sol  on  aines  bern  gunst  v^ 
auch  aines  fleken,  vnd  welchem  man  vergundt  hereinzuziehen,  der  sol  (^ 
wicderung  fünfzehn  pfund  pfening  einem  bern  von  Ow  fünf  pfund  pfenn  ' 
vnd  dem  fleken  die  zeben  on  wiederred,  sol  auch  ainem  nem  von  C^ 
schweren  vnd  gehorsam  sin  als  ander  geschwornen.  Item  wer  in  diea^^ 
flecken  ain  oder  ainem  schuldig  wirt  ain  schuld,  sy  sy  grofs  oder  klein,  c^ 
sol  man  verpfänden  mit  varenden  pfänden,  die  das  gelt  wol  wert  sy^ 
bette  aber  er  nit  farende  pfand,  so  sol  er  gelegen  pfand,  die  auch  des  g^ 
wol  wert  seyn,  vnd  sol  auch  ein  ieglicher  die  pfand,  sy  seien  liegende  o^ 
farende,  nach  gewohnheit  vnd  recht  des  dorfs  vertreiben,  sol  der  keller  v 
waybell  erkennen.  Were  aber  das  der  Schuldner  kain  farend  oder  lieget: 
pfand  bette,  das  sich  das  erfunde  vnd  darub  sin  trw  macht,  das  er  detf 
kains  bah,  so  mag  der  cleger  dem  waybel  gen  zwai  pfening,  das  er  v^ 
ruffen  sol  öffentlich  an  der  loben,  vnd  wan  er  dan  verruft  wird,  so  ^ 
nach  demselbigen  tag  darnach  niemant  kain  gemainsam  mit  im  haben 
kainem  weg,  vnd  wer  das  vber  ficr  vnd  sich  erfunde ,  denselbigen  mag  d0 
cleger  umb  schuld  fiimemen,  vnd  nach  dem  rechten  mag  man  |m  vfs  dc^ 
fleken  bietten.  Item  es  sol  auch  ain  her  von  Ow,  ddr  im  sin  frewel  ve;^ 
fallen  ist ,  kainen  nit  blacken  noch  turnen  ,  virann  er  jm  den  frewel  vertr*^ 
sten  mag;  es  sol  auch  ain  her  von  Ow  diesem  flecken  kain  neyerung 
kain  weg  noch    iemant    von    sint  wegen   machen,   dann  mit  ainer  gemaii* 

f^unst  vnd  willen,  dann  man  sy  sol  lassen  bleiben  by  irem  allten  berkome^ 
tem  es  mag  auch  auch  ain  ieglicher,    der   ains  hem  von  Ow  geschwom» 
vnd   jm  flecken    gesessen    ist,    das   sin   verschaffen   vnd  vermachen  wem  *' 
will  von  arns  bern   vnd    menglichs   von    seinetwegen  vnverhindert ,   doch  atf 
■tm  kern  an  hoptrecht  vnd  va'l  vnschädlich.      dem    welcher   ains  hem  vc: 
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Ow  botten  oder  amptraan  vinb  redlidi  Ursachen  pfandt  versagt ,  der  ist  in 
die  f rofs  buPs  Terfalfen.  Item  wer  auch  pfand  versagt  vmb  ain  schuld,  die 
des  nekcns  ist,  der  verfeit  die  grossen  bufs.  Item  wer  ainer  gcmalnd  ge- 
idiwomen  forster  wiederredt,  so  er  jn  wissentlich  gelaidigt  hat,  der  ist  der 
foh  bufs  verfallen  vnd  last  man  es  sunst  in  anderm  ifellen  dises  artikels 
den  forster  vnd  bannwart  bervrend  wie  das  der  zwingrodel  innbält  vnd  zu 
erkeoaen  gibt  beliben.  Item  welcher  ainem  sine  gelegnen  gütler  ansprach, 
vnd  wurd  jm  by  solcher  ansprach  nit  schuldig,  der  ist  ainem  hern  von  Ow 
dniw  pfund  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  drüw  pfund  pfening  verfallen. 
llem  es  ist  auch  hierin  verordnet  vnd  lut  der  Ordnung  gemainer  aidtgenossen 
gesellt,  welcher  so  den  golzhus  Richenow  zugehörig  ist ,  vnd  wieder  das 
goiliiis  vngenossam  wibet ,  da»  dersclbig  dem  gozhus  fünf  culden  ze  bufs 
Tooacblefslicb  verfallen  sin  soll.  Item  wiewol  Iians  Schop  der  zit  vogt  zu 
ErmalJngen  in  abredung  dieser  offnung  noch  nit  gotzhusig  gewesen  vud 
il>er  seidtber  worden,  ist  von  vns  bewilligt,  das  denen  von  Ermatingen,  wan 
jelzgenanter  Hanns  Schop,  er  wer  by  leben  oder  mit  tod  vom  ampt  keme,  Icaiuer 
daa  der  ein  gotzhus  man  ist  zu  vogt  geben  werden  soll,  vnd  soll  hieby  alles 
vernngen  aller  artikel  tod  vjid  ab  sin  vnd  fiiro  diese  ofnung  vnd  dero  jnnhalt 
tiraks  vnd  vnverbrochen  geballten  vnd  trvlich  nachkommen  werden ,  alles 
VBgevärlich,  vnd  das  zu  vrkund  so  haben  wir  abt  Georg  vnserer  abtey,  vnd 
wir  der  convent  vnser  insi<;el  offenlich  an  diesen  brief  gehangen,  der  geben 
ist  vf  frytag  nechst  nach  Martini  epen  als  man  zalt  von  der  gepurt  Cristi 
msers  lieben  hern  fiinfzehenhundert  vnd  acbtzehen  jare. 

ÖFNUNG  ZU  PETERSHAUSEN  UND  LANGSLACHT  ^). 

Dib  ist  die  ofTouDg,  so  ain  herr  von  Petei^shusen  vnd  die 
gotzhuslüt  zu  Langslaclit  gegenainander  liänd. 

Item  des  ersten,  ain  herr  von  Petershusen  söl  nach  dem  ym- 
hh  nidersitzen  vnd  richten ,  vmb  erb ,  aigen ,  fall  vnd  läfs ,  vud 
^inb  gelegen  gotzhus  gut. 

Item  ain  herr  soi  sin  fall  vnd  läfs,  als  hernachgeschriben 
8tat,  ainnemen. 

Item  stirbt  ain  gotzhusman,  so  sol  er  zu  fal  geben  das  best 
Köpt  so  er  hat,  hat  er  aber  kains,  so  git  er  kains. 

Item  er  sol  geben  kleider,  als  er  au  den  dryen  hochziten 
^u  kirchen  gät,  vnd  Idt  er  nit  ainen  knaben,  so  sol  ain  herre 
>eder]ay  wäffen  aius  nemen. 

Item  ainem  amman  sollen  werden  die  besten  hosen  vnd  kappen, 
<)uch  gurtelgewand  vnd  zwen  schuch. 

Item  stirbt  ain  fraw,  so  sol  si  zufal  geben  ir  best  gewand, 
^8  si  an  den  dryen  hochziten  zu  kirchen  gat,  von  dem  sol  dann 
^em  amman  werden  das  obrest  tuch ,  ist  ain  sturtz ,  lät  si  aber 
kainen  sturtz,  so  wirt  im  nutz  denn  der  frawen  schuch. 

Item  als  vil  geschwistergit  von  brüdern  in  ainem  hufs  sind, 
^ie  ir  guter  vngetailt  haben,  so  git  vnd  sol  der  altost,  er  sy  bera- 
ten oder  nit,  den  fal  richten,  yedoch  sol  er  viertzehen  jar  alt  sin. 
Item  wenn  ain  gotzhusmentsch  zu  ainer  ainigen  band  kompt, 
^  sol  es  gän  zu  einem  amptman  vnd  mag  in  bitten,  das  er  im 
^n  gericht  hab,  er  wöll  sin  gut  verschaffen;  wolle  dann  der 
•^ptman  jm'das  verziehen,    so  mag  er    zwen  gotzhusman  darzu- 


1)  Langscblacht,  heute  Landschlacht  am  Bodensee  zwischen  Coiistanz  und 
5»iitlingeii  im  Thurgau.  das  kloster  Petershausen  liegl  dicht  bei  Constanz,  und 
'>>  ihm  wurde  das  bekannte  chronicon  petershusanum  verfal'st. 
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neinen,  vnd  mag  er  dann  dry  schnell  fiir  das  tach  vfsglln,  so  ma 
er  solich  sin  gut  vrol  verscliaffen ,  es  sol  ouch  craflt  vnd  macl 
haben,  doch  ainem  herrn  vnd  gotzhus  zu  Petershusen  on  schadei 

Item  ain  gotzhusmentscli  sol  ouch  sin  gut  nyeman  verschal 
fen  denn  gotzhuslüten. 

Item  v^enn  ain  mentsch  abgät,  das  zu  ainer  aynigen  han 
kommen  ist,  vnd  sin  gut  nit  verschaffet  hat ,  so  sol  ainem  herr 
von  Pelershusen  werden  die  vareud  hab  vnd  der  fal  vorufs. 

Item  wenn  ain  gotzhusmentsch  abgät,  so  mugen  sin  frun 
die  gotzhusgüter  von  im  erben,  yedoch  so  sönd  si  die  von  ainei 
hern  von  Petershusen  empfdhen  vererschatzen  vnd  verzinsen. 

Item  virer,  das  ain  gotzhusmentsch  von  tods  wegen  abgien 
vnd  kainen  geboren  frund  hinder  im  verliefs,  so  sol  vnd  ma 
man  ainen  faden  binden  an  des  abgegangen  mentschen  herber 
tümagel  vnd  den  Strecken  an  des  nesten  gotzhusmentschen  hui 
der  daby  wönet  vnd  seCshaft  ist,  der  selb  gotzhusmentsch  s( 
vnd  mag  dieselben  gotzluisgüter  erben,  die  der  abgegangen  mentsc 
vor  besessen  hat;  er  sol  ouch  die  guter  von  ainem  hern  von  P( 
tershusen  empfähen  verzinsen  vnd  vererschatzen. 

Item  es  sol  ouch  kain  gotzhusmentsch  von  den  gotzhusgüti 
so  es  innhat  weder  vil  noch  wienig  verlyhen  versetzen  noch  vei 
käffen,  er  hab  denn  des  gönst  vnd  willen  von  aim  hern  von  P« 
tershusen  oder  sins  anwaltz ,  vnd  wä  das  aber  sunst  beschech,  t 
sol  es  doch  weder  craft  noch  macht  haben. 

Item  wenn  ainer  ain  gotzhusgut  empfähen  wil  von  aine 
hern  von  Petershusen,  so  sol  er  in  vmb  solichs  eruordern,  vn 
ob  ain  herr  von  Petershusen  ainem  lyhen  versagte,  so  mag  aj 
gotzhusmentsch  ain  viertal  des  besten  lantwins  so  man  denn  zi 
mal  zu  Costentz  schenckt  vqgevärlich  ainem  hern  von  Petershusc 
vf  den  tisch  stellen,  vnd  sol  das  lehen  damit  empfangen  habe*^ 
von  ainem  herren  vngesumpt,  doch  das  verzinsen  vnd  davon  tu 
was  er  von  lehens  wegen  schuldig  ist  zetund. 

Item  wenn  ain  herr  von  Petershusen  oder  sine  amptlüt  g~ 
riclit  haben  wollen,  waran  dann  ainem  gotzhus  man  geboten  wi: 
zu  deoi  gericht ,  so  vil  ist  er  zu  bufs  verfallen ,  ob  er  nit  kä 
vnd  vngehorsam  wurd ,  das  erst  an  dry  Schilling ,  das  ander  a 
sechs  Schilling,  das  dritt  an  nüwn  Schilling  pfeningen,  darnac 
an  die  grofsen  bufs,  das  ist  zehen  pfund  pfening  vnd  darnac 
vfser  den  gericht en. 

Item  wenn  man  ain  gericht  hat  zu  Langslacht,  ob  denn  ai 
mentsch  bedüchte,  das  es  mit  vrtail  beschwert  wurd,  oder  h 
das  recht  nit  gemain  wer,  so  mag  er  das  recht  von  Langslacl 
vf  die  loben  gen  Petershusen  ziehen,  da  sol  denn  beschehen  Ai 
recht  ist,  vnd  sol  ouch  denn  daby  blyben. 

Item  wenn  krieg  wer,  das  ain  herr  von  Petershusen  od< 
die  vögt  ainen  gotzliusmentschen  nit  schirmen  möchten,  so  ms 
er  ziehen  an  ain  end,  da  er  sin  lyb  vnd  gut  bewaren  mag,  do( 
ainem  liern  von  Petershusen  an  siner  aigenschafft,  fällen  vnd  läFse 
oucli  an  aller  andrer  siner  gerechtigkait  onschadlich,  der  od< 
dieselben  sollen  sich    aber   damit   dem  gotzhus   nit   entpfrämbd« 
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in  kainenweg   dann  mit  aina  hfim    von   Petershusen   gönst  vnd 
willen. 

Item  es  sollen  ouch  die  richter ,  so  dann  zum  gericht  dasel- 
ben  zo  Langschlacht  jarlich  erweit  vnd  genommen  werden,  furo* 
hin  die  besti^ipten  zehen  jar  vfs  alle  jähr  ains  hern  von  Peters- 
jiuflen  amman  vnd  ains  dorfiivogt  zu  Langslacht  sweren  ayd  ly|>- 
lich  ZQ  got  vnd  den  haiigen ,  $ren  boten  vnd  verboten  vnd  dem 
gericht  daselben  gewärtig  vnd  gehorsam  zu  sin  zu  aller  notdurfl; 
trolich  vnd  on  all  gefärde. 

Item  wurd  ain  gotzhusgut  ledig,  so  sol  man  das  ze  nüwn 
jir  läfsen  vnist  ligen,  ee  man  das  ainie  lyh,  der  nit  ein  gotz* 
Jiuamentsch  sy ,  aber  zu  ainer  ainigeu  hand ,  mag  man  es  wol 
Ijiien,  bis  das  ain  gotzliusmentsch  das  bestan  wil. 

Item  zwen  brüder  oder  mer  mögen  gotzhusgüter  tailen  vntz 
an  ainen  vierdentail^  vnd  wurd  ains  als  schwach,  so  sol  der  an- 
der den  zinfs  geben  vnd  den  schwachen  tail  zu  im  nemen ,  oder 
ttnen  tail  zu  disem  vffgeben,  oder  den  zinfs  allen  geben. 

Item  wer,  das  ain  gotzliusman  dem  andern  sin  gut  ansprach 
viid  das  mit  recht  nit  behaben   möcht,  so   ist  er  dem  so  er  das 
^  angesprochen  hat,  verfallen  drüw   pfund  pfening  vnd  ainem 
liem  von  Petershusen  sechs  pfund  pfening. 

Item  wenn  ain  gotzhusman  gotzhusgüter  verkiLiTen  wölt,  so 
sol  er  die  ainem  hern  von  Petershusen  des  ersten  fail  bieten,  vnd 
fönf  Schilling  pfening  näher  geben,  denn  andern  liiten;  wult  er 
^her  nit  käiTen  vnd  darzu  stän,  so  mag  er  die  andern  gotzhuslü- 
ten  zu  käffen  geben ,  vnd  ouch  fünf  Schilling  pfening  naher  den 
fx-ämden  lüten;  wolten  si  aber  ouch  nit  käffen,  so  mag  er  die 
darnach  zu  käffen  gebÄi  wem  er  wil,  doch  ainem  herreu  von 
Petershusen  an  aigenschaft  lehen  vnd  zinsen  on  schaden. 

Item  ain  herr  von  Petershusen  sol  inen  gericht  hän,  als  dick 
^^ad  vil  si  des  notdürfHg  sind,  vnd  so  es  anlrifft  erb  aigen  fiill 
Seläfs  vnd  gelegen  gut. 

Item  wenn  ain  herr  von  Petershusen  oder  sin  amman  zu 
Xjangslacht  zu  gericht  sitzt  vmb  erb,  aigen  fäll,  vnd  läfs  vnd  ge- 
l-egen  gut,  sol  ain  herr  oder  sin  amman  zu  Petershusen  darumb 
achten  vnd  den  Stab  innhaben. 

Item  were  es  aber  sach,    das  es  antreff  varende  hab,   so  sol 
^  amman   des   dorffs   zu   Langslacht    innbannen    gericht    ingän, 
^nd  sol   derselb    darüber   richten  vnd  ains  hern  von  Petershusen 
^nunan  vffstän ,  vnd  im  den  Stab  geben. 

Item  wölte  ainer,  so  ain  fal  git,  den  fal  losen  oder  käffen 
^  8ol  man  jm  den  fünf  Schilling  pfening  näher  geben ,  denn  er 
^ert  ist,  ongefärde. 

Item  wer  das  ain  gotzhusman  nem  ain  aigen  wyb,  so  hat 
^  herr  von  Petershusen  in  zu  straffen ,  bis  an  sin  gnad. 

Item  furo  hand  si  sich  ouch  geaint  der  fräuel  bot  vnd  ver- 
^thalb,  also,  das  alle  freuel,  si  syen  von  gericht  gebot  oder  ver- 
^t  wegen ,  ainem  hern  von  Petershusen ,  so  ye  zu  ziten  herre 
derselben  gotzhus,  vnd  den  von  Langslacht,  so  denn  die  vogty 
berürend  ist,  zugehörig  sin;  vnd  sollen  die  zu  baidersit  mitainan- 
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der  glyclitanen ,  also  das  yetwcder  party  sovil  als  da:*  andern, 
davon  verfolg  vnd  werd,  doch  so  sol  den  richtem  ye  zu  ziten 
davon  gegeben  v^erden,  wes  sich  dann  baid  partyen  des  verainen 
vngeuärlich. 

Item  des   fryen   zugsLalb   sol  es  zwischen  baiden  tailen  alsc 
gehalten  werden,   ob  ain  gotzhusmentsch  so  vsser  den   gerichtet: 
Langslacht  mit  husshäbllcher  wönung    ziehen    wölte  wahin  ynci 
an  wölhes   end  das  ist ;   so  sol  dasselb  oder  dieselben  vor   dem« 
selben  zug  ainem  hern  von  Petershusen  ain  höptfall  richten  vnd 
geben,  ald  mit  jm  deshalb  überkommen  wie  obstat,   vnd  diewy] 
oiich  dieselben  also  vsser  den  gerichten  sind,  so  syen  si  des  gotz- 
hus  vnd  der  gotzhuslüt  gewonhait    herkomen    iryhait   vnd  recht 
zu  Langslacht  nit  mer   enipfengklich   noch  tail haftig,   vnd  ainem 
hern  vnd  gotzhus  däby  nutz  schuldig  noch  gebunden  in    dheioen 
weg;  begeh  sich  aber^  das  derselb  oder  dieselben  wider  in  dasselb 
gericht  Langslacht  zugen,  alsdenn  von  stund   an  so  sollen  si  wi« 
derunib   des   gotzhus   vnd  der  gotzhuslüt   gewonhait   herkommen 
fryhait  vnd  recht  als  uor  dem  ersten  zug   haben,   doch  mit  den 
fürworten,  gieng  der  oder  dieselben  alsdenn  in  dem  gericht  aldä 
von  tods  wegen  ab;   so  ist  ainem  hern  vpn  Petershusen  zu  väll 
vnd  läfs  vnd  ander  siner  gerechtikeit,  wie  oben  begriffen  ist  vor- 
behalten in  alle  der  mäfs,  als  ob  der  oder  dieselben  vsser  gericht 
nie  gezogen  weren,  noch  den  höptfal  gericht  noch  gegeben  betten« 

ÖFJNUNG  ZU  WFXLHAU8EN  i). 

Zuvermerken,  das  uusers  gnädigen  herren  und  des  gotshai^*' 
jn  der  Reicheuauw ,  und  des  kelhoffs  zu  Wellhausen  öfnus^l 
alt  herkommen  und  gerechtigkeit  erneueret  angeben  und  bey  ^* 
schwornen  eyden  erkennt  jst,  als  die  dann  von  einem  arlicl^- 
ab  dem  anderen  geschrieben  und  begriffen  jst:  darum  habend  ^ 
schworen  zu  gott  und  den  heiligen  gelehrt  eyd  mit  aufgebebt  ' 
fingern  und  gelehrten  worlen  zum  ersten  Bürgis  Albrecht  v^ 
ErtzenhoU,  Gsellhans  von  Langenerchingen ,  Rudi  Schneider  v^ 
Teuschen,  Hans  Wehrlin  von  Wellhau fsen,  alle  vier  recht  hC^^ 
jünger  des  kelhoffs  zu  Wellhausen,  und  habend  auch  den  e^ 
also  getlian,  das  sie  nichts  anders  wüssind,  und  von  jhren  vc^ 
deinen  nie  anders  gehört  habind  dann  das,  das  die  rechtung  he^ 
kommen  und  offnung  seye  des  kellhoffs  und  dorffs  und  der  hC^ 
jüngeren  zu  Wellhausen,  doch  haben  sie  jhnen  selbis  in  de^ 
eidh  aufsgenommen ,  und  hindan  gesetzt,  wer  sach,  das  sich 
einem  artickcl,  oder  mehr  hierinn  begriffen  über  kurtz  oder  lai:5 
zeit  anders  erfunde,  dann  sie  angegeben  und  gesagt  beten,  es  w^ 
minder  oder  mehr,  das  jhnen  das  an  jhrem  eid,  noch  an  jhr^ 
ehren,  noch  jn  keinen  weg  keinen  schaden  bringen,  noch  gebärd 
und  sie  darum  niemand  ersuchen  sol  jn  keinen  weg  und  das  v0 
seinen  rechten  niemand  keinen  schaden  bringen« 


1)  in  der  berschaft  Wellenberg,  zwischen  Frauenfeld  und  der  Reicbena^ 
Steckborn  (s.  252)  am  Untersee;  zu  Stüsslingen  (s^253)  im  canton  Solotbuv- 
>vStcbst  trefliches  getraide. 
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Item  die  so  dieselben  offnong  des  kellhofFs  zu  Wellhausen 
wosseod,  sagend  einhelliglich  bey  jhren  eyden  darum  geschworen^ 
des  ersten,  das  der  kellhof  zu  Wellhausen  und  alle  erbguter  da- 
tellM  gelegen  mit  aller  zugehörd ,  mit  holtz ,  feld ,  mit  wunn  und 
wdd;  dem  gotshaus  jn  der  Reichenauw  und  des  gotshaufs  recht 
dgen  sind.  Es  sollind  auch  die  leut  und  guter  daselbst  niemand 
liosen  noch  dienstbar  sein,  dann  einem  herren  und  dem  gotshaus 
joder  Reichenauw,  oder  dem  der  die  guter  von  einem  herren 
lud  dem  gotshaus  jn  hat. 

Item  furo  sagend  sie  einhelliglich,  jm  anderen  artickel,  wer 
der  jst  der  zu  Wellhausen  vogt  ist,  das  derselbe  schirme  alle  die 
leot  und  guter,  so  den  darzu  gehörend  zum  rechten,  auch  ander 
ieat,  die  jn  den  gerichten  sesshaft  und  dienstbar  sind,    und  wer, 
das  sich  sollich  Sachen  gefügtind,  die  einem  vogt  zu  schwer  wür- 
diod,  so  soll  den  ein  vogt  einen  herren  von  Auw  anrüffen,  oder 
wer  den  kellhofF  zu  Wellhausen  von  seinetwegen  jn  hat,  um  das, 
dafs  dem  gotshaus  jn  der  Reichenauw  sein  leut  und  gut  geschirmt 
und  jn  ehren  gehebt  werd.     Wer  auch  sach ,    das   ein   herr  von 
Anw,  oder  der,   der  den   hof  von  eines  herren  von  Auw  wegen 
ja  hat,  oder  ein  vogt  den  armen  leuten  trang  wolte  thun,  so  soll 
jetwederer    herr  gegen    dem  anderen   den  armen   leuten   hilflich 
Sein,  also  das  die  armen  leut  von  keinem  der  vorgenannten    her^ 
ren  nicht  geträngt  werdind.     Ob  aber  die  armen  leut  von  beyden 
herren  nicht  geschirmt  möchtind   werden,   so    mögen    die   armen 
leut  burger  werden  und  schirm  an  sich  nemmen   jn  welcher  un- 
iaers  gnädigen  herren  von  Oesterreich  stat  sie   wollend,  und  sol- 
lend den  dannenthin  von  den  herren,  wann  sie  jn  die  stat  gezo* 
^n  sind,  ungeträngt  bleiben ,    doch  einem   herren    von   Auw   an 
iailen,  läfsen  und  anderer  gerecht igkeit  unschädlich. 

Item  sie  sagend  zu  dem  drilen  artickel  einhelliglich,  dafs  ein 

lierr  von  Auw  oder  wer  das  gericht   von  der  eigenschafit  wegen 

>n  het,  drü  jahrgericht  haben  sol;  wer  auch,  das  jemand  anders 

«lag  gericht  jn  het  von  der  eigenschafft  wegen ,  den  ein  herr  von 

-Auw,  der  sol  die  jahrgericht  auch  haben,   doch    an   stat  und  jn 

xiammen  eines  herren  von  Auw  und  als  ein  vogtmeyer,  und  nicht 

«oders.     Und  der  vorgenannten  drü  jahrgericht  sol  eins  seyn  auf 

«ant  Johannistag   baptisten,    das   ander  auf  sant   Martinstag,  das 

Alt  auf  sant  Walpürgen  tag.      Es   sol   auch  ein  herr  von  Auw, 

^er  wer  das  gericht  in  hat,    zu    solchen  jahrgerichten   kommen 

•elb  dritt,  und  sol  mit    ihm   bringen    zween  wind  und  einen  vo- 

felhund  und  einen  habich,    und  wann  ein    herr  auf    das  jahrge- 

^cht  kommen  wil,  das  sol  einem  keller  drey  tag  vorhin  zuwüs- 

^  thun  und  verkünden  lassen,   und  alfsdann   sol  ein  keller  ei- 

'»«n  herreu  oder  sein  botschafft  empfahen  und  zu  jeglichem  jahr- 

Sericlit  )hnen  das  mahl  geben,    und  nämlich,    so   sol  man   geben 

^  mayen  ziit  kraut  und  fleisch,  gesoten  und  gebraten  und  niufs, 

^od  den  herren  sol   man   geben  erbern   landwein,   weissen    und 

Etilen,  und  den  knechten  hier ;  und  zu  den  andern  jahrgerichten 

•^11  man  geben  räben  und  fleisch ,  und  auch  gesotens  und  gebra- 

^^nes  und   mufs,  als  man  das  nach  dem  jähr  gehaben  mag,  und 
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all  weg  den  herren  wein,   weissen  und   rothen,  als  obstat,    ud4 
den  knechten  hier.     Man  sol  auch  zu  jeglichem  jahrgericht ,  den 
dre3r  pferden  jedem   ein   gävrviertel  haber  geben,  und  den  hun» 
den  brot,  dem  habich  ein  schwarze  hennen. 

Item  zu  dem  vierten  artickel  sagend  sie  einhelliglich  also, 
das  ein  herr  von  Au w ,  oder  wer  die  gericht  zu  Wellhausen  jn 
hat  von  einem  herren  von  Auw,  als  ein  vogtmeyer  über  all  Sa- 
chen zu  richten  hat,  aufsgenommen  saclien  die  den  hohen  gerichten 
zugehöreud,  oder  einem  vogtmeyer,  als  das  von  alter  herkonunen 
ist.  Nämlich  fräflinen,  darum  ein  vogtmeyer  dreystens  jm  jähr 
richten  mag,  und  was  da  mit  recht  geialt,  das  mag  er  also  nem- 
men,  und  suchen  dreystens  jm  jähr,  doch  nicht  anders  dann  mit 
recht,  und  dafs  sol  geschehen  zu  den  jahrgerichten.  Es  sol  auch 
ein  keller  einem  vogtmeyer  verkünden,  wan  ein  herr  die  jahr- 
gericht haben  wil,  dann  so  mag  ein  vogtmeyer  um  fräflinen,  ob 
ihm  jcht  gefallen  wer,  rechten,  als  obstat.  Wer  auch,  das  ein 
vogtmeyer  darzu  nicht  kommen  möcht  von  ehafty  wegen ,  so 
mücht  er  darnach  zu  anderen  Zeiten  jm  jähr  jn  dem  hof  darum 
richten,  dafs  jhm  den  anlag  von  sins  vogtrechts  wegen  ungefähr- 
lich. Es  sollend  auch  einem  herren  von  Auw  alle*  seine  recht 
des  allerersten  geöffnet  werden,  darnach  einem  vogtmeyer  ob  ein 
vogtmeyer  jst,  ob  er  sie  begelurt,  und  darnach  den  armen  leuten. 
Und  dise  ofnung  sol  thun  ein  keller  von  Wellhaufseu  den  her- 
ren und  auch  den  armen  leuten,  und  wer,  ob  jemand  das  gericht 
zu  Wellhausen  anruffte,  der  rechts  begehrte,  den  sol  man  su 
recht  han  und  jhm  recht  gän  lassen,  und  sollend  den  solich  fre* 
fei  meinem  herren  von  Auw,  oder  wer  den  kellhof  von  sebet- 
wegen  jn  hat  werden,  und  auch  einem  vogtmeyer,  wie  von  alter 
herkommen  ist. 

Item  zu  dem  fiinfften  artickel  sagend  sie  einhelliglich,  daV» 
ein  jeglicher  keller  des  kellhofs  zu  Wellhausen,  ein  rechter  ho^- 
jünger  und  ein  gotshausmann  des  gotshaus  jn  der  Reichenad-^^ 
sein  solle,  der  dem  kellhof  gerichten  und  dienstbar  sein  m^€' 
wer  aber,  das  den  darnach  nirgend  kein  rechter  hoQünger  yf^^^. 
der  keller  wolte  werden,  damit  das  gotshaus  versorgt  wer,  ^^t 
die  armen  leut  geschirmt  würdind,  demselben  sol  man  den  bi^^- 
clieu.  Wer  aber  das  kein  rechter  hof}ünger  da  wer,  der 
hofs  begehrte  oder  den  empfahen  wolte,  wer  dann  ein  recht 
gotshausmann  da,  der  den  hof  wolte  empfahen,  dem  solt  man 
lihcn,  und  allweg  nicht  länger  dan  zehen  jähr.  Und  sol  ein  j< 
lieber  keller  schweren  einen  eid  zu  gott  und  den  heiligen,  d* 
kellhof  in  ehren  zu  haben,  ungefährlich,  und  den  armen  leut«»^ 
zu  thun,  nach  aufsweisung  der  ofbung,  desgleichen  einem 
von  Auw  voran. 

Item  sie  sagend  zu  dem  sechsten  artikel  einhelliglich,  wai 
ein  hofjünger,  der  jn  den  kellhof  zu  Wellhausen  gehört,  v< 
tods wegen  stirbt  und  abgeht,  das  da  einem  herren  von  Auw  v< 
jhm  werden  sol  das  best  haubt  vieh,  das  er  hat,  zu  haubtfal,  ui 
ob  seine  erben  das  lösen  wollend ,  so  soll  man  jhnen  das  d 
driten  pfennigs  neher,  den  es  wäith  ist,  zu  lösen  geben,  und  5^^ 
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einem  keller  werden  das  best  kleid ,  als  er  am  sonntag  hat,  ob 
eizu  fahl  komt.  Und  einem  -weibel  als  er  am  guten  tag  hat 
jafa  8ol  einem  keller  und  einem  weibel  allein  werden ,  Ton  dea 
fotshaus  gnaden ,  und  nicht  anders  einem  keller  das  best  waiFen 
werden,  ob  es  ein  lafs  ist,  und  einem  weibel  ein  gerter,  als  er 
deo  am  Werktag  tragt.  Ob  aber  ein  lafs  gefiel ,  so  soll  werden 
ejoem  keller  alle  geschlüFen  waffen  und  sein  gewand,  als  er  am 
Montag  zu  kirchen  und  hongarten  goht,  und  einem  weibel  als  er 
am  guten  tag  goht,  ungefährlich.  Hete  er  aber  unberathen  söhn 
die  nicht  weiber  betten ,  die  soltind  des  Täters  kleider  beheben, 
Too  gnaden  des  gotshaus.  Ob  aber  vater,  mutter,  brüder,  seh  wü- 
ster und  kinder,  theil  und  gemein  mit  einander  beten,  so  soll 
weder  dem  keller ,  noch  dem  weibel  nichts  davon  werden  noch 
gelangen. 

Item  von  den  frauen  wegen,  het  die  aufsberathen  töchtem, 
»soll  dem  keller  werden  jhre  kleider,  als  sie  am  sonntag  zu 
kirchen  und  hongarten  goht,  und  dem  weibel  wie  sie  am  guten- 
tig  zu  kirchen  und  hongarten  goht. 

Item  sie  sagend  einhelliglich ,  zu   dem  sibenden  artikel ,    wer 

iach,  das  ein  mann  nach   seines  weibes  tod  ohn  ein  weib  Mibe, 

wsoll  jhm  das  best  beth  bleiben,   geschah  aber  dafs  nicht,    also 

iu  der  mann  ein  weib  nähme,    so  sol  des  gotshaus  jn  der  Rei* 

cbeoauw  amtmann  zu  den  zeiten    ehe  man  ihm  das  weib  vor  in 

<ia8  haus  führt,    das  best  beth  zu  der  hinderen   thür  aufstragen, 

und  ob  kein  hinder  thür  da  wer,  so  soll  er  das  under  der  schwell 

'tioaus  ziehen,   het  sie   aber  ein   unberathen   tochter  so   soll  die 

das  beth  beheben. 

Item  und  gieng  auch  ein  hofjünger  von  tods  wegen  ab,  der 
lo  den  kellhof  zu  Wellhausen  gehörte,  und  der  weib  und  kind 
bete,  die  jhm  nicht  nach  hörtind,  so  ist  den  dem  gotshaus  gefal- 
L«a  der  halbtheil  seines  fahrenden  guts. 

Item  het  auch  ein  frauw,  die  dem  gotshaus  zugehörte,  einen 
^aaon  der  dem  gotshaus  nicht  zugebörte,  und  dafs  die  kein  leib- 
^hen  hete,  so  soll  dem  gotshaus  bleiben  der  dryttheil  ihrer  fah- 
K^nden  haab  nach  jhrem  tod,  und  der  fahl  darzu  voraufs. 

Item  nahm  auch  ein  hof)ünger  ein  frauw  die  dem  gotshaus 
Kaicht  zugehörte ,  dafs  sol  er  einem  herren  von  Auw  bessern  ohn 
^ein  gnad ,  und  wer  sach ,  das  ein  solcher  säumig  und  ungehor- 
^m  wurd ,  also  dafs  er  sich  mit  einem  herren  von  Auw  nicht 
^>8atzte,  so  mag  jn  ein  lierr  von  Auw  mit  recht  fürnemmen  drey- 
^end  über  twernacht,  und  sol  jhn  nicht  fahen,  noch  keinen  ge- 
"^alt  thun;  besetzt  er  sich  nicht,  dafs  er  einem  vogt  zu  Well- 
^usen  zu  klag  kem,  so  soll  er  sich  mit  einem  vogt  richten  jn 
^er  der  mafs  als  mit  einem  herren  von  Auw. 

Item  wer  auch,  das  ein  gotshausmann  oder  ein  frauw  ein 
^ig  band  wer,  und  von  tod  abgieng,  so  soll  einem  herren  von 
^tiw  nach  ihrem  tod  und  abgang  werden  und  gelingen  alfs  jhr 
^^hrend  gut,  und  den  nächsten  erben  die  gelegen  guter,  die  auch 
^^  von  denselben  gütern  schuldig  sind,  die  schulden  zu  bezah- 
*^*i,  wer  aber  das  die  gelegen  guter  die  schulden   nicht  bezahlen 
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möchten  9   80   soll  den    ein  kerr  TOn  Auw   was  rechter  redlicher 
schuld  jst   von  dem  fahrenden  gut  auch  schuldig  sein  zu  hezahlen. 

Item  sie  sagend  zu  dem  sibenden  artikel  einhelliglichen,  dafs 
die  zinfs  zu  Wellhausen,  von  dem  kellhof  und  von  den  erbgä- 
tern  auf  sant  Johannistag  baptisten  dem  gotshaus  in  der  Reichen- 
auw,  oder  dem,  der  sie  von  dem  gotshaus  jn  hat,  verfellen  sejend, 
doch  so  soll  man  die  zins  zu  sant  Martinistag  dem  keller  jn  den 
kellholF  antworten  und  sol  man  die  leut  vor  nicht  schadgen.  Und 
wer,  ob  keiner  den  zinfs  auf  sant  Martinitag  nicht  gab  als  steht, 
den  sol  man  darum  nach  und  mit  des  hofs  Wellhausen  gerieb- 
ten  fürnemmen  und  treiben,  bis  ihm  genug  geschieht  ohn  jhren 
schaden,  wer  aber  sach,  das  ungewächs,  hagel,  frost,  reiffen, 
krieg  jn  fiel  oder  wurd ,  so  sol  man  biten  bis  auf  den  anderen 
blumen,  und  von  dem  anderen  blumen  (ob  solches  aber  wer) 
bis  auf  den  driten,  und  auf  den  driten  blumen  so  mag  ein  herr 
von  Auw  mit  einem  schwüren  die  scheur  beschliessen,  und  schni- 
ter  und  schmid  voran  fs  und  vorab  aufsrichten  und  bezahlen, 
und  was  jhm  daran  geprast,  darum  sol  er  jhn  anzugreifen  und 
zunöthen  haben,  an  allen  seinen  ligenden  und  fahrenden  gutem, 
bis  er  gantz  aufsgericht  und  bezahlt  wirt.  Und  ob  ein  herr  ei- 
nem sein  gelegen  gut  darum  verkauffte,  wenn  den  derselb  oder 
seine  erben  kamind,  und  jhm  so  viel  gelts,  als  er  die  ver- 
kaufft  hat,  wider  geh,  und  so  sol  ein  heiT  jhm  die  darum  Wr 
derlihen. 

Item  aber  sagend   sie  einhelliglich   zu   dem  achten    artikel, 
das  der  kellhof  zu    Wellhausen  zu   jährlichem   zinfs   gelten  soll 
24  mltr.  kernen  zwej  jähr  und  am  driten  jähr  21  mltr. ,  und  2 
viertel  kernen  Weiler  mäfs,  und  7  malter  haber,  und  2  schwein, 
die  sollen  gelten  ein  pfund  pfenning.     Und  die  erbgüter  die  gen 
Wellhausen  jn  den  kellhof  gehörend,  die  geltend  auch  zinfs,  die- 
selben zinfs  sol  ein  keller  einem   herren   von  Auw  samlen  und 
empfahen,  und  wann  der  zinfs  gesamlet  wird,  so  sol  jn  ein  kel- 
ler mit  den  armen  leuten   antworten   und    fergen,    nämlich  gen 
Steckborn,  ohn  jhren    schaden,   doch  also,  wenn  der  zinfs  einer 
fuhrlängi  vom  dorf  genommen  wurd  auf  dem  weg   von  eins  her- 
ren kriegs  wegen,   so   sollen    die   armen    leut  gezinfa(t  haben  auf 
das  jähr  des  zinfses  der  jhnen  genommen  wirt,  würd  er  aber  ge- 
nommen von   der  armen  leut  wegen ,   so  sollen  sie  das  jähr  nicht 
gezinlst  haben,  und  wan  sie  auch  den  zinfs  gen  Steckborn  geant- 
wortet band,   so   soll  man  den  zinfseren  zuruffen,    und  trlncken 
geben,  das  sie  wol  wider  heim  kommen  mögend.     Man  sol  auch 
jhren  rossen  heuw  geben,    wer  aber,   das  mann  jhnen  nicht  geh, 
so    mögend    sie    so    viel   kernen   versetzen,    dafs   sie   essiud  und 
trinckind,  und  auch  den  rossen  heuw  kauffind ,   und  ob  das  alsc 
geschah ,   so  sollen   sie   daran  nicht    unrecht  gethan  haben ;   und 
seye  auch  der  kellhof,  um  den  obgenannten  zinfs  verliehen,  fui 
zinfs  und  zehenden,    und   wann    der  kellhof  empfangen   jst,    sc 
sind  alle  erbguter  empfangen. 

Item  vnd  würdind   einem  keller  solich  zinfs  geantwort,   di< 
nicht  zu  nemmen    noch  zu  geben  werind ,  und  jn  das  bedünckte 
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10  soll  man  darzu  nemroen  einen  ober  und  underhuber,  diesel- 
ben sollen  den  kernen  zinfs  bey  jhren  eyden  schätzen ,  nnd  wenn 
die  dunckt,  das  der  zinfs  zu  nemmen  und  zu  geben  sey,  so  sol 
jn  ein  keller  defsgleichen  ein  kerr  auch  nemmen ,  vnd  wann  der 
kern  }st  als  Stüsslinger  rogg ,  so  soll  jn  ein  herr  von  Auw  nemmen. 
Item,  aber  sagend  sie  zu  dem  neunten  artickel  einhelliglich, 
wer  vogt  zu  Wellhausen  jst,  das  mann  demselben  vogt  jährlich 
tban  soll,  es  seye  der  kellhof  oder  ander  gut,  nämlich,  von  ei- 
um  gantzen  gut  vier  tagwan ,  und  von  einem  (halben  gut  zwen) 
tajwan,  nämlich  die  gut,  die  den  jn  den  kellhof  gehörend. 
^f^  Item,  zu  dem  zehenden  artickel  sagend  sie  aber  einhellig- 
lieb,  dafs  alle  die  guter,  die  jn  den  kellhof  gen  Wellhaufsen  ge- 
körend und  erbgüter  sind,  niemand  jn  haben,  nutzen  messen  noch 
eiben  soll  den  der,  der  jn  den  genannten  kellhof  gebort,  und  ein 
\A  rechter  hofjünger  vnd  gotshaufsmann  ist.  Und  wann  einem  noth 
^  aiutiesse,  dafs  er  die  guter  verkaufTen  müfste,  oder  wolle,  derselb 
^  sol  die  guter  an  ainem  offen  jahrgericht  feil  bieten,  vnd  sol  die 
Toraufs  und  ab  denselben  hofjüngeren  zukauffen  geben  vor  me- 
o^lich;  und  ob  die  hofjünger  dieselben  guter  nicht  kauffen  wol- 
teo ,  so  mag  er  die  den  darnach  einem  gotshaufsmann  zu  kauffen 
K|  geben,  doch  nicht  anders,  dann  jn  pfands  weifs,  vnd  ob  die  ein 
üf  gotshufsmann  nicht  kauffen  wolte,  so  mag  er  die  einem  anderen 
ff  zu  kauffen  geben,  der  nicht  ein  gotshaufsmann  ist,  auch  jn  pfands 
I  weifs,  wie  dafs  ein  hofjünger  versetzt  hat,  doch  das  der,  der 
nicht  ein  gotzhaufsmann  were,  der  solche  guter  kauffen  wolte, 
einem  herren  von  Auw  einen  gotshaufsmann  zu  einem  trager  gebe, 
dem  sbll  den  ein  herr  von  Auw  jn  tragers  weifs  liehen,  und 
irie  ein  hofjünger  dafs  versetzt  hat ,  also  sol  man  das  ainem  hof- 
jODger  widerum  zu  lassen  geben  der  jn  denselben  kellhof  gehört, 
und  sollen  auch  die  kauifl:,  und  verkauilt  werden  jn  gleichen 
bUlichen  kauffen,  und  wan  die  hofjünger  bekennend,  dafs  das  ein 
gleicher  billicher  kauf  seyj  so  soll  man  jhm  den  fergen^  doch  den 
berren  allweg  an  allen  jhren  rechten  ohn  schaden. 

Item,  sie  sagend  auch  zu  dem  eilfften  artickel  einhelliglichen, 
ei  soll  das  weibelamt  niemand  jn  haben ,  noch  zu  Wellhaufsen 
weibel  seyn,  dann  einer,  der  ein  rechter  hofjünger  und  gots- 
baufsmann  jst,  und  sollen  die  hofjünger  gotzhaufsleuth  und  alle 
die  so  jn  den  gerichten  gesessen  sind,  und  niemand  anders  einen 
weibel  wellen,  und  sollen  jhm  das  weibelamt  die  herren  lihen, 
der  sol  und  mag  da  heissen  und  gebiethen  was  die  hofjünger 
vnd  gotshaufsleuth ,  und  die  herren  da  zuschauen  band,  und  wer 
jn  die  gericht  komt  und  jn  geheissen  wirt,  darum  sol  man  jhm 
nichts  geben,  noch  haben  den  das  weibelamt,  ausgenommen 
frümd  leuth ,  von  einem  fürgebot  zwen  pfennig. 

£s  sol  auch  ein  jeglicher  der  das  weibelamt  jn  hat,  über 
den  berg  forster  seyn,  und  wen  er  darin  ergreifft  der  nicht  der 
guter  hat,  den  mag  er  pfenden.  es  sol  auch  ein  weibel  wochent- 
licben  darinn  gähn ,  und  darzu  lugen ,  es  mag  auch  das  gantz 
dorf,  welche  nicht  erbgüter  habind,  jn  der  herren  holtz  auch 
wol  hauen ,  und  sol  der  weibel  dafs  holtz  schirmen ,   und  darzu 
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lugen,  und  welcher  darin  holtz  haue,  der  das  nicht  thun  solt, 
den  8ol  er  pfeuden,  von  einem  eichenen  Stumpen  um  10  Schil- 
ling pfenning,  um  einen  taninen  Stumpen  um  5  Schilling  pfenning, 
und  um  einen  spring  Stumpen  um  3  Schilling  pfenning. 

Item,  von  der  haberzins  wegen  sind  sie  auch  einbellig, 
also  das  er  keinen  distelkolben  davon  wannen  sol,  nach  kein 
Stroh,  das  nur  ein  kym  hab,  das  mag  er  wol  dabey  lassen,  und 
und  wen  den  das  jst,  so  mag  den  der  herr  den  haber  schoten 
auf  einen  barlin  mantel,  und  als  viel  heim  am  mantel  klebt  und 
bleibt,  als  vil  fünff  Schilling  pfenning  sol  der  arm  mann  besseren. 

Item  sie  sagend  aber  einhelliglicb,  zu  dem  zwölfften  artickel, 
das  die  huber  zu  Wellhau fsen  geltind  32  eilen  hubtuch,  und 
das  sol  ein  weher  weben,  dafs  er  bey  seinem  geschwornen  eid 
anders  nicht  sagen  mag,  den  das  ers  besser  nicht  weben  könne 
noch  möge,  und  dasselb  tuch  sol  man  tragen  gen  Auw,  und  das 
auf  einen  wasen  spreiten,  und  sol  das  jn  der  mafs  sein,  das  die 
gens  dadurch  wol  gras  mögind  essen,  und  das  sie  dadurch  nicht 
hunger  sterbind,  und  jst  es  also,  so  sol  es  ein  herr  von  Anw 
nemen;  ist  es  aber  besser,  so  mag  es  ein  herr  nemen  oder  nicht, 
und  fiir  das  tuch  gibt  man  einem  herren  von  Auw  8  Schilling 
pfenning. 

Item,  sie  sagend  auch  zu  dem  dreyzehenden  artickel  einhel- 
liglich,  dafs  den  kellhof  und  die  erbgiiter  niemand  zertheiien, 
versündern ,  verkauiTen  nach  versetzen  sol  dann  mit  eines  herren 
von  Auw,  und  aines  kellers  gunst,  wüssen  und  willen :  wer  aber 
dafs  jndert  keiner  seine  recht  verkauiTen  wolt,  so  soll  man  die 
besetzeil  mit  zinfsen,  daran  ein  herr  von  Auw  und  ein  keller 
ein  benügen  habind,  ungefalirlich :  es  sol  auch  der  vorgenanten 
gut  niemand  keins  haben,  sie  zinfsind  dann  dem  gotzhaufs  jn 
den  kellhof,  wer  auch  das  jemand  rechts  begehrte  von  der  ob* 
genannten  guter  wegen,  und  einer  den  andern  ansprach,  so  sol 
man  jbnen  recht  gähn  lassen  jn  dem  kellhof  zu  Wellhaufsen  tor 
den  hofjüngeren  und  anderen  gotshaufsleuthen  die  gen  Auw  ge- 
hörend und  sol  da  niemand  recht  sprechen ,  den  die  so  recht 
hof jünger  und  gotshaufsleuth  sind;  wer  auch  das  jemand  an  dem 
rechten,  jn  den  urtlen  zweyyd  wurd,  welcher  theil  den  «ns  «ug» 
begehrte,  mag  derselb  selb  drit  zu  dem  zug  kommen,  so  mag  ^ 
das  ziehen  von  einem  hof  jn  den  anderen,  und  sol  auch  sel^ 
driten  ausziehe!)  bis  auf  die  pfaltz  gen  Auw,  da  soll  den  vor  ei- 
nem herren  von  Auw  imd  seinen  gotshaufs  leuthen  geschehen 
das  recht  jst;  wer  aber  das  jndert  keiner  einen  zug  erfolgt,  eh 
es  auf  die  pfaltz  kam,  so  mag  derselb  selbander  dafs  gericht  zie* 
hen  jn  den  ersten  hof,  da  das  recht  angefangen  ward ,  und  ^^ 
auch  dem  anderen  seyn  erb  oder  eigen  anspricht,  und  das  0^^ 
dem  rechten  nicht  behebt,  der  jst  dem  kleger  verfallen  10  pfuno 
pfenning,  und  den  herren  auch  10  pfund  pfenning. 

Item  sie  sagend  einhelliglicb,  zu  dem  vierzehenden  artickel) 
das  ein  meyer  zu  Wellhaufsen,  an  stat  und  jn  namen  eins  herren 
von  Auw,  seine  gebot  an  3  Schilling  pfenning  thun  und  gebiete» 
mag:  und    wen  die   gebot  nicht  gehalten  wurdiud,  |so  mag  ei0 
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eyer  nemmen  an  stat  eins  herren  von  Anw ,  als  sein  gnad 
Q  vogtmeyer  hat  auch  zu  gebieten  die  graben  zu  machen, 
e  Samen  zu  zäunen ,  zu  den  zeiten ,  als  hie  nach  stoht. 
ie  graben  sollen  gemacht  sein  auf  sant  Johannis  tag  bapti- 
ind  sollen  die  saamen  verzeunt  sein  zu  sant  Martinis  tag: 
dann  das  die  haufsgenolsen  eins  besseren  zu  rath  werdind« 
rann  auch  die  haufsgenossen  dar  gahnd,  solches  besehen, 
1  auch  ein  weibel  mit  jhnen  gähn.  Wer  auch  das  jemand, 
lir,  nachdem  und  das  jm  geboten  wurd,  der  sol  dafs  dem 
bessern.  Und  sollen  die  haber  zu  sant  Walpürgen  tag 
at  seyn» 

em  sie  sagend  zu  dem  füniTzehenden  artickel  einhelUglich, 
h  wer,  das  jemand  mit  dem  anderen  stössig  wurd,  dafs 
;il  vor  dem  anderen  nicht  sicher  wer,  so  soll  ein  weibel 
n  gebieten,  des  ersten  an  3  schÜling  pfenning,  darnach  je 
und  höher  bis  an  10  pfund  pfenning  so  lang  bis  sich  ein 
'  an  das  gebot  ergibt,  und  das  gelobt  zu  halten;  welcher 
ise  gebot  nicht  halten  wölt,  so  mag  ein  vogtmeyer  einen 
1,  der  ungehorsam  wer,  zwingen  und  binden,  also  das 
id  ohnrecht  nicht  geschech,  ungefährlich.  Wer  auch  den 
n  blutrünsig  machte,  der  jst  einem  vogtmeyer  verfallen  3 
pfenning.  Ob  aber  ein  gast  das  thäte,  oder  was  frefel  das 
1er  gibt  zweyfalt  bufs.  Wer  aber  das  einer  den  anderen 
ilig  machte,  derselb  ist  einem  vogtmeyer  verfallen  10  pfund 

iTirfiüt  auch  einer  zu  dem  anderen  frefenlich  und  trifft,  so 
tt  er  nach  dem  und  er  schaden  hat  getlian,  fUlt  er  aber, 
seret  er  den  frevel  mit  10  pfund  pfenning.  Wer  auch 
mand  über  den  anderen  zuckte  mit  messern  oder  waafen, 
üt  steinen,  und  verhebt  dafs  er  nicht  schlacht  oder  wirllt, 
»  jst  mit  einem  zuchtban  verfallen.  Wer  auch  ob  jemand 
ideren  aufs  seinem  haus  erforderete,  derselb  der  das  frefen- 
lut,  jn  zorns  weifs,  der  jst  verfallen  10  pfund  pfenning. 
em  sie  sagend  einhelliglich  zu  dem  sechfszehenden  artikel, 
sr  dorfbach  zu  Wellhausen  also  weit  solle  seyn,  das  der 
mit  ainem  wagen  durchauf  woL  fahren  mag,  als  lang  den 
irf  jst. 

[an  soll  auch  den  bach  graben  und  jn  ehren  haben,  als 
as  zu  schulden  kommt  und  nothdüril'tig  wirt,  und  sol  den 
1  bach  under  dem  dorf  also  weit  und  tieff  seyn,  dais  zwey 
reder  under  dem  wasser  wol  mögind  gähn,  als  fehrn  als 
rieht  galm ,  als  fehrn  man  das  zugebieten ,  und  dannenthin 
an  jlinen  den  bach  abnemen,  bis  gen  Lelwen  hinder  die 
D.  Es  soll  auch  den  genannten  bach  aufs «  dem  rechten 
liemand  richten  noch  graben ,  den  jedermann  ohn  schaden, 
er  bach,  den  man  spricht  der  Steinjbach ,  den  sol  man  gra- 
Ol  dryten  jähr  oben  dreyschuh  und  unden  zween,  und 
lan  den  gebieten  zu  graben  bis  an  liafslen  brug,  und  dan- 
n  hinab  durch  Strichen  nider.  Und  alle  die  gi^aben,  die 
praben  soll  und  recht  ehgraben  sind ,  die  soll  man  gebieten 
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zu  graben ,  zweyen  die  gegen  einanderen  stossend  y  die  soll 
einauderenlielfen,  und  jetwederer  theil  seinen  tbeil  graben.  Il 
sie  sagend  aucb;  dafs  man  den  brunnen  zu  Wellhausen  \ 
den  dorfback  in  guten  ehren  haben  sol,  das  niemand  kein 
Sauberkeit  darin  thunn  soll;  dafs  leut  und  vieb  schaden  brin 
mag,  dafs  mag  man  gebieten  an  3  Schilling  pfenning. 

Item  zu  dem  sibenzehenden    artikel   sagend  sie  einbelligl 
dafs  alle  gassen  zu   Wellhausen,  die  den    aufs   dem  dorf  gal 
also  weit  sollen  seyn,   dafs  sich  ein  keller  darinn  mit  eynem 
leyterten  wagen  wol  bekehren  mag,    und   sol  ein  keller  eins 
leyterten  wagen  wifsbaum  nemmen  auf  ein  rofs,  und  sol  das  i 
jn  miten  jn  der  straafs  führen  und  den  wifsbaum  mitten  aufc 
rofs  ban,    und   sol  also  durch  dafs  dorf  fahren    all   gassen    a 
und    was   der  wagenwifsbaum    erregen    mag,    das  mag   man 
hauen  mit  recht;  und  der  müljweg  ob  der  mülin  und  under 
mülin,  ohn  all  gassen,  also  weit  sein  soll,  dafs  ein  jeglicher 
einem  zweymütigen  sack  wol  durch  aufs  mag  fahren. 

Item  sie  sagend  zu  dem  achtzehenden  artikel  einhelligl 
dafs  ein  bauwweg  zu  Wellhausen  'aufsgaht  zum  oberthor ,  i 
an  Weltis  gafs  für  den  brunnen  aus,  auf  des  kellhofs  breil 
dieselb  gafs  sol  also  wait  seyn,  dafs  einer  mit  einem  wagen 
hinaufs  wol  fahren  mag.  Und  einer  über  des  Gigers  acker 
bis  zu  des  Kogols  bäum,  dieselben  anwand  ab.  Und  wann 
keller  anfacht  schneiden ,  so  sol  er  morndefs  auf  allen  aowand 
auf  allen  zeigen,  er  und  ander  leuth,  weg  schneiden,  wann  n 
defs  nothdüriftig  jst ,  und  wann  man  das  nicht  that,  so  mag 
ner  mit  recht  da  hindurch  fahren.  Item  aber  sol  ein  bauw^ 
gähn  hiuder  dem  infang  hinaufs,  über  den  Steinybach  auf  dasf( 

Item  zu  dem  neunzehenden  artikel  sagend  sie  einhelligli 
dafs  niemand  kein  brennholtz  hauen  soll  jn  dem  gemein  mei 
den  die  hausräuchin  band  auf  den  erbgüteren;  wol  jn 
herren  holtz  mag  den  das  gantz  dorf  wol  hauen.  £s  soll  a 
niemand  kein  stecken,  nach  kein  gerten  aufs  dem  gemeinme 
hauen ,  er  wol  es  den  auf  die  erbgüter  brauchen.  £s  sol  ai 
ein  keller  noch  niemand  der  erbgütet  hat,  kein  holtz  verkau 
noch  geben,  den  einem,  der  auch  auf  den  erbgüteren  sitzt,  i 
dem  gemeinmerck. 

Item  sie  sagend  einhelliglich  zu  dem  zwanzigsten  arti 
Ob  ein  mann  ein  frauw  nämm,  und  die  kinder  bey  einand< 
gewunnen,  und  ob  jhr  den  der  mann  von  tod  abgieng,  w 
den  die  frauw,  in  jahrfrist  von  den  hinderen,  so  soll  sie  des  ; 
renden  guts  einen  halb  theil  nemmen,  und  ohn  gült  aufsziel 
bleibt  sie  aber  über  das  jähr,  so  mag  sie  an  des  einen  kinds 
stahn;  nimmt  sie  aber  einen  anderen  mann,  der  ein  gotshausi 
jst,  stirbt  sie  den  vor  dem  mann ,  so  erbt  der  mann  sollich 
so  sie  von  dem  ersten  mann  hat  gehebt,  zu  end  jhr  wil,  on( 
den  derselb  mann  abgalit,  so  fallt  soUichs  an  des  ersten  ms 
kind  und  nächsten  freund,  ob  nicht  kind  da  warind. 

Item  sie  sagend  auch  einhelliglichen ,   dafs    je  einer  dem 
deren  zu  end  dem  dorif  hinab  Irid  geben  sol;  jeder  ober  dem 
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d  sollen  all  gSrten  gegen  den  wifsen  und  den  aeckeren 
bs  frid  geben.  Es  soll  auch  ein  Weingarten  jlim  selbs 
1  und  ein  köllgarten. 

sie  sagend  einlielliglich ,  dafs  alle  die^  die  gen  Well- 
i  den  kellhof,  und  jn  den  gerichten  sizend^  dafs  die  ei- 
meyer  zu  Wellhausen  nicht  weiter  zureifsen  verbunden 
t  bej  Sonnenschein  aufs  und  bey  Sonnenschein  -wider  jn, 
mauren  helfen  zu  schirmen  und  zu  retten  ungefährlich. 

aber  sagend  sie  einhelliglich,  dafs  ein  jeglicher  der  jn 
lof  zu  Wellhausen  gehört,  und  seyn  eigen  brot  jsset,  ei- 
meyer  daselbst  jährlich  ein  fofsnachthun  geben  sol,  und 
rren  von  Auw  auch  eins,   und  wen  ein  herr  von  Auw 

ÜEJisnachthüner  ninunt,  da  sol    es   ein   vogtmeyer   auch 

und  sollichs  sol  ein  (rauw  gleich  geben  als  ein  manu, 
lie  ein  weibel  samlen,  und  eins  herren  von  Auw  amt- 
t Worten;  auch  wenn  ein  kindbetherin  wer,  so  soll  ein 
em  hun 

sie  sagend  einhelliglich ,  wer  sach,  das  ein  vogt  mit 
cht  zuthun  hete,  oder  gewönne,  so  soll  er  dieselben  fiir- 
in  den  kellhof,   und  welcher  rechts  begehren  wolle  jn 

erichten  sitzind  und  darin  gehörind, 

(schlufs-  fehlt.) 

B   DES    6EMCHT8  VNDER  DER  THÜRLINDEN  i). 

1458. 

n  denen  so  disen  gegenwärtigen  rodel  ansehen  oder  hö- 
n,  denen  sige  zuo  wüssen  die  gerech tigkeit,  fryheit  vnd 
defs  gerichts  vnder  der  Thürlinden,  vnd  von  den  frygen 
»üter,  vnd  der  frygen  vnd  ander  so  der  frygen  guter  in- 
ie  eygentllch  von  stuck  zestuck  h^nach  verschriben 
id  angeben  worden  sindt,  durch  die  erberen  mann,  mit 
uonrat  Rych  burger  zu  Wyl,  Haini  Diser,  Hugen  Zimer- 
ydt  von  Waltenwyl,  vnd  Hadsen  21inggen  von  Hemis- 
ad  Henfslin  Stadler  von  Metlen  hend  dise  offnung  ange- 
f  jren  eyden  vnd  trüwen,  vnd  die  vor  ofifem  jargricht 
,  vnd  mit  der  meren  handt  vnd  mit  dem  rechten  vor 
;en  vnd  hufsgenossen,  die  der  guter  inhandt,  erkliant 
das  dise  oi&iung  vnd  rechtung  der  fryger  guter,  fryg 
er  so  der  guter  inhandt,  stände  vnd  beschriben  sige,  als 
r  harkomen  sige. 

n  aller  ersten  sige  zuowüssen,  das  ain  herr  vnd  vogt 
en  gerichts  vnder  der  Thiirlinden  alle  jar  drü  jargricht 
1  söllent,  ain  jargricht  zuo  herbst,  vnd  zwey  ze  maygen, 
it  dann  jr  waibel  vnd  knecht  zuobieten  allen  denen ,  die 
gen  vogtbar  guter  siben  scbuoch  wjt  vnnd  brait  inhandt, 
schiling  pfenning;  were  aber  das  ainer  sölich  gepott  vber- 
ftO  möcht  ain  herr  sinem  waibel  befelchen,  in  danun  ze- 


ich gedruckt  bei  Pupikofer  n^  97. 
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yerpfenden,  er  trag  es  dann  ab  an  ains  herren  gnad,  vrsgenomen 
herren  nodt  vnd  libs  nodt,  defs  zum  rechten  gnug  «ig. 

Davon  sol  dann  ainem  vogtherren  alle  jar  ze  vogtstür  yff 
sant  Martins  tag,  acht  tag  vor  ald  nach,  vngevarlich  gefolgen  ynd 
werden,  von  Otwile  fünf  pfondt,  vnd  sechs  schiling  minder 
zweier  pfennig,  vnd  von  Remensperg  acht  pfundt  vier  schiling 
vnd  zwey  pfenning;  were  aber  sach,  vnd  das  ainem  herren  ytz 
daran  abgan  wurdt,  das  sol  ain  waibel  einem  herren  sagen,  so 
sol  dann  ein  herr  einem  waibel  vnd  knecht  hilfflich  sin,  das  es 
erwidert  vnd  widerbracht  werdt,  on  defs  waibels  schaden. 

Were  och  sach,  das  ein  waibel  achtag  vor  sant  Martins  tag, 
oder  ach  tag  nach  sant  Martins  tag,  vngefarlich,  zuo  denen  keine 
die  der  güeter  innhettendt,  vnd  der  sturen  schuldig  werendt,  ynd 
die  stür  nit  gebendt ,  vff  die  zit  als  vorstat ,  mag  ain  waibel  jnen 
gan  ze  hufs  vnd  ze  hoff  vnd  pfand  darum  nemen  bifs  er  die 
stür  darufs  zücht,  ob  aber  einer  im  das  weren,  so  sol  er  darum 
mit  im  weder  schlachen  noch  stechen  ^  vnd  das  ainem  berren 
bringen,  vnd  das  sagen,  vnd  von  der  gerechtigkeit  vnud  der 
sturen  wegen ,  die  man  einem  herren  sol ,  sol  ein  herr  alle  die, 
so  der  guter  inhandt,  vnd  der  sturen  gebent,  schützen,  schimiea 
vnd  hanthaben,  als  ander  sine  eigen  lüthe,  so  ver  er  das  ver- 
mag, vnd  es  sol  och  die  frigen  vogtbarlichen  guter  nieman  yer- 
kouffen ,  er  sols  vor  offnem  jargricht  vnder  der  Thürlinden  feil 
bieten  sechs  wochen  dry  tag  vnd  ain  jar;  were  aber  das  es  einem 
libs  noth  thäte ,  der  mag  keren  zuo  ainem  vogtherren ,  vnd  wefs 
im  derselb  vergunt  vnd  verwilgot,  darzuo  sol  er  recht  haben, 
vnd  mag  das  thuon  vnd  sonst  nit,  ob  es  aber  bescheche  on  eins 
herren  erlauben,  sol  es  doch  nit  kraft  haben. 

Item,  es  sol  och  jetlicher  die  frigen  guter  fail  bieten,  defs 
ersten  rechten  frigen ,  weit  es  aber  kain  fry  nit  kouffen ,  so 
mag  ers  darnach  fail  bieten  den  tailungen,  ob  die  selbigen  nit 
kouftendt,  dafürhin  gotzhufslüten ,  darnach  aigen  lütben,  vnd 
weite  dero  keiner  kouffen,  mag  ers  darnach  geben  wem  er  yril, 
vfsgenomen  an  gotzhüser. 

Item,  vnd  welcher  das  guot  koufft,  keme  dann  ain  rechter 
frig,  der  vfsbringen  möcht,  das  er  ain  fry  were  von  sinen  vier 
anen ,  es  were  vber  kurtz  oder  lang  zit ,  so  mag  er  an  den  kouf 
stan ,  doch  das  er  in  von  hauptgut  vnd  billichen  schaden  entledi- 
gen solle  ^  an  sin  schaden. 

Wer  och  von  den  gütern  wil  gan,  er  versetzi  aldt  verkouffc 
sy,  der  sol  das  thuon,  allwegs  ainem  vogtherren  an  siner  stür 
vnd  gerechtigkeit  on  schaden* 

Item,  vnd  welcher  ains  herren  vogts  knecht  ist,  der  bat 
zuo  bietten  eefridt  vnnd  fallanthor  zehencken,  an  dry  schiling 
Pfenning,  rieht  ers  bi  dem  ersten  pott,  so  git  er  nütz,  püt  ers 
im  aber  zuo  dem  andern  mal,  so  .ist  er  das  erst  pott  verfallen, 
püt  ers  im  zu  dem  dritten  mal,  das  er  nit  gehorsam  ist,  so  sind 
die  zwey  pott  verfallen. 

Item,  wer  och,  das  ainer  die  frygen  guter  änderst  verkoffti, 
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dum  der  gSter  recht  were,   der  wer  amem  herren  den  dritten 
pfenniog  verfallen ,  an  sin.  gnadt. 

Item,  were  och  das  vif  den  frigen  gutem  die  vogtbar  eigen 
siodt,  gefrefflet  wurde,  wie  sich  der  frevel  vergangen  hetti,  das 
8ol  och  vnder  der  Thürlinden  vor  den  frigen,  vnd  denen  die  fri- 
gen guter  inhandt,  berechtet  werden. 

Were  och  sach,  das  vtz  vfferlüffe,  was  das  weri,  das  die 
frigen  vogtbar  guter  berürte,  das  sol  man  vor  dem  rechten  vnder 
der  Thürlinden  vor  den  frigen  vnd  hufsgnossen,  vnd  vor  denen 
die  der  guter  inhandt  berechten ,  vnd  anders  nienen^  vnd  sol  ain 
rechter  fayg  zuo  gericht  sitzen. 

Item,  vmb  dise  stuck  alle  mag  ein  weibel  einem  gebieten, 
Terleggen  vnd  entschlachen ,  jedermans  rechten  on  schaden,  als 
obs  der  vogtherr  selbs  gethan  hett,  alles  vngefarlich. 

Item,  dise  offnung  ist  angegeben  vnd  gemacht  vnd  geschriben 
via^en,  vS  mitwochen  in  der  applas  wochen,  von  Cristus  ge- 
)Kirt  gezellt  thusend,  vierhundert  vnd  fünfzig  jar,  vnd  darbach 
b  dem  achtenden  jare,  vor  offnem  rechten  vnder  der  Thürlinden, 
TDQ  den  vorgeschribnen  fünf  mannen ,  vnd  darnach  gefestnet  vor 
offnem  rechten  daselbs,  das  sy  von  wort  ze  wort  stände  von  den 
frigen,  vnd  den  frigen  vogtbar  guter,  fryheiten  vnd  rechtungen, 
ds  sy  von  alterhar  komen  sigent. 

Vnnd  als  der  hochwürdig  fürst,  min  gnediger  herr  appt 
Francisch,  die  obvemielten  frigen  gricht  vnder  Thürlinden  zuo 
defs  gotzhus  banden  kouft  vnd  bracht  hat,  liandt  die  lüt,  so  im 
^Iben  gricht  gesessen,  vnd  in  die  frigen  gricht  gehörig,  demsel- 
ben minem  gnedigen  herren  ainen  sömlichen  aydt  geschworen. 

Thürlinder  ayde. 
Ir  all  sollend  schweren  ayde,  liplich  zuo  gott  vnd  den  haii- 
gen mit  vfgehepten  fingern,  vnserm  gnedigen  herren  von  sant 
Callen  thrüw  vnd  wai4ieit,  sin  vnd  sin  gotzhus  nutz  zefüderen 
^nd  den  schaden  ze  warnen  vnd  ze  wenden,  vnd  das  fry  gericht 
ynd  die  offnung  darinn  zehalten,  wie  das  von  alterhar  komen 
ist,  och  üwer  dhainer  kain  fry  guot  für  aigen  noch  für  lechen- 
guot  zemachen,  vnd  ob  ouch  üwer  dehainer  söliches  erfär,  dz 
^ner  fryg  gut  aigneti,  oder  zuo  fechen  machti,  das  derselb  by 
dem  aydt ,  vnserm  gnedigen  herren,  oder  siner  gnaden  amptlüten. 
Well  melden  vnd  an  geben,  alles  trüwlich  vnd  vngefarlich. 

ÖFNÜNG  ZU  MÜLHEIM  i). 
1475. 

Zue  merkhen  die  offnung  vnd  gerechtigkeit  des  kelhoffs  zu 
Mälheimb,  angeben  vnd  ernewert  von  aines  herren  von  Ouw 
^ogt  vnd  amptlüt,  defsglichen  von  gemeiner  hoflQünger  sechsmann 
M  sy  darzue  geben  vnd  erweit  habent,  die  auch  solliche  offnung 
^7  iren  gescbw(H*enen  eiden  angeben,  vf  dornstag  vor  der  vüarl 
Cristi  von  seiner  gepurt  gezalt  1475  jare. 

1)  iwiscben  Frauenfcld  und  Ermatingen.    gedruckt  bei  Pupikofer  no.  98. 
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Item,  zue  wüssen,  das  das  dorff  Mnllieinib  vnd  der  kelhoff 
daselbst  mit  allen  huoben  scliiippissen  vnd  hoffguelem,  mit  allen 
liofi)ÜDgern,  mit  vählen,  mit  lassen,  mit  aller  gerechtigkeit  defs 
gottskaiirs  in  der  Ryclienauw  recht  eigen  ist,  als  recht  gottshaufs 
leut,  an  die  vogtey,  die  vnser  herrschafft  von  Osterich  zue  ge- 
hört oder  den,  der  die  von  der  herrschafft  in  hat,  vnd  hörent 
in  denselben  kelhof  gericht  zwing  vnd  penn,  die  als  weit  begryf- 
fen  seindt,  alfs  das  etter  vnd  daCs  dorfF  gandt,  der  taw  falt  vod 
die  sun  beschynt. 

Item  ein  herr  von  Ouw  hadt  zue  richten  über  alle  fräiTleii 
vfsgenomen  vmb  uebergryff  vnd  ueberfeng,  vnd  vmb  Sachen  die 
den  hochen  gerichten  zue  stündt,  darüber  ein  vogtherr  der  den 
zuemahl  vogt  defs  dorfs  ist  ze  richten   hadt. 

Item  ein  herr  abbt  hadt  zue  gepieten  an  drei  Schilling  pfe- 
ning  zwing  vnd  penn  ze  halten,  vnd  gefalt  einem  abbt  die  straiT 
allein,  vnd  mag  ein  herr  von  Ouw  vnd  ein  vogt  furo  gepieten 
an  fünf  Schilling  darnach  an  ein,  an  dreu,  fünf,  zehen,  zweinzig 
pfund  pfening,  an  den  eidt,  an  lyfo  vnd  an  guet,  vnd  was  von 
solchen  fräfllen  vnd  gepoten  gefalt,  sol  ietwederem  halb  geualea 
vnd  werden. 

Item  ein  herr  von  Ouw  aldt  seine  gewyfsne  potten  je  des 
jars  drü  jargericht  haben  in  dem  kelhof,  dafs  erst  zue  meyea, 
welches  tags  sy  wellendt,  dafs  ander  zue  herpst,  dafs  dritt  zue 
sant  Andreasen  tag,  vnd  wan  ein  herr  die  gericht  wil  haben,  soll 
man  dem  keller  zue  jedem  gericht  dreytag  vorhin  anbieten ,  vnd 
wann  ein  herr  oder  seine  potten  inryten,  so  soll  sy  ein  keller 
empfahen  selb  dritt,  vnd  soll  inen  zue  essen  geben  in  mejeo 
krutt  vnd  fleisch,  nuiefs  vnd  gebrates,  vnd  den  herren  zue  trin- 
khen  geben  gueten  landwyn  wysen  vnd  rotten  vnd  d^n  knech- 
ten hier,  zue  dem  herpstgricht  rüeben  fleisch  brätes  vnd  muofs 
vnd  dafs  trankh  wieuor,  zue  s.  Andreasentag  auch  ruoben  fleisch 
muefs  gcbrättes  vnd  das  trankh  wieuor,  vnd  mag  ein  herr  mit 
im  bringen  zue  den  gerichten  einen  habickh,  zween  wiudt  vod 
einen  vogelhundt,  vnd  soll  der  keller  dem  habickh  ein  schwarze 
hennen  geben,  den  winden  ein  hirfs  vnd  dem  vogelhundt  brots 
genueg  vfs  seinem  brottkorb,  vnd  soll  zue  jedem  gericht  jetlicbem 
pferdt  ein  güw viertel  haber  geben,  vnd  wan  auch  eines  herren 
von  Ouw  knecht  zue  Mülheimb  durchrytten,  sollen  sy  käfs  vnd 
brot  in  dem  kelhof  finden.  Ob  auch  einer  da  benachtete,  dem 
sol  der  keller  nachzel  geben.  Es  mag  auch  ein  herr  von  Onvf 
zwüschent  den  jargerichten  gricht  haben  alfs  ofit  im  aben  is^ 
ohn  eines  kellers  schaden,  vnd  mag  ein  herr  sein  rofs  schlahen 
in  die  wifs  genant  die  schmytten,  als  dickh  er  gen  Mülheimb 
kompt,  vnd  wann  ein  herr  oder  seine  amptleut  vom  tische  gandt 
mögen  dt  sy  das  jargericht  besetzen  vnd  darnach  einen  weibel  vnd 
auch  den  keller  fragen  by  den  eiden,  wafs  sich  hiez waschend 
vnd  dem  nechsten  vergangnen  jahrgricht  verlolTen  het. 

Item  einem  herrn  abbt  gandt  jerlichs  von  dem  kelhof  vnd 
den  erbgüetern  zue  Mülheimb  zinfs  vff  s.  Martistag  xxxii.,  vnd 
im  dritten  jar  xxxi  malter  kernen,  vnd  achtenhalb  malt,    haber. 
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Iteiner  mäfs,  für  das  houbtuech  ein  pfund  ein  Schilling  pfening, 
od  achtzehnthalben  Schilling  pfening  schwyngelt  vff  s.  Andrea- 
entag,  vnd  mrelcber  sin  schwyngelt  vff  s.  Andreasentag  nit  gibt, 
er  soll  darnach  schwinen  in  ainfs  herren  abbts  kiichen  an  sein 
udt;  wann  auch  eines  herren  pottschaft  oder  der  keller  vf  den 
lg,  so  ein  ieder  dafs  schwyngelt  geben  soll,  nit  zuegegen  da  war, 
renn  dan  einer  das  gelt  legt  vil  den  stain  an  dem  wäg ,  der  by 
em  kelhol  in  dem  zun  lytt,  so  soll  er  wol  geschweynet  haben, 
ad  ist  der  säm  des  fruchtgeltes  an  kernen  xu  malter,  an  haber 
malter  vnd  ein  mutt,  an  pfeningen  ein  pfund  vnd  xvni  Schilling. 

Item  es  sindt  von  alther  har  fünf  hüben  vnd  xiv  schuppes- 
m  zue  Mülheimb,  die  in  den  kelhoff  gehörendt. 

Item  es  sol  auch  ein  keller  denen,  die  zins  vff  s.  Martiustag 
erfidlen,  sagen ,  dafs  sy  die  zins  in  der  niülli  machend t  vnd  sol 
j  den  von  inen  empfahen,  vnd  wan  er  eiä  ledy  hat,  so  sollende 
le  ziDser  die  hinweg  fueren ,  vnd  die  zins  einem  abbt  ein  niyl 
regs  an  das  waser  vertigen,  vnd  wan  die  zinser  mit  den  zinsen 
omendt  zue  Mülheimb  für  die  vier  fallenthor  hinaufs ,  ob  inen 
IQ  die  zins  genomen  wurdendt  von  kriegs  wegen  eines  lierren 
bbts,  so  sölUndt  sy  wol  gezinset  haben. 

Item  ein  abbt  sol  zue  Mülheimb  einen  waibel  setzen  mit 
er  gepursame  willen,  vnd  spl  im  der  seine  hüre  samblen ,  von 
lies  kellers  häissens  sol  er  nemen  pfandt,  denen  er  auch  gepütel 
m  soll,  vnd  zins  vnd  vmgelt,  das  er  keller  zuegegen  ist,  vnd 
ä  mit  den  zinsem  gän,  bifs  die  einem  abbt  geantwurt  werdent. 

Item  wer  in  den  kelnhof  zue  M.  gehört,  es  sige  wyb  oder 
ihn,  der  soll  einem  herren  abbt  ain  fafsnachthuen  vnd  ein 
srpsthuen  geben. 

Item  wan  ein  keller  stirbt,  so  sol  ein  abbt  von  Ow  nemen 
h  beste  haupt  vnder  allem  sinem  vidi,  vnd  einen  drittentlieil 
les  sines  varenden  guets,  vnd  seinem  >veyb  vnd  seinen  kindern 
e  zwentheil  lassen,  vnd  soll  denn  sein  ehester  söhn  den  kelhof 
e  leben  empfahen,  vnd  zue  eerschatz  geben  vier  pfund,  vnd 
Qt  der  keller  nit  sun,  so  soll  weder  .wyb  noch  tochter  den 
lohof  erben,  sy  mügendt  aber  andere  zinlslühen  da  han.  Vnd 
m  ein  herr  von  Ouw  stirbt,  so  soll  ein  keller  den  kelnhoff 
o  einem  seiner  nachkomen  empfiedm  vnd  aber  vier  pfund  zue 
irschatz  geben. 

Item  wan  ein  man,  der  in  den  hoff  hört,  stirbt,  so  soll  ein 
)bt  nemen  das  beste  haupt,  vnd  den  erben  den  haupt  Cahl  dryt- 
nteils  näher  geben;  wan  auch  einer  abgath,  der  vsert  der  ge- 
Msami  gewibt  vndt  kindt  verlassen  het,  so  nimt  ein  herr  die 
iveenteil  sines  vahrenden  guets  vndt  die  kindt  den  drittenteil 
ad  das  ligendt  guet;  verlath  er  aber  nit  kind,  so  nimpt  sin  wyp 
ea  drittenteil  sines  varenden  guets  vnd  die  nechsten  freund  t  das 
^endt  guet. 

Item  wann  einem  sein  wyb  abgath,  die  nit  unberauten'  toch- 
«ren  verlaut,  da  gefalt  einem  herren  von  Ouw  dafs  best  pet 
l^h  sy  heindt  oder  verlandt,  dafs  mag  dan  ir  man  behalten,  vnd 
*»  dafs  er  in  jor  vnd  tag  nit  ain  ander  wyp  nimpt,  so  behalt  er 
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dafs  bete  von  defs  gottshaus  gnaden  ^egen ,  ist  {aber  dafs  er  in 
}or  vnd  tag  vribet,  wen  man  den  das  wyp  zue  der  forderenthü« 
ren  in  dafs  haus  fiieret;  so  mag  eines  herren  amptman  dafs  pet 
binden  zue  dem  hauCs  aufstragen^  vnd  dafsnemen  zue  eines  her- 
ren  von  Ouw  banden. 

Item  wan  ein  irauw  in  witwen  stat  abgath ,  so  gevalt  einem 
berren  von  Ouw  ein  gewandfahl  und  ir  beste  pet  vnd  alles  ir 
gespunen  garn,  vnd  alles  ir  vnerschroten  thuecb,  wafs  nit  ge- 
hoptlachet  ist^  wäre  sy  aucb  an  antragende  bandt,  dafs  sy  nit 
lyberben  het,  oder  dafs  sy  ire  kindt  berauten  oder  von  ir  geen- 
dert  werendt,  so  geualt  einem  berren  von  Ouw  ain  lafs  von  ir, 
alfs  ir  varendt  guet,  wie  vorstatt. 

Item  ein  kell  er  gefalt  von  einem  hofijünger,  wan  er  abgath 
vnd  nit  vnberautten  knaben  laut,  die  kleider,  wie  er  an  den  fyr- 
lagen  zue  der  kirchen  vnd  zue  bangerten  gangen  ist,  vnd  dem 
weibel  seine  gescbliiTne  wafTen,  axen,  ein  spitzmässer,  ein  nepper, 
wie  er  an  sein  werkh  gangen  ist. 

Item  einem  keller  geualt  von  einer  bofijüngerinn ,  wann  die 
abgatb  vnd  nit  vnberauten  tocbtem  verloth ,  ire  kleider  wie  sy 
an  dem  fyrtag  zue  der  kirchen  vnd  bangarten  gangen  ist,  vnd 
dem  weibel  sol  werden  ir  gürtelgewandt ,  dafs  obrist  vnd  dafs 
vnderst,  dafs  ist  der  stürz  vnd  die  scbuech. 

Item  welcher  bol]Qünger  oder  gottshaufsman  vfser  der  genos- 
same  wibet,  den  mag  ein  berr  von  Ouw  straffen,  ob  er  sich  mit 
im  nit  rieht,  so  mag  im  ein  herr  von  Ouw  fürtagen  in  dem  kel* 
hoff  einest,  änderst  vnd  vnfs  ze  dem  drytten,  wo  dafs  einer  vn- 
gehorsamb  wäre,  so  soll  in  ein  herr  lassen  legen  vnder  dafs  fach- 
troff  von  ainer  tagzeit  zue  der  andern,  vnd  soll  er  sich  darnach 
mit  einem  berren  abbt  vnd  dem  vogt  rychten  vnd  besetzen  an 
ihr  gnad« 

Item  wann  ein  hofi)iinger  abgath  der  kind  verlatb,  wil  den 
die  mueter  bei  iren  kinden  in  witwenstant  beleiben,  so  sol  man 
sy  von  den  kindern  nit  tryben,  vnd  wen  sy  jar  vnd  tag  bey  den 
kindern  belyben  ist,  so  mag  sy  an  aius  kindstbeil  stan,  ob  sy 
sich  aber  endert  vnd  in  dem  jar  und  tag  ainen  anderen  man 
nimpt,  vnd  nit  bey  den  kinden  belybet ,  so  soll  ir  werden  ir  mor- 
gengab vnd  dafs  so  sy  zue  irem  man  bracht  bat. 

Item  die  hoiI)ünger  mögendt  vnder  den  dreyzebendtbalb 
gottshüsern  wiben  ohn  straff,  aucb  die  hoff)ünger  frauwen  vnd 
tochteren,  ob  die  manen  nemen,  die  ir  genofs  nit  werendt,  handt 
kein  straff,  efs  were  dann  daz  sy  in  statt  zugendt,  da  einem  Her- 
ren sein  gerechtigkeit  nit  volgen  möcht ,  da  bete  sy  ein  berr  vnd 
ein  vogt  des  dorfs  zue  Mülheimb  vfszuemanen  vnd  zue  straffen* 

Item  wer  zue  Mülheimb  bachen  oder  scbenkhen  will,  der 
soll  dafs  mit  ains  berren  von  Ouw  willen  tbun ,  vnd  soll  ein 
bröttler  allwochen  brot  haben ,  vnd  mag  drüzecbney  für  ainen 
Schilling  kauffen  vnd  zwolffe  für  ainen  Schilling  geben,  vnd  soU 
darumb  schweren  mit  aines  abbts  ammans  wüfsen,  vnd  ob  ainer 
von  im  kaufen  will,  der  nit  gelt  bat,  wenn  er  im  dann  pfand 
gibet   die  defs   tryttenpfening   besser  seyndt    den   er   kaufen  ^^f 


MÜLHEIM*  2^3 

1 0OII  er  im  brout  geben ,  doch  wan  der  brötler  holen  oder 
ufien  will,  so  soll  er  denen,  die  im  pfandt  versezt  handt  zue 
n  bensem  verkünden,   dafs   sy   ire  pfandt  lösendt;    wa  87  die 

lösendt,  so  mag  er  die  mit  im  nemen,  da  er  brott  kauffen 
U,  Ynd  mag  die  verkauiTen  vnd  ander  brott  darumb  kauffen ; 
nn  auch  der  bröttler  so  vil  brott  hat,  dafs  im  verligen  vrelte, 
mag  er  dafs  zue  jedem  haufs  zue  Mülheimb  schickhen,  dar- 
h  aines  bruch  hat,  ynd  im  defs  lassen  bezallen ;  ob  er  an  brott 
iLeme,  so  soll  er  von  stund  an  nach  brot  senden,  vro  er  dafs 
thät|  vnd  keinen  polten  vff  der  strafs  häte,  so  mag  in  ains 
ren  amptman  pfenden  vmb  drejr  Schilling  pfening,  so  offt  er 
s  überfahrt. 

Item  es  soll  zue  Mülheimb  ain  piertäffer  sein,  vnd  mag  ein 
Er  der  da  win  erpauvret,  den  schenckhen  wie  er  da  vrill,  doch 
Icher  win  kouffet  vnd  den  schenkhen  will,  soll  ime  ains  her- 

abbts  amman  vnd  die  von  dem  dorff  darzue  gesezt  seindt 
ätzen,  dafs  er  nit  mer  dann  einen  heller  an  einer  mafs  ge- 
rne, es  were  dan,  dafs  im  aines  herren  abts  amman  mit  denen 
i  dem  dorf  erlaubten  vnd  gunnen. 

Item  es  sol  keiner  in  das  holz  dem  kelhofT  gehörig,  genant 
is  löwholz,  holz  hau  wen  änderst  dann  riester  holz  zue  seinem  pflueg. 

Item  ein  keller  soll  einem  jeden  hoÜjünger  dienstbar  sein 
i  tagen  oder  tedingen  ein  halbe  mil  wegs,  wa  er  sein  nottürftig 
vff  sinen  schaden. 

Item  alle,  die  wingarten  oder  reben  handt,  sollen  die  verzü- 
1  vnd  vermachen,  dafs  ein  muelterschwyn  mit  neun  fiyschlin- 
i  vmb  vnd  vmb  die  reben  loffen  vnd  durch  die  zun  nit  komen 
»gendt,  vnd  sollen  die  zeün  mit  zweyen  ättern  geatert  sein ;  wa 
nit  also  versorgt  seindt,  mag  eines  herren  aman  strafen  vnd  pfenden. 

Item  welcher  die  widumb  zue  Mülheimb  in  hat,  der  sol 
1  von  Mülheimb  ainen  faselstier  haben ,  vnd  mag  der  widmer 
1  stier  zue  den  meyen  für  die  f allenthör  in  die  esch  treiben, 
1  den  der  hirt  intrybt  bifs  er  wider  vfstrybt^  doch  mag  einer 
1  stier  vsser  seinem  körn  tryben  vnd  nit  weiter,  vnd  soll  ein 
t  zue  Mülheimb  des  Stiers  vmsonst  hüeten. 

Item  welcher  eines  herren  abbts  zehenden  zue  Mülheimb 
lat,  der  soll  den  von  Mülheimb  ein  faselschwyn  haben. 

Item  welcher  der  von  Landenberg  zehenden  inhat,  der  soll 
1  von  Mülheimb  ein  gugelhan  haben. 

Item  ein  keller  soll  in  der  krüzwochen  der  von  Mülheimb 
imen,  der  widmer  das  kreuz  tragen. 

Item  war  dafs  ein  man  oder  wyb  weite  das  sein  verschaffen 
1  ordnen  nach  seinem  todt,  dafs  in  den  kelhoff  Mülheimb  ge- 
rte,  dafs  soll  er  eruordern,  ehe  dafs  er  in  das  todbett  kompt, 
1  ainem  abbt  von  Ouw  oder  von  seinem  ambtmann  zue  Mül- 
imb,  dafs  er  nit  zue  wehren;  weit  ers  aber  nit  vergünstigen, 
mag  er  geen  vff  offiie  strafs  vnd  mag  das  sin  verschaffen  vnd 
^machen ,  ein  gottshaufs  mensch  dem  andern  dafs  gen  Ouw  ge- 
rt,  wem  er  will,  vnd  wann  er  von  solchem  guet  vnd  verschaf- 
1  goth,    drey   tag   vnd   sechs   wochen   vnd  daselb  guet  keinen 
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weg  hat,  habet  nocL  nutzet,  so  soll  es  guet  craflt  vnd  macbt 
haben,  war  aber,  dals  er  diser  dinge  keines  tätte^  so  soll  es  crafi 
nit  haben. 

Rechte  eines  vogts. 

Item  ein  herr  von  Osterreich,  oder  wer  die  vogtei  zue  Mnl- 
heimb  inhat,  ist  vogt,  als  wyt  dafs  ätter  vnd  dafs  dorf  gath,  vnd 
hadt  zue  richten  über  alle  fräuel  vnd  vbergryff,  vnd  soll  da 
haben  stockh  vnd  galg. 

Item  ein  vogt  sol  haben  drü  jargericht  im  keUiof  vnd  soll 
ein  keller  einen  vogt  empfahn,  wie  einen  herren  von  Ouw. 

Item  ein  vogt  soll  haben  alle  jar  zue  rechten  vogtstenr  yfs 
dem  kelnhoff  zue  Mülheimb  xi  mutt  kernen  Wyler  mäfs,  m  3  5 
(i  «Äi  vnd  drü  schwyn,  vier  som  wyn,  von  jeder  hofbtat,  defs 
haufsrochi  vff  ist,  ein  vafsnachthuen  vnd  ein  herpsthuen,  ein  fart 
mist,  vier  eertagwen,  die  vyschenz. 

Item  wenn  ein  vogt  krieg  hat,  so  mag  er  die  hoff) ünger  Dia- 
nen zue  reisen,  doch  wen  sy  zue  der  sonen  vfgang "ziehen,  dafs 
sy  bey  der  sunen  vndergang  wider  inziehen. 

Item  wen  ein  herr  von  Ouw  krieg  hat,  so  möcht  ein  vogt 
die  hofljünger  mit  recht  zue  seinen  banden  ziehen  vnd  in  schyrm 
setzen  alle  die  wyl  die  krieg  werendt,  ob  auch  ein  vogt  krieg 
liet,  so  mag  ain  herr  von  Ouw  die  hofijünger  mit  recht  zu  seinen 
banden  ziehen  vnd  in  schyrm  setzen  alle  die  v^l  der  krieg  we- 
ret;  ob  aber  solcher  geprest  vnd  krieg  in  fielen,  dafs  bedt  herren 
sy  nit  schirmen  möchten  von  solchen  kriegen  von  wem  dafswäri 
wie  sich  dafs  fuegte,  so  möchten  sy  dann  wol  in  der  herrschaft 
Oestenreich  statten  schirm  vnd  burgrecht  an  sich  nemen,  vnd 
sunst  in  kein  ander  wyfs  noch  weg  von  deheiner  anderer  sach 
wegen.  Wen  auch  der  krieg  gericht  wirt,  so  söllendt  sy  wider 
vmbziehen,  wo  sy  defs  nit  tätten,  helt  sy  ein  vogtherr  darumb 
ze  manen. 

Item  wa  einer  fraflet,  sol  ein  jeder  der  das  hört,  sieht  oder 
verstath  ernstlich  zuekeren,  die  oder  den  so  geti*äflet  beten,  hel- 
fen hanthaben  zue  eines  herren  vnd  vogts  banden,  damit  dehainer 
abschweif,  vnd  den  herren  die  frälTel  vertröst  werden. 

Item  wan  einer  ain  stein  fräfTentlich  über  den  anderen  er- 
zuckht  und  doch  nit  würilt,  der  verfalt  ein  zuchtpom. 

Item  wan  auch  frauwen  oder  tochteren  ainanderen  fräffen- 
lich  bluetrüfsig  machend t,  verfallen  ein  pfundt  pfening,  vnd  ob 
sy  einanderen  vnerberlich  mifshandeln,  schmähen  oder  schelten 
mit  Worten,  mögendt  die  herren  straffen  nach  gröfse  der  schuldt] 
es  sige  mit  stain  tragen  oder  gelt  buefsen,   wie  sy  das  erkenen* 

ÖFNUNG  ZU  LANGENERCHINGEN  i). 

Es  ist  zuwisseud  das  difs  nachgeschriben  rechtung  dem  gott^ 
haufs  zu  der  Reicheuauw  zugehörend  inn  dem  dorf  vnnd  kelf^ 
holF  zuo  langen   Erchingen,    darumb    difs   nachbenempten    maP 


1)  bei  Mülheim  >  gerichts  Landorf  (Langendorf.) 
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ferhört  sin,  äsß  ist  Haini  Braitueldt  von  Wöllhauseiiy  Haini 
Low  von  dem  Langendorfl,  Rudi  Braitfeld  von  Frauenfeldt, 
ludi  Guldmer  von  Ercbingen,  Hans  Märklii  von  Erchingen.  Die 
etztgenanten  fünf  mann  von  ainer  ganzen  gemeinde  der  ho()ünger 
Dd  defs  dorifs  zuo  Ercbingen  ain  warhait  von  der  obgesdiribnen 
N^itiing  ze  sagend  gemannt  vnd  gescbikbt  seind,  es  bond  auch 
ie  obgeschribnen  fünf  mann  geschworen  mit  aufgebepten  benden 
inen  ayd  leyplich  zuo  gott  vnd  zuo  den  heiligen ,  ain  "warbait 
on  der  obgenanten  rechtigung  ze  sagend  y  was  jhnen  darumb  zu- 
rissend  seye  vnd  wie  sj  das  von  ibren  eitern  gehört  habind^ 
od  das  lütterlich  durch  gottes  vnd  des  rechten  willen. 

Item  sy  sagendt  ainhellenklicb  bey  dem  ayd,  denn  sy  geschwo- 
BD  band,  defs  ersten,  das  der  bof  zuo  langen  Erchingen  vnd  alle 
rbgütter  daselbst  gelegen  mit  aller  zuogebürung  mit  holz,  mit 
eldt,  mit  wunn  mit  weid,  dem  gottsbaufs  jn  der  Reichenauw 
QOgebörendt,  es  sond  auch  die  leuth  vnd  guetter  daselbst  nieman 
insen  noch  dienstbar  sein  denn  einem  herren  von  Aw  vnd  sei- 
leni  gottsbaufs  oder  dem  der  die  güetter  von  ainem  herren  von 
Lw  vnnd  dem  gottsbaufs  inn  hat. 

Item  By  sagendt  zuo  dem  andern  articul  ainhellenklicb,  als 
)b  wer  vogt  sey  zuo  langen  Ercbingen ,  das  der  soll  schürmen 
lUe  leuth  vnd  guetter,  so  darzuo  gehörend,  zuo  dem  recbten, 
lucb  ander  leuth,  die  inn  den  gerichten  sefsbaft  seind  vnd  dienst- 
»r;  war  auch  das  sich  sollich  sach  füegte,  die  aim  vogt  zuo 
ichwär  wärind,  so  sol  denn  ain  vogt  ainen  berrn  von  Aw  oder 
nrer  den  bof  von  seinetwegen  innhat,  anrüeJTen  umb  das,  das 
lern  gotthaufs  lütb  vnnd  guot  geschürmpt  vnnd  in  ehren  gehept 
nrerd,  auch  das  ain  herr  von  Aw,  oder  der  den  bof  von  ains 
berren  wegen  innbat,  oder  ain  vogt  den  armen  lütben  wolti 
traog  tbuon,  so  soll  iettwederer  herr  gehn  dem  andern  den  ar- 
loeii  leutben  hülllich  sein,  so  dafs  die  armen  leuth  mit  getrengt 
werdind  von  kainem  der  vorgenanten  herren. 

Item  sy  sagend  ainbellenclicb  als  zuo  dem  dritten  artikbel,  das 
ua  vogt  zuo  vogtrecbt  gobn  soll  ab  dem  obgenanten  kalnbof 
vnnd  güetter,  sodenn  in  den  bof  gebörend,  für  zünnfs  vnd  alle 
ding  defs  ersten  fünf  malt  er  baber,  zehen  mutt  kernen  vnnd  zway 
viertel  vnnd  fünftbalb  pfnnd  pfenning  zuo  vogtsteur  vnd  nit  mehr, 
^  sy  von  ibren  eitern  gehört  band.  Item  sy  nemend  auch  aufs 
Kttlichen  andern  diensten  als  von  fafsnacbthüenern ,  die  aim  vogt 
^on  alter  här  band  zuogehört  vngeuerlicb,  es  sol  auch  ain 
^ogt  weder  fafsnacbthüener  noch  herbsthüener  von  man  nemen, 
ieon  da  ain  herr  von  Aw  nimpt  od.  d.  d.  g.  v.  a.  b.  i.  b«  Es 
iol  auch  ain  vogt  von  der  obgenandlen  vogtrecht  wegen,  so  er 
'OD  dem  bof  vnnd  güeter  einnimpt,  die  armen  leuth  vnd  güetter 
ichörmen  an  statt  vnnd  namen  meins  herrn  von  Aw. 

Item  sy  sagen t  ainbellenclicb  als  zuo  dem  vierten  articul, 
^z  ain  herr  von  Ow  oder  war  dz  gericht  von  der  aigenscbaft  we« 
S^Q  innbat  drey  jargericbt  baben  soll,  war  auch,  dz  jheman  an- 
ders  dz  gericht  innbat  von  der  aigenschaft  wegen,  denn  aiu  herr 
von  Qyi  ,  der  sol  die  jargericht    auch  haben ,   doch  aber  an  statt 
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ynd  namen  ains  herren  von  Ovr  vnnd  nit  anders ,  der  vorgenai^ 
ten  drey  jargerickt  soll  ains  sein  auf  s.  Johanistag  zuo  sun  wenden 
das  ander  auf  s.  Andreastag,  das  dritt  auf  s.  Waldtburgetag.     S 
sol  auch  ain  lierr  von  Ow  od.  w^.  d.  g.  i.  h.  komen  zuo  den  j^ 
gericLten  selbs  dritr,  er  sol  auch  bringen  zwen  wind,  vnd  ain  v^ 
gelhund,  vnd  ain  habich,  wenn  ain  herr  auch  komen  wil  viF  (k^, 
jargericht,  so  soll  man  ainem  keller  vor  drey   tag  verkünden,    ^ 
soll  dann  ain  keller  ainen   herren  empfahen  oder  sein  pottsch^4 
vnd    sol   ihnen    zuo  ietlichem   jargricht  das  mal  geben,   namlSc 
sol  man  geben  zuo  mayen  zeit  kraut  vnd  fleisch,  den  herren  «o 
man  geben  erbaren  landtwein,  vnd  den  knechten  byer,  man  soll 
auch  geben  muofs  vnnd  brattens,  vnnd  zuo  den  andern  jargerich- 
ten    soll  man  geben  rieben  vnnd  flaisch,   als   man  das  nach  dem 
jar  gehaben  mag,  vnnd  allweg  den  herren  wein,  vnd  den  knech- 
ten byer,  man  soll  auch  zuo  jettlichem  jargericht  den  drey  pferd- 
ten  geben  ain  row  viertel  haber',  vnnd  den  hunden  ain  brot  vnnd 
dem  habich  ain  schwartze  hennen;   wenn  auch  ain  herr  die  jar- 
gericht  haben    will ,   so    mag  er  sein   kiichi  aufschlagen   vff  der 
Bergamer  hofstatt,  ob  das  nottdürHtig  war,  die  jetztbenant  hofstatt 
soll  behauset  sein  ohn  ains  herren  schaden  vngeuarlich,  ain  kel- 
ler soll  auch  zuo  jettlichen  jargericht  haben  ain  fuoder  holtz  zuo 
Rüggers  holtz. 

Item    die  obgenandten   fünf  mann   sagend   ainhellenclich  als 
zuo  dem  fünfften  artikhel,  das  äin  herr  von  Ow  oder  w.  d.  g*z* 
1.  i.  h.  von   aim   gottsh.  z.  Ow  vber   all  Sachen  zuo  richten  hat, 
vfsgenomen    sollich   Sachen    die  den  hohengerichten  zuogehörend, 
oder  aim  vogt   als  das  von  alter  heer  komen  ist,    vnnd  manlich 
wol  zuwissend  ist,  als  nämlich  fräueln,  darumb  ain  vogt  dry  stund 
in  dem  jar  rechten  mag ,  vnnd  was  da  mit  recht  gefalt ,   dz  mag 
er  also  nemmen  vnnd  suochen  dry  stund  in   dem  jar,    doch  nit 
anders  dann  mit  recht,   difs  soll  auch  beschehen  zuo   den  jarge- 
gerichten,    es  soll  auch  ain   keller   aim  vogt  verkhunden,   wenn 
ain  herr  die  jargericht  haben  will,   so   mag   denn   ain  vogt  umb 
frauein  ob    im    nüt  gefallen  wer  als  obsteht  rechten,    war  auch, 
das    ain   vogt   darzuo   nit  komen   möcht   von   ehaffti   wegen,   so 
möcht  er  darnach  zuo  andern   zeiten   inn  dem  dorf  richten ,    das 
im  dann   anlag  von  seins  vogtrechts  wegen  vngeuarlich;  es  sond 
auch  ainem  herren  von  Aw  alle   seine  recht  defs  ersten  geöffnet 
werden,  darnach  aim  vogt,  ob  er  sein  begerti,  vnnd  darnach  den 
armen  leuthen,  difs  offnung  soll  thuon  ain  keller  von  Erchingen 
den  herren  vnnd  den  armen  leuthen. 

kem  sy  sagend  a.  a.  a.  z.  d.  sechsten  a.  das  ain  keller  defs 
kellhoffs  dick  genant  ain  hof)ünger  soll  sein  ald  sonst  ain  gotts- 
haufs  mann  gehn  Ow,  doch  soll  er  inn  soUichermafs  sein,  das 
er  den  hoiT  gerichten  vnnd  dienstbar  gsain  müg ;  war  aber  das  ain 
keller  nit  ain  hofjünger  war,  aber  sonst  ain  gottshaufsman ,  so 
soll  derselb  nit  lenger  keller  sein  dann  zehen  jar;  war  denn  das 
den  jeman  kain  hof)ünger  welti  keller  sein,  darmit  das  gottshauffl 
versorget  war,  vnnd  die  armen  leuth  geschürmet,  dem  soll  man 
denn  leyhen,  es  soll  auch  ain  jetlicher  keller,  dem  der  hof  geli- 
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keo  vfuräty  scliwören  leypiich  zuo  gott  vond  zuo  den  hayligen 
leo  hof  inn  eliren  zu  haben  ^  vnnd  all  dienst  vnd  herren  sennd 
len  armen  leutlien  zethund,   als    das  von  alter  lierkhomen  ist. 

Item  sy  sagend  a.  a.  z.  d.  sibenden  a.  das^  aiin  kerr  von  Ow 
3nd  werden  von  dem  keller  fahl  vnnd  gläfs  vnnd  auch  von  an- 
em  hoQüngern^  die  in  den  hof  gehören,  defs  ersten,  wann  ain  keller 
on  todts  wegen  abgoth  oder  sonst  von  dem  hof  kem,  so  soll 
In  herr  von  Ow  gefallen  sein  ain  drittail  seines  vahrenden  guotts, 
)  er  denn  gehept  hat,  war  aber  dz  ain  keller  sun  verliefs,  die 
ao  dem  gottshaufs  gehörtendt,  so  solt  man  dem  ersten  sun  den 
elnhof  lassen  inn  aller  der  mafs  als  sein  vatter,  ob  er  will;  ob 
ach  ain  herr  vnnd  die  hofjünger  dunkhte,  das  man  mit  jm  ver- 
orget  war,  weit  auch  der  elter  sun  den  fahl  vnnd  läfs  lösen,  so 
oll  man  im  defs  dritten  pfenning  neher  geben  ze  lösen  denn  er 
iierdt  ist,  ob  er  sein  begert;  wenn  er  auch  zuo  schulden  kumpt, 
Iz  man  den  fahl  lösen  wölt,  oder  den  lUfs,  so  soll  man  dar/uo 
Qemen  zwen  schupesser  vnnd  ain  huber,  ob  man  sy  gehaben  mag ; 
ob  man  aber  die  obgenanten  nit  gehaben  mag,  so  soll  man  sonst 
drey  erbar  mann  nemen,  die  zuo  dem  gottshaufs  hörend,  die  sel- 
ben sond  den  fahl  vnnd  den  läfs  vnnd  ander  fahl  vnnd  geläfs, 
Yon  den  hofleuthen  gefallen,  schützen  aim  herren  oder  seinen 
amptleuthen,  ob  es  zu  schulden  kern. 

Item  zuo  dem  achtenden  a.  sagendts  ainhellenclich ,  das  alle, 
die  inn  den  hoff  gehörendt  vnnd  auch  ander  gottshaufsleuth ,  die 
dem  gottshaufs  zinsent  in  dem  dorf  zuo  Erchingen ,  vnd  dienst- 
bar seindt  vnnd  die  erbgüetter  band ,  bey  solichen  rechtung  als 
sy  von  alter  beer  gehept  band,  ob  es  zuo  schulden  kem,  bcliben 
M>llent ,  denn  ob  ain  hof^ünger  abgienge  fraw  oder  mann  ,  dem 
gottshaufs  werden  das  best  hopt  vnnd  sein  häfs ,  als  er  zuo  kül- 
chen  vnnd  ze  hangarthen  goth,  bette  er  aber  vnberathen  sün,  die 
lut  wayber  betten,  die  sollen  defs  vatters  häfs  beheben  von  defs 
gottshaufs  gnaden  wegen,  es  soll  auch  ainem  keller  das  befst  häfs 
werden,  als  er  an  aim  Sonnentag  gäbt,  ob  er  zuo  wähl  kem, 
vnnd  aim  waibel,  als  er  am  guoten  tag  gabt,  difs  soll  auch  aim 
keller  vnnd  aim  waibel  allein  werden  von  defs  gottshaufs  gnaden 
Ynnd  nit  anders;  aim  keller  soll  auch  das  befst  wafTen  werden, 
ob  es  nit  ain  läfs  war,  vnnd  aim  waibel  ain  güertel,  als  er  am 
werchtag  trait;  ob  aber  ain  läfs  geuiel,  so  wurd  aim  keller  alle 
gescblilTne  w äffen,  als  sein  gewand,  vnnd  aim  waibel  als  obstaht, 
^on  dem  vahl;  ob  aber  ain  fraw  abging  vor  aim  mann  die  dem 
gottshaufs  zuogehört,  so  ist  dem  gottshaufs  gefallen  das  best  bett, 
vnd  ihr  häfs,  als  sy  ze  külchen  vnnd  hangarten  gabt  an  dem 
Mnnentag;  hetti  sye  aber  vnberathen  dochteren,  die  beheben  das 
^ett  vnnd  das  häfs  von  defs  gottshaufs  gnaden,  da  soll  auch  aim 
keller  vnnd  aim  waibel  werden  von  defs  gottsbaufswegen  als  ob« 
stobt  dem  vatter;  war  auch  sach  das  ain  mann  nach  seins  vatters 
Weibs  tods  jar  vnd  tag  ohn  ain  weih  belib,  so  soll  jm  das  beth 
^leiben,  beschält  aber  das  nit,  also  dz  der  mann  inn  jars  frist 
^io  waib  nem ,  so  soll  defs  gottshaufs  amptman  zuo  den  Zeiten 
^od  man    dz    waib   vor   in   das   haufs   fürt,   das  bett    zuo    der 
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lilnderen  tür  aufslragen;  gienge  auch  am  bofjiioger  vot^tods  wi 
gea  ab,    ald  aio   ander  gottshaufs  mann  zuo  Erchingen  gesessei 
der  weih  vnnd  künd  hetti,    die  inn  nit  Dachhörtind,  so  ist  dei 
gottskaufs    gefallen   der  halbthail  seines   vabrenden   gnots,    het^::^l{ 
auch  ain  frauw,  die  dem  gottshaufs  zuogehörti  ain  mann,  der  dcKr  jm 
gottshaufs  nit  zuogehörti  vnnd  die  kain  laiberben  hetten,   so  so^^jj 
dem  gottshaufs  beliben  der  drittail  ihr  vahrenden  hab  nach  ire^^m 
tod  vnd  der  fahl  voraufs;    nem   auch  ain   ander   gottshaur8mai=ii|| 
der  nicht  ain  hofiünger  war,   ain  waib,   die   im  nicht  nachhor— — tt, 
so  sol  er  das  bessern  an   ains  herren   gnad,   wäre  auch  das  a^^^ 
solcher  seumig   oder  vngehorsam  war,  also  dz  er  sich  mit  ain^^m 
herren   nit  selzti,  dz  ain  herr  aim  vogt  ze  dag  kem{,  so  soll     ^r 
sich  mit  aim  vogt  richten,  inn  aller  dermafs  als  mit  aim  herr^:»; 
war   auch   dz   ain    fraw  ain  mann  vberlebte,   blibt   die   vngetaX/^ 
hej  iren  künden,  wenn  die  denn  abgoth,  so  belipt  dem  gottsha«jA 
das  befst  hopt  dz  sy  hat. 

Item  8.  s.  a.  a.  zuo   dem    neunten  a.  dz  die  zinfs  zu  langen 
Erchingen  von  dem  kelnhof  vnnd  von  den  erbgüettem  auf  s.  J(h 
hanstag   zuo   somer    dem   gottshaufs  oder  dem  d.  s.  v.  d.  g.  i.  h. 
verfallen  seyent,   doch   soll  man  die  zins  zuo  s.  Martinstag  dem 
keller   in   den  kellhof  antwurten  vnd  soll  man  die  leut  vor  nit 
schadtgen ;  welcher  aber  die  zinfs  als  obstoht  nit  antwurti,  so  soll 
der  keller  zuo  ainem  mayer  gohn  ald  zuo  seinen  amptleuten,  die 
sond  den  ainem  waibel  empfelchen  vnd  in  haifsen,  dz  man  allen 
denn  die  zinfs  schuldig  seind  von  den  erbgüettem  gepiet,  dz  seye 
in  acht  tagen  den  zinfs  richten  in  den  kellnhof  vnd  werdind,  ob 
aber  das  nit  beschehe,    also  das  die  gepot  nit  gehalten  wurdent, 
so  soll  man  doch  niemand  auf  kain   h*ömde  gericht  treiben  vnnd 
soll  ain   keller   von    ains  gottshaufs  wegen  die  in  sollichem  seu- 
mig wären,  verclagen   vor  aim  mayer  von  der  zins  wegen,  vnd 
soll  dz  dritt  gericht  mit  aim  solchen  volfüeren;  war  aber  dz  zuo 
dem  dritten  gericht  ainer  nit  gnuog  tat  wer  der  auch   wer,   dem 
soll  ain  keller  für  den   vogt  gepieten   zuo  dem  vierten  mal ;  vnd 
wenn  den  ain  vogt  ainem  zuo  dem  haufs  richte  vnnd   da   gesafs, 
so  soll  ain  mayer  aufstohn   vnd  aim   keller  helffen  clagen,    liefs 
aber  er  dz  belopen,  so  soll  er  aim  vogt  vnd  aim  mayer  vnd  cleger 
jetlichen  mit  dreyen  Schilling  pfenning  bessern ;  war  auch  dz  jhe- 
ner  kainer  sollich  vergohn  liefs  vnd  nit  gnuog  tat,  so  soll  man  aim 
keller  wisen  \i£  defs  güetter,   der  also  seumig  war;  es  soll  auch 
ain  vogt  vnd  ain  mayer  ain   keller   schürmen    dz  im   seine  zinfs 
werdind,    so  soll   den    ain   keller  denen    verkünden  die  gezinset 
hand,  zwen  tage  vor  dz  sye  sich  künden  richten,  vnd  soll  den  der 
keller  und  die  den  er  verkhundt   hat   den   zins  gehn  dem  gotts- 
haufs gen  Ow  ain  meyl  wegs  antworten,  nämlich  gehn  Steckhbo- 
ren;    wenn   auch   der   keller  und  die  im  helffend  mit  dem  zinfs 
auch  die  strafs  körnend,   würt  den  der  zinfs  dem  keller  vnd  sei- 
nen helffern  genommen  von   der  herren  wegen,  so  sond  sye  der 
zinfs  auf  dz  selbig  im  ledig   sein ;  wurd  aber  der  zinfs  von  defs 
kellers  oder  der  armen  leuthen  wegen  genommen,  so  ist  aim  her- 
ren auf  das  selbig  jar  verzinfsl ,   die   armen    leuth   sind  auch  nit 
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ledig.  Wen  sy  auch  den  zinfs  gen  Steckliboren  vberandtwortet  band, 
5oll    man   den  zinsern  essen  vnd  trinkhen  geben  ^   dz   sy  ^ol 
'ider  haim  mögen  komen,  man  sol  ir   rossen  auch  büw  geben^ 
-^'ir  aber  dz  man  inen  nichts  gab,  so  mögen  sy  souil  kernen  ver^ 
setzen  das  sy  essent  vnd  auch  den   rossen  hüw   kauffend,   daran 
^pond  sy  auch  nit  vnrecht  gethan  haben,  ob  das  beschäch.    Wurd 
^uch  aim  keller  sollich  zins  gant'wurt  die  nit  zunement  vnd    zu- 
^end  wären,  das  in  dunkhte,  so  soll  man  zwen   schupesser  vnd 
aun  huber  darzu   nemen ,    die   sond  den   zinfs  bey  ehr  vnd   eyd 
schetzen,    mücht   man  aber  die  obgenannten  drey   nit  haben,   so 
0OII  der  keller  zwen  ander  erbar  gottsbaufs  man   zuo  im  nemen, 
de  den  zins  schätzen,  dunkhte  den  die,  das  der  zinfs  ze  gend  vnd  ze 
nend  wäre,  so  soll  in  der  keller  nemen,  also  sonnd  sich  auch  die 
lierrea,  oder  wer  den  zins  v.  d.  gottsh.   wegen  ein  nimpt  lassen 
l>enüegen ;    wäre  auch    sach   dz  landtpräst   einfiel ,    so   soll  man 
den  zinfsern  halten  auf  den  andern  bluomen,   ob   die  güetter   so 
|not  seind,  waren  sy  aber  so  schwach,  so  soll  man  die  zinfs  vertrö- 
sten ,  beschäch  aber  kain  tröstung,  so  mücht  ain  herr  oder  seine 
amptleuth  greüFen  zuo  allem  seinem  guott  ligents  vnnd  vahrendts 
Tntz  dz  dem  gottshaufs  umb  das  sein  gnuog  beschehe;  war  auch 
das  am  dritten  jar  auch  nottwendig  wurd  zu  baidten  von  landts- 
präst  oder  vngewächs  wegen,  mag  den  der  ziniser  vertrösten  auf 
den  nachgehenden  bluomen,    so    soll  man   im   auch   halten  vnnd 
gestunden ;  war  auch  sach  das  ain  zinfser  aim  keller  zuo  clag  kern, 
das  er  die  zinfs  nit  geweren  möcht  noch  kündt  von   mifstragung 
vnnd  vngewächs  der  (rucht,  mag   den   derselb   zinfser   schwören 
zuo  gott   vnnd  den    hayligen,  das  ime  nit  mehr  worden  sey  denn 
das  er  gesagt  hab  vnd   den  Schnittern  vnd  seinen  diensten,   wag- 
ner  vnnd  schmiden  gelohnet  hab  oder  darum  gelohnen  mög,  vnnd 
auch  das  vich   gemiieth,   vnd    darnach    an    dem    haylligen  abend 
zu  waichnächten    ain   ofTenbach   hab,    vnnd   nit    mehr,    so    soll 
man  ime  halten  als  obstat. 

Item  8.  s.  als  vlF  d.  zehenden  a.  auch  ainhell.  «das   der  vor- 
genant hoff  vnd  erbgüetter  zuo  Erdüngen  defs  gottshaufs  zu  Ow 
reckt   aigen    seyen,   mit  aller  zuogehik^dt,   als   obstaht   inn   dem 
ersten  artickhel,  derselb  hoff  vnnd  erbgüetter  sond  auch  niemandt 
gemäCs  sein,  denn  rechten  hoQüngern  die  inn  denselben  hof  gehö- 
ren, darnach  andern  gottshaufsleuthen  inn  demselben  dorff,   dar- 
nach andern   die  dem    gottshaufs   zuogehörendt ;   war  auch    der 
▼orgenanten  hof)üngei^  ainer,  wer  der  war,  oder  ain  anderer  gotts- 
haufs man   der  der   vorgenanten   güetter   jener  kains  innhat  von 
todts   wegen   abgieng  ohn    leiberben  vnd  ohn  nach  freundt,   die 
denn  zuo  dem  gottshaufs  gehn  Ow  hörtünd,   so  sond  ander  hof- 
jüoger   die  nechsten   seins    guotts    geerb   sein    oder   ain   anderer 
gottshaufs  mann  vnnd  anderes  nieman;  solliche  gnad  vnd  freyheit 
hond   hof  zuo   langen  Erchingen,   vnnd   die   anderen   gottshaufs 
leuth  daselbst  gehept  so  lang  vnnd  jheman  gedenkhen  mag,  vnnd 
truwend  auch,   das  man   sye   fürbas   darbey   soll  lassen    bleiben. 
"^är  auch  das  ain    hofjünger   oder  ain    ander   gottshaufs   man.  by 
meinem  guot  nit  beleiben  mocht,  also  das  jm  nothürflig  war  seine 
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güetter  zuo  verkhauffen ,  so  soll  derselb  saiae  yaile  giiettei 
biettcn  aim  hofjünger  oder  aim  anderen  gottshaufsmann ,  ' 
soll  auch  nieman  andern  gottshaufsmann  damit  schätzen  vng< 
lieh,  war  aber  das  kain  gotthau fsmann  oder  hofjünger  die  \ 
ter  kauITen  wolt,  so  soll  man  aim  andern  die  güetter  günnen 
kauifen,  doch  das  derselb  ain  trager  hab,  der  ain  gottshauH 
sey  gehn  Ow;  ob  es  darnach  zuo  schulden  kern,  das  ain  hofjii 
oder  ain  ander  gottshaufsman  dieselben  güetter  also  im  fi 
hend  verkaufFt,  lösen  wölt,  so  soll  man  im  das  wol  günei 
lösen  vmb  ain  sollich  sum  als  die  güetter  vor  versetzt  seind 
verkhaufft;  es  soll  auch  den  kelnhof  vnd  die  güetter  niemai 
teilen  noch  verändern  noch  verkhauffen  noch  versetzen  dei 
ains  herren  von  Ow  vnd  ains  kellers  gunst  vnd  willen,  war 
das  jenen  keiner  seine  recht  verkauffen  wölt,  so  soll  man 
besetzen  mit  Zinsen,  daran  ain  herr  von  Ow  vnnd  ain  kellei 
benüegen  hat  vngeuarlich;  es  soll  auch  der  vorgenanten  gü 
niemaudt  kains  haben,  sy  zinsen  den  dem  gottshaufs  inn  keli 
wer  auch  das  jeman  rechts  begerte  von  den  obgenanten  gü« 
vnnd  ainer  den  anderen  ansprach,  so  soll  man  ihnen  recht  L 
gohn  inn  dem  kälnhof  zuo  Erchingen,  vor  den  hofjünger  ' 
andern  gottshaufs  leuthen  gehn  Ow  gehörig.  War  auch  da 
mau  an  den  rechten  in  den  vhrtailn  zweyg  wxird,  weder 
den  ains  zügs  begerte,  möcht  derselb  selbs  dritt  zum  zug  ko 
so  möcht  er  das  ziehen  von  aim  hoff  inn  den  anderen,  vnnd 
auch  selb  dritt  vCsziehen  untz  auf  die  pfallentz  gehn  Ow,  da 
den  vor  ainem  herren  von  Ow  vnnd  seinen  gottshaufsleu 
geschehen  was  recht  ist,  war  aber  das  jheman  kainer  an  zu| 
uolgotti,  ehe  er  vff  die  pfaltz  kem,  so  mag  der  selb  ander 
gericht  ziehen  inn  den  ersten  hof,  da  das  gericht  angefangen  w 
wer  auch  dem  anderen  sein  erb  oder  aigen  ansprach  vnd  das 
dem  rechten  nit  behuob,  der  ist  verfallen  dem  herren  zehen  pf 
Pfenning. 

Item  die  obgesclu'ibnen  fünf  mann  sagend  auch  ainhellen« 
als  zuo  dem  ainlifften  artikhel,  das  ain  mayer  zuo  Erchingei 
statt  ains  herren  Von  Ow  seine  geholt  an  drey  Schilling  pfen 
gethun  vnnd  gebieten  mag,  vnnd  wa  dri  geholt  nit  gehalten  i 
dend,  das  ain  mayer  nemen  an  statt  ains  herren  von  Ow, 
sein  gnad  ist;  ain  mayer  hat  auch  zu  gepielten  die  graben  zi 
eben,  vnd  die  samen  zuuerzünen  zu  den  zeiten  als  hienach 
die  graben  sond  gemacht  sein  vff  s.  Johanstag  ze  sumer  vnnd 
s.  Martinstag  sond  die  samen  verzünt  werden  vnnd  sin,  es 
dann  das  die  haufsgenossen  ains  bessern  zu  rath  werden;  v 
auch  die  haufsgenofsen  zuo  sollichem  besechendt  dargond, 
sond  sich  defs  nit  sperren  vnnd  sollichs  trewlich  besehen  vnnd 
auch  ain  waibel  mit  in  gohn;  war  auch  das  ieman  vberfür  n 
dem  das  im  gebotten  wurd,  der  soll  das  dem  mayer.  bessern, 
haber  sond  auch  zuo  s.  Waldtpürgentag  verzünt  sein. 

It.  s.  sag.  a.  a.  als  zuo  d.  zwölften  a.  ob  es  sach  war, 
jeman  mit  dem  andern  stöfsig  wurd,  das  ain  thail  nit  sicher 
dem  andern  war,  so  soll   ain    waibel   solchem  gebieten  an  ( 
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ichilling  pfening  daz  erst  gebott,  darnach  jhe  höher  vntz  an  ze- 
hen  pfund,  vntz  das  sich  ain  sollicher  an  das  gebott  ergit  vnd 
das  gelopt  zuhalten,  wer  aber  difs  gebot  nit  hielte,  so  mag  ain 
YOgt  ainen  sollichen  der  vngehorsam  war  zwingen  vnd  binden, 
also  das  nieman  ohn  recht  nüt  beschehe  vngeuarlich.  Wer  auch 
den  andern  bluotrünsig  machte,  der  ist  aim  mayer  verfallen  drey 
Schilling  Pfenning  vnd  aim  vogt  drey  pfundt  pfenning,  war  aber 
das  ainer  in  frauel  den  andern  herdt (ellig  mächte,  derselb  ist  aim 
YOgt  verfallen  zehen  pfundt  pfenning;  daruon  ist  aim  mayer 
Terfallen  ain  pfund  pfenning;  wurf  auch  ainer  zuo  dem  andern 
fräuenlich  vnd  trifh,  so  bessert  er  nach  dem  vnd  er  schaden  hat 
thon,  ialt  er  aber  so  bessert  er  den  fräuel  mit  zehen  pfundt 
pfenning,  defsgleichen  ob  ainer  gehn  dem  andern  schiefst;  war 
auch  das  ainer  vber  den  andern  zuckht  mit  mässer  oder  waffen 
oder  mit  steinen  vnd  verhept,  das  er  nit  Schlacht  noch  würfit, 
derselb  ist  ain  zuchtban  verfallen;  war  auch  das  jeman  den  an- 
dern aufs  seinem  haufs  erforderte,  oder  aufs  seinem  hof,  derselb 
der  das  thuot  fräuenlich  vnnd  in  zornweyfs,  der  ist  defs  tags,  ob 
«  tags  beschehe,  verfallen  fünf  pfundt  pfenning,  bschäh  soUichs 
aber  nachts,  so  soll  derselb,  der  sollichs  thuot,  zehen  pfundt  pfen- 
ning verfallen  sein« 

It.  sy  sagend  t,  das  der  dorfbach  soll  gohn  durch  die  brun- 
nenwyfs  vnnd  der  grab  soll  so  weyt  vnd  so  tief  sein,  das  zway 
pflugsreder  dardurch  vnder  dem  wasser  wohl  gohn  mögend,  vnd 
als  lang  hinab,  auf  das  espan ,  als  acht  stünder  lenge ,  vnnd  wer 
das  espan  het  derselb  soll  den  bach  im  selbst  fuoggen,  ob  er 
will,  wer  auch  der  brunner  wyfs  inhat,  der  soll  den  graben  fuog- 
gen. Ain  keller  soll  auch  die  fronwifs  mit  dem  dorfbach  wäs- 
sern als  dikh  das  im  jar  nottürfftig  ist,  die  haufsgenofsen  mögend 
auch  in  der  selben  wifs  ballen  vnd  andern  schimpf  treiben ,  vntz 
ZQO  Walpürgentag  ob  sy  wend. 

kern  sy  sagendt  auch  ainhellecklich ,  wer  auf  die  erbgüetter 
zomeren  wöU,  dem  soll  man  holtz  geben  aufs  Rüggers  holtz,  das 
<uo  dem  kelnhof  gehört,  vnd  zuo  bawgschier  soll  man  auch  holtz 
gehn  vfs  dem  obgenanten  holz  denen  die  die  erbgüetter  in  ha- 
bend vnd  nieman  anders ;  es  soll  auch  aufs  dem  vorgenannten 
iioltz  nieman  hawen,  denn  mit  erlaub  aines  mayers  oder  defs  der 
den  richter  in  dem  dorff  ist,  war  aber  das  der  mayer  oder  rich- 
ter  sollich  holtz  versaite,  so  mügent  die  so  Vff  die  erbgütter  zü- 
meren  noch  den  howen.  Der  keller  vnd  an  der  in  dem  dorf  sond 
auch  weg  han  anfs  Rüggers  holtz  vnder  des  GrundleiT  die  jetzt 
Haini  Egger  inhat  vnd  durch  des  Pfeutzholtz  wingärten,  vnd  soll 
der  weg  daselbs  weyt  sein  das  ain  keller  sich  mit  aim  wagen 
wol  bekhören  mög,  vnd  soll  gohn  vber  des  sigeristen  rüten,  die 
jetzt  Kuni  Cappeler  innhat,  vnd  soll  gohn  vber  Herman  Schmidts 
ackher,  den  jetzt  bawt  I|enfslin  Oschwaldt,  vnd  soll  gohn  ob 
Btrasen  einfang  den  jetzt  Roudolff  von  Landenberg  innhat  vnd 
^  Retha  sein  garten  vnd  dieselben  gassen  durchaufs  vntz  fürfü- 
gen thürli  vfshin  an  die  rechte  strafs,  vnd  soll  auch  der  weg  so 
^eyt  sein,  vfs  Rügg^rsholz  über  die  vorgenanten  güetter,  dafs  ain 


272  THURGAU 

jeglicher  zuo  rofs  aim  wagen  entweycbea  mag.  Es  soll  aach  nie 
man  kaia  brennholz  howen  inn  ihren  hob^markhen,  wo  die  seind 
es  sey  inn  owen  oder  andrestan,  wann  der  hausreuchi  vff  de 
erbgüetter  hat,  vnd  soll  auch  nieman  kain  stekhen  noch  gerte 
howen  aufs  den  vorgenannten  höltzem,  er  wolt  sy  denn  auc 
tIF  die  erbgüetter  brauchen.  £s  soll  auch'  ain  keller  noch  nie 
man  die  erbgüetter  liand  kain  holz  inn  die  statt  füren  noch  ni( 
man  anderstan  verkauffen,  denn  ainen  der  auch  vif  den  obgc 
nanten  güettern  sitzet. 

Item  sy  sagendt  als  dickh  ob  daz  die  haufsgenossen  yPs  dei 
vorgenannten  dorf  zuo  Erchingen  ainen  müliweg  sond  han  a 
dem  Stainet  zuo  der  müli,  die  auch  vor  zeit  inn  daz  dorff  ha 
gehört,  die  jetztzumal  auch  den  bürgeren  ist  von  Frauenfeldl 
derselb  weg  soll  gohn  aus  dem  dorf  durch  Lindeogassen  ab,  vn( 
zwüschend  Haini  vorsters  ackher  vnnd  des  Lochers  ackher  vnnc 
durch  des  Baumgarters  wyfs  vnd  durch  der  Pfrüand  wifs  vnc 
durch  die  Märgvaden  oder  über  die  brugkh,  waders  ihnen  fäeg« 
lieber  sey,  vnd  wenn  ihr  ainer  zuo  der  müli  kumbt,  hett  jeman 
körn  viF  der  rellen,  wett  den  ain  haufsguofs  nit  entbären,  so 
soll  der  müller  was  ob  dem  steg  ist  vfsschöpfen  vnd  dem  haiifs- 
genossen  aufschütten,  darumb  das  die  leuth  geförget  werden,  der 
obgedacht  wag  soll  soll  auch  zuo  der  müli  so  weit  sein,  das  ain 
rofs  dem  andern  mit  aim  sackh  wol  entweichen  mag. 

Item  sy  sagend,  ob  ain  man  ain  fraw  nem  vnd  die  kindlein 
bey  ainandem  gewunnend ,  ob  ihr  der  man  vom  tod  abgieDg, 
weit  den  die  fraw  von  den  künden  inn  jarsfrist,  so  soll  sy  des 
vahrenden  guots  ain  halb  theil  nemen  vnnd  ohn  gült  aulsziehen; 
beleybt  sy  aber  das  jar,  so  mag  sy  an  defs  ainen  kinds  statt 
stöhn,  nimbt  sy  aber  ainen  andern  mann  der  ain  gottshaufsmano 
ist,  sturbt  sy  denn  vor  dem  mann,  so  erbt  der  mann  sollicli 
guott  so  sy  von  dem  ehren  mann  hat  gehäpt  ze  end  seiner  wyl 
vnd  so  derselb  man  abgoht,  so  fallt  sollichs  an  des  ersten  manm 
künd  oder  nechsten  freundt,  ob  kündf  nit  wären. 

Item  sy  band  gsait  welcher  erwült  würd  zuo  ainem  waibe 
zuo  langen  Erchingen  von  dem  herren  vnd  den  haufsgenofsen 
dem  soll  ain  keller  geben  drey  mutt  kernen  vnnd  ander  dieni 
die  in  auch  werden  als  obstoth. 

Item  sy  sagend  auch  ainhellicklich,  dz  ab  des  gottshaufs  kein 
hof  zuo  langen  Erchingen  vnnd  den  erbgüetter  kain  zehende 
soll  gähn  denn  die  zween  zehenden,  da  ainer  in  den  ^ittal  gf 
hört  den  jetzt  Ferlin  emppfangen  hat  vnnd  auch  denn  zehendei 
den  jetzt  defs  Zünggen  erben  band,  der  auch  defs  gottshaus  gi 
wesen  ist,  vnd  auch  der  zehendt  der  ab  den  ackheren  got  in  d 
widern,  die  der  oberen  külchen  gehört;  sy  band  auch  gsagt,  Ai 
sy  von  ihren  eltteren  gehört  habind,  dz  der  kelnhof  vnd  die  erl 
güetter  vmlichen  seyendt  für  zünfs  vnd  zeh enden,  aufsgenomme 
die  vorgenante  drey  zehenden  ^  die  das  gottshaufs  vormals  sei 
gesammt  hat. 

Item  sy  sagendt,  das  es  auch  von  alter  beer  komen  sey,  i 
die  von  Ercbingen  mit   der  statt   also   gehalten  band,    ob  (jene 
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kiioor  wlü:  von  de!r  statt,  der  rechts  bedörffte  von  ainem  inn  dem 
dorff,  so  soll  man  im  richten  als  ainem  gast  vnnd  soll  inn  nit 
Teditlofs  lan,  würdt  aber  aim  recht  versait,  so  mag  er  recht  zuo 
im  änderst wa  suochen,  defsgleichen  ob  ainer  von  dem  dorfrecht 
bedörfte  gehn  ainem  inn  der  statt,  so  soll  man  im  richten  als 
obstothy   sy  sond  auch  zuo  baiden  seyten  wiichengericht  suochen 

als  das  von  ^ter  her  komen  ist. 

Item  sy  sagendt  zuo  dem  lettsten,   das  man  vogtkorn  vnnd 

iiabem  soll  richten  auf  s.  Andrefstag,   acht  tag  vor    oder  nach 

Tngeuarlich,  vnd    die  vogtsteur  auf  s.   Martinstag  auch   acht  tag 

tor  oder  nach  vngeuarlich. 

ÖFNUNG  ZU  TANNEGG  UND   nSCHlNGEN  »). 

1432. 

Hernach  stondt  geschriben  ettllch  oiFnung  und  fryhaiten, 
illtes  harkomen  und  gerechtigkaiten  ainer  herrschaft  Thannegger 
VDpts,  und  armer  lüthen,  die  da  gehörendt  gen  Thannegg  oder 
Vischiogen.  Wann  dieselben  herrschaiften  Thannegg  und  Yischin- 
§eD  sondert  und   schaidet  ganz  nichts  anders  dann  fahl  und  läTs. 

Item  des  ersten,  wem  der  alimechtig  gott  die  gnad  thut^ 
uod  unser  liebe  frow  die  ehren  gan,  dafs  er  er  wollt  und  besteter 
bischoff  herr  oder  pfleger  würt  der  erwürdigen  gestillt  Costannz, 
der  ist  herr  zuo  Thannegg  und  kastvogt  des  gottshuses  Vischingen* 

Es  soll  ain  herr,  welcher  dann  Thannegg  inn  hat,  zway  jar-> 
gricht  in  dem  jar  haben,  ainfs  zu  herbst,  und  ains  zu  mayen. 
Item  wer  auch,  dafs  man  mer  jargrichten  bedörfiEt,  dann  als  obstat, 
^e  soll  und  mag  ain  rieht  er  uff  dem  stull  ruefen,  han  und  bie- 
theii  nach  demselben  gericht,  ob  vierzehen  tagen  und  under 
iliyen  wuchen.  Er  soll  auch  dieselben  jargricht  legen  und  bie- 
t|iea  ufi  einen  werchtag,  darumb  das  niemandt  den  anderen  über- 
[äea  müg.  Beschehe  aber  solliches,  dafs  jemandt  den  andern 
oberläthen  wollt,  so  mag  ain  richter  woU  uffkonn,  vnd  mag  das 
gericht  uff  ainen  andern  tag  legen,  dafs  niemandt  unrecht  be- 
icbäche,  und  er  das  gericht  beschirmen  mug,  und  mag  gericht 
Vd  inn  die  vorburg  gen  Thannegg,  dafs  er  das  schirmen  mög. 

Item  wann  er  das  gericht  büth,  so  soll  er  das  pieten  ob 
^cht  tagen  und  under  vierzechen  tagen,  darumb  dafs  sich  nie* 
Hundt  klagen  müg,  dafs  er  nicht  zerecht  kommen  mug. 

Itera  ain  herr  hat  auch  zu  solchen  jargerichten  zu  biethen 
<^len  denen  die  an  den  gerichten  sizen,  es  sien  fryen,  gozhufs^* 
lith,  vogtlüth  oder  aigne  lüth,  auch  allen  denen,  die  usert  den 
gerichten  sizen  uff  den  gozhufsguetern,  auch  allen  gozhufslüthen, 
^0  die  ussert  den  muren  uff  dem  landt  sizent  inn  dem  Thur- 
göw,  ungefarlichen. 

Item  ain  richter  soll  und  mag  dafs  gericht  pieten  an  dry 
Schilling  pfening  meniglichen,  so  obgeschriben  ist. 


1)  im  südlichen  Thurgan,  ani  flusse  Murg.     Fischingen    Piscina  ein  al- 
^  Benedictinerkloster. 
Bd.l.  18 
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Item  wann  ain  rieht  er  zu  gericbt  uidersizit  und  den  stab  in 
die  hanndt  nimpt,  so  soll  er  defs  ersten  umbfrag  thun,  ob  eis 
richtenfs  zyt  sye  ^  efs  soll  vollen  miten  tag  sin ,  zu  denen  jar* 
gerichten ,  würt  es  dann  eröilhet  mit  urtail ,  dafs  efs  richtens  zjt 
ist,  so  soll  und  mag  er  dann  woU  richten. 

Item,  wann  dafs  beschicht,  so  soll  er  ainen  waibel  haisen 
umbrueflen  jedermann  wer  in  das  gericht  gehört,  ob  jemandt 
da  nit  sye,  und  wer  nit  da  ist,  der  inn  denen  gerichten  geseswo 
ist,  der  ist  verfallen  dry  Schilling  pfening  ungnad,  dieselbigeo 
bussen  mag  ain  richter  für  baser  nemmen,  dann  alle  ander  bufsen, 
darumb  dafs  er  gerichten  mug,  imd  sich  niemand t  klagen  miig 
defs  unrechten,  dann  unlüth  mag  niemandt  gerichtvertigen. 

Item,  war  auch  dafs  jemand  kam,  ehe  dafs  der  richter  uff 
stundt,  und  furbrecht,  dafs  inn  redlich  Sachen  gesumpt  hetent, 
dem  soll  der  richter  gnedig  sin.  Item  thät  ain  richter  nit  vmfrag, 
oder  wurdt  ertailt,  das  es  nit  tagzyt  wäre  zu  richten,  so  wäre 
die  buTs  der  dry  Schilling  niemandt  verfallen ,  ob  ain  richler 
jemand ts  faren  weit. 

Item  in  welchem  kellnholT  ain  faerr  gericht  hat,  wenn  den 
ain  herr ,  vogt  oder  amann  darkumpt ,  so  soll  ein  keller  uff  dem 
kellnhof  sefshaft  geben  dem  pfärdt  ain  vierteil  haber,  hat  er  aio 
habich  ain  hun,  dem  hund  ain  laib  brot,  ufsgenommen  zu  Thaon- 
egg,  derselb  keller  zu  Thannegg  soll  ainfs  tags  zu  siben  malea 
iifssetzen  den  zug  ufser  dem  pflüg,  ob  es  ain  nothdurft  wurde, 
uff  die  bürg  helfen  vergen,   was  die  nolhdurft  ist. 

Item  ain  richter  soll  umfrag  thun,  wie  er  richten  soll,  und 
warumb,  dafs  er  niemandt  unrecht  thüe;  wer  dann  darumb  an- 
gefragt wirdt ,  der  soll  er  tauen  nach  der  hoff  recht ,  ain  richter 
soll  fragen,  waCs  der  hoff  recht  sye. 

Der  hoff  rächt  der  vier  hoffen  Tannegg,  Sirnach ,  Bettwisen, 
Molsnang  und  aller  gozhufs  lüten  gen  Vischingen* 

Des  ersten  soll  man  richten  umb  erb  und  aigen.  nach  erb  und 
aigen  soll  man  richten  fro wen.  Item  welche  frow  oder  thochter,  sie 
ye  ledig,  oder  habe  ainen  eelichen  mann,  wann  die  etwas  schaffen, 
oder  ordnen,  machen,  verkouffen  oder  von  gut  gon  will,  die  sol  dai 
thun  vor  offnem  rechten  mit  ainem  vogt,  fürsprechen,  und  mit  urtail< 

Nach  den  frowen  soll  man  richten  gesten,  stuls^ssen,  und 
nach  puren,  und  darnach  ainem  herren  oder  amman  umb  fräffel* 

Item  umb  erb  und  aigen  soll  man  niemer  richten,  dann  zu« 
den  jargricliten ,  oder  wenn  die  zwölf  geschworen  richter  da  sit' 
zent,  oder  dafs  bayd  parthyen  darumb  bitent ,  und  soll  daruuil 
niemandt  urtel  sprechen,  dann  allein  gotzhufs  lüth,  und  fryeo 
die  in  denen  gerichten   sitzent. 

Wer  umb  geltschuld  koiiff  verge,  oder  ob  ain  gast  kü< 
zwüschent  denen  jargrichten,  und  rechtens  begerte  zu  ainem  de 
in  unseren  gerichten  gesessen  wer,  oder  ob  ainer  zu  dem  and< 
ren  gerichtes  begerte,  die  zu  baiden  sithen  in  den  gerichten  se^ 
sent,  und  anderes  so  notlidürftig  wurd,  so  soll  ain  aman  gericl 
haben.  Darzu  hat  ain  aman  den  geschwornen  richtern  zu  g< 
biethen   an  dry   Schilling    pfening,    und   allen  denen   in  den  g< 
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ricfaten  sefshaft  sind,  dafs  doch  Dit  erb  und  aigen  antreiFe,  und 
foll  ain  aman  allw^en  das  gericht  vergen ,  als  vor ,  dann  allain 
um  erb  und  umb  aigen  so  soll  man  niemer  richten,  dann  zu  den 
jargerichten ,  als  wean  die  zwölf  geschwornen  richter  da  sitzent, 
th  bayd  parthyen  darumb  bittent,  wie  obgeschriben  Stadt. 

Item  und  ob  es  noth  wiu-d  von  gest  wegen  mnb  geltschuldt, 
80  mag  man  ain  zulouffendt  gericht  iiaben  mit  den  nachpuren  in 
denen  gerichten  sefshaft,  und  hait  ain  amann  das  zu  biethen  al- 
Im  den  so  in  den  gerichten  sitzent. 

Item  die  gotzhufs  lüth  band  auch  die  gerechtigkeit,  welcher 
mit  dem  andern  zwayg  wirdt,  wo  die  sefshaft  sind  usert  den 
moren  in  dem  Thurgöw,  besonder  umb  erb  und  aigen,  da  soll 
ainer  dem  anderen  gerecht  werden  in  den  vier  höfen  Thanneg- 
ger  ampts. 

Die  erbguetter  band  dafs  recht,  dafs  sj  sond  vallen  von 
erbw^en  {e  von  dem  negsteu  freunt  an  den  negsten,  und  wann 
ain  vatermag  und  ain  muetermag  im  glychen  stond,  so  zücht 
Tatermag  hin,  und  wenn  muetermag  ains  glidts  näher,  den 
vatermag,  so  stond  sy  zu  glychem  thaill,  und  wenn  muttermag 
nre^er  glider  neher  ist,  dann  vatermag ,  so  zücht  muettermag  das 
obhio. 

Item  nach  dem  ains  guths  thaillig,  ob  es  thaill  hat,  ob  er 
an  genofs  war,  darnach  ain  herr;  und  die  erbschafit  wert  vntz 
das  es  ain  ehe  schaiden  mag. 

Es  ist  aines  herrn  und  der  gottrshufslüth  recht,  wann  ehe- 
'  lieh  geschwüsterigk  oder  sonst  gotzhufs  lüth  von.  ainanderen 
taillent,  wo  dann  ain  mensch  abgath  an  lyberben,  dafs  denn  ain 
Herr  varent  gut  nimpt,  und  die  freündt  das  gelegen  gut;  wann 
aber  etlicherlay  vngethailt  plypt,  es  sye  lützel  odervill,  dafs  an 
den  tag  kommen  inag ,  welcherlay  ist,  so  soll  das  ungetailt  dafs 
getailt  ziehen,  und  dafs  ist  altharkommen,  und  band  aucb  das  er- 
tailt  zu  recht  vor  dem  geschwornen  rechten,  und  eröfnet  vor 
allen  jargeriehten,  und  ist  also  an  sie  kommen  von  ihren  vordem. 

Wann  auch  ain  herr  aioen  menschen  erbt,  der  abgangen  ist, 

er  gelegen  gut,  das  den  fründten  zugehört,  ob  darauff  gebau- 
ten ist,  es  sye  höw  oder  körn,  was  denn  den  grundt  nit  mer 
^rjfft,  wann  das  körn  an  die  wid  kompt,  und  das  höw  an 
die  birling,  so  ist  es  dann  varendte  haab,  und  ist  aines  herrn, 
oder  wer  je  die  varende  haab  ziehen  soll. 

Item  hooptväll,  gwandtväll  vnd  betstatt  stath  alles  ganz  in 
dem  spruchbriewe. 

Item  wann  ain  mann  und  ain  frow  von  todts  wegen  abgan- 
gen ist,  und  gelegen  gut  hinder  im  lasset,  hat  er  den  erben,  die 
<u  Und  sind,  und  dasselb  guet  ain  andrer  hinzücht,  dann  der 
fecbt  erb ,  übersizt  das  der  recht  erb  drü  jar ,  sechs  wuchen  und 
dry  tag,  dafs  er  das  gut  nit  anlangt  mit  recht,  so  soll  ain  gericht 
nnd  ain  herr  den  der  das  gut  bis  das  inngehept  hat,  schirmen 
lind  halten  by  dem  gut.  Aber  ainem  ufslendischen  menschen  sind 
tine  recht  behalten  zu  dem  gelegnen  gut  nun  jar,  sechs  wuchen 
und  dry  tag.    Doch  väterlich  und  müeterlich  erb  soll  ainem  ufs- 
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lentiscLen  menschen  sine  reclit  allwegen  behalten  sin,  alle  c 
yryl  er  von  dem  erbvall  nit  ^vaifst,  der  soll  kain  zyl  haben,  ¥ 
lang  das  ist. 

Item  die  erbgüeter  gen  Thannegg  und  Vischingen  band  c 
recht,  dafs  sie  niemandts  besitzen  soll  zu  erblehen  dann  allain  d 
gotzhufs  lüth  sind  gen  Thannegg  und  Vischingen;  furo  band  i 
die  gerechtigkeit  dieselben  erbgüter  und  gotzhufs  gueter  g( 
Thannegg  und  Vischingen,  dafs  sie  niemandt  verhaften  noch  ve 
legen  soll,  wenn  ainer  dem  anderen  kundtschaift  und  recht  g 
statten  wollt.  Doch  ufsgeschlossen ,  w^enn  diselben  gütter  aine 
herren  zinsfällig  werdint,  ob  die  gütter  getailt  werendt,  so  h 
ain  herr  oder  sin  amptsmann  dafs  recht  ulF  dem  richtstuU  ze  sto 
und  dem  vollen  gut  wieder  zusamen  rueifen  und  die  verbefti 
und  verlegen,  bifs  er  siner  stür  und  zinfs  gewert  und  bezalt  wüi 

Item  die  anderen  gotzhufsgüeter  gen  Thannegg  und  Vischii 
gen,  die  man  licht  nach  landtsrecht,  dieselben  güeter  hond  d 
gerechtigkeit,  dafs  sie  niemandts  besitzen  soll  dann  allain  got 
hufs  lüth  gen  Thannegg  und  Vischingen,  und  fryen,  doch  8 
die  wyl  sy  in  den  gerichten  sitzent,  aber  doch  dafs  sy  das  ^ 
in  guten  ehren  faabent.  Ob  aber  ainer  als  ain  unütz  mann  wei 
und  ain  herr  inrat  nit  finden  möcht,  dafs  er  im  die  zins  nit  ul 
richten  möcht,  so  mag  ain  herr  im  den  zins  faaifsen  vertröste! 
wölt  oder  möcht  er  im  aber  den  zinfs  nit  vertrösten,  so  wer  i 
ain   herr  nit  schuldig  zu  lihen. 

Die  gotzhufs  erbgüeter  gen  Thannegg  und  Vischingen  hai 
die  recht,  wenn  ainem  nüt  daniiF  würt,  der  gebuwen  hat,  ii 
im  ain  herr  warten  soll  bis  an  das  drit  jar,  doch  soll  ainer  koi 
men  zu  sinem  herren,  die  wyl  der  plum  uf  dem  veld  ist,  uod 
faaifsen  besehen ,  und  sond  baid  thail  darin  schikhen ,  und  fio 
es  sich  dann,  dafs  es  ain  notdurft  ist,  so  soll  man  im  baite 
und  wenn  es  den  an  dem  driten  jar  wärt,  so  ainer  ingeschni 
so  mag  ain  herr  im  ain  pfähl  oder  schwim  für  thür  und  th 
schlachen,  und  soll  in*  haifsen  ufserher  gon,  und  soll  haben  v 
in  hufs  und  hof  ist,  nützit  ufsgenommen,  unz  er  ganz  bezj 
würt,  und  mag  er  nit  bezalt  werden,  so  soll  ain  herr  sin  gui 
besetzen  und  entsetzen ,  unz  er  aller  versessnen  zinsen  besi 
würt,  den  soll  der  herr  den  man  wider  zu  sinem  gut  und  ei 
lafsen  kommen,  in  aller  wifs  und  mafs,  als  erls  vormals  het  { 
hebt*  Wäre  aber,  ob  derselb  des  gutz  nit  wider  wollt,  wo  da 
der  negst  fründt  kam ,  und  darnach  ain  taillig ,  ob  das  jema 
hette  und  der  des  geuofs  wer,  ob  der  negst  irundt  des  guts  i 
wollte  und  ainem  herren  sin  zins  ufsrichte,  den  und  dieselben  s 
man  dann  also  darzu  lassen  kommen,  wann  die  aigenschaft  < 
guts  ist  des  buwmanns,  und  die  zins  der  herrn;  vnd  soll  < 
herr  dem  mann  das  gut  nit  beschweren,  noch  nemen,  weder  diu 
liebermans  noch  durch  mer  zinfsen  willen,  noch  niener  umb,  u 
gewonlichen  schaden  mag  der  herr  auch  nemen  von  schnyden 
von  tröschen  ob  dhainer  daruff  gienge. 

Wenn   ainer    erbgüeter  gen  Thannegg  oder  Vischingen  v 
kouffen  will,   der  soll  die  anbiethen  des  ersten  dem  negst en 
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ben,  darnach  denen ,  die  des  guts  getailt  handt,  ob  dafs  jemandt 
hete,  ob  er  ain  gotzhuCunann  wer,  und  wer  denn  sach ,  dafs  je- 
mandt wollt  kouiFen,  der  kaufsgenofs  were,  und  ein  ander  mer 
vrollt  gen,  der  defs  nit  genofs  wer,  so  soll  es  nochden  dem  bley- 
itDy  der  defs  kouffs  genofs  ist,  und  soll  an  aintwedern  tail  ston, 
len  letwedern  soll  darzu  gen  zwen  erbar  gotzhufs  man,  die  des 
;ut8  kundtschaft  habint,  und  wie  die  das  gut  wertent,  also  soll 
1er  das  gut  geben ,  der  verkoufifen  will ,  und  soll  diser  dafs  also 
laben,  nachdem  hat  ain  herr  recht  zu  kouiFen  ob  er  will. 

Nach  dem  h*yen  in  den  gerichten  gesessen  handt  auch  rec|it 
ibgueter  zu  kouffen  und  haben,  doch  nämlich  all  die  wyl  sy  in 
lenen  gerichten  sitzent,  und  wenn  sie  us  den  gerichten  ziehen 
foUen,  oder  sy  sturbent,  so  sollen  sie  die  erbgutter  widerumb 
allen,  nach  der  gotzhufs  gueter,  oder  golzhufs  lüthen  recht,  es 
ye  zu  erben  oder  zu  verkouifen. 

Nachdem  ain  jeglich  gotzhufsman  gen  Thannegg  und  Vischin- 
;eo,  und  ob  dero  keiner  kouffen  wollt,  so  mag  einer  dafs  sin,  ob 
»  im  noth  thut  oder  will,  biethen  in  die  witraite  und  zu 
umifen  geben  ainem  |egklichen,  wer  der  ist. 

Doch  ob  ainer  verkaufke  erbguetter  gen  Thanegg  oder  Vi- 
chingen  ainem  der  defs  koufis  nit.  genofs  ist,  so  ist  der,  der  ver- 
ioafk,  hat  dem  herrn  verfallen  den  dritten  pfenning,  ob  ain  herr 
fill,  doch  der  kouft  hat  der  soll  dem  herrn  den  driten  pfiening 
^ben ,  doch  soll  es  im  an  summa  des  koufs  abgohn. 

Item  und  welhes  hufs  in  den  vier  höfen  Thannegger  ampts 
»t  weglössi  gilt,  das  schätzt  man  für  glegen  gut,  und  alle  die  wyl 
lie  blybent  in  den  gerichten,  so  ist  er  nüt  verfallen,  welcher 
htr  mit  sinem  aignen  holz  gebuwen  hete,  der  mag  woU  ver- 
^ouffen  und  hinweg  führen  on  bufs,  und  nütz  verfallen. 

Item  ain  gotzhufsman  hat  das  recht,  da»  er  fareut  gut  mag 
eben  on  zorn ,  wem  er  will ,  ainem  hund  an  den  schwänz  bin- 
<n,  und  mit  Ion  louffen. 

Item  die  lüth  mögent  ouch  ihr  gut,  ligendt  und  varendt, 
n^haffen,  machen,  ordnen,  ainander  zu  gemainder  nemen,  unz 
1  die  drit  lingen,  doch  dafs  die  lüth  das  bringen  und  biten  sond 
oem  herrn  oder  sin  amptlüth,  dafs  soll  auch  aip  herr  oder  sin 
Dptlüth  erlouben;  weiten  sy  aber  difs  jemandt  versagen,  dan- 
tbin  möchten  die  lüth  difs  thun  als  obstat,  doch  ainem  herren 
1  synem  vahl  ohne  schaden,  weit  aber  jemandt  dafs  fürer  ver- 
baffen als  vorgeschriben  stath,  mag  er  das  an  einem  herr  oder 
len  amptslüthen  han,  so  mag  er  es  ouch  thun,  und  mufs  innen 
1  herr  nit  fürer  thun. 

Item  efs  ist  ouch  in  der  herrschaft  Tannegg  und  Vischingen 
cht,  wenn  ainem  kindt  sin  väter  und  mutter  sturb,  dafs  sie 
»Q  ihrem  vater  und  mueter  nit  ufsgericht  werent  fiir  die  vSter- 
cb  und  müeterlich  erb ,  dann  so  mag  dafselbig  kindt  an  sins . 
iters  oder  mueter  stat  ston  und  sinen  änin  oder  unen  erben  in 
Tfs  und  mafs ,  als  ob  sin  vater  und  mueter  in  lyb  und  in  le- 
«n  were. 

Wann  ain  gotzhufs  mann  aine  gotzhufs  fro wen  uimet'zu  der 
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ehe,  und  wenn  sich  der  man  engürt^  dafs  er  eelich  by  ir  ligen 
^ili,  80  ist  es  ain  ganze  luthere  gemaindt  alles  dafs  sy  baidt 
band,  nützit  ufsgenommen  ligents  und  varendts,  und  welches  vor 
dem  andern  abgat,  so  erbt  ainfs  dafs  ander  in  allem,  ob  sy  sonst 
nit  ander  lyberben  band,  dann  allein  die  gelegnen  erbgueter  gen 
Thannegg  und  Vischingen,  und  die  aigen,  ob  die  da  sind,  die- 
selbigen  erbgueter  und  aigen  sind  defs  andern  wydem  nach  wy- 
dems  recht,  und  'wenn  der  widern  ledig  würth,  so  soll  er  wieder 
umbfallen  an  den  negsten  erben ,  danen  es  komt  und  komen  ist, 
und  ob  ainem  widmer  das  noth  that ,  so  mag  er  verkauffen  je 
umb  fünf  Schilling  pfening  nacb  und  nach,  und  «oll  es  anbieten 
und  verkouffen  nach  der  gotzhufslüthen  und  erbgueter  gerechtig- 
keit,  so  vorgeschrieben  stath,  doch  soll  ain  widmer  frow  oder 
mann  den  widen  in  gueten  ehren  haben  mit  lach  und  gemach 
nach  erbern  lüthen  erkandtnufs. 

Wann  ainer  firowen  ir  ehelicher  mann  stirbt,  der  wyb  und 
kindt  hinter  im  lat,  so  soll  der  kinden  negsten  vatermag  dab 
erst  jar  vogt  sin  der  frowen  und  der  kindern ,  danethin  so  mag 
sich  die  frow  hengken  an  ain  andern  nagel,  und  mag  danethin 
dafs  ir  gen  nach  firowen  recht,  als  vorgeschriben  ist.  Und  wenn 
die  frow  ainen  andern  mann  genimpt,  der  ist  dann  ir  vogt,  und 
ob  die  frow  in  dem  vogt  jar  sturb ,  so  erbt  er  sy  nit ,  wol  die 
kinder  erbt  er. 

Wann  ainem  gotzhufsmann  kindt  zu  bevbgten  bevohlenifver- 
den  mit  dem  rechten,  also  dafs  er  ir  rechtgebner  vogt  wiirt  bis 
die  kindt  zu  iren  tagen  kommen,  sy  syen  knaben  oder  thöchtereo, 
dafs  ist  ain  knab  vierzehen  jar,  ain  tochter  zwölf  jähr,  sturbent 
die  kinder  all  die  wyl  sy  vogtbar  sind,  so  soll  der  vogt  sy  erben 
an  ligendem  und  varendtem ,  doch  soll  er  järlichen  diewyl  die 
kind  in  leben  sind  und  er  vogt  ist,  alle  jare  ainest  dem  berren 
und  den  fründten  rechnung  geben,  und  ob  es  sich  kundtlich  e^ 
funt,  dafs  er  ain  unnützer  vogt  wer,  so  soll  und  mag  der  berr 
und  die  frnndt  die  vogty  mit  ainem  anderen  besorgen.  Man  soll 
auch  jeglich  kind  bevogten  mit  dem  nägsten  vatermajg,  sy  sjeo 
rieh  oder  arm,  und  ob  ain  kindt  niemen  gut  bete,  so  soll  nich|( 
desto  minder  der  negst  vatermag  das  kindt  besorgen,  vogt  sir 
und  versehen  nach  sinem  vermögen  unz  zu  iren  tagen. 

Item  und  wann  ainer  frowen  ir  ehelicher  man  abgath,  iiD< 
dieselb  frow  ain  kindt  bete,  dafs  nüt  jarig  were,  so  soll  sy  dai 
kind  dasselb  jar  ufshaben  und  nit  von  ir  thun,  und  soll  d< 
kiudts  halben  schaden  han. 

Item  ob  zwey  gotzbufs  menschen  zusamen  komen,  undalslai 
by  ainanderen  sind,  dafs  sy  an  varendter  hab  als  mechtig  sil 
und  werden ,  dafs  sy  mit  varendter  haab  glegen  gut  kouffef 
welcher  dann  vor  dem  anderen  abgath  ,  und  ob  sy  kindt  hetei 
so  erbt  jegkliches  durch  den  bankh  halb  tail ,  wann  allein  erl 
gueter,  und  die  kindt  den  anderen  halbtail,  doch  so  mufs  d 
\ater  nit  mit  den  kindern  taillen,  als  hienach  stath,  wann  alla 
erbgueter,  die  sind  des  anderen  widem  nach  widems  recht,  a 
vorstath,    und  die  sollen    dann  widerumb  fallen  an  den  slanie 
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jiDen  sie  kommen  sindt,   oder  da   sye  recht  yod   erbschaft  hin 


Welcher  gotzhufsmann  zwey  oder  drü  yryh  eelich  hete  nach  und* 
Dach,  hy  denen  er  zway  oder  dryerlay  kinder  hete,  und  die 
frowe  alle  todt  werent,  und  wann  dann  der  valer  shirb,  oder 
die  kindter  sonst  mit  des  vaters  willen  sich  von  aioandem  schig- 
gen  wollten,  wo  dann  jeglichs  kindt  siner  niuter  gut  verstendig 
wnate,  das  oeme  es  voraufs,  und  das  ander  zu  tailen  in  aichens  wys. 
Item  kindt  sollen  den  vater  nit  zwingen,  wann  er  mufs  de- 
nen nüt  gen  hy  sinem  leben,  er  wolle  denn  gern.  Aber  ob  die 
kiodt  von  der  mueter  tailen  wellten,  da  soll  die  mueter  halbs  ne- 
men  an  varendem  und  ligendem,  und  die  kind  den  andern  halb- 
tail,  und  mögent  die  kind  die  mueter  woU  nöten,  und  soll  und 
mvSs  die  mueter  tailen. 

Wann  ain  gotzhufsman  hete  drü  oder  vier  kindt,  minder 
oder  mer,  und  ob  ainifs  oder  mer  im  nit  gehorsam  wollte  sin, 
TOD  im  ging  über  sioen  willen,  und  im  nit  hilf  lieh  wollt  sin,  so 
mag  er  wol  ainem  mer  gen,  dann  dem  andern,  welche  in  seinem 
iriüen  sind.  Doch  so  soll  kein  Vater  sioe  kind  enterben,  ains 
thete  daon  dafs  je  recht  gnug  weren. 

Als  wyth  der  vier  hüfen  Thannegger  ampts  holz  und  veldt 
b^ffendt,  daselbs  sind  die  gerichts  zwing  und  benn  ainifs  her- 
ren,  mit  namen  Thannegg,  Siniach,  Betwiesen  und  Mofsnaug. 
Es  ist  aines  herrn  und  der  gotzhufslüthen  gen  Thannegg  und 
Fischingen  recht,  wann  ain  herr  zu  Kostanz  ainen  aman  setzen 
will,  so  soll  der  herr  fürschlagen  vier  mann,  die  gotzhufslüth 
ugent  und  in  dem  ambt  säfshaft  und  gen  Thannegg  oderVischin- 
gen  gehörent,  und  welcher  dann  mit  der  mehren  handt  erweit 
wiirdt,  der  soll  aman  sin,  als  lang  er  ains  herrn  fueg  ist.  Doli 
soll  ain  herr  kainen  über  sinen  willen  lenger  zwingen,  dann  ain 
jiT;  und  ob  ain  herr  ainen  gefarlichen  fürschlag  thete,  so  mögen 
die  gotzhufs  lüth  dem  herrn  vier  fdrschlagen  gotzhufs  mann,  dar- 
ots  soll  ain  herr  ainen  erwelen,  und  für  denselben,  den  ain  herr 
genimpt,  sollen  die  gotzhufs  lüth  ainen  herren  stür  und  zins  ver- 
löten, als  vill  alCs  ain  jar. 

Item  was  mit  urthel  bekent  würt,  darum  brief  zugeben,  die 
<oll  der  aman  siglen,  und  soll  darvon  nit  mer  nemen  dann  ain 
Shilling  pfening.  Doch  wann  gelegen  gut  gevertiget  würt,  da- 
^on  ainen  vergschilling ,  auch  insonders  von  denen  die  in  den 
gerichten  sitzent,  oder  gotzhufslüth  sind  gen  Thannegg  und  Vi- 
^hingen. 

Zue  dem  augsten  mag  ain  aman  umbfahren  umb  den  kornat, 
^xnd  soll  ihm  ainer  geben  ain  garb  oder  mer  nach  dem  er  umb 
^  verdient.     £s  ist  aines  ammans  recht. 

Welcher  in   den  gerichten  der  vier  hoffe  Thannegger  amptaf 

trirtschaft  treibt  und  wyn  ufsgibt  bey  der  mafs  umb  gelt,  es  sye 

Htzel  oder  viel ,  der  ist  ainem  aman  ainfs  jars  schuldig  ze  täfferj 

fünf  Schilling  pfening ,  und  welcher  in  aines  herrn  zu  Vischingen 

gerichten  Wirtschaft  tribt,  ainem  abbt  und  herren  zu  Vischingen 

«uch  80  vill. 
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Welche  iu  den  vier  hoffen  Tannegger  ampts  sitzent,  so] 
zu  wienachten  ainer  ain  fuder  holz  bringen  mit  dem  zug,  od 
zway  mit  dem  karn  an  die  hoffstat  vogthöw  in  allen  hüfien ,  m 
das  von  alter  herkommen  ist.     Daby  soll  es  plyben. 

Es  ist  aines  herrn  recht,  dafs  »tür  und  zins  vor  wiehnacht« 
uTsgericht  sond  werden ,  dafs  ain  lierr  sin  kuchi  mug  versehe 
ufsgenommen  erbgueter  und   erbguetterrecht. 

Item  wann  ain  herr  von  Kostanz  krieg  hete,  und  die  got 
huTs  lüth  gemannt  wurdent,  so  sollent  sy  nit  mer  schuldig  8 
zu  ziehend,  dafs  sy  zu  nacht  widerumb  daheimen  gesin  mogec 
es  sy  dann  sacb,  dafs  ain  herr  zu  Kostauz  selber  uihiem  flach« 
veld  liege,  dann  sollent  die  gotzhufs  lüth  by  im  blyben  insiner  ko( 

Ob  ain  gotzhufsman  oder  frow  ains  amans  bedürfte  zu  rat 
gerichten  oder  tagen ,  so  soll  man  ainen  aman  verzeren  in  de 
ampt  und  usert  dem  ampt,  und  auch  nit  mer« 

(Vom  fräfel.)  Defs  ersten  von  der  zucht bauen  die  sind  aio 
amans  mit  gnad.  Ein  aman  soll  gebieten  stäg  und  wäg  zu  mach« 
und  gevaden  in  8  tagen  an  dry  Schilling  pfenning,  und  soll  darna( 
zu  im  nemen  zwen  nachpuren  oder  dry,  und  soll  die  besehen,  uj 
sind  die  nit  gemacht^  so  soll  er  bieten  aber  in  acht  tagen  an  sec 
Schilling  pfenning,  und  aber  besehen  als  vor,  und  würt  das  i 
gehalten,  nach  dem  und  es  aber  besehen  ist,  so  soll  er  bieten  i 
nun  Schilling  pfenning.  Dafs  ist  alles  aines  ämmans.  Darna 
soll  er  bieten  an  ain  pfund  zway  oder  drü;  ob  die  poth  nit  § 
halten  werden ,  uutz  dafs  die  beschehend  ^  und  den  so  ist  c 
bufs  ainefs  herrn  an  gnad. 

Der  amman  soll  allenthalben  gebieten  in  den  gerichten,  di 
jederman  nachts  sin  väch  versorge  an  ain  pfundt.  Auch  hat 
zu  '  bieten  an  dry  Schilling  pfenning ,  dafs  jedermandt  tags  i 
väch  versorge,  und  wer  dem  anderen  schaden  darüber  thäte,  u 
das  klagt  und  kundtlich  wurde,  der  soll  dem  herren,  wie  ob  s1 
die  bufs  verfallen  sin ,  und  dem  kleger  oder  secher  ablegen  c 
schaden  nach  erkandtnufs  der  geseheren,  so  baidt  tail  darin  bieten 

Item  in  den  gerichten  der  vier  höfen  Thannegger  ampts  i 
ain  amman  ain  waibel  setzen,  allenthalben  mit  der  nachpui 
willen,  ob  ain  aman  nit  alwegen  da  were,  oder  syn  möcht,  i 
die  gericht  geverget  werden,  pot  und  frävel  gehalten  und  gen 
det  werden,  und  hat  ain  waibel  die  recht  zu  furbieten,  zu  pf 
den  vergandten,  zu  stoklöfse  von  ainem  Stumpen  vier  pfenni 
und  soll  der  waibel  ain  gotzhufs  man  sin. 

Item  welcher  ain  stain  ufFhept,  mit  fräveller  handt,  und 
würfft  und  den  verhept ,  der  ist  verfallen  die  grofs  bufs  mit  gc 
das  ist  zehen  pfundt  pfenning.  Welcher  dem  andren  sine  < 
pfaugne  leben  abempfiDg  on  sinen  willen,  oder  sine  gedic 
dienst  abdingt,  oder  darauf  stalte,  imd  das  kundtlich  wurde, 
ist  dem  herren  verfallen  die  grofsen  buis,  vnd  den  säher  unkl 
bar  machen,  als  mit  gnad. 

Welcher  dem  ander  anspricht  erb,  aigen  oder  gelegen  { 
und  das  nit  behept,  ist  verfallen  dem  herrn  die  grofsen  bufs,  \ 
dem  Sucher  ablegen  allen  schaden,  mit  gnad.     Doch  umb  erb, 
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kalaer  nit  behub,  der  ist  dem  herren  nit  verfallen^  aber  dem  sä- 
cker  allen  kosten  und  schaden* 

Welcher  in  den  herrschaften  Thannegg  und  Vischingen  den 
anderen  fravelich  und  mit  gewailneter  liandt  anluf,  der  ist  ver- 
fallen dem  kleger,  ob  es  zu  schulden  kam,  mit  recht  ain  pfund 
pfenning^  und  dem  herrn  zway  pfundt  pfenning  mit  gnad,  und 
wann  der  sacher  den  kleger  büt  und  dry  schrit  in  den  ring  thut, 
80  ist  der  sächer  den  kleger  ledig.  Welcher  den  andern  schlecht 
mit  der  fuest  ain  truchnen  straich ,  ist  verfallen  dry  Schilling 
pfenning,  fallt  er  zu  der  erd  von  des  straichs  wegen,  und  bluet 
oit,  ist  ain  pfundt  mit  gnad,  blüet  er  aber  und  fallt  nit,  ist  sechs 
pfundt  pfenniug.  Fallt  er  aber  von  der  straichs  wegen,  und 
bluet ,  das  ist  zehen  pfundt ,  dafs  als  mit  gnad« 

Welcher  sich  lat  klagen  um  liedlon  innert  jars  frist  verdient, 
der  ist  verfallen  dry  Schilling  pfenning,  an  gnad.  Welcher  den 
anderen  fravenlich  haist  liegen,  oder  ainer  den  schalkbarlich 
flachte,  dry  Schilling  pfenning  an  gnad;  welcher  uf  den  anderen 
pringt  mit  recht,  dafs  er  efs  an  in  bracht  hat,  der  soll  soll  baid 
frävel  geben. 

Welcher  gotzhufs  mensch  den  anderen  tribt  uff  frombde  ge- 
richt,  der  ist  dem  herren  verfallen  drü  pfundt  pfenning  an  gnad, 
und  dem  sächer  ablegen  allen  ko.sten  und  schaden.  Doch  ufsge- 
schlossen  welcher  dem  andern  in  Thannegger  ampts  nit  ainfs 
rechten  sin  wollt,  auch  im  nit  pfandt  in  die  gericht  wollt  gen. 
Wann  er  im  dann  uf  frömbde  gericht  trieb,  wer  die  bufs  nit 
verfallen,  auch  dem  sächer  kein  schaden. 

Welcher  an  ainefs  gerichts  stab  grift  mit  urtel,  und  das  nit 
kielt  und  kundtlich  wurde,  der  ist  verfallen  die  grofsen  bufs  mit  gnad. 

Ain  jeglicher  gotzhufs  mann  wo  der  sitzet,  gen  Thannegg  und 
Vischingen  gehördt,  auch  zwingliürig  ist,  genols  und  geerb  ist 
der  gotzhufslüthen  recht  und  fryhaiten,  insonder  uf  dem  landt, 
^0  der  mit  kainem  zwayg  wurde,  es  were  von  schuld  als  sonst, 
die  mögent  ain  jeglichen  gast  verheften  und  verbinden  mit  lyb 
und  gut  mit  recht,  wer  ain  ergriflt  in  den  zwingen  der  vier  hö- 
fen  oder  defs  gotzhufs  Vischingen;  und  ob  ufs  ainem  als  nolh 
ther,  dafs  er  den  aman  oder  waibel  nit  gehaben  möchte,  so  mücht 
er  den  negsten  nemen,  der  in  den  gerichten  sitzet,  und  mag  da- 
mit verheften,  und  ob  ain  gast  als  unbillicher  dingen  pflegen 
wollte,  mit  tröwworten,  geperden  oder  anderem,  und  das  recht 
nit  vertrösten  wollt,  dann  mag  man  den  gen  Thannegg  in  den 
tliurn  legen ,  nach  gestalt  und  gelegenschaft  der  der  Sachen  unge- 
trlich.  Und  die  vogtlüth,  wer  die  sindt  in  den  gerichten  sefs- 
Wt,  die  band  auch  die  gerechtigkeit  ganz  und  nit  minder. 

Item  dieselben  vogtlüth  in  den  gerichten  sefshaft,  alldiewyl 
»y  zwinghörig  sindt,  so  soll  man  schirmen  ir  lib  und  gut  rethen, 
V^cndig  und  hilfrich  sin,  sy  mögent  auch  gest  heften  als  obstath. 

Wer  auch  sach,  dafs  es  zu  schulden  kam,  dafs  es  ainem 
gotzhufs  mann  uothdurft    wurde ,   ob  im.  sin  herr  selber  unrecht 
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wölte  thun^  oder  das  in  sin  herr  nit  schirmen  möcht  oder  ^öllt^ 
so  liabendt  sie  ain  fryen  zug  in  stet  und  uf  landt,  und  mögent 
"wichen,  da  sy  dann  schirm  oder  hilf  findent,  und  wer  dafs  aim 
als  notli  beschech,  dafs  er  an  aiu  beschlossen  zwing  kam,  mag 
er  den  ain  hendschen  oder  anders,  so  er  an  sinem  lyb  trait,  über 
das  zwing  inn  werfen,  so  soll  und  mag  man  in  daselbst  schirmen 
und  halten.  Doch  welcher  änderst  wo  schirm  an  sich  nimpt, 
burgrecht  als  landtrecht,  der  soll  ufsen  gerichten  ziehen,  und  in 
den  gerichten  nit  mer  sitzen,  dann  mit  aines  herren  willen. 

Wer  auch,  dafs  jemandt  gefrävelt  hete,  und  dieselb  firävii 
berechtet  wurde,  mag  er  den  fräfel  oder  das  recht  vertrösten,  so 
soll  in  ain  herr  oder  aman  nit  turnen,  mag  er  aber  das  recht 
und  den  &evel  nicht  vertrösten,  so  mag  in  ain  herr  cder  amao 
wol  thürnen  und  handthaben,  unz  im  gnug  beschiclit* 

Fafsnachthühner ,  die  soll  ain  herr  nemmen  von  allen  de- 
nen, die  in  den  vier  höfen  Thanegger  ampts  sitzent,  vogtlüth. 
oder  aigenlüth.  Auch  von  allen  gotzhufslüthen,  die  gen  Vischingen 
gehörent  von  sinen  lüthen  u.  in  sinen  gerichten.  Und  wann  ain  herr 
oder  aman  bothen  umschikt,  ist  dann  ain  kindtpetterin  in  dem 
hufs,  so  der  pot  da  ist,  so  soll  man  das  hun  antwurten  u.  soll 
der  pot  das  nemen,  u.  soll  das  erwürgen,  u.  wider  in  das  hufs 
heim  werfen  der  kindtpetteiin  zu  essen^  und  mögent  die  nemen. 
von  allen  gotzhufslüthen,  wo  die  sitzent  ul  dem  landt. 

Wer  auch  in  den  vier  höfen  sitzet,  u.  in  die  gericht  gehö-* 
ret,  insonder  die  gen  Thannegg  u.  Vischingen  gehörent,  die  sonA 
gen  Thannegg  dienen  ze  holzen  u.  den  berg  ze  schlaizen  u.  andr^ 
gewonlich  dienst,  als  das  von  alter  har  sit  u.  gewon  ist. 

Die  lüth,  die  gen  Thannegg  und  Vischingen  gehörendt  hanil. 
die  fryhait,  dafs  sj  niemand  t  soll  zwingen  weder  zu  wyben  noclx. 
ze  manen,  darumb  hand  sy  die  hufs,  welcher  wider  die  gotzhü— 
ser  wybet,  den  mag  ain  herr  strafen ,  als  der  mer  tail  frye  gotz— 
hüser,  die  zu  uns  Wechsel  handt.  Und  wann  der  ahgath,  s(^ 
nimbt  ain  herr  varent  gut,  halbs  unentgolten,  er  hab  kind  oder* 
nit.  Und  wo  ain  frow  geropt  würt  von  Thannegg  oder  Vischin- 
gen an  der  gozhüser  ains,  die  zu  uns  Wechsel  hand,  die  ge»^ 
Thannegg  an  den  thurn  gehörent,  sollen  ainem  aman  zu  Thannegg 
geben  dry  Schilling  pfening  u.  ain  paar  hentschen.  Aber  all  die^ 
wyl  sy  die  dry  Schilling  pfeuning  ii.  das  par  hentschen  nit  gendt^ 
so  ist  sy  aines  herrn  wie  vor.  Und  welche  gen  Vischingen  ge- 
hörent, ainem  abt  und  herrn  zu  Vischingen  auch  also,  oder  si- 
nen amptlüthen,  u.  wenn  ain  frow  ab  den  obgenanten  gotzliü- 
Sern  Thanegg  oder  Vischingen  gerobt  würt,  so  soll  sy  sich  ufs- 
lassen  richten  mit  farender  hab  für  ir  veterlich  u.  mütterlich  erb 
nach  erbar  lüthen  erkantnufs. 

Item  welcher  den  andern  im  Tliannegger  ambt  ain  in  sinem 
hufs  übel  u.  irävelich  anlielFe  u.  in  mifshandlete  in  sinem  hufs 
mit  bösen  worten  oder  werkhen,  wie  meng  raffen  dann  uf  dem 
hufs  ist,  als  meng  zehen  pfundt  pfenning  ist  er  verfallen. 

Item  es  ist  auch  in  den  vier  hoffen  Thannegg  u.  Vischingen 
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redbt,  wann  ain  mann  mit  todt  abgath,  u.  eheliche  kinder  hinder 
im  lath,  knaben  oder  thöchteren,  u.  aigen  hufs  und  hof  hinter  im 
Ittb,  80  hat  der  jüngst  son  das  recht,  dafs  er  sines  vaters  her- 
berg,  hufs  u.  hof  besitzen  soll,  ob  er  will  und  den  andern  ge- 
schwüsterikhen  dafür  zu  geben  für  iren  tail  nach  erkentnufs  bi- 
derlüthen,  u.  mag  in  niemandt  darvon  stofsen  noch  thrängen. 

Und  wer  Thannegg  von  ainefs  herren  wegen  von  Kostanz 
iohaty  derselb  soll  ainem  herrn  u.  abt  zu  Vischingen  beholfen 
üüf  wann  in  ain  herr  u.  abt  anruelFet,  es  sige  zu  gericht  u.  ge- 
recht schirmen,  u.  ob  es  nothdurft  wurde  die  sinen  zu  handtha- 
ben,  u.  ze  strafien  u.  soll  ins  behalten  in  den  thurn  zu  Thann- 
egg, u.  soll  dem  gotzhufs  byständig  hilflich  u.  rechtlich  sin  zu 
allen  billichen  dingen  anstatt  aines  herren  von  Kostanz,  wenn  er 
kastenvogt  ist  über  das  gotzhufs,  die  priester  u.  conventbruder 
in  dem  gotzhufs  Vischingen ,  By  sien  gaistlich  oder  weltlich  ka- 
plönen,  oder  sonst  zu  dem  gotzufs  bewand,  zu  Bichelsen  oder 
Syrnach,  ob  die  stöfs  gewunnent,  mit  kainem  gotzhufsmenschen 
frowen  oder  man,  dieselben  priester  u.  conventbruder,  sy  sien 
gaistlich  oder  weltlich,  die  soUent  der  stöfs  des  ersten  kommen 
für  ainen  herrn  u.  abt  zu  Vischingen  u.  aman  zu  Thannegg ,  u. 
wie  die  Sachen  von  inen  werden t  entscheiden,  u.  wo  sy  die  hin- 
wy8ent,  da  soll  es  pliben.  Defsglichen  mit  allen  vogtlütheu  u. 
fryen,  so  in  den  gerichten  sitzent  u.  umb  geld  schuld,  so  soll 
auch  in  den  gerichten  pliben  gegen  den  herren  u.  herren  gen 
armen  lüthen  als  ander  in  gerichten  sefshaft,  u.  sollent  niemand 
oiemendthin  laden,  ufsgenomen  gaistlich  sach  u.  pfarlich  recht, 
dazii  soll  ain  amann  die  herren  schirmen. 

Ainem  amann  ist  zu  thundt  mit  fiiter  u.  malen  u.  anderes 
in  dem  kloster  zu  Vischingen ,  als  das  von  alter  har  komen  ist, 
als  dick  er  in  das  kloster  kompt. 

Item  ist  es  auch  der  lüth  in  der  herrschaft  Thannegg  und 
Vischingen  recht,  wan  ain  herr  u.  bischofF  zu  Kostanz  mit  todt 
abgath,  u.  wem  den  der  allmächtig  gott  die  gnad  tliut  u.  unsre 
liebe  frow  der  ehren  gan ,  das  er  erwölter  und  besteter  bischof 
wärt  der  erwürdigen  gestift  Kostauz,  u*  er  in  Thannegger  amt 
iutritt,  also  das  im  die  lüth  hulden  u.  schweren  sond,  so  soll 
»in  herr  vor  u.  ehe  man  im  Schwert,  uns  brief  u.  sigel  geben  on 
luuem  kosten  u.  schaden,  uns  zu  pliben  lassen  by  unseren  fry- 
Wten  u.  alt  harkommen,  es  sige  verschriben  oder  unverschribeu, 
U'  auch  die  kapitulherren  des  bistumbs  zu  Kostauz  uns  des  aids 
blassen,  wenn  doch  unser  aidt  inbat,  wann  das  bisthum  der  ge- 
stift Kostanz  on  saz  wurd  dem  meren  tail  der  kapitelherren  der 
<>bgemelten  gestift  gehorsam  zu  sin  u.  wann  das  beschicht,  so 
so&d  wir  dann  von  stund  an  ainem  herrn  u.  bischof  hulden  u. 
schweren,  u.  das  ist  unser  fryhait  u.  alt  harkommen,  u.  ist  auch 
auch  also  gebrucht  von  alterliar  von  ainem  herrn  an  den  anderen. 

Item  u.  auch  viil  mer  fryhaiten  u.  gerechtigkaiten,  die  liiemit 
verschriben  sind,  die  auch  von  aller  harkommen  u.  gepruchl  sind. 
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Item  difs  sind  die  freylieiten,  rechten  n.  gnaden,  so  einbc 
von  Costanz  denen  freyen  Engkwilleren  geben  u.  getlian  h 
als  ihro  defs  ersten  drey  geschlecht  sind  gesin ,  gesafsen  in  d( 
Tliurgeüw  ze  Engkweillen,  die  so  frey  sind  gsyn,  daz  sy  kein 
herren  heten,  u.  also  ergaben  sy  sich  von  fryem  willen  an  u 
ser  lieben  frauwen  ze  Costanz  u.  ihren  caplon,  an  einen  herr 
von  Costanz ,  durch  schirms  willen ,  und  also  het  sy  ein  hc 
ingenommen,  u.  bekent  sich  defs,  daz  er  sy  nicht  geschirmme, 
heten  dan  lähen  oder  eigen  von  ihm,  also  geh  er  ihnen  10  n 
kernen  u.  zehen  Schilling  pfenning  minder  vier  pfenning  u8 
ab  unfser  frauwen  gut  zu  Nüwillen  gelegen,  daz  sy  die  da  jäl 
liehen  einnemmen  und  haben  sollen,  ohne  alles  wehren,  spehi 
u.  abgang,  u.  dafs  sy  ihme  hienach  bafs  gedienen  mögen. 

Item  also  hätt  ein  herr  von  Costanz  ihnen  die  freyheil 
gethan,  als  die  hienach  geschriben  stand,  und  jährlichen  geölEi 
sond  werden* 

Item  daz  dieselben  drei  geschlecht,  u.  waz  lüth  von  in  ko 
men  sind,   u.  noch  kommen  mag,   sich  verwiben   mögen  in 
dreyzechendhalb  gotshäuTser,   u.   ufs    den  dreyzechendhalb  gc 
häufsern,  an  aigen  leuth,  u.  darum  het  sy  ein  herr  nit  zestrafl 

Item  wan  eines  Engkwillers  wib,  oder  eines  wib  so  in  d 
selben  hooff  gehört,  sy  sig  ufs  den  dreyzechendhalb  gotzbaul 
ren  kommen  oder  kum,  darin  abgath,  so  soll  der  herr  keii 
fahl  von  ihr  nemmen. 

Item  ein  herr  von  Costantz  hat  auch  den  fi*eyen  Engkv 
leren  die  freyheit  gethan,  daz  sy  ze  Constantz  keinen  zooll  sol 
geben,  sy  wollen  khoffen  oder  verkhoffen. 

Item  er  hat  ihn  auch  die  freyheit  gethan,  war,  ob  je  keir 
der  in  denselben  hooff  gehörti,  kind  hat,  es  weren  töchte 
oder  knaben,  die  ergeben  geistlich  lüth  werden,  pfaiFen,  müi 
oder  nunen,  so  sollt  sy  kein  herr  erben,  sondern  iro  nächs 
freund,  die  in  den  hooff  gehörten,   und  niemand  anders. 

Item  wer  auch,  ob  dieselben  Engkwiller  grichts  bedörfR 
80  sollt  ein  herr  von  Costantz  ihn  ein  richter  setzen  ze  Eni 
willen  oder  ze  Gotlieben,  u.  soll  niemand  recht  sprechen,  < 
die  in  denselben  hooff  ze  Engkwillen  gehören,  u.  war,  ob 
streiten  weren  um  ein  urtheil,  so  mag  ein  jeglicher,  der  in  < 
hooff  gehört,  mit  seiner  einigen  hand,  die  urthel  ziehen  für 
nen  herren  von  Costantz. 

Item  ein  herr  von  Costantz  hat  ihn  och  die  freyheit  gel 
u.  verlassen,  daz  all  zwing  u.  bann,  u.  fräfflinen  ihro  sind, 
ein  herr  dazu  nit  griffen  soll,  u.  war  daz  ein  Engkwiller  i 
schlug  oder  stach ,  wie  übel  daz  wäre,  ohne  sterben,  so  het  ei 
mit  drey  Schilling  pfenning  gebesseret. 

Item  ein  herr  von  Costantz  soll ,  ob  die  von  Engkwillen 
die  in  den  hooQ  gehören,  im  selb  unfser  frauwen  behaben,  u. 

1)  bei  GoUlicben  (s.  238). 
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verkanffen  oder  Tenetzen,  u*  mag  ir  jeglicher  ziehen  in  riclis- 
stirt,  in  herren  8tärt,  u.  wo  er  will^  u.  hat  ein  herr  nicht  nach- 
zojagen,  noch  in  darum  zesprechen. 

Item  dieselben  Engkwiller  hand  auch  die  freyheit  under  in 
gemacht,  u.  sollen  auch  die  halten,  welcher  under  in  ein  gelegen 
gut  verkhoffen  will,  der  soll  es  an  offnem  gricht ,  Engkwillen 
öffentlich  an  bieten,  und  in  vor  mäniglichem  geben,  weit  syn 
aber  eotkeiner,  so  möcht  er  es  verklioiTen  gen  wem  er  wält. 

Item  dieselben  Engkwyller  hand  och  under  ihn  selbs  gemacht, 
welcher  in  demselben  gricht  ze  Engwyllen  sitzt,  der  soll  keinen, 
der  in  dasselb  gricht  gehört ,  auff  ander  gricht  triben ,  sondern 
recht  von  ihm  in  demselben  gricht  ze  Engkwillen  nemmen,  u* 
jederman  die  in  denselben  gricht en  sitzen  ein  anderen  darin  gericht 
werden,  welcher  och  under  ihn,  daz  übersäch,  der  wer  meinem 
herren  von  Costantz  verfallen  drey  pfund  pfening,  u.  gemeinem 
gricht  ze  Engkwillen  och  drey  pfund  pfening  ohngeferd* 

Item  diefs  sind  die  rechten,  die  ein  herr  von  Costantz  zu 
den  freyen  Ergkwilleren  hat. 

Item  defs  ersten,  wan  ein  herr  von  Costanz  ansitzt  und  sein 
erste  mäfs  will  han,  so  sollen  sie  im  ufser  seinem  kammerholz  drey 
hder  holz  bringen  zu  der  mäfs. 

Item  und  wenn  ein  herr  ze  Costantz  wil  ziehen  über  den 
Arieberg  zu  einem  pabst,  so  sollen  Engkwiller  im  einen  söumer 
khoffen  um  pfünf  pfund  pfening,  fünf  Schilling  pfening,  min- 
der oder  mehr,  den  sollen  sy  ihm  geben,  an  einem  halfsling 
ohne  satel  u.  zoum,  und  den  mag  er  mit  ihm  nemmen,  u. 
gtth  derselb  söumer  ab ,  ald  wie  ihm  beschäch ,  dafs  er  Engk« 
Willem  nit  wider  wurd,  so  händ  sy  demselben  herren  mit  dem 
sihuner.  dieweil  er  herr  ist,  gedient,  u.  war,  ob  ihn  derselb  söu- 
mer wider  wurde ,  so  sollen  sy  ihm  mit  einem  solchem  söumer 
tber  diennen,  wann  er  ein  solche  fahrt  thun  will,  in  allwifs  u« 
iDaals,  als  vorgeschrieben  stath* 

Item  ein  herr  von  Constantz  hat  auch  die  recht  zu  fahlen, 
War  ob  vil  oder  wenig  brüder  in  einem  haufs  weren ,  die  theil 
Q.  gemein  mit  einanderen  heten,  war  den,  daz  der  eheste  abging, 
so  hat  ein  herr  den  zu  fahlen,  u.  aber  den  ehesten  bis  an  den  jüngsten« 

Item  er  soll  auch  denselben  fahlen  also,  er  soll  nemmen 
dafs  best  hopt,  dafs  uff  4  füfsen  stath  u.  gath,  ob  er  es  hat,  u. 
toll  och  denselben  fahl  denselben  erben  fünff  pfening  ß  näher 
geben  zelöfsen,  den  er  werth  ist;  het  er  aber  daz  hopt  nit,  so 
ist  man  einem  herren  nit  gebunden  noch  pOichtig  zegeben ,  u. 
Wan  einer  solch  hopt  lait  u.  einem  hern  wurd,  soll  ein  herr  nit 
Kit)  griffen,  u.  ist  man  ihm  dann  zemahl  nit  mehr  schuldig. 

ÖFNUNG  ZU  RHEINAU  i). 
Difs  sind  die  recht  der  herren   und  der  bürgeren  von  Rhei- 

i)  ein  Städtchen  am  Rhein  xwischen  Schafhausen  und  Eglisau.  dem 
^'^erbten  text  konnte  nur  hin  und  wieder  geholfen  werden,  einige  un- 
^trsta'odlicfae  stellen  sind  aber  ganx  weggeblieben. 
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nauwy   die  man  alle  Jahr  öffnet  von  alter  herdan,  ein   abt   Ton 
Rhelnauw  der  denn  hier  herr  ist,  soll  bauwen  die  ringniaur  Yon 
dem  oberen  thor  unten  auff  den  Crag  hinab,  mit  allen   dingen, 
80  soll  ein  vogt  und  die  burger  bau  wen  von  dem  thurn  die  ring^ 
maur,  unden  im  Rhein,  gen  Bahn  hinab,  und  soll  ein  vogt  dafselb 
thor  behüeten,  ohne  der  burger  schaden,  und  der  sein  eigen  brot 
ifset,    der  soll  dem  thorhüter,   der  dafsselbig  thor   behütet,   zu 
wienachten  ein  brot  geben,  und  soll  ein  herr  von  Rhelnauw,  ein 
abt,  dafs  nider  thor  behüten,  ohne  der  burger  schaden,  und  die- 
selben thor  beide,   das    nider   u.  daz  ober,   soll    einem   jeglichen 
burger  von  Rheinauw  offen  stehen,  aufs  und  einzek ehren,  3  stimd 
am  tag ,  und  soU  ihm  daz  niemand   wehren ,   und  wolte  daz  eia      - 
abt  wehren,   so   soll  ihm  sein    ein   vogt  helfen.  ^ 

Die  burger  sont   auch   einen    schultheifsen  kiefsen,    wen  sy      % 
wendt,   den   soll  ein    herr  der  abt  lihen ,   und    soll   daz   schult-      ^ 
heifsen  amt  ledig  sein  zu  wienachten;  wer  auch,  daz  ein  schult-        * 
heifs  ein  jähr  die  diog  thät,  die  er  nit   thun  solte,   so  solte  der 
abt  ihnen  einen  anderen  geben,  mit  der   burger  rath,    und  vrafs      ^ 
güeter  zu  marktrecht  ligen ,  darüber  soll  niemand  richten ,   dann      - 
ein   schultheifs,   und   soll  man  auch  dieselben  güeter    (ergen   mit      ^ 
defs  schultheifsen  hand,    und  soll  über   dieselben  guter  niemand      ^ 
urthel   sprechen,   dan    der  burger    ist    zu    Rheinauw,    und  vret 
auch,    daz  ein  burger  schmähet,  und  ers  nit  wolte  lafsen  fergen 
die   güeter,   die   zu  marktrecht   ligen,    so   solle    ein     schultheiX& 
dafselb    gut   in    sein   gewalt  ziehen ,   unz  ihm   sein    recht  wide^* 
fahrt;   welcher  burger  auch   dieselben    güeter  jähr   und  tag  he*-* 
unansprechig  vor  den  leuthen,  die  nienen  lands  sind,  der  soll  i^^ 
guet  damit    han    behebt,    und   wer   in    darnach    der   güeter  aJ^* 
spricht,  der  soll  ihm  vertegen  vorliin  3  pfund  «ä,  daz  sey  dhe^'^ 
recht  tüege,  von  demselben  guet,  vnd  wer  sein  selbst  brot  ifs^^» 
der  gibt    dem  schultheifsen  jährliches  zu  wifset   6  <^    ohne  J  ^^ 
leuth ,    die   in    Creutzer   Iahen   sitzen ,    und   ohne  die  leuth ,    i   -^^ 
wein  und  brot  feil  hand,   und  wer  wein  und  brot  feil  hat,   d< 
gibt  6  Schilling  «ä,   wer  auch,   dafs   ein  weinschenker,    oder  ei 
brotbeck ,    in    denen   3   zeiten ,    müefsig   säfse ,   so  solt   ihmme 
Schilling    abgahn ,   derselben  pfening  wird   dem  schultheifsen  di 
zween    theil  und   dem    vogt  der  dritte  theil;    was    einem    bur:^^^ 
ger    wachset,  an'  seinem   gwachst,    da  hört  kein  ban  über,  un< 
gibt  niemand  nüt  darvon. 

Der  schultheifs  soll  auch  riten,  ein  tag  und  ein  nacht,  wani 
sin  ein  burger  bedarff,  ohne  sein  defs  bürgers  schaden,   und   b< 
darff  er  sein    etwas   und   fürbafs,    so    soll    er    ihm    alles   liel 
thun,    und   wafs   ein    burger   mit   dem  anderen   zu  schaffen  hatj^ 
ohne   den  todschlag,    da    soll  er   niemands  rechts   pflegen, 
vor   dem   schultheifsen    defs    ersten,    und   wo   auch  ein    burger^ 
den    anderen     irret    mit    seinem    tachtraufi,     oder    heimsuchet^ 
wafs  er  ihm  darum  thut,  ohne  den  todschlag,  daz  sol  er  niemea 
befseren,  wo  ers  fürbringen  mag. 

Ein   schultheifs    soll    auch    daz  grofs  vech   leihen   mit    der 
burger  räth ,  und  soll  ein  hirt  ihm  ein  viertel  leinfs  defs  bebten 
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geben,  80  dan  hie  feil  ist^  ubd  soll  ihm  ein  rind  hüeteii  um- 
sonst;  und  soll  ein  i^uchermelster  dafs  klein  vieh  liinleilien 
mit  der  burger  räth,  und  soll  unfser  vech  sich  weiden  untz  gen 
Girrsperg  in  an  den  bach,  und  soll  da  trinken ,  und  soll  ihm 
das  niemand  wehren,  und  soll  sich  weiden  untz  an  Thur,  und 
ioll  auch  darin  trinken,   daz  imfs  auch  niemand  wehren  soll. 

Hie    seindt  auch  lüth,  die    hand    kauifliith   recht,  dieselben 

leath  soll  niemand  vahlen,   noch    erben,    ein   mann   nimmt   ein 

weib    wo   er  will,   und   ein    frauw    ein  mann  wo  sy  will,    dia 

leuth,  so  dafsselb  recht  hand,   die  beredend   ihre  kind,  soll  ih-* 

nen  dafs  niemand  wehren,  und  dieselben  lüth,  die  dafsselb  recht 

band,   weibent   und  mannent  under  defs  gotshaulsleuthen ,    wan 

fy  bey    einanderen  geschlafFen,   so    erbet   es   die    frau   von    dem 

mann,  und  der  mann  von  der  frauwen;   nehm  derselben  mannen 

einer,    der   dafselb   recht  hat,   ein   weih,   die  defs  gotshauCs  ist, 

und  desselben  rechten  nit  vehrt,  wan  sie  beyeinanderen  geschlaf- 

feo,  so  erbets  die  frauw  von  dem  mann ,  und  der  mann  von  der 

frauen,.  und  nimmt  die  frauw,  die  dafselb  recht  hat,  einen  gotts« 

kufs    mann,    der    defs  recht    nit   vehrt,    wan   er    bey  ihr  ge- 

schlaiTen,  so  erbt  ers   von  ihr.      dieselben  mögen   dafs   recht   nit 

Terlühren,    dann  aülF  deren  güeteren,   die  mit  dem  solch  zinfsen 

dem  gotshauls;  were  auch,  dafs  dieselben  lüth  safsen  aulF  densel« 

ben  güeteren,  die  dem  gotshaufs  mit   dem   solch   zinsent,    vorter 

drey  tag  u.  sechs  wochen,    damit  hat  er  sein  recht  unverlohren. 

Und  soll  ein  herr,  der  abt,    und  sein  herren,   dhein  burger 

nienen    nöthen,    wann     um    erb    oder  um  fahl,    darum    sollen 

^'ir  recht  thuen,  als  die  gotshaufs  urtheillen,  aulF  den  ayd ;  wer« 

auch,  daz  ein  burger  an  den  anderen  frevelt,  daz  sol  ein  schult* 

lieifs  richten ,   und  was  vor   eim  schultheifs  gefalt  mit  urthel  ge- 

'Vrettes,  daz  wird  einem    herren    dem  abt  die  zween  theil,   und 

dem  vogt  der  dritte,  und  der  statt  ihr  recht,  und  dem  schultheifs 

«ein  recht. 

Wäre  auch,  dafs  ein  wundthät  da  beschähe,   die    fridbrech 
^ere,  alder  wafs   sich  zum  tod  zuge,  so  soll  man  zween  bider- 
man   kiefsen,   die  erfahren,  ob   die  wund  fridbrüchig  sy,  were, 
dals  die  wund  fridbrüchig    were,    so   soll  man   ihm   freyen   sein 
leib,  und  sein  guet,  drey  tag  und  sechs  wochen,  were  aber,  daz 
er  genefse,  so  befsereter  mit  zechen  pfunden,  ald  aber  ipit  der  hand, 
^ere  aber,   daz  er  stürbe,  so  ist  eim  vogt  gefallen  leib  und  gut, 
und  wafs    einem    an   sein  leib  get,  da  hat  ein  vogt  über  zurich- 
ten, und  ein  schultheifs  nit. 

Ein  schultheifs  soll  auch  ein  weibel  nenunen  nach  der  hur- 
ger  räth ,  und  ist  unfser  recht ,  wa  eines  abts  wegen  oder  karren 
Ungond ,  da  soll  er  die  vorder  tromme  nehmen ,  und  wir  die 
affterschlagen. 

Wer  auch,  daz  hie  nit  brug  were,  so  soll  dafs  verleben  ein 
schiff  haben,  und  git  ihm  ein  burger  von  einem  rofs  sechs  ^ 
und  der  ein  efsel  hat,  drey  pfening,  und  wer  sein  eigen  brot 
^set,  dem  forderen  wir  zu  wienachten  ein  brot. 

So  sprechen  die  burger,  wer  die  guter  hat  ennet  der  badstu- 
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ben  hinuntz  an  eigenes  guet,  und  die  die  selben  güeter  band, 
8olt  den  weg,  der  zur  brugg  göt,  troken  ban,  obne  der  biirger 
schaden,  wo  sy  dafs  nit  tbatten,  so  soll  man  den  alten  -weg  auff 
tbuen,  und  soll  sy  beede  ban,  wer  aucb,  dafs  man  sein  bedörfie, 
so  soll  man  den  weg  aulF  der  balden,  um  u.  um  auff  tbuen,  als 
weit  zween    nebend   einanderen  ritbend. 

So  sprechen  die  burger,  daz  mehr  güeter  bie  ligent,  und 
ist  eins  Kolben  selg.  guet,  daz  an  der  nidern  Stege  lit,  daz  an- 
der Claufsbrunfsins ,  und  des  Schlagers,  die  zwar  sind  eins,  dafs 
dritt  ist  Dietrich  seeig.  von  Bütb,  dafs  viert  ist  berren  Hanfsen 
seeig.  von  Trüliken,  zu  denselben  güteren  gebet  kein  gebott,  dan 
um  wachten,  und  um  freffel,  noch  gehen  kein  steur,  den  an  stäg, 
und  weg. 

Were  daz  iemand  dem  anderen  etwafs  thäte,  mit  wunden, 
old  mit  dem  todschlag,  ald  wafs  er  gethan  hat,  und  er  entgieng, 
so  er  für  die  gruob  in  kere,  die  da  lit  zu  fronhoff,  so  soll  er  frid 
ban,  und  soll  ibn  nit  fürbafs  jagen;  so  bett  dafs  gotsbaufs  die 
freybeit,  dafs  kein  gebott  darin  gut,  dann  allein,  um  die. freffel, 
um  die  gott  gebotten,  hinder  eines  herren  henden,  wafs  auch  en- 
nert  der  gruob  geschieht,  daz  richtet  ein  herr,  der  da  abt  ist, 
ohn  den  todschlag,  da  hat  ein  vogt  über  zurichten,  und  so  die 
fischer  die  rüder  auff  sich  nemmen,  und  wend  gähn  fischen, 
was  sie  dan  einanderen  tbuen,  da  het  auch  ein  abt  über  zurich- 
ten, obn  den  todschlag,  und  wan  wintzler  innent  dem  etter 
kommen  zu  werkfs,  wafs  sy  dan  einanderen  tliuen,  da  bat  auch 
ein  berr  der  abt  über  zu  richten,   ohn  den   todschlag. 

Ein  berr,  der  abt,  hat  aucb  dafs  recht,  dafs  er  soll  schen- 
ken, zu  den  drey  boclizeiten,  zu  wienachten,  zu  osteren,  und  zu 
pfingsten,  den  wein,  der  ihme  gewachfsen  ist,  siben  nacht  vorbin, 
Und  siben  nacht  nacblün,  zu  jeglicher  hocbzeit,  zu  welcher  er 
schenken  will,  so  soll  ers  vorhin  scbiken,  und  den  bürgeren 
kund  tliun.  were  auch,  daz  ein  fafs  über  halben  boden  ufs  were, 
ohn  all  gefebrd,  dafs  soll  er  für  sieb  schenken,  so  hat  ein  herr, 
der  abt,  das;  recht,  wafs  in  der  mülile ,  zu  Rotlilauben ,  innert  der 
tachtraufP  geschieht,  da  hat  er  über  zurichten,  ohne  den  todschlag, 
da  hört  eim  vogt  üb^  zurichten,  derselb  müller  soll  auch  sitzen 
nebend  einem  scbultbeifsen ,  zu  den  dreyen  gerichten,  und  solle 
künden  ob  jemand  ützid  darin  hab  gethan. 

ÖFNUNG  ZU  WAGENHAUSEN  i). 

1491.       ' 

Als  mann  zeit  nach  Christi  geburt  tausend  und  vierhundert, 
neunzig  und  ein  jähr,  an  dem  nächsten  donstag  nach  dem  pfingst- 
tag  sind  diese  alte  herkommen ,  rechten,  gerech tigkeiten,  und 
alt  gewohnbeiten  des  gotss  baufs  Wageubausen  Albrecht  Hippen, 
propst  daselbst  in   beysyn-  des   würdigen  herren  herren  und  jun« 

1)  bei  Stein  am  Rhein ,    ehmals  filialabtei  des  klosters  Allerheiligen    in 
Schaf  hausen. 
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ker  Goriuhen  tod  Rog^wyl ,    als  schirmer  gedachts  gotts  hausesy 
enieueret^verlerseoyund  von  neuem  confirmirt  und  bestätiget  worden. 

Entliehen,  dafs  alle  und  jegliche  gottsliausgüter  recht  ei- 
gen handlehen  von  gemelten  gotteshaus  sein  und  bleiben  sollend 
und  verändert  werden,  wie  von  alter  her.  Und  so  viel  und  dick 
eines  oder  mehr  in  frömde  band  verändert  werden,  es  seye  in 
erb  oder  kaufsweise,  sollen  sie  jegliche  Veränderung  ersatz ,  wie 
heniach  folget  geben. 

It.  was  ein  herr  zu  Wagenhausen  gesefsen  vor  manchen  jäh- 
ren bisher  zu  leben  geliehen  hatt,  u.  noch  hinfüro  leihet,  das 
wU  kraft  und  macht  han,  und  die  gottshaufs  und  lehenleuth 
sollend  denselbigen  für  ihren  rechten  lehenherm  halten  als  auch 
ihre  erben  und  nachkommen,  wie  es  von  alter  her  braucht  ist. 

It.  wenn  ein  gottshaufsmann  zu  Wagenhausen  ein  haufs 
nnd  gut  erkaufft,  oder  ererbt,  wann  er  das  gut  empfahen  will, 
80  soll  ein  herr  zu  Wagenhausen  ihme  das  leihen ,  als  dann  soll 
derselbige  gottshausmann  ihme  dem  hern  ein  viertel  des  be- 
sten weins  auf  den  tisch  stellen ,  und  solle  ihme  der  herre  den 
imbifs  geben,  so  soll  ihm  dann  das  gut  geliehen  seyn,  und  kralFt 
und  macht  han.  So  aber  ein  ungenofsamer  ein  gottshausgut 
erkanft  oder  ererbt,  der  soll  dem  herrn  einen  erschatz  geben,  und 
mit  nammen  von  hundert  gülden  fünf  guldi,  er  möge  dann  ringer 
mit  dem  herrn  abkommen. 

Item  wann  ein  gottshaufsmann  oder  lehenmann  ein  gots- 
haufsgut  oder  erbgut  empfahet  von  einem  herrn  zu  Wagenh. 
und  er  darumb  brief  und  Siegel  begehrt,  dem  soll  er  dann  gestat- 
ten, und  soll  ihm  den  brief  besiegeln;  es  soll  auch  kein  gotts- 
Ittufsgut  oder  lehengut  an  keinen  enden  und  orten  gefertiget, 
und  ob  spann  sich  darumb  zu  trugind,  gerechtfertiget  werden, 
dann  vor  einem  gottshausgricht  zu  Wagenh.;  auch  der  brief 
Ton  niemand  änderst,  dann  von  einem  herrn  zu  Wagenh.  besie- 
gelt werden ,  bette  er  aber  eigen  siege!  nit ,  so  soll  er  einen  an- 
dern bitten  für  ihn  zu  siegeln,  darvon  soll  der  gottshaufsmann 
oder  lehnmann  dem  herren  geben  einen  Schilling  pfenig,  und 
nit  mehr. 

It.  wann  eine  frau,  die  des  gottshaufs  ist,  stirbt,  und  einen 
QQgenossen  oder  genossen  mann  verläfst,  dem  soll  man  das  bett 
oho  ein  oberzüch  sein  lebenlang  lassen ,  darauf  zeligen  untzig  an 
seinen  tod.  Nähme  er  aber  ein  ander  weih,  so  soll  man  ihm 
das  bett  hinnetragen ,    wenn  man  ihm  das  weih  vornen  zuführt. 

Item  ein  herr  soll  keinen  gottsbaufsmenschen  vertauschen, 
^n  mit  des  gottsbaufsmenschen  wüssen  und  willen. 

It.  ein  gottshaufsmann  soll  und  mach  auch  ziehen  wohin 
^  will ,  ohne  des  herren  irrung  und  intrag. 

lt.  es  mag  ein  herr  zu  Wagenh.  von  Müllibach  bis  an  Rhei- 
^uer  bach  zwey  auen  machen,  wo  ihm  fügt,  und  dieselbigen 
^ch  seinen  nutzen  brauchen,  wie  dann  der  vorbehält  des  ehr- 
^ördigen  herrn  herrn  Conrad  Tetigkofer  abta  zu  Schafhausen 
solches  ausweifst. 
Bd.  L  W 
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Ir.  es  soll  auch  niemands  umb  gotrsliaursgiiler  und  lehengS 
ter  auch  umb  fahl  uud  läfs  nit  urtkeilen,  dann  die  gottshaufsleuth» 

It.  es  soll  auch  jegliches  gottshaufsmensch ,  das  eigen  haufi 
hätt ,  ein  fastnachthun  geben ;  und  soll  ein  forster  dleselbigen  ei- 
nem herren  ohne  lohn  einziehen;  doch  soll  ihm  der  herr  essen 
und  trinken  geben. 

It.  welcher  gottshaufsmann  oder  lehenmann  ein  gottsbaufs 
gut  oder  lehengut  verkaulFen  will,  soll  er  das  dem  gottshauls 
herrn  zuvor  anbieten,  und  soll  es  ihm  fünf  Schilling  pfenning  rech- 
ter geben,  will  der  herr  das  nicht  kaufen,  so  soll  er  der  yer- 
kaufer  das  einem  gottshausman  anbieten,  kauf^  es  aber  ein 
ungenossener ,  so  hat  ein  herr  und  gottshaufsmann,  ein  jahrs 
irist  zihl  und  tag  solches  zu  seinen  banden  zu  lassen. 

It.  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  sein  fahl  und  gelafs  nem- 
men  wie  hernach  stehet  in  obgemelter  offnung  geschrieben. 

It.  stirbt  ein  gottshausmaun,  soll  er  einen  hauptfahl  geben, 
das  best  das  er  hat,  hat  er  aber  kein  hauptfahl  zu  geben,  sosoll 
er  geben  das  oberest  kleid,  als  er  an  den  dreyen  hohen  zeiten  zu 
kilchen  gath. 

It.  einem  förster  sollend  werden  die  hossen  und  kappen^ 
auch  zween  schuhe,  und  soll  er  den  fahl  gen  Wagenhausen 
fertigen. 

It.  ein  herr  soll  einem  gottshausmenschen  den  fall  des 
dritten  naher  geben  zu  kaufen  dann  er  sonst  gult,  mögend  sie 
aber  der  sach  nit  eines  werden,  so  steht  es  an  drejen  gottshaus 
mannen* 

Item  stirbt  aber  ein  frau,  so  des  gottshaufs  ist,  und  hat  eine 
unberathene  tochter,  die  die  vier  wind  (wende?)  ersieht,  so  gibt 
sie  keinen  falil,  hatt  sie  aber  keine  unberathene  tochter,  so  gibt 
sie  den  fahl,  ihr  best  gewand  als  sie  zu  kilchen  gath  an  den  dreyen 
hohen  zeiten,  und  soll  dem  forster  geben  das  oberst  tuch,  den 
schürz,  hat  sie  aber  keinen,  so  giebt  man  ihm  die  schueh. 

It.  allweil  geschwistrigt  von  briidern  in  einem  haufs  siod, 
die  ihr  gut  ohngetheiit  haben,  so  soll  der  ältest,  er  Bey  berathea 
oder  nit,  den  fahl  richten,  jedoch  soll  er  vierzehen  jähre  alt  sejm* 

It.  ob  ein  gottshausmensch ,  frau  oder  mann  stirbt  ohne 
ehelich  leibserben  und  mit  niemand  weder  theil  noch  gemein  bat 
noch  das  sein  nicht  verschafft  noch  vermacht  hat,  so  soll  eia 
herr  zu  Wagenh.  an  das  gottshaufs  nemmen  die  fahrende  haab^ 
und  die  nächsten  erben  die  gelegen  guter. 

Item  das  ist  des  gottshaufs  Wagenhausen  leuthen  gerechtigkeit. 

Welches  gottshaufsmensch  nit  leiberben  hat ,  noch  mit  nie- 
mand weder  theile  noch  gemein  hat,  dieselbigen  mögen  gesund 
oder  siech  drey  tritt  für  die  tachtropfen  gähn  und  zu  ihnen  nem- 
men drey  gottshaufsmann  und  darvor  ihr  liegendes  und  fahren- 
des verschaffen  und  vermachen  des  tags  driimahl  und  wiederru* 
fen  so  dick  sie  wollend,  doch  soll  es  ein  gottshausmaun  seyn» 

Item  alle  die  so  gottshäusig  sind,  geben  dem  landfogt  k»^ 
fäfstiMchthuD» 
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Ir.  wenn  ein  gottshaufsmann  ein  ungenpssanb  weib  nimmt, 
die  nit  des  gottshaufs  ist,  wann  der  mann  abstirbt ,  so  nimmt  ein 
lierr  zu  Wagenhausen  den  halben  theil  der  fahrenden  haab  und 
den  fahl  voraus. 

It.  wann  eine  frau,  die  des  gotts  hauPs  ist,  einen  mann  nimbt, 
der  nit  des  gotts  haus  ist,  stirbt  die  frau  vor  dem  mann,  so  nimmt 
ein  herr  zu  Wageuhausen  den  driten  theil  der  fahrenden  haab, 
und  den  fahl  voraus* 

Item  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  einen  gottshausman  zum 
welbel  nemmen  und  sonst  keinen  andern,  findet  er  aber  keinen 
der  des  gottshaus  ist,  so  mag  er  einen  nemmen  der  von  dem 
gottshaufs  belehnt  ist. 

Item  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  auch  die  herden  ver- 
leihen und  soll  des  gottshaus  seyn.  Demnach  ist  zu  wüssen  was 
lor  fahrende  haab  in  das  gläfs  gehörig  sind. 

Unter  der  fahrenden  haab,  so  in  das  gläfs  dienet,  wird  ver- 
banden, nämmlich  wein,  körn,  hafer,  roggen,  heuw,  &mbd, 
Tich ,  rofs  ,  rinder ,  hausrath ,  bettgewand ,  schulden ,  baarschaft 
brief  so  nit  anhangende  Siegel  haben. 

Item  torggel,  standen  und  dergleichen  so  alles  fahrend  ist, 
und  in  das  gläfs  gehören.  Auch  wird  von  etlichen  der  saamen 
auf  dem  leid  und  andere  fruchte  gewertet  und  geschätzet  wie 
wiches  von  einem  gottshaufs  Fischingen  und  Ittingen  gebraucht 
»nderlich  gegen  Conrad  Engeler  in  Kaltenbach. 

ÖFNUNG  ZU  NEUKJLCH  i). 
1330 ,    aber  nach  späterer  fassung. 

Das  ist  der  statt  Nüwkilch  offnung. 

Als  man  zahlt  von  Cristus  gepurt  dreyzechen  hundert  vnnd 
Iryssig  }ar  ynn  dem  monat  mayen  ist  diese  ofTnung  von  difs  nach- 
gemelten  vogt,  rättet  vnnd  waybel  gemacht  vnnd  gesetzt,  uamli* 
cheQ  Hans  Wyman  was  vogt,  Hans  Herbst wy,  Conrad t  Wyman 
po  Winkel,  Hans  Brottbek  vnnd  Haini  Büri  warend  rätter,  Hans 
Trosch  war  waybel  zu  Nüwkilch. 

Item  dess  ersten,  das  ain  her  von  Costentz  vnnser  gnediger 
iierr  haben  sol  stock  vnd  galgen  yn  den  zwing  vnd  bennen,  als 
2a  der  statt  Nüwkilch  hörend,  und  sol  vmb  das  plut  richten. 
Ea  ist  ouch,  wo  ain  schedlicher  man  in  den  zwingen  gefangen 
Wirt,  da  sol  ain  waybel  nachrichter  syn  oder  aber  ainen  andren 
an  8yner  statt  han.  Es  ist  ouch  knndt  vnnd  wyssend,  das  vnsers 
kerren  von  Costentz  vnnd  der  statt  Nüwkilch  zwing  vnnd  benn 
gan  sonnd  obnen  vnlz  zu  dem  wyssen  stain,  deswegs  hinüber 
Yntz  zu  dem  grawen  stain ,  darnach  vnden  her  an  den  banweg 
bj  Rofsberg  harumb  vntz  an  das  fugelryfs,  dannenthin  ab  vntz 
^Q  den  wurmbrunnen  vnnd  von  dem  wurmbrunneu  zwuscheu 
den  holtz^n  vss  vntz  für  duke,   von  Haslauer  duke  vntz  an  die 


1)  ein  Städtchen  im  Kleitgan,  elimals  biscböfl.  costanziscb.   vgl.  mit  die« 
*^  öfnung  die  des  nahgelegnen  Laufen  (s.  102). 

t9* 
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8tra88,   die   straass  ab  vnlz  an  Ynimenflu,   von   Yninienflu  zwu* 
scheut  Hallaver  benne  vnsren  bennen  durch  vsshin  an  Hochstraufs, 
Vnd  die  hochstrauss   vff   vntz   an  dem  heggen  mytten  vss  hoche; 
vund  dannenthin  vff  an    die  Hannwyfs   vff   an    den   Schmerlaybi 
vnd  vndan  hin  vntz  an  den  wyssen  stain.     Es  ist  ouch  wyssend, 
das  unser  herr  von  Cvstentz  vogt  vnnd  her  ist  vber  den  Schmer- 
layb  vnnd  vber  das  hardt  vnnd  vber  zwing    vnnd   benn    zu  den 
selben  hoffen,  vnnd  hat  vnnser  her  von  Costentz  von  denselbigen 
hoffen  zwen  mutt  kernen  zu  vogtstur  vnnd  zway  vaTsnachthöoner. 

Es  ist  ouch  wyssend ,  wer  denn  ze  mal  unnser  gnediger  her 
ist ,  der  hatt  ain  gedinkhoff  ze  Nüwkilch ,  in  denselbigen  dink- 
hoff  hörend  zwing  benn  lütt  und  gutt  und  ouch  sonnderbarlich 
Ergoltinger  zwing  benn  lütt  und  gut  und  gericht;  was  gütter 
ouch  yn  den  selben  dinckhoff  horrend  und  unserm  von  Costentz 
zinsbar  synnd^  das  umb  dieselben  gütter  nyemantz  recht  sprechen, 
urtel  geben  oder  zug  syn  sol  denn  gotzhuslütt,  die  ynn  den  sel- 
bigen dinckhoff  hürrend,  sy  syennd  gesessen  yn  der  statt  oder 
uff  dem  landt.  Es  ist  ouch  wyssend,  das  die  selbigen  güetter 
nyemantz  haben  noch  erben  sol,  denn  gotzhus  lütt  die  yn  den 
dinckhoff  horrend;  were  ouch,  das  der  güttem  kains  yn  vngnof» 
hannd  keme ,  der  sol  es  ainem  keller  sagen ,  nämlich  der  sol  es 
dann  ainem  herren  von  Costentz  verkünden,  der  sol  schaffen  das 
die  güetter  widerum  komen  in  der  hannd ,  die  der  güettern  ge- 
nofs  syennd. 

Es  ist  wo  hüben  und  schupussen  synd,  die  hoffhörig  synd, 
und  in  den  dinckhoff  horenud,  das  die  nymantz  thaylen  noch 
brechen  sol,  dann  mit  geschwistergen  taylen. 

Es  ist  0.  w.  das  nun  hüben  synd,  da  sonnd  ainem  herreu  von  Co- 
stentz von  gan  nun  schwin,  der  soll  ains  gelten  zwölff  Schilling 
Costentzer,  und  soll  man  dieselben  schwin  wären  uff  sannt  Ann- 
dres  tag,  acht  tag  vorhin  gepietten,  und  darnach  in  acht  tagen 
wären.  Man  sol  ouch  von  unsers  herren  wegen  von  Costentz  ainen 
schwainer  da  by  haben,  und  sonnd  aber  die  die  hüben  liabeu  die 
schwin  schetzen,  also  das  unnserm  herren  rechter  beschech,  dann 
den  burgren. 

Es  ist  o.  w.  ist  das  ain  schwin  besser  ist  dann  die  zwölff  Schil- 
ling Costentzer,  dsis  sol  ain  her  oder  sin  syn  vogt  harus  geben; 
wenn  ein  schwin  kompt  unntz  uff  den  halb  thayl,  das  sol  man 
von  aym  nemen  und  sol  das  übrig  gelt  daruff  waren,  das  die 
zwölff  Schilling  Costentzer  erfollet  werden,  wyl  ouch  unnser 
her  von  Costentz  pfenuing  für  die  schwin  nemen,  sol  man  ym  J^ 
für  ain  schwin  geben  zwölff  Schilling  Costentzer,  als  vor  g^* 
schrieben  ist.  Wer  ouch,  das  ain  huber  ain  schwin  in  syoem 
hus  zuch  das  gepresthafft  were,  da  sol  ain  her  pfenning  Zur  ne- 
men und  kains  koffen,  und  sol  defs  fürbas  zu  kainem  schaden 
komen.  Wenne  man  ouch  die  schwin  wären  sol,  als  vor  geschrie- 
ben statt ,  welcher  sich  dem  soumpt  über  zwo  necht ,  das  er  die 
schwin  nit  wäret ,  der  sol  den  schaden  hau ,  als  ain  knecht ,  uO" 
die  andren  schwin  da  verzerren  ungefarlichen. 

Es  ist  o.  w.  das  unserm  herren  von  Costentz  jerliclien  werden 
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soond  off  sannt  Johannes  tag  ze  syngiclit  von  den  hüben 
omiid  schuppufsen  von  vogtparen  güttren  acht  unnd  zwenntzig 
^ijschyngy  der  sol  ainer  gelten  dry  Schilling  Schaffhuser  münz, 
^ere  aber  das  der  fryschyng  besser  were,  dann  die  dry  schil- 
iDgy  so  mag  er  nier  fryschyng  damit  waren  yn  selber  oder  ai* 
lem  syner  nachpuren,  ob  er  nitt  so  vil  von  synem  gutt  gebe, 
der  aber  ain  amptman  sol  von  unsers  herren  von  Costentz  we- 
e&  die  übrigen  pfenning  harus  geben  was  der  frysching  besser 
rer  dan  dry  Schilling.  £s  ist  ouch  wyssend,  das  unser  her  oder 
in  amptman  an  syner  statt  dry  Schilling  für  ainen  frysching 
emen  sonnd,  ob  ainer  den  nit  haben  mag. 

Es  ist  o.  w.  wenn  man  unsrem  herren  von  Costenntz  zynnsen  wyl 
ach  sännet  Martins  tag,  das  acht  tag  vor  ain  waybel  den  zynss 
epietten  sol  und  darnach  in  den  acht  tagen  wären  gen  Schaff- 
iuen  an  den  stad,  und  sol  die  selben  zins  da  ain  amptman  em- 
baufaen  von  unsers  herren  wegen  und  sol  ain  huber  und  schup- 
ttsser  die  zins  uf  messen ;  wyl  ouch  unnser  her  oder  syn  ampt- 
an  an  syner  statt  das  selb  körn  fuerren  gen  Costenntz,  da  sol 
nnser  herr  oder  seyn  amptman  dies tattlosy  und  allen  zoll  geben, 
nd  die  burger  von  Nüwkilch  allen  Ion.  Wen  ouch  ain  scheff- 
lan  spreche :  hörend  uff  oder  das  scheff  werde  überladen,  rnjis^ 
ieog  dann  dem  schiff,  das  sol  den  burgern  beschehen  syn,  die 
ea  zins  da  yn  geantwürt  hand ;  ladet  aber  auch  ain  scheffman 
ach  synem  wylleu,  myfsgatt  dann  ym,  das  sol  ainem  herren 
eschehen  syn  und  nitt  den  bürgern.  Die  burger  sonnd  ouch 
raren  die  selbigen  zins  off  die  pfaltz  gen  Costenntz  und  fürbas 
itt  gebunden  syn. 

£s  i8to«w.das  die  vogtstür  innemen  sol  ain  waybel,  der  soll 
um  die  ainem  herren  oder  amptman  verrechnen,  und  ouch  die 
tlben  burger  vertyen  als  vorgeschriben  statt,  und  sonnd  ouch 
ii»s  nitt  gebunden  syn  kayn  vertyung  nyemer  anderschwohin 
t  thun. 

Were  ouch,  ob  mifsgewachs  oder  ander  geprest  die  burger 
igieng,  das  sol  ain  herr  von  Costenntz  ansehen,  und  syn  gnad 
it  den  burgern  thaylen  und  dhayn  ligend  pfannd  umb  die  zins 
men,  ee  das  sich  der  drytt  zins  erlofft.  So  mag  ain  amptman 
i  unnsers  herren  statt  wol  ligende  pfanndt  nemen,  und  synd 
ich  die  gut t er  zinsvellig  und  ainem  herren  ledig  ob  er  syn  nit 
Sprüchen  wyl. 

Es  ist  o.  w.  wo  ain  man  abgat  mit  tod,  der  yn  den  hoff  hört, 
iv  8ol  unns  geben  das  best  hopt;  hatt  er  kain  lioptval,  so 
>l  man  ym  kayn  koffen  und  sol  werden  den  kellern  so  denn 
en  kelnhoff  hannd  das  best  gewanndt,  als  er  ze  kirchen  gaut, 
De  harnasch ,  one  wamsel,  one  schoppen.  Es  sol  ainem  waybel 
uch  werden  gürttelgwannüt  oberes  und  unndres ,  kappen ,  ho- 
en  und  schuh.  Hatt  er  nit  hosen ,  sond  ym  stifel  werden ,  ob 
f  sy  hat ;  er  sol  ouch  kayn  waffen  nemeu.  Es  sol  ouch  sonn- 
'wlich  kaynem  herren ,  keüer  noch  waybel  lürer  werden  dann 
b  ob  stautt. 

Es  ist  o.  ze  vvüssen,  wenn  ain  frow  erstirbt,  die  hoffliörig  ist. 


S94  SCHAFHAUSBN 

da  8ol  man  uDoserm  herren  yon  Costenntz  werden  das  best  beth, 
ob  sy  nit  beratten  tochteren  batt,  on  überziecb.     Hatt  sy  iinbe. 
ratten  töchtern,  so   wirdt   unnserm  berren   von   Costenntz  kain 
val  nocb  den  kellern  nocb  nyemänt ;  batt  aber  sy  beratten  töcb- 
tern  und  gatt  ab  und  verlautt  ainen  eelichen  man  binder  ir,  der 
8ol  das    betb  liaben   alle    wyl   und   er  sieb  nit  yerendert  hatt; 
Yfere  aber  und  er  sich  endertte,  das  er  ain  ewyb  neme,    so  sol 
das  beth  unserm  berren  verfallen  syn,    doch  so  soll  er  das  beth 
oucb  nitt  verkoffen,  dann  als  vor  gelüttret  ist. 

Es  ist  o.  w.  wo  ain  gotzbusman  stirbt,  der  nitt  hoffbörlgist,  da 
sol  unsrem  berren  werden  ain  bopt  val  und  als  er  zu  kirdien 
gatt,  imd  den  kellern  so  den  ze  mal  den  kelnbofiE  bandt  und 
dem  waybel  ire  recht  als  vor  geschriben  statt  und  nit  furer.^ 

Wo  oucb  ain  gotzhus  wyb  stirbt  die  nitt  bofhörig  ist,  da 
soll  unnsrem  her  werden  ain  betb  und  das  best  gewanndt,  als 
sy  zu  kircben  gat^  on  kürsynen^  on  beltZ;  on  syden^  unnd  dem 
waybel  syne  recht. 

Wo  oucb  ain  antragende  hanndt  ist^  es  sy  wyb  oder  man, 
gatt  der  oder  die  mit  todt  ab,  so  sol  unsrem  berren  werden 
alles  syn  varennd  gutt,  und  ligentz  nitt,  und  was  gewanndtz  da 
verlauffen  wurdt,  das  verschnitten  were,  das  sol  ainem  keller 
werden,  unnd  dem  waybel  das  erst  und  das  jüngst  viertayl  von 
körn,  ist  abermal,  da  sol  ym  werden  das  erst  und  das  jüngst 
viertb«iyl,  unnd  sol  das  körn  ufs  messen. 

Wo  oucb  ain  bagstolz  abgautt,  es  syen  knaben  oder  töcb- 
tern ,  alt  oder  iung ,  da  sol  unnserm  berren  kayn  val  werden, 
noch  vasuacht  bun  nocb  kayn  vogtstür  von  dem  Üb,  aber  nach 
synem  abgang  an  dem  varenden   gut  syne  recht  bebalten  syn. 

Es  ist  o.  w.  wo  ainer  unser  burger  oder  burgerin  miusers 
berren  von  Costenntz  buld  verlurt,  es  sye  von  ungnossaniy  oder 
anderer  Sachen  wegen,  der  sol  unnd  mag  unsers  berren  buld  wider 
kauifen  und  in  synen  gunst  komen  mit  zehen  pfunden  Scliaff- 
buser  münntz,  und  sol  unnser  lierr  von  Costenntz  dhaynen  unn- 
ser  burger  noch  burgerin  fürer  trengen,  und  sol  oucb  die  grost 
bul's  syn. 

Hatt   oucb  unnser    her  von    Costentz  ansprach  an  dhaynen 
unnsrer  burger  oder  burgerin,  ald  ob  er  die  noch  gewunne  nun 
oder   binfür,  von   dem  sol  unnser   her,  syn  amptmau  oder  vogt 
das  recht  nenien  und  vor  an  dem  abytt   fürgepietten   und  recht 
von  ym  nemen,   unnd   sol   oucb   kaynem  burger  nocb    burgerii^ 
rathen,  unnd  sonnd  oucb  kayn  gricht   vertrösten,    unnd  alleW^S 
sol  die   gröst    bufs    zehen  pfund   syn  SchafThuTser ,    ufsgenom^^ 
todtschlag. 

Es  ist  oucb  fürbas  ze   wüssen ,    das   ain   her   von    Costen^^ 
rytten  sol  yn  den  kelnhoff  ze  Nuwkilcb  unnd  sol  ain  keller,  A^^ 
den  kelnhoff  hört ,  ynne  und  wer  zu  synem  sattel  gehört  erli^" 
empfauchen;  unnd  sol  ynnen  loblicb  und  erlicheu  thuu  nacbd^?-*^ 
herren  gepurlichen  wirdikayt. 

Es  ist  o.  w.  welcher  win  schenkt  ze  Nuwkilcb,  der  ym  ni* 
selber  gewachsen   ist,  der  sol  unnsrem  berren  geben  von  ayn^^* 
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Mm  sween  pfenning  Scliaffhuser  müntz,  was  aber  einem  selber 
ao  spien  reben  gewacbsen  ist,  da  von  sol  er  unnserm  herren  ze 
geben  nit  pflycbtig  syn. 

Item  es  ist  o.  w.  welcher  waybel  ist  ze  Nuwkilcb,  der  sol  unn- 
lena  herren  von  dem  waybelthum  jerlichen  geben  ain  mutt  ker- 
nen und  ain  mutt  haber. 

Item  es  ist  ouch  ze  wüssen,  dafs  ain  vorster  ze  Nuwkilch 
onosrem  gnedigen  herren  jerlichen  geben  sol  ain  mutt  kernen 
ood  ain  mutt  haben 

Item  es  ist  o.  w.  welcher  vorster  ist  zu  Ergoltingen,  der  sol 
imosrem  herren  geben  vom  vorsterthumb  drey  mutt  haber. 

Item  welcher  hertter  ist  zu  Nuwkilch^  sol  unnserm  herren 
k  von  geben  sin  mutt  habern. 

£s  ist  o.  w.  welcher  vorster  ist  in  Dicki,  der  sol  geben  unnsrem 
pedigem  hern  vom  vorsterthiunb  ain   malter  habern* 

Item  welcher  zu  Nuwkilch  hirt  ist,  der  sol  unnsrem  herren 
la  Yon  geben  ain  mutt  habern  von  der  hoffstatt  an  Leweren. 

£s  ist  ouch  fürbas  ze  wüssen,  ob  ain  man  ain  wyb  nenie, 
lie  nit  syn  genofs  were,  der  hoffhörig  gutt  hatte,  da  sol  unns- 
%m  herren  werden  die  zween  thayl  defs  varenden  guttz ,  unnd 
ler  frowen  der  drytt  tlioyli  unnd  sol  kayn  her,  wer  der  ist, 
^jn  ligend  gutt  noch  kain  hus  von  kaynem  noch  kayner  ze 
^awkilch  erben  in  kaynem  weg  an  all  geferd. 

Item  es  ist  o.  w.  wo  ainer  ain  ungnofs  wyb  hatt  oder  nympt, 
lie  kaynen  gemaynder  hatt  unnd  un vermacht  ist,  von  dem  ist 
nserm  herren  verfallen  die  zween  thayl  defs  varrenden  gutz 
und  der  frowen  und  kinden  ayn  dryttayL 

£s  ist  o.  w.,  wo  ain  man  oder  wyb  ye  gen  Nuwkilch  körnend 
und  die  an  kaynen  herren  sprechend,  unnd  kayn  her  ansprauch 
Q  ynnen  hatt ,  unnd  dry  lobrys  da  belibend  onansprächig ,  die 
jrnnd  unnsres  herren  und  defs  gotzhufs  zu  Costenntz,  nnd  synd 
uuurem  herren  gegen  den  selben  behalten  syne  recht  als  recht  ist. 

Item  auch  ist  ze  wüssen,  wer  das  unnsers  herren  hotten 
öiFen,  die  hanndt  gewalt  ze  ioffen  in  den  kelnhoff  und  sol  sy 
in  keller  bekosten  und  ze  essen  geben  als  er  es  denn  hat ;  hat 
r  win,  den  sol  er  ym  geben,  hat  er  kayn,  so  ist  er  nitt  pflich- 
ig  jenen  ze  hoffen. 

Furter  ist  ze  wüssen,  wenn  der  keller  mit  todt  abgaut, 
A8  der  kellnhoff  statt  zu  dem  drytten  thayl  der  gewechst  so 
lefs  jares  daruff  gewachsen  ist,  usgenomen  der  zinfs,  so  defs 
^res  von  dem  kellnhoff  gaut,  unnd  git  auch  der  keller  kayn 
optval. 

Hiennach  lolgt  von  den  bürgern. 

Es  ist  ouch  wysseud,  wenn  die  burger  von  Nuwkilch  may- 
'dynk  wend  haben,  so  sol  das  selb  maygeding  gepietten  ain 
aybel  fünff  Schilling  allen  burgern,  sy  syen  jogesessen  oder 
Wendig  die  jn  den  dinckhoff  gehöreund,  unud  sol  ouch  yii 
imselben  mayengeding  nit  gericht  werden  dann  umb  aygeu  und 
mb  erb. 
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Es  ist  o.  vr.  das  di«  keller  die  den  kelloholF  jnhandt  defs  jares 
haben  soQudt  ain  niaygcding  und  berbstgeding. 

Fürbas  ist  o.  w.  were  das  yeman  jn  dem  jar  kain  ansprucli  Latt 
KU  hofOiörige  güettern  von  erbscbafft  wegen,  dem  sol  der  keler 
ain  gricht  sdiailen  unnd  darnna  dem  kleger  ain  recht  fliegen. 

Item  es  ist  o.  w.  das  der  keller  den  vogt  selb  drytt  haben  und 
verkosten  sol  zu  den  selben  mayen  und  lierbst  gedingen. 

Were  ouch,  das  yeman  wer,  der  in  dem  jar  weit  rechten 
in  dem  kelnliolT,  derselbe  kleger  sol,  unnd  die  da  rechtens  mut« 
tent,  den  kosten  haben  und  nitt  der  keller,  als  vor  stautt. 

Ouch  ist  wytter  z.  w.  was  jn  den  obgemelten  mayen  lud  herbst 
gedingen  den  ze  mal  nitt  gericht  mag  werden,  wer  den  keller 
an  rüelFen  wirdt  von  dem  kleger,  so  sol  ym  der  keller  jn  acht 
tagen  ain  ander  gericht  machen;  würden  aber  denne  ouch  ettlich 
vrtlen  stössig,  die  sol  man  züchen  mit  dryen  henden  u.  zwayen 
wertten ,  defs  ersten  jn  den  hoff  gen  Loffen  und  dannenthin  gen 
Hörn,  und  von  Hörn  uff  die  pfalz  gen  Costentz,  da  sol  sy  end 
haben,  unnd  welcher  tbayl  die  urtel  verlurt,  der  sol  den  andren 
verkosten  kundtlichen  schaden  als  beschaidennlich  ist. 

Es  ist  o.  w.  das  der  kellnhof  die  rechtung  hatt,  das  ym  ain 
waybel  behüetten  sol  was  darin  gehört,  es  syennd  äcker  oder 
wysen  die  im  Ntiwkilcher  banne  glegen  synndt. 

Es  ist  ouch  fiirbas  w.  wer  die  wysen  hatt  zu  Ergoltingen  ge- 
nant der  umbgang  mit  syner  zughördt ,  der  sol  den  keUnhoiF  u 
Nuwkilch  behüelten,  die  jn  Ergoitinger  bennen  glegen  sind,  unnd 
ouch  die  holzer  die  dartzu  hörend,  da  vj  jr  für  benn  jn  hannd 
zu  Ergoltingen. 

Item  es  ist  w.,  das  die  keller  sonnd  haben  ayn  vorlag  zu  Nuw- 
kilch mit  hewen  und  mit  schniden,  dasselb  sonnd  sy  ouch  habei 
zu  Ergoltingen. 

Item  ein  waybel  und  ain  forster  sonnd  aym  keller,  so  ^^ 
schnydt,  die  wyden  schwiken. 

Item  auch  w.  ist,  das  ein  keller  recht  haben  soll  umb  die  ^ 
benn  an  dem  Hemmyg  an  Pfaffenbuch  unnd  an  Dicki,  unnd  so 
jn  den  holzern  howen  unwustlich,  das  er  die  hoff  befryde  wegshal^ 

Aber  ist  ouch  o.  w.  das  ain  vogt  und  rauth  und  alle  burger  g^ 
maynlich,  sy  syennd  gesessen  jn  der  Stadt  oder  uff  dem  laniv 
die  zu  yenen  gehörend,  unnsrem  herren  von  Costenntz  nitt  fiir1> 
diennen  sond  mit  kaynerley  Sachen  noch  diensten  oder  mit  rd 
sen ,  dann  by  sunnen  schyn  ufs  unnd  by  sonnen  jn,  unnd  soo^ 
ouch  unnsrem  herren  von  Costenntz  nit  mer  verbunden  syn. 

Item  so  ist  ouch  mer,  das  kain  her  von  Costenntz  kayn  b«^ 
ger  von  Nuwkilch  noch  kaynen  der  zu  ynnen  gehöret  schet^ 
noch  sturen  sol,   denn  die  obgenanntten  voglstur  und  frischyiii 

Es  mag  ouch  ain  yettlicher  burger  ze  Nuwkilch   züchen  % 
lib   und  gut  das  er   wyl   yn    unnsers  herren  fest  ynnen  oder 
dörffer,  so  an  das  bystumb  von  Costenntz  hörend,   und  sol  n^ 
niantz  daran  dhaynen  sinen  hyndren  noch  yeren  kains  wegSii^ 

Es  ist  o.  w.  das  unsers  herren  lutt  genossamy  hannd  mit  di^ 
nach  gesclu^ibnen  golzhusen    nämlichen  sannt  Gallen,    HycheuC 
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lUj  YttiBgen,  OniDgen,  Verena,  Zurtzach,  Viscliyngeoi 
in  und  mit  der  probsty  zu  8t.  Jobannsen  zu  Costenntz« 
98  o.  MT.  wenn  man  uzitanderstatt  Nuwkilcli  buwen  oder 
1,  e8  sye  an  mui'en  an  turnen  oder  an  erglen  ald  and- 
n,  da  8ol  unnser  her  die  werchlütt  ufsricbten  mit  kost 
>n,  uund  sonnd  aber  die  burger  den  züg  dar  geben  und 
Sstatt  vertyen. 

wo  ain  antragende  liannd  ist  oder  ain  jettlicher  burger 
in  oder  wyb  die  gesessen  synnd  zu  Nuwkilch  oder  an- 
die  zu  ynen  hörend,  es  syennd  hoffliörig  lütt  oder  gotz- 
fvelten  die  ain  andern  zu  gmayndem  annemen,  es  we- 
it oder  lantzlütt,  die  sollen  ainen  vogt  oder  waybel 
iieffen  umb  die  gmayndt  und  glicht ;  were  aber  das  ain 
waybel  yeman  wer  der  were  die  gmaynd  weiten  Yer- 
e  megen  nemen  ainen  burger  wer  der  ist,  die  zu  Nuw- 
laiTt  ist,  der  mag  darum  zu  griclit  sytzen  und  richten 
die  gmaynd  volgt,  unnd  sol  die  gmaynd  krafft  und 
en  jn  aller  der  wyfs  und  mauss,  als  ob  ain  herr  von 
oder   ain  vogt   ald  waybel  an   sjner  statt  selbs  da  ge- 

es  ist  o.  w*  were,  ob  ain  burger  den  anndren  wundette 

das  tette  und  die  wundt  fridbrech  were,  der  sol  unns- 

on  Costenntz   bessren    zechen  pfund    Schaffhuser,   der 

>n  Schilling,  wo  das  beschicht  jn  jr  zwing  und  bennen. 

L  das  ain  kleger  selber  klagte,  dem  soll  er  ouch  bessren 

indt,  wer  ouch  das  ainer  den  andern  schlug  bluttrusig, 

essren  unnsrem  her  von  Costenntz  drü  pfundt  und  der 

Schilling;  were   ouch  ob  ainer  den  andern  schlug  oder 

were  man  oder  wyb ,  der  sol   bessren  ainem  vogt  ain 

d  der  statt  dry  Schilling,     fugte  oder  funde  sich  dann, 

dem  andren,   es  were  wyb  oder  man,  an  syn  eer  oder 

tn  und  sich  das  erfunde  und  kundtlich  wurde,   der  sol 

m  unnsrem  herren  zechen  pfundt   und  der  statt  zechen 

wer  auch  der  were,  der  also  fridbrechen  tätte  oder  den 

iindette,   der  soll  ainen  monat  für   die    statt,   oder   er 

monat  von  den  bürgern  umb  zway  pfundt  Schafiliuser 

(st  aber  das   er  den   monat  us  der  statt  gatt,  wenn    er 

er  jn  die  statt  wyl,  so  soll  er  ze  vor  und  ee  er  hyn  yn 

burgern  geben  zechen  Schilling  Schaffhuser.     Ist  ouch 

ain  messer  zukt,  und  nit  bewendet,  der  soll  fierzechen 

die  burger    abkoffen   umb  ain  pfundt  Schaffhuser.     Ist 

ainer  hinus  gatt,    der  burger   ist,    der  soll  fünf  schil- 

burgern   geben  e  das  er  wyder  yn  die  statt  gang.      Ist 

ain  ui'sman  ain  burgern  wundet,  der  sol  geben  der  statt 

idt  SchafiPhuser  oder  aber  }n  die  statt  nyemer  mer  ko- 

[   unserm  herren  syn  bufs  verfallen   syn,   als  sich    dan 

t  erkent.     Ist  ouch   das  ain    ufsman  ain  messer  zuckt, 

vor  der  statt   syn ,   oder   aber  den    burgi*en    geben  ein 

halTliuser,  wyl  er  widerum  jn  die  statt  komen. 

so  ist  o.  w.  wer  den  andren  der  ee  halb  anspricht  und  uB 
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gaystlichem  gricht  nlt  behalt,  die  parsbn  8ol  unnsrem  her  Terfal- 
len  sjn  zechen  pfundt  Schaffhuser  und  8jnem  g^enthayl  ouch  so 
vi],  dartzu  der  statt  ouch  zechen  pfundt.  vrer  ouch  dem  andern 
sjo  aygen  oder  erb  anspricht,  der  sol  unnsrem  her  verfallen  sja 
zechen  pfundt,  dem  kleger  zechen  und  der  statt  zechen  pfundt 
alles  Schaffhuser  müntz. 

Wer  ouch,  ob  ainer  dem  andern  schalcklich  nachluelF,  oder* 
ynne  beschalckte  hy  sjnem  hus  darinn  oder  da  vor,  es  sy  nachta 
oder  tags,  der  sol  unnsrem  hem  zu  bufs  verfallen  syn  zechet^ 
pfundt,  dem  kleger  zechen  pfundt  und  der  statt  zechen  Schilling 
heller  alles  Schaffhuser. 

Item  fürbas  ist  etc.  jn  was  hus  geprest  oder  schad  von  fürs 
wegen  uff  oder  angatt,  und  das  ain  wirt  oder  syn  wyb  ald  g 
sjnds  das  für  nitt  berüeffend,  der  ist  verfallen  der  statt  zeche 
pfundt  SchafHiuser.  Ist  aber  das  ain  wirt  ald  sjn  gesjndt  d 
für  selbs  beschryen,  ee  ander  lütt,  so  ist  er  der  statt  verfallen: 
drü  pfundt,  deren  ist  ains  defs  vogtz. 

Es  ist  etc.  wenn  unnser  gnediger  herr  von  Costenntz  ain^^ 
vogt  setzen  wyl,  das  sol  er  thun  mit  der  burgern  gunst  wyss^: 
unnd  wyllen,  dann  on  jren  wyllen  sol  er  ynnen  kainen  geb^s- 
der  ynnen  nitt  fugelich  sje. 

Die  burger  sonnd  ouch  setzen  und  entsezen,  und  ainen  vo^E 
der  ir  vogt  ist  dennzemal  by  ynnen  haben. 

Es  bt  etc.  das  die  burger  der  vogt  und  raut  sond  setz^^ 
ainen  waybel,  defs  haben  sy  vollen  gwalt. 

Ouch  sol  man  wüssen ,    das   die  burger  hirtten  und  hertt 
setzend,    wenn   die   burger   defs   über  ain  komend,    so   sol 
keller  die  empter  lihen  von  sjner  handt,  und  sonnd  sj  dem 
1er  zwayer  hopter  hüetten  unib  sonst. 

Es   ist  etc.  das    ain   waybel   den    burgern   ain   tag   und  aL 
nacht  sol  rytten  und  loffen  jn  jrem  diennst,   ist  er  aber  lenng 
ufs,  so  sonnd  sj  im  verkosten ,  aber  kainen  Ion  geben. 

Item  so  ist  ouch  ze  wüssen,  das  die  burger  setzen  sonn^ 
Wächter,  unnd  sol  unnser  her  von  Costenntz  ouch  ainen  Wächter^ 
haben  vor  dem  thor  oder  anderschwo,  wo  sj  defs  bedörffei^ 
und  ouch  bestatten,  und  sjn  Ion  geben  und  so  man  den  selbigeir:: 
Wächter  setzen  wyll,  da  sol  ain  amptman  an  unnsers  herren  stat^ 
by  sjn ;  ouch  sonnd  die  burger  ainen  statten  scharwachter  habec^ 
jn  jrem  kosten. 

Item  man  sol  ouch  wüssen,  das  ain  vogt,  rautt  und  di^ 
burger  mögen  besetzen  aynung  grofs  oder  klayn  über  holz  unA 
über  veld,  und  was  aynimg  da  vallennd,  da  sonnd  zwenn  thayl- 
sjn  der  burgern  und  der  drytt  thayl  defs  vogts.  Die  burgeir 
haben  ouch  macht  und  gwalt  die  aynung  nach  zelauffen  uncL 
wenn  si  also  nach  lauffen ,  von  denen  sol  ouch  ain  vogt  nutzit: 
neuien  und  darwyder  nitt  thun  oder  streben  kayns  wegs. 

Item  auch  ist  etc.  wo  ain  burger  soldner,  oder  wer  dei* 
man  ist,  da  ainer  den  anndren  wundet,  da  sol  ain  vogt  und 
rauth  friden  pietten  und  machen  und  darwider  sol  dann  nye-> 
maulz  thun  by  sjnem  ayJi. 
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So  ist  etc.  das  alle  die  höltzer,  80  yn  unnsrem  z^yngen 
und  bennen  ligennd ,  das  die  der  burger  sjnd ,  und  megen  ouch 
dieselben  uf  hewen  und  rutten,  besetzen  und  entsezen,  acker 
darus  machen,  unnd  vras  darus  zogen  und  gelost  wird  ,  es  sjennd 
xIds  was  oder  wie  sy  sich  defs  gebessren  mogennd,  damit  und 
darus  sond  bessren  steg  und  weg  oder  sunst  an  jren  nutz  wenn- 
deo  und  keren  wie  sj  wellen. 

Were    ouch,    ob   ainer  wundt    und   als  krank  wurde,   das 

man    sich  defs  todtz  versähe,   möcht   man   den  behalten  das  sol 

man  thun,  untz  das  man  besieht  ob  diser  stürbe  oder  nit,  oder 

aber  er  das  recht  vertröst.     RüiTt  ouch   ain  vogt  oder  ain  rauth 

dbaynen  burger  an,   die    sonnd    den  rauth   oder   dem    vogt    ald 

jren   ayiu,  wer  der   were,   gehorsam  und  beholffen  sjn   ]n  aller 

wyfs  und  mauss,  als  ob  ain  vogt  und  rauth  by  ain  andern  ver- 

sampt  weren  by  jren  ayden  und  eeren,  und  sol  man  furter  kay- 

neoi  herren  verbunden  sjn,  ob  ainen  dar  von  kompt  ongefarlich. 

Ist  ouch  ain  vogt  nit  anbaymsch,    wenn  dann  ain  waybel  ainem 

rauth  ze  samen    pütt,    so  sol  ain  rauth  ze  samen    gan   und  sich 

umb   die  sach  erkennen,    als   sj   den    ze  mal  an  jr  selb  ist.     Es 

sol  ouch  ain  waybel  den  ratten  gehorsam  sjn  by   sjnem    aydt  jn 

allen  Sachen  glich  als  ainem  vogt.      Ist  ouch  ain   waybel  nitt  da 

luym,    so    sonnd   die   burger    von   den  ratten   angerulTt  werden 

und  sonnd   ouch    die    burger  den   ze  mal  ainen  rauth  gehorsam 

Sj  worinn  sj  angerufft  werden  als  vor  geschriben  ist. 

£s  ist  ouch  etc.  wer  das  erst  pott  über  sjtzt,  umb  was  sach 
das  ist,  da  ist  das  erst  pott  dry  Schilling  SchaiHiuser,  das  ander 
pott  ein  pfunndt  und  das  gröst  pott  zechen  pfunndt  Schaffliuser, 
^nd  sol  der  statt  jr  rechtung  von  denen  potten  behalten  sjn; 
'Was  ouch  gepotten  beschechen ,  on  von  grichtz  wegen  und  das 
die  burger  selbs  uff  setzen,  da  sinnd  die  zwen  thayl  der  burgern 
und  der  drytt  thayl  ains  vogtz,  und  sol  ouch  aiu  vogt  belibcn 
by  den  rechten  als  vor  geschriben  ist;  were  aber  das  yemannt 
das  gröst  pott  über  sasse  wer  der  were,  den  sol  ain  vogt  und 
i^utt  behalten  imtz  das  das  pott  wirtt  abgelegt  und  das  pott 
darnach  furer  halten  by  der  bufs  als   ob  stautt. 

Item  es  ist  etc.  wo  ainer  es  sie  man  oder  wyb  ainem  vogt 
oder  rautt  klagt,  der  sol  sjn  klag  ufs  fueren  für  sich  selbs  und 
iiitt  ain  vogt  und  sol  unnsrem  hern  oder  vogt  und  der  statt  ouch 
dem  kleger  umb  die  besserung,  als  denn  recht  ist  und  \or  gricht 
«rtaylt    wird,  gnug  beschechen. 

Wer  ouch  ainer,  wer  der  ist  man  oder  wyb,  der  ainem 
^i^aybel  ain  pfanndt  geben  sol  von  ainem  der  us  geklagt  ist,  der 
^1  das  bessren  als  recht  ist.  wer  ouch  das  kayner  wer,  der  dem 
^aybel  nitt  pfanndt  geben  weite,  darum  sol  aber  beschechen  so 
vü  als  recht  ist. 

Item  es  ist  etc.  das  alle  die  lütt  so  hoffliörig  sjnd  und  yn 
das  gricht  gen  Nuwkilch  hörennd ,  nyemantz  dienen  sonnd  mit 
^^yocQ  diensten  noch  rechten  den  gen  Nuwkilch  und  als  vor 
g<^8cbriben   statt. 

llem  ouch  sol  man  wüssen,    das    kayn   vogt  noch  aniptmau 
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nit  fiirbas  holtzen  soll  jn  dbaynen   holtzerni  80  gen   Nuwkilcl^ 
hörend  dann  als  ander  burger,    sy  sonud  ouch  fürer  kayn  reck^ 
haben  dann  als  ander  burger,  man  sol  ouch  kaynem   vogt    nodt 
amptman    mit    kaynen   diensten   verbunden  sjn,   dann   als  vil  9j 
mit  bitten  und  lieb  überkomen  megen  und  nitt  fiirbas  kaius  wegs« 

ÖFNUNG  ZU  TETTINGEN  i). 

Dis  sint  die  alten  recht  vnd  die  alten  gewonheit,  die  Yoser 
gotzhus  .von  sant  Blesien  het  gehabt  von  alter,  vnd  dii  och  ge- 
offenot  sint  in  dem  fron  hof  ze  Tettingen,  der  odi  desselben  ^  < 
gotzhus  eigen  ist,  vnd  och  ein  rechtü  frönd  ist.  In  demselben  ^^^i 
fronhof  dasselbe  gotzhus  jerlich  zwei  gedinge  haben  sol,  eines  ze  m^ 
meyen,  vnd  datz  ander  ze  herbsten.  Man  sol  öch  wissen,  datz  ^  ^ 
och  ein  vogt  von  Klingnowe,  oder  wen  er  dar  zu  schikket,  bi  ^  ^ 
den  selben  gedingen  sin  sol,  vnd  sol  man  im  es  an  dem  abent  -^^ 
künden,    so  man  es  morndes  haben  wil,    vnd    sol   man   im   ein  'X 

fiertel  habern  geben  sinem  rosse  vnd  im  vnd  sinem  knecht  ze  ie 
enbissen,  vnd  sol  der  vogt  da  warten  vnd  besechen,  datz  dem  :ä 
gotzhus  von  sant  Blesien  sinü  recht  vnd  sin  notdurft  wider  vaT,  ^ 

vnd  sol    da  schirmen  daz  gotzhus    vor   den  genossen ,  vnd   ocl^i 
die  genossen  vor  dem  gotzhus.     Were  och,  datz  kain  vnfug  d» 
bescheche,  datz  drü  pfund  gebessert  werden,  so  sint  zwei  pftio^^ 
des  vogt  es,  vnd  datz  ein  pfundt  des  gotzhus.     Wurden  och  A^ 
Schilling  gebessert,  der  sint  zwen  des  gotzhus,   vnd  der  ein  d^^^ 
vogtes.     Were  och  datz,    daz  es  dem   gotzhus    oder   sinen  lüt  ^'^ 
not  bescheche    in    dem  jare  vmb  sin  eigen,    oder  vnib  sin  erh^^' 
alder  vmb  sin  velle,  so  mag  daz  gotzhus  wol  gerichte  han,  vr-^^ 
sol  ein  vogt  da  bi  sin,  alder    den  er  dar  zu  schikket,   vnd   ^^"^ 
daz  gotzhus  dar  an  nicht  sumen.      Man  sol  och  wissen,  daz 
gotzhus  wol  pfenden  mag  vmb  sin  zins  vnd  andere  recht   die      _ 
dem  gerichte  ze  Töttingen   gesessen  sint,  ane  die  vögte.      ^ö^^^. 
sich  des  ieman  sperren,   da    sol   ein  vogt  dem  gotzhus  inne 
hülfen    sin.      Man  sol   och   wissen,  datz    die   schupposen  die 
Töttingen  gelegen  sint,    die   des    gotzhus    eigen    sint   vnd  die  e^  ^ 
den  selben  hof  hörent,   der  selben  schupposen  sint   vierzechen     ^ 
hälbü. 

Wenne  da  ieclichü  schuppos  jerlich  git  ze  Klingnowe  in  di  ^ 
bürg  nun  viertel  habern  vnd  ein  Tasnachtliun  vnd   einen  tagwai^^ 
da  mit  sol  der  selbe  hof  gedienot  han,  vnd  sont  öch  die  selbec^ 
schupposen    gevogtstürot   han.      Och    sol    man    wissen,    welche^^ 
nieyer  vf  dem  fronhof  sitzet,    daz   der    die,   die   da   die   schup-*^ 
posen  haut,    leiden    sol,    ob  sie    die  schupposen  nicht  haut,    al^ 
des   gotzhus   recht  ist.     Och   sont    die ,    die    da    die  schupposei» 
hant,    den  meyer  in  dem  fronhof  leiden,  ob  er   den  hol  nichts 
hat,    nach    des    gotzhus   recht    vnd    als    man     ein    frönd  billig 
haben  sol.     Och  sol    man  wissen,   welcher   meyer  vf  dem    fron^ 
hof  sitzet,  daz  den  daz  gotzhus  von  sant  Blesien  wol  mag  eins 


1)  unweit  Klingenau  und  Zurtacb.    TageiTeldcn  und  die  bürg  Freudna 
(anils  Siggentbal)  in  der  näbe. 
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1^  ze  drin  malen  absetzen  vnd  wider  setzen ,  ob  es  die  genos- 
n  erteillent  vf  den  eid.  Vnd  als  dike  der  ineyer  abgesetzet 
irt,  so  sol  er  iecliches  mals  datz  beste  höpt  so  er  denne  hat 
]den  an  die  stud,   vnd   sol  daz  des  gotzfaus  sin,    vnd   sol  och 

damit  gebessert  han.  Wenne  och  ein  meyer  von  demsel« 
1  fron  hof  vert  lebender  oder  tot,  so  sol  och  das  beste 
Jt  dem  gotzhus  verfallen  sin.  Och  sol  der  meyer  den  bröl 
'  in  den  hof  höret,  in  einem  etter  haben  sumer  vnd  winter, 
1  sol  der  selb  brül  dem  nidern  brül  sin  halb  frid  geben« 
sre  och,  datz  ieman  kein  vich  hätti,  daz  über  den  etter  in 
ungiy  datz  sol  der  meyer  oder  sin  hotten  vs  triben  zwürunt 
l  sol  es  dem  künden,  der  datz  vich  hat,  datz  er  sich  des 
liB  abtü;  irret  es  in  denne  dar  über  me  in  dem  brül,  so  sol 
es  dem  meyer  bessern  mit  drin  pfänden  vnd  sol  er  sich  des 
hes  abtun.  Were  och,  daz  den  meyer  ieman  irti  in  dem 
il  über  sinen  willen,  der  sol  es  dem  meyer  bessern  mit  drin 
mden,  vnd  sol  dieselb  besserung  des  meyers  sin  vnd  anders 
maos  me.  Man  sol  och  wissen,  datz  ein  war  gan  sol,  da 
t  man  die  brül  wessern  sol,  von  Helwenbrül  vntz  zu  der 
ili  in  der  Surbe  ze  Tettingen,  vnd  sol  och  daz  wur  von  Hel- 
«  briil  durch  des  meyers  brül  vf  hin  vntz  an  die  hürt,  als  wit 
,  als  zwey  gewetteni  rinder  neben t  einander  gant,  und  sol 
\k  von  der  hurt  vntz  in  du  Surbe  zwelf  schuchen  wit  sin,  vnd 
inne  »man  daz  wur  rumen  sol ,  so  sol  Hei  wen  brül  zwen  tag- 
in  tun  vnd  der  meyer  den  dritten  vntz  an  du  hurt,  vnd  von 
r  hurt  vntz  in  du  Surbe  sol  der  meyer  zwen  knecht  vnd  och 
ren  karren  haben,  vnd  Helwen  brül  den  dritten  karren  vnd 
b  den  dritten  knecht  die  den  kumber  dannan  vertgen.  Vnd 
l  och  der  meyer  in  dem  obern  brül  zwen  tag  das  wasser  ha- 
n  vnd  sol  Helwen  brül  den  dritten  tag  das  wasser  haben«   Man 

och  wüssen,  daz  die  zwen  brül  daz  wasser  liaben  son  in  dem 
Grellen  vierzechen  tag,  vnd  sol  daz  der  meyer  nüt  weren  vnd 

die  indrost  muli  die  wil  müssig  stan,  vnd  sol  der  müller  mit 
i  obern  mulinen  die  wil  maln  ob  sie  der  meyer  nüt  enbern 
.  Wenne  man  och  daz  wasser  an  die  selben  brül  haben  wil, 
sol  es  der  müller  nüt  wern  von  dem  samstag  ze  firabent  zit 
z  an  den  sunnentag  ze  früiem  ymbis.  Es  sol  och  ieclich 
rer  in  dem  fronhof  vertgen  dem  müller  was  er  mulisteinen 
arf  zu  dien  mulinen  von  Koboltz  hin  dis  halb  an  dem  stad, 
1  von  Fröidnow  hin  dis  halb  an  dem  slad  vntz  zu  den  mu- 
n,  vnd  sol  im  dar  vmb  der  müller  stampfen  vnd  blüleu  vmb 
Gescheche   es   och    dem  meyer  not  vmb   maln ,   was  denne 

muller  ob    einem  halben   fiertel  korns  vf  der  muli  hat,  das 

der  ab  scheppfen  vnd  sol  dem  meyer  vnuerzögeulichen  maln. 
1  sol  man  wissen  datz  die  schaf  die  in  dem  ampt  ze  Kling- 
r  vallent  ze  des  heiigen  cruces  tag  ze  meyen  dem  gotzhus 
L  sant  Blesien,    das  die  in  des  meyers  brüln  im  fron  hof  gan 

vntz  daz  man  sü  gesamnot,  vnd  datz  sü  och  geruwent  daz 
gen  sant  Blesien  gan  niugeu.     Wenne    och  die  mul  alder  die 

von  sant  Blesien  her  vs  koment  vor  sant  Verenen  tag,   vnd 
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die  Winter  geraten  Iiinnan  tragen  wellent^  so  hat  daz  gotzliu^ 
och  daz  recht  zu  dem  meyer  daz  sü  ein  nacht  in  dem  hrül  gai 
8ont  vnd  sol  daz  der  meyer  nicht  weren^  wii  aber  der  meye: 
8Ü  behütten  einunt  in  dem  brül,  daz  mag  er  wol  tun,  also  d«^ 
sü  doch  genug  vinden  ze  essenne.  Och  hat  daz  gotzhus  das 
recht  zu  dem  meyer,  das  es  zwei  hider  höwes  in  dem  brül  mag 
nemen ,  vnd  sol  ein  fuder  nemen  wa  es  wil ,  vnd  datz  ander 
fuder  da  im  es  der  meyer  git,  vnd  sol  der  meyer  enkein  höy 
vs  dem  brül  füren  e  daz  daz  gotzhus  ein  fuder  da  genimet.  Och 
sol  der  meyer  im  fron  hof  jerlichen  geben  mines  herren  des  ab- 
tes  pferiden  ein  Karoten  ströwes  ze  ströwen  in  daz  hus  ze  Kliog- 
now  f  vnd  ein  Karoten  schöben.  Es  sol  och  von  dem  fron  hof 
vntz  an  der  Scbalmeren  hofstat  enkein  hofstat  me  hünren  haben 
denne  vf  ieclicher  hofstat  zwei  hünr  vnd  ein  hauen ,  won  mit 
des  meyers  willen.  Man  sol  och  wissen,  wer  dem  gotzhus 
von  sant  Blesien  cinset  daz  der  sol  an  vachen  cinsen  ze  Östren 
mit  den  eigern ,  ze  des  heiigen  cruzes  tag  mit  den  Schäften ,  ze 
sant  Verenen  tag  mit  den  hunren  vnd  mit  dem  winter  kom, 
vnd  och  ze  sant  Gallen  tag  mit  dem  sumergut  ynd  ze  sasl 
Chunratz  tag  mit  den  swinen  vnd  mit  den  pfenningen,  vnd  »o\ 
ze  sant  Andrestag  volle  gezinset  hau.  Och  sol  man  wissen ,  da 
die  schupposen  die  ze  Töttingen  gelegen  sint,  die  des  gotzlmi 
sint,  valber  sint,  also,  wer  die  schupposen  inne  hat,  gat  d' 
eine  ab  von  todes  wegen,  als  mang  schuppos  er  denne  icm^ 
hat ,  da  ist  dem  gotzhus  von  ieclicher  schuppos  ein  höpt  geuall^ 
Man  sol  och  wissen ,  were  och  keiner ,  der  die  schupposen  !■>  ^ 
kein  schuppos  verköffen  wölti,  der  sol  si  des  ersten  dem  go^ 
hus  vnd  och  fürbas  ze  köilen  geben  denne  ieman  andern,  ob 
si  k5ffen  wil,  ist  aber  datz  es  das  gotzhus  nüt  kÖfPen  wil  v^ 
si  ander  lüte  koffent,  so  sol  er  si  vertgen  mit  des  gotzhus  am^ 
man  vmb  den  erschatz,  als  er  es  an  im  vindet.  Es  son  och  a  1 
die  schupposen  ze  Töttingen  behuset  sin,  daz  daz  gotzhus  sin  '' 
zins  vinde  vnd  sinü  recht  vnd  vogt  sin  vogtey  vnd  sinü  recK^ 
Were  aber,  datz  kein  schuppos  vnbehuset  were,  so  mag  d  * 
gotzhus  amptman  im  wol  gebietten,  daz  er  ein  hus  dar  vf  macl^ 
über  gat  aber  er  daz  gebott,  so  sol  er  es  bessern  mit  drin  pfu^ 
den.  Wurdi  och  der  schupposen  keiuü  als  swach,  daz  ein  vog 
sin  vogtrecht  dar  uf  nicht  fundi,  so  sol  im  daz  gotzhus  sf 
vogtrecht  vs  dem  kästen  geben,  vnd  sol  och  denne  das  gotzht 
die  schuppos  ze  sinen  banden  ziechen.  Were  aber,  daz  kcL 
erbe  her  nach  kemi  vnd  zu  der  schuppos  stan  wölti,  der  sol  den 
gotzhus  sinen  schaden  ablegen  vnd  sol  im  daz  gotzhus  die  schup 
posen  wider  liehen,  ist  daz  er  der  schuppos  genoss  vnd  och  gc 
erbe  ist.  Man  sol  och  wissen,  daz  daz  var  des  gotzhus  ist  voi 
sant  Blesien,  von  Tweraten  vntz  gen  Grundlosi.  Och  sol  mai 
wissen,  das  die  Surbe  von  der  Ära  vntz  an  Enkenfln  des  gotz 
hus  eigen  ist  vnd  sol  datz  gotzhus  nieman  dar  inne  irren  woi 
mit  sinem  willen,  vnd  were  daz  daz  selbe  wasser  ieman  brecfa) 
durch  sin  eigen,  oder  durch  sin  erbe,  da  sol  daz  gotzhus  alwe 
^ent  nachhiu  han  vnd  sol   och  der  fürt  als  wit  sin  von  der  An 
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TDtz  gen  Tegemelt  an  die  steig,  daz  einer  ein  vrisbom  fär  sich 
Tf  einen  meiden  nemen  sol ,   der  vier  Yud»  z'wenzig  lang  si ,  vnd 
toi  der  en  mitten  in  dem  fürt  ritten,  vnd  was  er  mit  dem  wis« 
Um  intwerent  erlanget  daz    sol  er  ab  schlachen.      Man  sol  och 
wissen   wa    ein   gotzhusman   abstirbet,    vnd    vmberaten    knaben 
iat;   da  nimt  daz  gotzhus  nicht  wan  daz    beste  höpt  ist,  daz  er 
sin  genössin  ze   der   e  hat,    were  aber,    daz    er   enkein   vmbra« 
ten  knaben  liessi,  so  nimt  daz  gotzhus  w4t  vnd  Waffen,  was  zu 
sinem  lib  gehöret  vnd  daz  beste  höpt,  hat  er  och  sin  vngenössin, 
so  nimt  datz  gotzhus  in  dem  varnden  gut  die  zwen  teil  vnd  be- 
libt   der    fröwen  vnd    den  kinden  der   dritte  teil.     Och  sol  man 
«rissen,  wan  ein  gotzhus  wib  abstirbet  dne    vmberaten   tochtran, 
so  sol  das  gotzhus  nemen  daz  best  gewant,  als  si  ze  der  kilchen 
gat,  vnd  ist  och  dem  gotzhus  daz  beste  bette  geuallen,   vnd  sol 
es  aber  der  man  haben  vntz  an  sin  tod ,  er  endere   sich  denne, 
vnd  wenne  er  sich  geendert,  so  ist  dem  gotzhus  daz  bette  ledig 
worden,  ist  aber  daz  der  man  des  gotzhus  nüt  enist,  so  ist  och 
daz  bette  dem  gotzhus  ledig  worden.     Och  sol  man  wissen,  was 
güttern  ze  Töttingen  in  dem  twinge  ligent  die  des  gotzhus  sint, 
Tod  des  ersten  ansprech  werdent  in  dem  hof  ze  Töttingen ,  was 
dar  vmb  vrteiln  gesprochen    vnd   gezogen  werdent   die  sont  gan 
in  daz  gedinge  ze  Lützelhart,  ist  daz  sü  da  stössig  werdent,    so 
zochet  man  sü  in  die  hub  gen  Nusbomen  ^) ,    ist  daz  sü  aber  da 
stossig  werdent,  so  sont  sü  wider  gan  in  den  hof  ze  Töttingen, 
^od  sont  da  ein  vstrag  nemen  vor   des    gotzhus  amptman.     Och 
sol  mau  wissen ,  ist ,  daz  daz  gotzhus  kein  gebresten    hat  an  si- 
lier notpfrund,   an  sinen  güttern,    an  sinen  cinsen,  do   sol   man 
im  des  ersten  vmb  richten* 

LUnNGEN  2). 

Dis  sint  des  houes  recht  ze  Lufingen.  Des  ersten  ist  des 
lOues  recht  ze  Lufingen  vnd  dez  gotzhus  ze  sant  Bleslen.  Dez 
»Otzhus  recht  ist,  daz  der  meyerhof  ze  Lufingen  ist  ein  frönd- 
^f,  vnd  wenne  dez  gotzhus  amptman  ze  meyen  vnd  ze  herbst 
ü  geding  haben  wil,  das  sol  er  vorhin  acht  tagen  heissen  ge- 
letten  vnd  dem  vogt  verkünden  vnd  sol  och  daune  der  selb 
ogt  nebent  einen  amptman  sitzen  vnd  sol  im  gewaltes  vor  sin 
e  meyen  vnd  ze  herbst,  vnd  sol  ein  amptman  des  selben  tages 
ichten  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe  vnd  vmb  des  gotzhus  not- 
»frunde.  Och  hat  das  gotzhus  sibenthalb  schuppos  ze  Lufingen, 
lie  in  den  meyerhof  cinsen  süln  jerlich  an  sant  Martis  abende, 
rnd  wer  och  dem  gotzhus  sinen  eins  an  dem  selben  abende 
acht  richtet  noch  weret,  der  sol  in  morndes  richten  bi  der  busse, 
)b  sin  daz  gotzhus  oder  min  herre   nicht  enbern  wellent.     Wer 


i)  wol  ein  anderes  Nufsbaumen,  als  das  bei  Bülach  im  canlon  Zürich? 

2)  scheint  unfern  Tettingen  zu  liegen,  weil  der  zug  dabin  gebt;  doch 
"reiPs  ich  auch  LuUlacb  und  Teufen  nicbt  zu  bestimmen.  den  letzten  na- 
men  fuhren  mehrere  örter,  z.  b.  das  hier  nicht  gemeinte  im  canton  Appen- 
zell. Ebenso  wenig  ist  Lufmgen  das  in  der  Basellandschaft  gelegne  LupHngen. 
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och  sin  erbe  verkoffen  wil,  der  sol  es  dien  nechsten  geteilliden 
des  ersten  veil  bietten,  dar  nach  dien  nechsten  erben,  dar  nach 
dem  gotzhus,  vnd  dar  nach  in  die  Mritreiti.  Wer  och  ze  nieyea 
oder  ze  herbst  du  gericht  äbersitzet,  dar  aber  daz  im  dar  gebot: 
ten  ist,  vnd  des  gotzhus  gutes  hat,  der  besseret  dem  gotzhi« 
mit  ärj  Schillingen  als  dickke  so  das  geschieht  von  dem  so  ds^ 
twinghörig  ist*  Wer  och  dez  gotzhus  gutes  hat  vnd  der  absti^ 
bet,  so  sol  der  eltst  vnder  dien  die  danne  bi  vngeteiitem  gu^ 
sitzent  dem  gotzhus  sinen  vall  richten.  Were  och  das  dekem 
vrteii  stössig  wurde  vor  dez  gotzhus  amptman,  die  selben  vrt^ 
sol  man  ziechen  gen  Lutzlach,  dannan  hin  gen  Tettingen,  vn 
dannan  hin  gen  sant  Blesien  für  minen  herren.  Och  sol  ms^ 
wüssen,  datz  der  meyerhofF  ze  Lufingen  vmb  den  dritteil  »c 
stan ,  also  mit  namen,  wenne  sin  min  herre  nicht  embern  vir 
das  er  danne  wol  mag  nemen  den  dritteil  alles  des  so  dannä  <3 
gewachsen  ist.  Vnd  soll  och  danne  ein  meyer  da  mit  gezins^ 
han  des  jares.  Och  hat  ein  meyer  ze  Lufingen  datz  recht,  weoxn 
min  herre  sin  dritteil  nemen  wil,  datz  er  vss  gemeinem  gaV 
danne  schniden  so  vU  kornes  zu  dem  brott  so  man  denne  zu  d^^: 
schnitt  notdürftig  ist  dien  Schnittern  als  lang  vntz  das  der  blucBi 
ingezogen  wirt  an  geuerde.  Och  hat  min  herre  das  recht  g^ 
dem  meyer,  wenn  man  an  vachet  ze  schnidenne,  daz  dan^ 
der  meyer  minen  herren  sinen  dritteil  in  füren  sol  mit  sini^ 
gute  an  allen  sinen  schaden.  Aber  du  meyern  hat  och  d^^^ 
recht,  wenne  sie  dien  Schnittern  ze  essenne  bringet^  es  si  :^ 
morgen  ze  dem  imbifs,  oder  ze  none,  das  si  danne  ze  iechlich  « 
verte  ein  garbe  vss  gemeinem  gute  nemmen  sol ,  vnd  darzu  d 
tennris  so  man  daz  gut  in  füert  an  alle  geverde.  So  sint  dB 
du  vogtrecht  von  dem  meyer  hof  ze  Lufingen,  vnd  och  von  di^ 
scliupposen.  Des  ersten  sol  man  wissen,  daz  ein  meyer  eine^ 
vogt  dry  mutt  kernen,  dry  mutt  habern,  zwei  fasnacht  hün 
zwey  herbsthunr  jerlich  ze  vogt  recht  geben  sol,  vnd  darzu  zwes 
tagwan  gen  Tuffen  in  den  wingarten  jerlich  tun  sol,  vnd  sol  i* 
da  mitt  gentzlich  gedienet  han,  vnd  ist  im  och  fürbas  nicht  ge 
bunden  ze  dienende.     Man  sol  och  wissen,    daz  iechlichü  schup 

pos  einem  vogt  jerlich  ze   sant  Martins  tult ze    vog; 

recht  geben  sol,  vnd  darzu  ein  fasnacht  hun,  vnd  ein  herb» 
hun  jerlich  geben  sol.  Dar  zu  git  ieclichü  schuppos  einem  vog 
jerlich  ze  sant  Johans  tült  ze  süngichten  einen  wider,  der  dr] 
Schilling  pfenning  gilt,  oder  aber  dry  Schilling  für  einen  wider 
Aber  die  halb  schuppos,  wer  du  hat,  der  git  och  einem  vogi 
jerlich  ein  wider  der  dry  Schilling  pfennig  gilt,  oder  aber  drj 
Schilling  pfenning  für  einen  wider,  daz  git  aber  ein  vogt  den 
scliupposer  dry  Schilling  pfenning  hin  wider  vss.  £s  sol  och  iec- 
lichü schuppos  einem  vogt  jerlich  zwen  tagwan  gen  Tuffen  in 
den  wingarten  tun,  vndsüln  och  da  mitt  alle  dienste  dien  schup« 
posern  genzlich  volfürt  vnd  getan  sin,  also  mit  namen,  das  we- 
der meyer  noch  scliupposer  einem  vogt  nicht  fürbas  süln  gebun- 
den sin  ze  gebende,  noch  ze  dienende,  vnd  sol  och  ein  vogt  dem 
gotzhus  sin  lüte  vnd  sin  gut  getrnwlich  schirmen ,  als  si  sin  not- 
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ürKg  8111t,  vnd  ocli  da  mitt  ynbekiioibert  lassen  mit  guten  trä- 
wen  ane  alle  geuerde* 

DINGHOF  ZU  BÜLBENKEN »). 

auszug. 

Item,  80  der  propst  und  vogt  zu  gericht  sitzen  oder  ir  ampt- 
lüty  und  ist  das  es  koinpt  an  die  gericht  des  bluts ,  so  sol  der 
propst  oder  sin  amptman  ufstan,  und  dem  vogt  gepieten  das  er 
recht  gericht  halt. 

Item  kompt  es  zu  einem  kämpf,  so  sol  man  kempfen  vor 
einem  vogt  und  propst,  und  die  besserung  die  hie  vorkomend 
sollen  zwentheil  dem  probst  sein  und  das  drittheil  dem  vogt  mit 
dem  lib  alsden  verfallen. 

Item  wer  urteil  ziehen  wil,  der  mag  si  ziehen  gen  Kotzin- 
gen,  von  Kotzingen  gen  Huningen,  von  Huningen  gen  Bubendorf, 
von  Bubendorf  an  die  leimenstegen  in  der  thumprobstei  (Basel) 
und  alsden  onverzuglichen  nach  recht  und  harkomen« 

BRATTELEN  i). 
a.ii8sug  aus  dem  urbar  des  klosters  sanct  Alban  zu  Basel  von  i486. 

Item   uf  sant   Hilarien   des  heiligen  bischofs  tag,   das  ist  an 

dem  zwanzigsten  tag  nach  wienachten  sol  ein  niemer  oder  schalF- 

ner  des  probst  zu  s.  Alban   erschinen   zu    Brattelen  in  dem  dorf, 

und  nachdem  die  sun  undergangen  ist ,  und  die  zyt  komt  das  die 

Sternen  schinen  und  die  nacht  anstofst,  sol  er  imder  blofsem  hi« 

mel  sitzen  und  also  ein  zit  warten  der  zinslüten  und  die  hofzins 

do  ufnemen.     Und  were  sach ,  das  die  zinslüt  sümig   weren   und 

»it  bald  zinseten,  so  mag  der  schafner  ufston  und  in  die  herberg 

gon,  und  wer  also  sumig   wurde  an   solicher  bezalung  und  die 

lut  thäte  an   dem  ort   do    der  schafner  vor  gesessen  ist,  derselb 

<>der  dieselb  verfallen  momdes    zwüren   als  vil,  und  wen  si  ein 

gantzen  tag   und    ein   nacht   ubersitzend,   verfallend   si  vierfaltig 

^9  vil.    darumb   sollend   alle   zinslüt  gewarnet  sin,  iren  holzins 

ulizerichtend,  vor  und  ehe  si  schlafen  ligend. 

SANCT  BLASIEN. 

Gerechtigkeit  des  gotteshauses  von  s.  Blasien  von  1467.  f.  11. 
Item  wan  der  waibel  das  geding  kündet,  so  soll  er  fahren 
^OQ  einem  haus  zu  dem  andern  und  sol  ieglichem  rufen,  als  er 
beut,  oder  zu  dem  geding  gehört,  und  soll  ihn  gebieten  in  den 
diükhof,  und  welchen  er  nit  daheimb  findet,  so  soll  er  vor  sei- 
nem haus  ein  stein  umbkheren  zum  worthzeichen ,  das  er  da  sei 
S^wesen ,  und  wan  der  waibel  als  umbfart,  bei  welchem  er  dan 
^Dachtet,    der   soll    im  und  seinem  pferd  geben  kost  die  nacht. 


1)  auch  Bielbenken»  im  canton  Basel»  osl westlich  von  der  sladt. 

2)  dorf  zwischen  Basel  und  Liecbstal. 

Bd.  I.  20 
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als  er  es  dan  hett,  und  soll  sieb  auf  ine  nit  gösten,  und  soll  ai 
nitzit  desto  ^ürs  gefahren. 

RECHT  DES  HOFS  ZU  OBERECKINGEN  i). 

1500. 

Es  mögen  ouch  zu  Obereck  durch  einen  jeden  abt  zu  sa 
Blasieu  oder  sinen  probst  zu  Burgion  jerlich  dreu  dingkgeri< 
das  ein  uff  sant  Hilarien ,  das  ander  uff  den  meyen ,  das  d 
uf  sant  Martins  tag  und  nach  jedem  geriebt  zwen  nacbgeric 
und  sonst  im  jar,  wann  das  die  notturft  heischt,  ungevärl 
gebalten  werden 

Begebe  sich  aber,  das  sterben  zufielen,  das  gott  lang  verhi 
vnd  vor  verscheinung  des  jars  .  .  .  ie  der  eltest  sun  nach  d 
andern  in  mitter  zit  nach  der  Ordnung  sturbent,  soUent  si  a 
gefalt  werden.  Doch  mag  sollicher  fal  jeder  mit  einem  pfui 
Stehler  gelöst  werden. 

Item  von  des  halben  vichs  wegen,  ob  jemand  gottshüsij 
oder  diugkhöriger  lütten  und  manspersonen  als  obstat,  so  falbi 
gütter  besessen,  und  die  in  band  stürben,  da  so  mögen  die  prol 
oder  amptlüt  eines  abts  zu  sanct  Blasien  das  best  h6pt  neinmi 
vnd  ob  kein  vrich  Tich,  sunder  halbvich  bi  dem  abgestorbn 
funden  wurd,  sollich  halbvich  mögen  die  bröpst  oder  amptlüt  ü 
falen.  Wer  aber  das  halbvich  dem  gemeynder  umb  syn  scbu 
so  er  uff  dem  vidi  hat,  vor  dem  vogt  zugesagt,  so  sol  der  v< 
desselben  gerichts,  darin  der  abgestorben  gesessen  war,  das  stt 
vech ,  so  zu  dem  val  benamset  wurde ,  by  siuer  eydespflicht  c 
halben  teyl  wirdigen  vnd  sclietzen  zum  glichosten  ungeverli 
und  wie  hoch  der  halbteyl  also  durch  den  vogt  geschetzt  wJ 
darin  sollen  die  probst  und  amptlüt  den  dritten  pf.  nachlosf 
und  der  ander  zwen  theil  von  des  abgestorbnen  erben  und  g 
für  den  val  uffgericht  und  bezalt  werden. 

ÖFNUNG  ZU  BETMER1NGEN2). 

Dis  siut  du  recht  vnd  alten  gewonheit,  die  daz  gotzhus  i 
sant  Blesin  in  dem  Swarzwalde  hdt  in  sineni  hof  ze  Bethmering 
vnd  du  mau  offenet  vnd  kündet  in  demselben  hüte  ze  Bethmering 

In  demselben  hofe  ze  Bethmeringen  sol  järlich  zwiro 
dinge  sin  ze  maigeu  vnd  ze  herbst,  vnd  du  geding  sol  ein  me 
des  hofes  den  genossen  künden  vnd  gebietten,  vnd  sol  im  daz 
probst  der  denne  des  gotzhus  von  sant  Blesin  amptman  ist  ki 
tun,  vf  weihen  tag  si  es  willen,  vnd  sol  ein  meiger  von  Be 
nieringen  dem  meyer  von  Eggingen  vnd  dem  meiger  von  Esch 
gen  offenen  vnd  kunt  tun,  das  si  es  den  genossen  fürbas  künl 
vnd  sol  man  och  einem  vogt  das  kunt  tun,  der  sol  dahinkon 
selb    dritte   mit    einem    knechte  vnd  mit  einem  vogelhunde^   i 

1)  landgrafschaft  Stühlingen,    am  flüfschen  Wutach.     Slabeln,    Steh 
dessen  münze  hier  erwähnt  wird,  wol  Stoffeln  bei  Hohcntwiel  im  Hegai 

2)  unweit  Stühlingen,  gegen  den  Rhein  bin.  Eggingen  das  Torige  Ol 
eckingen.  • 
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mI  ein  amptman  des  tages  da  mit  dem  enblasen,  vnd  sol  ein  vogt 
da  warten  sines  dritten  schillinges^  vnd  sol  dem  gotzhus  da  ge* 
iralfes  vor  sin. 

Es  sol  och  daz  gotzhus  von  sant  Blesin  da  han  alle  ehaften, 

es  81  tefer,  hirten,  brotbeckken,    forster,  besetzen  vnd  entzetzen, 

gewarsami,   tvring  vnd  ban  vnd  gemeinlich  alle  ehaften  wan  drü 

ding,  das  sint  fliessend  wilden^  dieb  vnd  heimsuchen ;  du  sol  ein 

vogt  richten. 

£s  sol  och  da  nieroan  daz  recht  sprechen  noch  erteilen  we* 
der  vmb  erbe  eigen  nochlehen  vf  dem  tag,  wan  der  des  gotzhus 
eigen  ist.  Es  sol  ein  weibel  vf  dem  tag  die  ersten  dri  Schilling 
Demen  vnd  sol  da  gebietten  du  gericht  in  dem  dorf  in  dem 
fron  hofe. 

Der  hof  ze  Bethmeringen  het  daz  recht  daz  ein  meier  des 
hofes  so  man  meien  wil  einen  tag  vor  sol  meien,  vnd  sol  denne 
von  huse  ze  hus  gan  in  dem  dorf,  vnd  sol  im  ie  daz  hus  meien 
ein  tag  der  meien  kan ,  der  des  nit  kan ,  der  sol  im  gen  einen 
höwer. 

Die  gebursami  hat  daz  recht  hin  wider  vmbe,  swenne  ir 
einem  w^t  ein  sun  geborn,  so  sol  er  es  dem  meier  künden,  vnd 
sol  in  bitten  vmb  ein  fuder  holzes  ,  vnd  sol  im  der  meier  daz 
gen  in  der  frönde,  da  er  selber  höwet.  Es  hat  der  hof  och  daz 
recht,  daz  ein  meier  swenne  er  wil  so  sol  er  schniden  vor  einen 
tag,  vnd  sol  daz  tun  mit  der  gebursami  wifsende,  dar  vmb  swenne 
daz  körn  zitig  sie ,  daz  er  einen  tag  vor  schnide ,  daz  si  emmor- 
nent  ir  körn  schniden ,  dar  vmbe  daz  es  nut  verderbe ,  vnd  sol 
och  schniden  ane  der  gebursami  schaden.  Weri  och,  daz  ein 
propst  zerhüUe  mit  einem  meier,  daz  er  im  die  lantgarbe  nüt 
liiche,  vnd  wölt  si  selber  samenen,  so  sol  ein  meier  ein  )uchart 
schniden  vnd  sol  die  bachen,  daz  die  Schnitter  gemeine  spise  ze 
^isenne  haben ,  vnd  s wa  im  dar  ane  abe  gat ,  so  sol  er  fiirbas 
griffen  vntz  daz  geschnitten  wirt. 

Swenne  ein  meigerin  den  Schnittern  ze  imbis  ald  ze  mittem 
tage  ze  efsenne  treit,  so  sol  si  ietweders  mals  ein  garben  mit  ir 
^cin  tragen  vngeuarlich,  vnd  sol  ir  daz  nieman  werren.  Swenne 
^h  man  daz  körn  beginnet  in  flirren,  so  sol  ein  meiger  ein  fu- 
^^t  laden  nüt  vnder  viertzig  garben,  vnd  swenne  er  daz  fuder 
^  den  tennen  bringet,  so  sol  ein  propst  sich  annemen  nit  des 
^Dnenris,  wan  das  ein  meigerin  es  nemen  sol  ane  geiierde,  vnd 
^1  ir  daz  nieman  wern,  dar  zu  sol  ein  knecht  nemen  ab  dem 
^Qgen  ein  garbe,  vnd  sol  si  den  rindern  für  werfen  ald  dem 
^eier  in  den  barn,  weders  er  wil,  vnd  sol  dar  vmb  vngestraffet 
Gliben,  vnd  sol  daz  körn  dem  meier  alles  in  fürren  daz  er  er- 
'Uwet,  ane  des  gotzhus  schaden.  Ist  och,  daz  der  bropst  von 
^^m  müfsigen  vehe  nüt  Ionen  wil  lan  von  gemeinem  gäte,  so  sol 
'*^  meigerin  ein  kessi  über  das  für  henken  mit  wafser  vnd  ein 
achten  mit  einem  tischlachen  ane  brot,  vnd  sol  dar  zu  nüt  für- 
^^  tun. 

Es  sol  ein  meier  den  hof  ze  Betmeringen  vmbe  gSn  drberch- 
^che  vnd   sol    das  gotzhus   stofsen    den    dritten  stecken  «4ne  des 

20* 
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meiers  schaden,  dar  vmbe  daz  des  gotzbus  hotten  vnd  sin  vehe  i 
dem  hof  hewaret  sie. 

Man  sol   och  ze   sant  Gallen  tage  gezinset  han  dem  gotzhn 
daz   Winterkorn,   daz    sumergut   sol  man    geweret   hän   ze 
Martis  .tag,  ze  sant  Andres  tage  sol  man  den  ^risat  gen,  vnd  sc^^] 
yf  ieden  tag  iechliches  geweret  lian.     Wer  och,  datz  ieman  wöl 
sich  dez  sperren  vnd  nüt  wulti  Zinsen,  so  sol  ein  propst  ein  d 
vmh  ab  dem  eigen  vstriben^  rinder  vnd  ros.     Wölt  im  aber  iem 
daz  werren,  so  sol  er  dar  vmbe  rufen  an  einen  vogt,  der  sol  i^j^n 
gehelfen ,  da   im    sin    notdurft    wider  var.     Daz  gotzhus  hat  o^:^jt| 
daz  recht  ze  der  frönde,  daz  daz  gotzhus  eins  tages  mag  si  bese^^. 
zen  vnd  entsetzzen  ze  drin  malen.     Wer  aber,    daz  der,  der  &«r 
vlTe  sitzzet ,  nutz  vnd  from  wer,   so    sol   man  in   nüt    vertrib^o^ 
wie  ab  er  da  von  vert,  es  sie  lebent  oder  tot,   so  sol  dem  go(z- 
lius  das  beste  höbt  werden.     Es  ist  och  erteilet,   wölt  ein  meier 
vf  den  vier  frönden,  die  dahin  hörend,  daz  er  nüt  wölt  dröschen, 
es  beschehe   von   landvrlöge  oder   ob   er  flüchtig   wölte  werdea,        =^ 
so   sol    ein    propst   sin    dröschen  da  hin  senden  vnd  da  dröschen        ^  * 
mit  des  meiers  schaden  vntz  dem    gotzhus  sin  zins  wirt.  - 

Swas  och  vfsidelinge  sint,  es  sien   fröwe  oder  man,  die  dei       *^' 
gotzhus  eigen  sint ,   die  sönt  dem  gotzhus  jerlich  gen  ein  hun.  ^ 

Wer  och  daz  dritte  gespreche  über  sitzet ,  der  sol  och  dem        *  * 
propst  daz  befseren ,  ob  er  sin  nüt  enberen  wil.  ^ 

Sweme  och  dahin  gebotten  wirt ,  kumet  er  dahin  nüt ,  w  f^ 
sol  man  im  gebietten  gen  Mettenberg,  kumet  er  da  hin  nur,  80  ^\ 
sol  er  es  gebefseren.  P^ 

Swer  och  wibfet  vs  der  genofsami,   der  sol  vmb  des  gotzhus      s* 

jT.  an 
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hulde  werben,  als  er  sin  geniefsen  welle.  Es  h4t  och  der  briil 
ze  Bethmeringen  daz  recht  vnd  fride,  vnd  den  ban,  daz  nieman 
dar  in  varen  sol,  die  wile  das  gotzhus  da  ze  schaffen  hdt,  vnd 
die  wile  du  mule  da  ze  efsende  vindent.  Der  hof  ze  Bethmerin- 
gen sol  och  als  wite  vnd  breite  für  alle  gebursami  han,  datz  er 
geben  sol  einem  forster  zwo  winterig  vnd  zwo  hebrin  garbe,  daz 
er  im  helfe  den  hof  behütten ,  vnd  sol  derselb  forster  dem  meier 
vnd  sinen  knechten  die  egdun  helfen  dürnen,  vnd  sol  dem  meier 
helfen  den  ersten  tag  seien,  so  ze  herbste  ein  egin  kunt.  £r  sol 
och  wa  ein  lukü  ist  verstofsen,  als  vil  er  zu  bringen  mag,  mit  f'^ 
einem  burdi  dornen.  Im  sol  och  ein  propst  geben  zwen  vall^  f ' 
schuhe  ane  geuerde. 

OFNUNG  ZU  METTENBERG.  |p, 

Dis  sint  du  alten  recht,  vnd    die  alten  gewonheit  die  vo**^ 
gotzhus   von   sant  Blesien  het  gehaben  von  alter,  vnd  du  och  B^ 
offenot  sint  ze  Mettenberg  in  dem  fron  hof  vf  dem  gedinge.  Z»^^ 
ersten  sol  man  wüssen,  das  ze  Mettenberg  in  dem  fronhof  zwir^^ 
in  dem  jar  gedinge   o£fenlich    wirdet,    ze    meyen   vnd  ze   hert>*  ' 
vnd  wenn  ein  prost  das  gedinge  han  wil,  so  sol  er  es  dem  vaej^^ 
vorhin  vierzechen  tagen  künden,  das  ers  den  lütten  sage  vnd  d^^ 
meyer  von  Ülingen,  vnd  dem  meyer  von  Hürlingen  sunderlicb^ 
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du  ÜB  forbas  des  gotzhus  lütten  künden    ynd  gebi^Uen ,    vnd  vf 

denselben   tag,   so  sol    man   es   einem   vogt  kunt  tun  \nd  sol  er 

selb  drit  komen ,  er  vnd  sin  kneckt  vnd  ein  vogelhund ,  vnd  sol 

se  Mettenberg  in  dem  hof  enbissen  mit  dem  prost  y  vnd    sol   des 

nn  mejer  keinen  schaden  han.     Es  ist  och  recht ,    daz    vf  den- 

elben  tag  ein  weibel  da  sol  sin,    vnd   sol   dem  richter  da  losen 

%'as  er  im  gebiette,   das  sol  er  fürbas  gebietten.      Es    ist  och  da 

lar recht  gesin  von  alter,  vnd  erteilt  vf  den  eid,  wenne  man  ei- 

les  weibells  bedarf,    daz   denne    ein    prost  vnd  die  gebursami  ze 

-at  sond    werden   vmb  einen  erberren  knecht,    der  inen  komlich 

i,  vnd   den   herren   beiden.     Es    sol    och    ein   vogt  nebent  dem 

lern  probst   sitzen    zu   den   zweln   gedingen   vnd  sol  in  schirmen 

ror  übrigem  gewalt,   vnd  dar  nach  "witwan  vnd  weisen,  daz  ie- 

lerman  daz  recht  da  wider  var.      Vnd  sol  dar  vmb  sines  dritten 

MMliings  warten  zu  den    zwein    gedingen    was   da  gebesret  wirt 

vor  dem   stab   vnd   uit    fürbas.      Man    sol   och  vf  die  selben  tag 

nienar  vmb  erteiilen  noch  richten  wan  vmb  eigen,  vnd  vmb  erb, 

vnd  sol  och  dar  vmb  nieman  erteiilen  wan  gotzhus  lütte.    Es  ist 

och  recht,  wenn  daz  gericht  gebaunen  wirt,  daz  denne  ieddrman 

unen  spies  für  den  hof  vs  sol  tragen.     Es  ist  och  recht ,  daz  ein 

meyer  vor  allen  dingen  des  gotzhus  recht  sol  offnen.    Were  aber 

daz  eim  meyer  du  recht  nüt  wol  kunt  werin,  so  sol  ein  prost  einem 

andern  erberren  man  gebietten,  dem  du  recht  kunt  syen,  das  er  si 

Sprech  vnd  künde.  Es  sint  och  ellü  gericht  mines  hjerren  von  sant 

Blesien  vntz  an  drü,  datz  sind  fliessend  wundan,  vnd  heimsuchi  vnd 

diebstal.  Man  sol  och  wissen,  daz  ze  Mettenberg,  ze  Gerolzhofstet- 

ten,  ze  Bippoltzriet  vnd  ze  Röttenberg  twing  vnd  ban ,  hirt  vnd 

bert,  brotbek,  tauern,  gewarsami  vnd  ellü  ehafti  mines  lieren  von 

sant  Blesien  ist.     Es   sol   och   ein  meyer  von  Mettenberg   in  eim 

stall   zwei  die   besten  rinder  an  sinen    pflüg  merwen ,    ob  er    ir 

bedarf,  bedarf  er  me,  so  sol  er  weder  die  besten  noch  die  hosten, 

ane  geverde.   Sp  aber  der  meyer  die  lüt  ze  samen  gemerwet,  daz 

sivDclaghaft,    wer  aber  denne,  daz    zwei   rinder  oder  drü  übrig 

da  werin,   die    sol    ein   meyer   den  ersten  ker  füren,  vnd   sol  si 

denne  dem  nechsten  bi  im   gen ,   vnd   dar  nach  eine  dem  andern. 

Man  sol  och  wissen,    daz  der  fronhof  ze  Mettenberg  den  dritten 

teil  aller  frucht  gen  sol  vnd  het  och  min  herre  von  sant  Blesien 

das  recht  vnd  den  gewalt,   das    er   den  hof  vnd  die  fründ  eines 

tags  dri   stund    mag   besetzen  vnd   entsetzen.     Ist    och ,    daz    ein 

nieyer  mit  eim    prost    nit  über  ein  komen  mag,    so  sol  ein  prost 

^  knecht  da  han,  der  siner  dritten  garb  da  warti,  vnd  sol  och 

^  jucharten  schniden    di  dem  dorf  aller  nechst  si  ze  brot.     Ist 

^  er  me  bedarf,   so    sol    er  me  schniden  ane  geuerde  vntz  daz 

^  körn  als  geschnitten  wirt.    Es  ist  och  recht,  wenne  ein  meye- 

nn  den  ymbis  hin  vs  treit,  das  si  denne  ein  garben  vs  gemeinem 

^1  nemen  vnd   sol    die  mit  ir  hein  tragen,    und    ze  vndern    das 

*elb,  vnd  so  der  meyer  mit  dien  garben  her  hein  vert ,   so  er  an 

^,^Q  tenn  kunt ,  so  sol   er  die  garben  nemen  die  vf  der  tiechseln 

^^^  vnd    sol  si  den  liindreslen  rindern  für  stützen,  oder  aber  be- 

"dlten  weders  er  wil,  vnd  sol  och  nüt  niinr  lürreu  denn  vierlzig 
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garben  ynd  8ol  och  die  tennrisan  vnd  die  abrich   lan  des  meyers 
sin.   Es  ist  och  recht,  wo  ein  gotzhus  man  vnbelehend  sitzet,  daz 
der   ein  fasnachthun   geben   sol  von   der  eigenschaft    sines    libes. 
Wo  och  ein  gotzhus  man  sin   vngenössinnen  nimt,    der  sol   sich 
richten    mit  minen  herren  als  lieb  im  sin  huld  si.      £s   ist   och 
recht  ze  gebenne    einem   vogt  von  Mettenberg  vnd  von  Rippoltz-^ 
riet  vnd  von  Röttenberg    vnd  von    dem  hof  ze   Segwangen    viec^ 
vnd  zwentzig  mutt  roggen  vnd  zwei  malter  habern,  vnd  sechzechec^ 
lamber,  der  sol  ie  eis  vier  vnd  zwen  Schilling  wert  sin,  vnd  w^:^ 
husrökki  ist,  daz  git  ze  der  fasnacht  ein  hun  vnd  ein  tagwan  de^^ 
jares,  vnd  was  man  im  darvber  mus  tun  das  ist  alsamend  röbstii:^«^ 
vnd  was  in  dem  hof  bescheche,    da  man  des   rechten  vmb  wra^i 
enphlegend ,    was  denne  in  dem  dorf  drü  Schilling  gilt ,    daz  gLlt 
in  dem  hof  nun  Schilling. 

WEITNAU »). 
Des  gotzhuses  von  Witnowe  recht.  1344.  (auszug). 

.  .  •  Du  reht  du  das  vorgenandt  gotzhus  zu  Witnowe  Imct 
24  sinen  eignen  luten  und  du  recht,  du  die  gotzhuslut  haut  zu 
dem  gotzhus,  und  ouch  du  reht,  du  unser  vogt  haut  zu  dom 
gotzhus  und  zu  den  gotzhusluten,  und  ouch  du  reht  so  das 
gotzhus  und  ouch   du   gotzhuslut  haut  zu  den  vogtun. 

•  .  .  geding  ze  Witnowe,  das  man  het  zwünind  in  dem  isi^r, 
das  erst  geding  zu  meyen,  dru  geding  na  ein  ander  as  sit  iiKid 
gewonlich  ist;  daz  ander  geding  ze  sant  Gleris  mis,  ouch  A'M^jl 
geding  na  en  ander.  Da  ofinet  man  das  twing  vnd  ban ,  wun^^e 
un  weid  des  gotzhus  ist  .  .  . 

•  .  •  Ein  probst  von  Witnowe  sol  allen  gotzhusluten  gebiet  «^m 
in  das  geding  ze  Witnowe  under  du  lindun  bi  der  kilchun ,  c3ie 
aber  in  ein  ander  kilchspel  horunt,  die  sol  er  ze  hus  und  ^ 
hove  gebiet  un. 

.  .  .  und  darumb  ist  der  todschlag  und  blutrunsigi  und  h^:^^' 
velligi  und  der  nahtschach  und  tübi  und  du  groz  frefli  einz  vo^^^ 
aber  du  klein  fräfli,  da  man  ein  gotzhus  man  nun  Schilling  erte^^^ 
du  ist  einz  probstz.  Der  vogt  nimt  aber  dru  pfunt  von  der  g^*^ 
fsen  freflu,  as  der  todschlag  ist  und  ander  sach,  und  tut  ^^^ 
gotzhus  man  einne  todschlag,  so  het  der  vogt  einhein  recht  ^^ 
dem  ligendun  gut. 

.  .  •  Und  het  der  probst  ät  ze  klagenne ,  so  sol  er  eii^^  ^ 
gotzhus  man  an  sin  stat  sezzun ,  und  sol  im  den  Stab  enpfelhi..:^^ 
und  sol  im  klagun.  Mag  dem  probst  sin  notdurfFt  nit  widerv 
so  sol  er  eim  vogt  klagun  und  sol  im  der  vogt  helflun  mit  d 
swerte.  Und  sol  dem  helfFun  des  gotzhus  man  gut  ösun  u 
tilggon  untz  das  er  sich  setzzüt  mit  dem  probst .... 

....  Darna  sol  man  dien  gestun   zem    erst   rihtun,   dar^^ 


1)  im    badiscfaen   atnte   Scbopfbeim,   ebmals  der  landgrafscbaft  Saus^^  V^ 
berg  zugebörig.      obscbon    das  wicbtigsle    ausgeboben   wird,    bätte    icb  s^^" 
gewünscht  dies  alte  dcukmal  vollständig  mittbeilen  zu  können. 
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dien  frowen,  dama  dem  gedigun,  tut  ez  not  bi  em  scLobe.  Darna 

8ol  man  dem  gotzhus  twing   und   ban    erteillun   bi   dem   eide  in 

aHem  dem  reht  as  es  anderswa  gotzhuslüt  baut,  und  ouch  uutz 

hu  komun  ist,    won  grund  und  grad,  lib  und  gut,    lebend  und 

tod  ist  des  gotzbus.  Interroga  ^)  .  •  .     Darna  sol  der  probst  dien 

^otzhuslüten   usgebietuu,    und   sol   su   belfsun,    das  su  allen  den 

gebrestun   sagen,  den  si  wufsun  bi   dem   eide,   den  das   gotzbus 

habe  y  es  sie  an  übergriffe  ald  umb  ungnofsami,  ald  umb  yerseitu 

guter,  ald  umb  bus  und  hof,  ald  an  bolz,  ald   an  veld,    ald  an 

vrafser  und  allen  den  scbadun  den  das  gotzhus  bet.  I.    Darna  sol 

Dan  dem  gotzhus  huld  tun  alle  die  uf  vunfhehun  iar  alt  sint  .  .  • . 

Darna  sol  man  yngnofsami  offenen  bi  dem  eide,  und  swa 
in  gotzhusman  tut  -wider  dem  gotzhus  ald  wider  dem  probst  mit 
ingnofsami  ald  mit  andern  Sachen,  dem  sol  der  probst  des  gotz- 
lus  huld  und  sin  huld  versagen,  und  sol  denne  der  gotzhusman 
lez  gotzhus  huld  suchun  und  des  probsts  huld  mit  dem  besten 
tiobt,  das  er  geleisten  mag,  und  sol  das  bindun  an  den  spicher, 
iintz  das  er  des  gotzhus  huld  erwirbt.  Vnd  ist  er  dez  ungehor- 
sam ,  so  sol  in  der  probst  in  dem  hus  besitzzun  und  sol  im  w 
sin  gät  tilggon  und   ösun 

Ein  probst  sol  gebietun,  das  man  offene  das  ie  der  man  ein 
bus  sol  han  uffen  dien  gittern,  da  su  von  reht  von  stan.  I. 

.  •  •  Swa  ouch  ein  gotzhus  man  het  ein  sun  ald  zwen,  wen 
Sil  dienon  umb  Ion,  so  son  su  dem  gotzhus  umb  gewonlichen  Ion, 
yh  ir  der  probst  bedarf.  I. 

Ein  probst  sol  ouch  eim  iclichun  gotzhusman,  der  zwenceg 
ierig  ist ,  ald  XYllI  ierig ,  gebietun  ein  wib  ze  nemmene  bi  eim 
pfunt.  I.  Ein  probst  sol  ouch  eim  iclichin  wib  gebietun  eime 
mao  ze  nemmene,  du  viercechinierig  sie,  ouch  bi  eim  pfunt.  L 
Kokein  gotzhus  wib  sol  geistlich  ald  ein  begin  werdun  one  einz 
probstz  urlvb    und  an  sine  munt. 

Wa  ouch  ein  wituwe  ist  beleben  von  dem  gotzhus,  die  sol 
ciü  probst  as  wol  twingun  eimme  man  ze  nemmene  as  eimme 
"^itewelig  wib  zenemmene,  untz  das  su  sich  gesetzzunt  mit  dem 
probst  na  sein  willun. 

Ein  probst  sol  ouch  den  gotzhus  luten  gewarsami  gebietun 
iclichum  dorf  sunderlich ,  und  were  ein  vngerad  rind  in  eim 
^orfe,  dz  sol  sin  iuchartun  gedienun  ob  der  kripffun. 

Ein  probst  sol  och  den  gotzhus  luten  steg  und  weg  gen  vber 
^inu  gutur  an  geverde. 

Ein  probst  sol  och  die  teurerun  lihun  wem  er  wil,  vnd  wa 
^  wil  vnder  dien  gotzhus  lüten  ....  vnd  sol  ein  gotzhus 
>^an  allii  ding  veil  han,  an  eht  win,  und  sol  nieman  banwin 
'laii  in  dien  vorgenanden  dörffern,  won  ein  probst,  ob  er  sin  be- 
darf   

Ein   vogt   sol  och    einne  keinne   vogtkneht  nemun  aue  einz 


1)  51  ita  Sit;   ^ird    aucb    im   Terfnlg   durch  blofses  T.  au^igedrückt.     vgl. 
"^•jen  solcher  fragen  das  diiigrecht  »u  Wyler. 
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probstz  gunst    vnd  ane  des  gotzhus  lut  willun,    vnd  8ol  derBeU^ 
knelit  ein  gotzlius  man  sin. 

Diz  sint  die  zug 

unt  wirt  ez  da  nut  U8  geriht,    so  sol   man    d^:^ 

zug  nemun  ufien  du  kemnaten  ze  sant  Blesien  vur  unsern  heiu.^ 
den  abt. 

Die  gotzlius  lut  die  sich  von  dem  gotzhus  zieliunt  gentzlic))^ 
die  heifsunt  ussidellen,  und   sol  su   das    gotzhus    von    s.   Biaxin 
Valien  von  dem   libe.      Das  gotzhus  von  Witnowe  het  ouch  daa 
reht  j  swa  ein  gotzhus  man  von  sant  Blesin  in  sin  gebiet  zulit  und 
da  \beriarct,  und  nit  erb  noch  gut  het  von  sant  Blesin,  so  vai* 
let  in  ein  probst  von  Witnowe  von  dem  libe,    und    heifsut   ein 
ufsidelle  dem  gotzhus  von  sant  Blesin  und  dem  gotzhus  von  Wit- 
nowe ein  hindersasse.    Het  er  aber  gut  von  sant  Blesin,    so  sol 
vnser  herre  von   s.  Blesin   von    lib  vnd   von   gut  Valien.     Ist  er 
aber  von  dem  gotzhus  Witnowe  belehunt  und    het  husrökki,  so 
vert    das  gotzhus    von  Witnowe  vor   mit   dem   valle.     Wa  ein 
gotzhus  man  von  Witnowe  uswendig   sine  gebiet  für  sitzzüt  und 
doch  husrökki  het  uiTen  der  eigunschalFt  von    Witnowe ,   da  sol 
och  das  gotzhus  von  Witnowe  vor  vallen  von  der  husrökkL  won 
das  recht  ist  in  unserm  gebiet  zu  Witnowe,  das  du  husrökki  al- 
leweg  vallot  vor  dem  lib.     Wa  ein  gotzhus  man   von  Witnowe 
3er  belehant  ist  von  dem  gotzhus  von  Witnowe  ufseruntbalb  der 
kilchliüre   von   Witnowe    sitzzut,  da    sol  das  gotzhus   von  saBt 
Blesin  einne  val  nemmun  vor  von  dem  lib ,  und  das  gotzlius  vo^ 
Witnowe  na  von  dem  gute.  I. 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sine  docbter  nut  macli^^ 
ein  valber  gut  mit  solichen  geverdun,  dz  er  und  si  dez  vals  vb®^ 
wurdin. 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sich  nut  enderrun  n^^^ 
in  geistlich   lebuu    ziehun  noch  pfrunder   wcrdun  in  eim  and^^^ 
kloster,   er   erbiet  sich  denne  mit  libe  von  mit  gut  uf  dem  gc^  ^^' 
hus  von  Witnowe,    und    wil  in   denne  ein  probst  nut  empfals^  ^^J 
so  sol  er  in  ein  ander  golziius  varn,  dz  des  selbun  orduns  ist  ^ci^^^ 
einz  probstz  gunst  und  willun,  und  erwirbt  er  den  gunst  an  J^  ^^ 
probst,  so  sol  in  der  probst  lan  varn  nun  mit  dem  varnden  g^^J^ 
vnd  soll  denne  mit  geding   dz  ligunt    gut  vervallen  mit  dem 
sten  hoebt,  so  er  geleisten  mag,  as  üb  er  tod  wen. 


em 
le. 
tst 


....  Het  (ein    gotzhus  man,)   nuner  band   guter   von   d 
gotzhus  ze   Witnowe,    du   guter  vervallot  er  ellu  mit  eim  v 
Het  ein  gotzhus  man  zehun   son,   so  der  vatter  stirbt,   der   e 
sun  na  im  der  git  öcli  einne  val  na   dem  vatter  •  .  •  •  einne  ^ 

dem  andern  ie  der  eist.      Werdunt   si  aber  gelantmannot ,  afs  . 

SU  sich  geschident  vnd  dz  gut  teillunt,    so   git  icliche   einne  ^"^^ 
von  teil. 

. . .  Wirt  ein  gotzhus  man  siech  und  lengt  sich  der  siechts^^.^' 
het  er  einne  götun  val  vnd  ander  vich,   so  sol  er  das  minst  i^^^ 
angriffen  und  den  val  sparen.  ^^^ 

Nint   ein   gotzhus    man  ein  fri  wib,    so  schlachuut  du  k^^'^ 
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em  fatter  na,  und  ist  du  Mheit  verlorn  an  der  frovnin.  Nint 
ji  ein  frier  man  ein  gotzhus  wib,  so  liet,  er  die  friheit  verlorn^ 
)d  zuht  du  muter  du  kint  na  ir 

du  son  alle  dem  gotzhus  ein  tagwan  tun  und  errun  in  dem 
icbot  mit  irun  rindurn.     Vnd  wel  nut  rinder  hant  die  son  dem 
zhus  hellFun  mit  irn   liowon  und   mit  ir  gertern  und  sol  man 
yiern  einne  kes  gen. 

Am  dritten  tagwan  son  alle  gotzhus  lut  tuon  von  Witnowe 
.  •  die  son  alle  uf  einne  tag  dem  gotzhus  helfTun  mögen  mit 
I  segunsen,  und  swel  nut  kunnon  meigen,  die  son  dem  gotz- 
\  hellTun  mit  irun  gertern  rutun  •  .  .  •  Vnd  von  des  dienstz 
;un,  so  sol  ein  probst  mit  vier  gotzhus  mannun  ald  mit  vun- 

sin  hert  schowon    und    sol   inen  du  vurschlachun.     Und  son 

kiesun  an  zwe  du  bestun  hobt  einz  dz  dem  gotzhus  als  vn- 
edlichest  sie.  Das  sol  man  inun  abneniun,  und  sol  inen  dz 
:hun  uf  dem  velt  ald  in  der  kuchi,  und  sol  man  inen  da  ro- 
i  win  gen  vur  die  hut.     Und   sol  man  in    des  abuntz  iclichun 

abuntbrot  gen,  dz  er  mit  im  heim  trag,  vnd  des  morguns,  so 
sich'gesamnont,  git  maa  vieren  einne  kes  ald  ein  mus,  weders 
1  probst  geruer  tut.     Interroga  si  ita  sit. 

Vnd  vb  sich  dez  ein  gotzhus  man  sparti,  vnd  die  vogtstur 
t  wolle  gen,  den  sol  ein  probst  twingun  und  nut  ein  vogt . . .  • 
id  sol  och  ein  vogt  dur  iclichun  gotzhus  man  ritun  in  sinr  kost, 
tz  dz  im  der  stegrif   schlissut  vnder  sin  rufse 

Diz  ist  das  recht  das  dz  gotzhus  von  Witnowe  het  an  dem 
^inun  zechendun  •  •  .  • 

Diz  ist  der  gartun  cehend.  Swaz  ein  bederb  man  seh  in 
I  gartun  ez  sien  reban,  cibölle,  knobloch,  kabaz,  magsam,  hanf 
i  hanfsam,  daz  sol  er  vercehendon. 

Diz  ist  der  obs  zehend.  Waz  obs  ein  man  het  daz  er  nus- 
,  ez  sie  wild  ald  zam,  ald  der  wint  werEz  ab  ald  schütz  ab, 
sol  er  als  vercehendon.  Wil  er  das  wild  obs  nut  vercehen- 
1,  so  sol  er  die  wilden  böm  abschlahun,  dz  körn  ald  how  ald 
er  ding  uf  dem  grund  mug  wahsun ,  dz  dem  gotzhus  der  ce- 
d  davon  werd ,  daz  ist  daz  bloz  reht.  Und  wenne  er  dz  obs 
,  80  sol  erz  zum  seb  bom  schutun,  und  sol  dem  cehender  ruf- 
dristuut  mit  lutter  stimme,  vnd  wa  er  daz  nut  tat,  wird  der 
end  verlorn,  er  muz  in  geltun  •  •  •  Diz  ist  der  vich  cehend. 
a  git  von  eiur  maase  kuge  i  «dl,  von  einer  kuge  die  ein  kalb 
,  II  Ay  von  elm  vulen  iiij  <^,  so  es  lebent  uiTeu  den  mist  kunt. 

Dis  ist  der  e  reht.  Sitzt  ein  gotzhus  man  bi  der  erslun  e 
1  het  sun  und  tochtran,  du  kind  hand  glichu  reht  zu  irm 
ilen  erbteil.  Aber  vatter  vnd  mutter  hant  dz  reht  zu  dien 
iden,  das  su  eim  kind  me  varntz  gätz  gent  denne  dien  andern 
Bn,  üb  er  das  umb  su  verschult.  Stirbt  aber  der  vater  ald  du 
iter,  50  ist  dien  kinden  der  halb  teil  dez  gutz  gevallen  und 
Q  vatter  ald  der  mutter,  weders  denn  lebet,  ouch  der  halb  teil 
tgutz,  es  sie  Ijgentz  oder  varentz  gut.  Wil  der  vatter  ein 
ler  frowen  nen,  der  mag  er  nut  anders  gen  als  sin  halben  teil 
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halben ,  der  im  gevallen  ist.  Vnd  tut  das  wol  an  der  erren  kin 
don  Avillen.  Ynd  überlebet  denne  du  nagent  frovre  der  yorgeo. 
den  kiudoQ  vatter,  so  erbt  si  des  mans  teil  zend  ir  üb.  gewuat 
aber  du  nagent  frow  liberben ,  du  erbent  denne  des  vatters  teil 
halben,  stirbt  aber  du  nagent  frow  an  liberben,  so  valt  du  erb- 
Schaft  wider  an  du  vorgenden  kiud.  Vud  stürben  du  vorgenden 
kind  ellu ,  so  viele  die  erbschaft  wider  hinder  sich  an  der  vor- 
genden kinden  erben.  Vnd  gewunt  der  erron  kinden  vatter  und 
du  nagent  frowe  gut  mit  en  ander,  das  gewunnen  gut  sol  man 
glich  teillen  den  erren  kinden  und  den  nagenden,  so  vatter  und 
mutter  ersterbent.  Nint  aber  der  vorgenden  kinden  vater  das 
drit  wip ,  der  mag  er  nut  gemachon  wan  mit  der  ersten  kinden 
willen.  Diz  ist  och  relit  unib  die  frowen,  grift  su  zur  andern 
vnd  zur  driltcn  e.  Nint  ein  man  ein  wip,  dz  ligentz  und  varentz 
gut  het,  und  het  er  nut  gutz,  stirbt  die  frowe  so  erbt  der  man 
dz  gut  ligentz  vnnd  varenlz  zend  sim  lib.  Wil  er  aber  ein  ander 
wip  nemen,  der  mag  er  nut  gemachon  weder  varnden  götz,  wan 
er  ein  kein  ligent  gut  braht  zu  dem  wib.  Diz  ist  öch  reht  vmb 
ein  frowen ,  du  an  gät  zur  e  kunt.  Het  ein  gotzhus  man  lib 
erben,  knaben  vnd  tochtran,  die  gelantmannot  sint  ald  usgen  ald 
beraten  mit  ligendem  ald  mit  varndem  göt,  da  git  ein  kind  dem 
andern  sin  gut  an  der  andern  geschwistcrgiden  willen,  ald  er 
gitz  an  ein  gotzhus,  des  eigen  er  ist.  Nint  ein  knab  ein  \rip 
an  sius  vatter  willen,  damit  verlust  er  nut  sine  erbteil,  doch  het 
im  der  vatter  den  erbteil  vor  vb  er  wil  untz  an  sime  tod.  Dis 
ist  uch  reht  vmb  eim  tohter,  du  einne  man  nimt  irs  vatters  wil- 
len. Hat  ein  arman  vil  kinden  vnd  kunt  zu  armut ,  loiFent  sin 
kind  von  im  in  frömdu  lant  vnd  sint  nut  gelantmannot,  ald  U8- 
gescheiden  ald  beraton.  Gunt  der  kinden  einz  groz  gätz  im  ei- 
lende ald  anderswa ,  zu  dem  gfit  hant  die  andern  kint  gAt  reht 
vnd  muz  mit  inen  teillen.  *  Sint  aber  du  kint  gelantmannot ,  ald 
usgen,  ald  usgescheiden,  ald  beraten,  so  teilt  eine  mit  dem  andern 
nut,  er  tuie  es  denne  gern.  Ist  och,  das  su  von  en  andern 
scheiden  mit  solichem  geding,  das  su  sprechent  iclichs  werb  vmb 
gut,  als  es  mag,  ald  spricht  eins,  ich  mag  nut  erben  mins  vaters 
gut,  gunt  der  kindern  eins  groz  gut  es  teilt  nut  mit  den  andern 
kinden.  Git  ein  man  vnd  ein  frowe  groz  gät,  das  mugen  su  nu^ 
verkoffen  an  ir  liberben  willen. 

DINGHOF  VON  GALLENWILER. 

1417. 

Dis  sint  des  gotzhus  reht  in  sinem  dinkhof  ze  Gallenwü^) 
scripta  anno  domini  M^ccccxvij®. 

Dis  sint  die  reht,  die  das  gotzhus  ze  sant  Blesi  hat  zu  A^^ 
hof  ze  Gallen wiler  vnd  den  lütten  vnd  glitten,  so  dar  in  dio^"^ 
hörig  sint,  die  man  järlich  offenen  sol  in  dem  selben  hof. 

Des   ersten   was   aigner  lute  vnd  guter  das  gotzhus  hat 
Buggingen  vntz  gen  Friburg,  vnd  vsser  der  Britzna  vntz  gen  Bris^-' 
vud  dazwüschcud,  die  sint  aÜi  dinkghörig  in  den  hoff  ze  Gallenwi^^ 
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Item  des  gotzlius  amptman  mag  jarlich  in  dem  selben  hof 
hhen  zwey  geding  ze  meyen,  und  ze  herbst,  vnd  dazwüscband 
<J8  dlk  es  oütdiirftig  ist,  vnd  sol  man  dabin  gebieten  allen  den 
die  des  gotzbus  eigen  sint  vnd  in  den  selben  bof  dinkgbörig  by 
der  buss  die  ist  ii)  ß. 

Item  was  deiner  bufsen  da  gefallent,  da  nympt  das  gotzbus 
die  zweyn  teil  vnd  der  vogt  den  drittail ,  vnd  der  grofsen  bufsen 
nympt  ain  vogt  die  zweyn  tail  vnd  des  gotzbus  amptman  den 
drittail. 

Item    wenne  des  gotzbus  amptman  geding  oder  geribt  baben 
wü,  so  sol  ain  vogt  nebent  im  sitzen  vnd  im  gewalts  vor  sin. 

Was  ocb  des  gotzbus  lüte  sint,  die  sont  aim  ieglicben  vogt, 
vnder  dem  sü  sitzend,  jerlicb  dienen  i  mut  babern  vnd  j  vasnacbt 
liun,  vnd  sont  für  nieman  pfandi  sin  denn  für  iren  aigen  berren, 
li  babent  denn  verbaissen  mit  bant  vnd  mund.  Des  gotzbus  lüle 
sont  och  debainen  nacbiagenden  vogt  baben.  Vnder  welbem  ber- 
ren SU  gesessen  sind,  so  si  von  dem  ziehen  wend,  das  söllent  si 
aim  vogt  kunt  tun,  vnd  vil  ain  wagen  mit  viij  hopten  zieliends 
vihs  leggen  was  er  wil  vnd  sol  der  vogt  mit  siner  aignen  bant 
griffen  an  du  langwid ,  mag  er  in  beheben ,  so  sol  er  bliben ,  ist 
des  nit,  so  sol  er  in  lassen  varen ,  vnd  soll  im  dannen  helfen  vnd 
fürbass  belaiten* 

War  ocb,  dz  ein  gotzbus  man  sin  vngnofs  wib  nem,  der 
bessrat  dem  gotzbus  ab  vnd  gut  an  des  gotzbus  gnad. 

Wenne  och  ein  gotzbusman  stirbet  vnd  von  tods  wegen  abgat, 
so  aimpt  das  gotzbus  das  best  hopt  vihs  ze  val ,  das  er  denn  Idt. 
Alan  sol  och  all  des  gotzhus  zins  ze  Gallenwiler  von  den 
schuppossen  vnd  andern  gülern  in  des  gotzbus  bolT  da  selbs  ant- 
vurten,  vnd  sol  die  ain  meiger  dem  gotzbus  beballen  vnd  aim 
amptman  darvmb  antwurt  geben  vnd  recbnung.  War  ocb  das 
yeman  wurd  gepfendt  vmb  zins  oder  ander  schulde,  die  phender 
sol  ain  meiger  behalten  die  nehsten  siben  nebt  nacbenander,  Aa 
sin  schaden.  Wenn  si  darin  koment,  ist  das  si  nit  ee  erlöst  wer- 
dent  vnd  wenn  die  süben  nebt  usskomend  ,  so  sol  der  mayger, 
<ind  es  des  gotzhus  von  sant  Blesi  pbender,  die  pfand  des  golz« 
)iU8  amptman  antwurten  gen  Krotzingen,  das  der  selb  amptman 
<)6m  gotzhus  gewinne  sin  zins  oder  ander  schuld  darunib  die 
pfender  stunden,  und  sind  es  essendü  pfender  gewesen,  so  sol 
'Han  dem  meiger  sin  schaden  abtun ^  als  zitlicb  ist,  der  des  denn 
die  pfand  gewesen  sind. 

Es  sol  och  ein  meyger  der  gbursamy  ain  banwarten  gewinnen 
Vnd  sol  die  gbursami  dem  banwarten  lonan. 

Es  sol  och  ein  meyger  der  gbursami  ein  wucherriude  vnd 
^^  ban ,  als  es  von  alter  her  ist  komen. 

ÖFNUNG  ZU  NIDERNEGGENHEIM  ^). 
Dis    sint   du   alten  recht  vnd  die  alten  gewoubeit  die  vnser 


1)  vormals  vogiei  von  Sausenberg. 
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gotzhus  von  sant  Blesien  het  gehaben  von  alter  vnd  du  och  geoiPc 
not  sint  ze  nidern  Eggenhein    vf  dem  gedioge. 

Des  ersten  hdt  daz  gotzhus  von  sant  Blesien  drü  rechtü  ge- 
diog,  ein  an  sant  Mards  tag,  das  ander  an  sant  HUarientag,  daz 
dritte  an  sant  Johans  tag  ze  süngichten,  vnd  da  zwisclient  weoae 
sin  datz  gotzhus  ald  sin  lüte  bedürlTen.  Och  ist  geoffenot,  dalz 
twing  vnd  ban,  holtz  vnd  veld,  wun  vnd  weid,  hört  der  dritteil 
in  den  nidern  hof ,  vnd  die  zwen  teil  in  den  obern  hof  ze  Eg- 
genhein, vnd  ist  der  ober  hof  vogt  über  den  nidern  hof,  vnd  hit 
der  hof  vierzechen  juchart  reben,  die  gend  enhainen  banwin,  ynd 
der  nider  hof  hdt  vier  juchart  reben,  gend  och  enkein  banwio. 
Das  gotzhus  sol  och  setzen  einen  banwart  ze  sant  IVIartis  tag 
über  win  vnd  über  körn,  holtz  vnd  veld  zu  dem  dritten  tei^ 
vnd  git  man  da  von  den  lütten  ein  vierteil  w^ins,  vnd  drü  vreg- 
gen  vnd  ein  imi  nussen.  Was  och  gotzhus  lütt  sint ,  die  sont 
eim  vogt  dienen  mit  einem  scheffel  habern  vnd  mit  einem  Tai- 
nacht  hun ,  vnd  sont  nüt  pfant  sin  für  den  vogt  noch  für  nie- 
man,  won  für  ir  eigen  herren,  si  gelobend  es  denne  mit  mund 
vnd  mit  banden.  Wölt  och  ein  gotzhusman  hinnan  varn,  so  sol 
er  es  dem  vogt  sagen,  vnd  sol  vf  einen  wagen  mit  acht  höpteo 
ziechintes  viches  legen  w^az  er  wil,  vnd  sol  der  vogt  mit  sioer 
eigner  band  griffen  an  die  langw^id,  vnd  mag  er  in  behaben,  so 
sol  er  beliben ,  mag  er  in  nüt  behaben ,  so  sol  er  in  lafsen  vani 
war  er  wil,  vnd  hat  en  kein  nachiagenden  vogt. 

Daz  gotzhus  hdt  och  acht  schuppos,  die  in  den  hof  hörend, 
der  gilt  ieclichü  schuppos  ein  s6n  rotes  wins,  ein  malter  roggeo, 
ein    schöffel  »habern,    dryfsig   eiern   vnd   ein   alt   hun,    ald  zwei 
iungi,   vnd   ein  Schilling  pfenning.     Dis  zins  sol  man  antwurten 
in  den  hof  dn  des    gotzhus  schaden ,   du  hüner  vf  sant  Verenea 
tag ,  den  win  vnd  daz  koru  vf  sant  Martis  tag,  vnd  die  pfenning 
sant  Hylarientag,   vnd  git   du  schuppos  ze  Gengibach  ein  malter 
habem,  das  ist  eis  schöffels  me.     Vnd  git  aber  keinen  pfenning* 
Vnd  wer  disen  eins  nüt  git  vf  ieklich  zil  in  den  hof,  der  sol  in 
gen  nach  dem  zil  mit  der  befserung.     Vnd  sint  dis  schuppos  sül^ 
vallber.    Wer  aber,  datz  enkeiner  köfti  der  schuppos  einen  bletz, 
es  si  lützel  oder  vil,  enphahet  er  es  von  dem  propst  ald  von  si^ 
pQeger,  ald  von  dem  gotzhus,  so  sol  er  es  och  Valien,    vnd  hit 
er  der  gütter  vil,  du  er  enpfahet,  so  git  er  der  velle  dester  ine. 
Wer   och  sitzet  als    wonhaft   zwischent    dem    wafscr  Etzlenfurt 
vnd  dem  wafser  der  Sirntz,  datz  gotzhus  lüt  sint  ze  sant  Blesi^i 
ald  gen  Bürgion  hörent,   die   sont   Valien   in   den    hof  ze  nidern 
Eggenhein   dne   die    vff  sant    Johans  gutem  seshaft  sint.     MVenii 
einer  stirbet  den  man  vallen  sol,   der  sol  gen  sin  best  höpt,   ha^ 
er  des  nüt,  so  sol  er  gen  sin  best  gewant  vom  lip,   vnd  dämmet 
daz  best  vom  gut,  das  vallber  ist.     Wer  och  vallberü  guter  U*' 
es  si  fröw  oder  mau,   der  sol  si   verualleu,    so   er  si  enpfan^^ 
hat.      Wenn  och  der  val  gericht  wirt,   so   hant    die   erben   d^\ 
gut  enpfangen,   vnd    gent  keinen   erschatz.      Wer  och,   datz  ^' 
gotzhusman  sin  vngeuössin   nemi^   der    besserot  dem   gotzhus    ^ 
vnd  gut  an  des  gotzhus  gnad. 
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*^'         Wer  och,    datz   einer  des  gotzhus  reben  nüt  gebuwen  lielt, 
als  er  billich  sol ,   so  8ol  man  die  reben  scböwen  ze  8ant  Johans 
ti§  ze  süngichten,  Tnd  hat  er  mirsbuwen,  so  sol  ers  dem  gotzhus 
bewren  vnd  sinen  schaden  ablegen.     Es  ist  och    her  komen ,  daz 
in  gotzhus    sol  lesen    den   ersten  tag  an  dem  nidern  berg,    ald 
(fie  lüt  die  die  reben  da  buwent,   wenue  die    gebursami   ze  rdt 
Wirt  datz  man  lesen  soL  Der  hof  ist  erb  vnd  gilt  och  dem  gotz- 
hus  dry  mutt  roggen,  vnd   sol  den    den  mülern   vnd   wegnem 
Tnd  des  gotzhus  hotten  höw  gen,  wer  da  hin  kunt,  vnd  as  dik 
81  dar  kument   von  dem   hof  vnd  ackern  vnd  matten  die  darzu 
hürent;  vnd  sol  der  hof  einen  val  geben  wenne  der  meyer  stir- 
bet,  ald  dar  ab  zücliet,  datz  best  höpt  datz  da  ist,    ald  daz  best 
gewant,  ist  kein  höpt  da.     Der  meyer  hdt  och   die  recht,  wenn 
ein  MTunnbott  in  dem  herb  kunt,  so  sol  es  der  meyer  dem  hotten 
die  ersten  nacht  wol  bietten,    dar  nach   sol   der  bott  dem  meyer 
ynd  siner  fröwen  wol  bietten,  alle  die  wii  der  bott  da  ist.   Wer 
och,  datz  die  gebursami  ze  rat  wirt,   datz  man  ein  hollz  bannen 
wil ,  wenne   man   datz   wil   höwen ,   so  sol  der  ober  meyer  selb 
Tierd  höwen  vnd  der  nider  meyer  selb  ander  einen  tag  mit  ein- 
ander, vnd  dar  nach  die  gebursami. 

Was  och  gebesrot  wirt  in  dem  hoF  von  der  kleinen  befsrung, 
datz  ist  dry  Schilling,  der  wirt  dem  propst  zwen  Schilling  vnd 
dem  vogt  ein  Schilling.  Wurdi  och  gefreulot  in  dem  hof  datz 
nun  Schilling  gebefserot  wrdin ,  so  nimt  der  probst  dry  Schilling 
fnd  der  vogt  sechs  Schilling,  wrdi  aber  me  gefreulot  in  dem  hof, 
80  nimt  der  probst  den  dritteü  vnd  der  vogt  zwen  teil.  Vnd 
sol  der  vogt  daz  gotzhus  schirmen  vnd  pfand  gen  vmb  zins  vnd 
bessemng,  war  vmb  sin  datz  gotzhus  bedarf;  fiigti  es  aber  dem 
probst  nüt,  vnd  wölti  die  lüt  anders  angriffen,  datz  mag  er  tun 
mit  geistlichem  ald  mit  weltlichem  gericht. 

Daz  gotzhus  hdt  och  ze  richtünn  in  dem  hof  vmb  eigen  vnd 
tmb  erb  vnd  vmb  lechen  vnd  vmb  zins,  vnd  was  in  den  hof  hö- 
^f  vnd  wenne  ein  probst  richtet,  so  sol  er  den  stab  in  der 
liand  han  vnd  sol  der  vogt  nebent  im  sitzen  an  stab,  vnd  sol  im 
gewaltes  vor  sin. 

Wer  och,  datz  ieman  in  den  hof  fluchi,  er  si  gotzhus  man 
*Id  ander  man,  der  sol  frid  han  dry  tag  vnd  sechs  wochen,  was 
^  getdn  hdt,  vnd  sol  ein  probst  in  beleitten  von  dem  hof  ein 
'alb  mil  weges.  Wer  da  wider  t^t,  der  besserot  lip  vnd  gut 
d^m  vogt  die  zwen  teil  vnd  dem  probst  den  dritten  teil,  dar  vmb 
^1  in  ein  vogt  schirmen  in  dem  hof  vnd  vf  dem  geleitt. 

ÖFNUNG  ZV  FARNAU  ^). 

Dis  sint  die  recht  vnd  die  alten  gewönheit,  die  man  alle  jar 
öffiien  sol  in  dem  dinkhof  ze  Farnow.  Vf  dem  geding  ze  Far* 
^ow  bat  daz  gotzhus  ze  sant  Blesyen  dristo  geding  in  dem  iar. 
'^  erst  an    dem  mentag  nach  sant  Ilarientag,   dz  ander  an  dem 


, .     1)  landgrafscbaft  Sauscnberc^  zwischen  Zell  und  Schopbeim,  vgl.  Gerbert 
"■**.  siWae  nigrae  3,  83.  die  gegend  ist  aus  Hebels  gedieht  von  der  Wiese  bekannt. 
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mentag   ze    vsgenden    osterwoclien ,    dz    drit   an  san    Johans  t^ 
ze  süngiden,   vnd   wirt   erteilet  da,   daz  ein  ieglicb  gotzhua  mau 
oder  der  belehent  ist  vom  gotzLus,  vnd  zu  sinen  tagen  ist  komen, 
da  sol  sin  dn  fürgebott,   4n  die,   die  nüt  buld   hend    getan,  den 
8ol  man  dar  gebietten.      Wer   ocb    den   andern    da    becklegt  vod 
grift  mit  klegt  vf  dem  geding,   es  si    von    gescbicLt  oder  mit  te- 
dingen  dar  zu  komen,    wannä   die   sint  vnd  wes  berren  die  siot, 
si  süen  &ömd  oder  beimscb,  vom  land  oder  von  den  stetten,  die 
sond  ein    ander   recbtes   korsam    sin   da   vf  den  tag.     Es  sol  och 
nieman  da  erteilen ,    es  si   vf  geding  oder  zu  andren  gericbten  in 
dem  iar,   den  der   ein   gotzbus   man  ist   oder   belebent  ist,    vnd 
buld  getan  bilt  weder  vinb  eigen  nocb  vmb  leben,  vall  oder  zim 
oder  erben,  nocb  vmb  kein  gotzbus  recbt.     Wer  ocb  gotzbus  gut 
bat,  es  si  vil  oder  lützel,  der  sol  es  enpbaen  vnd  veru  allen  dem 
gotzbus ,    er   si  gotzbus  man  friger  oder  eigen  man ;   wer  des  nit 
korsam  wil  sin,   so  sol  dz  gotzbus  dz  gut  an  sieb   zieben.    Wer 
ocb ,  dz  ieman  vcrseiti  dz  best  böpt  ze  vall,  er  wer  im  bus  oder 
Yserbalb,  so  mag  dz  gotzbus  den  besser  val  nemen,  da  es  inn  fin- 
det,   vnd   ist    der   erst  val  des  gotzbus  ocb  vntz  an  den  nünden. 
dz  gotzbus  sol  ocb    die   väll  verteilen  in  dem  bof  den  liiten  vnd 
sont  die    erben    den  gemeinen  das  kunt  tun.     Man  sol  ocb  dem 
gotzbus  Zinsen  vf  sant  Martins  tag,   vnd  wer  sant  Ilarien  tag  nit 
bat  gewert,  der  sol  es  den  besserun  eim  amptman  mit  drin  Schil- 
lingen.    Es  ist  kein  gotzbus  man  pfant  denn  für  sin  gotzbus,  vnd 
bat   nit   nacbiagenden   vogt  denn  sinen  berren  von    sant  Blesjen. 
*     Es  mag   ocb   ein    iecklicb   man    zieben  war  er  wil  vf  dem  land, 
dem    gotzbus   vnd  sinen  recbten   vnscbedlicb.      Es    sol   ocb  kein 
gotzbus  man    nocb    frow   geistlicb  nocb  burger   werden,  dn  eins 
berren  von  sant  Blesyen  vrlob  vnd  gunst.     Es  ist  ocb  recht,  wel 
man  sin  vngenüfsin  nimet,   riebt   er  sieb  nit  bi  lebendem  lip  mit 
dem  gotzbus,  so  nimet  dz  gotzbus  den  val  vor  ab  vnd  die  zwein 
teil  des  varenden  gutz.     Wenn  ein  gotzbus  man  geuangen  wt, 
so  sol  ein  berr  von  sant  Blesyen  ein   tag  vnd  ein  nacbt  in  siner 
kost  vmb  inn  ritten  vnd  werben,  vnd  ain  vogt  vntz  im  der  steg- 
raf  vnder  den  füssen    zerschlifset  in  sim  kost.      Dar  vmb  git  ein 
ieklicb  gotzbus  man  sim  vogt   eioen   scböfTel  babern,   vnd  üij  •); 
pullum  carnisprivialem,  vnd  nit  me  vom  recbten.    Was  eim  ampt- 
man gebessret  wirt ,   da    nimmet   ein    vogt    den    dritten  scbilling) 
vnd    wan   ein   gotzbus  amptman  sin  besserung    varn    lat,   da  sol 
ocb  ein  vogt  den  dritten  Schilling  Idn,  vnd  eol  ein  amptman  pben- 
den  vmb  gotzbus   zins    vnd  recbt  an  den  vogt.      Dz  gotzbus  b^l 
ocb  ze  Farnow  twiog  vnd  ban,  scbutz  vnd  nutz,  vnd  allü  recht 
an  die   gröfsen    fravelina.      Dz   gotzbus  bat  ocb  ze  Farnow  z^o 
mülina,   die  dem  gotzbus  ziusent,    vnd    leben    sint  vom  gotzbus. 
Wölt  ein  lebenman  da  sine  recbt  verkolTen,  der  sols   dem  gotz- 
bus bietten  vnd  gen  des  ersten  ze  kofend,  köfti  si  ieman  anders, 
den  macht  daz  gotzbus  da  von  stossen  mit  dem  recbten.   Die  ta* 
vern  ze  Varnow  ist  leben  vom  gotzbus  vnd  gilt   dem  gotzbus  ^» 
f.  wölt  aber  ein  gebursami  dn  schenken  sin,  so  sol  dii  gebursao^^ 
die   V*  f.   gen   vnd  sol   da   sin  Rinvelder  mas  vnd  mess  vnd  <^^ 
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ptes  zeichen  daran  sin.  Vnd  sol  man  si  rechten  vor  eim 
mit  der  gebiu^sami  rdt   cristo  im    jar,   oder  als   dick   man 

tdurftig  si«  Daz  gotzlius  hat  ein  lioltz,  daz  heisset  banholz, 
gotzhus  eigen  vnverlihen,  vnd  git  die  gebursami,  die  darzu 

lern  gotzhus  n  mod.  auene  von  den  achillen  vnd  dem  ab- 

rnd  hat  nieman  kein  ander  recht  darzu. 

DES  HOFES  ZU  FISCHINGEN  RECHT  i). 

1352.    1415. 

1  gottes  namen  amen.  Durch  disen  offen  brif  sige  kunt .... 
dem  ysLT  do  man  zalt  von  gotes  geburt  tusent  drühundert 

und  zwey  }ar  ......  bi  der  kilchen  oder  capellen  ge- 

in   dem    dorf   ze   Vischingen  in  miner  ofnen  schribers  von 
ichem  gewalt  ....  gegenwertigkeit  gestellet  Conrad  Stolle, 

[  Lew^e,  Dieterich  sin  sun,  Conrat  Holtzheim,  Jobans  Ru- 
9tfrid  Slienger,  Conrat  Sigis  von  Vischingen,  Johannes  Hugs, 
es  Ketfrid  von  Scbalbach,  Heinrich  Helbling,  Johans  Haus- 
en Witlicken,  Conrad  Sonner,    Wernher  Roibli,  Johannes 

an  der  egerden  von  Walpach,  Johannes  Kaufman  und 
es  Linder  von  Egringen  und  die  andere  des  dinckhofs  zu 
Igen,  und  sonderlich  gefragt  von  den  rechten  defselben  hofs 
a  eide  so  sy  demselben  hof  getan  hattend,  spracliend  ein- 
ch  mit  eiaem  munde  denselben  hofe  und  sine  huber  ba- 
ulich recht. 

as  der  probst  von  st.  Gallen ,  der  dan  ie  zu  zyten  Jst ,  alle 

anfang  des  meyen  kummen  mag  zu  dem  dorf  von  Vischin- 

t  einlif  pferden  und  einem  mule  unndso  vil  knechten,  mit 

hunden  und  einem  habich,  und  mag  richten  von  den  gü- 
is  ho&  untz  uf  die  nacht  ob  er  w^il,  also  das  man  im  mit 
scboub  entzündet,  eb  er  viril,  also  spot  mag  er  richten, 
e  guter  die  dem  bof  abgezogen  und  verstolen  sind  dem  hofe 
ziehen  und  bezalen.  dem  mit  sinem  gesind  und  pferden 
sollend  der  commenthur  und  die  brüder  des  dütschen  or- 
les  huses  ze  Basel  einen  nachtmal  und  einen  imbis.  Und 
selb  probst  an  den  anefang  des  meigen  nut  komet ,  so  mag 
*  in  demselben  monat  komen ,  wenne  er  w^il ,  doch  also 
sin  zfikunft  in  das  dorf  zu  Vischingen  dem  richter  desselben 
tlichen  gnug  verkünde.  Vnnd  ist  das  er  den  vorgeschribnen 
vbersitzet,  das  z&  dem  selben  dorf  derselb  probst  nit  kum- 
m  deshin  die  obgeschriben  der  commmenthur  vnd  die  bru- 
t  des  jares  gentzlich  entlediget  des  imbis  und  nachtmols 
rh  des  iares. 

ierumb  seitten  sy  och ,  dieselben  huber  den  dickgenanten 
des  closters  sanct  Gallen  ein  semlich  recht  zebabende  in 
)rgenempten  hof,  das  ein  ieglichen  iares  uf  dem  hochzyt  st. 


berscbaA  Röteln;  frübcr  dem  abt  von  s.  Gallen,  sp'a'ter  den  dciil- 
ürrn  gehörig,  das  deutsche  inslrument  1415  nach  dem  älteren  lat. 
n   1352  aufgenommen.  \ 
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GalleD)  so  er  kumpt  zu  dem  dorf  ze  Yischingen  vnd  samlen  w 
sinen  zins ,  das  dan  die  vorgescliribnen  huber  des  dlnckhofs  be 
zalen  sollend  für  in  ein  nachtmal  und  einen  imbis  eins  mit  den 
zins  so  si  den  schuldig  sind.  Vnd  ob  dheiner  doran  sümig  vrere 
das  er  sinen  zins  nit  bezalte,  der  sol  bezalen  die  zerung  die  der 
Yorgescliriben  probst  tut,  also  lang  vntz  er  im  gnug  tat  an  dem 
zins,  den  er  im  den  schuldig  ist. 

Ouch  also  das  man  im  lihe  von  dem  selben  hofe  geleit  ob 
er  sin  bedarf  durch  ein  huber  von  dem  obgenanten  dorf. 

Fürbafser  die  obgenanten  huber  Seiten,  by  iren  obgeschwor- 
nen  eiden,  das  zwing  und  ban  sye  des  hem  des  commenthun 
vnd  der  brüderen  tütschen  Ordens  des  huses  ze  Basel  und  zh 
inen  gehöre  nach  nutzlicher  herschaft,  vnd  band  gewalt  richter 
zu  setzen  zö  demselben  dorf,  und  alle  gericht  des  vorgenamiteo 
hofs  stand  in  dem  gwalt  der  vorgeschribnen  hern,  usgenommen 
diepstal  unnd  blutnmse,  davon  richten  sollend  die  margrafen?OD 
Rötelen  vnd  von   Susenberg. 

Ovch  Seiten  dieselben  huber  by  iren  obgeschwomen  eiden, 
das  der  obgeschriben  commenthur  vnnd  brüder  tütsche  herren  sol« 
lendt  vnnd  mogendt  geben  und  ordnen  zu  dem  vorgeschribnen 
dorf  Vischingen  die  mefs,  den  sester,  und  alle  geweg  nach  form 
der  stat  Rynfelden.  Were  6ch  das  yemand  mefs  und  gevrege 
vnd  sester  veruntreuwti  oder  felschti,  von  dem  hat  der  dickge- 
nant commenthur  zurichtende,  vnd  ist  das  er  vnd  sin  meiger 
darin  sumig  werint,  also  das  clegte  komendt  für  den  margrafen, 
do  hetten  den  die  margrafen  darüber  zerichten. 

Fürbafser  selten  sy  bi  iren  obgeschwomen  eiden ,  das  die 
ziuslüt  der  obgeschribnen  tütschen  herren  zinsen  sollend  demsel- 
ben tütschen  herren  den  kornzins  zwüschent  den  zweien  vnser 
frawen  mefsen  ze  ovgst  und  ze  herbst,  und  den  pfening  uf  s.  Gal- 
len tag,  vnnd  wer  das  die  zinslüt  daran  sümig  wurdend  von  des 
hin  alle  mentag,  als  dick  sy  belegt  werden  von  dem  richter,  so 
gevallen  dry  Schilling  zä  der  befserung  untz  das  sy  die  lios 
bezalend. 

Vnd  umb  die  befserupgen  so  mügendt  die  tütschen  hern  so 
sich  ziechen  iregäter,  von  denen  man  inen  zinsU 

Aber  so  sprachend  sy  bi  iren  obgeschr.  eiden,  das  ein  jeg« 
lieber  der  tütschen  hemn  lüten  sollend  iärlichen  geben  ze  stür 
einen  sester  haberen  vnnd  4  pf.  Basler  müntz.  Vnd  welcher 
hushabend  igt  in  dorf  ze  Vischingen,  der  git  und  sol  geben  dem 
commenthur  und  den  vorgeschribnen  herren  ein  vasnacht  h&ih 
und  weie  kompt  zum  dorf  ze  Vischingen,  und  in  dem  dorf  ^ 
Vischingen  plibet  unversprochen  vnnd  on  nachvolgenden  herP 
durch  ein  gantz  iar  vnd  me,  der  sol  dienen  dem  commenthur  und 
den  obgen.  herrn  in  demselben  rechten  vnd  dienste  als  die  ao' 
dern  lüt  die  in  den  dinckhof  gehörend,  also  lang  si  in  dem  ho^ 
belibent. 

Fürbas  aber  gefraget  sprachen  si  bi  iren  obgeschwomen  ei- 
den, das  die  dickgenempten  herrn  der  commenthur  vnd  die  brüdet 
der  tütschen  herrn  mögent  und  sollend  ordnen  vnd  geben  in  dem 
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iroi^esprochen  dorf  und  bau  brück,  weg,  ban  vnd  banwart,  der 
»eaoet,  und  von  den  grofsen  befserungen  den  drlttentheil  nemmen 
od  die  dorflüt  den  zwentbeil.  Sy  mogent  och  ein  tag  vorlesen 
od  ein  tag  vorscLniden  ee  die  dorflüt  schnidend  oder  lesend. 

Fürbas  spreckent  sy,  das  enheiner  sol  taJDEern  han  dan  die 
itschen  kern  in  dem  dorf  ze  Visclungen  oder  der  sy  von  inen 
itpfacbt. 

Es  sol  Öch  niemant  kein  recht  sprechen  den  die  buber  des 
ifs.  Dieselben  tütschen  herrn  mögen  6ch  die  göter  des  dinck- 
»fs,  die  verstolen  vnd  abgezogen  seind,  wider  an  sich  ziehen  in 
len  weg  ze  glicher  wis  als  der  obgeschriben  probst  ze  sant 
illen. 

Fürbas  sprachen  die  huber ,  das  die  dorflüt  betten  ein  sem- 
:h  recht  gegen  den  tütschen  herrn,  das  die  tütschen  hern  sol« 
ad  haben  in  irem  costen  ein  wucherrind  und  einen  eher,  deren 
Iweder  selb  drit  für  den  firten  gat.  Vnd  zu  welchem  acker 
'  kummendt,  so  sol  in  nemandt  uslriben,  den  mit  eim  schwartzen 
it  uf  ein  stecken  geleit,  vnd  sol  in  nurwent  us  sim  acker  tri- 
mt  vnd  nit  fürbas.  Vnd  were  ovch,  das  de  weder  der  pfaren 
1er  der  eher  in  dheins  hus  ze  Vischingen  kem,  der  sol  in  be* 
dten  als  vntz  bis  er  in  wider  geantworten  mag  der  tütschen 
errn  knecht. 

Sy  sprachend  och,  das  ein  ieglicher  geselsen  in  dem  dorf  ze 
'iflchingen  mag  sin  win  der  im  wachset  in  dem  ban  ze  Vischin- 
en  schencken  an  willen  der  tütschen  herrn.  Aber  sprachend 
f  meh,  das  die  obgen.  tütschen  herrn,  die  dorfmengi  vnd  die 
bgeschr.  huber  des  dinckhofes  mögendt  ir  recht  ziehen  von  dem 
of  ze  Vischingen  gen  Egringen  vnd  von  dannethin  gen  Madpach 
nd  von  dannen  gen  Ebringen  und  von  dannen  gen  Rilchzart. 
od  mögend  iren  kinden  geben  die  göter  die  in  den  hof  geho« 
md,  also  doch,  das  der  eltist  trager  sye  der  göter  ze  hof,  und 
en  zins  geb  von  denselben  göttern  vnd  die  götter  halt  in  rech- 
im  buw.  Vnd  die  dorQüt  geben  ze  erscliatz  den  tütschen  herrn 
Dn  einer  ieglichen  kornschuppofs ,  die  sy  von  inen  band,  fünf 
^ling  Basler  pfenniug,  so  sich  die  band  verwandlet,  vnd  ein 
reningschupofs  git  als  vil  zö  erschatz  als  vil  si  zinsen  git^  vnd 
)s  recht  ist  nüwent  in  den  alten  göttern. 

Aber  sprechent  sy,  das  der  commenthur  und  tütschen  hern 
it  mögent  inen  im  dorf  ire  götter,  die  sy  von  inen  hand^  nem- 
en  oder  den  zins  schweren. 

Fürbas  sprechend  sy  das  in  dem  vorgeschr.  dinckhof  ze  Vi- 
:liingen  dry  stund  im  jar  sol  man  halten  dinckrecht  alle  zem 
"Sien  ze  sant  Hilarientag,  das  ist  der  zwentzigist  tag  nach  wie- 
icht  tag,  vnd  in  angandem  meyen,  vnd  umb  sanct  Gallen  tag. 

Fürbas  sagend  sy,  das  ein  ieglich  hus  in  dem  dorf  ze  Vi- 
^Uogen  dry  tag  wen  sol  thun  dem  tütschen  hus,  ein  tag  in  dem 
ewraonat  ein  andern  in  der  ern  vnd  den  dritten  in  dem  herbst, 
nd  sollen  denn  den  vrercklüten  die  tütschen  herrn  geben  roten 
^in,  rind  fleisch  vnd  ruckenbrot. 

Do  dise  ding  also   geschehen 

Bd.  I.  21 


I 
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RLEJNK.EMB8  ^). 
1350. 

Dis  sint  du  recht  vnd  die  alten  gewonheit ,  die  man  all 
iar  offnen  sol  in  dem  dinkhof  ze  Kemps,  vnd  öch  sunderbar  ^ 
öffnet  MTurden  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gepurt  ccc  un 
L  iar  mit  gemeiner  vrteil  vnd  geswornem  eid.  Des  ersten,  da 
der  von  saut  Blesyen  liof  ze  dem  kleinen  Kemps  ist  ein  rechfc: 
fronhof  vnd  dinckhof,  vnd  sol  ein  apt  von  sant  Blesyen  odei 
sin  amptman,  ob  er  wil,  allü  iar  ze  drin  malen,  daz  ist  ze  sanl 
Hilarien  tag,  vnd  ze  vsgender  osterwuclien ,  vnd  ze  sant  Jobans 
tag  ze  sungiden  da  in  dem  hof  geding  han.  Dar  zu  sol  ein 
meyer  in  dem'  selben  hof  gebietten  den  lüten,  die  des  gotzhas 
von  sant  Blesyen  eigen  sint  oder  von  im  belehent  sint,  vnd  sont 
die  selben  lüt  da  dz  recht  sprechen  vmb  eigen,  erb,  lehen,  zins 
vnd  gut  vnd  vmb  ander  gebresten^  die  dz  selb  gotzhus  oder  die 
lüt  gen  einander  hant.  £s  mag  och  des  gotzhus  von  sant  Ble- 
syen amptman  über  du  vorgescriben  drü  geding  allü  iar  den  sel- 
ben lüten,  so  in  den  hof  gehörent,  gebietten  vnd  da  ricbtea, 
wenn  es  uottdurftig  ist,  dem  gotzhus  ze  sant  Blesyen  oder  sineu 
lüten,  als  vil  vnd  as  dick  er  wil,  vmb  eigen,  erb,  vnd  leben 
vnd  zins  vnd  vmb  vngenosami,  vnd  vmb  hulde  tun,  vnd  vmb 
ander  gebresten,  die  dz  gotzhus  h4t.  Vnd  wenn  du  geding  sint 
oder  der  von  saut  Blesyen  amptman  richten  wil  vmb  die  vor- 
gescriben ding,  daz  sol  ein  meyer  in  dem  selben  hof  kunt  tun 
eim  vogt  oder  sinem  knecht,  vnd  sol  der  selb  vogt  da  sitzen  ne- 
bent  der  von  sant  Blesyen  amptman  vnd  sol  dz  gericht  schirmen. 
Vnd  was  da  gebesret  wirt,  da  nimet  dz  gotzhus  von  sant  Ble^ 
syen  die  zwein  teil  vnd  der  vogt  den  dritteil,  vnd  da  der  von 
sant  Blesyen  amptman  die  zwein  teil  der  besrung  ablies,  e  it 
er  von  dem  gericht  gieng,  so  sol  der  vogt  sinen  dritteil  öch  ab* 
lan.  Man  sol  öch  wifsen ,  weler  ze  den  vorgescriben  geding 
vnd  gerichten  nüt  kunt,  dem  es  gebotten  wirt,  vnd  des  meycrä 
hotte  dz  set  vf  den  eid,  dz  es  im  gebotten  ist,  der  sol  es  bessrüi 
mit  iij  /9  phcnning.  £s  hat  öch  der  meyer  in  der  von  sant  Ble 
syen  höf  dz  recht,  wenn  er  vnd  die  gebursami  über  ein  koment  vn( 
ze  rdt  werdent  daz  es  ze  herbst  zit  vnd  zimlich  ist  ze  lesen,  &• 
sol  der  selb  meyer  zwen  tag  an  einander  vorlesen  an  den  rebe 
in  dem  aakerig ,  der  ze  dem  selben  hof  höret ,  vnd  vier  vn 
zwentzig  juch  sint  an  einander,  die  selben  zwen  tag  sol  de 
meyer  vor  lesen  mit  als  vil  lüt,  als  er  wil,  oder  gehän  mag, 
daz  ieman  ander  lest  vnd  sol  den  meyer  uch  nienian  daran  suniai 
Vnd  sol  derselb  meyer  dem  gotzhus  von  sant  Blesyen  den  dri 
teil  des  selben  wins  antwurten  in  des  gotzhus  trotten  an  d< 
gotzhus  schaden. 


1)  am  Rhein ,  dem    Groftkembs  im   Oberelsafs  gegenüber,     beide  sei 
alte  Örter. 
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DINGHOF  ZU  EFRINGEN  i). 

Dis  sint  du  recht,  du  man  allü  iar  offnen  8oI  in  dem  dirik- 
bof  ze  Efringen.      Des  ersten,    daz  der  von  sant  Blesyen  hof  ze 
£frnigen  ist  ein  rechter  fronhof   vnd  dinkhof,  vnd  sol  vnd  mag 
ein  apt  von  sant   Blesyen    oder  sin  amptman  ob  er  wil  allü  iar 
dristo  ze  drin  malen,  dz  ist  ze  sant  Hilarien  tag,  vnd  ze  vsgen- 
der  osterwochen,  vnd  ze  sant  Johans  tag  ze  süngiden  da  in  dem 
hof  geding  hdn.     dar   zu    sol    ein   meyer   in  dem  selben  hof  ge- 
bietten  den  lüten,   die   des   gotzhus   von  sant  Blesyen  eigen  sint 
oder  von  im  belehent  sint,  weli  in  den  hof  hörrent,    vnd    was 
des  gotzhus   von   sant  Blesyen  eigen  Kit  vnd  belebender  lüt  dar 
koinent,  si  hörent  in  den  hof  oder  nüt,    wanna   si  koment,  die 
sond   allein    vnd    nieman  anders  des   selben   gotzhus  vnd  der  lüt 
red  tun  vnd  fürsprech  sin,  vnd  och  dz  recht  sprechen  vf  den  eid 
über  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  lüt  vnd  gut,  es  si  eigen  erb 
leben  vell  oder  vngenossami ,   oder   vmb  huld  tun    dem  gotzhus, 
vnd  vmb  wüsti  guter  vnd  vmb  verstolni  vnd  versetü  guter,  vnd 
gemeiniich    vmb    all  gebresten,  die    dz    gotzhus    von    sant   Ble- 
syen an  lüt  vnd  an  gut  hat,  vnd  och  vmb  die  gebresten,  die  die- 
selben lüt    gen    anander  haut   vmb   du   vorgescriben   stück.     £s 
mag  och  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  amptmau  dru  nachgeding 
hau  ze   iöglichem    vorgescriben   geding,   ob  er  wil,    vnd  sol  ein 
meyer  du  gebietten,  as  du  ander  geding;  bedarf  aber  ieman  sund- 
rig  der  nachgeding   oder   des  gerichtes,   der  sol  schaffen  daz  die 
lüt  dar  zu  komin,  die  dz  recht  sprechen  sont.,  vnd  sol  im  denn 
der  von  sant  Blesyen  amptman  da  richten.     Weler  zit  vnd  wie 
(iick  och  im  dem  iar  der  von  sant  Blesyen  amptman   wil  richten 
Vmb  des  gotzhus  vop  sant  Blesyen  ding,  warvmb  dz  ist,   so  sol 
Jer  meyer   och  4^n   lüten  dar  zu  gebietten  als  da  vor  gescriben 
^t.     Wenn   och'  die    vorgeschriben    geding  vnd  gericht  sin  sont 
^z  sol  och  der  meyer   dem   vogt    oder  sinem    knecht    kunt  tun, 
^nd    sol    der  vogt   denn   sitzen    an   dem  gericht  nebent  der  von 
'^nt  Blesyen  amptman  vnd  sol  der  vogt  dr  gericht  schirmen,  vnd 
v^az  da  gebelseret  wirt,  da   nimet  das  gotzhus  von  sant  Blesyen 
lie  zweinteil  vnd  der  vogt  den  driteil,  vnd  wer,  daz  der  von  sant 
Mesyen  amptman   die   zwein    teil   der    befserung    ab  lies   e  dz  er 
on  dem  gericht  ging,  so  sol  der  vogt  sinen  dritteil  och  ab  lan. 
Is   galt   och    dem  vogt  von   iecklicher    scliuppos   ze    vogtrecht  j 
chöffel  roggen  vnd  ein   halb  söm  wins,    vnd  sol  och  der  meyer 
on  dem  hof  ze  Efringen    i)   libr.   zinsphenning,    vnd   wenn   dz 
;eben  wirt,  so  sont  dz   iar  denn  lüt  vnd  gut  gestüret  han,  vnd 
•ol  man  in  nüt  fürbas  zumuten   noch    me  von  inen  nemen,  vnd 
»ol  der  vogt  vmb  die  selben  stür  lüt  vnd  gut  schirmen  bi  guten 
trüwen.     Man  sol  och  wifsen,    dz  der  hof  ze  Efringen  ein  frier 
bof  ist,  vnd  dz  nieman  dem  andern  da  kein  leid  freuellich  noch 
vngemach  tun  sol ,  vnd  wer,  dz  ieman  den  andern  vor  dem  hof 
freuenlich  schlugi  oder  verwundet  oder  ze  tod  schlugi,  weler  der 


i)  berschafl  Rötelen ,  zwischen  dem  flüfschen  Wiese  und  dem  Rhein. 
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ist,  wenn  er  komet  in  den  hol,  so  sol  er  frid  lian  vnd  sol  in 
nieman  nach  löffen  noch  kein  leid  tun  in  dem  hof  die  nechstei 
ii)  tag  an  einander,  so  er  dar  in  komet;  waz  och  phenden  L 
den  liof  komet,  du  sol  nieman  dar  \s  triben  noch  tragen  wa^ 
mit  des  meyers  -willen.  Es  mag  och  nieman  dem  andern  ütz^ 
verbietten  waz  in  den  hof  komet ,  es  si  Kit  oder  gut.  Vnd  8^ 
der  meier  du  phant  behalten  au  sinen  schaden  die  nechsten  "^ 
nacht  an  einander,  so  si  dar  in  koment,  ist  dz  si  nüt  4  erlöfl^ 
werdent,  vnd  wenn  die  siben  necht  vs  koment,  so  sol  der  mei^ 
sint  es  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  phender,  du  phant  dB 
gotzhus  amptman  von  sant  Blesyen  antwurten  gen  Basel,  dz  S 
selb  amptman  dem  egenanten  gotzhus  gewinn  wie  er  mug  3 
vmb  die  phender  stunden;  vnd  sint  es  efsendü  phant  gewes^c 
so  sol  man  dem  meier  sinen  schaden  abtun  von  dem  efsen,  ^ 
zitlich  ist.  Wer  och,  dz  du  phender  ander  lüte  weren  d^i 
des  gotzhus  von  saut  Blesyen,  so  ist  der  meyer  nüt  fürbas  ^ 
bunden  die  phender  ze  behaltend  den  die  siben  necht,  vnd  « 
man  im  och  sinen  schaden  vmb  dii  essendü  phender  ablegen,  s 
zitlich  ist,  vnd  sont  die  lüt  denn  den  meyer  nüt  fürbas  beküm  ^i 
mit  den  phendern,  es  syen  essendü  oder  ligendü  phender.  Es  s* 
och  der  meyer  allü  iar  gewinnen  einen  banwart  mit  der  gel>U] 
sami  willen ,  dem  banwart  sol  der  meyer  allein  lönea  vnd  sc 
der  selb  banwart  behüten  die  reben  vnd  den  berg,  den  man  neo 
net  daz  hard,  vnd  gat  vntz  an  die  keri.  dar  vmb  git  man  dem 
meyer  allü  iar  vi]  nias  rottes  wins  von  iecklichem  manwerk  re- 
ben datz  dem  gotzhus  von  sant  Blesyen  den  teil  git  von  alfer 
her,  waz  teil  dz  ist,  vnd  in  buwe  ist  wa  es  in  Efringer  ban  Jit, 
an.  des  gotzhus  schuppos  reben  die  och  den  teil  gend  ,  da  nimet 
die  gebursami  banwin,  waz  och  in  den  bennen  ze  Efringen  wiTses 
ban  wins  wirt  andcrswa,  da  die  gebursami  och  banwin  nimet^ 
da  git  man  von  icklichem  manwerk  vi)  mas  wifses  banwins,  des 
nimmet  der  meyer  vor  vs  iiij  viertel  wifses  banwins,  dar  nach 
nimmet  der  meyer  die  zwen  teil  wil'ses  banwins,  vnd  die  gebur- 
sami den  dritteil  wifses  banwins,  an  die  schupes  reben,  da  nim- 
met die  gebursami  allein  den  banwin.  darvmb  sol  die  gebursami 
och  hAn  zwen  banwarten  allein  über  die  reben  in  dem  ban  ze 
Efringen  mit  einander.  Dis  sint  die  reben,  da  der  meyer  die 
vierteil  weins  vorvs  nimmet :  des  ersten  zwei  manwerk  reben  in 
dem  berg  vor  hart,  der  lit  ein  wüst,  vnd  lit  an  der  von  sant 
Blesyen  siilen  manwerk,  so  lit  dz  ander  manwerk  vf  der  almend 
von  Efringen,  was  der  Diemen  gut,  so  lit  am  Wormberg  ob  dei 
niuli  j  manwerk  reben  neben  Hugen  grafen  reben.  Item  j  tag- 
wan  reben  och  im  Wormberg  lit  nebend  Jenni  Gröfsen  reben  vnd 
Herman  in  der  gassen  reben.  Item  j  manwerk  reben  am  kapf. 
lit  zwischant  Türmers  reben  vnd  Henni  Meyer  Spies  reben. 
Man  sol  och  wilsen,  dz  der  meyer  mit  der  gebursami  willen 
setzet  ein  banwarten  allü  iar  über  den  kornban  ze  Efringen  vnd 
setzet  die  gebursami  über  den  selben  kornban  och  einen  andern 
banwarten,  vnd  wirt  dem  meyer  da  von  j  vierzal  dinkel  vnd 
Jer  gebursami  och  ein  vierzal  d[inkel.      Ist   aber,   dz  der  meyer 
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Tod  die  gebiirtemi  über  ein  komen  mügent,   dz  «i  mit  einander 
SD  eim  banwarten  benugen  wil,  so  mogent  si  mit  einander  nun 
einen  banwart  über  dz  körn    setzen  vnd  wirt  doch  da  von  dem 
mejer  ein  viernzal  dinkol  vnd  der   gebursami    och  ein  vierntzal 
diokol,  als  ob  si   zwein  kornbanwart   hettind.     Dz  gotzhns  bat 
och  zwing  vnd  ban  in  dem  dorf  ze  Efringen,  as  die  benne  gänt. 
Du  lüt  sond  och  huldeni   vnd    wer  sin  vngenol'sami   nimet,    der 
sei  es  befsren  v£  eins  aptes  von  sant  Blesyen  gnad,  vnd  ist  dem 
gotzhus  von  sant  Blesyen  mit    lip   vnd    mit  gut   verfallen,  vnd 
riebt  er  sich  nit,    so  nimet  dz  gotzhus  die  zweinteil    des  varen* 
den  guts  nach  sim  töd*      Ymb  daz  fischen   vnd   vmb  dz  wür  ist 
verscriben  in  den  hof  zeEfringen,  da  findet  maus.  Man  sol  hal- 
ben zins   gen   von    dem   schut)|>es   ze  Eiringen  ze  sant  Johanstag 
fud  den  ander  teil  ze  sant  Martins  tag.      £s  mag  och  des  gotz» 
hus  amptman  die  lüt  vahen  vnd  angrifen  an  lib  vnd  an  gut^  an 
den  vogt^  ob  er  wil^  vmb  zins  vnd  vmb  ander  ding,  dar  an  dem 
gotzhus  vnrecht  besdiicht,  vnd  bedarf  er  des  vogtes,  der  sol  im 
behulfen  sin.     wer  och    reben  oder  guter  von  dem  gotzhus  hat, 
der  sol  si  vf  gen,  so  der  nutz  des  iai*es  darab  kunt,    wenn    er 
des  nit  tut,    sint   es   denne  reben,    so  sol  er  si   ze  vasnacht  ge- 
snitten    vf  gen,  vnd  ze  sant  Gerten  tag  gehagot  vf  gen.   Sind  es 
aber  acker  oder  matten ,   so   sol   mans  vf  gen  vor  liechtmes,  tut 
er  des  nit,  so  mag  ers  nit  uf  gen  vntz  aber  der  nutz  davon  ko- 
met.     Sint  och  die  reben  nit  gebuwen  ze   sant  Johanstag  ze  siji- 
gecbt,  als  man  si  buwen  solt,  so  mag  si  ein  amptman  schowen 
mit  des  gotzhus  lüten,  so  er  zu  im  nimet,   vnd  wer  da  mifsbu- 
Wen  hat  der  sol  es  dem  gotzhus  ablegen ,    als  der  amptman  vnd 
die  gotzhus  lüt    die  mit   dem  amptman  die  reben  schowent  sich 
erkennent.     Wenn  och  die  offnung   geschieht,   weler  da  nit  ist, 
der  sol  es  bessrun  mit  ii)  fi.   Nach  aller  offnung  sol  man  den  lü- 
ten gebietten  dz  si  zeman  gangin  von  ieglichem  dorf  sundrig  vnd 
offnen  vnd  huld  tun  vnd  vmb  genosami.     Die  schuppes  sint  all 
>ellig  ze  Efringen.   Was  vellig  gut  ein  gotzhus  man  hat,  die  valr 
let  er  allu  mit  eim  val,  vnd  git  von  dem  lip,  vnd  von  den  gütern 
nun  einen  val.     Hat  och  ein  ander  man,  der  nüt  des  gotzhus  ist 
v^elligü  guter,   die  vallet    er  och   allü   mit  eim  val.     hat  er  och 
einen  teil  ein  schupes  von  dem  gotzhus  ze  sinen  banden  enphao- 
gen,   wie  lützel  des  ist,  so  git  er  och  einen  val.     Die  lüt  band 
och  kein  nach  iagenden  vogt.     Man  zühet   die  vrteil  von  Efrin- 
gen  gen  Hügelheim  vnd  von  Hügelnhein  gen  Eggenhein  vnd  von 
Eggenhein  gen  Steina,   vnd  von  Steina   vf  die  kemnat  gen  sant 
Blesyen» 

LÖRRACH  1). 

Difs   sind    die   dingbofrecht  des   gotteshuses   zu  sant    Alban   zu 
Basel,   die  es  hfilt  in  dem  dinghof  zu  Lörrach. 

1.  Item  des  ersten^  so  ist  zu  wissen,  dafs  wenn  mau  diug- 
1)  ein  «tSdtchen ,  hauptort  der  herschafi  Rötolo. 
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gericlit  hat,  nümlich  die  jahrgeding,  80  sollent  die  berren  nfim- 
lieh  ein  probst  zu  sant  Alban  den  gemeinen  bubem  gen  ein  ei- 
mers  wins  und  2  ß  um  brot  und  einen  sester  mufs^  sust  spre- 
cbent  si  nit. 

2.  Item  ein  brobst  und  die  berren  oder  die  iren,  sollen 
jährlich  haben  zu  Lörrach  zwo  herbergen,  die  eine  in  dem  meyen, 
die  ander  zu  sant  Martinstag,  oder  in  14  tagen  daryor  und  dar« 
njich  ungefarlich,  on  der  berren  schaden. 

3.  Item  der  meier  soll  den  bubem  das  g^ding  bi  gut  zit 
zum  minsten  8  tag  vor  (verkünden.) 

4.  Item  die  huber  sollen  sprechen  das  recht  von  sant  Al- 
ban in  dem  dinghof,  und  niena  anderswo,  wohl  mögen  sy,  nach- 
dem die  nothdurft  oder  das  wetter  erheischt  sizen  und  rechten,  wo 
es  den  meyer  bedunkt  fuglichst  und  kumlichst  zu  sin,  und  sol- 
lent da  sprechen  umb  alle  des  gottshuses  eigene  gut  die  da  ge- 
legen sind,  in  dem  ban  zu  Lörrach  u.  anderswo,  und  wo  sie  das 
nit  thim  wollten,  oder  von  jemand  geirret  wurden,  oder  nit 
sagen  wollten ,  so  mögen  die  berren  mit  geistlichem  oder  welt- 
lichem gericht  sie  angriffen,  und  sind  auch  deren  gut  den  obgenann- 
ten  herren   von  ungeliorsami  verfallen. 

6.  Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban  zu 
Basel  soll  haben  einen  meier,  der  da  soll  fürdern  eine  recht  u. 
sine  zins  fordern ,  und  darum  pfänden ;  wäre  aber  dafs  sich  je- 
mand pfänder  zu  geben  freventlich  wehrte,  desselben  gütter  sind 
dem  gotteshus  zu  stund  an  verfallen. 

7.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wenn  der  meyer  pfänder  nimmt, 
ist  es  ein  ligend  pfand,  so  soll  er  es  gehalten  fainder  sinen  schlös- 
sen acht  tag,  ist  es  aber  ein  essend  pfand,  so  soll  er  es  hinder 
den  banwart  stellen.  Man  soll  auch  wissen  dafs  wenn  die  acht 
tag  verlauffen  dafs  dann  der  meier  wohl  mag  die  pfänder  dan- 
nen  führen;  und  mag  si  gen  u.  verkauffen,  so  tür  er  mag,  on 
alle  gefährd.  Wäre  auch  dafs  ihm  daran  abginge,  so  soll  er  me 
pfänder  nemmen  unz  dafs  er  gänzlichen  der  zinsen  bezahlt  wird« 

8.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  als  menge  schuppofs  das 
gottshus  sant  Alban  da  hat,  derselben  schuppofs  gend  etlich  ze 
zins  demselben  gottshus  15  ^  zu  zins  und  1  hun,  etliche  5  ß 
1  hun,  und  item  ein  theil  6  ß  und  1  hun,  und  soll  auch  jegliche 
schuppofs  einen  eigenen  huber  ban ,  als  von  einer  ganzeu.  Und 
wenn  derselben  huber  einer  abgat,  so  soll  man  wissen,  dafs  das 
gotteshus  sant  Alban  da  nemmen  soll  einen  fall,  das  ist,  ob  er 
Vieh  hat,  das  best  haupt  vieh  on  eines  das  er  hat,  uf  den  tag, 
als  in  der  tod  anstiefs,  und  ob  er  nit  vleli  het,  das  beste  bett 
oder  hauptloch,  das  ist  ein  kleid,  on  eines  das  best,  und  soll 
das  gut  verschazet  seyn. 

10.  M^n  soll  auch  wüssen,  dafs  der  genannt  meyer  haben 
soll  rinder  upd  seh  wein,  das  sind  nemlich  -w^ucherstier  und  eher, 
und  darzu  ist  zu  wissend,  wenn  dasselb  rind  und  dasselb  schwin 
von  4iuse  gand,  ze  holz  oder  veld,  das  si  niemant  soll  in  tun, 
noch  ui'striben,  danne  us  sinem  schaden. 

11.  Auch  ist  zu  wissen,  dafs  das  gottshus  s.  Alban  nemmen 
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mU  ¥on  sinen  reben ,  die  da  um  den  teil  win  verlihen  siad ,  si- 
neo  dritteil  wins  voruB  in  den  sehnten  von  irem  antheiL  Auch 
kt  zu  Yriasen,  dafs  das  gottshus  sant  Alban  Ionen  soll  dem  ban- 
wart  von  sinem  dritttheil. 

12.  Man  soll  auch  wüstoeiiy  das  uf  den  vorgenannt  reben 
irj  böum  stan  söllent,  und  wäre  das  me  daruf  stünde,  so  möchte 
des  gottshuses  Schaffner  oder  der  vorgenannt  meyer  sy  abhouwen. 

13.  Es  ist  auch  zu  vrissen,  dafs  das  vorgenannt  gottshus 
ze  sant  Alban  hat  eia  muli  zu  Lörrach,  und  die  ist  uerlichen  um 
5  viert,  bloses  koms,  und  umb  ein  seh  win,  und  in  dieselben  mühle 
loUent  alle  die  malen  die  daruf  des  gottshuses  von  sant  Alban 
guter  sizent;  und  dazu  haben  die  vorgemelten  lierren  recht  sy  ze 
iwingCnde  ze  malende  uf  der  vorgenannt  mühle,  und  v¥äre  sach 
difs  sy  aiiderschwa  raulent,  so  sollen  sie  doch  nit  destominder 
dem  miiller  Ionen  als  hätten  sy  da  gemalen,  oder  sie  mochten 
denn  fürzieheny  dafs  ihnen  derselb  müller  anders  thäte  dann 
Tscfat  war. 

14.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  wenn  der  tich  abbricht, 
dals  die  huber  sollen  dar  gan  und  sollen  erkennen,  wo  man  den 
ticb  zu  dem  unschädlichsten  mag  in  gewinnen,  da  soll  es  der 
mäller  thun,  und  von  dem  tich  und  von  dem  wuhr,  so  git  derselb 
maller  1  viert,  haber  gen  Rottelen  uf  die  bürg.  Auch  ist  zu  wis- 
sen, dafs  der  vorgenannt  ntüller  mag  und  soll  das  wasser  nem- 
men  wo  er  mag  und  im  allerkumlichst  kumpt  durch  eigen,  oder 
durch  erb,  daran  soll  in  uiemand  irren  weder  ritter  noch  knecht 
edel  oder  unedel. 

15.  Es  ist  auch  ze  wissen,  dafs  der  vorgenannt  müller  soll 
geben  zu  vogtstüer  2  hüner  und  2  tagwen,  dafür  4  ß,  das  ge<» 
bort  dem  vogt  im  dorf  zu,  und  drü  viertheil  haber,  das  ist  3 
lester  des  messes  zu  Lörrach,  und  darum  sol  der  vogt  gottshuls 
gut,  müller  u.  muli  beschirmen. 

16.  Und  wiewohl  clie  zit  (1492)  kein  müli  noch  müller 
me  da  ist,  dafs  ein  brobst  zu  sant  Alban  nit  dest  minder  all- 
iäbrlich  alle  die  obgeschriebene  recht  theilt,  das  get  uf  dafs,  wenn 
das  gottshus  iui  künftigen  so  statthaft  werde,  dafs  es  wieder 
eine  mühle  buwen  könnt ,  im  kein  Verhinderung  solicher  ursai« 
eben  begegnen  niöcht. 

17.  Auch  ist  zu  wissen,  dafs  alle  die  da  syen  uf  des  eh- 
genannt  gottshuses  zu  s.  Alban  gutern   so  die  husen  wollen,    so 

einer  howen  in  dens.    hölzern  ein  ufhebi. 

18.  Onch  ist  ze  wissen,  dafs  wenn  ein  probst  zu  s.  Alban 
du  geding  will  halten ,  so  soll  mau  es  den  meier  am  abend  las- 
sen vrüssen.  Auch  ist  ze  wissen,  dafs  derselb  probst  soll  kom* 
meu  selb  dritt  mit  sinen  hunden  und  sinem  habich,  und  bekommt 
ibm  ein  biedermann  oder  me  unterwegs  die  mag  er  laden  on 
^e  gefährde,  und  soll  es  inen  der  meyer  bieten  ohn  alle  gefährde. 

19.  Ouch  ist  zu  wissen,  dafs  das  gotshus  ze  sant  Alban 
wll  haben  zu  sinen  reben  einen  karrenweg ,  wäre  aber  dafs  das 
^(  yr'ire,  und  das  gottshus  jemand  bekümmerte,  so  soll  das 
gottshus  die  huber  dar  schicken,  und   wo  si  erkennen  dafs  man 
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dasselb  irret  an  dem  vorgenannten  weg,  so  soll  man  den  weg 
rumen^  thet  man  das  nit^  so  mag  der  probst  dieselben  die  ihn  irren 
durch  ihre  guter  wohl  darum  angriffen  mit  gericht  geistlicben 
oder  weltlichen,    was  im  das  allerbast   fugt. 

20.  Es  ist  auch  zu  wissende;  hat  ein  probst  ze  sant  Alban 
oder  die  huber  iemand  an  den  andern  zu  sprechende,  der  mag 
einen  huber  nemmen  zu  sinem  fürsprechen  und  niemand  ander. 
Und  von  alters  her  war  gewohnheit,  dols  einer  mocht  nemen  4 
huber  an  sinen  rath,  dasselb  ist  abbekannt,  imd  git  man  niemand 
me  dekeinen  huber  hin  für  an  sinen  rat;  aber  von  andern  die 
nit  huber  sind,  mag  jemand  wol  4  erber  mann  und  me  an  sinen 
rath  nemmen. 

21.  £s  ist  ouch  ze  wissen,  dafs  der  bannwart,  der  der  ge- 
bursame  holz  von  Lörrach  hütet,  des  gottshuses  von  s.  Alban 
holz  und  veld  glicher  wis,  als  der  gebiursami  verbieten  soll,  und 
soll  dasselb  holz  in  allen  denen  einigen  stan  und  sin,  als  das  bolz^ 
das  daran  stolset  das  deren  von  Lörrach  ist,  und  darum  so  soll 
ein  brobst  dem  bann  wart  geben  järlich  1  viertel  dunkel. 

22.  Item  was  pfander  der  meier  zu  a^iten  den  hubern  oder 
andern  nimpt,  löset  man  me  darus  daim  der  zins  ist,  so  soll  man 
inen  das  übrig  wider  geben. 

23.  Es  ist  auch  zu  wissend,  dafs  wo  und  wenn  man  des 
gottshuses  eigne  guter  vertriben  oder  verkaufen  will ,  es  sig  um 
zins  oder  um  abgang  eines  hubers  oder  sust,  das  wer  der  ist  der 
theilung  derselben  guter  hat,  der  mag  es  wol  zu  siner  theilung 
ziehen,  und  were  das  niemand  die  theilung  hatte,  oder  das  gut 
zuziehen  willte,  so  mag  er  das  gottshus  wol  für  sin  eigenscbaft, 
und  um  obgemeldet  Ursachen  ziehen. 

24.  Es  ist  auch  zu  wissen ,  dafs  wenn  ein  probst  oder  8ia 
meyer  dinghof  halten  oder  besizen  will,  so  soll  er  das  geriebt 
verbannen  hy  3  ß,  imd  alle  besserung  und  gebot  im  dinghof  sind 
nit  me  denn  8  ß,  oder  hy  dem  eid  wo  es  die  nothdurft  heischet« 

25.  Es  mag  auch  des  gottshuses  meier,  wenn  in  bedankt; 
dafs  es  noth  sye,  u.  gn.  h.  d.  markgrafen  vogt  und  amtmanc 
wohl  anrufen,  und  bitten  hy  ihm  zusizen  mit  sinem  Stab  lUC 
den  dinghof  zu  schirmen,  das  ihm  auch  der  vogt  dheineswegf 
verziehen  soll,  und  was  gebot  oder  verbot  die  nothdurit  da  en 
heischen  würden  frevel  oder  blutige  band  berührend,  —  die  ge 
bührt  des  markgrafen  vogt,  damit  er  die  lüt  zwinget,  dem  ding 
hof  gehörrig  zu    sin. 

26.  Item  die  huber  sollen  auch  olle  bi  ihren  geschwornei 
etden  des  gottshuses  recht  sprechen,  und  Wo  si  wissent  ode 
vernehmeut,  dafs  jemand  üzit  ufs  den  schuppossen  oder  hofgüter 
für  eigen  ziehen,  verhalten  oder  verkaufen  wol,  das  sollen  si  b 
iren  eiden  an  jeglichem  geding  rügen. 

27.  It«m,  welcher  huber  zu  dem  geding  geboten  wird,  uu 
sich  freventlich  davon  entziehen ,  und  nit  gehorsam  ist ,  dafs  gil 
mag  ein  probst    zu  sinen  henden  zehen  und  ist  ihm  verfallen. 

Item,  also  dick  ein  nüwer  huber  wird,  der  soll  schwöre 
dem  gottshus  mejer  uf  sin  angeben ,  vor  offenem  geding ,    ncm 
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lieh  einem   probst    u.   sinem  gotlshufl   u.  dem  meier  zu  ziten  in 
irem  namen  zu  den  dinggericLten  gehorsam  zu  sin,  des  goltshuses 
Tccbt  ze  sprechen,  sinen  frümmen  und  nutzen  ze  fürdern  u.  scha- 
den zu  wenden,  und    wo  er  vernähme,  dafs  jemand  üzit  us  den 
dinghofgütern,   üzit   liitzel  oder  viel  hingeben,    verkauffen ,  oder 
Terhalten  willt,  dafs  er  das  wolle  in  den  gedingen  öffentlich  rügen« 
29.     Were  auch,    dos  jemands   frömder  oder  dheiuer  unter 
den  selben  gerichtes  in  dem  dinghofe  nothdürCtig  wäre,  und  der 
gewöhnlich  dinggerichten  nit  erwarten  wollte,  derselb  mag  einen 
meier   anrufen,    und   derselb  soll  ihm    ein  geding,   oder  so    vil 
nothduriltig  ist  halten,  doch  also  dafs  derselb  von  kosten  was  uf 
das  gericht  gat ,   und    von    alters    har   da   recht    ausrichten    soll, 
und  ob  ihm  das  gedinggericht  nit  truwen  wollte,   so  soll  er  dos 
verbürgen  zu  thun,  und  welcher  dann  mit  recht  unterlit  und  ver« 
liert,  derselbe  solidem  andern  sinen  kosten  und  was  er  usgeben 
bat  wiederkeren. 

BOLSWILER 1). 

Die  vorg.  lute  haut  oiich  daz  relit  in  dem  banholz,  daz  sie 
suUen  nemen  die  affterslaga  des  ligenden  holzes  und  sei  mit  einre 
burdj  heymgan.  machet  er  aber  zwo  biirdina  samenthaft,  be- 
kummet  ime  der  banwart,  er  mag  in  pfenden  mit  rechte,  howet 
er  aber  in  dem  selben  banholz  ein  böm  abe  u.  bewindet  den 
böme  obnan  mit  einem  saclie,  aide  mit  einem  reche,  das  ist  des 
berren  hulde.  howet  er  aber  den  böm  abe  unverbunden,  so  er 
bowet,  so  rueffet  er,  so  er  bindet  und  ledt,  so  beitet  er.  beku- 
mel  ime  denne  der  banwart,  e  er  zu  rechtem  wege  kume,  er 
sol  in  mit  rechte  pfenden;  kumc.t  er  aber  ze  rechtem  wege,  e 
er  in  gepfendet,  er  sol  in  lassen  varn. 

GÜNTERSTHAL  2). 

1344. 

Rechte  des  gotteshauses  Günthersthal  zu  Neuenhäusern. 

Dis  sint  die  reht,  die  wir  haben]  ze  Nüwenliüsern.  Der 
Von  dem  gotzhvs  belehent  ist,  der  sol  sin  zins  bringen  ze  s. 
Margarethen  tag  halber,  vnd  an  s.  Michels  tag  den  andern  hal- 
ben. Ynd  übersitzzent  si  die  zil ,  so  sunt  sie  mornendes  den 
zins  gen  mit  der  besservnge,  das  sint  3  schil.  alder  aber  beliaben 
mit  vnseren  miunen.  Si  sunt  ouch  die  hünre  ganzelich  han  ge- 
Hht  ze  den  zilen,  vnd  der  nüt  hünre  git,  der  sol  aber  4  phen. 
gen  für  ein  livon.  aldet*  übersitzet  er  den  tag ,  so  sol  er  mor- 
nendes 6  phen.  gen  für  ein  hvon. 

Wil  ovch  deheiner  üt  verkovffen,  das  sol  er  vor  dem  vogte 
Ivon.     mag  der  derbi  nüt  gesin ,  so  sunt  sis  vor  zwein    erbereh 


1)  aii5  dem  vidimus  eines  diugbricfs  über  die  rechte  des  kloslers  s.  XJ\- 
"ch  und  eines  vogls  von  Bolsweiler.  der  dingbrief  von  1316,  das  vidimus 
YoQ  1444,     Bolswiler  südlich  von  Freiburg  im  Breisgau,,  vgl.  Gerbert  3,09. 

2)  flüdiicb  ,von  Freiburg,    aus  Schreibers  ui^kiim4Qiü>ucb  n.  184« 
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mannen  tvon,  den  ze  gelovbende  ist  darvoibe,  das  da  nät  ver- 
seit  werde.  Ane  das  nämen  wir  vs,  übe  ein  man  sinre  frov^rn 
wölte  gen  2  schil.  vmb  zwen  schyohe,  das  si  den  kovf  deste  bas 
liesse  zvo  gan.  Uns  sol  der  drittei]  werden  von  den  köülTea 
vor  US,  sin  sie  lüzzei  oder  vii,  vnd  ist  das  üt  verseit  wii*t,  das 
sün  wir  gerwe  nen. 

Wer  da  stirbet,  so  süllen  wir  das  beste  hovpt  nämen  so  er 
het.  Het  er  anderswa  vih  stände,  das  sunt  sin  erben  yersehen, 
das  es  vi  das  gvot  getriben  werde  ane  iinsern  scfaaden.  Ynd 
was  er  von  vihe  het,  das  sol  man  in  vierzehen  nähten  semme- 
uon,  vnd  sol  mans  für  triben  mit  einander.  Wir  süilen  das 
beste  nämen  nach  ovgen  mes,  vnd  süilen  es  uüt  begreiffon  m 
dem  mvnde  noch  anderswa.  Vnd  wurde  vns  das  beste  hoTpt 
verseit,  so  süilen  wir  das  nämen,  das  uns  gezeiget  wirt,  vnd 
süllen  den  erren  val  ovch  han ,  vnd  süilen  das  als  dicke  tvooi 
vnze  das  uns  das  beste  wirt. 

Man  sol  den  val  nen,  so  man  die  lieh  erst  begrebt,  mit  dem 
vogt  vnd  mit  der  kvntsami.  Wir  süllen  den  gebvren  gen  1 
Schilling  phenning,  wenne  wir  ein  val  nen,  vnd  so  uns  ein  drit- 
teil wirt,  80  sün  wir  in  ovch  1  Schilling  gen. 

Der  sin  erbe  sol  enphahen,  der  sol  es  enphahen  in  vierze* 
hen  nehten ,  vnd  sol  den  erschatz  dermit  gen,  vnd  süllen  wir  im 
das  gebietten;  tvot  ers  denne  nüt,  so  sol  ers  besserou  mit  3  scliil.) 
vnd  wirt  im  aber  gebotten  in  vierzehen  nehten  ze  enphabent, 
übersizzet  er  das  zil,  so  sol  ers  ovch  besservn  mit  3  schil.,  vnd 
sol  das  tvon  vnze  ze  dem  dritten  male.  Vnd  ist,  das  er  die 
besservnge  git,  so  sol  man  ims  lihen  ald  mit  vnseren  minnen 
behaben.  Tvot  er  des  nüt,  so  sün  wir  das  gvot  in  vnseren  ge- 
walt  ziehen. 

Zühet  deheine  dannan,  der  von  dem  gotzhus  belent  ist,  der 
sol  den  dritteil  da  lan,  wes  er  het,  ane  wat  vnd  wafEen,  ane 
kleider  vnd  ane  bette ;  das  ander  sol  er  dritteilon. 

Der  dannan  vert ,  ist  das  er  sin  bedarf ,  aide  sin  mvottot 
so  süllen  wir  in  geleitten  mit  vnseren  botten  vnd  mit  vnser  kosi 
vnze  an  den  Bin  oder  vnze  an  den  3warzwalt,  vnd  süllen  wL 
in  denne  lassen  gan. 

Bedarf  vnser  deheiner  ze  keiner  sache,  da  süllen  wir  in 
des  rehten  helfen,  als  vil  als  wir  mügen,  mit  vnser  koste,  vnd  d^ 
si  vnreht  hant,  da  süllen  wir  in  helfen  tagedingen  mit  ir  koste 

Si  sunt  nüt  burger  werden,  wan  mit  vnserme  willen  vnd  vrlob 

Ist  das  deheine  den  andern  sieht  oder  wundot,  der  git  i 
schil.  für  die  freveli.  Der  den  andern  ze  tode  sieht,  das  gilte 
uns  lib  vnd  gvot. 

Kvnt  ein  fremder  man  dar,  vnd  stirbet  da,  het  der  ein  nach 
volgenden  herren,  der  nint  vor  ein  val,  vnd  wir  darnach,  he 
er  enhein  herren^  so  nämmen  wir  vor.  Ist  das  er  gvot  da  lal 
das  süllen  wir  nämen,  vnd  süns  gehalten ,  vnd  kvnt  ieman  sinr 
erben,  in  der  iarfrist,  dem  süllen  wirs  gen.  kvmmet  aber  nie 
mau,  so  süUen  wirs  behaben. 

Die  mit  einander  kriegont  vnd   ein  harsvon   macliont,    an 
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I  ane  den  voget,  das  ist  ein  freyeli.   Vnd  als  menger  der  ist, 
tyont,  der  sol  uns  iegelicher  besseren  mit  fünf  scliilliDgen. 
r  bekleget  wirt  vmb  ein  übervang,   der   sol   es   besseron 
t  5  schilt 
wir  ein  voget  i^ellen  sezzen,  das  sün  wir  tvon  mit  der 

rat  vnd  willen,  vnd  sol  doch  an  uns  stan,  das  wir  näm- 
n  wir  wellen, 

sr  OYcb  das,  das  deheiner  wölte  sin  gvot  versezzen  vmb 
ge,  der  sols  nut  lenger  versezzen  denne  zwei  iar,  vnd 
t  er  es  lenger,  so  ist  der  dritte  phenning  vnser.    Vnd  wil 

üben  vmb  die  lang  garbvn,  das  sün  wir  im  nüt  weren. 
r  den  andern  svocht  in  sim  huse  bi  nacht  vnd  bi  nebel 
-äifenter  hant,  das  ist  lib  vnd  gvot,  vnd  verl  deheiner 
lern  in  sin  gvot  in  der  naht ,  der  sol  e»  besseren  mit 
tmden,  vnd  sol  im  eint  schaden  ablegen,  vnd  so  si  ünserü 
adent,  so  hant  si  tag  vierzehen  naht,   obe  si  üt  verges- 

sunt  si  sagen  bi  dem  eide. 

frovwe  du  ein  gvot  treit,  so  du  stirbet,  so  son  wir 
e  hovbt  nemen  vnd  das  best  gewant,  das  sol  werden 
zhvs  des  eigen  si  sint.  Der  man  der  unser  eigen  ist, 
inserem  geriht  sizzet,  so  der  stirbet,  so  sön  wir  zwen 
nen,  1  von  dem  lib  vnd  1  von  dem  gvot. 
\ön  ir  mattan  förbannan  ze  sant  Gergentag. 

DINGRODEL  VON  KIRCHZARTEN  i). 

7  juni  1395. 

in  den  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künden 
irich  von  Wisenegge  ritter,  Hesse  Snewli  im  Hof,  Hein«* 
i  Wisenegge  der  jünger,    Cuonrat  Küchli,   Cuonrat   von 

Hanman  vnd  Aberli  Turnere  gebrüdere,  Hanman  vnd 
enant  Geben  Banere,  ouch  gebrüdere,  vnd  Herman  Ca- 
vnd  verjehent  oiFenlich  an  disem  briefe,  das  die  gebur- 
neinlich,  die  in  den  dinghof  in  das  gerichte  vnd  in  den 
^ilchzarten  gehörent,  vnd  wunne  vnd  weide  dasdbs  nies« 
i  einem  offen  gerichte  warent  ze  Kiichzarten  vnder  der 
f  dem  grinig  vf  den  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  vnd  vf 
n  tage  vnd  vnter  derselben  linden  vf  dem  grinig  sas  Han* 
ifFe  Hansen  von  Tigessheim  eins  edeln  knechtes,  dazemale 
le  Kiichzarten,  meyer  vnd  vogt,  in  gegenwertikeit  dessel- 
«  herren ,  vnd  von  sinem  geheisse  nider  zu  einem  rech« 
iften  vnd  offenen  gedinge.  Vnd  an  demselben  gerichte 
rselbe  Hans  von  Tigessheim,    herre  ze  Kiichzarten,   ime 

künden  vnd  sprechen  sine  recht ,  so  er  ze  Kiichzarten 
dorfe  vnd  banne  hette,  oder  haben  sollte,  zn  lüten,  liben 
sm,  zu  gerichten,  frevelinen,  besserungen ,  zu  vellen, 
rechten,  vnd  zu  allen  andern  stuchen,  so  einemen  herrn 
^hzarten  von  recht  oder  von  gewoDheit  zugehörent,  vnd 

IS  Scbreibcr»  urkojidenbucb  n^  347. 
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die  von  alter  herkommeii  vrerend,  Tnd  wie  die  üne  vorfabrea 
lierren  ze  Kilchzarten  gebebt  vnd  berbracbt  hettent,  ynd  batYod 
tet  ime  da  offeDÜcb  mit  luter  stimme  lesen  einen  alten  rode], 
au  dem  eines  beren  von  Kilcbzarten  recbt  von  stucke  ze  stuck 
gescbriben  stunden!.  Derselbe  rodel  ouch  bienach  in  disem 
briefe  von  w^ort  ze  vrort  eigentiicb  abgescbriben  ist».  Ynd  weone 
vnd  wie  dicke  ein  stucke  desselben  rodeis  gelesen  wart^  darumbe 
fragte  ^)  der  egenante  Hanman  PbafTe,  von  gebeisse  des  egenanteD 
sines  berren,  die  gebursami  die  da  zugegen  was,  vf  ire  eide,  ob 
ein  berre  ze  Kilcbzarten  solicbe  recbt  da  bette,  vnd  ob  dasselbe 
stucke  eben  vnd  wol  verscbriben  stunde ,  vnd  oucb  von  alter 
ber  also  komeu  were?  als  dicke  vnd  zu  jeglicbem  stucke  dessel- 
ben rodeis  antwurtent  dieselbe  gebursami  genieinlicb  vnd  Yowi- 
dersprocbenlicb,  vnd  erteiltent  bi  iren  eiden,  das  dieselben  slücke 
wol  vnd  recbt  verscbriben  stundent,  vnd  das  ein  berre  ze  Küch* 
zarten  solicbe  recbte  daselbs  bette,  vnd  das  es  oucb  also  von  al« 
ter  berkomen  were ,  nacb  der  masse  als  das  der  vorgenante  ro- 
del wisete.  Ynd  ist  des  obgenanten  rodeis  abgeschrifte  von  wort 
ze  wort  also. 

Dis  sint  die  recbt,  die  da  gebörent  ze  Kilcbzarten  ia  den 
dingbof.  Das  erste  ist  wer  berre  ze  Kilcbzarten  ist ,  des  ist 
oucb  das  geriebt  ze  Kilcbzarten,  vnd  was  davon  geveUet,  vnd 
gat  das  geriebt  also  verre,  als  der  ban  gat,  vnd  vmbgangen  ist, 
vnd  bet  oucb  da  anders  nieman  nüt  ze  scbaiTende,  nocb  ze  tuode, 
er  sige  berre  oder  gebure,  wan  da  sol  oucb  anders  nieman  ridi- 
ten  nocb  pfenden. 

Wer  berre  ist  ze  Kilcbzarten,  der  soll  zwei  fuder  banwines 
legen,  die  acbtsömig  sien,  ze  winacbten,  vnd  ze  p£ngsten  ein 
fuder  das  acbtsömig  sie.  Ynd  sond  die  zwei  fuder  wins  ze  wi- 
nacbten lessig  ligen  vierzeben  tage,  vnd  das  ein  fuder  ze  pfins* 
sten  acbl  tage,  vnd  sol  den  trinken  menglicb  der  in  dem  ge- 
liebte sitzet,  vnd  wunne  vnd  weide  nüsset,  vnd  sol  da  zwischent 
nieman  anders  enkeinen  win  da  scbenken.  Ynd  wenne  man  die 
banwine  ze  kelren  lassen  will,  so  sol  man  alle  die  wine,  die  in 
dem  gericbte  ligent,  bescböwen  vnd  besigelen,  vnd  sol  denne  die 
berscbaft  die  banwine  geben ,  als  es  von  alter  berkomen  ist,  sne 
alle  geuerde.  Ynd  wenne  die  banwine  ze  winacbten  viersehen 
tage  lessig  gelegent,  sint  sie  denne  nüt  vs,  so  sal  man  denne  je- 
derman ,  der  sin  nüt  getrunken  bette ,  sinen  teile  beim  scbickeoy 
vnd  wer  sin  nüt  empbaben  wil,  dem  sol  man  in  vnter  der  swel* 
len  inscbütten^  vnd  also  ze  glicber  wise  sol  man  oucb  ze  pfioB* 
sten  tun. 

Wer  oucb,  das  ein  frömder  man  keme  gen  KilcbzarteOi 
wannan  der  kunt,  wil  er  in  dem  geriebt  beliben,  so  sol  er  kei- 
nen berren  nemen,  dann  den,  der  berre  ze  KUcbearten  ist,  yoi 
sol  im  denne  der  man,  wer  er  ist,  einen  scböffel  babern  dienen» 
vnd  einen  tagwan ,  was  er  denne  kan  oder  gelernet  ha^  vnd  sol 
denne  der  berre  in  da  scbirmen ,  als  ander  sine  lüte^  ynd  aol  ^ 


1)  solche  fragen  auch  bei  Weilnau,  WyUr  uu  a«  m. 


KIRCHZARTEN  888 

oacb  da  nassen  wunne  vnd  weide*  Vnd  were^  das  ein  solich 
man  da  yervnre,  da  sol  der  herre  einen  val  von  ime  nemen,  sin 
bestes  haubet  ane  geuerde. 

Wer  ouch,  das  jeman  dannan  varen  wölte^  den  sol  der 
crre  geleiten  enmitten  vf  den  Rine  vnd  vf  den  Swartzwald  ze 
enbrechen,  vnd  bedarff  sin  denne  einer  fürbas,  der  sol  ime  also 
ep  darumbe  tun,  das  er  in  färbas  geleite. 

Gat  oder  ritet  ein  frömder  man  durch  das  gericht,  wer  der 
l,  vnd  wirt  dem  we,  oder  wie  im  geschieht,  das  er  da  ver- 
iTtf  da  sol  ouch  der  herre  einen  val  von  im  nemen  sin  bestes 
mbet  y  das  er  denne  hat ,  oder  an  das  sin  bestes  das  er  denne 
it;  ist  aber,  das  ein  nachfolgender  herre  komet  inwendig  jar 
id  tage ,  vnd  den  man  besetzet  als  recht  ist,  so  sol  man  ime 
m  val  wieder  geben. 

Slahent  zwene  fromde  manne  ze  Kilchzarten  einander,  der 
esseret  jedwederer  fünf  Schilling,  springent  vnd  louiTent  si  aber 
egen  einander,  also  das  man  si  heben  muss,  die  besserent 
ach  )edwederer  fünf  Schilling.  Sieht  ouch  einer  den  andern  ze 
3de,  vnd  wirt  der  begriffen,  der  den  schaden  het  getan,  da  sol 
lan  bare  gen  bare  stossen,  ist  das  man  klaget.  Ist  aber,  das 
iner  hinkomet,  so  ist  dem  herren  das  guot  gevallen,  vnd  den 
runden  der  libe.  Sieht  ein  vsman  einen  in  dem  gericht,  das 
st  des  herren  hulde. 

Der  herre  sol  setzen  einen  banwarten  mit  der  gebursanii 
Tillen,  vnd  sont  die  geburen  den  anderen  banwarten  setzen  mit 
les  herren  willen,  vnd  so  die  banwarten  also  gesetzet  werdent, 
fil  man  sin  denne  nit  enberen,  so  söllent  die  banwarten  sweren, 
las  beste  vnd  das  erberest  ze  tunde,  ane  geuerde.  Vnd  wen  si 
tach  dem  meyetag  vntz  zu  sant  Michels  tage  vindent  in  iren 
enoen,  ist  es  nachtes,  so  sol  der  banwart  gan  zu  dem  nechsten 
me  in  dem  gericht ,  vnd  sol  im  ruifen ,  vnd  sol  sprechen :  sag 
n  weder  ist  es  nacht,  oder  tage?  ist  es  nachtes,  so  besseret  er 
ira  pfunt,  ist  es  tages  so  besseret  er  fünfthalben  Schilling,  vnd 
eilet  von  den  fünfthalben  Schillingen  der  gebursami  sechzehen 
ifenninge,  vnd  von  den  drü  pfunden  zehen  Schilling. 

Wer  den  krumben  das  wasser  vergummert,  oder  verschüttet 
Oders  denne  er  billich  sol,  oder  wasser  darus  siecht,  das  er 
en  vischen  schaden  tut,  der  besseret  ein  pfundt  dem  herren. 

Were  ouch,  dafs  geheyge  keme,  das  wasser  also  klein  wur- 
en ,  so  sol  das  wasser ,  dem  man  sprichet  ze  Brügge ,  ee  tru- 
ken  ligen,  ee  des  das  dorff  ze  Kilchzarten  ane  wasser  sige. 

Die  banwarten  sond  hüten  vf  dem  velde  zem  besten,  so  si 
önnen,  als  vorgeschriben  stat.  Vnd  were  aber,  so  si  da  heime 
iQt,  vnd  brechte  denne  jeman  ützet,  es  were  holz,  höwe,  gras 
der  körn,  oder  was  es  were,  so  sol  der  banwart  sprechen:  wa 
eme  du  das?  vnd  wiset  er  in  denne  vf  den  stammen,  do  es 
am,  so  bessert  er  nützit,  kan  er  aber  im  nüt  gewisen,  wa  ers 
am,  so  bessert  er  fnnflthalben  Schilling,  misseantwurt  ime  ouch 
•man,  vnd  wil  in  nüt  wisen,  der  bessert  ouch  fünfthalben  schil- 
iög,  sprichet  ieman  den  banwarten  an^  das  er  in  habe  vnrecht 
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gepfendet,   da  sol   der  banwart  nemen  den  stecken  ia  sin  hant^ 
vnd  sol  swereu  mit  der  andern  iiant,  darmit  ist  sin  gnug. 

Wer  aber  deheinem  geswornen  knechte  pfant  entwert,  der 
bessert  dem  herren  drü  pfunt  vnd  ein  helbling. 

Wenne  die  pfant  koment  in  den  hof,  vnd  wer  si  dannen 
nimet  ane  vrlob,  der  bessert  ouch  dem  herren  drü  pfunt. 

Wer  ouch  ein  etzze  matten  hette  in  dem  gerichte,  der  sol 
einer  jucharten  breit  Ymb  vnd  vmb  im  sinen  schaden  gelten,  und 
git  keinen  schütz,  er  tete  es  denne  gern,  so  bessert  er  den  ei- 
nung als  recht  ist,  es  sige  nachtes  oder  tages. 

Wem  ouch  die  ban warten  dristunt  ruilent  u(  dem  schaden, 
kunt  denne  nieman,  der  sich  verantwurt,  so  sond  die  banwarlen 
das  vihe  triben  in  den  schutzhof,  vnd  sond  denne  den  herreD 
ire  recht  geuallen  sin. 

Man  sol  ouch  das  fleisch  wägen ,  vnd  geben  als  ze  Friburg, 
vnd  sol  man  kein  beinbrüchig  fleisch,  noch  pfinig  fleisch,  nodi 
wolfessig  fleisch  vf  dem  bank  veil  haben ,  vnd  wer  das  tete  ane 
vrlob,  der  besserti  fünfzehen  scliilling,  vnd  hörtent  der  fönfzehen 
Schilling  fünf  Schilling  den  herren,  vnd  fünf  Schilling  der  gebur« 
sami,  vnd  fünf  Schilling  au  die  kilchen.  Man  sol  ouch  kein  vibe 
slahen,  es  gesehen  denne  die,  die  darüber  gesezzet  sint. 

Wer  vnrecht  messe  hette  ze  Kilchzarten,  weler  hand  messe 
das  were,  der  besserti  ouch  fünfzehen  Schilling,  vnd  hÖrtent  der 
fimfzehen  Schillinge  ouch  fünf  Schilling  dem  herren ,  fünf  Schil- 
ling der  gebursami,  vnd  fünf  Schilling  an  die  kilchen,  als  vor. 

£s  sol  ouch  ein  pfad  vmb  das  dorf  gan  also  wite,  das  einer 
mit  einer  egden  dahin  gegan  möge,  oder  ein  frowe  mit  einem 
tuch  vol  hÖwe.  Die  hert  sol  haben  einen  wege  den  winbühel 
vf,  vnd  wele  gütere  bi  dem  wege  haut,  die  sond  ouch  den  weg 
verzünen  jetwederthalb  vntz  zu  des  schultheissen  brunnen,  vnd 
dannenthin  die  gebursami,  ob  man  sin  bedarf,  Vnd  sol  oucb 
haben  einen  weg  ze  dem  schliflstein  vf  vnd  ab,  wenne  man  siu 
bedarif,  vnd  sol  des  die  gebursami  enheinen  schaden  han.  Mao 
sol  ouch  einen  weg  haben  durch  Claus  Setzpfantz  hof,  vnd  bo\ 
er  den  verwarten  vntz  ze  Tannen,  vnd  dannenhin  die  gebursamii 
ob  man  sin  bedarf. 

Man  sol  ouch  haben  einen  weg  den  Kolenbach  vf  vnd  ab 
den  sond  ouch  die  verwarten,  die  guter  da  bi  haut,  ane  der  ge- 
buren  schaden. 

Vnd  sol  man  ouch  den  runs  offen  lan,  vnd  wer  das  ni 
tete,  der  bessert  fünf  Schilling,  des  sint  drie  Schilling  des  herrei 
vnd  zwene  Schilling  der  geburen. 

Man  sol  ouch  haben  einen  weg  durch  Johans  Setzpfantz  hol 
vnd  sol  ouch  er  den  verwarten,  als  verre  der  etter  gat. 

Man  sol  ouch  haben  einen  wege  ze  Bickenrüti  durch  Schor 
nen  hof,  vnd  sol  ouch  den  verwarten,  als  veiTC  der  etter  gal 
Man  sol  ouch  haben  einen  wege  für  den  Heuser  viF  die  riset 
wo  ouch  des  riches  Strasse  liin  gat,  da  man  mit  höwe,  oder  mi 
körn  hin  varen  muss,  was  denne  da  were,  das  die  wagen  ode 
die  karren  irreti,  da  sol  einer  nemen  ein  brett^  vnd  sol  es  legei 
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f  die  wägen,  oder  vff  die  karren ,  vnd  sol  nemen  ein  axe,  vnd 
)1  denne  damit  abhowen,  vras  in  irret,  vnd  sol  das  ane  zom  sin. 

Es  sol  ouch  nienian  kein  wasser  vs  dem  grinig  slahen,  wan 
r  wes  guter  man  das  wasser  vindet,  der  bessert  fünf  Schilling« 

Es  sol  ouch  ze  wissende  sin  vmb  die  zwo  hofstetteu,  die 
»  ligent  ze  Kilchzarten  in  dem  dorfe.  Man  sol  ouch  wissen 
(ib  die  drü  hüser  die  gelegen  sint  ze  Kilchzarten  in  dem  ge- 
rbte, das  eine  des  Suters  huse,  das  ander  Hug  Scherers  huse, 
8  dritte  des  Gloterers  huse.  Wäre  das  jeman  in  der  hüsere 
keines  entwiche  oder  entrünne,  dem  sol  des  herren  vogt  nach- 
igen bis  an  die  swellen,  vnd  sol  in  dem  huse  nit  vahen,  er 
l  aber  dem  huswirt  ruffen,  vnd  sol  den  in  dem  huse  verbieten  an 
r  herren  stat.  Sprichet  aber  der  huswirt :  nemet  jn,  vnd  füret 
,  wa  ir  wellent!  so  mügent  si  jn  wol  nemen,  vnd  )n  berech- 
0 ,  als  er  denne  geworben  hette. 

Woit  aber  er  jn  uüt  henis  geben,  so  sol  er  jn  in  dem  huse 
rechten,  das  dem  gericht  noch  nileman  von  jme  kein  schade 
*Khehe.  Wer  ouch  in  denselben  hüsern  gesessen  ist,  den  sol 
an  in  den  hüsern  nüt  pfenden,  wenne  aber  er  erst  für  das 
ditroulT  vskomet,  so  mag  man  jn  wol  angriffen  als  ander  lüte, 
e  in  dem  gerichte  gesessen  sint. 

Wen  ouch  die  gebursami  schicket  nach  pfänden,  wer  das 
ert,  der  bessert  dem  herren  fünf  Schilling  vnd  den  gebureü 
iof  Schilling. 

Wenne  ouch  sant  Georien  tage  kommet,  sol  dannentliin  kein 
timdes  vihe  hirin  in  dise  benne  varen ,  wa  aber  das  übervaren 
^arde,  das  bessert  man  mit  dem  eynunge  als  davor  geschriben  stat. 

Wer  ouch  herre  ze  Kilchzarten  ist,  der  sol  vier  erber  manne 
1  dem  dorfe  setzen ,  die  daruf  lugent  vnd  wartent,  das  menglich, 
er  er  sie,  rechten  kouff  da  gebe,  als  ze  Friburg,  es  sie  vom 
rot,  fleisch,  saltz,  oder  was  es  denne  sie,  ane  geuerde.  Wer 
>er  das  überfure  der  bessert  ouch  den  ejnung,  der  darüber  ge- 
izet ist. 

Es  ist  ouch  des  herren  recht  vnd  des  dorfs  recht,  das  nieman 
gen  noch  erbe  verkaufen  sol,  das  in  dem  gerichte  lit,  denne 
s  hienach  geschriben  stat.  Das  ist  also,  das  er  es  vnder  der 
üben  veil  bieten  «ol,  vntz  drü  gericht  verlouiFent,  vnd  es  die 
chten  erben  nit  weltent,  so  sol  ers  denne  bieten  dem,  des  das 
gen  ist.  Wil  sin  der  ouch  nit,  so  sol  ers  bieten  dem,  des  das 
rieht  ist.  Wil  sin  der  nit,  so  sol  ers  geben,  wem  er  wil,  vnd 
iders  nit,  also  ist  es  harkomen.  Weler  aber  hiewider  tete, 
id  sin  guot  anders  verkouf te ,  denne  hieuor  geschriben  stat ,  so 
ag  der  herre,  des  denne  das  gericht  ist,  das  guot,  das  da  ver- 
ooft  ist,  in  sinen  gewalt  ziehen  vntz  an  die  stunde^  das  dem 
in  recht  widervert,  der  des  guts  denne  geerb  ist,  als  davor  ge- 
i^hriben  stat. 

Es  sol  ouch  menglich  wissen,  das  der  schutzhoiF  frj  ist,  \nd 
1^  frjheit  hat ,  were  das  jeman  dhein  vnzucht  tete ,  vnd  der- 
^Ibe,  der  die  vnzucht  getan  hette,  in  den  hof  entrinne,  oder 
muffet,  der  sol    guten  friden   darinne  haben.    Louffet  aber  ime 
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)emande  in  den  hofe  freuenlichen  nach,  der  yervelt  dem  herren 
libe  vnd  guot.  Sluge  oucli  einer  den  andern  ze  tode,  entrinnet 
der  darin,  der  den  schaden  getan  liet,  der  $ol  oucli  dariune  fri- 
den  han,  louffet  aber  ime  jeman  darüber  in  den  hof  nach,  der 
ist  ouch  libe  vud  guot  veruallen,  als  vorgeschriben  stat. 

Man  sol  ouch  wissen,  das  die  von  Oberriet,  von  Misswende, 
von  Wilersbach ,  von  Geristal  vnd  von  Tütenbach  keinen  weg 
nit  anders  varen  sollent,  denne  ire  alten  wege  für  die  nüwen 
hüser  abe. 

Ouch  ist  ze  wissende  von  des  weges  wegen,  den  man  nempt 
der  waltwege,  das  da  kein  wasser  abhin  gan  sol  denne  mit  der 
geburen  willen. 

Vnd  wan  diser  vorgenante  rodel  also  vor  vns  In  gericfat  ge- 
lesen, vnd  die  gebursauii  vmb  jeglich  stuck  gefraget  wart,  vnd 
ouch  si  darumbe  bi  iren  eiden  erteiltent,  als  vorgeschriben  stat, 
darumbe  so  hant  wir  obgenanten  Heinrich  von  Wisenegge  ritter, 
Hesse  Snewli  im  hof,  HeiArich  von  Wisenegge  der  jünger,  Cuon- 
rat  Küchli,  Cuonrat  von  Riehein,  Hanman  vnd  Aberli  Turnere 
gebrüdere,  Hanman  vnd  Geben  genant  Geben  Banei*e  gebrüdere 
und  Herman  Camerer,  alle  vnd  vnser  jeglicher  besunder  sin  ei- 
gen ingesigel  ze  einem  vrkünde  dirre  vorgeschriben  dinge,  vnd 
durch  ernstlich  bet  willen  des  vorgenanten  Hansens  von  Tiges»- 
heim,  herre  ze  Kichzarten,  gehenkt  an  diesen  brief,  wan  wir 
ouch  hiebi  in  gericht  ze  Kilchzarten  zegegen  warent,  vnd  alle 
dise  vorgenanten  dinge  also  beschehen  sahen  vnd  hörten,  des 
wir  alle  offenlich  verjehent  mit  vrkünde  dis  briefes,  der  geben 
ist  an  dem  nechsten  mentage  vor  vnsers  herren  fronlichnam  tage 
des  jares  da  man  zalte  von  Christi  gehurt  tusent  drü  hundert 
nüntzig  vnd  fünf  jare. 

DINGRODEL  VON  ZARTEN  i). 
23  juU  1397. 

Kimt  sie  allen  den,  die  disen  brief  nu  oder  hienach  sehei^^ 
oder  hörent  lesen,  das  von  geheisses  wegen  des  erwürdigen  herre^ 
abbt  Johanses  des  gotzhuses  ze  sant  Mariencelle  in  dem  Swart^^ 
walde  sant  Augustinus  Ordens  den  huobern  vnd  den  leheniüte^ 
desselben  gotzhuses  in  Kilchzarter  tdl  zuo  einem  oifenen  gerieb  ^ 
gebotten  wart,  in  desselben  gotzhuses  dinghoff  ze  Zarten  viF  dei^ 
tag  als  dirre  brief  geben  ist.  Vff  demselben  tag  sasse  Cuonrat 
Blüwelmann  ein  burger  von  Friburg  des  vorgenanten  herren  de^ 
abbtes  meiger,  in  gegenwurtikeit  desselben  herren  des  abbtes  vn J 
von  sinem  geheisse,  ze  nechste  an  dem  dinghoff  vff  des  gotzhii^ 
ses  eigen  in  Hanman  Vogtes  garten  ze  Zarten  nider,  zuo  einenü 
rechten  beiniften  vnd  offenen  geding  vnd  gericht,  vnd  an  demsel-^ 
ben  geding  vnd  gericht  hatte  ime  derselbe  lieiTe  der  abbt  leseo^ 
offenen  vnd  künden  diese  nachgeschriben  brief,  die  ovch  offene 
lieh  von   v\rorte  ze   worte   gelesen   wurdent.     Des  ersten  sinem 
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ksil    dio^brief,  der  da  wiset,  wie  des  vorgenanten  gotzhuses  recht  von  alter 
Iiar  kernen  sint,  der  von  worte  ze  worte  liienacli  gescliriben  stat, 
vfld  also  wiset.     Dis  sint  die  recht,  die  das  gotzhusze  sant  Ma- 
rien hei  zuo  sinen  gütern,  wa  die  gelegen  sint  in  Zarten  tal  ober- 
halb dem  wiger,    der  gelegen  ist  ob  Friburg,   vnd    dazwuschent, 
Tnd  ze  ßernlioupten,    die  guter  alle,    wie  die  genempt  sint,    die 
ligeot  dem  vorgenanten  gotzhus   ze  einem  rechten,   das   ist   also, 
daz  sü  sint  von  töden  veltig,   von  verkouflfen  driteilig,    vnd   von 
empfahen  erschatzig.     £s  were  denne,  das  jeman ,  der  des  vorge- 
nanlen  gotzhus  guter  deheines  hette,  kuntlich  machti  mit  briefen 
oder  mit  lüten,   die  dar   vmb  billich   sagen    söiit,    das  es  anders 
Terlihen  wäre.     Das    gotzhus  ze  sant  INlerien  ist  vnvogtber,    vnd 
des  gotzhus  guter,  die  heissent  selguot,  vnd  sint  dis  die  selgütere. 
Der  hoff  ze  Zarten,   in    den  höret  schütz  vnd   ban,    vnd    da  sol 
ovch  ein  abbt  von  sant  Marien  einen  banwart  setzen.     Das  giiote 
ze  Bickenrüti.     Der  hoff  ze  Burg  vnd  alle  die  guter,  die  dar  in 
Zinsen t.     Wehelins  lehen  von  Tütembach  vnd^siner  genossen.    Das 
guot  ze   Attendal.     Der   hoff  ze  Burkartz  lehen.     Der   hoff  ze 
Wagensteig.     Der  hoff  zer  Schüre.     Der  hoff  ze  Werisperg,  vnd 
was  von  Werisperg  ist  vffen  den  eggen  allenthalben  vutz  an  das 
doster  ze  sant  Marien.     Das  tal  in  dem  Erlibach.    Der  hoff  zem 
alten  Sweighoffl     Das  guot    ze    den  Glasliüsern.      Das  guote   ze 
Bantzermose.    Die  nüwen  lehen  in  der  Spirtza.     Der   walde  ge- 
meinlich  ime  Swartzwalde,  der  des  gotzhuses  ist.     Vnd  das  v?as- 
>er  ist  ouch  nit  voglber ,  das  da  entspringet  ze  Bernhoupten ,  daz 
P^       ii  heisset  Treysem,  vnd  die  wasser  die  dar  in  gant  vff  dez  gotz- 
Iiuses  eigen  vntz  an  den  kriimben,  der  durch  Kilchzarten  rynnet, 
i^  er  gat  in  die  Treysem.   In  demselben  wasser  sint  zwo  kerineu, 
I    ^er  haut  eine  Valckensteiner,  die  ander  Buggenrutis  keri,  wa  von 
m    die  dem  gotzhus  empfüret  sien,  das  weis  du  kuntsami  nüt.     Wa 
I    ^r  vff  disen  vorgenanten  gütern,  walt  vnd  wasser  dem  gotzhus 
m    dehein  schade  oder  vnlust  beschahe ,    da    sol   der   vogt   dem  abbt 
i     ^holffen  sin  als  verre  er  mag,  das  er  sin  lüte  vnd  sin  gute  möge 
f     l^chirmen ,  vnd    dar  vmb   nymet   der  vogt  sin   vogtrecht.     Das 
^Orgenant  gotzhus  ze  sant  Marien  het  ouch  gute   das  vogtber  ist, 
4^  sint  drü  meigerampt ,   zwei    in  Frödembach ,    der    vahet  eins 
^ti  ze  Sweinbrunnen  vnd  gat  vntz  an  Wagensteig,  das  ander  von 
^"Vagensteig  vntz  an  den  Dietzenbach,  in  das  selbe  hört  des  Köl- 
ners lehen  vnd  des  Löwenlehen  ze  Wissnecke.     Das   dritte  mei- 
gerampt,   das   ist   ze   Zarten,   in  das  höret  das  dorffe  ze  Zarten, 
das  guote  ze  Geristal  vnd  ze  Witental.     In  den  meigerampten  ze 
l^rödembach    sol   der   abbt  von   sant  Marien  setzen  zwen  meiger, 
der  ietweder  da  sessehaft  sie,  vnd  von  dem  gotzhus  belehent,  die 
viketger  die  er  da  setzet,  sollen  ietwedere  von  eim  lehen,    das  er 
bet,  weder    dem  abbt  ze  sant  Marien,    des  meiger  er  ist,    zinse, 
iH)ch   dem  vogt    stüre   geben.      Het   aber   der   meiger  einer  oder 
^ide  me  guotes  denne  ein  lehen,  daz  sol  er  verzinsen  vnd  ver- 
güten, als  ein  ander  sin  nachgebur.     Der  abbt  von  sant  Marien 
•^Izet  ovch  einen  meiger  ze  Zarten.     Wenne  ouch  der  abbt  wil, 
•ö  setzet  er  die  meiger  ab,  vnd  setzet  ander  die  in  duncket  nütze. 
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Der  abbt  mag  ovch  von  dem  dinghoiF  ze  Zarten,  vnd  von 
sinen  dinghöfTen,  sine  recht  zielien  gen  aant  Marien  für  d( 
oder  von  dem  kelre  in  den  dinghofT,  vnd  mag  ime  sin  i 
heissen  sprechen  vnd  euch  nemcn,  ob  er  wil.  Wer  ov 
dehein  pfant  für  schütz  in  den  holF  gcleit  wurde ,  odei 
viche  getriben  y  wer  daz  dar  us  frauenlich  tribet  oder  tr 
Ist  dem  abbt  veruallen  ein  helbling  und  drü  pfunt.  Hiei 
man  w^issen ,  das  drü  gedinge  sollen  sin  ze  2kirten  in  d 
ierlich,  eins  ze  mitten  horuung,  das  ander  ze  mitten  meyg 
zwey  gedinge  sol  man  gebieten  von  des  gotzhuses  wegen 
hen  tag  vorhin ,  wand  täte  man  des  nüt,  wer  dar  nüt  kü 
besserti  es  nüt.  Das  dritte  gedinge  sol  sin  an  dem  nech 
nach  sant  Remigentag,  so  man  dem  gotzhus  zinset«  In  i 
dinge  sollen  alle  die  komen  die  da  zuo  gehörent  vnd  i 
zem  ersten  dem  gotzhus  sine  recht  verkünden.  Wer  ou 
oder  leben  hat  von  dem  gotzhus ,  er  sie  dar  vff  sessehi 
nüt,  der  sol  ze  gediog  vnd  ze  gericht  komen,  wenne  sin  d 
Lus  bedarfF  an  die  «tett,  da  er  belehent  ist,  oder  in  die 
die  lehen  in  höi^nt.  Wer  aber  der  driger  gedinge  deheii 
sitzet  der  git  ze  besserung  drie  Schilling,  der  wirt  einer 
buren  in  dem  ampt,  da  er  gesessen  ist,  der  die  buosse  v 
det  hett,  die  andern  zwen  Schilling  werdent  dem  abbt.  E 
mag  ouch  in  ieglichem  der  meigerampt  einen  man  dahein 
das'  sü  davon  nüt  besserent.  Wenne  dem  abbt  sinü  recht 
det  werdent  vnd  darnach  dem  vogt,  vnd  den  geburen  irä 
üt  ze  richtende  oder  ze  clagende,  das  sol  der  abbt  ald  sin 
überall  an  disen  drien  tagen,  so  gedinge  ist,  richten,  ane  vj 
vnd  vmb  mort.  Darnach  sol  der  abbt  richten  vmb  erbe  v 
lehen ,  darnach  sol  man  richten  den  gesten,  vnd  darnach 
Sweinbrunnen ,  darnach  den  nit  Wagensteige,  darnach  € 
Gerenstal ,  vnd  ze  iünste  den  von  Zarten.  £s  ist  ouch 
sende,  wa  wip  vnd  man  sitzet  viF  eim  selguot,  die  kint  Iia 
ander  erben,  wie  die  guter  zerteilt  werdent  von  inen,  da 
gotzhus  von  sant  Marien  zuo  ieglichem  teil  sunderbar  voll 
als  vorgeschriben  stat.  Es  were  denne,  das  ieman  bewisui 
mit  lüten  oder  mit  briefen  wie  es  ime  anders  verlihei 
Wer  ouch,  daz  ein  recht  erbe  dieselben  guter  ze  einer  ha 
der  samneti,  der  sol  ouch  dieselben  guter  lian  zuo  eim  r 
Die  dingpfenning ,  die  man  git  ze  ieglichem  der  dr 
dinge  von  ieglichem  lehen  zwen  pfenning,  die  sunt  halb 
den  dem  abbt ,  der  ander  halb  teil  sol  werden  den  mei 
den  vorgenanten  ampten,  ieglichem  die,  die  in  sinem  aj 
uallent.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  wer  des  gotzhuses  gi 
der  sol  es  nüt  versetzen  lenger  denne  drü  loupris,  wa  a 
fürbas  wäre,  da  sol  dem  gotzhus  sin  recht,  vnd  sin  recht 
len  sin.  Es  sol  ouch  nieman  keinen  nachzins  ab  des  gotzl 
versetzen  noch  verkoulTen,  wand  mit  eins  abbtes  wilh 
disen  drin  gedingen  so  sü  gebannen  werdent,  als  gewon 
wer  dem  anderen  synen  stuol  nymet  oder  redet  ane  fürsj 
der  git  dem  abbt  drie  Schilling,    frömde  lüte  gent  dem  a 
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mh  soliclie  dinge  ^  man  sol  8Ü  aber  dannan  heissen  gan,  daz  sü 
lo  DÜt  irren  an  sinem  gericht.  Ze  anderen  ziten  ane  die  drie 
tage,  80  gedinge  ist,  so  besitzet  durch  das  iar  gentzlich  vnd  gar 
euch  alle  gerichte  in  dem  hoff  vmb  des  gotzhus  recht  vnd  sin 
guter  des  abbtes  meiger,  den  er  darzuo  setzet.  Wer  ouch,  das 
deliein  man  des  vogtes  vngnade  verschuldet  hette  mit  vnzüchten, 
flöhe  der  ze  sant  Marien  in  den  ettern,  so  sol  ime  der  vogt  nüt 
nachfolgen  weder  ze  rosse  noch  ze  fusse  denne  vntz  an  den  et- 
tern,  wand  das  gotzhus  von  alter  also  gefriget  ist,  das  man  da 
nyeman  vahen  noch  slahen  sol.  Dasselbe  recht  hat  ouch  das 
gotzhus  in  sinem  hoff  ze  Zarten  vnd  in  andern  sinen  Iiöfen,  die 
selguot  sint.  Es  ist  ouch  ze  w^issende,  das  des  gotzhuses  gute 
nyeman  vndergan  sol,  noch  kein  teilung  der  guter  tuon  sol  ane 
dez  gotzhuses  meiger,  der  denne  in  dem  meigerampt  gesessen  ist. 
An  sant  Remigentag  so  sollen  alle  die  zinsen ,  die  vf  des  gotz- 
huses guote  gesessen  sint,  ieglicher  darnach  als  er  belehent  ist, 
vnd  sönt  die  meiger  ieglicher  in  sinem  ampt  die  zinse  empfahen 
ieglicher  in  sinem  hus,  da  sol  man  ime  die  zinse  hinbringen,  der 
Ml  ouch  warten  denselben  tag  gentzlich  von  dem  morgen  vntz 
ui  den  abent.  Wer  ouch  des  gotzhuses  guot  sich  vnderzühet,  es 
sie  hitzel  oder  vil  ,  vnd  dem  gotzhus  nit  git  sin  zins  vnd  sinü 
i^ht  vnd  das  verswiget ,  das  guot  mag  ein  abbt  oder  sin  meiger 
io  des  gotzhus  gewalt  ziehen  für  ein  verstoln  guot. 

Man  sol  ouch  nach  sant  Remigen  tag  in  dem  gedinge  gebie- 
^^n  von  des  gotzhus  wegen  allen  den,  die  mennen  sönt  dem  gotz- 
hus sinen  win,  als  vntz  dahar  recht  vnd  gewon^ieit  gewesen  ist, 
^  sü  ir  wagen  vnd  geschirre  also  bereiten  vnd  wege  vnd  Stege 
eueren    ieglicher   vif  sinein  lehen  inwendig  vierzehen  tagen  dar 
^ch  den  nechsten,  daz  sü  bereit   sien,  darnach  wenne  es  an  sie 
enordert  wurde,  ze  varent  ze  Merdingen    oder  ze   Maltertingen, 
1«  es  denne  geuellet,  oder  anderswa,  da  es  nelier  ist.     Vnd  wer 
ins  iares  mennet  von  Maltertingen ,    der  sol  die    nechsten   zwei 
^re  nachgant  mennen    von  Merdingen,    vnd   sönt   in    den   zwein 
^eigerampten  ze  Sweinbrunnen  vnd  in  der  Wagensteig  die  lehen 
nennen  als  vntz  har  gewonlich   ist  gesin.      Vnd   ze    Geristal  git 
nan  anderhalb  meny,  ze  Witendal  ein  halben,  vnd  Attendal  zwo 
tienina.     Man  sol  ouch  iedem  wagen  nüt  me  viT  legen  denne  si- 
>ea  sovm.     Wer  aber,  daz  man  einem  wagen  me  vffleite,  breche 
äenne  der  wagen  vnder  dem  laste,    also  daz    der    win   verloren 
vrurde,  des  ensöllent  die  nüt  gelten  die  in  fürent.    Verlüren  aber 
^ü  den  win,  so  sü  nüt  me  fürten t  denne  siben  sovm,  von  solichen 
Sachen,  den  sönt  sü  dem  gotzhus  gelten.     Vnd   wa   sü    hin    söl- 
lent  varen  nach  dem  win,  so  sü  denne  geladent,  so  sol  man  inen 
da  essen  vnd  trinken  gen  von  des  gotzhus  wegen.   So  sü  dannen 
^arent ,   so   sol   man   iedem   wagen   gen   vier  wissü  brot  vnd  ein 
^^erteil  des  wines,    so  sü  denne  fürent,    vnd   so    mau  denselben 
win  ladet ,   so  sönt  in  des   gotzhus  pfleger    versuochen ,   darumb, 
^^  in  die  erger   machtent,    die  in   fürten.      Wenne    er  zuo  dem 
S^izhus  komet  vnd  daz  befunden  wird  kuntlich,  dasz  er  geergert 
^^  80  sol  mau  in  denselben  win  wider  gen  ze  fürende  als  er  da 


340  SCFIWARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 

ist,  vnd  sunt  sii  in  dem  golxhus  gellen  nncli  dem  als  biderbe  1 
erkennent,  des  es  wert  sie.  Breche  oucli  der  wagen  ileliein 
oder  viele  er  vmb  vuder  dem  win,  also  das  der  win  verloi 
wurde,  wa  daz  bescliiclü  vf  des  gotzhus  eigen  davon,  das  < 
wege  ze  böse  wäre,  vff  wes  leben  das  bescbUche,  der  sol  c 
win  gelten  dem  gotzhus,  dauon  das  er  den  wege  nüt  besser 
gemacht.  So  denue  die  wegen  vnden  an  den  berg  koment  i 
dem  win,  das  sii  einander  heUIcn  söut  mit  ftirsetzen,  so  sol  m 
von  dem  closter  senden  ieglichem  wagen,  der  sin  bedarf,  ein  sc 
vnd  ie  zwein  einen  gebütlotten  weggen.  So  sü  den  win  entl 
dent ,  so  sol  man  in  gen  essen  vnd  trinken  genuog ,  desselbi 
wins  so  sü  fiirent.  Bedarf  aber  das  gotzhus  der  mänina  nüt,  i 
sol  man  ime  dafür  pfenning  gen,  als  vntzhar  gewoulich  ist  gesit 
Es  ist  ouch  ze  wissende,  wa  ein  beredung  mit  dem  munde  ode 
ein  hantschlag  vmb  ein  kouiF  beschiclit,  da  sol  dirichtes  den 
gotzhus  sin  dritteil  vnd  sin  recht  verfallen  sin. 

Ze  sant  Martinstag  so  sol  man  in  den  zwein  meigerampteii 
ze  Sweinbrunnen  vnd  ze  Wagenslaig  nider,  von  iedem  leheo  ge 
ben  dem  gotzhus  einen  schelTel  habern,  Friburger  messes,  vm 
söllent  die  meigere  ietwedere  in  sinem  ampte  den  habern  samnei 
von  Iius  ze  hus.  Wer  in  des  habern  nit  engit  an  sant  Martin 
tag,  der  sol  in  mit  siner  koste  vertigen  gen  sant  Marien  für  dei 
kelre  an  sant  Hylarientag,  dem  nechsten  der  darnach  komt 
Desselben  tages  so  sol  man  ouch  von  iedem  lehen  in  den  vorge 
nanten  ampten  geben  dem  gotzhus  vnd  antworten  in  den  keir 
ze  sant  Marien  von  ieglichem  lehen  ein  schölfel  habern  des  vor 
genanten  messes,  das  wirt  überall  von  ieglichem  lehen  beldi  t 
sant  Martins  tag  vnd  ze  sant  Hylarientag  ein  malter  liabern.  I' 
dem  ampt  ze  Zarten  git  man  ouch  den  liabern  in  dem  dorfe  a 
sant  Hylarienlag.  Man  sol  ouch  an  sant  Hylarien  tag  von  iegl 
chem  der  vorgenauten  lehen  dem  gotzhus  geben  ein  s  win  in  sehn 
teren,  die  sechs  pfenning  wert  ist,  oder  sechs  pfenning  dafb 
Die  lehen,  die  nit  mennent,  der  git  ieglichs  ein  Schilling  ze  yf 
set.  Wer  ouch,  das  ieman  stössig  oder  missehelle  wurde  vn 
dritteil,  valle,  oder  vmb  ander  des  gotzhus  guote,  vnd  bedürf 
da  ieman  gerichtes,  da  sol  ein  abbt  von  sant  INIarien  oder  si 
meiger,  den  er  denn  setzet,  darumb  richten.  Ze  mertzen  od< 
darnach,  weune  der  abbt  von  saut  Marien  sin  velde  buwen  w 
wele  denne  siner  hindersassen  in  den  vorgenanten  nieigerampt< 
ein  pßuog  het,  der  sol  ime  ein  iucherten  erren,  vnd  sol  nij 
dem,  der  den  pfluog  hebt,  ze  morgen  einen  gebütlotten  weggc 
zwei  eiger,  vnd  ein  schenkbecher  vol  rotes  wines  geben,  vnd  dei 
der  da  mennet,  nüwent  einen  gebütlotten  weggen.  Die  aber  i 
pfluog  hant,  die  sont  dem  gotzhus  mit  der  ho  wen,  oder  mit  d 
axe,  oder  mit  dem  sehselin ,  als  man  ir  denne  bedarlT,  iegl  ich 
^einen  tagwan  tuon  ze  denselben  ziten,  vnd  sol  man  zwein  ders< 
ben  werklüten  gen  einen  gebütlotten  weggen  vnd  einen  scheu 
becher  vol  rotes  wines  ze  morgen,  ze  ymbis  sol  man  aber  zwe 
gen,  sü  haben  pfluog  oder  nüt,  einen  gebütlotten  weggen  vnd  a 
ders  broies  genuog^   viid   ein  schenkbecher   vol   rotes  wines  vi 
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iae  als  geMronlicli  ist,  80  sii  ab  wercke  gant.  An  dem 
i(  so  sol  man  von  iedeni  lehen  gen  in  den  vorgenanteu 
icht  eigcr  dem  gotzhiis,  vnd  sol  die  eiger  samenen  iewe- 
;er  in  sinem  ampt.  Man  sol  ouch  dem  golzhiis  von  leg- 
ehen  in  den  vorgeuanten  ampten  gen  jerlicLs  zwen  froner, 

liöwent  vnd  den  andern  ze  sniden,  oder  zween  ze  liö- 
nd  einen  ze  snidende,  oder  zwen  ze  snidende  vnd  einen 
nde,  als  es  dem  gotzluis  füget  ze  nemende,  vnd  sol  man 
des  golzhus  wegen  gebieten  vorhin  eines  tages  so  zitlicb, 

einen  froner  möge   gewinnen  in  dem  tal,   da  die  froner 

sint  oder  in  dem  neclislen  anderen  tal  da  bi,  vnd  ist  es 

etter  ane  regen,   so   man   gebütet    die  froner,   so  sunt  sii 

regnet  es  aber,   so  sönt  sii  niit   komep,  vntz  es  änderest 

wirt  als  zitlicb  als  da  vorgeschriben  ist.  Vnd  so  die 
3ment  an  das  werk ,  daz  sü  denne  tuon  sunt ,  sü  sniden 
ventt,  so  sol  man  von  dem  golzhus  je  zwein  einen  ge- 
weggen gen  ze  ymbis  vnd  anders  brotes  genuog,  vnd 
[lenkbecher  vol  roles  wines,  vnd  ze  morgen  vnd  ze  vn- 
*  essende  als  gewonlich  ist.  Vnd  sol  man  ieglichem  ze 
t  gen  zwey  brot,  vnd  so  sü  ze  abende  heim  gant,  so  sol 
als  zitlich  lassen  gan,  daz  sii  tages  heim  komen  mögent 
liüsern.     Die   froner   sunt  ouch  in  den   kreften    sin,    daz 

tagwan  wol  möuent  geluon.  Were  ouch  daz  daz  gotz- 
enne  der  froner  nit  bedürfte ,  so  sol  man  ime  geben  iiir 
>ner  zwen  pfenniug,  als  dicke,  so  er  da  fronen  solt.  Wer 
1  gotzhus  die  vorgenanten  zinse,  es  sie  an  pfenningen,  an 
an  schulteren,  an  eigern,  an  fronern,  an  wispfenningen, 

andern  rechten  ze  den  ziln,  als  da  vorgeschriben  ist, 
>nlich  da  her  ist  gesin,  nüt  engit,  der  sol  dieselben  dinge 
rn  tages  nach  dem  zil,  so  er  sü  geben  solte,  das  daz  er 
Tsessen  het ,  mit  der  buosse  geben  dem  gotzhus.  Die 
tt  drie  Schillinge,  vnd  sol  man  darvmb  pfenden  von  des 
wegen,  wa  es  wirt  verschult,  beide  vnib  zius,  recht,  vnd 

buosse  vnd  anderü  recht.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  wa 
lius  gewisser  holte  oder  pfleger  vf  des  gotzhus  gütern, 
se  sant  Remigen  tag  oder  ze  sant  Martins  tag  zinsen  sönt, 

zinse  pfendet,  wer  da  die  pfant  entwert  oder  empfnret, 
h,  der  ist  dem  gotzhus  veniallen  einen  helbling  vnd  drn 
er  sol  es  mit  der  buosse  geben.  Wer  ouch  vf  des  gotz- 
;  gesessen  ist,  daz  ein  selguote  ist,  vnd  darab  zühet  in 
eru  herren  gericht,  der  git  dem  gotzhus   den   drillen  teil 

varenden  guotes  so    er    het ,   vnd    sol  darzuo  sin  lehen 

also,  das  daz  gotzhus  sine  recht  vinde.  Der  ouch  vert 
selguot  in  die  vogtie,  oder  vs  der  vogtie  vf  das  selguol, 
einem  meigerampt  in  das  ander,  daz  sol  weder  der  abbt 
:  vogt  weren.  Aber  der  lehenmann,  der  sich  also  wan- 
er  sol  sin  leben  besetzen,  das  daz  gotzhus  sin  recht  da 
nd  sol  mit  namen  der  vogt  deheinen  man,  der  sich  also 
t,  mit  bessern  weder  an  libe  noch  an  guot.  Dem  vogt 
ierliches  gen  zwo  sturen,  als  da  bar  gewonlich  ist  gesin. 


I 
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Ein  stiir  viertzelien  tag  nach  oster^n,  die  anderen  nach  i 
Gallen  lag  in  den  zw  ein  nieigerampten  ze  Sweinbrunnen^  vnc 
dem  nidern  Wagensteig,  vnd  in  dem  ampt  ze  2jar(en.  Bed 
aber  der  vogt  enweders  males  der  meigere ,  so  er  die  stüre  si 
net,  so  sol  er  ieglichem  der  meiger  fünf  Schilling  von  der  8t 
gen.  Der  aber  dem  vogt  die  stür  nit  git  zuo  den  vorgenao 
zilen,  so  sol  er  darvnib  pfenden,  vnd  sol  die  pfant  in  dem 
rieht  lassen  in  des  meigers  gewalt,  der  da  amptman  ist,  vier 
hen  tage.  Der  sü  in  der  Frist  nit  enlöset,  so  sol  der  meiger  ( 
vogt  wider  antwurten  die  pfant  vnd  sol  in  su  lassen  füren,  ' 
er  wil.  Sint  die  pfant  als  guot,  daz  man  sü  vmb  daz  guot  ^ 
setzen  mag,  das  sol  der  vogt  tuon,  vnd  sol  es  dem  künden, 
sü  sint.  Sint  sü  aber  böser,  so  sol  er  sü  verkouffen,  wirt 
über,  das  sol  er  dem  gen,  des  die  pfant  warent,  gebrist  aber  i 
daz  sol  ime  der  nachziehen,  des  die  pfant  sint  gewesen.  I 
git  ouch  dem  vogt  vf  allen  den  gütern,  die  vogtbar  sint,  ierli( 
ze  der  vasenacht  von  ieglichem  hus  ein  hun,  da  hünre  sint.  ^ 
aber,  daz  man  in  etlichem  hus  nüt  me  funde,  denne  einen 
vnd  ein  hennen,  ist  das  ane  geuerde,  da  sol  man  enkein  J 
vnd  sol  man  dem  vogt  nit  anders  me  dienen,  denne  als  vo 
schriben  ist.  Da  deliein  seider  gesessen  ist  vf  den  gütern, 
vogtber  sint,  der  sol  dem  vogt  ierlichs  gen  einen  schöffel  hal 
ze  vasenacht ,  vnd  sol  in  der  vogt  darvmb  schirmen ,  ob  er  i 
Mag  er  in  nüt  geschirmen,  so  sol  er  in  geleiten  enmitten  vff 
Ryn,  vnd  sol  in  lassen  varen.  Der  seider  ist  deheiner  me 
bunden  zu  habent  denne  ein  axe,  ein  howen  vnd  ein  sechs 
Ist  ouch,  daz  dehein  man,  der  in  der  vogtie  gesessen  ist, 
vogtes  bedarfiT  zuo  delieinen  Sachen,  mit  dem  sol  er  varen 
nacht  vnd  ein  tag  mit  siner  koste.  BedarlF  aber  der  man 
furbas ,  so  sol  der  vogt  mit  ime  varen ,  vnd  sol  der  man , 
sin  bedarif  ime  sin  koste  gen,  die  er  verzert  vf  dem  wege  d 
in  mit  ii^e  füret.  Wer  oucb  des  vogtes  hulde  verlüret,  dei 
friden  han  von  dem  tag,  so  er  sü  verlüret,  drie  tag  vnd  c 
vrucha,  die  wil  sol  er  werben  vmb  sin  hulde,  mag  er  abei 
hulde  nit  erwerben  in  der  frist,  so  sol  in  der  vogt  geleilen 
mitten  vf  den  Ryn,  vnd  sol  ime  enKeinen  schaden  tuon  w 
an  lib  noch  an  guot,  vnd  sol  ouch  sinen  kinden  noch  sinem 
enkein  leit  tuon  darnach.  Wa  er  aber  dannanthin  den  mai 
griffet,  dem  sol  er  tuon  nach  sinen  gnaden. 

Item  darnach  wart  gelesen  der  suonbrief,  vnd  die  rieh 
zwüschent  dem  gotzhus  vnd  herre  Johans  Snewlin  von  Wiszn 
ritter  seligen ,  derselb  suonbrief  mit  einlief  anhangenden  inge 
len  besigelt  ist,  der  gegeben  wart  in  dem  iare,  da  man  zalte 
gottes  geburte  dritzehen  hundert  iare  vnd  siben  vnd  fünfzig 
an  sant  Hylarien  tag  des  heiligen  bischoffs. 

Darnach  wart  aber  ein  briefe  gelesen,  besigelt  mit  der  c 
von  Friburg  kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  da  wiset  v 
andern  dingen ,  was  gütere  der  von  Wisznecke  von  dem  got 
vmb  zinse  het,  die  sol  er  von  eim  abbt  empfahen,  vnd  sol  < 
die  vischentzen  von  ime  empfahen,  der  geben  ist  in  dem  iar 
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man  lalte  von  gottes   geburte   dritzehen    hundert  iare  vud  siben 
^'f    Tod  liinfiEig  iare,  an  8ant  Marcus  tag  des  heiligen  ewangelisten. 

Item  darnach  aber  ein  brief  gelesen,  besigelt  mit  der  steUe 
voo  Friburg  kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  vnder  andern 
dingen  wiset,  wie  der  burgenneister  vnd  der  rate  ze  Friburg  vsz- 
gesprochen  haut  von  des  hofes  wegen  ze  Zarten ,  vnd  von  des 
Jboizes  wegen,  dem  man  sprichet  der  Motte,  vnd  von  des  zolles 
iiregen,  vnd  vnib  den  walde,  der  da  heisset  des  vischers  walde. 
Derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares ,  da  man  zaite  von  gottes 
geburte  dritzehen  hundert  iare  vnd  echtüwe  vud  fünfzig  iare,  an 
saut  Mathis  tag  des  heiligen  zwölfbotleu. 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  der  stette  von  Fri- 
burg kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  da  wiset  vnder  an- 
dern dingen,  wie  der  burgernieister  vnd  der  rate  ze  Friburg  vor 
ziteo  vszgesprochen  hant  von  des  zolles  wegen,  da  obenan  in  dem 
tal.  Derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares  da  man  zalte  von  gottes 
geburte  dritzehen  hundert  viid  drü  vnd  sechtzig  iare,  an  dem 
sechsten  cinstag  vor  sant  Barnabas  tag,  den  man  nennet  einen 
«n^ölfbotten. 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  der  stette  von  Fri- 
burg kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  da  wiset,  wie  der  bur- 
^«rmeister    vnd    der    rate     ze  Friburg    vor    ziten    vszgesprochen 
•bant ,   von    der  matten    wegen  ze  Zarten ,   der   man  sprichet  daz 
filitzbriige,  derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares,  da  man  zalte  von 
Lottes  geburte   dritzehen  hundert  vnd  zwey  vnd  sechtzig  iare,  an 
der  nechsten  mitwuchen  vor  sant  Urbaustag. 

Item  darnach  ein  anlaszbrief  besigelt    mit  der  stette  von  Fri- 
«^urg  gemeinem  anhangendem  ingesigel   dem  meren,   vnd   mit  des 
^l>btes  vnd  des  conventes  ze  sant  Marien,  vnd  herre  Johans  Snew- ' 
lijis  von  Wisnecke  seligen  anhangendeu  ingesigeln ,    der  da  wiset 
^^iider  andern  dingen,   wie    der  burgermeister   vnd  die  dritzehen 
^es  kleinen  rates  ze  Friburg  vor  ziten  nach  der  minne  vszgespro- 
chen hant  vmb  etzlich  stösse,    die  da  ze  mal   warent  zwüschent 
dem  gotzhus  ze    sant  Marien    vnd  dem  vorgenanten  herre  Johans 
Snewlin  von  Wisznecks  sei«   vmb    Tüngen,    vmb   des   Blitzbrüg, 
^nd  vmb  die  vogtie  der  vszlüte.      Derselbe    brief  geben    ist    des 
üres  da  man  zalte  vOn  gottes  geburte  dritzehen  hundert  vnd  vier 
'^  sechtzig  iare  an  dem  nechsten  cinstag  vor  sant  Barnabastag, 
den  man  nemet  einen  zwölfbotten. 

Item  darnach  aber  ein  vrteilbrief,  der  da  wiset,  wie  des 
gotzhus  gütere  ligent  zuo  dem  rechten,  besigelt  mit  siben  anhan- 
S^den  ingesigeln,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  mentag  vor 
*^Qt  Barnabastag,  den  man  nemet  einen  zwölfbotten,  des  iares  da 
'^  zalte  von  gottes  geburte  tusent  drühundert  sibentzig  vnd 
ein  iare. 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  herre  Johans  Snew- 
^s  von  Wisznecke  seligen,  herre  Heinrichs  vnd  Johans  Burkartz, 
iiQer  sunen  anhangenden  ingesigelen,  der  geben  wart  an  dem 
^^bsten   sambstag    nach  sant  Ambrosien  tag,    in  dem  mouat  des 
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aberellen,  in  dem  iare  da  man  z«iltc  von  goltcs  geburte  diitzeli 
liundert  iare  \ud  zwey  vnd  sibeatzig  iare. 

Vnd  da  die  vorgescli rieben  brief  alle  also  vnwidersprocl 
gelesen  wiirdent,  da  batt  ime  der  obgenant  lierreder  abbt  an 
gotzliuses  slat  mit  vrleil  ze  ervarcnde ,  ob  es  üt.  billich  bi  d 
selben  briefen  bliben  sölte?  do  wart  von  den  leLenlüleu  gern« 
licli  vnd  vnwidersproclienlich  geoilnet,  erteilt  vnd  gesprocl 
daz  der  dingbrief  vnd  alle  vorgeschriben  brief  billich  bi  5 
krelten  vnd  da  bi  bliben  solle,  als  dieselben  brief  wisent.  II 
nach  clag  der  obgenant  herre  der  abbt  mit  sinem  fürsprecher^ 
sins  gotzliiis  stat,  zuo  sines  gotzhuses  lehenlüten  gesessen  in 
vogtie  ze  Frödembacli  vnd  ze  Sweinbrunnen ,  daz  dieselben  ^ 
liite  ime  vnd  sinem  gotzluis  vor  ziten  mit  vrteil  erkant  vnd 
sprochen  hettent,  daz  vf  dem  walde,  den  man  nemet  die  1 
halde,  nyemant  ze  setzende  noch  ze  entsetzende  hette,  noch  y 
mant  kein  eyniing  da  vfselzen,  noch  bessern ng  nemen  sölte,  de 
ein,  abbt  von  sant  Marien ,  vnd  mit  sinem  vrlob,  wissen  vnd  \ 
len,  denne  allein  zuo  ir  weide  vnd  buwen,  vnd  vmb  ein  gr 
postkessel,  der  sol  vlT  der  kusterig  ze  sant  iMarien  sin,  vnd  vj 
liowen  vnd  schufelen,  damit  man  sie  begrabe.  Darüber  lietl( 
dieselben  vogtlüte,  von  dem  vorgenanten  walde,  den  von  Blü 
menecke  ze  bessemng  vnd  ze  einiing  erkant  ein  pfunt  pfenni 
ze  gebende,  wer  in  demselben  walde  üt  verviele.  Das  aber  d 
selben  vogtlüte  mit  irem  fürsprechen  verantwurtelent  vnd  spi 
dient,  sie  werent  des  vnscluildig,  daz  sü  dem  gotzhns  üt  v 
dem  vorgenanten  walde  gesprochen  oder  erteilt  hettent.  Do  spra 
der  obgenant  herre  der  abbt,  er  wölte  sü  des  erzügen  vnd  km 
lieh  machen,  daz  sie  ime  erteilt  vnd  erkant  hettent,  als  er  da  y 
vir  sü  geclagt  hetle.  die  knntschaft  ime  mit  vrteil  erteilt  wart 
stellende.  Do  stalt  er  dar  dise  nachgeschriben  acht  manne,  Cu< 
rat  Buocher,  Henni  Venden,  Wernli  Bliiwel,  Henne  Lytolt,  Hei 
Hendler,  Hanman  Hendler,  Henni  Truwen  vnd  Cüni  Suter, 
alle  swuoren  gelert  eide  liplich  zu  gotte  vnd  den  heiligen, 
inen  kunt  vnd  wissende  sie,  vnd  dabi  wären!  vnd  es  sehent  i 
hortent,  daz  die  vorgeschriben  vogtlüte  dem  obgenanten  her 
dem  abbt  vnd  sinem  gotzhus  daz  erkant  vnd  gesprochen  liab 
ze  glicher  wise,  als  der  abbt  vor  zuo  inen  geclagt  hett.  Vnd 
dise  gezügen  also  geswuorent ,  vnd  seitent ,  da  wart  von  den 
henlüten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  erteilt  vnd  ges^i 
clien,  daz  die  gezügen  gnuog  geseit  hettent,  vnd  eine  guote  kii 
echaft  were,  vnd  das  daz  gotzhus  da  bi  bliben  sol,  daz  vf  c 
vorgeschriben  walde  nyemant  besetzen  nocli  entsetzen ,  einun 
machen  noch  besserunge  nemen  solle,  denne  ein  abbt  vnd 
gotzhus  ze  sant  Marien ,  wand  die  eigenschaft  des  selben  wal 
des  gotzhus  von  saut  Marien  ist,  vnd  die  vogtlüte  ime  der  eig 
Schaft  nit  lovgenent,  vnd  wart  damit  erkaut,  •  daz  die  vogtl 
dem  obgenanten  herrn  dem  abbt  das  besseren  söllent  ieglic 
drie  aglülling.  Darnach  batt  ime  der  obgenant  herre  der  abbi 
ervarende  an  einer  vrteil,  so  ein  man  oder  wip,  die  von  d 
gotzbus  belelient  sint,  .vnd  bi  lebendem  libe  von  dem  lehen  stt 
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sioes  gotzLuses  recht  sie?  do  wart  aber  vöa  den  leiten-- 
emeinlich  vnd  vnwidersprocbenlich  erteilt  vnd  gesprochen, 
Q  dem  gotzhus  belehenet  ist,  es  sie  man  oder  wlb,  vnd 
lebendem  libe  von  dem  leben  stat,  da  sie  dem  gotzbus  sin 
eniallen,  als  ob  er  tot  were.  Item  da  wart  aber  von  des 
irnd  des  gotzbuses  wegen  gefraget,  vnd  gebetten  ze  erva- 
wer  vfT  des  gotzbuses  frigen  höfen  vnd  gütern  fräuelet, 
r  eim  abbt  vnd  dem  gotzbus  bessern  solle,  da  wart  aber 
i  lehenlüten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenllch  geoilenet, 
md  gesprochen,  wer  vif  des  gotzbuses  frigen  höfen  vnd 
fräuelet,  der  sie  dem  abbt  vnd  dem  gotzbus  ze  bessern ng 
n  drü  pfunt  pfenning  vnd  einen  helbling.  Item  da  wart 
Q  des  abbtes  vnd  des  gotzbuses  wegen  gefraget  vnd  gebet- 
*rvarende  an  einer  vrteil:  so  kint  einen  trager  gebent, 
'alle  oder  andere  recht,  vnd  denne  darnach  dieselben  kint 
Inder  Ire  gütere  teilent,  daz  ieglichs  weis,  waz  sin  teil 
K  dar  vmb  des  abbtes  vnd  des  gotzbuses  recht  sie?  Dar 
irt  aber  von  den  lehenlüten  genieinlich  vnd  vnwiderspro- 
L  gcoffenet,  erteilt  vnd  gesprochen,  daz  ieglich  kint  sinen 
>fahen  vnd  den  haben  sol  nach  des  gotzbus  recht.  Vnd 
dise  vorgeschriben  dinge  vnd  stücke  an  offenem  geriebt 
i  lehenlüten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlicb  geoflenet, 
vnd    gesprochen    wurdent,    da    wart  aber  von  des  abbtes 

gotzbuses  wegen  gefraget  vnd  gebetten  ze  ervarende  an 
teil,  ob  man  ime  vnd  sinem  gotzbus  üt  billich  brief  vnd 
i  liarvmb  geben  sölte,  besigelt  mit  diser  nachgenanten  fro- 
innen  ingesigelen?  darvnib  wart  aber  von  den  lehenlüten 
ich  vnd  vnwidersprochenlicb  geoffenet,  erteilt  vnd  gespro- 
laz  man  billich  brief  vnd  vrkunde  harvmb  geben  sölte, 
mit  diser  nachgenanten  fromen  mannen  anhangenden  in- 
1.  Herre  Barten  von  Munzingen  ritters ,  burgermeisters 
mrg,  herre  Johans  Menwartz  ritters,  Paulus  Rieheins 
nssen  ze  Friburg ,  Jakobs  von  Valkenstein ,  Hennis  vnd 
Snewlins  ime  Hoff  gebrüdern,  Abrechtz  von  Kippenhein 
Kücblins,  Gerhartz  von  Crotzingen,  Henni  Lermündlins, 
odolf  Weisziins  edeler  knechten,  Paulus  Spindler,  Rudi 
iernian  Camerers,  Clewi  Bernhartz,  Petermaus  Schalunen, 
Läpplins,  vnd  Jacob  Brächters,  zuo  disen  ziten  des  rates 
•gere  ze  Friburg,  die  alle  in  gericht  zegegen  warent.    Vnd 

vopgenanten  Bart  von  Munzingen,  ritter,  burgermeister 
jrg,  Hans  Menwart  ritter,  Paulus  Riehein ,  schultheisse  ze 
,  Jacob  von  Valkenstein,  Henni  vnd  Hesse  Snewlin  ime 
^rüdere.  Abrecht  von  Kippenhein,  Egnolff  Küchlin,  Ger- 
n  Crotzingen,  Henni  Lermündli,  vnd  Ruodolff  Weiszli, 
eilte,  Paulus  Spindler,  Rudi  Smitz,  Herman  Camerer, 
3ernhart,  Peterman  Schaluu,  Clewi  Käppiin  vnd  Jakob 
r,  bürgere  ze  Friburg,  wand  wir  bi  allen  disen  vorge- 
i  dingen  in  gericht  ze  gegen  warent,  so  hant  wir  durch 
'S  vorgenanten  berren  des  abbtes  vnd  von  erkantnisse  we- 

lehenluten  vnd  des  gerichtes    vnsere   ingesigele  zem   vr- 
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künde  gelienket  an  disen  brief.  Hiebi  warent  ouch  in  gericlit 
die  nachgeschriben  erberen  lüte,  Heintz  man  Scbalun,  Thoman 
Eigel,  Clewi  Zibli,  Hanman  Decke,  Jückli  Rorer,  Erbart  Sicbler, 
^obans  Wenig,  Hans  der  Recke,  bürgere  ze  Friburg,  vnd  Hans 
Meigerniessen  liiie  von  Wiler,  vnd  ander  erber  lüte  vil  von  Fri- 
burg. Dia  bescbacb  vnd  ^art  dirre  brief  geben  an  dem  nechsten 
mentag  vor  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwölf  bottep ,  des  jares 
da  man  zalte  von  gottes  geburte  tusent  drühundert  niintzig  vnd 
siben  jare* 

DINGRODEL  VON  8ANCT  FETER  i). 
zwischen  1453—1484. 

Item  difz  sind  die  recht  des  gotshuses  zu  sannt  Peter  in 
dem  Scbwarczwald  sannt  Benedicten  ordenn  Costeuzer  bistumb, 
die  sye  baben  über  ir  lütt  vnnd  vber  ire  gütter,  als  man  die 
yerlich  kündet  und  kinden  ^ol  in  iren  dingkheffenn  zu  Espach, 
zu  Ywan,  zu  Ror  vnnd  Lautterbach ,  im  Glotertal,  onn  andere 
recht  die  sye  suuderlich  haben  an  irenn  gütternn,  die  in  die 
dingkhöfT  gehörend. 

1^  Item  des  ersten  so  sol  ein  apt  von  sant  Peter  oder  sin 
meyer  zu  mitter  dem  hornung  das  geding  zu  Espach  besitzenn, 
vnnd  vif  weihen  tag  er  das  besitzt,  so  sol  es  au  dem  nechsten 
tag  darnach  zu  Ywan,  vnd  darnach  zu  Ror  vnnd  an  dem  vier- 
den  tag  in  dem  Lutterbach  besessen  werdenu,  vnnd  sol  yeder- 
man  wer  zu  dem  gedingk  gehört  da  sin.  wer  aber,  das  einer 
oder  ymans,  der  in  das  gedingk  das  viF  den  tag  besessen  wurd 
gehorte,  nit  daselbs  wer,  der  sol  einem  meyer  dry  Schilling 
rappen  pfening  gebenn  vorab,  und  darnach  yedem  gepur  der  in 
das  geding  geboret,  auch  dry  Schilling  rappen  pfening,  vnnd  sol 
ein  apt  das  geding  besitzen,  vucz  bil's  das  es  einem  an  den  lip 
gat,  so  sol  er  denn  den  Stab  von  im  gebenn  einem  vogt  vncz 
das  die  vrteil  ein  end  nimpt,  so  sol  er  denu  nach  richten  als  vor. 

2.  Item  zu  dem  geding  so  sollend  ye  vier  lehenn  fünff  rap- 
pen pfening  geben,  Vnnd  wer  das  nit  geb,  eh  der  meyer  von 
dem  geding  vfi  stat,  der  besser  dem  gotshus  iij  sz.  rappenn. 

3.  Item  wenn  ein  meyer  das  geding  verbannen  hat,  so  sol 
er  yegklicher  gepursame  gepielenn  by  irenn  eydenn  zu  rügenn 
alles  das  sy  zu  rugenn  wol  bedunckt  bufzwirdig  sin,  es  sy  in 
holtz  veld  Wasser  wun  oder  weyd,  das  dem  gotshus  zu  geboret, 
oder  innen  selbs  oder  vogt  oder  meyer. 

4.  Item  als  die  gutter  vif  dem  selgdt  zu  Aeschbach,  zu  Y- 
ben  und  zu  Ror,  im  Lutterbach,  im  Richenbach,  vnnd  das  lehenn 
am  schandbletz  zu  Glater  zu  dem  dritten  teil  gelegen  sind ,  das 
sich  die  armen  lütt  mercklich  beclagt  habenn  zu  beschwert  sin, 
vnnd  daruff  mit  ernst  gebet tenn  solichen  dritteil  abzelassen  vnd 
erschatz  vIF  die  gutter  vorgenant  ze  setzen,  das  also  beschechen 
ist  wie  hernach  volget. 

1)  östlich  Ton  Friburg.     der  rodel  ist  acht  pergament  bläUeü^^tark,  uml 
UDter  a(bt  Joban  ▼on  Riflenberg  aufgerichtet 
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5.  Item  dise  vorgeschribenn  geding  8ol  man  benilTen  zu 
sannt  Peter  rüE  dem  berg,  da  sol  sy  ein  meyer  berulTen  vnnd 
sol  nienan  ferrer  gan,  vnnd  8ol  yederman  bissen ,  der  in  den 
lioff  gehöret. 

6.  Item  des  ersten  so  habenn  die  vorgenanntenn  vnderta- 
nenn  viF  den  vorgenannten  gutternn  gesessen  dem  apt  vnnd  si- 
nem  gotzhus  hundert  guldin  also  bar  gegeben,  darzu  sollend  hin- 
far  zu  ewigenn  zittenn  dieselbenn  vorgenannten  gutter  zu  er- 
schätz  ligenu,  also  das  ein  yegklich  gut  uff  dem  seigut  gelegen, 
vrenn  der  zinfzman^  so  vff  der  gutter  einem  gesessen  werenn  oder 
ooae  das  innhett,  wie  luczel  oder  vil  das  were,  mit  tod  abgan- 
geo  ist,  so  sollennd  sin  erbenn  dem  apt  vnnd  sinem  gotshus  zu 
schätz  geben  so  uil  als  der  zu  zinfs  geben  hat,  und  das  gut  en- 
pfachenn  in  den  nechsten  acht  tagen  nach  sinem  tod ,  ob  sye  in 
dem  land  sind,  oder  darnach  so  sye  in  das  land  komend  in  acht 
tagen,  so  sye  das  gemant  werdena  von  des  gotsliufs  pflegern. 
TÜDt  sye  das  nit  in  den  nechsten  acht  tagen,  so  sol  das  gotshu(s 
das  gut  in  sin  gewalt  ziechen,  und  sol  das  xmi  tag  inn  haben  u. 
sol  es  niemand  anders  lichenn  inwendig  den  xuii  tagen ;  komeu 
die  erben  inwendig  demselben  zil  u.  wellend  die  gutter  eupfa- 
dien,  denen  sol  man  es  lichenn  und  solend  zu  besrung  geben  m 
sz.  pfeniug,  darumb  das  sye  es  nit  enpfangen  haben  in  den  ersten 
acht  tagen  als  sy  solten.  komend  aber  die  erben  nit  in  den  vor- 
genanden  xnii  tagen,  so  mag  ein  apt  oder  sin  amptman  diesel- 
ben gutter  liehen  wem  er  wil,  oun  all  widerred  der  vorgenann- 
ten erben.  Wurd  aber  ein  gut  verkauft  oder  wie  und  warumb 
das  von  einer  band  in  die  andern  köme,  sol  alweg  der  oder  die 
von  dem  oder  von  dennen  das  gät  kumpt  von  stund  an  so  uil 
zu  erschatz  geben  als  es  zinfs  git,  u.  mit  mund  u.  band  vff  ge- 
ben,  u.  der  das  gut  kaufft  oder  zu  sinen  banden  kumpt  mit 
mund  u.  band  enpfachen  u.  den  erschatz  auch  geben,  als  vil  das 
selb  gut  zinfs  gyt. 

7.  Item  in  der  vogty  zu  Aeschbach,  zu  Yben,  zu  Ror  vnnd 
UQ  Lutlerbach  da  gyt  ein  yegklich  leben  vm  seh.  erschatz  Fri- 
burger  werung  mit  allem  geding  wie  obstat,  wenn  sicli  das  gut 
vfz  einer  band  in  die  andern  verender t ,  sollend  bed  parthyen 
yegkliche  souil  zu  erschatz  geben,  des  glich  das  gut  im  Richeu- 
bach  gyt  yerlich  ein  pfund  v  sz.  auch  mit  dem  geding,  wenn 
sich  das  gut  endert  von  yeder  parthy  ein  pfund  funff  Schilling. 
^Iso  das  maders  gut  zu  Glater  gyt  auch  am  schandbletz  xxxni 
schilliog  der  obgenanten  werung  glicher  form  u.  mit  der  end- 
^ng  als  vorstat  xxxii  sz.  pfening  zu  erschatz. 

8.  Item  das  gotshofi  zu  Espach  im  tal  gyt  m  Hb.  pfening 
^u  erschatz  wer  dauon  kompt,  es  sye  von  leben  oder  tod,  u. 
der  darzu  kompt  gyt  auch  m  lib.  pfening  u.  alle  gutter  sollend 
^^  glicker  wifz  enpfangen  werden  von  töden  u.  kaufen  wie  vor 
^On  den  guttern  vff  dem  seigut  geschriben  stat.  Ob  aber  einer 
^^erlaupt  hinweg  gienge  von  den  guttern  so  er  gehebt  het,  so 
J?ag  ein  herr  zu  sant  Peter  oder  sin  amptman  alles  sin  verlassen 

*8®nd  und  varend   gut   nutz   ufzgenomen   angriffen    umb  die  er- 
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schätz  u.  ander  betreu  recht  u.  schuld.  Vnnd  ob  in  monatsfrist 
nit  wieder  körne,  so  mögen  sy  die  gutter  angriiTen  und  verkau- 
fen alweg  mit  dem  geding,  das  der  kauiFer  die  erschatz  zu  sim 
teil  geben  sol.  Wenn  auch  ein  man  fraw  oder  einicherley  per- 
sonen,  so  von  dem  gotshus  belecbnet  were,  mit  tod  abgienge 
oder  sufs  hinweg  kome,  den  nieman  erben  wolte,  so  mag  ein  apt 
oder  sin  amptman  glicher  wifz  des  oder  deren  abgangen  manns 
oder  hingescheiden  personen  gut  so  bald  innen  das  furkompt  an- 
griffen umb  den  erschatz  u.  ander  schulden  verkaufen  und  in 
sinek  gotshus  gewalt  ziechen,  damit  dem  gotshxis  sine  recht  und 
schuld  werde.  £s  ist  auch  beredt ,  das  die  erschatz  herrnrecht 
sin  sollend,  und  kein  versetzen  verpieten  noch  pfendeu  dem  gots- 
hus daran  kein  schaden  bringen  solle. 

9.  Item  wer  auch  von  dem  gotshus  u.  ufs  den  gerichten 
ziechen  wolte ,  der  sol  vorab  das  gotshus  umb  erschatz  u.  ander 
schuld  auch  ander  hindersassen  by  sinem  eid  ufsrichten  u.  beza- 
len,  er  mög  denn  von  dem  apt  oder  sinem  anwalt  u.  denen  er 
schuldig  ist  witter  zug  u.  zil  erhoUen.  Es  soll  auch  nieman  kein 
blumen  vfz  den  gerichten  darin  er  gesessen  ist  verkauften  noch 
hiufüren  vnerlaupt;  wer  aber  das  uberfüre  der  bessert  dem  gots- 
hus nach  gestalt  der  sach  und  des  apts  gevallen. 

10.  Item  das  auch  nieman  des  gotshus  eigne  gütter  on  ei- 
nes apts  oder  sines  amptmans  willen  u.  erlauben  verkaufen  oder 
versetzen  sol,  darumb  das  die  gutter  dem  gotshus  und  den  un- 
dertanen  zum  nutzlichosten  u.  besten » verliehen  u.  nit  zergengt 
werden.  Wer  aber  sioi  gütter  verkaufTen  wil,  der  sol  sy  dri 
stund  ofienlich  veil  bietten;  wellend  die  uechsten  erben  kaufifen 
so  sol  er  innen  das  vor  andern  geben  oder  dem  gotshus.  Ob 
aber  ein  frembder  ein  gult  kauft  hette,  wolten  den  die  erben 
oder  der  apt  sovil  darumb  geben  mit  versorgnusse  gutter  Sicher- 
heit ,  den  sol  man  das  für  ander  geben. 

11.  Item  wer  sine  ligende  gutler  will  verkauiFen  der  sol 
das  tuQ^  in  des  gotshus  gerichten  iii  by  wesen  des  amptmans  u. 
etlich  des  gerichts  u.  sond  die  verkaufer  u.  kaufer  von  stund 
an  den  kauf  lassen  einschribeu,  u.  wer  das  nit  tatte  bessert  dem 
gotshus  ein  pfund  pfening  dafür. 

12.  Item  wie  lang  das  gotshus  sini  recht  verschwiget  das 
es  sye  nit  verkündet,  acht,  es  one  das  küntlich  ist,  das  es  die 
recht  sol  haben,  damit  hat  es  sini  recht  unverlorn. 

13.  Item  wer  auch  sini  recht  nit  richtet  zu  den  zilen  als 
er  billlch  sol  u.  als  dahar  ge wonlich  ist  gewesen,  der  sol  es 
bessern  mit  dry  Schilling  pfeniug. 

14.  Item  welher  auch  von  dem  gotshus  beleclmet  ist,  setzt 
er  ymant  andern  zu  im,  es  sy  wib  oder  man  one  das  gotzhufz 
plleger  u.  dieselben  die  er  zu  im  setzt  von  dem  gots  (hus)  nit 
enpfachen,  die  band  kein  recht  an  demselben  gät.  des  gotshus 
liat  aber  sini  recht  von  denselben  an  zinsen  an  diensten ,  ob  sy 
uf  dem  gut  vervarend  u.  an  allen  dingen,  als  das  gotshus  het  ge- 
gen dem,  der  von  dem  gotshus  recht  und  redlich  belecbnet  ist. 

15.  Item  ist  auch,  das  ein  fremd  mau,    der  nit  viches  hat, 
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blibt  }ar  ii.  tag  ze  Iins  hy  etwem  vif  des  gols  (bus)  gutteru,  der 
git  darnach  yerlich  einem  vogt  ein  Schilling  pfeniug  zu  seidrecht, 
u.  8ol  solich  dienst  dem  gotshus  ein  fronen  (tiion)  einist  in  dem 
JKT.  Tett  er  des  nit,  so  mag  inn  das  gotshus  triben  ab  dem 
gut  und  ufs  sinen  gerichteu,  und  darzu  verbieten,  das  in  niemant 
hase  noch  holTe  uff  des  gotshus  gutter;  wer  es  darüber  tälte,  von 
dem  soi  man  nemen  die  bessrung,  die  man  umb  ein  unrecht  er- 
teilt als  dick  so  er  das  breche. 

16.  Item  wo  auch  des  gots  hindersessen  deheiner  da  spreche, 
das  er  uff  des  gotshus  gut  mit  einem  sundern  geding  sasse,  mit 
andern  rechten  u.  gewonheiten,  denn  das  gotshus  uf  andern  sinen 
guttern  haet.  der  sol  es  kunt  machen  mit  solichen  briefen  die 
mit  des  apts  und  coventz  insigel  besigelt  syen  u.  denen  zu  gc- 
lauben  sye,  oder  erbern  biderben  luten,  die  by  dem  geding  we- 
ren  gewesen,  das  es  wer  beschechen.  wer  das  er  der  brief  oder 
lat  darüber  nit  hette,  bette  er  denn  die  wil  die  Kit  lebten  die 
by  dem  geding  waren  offeniich  in  kündungen  gehebt,  das  er  mit 
sollicLem  geding  sässe  u.  nach  der  selben  lüt  töden  die  by  dem 
geding  waren,  jerlich  einist  zu  dem  minsten  offeniich  vor  der 
gebürsami  oder  vor  offem  gericht  verkint  hette,  wie  er  gesessen 
ist  mit  sunderm  geding  uff  des  gotshus  gätt,  des  sol  er  billich 
gcniefsen.  wo  aber  im  oder  sin  erben  an  den  vorgenanten  din- 
gen abgat,  also  das  si  weder  brief  noch  lütt,  nach  kuntsami  dar* 
über  nit  haben,  als  das  vor  stat,  des  sollend  sye  engelten  u. 
sollend  dannocht  insitzen  uff  des  gotshus  guttem  mit  solichen 
gewouhetten  u.  rechten,  die  das  gotshus  hat  von  andern  sinen 
gütern,  die  by  demselben  gut  sind  gelegen. 

17.  Item'  liehen  des  gotzhus  pfleger  oder  amptlüt  dehein 
guet  oiin  eines  apts  willen  oder  wissen  in  andern  rechten,  dann 
^  dabar  gestanden  ist,  das  mag  der  apt  wider  tuon,  wenn  es 
im  kunt  wirt,  ob  er  will. 

18.  Item  all  gericlit  onn  diebstal  u.  erdvall  sind  des  gots* 
lins,  die  zwei  sind  eines  vogts;  und  wil  nieman  nutz  clagen  umb 
sin  erb  vor  des  gotshus  pflegeru ,  ist  er  in  dem  land  gewesen  u. 
hat  gescliwigen  dri  jar  sechs  wuchen,  das  er  darumb  nit  hat  ge- 
klagt, der  mag  darnach  umb  das  nit  mer  clagen  u.  hat  auch  dar- 
nach an  dem  gut  kein  recht  mer,  er  sye  denn  ein  gewisser  erb 
^*  iye  nit  in  dem  land  gewesen,  wenn  er  dann  kumpt  in  das 
^d  60  mag  er  clagen  vmb  das  gät. 

19.  Item  wer  dehein  unrecht  vervelt  an  dem  gericht  oder 
^öderschwa,  der  bessert  es  dem  gotshus  ni  sz.  pfennig,  der  aber 
ein  frävel  verschult,  der  gyt  dem  gots  diy  Schilling  pfening,  dem 
^Ogi  fünf  Schilling  A.  Es  wer  denn  ein  sollicher  frävel  den  ein 
Spricht  erkaute  höcher  zu  straffen;  es  beschech  denn  inredthalb 
den  vier  zeichen  by  dem  gotzhus,  da  bessert  er  lu  lib.  pfening 
^«  ein  helbling,  beschech  es  aber  in  dem  gotshus,  üb  u.  gut.  Es 
*iat  auch  kein  ley  noch  nieman  ze  richten  umb  frävel  u.  unrecht, 
^  in  dem  gotshus  geschieht,  denn  ein  apt  mag  ein  straffen  hoch 
^der  noch,  ulsgenomen  wenn  einer  den  andern  liblos  tete,  dar- 
^)nib  het  ein  castvogt  ze  richten  ^  wie  recht  ist. 
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20.  Item  geschieht,  das  dehetner  den  andern  zu  tod  schlecht, 
so  sol  des  gots  pfleger  zu  faren  u.  sol  den  fachen,  ob  er  im 
werden  mag,  und  sol  alles  sin  farend  gät  füren,  triben  u.  tragen 
in  des  gotshus  gewalt  u.  sol  da  nemen  den  dritten  teil  des  gots- 
hus  u.  sol  die  andern  zwen  teil  und  den  man  der  den  schaden 
getan  hat  antwurten  dem  vogt,  der  sol  von  im  richten.  Er  sol 
besetzen  ein  gericht  mit  xxini  mannen  vfz  der  vogt^  u.  uiF  den 
seigut tern  gesessen  u.  sol  das  gericht  besitzen  an  dem  schwibo- 
gen  hy  der  wegscheiden  an  der  frien  strafs,  oder  wo  das  dem 
vogt  gelegen  ist  in  den  vier  zeichen.  Und  ist  der  Übeltäter  nit 
gevangen,  also  das  er  nach  dem  todschlag  gewichen  ist,  so  sol 
man  nach  des  herren  clag  zu  dem  Übeltäter  ruffen  zu  den  vier 
zeichen  zum  dritten  mal  die  clag  zu  verantwurten ;  und  kumpt 
er  nit,  so  sol  man  von  im  richten  nach  der  urteilsprecher  er« 
kantnusse.  Es  mag  auch  ein  apt  zu  sant  Peter  an  dem  gericht 
sitzen  neben  dem  vogt  uncz  an  die  urteil,  die  dem  übeltätter  an 
das  leben  gat,  denn  sol  er  ufs  den  schranken  treten  u.  wenn 
dieselb  urteil  gesprochen  wird,  so  mag  er  wider  sitzen  ob  er 
will.  Es  mag  auch  ein  apt  alle  gericht  besitzen  bis  es  einem  an 
den  lib  gat,  so  sol  der  apt  den  stab  wider  einem  vogt  geben, 
bis  das  die  urteil  für  gat;  so  mag  ein  apt  den  stab  widerumb 
nemen. 

21.  Item  ein  apt  hat  auch  ein  undervogt  zu  setzen  u.  zu 
entsetzen  all  monat  mit  sinen  armen  luten,  unz  das  er  einen 
vindt  der  sinem  castvogt  im  u.  sinen  armen  luten  fugklich  ist. 
und  wenn  der  vogt  von  dem  apt  gesetzt  ist,  so  sol  er  eim  cast- 
vogt u.  dem  apt  schweren  in  der  vogty  gehorsam  zu  sind,  iren 
nutz  fudern  und  schaden  zu  wenden  unnd  innen  ir  gerechlikeit 
behalten  nach  sinen  vermögen,  alles  ungevarlich. 

22.  Item   zweinczig  pfund   pfeniug  und   zehen  fuder   holz- 
und  ye  das  hus  ein  pfening  werd  eyer    u.  zwei  lämmer   von  ei- 
nem hus,  heifset  der  schalHiof,   das  ist   ein  unrecht,    des  fallent. 
zehen  pfunt  uf  den  meientag  und  zehen  pfunt  uf  sant  Gallentag,, 
und  wenn  der  undervogt  das  vorgeschriben  unrecht   samlen  wil,« 
so  sol  er  tfin  zwen  geng,  und  sol  den  luten  aischen  und  sol  den 
dritten  gang  pfenden,    u.  uf  yegklich  pfand  zwen  pfening  schla- 
chen  von  des  gangs  wegen,  und  wenn  er  gat  von  des  rechts  we- 
gen, so  sol  man  im  zu  efsen  und  zu  trinken  geben  in  dem  gots- 
hus,  durch  des  willen  das  er  der  armen  lüt   gechonen  mög,  und 
sol  der  undervogt  ein  uagel  hon  in  der  kuche  an  der  sul,  daran 
sol  er  sein  swert  henken  wenn  er  kumpt,  und  die  zechen  fuder 
holz    sol-  man  geben   zu  sant  Martistag,  das  er  den  gumpost  mit 
siede,  und  zehen  pfund  rappen  von  jNiderywan.     was  auch  fra- 
velen  geschehen  in  der  vogty,  des  ist  acht  Schilling,  des  gehöi^nt 
eins  apt  meyer  dri  Schilling  u.  einem  undervogt  die  fünf  Schilling. 

23.  Item  und  ye  das  hus,  da  lüt  in  sind,  das  sul  geben 
ein  halb  malter  haber  und  zwei  hünr,  und  wer  ein  nüw  hus 
buwet  der  git  nucz  das  selb  jar,  vnd  wer  ufszucht  xiui  tag  vor 
sant  Martistag  oder  als  lang  darnach  inzuchet  der  git  auch  nit 
ungevarlich.     und  darumb  git  man  den  haber^   das   einer   fri  sie 
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in  sinein  hus  u  liof,  das  in  nieman  darin  schmüclie,  Überlauf 
noch  benotte.  Wer  das  yeman  eim  armen  man  in  sinem  lius 
ätzt  täte,  und  er  einen  dariimb  schlieg  oder  liblos  täte,  der  sol 
das  keinem  herrn  bessern  und  sol  ein  loch  under  sinem  schwel- 
len machen  und  den  der  also  liblos  getan  were  under  der  schwel- 
len hinuTs  ziechen  und  nit  darob.  darzu  sollen  im  die  herren 
hilflich  sin. 

24.  Item  welher  auch  den  andern  überlauft  u.  schmächt  in 
als  obgeschriben  stat  bi  tag,  clagt  er  das  von  im,  und  tut  das  gots 
recht  darumb,  er  hat  im  erzüget,  und  ist  denn  einem  apt  zu  s* 
Peter  dru  pfund  pfening  u.  ein  helbling  und  dem  castvogt  auch 
80vU  vervallen.  Weiher  auch  den  andern  nachts  in  sinem  hus 
sdunächte  und  überliefe^  als  vor  geschriben  stat,  der  ist  verval- 
lea  lib  und  gut,  und  sol  man  das  nieman  clagen  den  eim  apt; 
wer  aber  das  einem  andern  clagte,  so  hetle  ein  apt  einen  dar- 
Qinb  zu  strafen  mit  dem  rechten. 

25.  Item  wenn  auch  ein  vogt  hünr  samlot  und  keme  für 
einer  kintbetten  hus,  so  sol  er  im  heifsen  die  hünr  vahen, 
o&d  sol  si  würgen  und  wider  in  das  hus  werfen,  das  die  fraw 
die  äfse. 

26.  Item  wenn  ein  vogt  die  stür  samlot,  so  sol  man  im 
io  dem  gotshus  zu  eisen  und  trinken  geben,  umb  des  willen  das 
er  der  armen  lüt  geschonen  mög,  und  sol  die  stür  einmal  vordem* 
H'irt  im  die  nit  zalt,  so  sol  er  zu  der  andern  pfenden  darumb. 

27.  Item  was  von  den  öden  gütern  in  der  vogty  wüst  li- 
^end  und  eim  castvogt  sturbar  sind,  da  sol  ein  undervogt  in  den 
^chärhof  gan,  bis  das  dem  castvogt  die  stür  wirt,  die  denn  von 
dea  öden  gütern  gat. 

28.  Item  von  der  eigenschaft  als  wald  und  wafser,  darüber 
■^t  nieman  zu  gebieten  denn  ein  apt  zu  sant  Peter  hoch  u.  noch, 
^^d  welher  die  gebot  uberfur,  den  het  ein  apt  zu  strafen  umb 
die  pen  so  hoch  das  verboten  ist. 

29.  Item  ein  apt  zu  sant  Peter  mag  auch  die  öden  gutter 
zu  gebuwen  gebieten  an  drü  pfund  pfening  in  dri  monaten  und 
m  besetzen,  welher  aber  soUch  bot  uberfür ,  den  mag  ein  apt 
ftuch  umb  das  vorgeschriben  gebot  strafen,  aber  der  gebuwer 
^d  behuseter  guter  halb  mag  ein  apt  gebieten  die  in  mouatz- 
^t  zu  besetzen,  welher  das  überfür  befsert  dem  gotshus  ein 
pfund  pfening  so  dick  das  beschech. 

30.  Item  wer  aber,  das  ein  apt  einem  armman  gewalt  tau 
vrolt,  der  in  der  vogty  sitzet,  so  mag  derselb  arm  man  den  cast- 
vogt anrufen,  das  er  im  zu  dem  rechten  helfe,  auch  desglich 
^olt  ein  castvogt  eim  arm  man  gewalt  tun  der  in  der  vogty  sitzet^ 
>ol  der  arm  man  ein  apt  anrufen ,  das  er  im  zum  rechten  helfe. 

31.  Item  ein  apt  zu  sant  Peter  mag  in  allen  sinen  gerich- 
**Q  Spill  verbieten  hoch  oder  noch. 

32.  Item  ein  yegklicher,  der  in  dem  gericht  sitzet  und  von 
dem  gotshus  belechnet  ist,  sol  ein  castvogt  ein  tag  u.  ein  nacht 
^^^Den.  die  armen  lüt  von  Ybeo  und  Kor  mögend  die  bäch, 
dero  si  ulF  ire  gutter  notturftig  sind,   zu   rechter    zit  als   zum 
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meyen  und  herbst  iif  ire  gütter  zu  warsern  nutzen  u.  brachen 
desglich  der  luuller  an  ir  muHin  y  doch  also  das  dem  wafseriuiri 
sovii  wafsers  belibe,  damit  der  apt  an  den  vischen  des  halber 
kein  sciiaden  enpfachen  mög.  ob  sich  aber  deheines  iars  gefugte 
das  ein  arm  man  des  wafsers  vif  sin  gutt  notlurftig  wurde  ^  und 
aber  tiirre  jar  weren,  deshalb  soUichs  on  schaden  der  visch  nit 
sin  mocht,  so  sol  derselb  amman  den  apt  darumb  bitten  uod  im 
kund  tun,  das  er  yemans  darzu  schicken  mög  die  visch  zu  bova- 
ren ,  und  wenn  aucli  der  apt  des  ammans  notturft  also  bericlit 
wirt,  so  sol  er  im  das  nit  verziehen,  des  glich  mögen  die  mul« 
1er  dafs  wafser  zu  ir  notturft  zu  malen  gebruchen  u.  wenn  abei 
die  muller  die  mullin  stellen,  so  sollen  si  das  wafser  widerumb 
den  rechten  fürt  leiten  welher  das  nit  täte  der  befsert  dem  gots* 
hus  V  sz.  pfening. 

33.  Item  man  sol  von  )edem  kalb  ein  pfening  geben  unc 
den  sol  der  stall  geben,  man  Verkaufs  oder  ziechs.  Item  wer  eii 
geifs  hat,  der  sol  von  zwei  kutzen  ein  pfening  geben,  von  verlii 
sol  man  zehenden  geben  was  billich  ist.  Item  wer  ein  fulin  ha 
der  sol  mi  pfening  geben.  Item  von  eim  hus  git  man  ein  pfe 
ning.  Item  von  eim  garten  ein  pfening.  Item  von  eim  leche 
ein  pfening.  Item  von  höw  zehenden.  Item  von  hanf  den  z( 
henden  hosen. 

34.  Item  wer  an  einem  gebannen  virtag  werket,  der  befsert  d: 
dem  gotshus  mit  einem  bannschatz,  das  ist  iii  Schilling  pfening. 

35.  Item  wer  sin  opfer  zu  den  vier  hochziten  nit  git  de 
befsert  auch  mit  ni  Schilling  pfening. 

36.  Item  wo  zwei  menschen  bi  einander  sitzend  und  n 
zu  kilchen  gangen  sind  nach  ordnunge  der  heiligen  kilchen,  dei 
nen  sol  man  dristund  nacheinander  gebieten  den  kilchgang  i 
tund,  und  so  dick  das  nit  gehalten  wird  sol  man  innen  die  befi 
rung  abnemen,  u.  sol  ihnen  der  vogt  darnach  aufz  den  geriet 
ten  bieten,  und  wurden  sie  dem  aber  ungehorsam,  so  mag  s 
ein  apt  mit  sinem  gewalt  strafen  und  gehorsam  machen  nach  8 
nem  willen  und  gefallen. 

37.  Item  ist  ein  man  oder  ein  fraw  in  einem  gericht  sitzen 
stirbet  der  oder  dieselb  belechnet  ist,  so  sol  ufz  ledern  hus  d< 
mann  und  die  fraw  opfern,  wenn  abei^  ein  kind  stirbt  so  s 
ufz  dru  heusern  allernechst  darob  und  drü  darunder  der  knecl 
u.  die  junkfraw  zu  opfer  gan,  und  wo  ein  eilend  mensch  in  c 
nem  dorf  oder  tall  stirbet ,  da  mufz  vfz  iedem  hus  ein  mens< 
opfern. 

38.  Item  ein  iegklich  das  man  für  gut  hat  uiF  der  fron,  d 
sin  tagwen  tfin  mag,  das  sol  sin  opfer  geben. 

39.  Item  ein  iegklich  mensch  das  zu  dem  heiligen  sacr 
ment  gangen  ist,  von  dem  sol  man  geben  xxxvn  pfening,  wei 
es  von  tod  abgat  zu  selgret. 

40.  Item  wer  auch  zti  acker  gat  in  den  virtagen  zu  oster 
der  sol  ein  vierdung  wachs  geben. 

41.  Item  wer  hacket  in  den  selben  virtagen  mit  der  h 
wen,  der  git  zwen  pfening. 
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42.  Item  ufs  iedem  hus  8ol  ein  erber  bot  gan,  wan  man  mit 
im  crätz  gat,  den  ein  liitpriester  für  gut  nimpt;  weihe  von 
Ror  das  nit  tänt  y  befsert  ein  mensch  ein  Schilling  pfening. 

43.  Item  von  Yben  m  sz.  pfening  ab  zem  seigut  3  sz«  pfening. 

44.  Item  ein  luttpriester  hat  das  recht,  das  er  mag  verbie« 
teo  zu  tanczeuy  u.  wenn  ers  verbüt  weihe  den  tanzend,  es  seien 

^if    hwen  oder  man,  befsert  iede  person  in  sz.  pfeninge. 

45.  Item  wo  ein  man  einem  ymmen  verkauft,  der  sol  von 
iedem  ein  Schilling  pfening  geben  und  den  uf  den  bank  legen, 
und  ist  er  sin  eigen,  so  sol  er  den  zehenden  geben  ob  er  in  ver- 
büß, und  bjr  dem  er  stat  der  sol  den  zehenden  ufzrichten. 

46.  Item  wo  zwei  eiiMnder  uf  dem  kilchweg  bescheiten, 
die  sind  schuldig  eim  liitpriester  zu  befsern ,  als  innen  die  uu* 
dertanen  erkennend. 

47.  Item   welher  auch  von  einem  apt    zu  sant  Peter  oder 
<iiien  amptluten  gevangen  wirt,  der  nit  verwurkt  hat,  das  es  im 
'IQ  IIb  und  leben  antrifft,  der  sol  penlich  in  gevängknus  nit  ge- 
lten werden,   so  ferr  der  gut  zimlich  erber  burgschaft  zu  dem 
^^hten  geben  mag  und  dem  genäg  zu  tunt,  ufzgenomen  des  gots- 
ius  ehalten  und  dienst  mag  ein  herr  auch  wol  strafen,  ob  si  es 
beschulten,  u.  des  geliehen  die  uf  dem  seigut  auch,  und  ein  ieglicher 
der  des  gotshus  eigen  ist  sol 'kein  tumlose  an  dem  end  geben. 

48.  Item  wo  des  gotshus  amptlüt  eins  castvogts  undervogt 
2>iveiung  oder  mishellung  vernemen,  des  uffrur  oder  ubels  besor^ 
S«n  musten,  so  mögen  sie  dennen  nach  gestalt  u.  gelegenheit  der 
s^.ch,  hoch  oder  noch,  trostung  zum  rechten  gebieten;  ob  sich 
^l)er  fogte,  das  ein  apt,  des  gotshus  amptlüt,  ein  undervogt,  oder 
^vv^elhe  die  weren,  zu  sollicher  zweiung  oder  mishellung  komen,  die 
«ich  zu  argem  oder  übel  ziechen  möchten,  da  mögen  er  oder  si 
&id  gebieten  nach  dem  und  in  gevallen  ist  an  Hb  und  an  gut. 

49.  Item  die  gebursam  zu  Yben  oder  zu  Ror  mögend   ein 

^wirt  haben,  an  wäderm   end    si  wellen,    zu  Yb    oder  zu  Ror. 

Also  welher  die  Wirtschaft  understat  und  anvacht  win  zu  schen« 

l^en,  der  sol  das  ein  ganz    jar  umb   tfin   und  arm  und  rieh  zum 

V»esten  versorgen  nach  notturft  zu  der  Wirtschaft  gehörend,    und 

^eDQ  er  das  nit  tete,  so  dick  das  beschech;  so  het  in  ein  apt  dar- 
umb  zu  strafen  an  zehen  Schilling  pf. 

50.  Item  was  auch  frävel  oder  unrecht  in  des  selben  wirts- 
IiU8,  der  denn  iezitten  ein  wirt  ist,  beschiclit,  der  sol  gebefsert 
werden  als  Ob  er  den  in  den  vier  zeichen  der  apty  getan  hette, 
und  sol  das  wirt  und  iegklicher,  so  da  bi  ist,  zu  rügen  schuldig 
^  bi  sinem  eid. 

51.  Item  die  erber  lütt   in   der  vogty  gesefsen  mögen  salz 
^d  isen  haben  zu  kauf  und  verkaufen. 

52.  Item  welhes  iars  eckrit  wirt,  so  mögen  die  gebursami 
^On  Yben  in  die  allmend  setzig  schwin  von  vfzluten  zu  iren 
^hwinen  eintriben,  desglich  die  von  Ror  drifsig,  und  davon  ei- 
^^m  apt  noch  dem  gotshus  nützet  geben;  was  si  aber  über  die 
^bg.  zal  von  den  ufzluten  intriben,  sollen  si  dem  apt  von  iedem 
^^win  IUI  pfening  geben  zu  waldrecht. 

Bd.  I.  23 


435  SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 

53.  Item  die  gebursami  zu  Yben  und  Ror  u.  Espach  di 
sich  der  allinend  gebruchen,  mögen  zu  brennen  und  notturfiti^ei 
gebuw  zimlich  holz  (hauen)  mit  wifsen  des  apts,  und  sub  nü 
darin  zu  schaffen  haben,  aber  ein  apt  mag  sich  des  auch  vroj 
gebruchen  zu  brennen  u.  zu  buwen  zu  notturft  des  gotshus. 

54.  Item  welher  hinter  dem  gotshus  gesefsen  ein  buchen 
abhawet,  der  befsert  von  einem  strumpf  x  seh.  rappen,  und  yoo 
tennin  holz  von  einem  strumpf  ein  pfund  rappen  j  aber  ein  u£e- 
roan  mag  ein  apt  strafen  nach  sinem  gevallen. 

der  valhalb. 

55.  Item  ein  yegklich  mensch ,  das  des  gotshus  eigen  ist 
und  stirbet,  git  dem  gotshus  ein  val^  ob  das  ein  man  ist,  so  wirt 
dem  gotshus  das  best  lebend  hovpt  vichs,  das  er  hat,  es  sye  ros 
rinder  oder  ander  vich,  gancz  halbteil  dritteil  oder  vierteil  zu  fall- 
ob  er  aber  lebendes  vichs  nit  enliat,  so  wirt  dem  gotshus  sid 
best  gewand  von  sinem  lib  ^  oder  sin  schwert ,  ob  es  besser  ist 
Wa  aber  ein  fraw  stirbet,  die  ein  man  hat,  da  wirt  dem  got^ 
hus  das  best  gewand  so  zu  irem  lib  geliort  hat.  ob  aber  di'^ 
fraw  nit  elichs  manns  hat,  oder  das  sie  ein  junkfraw  were  \M 
one  man  wolt  beliben,  hette  sie  dan  vich,  so  sol  dem  gotshw- 
das  best  houpt  von  ir  werden ,  sie  si  uf  des  gotshus  guttern  g^ 
sessen  oder  anderschwa. 

56.  Item  hat  ein  kind  sunder  gut,  ist  das  es  stirbet,  so  wir" 
dem  gotshus  ein  vall,    ob  es  des  gotshus  eigen  ist  wie  obstat. 

57*  Item  stirbet  ein  man  oder  ein  fraw  die  frembd  sin^ 
uf  des  gottslius  guttern  oder  in  sinen  gerichten,  da  nimpt  da^ 
gotshus  ein  vall  das  best  so  er  uf  dem  gut  hat.  er  habe  denfl 
ein  nachvolgenden  herrn  (von  späterer  hand  zugefügt :  dem  wir* 
das  beste  hopt  und  darnach  dem  gotzhus  der  ander  von  dem  gut« 

58.  Item  wo  ein  frier  man  oder  fraw  in  des  gotshus  ge^ 
richten  stirbet,  so  sol  dem  gotshus  ein  val  werden  in  obgeschrib« 
ner  mafs.  beschicht  auch,  das  ein  man  oder  ein  fraw,  die  viel 
hand,  siech  wirt  oder  in  abgat  an  dem  gät,  das  er  niufz  sin  gu^ 
verzeren,  so  sol  er  zu  dem  ersten  das  minst  vich,  das  aller  mins 
mag  vergelten,  angriffen,  und  sol  es  verkaufen  und  verzeren,  unc 
darnach  aber  das  minste,  und  sol  das  best  lassen  stan  zu  einem  val^ 
So  er  den  nit  mer  dan  das  besthaupt  hette,  das  sol  er  denn  ersi 
verkaufen  und  verzeren  umb  sin  notturft,  so  er  anders  nit  mer  het 

59.  Item  wo  dem  gots  ein  val  werden  sol,»  den  sol  eic 
pfleger  vordem,  und  was  man  im  zu  val.  git,  das  sol  er  ne- 
men  nach  des  gotshus  recht,  und  ist  dem  gotshus  vorbehalten  die 
vorsch  umb  ein  bessern  val,  ob  er  da  ist.  vindet  er  ein  bessern: 
den  sol  er  nemen  und  sol  den  ersten  nit  wider  geben,  und  soJ 
das  tän  zu  dem  vierden  mal,  als  lang  im  der  best  vall  verschwi- 
gen  ist.  wo  aucli  ein  val  gefeit  in  des  gotshus  gerichten,  da  mag 
ein  amptman  etlich  in  demselben  gericht  zu  im  nemen  den  val 
ulszeschiagen  bi  iren  eiden,  denen  sol  man  denn  ein  valschilling 
geben  von  dem  val  den  der  nimpt.  Wenn  auch  ein  frie  fraw 
oder  junkfraw  einen  man  ninit,  der  des  gotshus  eigen  ist,  ge- 
winnend die  kind  by  einandern,   so   hat  das  gotshus    die  rechl 
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zu  yallen,  wo  die  sind  und  hinkonunen,  der  eigenschaft 
Vaters. 

-92  besonderes  von  einzelnen  dörfem. 

ESPACH  1). 
Die  reclit  des  hoiTs  zu  Espacli. 
ist  zu  wissen,  das  vnnser  hoff  zu  Espach  in  dem  tal  die 
^it  und  die  recht  helt,  das  er  sol  han  ein  zun  umb  das 
id  umb  den  hoff,  der  sol  also  v^ryt  sin,  das  ein  yeclich 
ut  einem  zimlichen  stein  von  ainem  end  zu  dem  andern 
Ten  mag.  Der  hoff  sol  ouch  beschlofsen  sin  mit  zun  und 
Wer  sach ,  das  yeman  gepfend  vfird  off  des  gotzhus  gut 
in  dem  gericht,  sol  man  triben  in  den  hoff,  untz  darumb 
acht  das  recht  ist.  Item  es  sol  ouch  ein  yeclicher  vogt  und 
;er  die  pfender,  die  sy  nemen  umb  stür  und  zins,  triben  in 
boff,  unlz  inen  gnug  darumb  geschieht.  Item  wer  es  sach, 
man  do  yeman  pfendy  off  wonn  off  weid  in  holtz  in  feld 
lern  tal  zu  Espach ,  so  sol  man  nienen  anders  triben  denn  in 
hoff  zu  Espach ,  untz  das  es  abgeleit  wirt,  die  pfender  sond 
I  fry  sin  in  dem  hoff  mit  seuiUckcu  tiiat^^^rt^^y  j.»  uaiurA 
ilman  kein  pfand  tryben  noch  .tragen  sol  on  recht  oder  erlou- 
ong.  Und  wer  sach,  das  yeman  solichs  übertrat,  der  ist  on  gnad 
ervallen  tags  m  pfund  ein  helbling  einem  appt  zu  sant  Peter 
md  einem  castvogt  ouch  sovil ,  das  er  einem  abbt  sol  helfen  die 
bryheit  behalten  des  hoffs.  Item  wer  auch  sach ,  das  yeman  frä- 
Tehy  in  dem  hoff  und  in  dem  hus,  der  ist  vervallen  ein  helbling 
Lind  iij  ft  tags,  und  ze  nacht  zwyfalt.  Item  hus  und  hoff  ist  ge- 
Eiygt  als  ander  unser  fryung  küngen  und  keiseren ,  der  (da  hrä- 
ffeltjr,)  ist  vervallen  hundert  mark  goldes^  das  halb  einem  appt 
und  das  ander  halb  einem  keyser, 

E8PACH. 

Dis  sint  die  recht,   so  ein  abbt   vnd  gotzhus  zu  sant  Peter 
^t  vs  dem  dinkhoff  zu  Espach. 

Item  zum  ersten  in  dem  monat,  der  da  heilst  der  hornung, 
10  80I  ein  abbt  besitzen  ein  geding  vnd  sol  yederman  da  sin,  der 
zu  dem  geding  gehört.      War  aber,    das  einer  oder  yemans  der 
^  das  geding  gehört  nit  daselbs  war,  der  sol  dem  meyger  iij  fi  ,& 
Msern  vorab,  vnd   darnach  yedem  gebur  ouch  iij  ß  (^,  der  in 
den  geding  gehört.     Vnd   sol    ein   abbt   das  geding  besitzen  vntz 
^^  es  einem  an  den  lib  gat,    so    sol  er  den  Stab  von  im  geben, 
^t\\z  das  die  vrteil  ein  end  nimpt,  so  sol  er  nach  richten  als  vor. 
Item  zu  yedeni  geding  so  sollen  ye  vier  lehen  fünf  pfenning  geben. 
Item  wer  den  andern  vff  lat  sitzen  zu  hornung,  der  sol  das 
i^r  vnbekumbert  sitzen,  es  sy  denn  das  ein  nüw  lehen  man  kum, 
^«m  sol  man  teilen  vnd  vndergon,  wenn  er  wil.     Item  zu  mer- 
ken so  sollen  ye  vier  lehen  geben  ein  pflüg.     War  aber  das  ein 
Iierr  des  pflugs  nit  wölt,   so  sol  man  fiir  yeden  pflüg  xx  ^  ge- 

1)  früher  Ascapab,  Eschbacb,  zwiJcheD  Staufen  und  dem  Rhein,  unweit 
'^rolijngen. 
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ben.  Item  mit  einem  pflüg  süllen  vier  kneclit  gon ,  da  sol  einer 
den  pflüg  lieben,  der  ander  triben,  der  drilt  vor  gon,  der  vicrd 
sol  ein  Löwen  tragen  vnd  sol  wfisem  damit  vmb  keren,  vnd 
dene  sol  man  ein  erber  morgenbrod  geben ,  vnd  der  nicht  win 
hall,  80  sol  man  inen  pier  geben,  vnd  so  wirt  zu  nonzit,  so  sol 
ain  knab,  so  des  denn  der  pflüg  ist,  dem  sol  man  geben  zwey 
kncchtbrot ,  vnd  der  sol  den  pflüg  heim  triben ,  vnd  sond  die 
vier  gon  vff  das  hus ,  da  sol  man  inen  essen  vnd  trinken  geben, 
vnd  der  nit  win  hett ,  so  sol  man  inen  pier  geben.  Vnd  der  ■* 
den  pflüg  gehept  hett  dem  sol  man  einen  wecken  geben,  der  syben  ' 
vss  einen  sester  weifsen  werden. 

Item  so  denn  zu  ostern  wirl,  so  gi t  das  leben  ein  pfening  wert  eycr. 
Item  so   zu   meigen    wirt,    so    sond    aber   vier  leben    einen 
pflug  geben  zu  brochen,   den  sol   man  tun  als  zu    mertzen,  vn« 
es  vorgeschriben  stat.     War  aber,   das   man   des  brochs  nit  bc- 
dörirt ,    so  sond  sy  faren  nach  Stein  gen  Bächlan ,    so  man  yed- 
weders  bedorhig,  so  sol  man  xx  A  geben  für  einen  pflug  als  vo#-^ 

Item  so  aber  wirt  zu  mlttem  meygen,  so  sol  ein  abbt  ode^^ 
sin  meyger  aber  geding  haben,  vnd  sond  aber  vier  leben  v  Ä  g^^ 
ben  als  vorgescnriuen  statt« 

Item  zu  sant  Margrethen  tag  so  sol  yedes  leben  ein  käs  g 
ben,  vnd  der  sol  zu  meygen  gemacht  sin,  vnd  sol  eins  pfenin 
wert  sin,  vnd  sol  man  den  kalten  vntz  sant  Margrethen  tag. 

Item  zu  sant  Margrethen  tag  so  sol  ye  das  leben  zwen  frc^^ 
ner  geben  vnd  die  sond  höwen  in  dem  ingerüt.  WSr  aber  da.^ 
man  der  froner  nit  bedörfft  vor  sant  Margrethen  tag,  so  sol  ma^^- 
für  einen  nemen  zwen  pfening. 

Item  so  denn  wirt  zu  sant  Michels  tag,  so  git  aber  yed 
lehen  ein  pfening  wert  eyger  vnd  ein  hun. 

Item  nach  sant  Michelstag  sol  man  einen  margktag  habei 
vnd  nach  dem  marktag  an  dem  nechsten  sontag,  so  sol  man  dam 
Zinsen,  vnd  sol  man  den  zins  tragen  in  den  hoff  zu  Espach  by  sun 
nen  schin,  das  ein  meiger  gesehe  gut  pfening  zu  emphahen.  Vn 
wer  das  nit  entat,  so  sol  er  den  zIns  morn  mit  iij  Schilling  gebe 

Item  vif  denselben  tag  so  sol  man  wägen  heifsen  machen 
mänend  der  ir  bedarff,    vnd  sond   ye  zwey  lehen  ein  mäny  tui: 
von  Bettburg  oder  von  Maltertingen  ^).     Der  aber  der  mäny  ntl 
bedörfft,  so  sol  man  viij  ß  <&  dafür  nämen.     Item  wann  die  wä- 
gen enweg  faren,  so  sol  man  inen  geben  xxiiij  brot  vnd  ein  we- 
cken, vnd  so  sy  gen  Betburg  komen,  so  sol  man  inen  erberliche 
efsen  geben  vnd  einost  oder  zwüren  zu  trinken,  so  sond  sy  den 
laden ,   vnd  so  sy  geladen ,   so   sol  man   inen  efsen   vnd  trinkenp- 
genug  geben,   vnd    sol  man  einem  syben  soum  für  ein  fuder  yft^ 
laden,   vnd  der  einem  me  vIDadet,  verlürt  er,  so  sol  er  nyeman. 
nüt  darfür  geben.     Vnd   so  sy  dannen  faren  wend,  so   sol   man 
yedem  wagen  ein  vierteil  wins  geben,  darumb  das  sy  den  andern 
win  vnbekümbert  lassen,  vnd  so  sy  gen  tViburg  konicn,    so  sol 


1)  Bettberg  zwischen  Suhburg  uod  dem  Rhein;  IVfaherdinge 
wärts,  bei  Emmediugen. 
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nuta  jedem  wagen  zwey  brot  geben  Frlbiirger  niiintz.  Item  mit 
deiio  wägen  80  «ol  man  einen  bnider  zu  der  schür  schtken  mit 
loeo  zugand,  vnnd  wa  der  weg  bös  war,  vnd  so  sy  über  einen 
ader  mästen  faren  vnd  ein  banwart  kam,  so  sol  er  sin  kiiten 
(iarJegen ,  darumb  das  der  win  dem  herren  nüt  wurd  verlorn. 
hem  so  87  komen  gon  sant  Peter,  so  sol  die  matte,  die  da  heif'set 
ler  nider  wyger,  fry  sin  vnnd  sond  sy  ir  ochsen  darin  schlahen, 
od  so  sol  man  inen  geben  ein  erber  morgenbrot  vnd  einost  zu 
'inken  oder  zwüren,  vnd  sund  denn  entladen.  Vnd  so  sy  ent- 
den,  so  sol  man  sy  vlF  das  hus  füren  vnd  sol  man  inen  eisen 
id  trinken  geben  gnüg.  Vnd  sol  man  denn  einen  onzuber 
irsetzen  vnd  des  wins  darin  tun,  so  sy  bracht  hand,  vnd  ein 
baffen  darin  legen,  vnd  sol  yederman  selber  trinken  vnd  sol 
T  keller  den  kelr  beschliefscu,  vnd  der  koch  die  kuchy  be- 
hliefsen,  vnd  wer,  das  sy  wurden  trinken  vnd  den  keller  oder 
m  koch  schlügen,  so  sond  sy  nyeman  darumb  befsern,  vnd  söud 
so  trinken,  das  zweu  den  dritten  nit  künden  vifeinen  wagen  bringen. 

Item  nach  disen  dingen  so  sol  ein  appt  oder  ein  nieyger  aber 
D  geding  han  vnd  sond  aber  vier  lehen  fünfi  pfening  geben 
id  wer  nit  dar  kam  der  belehnet  war  von  dem  golzhus,  der 
;>1  geben  als  vorgeschriben  stat. 

Item  dise  vorgeschribene  ding  sol  man  nyenand  berüfTen  den  zu 
aot  Peter  vlT  dem  berg,  da  sol  sy  ein  meyger  berülFen  vnd  sol  nye- 
lan  ferrer  gon,  vnd  sol  das  yederman  wiTsen  der  in  den  hoff  gehört. 

Item  zu  sant  Andres  tag,  so  sol  man  wyfs  haber  geben  eins 
niader  das  ander  me,  vnd  yedas  leiten  ilj  «ä  vntz  an  Renstlins 
■ag,  so  git  ein  lehen  ij  «^  vnd  der  die  pfening  nit  git  vfF  sant 
andres  tag,  der  git  sy  morig  mit  iij  ^,  vnd  der  den  liabern  nit 
;it  zu  sant  Andres  tag  der  sol  in  geben  zu  sant  Niclaustag  oder 
SU  sant  Thomans  tag  oder  zu  dem  jüngsten  zu  sant  Glariustag, 
ler  in  denn  nit  git ,  der  sol  in  zu  mertzeu  vfif  dem  pflüg  brin- 
gen, vnd  tat  er  das  nicht,  so  sol  er  dem  herren  so  uil  gelten 
>ls  dauon  versumit  wirt. 

Item  so  es  darzu  kommet,  das  ein  man  siech  wirt  oder  ein 
i^Tüw,  so  sol  man  inen  in  den  bach  gon  vischen  zu  einem  tel- 
^er,  das  sy  den  gelust  büfsen  ,  vnd  nicht  me  noch  furo« 

Ilem  man  sol  ouch  wifsen,  das  man  keinen  belechneten  man 
sol  fahen,  er  hab  dann  geton  das  er  nicht  verbefsern  mug  mit 
dem  gut,  vnd  wenn  das  bescheh,  das  einer  vmb  Hb  vnd  gut  kam, 
^  sol  man  nemen  vnd  was  er  varendes  guts  hett  vnd  sol  es 
^^hm  in  den  schürhofT,  vnd  sol  daruon  geben  dem  gotzhus  den 
^ntten  teil  vnd  die  zwen  teil  einem  herren  von  Friburg,  vnd 
^mb  die  zwen  teil  so  sol  der  herr  einen  beleiten  an  mitten  viF 
d^a  Rin  oder  an  mitten  vfF  den  Schwarzwald,  oder  an  die  Blei- 
(^hach^),  vnd  bedarf  er  sin  fürbafs,  so  sol  einer  dem  herren  als 
^^^b  tuon,  darvmb  ouch  sol  der  herr  im  all  monat  täding  helf- 
^^^  suchen,  ob  er  wider  ze  hulden  möcht  komen. 


1)  ein  bach,    der  bei    Oberhausen   in  die  Ekach  gebt,  grenze  zwischen 
■^cin  Breisgau  und  der  Ortenau. 
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WALDAU- 
Dis  sind  die  recht  zu  Waldow* 

Das    gotshus  hett    einen   eigen   hoiF  zu   Waldow,  und  l^^^w 
nieman   nutt   mit   dem   hoff  zu   schaffen  dann  ein  abbt  von  ^..^q^ 
Peter,  noch  mit  den  weld  die  dazu  gehören,  und  ist  der  hoff  ^^and 
die  gut  die  dazu  gehören  geteilt  in  zehend  halb  lehen,   vnd         g|| 
jedes  lehen  iiij  /?  «^  zu  sant  Martins  tag  zu  zins.     Und  darc^^ach 
nam   der  abbt  vnd   der  convent  einen  weltlichen  vogt,   der        ^[^ 
Ifit  und  die  gdter  beschirmte  und  richte  aber  das  blut,  und    ^^ar« 
umb  git  man  im  järlich  ein  mark  silbers,  und  hat  darüber  ni^    ate 
ze  tun  ze  Waldow,  weder  mit  waTser  noch  mit  wild  bann  K3oc& 
mit  keinen  dingen. 

Item  es  soll  auch  abbt  von  sant  Peter  richten    zu  yValdow 
selb  mit  seinem  Stab,  ob  er  wil,  will  er  aber  nit  ricliten,  so  aol 
er  einen  meyger  setzen   an  sin  statt*      Item    wer   ein  lehenman      ^ 
ist,  es  sy  man  frow  oder  kind,  der  sol  das  best  houpt  geben  das      ^ 
er  denn  hett  zu  einem  val.     Und  so  ein  vall  gefallet,  so  sol  ein      ^ 
meyger  selb  an   des    abbts   statt  selbander   oder  selbtritt  zu  Lus        * 
und  zu  hoff,  do  der  val  ist,  gon  und  sol  das  best  houpt  neniea        ' 
das  do  ist,  und  man  im  dafür  tribet,  und  erfert  er  ein  beCsers,  das 
sol  er  uemen  und  sol  ouch  das  haben  also  bis  an  den  nunden  valU 

Item  ein  abbt  von  sant  Peter  soll  und  mag  alle  gericht  be^ 
sitzen  ze  Waldow  oder  wenn  der  abbt  an  sin  statt  setzet,  ui»^ 
ouch  alle  bussen  und  befserung  darvon  empfahen,  one  allein  unit^ 
soliche  sach,  darumb  man  yeman  töten  sol,  darüber  sol  ein  vo{ 
richten  und  bufs  empfahen  und  umb   einkein    ander   sach.     Un 
wer  sach,  das  yeman  lib  und  gut  erteilet  wurd  nach  des  land« 
sytten  ungenade,  die   büfs  sol    einem  abbt  gefallen  sin,    und  ni 
dem  vogt,  und  sol  sich  der,  der  alse  verteilt  ist,  denn  mit  dei 
abbt  richten  nach  eins  abbts  gnaden   und  hulden,  ab  von  alte^ 
har  ist  komen  on  alle  geverd. 

DINGRECHT  ZU  WYLER  i). 

Difs   sind  die   reclit  die  ze  Wyler    in  den  hoff  hören, 
spricht  man  zäm  ersten:    wend   ir  hören  warumb  wir  her  sin 
komen?     So  spricht    man,   ja.     so  spricht  man:    da  vnnser  al 
vordem  vnser  lehen  empfiengen  von  der  herschafft,  do  ward  uff< 
gesetzt,  das  wir  harkomen  die  zyt  im  jar  und  hetten  geding.    d 
ist  der  ein  tag  der  erst  ze  mittem  hornung  an  dem  zinstag,  um 
der  ander  tag  ze  mitten  meyen  am   nechsten    zinstag,    und   de 
dritt  tag  nach  sant  Gallen  tag  am  nechsten  zins  tag.    Die  dry  ta^ 
sol  ein  yeglich  man  wifsen  sin,   wer   erbe  und  lehen  empfangen^^^ 
hette  von  hoff,  als  lieb  im  dry  Schilling  sind,  der  sol  vff  die  sei 
ben  tag  an  biten  da  ze  dinge  sin ;  wirt  aber  er  gezogen  uff  an 
tag  vor  oder  nach,  so  sol  man  es  den  lüten  kund  tän,    und  g 
bieten  zu  den  hüsern  und  zu  den  gütern   und  nienan  andet^wa 
und  welichen   es  also  nit  wurde  kunt  geton,   der  sölt  der  drye 
ß  ledig  sin.     Wer  ouch,  das  sich  ein  man   also  verr  vergangen^ 

1)  ich  weifs  nicht,  welches  der  vielen  -  weiter    in  der  Treisanigegend. 
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f     der  8olt  ouch  ledig  sin.      Und   do  das  beschach ,    darnach  y^nvA 

Ar  hoff  ze  Wyler  verliehen,  herr,  uwern  vordem  von  der  herr- 

sdiafft  von  Friburg  zu  einem  rechten  erbe,  üch  und  üwern  nach- 

B[omen  alle  )ar  vmb  xxx  ß  <%•     Derselben    pfennig  gond   iii)  ß 

-^nA  ilib.  vffdie  bürg  an  unseres  herren  cappelen  zu  einem  seel- 

^rat,  und  die  übrigen  vi  ß  hören  gon  Ywa  in  die  zins,  wo  die 

liin  gond,    so    sond  dieselben   sechs    Schilling   mit  gon  zu  einer 

iLimdungy    das   Ywa  har   gen   Wyler  zu   dem  meyer  nun  höret. 

Und  dieselben  vi  Schilling  gond  von  Albrecht  Sighartz  leben  ze  Ywa. 

Ouch  ist  zä  wifsen,  wer  es  erb  als  ein  ander  erb,    so  erb* 

ten  ouch  der  meyger  und  ein  kind  als  das  ander,  des  en  ist  es 

nit    Es  ist  manlehen  ye  des  ehesten  suns,  des  recht  erb  ist  es, 

und  wer  das  an  demselben  abgieng,  so  were  es  darnach  des  el- 

testen  erben.    Und  wer  ouch,  das  ein  herr  an  allen  sinen  kinden 

abgieng  von  knaben,  hett  er  dann  einen  bruder,   des  recht  erbe 

^ere  es,  hette  er  des  niit,  so  ist  es  dernach  des  nechsten  erben 

^(^  manen  und  von  dem  geschlecht  ouch  zum  rechten  erbe,  als 

^or  geschrieben  stod.     Und  wer  syn  denn  zum  erbe  kumpt,  der 

*oll  herr  und  vogt  hie  sin  vber  tiibi,  über  frevel!,  über  hersüna, 

<Uid  über  alle  ding,  das  ze   klag    oder  ze  büfse  höret ,    nach  klag 

^Uid  nach  antwort.  War,  das  einer  vast  klagte,  herr,  dem  solt  ir 

^it  richten  ir  verhören  denn  yeni  ouch,  und  wenn  iene  ze  gegen 

keimen,  herr,  so  sond  ir  dann  richten  nach  klag  und  nach  antwurt, 

^Kid  war  einest  gericht  wirt,    dar  sol  darnach  all  wegen  gericht 

^in.     ein  mann  Sprech  denn,  im  war  unrecht  und  gewalt  besche- 

l^^n,  dem  sol  man  anders  richten.  Ist,  das  er  färbringen  mag  mit 

^«r  meren  teil  der  husgenofsen,  das  im  unrecht  bescheben  sy,  des 

^^^1  er  geniefsen,  das  man  in  wider  sol  lassen  zu  dem  rechten  komen. 

Will  ouch  der  herr,  so  mag  er  von  im  selber  einen  knecht 

^«  vogt  kiefsen,  denselben  knecht  sol  er  kiefsen  zu  Ywa  undem 

^ufsgenofsen  der  erb  und    leben   hab  zu   Ywa,   und  sol  in   mit 

der  merteil  der  hufsgenofsen  willen  kiefsen,  und  sol  ouch  do  nie- 

nian  keinen  vogt  noch  knecht  setzen,  der  im  utzit  pflege,   denn 

der  har  zu  Wylar  ist,  und  sol  ouch  anders  nieman  umb  hie  rich- 

t^en  dan  derselb  herr  ze  Wylar. 

So  spricht  und  fraget  man  sy  dann  uff  den  eyd :  sagen  an,  ir 
Ferren,  ist  es  alles  also  herkomen  ?  so  sprechen  sy,  )a  herr,  üwer 
vordem  band  es  alfs  an  üch  bracht  und  vnser  vordem  an  uns. 

Item  man  sol  ouch  wif«en,  wer  hulden  sol,  der  sol  nieman 
dulden  wan  dem  der  herr  ze  Wyler  ist. 
So  fragt   man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  sol  man  wifsen,   das   ein   herr  fiirbas  me  eren  zu  di- 

^Qi  hoff  hett,  das  ouch  har  ist  komen   von   der  herrschaßt  von 

^Hburg ,  das  ist  das  dirre  hoff  gefryt  ward ,  das  er  also  fry  sol 

^'t^  als  ze  Friburg  an  dem  vischmarkt,  und  sol  das  anfahen  von 

^^m  grofsen    stein    herin   und  von  den  lewem  herin ,    und  war 

^^  do  zwischen  yeman   den   andern   jagkte   vmb   sinen  lib  oder 

^^b  sin  gut,  der  sol  koufen  der  herren  huld,  als  lieb  sy  im  syc. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 
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Oucli  ist  zu  wifsen,  was  gotsbuser  oder  ander  herren  hiLser 
II  dem  gericht  guter  band  ligen,  die  sood  nit  anders  warten 
ienn  ire  recht  von  den  gütern  und  ir  rechten  zins.  Wer  aber, 
las  sy  oder  yeman  von  der  guter  wegen  von  den  rechten  oder 
on  den  Zinsen  oder  von  welicben  Sachen  sy  gerichtes  bedörfften, 
las  sond  sy  suchen  an  den  herren  ze  Wyler,  wann  sy  sond  do 
liemer  umb  selb  richten. 

So  frogt  man  sy  aber  uff  den  eid:  sagen  an,  ist  es  also 
larkommen  ? 

Were  ouch,  das  ein  andrer  herr  einen  eigen  man  in  disem 
rerlcht  hette  sitzen,  der  sol  in  unbekumbert  lafsen,  an  stürea 
md  an  allen  dingen  alle  wyl  er  in  dem  gericht  wil  sin.  Wer* 
iber,  das  im  der  herr  ze  Wyler  vtzit  anmuten,  wölt  er  des  ni^ 
gehorsam  sin,  er  wölt  es  sinem  eigen  herren  clagen,  wölt  dani:^ 
dn  eigen  herr  in  hievor  schirmen,  so  solt  er  in  fiir  sich  nemeK^^  t^  < 
)ff  sin  pfert  und  solt  in  füren  uis  dem  gericht.  Aber  er  soLS  ^  ^ 
lem  herren  ze  Wyler  das  gut  lafsen  ligen,  was  er  hett  ligen 
und  varends,  und  hett  in  der  eigen  herr  fürbafs  nur  ze  schirme 
äUewyl  er  in  dem  gericht  ist. 

So  fraget  man  sy  aber  uff  den  eid ,  sag  an. 

Ouch  ist  ze  wifsen ,  das  ein  herr  aber  me  rechts  zu  dise: 
boff  hett.  das  ist  das  sin  zug  ochsen,  die  er  ze  Wyler  he 
»ond  gon  ufs  weiden  und  sond  anvahen  zum  meye  tag,  und  so 
gon  untz  vor  sungichten  vierzehen  necht  in  den  matten  al. 
nacht,  und  sond  ein  nacht  under  sich  her  ab  gon  in  den  matt^^n  zm 
imtz  an  Attentaler  gafsen.  Und  die  ander  nacht  uff  in  den  ma^B-t-  x  i 
ten  uns  an  Stürentaler  gafsen,  und  die  dritt  nacht  sond  sy 
difshalb  uff  in  den  matten  gen  Richtenbach  untz  an  brunnen 
Fsen,  und  sond  weidgangs  gon,  und  en  sol  nit  uff  einem  fiirb»- — ^'  ^'* 
fser  haben  denn  uff  dem  andern,  und  sol  ein  knecht  hinder  in^^B°  ^^ 
gon,  und  der  sol  den  gart  in  der  hend  haben  und  sol  den  tum^^*°  *^ 
uff  dem  gartyse  han,  und  sol  den  tumen  under  dem  kyne  h 
ob  er  schloffen  welle,  das  in  das  gartysen  wecke,  und  leit 
er  sich  nider  schlaffen,  oder  veret  von  vigenschafft  uff  ein 
fürbafser  den  uff  den  andern ,  vindet  man  in  schloffen ,  schlec^^  ^^ 
man  in  denn  ze  tod,  so  befsert  nieman  nüt. 

Difs  sind  des  hoffs  recht. 

So  fraget  man  sy  aber  uf  den  eyd.  < 

Ouch  sol  man  wifsen,   do  unser  leben  zu  Ywan  enpfang^^^^^ 
wurden,  do  ward  daruff  gesetzt,  das  yedes  leben  sol  geben  vi  ^ 

äi  ze  zins  von  unden  uff  vntz  an  schwartzen    gafsen   und  dani-^  "^ 
uff  hin,  so  sol  eins  geben  vi  /?  <dt  und  ouch  eins  minder,  das  ^t^f-^' 
der  me ,    und    die  zins  sol    man  ze  hoff  tragen  uff  sant  Martir^^-^^ 
lag  als  lieb  eim  in  ß  Ji  sye,    und  ouch  yedes  leben  ze  winact^^^' 
ten  ein  hün  und  yedes  leben  ze  ostern  ein  pfenning,  und  ze  f« 
nacht  ein  hün,  und  ze  ostern  ein  pfenning  wert  eyer.     Das  si 
die  recht,  darumb  unser  leben  also  verlihen  wird ,  und  sol 
sy  darumb  uff  den  leben  schirmen,  und  sollend    anders  nit  vo 
recht  dienen.     Und    do   darnach  ward,  do   ging  die    herrsch 
von  Friburg  not  an,    das  sy  einer  für  mutete,   do   ward  vff  g 
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setzt  ii£F  yedes  leben  m  /?  «9^  durcbufsi  und  git  man  die  nach 
sant  Martins  tag  über  xnn  tag  und  der  sy  nit  git,  den  sol  man 
pfenden  und  sol  man  die  pfand  gebalten  in  dem  geriebt  xmitag 
and  8ol  denn  mit  den  pfänden  tun  als  mit  sinem  pfenning ,  und 
was  man  uns  siderbar  beifset  fürbafs  tön,  es  sy  mit  sturen  oder 
mit  höwen  oder  mit  acker  gon  oder  mit  holtz  oder  mit  dheinen 
andern  dingen,  das  ist  rechter  gewalt  und  kein  recht. 
So  fragt  man  sy  aber. 

Oucb  ist  zewilsen   das    ein   herr   ze  Wyler  mer  rechtes  ze 
dem  hoff   bett,   das   ist,  wo   zwey   erste   menschen   sitzen  mit 
ee  und  mit  eeren,  wenn  do  gott  über  sy  gehütet,  das  ers  schei« 
den  will,  ist   das  der  man  Tor  stirbt,    ist  das  er  ein  eigen  man 
ist,  oder  an  ein  gotsbus  höret,    so   hat   die   eigenschaft  das  fur- 
bracbt,    das   sy  venrallen   von   dem  lib;    wer   dann  der  herren 
inecht  ist,    der   sol  zu  einem    herren   gen  Wyler  gon  oder  zu 
sinenn  knechten  und  sol  einen  val  Tordern  von  dem  lib  und  nit 
Too  dem  gut,  und  sol  eins  herren  ze  Wyler  knecht  dar  gon  und 
sol  ufstriben,  ist  ut  do  ze  tryben;  und  ist  nüt  do  ze  triben^  so 
sol   man    ufstragen,    was    von   wat   ist    oder  harnese,    das    zu 
sinem  lib  gehört,    und  sol  im  einen  fal  geben  nach  der  geburen 
cust,  und  sol  in  domit  benugen  und  sol  aber  den  geburen  einen 
valschilling    do    lafsen.     Und  wenn  das  beschiebt,    so   soll  man 
dem  herren    ze  Wyler   darnach   einen   val   geben    von  dem  gut 
und  nit  von  dem  lib,   darnach   den  besten  val  als  er  er  do  ist, 
und  in  allem  dem  recht  als  da  vor  von  dem  lib  geschriben  stod« 
lind  ist,  das  über  die  frowen   gott  gebüt  vor  dem  man,  ist  sy 
denn  eigen,  so  sol  die  eigenschafft ,  do  sj  hin  hört,    oucb  benu- 
gen mit   irem  besten  hufs  nach  der  geburen  kust,    und   git  der 
man  anders  nieman  mit  von  der  frowen;  weders  denn  do  blipt 
lebend,   das  sol   denn   erb   und  leben  enpfaben  von  eim  herren 
ze  Wyler,  ist  das  er  nit  enpfangen  bett.    Ist  aber,  das  der  mann 
das  nachgonde  ist,  was  rechtes  dann  die  eigenschaft  vor  zu  jm 
hitej  domit  sol  sy  outh  darnach  benügen;  ist  aber,  das  ein  frow 
Heubar  wirt,   so  ist  der  eigenschaft  ir  recht    behalten  von  des 
vals  wegen. 

Oucb  hett  der  herr  ze  Wyler  me  rechts  zu  dem  hoff,  wenn 

die  ee  zergod  umb  die  zwey  erste  menschen,    und  sie  beyde  ab- 

Sond,    so  sol   der  herr   von    dem    jüngsten  eins  tritt eils  warten 

^On  allem  varendem  gut  on  getroschen  strow  und  one  verbowen 

fleisch  und  verbowen  tuch,  on  geverd,  und  one  wagen  und  kar- 

^n,  und  one  das  nüt  und  nagel  hett,  und  was  uff  dem  felde  ist 

Von  sat  und  mat.     Do  hett  ein  herr  kein  recht  zu,  es  war  dann, 

^las  es  angriffen   wäre   mit  der  sicheln  oder  mit  der  sagysen  on 

geverd,   do  hett   der  herr    recht  zu   dem  dritteil.      Er  sol  aber 

^en  dritteil  uff  dem  velde  helffen  die  koste  han,  das  es  in  kome. 

So  fraget  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  ist  zewifseu,  das  ein  herr  aber  me  recht  ze  Ywa  hett 
und  ze  Wyler  und  in  sinem  gericht.  Ist  das  ein  fremder  man 
dahin  kömpt,  und  das  er  do  stirbet,  das  beste,  so  er  dar  bringet, 
das  sol  ein  herre  ze  Wyler  nemen  ze  val.    Und  ist,  das  er  ein 
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eilender  mann  üt  und  im  nieman  nachvolget,  so  sol  die  gebur 
same  da  er  stirbt  in  begraben  ^  und  sol  man  im  tun  als  einen 
cristen  menschen,  und  ist  das  er  utz  übrigs  guts  da  lat,  so  di 
alles  ufsgericht  wirt,  das  sol  die  gebursame  gehalten  }ar  und  tag 
und  ist  das  yeman  siner  rechten  erben  kompt,  dem  sol  man  e 
gen,  und  ist  das  nieman  kompt,  so  sol  man  es  anlegen  mit  de 
herren  rat  und  gevallen* 

80  fragt  man  sy  aber  yff  den  eid. 

Ouch  sol  man  wiTsen,  ist  das  yeman  kompt  ziehen  in  de 
herren  gericht,  der  nit  erb  noch  lehen  hett,  und  blipt  der  yo) 
und  tag  hinder  im,  das  im  enhein  herr  ist  nach  volgen  der  u 
versprech,  so  sol  in  der  herr  ze  Wyler  hulden  für  einen  ftyei 
man,  und  im  dannanhin  jäiiich  dienen  einen  schöffel  haber  un( 
einen  tagwen  tun  als  er  in  den  beste  kan,  und  sol  ouch  gebet 
ein  hun  und  sol  in  ein  herr  darumb  schirmen  als  einen  anden 
sinen  hindersäfsen. 

So  fragt  man  sy  aber  uiF  den  eid. 

Ouch  sol  man  wiTsen  das  ein  herr  ze  Wyler  aber  me  rechte 
hat.  Ist  das  yeman  von  im  zielten  will,  den  hett  er  nit  ze  be 
nöten  noch  zu  zwingen  do  ze  leben,  aber  er  sol  das  dritteH  wa 
er  hett  ligends  und  varends  do  lafsen,  und  sol  im  der  herr  hell 
fen  das  er  sin  ligend  gut  yertribe,  wölt  in  yeman  siner  erbei 
oder  siner  umsefsen  daran  sumen,  und  sol  in  der  herr  mit  dei 
zweyen  teilen  lafsen  faren.  Und  ist  das  er  des  herren  nut  be 
darff,  das  in  duchte  das  in  yeman  sumen  wölt,  so  sol  er  im  eu 
geleit  geben  enmitten  uff  den  Rin  oder  enmitten  in  den  Schwartz 
wald.  und  sol  der  herr  ze  Wyler  einen  herren  von  Fribur| 
bitten,  das  er  im  das  helife,  ob  er  sin  bedarff,  wan  es  sin  erb  is 
von  der  herrschaßt  von  Friburg,  und  sol  in  denn  lafsen  varen  al 
er  gevaren  mag. 

Ouch  ist  ze  wifsen,  ^o  zwey  erste  menschen  mit  einandei 
kind  band,  die  mügen  sy  wol  beraten  mit  irem  varenden  gu 
on  alle  recht  war  sy  wend  iren  genofsen.  Wer  aber,  das  s] 
übergriffen  an  dem  varenden  gät,  das  sy  ligend  gut  müsten  an 
gryffen,  so  sol  man  eins  dritteilen  mit  dem  andern,  wo  man  s] 
iifser  dem  gericht  gebe. 

80  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  ist  zu  wifsen,  wenn  der  ersten  menschen  die  zu  ein 
ander  komen  eins  abgat,  hett  dann  das  lebende  kind,  so  ist  jec 
liebem  sin  teil  gevallen  wenn  es  will,  und  dem  vatter  oder  de 
muter  ouch  sin  teil,  welles  dann  lebend  were,  und  sond  die  kin« 
dem  vatter  oder  muter  nit  weren  sy  geben  iren  teil  war  s^ 
wollen,  die  wyl  sy  ryten  und  gon  mögen,  noch  keins  dem  an 
dem  sinen  teil  weren,  es  geh  es  wol  war  es  wil,  on  das  hus,  da 
sol  beliben  dem  vatter  oder  der  muter  welles  lebend  blipt  untz  ai 
sinen  tod.  Und  sollen  die  kind  das  lebende,  es  sy  vatter  odei 
muter,  in  dem  hus  ungetrekt  und  ungeirrt  lafsen  wenn  es  will 
und  wenn  das  lebend  abgod,  es  sy  vatter  oder  möter,  so  sol  ye 
dem  kind  sin  teil  gevallen  sin  an  dem  hus  als  anderem  irem  gut 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 
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Ouch  ist  ze^ifeen,  wer  das  ein  man  oder  frow  die  erb 
und  leben  band,  not  an  gieng  woriunb  on  alle  geverd,  so  mögen 
vf  wo!  das  ir  angriffen,  umb  sin  notdurfflr,  und  mocbt  ein  halb 
abbrecben  und  anderhalb  ansetzen  und  eim  gelten  ungenotlich 
alio  das  sine  nachgepuren  under  im  und  ob  im  duchte,  das  er 
iIm)  werbend  wäre,  das  er  gern  do  blibe.  Were  ouch,  das  er 
also  Kbwach  wurd  von  alter  oder  von  Siechtum,  so  möcbt  er  das 
sin  wol  angriffen,  untz  an  das  hus,  und  wenn  es  untz  an  das 
kerne,  so  mag  er  dem  röff  umb  und  umb  abverkouffen  umb  sin 
Botdurfft,  und  wenn  er  kompt  an  die  sechste  sule,  so  soll  er 
dann  zu  dem  herren  sprechen  oder  sinem  knecht:  gond  har  und 
nemen  den  dritteil  und  land  mir  die  zwen  teil,  wan  ich  mag  nit 
me  bliben!  und  sol  im  das  nieman  weren. 

So  fragt  man  sy  aber  by  dem  eid,  etc. 

Ouch  ist  zewifsen,  wer  zu  Ywa  buwen  wil,  der  sol  zu  sim 
hoff  ufsfaren,  an  die  strafs,  und  wo  er  denn  gut  in  dem  tal  bett 
do  lol  er  denn  varen  uff  das  leben,  do  er  uff  buwen  wil,  und  sol 
varen  über  das  sin  an  dem  eben  lande  so  er  verrest  mag  untz 
an  den  berg,  und  so  er  an  den  berg  kirnt ,  so  sol  er  neben  sich 
tchlalien  und  sol  entzwerchs  varen  untz  uff  das  dritt  leben,  so  sol 
er  sieb  harwider  umkeren,  und  sol  varen  uff  das  leben  do  er  uff- 
iHiwen  wil,  und  sol  im  das  nieman  weren,  und  was  er  darüber 
Khaden  tut,  das  soll  er  gelten  nach  der  ggburen  kuste. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  ist  zewifsen,  wer  buwen  will,  mit  dem  wafser  der 
sol  einen  bu  graben  nemen  in  dem  bacb ,  on  das  der  runs  vt 
^cken  lige,  und  sol  den  füren  do  er  buwen  wil,  und  sol  im  den 
iiieman  weren.  Und  wem  er  do  mit  scbad  tut,  dem  sol  er  gel- 
ten nach  der  geburen  kust^  und  sol  wessern  vierzeben  nacbt  ze 
hcrpst  und  vierzeben  necht  ze  aprellen,  und  mag  ouch  mit  dem 
pflng  in  den  talbach  varen  untz  uff  das  dritte  leben,  und  was  im 
nach  god  on  scb  wellen  das  sol  im  nieman  weren  und  sol  nützit 
davon  geben.  Und  wenn  er  davon  gewelsert  viei'zehen  tag  ze 
nerbst  und  xiüi  tag  ze  aprellen  so  sol  er  die  furhe  wider  in  eb- 
nen 80  er  beste  mag. 

So  fragt  man  sy  aber  by  dem  eid^). 

Dawider  hett  das  gottshus  von  sant  Peter  das  recht  zu  den 
^on  Ywa,  das  ir  klein  vih  sol  gon  von  sant  Gallen  tag  untz 
2^  meytag  die  sumerhalden  ufs  am  morgen  untz  an  den  ober- 
<tein,  der  ob  Burg  lit,  und  sol  dann  do  herabgon,  und  sol  ze 
^rg  zu  der  brugken  übergon  und  sol  do  offbin  gon  ze  Treise- 
uien  vor  Ywan  an  den  wasen,  und  sol  do  ruwen ,  und  sol  denn 
^interbalb  die  matten  wider  uff  gon  untz  es  hein  kompt. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid  etc. 

Ouch  ist  zewifsen ,  war  das  yeman  von  Ywa  gevangen  wurd 
^^  lip  oder  umb  gut,  so  sol  der  herr  ze  Wyler  im  bebolfen 
'^  mit  sinenn  worten ,  wo  er  eins  tages  hin  mag  geryten ,    also 


1)  hier  sind  vom  Car!$rujicr  archivar   25  icilcn  der  abscbrifl,  bei  deren 
"^•aiinlinachung  er  ein  bedenken  fand,  gcsiricben  worden. 
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das  er  ze  nacht  wider  heim  Diog  gesin,  und  bedarfT  er  sin  förbafsei:-^ 
darumb  sol  er  im  aU  lieb  tun. 

So  fragt  man  sy  aber  uiF  den  eid  etc.  -^r 

Ouck  ist  zewifsen  y  were ,  das  sich  under  den  von  Ywa  ein         ^  i 
erbe  vergangen  hett  von  land,   dem  sol  nieman   das  sin  die  YtU        m  ^ 
under  ziehen^  wa  er  recht  zu  hett^  und  komet  er  har  wider  über        jI 
lang  oder  über  kurtz,    und   bringet   für  mit  rechten  husgenofseo 
von  Ywa 9   das  er  ein  wiTsenthaflter  erb  ist;   dem    sol   mao  das 
sin  lafsen.      Ist  aber,  das  yeman  do  gut  gewinnen  wii,  'der  hie 
im  land  ist,   der  sol  zwey  geding  künden,    und   am.  dritten  ge- 
winnen imd  enpfahen,   und    libersitzet  er  das  dni  }ar,  lud  dni 
louprise,   so   sol   er   einen  man  yemer  me  geniwet  lafsen  sitzen* 
Ist  das  er  dis  zile  im  land  ist,  hie  diiait  Rins  und  dem  Schwartx- 
wald,   on  geverd. 

£s  ist  ouch  ze  wifsen,  were,  das  eiu«herr  sine  recht  oder 
die  von  Ywa  ire  recht  oder  yeman  üdt  hie  vergefsen  bette,  das 
solt  im  zu  sinen  rechten  unschedlich  sin,  wenn  er  daran  gedechte, 
oder  sin  bedörffte,  als  dann  das  gericht  erteilt. 

Ouch  ist  ze  wifsen,  were,  das  an  den  rechten  utzit  hie  ver«        ^^^_ 
gefsen  wer,    das    sol  man   künden   von   hüt  über  vierzehen  tag. 
darum  so  heyfset  es   dingstag   der   vierzehen    tag.      Ouch  ist  le 
wifsen,  das  die  ersten  dry  Schilling,    die   in  dem  gedinge  verbe- 
fsert  werden,    deren ^von  Ywa  sind,    und    sol  auch  nieman  dem 
andern  sinen  stul  versitzen. 

So  spricht  und  frogt  man  sy  den  uff  den  eid:  sagen  an  ^ 
herren,  ist  es  alles  also  herkomen  ?  So  sprechen  sie,  ja  es,  hers*^) 
uwer  vordem  han  es  also  an  uch  brocht,  und  unser  vordem  an  us^^ 

RECHTENBACH.  \ 

Item  es  ist  zu  wifsen,  wenn  ein  abbt  (von  sant  Peter)  g.^ .         ^^ 
Rechtenbach  wil  sin  recht  zuuerhören   in   dem  dinkhoff ,   so  ^^^ 
man  im  geben  einen  ymbifs  selb  tritt,  das  einem  herren  zu  h<^  -^' 
vnd  sol  man  geben  sinem  hapch  ein  hun  vnd  ein  stang  darufl      ^ 
sitzet,  vnd  zwen  winden  einen  leib  brotz  vnd  einen  pfulgen,     '^^ 
vFf  sy  sich  legen;  vnd  yedem  plert  einen  sest er  habers.   Vnd  we^^*?^ 
er  das  gtt  so  ist  er  des  jors  ledig  des  zins  den  er  geben  sol  defs^^^ 
ben  jores,   vnd    darumb   so   ist   das  halb  lehen  das  er  halt  v^^^ 
dem  gotzhus  syben   schuch    breiter   dann   ein    ander    halb    lehe^^^^^ 
Item  wenn  man  gerichts  bedarff ,   das    sol  man  einem   abbt  ve^^^  T 
künden,    do  mag   denn   ein  abbt  sinen  meyger  hin  schiken,    c^^^, 
er  nit  selber  darhin  mag  konien,  der  mag  dann  do  richten  vnr^^^^ 
was  sach  dann  da  zu   richten   ist  vnd   nieman   anders,    vnd  JoaC^^'^t 
richten  vmb  was  sach  das  ist,  vntz  das  es  an   blnt    g4t,    so  ^^^^ß^ 
denn  der  meiger  den    stab    von  im  geben  bitz  das  die  vrteil  fr^^^ 
gat,  so  sol  er  den  stab  wider  nemen  als  ee,  vnd  sol  richten  a  ^^^^ 
vor;   vnd    wer   da  gerichtz  bedarff  der  sol  nienend  hingon  den^^^j 
zu  einem  abbt  oder  zu  einem  der  sin  stat  hatt,    vnd  wer    ouc^^^  / 
das  yemantz  ntz    bescheh   der   yemant   verclagen    wöll ,    der  s^  ^* 
nieman  üdt  clagen  dann   einem  abbt  von  sant  Peter  oder  sine^    ^ 
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mejrger.    Vnd  vrelicher  das  nit  tat ,    den   hett  ^  ein   abbt  darumb 
zu  straffen.      Vnd  besunder  sol   man    richten   vmb  väll  zu  sant 
Peter  vor   der   kappellen  vnd   nienand    anders.     Item   ein   abbt 
iiett  ouch  zu  Rechtenbacb  sechs  pfunt  gelts  ze  zins,  vnd  sol  man 
die  drü  pfund  weren  alwend  vff  sant  Michels  tag,   vnd  'v?er  das 
gelt  Dit  geb  vfF  sant  Michels  tag,  der  war   mornentz  dry   schil- 
IJDg  verfallen  yerlicher  vmb  sinen  teil.     Item  zu  ostern  gefallen 
in  die  andern  drü  pfund,  die  nimpt  er  ouch  in  demselben  rech- 
ten als  vor  geschriben  stat.      Vnd   wil   einer  deti  zins  verziehen 
80  mag  er  in  pfenden ,   er    sol   aber   kein  befsrung  daruff  schla- 
lieo.     Item   vnd    wür  das  einer  dannen  wölt,  vnd  das  sin  wölt 
Terkouffen,    so    sol   er  von  dem  ligenden  gut  geben  den  tritten 
pfening  vnd  sol  man  in  mit   den   zwen  teilen  hielten  an  mitten 
tIT  den  Rin  oder  an  mitten  vff  den  Schwarzwaldt.      Wölt  aber 
einer  dannen  ziehen  vnd  wölt  hinder  das  gotzhus  vnd  einen  abbt 
liehen,  der  git  nleman  nit.   Item  welicher  ouch  als  scliwach  war 
nid  als  arm,  das  er  das  sin  müst  angriffen   vnd  das  müst  efseu 
md  trinken,   das  möcht  er  wol  tun,  bitz  an  die  fiernstsul,  die 
mag  er  denn  verkouifen,    vnd  sol   dann  danion  den  tritten  pfe- 
oing  geben.     Item  vnd  das  sy  fiches  fint,   das   frömbd   ist,    das 
mögen  sy  nemen,  vnd  sond  das  triben  in  den  dinckhofi,  vnd  sol 
der  besciilütz  sin,  vnd  sollen  das  haben  für  ein  pfiind,  des  hören 
tüiiff  Schilling  einem  abbt  vnd  v  ß  dem  vogt  vnd  der  gebursami 
X  Schilling. 

Item  welicher  vogt  herr  da  ist,  der  sol  keinen  vndervogt 
da  setzen  dann  mit  eins  abbts  wifsen  vnd  willen  vnd  ouch  der 
Schuren,  vnd  sol  der  des  gotzhus  eigen  man  sin.  Vnd  wer  ouch, 
^as  ein  vogt  dem  gotshus  zu  kurtz  wölt  tun,  das  das  einen  abbt 
oder  sinen  meiger  düchte,  oder  das  in  düchte  das  im  das  ge- 
weht nit  gemein  wölt  sin,  oder  ob  ein  vrteil  stöfsig  wurt,  so  mag 
^in  abbt  oder  sin  meyger  das  wol  ziehen  gon  sant  Peter  für  die 
Pappel,  das  darumb  Geschehe,  das  denn  recht  war  oder  wurd. 

Dis  sind  die  vogtrecht  ze  Rechtenbach. 
Item  ab  des  wagners  gut  vnd  ab  einem-  vnden  daran  vnd 
^  einem  obnen  daran.  Ab  disen  dryen  gutem  gond  xv  ß  einem 
^ogt  zu  werden  vff  sant  Gallen  tag,  vnd  zu  ostern,  vnd  xvii|  «^ 
^ond  vfs  dem  Schöclis  bach,  die  hören  zu  denxv  Schillingen  vnd 
^^)  hünr  gond  von  den  dryen  lehen.  Vnd  darzu  hett  ein  vogt- 
lierr  von  yedem  lehenman  ij  hünr.  Item  so  tut  im  yeder  lehen- 
^luui  ein  tagweid  mit  sin  selps  lib,  das  er  ze  nacht  wider  da 
leim  ist. 

Item  die  recht  hett  ein  vogt  von  dem  gotzhus  vnd  von  den 
^itnen  löten,  die  des  gotzhus  sint,  vnd  sind  im  ouch  furo  nüt 
gebunden  ze  tund.  Vnd  von  der  rechnung  wegen  ist  ein  vogt 
Schunden  dem  gotzhus  vnd  den  armen  lüten  zu  helffen  wa  man 
f^en  oder  dem  gotzhus  wölt  zu  kurtz  tun.  Item  eins  vogts  recht 
^t  sechs  pfund  äi  jedes  jars,  der  git  man  zu  sant  Gallen  tag  in  Hb., 
^ie  sol  ein  vogt  vordem  vff  den  uechsten  sonn  tag  darnach ,  und 
^ils  im  einer  verziehen,  so  mag  er  in  pfenden,  er  sol  aber  kein 
^Hssrung  daruff  schlahen. 
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WEISTHUM  VON  HACHBERG  i). 

vor  1341. 

Haec  est  libertas  et  esse  debet  bomintim  sub  domlnio  domint 
nobills  margravii  de   Hachberg   consistentium  et  manifestatur  ita 

in  judiciis: 

Swas  dar  komen  lute  oder  friger  liite  koment  ia  des  edeJn 
berren  geribte   unsers  berrea   des  margraven  von   Haebberg,  uf 
swelem  gät  si  sessebaft  werdent^  die    sön  iar  unt  tage  an  aUeo 
fribaber  unt  allen  dienst  frige  sin.     unt  dar  nacb  so  iar  unt  tag 
für  koment  y   so  sol  iederman  nüt  me  sin  gebunden   dem  herreii 
se  tunde,  denne  das  er  ierlicb  gebe  ze  sant  Martins  messe  eioen 
scböffel    babern    ze   -fribabern   unt    ein   vasnabtbän,    unt  zwea 
tagwan  sol  er  dar  zu  tun,  als  er  denne  wercban  kan,  het  er  niit 
vibesy   unt  sol  man  im  geben  bona  unt  roten  win.     bet  er  aber 
vibe,  das  er  mit  einem  pflöge  fert,  so  sol  er  zwene  tagwan  tan, 
ie  das  er  allewegent  ze  nabt  da  beime  mit  dem   \ibe  uf  sioem 
mist  si.     enkein   sture   sol   öcb   der   berre   von  Hacbberg  nemen 
von  enkeinem  frigen  man.    er  muese  denne  mit  einem  keiser  über 
das  gebirge  varen  aide  w^erde   denne  ritter,   oder  gebe  aber  sind 
kint  US,  so  sol  er  denne  die  liit  besenden  unt  sol  sii  bitteu  voibe 
stur,  unt  das  su  gerne  gent,  das  sol  er  nemen  unt  nüt  me  mu- 
tan.     Nimet  ein  jungeling  ein  wip,  der  git  ocb  des  iares  enkei» 
uen  baber,   nocb  tut  niit   tag^Tvan.     Ein   bagestolz,    ein  getliog, 
der  ane  wip  ist   unt  an  4^   swenne   der    sieb   gurtet    zwuscheot 
zwene  berte,  der  sol  &ibaber  gen,   ist  er  ane   busr6che;  het  er 
aber  busröcb,    so  sol  er  dar  zä  tagwan  tun,    unt  das  buo  gen. 
Ein  ieglicber  fri  man  mag  öcb  sin  kint  geben  ze  der  4  swem  er 
wil  an  den  berren.   er  enmag  ocb  enkein  fri  man  verbotten  wer* 
den  noch  gefroent  aide  bebaben    in  enkeiner   stat   von  reht  iiir 
den  berren,  won  umb  als  vil,  als  ein  scboefTel  babern  vergelten 
mage  unt  ein  bän,   unt  zwen  tagwan  wert  sint ,  ist    das  er  sin 
dem  berren  eht  nocb  schuldig  ist,   er  bab  denne  anders  mit  der 
baut  gelobt.     Dru  lantgeribt  sol  ein  ieglich  fri  man  s&cben,  x^ 
hornunge,  ze  meigen  unt  ze  ögesten,  unt  tut  ein  man,  der  eines 
gotteshuses  eigen  ist,    ein    frefeli,   der   sol   9  Schilling    besseran; 
ist  er  aber  des  berren  eigen,  so  sol  er   ftinf  Schillinge    besseran. 
aber  ein  volgfriman  besserat  sebztg  Schilling.   Tut  ocb  ein  hiai^ 
ein  unzulit  unt  fliibet  hinder  den  berren,    so  sol  er  in  behaltci^ 
iar  unt  tag,  unt  sol  im  unt  allen  sinen  frigen  liiten  helfen  in  ^^ 
len  iren  Sachen   tegdingen   mit   aller  ^iner  mäht  gen  allen  liit®^ 
unt  so  er  in  iar  unt  tag  gehaltet,  mag  er  oder  wil  er  mit  me  ^ 
sin,  so  sol  er  in  geleiten  uf  den  Rine  enmitten  oder  aber  in  d*^ 
Swarzwalde;  al    die  wil  er  in  ocb   in  siner  fesli  enthaltet,  K*^ 
er  ein  antwerch,    das  sol   er   triben  umb  sin  notdurfte,   kau     ^ 


3it» 


1)  Hachberg,  mons  Hachi,  schlofs  bei  EmmcndiDgen  im  Breisgau,  ^.g 
der  ahen  markgraven  von  Baden  Hachberg.  Der  text  steht  in  einem  ^^^ 
geschriebnen  zinsbuch  des  klosters  Tbennebach  fol.  109,  a  (im  CarlsTtV-^ 
arcbiv).     Die  döiTer  und  höfe  um  Hachberg  heifsen  noch  das  frciamt. 
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es  niit^  so  sol  er  erbeiten  als  er  kau,  unt  sol  mit  den  webtem 
iseo.  WU  &cb  ein  friman  von  dem  berren  yaren,  das  so!  er 
1d  tages  bi  sunnen  scbin;  tfit  aber  er  es  nahtes,  ergrifet  in  der 
iire^  so  mag  er  im  nemem  lip  unt  gut. 

FRONHOF  ZU  TÜNGEN  ^). 
auszug. 

Item  ein  meiger  zu  Tungen  richtet  und  mag  richten  al  men- 
;  und  sol  da  richten  umb  gescheid  mit  den  hubern  daselbst, 
T  umb  undergang  oder  misbuwen,  es  si  in  acker,  reben,  veld 
r  matten ;  iclichem  weme  denne  schaden  beschehen  ist,  vud 
Haren  hat  vs  den  dinghofgutern ,  vnd  von  all  geltschulden, 
I  von  allem  das  do  ze  richten  ist  von  des  hofs  und  der  ben- 

wegen. 

Beschehe  aber,  das  der  probst  anderswa  denn  vf  dem  hoff 
gericht  sesse,  so  sollen  die  ungehorsamen  nit  dan  3  seh.  bessern. 

Item  ein  meiger  sol  och  haben  ein  ohsen,  ein  eher,  vnd  ein 
rd  nn  wochen  im  meigen,  vnd  dasselb  pferd  sol  vnbeschlagen 
I2S  vnd  woibesch lagen  heim  wider  gon.     Vnd  wer  das  pferd 

recht  darus  het^  der  sol  an  der  hub  uf  und  nider  gon,  vnd 
fufs  im  weg  hon,  den  andern  in  der  hub,  mit  einer  siclilen 
der  band,  vnd  war  er  gelangen  mag,  das  sol  er  absniden 
t  pferd  als  ver  so  die  hub  gat. 

Item  pferd  mogent  6ch  mi  wuchen  im  meigen  gan  war  si 
id,   vnd   sol  in  niemand  weren.      Item  so  mag  der  ochs  vnd 

eher  vber  jar  loufen  one  hut,  wo  er  wil,  vnd  sol  dem  och- 

zwei  h6pt  lidig  nachgon  vnd  dem  eher  6ch  zwei. 

Item  wer  ein  garten  hat,  do  vier  költorsse^  in  gston  mögen, 

sol  gen  ein  garten  hun. 

WRODEL  ÜBER  TUTSCHFELDEN  U.  WAGENSTATT  2). 

Das  gotshus  von  Waldkirch  das  het  ein  hof  zu  Tutschfelden 
i  ein  hof  ze  Wagenstat,  die  sint  als  frei,  das  sie  enkeinen 
reo  dienen  sond.    in  dieselben  gehören    zwing   u.  banne    und 

recht,     wer  auch,   das  dehein  vihe  in  schaden  wurd  funden 

sol  man  in  dieselben  hove  triben,  in  wederm  bann  es  dann 
t  funden,  und  were  das  vihe  das  also  in  schaden  wirt  fun- 
,  das  sol  man  nienar  triben,  denn  in  derselben  hove  einen, 
1  ist  es  denn  eins  gotshus  maus,  wenn  der  kumet  und  das 
s  widememen  wil,  der  Sol  tadingen  mit  dem  meier  umb  den 
iden.  vindet  er  aber  des  meiers  nit,  so  sol  er  seinen  stab 
ea  hinter  des  hof  es  thure,  und  so  er  den  ze  mittemtage 
lath,  so  sol  er  kumen  und  sol  tadingen  mit  dem  meier.    The- 

aber  er  das  nit,    oder  neme  das  vihe  on  des  meiers  willen. 


1)  yermutlich   Tbicngen    bei   Emmedingen ;   der   fronhof  gehörte    dem 
probst  XU  Basel. 

2)  die  frauenabtei  Waldkirch   liegt   nördlich    von   Freiburg;    Tgl.  Ger- 
1,302.     Wagenstaft  an  der  Bleicbacfa. 
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das  soll  er  befseren  als  denn  ertheilt  wirt,  und   sol  darzu   dem 
seinen   schaden    gelten  ^    da   sein  \ibe   den    scliaden   liet    gethon. 
Meiner  frowen   hove  hant  ouch   das  reckt ,   das  si  in  der  emde 
einen  tag  vorhin  scliniden  sond,    u.  soll   auch  niemant  enkeineiv 
Schnitter  gewinnen ,    unz  das  si  als   vil  Schnitter  gewinnet ,    al% 
si  denne  bedurfent  des  tages.     £s   sol   ouch   niemant  recht  spre«^ 
eben  in   denselben  höfen  wenn   unser  gotzhus  lut.     were  aucb^ 
das  sy  im  urthele  wurdent  zweien,  oder  si  nit  entstundent  umb 
das  gotshus  recht  das  sol  man  nienen  ziehen  wan  für  meine  fro- 
wen die   eptissinnen   von  Waldkirch   in  iren  hof  ze  Waldkirch, 
und  sond  darumb  ir   meyer   und   ir  amptlut   urteilen«     Es  sind 
auch    die   zweiteil   der   schlechten   gerichte    meiner  frawen  der 
eptissinnen,    und   das   dritteil   des,    der  dan  über  das  dorf  vogt 
oder  richter  ist.      Mein   fraw  sol  ouch  dri  stunt  in  dem  }ar  ge- 
dinge  han  uf  dem  selben  hofe  ze  Tutschfeld,    ob   si   wil  ze  mit- 
ten hornunge,  ze  mitten  meien  und  ze  herpst,  und  wenn  si  ge- 
dinge  wil  han,    so  sol  man  es  vorhin  gepieten  vierzehen  nacht, 
das  alle  die  darkomen  die  des  gotshus  eigen  oder  von  im  beleh- 
net sint,    das  si  darkomen  zem  geding  meiner  frowen,  ire  recht 
da  ze  sprechen  und  ze  behaben.     Es  sol  ouch  ir  freier  vogt  ne- 
bent  ir  sitzen ,   wan    si    ze  ding  sitzet  u.  sol  richten  darnach  als 
des  gotshus  lut  erteilen  uf  den  eide,    und  wer  dar  nit  enkomet, 
der  befsert  dem  freien  vogt  drei  Schilling*   wenn  auch  mein  fraw 
ufstath,  so  mag   der   freie  vogt  einen  an  seine  statt  setzen  der 
den  tag  richtet,  was  da  ze  richten  ist,  und  was  da  gebefsert  wirt 
des  tages  das  sol  des  freien  vogtes  sein,     were  ouch,  das  deheio 
gut   hin   wurde    gen   oder   verkoufet    für  eigen   das  des  gotshus 
were,    oder  in  ein  gut  horte  das  des  gotshus  wer,    das  meiner 
frawen  zinsen  solte;    wo  das  mein  fraw  erforschete,   das  mag  si 
in  iren  gewalt  ziehen,    und    mag   es  einem  andern  lihen,    ob  si 
wil.     were  ouch,  das  die  gut  also  hin  wurdent   gegeben,  das  si 
den  Zins  nit  getragen   möchten,   so   mag   mein    fraw   ires  zinses 
komen  uf  das  gut  und  wer  sein  nicht  hat.   man  sol  ouch  zvren^ 
banwarte  han,  die  des  bannes  hüten,  einer  ze  Wagenstatt  u.  ^ 
ner  ze  Tutschfeld,   und  sond  die  gotshuslut  sein,   ob  man  si  al> 
gut  vindet,  das  si  den  meiern  und  der  gebursami  gevallent,  und 
sol  der  banwart  zu  Tutschfeld  dem   meier  drei  scliilling  pfening 
gen ,  so  er  das  banwarttuom  emphahet.     und  sol  der  meier  des- 
selben tags,    so  man  den  ban warten  setzet,    der   gebursami  g^ 
ein  für.     So  sol  der  banwart  zu  Wagenstatt  fünf  Schilling  pfei^' 
nig  gen  dem  meier,  so  er  das  banwartthum  empfahet. 

8IGM0NSWALD  i). 

In  gottes  namen  amen,  ditz  sind  die  recht  des  gotzhus  x^ 
sant  Margerethen  ze  Waldkirch  über  das  meierthumb  ze  SiSr 
monswalde.  des  ersten  ein  eptissin  ze  sant  Margerethen  sol  dn' 
stunt  in  dem  jare  gedinge  in  dem  vorgenanten  thal  ze  sant  M^^ 

1)  Waldkircher  urbar  fol.  401.  beute  Simonswalde,  unweit  Waldlii^' 
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don.  eins  ze  mitteu  hornung,  eins  ze  mitten  nieien  und 
lerpste,  und  wenne  ein  eptissin  geding  wil  hon^  so  soll 
r,  weler  denne  meier  ist;  drie  vierzeken  nacht  vorhin 
1  der  Kirchen  an  offener  canzelen,  das  alle  die,  die  do 
>lf  jar  alt  sind,  die  mannes  nanien  hand,  und  des  golz 
;en  sind  oder  von  dem  gotzhus  belehnet  sind,  das  die  zu 
luses  gedinge  kouien  söllent.  wan  wer  es  nit  thäte,  der 
rei  Schilling  einem  freien  vogt,  der  nebent  einer  eptissin 
^e  sitzet,  und  wenne  ein  eptissin  ze  gedinge  sitzet,  so  sol 
vogt,  weler  denne  ir  freier  vogt  heifset  und  ist,  nebent 
ze  gericht.  £s  soll  ouch  in  demselben  geding  niemant 
echen,  denne  meiner  frawen  pfaffeu,  meier  und  amptlute 
des  gotshus  eigen  sind  oder  von  dem  gotshus  belehnet 
I  meier  sol  ouch  fewer  und  rouch  und  ströw  geben  und 
futter  denen,  die  mit  einer  eptissen  darkoment,  und  sol 
r  den  dinghabern  den  pferidten  für  heifseu  geben ,  und 
n  sovil  höwes  von  der  hiltmatten,  als  uf  einem  achtelli- 
rermantel  geligen  mag.  Der  meier  sol  ouch  dem  freien 
em  habich  ein  hun  geben ,  und  seinen'  winden  wifsbrot. 
«in  sol  ouch  den  meier  heifsen  vischen,  wo  si  will  uf 
ern,  darumbe  das  si  und  die  mit  iren  da  sind  gnug 
3ent  zu  ir  notturft.  si  sol  aber  keinen  visch  dannen  fü- 
I  mit  des  meiers  willen,  und  wenne  ein  eptissin  ze  ge- 
set,  so  soll  der  meier  alle  die  berufen,  die  in  seinem  meier- 
\ehen  sind,  die  über  zwölf  jar  alt  sind  und  mannesnamen 
as  die  einer  eptissin  und  irem  gotzhuse  schweren  und 
ugen,  und  sol  inen  der  meier  in  den  eide  binden,  das  si 
lus  schaden  söllent  wenden,  und  seinen  nutze  u.  frumen 
und  des  gotshus  recht  helfen  sprechen,  als  ferre  er  weifs 
et  wirt  ane  alle  geverde,  es  si  umb  des  gotshus  leute 
e,  das  sol  er  rügen  u.  sagen.  Swer  ouch  des  gotshus  gut 
t,  es  si  lülzel  oder  vil,  der  sol  dem  gotshus  den  dritteil 
^ben  ane  geverde.  Es  sol  ouch  kein  gut  niemant  verkou- 
1  lüngeben,  weder  lutzel  noch  vil,  in  dem  vorg.  meier- 
ne  einer  eptissin  hend  und  irs  gotshus.  were  aber,  das 
ehein  gut  also  verkoufte  oder  hingebe  anders ,  wa  man 
Igen  kan  oder  mag,  das  mag  ein  eptissin  und  ir  gotshus 
sieben  und  nemen  har  widerumb  für  ein  vcrslolen  gut. 
uch  niemant  ab  einem  gut  uf  das  ander  kein  zins  schla- 
ere  aber,  das  es  iemants  darüber  thäte,  also  das  dem 
ibgienge  an  seinen  zinsen  und  rechten,  so  soll  das  gots- 
es  zinses  und  rechtes  gar  und  genzlich  komen  uf  das 
einandern.  were  auch,  das  iemant  dem  andern  des  gots- 
versatzte  u.  daruf  gelt  übe,  wenne  das  überjaret,  so  soll 
ritteil  davon  geben  in  aller  der  mafse,  als  ob  datzemals 
;n  ein  kouf  beschehen  were.  were  auch,  das  iemant 
rden  sein  gut  hingeben  weite,  es  were  seinen  kinden 
len  freunden,  oder  an  seiner  schulde  darumb  das  er  weit 
»hus  sein  recht  abbrechen,  es  beschehe  dan  mit  der  lehen- 
Lfsende    und  willen,    das    soll   kein  kraft  nit  hau.      weh 

24 
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otich  iemant  sein  gilt  verwechslen  imib  ein  ander  gut,  darumb  daB 
aber  dan  dem  gotshus  sein  recht  wurde  abgebrochen,  das  sol  aber 
kein  kraft  nit  han*    were  ouch,  das  iemant  seine  guter  oder  sein 
vich   liingeben    weit  durch   liebe    durch   fruntschaft    oder    durch 
Schirmes  willen  von  seiner  schulde  wegen^  oder  von  krieges  we^ 
gen,  wie  sich  das  gefügte,  das  soUent  si  zu  beiden  Seiten  mit  gu«^ 
ter  kuntschaft  oiFenlich  vor  einer  epiissin  meier  u.  Schaffner  thun 
und  ufgeben  und  anders  nit,  und  soll  es  der  ein  ufgeben  u.  d^ 
guts  recht  thun,  als  ob  er  tod  were,  und  soll  es  der  ander  env 
pfahen  von  der  lehenhand  oder  von  iren  pflegern  und  scha^nem, 
und  an  seine  stat  treten.   Was  ouch  von  vihe  also  ufgeben  wnrd, 
also   vorgeschriben  stat,    das  sol    derselbe   dem   es  also   ufgeben 
yniTt  ab  dem    miste   triben  hin  in  sein  hus  und  in  seinen  gvralr, 
oder  es  mecht  kein  kraft  nit  hon,  wand  es  mag  nieman  han  und 
gon.   Were  auch,  das  zwen  mit  geverden  eins  koufs  tiberkoment, 
es  were  umb  litzel  oder  vil,  darumb  das  der  dritteil  dester  lich- 
ter wurde  und  das  gut  vast  befser  werre,  denne  die  sume  des  gelts 
desselben  koufes,   so   mag  ein    eptissin  oder  ir  pfleger  an  ir  stat 
dasselb  gut  ir  selber   behaben    in  demselben  kaufe  und  mit  dem 
rechte  an  «ieh  ziehen,  und  sol  denen,  so  also  mit  geverden  etc.  etc. 

AUS  DEM  RODEL  ÜBER  DAS  GLATHERTHAL  i> 

das  si  beliben  bi    allen   iren  alten  rechten  und  gewonhaiten, 
und  den  herren  hinder  denen  si  gesefsen  sind  nit  farbafser  dienen 
söUent ,    denne  die  alten  besetzten  recht ,    es   were  denn ,    das  ^ 
einer  ritter  wolt  werden,    oder  ein  kint  beraten,    oder  über  m«^ 
weit  faren  ,  so  mag  er  si  wol  bitten  umb  ein  stür,  die  gefiige    ^^» 
und  sol  die  stur  an  den  luten  ston,  und  nit  an  dem  h'erren,  cl<^ 
danne  vogt  über  sie  ist. 

DORNHEIM  2). 
1251. 

Ludevicus  dei  gratia  dux  de  Tekke   univcrsis  tarn  praesem  ^^' 
bus  quam  futuris,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  salot^^^ 

in  eo,  qui  nos  lavit  sanguine  suo Pateat  igitur  univ^^^' 

sis  .  .  x^raesens  scrix>tum  inspecturis,  quod  Volmarus  miles 
Brandekke  jus  villae  in  Dornheim,  eo  quod  infeudatus  fuit  a  i^  ^ 
bili  viro  domino  Egilolpho  de  Wartemberg,  qui  se  dixit  domini^^"! 
fore  ejusdem  feodi,  quodam  tempore  violare  praesumpsit;  (r  ^^^ 
Bertholdtis  vir  religiosus  tunc  vivens  et  curam  abbatiae  tene^^^*** 
monasterii  in  Alperspach  unanimi  consensu  capituli  ejusdem  m^^*  ^' 
nasterii  restitit,  et  in  causam  coram  me  Ludovico  de  Tekke,  pra-'  V 
dicto    Egilolpho   de   Wartenberg    aliisque    pluribus   viria   idon^^'^ 

1)  Glotlerihal ,  die  Glolter  vereinigt  sieb  mit  der  Dreisam  und  EI»a 
Waldkircher  urbar  fol.  145, 

2)  im  östlichen  (wUrtembergischen)  ibeile  des  Schwanwaldes,  xwisch 
Kiozich  und  Neckar,  nördlich  von  Hornberg  und  Rotweil.     Alpirspacfa  ei 
alte  Benedictioer  abtei,  vgl.  Gerbert  1,357.     Die   Urkunde  nach  Besoid 
cum.     rediviva  p.  252  mit  versuchter  besserung  offenbarer  fehler. 
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lignls  praesentibus  convenit.     Ubi  dum  diu  altercationibus 
tio  habita  esset ,   tandem   praefatus    Volmarus  y   cum  juri 

non  posset^  tres  viros  probatae  perfectionis  et  virtute 
08  ac  senes  elegit^  videlicet  Waltherum  quondam  sculte- 
Oberndorf  tuuc,  nunc  monachum  in  Alperspach,   H.  mi- 

Boshingen,  Waltherum  dictum  Miillin ,  ad  qu08  a  retro 
•mporibus  comitis  Ilermanni  de  Sülze  et  filii  sui ,  dicii 
•  .  .  causa  judicialis  villae  Dornheim  pertinebat,  ut  quic 

dicerent  juris  esse  contra  praedictum  feudum  Volmari 
itiquo  fuisse,  cum  adhuc  non  esset  infeodatus,  ipse,  nee 
*e8  sui,  deinceps  audu  temerario  nullatenus  violaret.     Ac- 

ergo  viri  praedicti  jurati,  primo  de  jure,  quod  ad  fo- 
tinet  loci  Dornheim  observando  dicentes^  quod  a  nona 
tae  feriae  usque  ad  horam  nonam  sequentis  sabbati  ju- 
;ubemator  esse  debeat  hoc  modo,  |cum  talia  ad  sacerdo- 
ros  religiosos  non  pertineant,  ut  praedictis  horis  sedem 
licialem ,  cum  certus  locus  ab  antiquo  non  sit  assignatus, 
I  fori  ante  domum,  quamcunque  velit,  locet,  homines  ju- 
,  prout  juris  ordo  exigit,  et  corrigendo  advenas  solum, 
biabendo  respectum  ad  homines  claustri  de  Alperspach  ibi 
»  vel  alibi,  nisi  ut  verbis  subsequentibus  explanabimus: 
onasterii  saepe  dicti  in  foro  extra  domos  cum  ah'quo  viro 
ii  aut  quoctmque  rixatus  fuerit  sermone  malitioso  aut 
ituperii,  aut    sui    contubernalis  aut   extranei    sanguinem 

tenendus  est  a  memorato  judice  et  praesentaudus  abbat! 
masterii  in  Alperspach,  vel  praeposito,  aut  alicui  vices 
upplenti ,   qui  pro   suae    voluntatis   arbitrio  virum   suum 

debebit,  prout  videat  exx^edire.     £t  si  commisit  aliquod 

emendatione  congruum    secundum    sententiam   dictatam 

sumat,  quod  a  vulgo  dicitur  vnrechte,  tres  solidos,  et 
[uod  dicitur  freveli,  quinque  solidos,  quibus  solutis  nihil 
m  eo  agere  potest  in  aliquo  aut  debebit. 
>d8i  Volmarus  aut  alter  infeodatus  quid  pro  utilitate  fori 
rn  agere  decreverit  in  rebus  jurisdictionalibus  scilicet  in 
vino,  frumento,  sale  et  carnibus,  convocare  tenetur  con- 
lut  monachum  curiae  Dornheim  tunc  procuratorem ,  ut 
isilio  et  auxilio  cvincta  fiant  et  provide  decernantur.  Trans- 
ppe  horis 'Supra  dictis  per  alios  hebdomadae  dies  nee  in 
c  in  foro  nee  in  curia  aut  aliis  quibuscunque  villae  locis^ 

majori  vel  minori  totiens  dicto  viro  est  judicandum  aut 
,  sed  relinquitur  abbati  et  illi  vel  alteri,  quem  ipse  loco 
ituerit,  jure  debito  in  parte  qualibet  terminandum. 

ut  haec  publice  peracla  rata  et  inconvulsa  permaneant, 
IS  temeritate  valeant  infirmari,  praesens  scri^Hum  rogatu 
pie  partiiun  abbatis  scilicet  et  conventus  in  Alperspach, 
isu  Volmari  militi  de  Brandeck  sigilli  nostri  munimine 
US  communire.  Testes  autem  hujus  facti  videntes  et  au- 
la  sunt  hi :  Bertholdus  abbas  dicti  monasterii  totusque 
s  dicti  loci,  E.  nobilis  de  Wartenberg,  C.  et  Wol.  dicti 
r,  S.  miles  de  Rülhi,  Reinbottus  de  Sperwersecg,  W.  L, 
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dictus    de    Hamerstein ,   Vol.   tie  Wilenstein  et  alii  quam  pluret. 
Acta  sunt  haec  Alpirspacli  a.  domiul  m^cc^i®. 

WEISTHUM  ZU  DORNHAIM  i). 

1417. 

In    nomine   domini  amen  •  •     Vt  in  rebus   gestis  obliuiorti« 
auferatur  occasio^    expedit   acta   hominum  litterarum  )ndicits  ad 
poslerorum  memoriam  declarare  •  •     Hinc    est  quod  anno  domio/      ^ 
millesimo    quadringentesimo    decimo    septimo    indictione    decimai      ^ 
die  duodecima  mensis   nouembris    hora    vesperarum    seu  quasi  in       ^ 
opido  Dornliain  et  ibidem  in  domo  habitaclonis  venerabilis  patrii      '^ 
domini  abbatis  in  Alperspach,    dicta   das  stainbus,   constancienas     ^^ 
diocesis  pontificatus  sauctissimi  in  Christo  patris  et  domini  domioi      ^ 
Martini  digna  dei  Providentia  pape  quarti  anno  primo  •  •    Hone-        ^' 
stis  et  prouidis  viris  Johanne  dicto  Vogt  yconomo  et  procuratore      ^^ 
domini  abbatis  in  Alperspach  et  judicibus  dicti  opidi  in  Dorobain        ^ 
annuum  Judicium  nomine  dicti  domini   abbatis  reputantibus  et  (a-       ^ 
cientibus  •  •  •   venerabilis  et  religiosus  pater  et  dominus,  dominus         \ 
Hugo  dei   gratia   abbas   dicti    mouasterii   in   Alperspach  quendam         ' 
rotulum  in  pergameno  scriptum  sauum  et  illesum  et  integrum  jura         ' 
et  consuetudines  cuiuslibet  abbatis  dicti  monasterii   in  Alperspach        ^ 
in  se  continentem  produxit  exhibuit  et  ostendit,  ipsumque  rotulum       ^ 
per  honestum  et    discretum  dominum  Conradum  pleba.num  eccle-        * 
siae  parocliialis  in   Dornhain   coram  dicto   annuo  judicio   ipsiscpi^       "  ^ 
Johanne  yconomo   et    judicibus  pluribusque  aliis  personis  ibidem       -' 
presentibus  et  audientibus  legi  fecit,  ipsoque  rotulo  alta  ctinielU- 
gibili  voce  per  dictum    dominum  Conradum  perlecto  prefatus  Jo-      ^ 
hannes  Vogt  yconomus  et  presidens  Johannem   dictum  Aubermaa 
alias  herrenwirt,   judicem    et   opidanum  in  Dornhain  in  iure  in*      ^  ' 
terrrogauit,  sie  dicendo;    Hans  ich  fragen  dich   vff  din  aide,  ^      ^ 
da  gelesen  ist,  ob  das  also  sy?     Tunc  ipse  Johannes   Aubennan      ^^ 
respondendo  dixit :     ich   wil  mich    bedenken    mit  den    anderen*     ^ 
Sicque  ipsis  Johanne  et  aliis  con judicibus,  de  et  super  dicta  inq^^* 
sicione  deliberatis,  idem  Johannes  Auberman  sententialiter  prop^ 
suit,  et  talem  protulit  sententiam   dicendo:     Hans,    denominaP^^ 
opidanum  presidentem,  wilt  du  hören  waz  mich  dunkt,  vnd  sy**^ 
des  in  ain    komen,   das    wir   nit  anders   wissen   \nd    nie  and^^ 
gehört  haben,  denn  wie  da  gelesen  ist,  das  es  also  sy,    vnd  ^^^ 
alter  her  also  komen  sy.    hacque  sententia  vel  sie  prolata  pre^^' 
tus  presidens  requirendo  ceteros  judices  tUQc  presentes  dixit:   ^^ 
fragen  üch  vff  üwer  aid  andrest,    zum  dritten  mal,    ob  dehai^^^ 
anders  wisse  denn  da  erkennt  ist?   tunc  omnes  in  dictam  conc^'^ 
darunt  sententiam.     Quibus  ut  2)remittitur  peractis  prefatis  äot^^^ 
nus  Hngo  abbas  ipsum  rotulum  michi  notario  publico  infrascn^^  ^ 
ad  manus  meas  exhibuit  et  porrexit,  petena  et  cum  debita  inst^^  ^^ 
tia  a  me  reqyirens,    vt  ipsum   de  verbo   ad  verbum  rescriber^^^?^ 
et  in  formam  libri,  qui  vim  et  virtutem  easdem  cum  ipso  roti^ 


1)  schon  gedruckt  In  Reyscben  ahwürtemb.   statutairecbten  1,34— 
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:<o  obtinere  et  habere  posaet  et  deberet  transsuDierein ,  om- 
e  et  siogula  alla  prout  prefertur  fore  facta  conscriberem  et  in 
am  formani  in  modum  libri  redigerem.  Itaque  ipsuni  rotu- 
le  verbo  ad  verbum  fideliter  rescripsi,  et  in  Lanc  publicam 
n  in  modiun  libri  redegi,   tenorem    \t  sequitur  in  se  con- 

in  apt  von  Alperspach  sol  dristunt  in  dem  jar  sini  geding 
eriht  besitzzen,  czä  dem  ersten  an  aant  Martins  tag  cze  Ad- 
Dg,  vnd  darnach  mornand  an  dem  nehsten  tag  cze  Dornhain, 
1  dritten  tag  cze  Tobel,  an  dem  vierden  tag  cze  Wittershu- 
n  dem  fünfften  tag  cze  Griirne.  Also  sont  ouch  dis  geding 
1  czü  der  lichtmesse  an  dem  nehsten  tag  nach  vnser  fro- 
g  cze  Adlasprang,  an  dem  andern  darnach  cze  Domhain, 
n  dritten  cze  Tobel,  darnach  cze  Wittershusen ,  darnach 
rörn,  vnd  cze  majen  an  sant  Walpurgtag  tag  cze  Adla- 
,  mornand  an  dem  nehsten  tag  cze  Dornhain,  vnd  darnach 
n  nehsten  tag  cze  Tobe],  darnach  an  dem  nehsten  cze  Wit- 
ten, vnd  darnach  cze  Grärn  •  .  vnd  söUendt  all  aigen  lüt 
uch  belebend  lüt  ane  gebyeten  in  disen  gedingen  sin  vnd 
omen ,  jeglicher  in  das  geding  da  er  in  höret  oder  er  sol 
Shilling  Tüwinger  bessran  •  •  vnd  wäre ,  das  ain  apt ,  oder 
itten  CZ&  disen  tagen  nit  komen  mühten  oder  im  oder  sinen 
ander  tag  czu  der  selben  czit  bass  fugtin,  an  alle  geuarde; 
g  er  die  selben  gedingtag  lian  wenne  er  wil.  £r  soll  aber 
Den  hotten  dis  vorgeschriben  tag  wider  byeten,  vnd  ander 
imen  vnd  gebyetten  in  allen  dem  reht,  als  vorgeschriben 
md  anderswenne  in  dem  jar,  wenne  ain  apt  mit  den  lüten, 
lie  lüt  mit  im,  oder  die  lüt  mit  en ander  cze  schaffen  band 
;ewinnent,  so  mag  er  vnd  sol  den  lüten  cz&  den  gedingen 
en,  vnd  da  rihten,  vnd  in  welem  geding  denne  der  gebreste 
ler  das  ding,  daz  man  für  geriht  bringen  wil,  das  sol  man 
czä  dem  ersten  in  dem  selben  geding  rihten;  es  sy  denn 
gäter  wille,  das  sü  es  cziehen  mit  enander.  Es  sol  auch 
»t,  oder  sin  botten  an  siner  statt,  cz&  den  vorgescribnen  ge- 
i  allwend  in  dem  jar,  wenne  gebrest  ist  an  l&te  oder  an 
üle  ding  rihten  die  cze  rihten  sint  äne  vmb  verschult  läte, 
>  an  das  leben  gät,  an  all  geuärde,  vnd  wenne  sich  die  vr- 
:weyot  in  den  vorgenanten  gedingen,  so  mag  der,  der  die 
a  vrtail  hat,  sin  vrtail  als  reht  ist  cziehen  in  das  nehst 
;,  von  Griim  gen  Wittershuscn ,  von  Witterfzhusen  gen 
lain,  von  Dornhain  an  den  stäl  cze  Alperspach,  vnd  weli 
an  dem  stäl  die  merre  wirt,  das  sol  reht  sin,  vnd  sol  man 
ilten.  In  welem  geding  aber  ain  vrtail  wider  den  apt  oder 
botten  wäre,  die  mag  ain  apt  oder  sin  botten  cziehen  mit 
ligen  munde  an  alle  gevarde.  Vnd  alle  die  cze  geding  ko- 
,  der  si  fraget,  die  sont  rügen  vnd  sagen,  alle  die  des  gotz- 
int,  die  czu  iren  tagen  sint,  vnd  sont  die  dem  gotzhus  träwe 
färhait  sweren  vnd  in  ir  willen  farn,  vnd  wer  dem  gotz- 
esworn  hat,  der  aide  sol  ouch  gän  vor  allen  aiden  die  er 
ch  swert,  oder  vorgesworn  hat  an  alle  geuerde.     Cze  Dorn- 
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liaiti  so  hett  ain  apt  ain  fry   lius  vnd  holTe   und   Bin   mülina    cse 
Tal  vnd  hette  dar  iune  uleinan   anders,   deone  er  cze  gebyeltea 
noch  verbyetten,  vnd  in  den  drin  mülinen  cze  Tal,    so  sont  die 
von  Dornhain  durch   reht  maln,   in    weler   sy  went   vnder   deit^^ 
drin,  vnd  sol  sü  nieman  czwingen,  an  alle  geuärde.   Dornhain  isl 
ouch  gefryet  vnd    hat    alle  die  reht  als  Oberudorf,    vnd    sol 
dem  gotzhus  cze  Alperspach  noch  ainem  apt  kain  schad  sin, 
das  gotzhus  sol  cze  Dornhain   aUü   die   reht  hän  an  ampten  ti^i^ 
an  allen  dingen,  als  ob  es  ain  dorf  wäre,  wen  es  sol  ain  apt  c^e 
Dornhain  czwinge  vnd  benne  besetzzen,  vnd  sol  rihten  als  von  alter 
her  komen  ist,   vnd  sol  ainen  hainburgen  setzzen  vnd  ainen  liir- 
ten  mit  rät,    vnd   sol   im  der  hirt  ain  viertall  Wins  gen.     Er  sol 
ouch  ainen  banwarten  setzzen,  der  sol  ouch  das  mesnertän  besetz- 
zen mit  rät ,  vnd  sol  im  der  mesener  schenken  ein  frysching,  oder 
czwölf  Schilling  Tüwingcr,    vnd  wer  cze  Dornhain    win  schenkt, 
lützel  oder  vil,  der  sol  aim  apt  oder  sinen  hotten  cze  sant  Mar- 
tins tag  ze  täfer  ain  mäs  wins  gen  ^).     Ain  apte  sol  ze  Dornhain 
vf  dem  widemehoff  oder  viF  sinem    hoff  ain  swaigrint,   vnd  ain 
vaselswin  hän ;  vnd  wenne  da  dem  gotzhus  ain  sun   wirt  geboni, 
dem  sol  ain  apt   oder  sin  phleger  ain   fuder  bfichinsholtz  gen  an 
dem  nehsten  vnd  ainer  tohter  ain  tennins  ouch  an  dem  nehsten. 
So  sont  die  höue  gerta  cze  czuni    nienien   cze   Ratzenwiler,   vod 
stehen  in  der   höue  vnder  der  snoyslöphi,    vnd  sont   die  mayc^ 
das  bäch  wol  bannen  vi!  den  aid  vnd  darus  an   dem  vnschädeb* 
chosten  brennholtz   howen,   vnd    Vv^er  schädlich  in    den  liöltzeTn 
höwt,   der  bessret   dry   Schill  ig   Tüwinger.      Man  sol    ouch  d^^ 
brüyel   bannen,  vnd    wenn    es   not   tat,   so  sont  die  von  hutt^^ 
iri   rinder  vss  den  phlugen    spannen  v-nd   in  die  wägen  setz^^^ 
vnd   den  zehenden  infurn    vor  irm  körn ,  vnd   denne*  iri  rinc9^^ 
ätzen   ofF  dem  selben    brüyel.     Der  hofe  cze  Karde,   wenne    ^]^ 
mayger  daruf  sässen ,    so  hettens  mit  der  statt  cze  Dornhain  s^^^^ 
ze  schaffenne  vnd  hettin  sunder  waide  vnd  ban,  wan  das  »y  0^^^ 
gewetnan    rindern   durch    die  malatzgassen   ab  sont    varen   vM^^^ 
den  brunnen  vnd  wider  vff;   vnd   all  die  wil  sy  in  der  statt 
vnd  da  gemainsami  hänt,   so   sont  die  waida  beydenthalb  gern« 
sin,  also  wa  ain  vehe  gät,  da  sol  ouch  das  ander  gän,  vnd  w< 
die  mayer  cze  Harde,   so   mugen   si  hän  viT  dem  im  ain  sun( 
iihtat.     Si  sont  aber  die  wil  nit  farn  vlT  der  von  Dornban  vhl 
81  komin  denn  vberain,   das  die  von  Dornhan  ouch  faren  vf 
irn.     So  sol  ouch  cze  Dornhain  kain  sunder  wait   sin,    M'on 
aine  czwürot  hin  vert,  da  sont  ouch  die  andern  hin  farn. 

Alle  frönhöf  stänt  cze  czwäliF  jaren  vnd  dienent  ie  des  y^^^ 
czwo  herberga,  aine  cze  grase  vnd  aine  cze  herpst,  vnd  alle  s^^p^' 
höf  stand  cze  ainer  hende  vnd  dienent  ain  herberge  in  dem  ^I^ 
wenne  man  wil;  vnd  wäre,  das  ain  fronhof  oder  ain  solhofe  «^•^* 
büg  wär^);    so  mag  der  apt  siner  manne   ainen  ab  ainer  hul^^'' 


^:3 


1)  eine  andere  abschrift  fiigt  hinzu  :  v(£  das  bus ,  vnd  vindet  er  nie 
clarufT,  so  sol  er  in  binder  den  ofen  schütten. 

2)  andere  abschrift:    vrbug  oder  an  mayer  wer. 
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niemeD,  vnd  vff  den  lioiT  setuen;    vud  war^  das  ain  niayger  vlT 

lioem  fi'onhof  oder  selliofe  \nniitz  ipvare^  also  villilit  das  er  acker 

ezu  dem  hofe  nit  buwti,  den   mag  ain  apt,  oder  sin  botlen ,    ze 

herpst  vff  die  egerda  wisen  an  sinem  tail,  \nd  mag  er  die  gesä- 

ttn  acker  sniden  als  vil  im  gezüht  an  sinem  tail ,  \nd  sol  denne 

den  mayger  mit  rät  fürbas  versa  eben,  vnd  nit  an  im  gaben,  vnd 

Wonne  nit  mer  gingi^)   noch  cziliiersibt  an  im  ist,    so  sol  in  ain 

apt  von  dem  bofe  setzzen,  vnd  bette  er  ain  ledig    bube,    da  sol 

er  in  vil    setzzen  vnd   in   aber   versäcben,   vnd    ist  er  daruff  nit 

nutzz ,   so   sol  er  in  setzzen   vff  ain.  balp    bübe,   ob  er  sy  ledig 

hett,  vnd  ist  er  darulTe  vnnutzz,  so  sol  man  in  da  von  an  gotz- 

oamen  scbicken.     £s  sol  ain  apt  oder  sin  botten  ir  berberge  nie- 

men    selb  fünfte   mit   ainem   vogelbunde ,  kompt   inen    oucb  ain 

biderberman  vff  dem  velde,   den    mügen   si   czu   inen  laden.     Si 

soot  aber  im  nit  in  den  zon  vallen,  si  mtigend  oucb  den  lütprie- 

aier  vnd  ainen  edeln  man  laden,  ab  die  sessbaft  sint^  äne  geuerde. 

Alle  böfczins  vnd  müli  gelt  sol  man  gen  cze  sant    Tbomans   tag 

vnd  all  zins  von  bofstetten  vnd  von  gütern  cze  sant  Martins  tag, 

die  ostergelt    von   den   bfiben  cze  ostern  von  ie  der  luibe  czwen 

Schilling  Tnwinger.    Die  w^idemgelt  git  man  czwürot  in  dem  jar, 

cze  sant   Walpiirg  tag,   vnd   fze   sant  Martins  tag,  vnd    wenne 

aiQ  nuwer  apt  wirt  oder   ain  vvidmer  stii*bet  so  sint  die  widnia 

ledig,  vnd  sont  die  widmer  oder  ir  erben,    ob  si  wellent,    em- 

phaheo  vmb  ain  apt,  vnd  sont  cze  w^eglösi  als  vil  gon,  als  vil  des 

uehsten  czins  ist;  so  sont  si  oucb  emphahen  vmb  als  vil  als  des 

liebsten  czins  ist.     Die   wintergelt  git  man  cz&  sant  Michels  tag, 

das  habei^elt  cze  sant  Martins  tag,  vnd  sols  oucb  für  den  spicber 

CDtwurten  vnd  gut  körn  gon,  als   czwen  gemain  biderbman  czit- 

lich  dunkt  an  alle  geuerde.     Item  wa  die  pbleger  vmb  czins  oder 

seit  nach  den  rehten  cziln  müfzen   pfenden ,    da    nemend  si    das 

^elt  oder  pbant  mit  der  besserung  dry  Schilling  Tüwinger.     Item 

^aman  schul tera  git,  schiebt  der  czwai  swin  ,so  sol  er  die  bessern 

^hulter  gen ,  schiebt  er  aber  ain  klain  swin ,  so  sol  er  die  ham- 

"ien  da  mit  gen.     bat  er  aber  nit  swin,   äne  geuerde,   so  git  er 

Ar  ain  schulteren  sebs  lialler.     Wele  lehenman  in    des   gotzhus 

leding  hört  vnd  von   einem  andern ,  der  och  in  die  geding  hört, 

^em  herren  clegt,  vnd  die  söcht,  als  dik  er  das  tfit,   als  dik 

^ODipt  er  vmb  sehtzig  Schilling.     Ist  oucb ,  das  ain  man ,  der  in- 

^nthalp  landes  ist,  sin  czins  von  sinem  gilt  nit  ribtet  bis  das  drü 

)^i%  hinkomend,   so  mag  der  apt  sich  des  selben  gutes  vnderzie* 

^«n  vntz  an  sin  gnade.     Es  mag  öch  niemen,  da  es  dem  gotzhus 

^hädlich  ist,  ainen   acker  czü  einer  vryse   machen  an  «ins  aptz 

'Milien.     Ain  aigen  man  oder  ain  zinser  oder  lehenman,  des  leben 

halber  ist,  so  der  an  sin  totbette  kompt,   der  sol  den  besten  val 

uik  verfarwen,  in  czwing  den  ehafti  vnd  hungernot,  vnd  das  er 

Fuders  varndes  gätz  nit  enhabe  an  alle  geuärde. 

Item  es  ist  von  alter  also  herkomen  vnd  reht,  da  mit  oucb 
^^  gotzhus  lüte  vnd  g^t  by  iren   rehten  beliben   sont,  also   das 


1)  andere  abscbriA:  me  geding  noch. 
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des  gotzlius  lüt  vndgut  von  den  fünff  gedingen  ie  des  iars  ainem 
vogt   ze   Lerpslzlt    sout  gen  hundert   malter  körnen  vnd  hundert 
malter  habern,    vnd  cze  ostran  dryssig  phunt  Tüwinger^    vnd  ie 
das  hus  ain  herpsthän,   vnd  ain    vasenahthän,    vnd  sont  da  mit 
lüt  vnd  gät  gedienot  han,  äne  alle  geuärde.      Ain  vogt  sol  oucl^ 
ainen  afFtervogt  han  der  des  gotzhuse  aigen  ist,  vnd  so!  dem  ait:^ 
apt  ie  dez  jars  ainen  valwen  rok  gen,  vnd  sol  ouch  der  afftervo^^ 
ainem  apt  vnd  dem  gotzhus  sini  reht  helffen  haben   vnd  s&cheti, 
als  des  rehten  vogtz  an  alle  geuärde. 

Und   wa   ain  gotzhus  aigen   frowe  vsserthalp  der  vogty  ge- 
sessen ist,   der  sol   ain    aJBTtervogt  nach  vai^n  vntz  er  fünff  schil« 
ling  verzert,    vnd   sol   ain   vasenahthiin  von  ir  niemen,    daroinb 
das  er  dem  gotzhus  sini  reht  behab.      Vnd    wäre,    das   die  selb        r  4 
frowe  cze  kämenaten  gangen  war,  so  sol  der  nahe  vogt  das  hun         ^ 
niemen ,   vnd    vor   dem   huse    haben   vnd  sol  dem  hun  das  böpt  ^ 

abprechen ,  vnd  dem  jungen  kint  das  hän  wider  inwerffen.  Wa  ^ 
ain  aigen  man  sin  vngenössen  nimpt,  oder  das  gotzhus  ander 
ehaOtig  not  angät,  wenne  das  ain  afltervogt  furkompt,  dem  sol 
als  not  sin,  den  cze  vaheun,  daz  er  nv  sol  ainen  sporn  anspan-  ^ 
nen  vnd  sol  in  vahen  ob  er  mag ,  vnd  sol  nit  mer  von  im  nie-  ^  * 
men  denn  fünff  Schilling  Tüwinger,  vnd  sol  in  in  die  kuchi  ent-  ^ 
würten  cze  Alperspach  entzwischend  di  sül,  vnd  sol  da  sin  siböi  ^  • 
näht ,  vnd  darnach  sol  in  ain  apt  besorgen  vnd  handien  als  ^  ~  ^ 
wil.,  vnd  ie  zu  dem  geding  sol  er  fänff  Schilling  Tüwinger,  vi^^  ^ 
sol  ain  apt  in  allen  dingen  den  sinen  gnedig  sin,  on  in  vng^  ^ 
iiofzenschart.  Vnd  alle  die  des  gotzhus  aigen  sint,  die  sont  b^  {^ 
ainen  fryen  gezog,  ob  sich  ainer  anderswa  bass  mag  begän,  ^^.  V 
sol  ain  vogt  belaiten  vnd  sol  sprechen:  var  an  gottes  namen,  VJ^J*  r 
kom  herwider,  so  du  mähst  oder  es  dir  wol  fügt,  so  went  '^^^^  f 
dir  gütlich  tön  denue  wir  ie  getaten.  Wa  oder  wie  dem  gotzB^^'  f 
lützel  oder  vil  entfrömdet  oder  verlorn  wirt,  wirt  das  erforsc^^^^  f 
vber  kurtz  oder  lang,  so  verlürt  das  gotzhus  nit  sin  reht  in  h«^"'  ' 
dert  iaren,  als  ouch  andri  gotzhüser,  da  si  kuntschaft  vmb  h^-^^* 

Von  den  lüten« 
Es  sint  vier  band  lüt:   aigen  lüt  sant  Benedicten,  item  ^^^^ 
Johanns  lüt  von  Lunbach,  item  vnser  frowen  lüt  von  Dornht^^"| 
item  sant  Pelayen  lüt;   vnd   wa  die   cze   sament  konient,   die      ^^ 
man   nit  straffen  bi  ir  leben,  vnd  nach  ir  tode    so  ist  es  ain  ^^^^ 
genofzscbafte.     Stirbt  ain  aigen  man  bi  siner  genozschaft,  da  nii^^^P 
man  den  besten  val  vnd  wät  vnd  wäfen;  hat  er  aber  sün ,  in        *^ 
geholfen  oder   nit,  den   belibet   sin   hernesch    vnd   dem   iung»    ^^ 
das  swert,   in  belibt  ouch  die  phlügysen,   ain    segense,    vnd     -=^"? 
howe,  vnd  ain  snident  wäfen.    Die  leben  iennand  dem  Hainb^^^ 
erbent  die  kint,   die  genoz  sint,    vnd   hänt    emphangen    mit  ^ff-^"* 
hciptrecht  wie  vil  der  leben  ist.     Wa  ain  aigen  wip,  die  ir  ge^^^^ 
hat,  stirbt,    hat   die  töhtran,  den  vngeholfen  ist,  da  nimpt  n^^^^ 
nutzit;  bette  aber  si  tohtra,  den  geholfen  ist,   oder  niena  töh^'^' 
so  nimpt  man  alles  das  czu  ir  hört,  äu  vorsnitten^)    tuch  vnd       ^'^ 

1)  al.  vnuertchniUen. 
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e,  das  belibt  ir  man  vntz  an  sin  tot,   oder  vntz  er  sich 
rt.     Wa  ain  aigen  man  oder  aigen  frow  also  belibt  ^    die 

län  geruwat  sitzen  vntz  an  ir  tode,  vud  vreders  denn 
\y  man  oder  frowe,  hat  das  nit  liberbeu,  den  vngeholfen 
>rbt  das  gotzhuse  an  vareudem  gät  md  nit  an  ligendem  ^). 
[Stoltz   kneht    oder  jungfrowe,    die  gesundert    gut   hänt, 

das  gotzhus  an  varindem  gut  vberai,  \nd  nit  an  li- 
^).  Ist  ouch  lernen  kneht  oder  jungfrowe  bi  vatter  oder 
der  geschwistergiden ,  der  gesundert  gut  hat,  den  erbt 
lius  an  dem  selben  gesnnderten  gät,  varndem,  nit  ligendem. 

hagstoltz  sol  ouch  fry  sitzzen,  vntz  er  sich  verendert^ 
Dach  ain  jar,  er  habe  denn  ain  vogtber  gut,  von  dem 
ienen  als  ander  sin  genoz.  Wer  iennand  dem  Hainbach 
1  gotzhus  belehent  ist,  der  vallet,  er  sy  des  gotzhus 
• 

bt  ain  czinser,  so  nimpt  daz  gotzhus  ain  val,  so  nimpt 
ifzmaister  sinen  hiit,  gürtel,  hosen  vnd  schuqh,    vnd  hat 

czinser  sin  yngeuossen,  went  denn  sin  nehsten  frunde 
)z  sint,  die  erbent  die  zwentail  an  varndem  gät,  vnd 
in  apt  darzu  helfen ,  ob  sy  es  vorderent,  vnd  sol  aim 
dryttail  werden  alles  des  den  selben  erben  wirt;  wend 
«elben  erben  das  underwegen  län ,  vnd  iibersenhen  an 
erde,  das  sol  ains  aptes  wUle  sin  an  geuerde.      Wa   ain 

stirbt,  von  der  nimpt  man  das  best  das  si  gespinnen 
d  dem  czinfzmaister  wirt  ir  hüll ,  ir  gürtelgewant ,  vnd 
h,  hat  si  aber  ir  vngenos,  went  die  nehsten  ir  fninde, 
iz  sint,  die  erbent  von  ir  den  dryttail  alles  das  sy  lat  an 
m  gät,  vnd  wirt  ainem  apt  des  ain  drittail  alles  des  so 
!n  genofzen  wirt  an  all  geuerde.  Stirbt  ain  czinser  ien- 
im  Hainbach,  als  menig  leben  der  von  dem  gotzhus  hat, 
ig  val  nimpt  man  von  im.  Sint  aber  sin  kint  des  gotz- 
!n,  so  sont  si  geruwat  sitzzen,  vnd  haut  mit  den  Valien 
gen ;  sint  aber  sy  czinser,  so  sont  si  emphahen.  Wa  ain 
an  ain  zinserin  nimpt,  stirbt  der,  so  nimpt  man  von 
zwentail  an  varndem  gät  vnd  gät  der  val  an  den  taiL 
her  dieselb  czinserin,  so  nimpt  man  den  dryttail  des  va- 
gätz. Stirbt  ain  mayger  vfF  ainem  selhof,  so  ist  der  hoff 
ven  er  czä  ainer  hende  stät;  lät  er  aber  ainen  sun,  vnd 
er  nach  dem  selhoiF,  vnd  ist  ain  erber  kneht,  an  den  cze 
t,  dem  sol  ain  apt  ob  er  wil  billicher  lihen,  denn  ainem 

er  bette  aber  kain  reht  darzu.  Wa  das  gotzhus  vallen 
nne  denn  die  erben  vngeuarlichen  ainem  apt,  oder  sinen 
[lir  tribent  vnd  erzögent  den  val  äne  geuerde,   was  denn 

oder  sin  hotten  nimpt,  damit  sint  die  erben  embunden; 
ent  aber  sy  den  besten,    so   nimpt   ain   apt    ze  valle  das 

git,  vnd  eruorschet  er  oder  sin  hotten  darnach  ainen  bes- 
1,  den  nimpt  er,  und  eruorschet  er  darnach  aber  ain  bes- 
n  nimpt  er  ouch,  also  vntz  an  den  nünden  val.     Mus  ain 


lie  andere  fassung  fiigt  beidemal  hinzu:  es  sy  denn  aigcn. 
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lehenman  von  vycntschaft  oder  von  andren  ehaftig  not  von  lande 
varn  von  sinem  leiten,  80  mag  ain  apt   oder  sin  phleger  das  le^^ 
hen  besetzzen  vntz  in  ir  zins  wlrt;  vnd  was  ir  übrigs  wirf,  de^^ 
sol  ene  geniessen,  so  er  ze  lande  kompt;  vnd  wenn  er  ze  land^ 
kompt,  git  er  denn  sin  czins  den  phlegern,    ob  die  vizstaud,  bq 
sol  er  vornan  in  gan,  vnd  enr,  mit  dem  das  leben  besetzt  was^ 
hindenan  vizgan.     Ain   lebenman    mag    ain    hübe    an    vierü  taiJo      - 
vnder  sich  vnd  sin  kint,    vnd  nit   fürbaz  an  aines  aptes  willen. 
Was  ains  apts  phleger  lihent,  das  mag  nit  mer  kraft  han,  denn 
ain  jar.     Wan  alle  ding  czu  ains  aptes  banden  komen  sont  ^^ 

Lihet  ain  lehenman  acker  oder  wisen  vsser  sincm  leben  an    =^ 
ains  aptz  hant,  das  hat  nit  kraft  mer  denn  ain  jar,  vnd  gewinnt 
er  aber  des  selben  iars  gebresten  an  zinsen,  so  vert  er  wol  vffe     -^ 
das  verlühen.     Wil  ain  lehenman  sin  leben  verkoulTen,   der  sol     ^^ 
es  czu  dem  ersten  dem  lehenherren  byeten ,   vnd  wils  der  koul-     — 
ien,  dem  sols  der  gen  vor  aller  menglichem  vnd  naher  dennie-     ^ 
mann.   Wil  ers  aber  nit  koulTen,  hat  denn  ieman  des  selben  gäts 
getailit,  dem  sol  ers  gen,  went  die  nit  koulFen,  so  mag  ers  gen 
wem  ßr  wil ,  der  genos  ist ,  vnd  sol  ain  apt  dem  üben,  ob  man 
ims  rat,  vnd  ist  ainr  des  wirdig  vnd  genos  an  alle  geuerde.  Wa 
ain  lehenman  acher  oder  wise  haimlich  vss  sinem  leben  verkouft 
oder  uU  jar  verlüret,  das  haisset  verstaln  gät,   wa   das  ain  apt 
oder  ain  phleger  erforschent,    das   mügen    si    an   sich   vnd  das 
gotzhus  ziehen ,   vnd   der  es   koulFt  hett ,    der   hat   sin  phenning 
verlorn,  vnd  der  lehenman  den  verstolnen  tail.     Wa  zwen  bru' 
der  oder  mer  sint,    die  belehent   sint,    da   sol   der  eltst  phleg^^ 
sin,  vnd  stirbt  der,  da  nünpt  man  ainen  val.     Wa  waisen  w^^ 
dent,    die  sol  ain  apt  besorgen  mit  phlegern  mit  zwain  erbei^ 
die  vattermäg  sint,   vnd  mit  aim  von  m&termägen ,    vnd  sol   ^^ 
apt  den  vierden  darzfi  gen,  vnd   sont  die  vier  ainem  apt  ie    ^^ 
jars  zwüret  widerrechnen,  vnd  wenne  der  vierde,    den   der  ^P 
dar  geben  hat,  seit,  das  die  andern  den  waisen  vnnutz  syen,      ^^ 
sol  er  es  endern,  vnd  da  von  setzzen,  vnd  ander  phleger  da^'^^ 
gen  vnd  die  waisen  versorgen.      Sint    ouch    knaben   vnd  töb^^  ^' 
vnder  den  waisen,  so  sol  man  die  tob  trän  beraten  mit  dem  va,  ^^^' 
den  gut,    ob  so  vil   da   ist,   vnd  die  knaben  mit  dem    ligend«^^^] 
ist  aber  nit  da   so  vil  varnds   gutz,    so    sont  fründ    vnd  gei 
darczä  fam,  vnd  die  töhtera  mit  dem  ligenden  ergetzen  ir  vat 
vnd  mäter  erbs.   Kain  tohter  iennand  Haimbachs  sol  kain  lig^^^* 
gut  erben,   es  sol   der  nebst   fründe   vnd   genoz  billicher  erb« 
Wa  ain  gotzhus  man  der  belehent   ist  stirbt  ane  lib  erben, 
erbend   sin    nehsten  fründe  die  genos  sint  an  ligendem  gät; 
er  aber  niena  fründe,   so    sol  in    der  nebst  nachgebur  erben 
sinem  leben  der  genos  ist.     Wa  ain   man  ist,   der    des  gotzhu^* 
nit  enist,  vnd  ain  gotzhus  wip  hat,  vnd  kint  zühet,  dem  sol  ^^^ 
apt  vor  allen  gotzhus  lüten  den  koplT  mit  win  byeten,  vnd  im-^" 
der  gotzhus  lüt  vfTstän  vnd  in  län  sitzzen. 

Wa  ain  gotzhus  tohter  arm  ist  vnd  nit  enhät,  die  man 
raten  wil,  der  sol  man  von  dem  gotzhus  ain  bette  gen. 

Wa  ain  lehenman  vsser  sinem  gut  oder  viF  äcker  oder  v 
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seo  kalnen  vbemos  verkouft  an  alns  aptz  willen ,  den  vberzln» 
m^  aln  apt,  an  sicli  ziehen^  vnd  im  selber  liän  ynd  sinem  goiz« 
bu«.  Wa  ain  gotzbus  man  an  den  eren  verdirbt,  mag  man  den 
nit  anders  versenhen,  dem  sol  man  in  dem  clüster  das  almäsen 
gen.    Ain  apt  der  erbt  frumen  vnd  kainen  scbaden« 

£t  vt   premissa   omnia   et   singula   fideliier   conscriberem   et 
presens  publicum  scriptum  in  formam  libri  redigerem  signoque  meo 
folito  et  consueto  per  singula  folia  ipsius  libri  signarem  in  *om- 
Ai'um    et   singulorum   euidens  testimonium   premissorum  prefatus 
dominus  Hugo  abbas  dicti  monasterii  in  Alperspach  me  notarium 
publicum  subscriptum  requibiuit.  Acta  sunt  bec  anno,  mense,  die, 
Lora  9  locOy  pontificatu  et  indictione  qutbus   supra ;    praesentibus 
prouidis  et  bonestis   viris,    domino    Conrado   Hayerlocb    plebano 
ecclesle  parocliialis  in  Dornhain  dicte  diocesis,  Georio  de  Eypken, 
Georio  de  Linstetten,  armigeris,  et  Walthero  dicto  Lawi  opidano 
et  consule  in  Rötwii,  testibus  ad  premissa  vocatis  pariter  et  ro- 
gatis.     Subsequenter   vero    anno    pontificatu  et   indictione  quibus 
supra,  die  xiu  ma  mensis  nouembris  bora  post  vesperas  in  opido 
Sultz  constantiensis  diocesis    et  ibidem  in  domo  Labitacionis  mei 
DOtarii  infrascripti  prope  ecclesiam  sita  in  testium  et    ipsius  mei 
Dotarii  subscriptorum  presencia  personaliter   constitutus   dominus 
Hugo  abbas  prefatus  et  tunc  ibidem  pro  et  super  maiore  et  eui- 
dendore  verificacione  jurium  et  consuetudinum  cuiuslibet  abbatis 
dicti  monasterii  in  Alperspacb  ut  premittitur  conscriptorum ,  lit- 
teras    per  bonestos  et   discretos   scultetum    et    judices    opidi   in 
Sornbain  dicte  constanciensis  diocesis  quoudam   venerabili    patri 
domino  Haiurico  abbate  in  Alperspach  suo  precessori  pro  et  su- 
]>er  verificatione  et  specificacione  jurium  et  consuetudinum  cuius- 
libet abbatis  monasterii  in  Alperspacb  datas  et  concessas  sigUloque 
irniuersitatis    ipsius   opidi    in  Dornhain    in  cedula   pergameni  vt 
pima  facie  apparebat  inpendenti  sigillatas,    sanas    integras  et  il- 
lesas  ac  omni  vicio  et  suspicione  prorsus  carentes  produxit ,  ex- 
liibuit  et  ostendit ,  petens  et  cum  instancia  debita  me  requirens, 
ys  easdem  litteras  de  yerbo  ad  verbum  rescriberem  et  premissis 
^  formam  presentis  libri  coniungerem.     Sicque  ipsas  litteras  de 
verbo  ad  verbum  fideliter  rescripsi   et   premissis   scriptis  per  me 
factis  adiunxi,   tenorem    ut  sequitur  continentes.     Alien  den  die 
^isen  brief  ansenhend,  lesent  oder  hörend  lesen,  sy  kunt  offen- 
^ch,  das    ain  apt   von  Alperspach    sol  dristunt   in    dem  jar  sini 
§eding  vnd  sini  geriht  besitzen    (folgt  nun   das  weisthum   wort 
^ür  wort  wie  oben,  bis  zum  schlufse,  worauf  der  notar  fortfährt). 
Tenor  autem  subscripciouis  in  diclis   litteris   per  ipsos  scul- 
tetum  et  judices    dicti    opidi   in  Dornbain   prefato  quondam  do- 
mino Haiurico  abbate  in  Alperspach  datis  facte,  est  talis. 

Den  wysen  wol  beschaidnen  dem  maister  vnd  rät  der  statt 
^*e  Kontzingen  embyeten  wir  der  schulthais  vnd  die  rihter  ge- 
'^^ainlich  der  statt  ze  Dornliain  vnsren  willigen  dienst.  Uwer 
^7«bait  lassen  wir  wissen,  das  vns  der  erwirdig  geistlich  vnser 
Suediger  herr  her  Hainrich  apt  des  gotzhus  cze  Alperspach  ge- 
*^*^  Iiiit,  wie  das  er  elwaz  spenne  hab,  da  ennand  in  vwer  gegin 
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an  lüten  vnd  gütern,  vmb  das  wan  ir  ynd  ander  lüt  \Dib  8ir%j 
Yod  sins  gotzhus  reht  vnd  gewouLait  nlt  wissint,  \nd  hat  vt»^ 
gebetten,  das  wir  üch  ynd  anderen  lüten,  da  ennand  in  dem  lan</e 
sini  vnd  sins  gotzhus  reht  vnd  gewonhait  verkünden  und  offuen. 
Darumb  so  wissen t ,  was  an  disein  brief  hie  vorgeschriben  stUt 
das  sint  sini  vnd  sins  gotzhus  reht  vnd  gewonhait,  vnd  sint  voo 
alter  her  also  an  in  vnd  an  vns  vnd  an  ander  irs  gotshus  lüt 
bräht,  vnd  haben  es  selber  dik  vnd  vil  ertailt  mit  gesampnoter 
vrtail,  vnd  das  sagen  wir  vff  vnser  ayde  wie  wir  es  billichen 
sagen  sollen ,  vnd  des  cze  vrkund  so  haben  wir  vnser  statt  iosi- 
gel,  olTenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  neh- 
sten  sampstag ,  nach  sant  Andres  tag  des  hailigen  zwölfTbotten, 
in  dem  jar,  do  man  czalt  von  gehurt  Cristi  vierzehenhundert  jar 
vnd  acht  jar.  Et  ut  omnia  et  singula  in  litteris  dictorum  scul- 
teti  et  judicum  in  Dornhain  conscripta,  et  comprehensa  in  presens 
publicum  scriptum  transsumerem  et  ipsnm  transsumptum  in  for- 
mam  libri  redigerem  signoque  meo  sollto  et  consueto  eciam  per  sin- 
gula folia  ipsius  scripti  signarem ,  prefatus  dominus  Hugo  abbas 
me  notarium  infrascriptum  requisiuit.  Acta  sunt  hec  anno,  mense, 
die,  hora  loco,  pontificatu  et  indictione  quibus  supra,  presentibus 
nobili  et  generoso  viro  domino  Walthero  de  Geroltzegg  domino 
in  Sultz,  Hugone  de  Bochingen  armigero  et  Bentzone  Gät,  ju- 
dice  et  opidano  in  Sultz  dicte  diocesis  testibus  ad  premissa  voca- 
tis  pariter  et  rogatis. 

£t  ego  Hainricus  Stoll  de  Sultz  dicte  constanciensis  diocesis 
publicus  impenali  auctoritate  notariiis  }uratus  quia  predictorum 
rotuli  et  litterarum  exhibicioni  produccioni  et  ostensioni,  leccioni, 
requisicioni  et  peticioni,  omnibusque  et  singulis  premissis,  dum, 
ut  premittitur,  temporibus  et  locis  prescriptis  fierent  et  agerentur, 
presens  interfui  et  sie  fieri  vidi  et  audiui;  ideo  presens  .publicum 
scriptum  in  publicam  formam  in  modum  libri  redactum  exinde 
confeci,  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  per  sioguU 
lolia  ipsius  scripti  in  fine  cuiuslibet  folii  versus  latus  sinistrum 
signaui,  in  testimonium  omnium  premissorum  rogatus  et  requisitus« 

DORNSTETTEN ») 
Die  verkhündigung  des  waldgedings« 

In  nomine  dominj  amen,  dis  nauchgeschriben  sind  herrlicbai- 
ten ,  frihaiten  vnnd  recht,  so  alle  jähr  zwirent  vif  zwey  vraldt' 
gericht  verkhSndet  wurt  von  denn  richtern,  vff  ihr  aide,  »^ 
das  von  ihren  alltfordern  an  sie  brächt  vnnd  khommen  jst,  dem 
jst  allso. 

Item  defs  ersten ,  so  soll  der  hochgebornn  vnfser  gnädig 
herr,    herr  Ludwig  Graue  zue  Württemberg  vnnd  zu  Mümpp**' 


1)  siädlcben.im  würtenberglscben  theil  des  Scbwarzwaldes,  nördlich  ^<^" 
Dornbeim  ;  baUe  seinen  oberhof  xu  Freiburg  (Scbreiber  2, 182.)  der  g****?? 
thell  des  w.  schon  gedruckt  in  Mosers  forsiardiiv  bd.  XI.  Lllra  1T91  p.4T-^'' 
und  wird  dort  mutmarslich  ins  jabr  1456  gesetzt 
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wen  Dornstctten  anhört ,  das  gericht  besetzen  mit  et- 
lann  von  Dornstetten ,  der  soll  zue  gericht  sitzen,  jars 
d  der  Ahe,  ob  Beigensteinn  lius,  an  dem  höflio,  vnnd 
dert;  es  were  denn  vnwetter,  so  mags  ein  amptmann 
iT  ein  obtach;  das  erst  gericht  vfF  denn  maytag,  acht- 
ich  vngeuerlich,  dafs  ander  vfF  sanct  Gallen  tag,  aclit- 
T  nauch  vngeuerlich,  wenn  es  in  solicher  züt  ^em 
aller  fiiglichest  jst ,  vnnd  soll  alda  richten  vmb  erb, 
aigen,  vnnd  vmb  die  güeter  die  da  geliörendt  zu  den 
ben  döririin  vnd  weylern,  die  da  gehörent  inn  das 
t,  sie  ligendt  in  denn  ettern  oder  daruor,  was  erb 
antrifft  vnnd  anders  niena  in  der  gegendt,  vnnd  sind 
örfflin  vnnd  wyler  darin  gehörig,  mit  namen:  Diet- 
Bentzingen,  die  Ahe,  Wittlifsw^eyler,  Gröndel,  Vn- 
h  vnnd  Hollwangen,  die  gehörent  zusammen  inn  das 
iger  vnd  ellter,  denn  Dornstetten  die  statt, 
fs  diPsen  vorgenannten  dörffern  vnnd  wylern  söllendt 
ter  gezogen  sin  oder  werden ,  die  söllent  gehorsammb 
amptmann  von  Dornstetten,  vfF  die  zwey  gericht  zu- 
i  vnnfserm  gnädigen  herren  sin  herrlikheit,  denn  burgern 
etten  vnnd  denn  armmen  lütten,  die  in  das  gericht 
ü  recht,  vnnd  fryheiten ,  vnnd  öch  zu  denn  zweyen 
echt  zu  sprechent. 

s  jst  öch  recht  inn  difsem   waldtgericht ,    wer  es,    das 

i  vff  die  gericht  inn  der  Ahe  nit  gericht    niöcht    wer- 

ein  aniptman  wohl  zu  gepietten  ein  afTterting  am  neund- 

h  dem,  alls  man  inn  der  Ahe  gericht  gehept  hatt,  gehn 

an  denn  kreben,  da  sollent  die  zwölff  richter  gebor« 

echt  zu  sprechent;   were  öch  sach,    das   man  vor  vn* 

vnwetter  inn  dem  kreben  nit  bliben  möcht,  so  jst  das 

Btarckh  an  im    selbs,   ehe  das  vnderwegen    belibe,  so 

as  gericht  ziehen  vnd  er  die  glockschnur,  vnnd  soll  da 

s  das  jedermann  gnueg  gericht  wurt. 

auch  recht,  welcher  dem  andern  in  das  waldtgericht 

e   fnrgebutet,    würt   im   nit  gericht  jnn   der  Ahe,    so 

wohl  gebietten   jnn   das   aff^erding,   da  soll   im  dann 

'den;   welcher   aber  dem  andern  nit  jnn  das  waldtge- 

nit,  der  sol   im   och   nit   inn  das  affterding  gebietten, 

vmb  fireuel,  die  erst  verrüegt  worden  weren,  da  mag 

andern  anstett  vmb  beclagen ,    oder  er   mag   in  wohl 

netten  in  das  affterding. 

s  sollent  öch  die  armmen  Intt  alle  vfs  den  vorgenannt- 
1  vnnd  wylern  gehorsamb  sin  einem  amptmann  von 
,  zue  denn  zweyen  gerichten  inn  die  Ahe  zu  khom- 
in  alda  rügen  vff  den  aid,  wafs  ruegbar  jst  vor  denn 
sye  an  holltz,  an  veld,  an  wafser,  an  waiden,  oder 
,  allfs  ferr  denn  die  wyttraichi  vnnd  gewallttsamm) 
jnn  das  gericht  gehört,  die  ein  herr  hon  soll,  der 
n  inn  hat ;  dieselb  gewalltsamj  vnnd  wytraichi  hebt 
se  vnder  Bittelbrunn  vnd  gut  bifs  vff  denn  waldt  by 
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dem  steinm  Crütz,  vnnd  fahet  denn  an  in  dem  Dierslein  vnd< 
Glatthaim,  vnnd  gat  hits  an  den  Dürrenbach,  zwischen  denn  zwej^ 
Muespachen,  wafs  da  zwischent  geschieht,  das  ruegbar  jst,  da 
soll  man  einem  amptmann  von  Dornstetten  rügen  vff  die  zwej 
gericht   jnn  der  Ahe,  vnnd  anders  niena. 

Item  die  rägung  der  freuein  statli  also,  welcher  inn  der 
WTtfraichi  sin  schwerdt  oder  mefser  oder  ander  sin  gewörr  freae- 
lich  zuekhte,  jemandt  damit  zu  schlahent,  were  er  denn  hy^ 
so  khem  er  vmb  dry  Schilling  Tüwinger,  were  er  vnfiy,  so  khem 
er  vmb  fiinff  schiliing  Tüwinger,  .vnnd  allfs  dickh  einer  sin  ge- 
wöhr  insteckht  vnnd  es  wider  freuelich  zuekht^  allls  dickh  vtet 
er  vmb  die  freuein  khommen. 

Es  ist  auch  recht  in  difsem  gericht ,  wer  es ,  dafs  die  bur- 
ger von  Dornstetten  vintschaiTt  hellen,  vnnd  jhnen  wurt  jhr  vich 
genommen,  oder  ein  burger  oder  me  gefangen,  oder  sust  gerüpt 
wurden ,  vnnd  sy  wollten  nachylen ,  vnnd  wenn  man  zu  Dorn- 
stetten Sturm  lüttet,  so  sollent  denn  die  arromen  lütt  vfs  denn 
vorgenanntten  dorffern  by  dem  ayde  ziehen  zu  der  statt  baner^ 
wenn  sye  gemanet  oder  wie  sie  defs  jnnen  werdent ,  wer  aber 
nit  zue  dem  baner  khommen  macht,  der  sollte  zue  der  statt  zie« 
hcn ;  were  aber,  das  der  nome  oder  die  gefangen  hingefüehrt  Avür- 
den  in  ein  bürg  oder  statt  vnnd  sich  die  burger  von  ihrs  naines 
wegen  oder  ihr  gefangen  dafür  wollten  legen,  so  sollent  die  arm- 
men  lütt  wider  heimb  ziehen,  vnd  sollent  das  jhr  versoi^en,  wie 
sie  wöllent,  darnach  soll  man  vfs  jedem  dorfF  schickhen  etvrie- 
uil  liütt,  vfs  eim  zween,  vis  eim  vier,  oder  sechs  nach  dem  ynnd 
es  sich  vermag,  die  sollent  denn  gon  jnn  die  statt  inn  eins  bü- 
dermanns  hus,  esen  vnnd  trinckhen,  vnnd  ob  die  statt,  diewyl 
die  burger  vfs  weren  ,  noth  angteng ,  so  sollent  sie  vfF  die  mur 
gan  vnnd  die  statt  helffen  wörn  vnnd  behalltten ,  allTs  ob  sie  jbr 
aigen  were. 

Es  jst  auch  recht,  wcres,  dafs  die  burger  zue  Dornstetten 
jhr  sclilofs  befsern  wollten  mit  zunen,  wenn  denn  die  burger  ei- 
nen tag  oder  zween  gezunent,  so  sollent  denn  die  lütt  vfs  denn 
vorgenannten  dörfflin  denn  burgern  helffen  zunen ,  nachdem  vnnd 
yegklichem  dörUlin  beschaiden  jst. 

Es  ist  öch  recht,  weres,  dafs  jnn  denn  vorgenanntten  dörff- 
lin einem  oder  mer  dlafs  vihe  genommen  oder  armm  lütt  gefanger 
würden,  einer  oder  mer,  vnnd  die  armme  lüth  wollten  nachylen 
wenn  denn  der  schuldthaifs ,  vnnd  die  burger  gemanet ,  oder  yii 
sie  dafs  jnnen .  werdent ,  so  sollent  sie  mit  dem  baner  by  den 
ayde  den  armmen  lütten  helffen  nachylen,  vnnd  dafs  jhr  helffei 
retten   vnnd  behalltten ,    allfs  ob  es  jhr  aigen  guet  were. 

Es  ist  öch  recht  jnn  difsem  gericht,  welcher  armmann  siti 
inn  der  vorgenanntten  dörflin  einem,  der  da  haut  güeter  ligei 
inn  dem  waldtgericht,  dieselben  sind  fry  aigene  güeter,  vnnd  wem 
ob  einem  armmann  noth  angieng,  so  mag  er  die  versetzen  ode 
verkhoffen,  vnnd  die  niefsen,  wie  inn  gelust  vnnd  gelangt,  vnn< 
ob  im  eben  were^   er  mOcht  die   niefsen   vber  Hin,    dafs  soll  in 
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ojefflan  weren,  doch  soFerr  das  er  darufs  die  gesesten  sturen  geb, 
denen  sy  dann   darufs  gebörent. 

Es  jst  auch  recbt  inn  difsem  geriebt,  welcher  arm  mann  will 

hawea  ein  hus  inn  der  döriflin  einem,  vnnd  allfsbald  er  die  vier 

ecliwellen  geschrenckht ,    so   soll   er   denn   jährlich  geben  einem 

Ferren ,   der  Dornstetten  innhät ,   zwej  viertel  habern ,   das  haist 

wddthabem,  vnnd  darumb  baut  er  recbt,  zu  nüefsen  wun,  ^ei- 

(iea,  holtz,  veldt  vnnd  wafser,  vnnd  sich  darufs  zuernebren,  wie* 

er  mag,  er  mag  sich  öch  vfs  dem  wald  began,  wie  er  khan  vnnd 

iBag,   ohn  das  wafser,   dafs    soll  kheiner  thun,    denn   mit  eins 

amptmanns  zue  Dornstetten  willen ,  welcher  öch  an  dafs  wafser 

bawen  will,  der  soll  nit  verrer  hawen  hin  herufs,  denn  allTsferr, 

allfs  die  schneeschlaipffi  gät  von  dem  Vortbach  heruff. 

Item  welcher  armm  mann,  der  nit  in  das  gericht  gebürtig 
inn  dem  waldt  holltz  hnwe,  oder  holltz  vff  denn  spenen  holeti, 
welcher  denn  das  von  ilim  sehe,  der  inn  das  geriebt  gehört,  der 
sollt  in  einem  amptmann  rügen,  viT  der  zweyer  gericht  eins,  da 
ist  die  ragung  ein  helbliog  vnnd  drüw  pfundt  Tuwinger,  welcher 
aber,  der  inn  das  gericht  gehört,  hoUz  für  denn  waldt  gebringt,  der 
mags  dem  geben  wem  er  will,  darumb  soll  im  nieman  nichts  thun« 
Item,  welcher  arm  mann  ein  hus  hat  inn  der  dörfilin  einem, 
die  inn  das  gericht  gebörent,  gelust  ihn,  er  mags  abbrechen, 
irnnd  inn  ein  anders  föehren,  vnd  ers  in  sie  alle  gebringt ;  gelangt 
in,  er  mags  füehren  inn  die  statt ,  da  soll  es  denn  inne  beliben. 

Item ,  es  ist  auch  recht ,  von  vischend  w«gen ,  das  ein  yegk- 

liclier,    der  in  das  waldgericht  gebort,   hat  recbt    in    die    wafser 

zu  gan,  die  inn  der  obgenanntten  wittraichi   ligendt  vnnd  darinn 

Tisch  zu  fahen,  das  er  inn  seinem  hus  isszet;  er  soll  ouch  khei- 

nem  verkhoffeu  denn  mit  des  amptmanns  zue  Dornstetten  willen ; 

Welcher  aber  die  visch  verkhoilte,    ohn   ein  amptmanns   willen, 

denn  sollt  man  rügen  vmb    ein    helbling  vnnd  drüw   pfunt  Tu« 

yringer.  Welcher  öch  vischen  (wolte)  inn  denn  wassern,  der  nit 

io  das  waldgericht  gehorte ,  wa  das  einer  sehe ,  der   inn  das  ge- 

^ht  hörte,  der  sollt  in  öch  rügen  vif  die  zwey  gericht,  vmb  ein 

^ihling  vnnd  drüw  pfundt  Tuwinger. 

Item,  welcher  öuch  inn  dem  wafser  ein  wendet  machen  will, 
der  denn  recbt  hat  darinn  zu  fischen,  der  haut  recbt,  eim  so  ferr 
^  einer  wüsen  zu  hockbent  wasen ,  alls  er  mit  der  hawen  ge- 
'iichen  mag,  so  er  mit  einem  fus  inn  der  wendet  staut  vnnd 
>>it  verrer,  doch  das  der  hawen  Stil  inn  rechter,  billicher  lengi  sy. 
Es  seindt  ouch  an  denn  wassern  etliche  banwafser,  welcher 
darinq  vischete  ohnerlopt  eins  amptmans  von  Dornstetten,  den 
^Ut  man  auch  rügen  vmb  einen  helbling  vnnd  drüw  pfundt  Tü- 
binger,, vnnd  sind  difses  die  banwafser:  Ettibach  vnden  vff 
VHS  an  Wölplismühlin,  vnnd  die  Lütter  vnden  vff  vntz  zue  Giczis 
*^^,  vnnd  vier  weeg  inn  der  Glatt,  da  ist  der  ain  külcbwag 
'««  Glattheim,  der  ander  der  wag  zue  Göfsliswerd,  der  drilt  der 
^agzu  Wysenmülin,  der  vierdt  ist  der  wag  genandt  der  sonnen  wag. 
Item,  es  soll  auch  nieman  inn  der  dörfflin  enkbeinen,  die 
iQo  das  gericht  gebörent,    kheinen   win  sckenckhen,   ohn   eins 
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amplQiaus  vou  Dorcstetten  ^illeu,  ohn  vff  einer  hofstatt,  liü  Iqh 
der  Alle,    nebendt    Müchlis    mühlin,    lieyst  Nideckli,  da  80II  ela 
teuery  sin,  wer  daruf  silzt,    der  haut  recht  yfin  zu  schenckheiif^ 
derselb  soll  öch  nit  me  vichs  han  denn  ein  rosfs  dafs  win  zutregr, 
ein  khüe,  ein  haan  vnnd  ein  hennen» 

Wer  aber  ein  brutlüf,  oder  ein    kürwiche    inn   der  dürfier 
eim^^  so  möcht  wohl  ein  arm  mann  welcher  wollt ,   der   inn  der 
'düraer  eim  sizt,  ein  fasfs  weins  holen,  es  were  grofs  oder  klein,    ^ 
vnnd  mücht  vf  der  achfs  daruTs  schenckhen,    vnnd  gieng  es  ibm    - 
nit  vfs,  so  mag  er  das  haim  inn  sin  hus  füehren,  vnnd  das  Hufs    ^ 
vTsschenckhen,  das  haut  im  nieman  zu  werent,  vnnd    wenn  du 
vfs  würdet,   so  soll  er  kheinen  win   mer  schenckhen    ohnerlüpt    - 
eins  amptmanns  von  Dornstetten ;  wenn  er  aber  furo  win  schanckbte   • 
ohnerlüpt,  alls  dickh  er  dann  denn  zapfFen  vmbtrib,  wer  er  fry, 
so  kem  er  vmb  dry  Schilling  Tüwinger,   wer  er  vnfry,   so  kern    s 
er  vmb  fünfT  Schilling  Tüwinger. 

Item,  es  ist  auch  recht,  dafs  denn  bürgern  von  Dornstetten  » 
vnnd  allen  den,  die  jn  das  waldgericht  gehören t,  ein  gemeb  s 
fei*dt  vihewaid  ist,  vnnd  die  statt  vnnd  jegkliche  dörffltn  zusam- 
men fahren  mugent,  das  hat  nieman  dem  andern  abzuschlahent, 
doch  so  sollent  die  burger  der  gegend  dennen  (?  gönnen)  \ich- 
waide,  vnnd  die  gegendt  den  burgern,  vnnd  je  ein  dürfiTlui  dem 
andern  nach  aller  nötturfilt. 

£s  ]8t  auch  in  difsem  gericht  recht,  von  jagens  wegen,  dafs 
die,  die  inn  das  gericht  gehörent,  hand  recht  zu  jageii  vnnd  zu 
fähen  allerhand t  wildtprechtz ,  es  syen  vogel ,  aichhürn ,  scliwin, 
beren,  fuchs  oder  wölif,  wie  es  genannt  ist,  ohn  allein  roth  wild, 
dafs  sind  hürsch,  binden  vnnd  reher,  dafs  sollent  sie  nit  vähen, 
denn  mit  eins  amptmans  von  Dornstetten  willen ;  welcher  aber 
ouch  über  jär  einen  hund  hett,  der  mag  wohl  einen  hasen  fahen, 
oder  wieuil  er  gefahen  mag,  die  er  in  sinem  hus  jfset,  doch  soll 
er  kheinen  verkhoffen« 

Item,  die  Inn  das  gericht  gehörent,  die  hand  recht,  wa  u^ 
in  des  waldtgerichts  wytraiche  vnnd  fryheit,  allfs  vorgeschriben 
}St,  vff  wildtprett  forth  khommendt,  darzue  sie  eben  recht  band 
zu  jagen,  dem  mögent  sie  nachziehen  denn  tag,  vnd  ziehent  sie 
wider  herham,  so  sie  vfs  der  vorgenannten  wytreiche  khomment, 
so  sollent  sie  im  nit  me  nachziehen ,  aber  alle  dieweil  sieb  in 
det*  wytraiche  dafs  wildtprett  vffsetzet,  so  mögen  sie  im  vrob^ 
mornendts  wider  nachziehen;  wöUent  aber  die  gesellen,  so  mö- 
gen sie  sich  niderschlachen  in  das  nechst  dorff,  so  hand  sie  in^ 
aber  recht  mornendts  nachzuziehen ,  vnnd  alledieweil  sie  nit  vri- 
der  heimbziehent,  so  mögen  sie  im  wohl  nachziehen  dry  tag,  vier 
oder  fünff,  vntz  sie  es  geuallent,  vnd  hinder  welchem  herren 
sie  das  fällent,  dem  sollen  sie  geben  solliche  recht :  item  von  eitn 
beren  das  haupt  vnnd  ein  hand,  item  von  eim  hawenden  scbwin 
die  Schulter  mit  zwain  rippen,  dafs  das  wildprett  fiirscblacb; 
item  von  einer  lienen  das  höpt;  item  von  eim  frischling  nicbtc; 
item  vnnd  wa  die  gesellen  wildprett  niderlegent,  hinder  welcbcxn 
herren  das  ist,  so  sollent  sie  die  recht  dem  nechsten   amptmaoo 
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bringen ,  vnnd  damit  ledig  sin ;  betten  sie  aber  souil  wildpretls 
lidergeleit ,  dafs  sie  die  reclit  nit  getragen  möchten,  so  mögen  sie 
bi  necbsten  ampimann  embieten,  vnnd  die  recht  an  einem  bom 
eockhen,  vnnd  im  die  baifsen  da  holen,  vnnd  sollent  damit  aber 
dig  sin. 

Jtem,  wa  die  geselten  wildpret  niderlegent  inn  der  vorge- 
onten  wytniicbe,  so  sollen  sie  die  recht  einem  amptmann  von 
»mstetten  antworten. 

Es  ist  auch  recht  in  difsem  gericlit,  von  üfoeltbätiger  lüth 
t  wegen,  wa  die  in  difser  vorgenannten  gegent  gefangen  wer- 
it,  die  soll  man  antworten  einem  amptmann  gehn  Dorn- 
tten;  ist  aber  er  amptmann  nit  daheimb,  so  soll  man  die  ant- 
irten  einem  burgermeister,  vnnd  sollent  denn  die  armmen  lütt 
hz  damit  zu  scbaffen  haben,  vntz  dafs  man  sollich  lütt  ver* 
htigea  will,  so  hat  denn  ein  amptmann  denn  armmen  lütten 
rzu  zu  gebietten,  vnz  dafs  das  recht  vergat,  vnnd  möcht  mau 
einen  nachrichter  ban,  ehe  man  denn  sollich  lütt,  daruon 
ommen  lies,  so  soUts  ehe  ein  büttel  abthun,  darumb  sollent 
n  )ärlich  werden  dry  scheiTel  habern ,  haist  waibelhabern ,  gäth 
u*lich  vfs  eim  güetlin  gelegen  zue  Dieterswyler ,  haist  Höhen- 
its  guett. 

£8  jst  aucb  recht  jnn  difsem  geriebt,  welcher  ein  hofistatt 
lut,  die  darzu  guet  )8t,  der  mag  wol  ein  seegmülin  daruff 
iwen  ohn  ander  lütt  schaden.  Es  sind  auch  zwo  seegmülinen, 
i  jst  die  ein  Wöilplismüliu,  die  ander  defs  kohlers  mülin;  wei- 
ter etwas  buwen  will,  er  sitz  zue  Dorostetten,  oder  in  der 
3rffer  einem,  die  jnn  das  gericht  gehörent,  dem  sallent  die,  die 
ie  mnlinen  jnnband ,  gehorsamb  sin ,  darzu  diln  zuschniden  vmb 
iB  halb  oder  vmb  ein  glichen  billichen  lohne,  wie  jm  hast  füget. 

Iteni  welcher  der  jnn  der  vorgenannten  döHFer  einem  sitzt, 
rill  haiden  meigen,  der  haut  reclit  haiden  zu  maigen,  vntz  gehn 
lUsperg  an  die  kirchmure,  das  soll  jm  nieman  weren. 

Item  difses  jst  auch  ein  fry  gericht,  dafs  nieman  jnn  dem 
ericht  dem  andern  nichz  zuziehen  soll,  denn  mit  recht. 

4n  vrthel  von  der  von  Obermunspacb  wegen  antrelTent  das  waldgeding. 

Ilem,  von  der  puucten  wegen,  allfs  vnser  herr  der  marg« 
Taffe  geclagt ,  vnd  geuordert  haut  von  .  der  von  Obcrmunspach 
i^^eo,  das  dem  verbotten  werde,  den  von  Reichenbach  ilire  recht 
ti  Muspach  nit  zuuerkhünden ,  da  haben  wir  die  sechs  mehi*- 
bii  herkbanndt,  nach  dem  wir  beidertheyle  clag  vnnd  antwurt 
erhört  haben,  vnnd  öch  denn  articul  jnn  dem  entschaidungsbriefT, 
er  jnn  dem  drü  vnd  zweintzigsten  jähr  gegeben  jst ,  darjnne  ge- 
cliriben  steht,  wie  es  mit  dem  waldgeding  gehallten  werden  solle, 
as  öch  derselb  punct ,  von  defs  waldgedings  wegen  daby  soll  be- 
^n,  alls  es  vormalils  entschaiden  jst,  vnnd  ob  die  von  Ober- 
munspacb ichzit  by  jhnen  verkhündetent ,  das  jn  das  vorgeschri- 
«Q  waldgeding  reichte,  das  sollent  sy  abthun,  ohn  all  geuerde. 

Der  entscheid  der  wyttraiche  von  defz  Jagens  wegen. 

Difses  ist  allso  getheilt,  item  anzuheben  an  der  kirchen  zue 
U  I.  25 
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Crespacli  denn  grundt  vfT  vnlz  vff  denn  Dornsletter  stig,  der  roa 
Diirweyler  gebn  Dornstetten  gaiit,  denn  grundt  vfT,  shlechts  bjTs 
an  die  haweeg,  von  den  häweegen  glich  slilechts  über  bifs  zwi- 
schen die  zwey  Muespach  }nn  denn  Dürrenbach,  vnnd  der  tLeii 
gehn  Dornstetten  zue  soll  mynem  gnädigen  herren  zue  Württem- 
berg vnnd  den  von  Dornstetten  zu  gehören ,  der  ander  theil  geo 
dem   brückhlin  zu  soll  gehören  zu  dem  Weyler  vv^aU. 

Die  sechsfs  band  ouch  entscheiden  von  defs  wildbannes 
vnnd  defs  hetzen»  weegen  defs  waldtgedings ,  anzuheben  by  dem 
•ee,  an  der  seehalden  by  Bittelbrunnen  ,  von  dem  see  dati  höchst 
hinuff  bifs  an  denn  weg,  der  da  gät  hie  dissit  Saltzstetten  den 
Schellemberg  hinyn,  von  dem  weeg  herab,  bifs  in  die  linden, 
die  da  stäth  zue  Lutzenhart,  vnnd  jnn  den  Braittenbach ,  YDDd 
den  Braittenbach  vfF  bis  jnn  denn  furth ,  von  dem  fürt  vntz  vf 
denn  Efselstig  bis  jnn  das  Glattbrünlin ,  vnd  von  dem  Glatt- 
brünnlin,  zwischen  die  zwey  Muespachen  hin  bifs  jnn  denn  diir- 
rengrund,  vnd  von  dem  dtirrengrund  über  bifs  in  die  Öehlmiisfse, 
vnnd  von  der  Ohlmiislse  biCs  jn  denn  schaidgrund,  denn  schaid- 
grund  vir  bifs  viT  denn  Rosfsemberg,  vnnd  denn  Nöttliströf  ab, 
bifs  da  der  Tunbach  jnn  die  Murg  gäth ,  vnnd  die  Murg  viT  bifs 
in  denn  Vorppach  vf  bifs  zu  der  herren wis,  die  jn  dem  Vorppach 
litt,  vnnd  von  der  heiTenwis  bifs  gen  Lofsburg,  von  Lofsburg  vff 
dem  graben  denu  rechten  weeg  herunder,  dem  rad  ab  an  denn 
braudt,  vnnd  vor  dem  brand  ab  über  denn  bühel  bifs  an  die 
Glatt,  vnnd  die  Glatt  ab  bifs  in  denn  Thüerstein,  denn  Shlattbach 
vir  bifs  in  dis  rechten  strafs,  ob  SchopfHoch  abbin  bifs  wider  Jon 
denn  see  zue  Bittelbrunn. 

Item  jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  soll  der  wildbann  myos 
gnädigen  herren  defs  marggrauen  syn,  doch  allso,  dafs  die  von 
Dornstetten,  vnnd  welche  jnn  das  waltding  gehörent,  miigeot 
jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  wohl  setzen  Überland ,  schwinn  Tod 
beren  vnnd  sust  hasen ,  hunr ,  fiichs ,  aichhern  fähen ,  oder  wab 
sie  wollent ,  vfsgenommen  rothwild ,  doch  dafs  sie  khein  vrild 
Schwein  noch  rechliag  machen  sollen ,  vnnd  wafs  sie  allso  Ton 
schwinen  vnnd  beeren  falient,  da  sollent  sie  von  eim  beren  das 
hupt  vnnd  von  eim  hawenden  schwin  vnnd  einer  lienen  öch  das 
höpt  geben,  vnnd  von  eim  Frischling  nuntz,  vnnd  soll  man  dem 
schwin  die  obren  hinder  sich  biegen,  vnnd  hinder  denn  obren 
das  höpt  abschnideu ,  vnnd  wafs  sie  allso  von  schwin  vnnd  b^ 
ren  finngent  jnn  dem  vorgeschriben  kraifs,  die  vorgenannten  recht 
dauon  sollent  sie  allweg  antwurten  minem  gnädigen  herren  dem 
marggrauen  gehn  Riclieubach  jnn  das  closter;  liefsen  sie  aber  joD 
dem  vorgeschriben  kraifs  nach  beren  vnnd  schwin,  vnnd  würden 
die  gefüllt  vif  minem  herrn  dem  marggrauen  vfsw endig  deis 
kraifs,  so  sollen  sie  aber  die  recht  dauon  antwurten  dem  nechst^^* 
schuldtheifsen  oder  amptmann  myns  herren  defs  marggrauen  ']^^ 
Stätten  oder  dürifern,  vngeucrlich. 

Es  sollendt  öch  min  herr  von  Württemberg,  die  von  Dorn* 
stetten,  die  sinen,  vnnd  öch  welche  jn  das  waldting  gehören^ 
bey  jbr  aigenschaÄ  walden  vnnd  herkhommen,  mit  waldtho^i* 
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zuferten,  aichellen,  wafser  ynnd  allen  rediten,  herkhommen  vnnd 
gevronheiten  beliben,  allfs  von  allter  herkhommen  }8t,  vnnd  Jnn 
dem  waldting  geöiTnet  wirt,  doch  vnschadlich  mynem  herren  dem 
marggrauen  an  dem  wild  bann  alfs  vorgeschriben  jst.  Och  soll 
njD  herr  von  Württemberg  oder  sin  amptlüt  vnnd  jhr  knecht 
QO  dem  vorgeschriben  kraifs  federspil  iahen  vnnd  haUten,  wie 
las  von  allter  herkhommen  jst. 

Och  süllent  die  von  Dortistetten  beliben  hj  den  nüeten  jnn 
lern  Wyler  walde,  aUfs  das  die  iünfi  herren  vorgesezt  hand  jn 
rem  brielTe. 

Wer  es  auch,  ob  vff  beedersitte  der  herren  armmen  lütt 
eodert  überhowen  hetten ,  an  welchem  end  das  were ,  vnnd  ob 
larumb  yeman  gefangen  were  worden,  dafs  soll  vff  beiden  sitten 
iäntzlichen  ab  vnnd  die  gefangen  ledig  sin. 

Dornstetten. 
1400. 

Kundschaft  des  gerichts  in  der  Ach  wegen  des  wildbanns  zu 

Dornstetten. 

Dem  edeln  hochgebomen  herren  graff  Eberharten  herr  zu 
/Vlrtenberg  vnserm  gnedigen  herren  enbietten  wir  vnsern  willigen 
ndertänigen  dienst,  vnd  lassen  vwer  gnad  wissen,  daz  wir  daz 
ieribt  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  du  dar  zu  hört  beschigkt  hand, 
^nd  die  gefragt  haben ,  daz  sie  es  sagent ,  as  sie  es  biilich  sagen 
ullent,  die  haben  geseit  vor  )ungher  Dietrichen  von  Stainhülw 
md  vor  jungher  Menlochen  von  Linstetten  vnd  vor  jungher  Diemen 
roD  Lichtenfels  vnd  vor  jungher  Abrechts  von  Nuuegk  von  des 
nriltbans  wegen,  daz  es  von  alter  her  recht  sy  gewessen,  daz  man 
agen  sull  beren  vnd  schwin  vnd  wolff,  vnd  vns  daz  nio  gewert 
8t,  vnd  vff  welles  herren  gut  daz  gefeit  wirt,  dem  selben  herren 
^t  man  die  recht,  as  hie  nach  geschriben  stüt,  von  ainem  beren 
laz  höpt  vnd  ain  hant,  vnd  von  ainem  höwenden  schwin  ain 
lurchsch lagenden  schulttern  mit  zwen  rippen,  daz  daz  wiltbret 
ür  gang,  vnd  von  ainer  liennen  daz  höpt,  vnd  von  einem  frisfs- 
ling  nütz;  vnd  welle  arman  ainen  hunt  über  jar  hat,  der  mag 
tvol  ainen  hassen  fahen;  wölte  man  aber  röt  wild  )ägen,  daz  sölt 
nan  mit  vnsers  gnedigen  herren  von  Wirtenberg  gunst  vnd  wil- 
len jagen ,  oder  mit  des  willen ,  der  Dornstetten  jnn  hett  von 
iwern  gnaden,  vnd  disü  reht  vnd  andrü  reht,  die  haben  all  ir 
'Ordern  allü  jar  zwürund  verkündet,  vnd  verkündent  die  es  noch 
lüt  by  tag  allü  jar  zwürend,  vnd  ist  och  reht,  vnd  des  zuo  vr- 
^nnd  so  hat  daz  geriht  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  die  dar  zu 
lörent  gebet ten  jungher  Dietrichen  von  Stainhulwe  vnd  jungher 
Wenlochen  von  Linstetten,  Abrehten  von  Nunnegg,  daz  ir  iegli- 
•her  sin  aigen  ingesigel  ofFenlich  hat  getrugkt  in  disen  brielF  zu 
•ad  dirr  geschrift  von  vnser  bett  wegen,  jn  selb  vnd  iren  erben 
unschädlich.  Ich  Diem  von  Lichtenfels  vergib  vnder  der  drier 
Ngel  Dietrichs  von  Stainhulwe  vnd  Menlochs  von  Linstetten 
^d  Abrehtz  von  Nünnegk,  daz  ich  da  by  vnd  mit  bin  gewesseu, 

25* 
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daz  sie  daz  geseit  band ,  brestenbalp  des  inmen ,  geben  an  de^ 
nechsten  samstag  nach  sant  Agnessen  tag  in  dem  fiei*zenb endet) 
bundertst  jar. 

BAIERSBRONN »). 
Die  yerkbünndung  der  armen  leuth  jm  tball  zu  Bayerfsbronn. 

Dis  nacbgescUriben  jst  meines  gnedigen  herrnn  berrligkait 
vnnd  der  armen  leut  jm  tall  zue  Bayerfsbrun  gerecbtigkait  aUs 
von  jren  allfordern  an  sie  komen,  gebraucbt  vnnd  genossen  vnnd 
bey  jren  eiden  verkundt  jst  wie  bernacb  vollgt. 

(erst  bescbreibung  des  bezirks  bei  Schönmünznacb,  dem  Wil- 
densee u.  s.  w.)  Dis  ist  meines  gnedigen  berren  berrligkait  vond 
der  armen  leut  gerecbtigkait ,  allso  das  die  armen  leut  jm  tal  zu 
Bayersbron  gerecbtigkait  baben  darin  zubawen  wafs  sie  welleo, 
vnnd  sollen  meinem  gnedigen  berrn  geben  nemlich  von  einem 
bundert  balcken  acht  scbiliing,  von  einem  bundert  gsparren  sechs 
scbilling,  von  einem  bundert  zweyling  fiinff  scbiliing^  von  einem 
bundert  mentzerholtz  drey  scbilling  belier^  vnnd  von  einem  hun- 
dert myseln  acbt  pfeuing^  vnd  welcber  mer  lioltz  forte  dan  er  ?ff- 
haweu  möcbt,  der  ist  zu  penn  verfallen  meinem  gnedigen  berren 
zwen  gülden,  docb  mag  ainer  am  abendt  so  er  aufs  dem  waldt 
geet  wol  ein  bom  fürfalien  vnnd  dabey  sein  axt  ligen  lassen,  vnnd 
wen  er  wider  jn  den  vvaldt  geet,  denselben  bom  vllhawen;  welcher 
aber  den  bom  ligen  liefs,  vnnd  an  einem  anndern  ortt  anstiiende, 
der  ist  meinem  gnedigen  berrn  die  zwen  gülden  zu  peen  auch 
verfallenn. 

Item  jn  der  vorgescliriben  wyttraicbe  baben  die  armen  leut 
jm  tal  zu  Bayerfsbrun  gerecbtigkait  zu  jagen  vnnd  zufaben  aller* 
band  wildprett,  on  das  rottgewildt,  dauon  sollen  sie  geben,  nem- 
licb  von  einem  beer  das  baubt  vnnd  die  recbt  bandt,  von  einem 
bawenden  scbwein  den  kopff,  vnd  von  einer  lienen  vnd  einem 
frisclüing  nicbts,  vnnd  die  vorgescbribnen  recht  anntwurten  ei- 
nem ambtman  zu  Dornstettenn« 

Item  die  armen  leut  jm  tal  zu  Bayerfsbrun  baben  auch  ge- 
recbtigkait in  den  wassern  der  vorgeschriben  wyttreicbe  gelegen 
zufiscben  mit  den  benden  one  gescbirr,  vnnd  wen  die  wasser  trueb 
vnnd  gissig  sindt,  mag  einer  mit  einem  beren  straiffen,  doch  soll 
keiner  kain  fisch  verkaufen  bey  peen  einer  fireueL 

LOSSBURG  2). 
1477,  abscbrift  von  1513. 

Verkhündung  der  gerechtsame  des  klosters  Reichenbach  in  der 

berrschaft  Lofsburg. 

Als  man  zalt  1477  jar,  ist  zu  Wittendorff  vor  gericht  er- 
schinen  der  ersam  gaistlich  her  Hanns  Widel   conuentual,  jn  na- 

1)  südwestlich  von  Dornstetten« 

2)  im  würtenbergischen  amt  Zell. 
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I  vaud  wegen  der  würdigen  vnnd  ersamen  herru  priors  vnnd 
leatz  des  klosters  zu  Keiclienbach  aiiis^  och  banwart  vnnd  die 
rleutte  gemainlich  der  dörffer  WittendorfF,  Losfabürg,  Rod, 
[  Lumbach,  so  dann  von  dem  gemelken  gotzhaus  Reichenbach 
inet  seyen  anderthails,  vnnd  nach  dem  vnnd  das  gericht  nach 
iing  verpannen  ward,  redt,  vordert,  vnnd  begert  der  yetzge« 
t  her  Hanns  Widel  als  procurator  vnnd  anwalt  des  gedach- 
herr  priors  vnnd  conuents,  das  der  erber  Afien  Nuter  als 
artt  vsser  dem  Rod  die  gemelten  erber  leutte,  so  von  dem 
npten  gotzhus  wie  obstatt  belohnet  w  ereu,  vfi*  jr  e}  de  fragte 
genannten    gotzhaus   Reichenbach   sine    recht    vnd  herkomen 

freyhaitten  zuuerkhünden  vnnd  zu  öffnende,  wie  dann  vonn 
herkhomen  vnnd  aide  recht  were,  das  dann  der  genannt  bau- 
also  wie  obstatt  thät  fragenn.  Darui!  die  erbern  lüte  Vis- 
en vnnd  sich  berättigklich  woll  bedachtenn,  vnnd  wider  jn 
len  gericht  komen,  verkundten,  wüsten  allgeniainlich  vnnd 
jder  iusonnderhait  vff  jr  ayde  jnmalsen  wie  hernach  volgt. 
i  allain  ettlich  von  Losfsburg  vermeinten  wülche  zu  Lofsburg 
in,  sie  seyen  vom  gotzhaus  belöhnet  oder  nit,  die  habenu 
htigkhaik  zu  leren  buwen,  was  sy  notturilt  seyen  holtz  in  dem 

vogtey  zu  hauwen.  Anfanngs  verkhunden  sy  all  gemainlich, 
lie  herren  zu  Reichenbach  oder  jr  verweser  allen  dennen,  so 
jnnen  an  den  bestimpten  ortten  vnnd  enden  belohnt  seyen, 
jar  zu  gebiettent  habenn  zway  gericht  jn  dem  hof  genannt 
lelins  hof,  der  dann  dem  gotzhus  Reichenbach  mit  ackher  wy- 
irnnd  wälden  genant  vogtey,  vnnd  andre  herlichait  vnnd  fry- 
en  zugehört ,  vnnd  wer  darulF  sitzt ,  der  mag  sy  niessenn, 
1  dis  die  nemliche  jargericht,  daz  ein  vff  sanndt  Martiustag 
i  das  ander  vff  sanndt  Waltburgen  tag,  oder  almal  in  achta- 
daruor  oder  darnach  die  nechstenn  vngeuarlich,  darbey  zu 
vff  yeglichs  gericht  yedem  an  drey  Schilling  Tüwinger,  vnnd 
her  vff  der  gericht  eins  nit  kompt,  der  der  hoffstet ten  hienach 
mpt  inhatt  oder  daruff  sitzt,  der  ist  dem  conuent  Reichenbach 
seinem  verweser,  so  offt  vnnd  dickh  daz  vonn  ainem  yeden 
(aren  wurdt,  verfeUen  drey  Schilling  Tüwinger,  vnnd  vff  den 
bten  sollendt  recht  sprecheun  die  vff  den  achtzehen  hoffstet- 
dtzenndt ,  oder  die  jnhabenn ,  vnnd  vff  die  zway  gericht  hab 
»nuent  oder  sein  verweser  die  armen  leut  allwegenn  vff  jr 
ze  fragenn,  ob  jr  güetter  anders  genossen  oder  gehalten  wer- 
denn  vom  alter  herkomen  vnnd  recht  sy,  och  den  hern  vnnd 
o  leutteu  jn  freyheit  vnnd  recht  verkhunden.  Item  vnnd 
ach  zu  allen  zeittenn  jm  jar  wan  es  nottürfftig   sy,   so  möge 

soll  der  gemelt  conuent  oder  sein  verweser  jn  dem  gemelten 
gricht  hon  ,  vnnd  den  armen  leut  ten  so  vonn  dem  gotzhaus 
int  seyen,  die  vff  den  gemelten  hoffstetten  sitzenn,  oder  jnha- 
,  darzu  bittenn  vnnd  sie  daz  nit  vei*sagenn.  Item  ain  vogt 
«osfsburg  soll  auch  vß  diegemelte  zeit  gericht  bey  ainem  con- 
oder  seinem  verweser  sitzen,  vnnd  die  armen  leut  auch  darlzu 
m  das  den    herrenn  jr  gcbokt  vervolgenn  vnnd  gehalten  wer- 

Item  vnnd  die  saclienn,  dariib^  ain  conuent  oder  sein  ver- 
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vreser  nit  hatt  zericliteDn,  als  ob  sich  todtscblage  oder  dergleicheti 
begebe,  darüber  soll  ain  vogt  vonn  Losfsburg  richten  mit  dennea 
so  vir  den  hofTstetten  nachgeschribenn  sitzen  oder  jnhabenn,  oder 
vonn  jnnen  belöhnet  seyen,  es  soll  auch  bey  den  gemelten  zwayea 
gerichten  sein  des  conuentz  geschworner  bann  wart ,  vnnd  soll  Yff 
seinen  ayd  riegen  die  so  in  dem  genant  die  vogtey  holtz  houweo 
ynerlobt,  die  nit  uff  den  achtzehen  hofTstetten  sitzen  oder  jnhond. 

Item  der  wald  genannt  die  vogtey,  ist  der  vonn  Reichenbach 
aigenn ,  vnnd  gehört  dem  gotzbaus  zu ,  vnnd  deunen  so  vff  den 
achtzehen  hoffstetten  sitzendt,  oder  jnhannd;  wöllicher  onerlopt 
dar  jnn  huwe  vnnd  geruegt  wurde,  der  ist  zu  peen  verfalleon 
den  herren  von  Reichenbach  zechen  Schilling  Tüwinger,  Ynnd 
ainem  ambtman  der  herschafft  Geroltzeckh  oder  der  Lofsburg  jn- 
hatt,  auch  zechenn  Schilling  Tiiwinger,  vnnd  yedem  meyer  vff 
den  achtzehen  hoffstetten,  oder  die  da  jnhabenn,  fünff  sclulliiig 
Tüwinger,  darumb  soll  der  vogt  schuldig  sein   als  vorstett. 

Item  wölche  die  achtzehen  hoffstetten  jnhabenn  die  mögen 
den  wald  niessen  vff  die  hoffstetten  nach  jr  notturfft. 

Item  welcher  sust  vonn  den  vonn  Reichenbach  beläbnt  were 
vnnd  vff  jrre  güetter  bauwen  wollt,  der  sollt  die  vonn  Reiclien« 
bach  vnnd  auch  die  mayer  pittenn  jm  zu  gnnden  darjnn  zu  hou- 
wen,  die  sollennjm  das  nit  versagenn,  vfsgenomen  brenholtz,  dar- 
umb darff  man  sy  nit  pittenn. 

Item  wölche  zu  Lofsburg  sitzen,  mag  ain  yeder  ain  vffhebenn 
holtz  hauwen  jn  der  vogtey,  doch  so  soll  er  die  herren  zu  Rei- 
cbenbach  oder  jrre  verweser  darumb  pitten,  vnnd  welcher  dasvn- 
gebottenn  thett  vnnd  gerüegt  würdet,  der  verfeit  die  obgemeltea  pen. 

Item  was  in  den  gemelten  gerichten  vnrecht  vnnd  rüguog 
verfalt  oder  gericht  wurdt,  gehört  den  hern  vonn  Reiclieobacli 
zu  vfsgenomen  vnzucht  vnnd  freuein,  die  gehorent  Geroltzeckh, 
oder  wer  Losfsburg  jnhatt. 

Item  die  vonn  Reichenbach  oder  jr  verweser  haben  denen,  so 
der  achtzehen  hoffstettenn  jnhabenn,  alle  jar  in  yedem  zu  gebiet« 
ten  an  drey  Schilling  Tüwinger  vff  die  hoffstetten  zebauweu,  vnnd 
wann  ainer  ehehafftin  erscheint  vnnd  anfahet  bauwen,  vnnd  holU 
füert,  so  ist  er  drey  Schilling  nit  schuldig,  wann  er  aber  das  oit 
thutt,  so  ist  er  drey  Schilling  verfallen,  das  mag  er  also  verziebeo 
bis  an  das  drit  jar,  so  soll  er  anfahen  ze  bauwen  oder  mit  willen 
über  werden. 

Item  wer  den  obgenannten  hofe  genannt  Stethelins  hoff  ^ 
Vischbach  jnhatt,  der  soll  den  herren  zu  Reichenbach  jars  geben 
zwo  herbergen  oder  zwey  male,  vnnd  soll  man  vff  yedes  mal« 
niessen  selb  drit  futter  vnnd  mal. 

Item  würde  ain  gutt  jn  neun  thail  geteilt ,  so  soll  yeglicher 
theil  ain  aignen  fal  geben,  vnnd  soll  kein  slückh  vom  andern  g^ 
teilt  werden.  Es  werde  dann  darinn  gesetzt  zeins  vnnd  fäll^» 
nach  billichen  dingen,  wann  aber  die  güetter  wider  zusamenkämeOi 
so  geben  sie  aber  nit  mer  dann  ainen  faal. 

Item  wer,  das  ain  thail  gütter  sinen  zinns  nit  ertragenn  niücbtf 
so  mag  ain  zinfsmeisler  seinen    rechten  fufs  setzen  an  den  wecb- 
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»Ulstine,  vond  ye  dem  nedisten  stuckh  rielFen ,  bis  deu  herren  jr 
m  gefeit.  Auch  soll  in  die  güetter  kaiu  vberzeios  gesetzt  docIi 
emaclit  werden,  wann  mit  der  herrenn  oder  des  zinfsmaisters 
ifsen  vnnd  'willeo. 

Item  wurde  viider  den  neun  tailo  der  güetter  ain  thail  fail, 
soll  ye  der  nechst  thail  den  vorkauff  darzn  liabenn,  vnnd  jn 
I  gekhan  werden,  vnnd  wann  die  neun  thail  oder  zway,  oder 
iy ,  oder  mer  wider  zusamen  komen ,  so  sollen n  die  herren  des 
hen  zu  ainem  faal,  \nnd  mit  ainem  faal  verricht  werden,  wann 
T  die  herren  das  uit  lychen  wollten,  so  mögen  die  keüfTer 
id  verkeiifler  jn  ains  zinCsmaisters  hufs  gan  ,  vnnd  yeder  ain 
ning  vfF  das  überthür  legenn,  vnnd  wider  hinder  sich  heraufs 
I ,  vnnd  damit  viTgebenn  vnnd  empfangen  hon. 

Item  wer  ain  mayer  nit  jn  lannde,  so  soll  er  seiner  recht 
ainem  tag  vnnd  hundert  jaren  nit  beraubt  sein,  vnnd  wann  er 
lannde  käme  vnnd  hörtte ,  das  yemandt  seiner  güetter  jn  hett, 
rzu  er  recht  hett,  wann  er  das  hört,  so  soll  jn  als  noch  sein, 
tte  er  ainen  schuch  an,  so  soll  er  den  andern  an  die  hennd 
men ,  vnnd  zu  dem  zeinfsmaister  laufien  vnnd  das  versprechen 
t  recht,  vnnd  möcht  er  den  zeinfsmaister  nit  hon,  so  soll  er  in 
Hicher  mafs  laufen  zu  dem  heren,  mücht  er  den  auch  nit  gehan, 
solt  er  also  lauffen  zä  dem  nechsten  amptman^  vnnd  daz  mit 
indtschafft  versprechen. 

Item  ain  lehenher  soll  seiner  recht  auch  nit  beraubt  werden, 
ainem  tag  vnnd  hundert  jaren,  wa  er  hierfure  das  vser  seinem 
gen  gestoln  oder  gezogenn  wurde  vil  oder  wenig. 

Item  welcher  mayer  sein  gutt  von  hannde  gebenn  vnnd  seine 

od  oder  freundtschaift  enterbenn  will,    der    soll    das  thon  vor 

im  stul  zu  Vischbach,    vnnd   auch    nit    anders,    wann    er  ryten 

md  gon  mag ,  vnnd  soll  dauon  gon  vnnd  daruff  nit  me   komen 

sechs  wochenn  vnnd  dreyen  tagen. 

Item  welcher  seinen  kinden  der  güetter  vff  ainen  brautlof  zu 
m  eeren  gebenn  will,  dasselb  gutt  bedariF  nit  empfangen  noch 
Sgeben  werden  dartzumal,  doch  soll  man  dennocht  zins  vnnd 
il  darein   setzen  nach  billichen  dingenu. 

Item  wer  ainer,  der  güetter  jnhette,  nit  in  lande  vnnd  hett 
Jiea  gutten  freunde,  der  dem  lehenherren  den  zeins  dauon 
chte,  den  solt  man  vonn  jm  nemen,  vnnd  möcht  die  furr  niefsen 
ber  mere  oder  Reyn,  vnnd  seyen  freye  güetter,  vnnd  hatt  die 
ünen  zubeschweren.  Item  wer  aber  ainer  nit  jnlande  vnn# 
chte  auch  den  zeins,  nit,  vnnd  das  ain  zeins  den  andern  ergieng 
«  an  den  dritten ,  so  soll  vnnd  möcht  ain  lehenher  anfahen  an 
Qem  kraulgarten,  vnnd  den  versetzen  oder  verkhauiFenn ,  vmb 
iinen  ziuns,  vnnd  vff  daz  höchste  bringen  so  er  mag,  vnnd 
urdt  jm  über,  so  soll  man  das  behalten  bis  zum  andern  zeins; 
bricht  jn  an  krautgartten ,  so  soll  er  darnach  also  das  nechst 
Qckh  angreiffen. 

Item  sesse  ainer  vff  der  vonn  Reichenbach  aygen  vnnd  stürbe 
aruff,  so  verfallet  er  dasselb  gutt  vnnd  auch  den  röche  mit  ai- 
cm  faal,   hkii    er  aber  sist  güetter,  die  soll  er  auch  verfallenu. 


i 
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Itcoi  CS  ist  der  guetter  recht,  das  ainer  das  sein  vber  den  andere 
niessen  vnnd  braucbou  möge.  INlilt  höw  nicht,  vnnd  frucht  d^. 
uechsten  vnnd  onschadlichosten  an  die  straufs. 

Item  welcher  vif  den  guettern  sitzt,  stirbt  er,  so  gibt  er  aia 
faal ,  starbt  darnach  die  frauw ,  sy  gibt  auch  ain  faal ,  vnnd  dar- 
nach ye  das  ehest  kind. 

Item  welcher  seinen  zeins  uit  lichte,  bis  in  das  dritt  jar,  an 
des  lehenherrn  oder  zeinfsmaisters  wissen  vnnd  willen,  so  mag  aio 
lehenher  furo  das  gütt  zu  seinen  hannden  ziehen  mit  recht,  dodi 
das  der  zeins  alle  jar  an  jn  gefordert  sey. 

Item  welcher  der  guetter  inhetle  an  zeins  vnnd  falle,  die 
mag  der  lehenher  auch  also  mit  recht  zu  jni  ziechen,  vnnd  vreiui 
die  jm  mit  recht  heim  gesprochen n  werden,  soll  er  darnach  lyhea 
dem  nechsten  thail^  dauon  sy  gebrochenn  seyen. 

Item  wann  ain  gutt  erkaufft  oder  verluhen  wurdt,  vnnd 
ainer  vermaint  darzu  gerechtigkait  zu  habenn,  liett  er  dann  ainen 
schnell  an,  so  soll  er  den  andern  an  die  henndt  nemen  vnnd  zu 
dem  zinfsmaister  lolTeun,  vnnd  das  versprechenn,  ^nmafeen  als  auch 
obstatt. 

Item  es  seyen  aucli  ctllicbe  guetter,  den  von  Reichenbach 
zugehörig,     die  gebeuu  weglöfsin  vnnd  seyen  uit  falbar. 

Item  welcher  der  achtzehen  liofTstctteu  aine  jnhatt,  der  soll 
vir  der  IioiTslett  sitzenn,  vnnd  ainen  aigen  roch  daruff  hon,  oder 
daz  mit  willen  abtragenn,  vnnd  soll  den  vonu  Raichenbacli  der 
erst  faal  davon  werden« 

Item  welcher  ain  gutt  kauffen  will,  er  hab  sein  teilig  oder 
uit,  so  soll  allwegenn  der  keuffer  das  vffgebenn  den  herren  von 
Reichenbach  oder  jerem  zinfsmaister  vnnd  der  keuffer  vonn  jooeo 
emphahen,  vmb  des  willenn  das  man  wisse,  das  die  kauÜ  recht 
zuganngen ,  dem  leheuheiTn  vuschedlich ,  vnnd  wölcher  ain  gutt 
verkoufft  vnnd  nit  vff  gitt,  vnnd  einer  kaufft,  vnnd  nit  empfau- 
chet,  so  mögen  es  die  heiren  zu  jeren  hannden  ziehen,  vnnd 
haist  ein  verstoln  abgetragen  gutt. 

Item  was  vonn  der  vonn  Reichenbach  guetter  wegeno  ttM 
rechtigenn  ist,  soll  vor  der  von  Reichen bach  Stabe  vIsgericht  werden- 

Item  was  guetter  die  herren  vonn  Reichenbach  sust  ^nliond] 
die  nit  zu  den  achtzehen  hoffstettenn  gehörent,  die  seyent  alle 
falbar  nach  Roder  gut  recht. 

Item  es  seyen  drey  höf  zu  Lumbach,  habennt  die  von  R^' 
dienbach  den  einen ,  die  vonn  Alperspach  den  andern ,  vnnd  di< 
von  Neunegckh  den  dritten,  vnnd  was  ainer  gerechtigkait  vod<^ 
freyhait  hat,  das  habendt  die  andern  auch. 

Verkündungen  zu  Lofsburg,  Schemberg,  Biechlinsberg,  Renhanov*' 

1539. 

Difs  nachgeschryben  ist  des  edlen  wohlgepomnen  herreti 
herrn  Ganngloffs  zu  Hohengeroltzegkh  vnd  zu  Schennckhenls^^' 
herlichait  jn  der  weyltraichin ,  zwing  vnnd  bennen,  zu  Lofspur^ 
vnnd    auch    der   armenleut    daselbst   herrlicliait ,    herkomen  vad 
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Bmen,  vfie  sj  das  zu  jargerichten  yerküudeny  vund  dein  ist  iii- 
vmsen  vrie  nacLsteet. 

Item  zum  ersten  vacbt  }r  -weyttraicliin  zwing  vnnd  benn 
Tond  gerlclit  an  (folgt  die  beschreibung  dieses  bezirks).  Item  so 
lacht  die  freybait  zu  Lofspurg  an ,  an  der  wasserscböpffin  etc.  etc. 
bis  wider  in  die  wasserscli^pffin« 

Item  vnnd  was  ausserbalb  der  freybait  in  der  obgemelten 
weyttraicbin  zwing  vnd  bennen  gefrafelt  wurdt,  gebort  dem  ob- 
gemelten meinem  gn.  berrn  zu,  vnnd  ist  ain  jegklicber  freuel 
fuDff  scbilling  Tübinger«  Item  was  aber  gefräuelt  wnrdt  in  der 
obgemelten  freybait,  gebort  aucb  meinem  gnedigen  berrn  zu. 

Item  das  sind  die  freuel  in  derselben  freybait« 

Item  scbliig  ainer  den  anndern  wund ,  das  er  des  artzets  be« 
darlT,  der  kompt  vmb  xiii  lib.  j  scbilling  Tüwinger. 

Item  scblüg  ainer  den  anndern  trucken,  das  er  jn  nit  wundte, 
oder  zuckbte,  oder  das  man  jn  bebenn  müst,  er  bett  getzuckbt, 
oder  nit,  ist  die  freuel  iij  Üb.  j  scbilling  Tüwinger. 

Item  hueb  einer  gegen  dem  anndern  ainen  stain  auiF,  vnnd 
\?urff,  so  ricbte  man  nacb  dem  wurff. 

Item  biefs  ainer  den  anndern  liegen,  wer  er  ain  burger,  so 
verfellt  er  m  scbilling  «ä,  wer  er  ain  aufsman,  so  verfellt  er 
y  Schilling  Tüwinger. 

Item  wenn  zwen  ain  bader  in  der  freybait  anfabenndt,  vnd 
volgennd  ainannder  nacb,  vnd  slabend  erst  ainannder  aussertbalb 
der  freybait,  in  der  obgemelten  weyllraicbin,  so  ist  jr  freuel  nit 
uiynder,  dann  wäre  er  in  der  freybait  geschehen. 

Item  so  sind  die  gepott  der  fi*eybeit  allso,  das  ain  amptmann 
von  meins  gnedigen  berrn  wegen  zugebietten  bat,  defs  ersten  an 
ifl  Schilling  Tüwinger,  vnnd  vberget  er  das  gepott,  so  soll  ers  von 
jm  niemen,  vnd  mag  )m  darnach  gepietten,  an  v  scbill.  Tüwinger, 
vberget  er  aber  das  gepott,  so  mag  er  jm  darnach  gepietten  an  x  seh. 
Tiiwinger,  darnacb  an  v  lib.  <^,  vnd  darnach  x  lib.  Tüwinger, 
TDod  alls  dickb  er  das  gepott  nit  hallt,  so  mag  ers  von  jm  niemen. 

Item  vnnd  sind  von  allther  her  die  x  lib.  Tüwinger,  das 
liockst  gepott  gewesenn. 

Item  die  andern  wasser  in  der  obgemelten  weyttraichin  sind 
dero  von  Lofspurg  gemaine  allmad ,  vnd  wa  ain  frembd  mentsch 
darjnn  vischete,  den  rügte  man  vmb  in  lib.  j  scb.  Tüwinger. 
llem  was  vaill  wirdt,  oder  zu  mietten  ist  jn  den  zwy^ngen  vnnd 
l>ennen,  hat  ye  der  nechst  nachpur  der  jn  der  steur  ligt,  der  4ess 
taylet  hat,  den  vorkauff,  vnnd  darnach  ain  jeder  in  der  steur, 
Yüd  sollend  auch  söllich  kauf?  oder  miet  auitgepotteun  werden 
YOr  ainer  gemaind  zu  Lofspurg. 

Item  es  ist  von  allter  harkomen,  das  die  guter  in  der  ge- 
itannten  weytraycbin  sind  falbaren  guter,  vnnd  das  ain  yeder, 
der  gueter  hat,  sy  nuessen  mag  vber  Rhein,  oder  wohin  es  jm 
<^ben  ist,  doch  das  er  den  herren  jre  zeins  vnnd  fäll  dauon  geb, 
>^e  der  gueter  recht  ist.  Item  es  ist  auch  von  allter  herkomen, 
Welcher  jn  der  freybait  zue  LoIspiu*g  sitzt,  vnnd  von  tod  abgat, 
der  soll  kain  rochfal  geben. 
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Itein  welcher  auch  zu  Lofspurg  sitzt  ^  der  soll  ain  freyen  ab^ 
zug  haben  9  vnnd  wann  er  vber  den  grabet!  kompt,  vnnd  hinweg 
will,    so    soll    er  glubdt  ynnd  aid  erlassen  sein,    vnnd  bedarf!  et« 
sy,  so  soll  man  jn  hinweg  ain  halbe  meyl  glaitten  auif  sein  coste^^ 
doch  war  es  ain  gefanngen  man,  der  hat  die  freyhait  nit,  bis  er 
seiner  gefenngknus,  oder  deCs  aids  defshalb  getban,  geledigt  wurdt. 
Item  so  habennd    die  von   Lofspurg    ain   zufart    zu  Biechenberger 
härd,  bey  dem  Buchenberger  fürt  hinvber,    was  hievber  hannger, 
honnd  sy  ain  zufort  zu,  vnd  recbt  zuwaident,  vnnd  varennd  von 
der  leben  weiden  auffhin,  bis  zu  dem  obernfurt,  vnnd  do  wennckhe 
man,    vnd  essen  die  hiertten  ayr,    vnnd  lebenn  die  hiertten  vrol) 
hannd  sy  es,  vnnd  faren  denn  wider  vmbher. 

Item  so  ist  auch  recbt,  wa  bey  ain  amptman  ist ,  so  ist  dar- 
nach kainer  hin  für  schuldig  zu  rüegen. 

Deren  auff  Schemberg  zwynng  vnnd  benn«  Item  das  erst 
polt  III  seh.  f^,  gehört  dem  amptmann.  Item  das  ander  pott  v  seh. 
gehört  der  oberkait.  Item  das  dritt  pott  x  Hb.,  gehört  der  oberkait. 
Item  ain  lug  freffel  ist  iii  seh.  ^,  gehört  dem  amptman.  Itein 
ain  freuel,  vi  seh.  Tüwinger  gehört  der  oberkait.  Item  ain  ge- 
waltsami  lu  üb.  Tüwinger  i  seh.  gehört  der  oberkait. 

Item  der  kilcliherr  hat  aylff  leben  zu  der  pfarr  gebörig,  so 
jn  dann  seiner  lehenhalb  jrrung  zustuend,  oder  eintrag  geschehe, 
oder  was  seine  lehenleut,  solcher  lehengüetter  halb,  spenn  mit 
ainandem  gewunnen,  so  soll  der  kircbber  ain  gericht  aufs  seinen 
lehenleuten  verordnen,  vnnd  die  oberkait  vmb  den  Stab  pitten, 
vnnd  so  das  geschieht ,  sollen  die  ^penn  vnd  jrrung  vor  dem  le- 
henns  gericht  ausgericht  werden,  vnnd  was  freuel  auff  solchen 
gütern  gefallen,  gehören  der  oberkait  zu,  jm  massen  obstat.  Item 
jm  herpst  soll  der  kircbber  ainen  kessel  haben  in  seinem  costen, 
vnd  wan  ain  frow  jm  kilspel  krut  sieden  will,  soll  er  pfarrer 
yr  den    zu  leiben  scbuldig  sein. 

Item  wenn  ain  fraw  zu  Schemberg  kinds  schwannger  vnnd 
visch  gelüsten  wer,  so  soll  jr  man,  oder  wiem  sy  das  von  jrnwe- 
gen  beuilcht,  macht  haben,  ain  essenn  visch  zufachen  jn  der  loch- 
müUin  bis  zum  lianngennden  stain,  darmit  sy  den  glust  buessen  mög. 

Item  die  oberkait  von  Leidstetten  haben  jn  den  vier  schwel- 
len inn  defs  segers  im  sol  zurichten,  darumb  so  ist  defs  segers 
haus  ain  freye  tafern. 

Item  alle  dieweyl  ain  haufs  auff  Schömberg  vnnd  Bucbinberg 
stal,  so  soll  die  steur  gegeben  werden ,  wenn  aber  alle  hauser 
abganngen  sind,  vnd  kains  aufrecht  stat,  so  hat  ain  herr  von 
Allperspach  macht,  yn  der  zeyt  (Schemberg  gebore  zu  wem  es 
welle^  die  steur  mit  ainem  besen  abtzustraichen  vnnd  gar  abzuthun. 

Item  Marx  Kistenmacher  vnnd  Jacob  Schmid,  haben  baid 
macht,  aufifainannder  zufarn,  vnd  kainer  annders  farn,  dann  wa 
es  sichel  vnnd  segefs  erleiden  mag.  Item  der  kircbber  hat  zafam, 
auff  welchen  er  will ,  vnnd  auff  welchen  er  auff  dem  maytag 
fert,  auff  denselben  soll  er  für  aufs  farn  dasselb  jar. 

Schemberg  vnnd  Büechlinberg.  Item  vnnd  so  die  drey  hiert- 
ten obgemelt  (von  Lofsburg,    Rod  und  Öttenwald)  vnd  der  huert 
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rofl  Buechioberg  zusamen  komen,  soll  der  huert  von  Buecliinberg 

iäaen  manntel  spraittenn ,  daraufT  mögen  sy  all  vier  zondern  es« 

m,  vnnd  waö  sy  dasselb  thund,  so  sollen  die  liüerten  von  Lofs- 

purg   vnd    vfs   dem  Rod  hinder  sich  abschlahen^   vnd  ob  vud  ab 

an  den  leben  walden  wider  baimwertz  farn. 

Item  wann  sich  fugte,  das  ainer  in  der  dreyer  nacbgescbriben 
Wasser  geschlaben  wurd ,  nämlich  jn  der  Lobniüllin  ,  in  Röttenn- 
bacby  vnnd  jn  Küntzglin,  auf  welch  seytten  dann  derselb  geschla- 
gen feil,  an  defsselb  ort  soll  der  freuel  gehörn,  vnnd  ist  der  fre- 
uel  V  scb.  ^. 

Item  zu  Schemberg  vnnd  Buechinberg  haben  alle,  die  dasei bs 

gesessen  sind,  einen  freyen  abzug,  doch  der  oberkait  an  allen  ann« 

dem  pen  gerech tigkaiten  jn  allweg  vnuergriffen,  vnnd  vnnachtayllig. 

Nota  zu  Rennhartzaw  hat  defs  gotzhaus  Allperspach  difs  ge- 

rechligkait   nach    laut  der    allten  brieff,    vnnd   buecher,   zu  dem 

idt  sülliche  gerechtigkait  allwegen,    vnnd   lennger  dann  yemannds 

erdennckhen    mag,    geprucht    vnnd    genossen    worden.     Erstlich 

^ann  ain  appt  stirpt,   vnnd  darnach  ainn  anderer  erwöUt  wirdt, 

so  schwerennd  jm  alle  die,  so  zu  Rennhartzaw  wonen,    vnd    die 

zu  jrn  tagen  komen  sind ,   sy    seyend   defs  gotzhaus  oder  nit ,   jn- 

nassen   wie   annder  gotzhaus  leut   vnd  hindersafs,    vnnd  soll  der 

lid  vor  allem  annderm  vorgeen,  vnd  ist  von  allter  allso  herkomen, 

inrere  sach    das  die  herrschalTt   von    Hochenageroltzegkh   die   von 

Bennhartzow  mante,  zu  jnen  zutziehen,  vnnd  werend  sy  ain  halb 

meyl  getzogen,  kem  dann  ains  appls  bottschalTt  von  Allperspach, 

Yod  mante  sy  von  defs  gotzhaus  wegen  ab,    so  sollend  sy  wider 

kereo,  vud  defs  gotzhaus  ayd  gehorsam  sein. 

Zum  anndern  so  söllennd  allwegen  defs  gotzhus  zeins,  zehennd, 
väll,  wifshabern,  vnnd  andre  recht,  vor  menigklichen  vorgan. 

Zum  dritten  so  ist  auch  der  kirchensatz,  die  aigenschailt  aller 
leben,  zwynng,  benn,  wäld ,  holtz,  feld  vnnd  grund,  defs  gotz- 
haus recht  aigen,  ausgenomen  defs  vogtrecht,  gehört  der  herr- 
schalTt Gerolzegkh  zue,  dafon  gefeilt  jnen  vom  haufs  zway  hue- 
ner  vnd  ain  fiertel  habern,  vnnd  was  sy  sonnst  von  jnen  trenngen 
tattea,  wurde  zu  rob,  rauch,  vnnd  fluch  getzällt. 

Zum  vierdten  so  soll  auch  ain  herr  von  Allperspach  jedes 
jarg  drew  gericht  haben,  die  man  nempt  jargericht,  zu  liecht- 
^^ky  zum  mayen  vnnd  zu  sannt  Martins  tag,  vnd  dartzu  so  dickh 
vod  vil  stöfs  oder  gepresten   endtstand  der  guetter  halb. 

Znm  fünfften ,  wann  ain  gutt  ledig  wirdt,  wie  es  zuget,  so 
•olls  ainer  mit  zwen  Tübingern  empfahen  aufT  den  maytag,  oder 
jni  jar,  wann  er  will  mag  er  sein  gut  aufgeben,  mit  zwenn  Tü- 
hlngern ,  vnnd  mit  ainem  grünen  zweyg,  vnnd  vmb  sannt  Martins 
^  soll  er  das  auffgeben'mit  ainem  gruenen  zweyg  vnnd  erganu- 
gttem  zeins. 

Zum  sechstenn  so  gehörenndt  die  von  Wigkhtenn  auch  geen 
l^^nnhartzow  zu  kirch,  nach  allter  gerechtigkait  vnnd  gewonnhait, 
doch  so  gebeun  sy  jetzund  ainem  pfarrer  zu  Rennhartzow  ain 
ßenempi  gellt  lür  sein  gerechtigkait. 
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LUMBACH. 
1491. 

Die  verhorlc  kuntscbaft  über  derer  vod  Neiineck  gereclilsame 

auf  ihren  Löfen  zu  Lumbach. 

In  uamen  gottes  etc.  kuiit  \nd  wissend  das  1491  den  5  july 
zu  Lumbach  }n  dem  dorff  in  min  notarien  \nd  der  gezügen  DÜcb 
bestimpt  gegen würtikeit  personlich  erschinen  der  edel  vnd  rebt 
junckher  Hanns  von  Nüwneck,  von  sin  selbs,  vnd  siner  vetlern 
vnd  mit  gwandten  lebeuherrn  von  Nüwneck  wegen ,  so  dann  an 
dem  Nuwnecker  houe  vnd  giittern  zu  Lumbach  teil  vnd  gnieyu 
haben,  an  einem,  vnd  sind  für  den  andern  tail  dagegen  erschinen 
die  arman  lüt  vnd  meyer  gemeinlich,  so  zu  diser  zyt  der  genaun* 
ten  gütter  jnnhabent ,  mit  namen  Bentz  Afion  vogt  (folgen  die 
uamen)  vnd  haut  der  vorgenannt  }unckher  die  vorbcstimptein  arm* 
lüt  gefragt  by  jrem  verpflichten  glüpten  vnd  eiden ,  so  sye  joen 
von  guter  wegen  gethan  haben,  zu  eröffnen  vnd  zu  verkünden 
jr  frihaiten  vnd  recht,  jn  mässen  sye  zum  järgericht  nechst  zum 
nieytag  vergangen  ouch  gefragt  weren,  vnd  bedencken  geuordert 
vnd  gehapt  betten  bifs  vf  disen  tag.  Daruf  sind  die  beweiten 
armlüt  dargestanden,  hönd  difs  meynung  by  jrn  eiden  herofTnet 
verkunt  vnd  jn  geschrifft  geben,  wie  von  wort  zu  wort  hernach 
geschriben  stät. 

Item  des  ersten ,  das  die  edellüt  von  Nuwneck ,  die  dann  au 
dem  Nuwnecker  hofe  vnd  guttern  zu  Lumbach  teil  habent,  oder 
)r  amptman  an  jr  stat,  alle  jär  zu  gebieUen  haben  vf  jrem  houe 
zu  Lumbach  zwey  gericht,  allen  denen  so  von  jnen  an  den  orlen 
lehnet  sind,  das  erst  gericht  vf  den  meytag,  das  annder  gerichl 
vf  sant  Martins  tag  zu  allen  malen  achttag  vor  oder  nädi  vuge- 
uarlich,  yetlichem  an  dry  Schilling  Tüwinger  daby  zu  sind,  vud 
welcher  meyer  vf  der  gericht  eins  nit  kompt,  der  v^rlalt  jnen  dry 
Schilling  Tüwinger,  vnd  sollent  vf  den  gerichten  recht  sprechen 
die  meyer  so  von  den  genanten  edellüten  belehnet  sind. 

Item  vf  die  zwey  gericht  habent  die  edellüt  die  armaulüt  etc. 
(wie  im  Lofsburger  weisthum  v.  Reichenbach  1477).  Item  vnd 
zu  allen  ziten  (wie  dort,  nur  mit  dem  beisatz)  vnd  soll  von  diser 
guter  wegen  sunst  uiendert  ichtzit  verrechtiget  werden,  dann  vor 
disem  Stab. 

Item  vff  den  obgenanten  zweyen  järgerichten  söllent  die  ob« 
benielten  belehneten  armlüt  den  lehenherrn  so  darzu  koment, 
als  sye  ouch  selb  dritt  darzu  komen  mügent,  vnd  mit  jnen  bno* 
gen  jr  federspil  vnd  hundlin,  jnen  geben  futer  vnnd  maul. 

Item  welcher  arman  jnnhaber  der  genannten  guter  dauon 
stürbt,  so  verfalt  er  den  obgenanten  lehenh^rn  einen  val,*  jst  ^f 
aber  vf  jrm  eigen  gesessen,  so  verfallet  er  den  rauch  vnd  di« 
gütter  mit   einem  fal. 

Item  verliefs  einer  der  also  stürb  ein  rosfs,  das  ein  filbio  hy 
jm  hett,  so  soll  man  das  ein,  nämlich  das  rofs  oder  das  füiliio^'' 
val  niemen ,  vnd  nit  sye  beide. 
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Item  hett  einer  der  also  8türb  kein  vihe,  vnd  hett  liennen, 
möcht  man  yon  jm  zu  val  ein  henncn  niemen,  aber  den  han 
man  nit  niemen. 

Item  sturb  aber  einer  der  also  kein  vili  vnd  auch  kein  hen- 

hett,   der  ymen  hett,   so   möcht   man  zu  val  ein  bin  niemen 

nit  ein  ymen,  damit  dennocht  den  lehenherrn  jre  recht  wur« 

Item  welcher  diser  guter  hett  vnd  die  verköffte,  vnd  stürb 

DU  ee  er   die   vfgeb,    so  verfiel  er  ein  val,    dann   es  ist   diser 

T  recht,  welcher  ein  gut  verkouffen  will,  oder  verkoulTt,  so 

er  das  vfgeben  den  lehenherrn  oder  jrem  amptman ,  vnd  der 
'er  das  von  jnen  empfachen  etc.  etc.  Item  verkoilte  einer  von 
n  guttern,  vnd  hielt  sich  also  mit  den  zinsen,  so  er  darjnn 
;e,  das  daf's  gut  so  er  behielt  sin  zinfs  nit  ertragen  möcht,  so 
ent  die  lehenherrn  oder  jr  amptman  macht,  den  einen  fusls 
setzen  an  den  wechselstein,  vnd  ye  dem  nechsten  kauiT  zu 
Ten,  bifs  jnen  jr  zinfs  wol  wider  gengig  wärt. 

Item  es  soll  diser  guter  keins  nienderthin  verendert  werden, 
werd  dann  darjnn  gesetzt  zinfs  vnd  vall,  nach  billichen  dingen* 

Item  es  soll  )n  difs  guter  kein  vberzins  gesetzt  gemacht  noch 
chwert  werden,  es  geschech  dann  mit  der  lehenherrn  wissen 
1  willen,  dann  es  sind  fryen  guter« 

Item  welcher  diser  guter  jnnhat  vnd  die  verkouffen  will, 
soll  der,  der  den    nehsten  teil  haut,  den  vorkoufT  darzu  hon. 

Item  souil  ouch  der  guter  jn  ein  liand  komment,  so  verfallet 
IQ  sy  mit  einem  val  ^). 

Item  vnd  als  der  zinfs  von  disen  güttern  geuellt  vf  den  mey- 
[,  vud  vf  sant  Martins  tag,  da  haben  die  mayer  ein  gemacht, 
e  man  den  zinfs  jnbringen  sqII,  vf  sich  genomen,  also,  wann 
ch  dem  meytag  vnd  nach  sant  Martins  tag  acht  tag  verschy- 
ad,  so  mögent  die  lehenherrn  jrem  amptman  oder  zinsmeister 
leihen  gen  Lumbach  jn  ein  hufs  zu  gönd,  vnd  den  zinfs  von 
I  meyern  zu  vordem;  wirt  er  nit  vfsgericht,  so  mag  er  jn  eins 
rtshufs  gön ,  daruf  zeren ;  welcher  meyer  dann  sin  anzal  zinfs 
n  letsten  git  der  soll  ouch  die  zerung  vfsrichten. 

RUNDSCHAFT  ÜBER  DEN  WALD  IM  HÄGBACH  «)• 

1487- 

Wir  der  scbultheifs  und  die  zwölf  geschwomen  ricbter  des  gerichts 
'  Stadt  zu  Schilttach  bekennen  und  tbond  Icundt  allermeniglich  mit  die- 
1  ofTenen  brieff,  dafs  fiir  uns  in  sitzenden  offenen  verbauten  eericbt  kbo- 
n  ist  der  edel  und  wohlgeporen  berr  Gangolff  berr  zuo  der  nochen  Ge- 
Ueckb  und  Schenkbenzefl ,  und  klärt  durcb  sein  erlaubte  fiirspräcben  in 
Dem  zue  den  armen  leutben  im  Übel  und  Langenbach  gesässen,  als  umb 
n  wald  im  Hä'gbach  genannt,  wie  sy  jme  den  innbaben  und  auch  lange 
t  inngebabt   haben  wider  seinen  willen,   dann  derselb    wald  war  sin,  mit 

1)  der  übrige  inball  stimmt  beinahe  wörtlich  zu  dem  Lof'sburger  w. 
n  1471. 

2)  im  Kinziglbal  in  der  fiirstenbergiscben  berscbaA  Hausen  auf  dem 
^wanwalde.  die  flüfscbea  Scbiltach  und  Wolfacb,  nacb  denen  anliegende 
l^aflen  benannt  werden,   bilden  sieb  vereinigend  die  Kinzig. 
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sambt  allen  herrlicblcbeiten ,  und  läge  in    seiner  berrscbaft,  in  seinem  xwing 
und   banne,   wann  er  sey  ein    frciherr,   was   also   in   seiner   berrscbaA  lige, 
das  seye  sine  vatterlicb  erbe,  ^uch  was   Unfalls    in   dem  wald    und    anderem 
dem  sinen  eesclicben,    dafs  babe  er  zur  straffen.     In  andwörtt  die  genannte 
arme   lülb    im   Übel    und    Langenbacb    verfafset    mit   fiirspräcben   und  den 
wortten  durch  ihren  erlaubten  nirsprächen  in  gegenwärtigkbeit  junkber  Goo- 
radls  Vellsenberg,  und  defs  ersamen  Andres  Hötzels  vn Isers  gnädigen  herren 
grad  Hainrichs  grafcn  zur  Fürstenberg  kantzelsscbiber  inen  in  ratbswifs  xue* 
geben,    vnd  sagte   alfso,    wie    dafs   der  wald    und  allmend  im  Hägback  jhre 
wäre  und  die  inngebaht,    genuzt  und  genossen  haben  zu  ihrem  bauwen  und 
gärteren  nach    all    ihren  notlidurft ,    länger  denn  zweyer  mann  gedächtnusse, 
mehr  dem   hundert    jähre  ohn  meniglichs   Verhinderung   und   ansprach,  also 
dafs  bkein  herr  noch  niemand  anders  inen  khein  intrag  getban  noch  anspradi 
darnach  gehabt  hab,  hoffen  und  gclhrawen,  der  genannt  herr  von  GeroltsecJc 
tilge  solche  sin   klag  ab,    und  lasse  sy  geruwiglich    bey  ihrem  alten  berkbo- 
men  des  waldes  bliben,    inmafsen    wie   sine   vorderen  und  andere  herren  sy 
haben    lassen    bliben ,    und   gethrauen    also    im   recht   erkhandt   soll  werden. 
Worauf  der  genannt    herr  von  Geroltzeck   redt  wie  vor,    vnd  so  viel  mehr, 
der  wald    war  sin  vnd  wafs  man  sehe,    dafs  er  sin    were,    denn   der  wildl- 
pann  und  alle  berrlichkbeit   des  waldts    wäre   sin ,   wenn    er  hätte   darin  toe 
)agen  und  zue  voglen  und  sust  niemand  ,    und    so    etwafs  frevel,  und  unfabls 
da  geschehe,  so  hätte  er  dafs  zustraffen,  und  über  das  blueth  zurichten,  in- 
dem man  wohl  erkhennen  möchte,  dafs  er  sin  wäre;  und  alfs  sy  auch  sprä- 
chen, ihnen  wäre  khein  intrag  in  dem  wald  mehr  geschehen,  dem  wäre  nit 
also ,    denn    es  wäre  vor  etlichen  langen   jähren    ein  frauw  von  Ochsenstein 
zur   Tamberg   gesässen,    dafs  auch  sin  wäre,  die   bätt  in«n    den    wald   ter- 
bolten  und  gmeint  der  wald   sey   ihr    und  nit  der   bauren,  und  sy  wollt  nit 
gehabt  lian,    dafs   sy   den    brauchten    nach    ihrem   willen,    wie   sy  wollten; 
auch  so  hätte  in  verbotten  herr  Hanfs  von  Geroltzeckh  sin  vatter  der  sin  lib- 
lieber  vatter   wäre  in    sinen   zitten ,  dabey  man    in    dem   allem  wohl  tenlan 
mag,  dafs  inen  vormals  auch  intrag  durch  sine    vorderen  im  wald  geschehen 
ist.     Dargegen  kbommen    auch  die  genannte    arme   lütbe  in  ihr  nachrede  m 
beywessen  ihrer  zugegebenen  räthe,    und   sagten,    sy    redten    ihme  in  seiner 
gnaden   berrlichkheiten   des   waldes  und   wildpann   nichts ,    dann  allein  nmb 
ihr  allmend  des  waldes,    da    wäre  inen  kein  intrag  nie  geschehen,   vnd  was 
sin  gnad  meldet,    wie  inen  ein    frauw  von  Ochsenstein  und  herr  Hanfs  ton 
Geroltzeckh  verbotten  hätt,    dafs    wäre   also  in  der   form  zuegegangen,  da» 
dieselbige   frauw    Inen   den   weg    zum    wald   über  ihre  giieter  verbotten  bat, 
und  nit  den  wald ,   da  waren  ihre  altern  zugefahren ,    und   betten   das  ibren 
herm  fürpracht,  wie  dergegen  ihr  armen  (ütben  durch  die  Wolfacb  benbm* 
fahren  ouch  verbotten ,  dafs  ir  armen  lüth  nicht  erlüden  möcbleu ,  also  bätle 
unfsers  gnädigen  herrn  graff  Heinrichs  mudter    und    diefselb  frau  von  Och- 
senstein   mit    zambt   ibren    amtlüthen    sich    solchermafsen    veraint,    dafs  sT 
bauersiths  ihr  wegbotte  abthatten,  und  wurde  das  spiel  glich  auffgeben,  und 
sey  khein   span  bils    uf  diesen    lag    mehr  gewesen    defs   waldes  halber,  ^ 
hätte  ihnen  sust  kheinen   andern   intrag    in    ihr    allmend    defs  waldes  n^'"' 
getban;  auch  alfsdann  sin  gnad  meldet,    wie  ihnen  herr  Hanfs  von  GeroU^' 
eckb  selich  vor  ettlicben  zitten  verbotten  batt  den  wald,    dafs   gestüenden  sjf 
ihme,  aber  sy  hätten  ime  wie  jezund  nit  nachgeben,   noch  gestatten  wollest 
also  dafs  die  sacben  bin  und  wider  gangen  wären,   so  lang  dafs  sv  der  g^ 
nannt  herr  defs  waldes  halber  gen   nottwil   an   das  landgericbt  geladen  beti 
da  bethen  sy  dri  mann  ufs  der  gemeinde  gewählt,  und  die   dahin   geschi|J||t 
sy  mit  vollmächtigem  gewalt  zue  verstau ,    und    als  sy   da  voran  landgericbt 
gewartet  betten,    da  were  annoch  niemand  von  sinen   wegen  erschinco,  da 
bettend  sy  dasmahls  lassen  fragen,   sindemahls  niemandt  käme,    wie  sy  docD 
binfiiro  sich  halten  sollten,    damit  sy   recht   und   nicht  unrecht   tbäten,  ui^ 
kein  freuel  begiengen  ?    wurde   inen   befohlen,    und  gehaifsen ,    dafs  s^' sic^ 
baimsigen  sollten ,   und  ihr  allmendt  innhaben ,    nuzen    und   niessen    bin   9'* 
her,  wie  sy  die  von  alter  hergebracht  hatten,  bifs  dafs  man  sy  wieder  u»«*^ 
lüde,  oder  wider  intrag  geschehe;  dem  gehaifs  hätten  sy  volg  getban,   uf» 
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katten  solch    ibr    allmend    furo  bifs  uf  den  tag  obne  defs  genannten  berren 
Zan/sen  von    GerolUecVh  und  aller    andern  berren  und  )edernieniglicbes  in- 
rag  Yerbalten  und  obne  alle  Verhinderung  inngehaht»    genuzet  und  genossen 
1  allen  ihren  bänden  wie  vor  von  alter  berkbomen.    £s  bah  sich  auch  difs« 
labis  begeben,    daf's   dem  meyer    im  TiefTenbach    ein   baufs  abgebrannt  sye 
od    er    hat   die  alte    fraw^en  von  Fürstenberg  meines    gnädigen    berrn    graf 
einriebe  mutter  gepetten    ime  bolz  uCs  der  allmend  zuem  bufs  gehauen  er- 
örben    umb  die  gemaindt ,  und  alfs  daPs  nit  geschehen,  und  der  meyer  uf 
IT    gebaifs    unerlaubt   im    vrald    gehauen    bette ,    da    wären    sy    zur    irowen 
bommen  und    hätten    ihr   ihr    altes  herkbommen  gesagt,    wie   sy  das    holtz 
lüessen  zerhauen  und  hätten  sy  gepethen  darumb,  dals  sy    das    nit    in    übel 
DU  ihnen  ulTnehme ;    da    bet    sy    in    gnad    darfür  gebelten ,    und  gebaissen, 
afs  selb  gehauen  bolz  nehmen  und  zu  bruchen  zu  ihrem  bawen,  dafs  sy  nit 
ätten  wollen  ttiuen,  und  hätten  das  holtz  zerhauen  nach  ufwyfsung  ihres  al- 
en  herkbummen,  denn  es  wären  eltlicbe  newe  mayer  in  das  tbal  Ichommen, 
lie  hätten  wollen  wissen  ihr   gerechtigkeit   und    altes  herkbommen  de  ('s  wal- 
les,  und  dafs  auch  bellen  bandtbaben,    zumassen   wie  dals  ohn  sy  von  alter 
wrkbomen  wäre;   und    also  noch  dem  dingen  allen  wären  die  berren  unser 
^'adiger  hcrr  grafT  Heinrich  von  Fürstenberg,  der  Felfsenberg,  ihren  halben, 
und  die  berren  von  Geroltseckb   zu    beden    sythen    eines   sambtlichen  Unter- 
gangs ains  worden,  und  ihre  ambtlüth  von  allen  tbeilen  darzugeschickbt,  und 
wäre  der   alt   Löscbler   selbander   von    der  herrschaft  Geroltzeckh  wegen  als 
ein  ambtmaun  darzue  kbomen ,    und  bet  die  lachen  bellfen  ufsgan  und  sezen 
und  wären   difsmabls    mit   allen    anstöfsen   allenthalben    im    Untergang    ainfs 
worden,    und   als    mit    einander  gemeinglich  Fürstenbergisch ,  Geroltzeckisch 
und  auch  Velschenbergs  und  ander  lütb  mit  ainander  gegen  sanct  Roma  gan- 
gen, und  daselbsten  den  weinkhaulT  getrunkhen  zue  einer  gedachtnuTs.     Dar- 
aafLöscbly  vor  gericht  redt,  er  läugnete  nit,  er  wäre  bei  dem  Untergang  gewe- 
sen, ohngefährds,  es  wäre  ihm  aber  von  keim  berren  von  Geroltseckb  nichts  em- 
pfohlen und  hätte  kein  gewalt  von  ihnen  gehabt,  den  Untergang  ze  thuende,  und  als 
iie  gen  sant  Ruma  gangen,  wäre  er  von  inen  gangen  und  nit  bey  jnen  bliben,  auch 
erbätl  mit  inen  weder  geessen  noch  getrunkhen.    Dargegen  reden  die  genannten 
biderblüt  wie  vor,  er  wäre  dahey  vnfs  zue  end  des  Untergangs  gewesen  und  hett  die 
beben   helfen    ulsgan    und  sezen  und  was  dafs  alles  nach  altem  herkommen 
ibrer  antwort  und  nachreeden  im  tochte  geprucht  zue  wenig  wäre,  so  zügten 
äe  sich  dafs  zue  sambt  ihren    ahn  ein   guete   kundschaft  darumb  der  Sachen 
balb  xuverbören ,  und  getrauen ,    die    also    verhört  sollten  werden  in  gericht 
und  sazten    dafs  hierauf  baid  theil  zu  recht.      Und  also  nach  klag  antwort, 
red,   Widerrede  und  nach  allem  fiirwandt  fragt  ich   obgenannter  schuldtheifs 
<iarumb  des  rechten,  da  wurde  einbclligircb  ein  gemeines  urtheil  uf  den  ayd 
erbnnt  und  gesprochen,  man  sollt  alle  kundschafts  briefT  und  lüthe  der  sa- 
cben  halb  verhören  und  sollt  hernach  geschehen,  was  recht  wäre,  die  dann 
nacb  siner  inuhalt  der  vrtbel  vor   uns  im  gericht  verlesen  und    gnugsambtli- 
cber  verhört  wurde,  brieff  und  lüthe,  nemlicb  ein  brieff  ahm  geriebt  zu  Ober- 
^olfach  ulsgangen,    indem  die  hernach   geschriebene  büderfslütbe  nach  inn- 
balt  ihrer  sage  daselbst  uff  ihr    geschworen   ayde    vor  gericht  gesagt  haben, 
inmassen  wie  hernach  geschrieben    stath,    des   ersten   sagt  Haintz  Reckb  ain 
l^ann  bey  hundert  jähren  alt,  der  sagt  uf  sine  ayde  vor  gericht  gethan ,  wie 
ibm  von  seinem  vatter  der  auch  ein  bundertiäbriger  mann  vorsim  todt  wor- 
<len,  defsgleicben  von  andern  alten  mehr  dann  einmal  gewysst,   und  geseyt, 
^i'i  der  wald  im  Ilägbach  ihres  thals  zu  Langen  und   Üebelbach  rechte  und 
^gentliche  und  gememe  allmend  sy,    und  von  ihren   vordem  bis  uf  inn  er- 
erbt berbracht ,    und    dafs  sy   als  guet  recht  zuem  walde  haben  als  zue  ihren 
^enen  matten,  die  by  ihren  hül'sern  liegen,  und  dafs  sy  den  wald  selbs  zu 
^>^^n  und    entsezen   haben,   und   dafs    sie    den   wald   nienan   zue  bruchen 
^Üea  dann  zue  ihren  gueter  bauen  und  notbdurften,  uiyl  hüewe  einer  wie- 
<}cr  darinn ,  er  säfs  im  tbal  oder  vfserbalb  wa  er  wollte,  und  er  unterstünde 
^s  holz  zu  verkaufen  oder  sust  zue  uerscblaichen,  so  haben  sy  die  gerechtig- 
W  und  ihr  alt  herkommen,  dafs  sy  das  bolzzer  bauen  niiigen  wa  sy  es  fm- 
<len,  und  leeg   es  zue  Wolfacb  under  der  bruckhen  ;   wurde  aber  die  bur- 
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9cbaft  einmuetig  etwas  danifs  xu  verkaufen,  daPs  mügen  sie  auch  Uiun,  dach 
dais  efs  ihr  aller  wille  sye,  und  welcher  in  dem  thalgang  sige,  und  nit  die 
allmend  mit  ihren  Gerechtigkeiten  will  helfen  behalten  und  hebeben,  den 
soll  man  von  der  allmend  sdieiden ,  und  die  verbieten ,  das  soll  er  dann 
halten.  Und  es  sich  auch  begeben,  dals  fremde  gesellen  in  das  thal  Langen 
und  Uebelbach  zogen,  die  wollten  ihr  wissen  haben,  wie  witt  ihr  allmend 
gieng,  und  was  ihrs  rechten  wäre,  da  wurde  ein  fründlicher  Untergang  be- 
rufen und  bestimmt,  da  käme  der  Löschler  selb  dritt  dar,  von  der  berrschaft 
Geroltseck  wegen,  als  ein  amptmann  und  redete  :  lieber  Hainz  Reckh,  zeuge 
mir  ein  kundbarlich  lachen !  da  führte  er  ibn  zu  einem  lacben  bom,  der  wäre 
gröfscr  dann  ain  stubenofen,  da  het  der  Löschler  ein  steckte  in  der  band 
und  klopfte  uf  dasselb  lachen  und  sprach:  Reckh,  das  ist  ein  recht  schuldig 
lachen,  es  ist  freilich  in  hundert  jabren  nit  daher  kommen,  und  gieagen 
damit  fiir  und  für,  und  wurden  aller  gespräche  mit  dem  anstöfsen  und  al- 
lenthalben eins,  im  Untergang,  und  trunken  Fürstenbergisch  und  Geroltzeckisch 
auch  Velschenbergs  und  anderer  lüth  mit  einander  zue  sant  Ruma,  und  dafs 
alles  hab  er  selber  helfen  thuon,  handien ,  und  den  bemeldten  wald  also  sin 
lebenlang  wohl  inngehabt  und  geprucht,  ruwiglich  obn  alle  irrung  der  berr- 
schaft Geroltseck  und  meniglich  uf  erdrich  bis  jetzt  Damach  sagt  Hanfs 
Hainy  von  Anterspacb,  ein  mann  uf  niinzig  jähr  alt,  der  sagt,  dafs  er  etwan 
zu  saut  Ruma  hinter  der  berrschaft  Geroltseck  gesessen  seye,  und  all  sin  le- 
bentag um  den  spaan  den  er  jetzt  merk  gewandlet  und  nie  anders  gehört  kab, 
sondern  defs  ,^gewisst  und  bericht  syge ,  dafs  der  wald  im  Hägbacb  der  von 
Langen  und  Übelbach  rechte  eigentliche  gemeine  allmend  zu  ihren  buwen 
und  notbdurftcn  mit  ettlichen  ihrer  gerechtigkeiten,  so  sie  darinnen  brachen, 
und  alle  sin  lebtag  von  der  berrschaft  von  Gerollzeck  noft  ihren  amtlütben 
nie  kein  ansprach  noch  inrede  gehört  noch  verstanden  bah,  sondern  habe 
er  allwegen  gesehen,  und  vernommen,  dafs  die  armen  lüth  zue  Langen  und 
Uebelbach  den  wald  genuzl,  genossen,  besetzt  und  entsezt  haben,  ungesäumt 
aller  menigliches.  Darnach  sagt  Mathis  Bächle ,  der  da  ein  geschworner  des 
gerichts  in  der  obern  Wolfacb,  ein  mann  uf  sechszig  jähr  alt,  wie  er  in 
seinen  jungen  tagen  bi  sim  Stiefvater  Hanfsen  Burgbacber  im  Langenbach 
gewesen,  und  etUiche  jähr  auch  da  dient,  hab  es  sich  begeben,  dafs  Mariin 
Schnider  seliger  von  Wolfach  jetzt  des  schuldtheifsen  vater  käme  und  bäte, 
die  tbalmengy,  dals  sie  ihm  erlauben  sollten,  ein  stuben  in, ihrem  allmend 
wald  zu  hauen ,  da  wurden  sü  eis ,  bis  an  einen ,  säfs  im  Übelbach ,  hjeU 
der  Fritsch,  der  sprach  ,  er  wollts  nit  thuon ,  was  er  vom  Martin  Schnider 
hett  ?  da  leiten  sie  sich  an  ihn  und  bäten  ibn,  dals  ers  auch  verwilligte,  da 
wurde  er  bericht,  dafs  man  niemand  nüzt  erlauben  sollt,  es  wäre  dann  n- 
cher  und  armer  lüth  im  thal  gemeiniglicher  will ,  und  das  recht  hätte  der 
wald ,  und  wäre  so  gemein  und  fry ,  wenn  es  nur  eim  mann  nit  lieb  wäre, 
so  dürfen  die  übrigen  nichts  erlauben,  und  habs  der  einig  mann  zu  wehren; 
darnach  da  begebe  es  sich,  dafs  er  ein  fraw  nehme  und  auch  nach  dem  wald 
wyter  frag  hätte,  da  vnssten,  seilen  und  berichten  in  der  alt  StefTli,  der  all 
Heizmann,  der  alt  Wifshauer,  und  der  alt  Grofsbanfs,  der  alte  Speckbanis 
und  der  alt  Bruch,  dafs  der  wald  im  Hagbach  ihr  und  deren  von  Uebelbach 
rechte  eigene  inntiabende  ererbte  gemeinde  allmend,  und  von  ihren  vordem 
unz  an  sy  als  ein  gemeinde  allmend  kommen  und  erwachsen  sye,  länger 
dann  jemand  erdenken  möge.  Verschickte  sich  aber  uf  dieselbe  zit,  dafs  eioe 
von  Ochsenstein  zu  Romberg  safse,  dieselbe  frau  verhüte  ihnen  den  ^^ 
über  ihre  guter  zum  allemend  wald  zu  fahren,  und  nit  den  wald,  dann  »< 
nheme  sich  defs  nit  an;  da  klagten  die  armen  lüth  dafs  unsern  gnädigen 
frauen  seligen  jezt  unsers  gnädigen  herrn  mutier,  die  liefsc  hinwieder  deren 
von  Ochsenstein  lüthen  verbieten  die  Wolfach  herab  auch  über  ihre  gü)^"" 
SU  fahren,  zu  wasscr  und  uf  dem  land,  da  tliäte  die  von  Oclisenstein  it>f 
wegbott  wieder  ab ,  und  wurde  glich  ufgehabt,  kurz  darnach  verbrunn  Je"* 
mayer  im  Tieffenbach  sin  hufs,  der  liefic  miner  gnedi^en  frawen  scehg^Jj 
nach,  die  von  Langenbach  zu  bitten,  ihm  ein  zimmer  wieder  in  ihrem  ^^^ 
zu  erlauben ,  da  sprach  ihr  gnad  sie  wollts  gern  bitten ,  auf  das  gieng  ^'^ 
mayer  und  hiebe  das  holz   unerlaubt  ab,    das   giengen   die   von  Langenhadl 
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ir  unser  fraaen  seeligen,   und    baten    ihr  gnad    nit  zu   turnen^  denn 
I  des  waides  gerechtigkeiten  nach  könnten  sie  nicht  ab  sin,  sie  müss* 

holt  zerbawen;  da  re«)t  min  gnädige  frau,  sie  sollten  das  nit  thiin, 
es  dem  ma>'er  je  nicht  gelassen  möchten ,  so  sollten  sie  es  Terkuuren, 
n    ihr    buwen    oruchen ,    da    seyten  sie  ihr,   sie   könnten   dasselb    nit 

dann  sie  hätten  Tier  herreh,  nnd  welchen  thals  lüthen  sie  das  geben, 
irden  es  der  ander  theif  anbürden  und  vergünnen,  sonder  gebürtc 
lichts  anders  damit  zu  thuen,  denn  nach  ihrem  rechten  und  herkom- 
:.  da  sprach  ihr  gnad:  wol  hin,  so  thücnd  daran  ihr  traweh  recht 
I ,  denn  ist  es  euch  oder  euern  gutem  schad ,  so  mtiII  ich  euch  nichts 
eden  !    da  zugen  sie  gemeiniglich  und  einhelUglich   zu  walde  und  zcr- 

das  zustucken ,  darin  redt  ihnen  kein  herr  \on  Geroltseck,  sine  anit- 
ch  nieman  nichts.  Ihm  wurde  audi  geseyt,  brächt  einer  das  holz 
bt  bis  an  die  Kinzigen ,  dafs  sie  es  noch  dennoch  zerhäwen  hätten, 
:ten  also  bi  sinen  zillen,  und  vor,  wie  er  gemeldet  (»ett,  den  allmendwald 
t,  genossen,  besezt  und  entsezt  ruhewiglich  ohn  aller  herren  von 
eck  und  meinigtichs  irrung  und  intrag  etc.  Darnach  sagt  IIan!s 
,  auch  ein  geschworncr  niann  des  gerichts  in  der  Oberwolfäch  uf  sin 
Is  davor  bestimmt  ist,  daU  er  in  sinen  jungen  tagen  gedient  hab  bi 
rValther  im  Langenbach,  der  auch- ein  achtzig  jähriger  mann  alt  war, 
n  $y  er  dick  in  Hagbacb  in^.den  obgenannten  ihren  allmendwald. 
n,  der  hab  ihm  das  gewils  bericht  und  geseyt',  dafs   dersclb  wald  ie- 

und  länger^  hinter  sich  dann  kein  mensch  flir  .denken  möge,  der 
ngen  und  Oheibach  rechte  gemeine  alfmend  zu  ihren  buwen  und 
rften  sy,  und  dafs  sie  den  berbracht  und  ingehabt  allzit  ruwiglicii, 
acht  haben  zu  besezen  und  entsezen,  und  nie  kein  irrung  noch  intrag 
r  herrschafi  Geroltseck   noch    meniglichen    gewest,    dann  so  viel,    uT 

da  Tergunte  ihnen  den  wald  ein  fraw  von  Ochsstein  ,  sa's  zu  dem 
rg,  die  wissto  ihneil  kein  paan  noch  krangel  zu  legen  in  den  wald 
Je  thuend ,  dieselbe  frau  verbutt  ihnen  den  weg  zum  wald  zu  fahivn 
ire  guter,  da  entgegen  wurde  denn  ihren  verboten ,  die  Wolfarh 
nit  zu  fahren ,  da  that  sie  ihr  wegbot  wieder  ab ,  und  wurde  d;i.s 
lieh  ufgehebt ,  und  hab  sither  bis  jezt  Ton  keinem  span  nie  nichts  ge« 
ich  verstanden.  Darnach  Grof's  Hans  in  der  Oberwolfäch,  ein  fünf- 
Iger  mann, -wie  ihm  sin  yater  selig,  der  ein  hundertjähriger  mann 
n  wäre,  und  in  den  tliälern  gesessen  wäre,  ihm  gewffs  bericht  und 
betty  dal's  der  .wald  deren  Von  Langen  und  IJb'elbach  rechte  eigent* 
nd  gemeine  allmend  zu  ihrem  buwen  und  nothdürfen  sy,  und  sie  die 
herkommen  und  gerechtigkeiten  ererbt  haben  und  han  sollen,  den 
nd  die  zugewandten  zu  hatten,  zu  besezen  und  entsezen ,  ,wie  dann 
Heckh- der  erste  kundscliaftsager  dafs  in  seiner  kundscha^  sagt,  geqff- 
duttert  hat,  ouch  von  sim  vater  und  dem  alten  gewist  ist,  und  dnTs 
er  noch  er. von  keinem  herrn  von  Geroltseck  kein  intrag,  forderung 
nsprach  an  den  allmendwald  nie  gehabt  noch  vermerkt,  sondern  dals 
I  Langen  und  Übelbach  den  wald  jewelten  ruwiglich  besessen'  und 
allmend  inngehabt  und  genossen  haben.     Darnach  sagt  Michel  Reckh, 

des  von  sim  vater  und  den  alten  in  Langenbach  gewyst  sy,  und  nie 
idere  meinung  darum  verstlinden  ,  dann  dafs  der  wald  im  Hägbacli, 
I  Langen  and  Übetbach  rechte  gemein  eigentliche  allmend  sye,  mit 
recbligkelten  den  zu  besezen,  entsezen  und  zu  verwaltsaraen,  wie  die 

das  bestimmen  und  anzeigen  in  ihren  sagen,  dePsglich  so  sy  er  auch 
i  Untergang  gewcfst,  und  der  Löschler  und  die  Geroltzeckischen  darby, 
ifs  alles  gesehen  und  helfen  im  Untergang  handeln  wie  Hainz  Reckh 
I  siner  sag  gemeldet  hab  ,  und  den  allmendwald  also  geholfen  nutzen 
liefsen ,     da    er   von    keinem    herrn   von    Geroltseck    oder  den    sinen 

oder  intrag  verstanden,  noch  vermerkt  hab,  vor  oder  nach,  bis  üf 
Darnach  Cunrad-  Speckhammer  der  siebend  kundscbafter  vorm  gericht 
'olfacb    darum  geschworen    und  gesagt    hat,    ein  vierzigjähriger  mann, 

halbenmyl  gesessen,  der  sagt,  dafs  er  in  Uehelbach Erzogen,  gehören 
nn- sim    vater,    der  ein  hundertjähriger  mann  geachtet   wurde,    gewist, 

I.  26 
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eelebrt  und  ihm  gcseit  sye,    daPs  der  wald  im  Häghacli    ihr  xu  Langen  ud^ 
Üebelbach   rechle   eigentliche   gemeine    allmend  tu  ihren    buwen   und  noth- 
dürften  sige,  und  soll  niemand  sust  unerlaubt  nüzit  hawen ,  htiwe  aber  eiocr 
darin ,  der  ufserhalb  gesassen ,    er  wäre  delsglich  hirie  wider  dai^n  su  sioem 
buwen  unerlaubt,    dem    holz  dlleni  mag  una  soll  man  nachziehen,   wo  nun 
es  ankomt,  und  das  zerhawen,  und  welcher  nit  der  allmend  die  und  ändere 
gerechtigkeiten  will  helfen  bebalten,  dafs  der  nüfzit  am  wald  hat  und  diuoR 
soll  gescheidcn  werden ,  und^haben  sin  vater  selig    und    die  im  Langenback 
den  wald  also  besäfsen,  ruwiglicben  ingehabt  und  genossen  ohn  alle  irrnng  unl 
iqträg  aller  herren  von  Geroltseck   und  meiniglichs,    und  hab    sich  befeben, 
dafs  die  freiYiden  gesellei|  im  thal  eins  Untergangs  begehrten,  der  wuraf  ge- 
stümht   und  den  anstöfsern  und  nachbaren   Terkündt,    und    käme  <«r  ah  ein 
ambtmanti  unseres  gnädigen   berrn  grafen  Heinrichs  zu  Fürstenberg  etc.  ufs 
befelch  seiner  gnaden  dar,  und  nehme  sechs  richtcr  aus   dem  Irilchen  geridil 
zu  >Volfach  zu  ihm,   und    käme    der  Los>chler  als  ehi  geschworner  amlmaoB 
unseres  gnädigen  herren  von  Geroltseck  auch  dar  selbdritt,  und  darzu  bracble 
er    mit    ihm   Hanfs   Keller   irti  Holzersbach    als  ein  waldförstcr,  von   wegeo 
ihres  herren ,   und  Aubcrly  Bruch  von    junker  Cuenrad   von   Velfsbergs  we> 
gen ,   und    thaten   den    Untergang  gütlich  ;  und  fründlich ,    und  zerten  by;  st 
numa   den    winkauf  zu  einem  ^uguufs  ^llsammen ,  darnach  begehrten  ifanen 
die     jungen    und   fremden    gesellen    des    walds    herkommen     gerechtigkeiten 
auch  zu    verkünden,  und  sie  zu  wysen,    wie    sie    im    wald   hauwen   sollten, 
vrann    etwar  darin  hüwe ,    wie    dann    einer    den  andern    nahen  bringen  solt 
ihres    waldes   gerechligkeit  zu   hehalten,    da    stünden    er   und    Löfcbler  der 
bofmaier  als  ambtslüth   aller  drier  herren    ab,    und    nehmen    das  geriebt  tu 
ihnen,  und  wurden  zu  rath,  wo  dem  wald  scbad  beschehe,  dafs  dann  uoserts 
gnädigen  herrn  grafen  Heinrichs  zu  .Fürstenberg  als  landsherren  atf  dem  cnd 
amtmann  von  sincr  gnaden  wegen  sollt  gebieten  by  dem  oder  den  eiden,  so 
ein  jeder  arme  mann  sinem  gnädigen  herrn  gethan  hat ,  des   walds  herkom- 
men und  gerechtigkeiten  mit  zerhawen  und  sust  zu  behalten,    in   allem  dem 
schin    und    der   Urkunde  ^wie   dann  Hainz  Reckh    der  erste  kundschafler  das 
gelütert  gesagt,  und  er  auch  gewiesen  ist  worden,    das  wurde  nachgelassen, 
und    zugesagt    zu    thuen  von    den    Geroltseck ischen   und   Velschcnbergisdien 
ambtlütlien  und  allen  vorgemelt,  ihre  gerechtigkeiten  geofTnet^.und  ein  ganx 
einung  gemocht  und  kein  ansprach  noch  spaan  von  .  keinem  herren  von  Ge- 
roltseck noch  sinen  amtlütten  noch  niemanas  überall  gemeldet.     Darnach  sagt 
Hanfs  Mayer  us  dem*  Tieflenbach  ein  hundertjähriger  mann,    im  Scbappacb 
geboren ,  darnach  in  Tieffenbach  kommen,  und-  sagt  uf  den  eid  vor  gericbl, 
der  Sachen  gethan  hab  ,   dafs  er  alle  sin  lebtag   um  den  Hägbach  gewandietf 
und  nie  anders  vernommen  oder  gehört,  und  er  auch  also  gewysst,  dafs  der 
wald  im  Hägbach    der  gemeinen  menge   zu  Langen  und  Üebelbach   gesafsen 
rechte  gemein  eigentlich  gemeine  allmend  seyn,    zu   ihren  buwen  und  ihren 
nothdurften  zu  bruchen,   zu  besezen    und  entsezen,   mit  ettlichen  ihren  alten 
herkommen  gerechtigkeiten,  und  hab  sich  begeben,  vor  sechszig  jabrea  oder 
nahen  dabey,  ungevährlich ,    dals  ihm  syn  haufs  im  Tieffenbach  verbrunneo, 
da  vermeinte  er,  mein  gnädige  frau  wäre  des  mächtig,   und    uf  ihr.  gnaden 
erlaubiing  hinter  den  von  Lapgenbach  hiewe  er  im  wald ,  da  zugen  die  toh 
Langenbacb  dar,  und  zerhuwen  ihm  das  zu  kleinen  stücken,    dafs  er  dessen 
nicht  gpuiefsen  möclit,  darnach  sy  er  gebeten  worden,  von  Engelhard  unse- 
res gnädigen  herrn  von  Geroltseck  vogt  zu  eikn  Untergang ,   dabey  wäre  der 
Löschler  als  ein  oberamtmarin,  und  bat  ihn  der  hofmayer  auch,  und  güen^ 
sie  all  in  wald  und  thäten  den  Untergang  fründKch,  und  wurden  aller  ihref 
gebrästen  der  anstöfs  eins,  und  wäre  ganz  ohn  irrung  noch  intrag  odersp9>(* 
von  keinem  herrn  von  Geroltseck  noch  keim  menschen  in  der  weit,  und  alseA 
und  trunken  mit  einander  zu  einer  urkund    des   Untergangs   zu  sanct  Run*'» 
dabey  blieb  der  Löschler,  und  gäbe  er  die  zehrung  daHir,  erlaubten  sie  ihn*t 
die  Laufen  und  Uebelbacber,    ein  halb  hundert  holz  und  sechszehn  trom  i<i 
ihrem  allmendwalde  zu  hawen  ,  und  das  habe  er  alles  scibs    helfen    bandeln» 
und  thun.      Darnach    sagten  die   hernach   genannten   biederslütt  im  I^^f?' 
bach  und  Uebolbach  gesessen    uf  die  eide,   so  sie  vor  uns  in  gericht  uf  il"* 
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od  gtfngi  sind,  des  ersten  sagt  AubeHy  Bruch  bofmayer  genannt,  daHi 
r  in  Langenbach  xu  endes  Uebelbach  gesäPsen  sey,  sechszig  jabre  und  ein 
ntmann  gewesen  sey,  da  sey  ibiti  kund  und  wissen  die  sag  alle,  die  der 
fckb  der  erste  kundschafter  gethan  hab,  in  allen  artikeln ,  er  sey  auch  des- 
D  von  sinen  eltem  Unterricht,  und  sie  selber  uf  dem  Untergang  gewesen, 
id  sye  darzu  erwäiblt  mit  sdmt  andern  den  Untergang  zutbuend,  die  beben 
igan  und  zu  sesen,  und  sagt  so  viel  mehr,  als  berr  H^nfs  von  Geroltseck 
ter  seliger  gedächtnisse  sie  all  in  der  gemeind  gegen  Rotwil  an  das  land- 
riebt liirgeladen  hatte,  da  wäre,  er  der  dreyer  männer  einer  gewesen,  von 
p  gemeind  ufs  erwählt   sie    zu    vorstan   daselbst   am   landgericht,    udd    als 

dahin  wären  kommen^  und  gewartet  hätten,  und  er  noch  nieman  von 
Bctwegen  sicli  erschienen  hätte,  wären  sie  wider  beimfewisen,  und  dabey 
uolben  vnd  gebaifsen,  wieder  heim  zu  ziehen,  und  solchermafsen  ihr  ge- 
iin  binfuro  zu  nuzen ,  niesen  und  gebruchen,  mit  allen  alten  herkomme- 
n  gerechtigkeiten ,  wie  sfe  das  vor  aller  herbracht  hatten ,  bis  dafs  ihnen 
der  inträg  geschehen,  dafs  sie  dann  gethan  hätten,  und  wären  also  allwe- 
B  bis  fest  uf  die  zit  geruh wiglich  dabei  blieben,  ohne  intrag  lierr  H^Psen 
td  aller  berren  von  Geroltseck.  Darnach  sagten  Hau Ps  Wyl's,' Hanfs  Pfauw, 
kob  Faist  und  Hanfs  Faist,  alle  vier  auch  uf  ihr  eide,   vor  uns  wie  recht 

im  geriebt  gethan  haben,  die  sage,  die  Auberly  Hofmayer  am  lezten  gesagt 
id  Hainz  Reckh  der  erst  kundschalYer  gesagt  haben,  syge  ihnen  allen  kund 
id  wissen  uf  obgemelde  ihr  eide  uud  bestUndAi  ihnen  ihr  sage.  Darnach 
ich  verhörung  aller  4undschaAer,  brieff  und  biederslUth  mit  samt  allem 
irwand  im  rechten  gebrucht,  da  fragte  ich  obgenani^ter  schultheirs  de$ 
icbten,  da  ward  einlteiliglicli  in  gemeiner  (olge  uf  den  eide  in  recht  erkannt 
od  gesprochen,  dieweil  unser  herr  von  Geroltseck  kein  ander  beweiPsung 
luoge,  noch  nichb  anders  inlege,  dann  wie  vor  gericht  gelutet  hab,  mit 
ftnert  schlechten  worten,  dafs  er  die  von  Langen  und  Uebelbach,  billigen 
i  ihrem  alten  herkommen  lafs  bliben,  und  dals  sie  ihr  allmend  des  walds 
n  Hägbacb  hinfiir  nuzen,  niePsen,  gebruclien  und  inhaben  sollen  und  mö- 
;en,  wie 'sie  den  bishero  ingehabt,  gebrucht,  genuzet  und  genossen  haben«. 
)er  urtliel  begehrten  beide  theil,  ihnen  des  brief  und  urkund  nach  allem 
ürwandt  im  rechten  geprucirt  zu  geben ,  die  ihnen  dann,  nach  miuer  frag 
II  recht  zu  geben  erkant  sind. 

DePs  zu  wahrem  urkund  geben  wir  denen  von  Langen  und  Uebelbach 
^n  hrief  besieglet  mit  unser  Stadt  Scliiltach  anhangendem  insi^el,  dals 
^r  zu  gezügnusse  von  ihr  flissig  hett  wegen  an  disen  brief  mit  wissen  ge- 
lao^n  haben,  doch  uns,  unser  statt  und  allen  unsern  naclikommen  olin  alle 
cntgeitnisse ,  der  geben  ist  am  montag  vor  sanct  Gülgenlag,  als  man  zahlt 
nd  Christi  geburt  unseres  lieben  herren  vierzehn  hundert  achtzig  und  im 
>id>eiiden -fahre. 

•  « 

BURBACH  1). 
1433. 

Es  ist  cze  wissend,  das  die  berren  von  HIrsow  hand  das 
^t,  zu  dem  ersten^  ainen  schulthaisen  ze  Biirbach  zesetzend,  der 
)eii  berren  von  Hirspw  frage  nach  ieren.  rechten,  vnd  derselb 
^halthaifs  sol  sin  ain  gemainer  schulthais  der  herren  von  Hirsow 
^od  des  dorffs  ze  Burbach,  vnd^are,  ob  sich  ain  vogt  des  dorffs 
Wbach  an  dem  vorgenant  schultbaifsen  nit  vrölt  laursen'benue- 
»^n ,  so  mag  er  atnen  aigen  schulthaisen  setzen  der  im  nach  stnem 
^bten  frage.  Och  haben  die  herren  von  Hirsovv  sehTs  selbge* 
Hatten  gericht  allü  iaar,  vnd  die  stillen  sin  in  dem  biirghouiF  der 

1)  nach  einem  notariatsinstr.  von  1433 ,  das  sich  auf  eine  viel  ältere  ur- 
■^de  bezieht,     die  abtei  Hirsau  liegt  unweit  Calw  an  der  Nagold. 
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der   lierren    von  Hirsow  aigen  Ut,    der    gericlit  ains   ist  vff 

dritten  tag  i|acli  saut  Martinstag ,   ytid  von    dem   tag   vber  vie 

lienlag    aber  ains,  vnd   an  dem    dritten  tag  nach  dem  obix)8le 

des   trytt   gerillt,   vnd    von  dem  selben  tag  vber  vierzebeotag 

vierd  geriebt,  vnd  an  dem  drytten  tag  nach  sanI  Walpurgtag 

fnnITt   geriht,  vnd  von  den  selben  tag  vber  vierzchentag  daz  t 

gericht ,  vnd  das  sind  die  sehs  selbgebotten  gericht ,   vnd  viT 

gerlchten  sol   ain    etlicher  sin '  der  zinsbarii   gut   in  der  marl 

Burbach  oder  aigen   roch  haut,    vnd.reht    vmb  reht  geben., 

welclier  das  nit  tätfe,  der  war  verfallen  zwainzig  haller  der  i 

ren'  scliuilhails  von  Hii^ow    alfs  dick   daz  beschäch.     Vnd 

och   ieman  viF  dem  geriht   war,    der  denselben  zusprechen  v 

das    mag  im   der   herreu   schulthails    von  Hii^ow  seczen  in 

näst   geriht,   jst   aber  daz  er    vlF  daz  nächst  gericht  nit  ko 

vnd  die  czwdinczig  hslller  waugen  will,  so   mag  im   der  hei 

schulthäifs  von  Hirsow  gebietien   by   ainer  freuet  viT  das  geri 

das  er  reht  vmb  reht  gebe.      Och  haben    die    lierren  von  Hir 

daz  reht,    daz  sie  sulleu  ainen  schützen  seczen  mit  der  gemai 

eipen  mit  der  herren   von  Hirsow   willen*      Qch   hat  der  seh 

halTs  der  herren  von  Hirsow  daz  reht  bane  und  hege  ze  mach 

in  der  marck  ze  Burbach  mil  der  gemaind  willen,  vitd  die  gel 

der  herren  schulthäifs  von    Hirsow   macht   vnd   tut   mit   der 

maind  willen,  vnd    die  ainigen,  die  die  schuczeu  ruegend,  sul 

wei*den  den  armen  lüten  des  dorlTs  gemainlich  ze  Burbach  vsi 

nomeii  die  sübende  aynig,   die  sol  werden  dör  herren  Scbnlth 

von  Hirsow»    Och  so  ist  der  herren  schulthails.  von  Hirsow  ain  ha 

hub  aller  sach  ffry  vnd  süben  vycbs  höbt  och  fry  zu  dem  reli 

lön  von  sins  ambtz  wegen  vnd  och  mer.     Fiind  ain  arman  aii 

ymen  in  der  marck  ze  Burbach ,  der  wer  daz  drjrtiail  des  seil 

schulthaisen.     Och    so   haben   die  herren    von   Hirsow  die  ii 

holcz  ze  howend  an  dem  howc,  do  die  armen  lüt  howend,  v 

sie  notturftig  sigend.   Och  so  hiit  der  herren  scliuhhaifs  von  ü 

sow  das  selb   reht   ze   howend   an    der  herren  von  liirsow  ho 

sin  notturfft  ayn  geuerde,  vnd  darumb  so  sol  der   herren  scbi 

haifs  von  Hirsow  den  armen   lüten    hellTen   die    wäld   vnd  am 

benn  haygen.     Och    so   haben   die   hen*en   von   Hirsow  daz  rc 

was  sie  vychs  ze   Burbach   habend,    das   sullen   in    die   arme 

vmbsustz  behüten  zu  dem  rehten  lön,  darumb  so  sullen  sie  hal 

ainen  pfarren,    ainen  eber,    vnd   ainen   hund ,    und   sulleu  gel 

ainem  hirten  alle  achttag  ain  brott,   alfs  man   daz   becht  in  • 

bürg  vngeuerlich.     Och   so    sol  der  kircliher  haun  v  ainön  wi 

voh  des  klain  zenhenden  wegen.     Item  von  alten  rechten  so  a 

set  ain  jetlichü  hub    den   herren   von   Hirsow  vierzehen  schill 

minder  zwen  halier,  ze  gebend  vif  sant  Martistag  by  rechter 

zit,   vnd    welcher   den   zins  vff   den  tag  den  herren  von  Hin 

nit  fintwurte,    oder  gute  pfand  darfur  nach  des  dorfPs  reht, 

war  inen  zwainczig  haller  verfallen  mornens,.  vnd  an  dem  dryl 

tag  vierczig  haller,   vnd  kompt  er  an  dem  dritten  lag  vnd  bri 

viercaug  haller  in  ainer    band    vnd  den  zinfs  in  der  ander  ha 

so  sol  man  sie   von  im    niemen;    vnd   wdcher  ded    nit  tatt> 


BURBAGH  405 

sttUend  die    herren  von  Hu^m>w  oder  ir  boCteii  alle  soulag  >veUe 
vflT  die  selbe  gueter  schlahea  vor  der  kirchen  mit  kuntschaiH  iers 
»^ullhaifaen  vnd  des  gerichlz  bis  zu  dem  obrösten    lag.      So  ist 
dum  der  wette  alfs  vil  alfs  des  zins,  vnd  bringt  er  denn  au  dem 
dritten  tag  nath  dem  obrostentag  die  wettein  ainer  band  vnd  dqii 
zinf»  io  der  andren  band,   so    sol  man   d^s  von  im  niemen,   vnd 
welcher    daz   nit  tut  noch    tain:  mag,   so  mügen  die  berren  von 
Uirsow  oder  ir    betten  demselben    sin  tür  vfi*  tain ,   alfs   wyt  sie 
wollend,  vnd  ainen  stecken  dafür  scblaben,  vnd  alfs  dick  er  den 
stecken   daiion  tut ,  alfs  dick  ist  er  verfallen  vmb  drü  pfunt  baU 
1er;    welcher   aber  dem    nit  gnug   möcht  tain  von  arnmt  wegen, 
so  mügen  die  berren  von  Hirisow  oder   ir  botten  dem  selben  Jiirn 
in  sin  böff  vnd  niist  vss    fueren,    vnd   in   sin   scbüren    vnd   höw 
strow  vnd  käfacb  daruss  füereu ,    biift    daz  inen  aiu  benüegen  be- 
schibt  vmb  zins  vnd  wette  gancz  vnd  gar;    vnd   ob   sie  des  alles 
kains  fimden  so  sullen  sie    dennocb   den   armen  man    von    sinem 
guetern   nit   vertriben    in  iarund  tag,    vnd    so  ain  iär  vergangen 
ist,  bringt  er  dennoch  die  weite  in   ainer  band  vnd  den  zinfs  in 
der  andern  band,  so  sol  man  es  Von  im  niemen.     Bescheche  aber 
das  mit,  so  mugen  die  herren  von  Hirsow  oder  ir  boüen  des  sel- 
ben gueler  ze  fronhanden  ziechen ,  wo  die  wären  die  in  die  guet- 
ter  gehörten,  vnd  die  baun.  und  niessen  alfs  andrü  ieru  eignü  güe- 
ter  mit  kuntschafft  iers  schulthaifs  vnd  des  gerlcbtz.     Vnd    wäre 
aber,  ob  der  arm  man  nit  in  land  war,  vnd  herwider  kam  vber 
lang  oder  vber  kurlz,    vnd    begerte  wider  in  die  gueter  zesizend, 
^  sol  man  im  sie  wider  in  eutwurten  vmb  den  selben  zinfs,  vnd 
der  sol  denn   den    herren   ablegen    zitllchen   schaden,    deb  sie  vfT 
das  gut  die  zit  gelait  haben  aun  geuerd«;   vnd  welcher  arm  man 
gut  hau^  daz  den  herren  von   Hirsow    zinset,    wan    der  daz   viF 
geben  will,  so  mag  er  daz  wol  vfTgeben  mit  dem  zinfs,  vnd  sitzet 
ain  man  in  den  guettern  vnd    hersterbeh    die    gut   in  siner  band, 
M  gefeilt  den   herren    von    Hirdow  dry    best  vyqhs  hobt,  daz  er 
laust  zn  ainem  hobtrecht;  haut  er  aber  kain  vych,  so  wirt  in  ali's 
vii  geltcz    für   den   vall   alfs  er  czinfs   git,    vnd  welcher  ain  gut 
Ungebe  wem  das  wäre,    die   wil   er  riten  vnd  gaun  möcht,  mit 
^UDtscbaiFt  der  herren  schulthaifsen  vnd    des   gerichtz,    so    ist  er 
'lOch  sin  etben  niemen  nuczit  schuldig  daupn  zegebend.     Gäbe  er 
^ber  daz  vych  allain  hin,    so    wurt  den  herren  von  Hirsow  aber 
^il  zu   val  alfs  das    zinfs   ist.      Vnd  welcher  arm  man  zu  Bur- 
'^Hii  abgaut  von  tods  wegen,  der  ein  libs  erben  hat,   den  selben 
''erren  sind  des  arm  manfs  erben  nit  me. schuldig  dann  waut  vnd 
^alTen  vber;  den  gattern    vss   ze    biettend.      Och  git  ain  ietlicher 
^Oo  siner  hub  ainen  pfenning  zu  höwzenhenden  vnd  nit  mer,  wie 
'^U  er  wisen  in  der  hub  machle.    Och  so  git  ain  ietlichü  hub  von 
^Iter  her  iärlichen  nun  sümmry  rocken  vnd  aylff  sümmry  habern 
^tid  zwainczig  zwen  pfening,  vnd  des  alles  wiirt  an  an  ainer  siun 
^*«2ig  malter  roken  vnd  vierzig   maller   häbern  vnd    sehfs  pfunt 
«aller,   drü    ze    gebend   vlF  sant   Georgen  tag    vnd  die  du  andrü 
^ni  zngebend  vif  saut  Michahels  tag,  vnd  die  vorgeschriben  vier- 
zig malter  rocken  vnd  vierzig  m%tler  habem  vnd  die  sehs  pfunt 
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lialler  werdend  ainem  vogt  daselbs,  vnd  voa  iedem  hub 
herbsthain  vnd  ain^  vafsnaclilhauiy  vnd  die  ffreuel  die  da  gefeil 
der  niarck  ze  Burbach  ist  och  ainfs  vogtz,  vssgenomen  die  Ire 
die  da  gefeit  vff  derherren  von  Hirsow  aigen,  die  ist  der  heu 
von  Hirsow.  Item  die  obgeschriben  vierzig  malter  rocken  y 
vierzig  maller  habern  sol  man  iarlichen  geben  ainem  vogt  viT  ^ 
ser  fTröwentag,  alfs  sie  geboren  ward,  den  man  nempt  den  )i 
gern  oder  Spirer  mesfsy  vnd  die  «ol  ain  vogt  enpfahen  in  sin 
gen  seck  zu  Burbach,  vnd  sol  sin  pfärt  binden  au  ain  stecken,  a 
schaden  der  armen  liit  aun  geuerde.  Will  aber  er  zern,  so  o 
er  ziechen  in  ains  wirtzhufs  zu  vaylem  kouit  vnd  sin  aigen  pfi 
nig  zern.  Ocli  so  hand  die  armen  lüt  zu  Burbach  scbafierj  y 
ban>vin  abkölTt  gen  her  Anbrecht  liüiTwart,  ritter  vnd  vogt,  ( 
die  armen  lüt  ze  Burbach  furohin  sullend  dauon  entladen! 
Och  so  Sullend  die  armen  löte  ainem  v(^t  zittUchen  ffirondie 
tain^  daz  si  by  tagzitte  wider  dahaim  sigen,  darumb  so  sol  er  sei 
men  der  herren  von  Hirso w  gueter  czu  Burbach  vnd  och  die 
men  lüte  daselbs,  vnd  wau  er  das  nit  tätte  viid  sich  an  den  v 
geschriben  nuczen  vnd  giilteh  nit  wölt  benuegen  vnd  fürbasgr 
fen  wölt  in  der  herren  von  Hyrsow  aygen  vnd  in  der  armen 
lehen,  so,  haben  die  herren  von  Hirso w  gewalt  vnd  gut  re 
von  ainem  mittemtag  zu  dem  andern  dry  vögt  zu  herkiessend  y 
zu  setzend. 

USINGEN!). 
Die  recht  zu  Vsingen. 

Ze  wiTsen  ist,  welicher  vogt  zu  Eychelberg  ist,  der  halt 
recht  zu  <len  lüten ,   die  an  das  gotzhus  zu  sant  Peter  hören  > 
sin  sind,  wie  harnach  geschriben  stond. 

Item  des  ersten',  so  hett  er  recht  zu  saunt  Peters  lütten,  • 
sy  im  zu  sant  Michelstag  von  einem  joch  ein  symrin  habers  i 
len  geben. 

Zu  dem  andern*  mal  hatt  er  recht  zu  zweyen  die  by  einan 
sitzend  by  der  ee  ze  pfingstenüij  käs,  deren  zwen  ii|ihaUer  tu 
vnd  wer  me  nympt  der  tut  in  gewalt  vhd  vnrecht. 

Zum  dritten  mal  hand  sant  Peters  lüt  recht  zu  ^dem  V( 
war,  das  man  inen  vnrecht  tätte  vnd  kämy  dem  vogt  zu  clag, 
er  ob  dem  tisch  säs,  Vnd  sties  er  den  tisch  nit  von  im  vnd  ri( 
nach  dem  rechten,  so  sol  der  man  heim  gon  vnd  sol  im  ei 
andern  vogt  erkiesen,  wo  er  vnl  vnd  sol  in  daran  nyemau  ii 
der  im  des  rechten  behilifet.^ 

Zu  dem  vierden  mal,  war,  das  ir  einer  von  dem  vogt,  w 
faren,  so  sol  er  in  Ion  faren  wa  er  wil.     Und  ergrifft  er  in  d 


1)  die  bürg  Eichelberg»  die  dörfer  Nabern,  Omden  u.  s.  w.  liegen  a 
lange  hinlcr  dem  Scbwarzwald,  Unweit  Kirchbeim  nnd  Weilheim  im  V 
tenbergischen,  das  weisthum  wird  aher  am  fSglichsten  hier  eingerückt,  weil  s 
nichts  aus  jenem  landstricb  miUatbeilen  ist,  und  sie  von  sancl  Peter  im  Schm 
wald  abhiengen.  Usingen  wahrscheinlich  Uhingen,  Uwingen  an  der'Fik 
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Ue  desfthalbs  des  Wintbachs^  80  sol  er  iu  wider  beladen  bein  fa- 

reo.    Wer  aber,  das  der  vogt  den  wagen  balbeu  ergrille  liie  dess- 

klbs  des  Winlbachs,    das   balb    teil   sqI   er  neoian   vnd   sol  gut 

recbt  darzu    Lan,    vnd  was  über  den  Wintbach  kömpt^    dar  mit 

sol  CT  in  lafsen  faren. 

Zu  dem  fiiofnen  teil  bat  ein  vogt  recbt  zu  sant  Peters  lüten^ 

das  sy  im  stillen  geb^n   zu   osteru  vj  ft  lialler  zu    stür^   vnd  zu 

sant  Micbelstag  acbt  U  baller,  vmb  die  xiiij  fl  sol  er  ir  vogt  sin 

vod  sol  inendes  recbten  bebolffen  sin  au  allen  stetten.  Und  wer 

me  nimpt  dann  die  xiiij  %  baller,  der  tut  inen  gewalt  vnrecbt. 

Item  die  guter  ze  Usingen  sind  reclite  erbgiiter«. 

Wenn  ein  band  abgat  vnd  stirbt,  balt  er  dann  liberben,  die 

liand  zil  von  einem  probst  zwen  tag  vnd  secbs  wocben,  wann  es 

dritteilige  guter  sind;   in   dem  zil  sollen  sieb  die  erben   bedenken 

welicbe  insitzen  wollen  zu  einein  boupt  recbt  vnd  zu  einem  dritteiL 

Item  die  erben  süllen    konien  zu  einem,  der  denn  probst  zu 

Usingen  ist ,  oder  zu  einem  der  denn  von  sinen  wegen  da  ist ,  ob 

er  geritten  war  vnd  in  dem  zil   nit  kerne ,   so  sollen  sy  den  zius 

bringen,    als  vil  vs^dem  gut  god.     Ist,  das  er  in  vindet  vnd  wil 

im  nit  lilien,  wa  er  denn  in  dem  bollf  statt  oder  gat,  oder  sitzet  in 

dem  boff,  do  lett  er  den  zins  für  den  propst  oder  für  einen,  (der 

an  ainer  statt  ist,  vnd  batt  bestanden,  es  sy  dem  propst  lieb  oder 

leid.    Und  die,  die  inn  nit  sitzen  wellen,  die  süllen  in  dem  ziel 

iren  teil  verkouiFen  vnd  sollen  im  das  dritteil  bie  Ion  vnd  geben. 

Item  war  aber,    das-  die   erben   das    vorgescbriben  zil  übersässen- 

Tod  nit  bestünden,  so  ist  dai'selb  erblelien  einem  23robst  veruällen 

lidiclich  on  all  widerred. 

Item  es  bat  ouch  ein  probst  d^s  recbt  vnd  die  gewonbeit, 
türbt  emer,  der  der  erbgüter  iunliat  oder  einy,  der  oder  die,  die 
obenlaiid,  batt  er  kein  lebend  bouptrecbt  zu  geben,  die  dann  in 
oder  sy  erben  wellen,  von  den  sol  er  das  best  bouptrecbt  nemen 
das  vnder  den  erben  nienänd  ist ,  vnnd  sollen  die  ander  erben 
int  das  gelten  wes  es  dann  wertli  ist. 

Item  es  hattcin  propst  ouch  me  recbtes  vnd  gewonbeit,  ist, 
einer  abgat  von  tods  wegen  der  des  gotzbus  ist,  er  sy  ein 
dritteiliger  oder  nit,  liett  er  sich  vnuerendert,  liett  er  geköufft 
^er  oder  wisen,  wingärten  oder  pfeninggült  oder  was  er  koufft 
Kett  on  das  recht  erbligend  gut,  was  aber  farndes  guttes  ist 
da«  erbt  ein  propst.  Und  wer  das  erbligend  gut  erben  wil  der 
•Ol  ouch  gelten,  was  der  man  öder  die  frow  der  das  erbgut  gewe- 
^n  ist  geltten,  vnd  sol  ein  probst  mit  der  gült  nüt  zu  schaffen  lian. 
Item  war,  ob  ein  probst  sin  vich  sunder  wöltbehirten,  so 
Ml  es  vor  Usinger  hirten  hin  gen. 

Item  das  gericht  zu  Usingen  ist  eins  probsts  die  zwenteil, 
^  das  dritteil  der  herrschaft  Wirtemberg,  vnd  die  vier  schulden 
^i  ouch  der  herrschaft  eigeulich. 

Item  die  pluten  wund  vnd  diepstal ,  vnd  baren  böm  vnd  ee- 
'^fftig  hecken  vnd  zun. 

Item  wie  man  sust  vmb  gut  komx)t,  do  sind  die  zwenteil  eins 
P^psts. 
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Ilciii  alle  die  guter  di^  zu  Nabern  sind  des  gotzhiis»  die 
stund  in  allen  den  techlen  als  üsingcr  guter  stond. 

llcm  der  hoff  zu  Nabern  ist  ein  diytteilig  gut  vnd  stod  zu  einer  band. 

Item  der  hoiF  ze  BilTsing^n  stat  euch  zu  einer  liand  vbd  zu 
einer  weglüCsin. 

Item  der  liofF-  zu  Wilhem,  dem  man  spricht  der  sckützcnholT, 
vnd  CrilTelsliolF  ouch  zu  Wilbem  vnd  Oifusboir  vnd  die  ober 
müly  zu  Wilbem  stond  all  zu  einer  band  vnd  bedarlT  nieman  keiner 
erbscbafft  daran  ieben. 

Item  die  guter  zu  Weldow  vnd  zu '  Kaltenwang  stond  oucb 
zu  einer  band  vnd  bedariF  nieman  keiner  erbscbafft  daran  ieben. 

Item  LötzscKen  hoff  ze  Heringen  ist  oucb.  ein  dritteilig  gut 
vnd  bedarlT  nieman  keiner  erbscbafl't  dai^n  ieben. 

Item  RemmsbolF  ze  Omden  vnd  Cuntzmanns  boff  ze  Üroden 
vnd  Stimpers  bolT  oucb  ze  Omden  stond  all  zu  dem  dritteil  vnd 
bedariF  niemaü  keiner  erbscbalTt  daran  ieben. 

Item  das  giitÜn  ze  Hepcbzizow  slot  zu  einer  vveglüsin  vnd 
zu  einer  band. 

Item  war,  ob  ein  drliteiiig  man  das  erbsgut  von  notvregoi 
-wült  verkoullen  oder  nit  nie  darby  wölt  blibeny  so  sol  ers  dem 
necbsten  erben  bietten ,  wollen  sy  sin  nit  kouifen,  so  sol  ers  ei- 
nem propst  veil .  bletten  ^  wil  ers  nit  kouiTen  so  sol  ers  des  gols« 
bus  lüten  veil  hielten ,  wend  sy  sin  nit  koufien ,  so  mag  er  es 
einem  über  Rin  geben,  wem  er  >vil,  durch  ein  ueberloch  vnd  des 
gotzlius  recht  darmit. 

Jtem  me  ist  eins  propsts  recht  vnd  gewoubeit,  wjir,  ob  ein 
dritteilig  man  sinen  sun  oder  sin  dochter  hin  gebe  zu  der  ee, 
was  er  denn  inen  gelopte  von  zugeU,  oder  wie  er  sin  schaden 
bell,  'dauon  sol  er  im  das  dritteil  geben, 

Item  vnd  me  ist,  das  ein  dritteilig  man  mit  siner  vngenöfsio 
ze  bus  vahef,  was  erder  verbeifset,  dasselb  sol  er  dann  dritteilen. 

Item  wer  des  gotzhus  dritteilig  gut  inn  hett  dry  scl^ucb,  der 
sol  zu  dem  dritteil  sitzen. 

Item  war,  ob  ein  gotzhus  man  oder  ein  irow  einen  sunx)der 
ein  tochter  iiatty,  die  jr  müfs  vnd  brot  essy,  vnd  vatter  vn« 
muter  nit  drangkten,  das  sy  in  Ion  geben,  die  erbt  ein  propst  nit^ 
hatt  er  aber  eigen  gut  vnd  geben  sy  im  Ion,  so  erbt  ein  propst 
was  er  hatt  on  das  erbgut. 

Item  war,  das  ein  frow  einen  vngenofsen  neme,  vnd  kio^ 
mit  einander  betten  vnd  die  frow  vnd  Iren  kind  abgiengen  von 
todes  wegen,  so  bett  der  vngenols  nit  me  an  dem  gut,  vnd  völn 
wider  an  den  alten  «tamen. 

KUNDSCHAFT  ZU  OTTENHEIM  UND  ICHENHEIM  ^). 

1452- 

In  dem  namen  des  herren  amen«     Allen  denen,   die  disz  ^' 


1)  auf  Her  rechten  scite  des  Rheine  zwischen  Mahlberg  und  0/reobo''^* 
aus  Ueinhards  gesch.  von  Geroldseck  Ff.  1766  n^'  76.  Die  Schutter  g«<*' 
oberhalb  Kehl  In  die  Kinzicb. 
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Q  iostninient  ynnd  briefE  ansehent ,  lesent  oder  horent  lesen,  sy 
lot  vnnd  offenbare ,  dasz  inn  dem  jare ,  als  man  zalt  nach  der 
burt  vnsers  herren  Jesu  Christi  tusent  vier  hundert  funfizig 
od  zwey  jare,  >  .  w  •  •  yff  dorstag,  der  da  v?as  vnd  ist  der 
it  dag  des  brocbnionats  genant  zu  latin  junius,  vmb  die  zehende 
rmittag,  ist  der  edel  wolgebörn  Juncker  Diebolt  herre  zu  Hohen- 
roltzecke,  inn  Mresenlicher  persone,  mit  sin  selbs  lyb,  inn  gegen- 
irtigkeit  mjns  offenen  geschwomen  notarien  ynnd  dergeschrie- 
n  getzugen  zugegen  gestanden,  hat  fürgev?ant  vnd  fürbracht  v^ie 
s  dorf  Ottenheim ,  Strastburger  blsthums ,  mit  aller  herlichkeit, 
riBg,  bann,  gericht,  luten  vnd  altem  herkommen,  lenger 'dan 
iaant  fiirdencken  mag,  sin,  sins  bruders  vnd  aller  siner  altfor- 
m,  herren  zu  Hohengeroltzecke,  (und  sie  es)  mit  der  herrschafft 
m  Lare  inn  gemeyn  ynnd  zum  halben  teyle  inngehabt,  beses- 
n,  genutzt  vnd  genossen  habenl,  auch  hut  by  tage  besilzeu, 
itzen  vnd  niessen  sollent,  on  intrag  vnd  irrunge  allermeniglich. 
II  wer  derselbenn  herschaft  zu  *  Geroltzecke  inn  kurtzenn  jaren 
irch  die  herrschaft  von  Lare  vnd  die  iren  etwa»  nuwerung  vnd 
itrag  bescheen  vnd  zugezogen,  von  alten  herkomen  vnd  rechten, 
te  ion  demselben  dorf  vnnd  andern  enden  lenger  dann  der  her- 
!■  stett  Vnd  landes  recht  gehaltenn  vnd  herbracht  werent,  des- 
alb der  obgenant  Juncker  Diebolt  im  rechten  hinge  mit  der  ob- 
emelten  herschaft  zu  Lare,  also  dasz  ime  geburt  vff  etliche 
Qocten  vnd  artickele,  die  dann  solich  alt  herkommen  zu  Otten- 
eim  inhiltent  vnnd  vszvviztent,  als  hienach  gesthriben  stet,  sin 
untschaft  vnd  gezugnisse  der  wärheit  zu  stellen  vnnd  zu  rechten 
f  zubringen«  Solich  kuntschaft  vnd  gezugnisse  der  warheit  der- 
•U)  Juncker  Diebolt  mit  hiemant  basz)  dann  mit  der  gantzen 
MBeyn  vnnd  gerichtslutten  beydcr  herrschaft  zu  Otlenheim  vsz- 
indig  bybringen  kund  vnd  mochte,  fordert  vnd  begert  domit 
1  die  gemelten  menyen  vnnd  gerichtslute  zu  Ottenheim,  die  dann 
f  einander  gesan^melt  vnd  gegenwertig  warent,  dasz  sie  ime  vmb 
er  gerichtigkeit  willen  vff  disz  nachgeschrieben  puncten  vnd  ar- 
ckele  getzugnisse  der  warheit  geben  by  iren  truwen  vnnd  eyden, 
as  inen  darum  kunt  vnnd  wissen  wer,  veriehen  vnd  sagen  wolt- 
mt.  t>erselb  dickgenant  Juncker  Diebolt  inn  gegenwertigkeit  al- 
-f  eegerürter  menye  vnd  gefichtsluten  hub  an  vnnd  las  solich 
rtickele  vnd  puncten,  die  von  wort  zu  wort  also  lutent  vnnd 
inhaltent. 

Zum  ersten  so  ist  recht  vnd  herkommen  inn  dem  dorf  zu 
^enheim,  welcher  mansoame  oder  knabe  vnuerandert  ist,  noch 
Hein  eelich  wyb  hat,  derselb  ist  keiner  herschaft,  weder  von  Ge- 
^Itzecke  noch  von  Lare  verbunden  zu  hulden  noch  zu  schweren ; 
^  sobald  vnnd  wann  er  sich  verändert,  hinder  welcher  der 
zgenauter  herschaften  dann  die  erst  nacht  bylyt,  derselben  her- 
Iiaft  soll  er  hulden  ynnd  schweren.  Item  von  des  gezogks  we- 
•ü,  wie  der -von  idter  herkommen,  ye  vnnd  ye  inn  dem  dorf 
I  Ottenheim,  durch  die  beyde  genante  hersdiaften  vnnd  die  iren 
'Wt^i  worden  sy.  Item  so  sy  auch  vor  zyten  an  eynnen  armen 
^echt  genant  Panthrion  zu  Ottenheim  übcrfaren,   gefangen  vnnd 
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getniDgen  durch  die  herschaft  von  Lare,  dasz*  er  inen  schweren 
vnnd  hulden  must  über  die  obgemelten  herkommen ,  deszhalb  der 
genant  Juncker  Diebolt,  wie  sich  solichs  verhanndelt  yund  gemacht 
hette^  auch  kuntschaft  vnnd  gezugnisse  der  warhisit  begert  vnd 
fordert.  • 

Begerte  vnnd   forderte   der  herschaft   von  Lare   schulthis  m 
Ottenheim  anstatt  vnd  inn  namen  der  menye  ein  bedencken,  \ff 
dasz  sie  ire  antwurt  dem  genanten  Juncker  Diebollten    deste  basz 
vnnd  bestentlicben  geben  möchten,  vnd  gingent  auch  zu  «tunt  der 
itzgemelt  sehultlüs  mit  andern  der  menyen  vif  ein  orr,  vnnd  be- 
tachren  sich;  also  nach  solichem  bedencken  vniid  auch  nach  dem, 
als  sie  alle  vnnd  ygliclier  besunder  sin  truwe   geben  vnd  lyblidi 
zu  gott  vnnd  den  heyligen  mit  vfFgehabenen  henden  vnd  fingern 
gesworen  hattent,    ein  worheit  zu  sagen,   niemant   zu  liebe  noch 
zu  leid,  weder  durch  nyd,  hasz,  gunst  oder  willenn ,  dan  allein 
der  warheit  vnnd  gerech tigkeit  zu  stuer  vnfid  hilf,  antwurt  einer, 
genant. dein   Lauwel,   der  by  sieben tzig  jareii  alt    was^  den  der 
schulthis  mit  der  gantzen  menyen  zu  Ottenheim  vszerwelt  hattent, 
inen  ir  rede  für  Sie  alle  zethunde,    als   eyner  von  d^n  elttisten 
vnnd    der  von   ^tem   herkommen  allermeist   vnnd  basz  wüst  zu 
sagen,   doch  was  er  rette,    wer  ir  aller  geheysz,  meyriuuge  ynd 
vnd  einhellige  stimme.     Derselb' also  anhub  vnd  sprach,  vff  den 
ersten    artickele   vnd    puncten  inn  dise  wise   vnnd    wort :    lieber 
Juncker ,  von  der  knaben  wegen  ist  inn  dissem  dorf  zu  Ottenhein 
herkommen,  von  allen  vnsern  altfordern  nie  «anders  gehalten  wor- 
den, diewyle  eyn  knabe  vnuerandert  ist,  so  soll  er  vng^zwungen 
vnd    vngetrungen   sin   von    beden  herschaft  von  Geroltzecke  vnd 
von  Lare,   vnnd   soll  sich  auch  vorhin   dheynem  herrn  eygenen^ 
es  wer  dann,  dasz  er  oder  die  sinen  solichs  verschult  vnd  vorkU^ 
verwirkt  hettent,  so  stet  dann  das  zum  rechten ;  wann  aber  cyt»" 
ner  sich  verändert  ynnd    ein  eeliche  husfrauwe  nimpt  zu  der  e^ 
liinder  welche  herren  der  eegemelten  herschäften  er  die  erst  nadc^ 
bylyt ,    demselben  herren  soll  er  darnach  hulden  vnnd  schwerei^^' 

So  dann  von  des  zogs  wegenn,  ist  zu  Ottenheim  ein.  a 
herkommen  herbracht  vnnd  von  allen  vnnsern  altfordem  also  g 
halten  worden  ye  vnd  ye,  wer  von  Ottenheim  wolt,  musz  g 
Schutter  oder  gen  Lare  ziehen,  vnd' an  welchs  end  er  zoch,  dem 
selben  heirn  must  er  ein  jar  usz  dienen  vnnd  verbunden. sin,  vm 
must  auch  jar  vnd  da^  zwing  vnd  bann  zu  Ottenheim  myden 
vor  vifgaog  der  sonnen  vnz  nach  nidergang  der  sonnen,  vnd^ 
wann  das  jare  vszkame,  so  möcht  derselb,  der  also  getzogen  yyas^ 
wandeln  gen  Ottenheim  vnnd  an  anderi  ende,  war  ime  eben  vn^^ 
gelegenn  was.  ob  das  recht  oder  wie  das  syge ,  sprach  der  ob^^ 
genant  dein  Lauwel,  von  der  gantzen  menye  wegen,  das  Hessen^ 
sie  sin,  als  das  were. 

Vff  den  lösten  puncten  vnnd  artickele  von  eins  knechts  we-  ^ 
gen  genant  Panthrion  betachten  sich  der  obgemelt  schulthis  vnnd 
gerichtslute  mit  demselben  Panthrion,  der  dann  auch  zugegen  was, 
vnd  nach  irem  bedenken  sprach  der  schuhliis:   gnediger   Juncker, 
der  hanndel    von   des  knechts   wegen  ist  vor  etwie  vü  |aren  be« 
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sclieen,  hemmb  ynnser  etwie  manchem  nit  wol  andenck  vnd  vsz 
BODen  gangen  ist;  aber  der  knecLt  stot  hie  zugegen^  der  aller- 
Mszt  weysz  vmb  die  Sachen;  des  glychen  ist  yemant  Jiie  der 
larvmb  weisz,  den  will  ich  nun  ^n  zyten  sins  eyds  erlasseavon 
Djner  herschaft  wegen,  dasz  er  sagen  mag,  was  ime  hcrumb  kunt 
nd  wissen  sy.  Also  hnb  an  der  genant  Panthrion ,  seit  vnd 
pnch  vor  dem  obgemelten  Juncker  Dieboltten  ynd  der  gantzen 
nenye  zu  Ottenheim :  es  hette  sich  gefugt  Vor  drytzehenn  jaren, 
la  er  ein  knabe  ynnd  onuerandert  were,  (hette)  gern  ein  vogel- 
ptn  gehabt ,  als  wer  einer  zu  den  zyten  genant  Dietherich ,  ein 
cbulthis  der  herschaft  vpn  Geroltzecke,  mit  dem  uberkeme  difser 
'anthrion,  dasz  er  demselben  schulthissen  ein  jare  zwen  Schilling 
ifenning  geben  solt ,  so  wolt  ine  der  schulthis  lassen  mit  andern 
in  den  grienen  gemeyn  haben;  doch  so  wart  zwuschent  dem 
cbulthissen  vnd  Panthrion  vorvzgerett  vnd  gedingt,  dasz  er  nit 
Mherret  noch  der  herschaft  von  Geroltzecke  darumb  hulden  oder 
liene,  vnd  ime  keynen  schaden  bringen  solt.  Also  fugt  sich,  da^z 
ler  berschaft  lute  von  Lare  zii  dem  Panthrion  griffen  vnd  ine 
;ebDgen  haben  woltent ,  doch  keme  er  dasmale  von  inen ,  vnnd 
Ulm  darnach  zu  Ottenheim  fiir  recht,  vnnd  ward'  mit  rechter  vrteil 
!rkant  vnnd  gesprochenn,  derselb  Panthrion  soltt  kein  recht  an 
len  griene  haben,  diewile  er  vnuerandert  vnd  noch  dheins  herrn 
vere ;  wann  er  sich  aber  verändert ,  so  mocht  er  sich  beherren 
oomaszen  aldann  zu  Ottenheim  gewonheit  vnd  herkommen  were, 
0  liest  man  ime  den  grieen  halb  dargein ,  als  andern,  also-  nit 
uig  darnach  ward  zu  demselben  Panthrion  griffen,  vnd  muste  sich 
en  Lare  antwurten,  vnd  da  der  herschaft  zu  Lare  hulden  vnnd 
'hwercn  der  ir  ze  synd,  als  er  hut  by  tage  ist;  aber  er  spricht, 
as  er  weder  pfenhing  noch  habern  gelobt  oder  versprochen  zu  geben. 

Vff  alle  vnd  yglidi  obgeschrieben  dinge,  furwendung ,  red, 
ölwurt  vnd  sag  fordert  vnnd  begert  der  obgenant  Juncker  Diebolt 
on  mir  nachgenannten  offenen  notarien  eins  oder  mer  glaublicher 
ititrument  vnd  gezugnissbrief,  ime  die  zu  machen  vnd  zu  geben; 
i»  geschache  inn  dem  dorfe  zu  Ottenheim  inn  Dieterichs  Hensz- 
in  des  Wirtes  hohreide  vnd  garten,  inn  dem  jare  nach  der  geburt 
-'Hsti,  des  dags,  stunden  vnd  inonats,  so  obgenielt  geschrieben  stet  etc. 

Darnach  in  den  obgenanten  jare  und  tage  vmb  die  zwey 
'^chmittage  inn  dem  dorf  zu  Ichenheim^  inn  hern  Q.ausen  Schlu- 
*&ü  hofe  des  kirchherrn  daselbs,  ist  der  dickgemelt  herre  jun« 
^er  Tiebolt  herre  zu  Hohengeroltzecke  aber  inn  wesenlicher 
^t^son  gestanden,  inn  gegen werttigkeit  myns  nachgeschriebenen 
^enen  notarien  vnd  der  nachbenannten  zuberuften  getzugen,  hat 
^fordert  vnd  begert  an  etliche  der  eltisten  von  der  menye  zu 
heDheim,  die  da  zugegen  warent,  ime  kuntschaft  vnd  getzugnisse 
'^  warheit  zu  geben,  besonder  von  des  zogks  wegen,  wie  der 
^ti  altem  herkommen  herbracht  vnd  gehalten  worden  sy,  vsz 
-m  Riet  zu  ziehenn  herüber  die  Schutter;  nach  solicher  Forderung 
*d  begerunge  hat  eynner ,  genant  Hanns  Biegker  von  Ichenheim 
-^  vor  zyten  ein  ackerman  gewesen  ist  vnnd  sich  schätzt  by 
^bentzig  jaren  alt  inn  gegen  werttigkeit  aller  derer  die  dann  von 
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Iclienlieim  zugegen  stundent,  by  sine  truwen  vod  eyde,  so  ei 
dauQ  geben  vnd  Üblich  zu  gott  vund  den  beyligen  mit  vffgehabe^ 
nen  Lenden  vnd  fingern  gefichworn  hat/  geseit  vnd  von  ties  ege- 
inirten  zogs  wegen  geantwort,  \iid  spricht  also,  dasz  er  von  allen 
sinen  altfordern  nie  anders  gebort  habe,  auch  ob  fünfzig  jare  iou 
sins  vatter  seligen  hus  davon  gerett  worden  sy  von  dem  zogk, 
welcher  mansname  von  Jchenheim  zuhet  vnd  ein  eewyp  faatt  sol 
den  rechten  zogk  thun  gen  Schutter  vnnd  *  sol  dann  )ar  vnd  dag 
da  sin,  vnd  sich  inn  dem  bann  zu  Ichenheim  vor  der  sonnen  v£^ 
gang  vnnd  nach  der  sonnen  nidergahg  nit  la^en  finden  noch  er- 
wuschen, vnnd  so  das  jar  vsz  kompt,  het  er  dann  eygenn,  mag 
er  zu  Ichenheim  buwen,  aber  keyn  lehen;  so  ist  auch  alt  her- 
kommen ,  wer  einer  inn  den  vier  dürfCern ,  Frieszebheim ,  Obern- 
schöpfen,  Heyligezelle  vnnd  Oberwiler  oiiuerandert ,  also  dasz  er 
kein  eelich  wyp  hette,  verändert  er  dich  vnd  nympt  ein  wyb  so 
der  ee  inn  den  genannten  dorlTern,  derselb  soll  dann  der  her- 
schaft von  Gerbitzecke  dienen  vnd  hulden ;  desglichen ,  wer  das 
eynner  der  vnuerandert  ist  über  die  Schutter  inn  dz  Riet  kompt 
vnd  ein  wyb  da  nimpt,  derselb  soll  der  hersclmft  zu  Lare  die- 
nen vnnd  hulden.  diser  getzuge  spricht,  solichen  zogk  heb  er 
von  sinen  altfordern  vnd  mit  nameni  Von  den  *  nachgenanten  die 
dann  vor  zyten  vmb  solichen  zogk  auch  gefragt  warent,  dick  vnd 
vil  gehört,  mit  namen  sinem  vätter,  hiesz  Lauwelin  Biegker  ton 
Dundenheim,  Claus  *HHtenburg,  Claus  Henszel  gebrudere  von 
Ichenheim,  Bönheintz  vnd  Bornenhaus  vnnd  Virich  Ehellli  too 
Altlicim,  die  zu  den  zylen  by  den  elttislen  warent. 

Herüber  vnd  alle  obgcschrieben  dinge,  getzugnis^ie  vnnd  kunt- 
schaft ,    was   der  obgemelt   edel  herre  )uncker  Dieboltt  herre  zu 
Hohengeroltzecke   als  vor  an  mich  nachgenanten  offenen  nottrieo 
sinnen,  fordern  vnd  begeren,    dasz  ich  ime  von  amptswegen,  ^ 
ich  'mich  von  keyserlichem  gewalt  gebruchen .  yrere,  eins  oAejrvn^^ 
vnd  so  vil  er  bedorllen  Vvurde,  offener  Instrument  vnnd  glaublic?^ 
getzugniszbrif,  vnder  mynem  gcwonlichen    namen    vnd    zeychei^^ 
machen  vnd  geben  wolt  u.  s.  yr.     ' 

8ASPACH 1). 

Difs  seindt  die  recht,  die  das  gericht  vndt  der  hoff  vnd  da^^ 
margreckt  hatt  zu  Saspach.  also  man  das  jährUchen  zwür  spre-^^ 
chen  soll  vnd  von  alter  herkommen  ist,  in  der  mals,  also  hie-  ^ 
nach  geschriben  staf. 

£s  ist  zu  dem  ersten  zu  wissen ,  das  vnser  herr  von-  Strafs- 
bürg ,  von  der  stifft  wegen  von  Strafsburg  hatt  ein  frigeo  hoff 
zu  Saspacli,  der  hatt  die  friheit,  wer  darinue  freuelt,  der  ist  ver- 
fallen vmb  ein  heilbeling  vndt  drey  pfiindt  ^Ä»  vnd  vmb  den  heil- 
beliug  soll  man  khauffen  ein  seckhel  vnd  soll  die  iij  lib  ^  darin 
thun ,  also  gewifs  soll  es  sein.  Vnd  wer  in  den  hoff  khommet 
vnd  darinne  zeret,  oder  den  wein  geheischen  hatt,  den  mag  man 
nit  geliaben ,  wer  es  aber ,  das  einer  darin  kerne  vnd  nit  enzarte, 

i)  in  der  Orienau  anits  Oberkircb. 
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fnd  auch  ni^  den  v\ein  geheisclien  liatte,  den  mag  man  n^oLl 
baben ,  do  ist  fürbafs  mit  zu  wissen  ,■  also  veire  der  $tab  zu  Sas- 
Mch  zu  gebietten  liatt,  das  ist  ein  habende  geliebte.  Wer  es  do, 
las  zwen  frembde  mann  kommen  oder  ein  beimscher  man  >  vnd 
uilt  einen  amptmann  an  zu  Saspach,  das  er  im  den  man  solt 
laben  zu  dem  rechten  ^  so  soll  ein  amptman  im  denselben  mann 
laben  zu  dem  rechten,  darumb  sol  er  dem  sUibe  sein  recht  geben 
las  ist  xxviij  ,X  Es  ist  fürbafs  me  zu  wissen,  das  vnser  *herr 
fOD  Strafsburg  halt  litt  sitzen  in  dem  gericht  zu  Saspach  die 
leisaent  die  vr))orii;  dieselben  vrborn,  ir  sien  litzel  oder  vil,  die 
ollen  Jahrs  geben  vnserm  herren  von  Strafsburg  zwo  niarg  silber 
mi  nit  me,  vnd  sollen  domit  jars  ir  bett  gericht  han  vnd  ledig  sin. 
loch  sitzen  in  demselben  gericht  zu  Saspach  litt,  die  heissent  die 
neygeling,  do  soll  )egelicher  einen  pfening  geben,  zu  jedem  sei  bot- 
en geriebt  vnd  soll  domit  ledig  sein«  Es  ist  iürbas  me  zu  wissen, 
rer  es  do,  das  ein  ambtmau  zu  Saspach  abstürbe  von  todes  we- 
eB,.oder  sus  entsetzt  wurde  von  dem  ambt,  so  soll  man  einen 
Ddern  ambtman  kiesen  vfs  .den  vrborn ,  der  vnserm  herren  nütz- 
ch  S7;  ynd  den. armen  lütten  gefüglichen  ist,  vnd  sol  inen  für- 
isser  kheinen  gew  alt  thun.  E9  ist  fürbafs  me  zu  wissen ,  wer 
^  do ,  das  ein  fremder  man  herkeme ,  vnd  wolt  sich  machen  an 
18  gericht  gen  Saspa6h,  so  soll  ein  ambtman  die.zwulff  zu  im 
sminen  vnd  soll  in  enphojien ,  möcht  er  aber  kheiper  zwülfler 
iben ,  so  soll  er  nemmen  zwen  eigen  hoifsman ,  mit  den  mag  er 
i  wol  enphohen«  Er  soll  auch  denselben  mann  nit  fragen  wer 
'  87,  oder  wannen  er  87,  oder  vve9  herren  er  sy.  Ein  ambtman 
1  Saspach  sol  auch  demselben  mann  .gunnen  zu  ruten  in  der 
4rg,  wo  er  will,  ein  iuch  veldes  vnd  eineiv  tagwan  matten,  ob 
sr  arm  mann  das  begert;  gehebet  man  demselben  armen  man 
Duersprochenlichen  }ar  vnd  tag ,  so  mag  in  nieman  me  von 
ichtswegen  besetzen;  wer  es  do,  das  derselbe  arme  mann  en 
'eck  wolt  ziehen,  so  soll  ein  -ambtman  zu  Saspach  denselben 
«DD  geleitten  mitten  yß  den  grintten  vff  den  sneesleiiF,  will 
*  echt  vber  wallt  vfs,  will  er  aber  vber  Rein,  so  soll  er  in  ge- 
ilten mitten  vif  den  Rein;  wer  es  do,  das  derselbe  arme  mann 
^e  gerüttet  ein  )uch  veldes  oder  ein  tagwan  matten,  so  mag 
D  ambtmai^  dasselbe  guett  ziehen  vnd  nemmen  zu  andern  vnsers 
tren  von  Strafsburg  hoffsgiiettern ;  wer  es  da,  das  derselbe 
Die  mann  her>vider  begerte  zu  ziehen  in  das  gericht  zu  Saspach^ 
soll  ein  ambtmaRn  inen  herwieder  geleitten,  vnd  sol  in  wider 
2en  in  gewalt  vnd  in  gewer  der  juch  veldes  vnd  des  tagwan 
Uten,  vnd  soll  darnach  bett  geben  vnd  steür,  hohe  vnnd  nach, 
^  ein  ander  eigens  hofTsman.  Es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein 
^elidier  acklierman  sol  eim  amptman  zu  Saspach  drige  tage 
ckern  im  jar;  den  ersten  soll  er  brechen,  so  soll  mjan  dem 
kherman  zessen  geben  speck  vnd  erweissen,  den  andern  soll  er 
^^oCQ,  so  soll  man  im  zu  essen  geben  knitt  vnd  rintfleisch, 
^  dritten  soll  er  zu  sete  faren,  so  sol  man  im  zu  essen  geben 
^<  guelten  zitswines ,  das  do  feist  ist.  Auch  ist  zu  wissen ,  das 
^  ambtman    gebüt   eim   ackherman  zu  zackhern,   hatt   do    der 
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ackberman  in  seinen  mist  gesonnen,  so  soll  der  ackermah  seioi 
mist  vor  vfsfüren,  vnd  wann  er  seinen  mist  vfsgeiiirt,  so  s 
der  ackerman  kommen  vnd  soll  spreclten  zu  eim  ambtmiin:  if« 
soll  ich  zackhern?  wer  es  do,  das  der  ackherman  das  also  m 
dete ,  so  ist  er  verfallen  vmb  i)  Schilling  «^  vnd  ist  domit  de 
frontagwan  nit  ledig.  £s  ist  fjirbas  me  zu  wissen ,  das  ein  jegli 
eher  hoffsman  soll  eim  ambtman  zu  Saspach  drige  tage  fronen  voi 
sinem  libe  im  jahr^  den  ersten  tag  soU  er  im  houwen,  den  anden 
tag  soll  er  im  körn  sniden  j  den  dritten  tag  soll  er  im  hflbem 
sniden;  ist  er  ein  fneder,  so  soll  er  im  ein  tag  meigen  vnd  soll 
domit  ledig  sin,  vnd  wan  die  tagwan  also  geschehen ,  so  soll  det 
tagwener*  nider  sitzen  vff  ein  sidel,  vnd  soll  im  der  ambtman  einen 
leip  gen ,  der  im  do  get  von  dem  kni|we  bitz  an  das  könne,  dai 
heist  ein  nachtleib.  £s  ist  auch  liirbas  me  zu  wissen ,  beschert 
vns  gott  ein  eckher  vnd  ein  gmiCs,  das  sollen  die  mai^berren 
verbieten  mit  der  marglüt  wissen  vnd  willeui  vnd  die  marghsrreo 
sollen  auch  zwen  margknecht  han  vnd  nit  me  voa  rechtswegen; 
wer  es  do,  das  die  margherren  vnd  die  marglät  ducht  vod  zn 
rath  wurden,  das  man  me  margknecht  bedurft,  so  mögea  die 
margherren  me  setzen  mit  der  marglüt  wisseti  vnd  willen,  die  das 
ecker  huIlTen  behutten«  Wer  es  do,  das  die  margherren  oder 
die  furster  eichlen  lusen  •  oder  detten  lesen ^  oder  schwungen,  wo 
sie  das  detten,  vnd  die  marglütt  das  ^pfiinden,  so  hatt  ein  ieg- 
lieber  margman  auch  recht  eichlen  zue  lessen  vnd  zu  schwingen 
ohn  schaden.  Auch  hant  die  margherren  das  recht,  das  sie  mögen 
achtzig  swin  nemm^n  in  das  eckher  vnd  die  zwen  margknecht 
zwantzig  swin  vnd  nit  jne.  ■  Auch  sol  man  setzen  zwen  knecht 
die  des  waldes  hüelten,  do  soll  einer  zu  Saspach  sin,  vnd  der 
ander  zu  Krefswiler,  vnd  dieselben  zwen  knecht  sollen  des  "wald^ 
huetten,  vnd  soll  slegel  vnd  weck  den  forster  wecken,  wen  ei 
hauwet,  so  rüfft  er  dem  forster,  vnd  wen  er  ledet,  so  beittet^ 
vnd  vmb  das  rufFen  das  er  dut  mit  der  exe  vnd  mit  dem  beittei 
das  er  dut  mit  dem  laden,  kommet  er  dann  von  dem  stock,  do  « 
das  holtz  gehauwen  hatt  mit  dem  wagen ,  das  in  der  forster  0* 
siner  exe  mit  der  linckhen  handt  den  wngen  nit  mag  erlangen,  y^ 
do  der  Förster  so  mag  er  dem  wagen  nachgen  vnd  soll  sein  rechte  han^ 
vnder  seinen  gürtel  stofsen,  vnd  was  holtzes  er  den  mag  geziehen  ^ 
dem  wagen  mit  seiner  linkhen  hande,  bitz  er  kunie  an  seinen  hoi 
das  mag  er  thun ;  volget  er  ihm  aber  nach  in  seinen  hoff,  k^t  BiC 
dann  der  margman  vmb,  vnd  schlecht  den  forster  au  seinen  ko| 
zu  tode,  so  soll  weder  gericht  noch  rath  darnach  me  gon. 

[das  übrige  der  im  Carlsruher  archiy  bewahrten  Urkunde  he 
triSt  mark  und  weiderechte  und  dorfte  nicht  abgeschrieben  werden. 

RECHTE  VON  CAPPEL  i). 
15  jh. 

Item    man  sprichet  z&  dem  rechten  zu    setzen  vnd  zu  ent 


i)  in  der  Ortenau  bei  Achern,  swischen  Oberkirch  und  Liechtenau,  jet 
das  dorf  Cappcl  Rodeck  zum  unterschied  Toh  Cappel  Windeck  bei  B&tL 


CAPPBL  415 

jelzen  an  dem  yvege   das   haben   gericlit  gelegen   zfi  Cappell  by 
dem  slols  Rodecke  niins  genedigen  kern  von  Stitifsburg. 

Item  zu  dem  ersten  strofs  und  mofs  jnines  gnedigen  herrn 
voa  Strafsbiirg« 

Item  man  spricht  auch  zu  dem  rechten,  kerne  ein  \7ildvan 
ler,  es  wer  frowe  oder  man,  jung  oder  alt,  der  kein  nachvolgen 
berrn  heft,  votdert  den  niemans  in  jor  noch  in  dag,  so  haU  in 
niemans  vff  zu  ziehen,  wen  myn  gnediger  her  von  Strafsburg« 

Item  man  spricht  ouch  zä  dem  rechten  zwing  iu  ban  mins 
goedigen  herrn. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten ,  wer  den  stap  begeret  zö 
im  rechten,  den  söI  man  ime  nit  versagen/  er  luge  wie  er 
in  heisch. 

Item  das  vorgenante  gericht  ist  ouch  also  gelegen  von  mynen 
gnedigen  herrn  von  Strafsburg  von  fryheiten  u.  herkomen,  wer 
es,  ob  min  gnediger  her  selber  kerne  in  die  strafse  riten,  oder 
wer  es  were  rieh  oder  arman,  wen  er  den  zum  leit  von  der 
Heode  von  dem  pferde  in  der  strafse,  begerte  sin  jemans,  so  mühte 
er  in  haben  zö  dem  rehte.  die  fryheit  hett  das  vorgenante  ge- 
Hcht  von  mynem  gnedigen  herren. 

Item  man  sprichet  ouch  z&  dem  rechten,  die  strafs  sol  gon 
▼oder  sich  ab  z^  Geymers  eidi  vnd  über  vfF  vntz  Lembels  crütze. 
Bian  spricht  ouch  zö  dem  rechte  das  die  understrofs  söl  so  wit 
sin,  dz  einer  söl  sitzen  uff  einem  pferde  vnd  söl  vor  im  haben 
^  wüzböm  überzwergh:  in  dem  sattel,  vnd  sol  der  wifzböm 
xxiiii  schö  ^Qg  sui,  vnd  wz  der  rüeret  zö  beden  orten,  däz  söl 
man  abthönd,  vnd  söl  der  riten  ungeverlich  mitten  in  der  strafsen 
^^^d  überuff  von  der  brücken  uhz  zö  dem  obgenanten  crütze  sol 
die  strafse  so  wit  sin,  dz  ein  wag  dem' andern  mag  entwichen, 
spricht  mstn  zö  dem  rechte. 

Item  man  spricht  ouch  zii  dem  rechte,  dz  des  obgenanten 
Berichts  stap  söl  gon  in  den  obgenanten  strafsen  unz  gen  Grymers 
^nch  und  zu  Lembels  crütze  obgenant,  vnd  der  gerichtsbot,  der 
d^  Stab  treyt,  der  söl  nit  löfien  ^  er  sol  föfs  für  föfs  gon. 

Item  man  spricht  ouch  zö   dem   rechten,   daz   kein    fremder 

^Hp  801  in  das  vorganante  gericht  gon  wen  einer  den  sinen  zö  suchen« 

Item  man  spricht  zö  dem  rechte,  daz  die   von    Safzwalhen 

^z  zu  der  toten  Tilge   iren    omen  und  ir  seygung   söllent  holen 

^^  Cappel  by  dem  obgenanten  gericht  mins  gnedigen  hern. 

Item  man  spricht  ouch , zu  dem  rechten,  daz  das  obgenaute 
S^cht  vnsers  gnedigen  herrn  von  Strafsburg  geet  unz  in  den 
'^gelbach  zö  der  lachen  mit  allem  recht ,  also  es  ist  herkomen« 
Item  man  spricht  ouch  zö  dem  rechten,  wen  der  stap  be- 
^ffet  der  würt  antworten,  es  wer  den,  daz  ienians  kerne  u. 
^ge  es  daunen  also  recht  wer.  rieht  man  ime  nit  in  acht  tagen, 
^otnpt  er  den  herwider,  so  söl  man  ime  richten  nach  des  gerichts 
^«Homen. 

Item  man  spricht  zö  dem  rechten,  kerne  ein  gast  u.  begerte 
^^  rechten,  so  söl  man  in  über  nacht  ufzrichten,  ouch  begert 
^^  sin,  so  söl  man  im  mit  einer  schöppen  richten,   vnd   darumb 
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80  8Öl  der  gast  iedem  ricliter  also  vil  ir  sind  geben  zö  sinen  rech- 
ten ein  Schilling  pfening  und  ein  mol. 

Item  man  sprichf  ouch  zö  dem  rechten,  dz  kein  gast  syge  hie 
disset  der  Kintzigen  vnd  dem  Ryn  und  der  Ofs  vnd  dem  Griah 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,  kern  ein  arman,  oder  wer 
er  wer,  -mit  einer  brut  oder  n>it  einer  lieh,  vnd  wer  nachvolgen 
in  die  kirch  darufs  und  darin ,  so  müht  man  in  nit  haben  mit 
dem  stap,  es  wer  dan  das  er  sieb  sumpte. 

Item  man  spricht  zä  dem  rechte,  wer  es,  daz  ein  man  an 
einem  zystag  zu  merck  ging ,  so  söl  er  ein-  mile  weges  fry  sin. 
wer  es  aber,  das  er  sich  sumpte,  so  müht  man  in  wol  haben  mit 
dem  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zä  dem  rechten ,  in  eines  würtes  hus 
do  man  das  .recht  in  git,  do  sol.  man.daz  unrecht  sächen. 

Item  die  freuel  in  des  würts  hus,  die  do  gefallent  ,..gehörent 
minem  gnedigen  hern,  vnd  ddz  hat  nieman  zä  rüegen  wen  der 
schultheifs  u.  der  bott  des  obg.  gerichts.  -> 

Item  man  sprichet  zä  dem  rechten,  wed  offen  gericht  »t  zä 
winachten,  so  ist  der  schultheifs  den  richtern  11  seh.  «^schuldig 
u.  desselben  glichen  zil  unser  lieben  frowen  dag  der  eren. 

Item  man  spricht, zä  dem  rechten,  wer  es,  ob  einer  anhiib 
win  schenken,  daz  erst  vafs  das  er  ansticht  so  bedarff  er  nicmans 
vorsen,  und  das  ander  vafs  so  er  es  wil  anstechen,  so  sol  er 
den  hotten  frogen,  und  sol  im  der  bott  die  lob  geben,  danimb 
sol  er  dem  hotten  ein  mofs  wins  geben«  dett*  er  das  nit,  »o 
kern  er  zä  schaden.      • 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,,  das  man  nit  söl  richten 
wen  in.  der  strolsen,  das  ist  ein  herkofnen  des  obg.  gerichts  mins 
gn.  herm. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,  das  der  stap  des  obg.  g«* 
richts  liiins   gn.    herrn   nit   sol   macht  haben  iemans  zu  haben  v^ 
dem  rechten  aifter  das  einer  keinen  pfening  kan  kiesen,      wer  es 
aber ,  das  einer,  abeging  von  todes  nuten  oder  ufs-  dem   lande  zi^* 
hen  wolt,   der  den  stap  vordert,    den    söl  man  ime  nii  versage^^) 
es  sige  früeg  oder  spöt  zu  welher  zit  es  wolle. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  rechten,  daz  man  söl  schöw^^ 
das  rint  an  dem  seil,  das  s win  an  dem  nagel,  u.  sül  da^  swinS^ 
fleisch  nit  höher  geben  wen  ein  pfunt  unib  zwen  |>fenig,  es«  we^^' 
den  das  es  pfinnig  were,  so  mag  er  es  geben  wie   er  wil.    Itc^ 
er  söl  ouch  geben  spin  für  spin,    und  mag  im  geben  wie  er  \n^^ 

Item  man  sol  ouch  das  rint ,  das  schoff  und  die  geifs  lebec^ 
dig  under  die  metzig  bringen.  ^ 

Item  man  spricht  ouch  z&  dem  rechten,  wer  es,  ob  ein  metz; 
ger  fleisch  zu  Achern  hieweu^  im  fleisch  (iberblibe  an  der  metz 
gen.,  so  sol  er  es  nit  höwen  zu  Cappell,    die  schöwer  hebent 
den  besehen. 

Item  man  spricht  ouch  zä  dem  rechten,  das  man  keinei^ 
zweigling  söl  bachen,  wen  ein  fi^ertel  korns  under  x  seh.  pf.  gilt^ 
so  söllent  ouch  die  meder  wecken  halber  rücken  sin  und  halbe^ 
bölUn. 
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Item  mau  spricht  ouch  zu  dem  rechten,  das  die  sinielweckeu 
sollent  Initer  simel  sin;  wo  das  nit  beschehe,  fände  es  ein  zwölf- 
fer  in  ürten  oder  sufs,  so  mag  er  es  rügen. 

Item  man  spricht  zö  dem  rechten,  wer  ein  knecht,  der  dp 
wolt  swartzwilds  jagen ,  daz  sint  swin  oder  beren ,  der  mag  im 
Kwen  dag  u*  zwo  nacht  nach  uolgen.  vohet  er,  so  sol  er  minem 
gn.  herrn  gon  Remchen  oder  sinem  amptman  antwürten  den 
kopfr,  dammb  so  sol  min  gn.  her  oder  sin  amptman  dem  kneclit 
bdfim  zu  dem  recht,  wer  es,  Ob  er  von  ienyius  bekümbekt  würde. 

Item  man  spricht  ouch  zä  dem  rechten ,  wen  efn  knecht 
dem  andern  fellig  würt  an  dem  gericht,  so  soll  er  dein  hotten 
nacfagon  u.  sol  in  der  hotte  ufswisen ,  darumb  soll  er  dem  hotten 
nne  recht  geben.  Wer  es  ouch,  ob  nt  vergessen  were  herinne 
in  dlseu  obgeschriben  unsem  rechten ,  das  söl  sin  unschedelichen 
oDserm  gnedigen  lieben  heni  vnd  den  armen  Inten. 

FERNER  CAPPEL. 

Item  es  ist  zu  wissend,  das  in  dem  dorf  zu  Cappel,  gelegen 
by  dem  slofs  Rodecl^  sol  sin  ein  heimberg  vnd  zwölf  richter  an 
dem  buren  gerichte  gemeinlich. 

Item  man  sol  ouch  ein  heimbergen  setzen  alle  jar  vfT  den 
oehsten  Sonnentag  nach  winachten  ungeuerlich«  man  mag  ouch 
k«keu  lenger  gezwingen  heimburger  zu  sin  wan  ein*  }ar. 

Item  wan  man  ouch  ein  heimburger  setzt,  der  sol  dem  gedinge 
S^einlich  schweren  in  massen  als  dan  hienach  geschriben  stot. 

Item  wan  ein  lieh  ist,  so  sollent  zwen  die  nechsten  nachge- 
'Uren  graben,  und  'darnach  vier  die  nechsten  den  bot'n  machen 
i^d.zfi  kirchen  tragen ,  oder  der  uehste  zu  kirchen  füren  der 
^  fiining  hat.  wer  das  bricht,  dem  das  geburt  zu  tliun,  der 
^ert  der  burschaiTt  ii  sz.  ^ ;  wer  es  aber ,  das  der  nehsten 
itier  nit  daheim  wer,  so  sol  er  vnherfert  sin,  vnd  sollent  es 
lun  darnach  die  nehsten. 

Item  wan  ein  heimburg?r  wil  ein  buren  gericht  haben ,  so 
^1  ein  banwart  das  gericht  gebieten  den  zwellTen,  vnd  sol  in  dz 
^r  heimburger  heissen,  vnd  welcher  arman  in  dem  kirspel  sitzt, 
^m  er  gebut,  hett  er  ein  kintbetter,  oder  ein  deick  das  er  bachen 
v'il)  so  hat  ime  ein  heimburger  zä  erlouben  daheim  zd  bliben. 

Item  80  man  mit  den  crütz^n  gat,  so  sol  vfs  iedem  liufz  ein 
^^CQ^h  mit  gon,  das  da  opiTerbar  ist.  Beschicht  das  nit,  so  ver- 
^Jlet  derselbe  der  kirchen  ein  pfunt  wachs,  vnd  daran  sol  man 
^^tzlt  scheuchen. 

Item  so  für  vfsgat,  das  es  in  dem  kirspel  brynnet,  vnd  wer 
^  weist,  vnd  nit  darzü  gat  vnd  hillFet  Igschen,  herfert  man  das, 
■er  bessert  der  bnrachafTt  u  sz.  ^.  Er  sol  ouch  ein  geschirre 
^^(  im  tragen  darmit  er  löschet.' 

Item  wer  da  houwet  in  der  verbennten  almend,  der  bessert 
^em  buren  ii  sz.  <^,  vnd  sol  ye  einer  den  andern  rügen,  vnd 
^er  es,  das  einer  die  rügung  verfleug  vnd  solllclis  nit  rügen 
^^h,  herfur  man  das  von  ime,  so  sol  in  der  heimburger  fürne- 
'^ti  mit  recht  vor  dem  obgenanten  gerichte  was  recht  darumb  sy. 
Hd.  I.  2T 
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Item  wan  man  reysen  iKUcht,  oder  ziehen  wil,  so  8ol  es  ei 
heimburger  gebieten.  Er  mag  es  selber  thän  oder  durch  dei 
bau  warten  y  vnd  8ol  jme  der  arman  gehorsam  sin,  der  da  sitzt  i 
dem  l^irapel ,  er  sy  wes  herren  er  welle,  er  sol  ouch  mit  jm 
ziehen,  als  yerre  zwing  u.  ban  gat,  cor  sehe  dan  sinen  eigen  her 
reu  vnder  andlit,    des  to  ist.     welcher  das  bricht,  der  bessert  i 

sz.  ,3i  der  burschaffi.  •  , 

Item  wan  man  stürmet,  so  sol  ein  ieglicher,  der  das  hiki 
louffen.gon  Cappel  s^ä  der  kirchen,  er  bj  wes  herren  er  welli 
mit  sinem  gewere  u.  da  einem   heimburgen    gehorsam  sin. 

Item  wan  ein  ban  wart  gebüt,  von  hufz  zä  hufz,  wege  odei 
stfe'ge  zä  machen  oder  huren  werck,  so  hett  ein  heimburger  msdi 
einen  über  sich  zä  nemen ,  defzglichen  der  banwart  ouch  eimo 
der  das  bricht,  der  bessert  den  buren  n  sz.  <&• 

Item  dbr  zwölf  des  obgenanten  gerichts  sollend  sin  acht  io 
kirspel,  die  da  sint  beder  vnser  gnediger  herren,  unsers  gnedigei 
herren  von  Strafzburg  und  unsers  gnedigen  herren  des  pfaltzgn 
fen;  und  soUent  zwen  sin  junckher  Jörgen  von  Bach  vnd  sollen 
zwen  sin  junckher  Heinrich  Rödder,  die  da^ehören  gon  Rodeck 
vnd  wan  ir  einer  abgat  so  solient  die  obgenanten  zwölffer  einei 
andern  ziehen  an  des  abgangenen  zwolfiers  stat  vnder  dem  herreo 
da  der  vnder  gehurt  hatt,  der  da  abgangeo  ist.  Ein  heimburge 
sol  ouch  nüt  thun  oder  lassen  one  der  zw«olffer  wissen  u.  wiÜBD 

Item  kompt  ein  arman,  der  da  in  der  burschafift  sitzt,  u 
begert  ein'gericht,  oder  d^t  einem  heimburgen,  so  sol  er  jo 
ein  gericht  gebieten  vff  den  nehsten  virtag  darnach.  Der  heim 
burger  sol  ouch  dem  fürgebieten,  ab  dem  dar  arman  clagt.  Wei 
es  ouch ,  das  einem  armau^  fürgebotten  wer  an  das  obgenant^  fi 
richte;  jst  dan  der  arman  an  sinem  herren  werck,  oder  harei 
not,  oder  libs  not,  oder  begriffe  in  das  gebot  ntt  daheim,  so  ttiM\ 
ime  furgebütt ,  so  sol  ime  das  bott  nit  schaden.  Wer  er  abe 
daheim,  vnd  wolt  sollicbem  gebott  nit  nachkomen  oder  gehorsafl 
sin,  so  bessert  er  der  burschafft  ii  sz.  <&• 

Item  welcher  arman  in  dem  kirspel  sinem  herren  sä  dieo^ 
sitzt,  vnd  wagen  vnd  pflüg  hett,  der  mag  vermachen  einen  tawo 
matten  oder  zwen  die  da  ligen  in  einem  hag.  ist  es  ein  wciii 
me,  so  sol  es  ime  nit  schaden;  daz  sol  man  ime  zälassen  uc 
nit  darin  varen  über  jar;  und  wer  es  aber,  das  ime  einer  d^ 
vffmacht  oder  vffbrech,  vnd  herfert  man  vver  das  dät,  der  bessc 
vnsenn  gn.  herren  von  Strafzpurg  vu  sz.  «ä  und  iedtei  buren 
sz.  «di;  vindet  ouch  der  banwart  vihe  vff  denselben  matten,  c 
der  arman  vermacht  hett ,  dz  sol  er  ouch  nemen ,  es  sy  su  wi 
eher  zit  es  wolle  im  jar. 

Item  eim  jeglichen  l^irman  sol  sin  empt  befridt  sin  vncz  sa 
Gallen  tag. 

Item  die  heingassen,  da  ds  vihe  \b  u.  in  gat,  die  sol  m; 
befriden  über  jar.  wer  dz  nit  dät  der  bessert  u  sz.  <%  der  bu 
schafft. 

Item  wan  der  banwart  vindet  yihe  zä  schaden  gon,  das  vü 
sol  er  in  thän.    der   banwart  sol  daz  vihe  nit  widergeben,    d 
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dit  vihe  ist  ^  der  schowe  dan  dem  armen  man  sm  schaden ,  vnd 
darnach  vberkomen  mit  dem  banwart,  des  recht  ist  vi  den.  Ist 
er  über  ein  vfzman ,  so  ist  die  besserung  u  sz.  «^ ,  daran  hat  ein 
banwart  i  sz.  Ji  und  ist  daz  oberig  der  burscliafn;* 

Item  welcher  ^rman  yfi  dem  veld  zu  acker  rert,  der  hat 
recht  mit  sinen  pferden  ouck.  da  zu  weid  varen^  die  wile  er  da** 
lelbs  zuackert  vnd  anders  nit. 

Item  was  ouch  in  zehen  jaren  nit  gedüngt  ist,  bosch  u.  berg, 
dx  8ol  sin  ein  gemeine  weid.  wer  das  wert  oder  vermacht ,  her- 
fert  man  dz  von  ime,  der  besagt  unserm  gti.  hören  tu  sz*  «^ 
Q.  iedem  buren  ii  sz.  ,31. 

Item  inn  der  ern ,  vnd  ime  houwet ,  vnd  im  hauffluchet,  so 
mag  einer  wol  über  ein  leren  acker  varen« 

Item  kirweg  u.  Steg,  die  von  aller  her  sint,  sol  die  burschalTt 
gemein  machen,  band  aber  die  nechgeburen  einen  steck  zu  ma- 
chcti ,  s6  sollent  sie  die  binrschafft  betten  vmb  holz  in  der  all- 
mend;  das  holz  sol  man  inen  geben,  sie  sollent  ouch  holz  nit 
houweo  unerloupt  des  heimburgen,  und  sol  der  heimbiu*ger  mit 
ioie  gon ,  oder  wen  er  das  heisset ,  vnd  sol  ime  zeugen  was  er 
houwen  sol,  vnd  welcher  das  brech  der  bessert  der  burschaiFt  u  sz.  ,^. 

Item  den  dorfbrunne  sol  man  machen  als  von  altar  harkomen  ist« 

Item  die  riigung  sol  ein  banWart  thun  by  geswornem  eide 
viF  daz  nehste  gerichte  zu  sungiehten^  vor  einem  gemeinen  buren 
gericht;  und  die  ander  rtigung  sol  er  thun  in  der  wochen  vor 
wiDachten.  vindet  er  aber  nie  so  sdl  er  rügen  zä  winachten,  so 
man  heimburger  und  banwart  setzt. 

Item  wan  man  ein  heimburger  setzt,  so  sol  er  liplich  got  zu 
den  heiligen  sweren,  dem  gericht  und  der  gemein  das  beste  zu 
tbnd  u.  iren  fromen  u.  nutz  zu  fürdern  und  Iren  schaden  zu 
wenden,     desglichen  sol  ein  banwart  ouch  thun. 

Item  der  lieimburg  soll  ouch  der  bursehaiFt  swdren  In  massen 
sls  vor  geschriben  stoty  und  darnach,  in^e  die  bursehaiTk:  an  die 
hant  gon,  ime  gehorsame  ze  sind,  obe  er  si  das  nit  erlassen  wil, 
j^tkher.  besonder  der  da  in  der  burschafft  sitzt;  wer  daz  aber 
nit  thun  wolt  der  bessert  jedem  buren  u  sz.  «^ 

Item  ein  banwart  der  darnmb  bittet  oder  werden  wil^  der 
^1  einem  heimburgen  bürgen  geben,  der  burschafft  genüg  ze  thünd. 

Item  das  obgeaant  gerichte  *  der  burschafft  sol  setzen  einen 
^^ner  viT  den  tag,  so  man  heimburge  und  banwart  setzt,  er 
fol  ouch  sweren  der  kirchen  dz  beste  und  dz  wegs  zä  thfin  u. 
''^  nutz  zu  bessern  u.  iren  schaden  ^ä  wenden  ,u.  den  herren 
S^orsam  sin  u.  ouoh  dem  kirspel. 

Item  welcher  an  dem  obgeschriben  gericht  wider*  ein  urteil 
f^t,  er  sig  ein  vfzman  oder  sitz  in  dem  kirspel,  der  bessert  dem 
'^mburgen  n  sz..  ^  u.  jedem  zwoliTer  ii  sz.  ,^.  . 

Item  der  hirt  sol  hueten  dem  heimburgen  ii  oder  iii  rinder, 
^^d  der  swein  ii  oder  m  swin;  darumb  sol  der  heimburg  dem 
*^ein  vnd  dem  Inrten  helfen  iren  Ion  semein. 

Iteoi  was  vihe  der  banwait  vff  schaden  nympt,  daz  einem 
'^^n  zugehört,  es  sige  lut«el  oder  vil,   das  ist  ein  eioung  und  ist 

27* 
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die   eynung  vi  ^   als  vorgescbriben   8tot.     Ist   das    vili 
eins  maus ,  also  menig  vilie  also  menig  ejmmg. 

Item  wan  liirt  n.  swein  iH'sgefeit  vnd  der  arman  si 
iifstribt,  vindet  es  der  banwart  vlF  der  allinend^.so  c 
banwart  nemen,  in  messen  also  ftmd  er  es  zu  schade  gi 
er  aber  für,  dz  er  das  vilie  für  den  hirten  hat  getrib( 
der  hirt  die  eynung  geben,  für  den  dz  vih^  getribenisl 
die  eynung  ti  Jt. 

Item  vindet  ein  banwart  vihe  zä  schaden  gon ,  es 
es  vrelle,  so  sol  er.  es  nenien,  er  ünde  dan  ein  hirten 
das  gut  ist,  es  syg  dan  verzunet. 

Item   wenn   ein  swin  junge   gemacht,   so  sol   der 
«win  behalten  vier  vvochen,  daz  sie  nit  schaden  tilge, 
den  vier  wochen  sol  er  sie  furtriben  oder  behalten  vffd 
wa  er  dz  nit  dut^  so  sol  dz  der  banwart  rügen  u.  desgli 
die  luogen  werden  ix  wochen  alt',  so  sol  man  si  ouch 
oder  sol  sie  uiT  dem  sinen  ouch  behalten. 

Item  wan  ein  banwart  gcus  vindet  zu  schaden  gon 
niHig  ist  Ti  tSty  als  dicke  als  er  si  vindet,  da  sind  die  ^ 
der  burscliafffc  und  die  n  ^  des  banwarts.  Der  banw; 
vilie,  dz  er  nympt,  dz  zu  schaden  gangen  ist,  nit  lengei 
wan  Übernacht,  es  sigen  gens  oder  ander  vihe. 

Item  der  arman  sob  sin  reben  vermachen  also  ei 
gaiHen,  vud.dl^'te  er  dz  nit,  und  beschehe  ime  ein  seh 
schaden  sol  man  imtf  nit  keren. 

Item  wan  ein  heimburg  der  •  merteil  zwolff  hat ,  m 
wol  richten,  inmassen  als  obe  er  daz  ganz  gericht  hettc 
daz  craHt  u.  macht  haben. 

Ynd  dise  oligeschribcn   artikel  hant  die   zwölf  u. 
bürg  gesworen  zu  halten,  also  verre  sie  dan  ire  herren  ] 
u.  helfen  zu  dem  rechte. 

Item  ein  nachteynung  ist  einem  kirman  m  sz.  «^  v 
vfzman  v  sz.  tSu    als  obgeschriben  stat. 

Wer  es  ouch,  dz  ut  vergessen  were  inn  diser  ob| 
burschail^  oder  mynder  oder  me  har  jnne  breste  wer 
keinen  schaden  bringen  weder  dem  gericht  noch  der  biu 

HUBGERICHT  ZU  CAPPEL. 
vor  1540. 

Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  man  diPs  nachgeschril: 
spricht  zum  rechten  an  dem  hubgericht  zu  Ober  Cappe 
schlois  Rodeck  gelegen ,  und  soll  man  das  gericht  halt« 
gutern  und  holen  zu  dem  stein  und  schlofs  dienend. 

Zum  ersten  spricht*  man  zum  rechten,  das  die  eiger 
unsers  gnedigen  hem  des  marggraven  zu  Baden,  doch  ui 
der  andern  teilgnossen  an  ihren  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  das  da  jars  da 
len  sin  drü  hubgericht  und  drü  afltergericht,  das  erst  im 
das  ander  im  meyen  und  das  dritt  im  herpst« 
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fteni  man  spricjit  oiich  siiiii  rechten,  das  eip  gesworiier 
meyer  sol  und  mag  von  all  ander  nieyer  vvegen  das.  gericht  in 
der  kirchen  bi  zweu  acliiiiing  pfenning  verkünden  und  dasselb 
gericht  sol  allweg  am  nechsteu  dornslag,  nach  dem  -es  verkunt 
wirt,  gehalten  werden. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wer  der  guter  drei  furch  hab, 
denelb  sol  sin  ein  huber ,  und  soll  ouch  zu  gericht  silzen  y  und 
'urteil  sprechen  mit  anilern  hubern,  er  geb  dann  ein  wissenhaiT- 
tigen   verrichten  vortreger. 

Item  ein  meycr  hat  macht,,  ein  armen,  wer  sin  bcgert,  Für 
zu  bieten,  es  sig  zu  hüls,  hof  oder  änderst  wo,  wo  er  ine  findt. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wer  es,  ob  ein  arm  mau 
wollt  ein  gut  iHl  geben,  so  sol  ers  ufF  geben  mit  einer  mafs  win, 
und  soll  das  gut  uirgeben  vor  dem  meyer,  dem  er  da  zinset,  er 
sol  das  gut  ouch  empfahen  mit  einer  mafs  win,  und  sol  der  nieyer 
zwen  oder  dry  huber  bi  im  haben,  und  ist  der  win  des  meyers, 
und  8ö  das  also  beschicht  so  hat  es  kraift. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  \vann  man  die  recht  verktint 
und  die  drüdinggericht  hat,  so  sol  man  geben  den  hubern  zu 
eifleni  gericht  2  Schill,  pfenn.  zu  ireip  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten ,  wer  es ,  ob  ein  arm 
man  der  gericht  nit  möcht  erbyten ,  das  es  ime  zu  lang  wer,  so 
nag  er  die  kuber  biten  umb  gericht ;  wollen  sie  das  nit  thun  von 
bitwegen,  so  mag  er  ein  gericht  koufen  und  darumb  jedem  huber 
^oe  recht  geben,  das  ist  jedem  huber  2  Schill,  pfen.  und  das  mal 
aU  maochen  er  bit. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wann  zweier' huber  mehr 
dann  die  halben  in  gericht  sitzen ,  so  mögen  und  sollen  sie  wol 
richten,  das  soU  ouch  krafft  han. 

Item  man  sol  ouch  all  hubguter  niergeu  anderstwa  vergifllen 
noch  yeiTechligeu,  dann  am  obgeschriben  hubgericht,  spricht  man 
«um  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wer  ein  gut  bekumbert 
*ur  ein  ander  recht ,  kompt  der  arm  man ,  der  das  gut  het ,  zu 
*^wi  meyer,  dem  er  das  gut  verzinst,  so  het  der  nieyer  macht, 
^^  gut  zu  zielten  für  die  liuber  an  das  allgenant  hubgericht^ 
nndt  der  arm  man  sin  meyer  nit,  dem  er  da  zinset,  so  mag  er 
"^r  andern  meyer  ein  nemen,  welchen  er  da  findt  und  im  werden 
'||3g,  der  hat  das  ouch  iiiaclit  zu  tiuid.  die  meyer  sollen  ouch 
^oander  beliolfen  sin,  dann  die  meyer  das  gericlit  und  de«  ge- 
^*«lt  vofi  iren  hern  darumb  haben. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  das  soll  ein  meyer  dem 
^^01  man  den  zins  fordern  das  erst  mal  zti  dem  hufs,  git  im 
^^  armman  den  zins,  das  ist  gut;  lliut  er  das  iiit,  so  soll  er  in 
*^lit  tagen  mit  iine  überkommen  und  ine  ufsrichten ;  beschicht  das 
^^r  nit,  so  mag  der  meyer  >vider  zuiii  hul's  gon  und  mag  ine 
Pfeuden  umb  den  zins,  das  billich  ist,  das  er  truwt  das  die  pfand 
^^t  zins  wert  oder  darus  gelöscu  mög,  und  mag  der  nie}  er  daruff 
^iQ  bcsserung  schlahcn,  und  ist  die  besserung  2  schill.  pfenn.,  die 
^^«aerung  gehurt  zn  dem  meyer.     der  meyer  sol   ouch  die   pfand 
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acht  tage  behalten  dem  armnian  und  die  pfa|id  verkoufen  mit  ur» 
kuud.  gebrist  demi  meyeivau  pfänden,  da»  er  nit  ufagerickt  mag 
\%'erden,  8Q  mag  er  mer  pTand  holen,  und  die -halten  als  vorge» 
schribea  stet  also  dick  und-vil,  unz  das  ime  ein  gniigen  gescbiclit, 
blibt  dem  meyer  an  pfänden  über,  sol  er  dem  armman  wider  ge- 
b^n.  Ein  meyer  sol  ouch  die  pfand  nit  ufs  dem  kirspel  tragen 
noch  fieren  die  acht  tag. 

-    Item  man  spricht  zum  rechten,  das  kein  zinsman  kein  meyer 
die  pfand  wehren  sol. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  -das  kein  hubherre  noch  kein 
meyer  von  iren  wegen  kein  armman  sol  briefen  von  der  zins 
wegen*     er  sol  ine  pfänden  als  hievor  stat. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wann  man  die  recht  verkun* 
det ,  so  sind  die  huber  nit  schuldig,  den  tag  recht  zu  sprechen, 
man  bete  sie  dann  darumb» 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wann  die  recht  verkundt 
werden,  so  sollen  die  .forster  rüge^.  sie  soUen  ouch  gesworn 
forstor  sin  und  vorm  hubgericht  sweren« 

Item  die  forster  sollen  rügen  einen  ufsman  urnb  13  untz  und 
ein  imman  umb  2  Schill,  pfenn.,  und  bi  nacht  üb  und  gut. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wer  hiuder  eck  sitzet  uiT 
obgeschriben  gutem,  der  mag  den  wald  piessen  zu.buwen  uff  die 
guter  und  nit  den  pfenning  zu  lesen,  er  mag  ouch  das  krasser 
niessen  in  sinen  gutem  und  ouch  nit  fischen,  dieselben  mögen 
ouch  ir  sw'in  in  die  weld  schlagen,  ob  ecker  darin  were,  also  vü 
als  er  zücht  in  sinem  hof.  er  sol  ouch  vor  keinen  andern  men* 
sehen  kein  swin  annemen  darin  zu  tund.  wer  es  aber,  das  der 
selb  armman,  der  ulT  den  hubgüterh  sefs  und  kein  svyyn  het,  0 
mag  er  so  vil  swyn  koufen  aU  er  getrüwl  notdurftig  in  sine< 
hufs  sie,  und  sie  darin  brücken  wolle,  verkoufe  er  aber  d^ 
swin  ein  teil  davon,  so  mögen  die  hubhern  das  recht  dikrumb  e*« 
farn ,  was  recht  sy.  der  arm  man  sol  ouch  die  swyn  koufe 
z wuschen  der  zweyer  unser  lieben  frowen  tag,  der  ern  und  di 
hindern,  das  ist  zu  herbst. 

Item  man  spricht  ouch  zu  recht,  das  ein  jeglicher  meyer  d« 
obgenauten  hubgerichts  mag  vier  swyn  in  das  ecker  schlahen  un 
ein  forster  zwei,  wann  ecker  in  den  weiden  wer,  die. meyer  dl 
da  recht  in  den  wald  band. 

Item  man  spricht  ouch^  zum  rechten ,  das  da  slegel  und  w< 
cken  sollen  die  Forstmeister  wecken,  und  dwU  der  armman  howe 
so  ruft  er,  und  dwil  er  ledet',  so  bytet  er,  und  wann  er  in  de 
rechten  weg  komet  und  das  rad  drü  mal  Umb  gat,  so  hat  d( 
forster  nit  mer  macht  zu  rügen.-  Der  forster  mag  dem  wage 
nachgeen  und  sol  die  recht  band  under  den  gürtel  stos8en,,uii 
mit  der  linken  liand  so  vil  holz  abziehen  als  er  mag,  und  di 
holz  ist  sin,  und  mag  ime  nachvolgen  unz  in  den  hof;  wil  de 
forster  nit  abston,  wann  er  in  den.  hof  kompt,  schlecht  er  in 
mit  einer  axt  zu  tod ,  und  feilet  er  uff  das  leben ,  so  bedarf  ( 
lue  uit  bessern ,  feilt  er  aber  hin  ufs ,  so  sol  er  ine  bessern. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  rechten,   stufst  ein   fronwal 
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an  ein  leben ,  so  8ol  der  arm  nian ,  der  das  lehen  hat  y  ein  uu- 
dencheid  da  zwuschen  machen  aUo  wyt,  das  ein  wagen  dem  an- 
dera  entwychen  mog,  und  die  underscheid  sol  der  armman  be- 
hilten;  behielt  er  das  nit  und  wurd  es  zu  wald,  so  ist  es  fronwald. 
Item  man  spricht  zum  rechten ,  das  etn  meyer  ein  gut  lyheu 
müg  an  die  nünd  band,  oder  wer  ein  gut  geteilt  in  nun  teil, 
kottpt  ein  man  und  hat  das  gut  alles  an  sich  zogen* 

WEISTHUM  VON  SCHWARZACH  ^). 
(wol  noch  vor  1400  verfafst.) 

DJs  sint  die  rehte  des  closters  zue  Swarzach ,  die  die  viert- 
zelien  schoeffel  vff  dem  sale  des  selben  closters  jerlichen  sprechent 
einem  apt  vnd  sinem  gottzbufs  zue  Swarzach  vfF  den  nebsten 
neodag  noch  sant  Peters  ynd  Paulus  tag  der  heiligen  zwoelfbotteu. 
Zum  ersten  so  sol  ein  fryger  YOgt  TOn  \Vindecke  komen  ge- 
nttea  mit  eynem  knebte  ufi  den  vorgenanten  mendag  in  den  ka- 
nerhofTe,  den  sol  man  erlicben  enpfob^i,  vnd  bette  der  selbe  vogt. 
eia  pfertd  das  im  nit  gezeme  were,  so  sol  mau  im  ein  anders  ge- 
Uo  das  im  gezeme  ist,  vnd  sinem  knebt  ouch  also,  vnd  bette 
der  vorgenant  vogt  oder  sin  knebt  kleyder  an,  die  inen  nit  ge- 
leme  werent,  so  sol  man  in  andere  kleyder  geben  die  in  gezeme 
sint,  vnd  ire  pfertd. vnd  kleyder,  die  jnen  also  nit  gezeme  gewe- 
tta  worenty  zu  fronbanden  dem  closter  ziehen. 

Ouch  sol  der  selbe  vogt  ahte  tage  do  bliben  vnd  besehen 
was  dem  closter  notdurfl^ig  ist  zue  bu wende,  vnd  solleut  komen- 
von  Kurzenbusen  gon  Kotzenbusen  zwo  vnd  subenzig  harten, 
vnd  sol  die  ein  apt  holen  zu  Kotzenhusen  vnd  die  geleyten  gon 
Swarzach,  vnd  sollent  die  dem  closter  buwen  was  dann  notdurff- 
tig  ist  die  ahte  tage«  Bedurffe  jre  dar  noch  ein  a^^t  fürbasser  me, 
der  sol  jnen  also  liebe  dön ,  bedurffe  denn  jre  aber  ein  apt  für-« 
.basser  me,  so  sol  er  mit  inen  reden  das  sie  fürbasser  bliben; 
Wann  man  jre  nit  me  bedarff,  so  sol  ein  apt  sie.  wider  autwurten 
^n  die  statt  do  er  sie  eupfaogeu  halt. 

£s  sollent  ouch  komen  von  Reyncheym  zwo  eselat  mit  kryesen 
viid  zwey  zitswyn,  das  mau  es  den  wercklüten  dester  bafs  biete« 
Ouch  so  ist  ein  apt  von  Swarzach  bannherre  von  .Mycbel- 
^the  mytten  in  der  bache  bila  gon  Onfshach  an  das  bnid&elin, 
^Ofl  dem  brückelin  bifs  jn  lllehag ,  von  dem  Illebage  unz  mytten 
1^  den  Ryne  der  striclieo  noch,  bifs  jn  zehen  graben,  vnd  vfs  dem 
^ben  graben  bifs  jn  das  dicke  lobe. 

Do  zwyscbent  so  ist  eins  apts  vnd  des  gottzbufs  zue  Swar- 
^ch  twynge  ynd  banne^  walde  vnd  weyde,  zynse,  zebende,  velle, 
^yltbenne,  vogelleygen,  gohgrine,  mülesladen  vnd  alle  herlicbeit, 
^<td  sol  ouch  do  zwyscbent  nieman  kein  müle  han  denn  ein  apt 
^^ti  Swarzach,  vnd  Vere  dem  gottzbufs  anders  tot  deqfduet  jn^ 
^Urecht,  vnd.  wer  ouch  dfim  gottzbuse  des  entweret  der  duet  jm 
^^.walt  vnd  vnrecbt. 

£s  sol    ouch  nymau    do   zwyschent   mit   keinem    überzogen 


1)  bei  StoUkofen  swisdien  KeU  und  RastaU. 
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garnen  visclien  nocli  iibergonde  vaclie  maclien  ooe  eyns  apts  to 
Swarzacli  wissende  vnd  willend ,  vnd  wo  man  do  zwyschent  y 
sehet  mit  überslageu  garnen  do  sol  man  dem  gottzliiirs  den  voi 
vlsclie  geben. 

Were  es  oiicb,  das  ^eman  do  zwyschent  iifT  dem  Ryne  gele^ 
oder  zerbreche  mit  schiiFen ,  das  er  mit  siner  selbes  failffe  vc 
eynem  sonuensehyne  vnz  zue  dem  andern  nit  von  lande  komc 
moehte,  der  sol  mit  eym  apte  von  Swarzach  überkomen  vmb  di 
dryttenteyle  der  gruntruere  an  gnode. 

Wenne  ouch  ein  schyfie  den  Ryne  herufF  vert  mit  eynei 
gestehen  niedere,  der  sol  dem  goUzhufs  geben  ein  pfuntd  pfeflei 
zwo  mytschen  brotts-,  vnd  ein  vierteil  wyns. 

Geschehe  es  ouch,  das  yeman  vihe  tribe  ufT  oder  abe  jn  sai 
Peters  gcrihten ,  vnd  sich  eih.  vilie  do  junget ,  der  sol  dry  mo 
rueffen,  konipt  yemans  der  den  zeheudeu  holt,  dem  sol  er  jn  g 
ben,  kompt  aber  tiyeman,  so  sol  er  einen  pfennig  an  die  8ta 
legen  von  eym  füHin,  vnd  ein  helbeling  von  eym  kalbe,  vi 
sol  fuer  sich  faren,  vnd  sol  vngefrehtigt  sin  von  yemans. 

Were  es  ouch,  das  ein  frömde  mensche  keme  }n  sant  Pete 
gerihten  vnd  dp  sieche  wurde,  dem  sol  man  sin  gottz  rehle  du« 
vnd  stürbe  der  selbe  mensche  vnd  helle  keinen  nocliuolgeod< 
erben,  so  sol  ^ich  ein  apt  von  Svvarzach  sines  guetes  vnderzlek* 
vnd  das  )ore  vnd  tag  behalten,  komet  do  zwyschent  nieman  sin 
rehten  erben,  so  sol  das  guet  des  abegangen  menschen  ein  apt 
Swarzacli  zue  fronehanden  ziehen  dem  goltzhufs,  keme  aber} 
man  do  zwyschent  der  sin  rchtcr  erbe  were,  dem  sol  ein  api  v 
Swarzach  das  guet  lossen  volgen,  vnd  sol  ein  apt  vorabe  sin 
valle  vnd   siuen  costen  uemen. 

Züge  ouch  ein  froemde  man  in  sant  Peters  gerihle,  < 
keinen  nochuolgenden  herren  hette,  wann  der  selbe  man  )ore  > 
tag  do  gesessen  were ,  so  sol  er  dem  gottzhufs  hulden  vnd  diei 
all's  andere  des  gottzhul's  lüte  vnd  sust  nyeman  anders,  vnd  > 
er  für  kinder  vberkommet,,  dwil  er  in  sanct  Peters  gericht  si 
die  sollen  defs  klosters  libeigcn  sin;  wie  daCs  von  alters  Ii 
kommen  ist. 

Wei*e  ouch  in  sant  Peters  geriehten  gesessen   ist,  wenn 
stirbet,  der  git  dem  gottzhufs  einen  valle  von  walde  vnd  we) 
ist  es  ein  man,   der  gibt  das  beste  houpt  vihes,  hat  er  aber 
vihes  so  gibt  er  sin  bestes  kleytd,  ist  es  aber  ein  frowe,  die  | 
das  beste  kleydt. 

Stirbet  ouch  ein  kint  das  sin  eygen  gut  hett  vnd  zue  si 
tagen  komen  ist,  oder  opfferbare  ist,  das  gibt  ouch  dem  gottzl 
einen  valle  also. 

Ouch  wann  ein  sant  Peters  mensche,  das  do  valbare  isl 
sant  Petirs  gerihten,  stirbt,  hette  es  dann  ein  kleitd,  das  jn  e 
snyders  hufs  were  zuemachen,  vnd  were  das  selbe  cleydt 
houptlocht,  bette  dann  das  selbe  mensche  kein  besser  kleydt, 
möhte  ein  apt  dem  selben  kleydt  jn  des  snyders  hufs  also  nc 
uolgen  vnd  zue  valle  nemen. 

üuch   hat   ein   apt  von  Swai*zach    rdite  drye  viertzeheu  t 
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k  dem  >cxre  banwiD  zueechencken  xue  Swarxach,  vnd  sol  do  zwy- 
scbent  nyinant  vryn  sclienckeu,  es  wei^e  dann,  das  ein  kint bette- 
fin  odier  ein  sieches  mensche  des  nit  en  moehte,  vnd  bessern  win 
veü  fände,  hette  denn  ein  vrurt  bessern  win,  so  mag  er  ein 
mofise  oder  zwo  dem  siechen  oder  kintbetteriu  geben,  irud  sol  vn- 
gestrofft  darumb  sin ,  kerne  ouch  '  ein  froenide  man  zue  einem 
wurtd,  so  mag  der  wurt  dem  selben  froemden  man  bessern  win 
geben  obe  dysche  einen  ymbifo,  obe  er  anders  bessern  win  hat, 
ivaiui  er  aber  das  dyschlachen  ulTgehebt,  so  sol  er  jm  keinen  win 
me  geben« 

Ouch  me,  so  hat  ein  apt  von  Swarzach  viertzehen  tage  rehte 
ein  eygen  münfse  zue  slahen ,  die  do  genge  vnd  gebe  ist ,  obe  «r 
anders  das  silber  dar  zue  liatt. 

Ouch  kerne  ein  mensche,  es  sye  man  oder  frowe,  ueber 
Rpe  har,  oder  züge  froemde  har  }n  sant  Peters  gerihte,  so  sol 
ein  apt  von  Swarzach  }n  enpfohen  mytten  uiT  dem  Ryne,  wann 
er  dann  )ore  vnd  tag  jn  sant  Peters  gerihten  gesitzt,  blibt  er  dar 
jo  vod  blibt  iiirbafs  darjn  sizen ,  so  sol  er  dem  gottzhufs  dyeuen 
aift  andere  des  gottzhufslüte  noch  sinem  vermoegen.  Begert  er 
aber  widerumb  enweg ,  so  sol  jn  ein  apt  widerumb  geleiten  an 
liie  statt,  do  er  jn  enpfangen  ha^,  vnd  wann  er  dann  ufsgewesen 
^j  begert  er  dann  liarwider,  s<^  sol  jn  ein  apt  widerumb  en|)fo- 
leo  vnd  sol  jm  dester  bafs  tuen  vnd  nit  dest'er  wurs. 

Ouch  begert  ein  froemde  man  zue  ziehen  über  die  snee- 
leyiTe  har  über  jn  sant  Peters  gcrichten,  so  sol  jn  ouch  ein  apt 
OD  Swarzach  enpfohen.  Blibt  er  dann  jore  vnd  tag  sizen  jn 
»nt  Peters  gerillten ,  so  sol  er  dem  gottzhufs  dyenen  ouch  alfs 
ndere  des  gottzhufs  löte  noch  sinem  verniügen.  Begert  er  dann 
viderumb  en  weg,  so  sol  jn  ouch  ein  apt  widerumb  geleiten  an 
iie  statt ,  do  er  jn  enpfangen  hatt ,  vnd  wann  er  dann  ul's  gewe- 
cn  ist,  begert  er  dann  har  wider,  so  sol  jn  ein  apt  widerumb 
•tipfohcn,  vnd  sol  jm  ouch  dester  bafs  dun  vnd  jyt  dester  wurs. 

Ouch  so  mag  ein  schultheisse  uff  dem  sale  einem  yeglichen 
'ant  <*eters  man  gebieten  by  zweyn  Schilling  Strofsburger  pfeiuii- 
l^n  uff  die  vorgenannten  gerihtz  tage  zue  gerihte  sin  uff  dem 
^Iben  ^le  zue  Swarzach.  Wellicher  aber  vngeliorsam  were  der 
^1  dem  selben  schultheifs  bessern  mit  zweyn  schiliigen  Stit>fs- 
Mirger  pfennige. 

So  sint  difs  der  genossen  reht  die  man  ouch  uff^den  vor- 
^anten  dag  zu  reht  spricht  uff  dem  sale  sant  Peters  lüten  vnd 
^en  genossen. 

Zum  ersten,  so  soll  ein  yeder  sant  Peters  man  jors  geben 
t)  pfundigen  pfennig  dem  gottzliufs,  vnd  nit  höher  verbunden 
^,  vnd  wann  der  hotte  kompt  vnd  jn  vordert,  so  sol  er  in  das 
^te  mole  nit  frehtigen ,  wann  aber  der  hotte  widerumb  kompt 
id  im  anderwerbe  heischet,  riht  er  dann  den  hotten  nit  ufs,  so 
i  er  bessern  mit  zwein  Schilling  pfennigen,  vnd  kompt  dann  der 
Mte  fiirbasser  nie  vnd  licischet  jm  aber,  kemeut  sie  dann  mit- 
uander  zue  vnrcde  oder  zue  kriege,  stecket  denn  ein  nxe  one 
^ie  geucrde  ju  der  railtelsülen,    vnd    sieht    den   hotten    für   den 


426  SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 

kopffe,  das  er  stirbt,  vnd  zühet  jn  vnder  der  »wellen  lianib,  sc 
sol  er  vngefreuelt  hau. 

Ouch  80  haDt  sant  Peters  lüte  rehte  zue  griffen  zue  der 
helligen  ee  Jn  saut  Peters  gerihten  vnd  sol  jnen  das  niemao  wereo. 

Ouch  so  ist  ein  yeglicher  sant  Peters  man.nit  pfaotbar  (br 
sin  eygen  herren,  er  sye  dann  ein  amptnian,  oder  habe  es  dann 
gelobt  mit  der  hant. 

Ouch  wurde  ein  sant  Peters  man  gefangen,  so  sol  eb  tpt 
TOn  Swarzach  nochuolgen  vnd  jn  ledig  machen. 

Ouch  sol  man|  sant  Peters  lüte,  es  sye  frowe  oder  am, 
jn  sant  Peters  gerihten  nit  buteln.  Ouch  so  git  ein  appt  von 
Swarzach  den  vorgenauten  viertzehen  salerihtem  zuem  jore  zwej- 
mole  so  sie  gerieht  habent  das  ist  ufi  den  nehsten  mendag  noch 
sant  Peters  vnd  Paulus  tag  der  heiligen  zwoelffbolten  vnd  am 
nehsten  mendag  noch  vnser  liebenfrowen  dag  zue  der  lichtmenea 
eyn  vierteil  wyns  vnd  vierviidzwenzig  heiren  mütscbelin  vnd  ein 
kese  von  12^  rynde. 

WEI8THUM  VON  8T0LLH0FEN. 

Difs  sint  die  rehte,  die  man  alle  jore  zue  Stolhoffen  jm 
kirchoff  vnder  der  tennen  zue  rehte  spricht  einem  appt  vnd  si- 
nem  gotteshufs  zue  Swarzach,  vnd  werdent  die  rehte  gesprochen 
von  allen  genossen  gemeinlich  von  Hugelfsheim,  Seiingen  viw 
Stolhoffen,  vnd  sint  sant  Peters  lüte.  Vnd  wann  der  appt  als« 
vnder  der  tanuen  gesizt,  so  forderent  die  vorgenante  genossei 
gemeiulichen  an  einen  appt  das  er  jnen  wolle  günden  vnd  heil 
sen  sine  amptlüte,  den  schultheisscn  von  Stolhoffen,  den  butt^ 
ouch  von  Stolhoffen,  den  wergmeister  von  Hugelfsheim  vnd  di 
forstere  zue  jnen  gon  vnd  jnen  helffen  die  rehte  sprechen  u 
denselben  tag ,  das  ist  uff  nehsten  mendag  noch  sant  Adolffstai 
sollich  vorderui^ge  jnen  ein  appt  gundt  vnd  ze  willen  wurt,  vd 
sint  diFs  die  rehte« 

Zuem  ersten,  es  sol  ein  appt  von  Swarzach  komen  gefittc 
mit  anderhalben  rosse  gen  Stolhoffen  jn  einen  Iryen  hoffe,  de 
soll,  man  fürschütten  fueter  bifs  an  das  füi^ebuege,  vnd  ^^ii 
man  dem  appt  vnd  sinem  gottzhufs  jre  rehte  gebricht  was  dao 
überblibt  von  dem  fueter,  sol  eins  hotten  sin. 

Es  hat  ouch  ein  appt  i*ehte  zue  Stolhoffen  jn  dem  selb« 
fryen  hoffe  drye  viertzehen  tage  ein  eygen  muntze  zu  slah« 
Strofsburger  werunge,  obe  er  anders  das  silber  darzue  hat. 

£s  sollen t  ouch  ufs  dem  selben  fryen  hoffe  geea  dryerleyi 
vaselvihe, .  die  sollent  xiiij  tage  gon  zue  Hugelfsheim,.  xiiij  taj 
zue  Seiingen  vnd  xUij  tage  zue  Stolhoffen,  vnd  sol  do  mit  e 
benuegen  geton  han  den  genossen. 

Es  gehoeret  ouch  dem  gottzhufs  zue  alle  heiücheit,  wiltba 
goltgrien,  vutchwasser,  vogelleyge,  mülestaden,  von. dem  Illehaj 
bifs  jn  den  Ryne  der  strichen  noch  vnz  jn  zehen  graben,  vi 
ufs  dem  zehen  graben  bifs  in  das  dicke  lohe,  vnd  wer  dem  gott 
hufs  das  entweret  der  tuet  jm  gewalt  vnd  vnrecht. 
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Es  8ol  ouch  nieman  do  zwyschent  mit  keinem  überzogen 
ganie  visclien  noch  iibergonde  vaeclie  machen  one  ein0  appts  wia- 
MD  vod  willen ,  vnd  vro  man  do  zwyschent  vidchet  mit  übei^- 
ilageo  garnen,  do  aol  man  dem  gotizbuDie  den  vorviscbe  geben. 

Were  es  ouch,  das  jeman  do  zwyschent  uff  dem  Ryne  gelege 
oder  zerbreche  mit  scbiffen  das  er  mit  siner  selbs  helfe  von  ey- 
aem  sonnen  schyn  vnz  zue  dem  andern  nit  von  lande  komen 
nMebte,  der  sol  mit  eym  appt  überkomen  vmb  das  drytle  teil 
der  gruntruere  an  gndde« 

Wenn  ouch  ein  schiffe  den  Ryne  haruf  vert  mit  ejpi  ge* 
Hellten  niedere,  das  sol  dem  gottzhuls  geben  ein  pfund  pfeffers. 
Were  es  ouch,  das  jemans  vihe  uff  oder  abe  tribe  )n  sant 
Peters  gerihten  vnd  sich  ein  viüe  junget,  der  sol  drymole  rueffen ; 
kompt  icman  der  den  zehenden  eupfohet ,  den  sol  er  jm  geben, 
kompt  aber  nyeman  der.  den  zehen  enpfohet ,  so  sol  er  ein  <^  au 
<Üe  statt  legen  von  eym  füUin ,  vnd  eyn  helbellng  von  eym  kalbe, 
vfld  sol  für  sich  faren,  vnd  sol  vngeirehtigt  sin  von  'jemans. 

Wenn  ouch  jemans  jq  sant  Peters  gerihten  zue  sinen  tagen 
liomen  ist,  der  sol  dem  gottzhufse  hulden«  wo  aber  einer  zue 
^en  tagen  komen  were,  vnd  nit  gehuldet  het  dem  gottzhufs,  so 
iol  man  jn  ruegen  vnd  fut^bringen ,  das  er  dem  gottzhufs  hulde. 

Wenn  ouch  ein  flotze  ufs  der  Mittelbach  lieruff  vert  vnz  jn 
das  Swarzwasser,  vnd  wann  er  kompt  vnz  jn  das  Swarzwasser, 
^  hat  der  flozec  reht  jm  ban  zue  bowen  stelzen  vnd  Sterzen,  vnd 
^'^aon  er  zue  gebindet,  so  sol  er  dr^e  streiche  mit  der  ax  jn  das 
^oze  slahen,  vnd  sol  drymole  rueffen ; .  kompt  jeman  der  den  zolle 
eapfobe,-  sol  er  jm  geben,  komet  aber  nyeman,  so  sol  er  den  pfole 
ulfi  ziehen,  do  das  floze  angebunden  istt,  vnd  sol  xxvüj  ^  in  das 
loche  legen,  vnd  sol  für  sich  üaren. 

Wcnne  ein  appt  die  selben  sant  Peters  lute  erfordert,  die  do- 
2ue  gemenet  sint,  so  sollen t  sie  jm  ein  tag  fronen  mit  zeackern 
uff  der  hurst  zue  Swarzach  am  nebsten  mend^  noch  sant  ]\li« 
^heUtag;  dogegen  haut  die  selben-  sant  Peters  lute,  die  do  also 
gefroenet  haut,  reht  jm  banholze  zehowen   zue  jrem  geschirre. 

£s  sollent  ouch  uff  deu  selben  nebsten  mendag  noch  sant 
'^dolffgiag  ein  yegelicher  sant  Peters  mann  vnder  der  tannen  sin 
^^e  Stolhoffen  vnd  helffen  doselbs  dem  gottzbuCs  die  rehte  spre- 
<^iieo  by  besserunge  v  /^  «9i  eym  schultheils  T^ue  Stolhoffen. 

So  sint  difs  die  rehte,   die  man  den  genossen  vnder  der  tan-* 

'^^ti  zue  Stolhoffen  vff  den  vorgenanteu  mendag  -zue  rehte  spricht. 

Wenn  ein  genösse  buwen  wil,  so  soll  er  komen  gon  Swar« 

^h  zue   eym  appt  mit  hangender  hapt,   vnd    by  jm    die  loube 

^^Wyunen^   vnd  jn   bitten  vmb  holz  zue  buwen  ,*  vnd  jm  do  mit 

^^^kunden  was  er  buwen  wil,  so  sol  es  jm  ein  apt  nit  versageu. 

Ouch    haut  die   genossen   reht   zue  ho  wen  jm  ban  doupholz 

^^d  dürreholz  das  do  vnschedelicheu  ist. 

Wellicher  genösse  aber  buwen  wil,  vnd  jm  erloubt  wurt 
^^u  einem  apt,  wann  er  holz  howet  jm  ban  zue  sinem  buwe, 
^8  er  nit  jselbs  uff  den  stock  gehaben  mag,  sol  er  von  yedem 
^^tKke  ein  pfeunig  geben  dem  vforster. 
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Howet  einer  aber  holz  zne  buwen  oder  zue  bäriH 
schadebar  tet,  oder  jm  nit  von  eyiii  apt  erloubt  ist,  d 
howet  so  ruelTet  er,  die  wile  er  ladet  so  beitet  er.  ^ 
dann  fanden  von  eym  forster ,  obe  er  gan«  geladen  li 
er  überkomeu  mit  eym  forster ,  hat  er  aber  geladen  vn 
nit  von  statt  gefaren,  so  sol  ein  forster  binden  abe  ci 
oder  karrich  zyeheu  souil  holz  als  er  mag  bifs  er  gai 
bindet,  so  mag  er  dann  von  statt  fareu.  Hat  er  abei 
gebunden  vnd  geladen,  vnd  ist  komen  bifs  jn  den  gemi 
so  mag  er  für  sich  faren  vngerehtfertigt  von  dem  fort 
get  aber  der  forster  jm  noch  heyme  vnd  wolt  den  freu 
haben,  stecke  dann  ein  ax  vngeuerlichen  jn  der  n 
vnd  sluege  den  forster  an  den  Nbpfe,  das  er  stürbe, 
)n  dan  vnder  der  swellen  harufs,  so  «ol  er  vngefreuelt 

Wellicher  mensche  ouch  nit  sant  Petern  vnd  dei 
gehuldet  hat,  der  sol  nit  me  jm  ban  reht  haben,  wan 
verlin,  das  mag  er  an  ein  seile  nemen  vnd  an  der  ha) 
)m  pfade,  was  er  des  geniessen  mag  liat  er  reht  zue,  v 
were  es  aber  das ;  das  selbe  verlin  jm  enginge  vnd 
bisse,  den  selben  schaden  sol  er  jm  keren. 

So  die  rehte  eym  appt  vnd  sinem  gottzhufse  also  j 
werdent  vnd  den  genossen  Ire  reht ,   so  froget  -ein  apt 
sen,   obe  sy  ettwas  wandelbarfs    wissent    von    den   v* 
amptluten,  das  sie  jm  das  by  jren  eyden  furbringent, 
er  die  ampte  besezeu  mit  andern  bessern  amptluten.     E 
jm  aber  nit  für,   das    do    wandelbar  ist   von   den    amp 
mag  ein  apt  jnen  die  selben   vorgenanteu  amptlüte   dei 
widerumb   geben,   vnd    sie   widerumb  zue  amptluten 
jnen  jr  ampte  widerumb  enpfelhen  alfs  vor.     Vindet  ab 
ettwas  wandelbars  an  den  vorgenanten  amptluten,  das. 
uossen  für  bringen  vnd  sich  erfindet  das  es  also   ist,    t 
zue  ensezen    sint,    so  mag  sie   ein  apt  abe  dezen  vnd  ; 
amptlüte  geben  vnd  sezen,   die   do   sinem  gottzhuse  vi 
nossen  gcfellig  sint  noch  sinem  gefallen  etc. 

Es  sol  ouch  ein  schultbeifs  von  Slolhoflen  reht 
ban  XXXI  swyn  reht,  der  wergmeister  von  HugelCsheim 
reht,  der  botte  viij  swinreht,  der  forster  ouch  vüi  svi 

Wenn  eckere  jm  ban  wei'dent,  so  haut  die  genoss 
das  eckere  ze  slahen  bifs  sant  Michels  tag,  das  gottzhui 
Michels  tag  bifs  sant  Andres  tag,  ein  schultbeifs  von  si 
tag  bifs  wyhenahten,  ein  wergmeister  von  wy benähten 
zwoeinten  tage,  ein  botte  von  dem  zwoellTt€n  tag  bifs  ai 
zigcsten  tag,  wete  daiin  furbasser  me  eckere  jm  ban,  sc 
genossen  sin. 

WEISTHUM  VON  ULM  BEI  LICHTENAU 

Difs  sint  die  reht,  die  man  sprechen  sol  vnd  sagen  d 
gotlichen  gotzhuse  vnd  sinen  geystliclten  reiten  einet 
8wartzach  vnd  syuen  schafFcnerii  jerlichen  au  der  neliste 
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Mch  Mot  Adolffs  dag  )q  deme  liofle  ziie  Ulme,  den  ein  apt  vud 
ein  lierre  des  yorgenanten  gotzbuses  siie  S wartzach  besitzen  solle 
Mch  der  bantfesten  dez  koniges  Lüdewiges,  nacb  der  dafs  gotz- 
reht  gescbriben  slant  ^). 

Man  aol  wissen  zue  dein  ersten  mole,  daz  ein  botte  sol  kün- 
dto  vnd  sagen  den  Inten  von  der.  kircben  zue  Scbertzen  vnd  zue 
Vlme,  daz  sü  zuesamen  kommen  jn  den  boff  zue  Vlmen  v(f  den  vor- 
genanten  dag  beyde  bueber  verleben!  lüte,  eygen  lüte  vud  alle 
die  da  wollent  nyssen  walt  vnd  weyde  vnd  wasser,  die  da  gebo- 
rente  jn  .d^n  yorgenanten  boff  nacL  dez  gotzbufs  rebt. 

Man  sol  auch  wyssen,.  daz  eyn  berre  vnd  eyn  apte  zue 
Swartzacb  komen  solle  desselben  dages  )n  den  boff  zue  Vlme 
salpsöbende  zue  rofs ,  vnd  der  eyns  solle  ein  müle  sin ,  vnd  sol 
der  herre.  vnd  'der  apte  berlicben  vnd  erberlicben  enpfangen  wer^ 
den  von  den  boffsessen  dez  boffes  zue  Vlmen,  vnd  der  selbe 
hoflsetoe  sol  bebalten  die  zotime  vnd  die  settel,  die  zue  den  vor^ 
genanten  rossen  gebörent,  daz  sie  nyt  verloren  werdent,  wann 
keine  ez  also,  daz  der  zoüme  oder  sattel  debejnes*  verlorn  wur- 
dent,  er  ist  scbuldig  zue  gelten. 

Man  sol  auch  wissen ,  daz  jn  deme  hoffe  zue  Vlme  horent 
xxxij  bueben,  alle  jore  jerlicben  giltet  ein  garbe  liabern,  die  gar- 
ben  sol  ein  bfittel  forderen  vnd  schaffen  daz  sie  die  buebei*  vff 
den  vorgeschriben  dag  antwürtent  in  den  boff  geyne  Vlme,  wan 
vfs  den  garbcn  sollent  die  rofs  essen,  vnd  waz  dauber  blibet,  daz 
»olle  der  boffscfse  han  dariimbe  daz  er  die  zaüme  vnd  sattele 
behalten  bat,  vnd  wer  daz  nyt  duet,  der  bessert  dem  schult* 
beis8cn  myt  zweyen  Schilling  Strofsburger  pfennige. 

Man  sol  auch  wyssen,  daz  ein  schültbeirse  sol  dem  apte 
vnd  sinem  gesinde  desselben  dages  ein  mole  ez  w^oll  bieten ,  vnd 
der  scliuUbeisse  bat  den  gewalt  von  deme  apte  von  Swartzacb 
2ue  gebieten  allen  den  fiescliern,  die  vnder  syme  Stabe  stnt  geses* 
^0 ,  daz  sie  söllent  vnd  mogent  fiescbeo ,  myt  wellicbem  gezück 
sie  woellent,  oder  er  wil,  von  der  Alben  ahe  bitze  zue  Vlme  vff 
^Je  oiüle,  vnd  en  mag  noch  en  sol  yme  daz  nyman  weren, 
^rumbe  daz  er  dester  bafs  moege  gebieten. 

Man  sol  auch  wissen,  wan  daz  volk  zuesamen  komct  jn  den 
^'ofT,  so  sol  der  büttel  geben  sin  ampt  vff,  vnd  sol  daz  volk 
dem  apte  antwürten  dryge  ersamen  man,  die  sant  Peters  eygen 
*^t,  vsser  den  sol  ein  apte  welen  eynen  buttel  der  yme  dan  zue 
^le  wol  gefeilet,  vnd  der  büttel  solle  für  gebieten  allen  den 
^  recht  )n  den  boff  zue  Vlme  bant. 

Me  ein  -büttel  sol  auch  vordem  vnd  samein  zinse  vnd  baübt- 
^^ht  vnd  Teile  dez  vorgenanten  gotzbufses,  vnd  darümbe  sol 
^'^^  yme  geben  von  eynem  lebenden  baübtrecbt  inj  «^  vnd  zwey 
^^erren  broet,  von  eynem  doten  baubtrecbt  ij  <^  vnd  ij  ^  gersten 


1)  Ludwigs  des  ßaiern  ,  in  dessen  regcslcn  Böhmer  nichls  davon  ver- 
J^chnel ;  Tielleicht  aus  der  deduclion  von  Schvranach  gegen  Baden,  Weti- 
^^  tT72,  das  datum  tu  ersehn. 
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broety.vnd  ein  haubtrecht  daz  ynder  zweyen  ß  ist;  daz  sol  de 
gebütteU  sin  nach  dez  gotzhufs  gnaden. 

Me  vud  were ,  daz  der  selbe  büml  sämig  were  an  de 
Yorgeschribnen  dingen  gegen  dem  apte  vnd  dem  gotzhuse,  de 
ist  daz  Volk  schitldig  zue  bessern  die   yne  darzu  erweit  hant. 

Me  ye  die  huebe  sol  gelten  ilij  ß  ^  one  ij  .^  an  sant  Mtr 
tins  dag,  vnd  dissen  zlinfs  sol  dez  apts  botte  vordem  desselbe. 
dages  vor  der  kircfaen  zue  Schertzheim  vnd  zue  Vlmen,  vnd  n 
yne  entpfahen  an  eyns  aptis  stat.  Ist  aber  -yrnan  dann  zue  mo 
der  sich  versümet,  der  sol  komen  by  der  selben  dagezyt  in  dei 
hoff  geyn  Ylmen ,  vnd  sol  zue  drien  molen  rueffen,  ob  yman  da  sy 
der  den  zinfs  enpfohen  wolle?  jsl  daz  nyman  'komet,  so  sol  er 
den  zinfs  legen  vfT  eynen  steyne,  oder  in  eyn  rigelloch  in  dei 
hoff,  so  ist  er  dez  zinfs  ledig ,  vnd  en  duet  er  dez  nyt,,  so  sol  e 
es  mornet  dem  apt  von  Swarzach  myt  dem  zinse  vnd  darzue  my 
ij  /y  (ä  verbessern ;  die  andern  besserunge  nach  disen  ij  ß'^  ej 
nem  schultheyssen,  also  dike  so  er  ez  claget» 

Me  ye  die  huebe  giltet  an  sant  Thomas  dage  xxxij  speltereo 
vnd  selbe  yglich  sol  sin  in  der  lenge  nun  schow  lang  vnd  in  ie 
grosse^  daz  daz  mynner  teyle  in  eyn  ax  ore  nyt  en  moege  komeo 
vnd  were  daz  der  spelter  keine  were  kleyner  oder  kürtzer,  ali 
daz  sie  zerbreche^  er  sol  eiu  ander  für  die  selbe  geben ;  sol  mar 
iglichem  zwey  herren  brot  geben. 

Me  ye  die  huebe  giltet  an  sant  StefFansdag  dem  schnltheis 
sen  X  <^  vnd  ij  cappen  zue  wysünge,  vnd  der  Schultheis  so 
aber  den  die  yeme  die  wysünge  bringen t,  eyn  niole  wol  bieteo 
me  zue  der  bethmefse  so  giltet  ye  die  huebe  den  vögeten  ij  ^ 
vnd  iiij  sester  habern. 

Me  ye  die  huebe  giltet  dem  schulfheifsen ,  so  man  myt  krä^ 
zen  gat,  ij  fiesche  vnd  solleiit  die  in  der  lenge  so  man  de 
fiesche  vmbe  voht,  daz  haübet  vnd  zagel  ytwedders  eyn  stüct 
haben,  vnd  so  daz  nyt  geschehe,  so  sol  man  dem  Schultheis»* 
für  ye  den  fiesche  eyn  helbeling  geben ;  mit  diesen  fieschen  s 
ein  schultheifs  den  schuelern  ambachten  dez  dagis,  so  sie  m 
krützen  gant. 

Me  ye  die  huebe  git  zue  sant  Michels  dag  dem  schultheiss« 
i)  «^  zue  buestüre.' 

Difs  vorgeschriben  recht  alle  wellicher  hueber  sie  versitz* 
der  ist  schuldig  zue  bessernde  dem  schültheissen  myt  ij  ß  ^  vi 
also  allewegent,  so  ez  eyn  schultheifs  claget,  oder  eyn  schaffen 
dez  gotzhufise  zue  Swartzach  ye  vber  vüij  neht^  vnd  die  da 
vfs  eyn  gantz  jore  weret,  so  solle  daz  selbe  guet  fryHeh  wydd 
zue  fronhanden  gan  vnd  en  mag  noch  en  sol  nyman  dez  gul 
verkaiiffen  noch  vnnützber  machen  etc. 

Me  ein  apt  von  Swartzach  hat  alle  recht  vnd  aUe»gewalt  vb 
walt  vnd  weyde ,  daz  da  heisset  twynge  vnd.  banne,  vmbe  (kiz  red 
so  lihet  ein  apt  von  Swartzach  vfT  den  vorgenanten  dag  jn  synt 
hoffe  zue  Ulme  allen  hoffen  vnd  lüten ,  die  nyt  rehtz  haben!  z 
walde  vnd  zue  weyde,  nun  worbe^  nun  stuent;  walt  vnd  wey 
wie  ez  yme  fueget  oder  geuellet« 
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Diese  reht  hat  ein  apt  zue  lihen  eynein  iglichen  der  geses- 
leo  ist  }tk  der  marcken  yoo  der  Merhenlachen  bitze  jn  den  Rjue 
vod  von  dem  Illihach  bitz  zue  veltdor  in  die  bach  nach  aynem 
willen  eynein  iglichen ,  eynem  mynner  dem  andern  me. 

Me  vnd  ein  iglicher,  der  die  reht  entpfanget  vnd  sie  nyssen 
will,  der  aol  eynem  apt  zue  8 wartzach  hülden  vnd  sweren 
hnwe  vnd  worheit,  als  ein  iglich  man  der  eygea  ist  sant  Peters, 
vnd  8ol  auch  von  walt  vnd  vreyde  velle  geben,  vnd  sollen t  auch 
die  selben  vorgenanten  lüte.  gemeynlichen  laup  vnd  grafs  myt« 
eioander  etzen  in  den  vorgenanten  zeilen« 

Me  der  weide  förster  soUent  wesen  dry/  der  sint  zwene 
yon  dez  aptis  wegen  vnd  der  gemeynde,  der  dritte  alleyn  von 
ejns  aptis  wegen.  Difs  leben  hattent  zwene  ritter,  der  eyne  .waz 
gesessen  zue  Schertzheym  vnd  hiefs  herre  Muerat,  vnd  der  zue 
Ulme  der  hiefs  der  Roeder,  disen  zweyen  rittem  wurden t  die 
ampt  beuolhen  vnd  yren  nachkommenden^  vmbe  daz  die  weide 
desterbafs  behuet  werent. 

Me  diese  dry  fürster  nement  glichen  teile  zue  lihende  daz 
reht  daz  da  heisset  die  laube,  ane  daz  man  sant  Peters  fürster 
iat  nemen  zue  dem  ersten  eynen  becher  myttels  wynes« 

Me  dise  dry  forster  sollent  an  heben  zue  pfenden  zue  Mu* 
ebbuech,  wo  sie  horent  Siegel  vnd  wegen,  aber  dez  schul t- 
leissen  fiirster  vnd  sant  Peters  sol  vnd  mag  gan  für  die  andern, 
nd  weihe  pfant  sie  nemment  von  Miltelnbuech  bitz  zue  Wylle- 
nannes  der  oder  zue  Wylzemannes  graben,  die  pfant  sollent  sie 
^en  geyn  Schertzheim,  vnd  waz  sie  von  dannen  genement  bilz 
ue  der  Croffheter  eyche,  die  pfant  sollent  sie  antwnrten  geyn 
Urne  in  daz  dorff.  Damach  so  gat  sant  Peters  förster  alleyn, 
'nd  waz  der  gewynnet  daz  hat  er  alleyn.  Damach  so  sollent 
Ue  furster  die  pfant  antwürten  fiinff  heynbürgen  zue  dem 
^ten  dem  heymbürgen  zue  Swarzäch,  dem  heymbnrgen  zu 
^loie,  dem  heymbürgen  zue  Groffern,  dem  heymbürgen  zue  Ulme, 
^ad  dem  heimburgen  zue  Schertzheym,  von  diesen  heymbürgen 
sollent  die  furster  forderen  ire  rehte,  daz  ist  ein  vntze  pfennige 
^fld  eynen  helbeling  von  ye  der  eynungen,  vnd  daz  übrige 
^Uent  die  heymbürgen  bewenden  in  dez  gotzhufs  nütze  vnd  dar 
l^tu  myt  gemeynem  rat  eyns  aptes  zue  Swartzach  vnd  dez  Volkes, 
laz  darzue  gehoeret. 

Me  vnd  die  selben  furster  sollent  beMem  vnd  vfE  richten 
^  versümet  wurt  an  hutende. 

Me  ein  igUcher  furster  solle  haüwen  ein  eyche  nach  sant 
^chels  dag  vnd  vfs  füren  bitz  zue  wyennahten,  oder  die  vorge- 
ritten iieymburgen  nement  sie  vnd  bewendent  sie  in  daz  gotz- 
|%fs  nütz  vnd  dargegen,  vnd  wer  ez,  daz  die  furster  die  eyche 
L«hent  vor  sant  Michels  dag,  sie  sollent  ez  bessern  als  froemde. 

Me  vnd  wer.  es,  daz  die  fürster  icht  verkaüfften,  oder 
^ssent  hau  wen  one  dez  aptis  vrlaüp  vnd  der  heynbürgen,  so 
^lent  sie  ez  bessern  als  eyn  fremde,  vnd  ein  iglicher  von  der 
Mneynschafft  mag  vnd  solle  sie  dez  verruegen. 

Me  die  fürster  habent  nyt  anders  zue  lihen  noch  zue  geben 
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waDD   daüpholze,    vnd   daz  jor  vnd  dag   gelegen  ist,   vnd  da^ 
bromen  über  wabsaen  bant,  viid  ivltz,  vnd  wyotbredi,  one  di^^ 
kerne   eyu   grofs  ^intbrecbe,    60   sollent  die   fürster   weder  ve^« 
kauflen   nocb  enweck   geben   one  eyns    aptis  rat   vnd  der  fanTf 
beiiuburgen. 

Me  man  solle  wissen,  daz  vff  den  vorgenanten  dag  sol  man 
sagen,  ob  eyn  volles  eckem  sy  oder  werde,  daz  sant  Pete» 
scbuHbeifs  erleben  sol  xxxij  swin  in  daz  ecker,  ein  iglicher  för- 
ster  also  vll,  ein  iglicber  bueber  also  vil,  vnd  ein  iglicber  der  da 
lieisset  ein  einlutig  man,  iiij  swin,  ein  wytwie  zwen ,  ein  büttel 
XVI ;  aber  ein  ax)t  von  Swartzsacb  vnd  sin  amptberren,  ein  kaninie- 
rer  vnd  ein  keller  vnd  eyn  spiUeler  vnd  ander  sin  amptherren 
sollent  alle  yre  swyn  in  die  weide  driben,  die  sie  vff  yren  hoef- 
fen  babent  erzogen  dissyt  Rynes  vnd  giensit  one  alle  geuerde. 
bant  sie  aber  swin  erzogen  nyt,  so  sollent  sie  swin  kaüifen  als 
vil  sie  bedürffent  in  irem  closter  vnd  off  yren  koelTen  zue  brö- 
eben,  aber  sie  sollent  keyn  fremde  swin  in  den  walt  noch  kej- 
ner  bände  kaüff  vfs  dem  walde  zue  stifftende« 

INIe  sie  sollent  aucb  boltz  baüwen  in  den  weiden  yr  closter 
vnd  yre  boffe  zue  buwende,  wo  sie  sie  bant  ane  alle  geuerde 
diessyt  Ryns  oder  giensit« 

]\Ie  waz  eyn  iglicber  erzübet  in  sinem  iiuse  one  geuerde,  dax 
bat  recbt  in  daz  eckern,  vnd  daz  gescbicbt  so  ein  voleckem  «ruit 
vnd  daz  volk  zue  rat  werden,  waz  man  getuen  moege,  vnd  waz 
sie  zue  rat  werden t ,  daz  sol  daz  volk '  stete  babeu;  daz  da  recht 
bat  in  die  weide  als  vorgescbriben  ist  etc. 

Me  dez  gotzbuf's  vogete  babent  kein  recbt  nocb  gewalt  swjne 
zue  tbuende  in  daz  ecker,  wann  alleyne  daz  sie  erziebent  in 
yren  boeffen,  die  sie  in  sant  Peters  geribt  babent  ligen.  In  diese 
weide  vnd  weyde  bat  nyman  keyn  recbt  wedder  klein  nocb  grob, 
wann  der  ez  von  eyme  apt  von  Swartzsacb  enpfangcn  bat. 

INle  gescbebe  ez  not,  daz  man  eyns  wurde  vnd  vnderganb 
bedürffte  in  der  marke,  so  sollent  die  viere  beymburgen  kooien 
zue  dem  fnnfften  gan  Swartzacb  vnd  sollent  damyt  dem  apic 
zue  rat  werden,  wann  vnd  v^ie  manigen  geswornen  sie  wollent 
liabeu  vorgan  vnd  sol  yne  der  beymburge  sin  gesworn  dar  saj^ 
yme  bringen,  vnd  sol  yne  der  apte  daz  beltum  lihen  mytia  zue 
tragen,  vnd  dar  über  sol  ein  apt  vnd  sin  scbultbeifs  frideo  vnd 
ban  geben  züscben  der .  Merenlacben  tnd  Brantzelacben  bitz  zue 
ISlitbenbiiecb  yn  mitten  in  die  bacbe.  Darnacb  solle  ein  grane 
friden  vnd  ban  geben  bie  difssyt  der  Brantzenlacben  bitz  zue  deme 
lUeback  vntz  an  den  Ryne  vntze  Vlmen  vnd  die  bacbe« 

INle  sol  man  wissen,  daz  sant  Peters  scbultbeifs  zue^Scbertz- 
beym  vff  sant  Peters  eygen  alle  woclien  an  dem  dienstage  solle 
sitzen  zue  geribtc  vnd  do  eynem  iglicben  zue  riecbten  abe  saul 
Peters  luten,  vnd  waz  vff  sant  Peters  guet  vud  bueben  zue  frc- 
uel  gescbicbt,  der  freuel  würt  sant  Peters  scbultbeissen  ü  ß  vud 
dez  grauen  scbultbeissen  *v  /?,  vnd  waz  an  der  bessernoge  i*' 
oder  geuallet,  de  waltet  sant  Peters  scbultbeisse« 

Me  sol  man  wissen,  daz^ant  Peters  hueben  L'gent  süben  lii 
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ler  pnuMchafft  tue  Schertzheym  ligent  üj ,  zue  Mogenscllophen 
j  Tod  helbeling  ij.    • 

Me  toi  man  wissen,  daz  myt  gunst  vnd  mjt  geoieynem  rat 
ju  aptz  zu  Swartzsachf  vnd  aach  sant  Peters  luten,  wart  getey<^ 
et  walt  vnd  w^yde  in  der  marck,  vnd  den  von  Scliertzheym  vnd 
re  gemeynde  wart  geben  vfswendig  grüntwarbe  ire  teil,  vnd 
en  von  Swartzsach  vnd  den  von  Vlinen,  den  von  Greffern  vnd 
en  von  Mose  daz  abruck  der  zein,  vnd  die  oberouwe  zu  Vlmen  etc. 

WEISTHUÄI  VON  VIMBVCH. 
(die  zahl  1460  von  neuer  band  beigefügt.) 

Item  difs  sint  die  recht,  die  man  alle  jore  vff  den  durstag 
hste  .nach  sant  Addolffs  dag  eynem  apte  vnd  synem  gotzhuse 
e  Swartzsa<:h  in  deme  hofle  dez  closters  zue  Vyncbuech  zue 
chten  sprechen  solFe,  vnd  ist  auch  also  herkomen  vnd  recbt. 

Item  zuem  ersten  so  spricht  man  zue  rechte  vnd  ist  also 
rkonimen  dez  closters  hoffe  zue  Vinckbuch  eynen  frihen  hoffe, 
d  ilaz  gerichte  zue  Vynckbuech  ist  vnd  solle  eyne  habende 
icht  sin.  Man  solle  auch  vff  dem  selben  hoJGPe  eynen  stocke 
]  eyne^  belialtenifs  habende  stan,  also  waz  vnfertiger  dyebe, 
pen,  vnd  andere  übeltate    für    komen    in  den» '  geriechte ,    die 

man  in  dem  stock  behalten  vnd  besliessen  vnd  stroffen  so 
ge  bitze  man  zue  «ralte  würt^  wie  die  -  fürbasser  vmbe  yren, 
iigk  gehalten  werden  sollen^ 

Item  me  spricht  man  zue  rechte  vod  ist  also  lierkommen 
lem  apte  vnd  synem  gotzhuse  zue  Swartzsach,  daz  yme  zwynge 
I  banne,  wasser,  weyde,  gerichte  vnd  rechte,  vnd  alle  herlicheit 
deme  Stabe  vnd  gerichte  zue  Yinckbuech  zue  gehören  sollen, 
1  dez  ein  herre  ist  vnd  sin  solle. 

Item  man  spricht  auch  zue  recht,  wann  ein  schultheifs  zue 
ackbuech-wil  vnd  solle  gericht  haben,  so  solle  eyn  Iriher  vougt 
1  Wyndeck  nebep  yme  sitzen  vnd  yme  helffen  daz  gericht 
[ithal>en  vnd  schirmen  vor  ^gewalt,  vnd  vyann  derselbe  vougt 
0  gegenwurtig  ist  vnd  da  sitzet,  waz  dann  freuein  gefallen 
D  der  Wyndecke  lüten ,  da  von  solle  dem  vougt  daz  dritteU 
fallen^  vnd  eyme  schultheissen  die  zweyteil,  wann  aber  ein 
^X  nyt  geigen wurtig  selbes  da  ist  vnd  sitzet  ^  so  hat  ein 
mltlieis  mäht,  lassen  verfalle  myt  yme  zue  überkommen,  vnd 
de  vougt  dammbe  nyt  schuldig  zue  antwurten. 

Item  man  spricht  auch  zue  rechte,  daz  eyn  schultheifs  alle 
e  die   gerichte  fertigen  vnd  haben  solle  dry  stunt  in  dem  jare 

offen  geridit,  vnd  daz  erste  gerichte  solle  sin  vff  den  dur- 
^nehste  nach  sant  Adolff  dag,  vff  denselben  dag  sol  man  diese 
ble  sprechen^  vnd  vff  dez  closteia  frigen  hoff  dem  volk  ver- 
iden,   vnd    srfle  auch  eyn  yglicher  sant  Peters  man,   vnd  alle 

dann  vnder  dem  stabe  zue  Vinckbuech  sitzen  vnd  dar  inne 
orent  geigen würtig  sin  by  der  peöe  ij  /?  «^;  vnd  daz  andere 
in  gericht  sol  darnach  sin  vff  den  donrstag  nehste  nach  dem 
d.  I.  28 
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zwentiigesten  dage,  so  doUe  daz  drytte  oiFen  gericht  sin  yS  da 
donrstag  oeliste  nach  dem  metge  dage.  vif  dieselben  offen  gericht: 
dagen  solknt  auch  alle  sant  Pelers  lute  als  Yor  atatby.der  pe 
nen  ij  fi  i9i  geigeowürtig  sin ,  vnd  so  lange  do  bliben  bitz  di 
erste  vrteile  gesprochen  wiirt,  vnd  wel lieber  one  yrlaube  ejik 
schultheissen  \z  blibet,  der  bessert  jme  ij  ß  fdi» 

Ouch  sol  ein  schul (heiCs  zue  yedem  offen  gereicht  damac// 
zweye  'gericht  ye  über  xiiij  dage  nach  einander  haben ,  so  man 
sin  bedarff  vnd  notdürlltig  ist,  vnd  so  dicke  ein  Schultheis  solle 
vnd  wil  gericht  haben ,  daz  solle  er  alle  mole  an  denr  sundage 
davor  in  der  kyixhea  zue  Vincbuech  dorch  de2  gerichtis  gesworn 
holten  oder  dorch  eyneii  riechter  offenlichen  gebieten  ynd  deme 
YOlke  verkünden,  vnd  darnach  am  mitwoch  den  von  Mose  ver- 
künden, den  dieselben  von  Mose  in  daz  kyrfspel  gon  Swartzark 
gehorent« 

Item  ez  ist  auch  recht  vnd  herkommen  daz  ein  i^licher  saut 
Peters  man  vnd  alle  die  gyenen,  die  vnder  dem  Stabe  zue  Viock- 
buech  horent,  vnd  dar  inne  sitzent,  ein  yglicher,  de  zue  sinea 
dagen  kommen  ist,  by  synem  eyde  dem  schultheissen  vor  gericht 
fiir  bringen  vnd  rügen  solle,  vnd  wellicher  aber  über  xüii 
jare  alt  sint  vngeuerlich  von  knaben,  ouch  wellicher  jore  vnd 
dag  in  deme  gerichte  gewonte  oder  liüselich  gesessen  v^ere,  die 
alle  offenbore^  die  sollqnt  dann  by  gehorsamkeyt  vnd  freiielicber 
penen  sant  Petern  vnd  sinem  gotzhuse  zue  Swarizaeh  hulden  vnd 
sw«ren  synen  schaden  zue  warnen  vnd  uotze  zue  fordern,  vud 
dem  gerichte  alle  zyt  gehorsam  zue  synde  vngeuerlich,  die  soUent 
dann  zue  allen  offen  gerichten  by  den  selben  yreneyden  alle  die, 
die  zue  yren  dagen  koäimen  sint  dem  schultheissen  vor  deme  ge- 
richte, so*  sie  von  yme  darümbe  heimant  werden,  rügen  vod 
fürbringen  alles  daz  rückbar  ist,  vnd  sie  gesehen,  gehört,  vnd 
innen  auch  zue  wissen  ist.  es  sigent  verändert  guter,  verkaüilt 
verwechsselt  vnd  hererbet,  ouch  darzue  messer  ziehen,  stossen 
slagen  vnd  allen  vnfüg.  Ouch  welicher  myt  vnrechlem  ^nd 
myt  vngeseygetem  geschürre,  sester,  mossen,  eleu,  wogen,  piuo^ 
damyt  man  dann  kaüßt  vnd  verkaufet,  gyt  oder  nynvpt,  vnd 
welicher  also  an  den  stücken  vngerecht  funden  würt  durch 
ein  vrteil  zue  herfaren  lassen,  wie  er  daz  bessern  solle  etc« 

Item  so  ist  ez  auch  recjit  vnd  also  herkommen ,  waz  ligeDd«^!* 
gütere  in  dem  Stabe  vnd  gerichte  zue  Vyncbuech  ligent,  v^'^ 
dar  inhe  gehoerent^  wie  vnd  an  welichem  ende  die  gelegen  st*'^ 
so  dicke  die  verändert  werdent,  es  sy  myt  kaüffen,  verkeuff^' 
hererben  vnd  verwechssein,  sol  man  wie  vor  stat,  furbring^' 
die  solle  dann  ein  iglicher  so  dicke  von  eyme  schultheissen  e^' 
pfohen  myt  eyme  vierteil  wyns  ■  myt  dem  besten  der  jm  geri^' 
geschenckt  würt  vngeuerlich«  ' 

Item  nie  ist  recht  vnd  herkomen,  daz  alle  die  menschen  v^ 
lüte,  es  sigent  manne  knaben  frauwen  vnd  dochtere,  die  üt^ 
xiiij  jare  alt,  vnd  zu  yren  tagen  kommen  sint,  yre  ygUchs  n^^, 
sjrnem  lode  deme  gotzhuse  zue  Swartzach  eynen  lipualle  schul^'< 
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md  man  yme  geben  solle,  ein  man  daz  beste  vibs  baopt,  bette 
T  kejn  viebe,  daz  beste  kleyt  nocb  in  eyns  sniderfshiirs  vnd  vn- 
[efaauptlocbt.  Störbe  der  dez  dasselbe  kleyt  were  vnde  bette 
Leyo  bessers,  es  were  frauwe  oder  docbter,  mane  oder  knabe,.  so 
lat  ez  ein  apt  recbt  zue  valle  zue  nenunen ;  bette  aber  ein  knabe 
jgen  viehe,  so  sol  mati  daz  beste  vebes  haupt  von  yme  zue 
alle  nemmen  etc» 

Item  auch  spripht  man  zue  fecbt  vnd  ist  herkommen ,  wel- 
her  in  sant  Peters  gericlit  gesessen  were  vnd  dar  inne  kerne, 
I  were  man  oder  frauwe,  die  keynen  nachfolgenden  herren  ha- 
ent,  die  solle  ein  apt  hanthaben  vnd  schyrmen,  vnd  synem  gotz* 
uie  dienen  Yad  gehorsam  zue  sin  als  ander  syns  götzhufs  eygeu 
ite  vnd  nymans  anders« 

Item  so  spricht  man  zue  recht,  vnd  ist  auch  herkommen, 
rer  vor  sitzendem  gebautem  gerichte.von  dem  andern  eynen  ge* 
ralt  claget,  der  duet  iij  pfunt  vnd  eynen  helbeling  zue  freuel, 
lagt  aber  eyner  eyne  freuel,  dqet  vij  ß  <Ä,  doch  so  vervelt  key- 
er alleyne,  vnd  claget  eyner  eyme  schultheissen  vfswendig  dez 
erichtes  alleyne  ein  gewalt  oder  ein  freuel  von  eynem,  solle 
wyfaltig  gebessert  werden,  dann  keynre  alleyne  freuelt;  doch 
D  sol  eyn  schuUheiTs  nyman  trengen,  obe  eynre  anders  rechtz 
arumbe  begeren  wolt,  vnd  dorch  ein  vrteil  herfaren  lassen,  wer 
ie  freuel  geben  oder  abtragen  solle.  . 

Item  auch  ist  recht  vnd  herkommen,  wer  vff  ligende  gutere 
lagen  wil  vnd  clagt,  daz  duet  eyme  schultheissen  \\  ß  äi  vnd 
lern  botten  ij  <^  vnd  solle  den  guteren  flirgebieten,  vnd  so  dicke 
nan  daruff  claget,  duet  ye  die  klegede  eyme  schultbeyssen  ij  ß 
\*  Ist  ez  aber,  daz  eyner  ligende  gutere  vnd  farende  guet  froe- 
len  wil  oder  (roenet,  duet  auch  dem  schultheifsen  ij  /?  cft  vnd 
lern  botten  iiij  idif  vnd  so  dicke  man  daruff  claget,  duet  ye  die 
ilegde  ij  ß  (Ä.  Welcher  auch  in  eyhe  frönunge  grifft  one  her- 
aubunge,  dut  eyme  schultheissen  yn  ß  ^.  Man  solle  auch  eynem 
Sachen  sant  Peters  maa  der  huselichen  vnd  hebelichen  in  dem 
lericht  sitzet  vnd  sant  Peter  gehuldet  hette,  für  dieheyne  schulde 
ronen,  ez  were  dani;i  kuntlicheu;  daz  er  vfs  dem  gerichte  wychen 
T»(l  fliehen  wolt.  ,      . 

Item  auch  ist  recht,  vnd  herkommen,  ist  eyner  dem  andern 
ihlig  schulde,  vnd  wil  yne  darpmbe  pfenden,  sol  yme  ein 
•hultheifse  myt  syme  botten  gynnen.  Also  nympt  er  demselben 
rn  essen  pfant,  ist  er  schuldig  über  naht  zue  halten  vnd  nyt 
Tiger,  vnd  wann  daz  pfant  also  iibernaht  gestat,  wil  dann  der 
?rkaüffen,  dem  daz  pfant  stat,  so  sol  er  dasselbe  pfant  ime  ge- 
chte  öffentlichen  veylbieten  vmbe  so  vil  ez  yme  stat,  vnd  der 
bulde  ist  myt  dem  kosten;  vnd  würt  ez  also  verkaufft  vnd 
er  ez  dann  kaufft,  der  solle  ez  auch  übernaht  behalten,  vnd 
enem,  des  daz  pfant  gewesen  ist,  ob  er  ez  vordert  vnd  begert, 
jrdder  zue  losen  geben«  Ist  ez  aber,  daz  daz  selbe  pfant  yme 
rieht  nyt  verkauft  wärt,  so  mag  er  daz  pfant  vfs  dem  ge- 
wehte  tryben    vnd   füren    vnd    verkauffen  für  syne  schulde  vnd 

28* 
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ynd  käotlichen   kosten.     Ist  ez  aber  ein  ligende  pfant,   sol  ms^ 
yme  geriecht  YÜj  dage  behalten^    wärt   ee  dann  njrt   gelofst,  ac^] 
ma^  glicher  wise  handeln  myt   verkauSen  als   vorstat ,  also  alle 
mole  dem  verkünden ,   dez   das  pfant  ist ,  als  recht  ist  sin  pfanr 
^wissen  zue  losen,  ob  er  mag  oder  wil ;  doch  so  sol  deheyn  pfaol 
hoher  verkauiTt  werden    dann  ymbe  die   schulde,  darfür  ez  ge- 
nommen würt,  Vnd  für  küntlichen  kosten  vngeiierlichen. 

Item  so  sint  difs  der  genossen  recht. 

Item  so  spricht  man  zue  recht,  vnd  ist  also  herkommen,  das 
ein  schultheifs  von  Vinckbuech  sol  nemmen  ime  closter  in  dem 
rynthoffe  ein  swin,  sol  vij  ß  A  wert  sin,  vnd  dasselbe  awin  sol 
ein  schultheifs  gan  Vinckbuech  vll  dez  closters  hoff  tuen,  so  die 
erne  an  got",  vnd  daz  erste  so  der  koms  in  die  schüre  gat,  vnd 
solle  dann  der  meister  .  vlF  dem  selben  hoffe  daz  swin  gan  lassen 
vnd  ime  essen  vnd  drincken  geben,  vnd^  die  schüre  vnd  oit 
den  stock  gan  lossen,  vnd  gütlichen  thuen,  vnd  also  halten  bit£ 
vff  den  durstag  nach  sant  Adolffs  dag  nehmte  darnach.  So  sol 
man  vff  den  selben  durstag  daz  swin  abe  nemmen,  vnd  daz  halk 
dem  meiger  geben  für  synen  kosten,  vnd  daz  ander  halbe  sol 
werden  des  gantzen  gediges  vnd  der  gemeynde ,  vnd  sin  allen 
den  die  und  er  dem  Stabe  zue  Vinckbuech  sitzent,  vnd  in  daz  ge- 
richt  geliorent  vff  den  obgenanten  durstag.  •  Darzue  so  sei  ein 
schultheifs  dem.  gericht  vnd  der  gemeynde  auch  vff  den  egenan- 
ten  dage  geben  xxxij  herren  bröt,  iiij  s^eigkeyse  von  12^  rinde 
vnd  ij  (f  (^,  vnd  an  den  andern  zweyen  offenen  gerichten,  die  ersten, 
sol  ein  schultheifs  zue  yedem  offenen  gerichte  den  riechtem  geben 
ij  ß  iSi,  vnd  fürbafs  hette  ein  schultheifs  mit  nyman  nyt  me  zue 
schaffen. 

Item  aucli  ist  recht  wann  ein  schultheifs  wil  gericht  haben, 
so  solle  er  den  hotten  den  mitwoch  vnd  durstag  in  syme  kosten 
halten. 

Item  auch  solle  ein  hotte  dez  closters  velle  ime  gerichte  for- 
dern vnd  samein  vnd   auch   zue  hoffb  antwürten,    da  von  soU^ 
der  hotte  zue  lone  haben  mit  nammen  von  eyme  lebendigen  vaU^ 
I  ß  ^  vnd  von   eyme  toten  valle   vj  ,a,  vnd  waz  vnder  y  ß  ^ 
ist  vngeuerlich,  sol  dez  hotten  sin,  vnd  solt  man  auch  gegen  ejtt^ 
iglichen  valle  luten. 

Item  sol  auch  ein  meiger  von  sant  Peters  gnaden  vff  ^^ 
closters  hoC  zue  Vinckbuech  haben  ein  schelle,  ist  ein  henge^ 
auch  ein  pfarren,  einen  eher,  wer  sin  bedarff  von  der  gemey  ^ 
dem  zue  gonnien. 

Item  der  meiger  vff  dem  hoffe  solle  auch  haben  alle  ^ 
schurre,  mossen,  elen  vnd  sester,  also  wil  sie  ymans  lihen  de^ 
sol  man  sie  nyt  versagen,  vnd  derselbe  sol  sie  auch  by  de-" 
selben  tage  widder  in  den  hoff  antwürten ,  vnd  wolt  eyn  -meig^ 
eynem  myfstraweny  der  sol  yme  darumbe  Sicherheit  thuen  wydd^ 
zue  antwürten. 

Item  auch  so  hette  ein  schultheilse  von  sant  Peters  gnadet 
vnd  von  synem  gotzhuse  recht,  in  daz  dosier  eygenen  weide  z\j0 
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faren  in  das  ecker,  so  ecker  ist,  viij  swin  darin  sue  slahen  vnd 
der  holte  iiij  swin. 

Item  auch  ist  recht  vnd  herkommen,  daz  ein  botte  solle  den 
liecbtern  dienen  vnd  gehorsam  sin  von  des  gerichtz  wegen ,  da- 
[egea  sol  daz  gericht  dem  hotten  auch  ,  .  •  • 

Item  ez  ist  auch  recht  vnd  also  herkommen,  wann  ein  botte 
iser  deme  gerichte  mufs  eyme  fürgebieten,  so  sol  man  jme 
on  ye  der  mylen  geben  vj  Ju  Aber  ime  gerichte  so  hört  dem 
ölten  von  ye  dem  gebotte  gericht  j  <ä  zue  vnd  nyt  me,  er  sy 
ersehe  oder  fremde. 

Item  so  ist  auch  herkommen  vnd  recht,  wolt  eyner  heben 
jmen  od^r  vohen  yme  gerichte,  .darümbe  mag  er  den  hotten  an 
iffen;  mechte  er  aber  den  hotten  nyt  han,  so .  mag  er  eynen 
lichter  nemmen,  der  solle  yme  audi  gehorsam  sin,  darumbe 
«t  dem  hotten  oder  dem  riechter  iiij  ,3i  zue.  Also  der  den 
otten  an  rueflet  yme  gehorsam  zue  sin  dez  kosten  bitz  ufstrags 
ez  rechten« 

Item  ez  ist  difs  gerichtes  recht  vnd  herkommen ,  waz  fryheit 
d4  recht  die  viertzehen  riechter  vff  dem  sale  haben  soUent,  daby 
nd  ztie  sollent  die  riecht«r  vnd  daz  gericht  zue  Vinckbuch  auch 
ihlten  vnd  gehanthapt  werden. 

WEISTHUM  VON  MEMPRECHTSHOFEN  i). 

DiTs  sint  die  rechte,  die  man  in  dem  dynckhoße  zue  Meyn- 
"echtzhofTen  alle  jore  vff  den  sundag  nehste  nach  sant  Adolffs- 
kg  zue  rechte  spricht.  Zum  ersten  ist  recht,  daz  alle  huber 
e  da  zinfsber  gutere  dez  egeoanten  hoffs  habent,  die  sollent 
le  Vnd  auch  yglicher  bysunder  vff  den  obgenanten  sundag  synen 
nb  in  den  dinckhoff  geben  vnd  antwurten  by  der  tagezyt  vnd 
F  sonnen  schin,  oder  vngeuerlichen  am  andern  dage  darnach 
yt  der  sonnen  offgang  dem  meyger.  oder  eyme  schaßener.  vnd 
elcher '  daran  sümig  vnd  vngehorsam  were  vnd  auch  sin  zinfs 
Jt  gebe,  der  bessert  vnd  ist  yerfalleu  i]  ß  ^  ejrnem  meiger,  vnd 
)1  der  meiger  die  selbe  besscrunge  by  synrem  eyde  ilemmen  vnd 
TQan  schenken.  Vnd  fürbafs  ist  auch  recht,  daz  der  meyger 
'6  selben  ij  /?  <ä  dem  selben,  der  also  vngehorsam  gewesen 
^  gebiete  by  xxx  ß  <ä  die  zue  geben  myt  dem  zinfse  von  dez 
ges  über  ahttage.  Vnd  wellicher  aber  daz  nyt  endete  vnd 
^re  zinse  vnd  besserunge  ^Iso  vngehofsam  wiere  vnd  die  nyt 
gebe,  so  -sol  der  meiger  yAie  daz  gut  verbieten  by  xxx  ß  «3i, 
d  forte  er  darüber  daruff,  so  verfellet  vnd  bessert  er  xxx  ß  «ä 
ti  zinfs  herren,  vnd  ist  darzue  eynem  herren  von  Liechtenberg 
9  synem  voiigt   verfallen   zue  fieuel   eynen  valle  etc.     Wann 


1)  bei  Neufireistätt;  von  neuerer  band  hinzugeselxl :  difser  diogboff  ist 
9P  1544  Hanfs  Zolleren  dem  tcbaffner  tuo  Liecbtepaw  umb  45  fT  Strafs- 
*ger  wehrung  verkautft  worden  also  vndt  dergestalten,  dafs  wann  berr  abbt 
in,  berr  Henrich,  berr  Martin  Schimpf fer  Grofskeller  einer  von  difsen 
tyen  nach  Terflufsung  20  iahm  noch -im  leben  wehre,  das  doster  solchen 
»ghoff  mit  gemehem  gelt  wider  an  sich  klaffen  möge. 


i 


438  SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RHRIN 

aiicli  eyn  meiger  ^il  dincklioff  liah  dez  IiofTes  als  reclit  ist ,  s 
solle  er  den  iiij  sclioffeln  essen  vnd  drenckeii  geben,  rnd  fürbaJ 
liette  eyn  meiger  ^edder  inyt  liuebern  noch  myt  nyman  zu 
schaffen  vnd  ist  diz  nacbgescliriben  die  summe  der  zinse«  (folg 
die  angäbe.) 

WEISTHUM  VON  LANGENAU. 

Difs  sint  recht  dez  closters  zue  Swartzach  in  der  Langen 

ouwen  etc. 

Item  welcher  der  teile  genossen  dint  vnd  absterbent,  ex  siei: 
manne  oder  frauwen,  so  manigen  erben  sie  lossent  verteilet  y 
der  erbe  dem  floster  vnd  ein  apt  i)  /^  <ä  argent.  vnd  eynei 
schultheissen  von  Slolhoffen  viere  mossen  vryns  dez  besten,  als  i 
Züe  Stolhoffen  giltet,  oder  so  vil  gellis^  vnd  übemaht  darumli 
gnung  zue  thuende  by  der  pene  ij  ß  «dl,  also  wann  ez  lenger  yei 
zogen  würde  one  willen  eyns  aptis ,  oder  syns  meigers ,  verfe 
yedder  erbe  ye  ubernaht  noch  also  vil,  daz  ist  hüte  ij,  mora  ü 
/i  <^,  über  den  dag  morn  viij  ß  vnd  ye  noch  als  vil  etc.  tii 
lange  e2  vfsstet  vnuergulteB. 

Wellicher  auch  syne  zinfse  nyt  gyt  so  sie  gefallen,  noc 
geben  wil,  vnd  sie  vorhebt  über  eyns  meigers  willen,  der  besse 
auch  als  vor,  so  dicke  ez  darzue  kompt. 

Item  waz  freuel,  bräche,,  oder  penen  darinne  geualleo  vn 
verbrochen  werden  groz  oder  kleyn ,  sollent  sie  zue  StoIhofTc 
geigen  eyn  schultheits  von  eyns  aptz  wegen  abtragen  vnd  daselb 
verrechtiget  werden  elc. 

HOFKECHT  VON  RASTATT  i> 
um  1370. 

Dis  sint  die  friheiten  und  reht,  die  unser  gnediger  herredi 
markgrave  und  6ch  das  dorf  Rastetten  hat  zue  dein  höfen,  i 
hinder  in  sint  gelegen.  Dieselben  reht  &ch  von  unsern  alten  bi 
her  an  uns  bracht  sint  und  zue  dem  rehten  gesprochen  sint  ui 
och  noch  hut  bi  tag  sprechen  zue  dem  rehten. 

Item  so  haut  die  herren  von  Sels  ein  hof  zue  Breitenho 
wer  uf  demselben  hofe  sitzet  büwelich  imd  liebliQh  und  sin  ei{ 
r6ch  hat,  der  sol  haQ  suben  ziechender  vihes  hopt«  Daz  sübe 
vihes  hopt  sol  er  dar  umb  hau,  ob  im  eines  hinckhen  wur 
daz  im  sin  buwe  für  gtenge.  Dieselben  stuck  vihes  sollent  b 
friege  sin,  doch  irol  er  damit  unserm  gnedigen  herren  fronen  a 
ein  ander  armer  man,  der  h^der  im  gesessen  ist. 

Er  sol  6cb  han  vier  kiiege  und  ses  swin,  die  sollent  i 
betfri  sin«  Was  er  äberiges  hat,  das  sol  er  verbeten  als  ein 
der  unsers  herren  arm  man.  Und  waz  swin  er  herzuliel  in  sij 
nettern,  iiiilfe  uns  got,  daz  uns  wurde  ein  eckhern,  ist  es,  daz 
meinet,  daz  er  selber  genfig  heb  sinen  swinen  in  des  klosi 
weiden,  da  mag  er  wol  beliben.    Wer  es  aber,  daz   er  sin  8> 


i)  aus  Moiics  kadischcm  arcliiv  1,274 — 282. 
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Ijeise  liPen  in  unser  weide ,  funde  man  sie  denne  zä  dem  dritten 
mal,  80  sol  er  unserm  herren  dehemeo  geben,  also  ein  ander, 
der  810  ist.  Dieselben  boflüte  und  die  zu  Breitenbolz  sint  ge* 
letBen,  die  bant  kein  rebt  in  Rastetter  marck;  sie  tunde  es  denne 
mit  irem  willen« 

Es  ist  zu  wissen,  daz  der  bofman,  der  da  gesessen  ist  uf  der 
herren  bof  von  Albe,  der  da  gelegen  ist  uf  der  Rynowe,  der  bat 
die  rebt,)daz  er  mag  ban  ses  ziehender  rinder,  die  sollendt  sin 
betfrige«   Und  sol  ucb  ban  vier  küege  bet(rige,.und  sol  ban  ses  swin« 

Oucb  ist  zue  wissen ,  daz  die^  die  da  burger  sint  uf  der 
Rmöwe,  die  mögent  uf  die  wibennacbten  jegelicber  ein  fäder  bolz 
liowen  und  bollen  bi  dem  selben  bofman,  und  ocb  nüt  me. 

Oucb  ist  zu  wissen,  daz  die,  die  da  nüt  fäning  bant,  und 
irholz  böwent,  belibet  es  ligen  über  drige  tage,  so  bat  der  bof- 
mao  |ät  rebt  und  mag  daz  holz  wol  heim  fueren. 

Oucb  ist  zu  wissend,  daz  die,  die  uf  der  Rin5wen  sint  ge* 
lessen  und  buwen  wollen t,  die  soUent  böwen  in  des  bofmans 
v?alt  drü  holzer,  wie  sie  sint. 

Oucb  ist  zu  wissend ,  daz  ein-  weidman ,  der  da  fert  uf  dem 
mber,  der  mag  ein  bprde  dürres  bolz  und  niU  griien,  also  er 
lenne  geladen  mag  in  sin  scbif. 

OucK  ist  zu  wissen,  wer  es,  daz  der  herren  walt  eichein 
tet,  so  bant  die  yon  Rastetten  und  die  von  Rin&we  gät  rebt 
:wea  tage  darin  zu  faren  der  wocben.  Dar  umb  sollent  die  von 
\a8tetten  dein  walt  beschützen  und  bebueten. 

Es  ist  öcb  zue  wissen,  wer  es,  daz  der  hofinan  ein  eckkem 
let  in  unsers  Jierren  des  abfes  weiden,  waz  er  den  berziihet  dar- 
^nne,  da  darf*  er  nusten  von  geben.  Er  sol  ocb  kein  lahen- 
(win  ban.  Wer  ez  aber,  daz  er  sin  swin  lies  16fen  in  unser 
«veMe,  fiinde  man  sie  denne  zu  dem  dritten  mal,  sol  er  unserm 
berren  dehemen  da  von  geben >  als  ein  ander  armer  man,  der 
Under  im  gesessen  wer. 

Oucb  ist  zue  wiben,  daz  derselbe  hofman  ein  uhtweid  sol 
machen.  Die  selben  uhtweid  mag  er  machen  hinder  dem  hofe 
oder  da  vor,  und  die  sol  er  vermachen',  daz  nieman  kein  schad 
^he.  Wen  och  der  selb  hohnan  eia  mal  dar  in  gefert,  so  sol- 
teot  die  von  Rinöwe  daz  ander  mal  dar  in  faren. 

Es  ist  6cb  zue  wissen,  daz  der  hofman  nut  sol  faren  über 
^  und  sol  nä  bliben  uf  dem  bletz.  Oucb  solle  der  selbe  hof- 
^  sin  eckker  verzunen  mit  sinen  weiden,  und  nüt  mit  der  von 
iaalet  weiden. 

Es  ist  ich  zu  wissen,  ,daz  die  von  Rinöwe  sollent  Suren  oben 
u  dem  dorf  us  bisz  durch  dein  bof  über  daz  wasser,  daz  vibe 
^e  vdrenckken.  Lust  es  dein  hirten,  er  mag  faren  nebent  dein 
lof ;  ist  daz  feit  ungefruhtiget,  er  mag  sin  vibe  dar  uf  lan  ruweii 
^i  über  dein  brunnen  gen  drinckken;  ist  es  daz  im  der  hofman 
^It  ist,  so  mag  er  im  kes  und  brot  geben,  ob  es  in  gelust»  Er 
*«g  5ch  herwider  umb  faren  durch  dein  bof,  und  sol  im  der 
ortnan  nüt  weren. 

,Der   hofman  sol  öcb  machen  ein  dor  an  den  bongarten,    er 
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8ol  och  machen  ein  dor  unten  an  den  fürt,  und  wer  dar  in  n 
faren ,  der  sqI  dar  in  faren  mit  gezoimetem  vihe. 

Ouch  sol  der. selb  hofman  alle  jar  gehen  in  daz  betkom  zv 
malter  kornes  und  sol  ich  gehen  in  dein  hethahem  zwei  mall 
hahern. 

JSx  sol  5ch  lassen  ein  weg  gen  an  des  kellers   rode^  hin 
dein  walt,  und  sol  dein  nüt  verzunen; 

£s  ist  zu  wissen,  daz  der.Sihotin  hof.zue  Rastetten  sol  geh 
dem  dorf  zu  Rastetten  ein.  stehelin  rint,  und  daz  sol  blutrot  si 
Und  sol  och  daz  seih  rint  in  dem  dorf  gen,  winter  und  Summer,  lu 
sol  der  hofman  daz  selb  riht  uieman  waren,  und  sol  an  de 
wege  gen  und  sol  frige  sin  und  sol  schrigen:  much!  much!  ui 
welcher  burger  kern  ab  der  Rin6we,  und  fuert  ein  rint  an  eioi 
kauwen,  der  hofman  sol  im  nit  weren,  und  sol  in  daz  rint  lae» 
bruchen  nach  der  notdorft. 

Der  selb  hofman,  der  uf  dem  hof  sitzet  biiwelich  und  hei 
lieh  und  sinen  eigin  roch  hat,  der  sol  haben  sechs  vihes  bou] 
betfrige,  und  vier  küege  und  sehs  swin,  6ch  betfrige*^ 

£s  ist  och  zue  wissen ,  wer  es ,  daz  mins  herren  jeg«:  k' 
ment  bi  naht  oder  bi  dage,  dein  sol  man  höwe  und  ströwe  geb< 
furbasz  uf  dem  hofe,  dar  umb  daz  er  frige  ist. 

Ouch  ist  zu  wissen,  wer  es,  daz  unser  herre  ein  rosz  h 
so  sol  der  obgenant  hofman  im  höwe  und  ströwe  geben,  und  » 
bi  im  sten ,  also  lang  unsers  herren  genad  wille.  £r  sol  uxiBe 
herren  kneht  essen,  geben,  also  er  .den  hat,  und  kein  win. 

Es  ist  zu  wissen,  daz  die  herren  von  Albe  hant  einen  li< 
heisset  der  münchhof.  Wer  den  buwen  will,  dec^sol  howen  s 
einem  boden  sehs  holzer  in  dem  Rinwalde.  Derselbe  der  uf  de 
hofe  gesessen  ist  buwelich  und  heblich,  und  sin  eigin  r5ch  hab 
wil,  der  selb  sol  och  li5wen  zue  sinem  buwe  uf  dem  Bilgerre 
und  nit  dar  Unter.  Der  selb  hofinan  wil  er  sin  hof  befriden, 
sol  er  kumen  gen  Rastetten ,  und  sol  bitten  dein  'Schultheis^ 
und  daz  gericht  umb  ein  unschadebern  böm,  daz  er  sinen  1 
befriden  möge,  hat  er  nut  genäg  mit  dem  bum,  so  sol  er  and 
warb  kumen  und  sol  bitten  umb  noch  einen  bom  und  dein 
man  im  nüt  versagen.  Per  selb  hofman.  sol  faren  in  dein  R 
walt  und  sol  höwen  gerten,  daz  er  sinen  hof  verzune. 

Ouch  wil  der  selb  hofman  sinen  hof  bewellen,  so  sol  er 
ren  in  Cänenlohe,  und  sol  ui>ter  den  BUgerrein  nüt  kumen. 

Ouch  hant  die  vojn  Rastetten  reht  zue.  farend  uf  daz  miin 
velt,  wa  es  ungefruhtig  ist. 

Die  vop  Rastetten  hant  uch  reht  vf  dem  seihen  hof,  daz 
sollent  faren  mit  irem  hertvihe  an  dem  niühchhofe  in  zue  scblal 
bisz  in  dein  bruch,  und  sollent  drenckken  in  dem  wasser,  di|z 
heisset  das  bruch.  Mag  er  da  geruwen  mit  sinem  vihe  an  sd 
den,  mag  er  aber  daz  nüt ,  so  soll  er  wider  us  schlahen  an  d 
münchhof  und  sol  daz  vihe  lassen  rävren  an  dem  mündib« 
Und  sol  der  selb  hirt  gen  drinckken  über  dein  selben  bruno 
und  ist  im  der  hofman  holt,   er  mag  im  kes  vnd  brot  geben. 

Ouch   ist  zu  wissen,  daz  der  selb  hofman,   der  uf  dem  1 
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gesessen  ist  biiwelich  und  heblich  und  sin  eigin  roch  hat,  waz 
eigios  tihes  er  zuht  in  sinen  nettem,  da  sol  er  keinen  zehenden 
voo  geben;  hat  er  aber  herlehent  schaf  oder  vihe,  daz  sol  er 
Yerzehenden^  also  ein  ander  armer  man,  er  oder  sinü  kneht  oder 
aia  gesinde. 

Ouch  ist  zue  vrissen ,  daz  der  selb  hofman ,  herzuht  er  swin 
ufdem  hofe,  die  sin  eigin  sint,  beret  uns  den  got  eines  eckkern 
indem  Rinwalde,  so  hat  er  reht,  daz  er  sin  swin,  die  er  her- 
zogen hat  uf  dem  hofe  und  sin  eigin  sint,  zue  uns  schlahen  sol 
in  dein  selben  walt,  und  sol  die  verdehemen  also  ein  ander  ar« 
mer  man;  und  sol  kein  herlehent  swin  hau. 

Ouch  ist  ^it  wissen,  daz  die  von  Rastetten  hant  ein  rehten 
liertweg  in  dein  bruch  von  dem  münchhof  bisz  in  dein  bruch« 
Derselb  hofman,  waz  er  hat  zu  befriden,  daz  sol  er  vergraben, 
daz  nieman  kein  s^had  beschehe«  Er  soll  och  ein  steckhen  nüt 
stossen« 

Der  selb  hofman,  machet  er  ein  uhtweide  uf  dem  hofe^  wen 
er  zwei  mal  darin  gefert,  zu  dem  dritten  mal  so  sollent  die  von 
Rastetten  zue  im  iiciren  mit  allem  vihe,  daz  sie  hant.  der  selbe 
hofman  hat  kein  reht  über  die  Murge  zu  faren  mit  sinem  vihe. 
'  Ouch  ist  zu  wissen ,  wer  es ,  daz  ^e  von  Rastetten  ein  uht- 
"weide  machten  geinsit  der  Murgen,  wan  sie  ^wirnunt  dar  in  ge- 
iarent,  lust  es  dein  hofman,  so  mag  er  zue  in  faren. mit  sinem 
ziehenden  vihe. 

Ouch  ist  zue  wissend,  daz  der  selb  hofman,  der  solle  dem 
dorf  Rastetten  zu  wihennaht  ein  halb  malter  kornes  zue  brot 
machen,  mit  namen  mutscheleibelin,  und  sol  es  dein  kinden  geben 
zu  einer  gedehtnisz. 

Ouch  sol  der  selb  hofman  uf  daz  selb  mal  geben  ein  zuberlin 
mit  wissem  kiiupost,  daz  zwen  an  einer  stangen  dragen.  Und 
^1  daz  zuberlin  och  wisz  sin. 

Ouch  sol  der  selb  hofman  geben  ein  fiertdeil  wines  und  zwen 
•weickkese  dem  dorf  zu  Rastetten. 

Die  von  Rastetten  hant  ich  reht  zu  dem  Selben  hof  an  dem 
''^ndag  iren  crutzgang  zue  gen  den  Bilgerrein  uf  gen  Uffesheim« 
Wan  der  crutzgang  herwider'  heim  get,  sol  der  hofman  kes  und 
^^'ot  geben  ob  dem  brunnen,  der  do  heisset  der  bruchbrunnen. 
^i&b  daz  so  sollent  in  die  von  Rastetten  beschützen  und  beheigen. 

DORFRECHTE  ZU  SIGLINGEN  i). 

um  1470. 

Item  über  vierczehen  tag  sol  man  eym '  iglichen  des  rechten 
^^Iffen,  wer  sein  bedarf,  durch  gots  willen,  doch  der  her- 
•^haift  on  schaden,  aber  wolt  eyner  mätwillen,  und  nit  des  rech- 
*en  warten  i\e  xiin  lag,  und  wolt  in  des  ein  gerich*  haben,  so 
'^üfs  er  dem  gericht  ein  möl  geben  und  darzu  der  herschafft  ir 
Serechtickeit  ön  verczigen. 

1)  bei  Neidenau  ^n  der  Ja«t  swiachen  Wimpfen  und  MeckmüL    aus  ei* 
''^^  pfaldscben  gefölHiucb  von  1473  in  Mones  ans.  8,467. 
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Item  alle  vier  teil  iars  so  soll  der  schultefs  haben  eii 
gebotten  gericht,  do  sol  man  an  rügen  alles  das  rügbar  ist 
auch  ob  der  herschafiPt  icht  aufs  stund  von  zinfs  und  gulte 
auch  irn  schaden  da  für  bringen. 

Item  es  sin  drey  bufs  zu  Siglingen.    item  höchst  bub 
seh.  11  pfd.  da  sin  10  pfd.  der  herschafft ,    das  ein  pfd.  i 
richts,  die  5  seh.  des  scnultessen,  und  ist  30  den.  1  pN. 
den.  1 ,  seh.    Item    die  ander  büfs   ist  5  scli.  3  pfd. ,  die 
einer  herschafft,  ye  30  den.  für  1  pfd.  und  die  5  seh.  des 
tessep.     Item  die  dritte  büfs  ist  5  seh.  die  ist  des  schükesi 

Item  welcher  ein  gut  keuffen  oder  verkeuffen  will,  d 
er  thün  vor  dem  schultessen;  so  soll  der  keuffer  das  gut  i 
hen  mit  2  maTs  wins,  und  der  verkeuffer  das  gut  uff  gebei 
mit  zweyen  massen  wins. 

Item  ob  ein  fraw  oder  ein  man  starb ,  das  da  gilt  ei 
80  soll  ein  herschafft  vor  farn  mit  dem  besten  fyhe  lind  di 
der  l^ybs  herre. 

WEISTHUM  AM  WINTERRAUCH  i). 

1507. 

Anno  dom*.   funfzehen  hundert  und  siebene  gezelt,  uf 
nach  dem.sontag  cantate  hat   weiland   der   edele   und  stren 
Hanfs  von  Hirschorn  ritter  difs  hernach   geschrieben  ordnu 
setzt  zue  Ström pfelbronn ,  Katzenbach,  Dielbach,  Weyspacl 
Müehlwer,   dafs   aus  jedem  der  gemelten   dörfern  und   w 
drei  personen  genommen    und  sollen  die  funfzehen  richter 
und  für  ein  oberhof,    wie   von  alter  herkommen,    also  w 
Unterrichter  nit  weyfs  were,   und  nit  zentstuk  seyn,   für 
fünfzehn  richter  zu  beweisen,    da  beschaids  zu  gewarten, 
selbigen  Ordnung  ist  man  sich  nach  zu  gebrauchen. 

(folgen  die  namen  der  15  richter.) 

Item  so  die  richter,  nemblich  funfzehen,  jemand  in  di 
fsen   buefs   verweisen,   ist   die    fünf  und    zwanzig  pfund 
stehen  18  pfund  junker  Hansen  von  Hirschhorn  zu,    zwei 
dem   schulthei^sen  zu    Strömpfelbronn   und  fünf    pfund   d 
richtem. 

Item  so  die  funfzehen  richter  jemand  in  die  klein  bne 
weisen,  ist  die  zwanzig  Schilling  pfenning,  seint  die  15  sc 
Junker  Hansen  von  Hirschhorn  zue,  und  die  5  Schill,  pfen 
15  richtern. 

Item  die  richter  haben  von  eim  jeden  urteil  zwei  v 
weins  zue  lohn. 

Item  ien  dreien  richtern,  so  die  urtheil  tragen  zu  jeäi 
ist  man  eim  jeden   ein  albus  zu  lohne  zu  geben  schuldig. 

Item  wann  und  so  dick  ein  urtheil  gewiesen  würt  vo 

1)  Ösllicii  von  Eberbach  und  Zwingenberg  am  Neckar,     die  fünl 
Ueifsen  jetzt:  Slrümpielbronn,  Kalzenbacb,  Dielbach,  Weisbach,  Mull 
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ehegemelten  undergericht  für  die  fiinfzehtier ,  soll  aljwegen  uf 
(len  (lechsten  sontag  demnach  den  fünfzehnern  gebotten  werden, 
ufdeD  inontag  nechst  darnach  zue  3trünipfelbronn  solch  urtheil 
zu  preisen  und  geben  was  recht  ist. 

Item  welche  aus  dein  fünfzehen  richtern  ungehorsamblich 
aussen  bliebe  und  nit  erscheine ,  der  solt,  als  dick  es  beschielit, 
veryien  sein,  fünf  pfund  heller,  Junker  Hansen  von  Hirschhorn 
die  drei  pfund  und  den  fnnfzehdn  richtern  zwei  pfund«  Es  wur- 
den dann  ehehaft  Ursachen  beibebracht^  die  sollen  alsdann  ver- 
hört werden. 

Item  welcher  von  den  Hinfzehen  richtern  appellirn  wiU;  soll 
m  Junker  Hansen  von  Hirschhorn  appellirn. 

Item  es  soll  khein  appellation  angenommen  werden  under 
ioobehn  pfund  heller. 

Item  mit  dem  undergericht  in  all^n  dörfern,  und  der  kleinen 
buefsen  beleibt  es,  wie  Junker  Jerg  selig  von  Hirschhorn  und 
Junker  Hanns  von  Hirschhot*n  gegeben  gerichtsordnung  im  jähr 
ausweisen  und  in  dorfs  begriffen. 

Item  4^ie  klein  buefs  ist  neun  iintz  heller,  das  ist  fünfzehn 
flcliilling  heller,  und  stehn  dem  junkhern  zue  uf  Zwingenberg. 

Ltein  ein  jede  freffel,  so  verfachlen  würt,  isi  drei  pfund  fünf 
Schilling  heller,  den  junkhern  die  drei  pfund,  \ind  dem  schult- 
keisien  eins  jeden  orts  die  fünf  Schilling  heller  zuestendig. 

Item  ein  ftrauwen  freffel  ausserhalb  der  zentstucken,  so  die 
verfachten  würt,  ist  zweimal  als  viel,  als  ein  mannsfrövel,  und 
ist  sechs  pfund  zehen  Schilling  heller,  stehen  die  sechs  pfund 
den  junkhern  und  die  zehen  Schilling  heller  einem  schultheissen 
desselbigen  ort  zue. 

Item  das  gericht  zu  Strümpfelbronn  und  Kätzenbach  würt 
«US  baidea  dörfern  mit  neun  personen  besetzt  und  einmal  umb 
das  ander  gehalten,  also,  so  ein  offen  rueggericht  zu  Strunnpfel- 
bronn  gehalten  würt,    das  neclist   zue  Katzenbach  und  nach  der 

^nong  gerüegt  vnd  gehalten« 

• 

RECHTE  ZU  HIRSCHHORN  J). 

1560. 

lunekher  Hansen  vom  Hirschhorn  zum  Hirschhorn  nutzbar- 
Kche  oberrecht  und  gerechtigkeit,  gefalle,  ziusen,  renten  und 
Sollen  ann  geldt,  frucht,  weldt,  wafsern,  feldem  und  anderm 
***  nachfolgenden  fleckhen ,  dörfern ,  weylem  etc. 

Hirschhorn,  schlosz  und  statt,  Undernheimbronn ,   Igelsbach, 

7«yclenaw  und  Erszheimb  iftit  aller  gerichtigkeit ,  vogtey,  frohn- 

^^^nst,    waldern,   inn-  und  zugehöning  ist  alles  mannlehen  vom 

2^&t  Mainz.     Item  hat  Hanns  vom  Hii-schhorn  ein  halsgericht  zu 

^'i^hhorn  von  obrigkeit  wegen  zu  setzen  .  •  •  •    Item  sind  ihm 

^Ue  frevel  und  bueszen  zuständig. 

1)  am  Neckar,  unweit  Heidelberg,     aus  einem    gerichl»buch    von  1560, 
""^^h  einer  absdirift  von  1637.  üalils  Lowch  urk.  p.  143—145. 
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Ein  gemein  kleinfrevel  ist  3  pfund  heller  und  5  Schill,  hllr. 
und  stehen  die  5  schul,  dem  schulteisen  zu.     di^  grosz  frevel..^ 
ist  32  pfund  heller.     Item   die    lügen  stehen  dem  schulteisz  zu« 
eine    lug^inigung  ist  5   Schill,   heller  und  das  kleine  unrecht  i&% 
15  Schill,  heller. 

Item  es  hatte  junckher  Hanns  •  .  ...  in  der  statt  Hirschhorn 
und  seinen  dörifern  bannwein  zu  schenken  .  •  .  •  und  sonst  nie- 
mandts.  Jeder  ferger  ist  schuldig*,  junkher  Hannsen  und  die  sei- 
nen ohn  entgeltnusz  übern  Neckern  zu  führen,  sambt  seiner 
frucht  ....  doch  giebt  junkher  Hans  dieser  zeit  ein  genannten 
lohn  den  fergern. 

Item  die  fischer  zum  Hirschhorn  sein  schuldig,  so  oiH  einer 
geholten  wird,  in  Junker  Hansen  .  .  .  geschaften  mit  iren  nachen 
zu  faren,  und  giebt  man  inen  zu  lohn  gehn  Nekarsteinach  4^  seh. 
heller;  an  Mückenlocher  steg  1  seh.  heller;  gehn  Neckergemöndt 
2* seh.  heller;  gehn  Zwingenberg  und  Heydelberg  3  seh.  heller  etc. 

Item  die  fischer  sein  auch  schuldig  für  die  herrschaft  in  ih- 
rem woog  fische  zu  fangen,  so  oft  inen  gebotten  wird  etc. 

Item   sollen    auch   die  fischer   jonker   Hansen  fische  auf  di$ 

woog   geben  als   hernach   bezeichnet  wird nämlich  üehl 

die  grosz  sindt,  1  pfund  vor  7  pfen.,  hecht  1  pfund  vor  6  pfen.,  -^ 
karpfen  zu  5  p(.,  barben  die  grosz  sindt  das  pfund  umb  4  pfen.,  f™ 
albein ,  blekhen  und  gemein  fisch  das  pfund  umb  1  pf.  Item  so  ^ 
ein  fischer  ein  lachsz  fängt,  so  ist  er  schuldig,  denselben  junkber  |^ 
Hansen  vorzuzeigen,  und  so  der  junkher  den  nemen  wollt,  soll  -- }' 
er  dem  fischer  ein  malter  kesz  daiür  geben.  |  ^ 

Item  alle  dorff  und  weyler  zum  Hirschhorn   gehörig ,   haben       n^ 
ein    ungemefsigten    frohn,    ....   worzu  man    ilu:e   bedarff  uni 
seindt  diesz  die.  dorff  und  weyler:  Undersinkenbach,  Underschön- 
mattenwaag,  Brombach,  Darsberg,  Rotenberg,  Ober  und  Under^'      \^ 
heimbronn,  Mospronn,  Mückenloch  Und  Igelsbach,  item  zu  jag^ 
und  liagen  sein  obgemelde  underthanen  schuldig  und  waü  sie  hag^<^t 
giebt  man.zweyen  einen  leibbrodts,  desgleichen  den  hundtsziehescrn* 

Item  die  armen  leuth,    so   in   obgemelden  dürfera  und  yr^T 
lern  umb  Hirschhorn  sitzen,  sindt  schuldig  alle   eckher,    so  zm^^ 
Hirschhorn  gehörig,   in  frohn    zu  zackern,  zu  bawen   und  s^=^ 
und  wann  sie  alsz  zackehrn,  giebt  man  einem  pflüg  zween  frol^-^' 
leib  und  einer  egen  ein   leib ,   und   giebt  inen    in    einer  geme^^^ 
ein  brey. 

Item    den   band  frönern  ^    so   im  schlosz   Hirschhorn  fröhn^^^ 
giebt  maa  zu  essen  slippen  und  gemüesz. 

Item,   welcher  bei   tag   ein  staudt  oder  (ackelholz    abhavi^^^ 
und'  ergriffen  würdt,  ist  schuldig,  junkher  Hansen  10  malter  h^  ^' 
bern  zu  verteidingen  und  dem  förster  1  gülden.  , 

Item  wer  sich  in  des  junkhers  wildbanden  ergreifen  Kesz  u^^ 
befunden  würdt,  so  einig  grosz  oder  klein  waidtwerck  triebe,  ^^^ 
zu  abtrag  verfallen  10  malter  habern  und  dem  förster  ein  gulde^^* 
Bei  gefährlichem  wildpret  fangen  oder  schieszen ,   behält  ihm  A^^ 
straf  bevor  an  leib  und  gutt. 

Herrschaftliche  bäche.      Die  grosze   und  kleine  bach  in  deMM' 

i 
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bat  die  herrscbaft  das  reclit  allein  zu  fischen ,  die  unter- 
iber,  ihr  holz  darin  zu  flöszen,  jedoch  mit  gewisser  ein- 
ing.  Für  letztere  erlaubnis  wird  an  die  heri*8chai>  die 
idt  bezalt,  nämlich  von  jeden  hundert  groszholz  10  pfen. 
n  hundert  nacfaholz  5  pfen« 

9  gross  und  kleinzehnden  zu  Hirschhorn,    Igelsbach   und 
imbronn  steht  allein  der  pfarr  zum  Hirschhorn  zu. 
A  es  hatt  das  schlosg  Hirschliorn  von  alters  hero  ein  ver- 

bnrgfrieden* 

ker  Hansen  eigen  malmühlen  auf  der  groszen  bach,  die 
le,  die  VackhansenmühL  Item  auf  der  kleinen  bach,  die 
nühle,  die  Nehermühle« 

I  Undemheimbronn  liegt  im  gericht  und  markthumb 
rn,    sein   die  undertajuen    daselbst  der   statt  Hirschhorn 

•  .  •  •  und  haben  ihr  pfarrecht  zum  Hirschhorn. 

I  daselbst  hat  die  herrschaft  das  Dietzenguth  und  hausz^ 
las  Reipolts  gutli  und  hausz ,  vrelche  verpachtet  sind. 

i  IgeTsbach  zwischen  Hirschhorn  und  Eberbach  gelegen, 
theil  junkher  Hansen  ....  und  von  der  churf.  Pfalz 
len  aigentlich  und  wohl  understeint.  Von  Hirschhorns 
gericht  und  markh  Hirschhorn  etc.  daselbst  gehören  der 
ft  6  häuser. 

irdenaw  das  hoifguth  ist  der  gemeinen  bnrgerschaft  zum 
m  verkauSt  worden,  von  Haiis  nnd  Anna  von  Hirsch- 
^7. 

hheim  liegt  jenseits  Neckersz,  doch  unter  d^m  gerichts- 
ler  statt  Hirschhorn.  Da  sind  sechs  priester  mit  dem 
und*  haben  einen  mesznar  bei  ihnen  und  geben  die 
1  alle  von  der  herrschaft  zum  Hirschhorn  zu  leben. 

Undernschönmattenwag  mit  aller  gerech  tigkeit  etc. 
die   kaplanei    daselbst   hatt   Junker  Hans  .  .  •  und  die 
den  alternatis  vicibus  zu  leyhen. 

hat  Junker  Hans  eine  neu  erbauete  hofstatt   samt  sche- 
1  gärten  in  diesem  dorfe. 
iellbach  das  dorf  mit  aller  gerechtigkeit  etc. 
pfarr  zu  Eschellbach  hatt  die  herrschaft  de   jure  patro- 
1  von  erbrecht  zu  verleyhen  etc. 

enberg  dasz  doriF,  der  herrschaft  zum  Hirschhorn  theU  etc. 
bat  die  herrschaft  zum  Hirschhorn  zu  ihrem  theil  schul- 
gericht  zu  setzen  und  nemblich  zum  dritten  theil. 

ihe^m  im  stuft  und  closter  jzt  im  stiift  Bruchsal  tregt 
chaft  zum  Hirschhorn  diesz  nachfolgendt  herrlichkeiten 
Dhtigkeiten  vom  stuft  Maintz  zu  lehen,  nemblich:  so 
n  Hirschhorn  -oder  die  ihren  hievor  zu  Odenheimb  und 
Bruchsal  mit  einem '  reysischen  gezeug,  oder  sunsts  zu  irer 
it  eingekehrt  und  fürter  tiiun  würdlen,  sindt  probst, 
ind  capitel  schuldig,  denselben  ihr  Schlüssel  zu  keller 
in  zu  überantworten,  sie  ehrlich  mit  essen  und  trincken, 
ahl  und  lieger ^.  wie  erbaren  vom  adell  und  der  riiter- 
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Schaft  geziemet  ohne  alles   we^ern  •  •  •  •  und   ohne   all  der  voi 
Hirschhorn  entgeltnisz,  nach  aller  noth  iu  versehen  und  halten...« 

Zum  andern  y   so  müssen  probst  etc jehrllch  uff  sanc 

Stephans  des  h.  ertzmertelers  tag  zwo  theyen  und  zwo  schulten 
von  gemesten  schweynen  zu  rechter  ewiger  weysung  sdiicke/i 
zum  Hirschhorn  "uff  das  schlosz  und  sollen  die  theyen  gebacken 
seyn  von  einem  halben  malter  ongemulterter  kern.  Der  schultern 
soll  jede  15  pfund  wiegen,  dazi^  sollen  theyen  und  schultern  zu- 
vor, ehe  sie  zum  Hirschhorn  bracht,  schulteisen  und  gericht  za 
Eschellbach  behendiget,  und  da  uiF  gelübt  und  eyd  erkahndt  yrtr* 
den ,  ob  dieselben  gerecht  seyen  oder  nicht.  So  vormals  ein  apt 
und  nun  ein  probst  zu  Qdenheimb  und  Bruchsal  todts  verschjdea 
und  künftlich  verscheyden  würdt ,  so  ist  der  herrschal^  zum 
Hirschhorn  zu  rechter  weysung  und  hatiptrecht  verfallen  die  in- 
foU  und  Stab  •  ••.  •  sambt  seinem  besten  kleydt  und  besten  pferdt; 
doch  hatt  die  herrschaflt  allew'egen  umb  innfoll  und  stab  gütlich 
lassen  theydingen,  aber  pferdt  und  kleidt  ohne  widerred  zu  ih- 
rem gefallen  genommen.  So  auch  der  herrn  von  Odenheimb  DDd 
jzt  zu  Bruchsal  bott,  so  jehrlich  ufF  sanct  Stephans  tag  die  tey- 
hen  und  schultern  bringt,  sin  gerechtigkeit ,  als  von  alter  her- 
kommen ist,  haben  wollt,  so  soll  er  sich  nach  folgendemiassea 
geschickt  machen,  nemblich  soll  er  nor  ein  aug,  dergleichen  syn 
pferdt  wysz  syn  vnd  nicht  mehr  dann  ein  aug  haben;  vnd  vano 
solches  also  beschehen ,  soll  die  herrschaft  zum  Hirschhorn  . . .  • 
das.  pferdt  die  nacht  bisz  an  die  gurdt  in  habern  stellen,  dea 
knecht  ehrlich  mit  proviandt  halten  vnd  wyszen  geschirr  zu  essen 
und  trincken  geben  und  sunsts  mit  dem  trinckgeldt^  wie  von 
alter  her,  ohngeverdt. 

WEISTHUM  ZU  BERFELDEN »). 

1457. 

In  dem  namen  gots  unsers  herren,  amen.  Knnt  sie  alle 
die  dies  offen  Instrument  ummer  ansehen,  lesen  oder  hören  leseo^ 
das  in  dem  jare  als  man  zalt  nach  Christi  unsers  herren  geburt 
1457  jare,  in  der  5  indiction,  babstums  unsers  heiligisten  vaters 
des  babstes.  herrn  Calixti  des  dritten  im  dritten  jare ,  uff  diustag 
noch  dem  suntag-  trinitatis  des  vierzehenden  tages  des  monatz  junü 
zu  Buerfelden  Mentzer  bistums,  zwuschen  zweyen  und  drien  ureo 
oder  da  by  nach  mittag,  in  gegenwertigkeit  myn  oflfen  schriben 
und  der  hienoch  geschriben  gezugen  vor  Clausz  Beckenhnbe  t\\ 
Gamelspach,  uff  die  zyt  zentgraven,  imd  den  zentscheffen  hernoch 
genant  der  zent  zu  Buerfelden,  der  unter  echt  und  zwentzig^" 
nit  waren ,  die  da  vor  dem  dorfe  Buerfelden  under  der  linden 
daseibist  uff  Iren  gewonlichen  lantschrannen  und  gestnltz  g^ 
sessen  waren,  da  der  edel  jungker  schengk  Philips  herr  zn  Erp' 
pach  auch   gegenwertig    sas2,    sint    gestanden   der   yeste  jungl^^^ 

1)  im  Olden%yal(]e,  auf  der  strafsc  von  Eberbach  (am  Neckar)  nach  E«"' 
hacb.     aus  Moncs  ans.  6,  390—394  nach  xwci  abschriftcn. 
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erbarty  forstmei^ter  von  Geilnhusen  ^  yogt  zu  Heidelbergs  und 
T  enam  Conradt  Hart^  lantschriber  daselbs,  und  haben  an8tat 
id  von  wegen  des  dorchluchtigan  hocLgeborn  (ursten  und  lierren 
irn  Friderichs  pfaltzgraven-  bie  Riue,  kerlzog  in  Beyern  etc. 
Des  gnedigen  lieben  herm,  dbrch  den  erbern  Hanns  Sclieube], 
Her  zu  Lindenfels  an  den  egenanten  zentgraiTen  mit  geding  als 
I  zentgerickts  recht  ist,  thun  fordern,  das  derselb  zentgraff 
lle  die  zentscheiTen  heissen ,  als  i^cht  «ie,  das  sie  ofieoen  und 
sen  solch  herjiach  gescliriben  der  Pfallz  gerechtigkeit  und  alt 
'kooieh,  so  ein  pfaltzgrave  bie  Rine  zu  Buerfelden  und  in  der 
t  da  selbst  umb  habe*  nemHch  das  ein  iglicher  pfaltzgralT  by 
le  etc.  do  seihest  solle  han  und  haben  den  leger ,  halni  und 
iw,  item  das  hie  ein  zentgraiFe,  gebuttel  und  glöckener^  so  der 
%  not  sie,    gesetzt  werdeil  sollen ,    der  pfaltzgr^yisch  sy;   item 

ein  mOsz  und  alle  'gewichte  von  den  schengken  zu  Erppach 
T  sunst  nit  geändert  werden  sollen^  sunder  bliben  als  von  al- 

herkomen  ist;  item  das  Buerfelden  mit  muren  oder  sunst  nit 
lers  befestigt  werden  solle ,  dann  als  ein  dorlFe ,  und  das  die 
len  lutlie  daselbst  und  das  laAtvolk  darumb  by;  iren  alten 
kämmen  ungehindert  bliben  sollen. 

Also  gab  der  gemelte  Clauws  Beckenhube  zentgrave  etc.  sol- 
L8  der  zentscholfen  einem  und  hiesz  und  bevalhe  jme  jne  davon ' 
»e  zu  machen*     da   wid^rrete  der  vorgenant  jungker  schengk 
Jips  uff  die  meynung^    er  were   oberster  vogt  und  herre  zu 
erleiden,  und  were  solliches  von  sinem  vatter  ulT  ine  kummen, 

sollichs  vor  nit  bie  ine  were  gewisen  worden,  dann  Buerlel- 
I  und  die  zeHt  were  der  Pfaltz  eigenthum  und  sin  lehen ,  so 
re  er  mym  gnadigen  herren  dem  pfaltzgraven  so  gewant ,  das 
sin  gnode  oder  die  sine  ane  das  gern  behalten  und  alle  sine 
iz  sinen  gnoden  offenen  wo\te,  und  begerthe  und  meinthe,  das 
ich  wisung  zu  thun  nit  not  were* 

Da  Widder  rette  der  gemelt  jungker  Gerhard,  und  sprach: 
icr  jungl^r,  noch  dem  myn  gnediger  herre  der  pfaltzgrave  den 
ren,  halm  und  hauwe  hie  zu  Buerfelden  had,  dar  inne  alle- 
ren bisz  her  nie  getragen  ist  bisz  ufi  kurtz,  so  haben  etliche 
er  knechte   inrede  gethan ,   also    das  mynem  gnedigen   herren 

ist,  sollich  wisung  siner  gerechtigkeit  und  altherkommen  zu 
0.    Und  dar  uff  so  rifi  der  gemelt  keller  den  zentgraven  aber 

und  begert  sollich   wisung  zu  thun  und  an  den  zentschoffen 
erfarn  in  recht,   ob  sie  nit  billig  mynem  gnedigen  herrn  dem 
llzgraven    solich   wiisung   thun   und  recht  ergen  lossen  sollen, 
ioder  dwile  solichs   nu   zu  dem  veirden  mal  an  der  zent  ge- 
lert  werde?  ' 

Da  gab  der  zentgrave  solichs  der  zentschoffen  einem.  Also 
;en  die  zentschoffen  usz,  sich  zu  underreden-  und  qwanjen 
ider  und  viriesethen  einmutheclichen :  were  an  die  zent  t[ueme 
i  rechtz  begert  noch  gewonheit  der  zent ,  dem  solt  man  rechtz 
atten  und  helffen,  so  ferre  beide  parthieu  genüge  dar  an  haben 
llen.  Da  sprach  der  gemelt  Hanns  Scheubel,  minjunker  der 
t,  und  der  lantschriber  sint  hie  von  mins  gnedigen  herrn  des 
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pfaltzgraveu  wegen  und  begeren  reditz  und  wpUen  auch  do  bie 
beliben.  Also  noch  etlichen  reden  stalt  der  egenant  jungker 
schengk  Philips  sollichs  auch  zu  der  zent  und  yerwiUigette  die 
wisung  zu  thun. 

Da  badeii  und  begerten  der  zentgraye   und    zentschoffen  ge«*. 
meinlich  die  egenanten  parthien,  dwil  die  zent  von  ander  ernste 
lieh  ^escheSte  we^en  einen  armen  man  antreffen-  da  hin    vertat 
und    gesatzt   were,   das   die   parthien   dann    ein   klein  zyt    stille 
stunden )  und  liszen  sie  dieselben  sache   uzrichteh,  wann  das  ge- 
scheen  "were,   so  wolten   sie  dann   aber   thun    was    recht  wer. 
Solichs  ward  Yon  den  partien  bewilliget. 

Da  nu  der  zentgraye  imd  zenischoffen  solich  sache  uszge* 
rieht  hatten,  quamen  sie  gemeinclichen  widder  und  gingen  in  das 
dorfe  Buerfelden  unden  in  das  rathusz,  da  seihest  und  sassen  ulf 
ir  gewonnclich  schrannen  und  gestultz.  Da  liszen  die  gemeltea 
yogt  und  lantschriber  dorch  den  gemelten  keller  aber  fordern  in 
messen  als  sie  vor  gefordert  betten.  Da  gingen  der  zentgrave 
und  die  zentschoffen  usz  sich  zu  bedengken  und  quamen  über 
ein  gut  zyt  und  sassen  widder  uff  ir  ge wonlich  gestulti,  uod 
hi^szen  einen  irer  zentschoffen  Leonhart  am  yienweig  zu  Burfel- 
,den  gesessen,  das  er  solich  alt  herkommen  und  wisung  von  irer 
aller  wegen  wulle  offenen  und  wiesen.  Also  stund  der  selb  Le- 
henhard  zentschpffe  uff,  und  yordingt  sich  noch  der  zent  ge- 
wonheit,  und.  wyst  und  sprach  zu  recht  yon  der  andern  zent- 
schoffen gemeinclich  und  sinen  wegen:  das  yon  Iren  alten  uff 
sie  kommen  und  allwegen  ye  und  ye,  so  man  das  gefordert  bat, 
an  der  selben  zent  gewisent  worden  were  und  besunder  )tz  und 
als*}ungker  schenck  Philips,  der  gegen  wei:tig  sasz,  das  laut  ioge- 
nommen  hette,  haben  sie  gewist  und  wlsen  auch  noch: 

Das  ein  herre  zu  Erppach  sy  oberster  faut  und  herre  vn 
Buerfelden ,  und  hab  do  zu  gebieten  und  zu  yerbieten  hohe  und 
nidder,  doch  also,  das  er  die  armen  leut  und  lantschaSt  solle 
lossen  hüben  bie  jren  rechten  und  alten  herkommen.* 

So  wiesen  sie  jm  auch  den  hasen'  in  der  heckeu,  den  yogel 
in  der  loufft  und  den  yisch  im'wage  uff  dem  sinen  zu  fahen. 

Und  yon  der  hpbe  und  honer  wegen  ^  ab  der  yier  weren 
und  abgingen  bisz  uff  einen  quemen ,  wie  man  das  halten  solte, 
wist  man  sunst  alles  wol. 

Und  dann  uff  die  forderung  yon  myns  gnedigen  herrn  i^ 
pfaltzgrayen  wegen  gescheen ,  da  wFesen  sie  alle  gemeinlich  und 
betten  sich  des  auch  an  althen  luthen,  der  etlich  by  hundert 
jaren  alt  weren,  erfam,  und  sy  yon  Iren  alten  uff  sie  komDen* 
das  allwegen  ye  und  ye  ein  pfaltzgraff  uncl  die  sinen  yon  sio^^^ 
wegen  haben  gehabt  und  noch  haben  den  leger  halm  und  haüv^ 
zu  Buerfelden  und  doch  sust  an  andern  dipgen  one  der  arm^ 
luthe  daselbest  schaden,  und  sy  auch  den  pfaltzgrayen  oder  d^^ 
jren  solicher  leger  nie  geWert  worden.  Und  yon  des  zentgrayen* 
gebutel  und  glockeners  wegen,  do  sy  es  von  alter  here  und  uff 
sie  also  kommen ^  wann  der  person  ein  not  ist,  so  sollen  d>^ 
zentschoffen  gemeinlich  dry  meuner,  die  from  sint,  sie  sin  pfalt^' 
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*  ander^  das  sie  dungkt  der  einer  nutz  und  gut  sie, 
und  lantvolk  kiesen  und  die  einem  herren  zu  £rp- 

^n.  Der  selb  lierre  zu  Erppach  sol  dann  unter  den- 
mennern  einen  geben,  und  doch  nit  anders,  dann 
den  er  usz  den  dryen  geben  wurde,  den  zentscbof- 
1  lantvolk  gevellig  und  eben  sy;  und  sy  derselb 
^  so  haben  sie  in  fast  gern  .und  lieber  dann  ander, 
nders  sunst  tugelich  ist,  es  sie  zu  zentgrafTen,  ge- 
lockener.  Dann  wann  der  ein  pfaltzgravisch  sy,  so 
ie  sollen  des  genissen  und  dester  ee  von  der  Pfaltz 
^en.  Und  könne  der  herre  zu  Erppach  uss  den  dryen, 
1  worden,  keinen  finden ,  der  eben  were,  so  sollen 
e  benant  werden,  und  ab  dar  under  auch  keiner 
iy  der  eben  wer,  ander  dry  als  lang,  bis;^  jr  nun 
vorstat,  benant  werden,  den  sol  der  lierre  zu  £rp- 
^ntgraven,  einen  gebuttel  oder  glockener,  wellicbs 
,  mit  der  zentsclro£Een  und  lantvolks  wissen  und 
und  setzen,  er  sie  pfaltzgravisch  oder  ander,  dan 
ein  herre  zu  £rpt)ach  mit  gewalt  one  willen  der 
tvolches  einen  zentgraven  geben,  do  von  der  zent 
Ivolck  grosser  schad  entstanden  sie.  so  haben  et  wann 
\  zu  Erppach  understai)den  zu  Buerfelden  mit  mu- 
igen,  und  ungelt  da  selbest  uff  zu  setzen,  die  masz, 
cbte  understein  .zu  andern,  und  do  der  Pfaltz  anipt- 
is  lantvolck,  die  dann  ir  masz,  ein  und  gewichte 
1  haben,  soliches  gewar  sint  worden,  und  dwile  so- 
alter  nit  sin  solt,  so  hab  ein  pfaltzgrave  mit  den 
vil  geschaift  und  bestalt,  das  die  schengken  solichs 
blibeii ,  wie  von  alter  her  ye  und  ye  langer  dann 
ngke  herkommen  ist,  und  hoffen  und  getruwen  auph 
iniicli,  das  juugker  schengk  Philips  gegen  wertig  sie 
e  alten  herkomen  und  friheiten  bliben  lossen  solle, 

I 

nu  der  vorgenante  Leonhart  zentscholTe  solich.  wi- 
rstet, gethon  hat,,  fragt  er  die  andere  zentschoifen 
der    volge,    da    warde    jme    von  allen  gevolgt  und 

*  solich  wisüng  geret. 

r  solich  obgeschriben-  sag  und  wisunge  d^s  rechten 
haben  die  vorgenanten  )ungker  Gerhard  und  Conrat 
riber  zu  Heidelberg,  mich  offen  scbriber  hie  unden 
m  des  obgenanlen  myns  gnedigen  herrn  des  pfaltz- 
1  erfordert,  ein  oder  mehr  olFen  Instrument  zu 
fi\  sinen  gnoden  und  dem  VQj*genanten  vogt  und 
^on  des  selben  myns  gned.  h.  wegen  der  not  sin 
liehen  begert  der  vorgenant  jungker  schengk  Philips, 
pach  jme  auch  zu  machen  und  zu  geben, 
solich  wisunge  und  rechtspruchs  gescbeen  von  dissen 
n:  item  Claus  Beckenhube  zentgrave  vorgenant,  ge- 
nmelspach,  und  ist  auch  ein  zentschoiTe;  item  Peter 
ern  Senszspach;  item  Claus  Kappasz  zu  Buerfelden^ 

29 
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item  Cleselin  zu  Hutental;  item  Lenhard  SclieiTer  zu  Hiltersklii 
gen,  und  Jacob  auch  doselbst;  item  Lenliart  Gernolt  und  Cleusi 
Lipfrid  zu  Falckengesesze^,  item  Claus  Zimmermann  und  CJai 
Hingkelben  zu  Finckenbach;  item  Lenhart  Boszmann,  Peter  Schui 
seier  und  Lehenhart  an  dem  Wyerberg  zu  Buerfelden;  iteni.£i 
dres  Kolb  zu  Gamelsspach;  item  Hanns  Ackermann  zu  ^tder 
Senszspdch ;  item  Hanns  Kobelin  und  Peter  Conradt  zu  Oberi 
Senszspach;  item  Hanns  uiT  dem  Berge  und  Hanns  Walter  zi 
Hetzspach;  item  Cleusel  Moser  und  Claus  Wimar  zu  Etzelszfaan 
item  Peter  Summer  und  Cleusel  Specbtert  zu*  Scbelmbach,  itein 
Contz  Conradt  und  Contz  Hubener  zu  Erlebadi;  item- Peter  Mul» 
1er  zu  Huttental;  item  Ewalt  und  Hanns  Diether  zu  Guderspacfa^ 
alle  zentschofien  der  zent  zu  Buerfelden, 

Und  sint  disse  vorgenanten  dinge  und  wisung  gescheeo  in 
den  jaren,  indiction,  babstums,  monat,  dag,  stund  und  stat  bie 
vor  gemelt,  und  sint  hie .  bie  gebest  die  ersamen  Johannes  Spisser 
fruemesser  zu  Buerfelden,  und  Johannes  Blüm  cappellan  zu 
Fryenstein,  Niclans  Stetzenbach  zu  Eberbach,  Cointz  Phihmid 
zu  Linden  Fels,  Vit  Dorrenbach  und  Miclaus  Lüer,  Meintzcr, 
Wirtzpurger ,  Wörmser  und  Strospurger  bisthum  hie  zu  sundcr- 
lich  geruilt  und  geheischen. 

Und  ich  Conradus  Göilnhusen   clerick  Meintzer  bisthum  etc. 

WEISTHUM  VON  LUSSHEIM  i). 
bestätigt  1516. 

Wir  hie  zu  Lufsheim  sprechen  und  wisen  zu  reqht,  daf«  «n«cr 
herren  von  Mulbroun  sint  die  obersten  heiren,  und  haben  macht  an 
gericht  zu  Lufsheim  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  auch  schullbeis 
und  was  inen  not  ist ,  auch  dem  dorf  und  lande.  Nu  haben  un- 
sere altern  die  guter  [die]  wir  haben ,  bestanden  umb  ire  (1.  von 
iren)  altern  umb  giilt  und  umb  zins,  die  jerlichen  ine  davon  vi 
reichen;  dann  alles  was  zu  Lufsheim  ist,  wasser,  weide,  gru^t 
und  boden ,  nichts  vfsgenommen ,  ist  unser  herren  von  Mulbronn 
gewesen  ;  das  haben  unsere  altern  bestanden ,  ein  hub  umb  vier 
malter  korns  und  vier  malter  ruwe  frucht;  das  sollen  sie  neva^f 
wie  es  ulF  den  gutem  wechst ,  on  all  geverd ,  wie  es  besem  und 
schufein  gefegen  mag.  Item  wer  es  sach,  das  unsere  herren  be- 
ducht  die  frucht  nit  gerecht  sin,  soll  derselb,  der  die  fnicbt 
bringt,  mit  dem  treschen  wiseu;  liat  aber  er  es  selber  getroscbcn, 
so  soll  er  es  mit  dem  rechten  vvisen,  wollen  sie  es  gehabt  bao. 
Auch  wer  es  sach,  das  inen  ein  armer  schuldig,  und  sie  nit  «" 
bezalen  het  oder  wolt ,  so  haben  sie  recht ,  one  Schultheis  und 
gericht  den  zu  pfenden  umb  ir  schult,  und  das  zu  tragen^  vru  ^^ 
sin  wollen,^ so  lang  vnd  viel,  bis  sie  bezalt  werden.  Und  wer 
es  sach,  das  sie  ein  armer  man  nit  zu  bezalen  het,  haben  si^ 
macht,  die  guter  uf  zu  holen   für  ire  schult,  und  die  besserungj 


1)  am   rechten    Rheinufer,     eine   halbe  stunde   oberhalb    Speier,  f^^' 
westlich  von  Heidelberg. 
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]a  ist  über  die  schult,  ist  des  armen  manns*  Auch  soll  kein 
id   gät  hie   haben ,    es  sterb   ime   dan   ane  von  vatterllchem 
mütterlichem  erbe,  davon  soll  er  auch  thun  htnderm  schult- 
en and  Stab,   was   ein  ander  hindersas  thut.      Item   wer  es 
,   das  ein  kauf  feil  wer,    so  soll  einer  den  herren.  den  kauf 
bieten,  und  so  sie  ine  zu  iren  henden  wollen  han,  haben  sie 
;lben  kauf  fünf  Schilling  heller  näher   dann   ein  ander.      So 
ein  kauf  beschelie  on  iren  wissen,  haben  sie  die  losung  fiinf 
ÜDg    heller   näher ,    und   soll   der   erst  kauf  ab  sin.      davon 
D   wir  geben    unseru  herren    von   Mulbronn    hundert   fuder 
Az  und  inen  das  antworten  gein  Spyer  in  iren   hofe,    darzu 
usent  wellholz,  des  sollen  füren  die  klupfele  siben  hundert, 
das  dorf  druhundert.     Und    so   unsere   herren   die    zins  und 
empfangen,  sollen  sie  uns  fiirter  unbeswert  lassen,  das  recht 
Q  unsere  gnedlge  hern  von  Mulbronn  hie  zu  Lufsheim.    Item 
a  sie    auf  uns    geben   unseru    gnedigen    hern  von  Spyer  zu 
n  schirmhern,    das   er   uns   beschirme    und  beschuwer,  wie 
iftndersäs,    und   besliesse   mit  thur- und  n'a^el  wie  sin  eigen- 
t;    davon   hat   er  auch   fallen  sin   rent,    sin    fauthabem,    sin 
lerkom,    sin    fafsnachthiiner,    sin  wiltfankh ,   sin  frevel  wie 
[autsherr.     Was  un feile  fürbracht  werden  vorm  schullheissen 
Stabe,    soll   er    straffen    wie    ein  fautsherr.     So  er  sin  rent 
It ,  soll  er  sin  pfert  an  ein  zäun  binden ,   und  soll  kein  ko- 
uf  die  armen  leute  triben.     So  er  das  empfangen  hat,    mag 
iiren,  wu  er  hin  will,  one  schultheissen  und  gericht.    darzu 
len   wir   ime  zusanien  füren   das   zehendhawe  uf  der  Spyrer 
en,  wu  uns  sin  knecht  hien  bescheidt,  davon  gibt  er  eim,  der 
karch  füret,    ein   pfenningbrpt ,  und  dem,  der  darlangt,    ein 
srbrot.     und  darzu  den    farrwiesengraben   gegen  dem  Ryn   zu 
1  im  jar  ein  in,ale,  wann  sin  knecht  not  dunkt.    das  recht  hat 
r  gnediger  Herr  von  Spyer  hie  zu  Lufsheim. 

Item  wir  sprechen  und  .wisen  zu  recht ,  das  die  bannzeune, 
um  das  dorf  geen,  sollen  ganz  sin ;  auch  soll  kein  wirt  kein 

schenken  on  erhiubung  Schultheis  und  burgermebter ,  und 
r  ein  stuck  wins  bringt ,  soll  er  erstmals  nach  dem  burger- 
ter  schicken  und  soll  den  lassen  ulFthun,  und  da  soll  er  wi- 

wie  er  den  win  kauft  hat,  kann  aber  er  das  nit  wisen,  soll 
mit  dem  rechten  wisen  ,  darnach  soll  er  den  win  ufthun ,  so 
iF  den  ligner  kombt,  das  er  fünf  Schilling  heller  an  der  ame 
Qung  hab.  Darzu  soll  er  hon  sin  recht  mafs,  ein  massig 
en  mit  eim  zapfen,  ein  halb  ma(s  mit  eim  zapfen,  ein  echt 
1  mit  eim  zapfen,  wu  der  man  herkomm,  das  ime  recht  ge- 
e.  Item  so  der  becker  dem  wirt  brot  bringt,  hat  er  geste, 
ime  brot  not  ist,    mag    ime   der   für  ein  Schilling  oder  zwen 

geben,  und  mit  dem  übrigen  ins  dorf  faren  und  rufen:  hie 
!  als  gewonheit  ist.  Item  ob  ein  arme  fraw  wer,  die  nit 
t  herus  geen,  das  ir  ein  weck  oder  zwen  wurden,  und  dar- 
i  das  übrig  dem  wirt  bringen. 

Auch  sprechen  und  wisen  wir  zu  recht,  das  der  nuwe  weg  ist 
T  weidgang,  das  wir  die  (d.h^  die  weide)  mögen  brauchen  bis  uf 

^9* 
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den  Ryn  hinab,  wu  wir  der  mögen  geniessen  bis  uiF  die  Spyr  wi^^ 
8en.     und  wer  es  sach,   das  der  niiwe  weg  kein  holz  liet,  ^^g 
ein  knecht  mit  eim  fufs  an  den  orein  sleeu  gegen  dem  acker  zu, 
und  was  er  mag  mit  der  häpen  erlangen,  mag  er  abhawen  ia  den 
wegh;   und  wer  es  sach,    das    der   wege   des  nit  bedörft,   so  ist 
es  der  armen  leiit  des  dorfs  zu  Lufsheim. 

Des  fergenmeisters  gerechtikeit. 

Wir  sprechen  und  wisen  zu  recht,  das  der  fergenmeistei  soH 
han  vierthalb  schilT  und  ein  nachen,  wn  der  man  herkompt,  das 
er  dem  vom  lande  helF.  Und  wann  einer  von  Lufsheim  koinpt 
und  will  über,  so  gibt  er  von  einem  wagen  zwen  pfenning,  von 
eim  karch  ein  pfeuing,  so  er  holz,  strowe,  hewe  füret;  füret  er 
aber  buweholz,.so  gibt  er  vom  wagen  vier  pfening  und  vom 
Harch  zwen  pf.  und  von  frucht  desgiichen.  Und  wan  der  Rjn 
grofs  ist,  soll  fT  uns  füren  bis  in  köpf,  von  selbem  ane  bis  an 
das  thbr  in  zwofeltigen  fürscliatz.  Und  wann  der  Ryn  grofs 
were  oder  mit  ys  gi^ng,  so  er  ander  lewt  füret,  soll  er  uns  auch 
füren:  darumb  gibt  einer,  der  ein  pflüg  füret,  ein  halb  oialter 
korns)  und  einer',  der  ein  halben  pflüg  füret,  und  sunst  eio  ar- 
mer, ein  firntzel  korns,  vnd  von  eim  pflüg  vierbrot,  von  eim  hal- 
ben pflüg  und  sunst  ein  armer  zwei  brotzu  wihennachten  den  knech- 
ten, und  wer  es  sach,  das  es  kriegsnot  wer,  sollen  sie  uns  beholfen 
sin,  ob  wir  über  begerten  mit  allem  unserm  gut,  viehe,  frucht, wuzu 
wirs  bedörAen,  auch  um  den  vorgenanten  lone. 

Diese  pbgeschrteben  punden  und  art ickel  sint  des  dorfs  Lufs- 
heim gerechtikeit,  also  haben  wir  von  allen  unsern  alten  gehört. 

WEISTHUM  zu  SACHSENHEIM  i). 

1449. 

Uf  dienstag  nach  s.  Johannis  baptisten  tag  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  quadragesimo  nono  seind  wir  dise  her  oach- 
geschr.  des  lantgerichts  uf  der  zent.  unsers  gnedigsten  herrea  des 
pfaltzgraf  zu  Sachsenheim,  mit  namen  etc.  etc.  zentschölTen  an  deffl 
obgemelten  unsers  gnedigsten  herrn  landgericht  gefragt  von  Conrad 
Heiden  unsers  gn.  h.  herzogs  Ludwig  des  pfaltzgrafen  landschrei* 
ber  uf  dies  zeit,  das  wir  weisen  sollen  uf  unser  eide,  die  wir  un- 
serm gn.  herrn  dem  pfaltzgrafen  und  der  zent  getan  haben,  ^i^ 
weit  die  alment  gehe,  und  was  rechts  die  alment.habe,  als  uf 
uns  komen,  gewisen  und  uns  darumb  wifsend  sei?  da  weisen 
wir.  als  uf  uns  komen  und  wissent  ist  uf  unser  eide,  als  ^^ 
gefragt  sind,  dafs  der  allment  kreifs  angehet  an  der  Wäsehnits 
bei  dem  cappelstege  an  die  bergstrafsen  uf  abwendig  dem  obristen 
glaist  in  den  Neckher  zu  dem  eisern  pfal,  und  von  dem  eisern 
pfal  bis  in  die  Utter  und  von  der  Utter  an  bis  zu  dem  steine« 
gattern  bis  mitten  in  die  Schönawbach,  da  wisen  wir  dafs  unser 
gn.  h.  der  pfalzgrafe  obrister  fauth  u.  herr  sei,  die  allment  »« 
beschirmen  u.  scheuem  dem  lant  und  den  armen  leuten,  di« 
recht  darin  haben« 


i)  iwischen  Ladenburg  und  Weinheim  an  der  bergifrafse. 
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Auch  so  weisen  wir,  ääh  UDserm  gn.  b.  der  wildband  zu- 
gebore  uüd  alle  frevel,  todscblag  u.  andere  frevel  grofs  u.  klein 
5eiaer  gn.  zubören  u.  die  mit  seiner  gn.  ambtleuten  zu  vertbei- 
Jigen  gebüre.  - 

Aucb  so  weisen  wir,   dafs   die   von   Scbönau   mügen  baben 
urholz  zu  zweien  feuern,    das    etu  in  des  abts  kücben,    und  das 
ander  in  die  convent  kücben,  und  nit  darffber;  darumb  so*  geben 
sie  den    almenlscbützen    alle  wocben    18   brot,    die   man    nennt 
mulschen.   Aacb  so  weisen  wir,  das  die  Jungfrauen  zu  Neuenburg 
miigeo  bauen  urliolz  zu  einem  feuer  in  die  conventkücben ,    und 
m't  darüber,  darumb   so  gebent  sie  den   almenlscbützen   alle  Wo- 
chen neun  brot.     Aucb  so  weisen  wir,  wer  da  recbt  in  die  all- 
nient  bat^   der  mag  bawbolz  bauen   zu  seinem  bawen  so  viel  er 
bedarf,   so  er  das  ^efellet  bat  so  soll  er  das  in  einem  monat  uf- 
bauen   und    bescblagen   \u  aucb   bin  wegfüren,    thut  er  das  nit, 
so  soll  er  das  bolz  alle  monat  umbwenden;  tbut  er  das  nit,    so 
ist  er  in  einem  ieglicben  monat  schuldig  die  einung,  das  ist  10  ft 
heller,    und  lest  er  das  holz  über  ein  jar  da  ligen,   so  mag   ein 
ieglicher,  der  in  die  allment  gehört,  das  holiE  hinweg  füren,  und 
der  das  holz  gehauen  hat,    der  ist  die  einung  schuldig,    das   ist 
10  a  heller. 

Auch  so  weisen  wir  zu  recbt,  das  niemand  kein  eisendru- 
del  oder  aichen  reifstangen  grofs  oder  klein  in  der  allment  ha  wen 
sol,  und  von*  welchem  solches  uberfaren  würd,  ist  schuldig  die 
einuDg,    das  ist  10  %  heller. 

Auch  weisen  wir,  das  fürter  roer  niemant  eichen  holz  bawen 
^l  über  das  er  in  seinem  eignen  baw  u.  zu  seiner  notturft  be- 
darf, und  welcher  das  mer  tut  ist  schuldig  die  einung,  das  ist 
10  a  heller. 

Auch  so  weisen  wir,  das  ein  .ieglicher  der  recht  in  der  all- 
ment hat,  mag  weingartholz  darin  hauen,  stifel  und  drudel, 
lind  sei  das  in  einem  monat  zu  nutz,  so  er  säuberst  vermag  und 
gebnrlich  ist,  ufliawen  und  uf  häufen  legen;  thut  er  das  nit,  so 
i^t  er  der  einung  schuld fg ,  das  ist  10  ft  heller,  und  mag  dar- 
nach ein  iglicber,  der  in  die  alment  gehört,  solch  bolz  zu  meinen 
handen  nemen. 

Wir  weisen  auch,  das  der  obgemelt  der  solche  stifel  und 
<Jniden  gehauen  und  uf  häufen  gelegt  hat,  das  er  die  in  jares- 
'rist  heimfnren  soll,  tut  er  das  nit,  so  hat  er  aber  10  ft  heller 
^erbrochen  und  mögen t  darzu  ander  in  die  alment  gehörent  das 
"«imfähreii  und  zu  ihren  handen  nehmen. 

Auch  so  weisen  wir,  das  niemant  kein  aichen  gerten  in  der 
^Hment  bawen  sol,  so  dick  und  von  weme  das  uberfaren  würd, 
iie  acker  derselb  sein  die  einung  schuldig,   das  ist  10  Q  heller. 

Aüch  so  weisen  wir,  das  die  wägner,  so  in  der  alment 
^^^zen,  und  darin  gehören,  mögen  hauen  buchen  und  eichen  holz 
'U  wägen  karchen  und  pflügen,  und  was  sie  daraus  machen  das 
lallen  sie  vertreiben  under  denen,  die  in  der  alment  sitzen  u. 
Urin  gehören;  so  dick  ein  iglicber  das  überführt,  ist  er  die  ei- 
^^ng  schuldig,  das  ist  10  ft  beller. 
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einuDg  schuldig)  das  ist  10^  heller. 

Auch  so  weisen  wir,  das  iTiau  von  allen  einuogen  den 
tzen  lohnen  soll,  und  was  davon  übrig  ist,  das -soll  halb« 
sers  gn.  h.  pfalzgraf  sein,  und  das  ander  halbteil  des  land 
die  in  die  allment  gehören. 

Wir  weisen  aucli  das  die  von  Neuenhein  kein  recht 
allment  hant,  dan  si  ligen  auswendig  der  strafsen,  ander 
von  gnaden;,  darumb  so  sollen  sie  hüüen,  dafs  kein  hob 
den  Necker  komme  oder  den  Necker  abe  von  der  almem 
sie  das  nit  verhüten  so  mag  man  sie  daraus  kfsen  und 
allment  pfenden  und  buefsen  als  ander  die  kein  ^echt  in  d^ 
ment  han. 

Als  seint  wir  gefragt,  ob  man  zu  etlichen  zeiten  hol 
wälde  auf  der  allment  verkaufen  würde,  wie  das  zu  wa88< 
Necker  kommen  sol  on  intrag  jedermans?  da  weisen  wi 
wald  der  alment,  weg,  Stege,  wasser  und  alles  das,  als  v< 
und  bisher  die  allment  gehabt  hat  ^)« 

WEISTHUM  ZU  STRASSHEIM «). 
1484.  1533. 

Dieses  ist  die  weisthumb  des  hubgerichts  zu  Strofsei 
man  zalt  nach  Christi  unsers  herrn  geburt  lausend  vierh 
achtzig  vnd  vier  jar ,  erneuert  im  fünfzehenhundersten  ( 
und  di^i  jar  von  wort  zu  wort  inhalt  der  puncten  und  ai 
gleichlautend  dem  alten  weisthumb  des  achtzigsten  vnd  ' 
Jahrs,  und  lautet  also  wie  nach  folget* 

Item  weiset  der  hübner  zum  rechten  die  junkhern  ne; 
die  von  Handschuchsheim,  Johan  von  Helmbstatt  im  Wes 
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Zum  ersten  soll  ein  (eglicher  gcschworner  hübner  den  liub- 
bofsuclien  ungebotten  zu  Strofsen  uf  montag  nechst  zu  s.  Gallen 
ni  oeun  ubren,  ihnen  irre  dan  leibs  oder  herren  noth,  so  .  .  • 
oll  er  yerscheinboten  uf  denselben  tag ,  thete  er  das  nit  und 
üebe  aus,  so  verleuret  er  iiinflhalb  unz  heller  ^)y  die  gefallen 
^a  junkhern  des  gerichts. 

Irera  weiset  auch  der  hübner ,  dafs  ein  jeglicher  sein  zins- 
lebkorn  zwischen  den-  zweigen  unser  frauwen  tagen,  als  sie 
boren  wart  und  gen  himel  fuhr,  geben  und  antworten  sol  dem 
tullheifsen  zu  Strofsen  käufmannsgut.  Nehme  er  der  scliull- 
irs  das  nit,  so  mag  er  ein  ileckhen  schön  kehreii  uff  der  hiibi- 
I  einen,  dö  er  den  zins  von  gibt,  und  das  körn  daruff  messen 
t  kundschaft,  damit,  hat  er  sein  gut  geledigt  das  jähr,  thet 
das  kelnswegs,  so  soll  er  die  frucht  antworten  ein  meilwegs, 
I  er  von  den  junkhern  hin  beschieden  würd.  brecht  einer  den' 
s  nit  in  dem  zil  wie  obsteht,  so  mögen  die  obg.  junkhern 
nach  lassen  klagen  wie  recht  isti 

Item  wan  sich  ein  hübig  gut  verändert,  ist  ein  jeglicher 
I  schuldig  ein  eimer  weins ,  das  gehört  dem  hübner  zu* 

Item  welcher  gelobt  u.  hübner  würd ,  soll  auch  ein  eimer 
InsgeBen,    gehört  dem  hübner  zu;   und  were  es,    dafs  einer 

gut  in  dieser  gemarkung  liegend  hette,  das  in  ein  hubgericht 
lört  eines  andern  dorfs  oder  herschaft,  wolt  er  sich  dann  des 
ichts  und  rechten  gebrauchen,  der  soll  den  wein  davon  geben 

ein  hübner  des  gerichts,  das  ist  ein  eimer  weins. 

Item  wer  jemand,  der  des  gerichts  bedurft,  sonst  im  jähr, 
'mag  das  an  den  schultheifscn  ibrdern ,  der  schult  heifs  soll 
n  hübner  gebieten  zu  hau»  und  hof  und  ihme  des  rechten 
Ifen ,  der  hübner  soll  gehorsam  sein,  inen  irre  dann  leibs  oder 
Ten  not,  das  soll  er  verscheinbotten  uf  demselben  tage,  thete 
es  nicht  und  bliebe  ufs,  so  verleurt  er  fünfthalb  unz  heller, 
lört  den  hübnern,  und  welcher  unden  ligt  des  rechten,  soll 
1  kosten  gelten ,   das  der  hubner  verzert  hat  uf  denselben  tag. 

Item  wann  ein  aufsman  sein  hubig  gut  zackert  in  der.  markh 
Strofsen,   so  mag  er  reiten  uf  die  weide  daselbst,   dieweil  er 

hubig  gut  zackert ;  und  keme  ein  regen ,  so  mag  er  uf  die 
id  reiten  u.  schönes  wetter  warten  von  einer  zeit  zu  der  an- 
n;  keme  dan  guet  wetter,    so   solle    er  wieder  instofsen  und 

sich  zackheren,    keme    aber   nit  schon  wetter  in  obgeschrib- 

zeit,  so  soll  er  heim  faren ,  so  lang  bis  gut  wetter  würd, 
I  zackern,  und  die  weil  uf  die  weid  reiten. 

Keme  aber  ein  feiertag  derzwischen ,  so  er  das  gut ,  za- 
ret ,  so  soll  er  uf  den  feierabend  mit  dem  hindersten  under- 
8  heimreiten,  bis  es  wieder  werkhtag  würd,  und  dan  wieder 
heren  und  uf  die  weid  reiten,  wie  obgeschrieben  steht,  und 
rfiihr  er  der  stück  eins  oder  mer,  do  mögen  die  in  wohner 
Strofsen  inen  pfenden  uf  irer  weid,  als  dick  das  geschiht. 

Item  geschehe  einem  schaden  uf  seinem  gut,  so  mag  er  dem 


1)  noia.  ein  unz  heller  ist  1(1  ^, 
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schulllieifsen  fiirbringen  tind  die  heifsen  laCsen,  so  darzu  geo 
net  und  gesalzt  seiat  das  }ahr^  die  sollen  das  besehen  ii.  i 
schaden  achten ,  und  wie  sie  es  achten ,  dabei  soll  es  bleib 
und  auf  ein  ieglichen  vngebottenen  tage  so  soll  er  der  hüb 
zween  andere  kiesen  das  künftig  jähr,  die  tüglich  dazu  wer 
die  sollen  es  dan  thun,  und  der  die  zween  fordert  der  soll  ( 
selben  zweien ,  die  solchen  schaden  ächten ,  ausrichten  was 
verzehren  uf  disnial,*und  solches  mag  er  sich  wieder  erholen 
demjenigen  der  ime  den  schaden  getan  hat  an  seinem  gut. 

Item  wan  der  schulth^ifs  dem  hübner  gebeut,  so  ist  8( 
lohn  davon  ein  Schilling  pfenning,  den  gibt  derjenige^  der  ( 
gerichts  begert  uf  die  zeit. 

Item  zu  s.  Martinstag  soll  ein  iegl icher  anheben  sein  ach 
zu  vermachen,  der  uf  den  weg  stofsen  hat,  das  er  uf  dem  jahi 
tage  vermacht  sei  im  winterfeld ;  welcher  das  nit  thet ,  ah  ma 
chen  tag  darnach  das  nit  vermacht  were,  als  manig  sechs  pfei 
hat  er  verloren;  solch  geld  *soll  werden  dem  gotshaus  zu  S(i 
fsen,  und  das  Sommerfeld  soll  zu  s.  Jorgentag  vermacht  sein  l 
der  obgeschriben  poen. 

Item  sollen  die  hofleut  zu  Strofsen  das  fallthor  halten  ui 
vermachen  mit  den  zeunen  daneben,  so  dasselbig  feld 'gesäet  i 
und  soll  solch  vermachen  under  inen  umbgehen  bei  der  bi 
und  zeit  wie  obstelit. 

hem  ein  ieglicher  ^^r  in  der.  Strofsener  markh  ecker  lii 
mag  seine  ackher  besamen;  so  er  säet  oder  gesäet  hat,  welcli 
dan  bedeucht,  dafs  im  gebruch  sele,  der  mag  das  fordern  ui 
fiirbringen  ulF  den  montag  vor  s.'  Gallentag  so  ungebolten  dl 
ist,  so  soll  der  hubner  denselben  tag  zu  rath  werden,  und 
welchen  tag  sie  den  undergang  thun  wollen ,  und .  welcher  d 
funden  wird  der  zu  vil  hat,  der  grofste  theil  soll  den*  kost 
bezahlen,    das    der   hubner   uf  den   tag  verzehrt. 

Seint  diser  zettul  vier  aus  einander  geschnitten  gleichlautei 
hat  Dieter  Von  Hendschuchsheim  einen,  Johan  von  Helmstatt 
nen,  und  Chrislophel  von  Hendschuchsheim  einen,  alle  drei  fau 
und  herrn  in  der  markh  Strofsen,  und  den  vierten  die  hübnei 

UiT  vorbemeltem  samstag  nach  trium  regum  ist  in  beis« 
der  ers(:heinebden  folgende  vergleichung  und  abred  bescheheo. 

Zu  dem  ersten  des  hirtens  halber  soll  es  gehalten  werd 
wie  von  alters,  und  ein  jeder  hofman  nach  anzal  seiner  küh  d< 
hirten  belohnen. 

Zum  andern  sollen  die  hofleut  stetigs  und  zugleich  < 
schützen  halten  und  dem  •lohnen,  der  soll  im  feld  hüten  u 
darüber  dem  schultheifsen  geloben  und  schweren,  was  er  rügt 
find   allen  sonntag  bei  seinem  eid. 

Zum  dritten  belangend  die  einung,  solle  jede  einung  sein  • 
von  kühen  und  pferden  tags  beschiht  9  (^,  yro  aber  ein  mut>^ 
ode^  geverd ,  5  Schilling  pfenning ,  und  zu  nachteinüng  ^ 
kühen  pferden  und  Schweinen  ungefehrlich  ein  pfimd  heller,  ' 
aber  mit  geverd  5  ft  heller.     Die  gans  einun'g  6  <^. 

Zum  fünften  sollen  die  hofleut  fallthor  und  bannzeun  hall 
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nach  Weisung  des  weistbumbs,  und  wer  verbriclit  nach  itibalt 
desselben  gestraft  werden  und  die  bufs  der    kirchen  gefallen. 

Zum  sechsten  sollen  die  hofleut  allwesen  uf  s.  Marxtag 
oaclimittag  das  samenfeld  nndersch lagen,  iegltclier  hofman  in  eig- 
ner person  darbet  sein ,  es  irre  ilime  dan  leibsnotli ;  welcher  das 
oit  thut,    soll   dem  iunkhern  fünf  Schilling  heller  verfallen  sein. 

Zum  siebenden  sollen  die  hofleut  in  den  nechsten  vier  Wo- 
chen nach  s.  Mkrttnstag  die  alten  greben  öiTnen ;  welcher  solches 
oit  thut  solle  dem  )UDkhern  geben  ein  pfund  heller. 

Zum  achten  sollen  die  hofleut  das  schafliaus,  scheuern  und 
Stalin  gutem  bau  und  befserung  halten^  auch  zum  fürderlichsten 
decken. 

WEISTHUM  VON  8ANDH0FEN  J). 

1527. 

Uff  «litwoch  nach  sanct  Martin  des  heiligen  bischolTs  tag 
ime  jare,  des  herren  tausend  fünffliundert  zwentzig  sieben ,  aufs 
verwilligung  des  edelen  und  gestrengen  herren  Engelhart ten  vom 
Hirschhorn  ritter  dyser  zeit  faut  zu  Heidelberg  und  ernhafften 
Gabriell  Homiiller  landsclireyber  daselbst,  ist  durc||  unns  briider 
Laurentium  Ortt,  dyser  zeitt  appt  zw  Schonaue  mit  d^s  convents 
daselbst  wissen,  (aufgeschrieben  worden)  was  das  gericht  vnd  ge- 
meinde des  dorfis  zu  Sandthoffenn  uiT  ire  eyde  zu  ungebotten  dingen 
weifsenn;  was  reclits  die  herren  von  Schonaw  zu  dem  dorffe  und 
armen  leuttenn  daselbst,  und  herwiederumb  das  dorffe  und  di^  ar- 
men zu  den  herren  von  Schonaw  haben.  Und  ist  auch  sollichs 
gescheen  mit  verwilligung  des  schult heissen,  schopiTen  und  der 
ganlzen  gemeinde  des  dorffs  Sandthoffen,  und  das  nach  iuhalt 
des  altenn  weifsbuchs. 

Item  zu  dem  ersten  fragtt  das  gericht,  und  die  gemeinde 
die  Herren  oder  ire  closterbruder  die  sie  von  irentwegen  schi- 
ckent  an  das  gericht,  obe  sie  wollen  geben  und  nemen  was  das 
gericht  bifs  here  hatt  geweisett  und  noch  weifset? 

Darnach  als  sie  ja  gesprochenn  habennt  so  weifsenn  die  ar- 
men leudte  unserm  gnedigsten  herrenn  dem  pfalzgraven  die  oberste 
fautey  und  aller  gebott  mechtig;  vnd  gebott  zu  machen  hoch 
oder  nyder,  und  zu  richten  über  hals  und  halsbein^  nach  seiner 
gnaden  willen. 

Darnach  so  weifsen  sie,  das  wasser  un^  weyde  vnd  vogel 
geweide  der  herrn  von  Schonawe  eigen  ist,  und  der  gemeind 
'''^lilichenn  almende  als  ferre  die  marcket  des  dorSs  Sandhofien 
'^^chet  und  gett  zu  jrem  recl^tenn.  . 

Darnach  weifset  man,  das  man  den  herrn  gyt  von  des  dorffs 
^^gcn  XXV  ß  heller  uff  sanct  Gorgentage.  ^ 

Darnach  geben  die  armen  leudt  siebenzig  malter  korns,  und 
*^*ei  pfond   heller  zwischen  den  zweyen  unfser  lieben n  frauwen 

1)  ein  doff  am   Rhein,   twei    stunden   unterhalb  Mannheim.     Schönau 
*"^   sta'dtctien  im  Odenwald,  hinler  Heidelberg,     nach   xelin    pergamenlhlät- 
*^  auf  dem  Sandbofer  rathbaus. 
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tagen  und  sollen  das  anlwortten  gern  Wormbs ,  uff  ir  hawfsy  uff 
des  dorffs  costenn    und  scbaden ,  wolten  aber  die  herm  das  man 
es  uff  ein  ander*  hawfs  tette^  so  weren   die  armen  leudt  des  ste-*^ 
genn  geltts  abe« 

Darnacb  soll  iglicbs  bawfsgesinde  den  berren  von  Scbouaw^ 
ein  tag  fronnen ,  wann  die  berren  das  forderen. 

Darnacb  iglicbs  baufs,  da  leudt  inn  seint,    soll  geben  de^ 
berren  ein  fafsnacbibune. 

Darnacb   was  leudt  zu  Sandtboilen  seint  die  Ion  verdienen, 
wann  in  die  berrn  wollen t  geben  kosten  und  lone  als  ander  leut^         . 
so    sollent  sie  in  belffen  vor  andern  leutten,    es  were  den  sach; 
das  einer  bestanden  arbeit  bett ,  den  mögent  sie  nit  bezwingen. 

Darnacb  sol  die  gemeinde  des  dorffs  uff  bebenn  wiesen,  die  :^ 

die  berren  baben,  die  man  nennet  bruwel,  und  sollen  das  füren  ^ 

gein  Scbarr,   alle   die  pferd  baben,    eyner  mit  eynem  pferde  als  »  ^ 

woll  als  einer  der  secbs  pferde  batt.                            .    •  ii^ 

Aucb  wer  es ,  das  die  berrn  ire  wiefsen  und  weide  bewen,  i  4ai 
so  sollent  sie  der  gemein  alment  aucb  bewen  ungescbediget  an  pf  ^ 
geverde. 

Aucb  wej^et  man,  das  die  berrn  von  Scbonawe  recht  her- 
ren  seint  liter  das  gericbt  und  dorffe^  und  baben  zu  setzen  und 
zu  entsetzen. 

Darnacb  weiset  man,  das  eins  scbultbeifsen  jare  an  und 
aufsgett  zu  sanct  Gorgenntag. 

Vnd  wan  ein  gemeyn  eyn  scbqltbeissen  wil  pleyben  lassen, 
so  soll  er  seil  weren  zu  den  belügen  den  berren-  und  der  gemeinde 
ir  recbtt  zu  belffen  bebalten ,  ob  es  anders  die  gemein  nit  ent* 
berenn  wolle. 

Aucb  sollen  die  berren  von  Scbonaw  keyn,  zeytt  im  jar  der 
gemein  scbuldig  seyn  eyn  andern  scbultbeissen  zu  macben  'dann 
uff  sant  Gorgenn  tag;  es  wer  dan  sacb,  das  eyn  scbultbifs  abging 
do  man  mufst  eyn  andern  erwelen. 

Darnacb  mogent  die  berren  zu  zweyen  gezeitten  in  dem  S^^ 
legen  zwey  stuck  weins   in  das  dorffe ,    das'  käufmans    gutt  »^1'> 
und  den  geben,    als  die  anstofser  ungeverlicb,    und  wer  es,   ^^* 
eyn  württ  bie  were,   oder   mebe,   die    do   wein   scbenkten,    ^^* 
sollten  die  selb  zeit  iren  wein  zustossen,  bis  das  der  berren  w^^^ 
aufs  were. 

Darnacb  wer  es,  das  derselb  wein  nit  aufs  wer  oder  gi^^^* 
zu  recbter  zeitt,  so  möcbten  sie  yderman,   der  sefsbaftig  in  ^  ^^ 
dorffe  sefee,  geben  sein  tbeill  nacb  dem  als  er  der  almenden  J^\ 
nüfst.     den  sol  yederman  bezalen,  als  vill  ime  gebiurt.     Darn^^^ 
wan  derselb  wein  aufskönriet,  so  mag  yederman  wein   scbenk    '^^^ 
der  «ein  trawet  zu  geuissen. 

Darnacb  liabent  die   berren   von   Scbonaw   zwey  pflüg     j^^' 
wicbt   ligen   in  der  gemarck  zu  Sandtboffen,   wan  sie  die  sel^*'*^ 
bawen,   also   dafs   sie  keinen  boffman  bey  uns  sitzen    baben,        ^^ 
mögen  sie    wasser   und  weyde  gebraucbenn  mit  demselben  vi-^''^ 
damit   sie  es  bawenn^  und  wan  sie  das  tbun^   so  sollent  sie    ^^^ 
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and   steuwer   geben/  und  fronen   als  eyn  ander. ge- 

:h*  wafs  man  alment  von  der  gemeyn  liye  geit,  da  geit 

vill  als  zweyen  mannen,   und  darvon  sollent  sie  ann 

iben   machen   und   an   andern   diensten    als  vill  tlion^ 

smeinsman. 

h  do  leitt  eyn  vryfse,  die  beisset  die  Hocbbeimer,  und 

dzwentzig  morgen.     Wer  .e$,    das  es  ßiner  gemeindt 

das   sie   die  selben  vriefsen  etzten,    so  sollent  sie  die 

imb  nit  straffen. 

li  weiset  man  ein  rechtt  landtstrafsen  durch  das  dorff 

uweren   ufshin   gein   dem   ziegelofien    ufsliyn.       Und 

s   der  wege  zu  enge  were,    so   mag    die  gemeinde  ein 

wege  da  aufs  hin  machen,    der   irem   viehe,    das    da 

th  weit  gnug  sey^   on  hyndernis  aller  der  die  uff  den 

nt  mit  irem  bawe. 

nogent  die  schützen   in  derselben  hoffe  geen  und  mo- 

suchea   holz    zu    eym  falthore,    das   nyemant  kein 
fiee. 

Iiat  die  gemeinde  bey  den  crützen  gegen  der  Hartt  zu 
\j  der  soll  auch  als  breit  seyn,  als  die  strafs  itweder- 
leyses  zweyer  ruten  weit. 

;K  wer  es ,  das  eiü  nachgebawer  ip  der  von  Schouaw 
eynung  wagte,  dem  mogent  sie  abnemen  xxv  ß  heller 
•  Wer  es  aber  sach,  das  er  nit  als  gutt  pfände  bey 
)  mögent  sie  im  heim  in  sein  kawfs  nach  faren.     Hett 

eynung  gewagetj.und hinginge  in  bitz  vor  den  ziegell* 
«r  er  in  enprochen.  Dann  warumb  diewill  er  hawett 
,  und  Wen  er  lett  so  beyt  er,,  und  sie  sollent  in  nit 
er  bann,  dewil  er  ir  hindersefs  ist. 
;h  weifset  man  die  Harte  zu  eyner  gemeinen  alment, 
>  wuchs,  und  derselb  husch  zu  acker  wurde,  so.sol 
lerren  ir  theil  davon  geben  gleich  dem  andern  sande, 
cker  mag  yederman  bawen  so  sie  ungedunget  seint, 
an  den  herrn  ir  theyl  davon  geben,  findet  man  anders 
erter,  in  dem  felde,  findet  man  kein,  so  sol  man  gein 
1,  und  sol  eyn  fordern;  künde  man  dan  keyn  gehan 
1  iglicher  sein  theil  lieim  füren  un  Verlust  ig. 
ch  wer  sein  theil  heym   fürte,   und    den  theil werlher 

wie  woll  er.  d^n  hern  ir  theil  liefs  ligenn ,.  so  mögen 
enn  pfenden  für  xxv  ß  heller. 

:h  mag  jglich  nachgebawer  in  demselben  sande  für- 
;n,  was  er  getrawt  zu  bestreichen  in  achtagen  da  sol 
int  infaren.  Und  wati  die  achtag  aufs  seint,  het  er 
ackert  das  er  gefurcht  het,  so  mag  eyn  annder  auch 
und  mag  auch  da  zackernn. 
»s  aber  das  eiuer  dem  wolt  schonn,    der  also   vill  be« 

der  nit  gebauwet  het,  so  mögen  die  herren  den  un- 
flecken  messen ,  und  mögen  vff  dem  gebawten  ir  theil 
ti  anzal  als  sich  das  findet. 
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.Wer  es  aber,  das  ein  igl icher  des  ackers  vile  gebaut  het% 
und  mocht  das  vor  aFmut  nit  gesewen ,  der  darf  den  berrcb-^^ 
nicht  geben,  den  er  hat  gnug  verlornn  mit  seinem  *  Bawe. 

Auch  geit   die  gemeine  den    herren   fünlT   schlege  grafss  ^q 
der  almende,  der  werden  in  die  drey  darumb,    dafs  sie  solleniit 
denn  teiche  in  bawe  halten;    oben   herab  bitz   an  Robans  haufss, 
das  der  gemein  kein  schade  geschee. 

Derselbe  t^ich  zeuhet  durcli  die  garten  eins  theils,  und  wen 
der  teich  ruret  der  soll  zu  dem  teich  graben,  und  nit  darvon,  also 
das  er  gebessert  werde,  und  nit  geergert;  von  wem  aber  der  teich 
geergert  wurde,  als  man  dan  zu  einer  zeiten  in  dem  jar  besehen 
mag,  denn  mag  die  gemeinde  allen  tag  pfenden  für  fünff /f  heller. 

Die  andern  zwen  schleg  grafses  geit  man  von  des  pfarren 
gassen  und  der  Heydefshemem  gassen,  das  die  gemeinde  vrege 
hab  vi£  die  weide. 

Darnach  weifset  man  dem  schultheissen  auch  fänf  schlege 
grafss ,  das  er  der  herren  k-nechten  hauwe  davon  sol  geben, 
wan  ire  zwen  oder  drey  koment  on  geverd;  etzten  sie  aber  ha- 
bern, den  soll  die  gemeindt  bezalen. 

Wer  es  aber,  das  ir  mehe  dann  drey  seint,  die  megent 
hawe  nemen,  woh  sie  das  finden,  wan  man  ine  anders  nit  geit 
Von  dem  dorlTe. 

Auch  weifset  man  eynen  schuTtheissen  frey,  und  geit  man 
einem  schultheissen  als  vil  an  allen  rechten  und  almendt,  das 
der  gemeind  zugehört,  als  dem  meynsten  gebawer. 

Auch  soll  der  schultheifs  die  gemeinde  verlydenn  vnd  ve^ 
geen ,  wo  es  not  thut ;  wer  es  aber ,  das  es  umb  heftig  «ach 
wei^,  und  der  schultheiss  einen  oder  zween  zu  ime  neme,  was 
die  verzerten,  das  sol  eyn  gemeind  bezalen. 

Darnach  weifset  man,  das  zwen  schützen  sollent  sein,  der 
habent-die  gemein  einen  zu  setzen  und  die  von  Schonawe  eynen. 
Wer  es  aber,  das  der  schütz,  den  die  von  Schonawe  setzen,  der 
gemein  nit  füglich  wer,  so  mag  die  gemeinde  den  herren  geben 
funfthalb  untze  heller  und  mögen  ein  andern  setzen,  der  in  ge- 
füglich  ist. 

Auch  soll  ein  gebüttel  den  herren  als  gehorsam  sein,  wo  sie 
sein  bedorfenn ,  als  der  gemeinde  zu  gebieten.  Und  darumb  so 
sollen  die  herren  eym  gebüttel  geben  eyn  wagen  vol  haws. 

Item  weifset  man  zu'  dem  rechten  eyn  almende  zwischen 
dem  Scharrenberge  und  der  breide;  «queme  eyn  Schwab,  ein 
Bayer,  oder  were  der  were,  djer  mocht  da  weyden  von  einer  none 
zeit  zu  der  andern,  das  sol  ime  nyeman  weren. 

Auch  weifset  man  zu  truem  rechten  landes  allQiend  t^^ 
sehen  der  herren  von  Lorsch  eygenthumb  und  dem  fechgrabcn, 
das  ein  Schwab  oder  ein  Beyer  sein  weide  da  suchen  mag,  oder 
wem  es  not  ist,  von  einer  none  zeit  zu  der  andern ,  das  sol  iin^ 
nyemant  weren.  • 

Auch  so  weifset  man  zu  eim  rechten  ein  recht  landes  almeot 
zwüschen  den  von  Keffernthale  und  Sandthoven  ulid  Opp*^^ 
von  dem  Speckstein  an  bis  uff  den  Rhein,  das  eyn  Schwab  oder 
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iD  Bayer  oder  wem  es  not  tliut  sein  weide  und  frenk  zum 
Iheio  suchen  mag  von  einer  none  zu  der  andern^  das  sol  ime 
jemant  wehren.  • 

Auch  weUset  man  zu  dem  rechten  das  wasser  zwüschen  der 
'ei3e  uod  dem  werde,  wan  dasselb  instendig  wurt,  das  man  nüt 
iraufs  oder  darin  mit  schwebenden  schiffen  mag  faren,  so  ist 
des  dorffs  älment.  Herwuste  dan  die  gemein  oder  die  schützen 
maot  darin,  so  mochte  man  in  pfenden  für  eyn  eynunge  als  vor 
Q  ander  des  dorffs  eynunge. 

Darnach  wo  eyn  darkommender  manne  der  vor  sanct  Jörgen 
;e  darkompt,  der  mag  ein  gebawerschafft  kauffenn  oder  eyn 
Ibe  vor  sanct  Jörgen  tag,  also  das  er  bringe  seyn  man  recht 
18  erbarn  wandeis  darzu  drey  gülden  unverzuchlich ,  wer  es 
T  eyn  gezogen  kyndt  des  dorffs,  der  gibt  halb  a\s  vill,  und  so 
ler  vor  in  der  gemein  ist  gewesen,  begert  uff  zusteigen,  sol  von 
1  virtel  geben  eyn  virtel  weyns  zwen  weck  und  eyn  kefs,  so 
l  er  nympt. 

Auch  alle  die  theil  wollent  hann  an  der  gemeinschafft,  sie 
Dt  sefshafft  oder  darkomen ,  die  sollent  es  fordern  uff  sanct 
rgen  tag;    wo  sie  das  nit  teten,    so   were    man  in   am  andern 

nicht  schuldig  daran  zu  geben. 

Darnach  wer  es ,  ^  das  eyner  der  sefshaftig  gewest  were  und 
breche  und  wollt  anderfswo -hyn  ziehenn,  hett  er  syn  hawfs- 
tde  pracht  für  die  dorffzeune,  und  gereuwe  ine  das,  das  er 
der  kerte,  wer  das  tet,  flie  sollt  die  buwer8ch«afft  wiederkauffen. 

Item  wer  eyn  haus  verkauffen  will,  der  soll  es  den  herren 
1  Schonaw  vor  byden,  wollen  sie  es  kaufen  so  soll  man  es 
gunden  vor  ander  leudten,  wer  es  aber,  das  das  nit  gesche, 
mögen t  die  von  Schonaw  eyn  andern  abtreyben  un Widerrede. 

Es  haben  auch  die  herren  von  Schonaw  eyn  weyer  am  durf 
ULorfen  gelegen  welcher  ir  eygenthuih,  keyner  gemeyns  man 
cht  bot  dar  in  zu  fyschen  on  wissen  und  willen  der  herrn 
1  Schouaw,  und  so  sie  eyn  darin  erwyschen,  mögen  die  herrn 
sthroffen  noch  irem  willen,  auch  sollen  die  herren  von  Scho- 
V  verschaffen,  das  zwüschen  dem  weyer  und  dem  diirffsgraben 
Jen  aufs  eyn  underschydt  alwegeji  gehalten  wer^e,  do  mit  der 
)  Schonaw  weyer  und  der  grab  nit  zu  hauff  brech  und  vor 
1  alment  geacht  werde. 

Darnach  in  der  ziegelgruben  betten  die  herrenn  gegrabenn 
1  horte  der  gemeindt  zu,  das  sie  es  musten  lassenn  ligen. 
isman  darin  ^sch  mage  gefangen,  da  halt  yedermann  recht  zu. 

Das  nyder  riede  were  das  geheuwet  zu  meyen,  und  tet  den 
auwern  weide  not,  und  wann  drey  darin  rieden,  so  hat  yeder- 
n  recht  da  zu  weiden,  das  sollen  die  herren  nit  wehrn. 

Wer  es,  das  herkommende  leut  herkemmen,  die  frembd  weren, 
sollent  zu  den  heiligen  schweren  sich  mit  keinem  andern  herren 
behelffen  ijann  mit  des  dorffs  herren,  es  were  dann,  das  in  die 
fn  das  recht  verschlugen.  Wann  derselb  mann  hie  gesitzet 
und  tage  one  nachvolgend  herrenn,  so  mogent  in  die  von  Schon- 
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aw  wol  üiFDenien  für  iren  eigen   mann  ^  ^etrauwen  sie  in  andcb*^^ 
zu  beschirm eu. ' 

Unsers  gnedigsten  Lerren  des  pfaltzgrauenfi   riede  sol  die  g«w 
meind    ufTheben,   und  sollent   die  do  pferd  habenn  hinweg  fiir^n 
wo  sie  liin  bescheidenn  werden;   weher   viel  pferd  hat,    der  soll 
desto  melier  füren. 

Wann  die  selben  ferte  gescheen,  als  geschryben  stet,  vraz 
man  darnach  fronen  mufs,  das  heissen  yermoglich  ferte,  da  sol  je- 
dermann zu  geben  nach  dem  als  er  der  gemeinde  geniisset. 

Auch  alle  die  do  tyngen  uff  dem  sande,  fruchten  sie  dieselben 
ecker  nit  drey  werbe  in  neun  Jaren,  so  hat  eyn  ander  auch  recht 
darin  zu  farenn.  * 

Auch  ist  eyn   ferge  zu   Roxheim  ein    gemein  man   zu  Sand- 
hoIFen,  und  sol  yedermann  der  von ' Sand hofen  ist,  uberfuren  jars 
umb  zwey  brot ,    eins  zu  ostern  und  eins  zu  weyhenachtenu,  die      ' 
do  gent.  r 

Die  aber  reiten   oder   faren ,  sollen   halb   als   vill   geben  als 
ein  fremder,  wann  der  Rhein  inne  staden  ist,  leufft  er  aber  aufs,     ^ 
so  mufs  ein  heimscher  als  vil  zu  Ion  geben  als  eyn  fremder.  ^ 

Auch  sol  der   felrge  alle   jar   vier  male  kommen  zu  den  tier 
ungebotten  gerichten  und  soll  allemall   bringen    vierzehen   heller     ^ 
wert  guts.     Und  darumb  soll  ime  die  gemeind  beholffen  sein ,  ob     f 
inie   yemant   entginge,  dem   sol   er  nachvolgen  bistz  in  das  dorff,     ^ 
so  soll  man  ime  helffenn  zu  rechten,  das  ime  sein  Iqnn  werde.       \ 

Hielt  der  ferge  der  herruge  nit  mi  den  vier  malen  mit  den  % 
xmi  heller  wert  guts ,  und  nit  gemeinschaft  hat ,  so  mag  der  | 
Schultheis  gene  mit  der  gemeind,  und  sol  der  schulttheis  Demen  ^ 
eynenn  schlegel  als  schwern  als  ein  halb  firnsei  korns,  und  wl 
sten  an  dem  staden,  und  sol  den  schlegel  werffen  in  den  Rhein, 
als  verr  er  mag ,  und  als  dick  der  ferge  darüber  feret ,  da  hat  er 
der  licrren  frevel  verlornn. 

Auch  wer  es ,  das  das  dorff  verbergt  wurde  oder  vewtorrt, 
das  die  armen  leut  hynwegk  zügen  von  gewaltwegen ,  oder  von 
eigen  willen,  also  das  nit  mehe,  dann  drey  da  blybenn,  und 
wann  dieselben  drey  hawfs* gesind  den  herren  ir  kornbede  geben, 
und  iren  frondienst  geteten  als  vorgeschry ben  stet ,  das  iglich* 
haufsgesinde  den  berren  inn  dem  jare  ein  tag  sol  fronnen,  wann 
sie  das  tcttenn,  so  sollent  sie  recht  liann  zu  aller  der  almeot  und 
des  dorffs  rechten,  als  ob  ir  viel  werent  und  darann  ensollen 
sie  die  herren  nit  engenn  oder  irren  in  keinen  wege. 

Darnach  weifset  man  zu  dem  rechten,  wann  man  den  her- 
ren von  Schonaw  sollich  dienst  gethutt  von  des  durfs  wegen,  da« 
die  armenn  leut  mit  ir  almenden  mögen  thon  noch  irem  besten 
nutz,  ir  werent  lutzel  oder  vill,  wie  sie  thewcht  das  inen  ^ 
aller  bequemlichsten  were.  Daran  sollent  sie  die.  herren  '^^^ 
Schonawe  wedder  engen  noch  irren. 

Diefse  vorgeschryben  rechten  weisent   die  gantz  gemeinde  ^u 
.viermalen  im  jare  und  ist  auch  also  von  alter  her  uff  sie  komenji' 

Wer  es  aber,  das  die  herren  besser  brieffe  brechten  da 
mehe  um  stunde   dann  hie  geschrybeun  stet;  die  inn   oder  der 
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»neincle  genutzenn  möchteiii  die.solten  nyemant  schaden  an  seyn 
-eo,  oder  ob  icht  vergessen  were,  sollen  die  herren  und  gemeindt 
itwedder  Seite  unverlustig  sein. 

AUS  EINEM  W.  ZU  VIRNHEIM  i). 

1562. 

Heut  ist  obngebotten  gericlit,  alle  die  einspruch  haltten,  die 
len  meines  gnädigen  herrn  gericht  und  recht  suchen  und  lial- 
I,  auch  rügen  und  fiirbringen  alles  das^L  rugbar  ist;  es  treiFe 
iü  gnedigsten  herrn  ahn,  es  treffe  die  gemein  ahn,  es  trelTe 
1  w^  es  woll,  es  sei  auch  wasz  es  wöll;  -schweigt  er  heut, 
1  will  ein  andermal  davon  reden ,  wann  er  zornig  oder  trun- 
iwird,  was  ihm  darausz  entsteht,  wirt  er  wohlerfahren. 

Der  schöff- weiset  zu  recht,  dasz  der  dorfher  soll  das  fassel-. 
he  2  theyl  haltten,  der  pastor  das  drittheil.  Man  weisz  wol^ 
i  man  die  hauffen  theilt. 

Es  weiszet  der  schöff  auch  zu  recht,  dasz  man  soll  die  bann- 
iQ  halten  vom  frohnberg  an  bis  ahn  Weinheimer  hecken, 
1  Von  der  kirchen  ahn  bis  am  stein  creitz. 

Der  schöif  weiset,  dasz  die  von  Schonaw  sollen  ein  bäum- 
ten halten  uff  dem  mönchhof ,  ufF  dasz  wenn  ein  freulin  vor^ 
IV  gicng,  die  da  schwanger  ging,   dasz  sie  ihren  gelangen  büs- 

inöcht,  uff  dasz  kein  groszer  schade  darausz  entstehe. 

Item  weiset  *auch  der  schÖff,  wann  das  dorff  nit  der  von 
lÖDaw  ist,  därfTen  sie  nit  mehr  halten,  dann  hemmel  etc. 

Es  weiset  auch  der  schöff,  "Wer  es  sach,  dasz  zween  hinaus 
gen  und  zweitten  oder  zanckten  sich  an  der  Steinbrüchen,  reis- 
1  sie  kolbe  oder  schwerdt,  viel  der  köpf  auf  die  seithen  gegen 
einheim  zu,  gehört  auf  m.  g.  h.  zent  auf  Starkenbergk ,  feit 
auf  die  Seiten,  so  gehet  es  auf  m.  g.  h.   Oeppelbacher  zent  etc. 

WEI9THUM  DES  LORSCHER  WILDBANNS  2). 

1423. 

In  gottes  namen  amen.  Kund  sei  allen  den ,  die  dies  düt- 
ie  Instrument  in  künftigen  zyten  werden  ansehen ,  hören  oder 
CD,  daz  in  dem  jar,  als  man  zalte  nach  Christi  gehurt  tusend 
i'hundert  und  drei  und  zwanzig  jar,  im  pabstuni  des  allerhei- 
Jten  in  gptt  vatter  und  herrn  Martins  von  gottes  vorsichlig- 
t  des  fünAen  pabstes,  in  der  ersten  indiction,  ahn  dem  sieben- 
■enden  tage  des  monds  merzen ,  der  da  war  st.  Gertruden  tag 
'  heil,  jungfraw,  zu  der  zwölften  hören  oder,  gar  nahe  daby, 
dem  vorhofe  des  closters  zu  Lorsch  ordens  von  Prämonstra- 
ser  im  Mainzer  bisch thum  gelegen,  und  sonderlichen  zusehen 
^  steiuliusze  und  dem  ziehbronn  in  demsclbigen  vorhof!  an 
^  besetzten  und  gehegten  huebegericht  ^   in   myn    offen  schrie- 

1)  zwischen  Weinbeim  und  Sandhofen ;  aus  Dahfs  Lorsch  urk.  p.  52.  53. 

2)  Lorsch,  das  alte  Laurisbam,  zwischen  Heppenheim  und  Worms; 
Dahls  beschrei hü ng' von  Lorsch,  uric,  p.  60  —  64;  ich  hahe  manche  feh- 
dieses  abdnicks  nach  der  mutmafsung  berichtigt. 
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bers  und  dieser  nacligescliriebenen  gezeügen,  die  zu  diesen  sache:^ 
geheiscten  und  gebetten  wurden,  geinwartigkeit ,    und  auch  v(w^ 
diesen  nachgeschriebenen  schulteissen   und    wildhubnern  des  v(^^« 
genannten  hnbgerichts,  als  sie  dran  geinwartig  zu  gerichte  saszen^ 
mit  uanien  Harn  man  Koch  schult  eisz ,    £mig  Besz  von  WaldecA^ 
Hans    von    Wolfskele,    Siegfried    von    Randecke,    Henrich   von 
Schweinhaim,  Ulein  von  Breitenbach,    Stephan  von  Ruckersliau- 
sen,  Cuntz  Gayling,  Eberhard  Schwende,  Hene  Rabenalt,  Clein 
Hene,    Cuno  Alheim,*  Conrad,  Stadtschreiber  zu  Bensh^im,  Jost 
Joste    söhn    von  Schwainheim ,    Anthes    Facke ,    Haraman  -Facke, 
Hqus  Unmilde,  Lorenz  von  Schweinheini,   Heinz  Wün ekler  yod 
Breydenbach,   Hans  Wetzel  von  Nordheim  ^    Peter  Grosz,  Peler 
scherer;    bruder    Christian   von  Erbach,    item    bruder  Peter  und    . 
bruder  Hansz  alle  von  Schünau,  Arnold  Meiszhe,  Werner  Koll- 
ler, Hamman  Starke,   Heimchen  Contze  kellers  söhn,  Jost  Hart- 
manns  söhne  von  Roden;  Herman  Spirer,  C.lausz  Huszel,  Ciintze, 
OdefTer,  Henichen  Alheim,   Michel  Becker,   Jost    Simon,   Claiisz 
schreyer    von    Sehem;    Hans    Gerlach,  von    Winhein,    Hamman 
Schmulle,  Schwarzhansz,  Jeckel  Michel,  Hamman  Ulrich,  Henrich 
Hiltebrant   alle  wildliubner  des  wildbannes  zu  Lorsch;   an  dem- 
selben  hubgericht  zu  Lorsch   hieszen  geinwartlichen  die  elirsame 
und  veste  herrn  Conrad  Snelle  pastor  zu  Dieburg  und  keller  7.u 
Heppenheim,  Diether  kemmeres  burgkgrafe  zu  Starkenburg,  voo 
wegeti  des  ^hrvvurdigen  in  got  vater   und   lierBn    Conrad   erlzbi- 
schoffen  zu  Maintz,  und  hieszen  den  vorgenannten  Hamman  Koch 
schulteisz,  dasz  er  den  liübner  fragte,  was  und  wie  gross  da  >väre 
der  wildbann    in   dem  bruch,  der  do   gehört   gehn  Lorsch ,  ^vic- 
viel  und  vyas    der  hüben  waren,  die    do  in  demselben  wildbami 
waren?    dazu   antwort   der  schulteisz   und    die  hübner,  das  em 
verzeichnisz ,   begriff  und    zettel  vorhanden  waren,    do  das  alles 
verschrieben  und .  verzeichnet  inne  wäre,  und  w^ie  das  iune  hicU 
und  lutet,   dasz  man  das  also  von  alten  jähren  her  gewiesen  und 
gehalten  hette,    und    fürbasz  also    inne   wysen   und  halten  solle, 
denselben   begriff,    verzeichnisz  und   zettel   der  vorgenannte  herr 
Conrad  Schnell  keller  zu  Heppenheim  daselbe  an  dem  obgeban' 
ten  huebgerithr  öffentlichen  und    aigentlichen  vor  allen  den,  ^»^ 
do  gein wertlichen  safsen  und  stunden,  von  worte  zu  worte  läse, 
der  aucli    voo    worte    zu  worte  herfolgete  und  geschrieben  steht, 
und  hebet  also  an. 

Dies  ist  der  wildban  in  dem  bruche,  der  do  gehört  gem 
Lorsch ,  der  geht  an  dem  westengebel  ahn  zu  Bessingeu,  und 
geht  das  oberste  geleist  of  an  die  bergstrafse  bis  an  den  Neckar, 
und  zu  Nuwenheim  in  den  Neckar ,  drei  rudenschlage ,  und  den 
Neckar  wieder  abe  bis  in  den  Rhyn  vor  Ogersheim  und  Studcrp- 
heim,  eins  heyspt  Altrhyn,  wieder  an  den  Rhyn  und  den  Rhy** 
wieder  abe,  und  von  Engelstat  in  die  lachen,  die  do  heiszel  d'« 
Modach,  und  von  der  INI  od  ach  in  die  Berke,  und  von  derBcrK« 
bis  in  den  Dornkeimer  Otterstatt,  und  von  Dornkeimer  Ottersta^ 
vor  die  Breidenbach  of  über  den  schafhof,  of  zu  Gebenboro*» 
und  von   Gebeuborne    fürter   vor  die  Harras,   hinvvieder  an  de** 
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1  zu  Bessingen.  Da  inne  liegend  74  hüben,  der  giebt 
iz  an  einen  heller  dem  bischoffe  von  Mainz  halb,  und 

von  Catzenelubogen  und  den  Bickenbäch  halb ;  und 
sullen  ahn  st.  Gertrudentag  dem  bischolFe  von  Mainz 
len  zu  Lorsch  über  den  wlldban,  und  welcher  hüb- 
ie  und  sine  hübe  nit  verzinset,  als  er  zu  recht  sollte 
,  do  soll,  der  bischofF  von  Maintz  nehmen  was  die 
eben  das  recht  seye.  Dies  syhd  die  hüben,  die  soll 
len. 

)te  ist  Griszheim,  Hartenau,  Sehem,  Urbach,  Heppen- 
heim, Scliriesheini ,  Virnheim,  Oedickheim,  Scharre, 
ausen,  Lampertheim ,  Bürrstadt ,  Biblos,  Borheim, 
Bibensheim,  Frenckfeld ,  Stockstatt,  Wachsenbiblos, 
tn,  Huszen,  Kessenau,  Breydenbach.     Die  hübner  sind 

schuldig  recht  zu  sprechen  über  des  bischolTs  von 
Iban,  dan  eins  im  jähr  ufl*  st.  Gertrudentag.  War  es 
hn  der  bischoiF  von  Mainz  darinzüschen  halten  wolte, 
raben  einen  einäugigen  budel,  der  soll  han  ein  einäu- 
und  basten  stiegleder  und  holzen  Stegreif,  und  han- 
der soll  kommen  zu  dem  hübner  auf  die  wildhube 
,  entweder  geritten  oder  gegangen.  Wan  der  budel 
,  als  er  voh*  recht  soll,  so  ist  ihm  der  hübner  schul- 
n,  was  er  unter  dem  dache  hat,  und  änderst  nit,  er 
n  gern  thiin.  gebiet  er  ihm,  als  hievor  geschrieben 
t  er  schuldig  zu  kommen  gen  Lorsch;  er  käme  aber 
30  ist  er  nicht  schuldig  zujiommen,  er  wolle  es  denn 

iselben  wildban  dort  soll  niemand  jagen  oder  bürschen 
diofTs  von  Mainz  willen.  *  wers  aber,   dasz  ein  rilter 

bunden  kleid^rn,  mit  einem  zobelhute,  mit  einem 
mit  einer  sydensennen,  und  mit  strauszzahme,  mit  sil- 
filen  und  mit  pauenfedern  gefüddert  und  einem  wysen 
n  ein  sydenseil  mit  betrafiten  obren ,  den  sali  man 
synem  deigelt, '  und  sali  ihn  nit  hindern.  War  aber 
ers,    der   darinn   jagte,   ane    des    bischoffs   laube  von 

üenge  der  ein  hirsch,  der  ist  schuldig  für  den  hirsch 
ündischer  penninge  und  einen  zindelstin  (1.  zindeleh- 
,  mit  olTrichten  hörnern,  und  eine  binde,  eine  kuhe 
d  des  vorgenannten  geldes  dazu;  und  für  ein  rehe 
ind  3  pfund  des  vorgenannten  geldes;  vor  ein  bock 
ind  des  vorgenannten  geldes  3  pfund  dazu;  und  vor 
eyse  eine  hubenrechte  henne  mit  12  hinkein  und  3 
ischer  penninge  dazu. 

ven  der  hübner  rüget  uff  die  warheit,  als  hie  vorge- 
eht,  off  den  eyd  an  st.  Gerlrudentag,  der  ist  schuldig, 
reschrieben  ist ;  war  es  auch  ,  das  man  einen  druher 
wahrer  thate,  dem  soll  man  die  band  abschlagen,  und 
r  die  daumen.  War  es  auch  das  ein  hübner  rüget  uf 
,  und  das  man  wolte  leucken,  so  soll  man  dem,    der 

sine  dumen  binden  zu  einander,    und  soll  ihm  einen 
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knebel  durch  die  peln  stoszen,  und  soll  ihn  in  eine  meisae  büd^ 
voll  vrasser  werfen;  schwimmt  er  darüber ^oCF  dem  wasser,  so  i 
er  unschuldig;  feilt  er  aber  unter,  so  ist  er  schuldig,  rüget  Ih 
aber  der  hübner  vor  dem  lumit  so  soll  er  sin  Unschuld  darvor  thun 

War  es  auch,  das  man  einen  eschenbrenner  oder  einen,  der 
den  wald  brennte,  begrilTe ,  den  sali  man  nehmen ,  und  sali  in 
eine  wanne  binden,  und  sali  ihn  setzen  gen  einem  füre,  do  solJea 
ein  fuder  holz  ahn  sin ,  und  soll  ihn  setzen  neun  schuhe  von 
dem  feuer  barfusz,  und  sali  ihn  lassen  sitzen,  bisz  ihme  die  soh- 
len von  den  füszen  fallen.  Und  wars  auch^  dasz  man  rothe  in 
dem  wildbahn,  das  sollen  die  vorgenannten  herrn  wehren,  also 
das  es  nit  mer  geschehe.  Auch  sollen  die  wildhübner  echten  zu 
essen  geben,  viern  von  des  bischoffs  wegen  zu  Mainz,  und  \ieni 
von  des  grafen  wegen,  und  von  den  von  Bickcnbach  wegen,  nit 
me  dan  ein  malen  bcscheidentlich  of  st.  Gertruden  tag,  als  sie 
recht  in  Lorsch  sollen  sprechen ;  als  das  auch  von  alter  reclit 
und  gewonheit  ist  gewest. 

Auch  haut  dieselbe  hübner  das  recht,  das  sie,  oder  wer  uf 
derselben  hüben  sitzet  von  ihretwegen ,  keinen  dienst  oder  keine 
bede  sollen  thun  noch  zinsen,  dann  das  sie  andere  güther  arbeiten 
oder  machen,  wars  auch,  das  jemand  of  denselben  hüben  fre- 
velte, der  sali  es  den  hübnern  verbüszen,-  Was  er  auch  of  den 
hüben  erzieht  an  viehe,  das  soll  dahin  freye  gehen  in  den  wald^ 
und  soll  auch  der  liubner  an  der  Mielbache  hawen  einen  bäum, 
der  ungekerbt  in  die  rung  gehe,  und  sali  auch  han  zween  Lunde 
ane  winde,  was  er  damit  fehet,  das  ist  sin  recht.  Wars,  da« 
der  liübner  einer  also  reich  würde  of  der  wildhube,  und  da« 
er  darauf  erarbeithe,  das  er  einen  schalden  möchte  geladen,  der 
soll  freigeen  bis  in  den  sehe,  als  ferre  man  einen  rothen  schild 
mag  gesehen.  Wer  auch  dem  hübner  abbricht  an  denselben 
Sachen,  so  sollen  sie  es  klagen  den  herrn,  richten  sie  ihn  das, 
das  ist  gut,  gestehen  sie  ihn  das  nit,  so  sollen  sie  ihm  den  zinss 
als  lange  ine  han,  bis  das  ihm  ihm  recht  widerfährt.  Und  ^'er 
eine  hübe  erbaumt,  der  sali  dem  herrn  zwyfaltige  zins  geben, 
und  den  hübnern  ein  eymer  wins ,  des  besten  der  do  feil  is^ 
und  12  braten,  der  jedweder  sali  ein  faust  hoch  über  die  scho«- 
seln  geän,  und  vier  scheinbrod  mit  acht  zippen. 

Als  nun  derselbe  brielF,  vcrzeichnisz  und  zettel  volnusz  und 
zu  ende  gelesen  wart,  fragten  die  obgenannten  herren  Conrad 
Schnelle  und  Diether  Cammcrer  burggrafe  den  schulteisen  ulid 
hübener,  ob  man  einem  jeglichen  ertzbischolTen  von  Maiutz  also 
von  alter  her  gewyset  und  gehalten  hätte,  und  das  also  fiirbasx 
halten  und  wysen  .solle,  als  das  vorgelesene  begrilT,  Verzeichnis 
und  Zettel  ine  hielt,  geludet,  und  herr  Conrad  Schnelle  gelesen 
hätte?  daruf  wyset  der  hübner  und  antwortet,  wie  das  der  ab- 
gelesene begriff,  Verzeichnis  und  zettel  ine  hielt,  geludet,  und 
herr  C.  Schnelle  auch  gelesen  hätte,  das  man  das  von  alten  ja* 
ren  allewegen  also  einem  jeglichen  ertzbischolTen  zu  Maintz  S^ 
wyset  und  gehalten  hette,  und  iürbasz  ilim  auch  also  YfJ^^ 
und  halten  sollte. 
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ehr  Iiiessen    die   vorgenannte    herren  •  •  •  •  •  den  vorge- 
a  schulteisen  ^    das    er  den  hiibner  fragte,  ob  ihm  nit  wis- 
L  were,    das  die    hiibguth    zu    Kirschgarthusen  allewegen 
n  alter  in  den  wildban  zu  Lorsch   gehört  hett,  und  noch, 
und    auch  ob    nit    allewegen    von   alter  her  ein  hubener 
gewest  were ,    der  dieselbe  hub  zu  Lorsch  ahn  dem  hub- 
alle jähr  uf  St.  Gertrudentag  verzinst,    verstanden,   und 
^en  hette?   do  wyset  und  antwortet  der  hubener,  das  die- 
orgenant  hübe  Kirschgartshusen    allewegen   und  von  alter 
den   obgenannten   wildban  zu  -Lorsch  gehört  hätte,    und 
lit  des  tags  darin  gehörte,    und    das   auch,  allewegen  von 
er  ein  hübener   ulF  derselben  wildhuben  Kirschgartshusen 
wäre,    der'  dieselbe   hübe    alle   jähr   zu   Lorsch   an  dem 
Icht  uff  St.  Gertrudentag  verzinset,  vergangen  und  verstan- 
tte  bys  uff  diese   zyt ,  als  man  schryb  nach  Christi  gehurt 
vierhundert  und  zwey  und  zwanzig  jähr,    of  st.  Gertru- 
der h.  jungfrawen,  do  wer  do  zu  Lorsch  an  dem  hubge- 
ler    hübener,    der    dieselbe   hub    zu   iUrschgartshusen    ine 
und    gebe   dfeselbe    bey  seynen  eyd  und  gelübte ,    die  er 
r  gethan   hette ^   vor   demselben   gerichte  öffentlichen   und 
hen  off. 

?m  Hessen  die  obgenante  herm  Conrad  und  Diether  den 
isen  vorgenannt,  das  er  den  hübener  fragte,  wie  man  für- 
:  der  vorgenanten  hub  Kirschgartshusen  thun  solle?  Wie- 
1  antwortet  der  hübener,  man  sollte  darnach  dingen  uud 
als  recht  were* 

ile  diese  obgeschriebene  Sachen  und  dinge,  als  sie  geselle- 
nd ergangen  synd,  bin  ich  nachgeschriebener  offenbarer 
)er  mit  diesen  nachgeschriebenen  g^zeügen  bygewest,  und 
ich  die  mit  ihn  also  gesehen,  und  gehört,  handeln  und  zu- 
und  darüber  so  hat  der  vorgenannt  Diether  Cämmerer 
egen  des  ehrwürdigen  in  gott  vatter  und  herm  herrn  Con- 
>zbischoff  zu  Maintz*  mich  nach  Beschriebenen  offenbaren 
er  geheissen  vermahnet  und  gebetten ,  das  ich  dem  ehege- 
en  herrn  herrn  Conrad  ertzbischoffen  zu  Maintz  eines  oder 
Ten'  Instrument  darüber  mächte,  als  dicke  und  viel  ihme 
th  wäre,  und  sind  diese  obgeschriebene  ding  geschehen  in 
thr,'  papstum,  indictiön,  tag,  stunde  und  statt,  als  obbe- 
>en  steht,  mit  bysin  der  ehrsamben  und  vesten  herrn  Jacob 
ider  des  klösters  zu  Lorsch,  Conrad  und  Philipps  zu 
enstein  gebrüder,  Conrad  Krieg  von  Altheim,  Hartmann 
Bemard  Schwenden  von  Winheim  und  me  andere  luthe, 
ch  zu  gezengnisse    herbei  geheischen  und  gebetten  wurden. 

US  EINEM  W.  ÜBER  DIE  BENSHEIMER  IVURK  i). 

1421.  1473. 

i   gottes  namen    ameh.      Kunt  sy    allermeniglich ,    das  in 

nach   DaliU  Lorsch   urk.   p,  85.      Bcnshcim    twiscbeo    Heppenheim 
^ingenberg  an  der  bergstrafse. 
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dem  jare  als  man  zalt  .  •  •  .  dueend    virhundert  und  darnocb    fi; 
dem  drii    und  siebentzigsten  jare  ....    sint  kominen  die  erb&ro 
menner,  Hans  Messirschmiedl,  Spytal  Malliis,  beyde  burgermeisfer 
der  Stadt  zu  Benszbeim    .  .  .  und  Nicolaus    statschreiber  daselbst 
Yor    mich    offeubar    schryber   .   •*  .  •   und    haut   mit    ine    brac^r 
zween    menner  der  eyne  geheiszen  ....  beyde    von  ^em   dorlT 
Zeil   Mentzer   bisthumbs ,  .  .  .  •   .    beyde   ir   jeglicher   über  sie- 
bentzig  jare  alt  .  .  .  diso  haut  die  burgermeister  den  obgemellen 
inennern   tbun   lassen   lesen    eyn   copie    eines    Instruments  .... 
welche   copie    lut   von  /wort   zu  wort,   vrie  hernoch  gescbricben 
steet.      In    gotles    namen   amen  .....  kunt   sy   allen  den  ... 

das  in    dem   jare, dusend    vierhundert    und    darnach  iji 

dem  eyns  und  zwcntzigsten  jare  ....  die  erber  lüde  mit  oamen 
Haman  Demot,  Herman  Bertsch,  Haman  üiddenbisz,  Clas  ßabisl, 
Ilaman  Kindel,    Gassen  Peter  >  .  .  »  unden  im  dorf  Zell,  Henn- 
chen Mathis,    Hans  der  heilmann,    alle  von  Schonberg,   als  von 
iren  und  der  gantzen  gemeinde  wegen  doselbis,  und  wurden,  die- 
selben von  Schonh^rg  .  .  •  vou  dem  ersamen  wisen  herrn  meyn- 
&ter  Johann  von  Benszbeim  probist   zu    dem    h.  Crutz  usz wendig 
Mentze  und  in  geistlichen  Sachen    unsers   gnedigen  herrn  Connts 
von  gots  gnaden  ertzbischofTs  zu  Mentz  gemeyne  vicarien,  der  aiicli 
also  da  geen wertig  ^'vas,  ofF  ir  eyde  .•••  gefragt,  als  vonsolichen 
"wiesen,  die  dye  grarschafft  von  Katzenelnbogen ,  die  von  TJrbäch 
(?£rbach)  und  die  yren,  hinder  Bensheimer  kappisgarten  gemacht 
hant,  mit  andern  wiesen,  eckern  und  kappisgarten,  die  da  steheiit 
bisz  an  den  bachreyne,  und  unsers  herrn  von  Mentze  sind,  die 
sie  zu  yne  gezogen  haben,  ob  die  almende  gewesen  oder  noch  syn 
sollen^  und  darnocb  aber  dieselbe  grafschafft  von  J^atzenekibogeo 
icht  zuschaffen  habe  myt  schatzunge  oder  pfendünge  in  den  obe^ 
weiden ,    die    in  das  merkergedinge  zu  Benszbeim  gehören?    Off 
solich   frage  die  von  Schönberg  by  side  traden,   sich  darürob  »i 
bereden  ....  und  als  sie  sich  darumb  wole  beraden  .  .  .  q^s* 
men  sie  wiederumb   an    die  vorgenannte. stat  und  S2^eten  .  ••• 
off  solich  Trage,   aU  wir  gemeiniglich  by  unsern  eiden,    die  wir 
unserm  herrn  gethan  haben,  gefraget  sin,   sagen  wir  und  yiisse^ 
auch  nit  anders,  dann  das  solich  wiesen  ecker  und  kappisgarten, 
darumb   wir   gefragt   sin,    die  warheit  zu  sagen,    ....   da«  die 
ganze   almen   gewesen,   und   noch   sin   sollten,    nnd    viel^stolten 
darinne  gestanden   haben,   und  wie  das  die  borggralTen  zu  Star- 
kenberg, die  zu  zyten  gewesen  sint,  und  die  von  Beuszheini^  das 
fast  und  viel  widderprochen  und  geclaget  haben,    das  in  unrecht 
daran  geschehen  sy,  desselben  glichen  die  von  Schönberg  und  }^ 
aldern  auch  iren  obresten  geclagt ,   und    das   widdersprochen  ha- 
ben.    Und  darnach  off  die  andere  frage  antworten  dieselben  von 
Schönberg  ....  das    sie   nye   vernommen,    oder  ine   ingcdencK 
sye,  das  die  graveschafft  von  Katzenelnbogen  mit  schätze  einunß^ 
oder  pendunge  ycht  zu  schaffen  gehabt  habe  in  den  oberwelde»» 
als    vorgeschrieben   steht.      Auch    sagten    sie  und  bekanten,  d^^ 
die  obgenanuten  von  Bensheim  oberste  märker  darinnen  sin  •  •  ^  ** 
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WEISTHUM  AUF  DEM  LANDSBERG  i). 

1430. 

In  gottes  namen  amen*     Kund  seye  allermeniglicli,  die  dieses 
nwärtig    offen   Instrument   ansehen ,   lesen   oder   hören   lesen, 

in  dem  jähr,    als   man    zehlt  von  der  geburth  unsers  herrn 

Christ  tausend  vier  hundert  dreysig  jähr,  in  der  achten  rei- 
ben zinszzahl,  die  man  nennt  zu  latein  indictio,' des  13ten 
des  mgnats,  den  man  nennet  zu  latein  november,  zu  vesper« 
oder  dabey,  des  pabstumbs  unsers  allerheiligsten  in  gott 
rs  und.  herrn  herrn  Marlinus,  von  göttlicher  fürsichtigkcit 
fünften  pabsts  in  dem  14ten  jähr,  in.  gegeuwerligkeit  mein 
iler  geschriebenen  Schreibers,  und  dieser  hier  luiten  ge- 
ebenen gezeugen,  die  sonderlich  dazu  geheischen  und  gebetten 
en,   stunde   der  strenge  hr.  Weiprecht  vnn  Helmstatt   rilter, 

zu  Heidelberg,  und  der  fest  edel  knecht,  Juncker  Hans  von 
rn,  burggraf  zu  Slarkenburg,  und  sagen  zu  diesen  hernach 
riebenen  centhschöpfen '  des  Landbergs  mit  nahmen  Weigant 
Heppenheim,  item  Hansen  Roleder,  item  Hans  Guthannsz, 
Cläsel  INlüller,  item  Heylen  von  Heimbach,  item  Heingen 
isperger,  it.  Hartmann  Hochmüller,  it.  Peter  Heydeskeller, 
Bier  Hartnrann^  it.  Bechlolten  Leysten  ,  it.  Closz  Bauer,  it. 
lan  Lauer,  it.  Heynen  Heumann,  alsz  die  offen  behegt  ge- 
uff  dem  Landberg  nach  dessen  gerichts  alt  herkommen  und 
hoheit  besessen ,  der  ehrwürdig  herr  her  von  Sewisheim, 
er  deutschen  ordens  und  welscher  landen,  und  die  streng 
veslen  herrn  Schwarz  Reinhard  von  Sickingen  rilter,  und 
m  Boos  von  Waldeck ,  vicedom  im  Rheingau  hett^  den 
»viirdigsten  fiirsten  und  herrn  herrn  Conrad  des  h.  stuels  zu 
itz  ertzbischoffen,  des  h.  r.  r.  in  deutschen  landen  ertzcantz- 
md  den  durchlauchtigen  wolilgcbornen  fiirsten  und  hrn.  hrn. 
»ig  pfalzgraffen  bey  Rhein ,.  des  h.  r.  r.  ertztruchsessen  und 
gen  in  Bayern,  vnsre  gnädige  liebe  herrn  von  des  Landbergs 
Q  in  der  güthlichkeit  entscheiden,  nach  ausweisung  eines 
ils,  den  die  obgemelte  drey  in  ihrem  entscheidt  zwischen 
meltem  meinem  gnädigsten  herren  von  Maynlz,  und  meinem 

herzog  Ludwig  gethan  ,  des  ersten  gesagt  betten ,  den  sie 
len  obgeschriebenen  centschopfen  öffentlich  lesen  lieszen,  der 
«rort  zu  Worten  hernach  geschrieben  stehet,  und  also  lautet. 
2um  ersten,  alsz  unser  hr.  herzog  Ludwig,  unsers  herrn  zu 
tz  und  sein  amblleuth  es  anders  mit  dem  Landsberg  halten, 
von  allers  herkommen  seye,  nemblich  dasz  sie  seien  höher 
agen  worden^  dan  sie  bisweilen  getheilt  werden  an  dercenlh, 
dasz  unsers  herrn  von  Maintz  aoibtleuth  und  ihr  knecht 
men  an  der  cenlh,  dasz  auch  nit  seyn  soll,  und  niemandts 
ieder  zu  reden  habe,  und  wan  nun  derselbig  unser  hr.  her- 
mdwig  meinet,   dasz    man  darumb  soll  fragen  den. gemeinen 


I  bei  Ueppcnlieim.     aus  DahU  Lorsch  urk.  p.  fl — 81.  nicht  alle  fehler 
abdrucks  konnten  getilgt  werden. 
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Gciitlimann,    wie    es   von  alters  lier  gehalten  «eye  \irorden,   iiti« 
aber  unser  herr  von  INlayntz  daraufi  bat  ibiin  antworten,  dasz  et 
nit  anders  gebalten  worden,  dan  von  alters  berkommen  seye,  nad 
begehrt  darumb   die   schöpfen     ufT  dem    Landberg    zu  verhören. 
Wan   nun   unser   herr  herzog  Ludwig  die  gemeine  cenlleuth  le- 
gehrt zu  verhören,  als  vorgeschrieben  steht,  und  aber  imser  ken: 
von  Maintz,die  schöpfen  begehrt  zu  verhören,  haben  wir  uf  einen 
nemblichen    tag,     schöpfen    und    centvolck   in    einer  gemeia  uff 
den  Landberg  vorbieten  lassen,  und    alsz  wir   uff   denselben  tag 
zu  ihnen  uff  den  Landberg  kommen,  nammeii  wir  die  centscliiipfen 
besonder,  und  die  wurden  beladen  uff  die   aydt ,    die   sie  unserm 
herrn  von  Mayntz  gethan  hatten,  niemandt  zu  lieb  noch  zu  leid 
anders  zu  thun,  dann  von  rechte  warhei«  zu  sagen,    alsz  sie  dem 
allmächtigen  gott  an  dem  jüngsten  tag  darumb  antworten  wollen, 
und  fragten  sie  uff  iglich  stuck  und  articul  besonder;  daruff  sie  unsz 
den  entschieden.   Als  wir  sie  zu  cndt  nach  unserer  verstand büsz  ge- 
fragt hatten,  namen  wir  aus  den  gemeinden  aus  beider  herrn  leutli, 
und  darzu  auch  anderer  herrn  leuth  die  eheste  eins  zahls,  die  nit  weh- 
ren unter  vierzig,  wan  wir  sie  nit  alle  möchten  bekommen  von  der 
menige  wegen  der.leuthe,  und  von  irrung,  die  durch  dieselbig  me- 
nige  geschehen  möchte;  dieselbig  gemein  auch  beladen  und  befragt 
wurden  in  obgeschriebener  masz ,   und   also  wir  nun  dieselbe  40 
verhörten,  und  sie  unser  frag  eingenommen,  da  lieszen  wir  iglich 
parthey  wieder  zu  ihren  freimden  gemeiniglich   gehen,    und  mit 
ihnen  zu  rath  werden ,    die  das  also  thaten ,   und  wieder  kamen, 
und  alle  eiurnjithig  waren  ;    und  als    wir  nun  beede  kundschafft, 
und  alle    vorkomenen    verhörten ,   sprachen   wir  und   eotschieden 
sie  in  der  güthigkeit,  dasz  des  beede  herrn  bleiben  sollen  bei  den 
schöpfen    uffm   Landberg,    und   solle    unsern   herrn   von   MajnU 
einen    nahmlicheti    genauen    landttag   ohngefer   uff  den  Landberg 
bescheidten,    und    desselben    recht    offen   lesen    durch    die  cent- 
schöpfen,  wie  das   ihnen  von    alters   herkommen   ist,    und  der 
schöpf  für  recht  weiset,  dabey  soll  es  bleiben,  und  unsers  herrn 
des    herzogen    arme   leuth   sollen  *  nit   höher   beschwert  werden. 
doch  hindan  gesetzt,  als  bisher  getheilt  ist*  durch  die  schöpfen  an 
dem  Landberg,   ob  zwei  menschen  einander  ansprechen  umb  die 
ehe,    und  die  kämen   vor  geistlich  gericht,  und  von  einander  ge- 
scliiedten  werden ,  welches  dan  des  rechten  unten  liegt ,  das  ver- 
falle   unserm    herrn   von   Mayntz    10   pfund;      das    solle   absein 
umb    des    willen,    des   wir    von    den   schöpfen  unterweiset  seyßj 
dasz  es  nit  ein  recht,    sondern   ein   gebot    von  einem  burggrafeo 
von  Starkenburg   seye.      Doch   so   mag   unser    herr    von  Mayn*^ 
solches  gebot  in  seinen  dörffern  und  umb  die  seine  setzen,  ob  ^ 
will,    desgleichen   mag   unser    herr    herzog  Ludwig   und  aodc^ 
herren  uff  die  ihren  in  ihren  dörffern  auch  setzen,  ob  sie  wolle« 
Wan   nun    uff   demselbigen    vorgeschriebenen   tag    die  cea^ 
geöffnet  wird,   sollen   die   centhleuth   einem   burggrafen  zu  St» 
ckenburg   geloben    und    thun  als  von  alters  herkommen  ist,  u^ 
solle  aucli  derselbe  burggraf  den  armen  leuthen  wiederumb  ger' 
den  und  thun  als  von  alters  ehrkommeu  ist. 
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Und  dairauiF  solle  unser  herr  herzog  Ludwig  und  sein  ambt- 
kath  die  verbot  abthun ,  die  daruoib  geschehen  seint. 

Und  so  haben  uns  die  centschöpfen  unterwiesen ,  dasz  ein 
bai^raf  zu  Starkenburg  und  sein  knecht  nicht  uf  dem  Landberg 
ragen  sollen  >  sondern  der  centschufF  und  der  gesch^orne  centh- 
nann  allein  da  rügen,  und  dabey  soll  es   bleiben. 

Und  als  Yorgeschri ebene  arlicul  gelesen  was,  da  sprach  der 
orgenannte  Juncker  Hans  von  Habern  zu  den  obgeschriebenen 
entSchöpfen :  liebe  freundt ,  ihr  habt  wohl  gehört,  wie  die  vor- 
enaunte,  unser*  h'eir  der  deutschmeister ,  hr.  Schwarz  Reinhard 
on  Sickingen ,  Johann*  Boos  von  Waldeck ,  die  vorgeschriebene 
nsers  gnedigen  herm  von  Mayntz  und  herzog  Ludwig  gütlich 
Btschieden  haben,  dasz  mein  gnedigster  hr.  von  Mayntz  vorge- 
ant  einen  nemblichen  geraumen  landtag  her  uf  den  Landberg 
escheiden  soll,  und  dasselbe  recht  offen  lesen  durch  die  centh- 
chopfen,  wie  es  nun  von  alters  herkommen  ware^  und  der 
chöpf  zu  reclit  weiszet,  dabey  soll  es  bleiben. 

Desz  hat  *derselb  sein  herr  von  Mayntz  solchen  landtag  für 
Ich  nach  ausweisung  des  geschriebenen  articuls  heut  uf  den 
jandberg  bescheiden,  deme  nach  zu  gehen,  als  der  articul  auswei- 
et,  und  belude  die  vorgeschriebenen  centhscliöpfen  uif  die  ayd, 
lie  sie  seinem  herm  von  Mayntz  geschworen  hetten,  niemandt 
u  lieb  oder  zu  leidt,  in  den  rechten  zu  weisen  und  zu  spre- 
chen, wie  es  von  alters  herkomen  mit  allen  Sachen,  ausgenommen 
ler  zweyen  stück,  eins  von  der  ehe,  und  das  ander  von  den  ru- 
;eD,  die  in  den  beschriebenen  articul  begriffen  waren,  an  dem 
;erldit  uf  dem  Landberjg  gehalten  und  herkommen  ^^aren. 

Desz  stunden  die  obbeschriebene  c^ntschöpfen  uf ,  und  gien- 
;eD  aus  von  der  statt ,  da  sie  dan  zu  gericht  saszen ,.  und  bered- 
en sich  und  kommen  dan  wieder ,  und  setzten  sich  nieder  uff 
hr  gehölz,  und  weiseten  und  sprachen  zum  rechten,  als  hernach 
;eschrieben  stehet.    * 

Zum  ersten  haben  die*  obbeschriebene  centhschöpfen  zu  den 
'echten  gewiesen  und  gesprochen ,  dasz  von  alter  herkommen^ 
'Ver  den  tod  in  der  ^enth  uff  den  Landberg  gehörig  »verwirckt 
ielte,  dasz  der  nfeinem  herm  mit  leib  und  guth  verfallen  were, 
■^it  solchem  unterscheid ,  dasz  demselben  meinem  herrn  von 
^byotz  die  fahrende  habe  von  demselben  der  den  tod  verwirckt 
Jette,  und  das  liegendt  guth  desselben,  der  dgn  tod  verwirckt 
Jätte,  den  erben  worden  were. 

2)  Haben  die  obbeschriebene  centschöpfen  etc.  dasz  der  ccnth- 
^höpf  und  geschworner  centhmann  meinem  herrn  von  Mayntz 
^  den  Landberg  zu  Heppenlieim  fürbracht  und  geruchet  hetten 
f^^hs  articul,  dasz  weren  mit  nahmen  mordt,  brandt,  rauberey, 
^^berey,  nothzucht  und  kelzerey,  sie  weren  in  statten,  in  dörf- 
''ti  V  im  feldt ,  oder  wo  die  in  der  centh  uff  den  Landberg  ge- 
^rig  geschehen  weren. 

3)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  dasz  die  Tiöchste  busz  uff 
•Hfl  Landberg  lO'pfund  heller  were,  und  schwüre  einer  einen 
^inaidt,    oder  zeige  einer  dem  andern  dieberey,   oder  schuldige 
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iline  seiner  ehren,  und  möclite  dalz  nit  uff  ihn  bringen,  al^ 
recht  were ,  dasz  der  auch  meinem  herrn  von  Mayntz-  die  bücli- 
8te  busz  verfallen  were^  dasz  mit  nahmen  10  pfund  heller  wertD. 

4)  Haben  die  obgeschriebene.etc.  wann  sich  zween  auswen« 
dig  den  bannzaünen  in  dem  feld  mit  einander  schlügen ,  dasz  We 
blulrüstig  würden,  es  were  auszwendig  stetten  oder  dörfTern  uff 
den  Landberg  gehörig,  dieselbe  zween  verfielen  meinem  herrn 
von  Meintz  4  und  ein  halb  pfund  hlr«  zu  frevel« 

5)  Haben  die  obgesphriebene  etc.  wan  sich  zween  ohne  mo- 
ser  mit  fausten  auswendig  den  bannzäunen  ia  dem  feldt  mit 
einander  geschlagen,  also  dasz  ihr  keiner  wund  oder  blutrüstig 
wird,  der  iglicher  verliehre  ein  mahnung,  das  were  mit  nalimeD 
11  Schilling  und  1  heller,  die  sie  meinem  herrn  von  Alaintz  g^ 
ben  müssen« 

6)  Haben  obgeschriebene  etc.  wann  sich  zween  auswendig 
den  bannzäuneu  etc.  in  dem  feld  mit  einander  schlugen,  und 
sich  mit  Worten  libergeben,  also  dasz  einer  den  andern  lügen 
heisze,  der  jglicher  verliere  eine  Schuldeinigung,*  das  were  mit 
nahmen  7  .  Schilling  ohn  3  heller ,  die  sie  meinem  herrn  von 
Mayntz  geben  müssen.  . 

7)  Haben  die  obbeschriebene  etc.  wo  eiupr  einen  maif  ksteia 
ausgegraben,  verrückt,  oder  untergedrückt  hette  ohne  recht,  da52 
were,  als  ob  er  einen  meynaidt  geschworen  hette,  der  verfiele 
meinem  herrn  von  Mayntz  in  die  höchste  busz ,  das  were  mit 
nahmen  lÖ  pfund  heller. 

8)  Haben  obgeschriebene  etc.  wann  einer,  wer  der  were, 
au  wendig  den  banuzäuuen  etc.  ein  heylgeschrey  machte,  der  ver- 
fiele meinem  herrn  von  Mayntz  einen  ffevel^-das  were  mit  nah- 
men 4  und  ein  halb  pfund  heller« 

9)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  were,  derein 
gewalt  von  einem  klagte,  dasz  er  ihm  auswendig  den  banzaüoen 
etc.  gethan  hette,  und  möchte  der  den  gewalt  klagt  nit  uf  den 
bringen,  von  welchen  er  solchen  geklagt  hette,  als  recht  were, 
so  verliert  er  einen  frevel,  dasz  were  mit  nahmen  4  und  ein  ball> 
pfund  heller,  ßrechte  er  aber  uf  den,  von  dem  er  den  ge\vald 
klagte,  das  recht  were,  dasz  er  ihm  den  gewalt  gethan  hette, 
so  verliert  der,  der  ihm  den  gewalt  gethan  hette,  einen  frerel 
mit  nahmen  4  und  ein  halbes  pfund  heller,  die  'sie  meinen 
herrn  von  Mayntz  geben  müssen« 

10)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  einen  tod^ 
schlag  thäte,  und  das  gegen  meinem  herrn  von  Mayntz,  und  i^ 
freund ,  den  er  erschlagen  hette  und  getödtet ,  verbüszet  lieir 
der  müete  dem  schulteiszen  des  gerichtes  uf  den  Landberg  gehe 
rig,  mahnung,  das  were  mit  nahmen  11  Schilling  und  1  hellet 
3  und  ein  halb  pfund  heller  den  bergschöpfen,  und  den  cen 
leuthen  ein  halb  fuder  wein  geben,  die  das  mit  einander  uf  de* 
Landberg  trincken. 

11.  Haben  die  obgeschriebene  etc.  dasz  vor  alters  herkom 
nieu  und  gehalten  worden  were,  dasz  das  centhvolck  uff  de; 
Laudberg  gehörig  einem  burggr^ifen  zu  Starckenburg  gelobet,  um 
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« 

darDack  zu  den  heiligen  geschworen  hellen,  wann  ein  geschrey 
i'a  der  centh  ulT  den  Landberg  gehörig  worden  .were ,  dasz  sie 
dann  mit  einem  burggrafen  zu  Starckenburg  oder  den  seinigen 
oachgefolgt  und  gezogen  h et ten ,  doch  also,  dasz  das  centh volck 
nit  weiter  oder  ferner  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tages, 
wo  sie  ausgezogen  weren ,  in  ilu*e  hauser  und  heimalh  wieder 
kommen  möchten  ohngefehrlich. 

12)  Haben  obgeschriebene  etc.  wann  sich  zween  ufT  der 
mauer  zu  Zwingenberg  mit  einander  schlugen,  und  £ele  einer 
oder  beede  hinaus  über  die  mauern,  der  oder  die  gehörten  mei- 
nem Junckern  von  Catzenelnbogen  zu  vprbüszen  und  zu  verbessern. • 

13)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  welclie  in  der  centh  uf 
den  Landberg  gehörig  gesessen  were,  und  aigen  rauch  hette,  der 
were  zu  dreyenmahlen  im  jähr,  dasz  were  mit  nahmen  zu  ostern, 
zu  pfingsten  und  zu  weihenaciiten ,  ufT  den  Landberg  kommen, 
und  hette  sich  daselbst  bewiesen  in  verbotenen  dingen  fiirzubrin- 
gen  und  zu  rügen ,  wasz  dan  rugbar  were. 

14)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  mein  herr  voa 
Maynlz  eines  nothgerichts  bedürffe,  dasz  sie  dan  auch  alle  ufF 
den  Landberg  kommen  weren,  fürzubringen  und  zu  rügen,  was 
rugbar  were. 

15)  Haben  die  obgeschriebene  .etc.  wann  sonsten  in  dem  jähr 
DDtercenthgerichte  uf  dem  Landberg  zu  halten  noth  würden,  so 
^ere  das  obgeschriebene  centhvolch  darzu  kommen,  oder  hette 
geschickt,  als  dasz  vor  alter  herkommen  were,  dasz  were  mit 
nahmen,  dasz  ihr  keinei*  aussen  blieben  were,  er  hette  das  dan 
getlian  mit  des  centgraffen  uff  den  Landberg  ahn  das  gericht  ge- 
teg  wissen  und  willen« 

16)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  were,  der  were 
^OD  einem  centh  mann  oder  mehr,  der  oder  die  uf  den  Landberg 
gehörig,  angegriffen,  ihnen  das  ihre  genommen,  sie  gefangen  und 
hinweg  geführt  hette,  so  hette  der  burggraf  von  Starckenberg 
^be  knecht,  oder  meines  herrn  von  Mayntz  ambtleuth,  so  sie 
dasz  gewahr  würden,  oder  ihnen  zu  wissen  gethan  würde,  mit 
dem  centhvolck  zu  ^tundt  und  zu  frischer  that  nachgeeilt,  das  zu 
kehren,  und  das  zurückschütten,  doch  also  dasz  das  centhvolck, 
uasz  also  mit  dem  burggrafen  gezogen  und  nachgeeilt  war,  nit 
Reiter  oder  ferner  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tags,  da 
•'e  ausgezogen  weren,  in  ihre  häuser  und  heimet  wieder  kommen 
''föchten  ohngefehrlich. 

17)  Darnach  haben  die  obgeschriebene  hr.  Weiprecht  von 
J^^^mstatt  ritter  und  hr.  Hanto  von  Habern  zu  den  yorgeschrie- 
*^')en  centschöpfen  gesagt,  alsz  vormals  gewohnheit  und  herkom- 
^'^Q  were,  dasz  der  gemeine  centhmann  an  das  gericht  uf  den 
"*-*^tjdberg .  gehöt^ig  heimlich  und  verborgen  wasz  dan  rugbar  ge- 
J^^'eat  were  gerügt  hette,  dan  weren  beedt  ihre  gnädige  herrn  von 
^*^yiilz  und  herzog  Ludwig  überkommen,  und  ein  worden,  dasz 
^^o  fürtmehr  der  gemeine  ceutmann  uf  den  Landberg  gehörig, 
*^  ewigen  zeithen  alles  das  da  rugbar  were,   an   dem  gericht  uf 
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den  Landberg  gehörig  rügen  sollten,   dasz  auch  die  obgeschneb^^ 
nen  centhschüpfen ,  also  zu  hallen  und  zu  thun,  zusagen. 

18)  Haben    die    obgeschri ebene    centhschöpfen   etc.    dasz    ^^^ 
von  alters  herkommen  und  gehallen  worden  were,  weres  es  datk^ 
dasz  zween  einander  an  dem  gerlcht,   die  ihr  recht  von  Hepp&i^. 
heim  von   alter  her  gehabt   hätten,    zuzusprechen  hetten,   bervi/^ 
sich  dan  ihr  einer  als  recht  were,  an  den  ersten  gericht  zu  f^li. 
ren,  so  müste  der,  der  sich  mit  beruffen,    und  das  gericht,   v^o 
dem  er  sich  berufen,   fahren  an  die  endte,   da    er   sich. dan  hin. 
beruffen;  were  es  aber,  dasz  sich  ihrer  keiner  an  den  ersten  ge- 
richt berufft,    so   müssen   aie  an  dem   gericht  bleiben, ^  daran  sie 
dan   des   ersten  einander   zugesprochen    betten;    und   wollte  der, 
der  sich  hiit  beruffen,   oder   aber  auch  das  gericht,    mit  dem  er 
sich  beruffen  an  die  endte,  dahin  er  sich  beruffen  hette,  fahren, 

ao  verfiel  der  oder  auch  das  gericht,  die  nit  also  fahren  vrolllen, 
meinem  herrn  von  Maynz  die  höchste  busz,  das  mit  nahmen  10 
pfund  hlr.  weren. 

19)  Haben  die  geschriebene  centschöpfen  etc.  wan  eines 
lierrn  von  Mayntz  ambtleuth  oder  die  seinen  der  centh  uff  dem 
Landberg  gehörig,  einen  oder  mehr  übelthatige  menschen,  der  od^ 
die  den  tod  verwürckt  betten,  angegriffen  betten,  und  man  dem 
oder  den  ihr  recht  thun  lassen  wollte,  so  hette  das  centkvolck 
uf  den  Landberg  gehörig,  von  dem  oder  denselben  iibelthätigen 
menschen,  den  oder  die  zu  richten,  den  hencker  gelohnet;  vrere 
es  aber,  dasz  ein  anderer  mann  were,  der  einen  oder  mehr  iibel- 
thätigen menschen,  der  oder  die  den  tod  verwirckt  betten ,  in 
der  centh  uff  den  Landberg  gehörig  angfegriffen  hette,  und  er 
dem  oder  denen  ihr  recht  thun  lassen  wollte,  «o  hette  derselb, 
dem  hencker  gelohnet. 

20)  Haben  die  obgeschriebenen  centschöpfen  etc.  dasz  die 
weeg  über  den  Eyspensand  im  feld  und  in  wiesen  gegen  Beosz- 
heim  gehörig,  ein  weg  und  kein  landstrasz  were. 

Und  alsz  das  obgeschriebene  also  ergangen  und  geschebeo 
was ,  da  fürdert  der  vorgeschriebene  hr.  Weyprecht  von  Helm- 
statt ritter  vogt  zu  Heidelberg  an  mich  hierunten  geschriebenen 
offen  Schreiber  mit  erinnerung  ewigen  ayds,  ein  oder  mehr  oder 
als  viel  offen  Instrument  darüber  zu  verfassen,  als  dem  edlen 
wohlgebornen  Schenck  Conrad  hr.  zu  Erbach  und  ihme  von 
seinetwege  noth  were. 

Disz  ist  geschehen  uff  dem  Landberg  Mayntzer  bistumbs  in- 
derwendig Heppenheim  gelegen ,    darauff  die  centh  f  die  uff  den- 
selben berg  gehörig,    ihr   gericht  pflegt    zu  halten,    in  dem  ja^**» 
Römerzahl,,  tag,  monath,  zeit  und  pabstumb,  als  obengeschrieben 
stehet,  in  gegenwertigkeit  des   ehrsamen    hrn.  Conrad,   probst  t.^ 
Lorisch,  des  edlen,  vesten  knechtes  Zennern  Werbergers  des  ji*^* 
gen  zu  Benszheim  gesessen ,  jkr.  .Herrmanns  von  Rodenstein ,  j^^^* 
Karchen  von  Habern,  jkr.  Eberhard  Schwencken,  und  jkr.  Ebe^* 
bard  von  Billigkheim,  und  ehrbaren  männern,  Hennchen  kell^^ 
zu  Zwingenberg,  Clausz  Starken  schultheisz  zu  Weinheim,  Cra^  '^ 
kellers  zu  Hemsbach;  Cuntz  Bayens  Schützen^  Herrmann  Scli^^^* 
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*fillipp  Hom  zu  Apochs  Schreiber,  und  diener  von  HUdes- 
clericer    und    leyen  Maynzer,  Wormbser,   und   Passauer 
hsy   die  sonderlich  zu   zeugen,    aller   und   jeglicher   vorge- 
)ener  ding  geheischen  und  gebetten  seindt  etc.  elc» 

WEISTHUM  ZU  REICHENBACH  i). 

1514.     . 

• 

1  gottes  namen  amen,    kund  vnd  offenbar  sey  allermenigk- 
urch  diefs   gegenwertig  offen  iustrument,    das  ]m  jare,    als 
lach  Cristi  ynnsers  lieben  hernn   geburt  zalte  tawsent  fuuff 
rt  Vnd  viertzehen,  inn  der  zweytcfu  römischen  keyserlichen 
ile,   regierung   des    allerdurchluchtigsten   vnd   grolsmcclitig- 
irsten  vnd   heriin    liern  Maximilian   römischen    keysers   zu 
Seiten  merer  des  reichs  etc.  etc.  meins  allergnedigsten  bernn 
reich  des   römischen    jm  newn  vnd   zwentzigsten    iare,   vff 
g    den   vierten   tag   des   monads    decembris    zwüschen    eylff 
wolff   vren    mittags,    im   dorff  Reichenbach    vnd    Cristans 
en    des  w^irts  haws  vor   den   erbarn   Müllerhanns  schul tli., 
Mathis  genannt  Gawff,  Contz  Hügel,  Hanns   Schmidt   Cri- 
Hanns   Hewsen  Peter,    Peter  wegner,   Hanns    Retgin   vnd 
Kappes  Schöffen  des  pfaltzgrauischen  gerichts  doselbst,    so 
ts   tags    durch    gebott   gericht    zu   halten  .verhawfft   waren, 
vor  mir  offen    notarien   vnd    nach  benenten  glawbwirdigen 
;en  erschin  personlich  der  ei'sam  vnd  fursichtig  Wolff  West- 
keller zu  Linden fels,  anregt  vnd  erzelt  wie  jm  ampts  halb 
t  des  durchluchtigsten  hochgebornnen  Fürsten  vnd  hern  hern 
igs  pfaltzgrauen   bey  Rhein  Hertzogs   jnn  Beyern  des  heili-^ 
imischen    reichs  ertzdruchses  vnd  churfürsten  meins  gnedig- 
lernn  not  sey,   durch  bemelter   schöffen   rechtliche  erkent- 
rnewen  vnd    erkleren  zu  lassen,    was  vnd  wievil  egemelter 
gnedigster  her  oberkeit  vnd  gerechtigkeit  innr   dorff  vnd  ge- 
.  zu  Reichenbach  bifsanher  gehabt  vnd  noch  sich  amptshalb 
ben    hab  vnd    wisse   aller  gebär  zugebrauchen«     Vff  solche 
le  beger  die  egemelten  schöffen  sich  allein  jnn   der  geheym 
)chen  vnd,  nach  gehabtem  gesprech,   .vor.  mir  notarien  auch 
ezewgen  vnd   allen   vmbstendern  zu   recht  erkant:    zimi.  er- 
das   vorgemelter   mein    gnedigster   her   pfaltzgraue  Ludwig 
irst.   etc.   zu  Reichenbach    vnd    als    weyt    dieselb    gemarck 
oberster  her  sey,   vnnd  erkanten  sonderlich,   das    die  beyde 
Grawelbach  vnd  Hanrode  jnn  der  gemarck  zu  Reichenbach 
vnd  haben  von  jren. voraltern  gehört,  das  Grawelbach  vnd 
)de  zwey  dorfflin  gewest  vnd  gein  Reichenbach  jns  heynge- 
gangen sind,   auch   ah    den    vier    vngebotten   gerichten   zu 
enbach    am   pfaltzgrauischen    gericht    gerügt    vnd    furbracht 
L  dem  schöffen,  also  das  Reichenbach  Grawelbach  vnd  Han- 
ein gemarck,   darjnn   sein    fürstlich   gnad  der  ober  her  sey, 


)  zwischen  Hcppeiifaeiin,  Bensheimund  Liadcnfels;  pfähiscb  erbacLiscb, 
larmslädllscli. 
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vnd  hab  jnn  crailt   der  oberkeit    jnn  der  gantzen  gemarck  zu  j«^^ 
gen,   zu  liagen,    zu  fischen,    darzu  liouptrecht,  hertreclit,  freu^ 
bülB  \nd  vnfell  nach   folgender   niafs  zu  heben  vnd  zu  eoipfahe^:^ 
nemlieh  so  ein   innwoner  zu    Reichenbach   der  Ffaltz  leibs  eig^^ 
angehoriger  vnd  viF  der  Pfaltz  güttern  gesessen,  tods  verscheid^^ 
80  sey  der  Pfallz  ein  houptrecht  vnd  auch  ein  hertrecht  verfall ^i,^ 
vnnd  nachdem^ noch  zwey  gericht  zu  Reichenbach  sind,  eyns  der 
Schencken   hern    zu  Erpach,    das  ander  jgnckher  Ylrich  Ewiere 
von  Dieburg ,   der  iglicher  gütter,   auch  andere  edeln  leibs  eigen 
angehorigen  tods  verscheiden  sey,  desselben  leibs  hernn  ein  houpt 
recht  vnd  dem  vff  des  güttern  er  gesessen  ist   ein   hertrecht  ver- 
fallenn.     Zum  andern   erkanten    sie    zu   recht,    das    sie*  vnd  in 
nachkommen'  als  pfaltzgraui&ch  gericht  in    crafTt  der  Pfaltz  ober^ 
keit  die   ganlze   gemarck    zu   Reichenbach,   darjnn    als   vorbcrurt 
Grawelbach  vnd  Hanrode  ligen,  gegen  allen    anstossenden  gemar- 
cken  nemlieh  gegen  den  von  Bedenkirchen,  Lawttem,  Hornstein 
Grünawe  vnd  Elmefshawsen  mit  vnderstocken   vnd   vndersleynen 

vnd  zu  versten ,    das   haben    ire   voraltern  also  vfT  sie 

bracht.  Erkanten  zum  dritten,  das  sie  als  pfaltzgrauisch  gericlit 
vber  die  4)üssen  so  an  Schenckischen  vnd  Evvlers  gerichten,  wano 
die  behegt  sind,  vnd  nit  ehe  fellig  werden,  dweil  das  behegt  ge- 
richt werd,  nichts  zu  weysen  iiaben,  so  aber  an  den  Schenckischen 
vnd  Ewlers  gerichten  gefreuelt  würd,  das  sey  mann  schuldig  ge- 
gen der  Pialtz  als  oberhern  zuuertheydigen  vnd  abzutragen.  Zum 
vierten  erkanten  sie  zu  recht,  so  sichs  begeh,;  das  mann  deo 
Schencken  oder  Ewler  frönen  solt,  vnd  die  fröner  jngesp&nt  bet- 
ten vnd  jn  des  der  Pfaltz  zu  frönen  gebotten  würd,  so  dann  die- 
selben jngespandten  frÖner  noch  jnn.  banzawn  weren ,  so  seyen 
sie  schuldig  vff  stund  aufs  zu  spanhenn  und  zu  erst  der  iPfalts 
zu  frönen,  darnach  den  Schencken  vnd  Ewler  ire  frondienst  auch 
zulhun,  domit  eym  yeden  sein  gerechtigkeit  vnabbrüchlich  gebal- 
ten werd.  Zum  fünfften  erkanten  sie  zu  recht,  so  die  Schencken 
vnd  Ewler  sambt.oder  sunder  gein  Reichenbach  kemmen  vnd  ge- 
steh betten,  vnd' dann  mein  gnedigster  her  pfaltzgraue  auch  kerne, 
so  solten  Schencken  vnd  Ewler  wider  aufs  iren  jngenomen  i^^^' 
hingen  ziehen  alle«  so  lang  egemeld  mein  gnedigster  her  gesielt 
hette,  alfsdann  vnd  nit  ehe  mögen  Schencken  vnd  Ewler  soucr 
sie  stall ung  finden  auch  jn  ziehen.  Zum  sechsten  erkanten  s*^ 
zu  recht,  die  Pfaltz  hab  zweyteil  an  grofs  vnd  klein  zehenden 
von  sinör  fürstlichen  gnaden  güttern  zu  Reichenbach,  aufsgeacbei- 
den  der  selzehend  sey  eins  probsts  zu  Lorfd ,  auch  aufsgcscheiden 
der  zehenden  so  vor  zeiten  von  der  Pfaltz  an  die  kirchen  geg^ 
ben  sey.  Zum  «iebenden  vnd  letzten  erkanten  sie  zu  recht  Bei' 
chenbacli  das  czent  gein  Heppenheim,  das  alles  vnd*  jedes  sey 
von  alter  alwegen  dermafsen  gehalten  worden  vnd  von  iren  vor- 
altern vff  sie-  kommen  vnd  erwachssen ,  darumb  weysen  vnd  ^^' 
kennenn  sie  es  also  zu  recht.  Über  solch  all  vnd  iglich  recH^" 
liehe  erkentniss  vnd  weyfstümb  erfordert  vorgemelter  keller  i»*^*^ 
notarien  bittende  eins  oder  mhe  so  vil  jin  not  sein  werden  oö*^** 
iuslrument  zu  machen  vnd  zugeben.      Gescheen   jm  iar  iodictJ^^^ 
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erüng  tag  und  i^unä  als  obstet  inn  gegen  Wertigkeit  der  erbarn 
inns,  Hanns  Weber  vnd  ENvalds  Hanns  sefshalTte  in  woner  zu 
:heDbach,  leyen^  Mentzer  bistunibs  als  gezeugen  herzu  erfordert 
gebetten.  (folgt  die  sdilursformel  des  nofars.) 
aufschrift  Reycbenbackcr  weifsthumb  anno  dornnj  1514. 

W.  ZU  AUERBACH  i). 
1422. 

Anno  1422  den  10  märtii  haben  schultheifsen  und  schefTen 
gerlchts  zu  Auerbach  einem  graven  zu  Catzenelnbogen  mit 
t  gewiesen,  dafs  alle  Irevel  oder  brüche  im  dorf  u.  feld  zu 
*bach  ein  herr  zu  Auerfaerg  bucfsen  möge  nach  seinem  willen. 
i,  dafs  ein  herr  zu  Auerberg  in.  dem  gericht  zu  Auerbach 
ebieten  u.  zu  verbieten  habe  so  dick  u.  zu  wilchen'zeilen 
olle.  .         •  *  • 

3.  da  sich  zwen  Schlugen  zu  Zwingenberg  uf  der   rinkmau- 
und  ihrer  einer  herauls  fiele,    dafs    derselbige  einem  herrn 

lUerberg^  derjenig  aber  so  in  der  Stadt  blieb^,  einem  herrn 
iwingenberg  mit  der  buefs  verfallen  sei, 

4.  dafs  gericht  zu  Auerbach  gee  an  dem  Urbans  klingen  inwen- 
!^wingenberg  und  ghee  obeAdig   Auerbach  uf  dafs  hochborth« 

5.  alle    gutter    in    dem   gericht    zu   Auerbach    gelegen  sollen 
ra  nicht  vereufsert  noch  vergeben  werden  dan  an   demselben 
bt  vermöge  einer  copien  darüber  ufgerichten  instruments. 
Anno    eodem  haben    die  schefTen   in   der  Stadt  zu  Zwingen- 

graven  Johannen  zu  Catzenelnb.  geweist  was  er  an  dem  ge- 

zu  Zwingenberg  Vorrecht  habe.  ^ 

1.  und  sonderHchen  dafs  er  die  frevel  u.  buefs,  so  an  dem 
dt  Zwingenberg  geschee,  dafs  er  als  ein  her  zu  Zwingenberg 
Iben  buefsen  muge  inwendig  der  rinkmure. 

2.  so  sei  ein  eigenthumb  aufserhalb  gelegen,  welche  uriter- 
den  gestockt  und  gesteinet  sei ,  da  auch  ein  besonder  zehn- 
eingefalle;  alle  brüche  u.  frevel  so  darin  gescheen  die  stehen 
1  herrn  zu  Zwingenberg  zu. 

3.  alle  guter  die  in  solchem  eigenthumb  gelegen,  müssen  in 
gericht  zu  Zwingenberg  vergiftet  u.*  vergeben  werden. 

4.  wafs  aber  aufswendig  solchem  eigenthumb  Vor  brüche 
Irevel  gescheen,  die  gehören  einem  herrn  zu  Auerberg  zu 
m  das  gericht  zu  Auerbach  .yermuge  copien  solchs  weisthumbs« 
Hierbei  seind  auch  sonst  andere  ald-  anspruch,  so  Meinz 
Catzenelnbogen  allerhand  iiTungen  wegen  gegeneinander  ge- 
haben, auch  ein  berathschlagung  des  vpn  Eisenberg ,  wie 
bige  spen  hin  u.  beizulegen  sein  sollen.] 

WEISTHUM  DER  CEjNT  ZWINGENBERG  2). 
Wir  die  centh  und  landschöpfTen    der  Zvvingenberger  cenlh, 


)  an  der  bergstra Pse,  zwischen  Bensbeim  und  Zwingenberg. 

)  an  der  bergstrafse,    in  der  näbe   des  Malcbcnbergs.    Dieses  und  sie- 


i 
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alle    und    jede    erkennen    elnmüthiglichen    i||id    gemeinlich    ut^f 
sprechen  zu  recht,  dafs  der  durchlauchtigste  fürst  und  herr,  herr 
Ernst  Ludwig,  landgrail   zu  Hessen   dieser  Zwingenberger  centh 
oberste   herrschafft  *  und   gebott    habe    über  hals  und  über  haupf^ 
über  leib  und  leben ,  über  ehr  und  ^limplT,  und  über  alle  ceoth- 
barn  Sachen,  habe  auch  gebot  und  verbot  zu  machen,    hoch  und 
nieder,   über  wasser  und   wayd,  und   möge    in  dieser  centh  alle 
landgraben,    fluhr   graben   und   bache    wenden    und  kehren  nach 
nutz  und  nolhdurft  ihres  landes  und  nach  ihro  hochfursth  durclil. 
•wUlen. 

2.  Item  wir  weifsen  zu  recht ,  wann  hochgedacht  u.  gn.  f. 
und  h.  mit  kayser  und  königs  rejfsen,  auch  wieder  alle  ungläu- 
bige und  vor  sich  selbst  zu  reyfsen  hatten,  und  mit  heerziigen 
beladen  würden,  welcher  dann  in  der  centh  wohnhafTtig  und 
gesessen  ist,  der  soll  ihro  hochlüfstl.  durchl.  folg,  hülff  und 
Steuer  thun  nach  seinem  vermögen;  welcher  des  nicht  thut,  der 
ist  die  straff  gehalten,  so  hoch  und  nieder  als  ihre  hochf.  durchl. 
Wohlgefallen  ist. 

3.  Item  wir  weiC^en  zu  recht ,  wenn  ihro  hochf.  durcbl.  in 
ihren  eignen  Sachen  zögen  und  ziehen  wollten ,  sollen  diejenigeo, 
so  ihro  hochf.  durchl.  mit  dem  leib  nicht  angehören,  über  ihre 
eignen  leibsherrn  zu  ziehen  nicht  pflichtig  seyn^  und  soll  das  mit 
wissen  und  Wahrheit  beygebracht  werden. 

4.  Item  wir  weifsen  ferner  zu  recht,  dafs  man  keinem  ge- 
richtsherrn  in  der  centh,  er  sey  wer  der  wolle,  keine  bufsen  zu 
weifsen  oder  > heben  lafsen  solle,  die  auf  die  centh  gehören,  ver 
solches  überfahrt,  den  hat'  u.  g.  f.  u.  h.  zu  straffen  nach  woLl« 
gefallen. 

5.  Item  wir  weifsen  aubh  zu  recht,  welcher  guther  kaufft 
in  der  centh ,  der  soll  sich  an  den  gerichten ,  da  die  guther  ge- 
legen sind,  wehren  lafsen,  damit  dem  erben  sein  recht  des  abtrei- 
bens  nicht  verhindert  werde,  welcher  darinn  gefähr  suchet,  derüt 
u.  g.  f.  u.  h.  mit  10  pf.  hllr.  zur  bufs  verfallen. 

6.  Item  wir  weifsen ,  dafs  hin  fürt  er  alle  dunkle  kauff  Qod 
gefahrliche  kauthung,  als  guth  um  guth,  dardurch  der  erbe  möchte 
un^  sein  erbtheil  kommen,  verholten  seyn  sollen,  wer  das  über- 
fährt, soll  u.  g.  f.  u.  h.  mit  10.  pf.  hllr.    verfallen  seyn« 

7.  Item  wir  weifsen  zu  recht ,  welcher  dem  andern  nach 
seinem'  *erbe    oder  jahrzielbesländnüfs   stehet ,   der  soll  es  u.  g*  ^* 


hen  andere  katzenelnbogrsche  centbwcisthumer ,  nemlich  Ton  Juxenheii") 
Pfungstadt,  Oberramstadt,  £rfelden,  Gerau ,  Arheilgen  und  MörfeJd  find«!* 
sich  im  anbang  einer  disputation  von  C.  F.  Hesse,  die  unter  G.  L.  Böhroe«^ 
Vorsitz  zu  Götlingen  1746  gehalten,  aber  von  Ictzterm  verfafst  wurde,  a""" 
in  dessen  electa  tom.  2  wieder  aufgenommen  ist.  Gteicbzeitig  erschfc»"" 
sie  ferner  in  Job.  Conrad  Hallwacbs  comn^.  de  centena  illimitata  Francof« 
1746.  Da  sie  sämtlich  in  spater  leit  (zwischen  1688—1739)  abgefafst  uiK* 
einander  ähnticb  sind,  gebe  ich  hier  nur  die  weislb.  von  Zwingenbeff» 
Pfungssadt,  Gerau  und  Mörfeld,  tbeile  aber  von  Arbeilgen  uod  Ramstadl  uo« 
auch  Gerau  ähere  aufieichnungen  mit.  • 
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10  pF.  Iillr.  verbüfsen;  und  soll  der  bestand  gleichwohl 
beständDifs  bleiben. 

n  wir  weifsen  zu  recht,  dafs  die  landbach  sollen  mit 
räumen  aufrichtig,  wie  von  alters  her,  gehalten  worden. 
D  wir  weifsen  zu  recht,  welcher  centhman  in  den 
einige  hemmung  und  beschleimung  anrieht,  durch 
tholf  oder  reufsen ,  der  soll  u.  g.  f.  u.  h.  10  pf.  hllr. 
eben,  so  oft  er  vorbracht' wird ,  und  soll  es  ein  jeder 
[T  bey  seinem  ayd  rügen  und  vorbringen ,  so  olTt  er 
rfahrung  bringt. 

»m  wir  weifsen,  welcher  einen  käuffer  von  gekauiltem 
bet ,  und    dafselbige   ihm  nicht   selbst,    sondern  einem 
geschenck   willen  thut,    der  soll  u.  g.  f.  u.  h.  10  pf. 
ufs  geben. 

\m  wir  weifsen  zu  recht,  dafs  die  eich,  maas  und  ge- 
en  döriTen  in  diese  centh  gehörig,  jedes  jähr  durch  den 
n  und  sein  zugeordnete  sollen  besichtiget  werden 
i  unrichtig  befunden-,  soll  nians  im  centhgericht  rügen 
i  wie  recht  ist.  Die  von  Zwingenberg  aber  haben  die 
;  und  straffen  in  ihrer  statt  vor  sich  selbst  gehabt, 
iT  zeit,  da  sie  gen  Heppenheim  centhbar  gewesen  sind, 
ige  recht  ihnen  nachmahls  bleiben, 
^m  wir  weifsen,  dafs  gleichergestalt  soll  gehalten  wer- 
ti  beschädigern  der  Obstbäumen  und  wayden,  dafs  die 
1  u.  g.  f.  u.  h.  10  pfund  hllr.  zur  bufs  geben,  die  von 
rg  aber  die  ihrige  nach  ihren  alten  rechten  zi^  straffen 
^n,  wie   sie   bei  den  centhrechten   zu  Heppenheim  ge- 

• 

vir  weifsen,  was  von  neuen  simmern  geeicht  worden, 
dem  4  heller,  und   was   kleiner,  von  jedem  2  heller 

•  •  • 

jm  wir  weifsen ,  zu  recht,  welcher  einen  kauff  thut  um 
ither,  wie  hoch  auch  der  kauff  geschehe,  der  soll  auch 
,  als  ein  viertel  weins  zu  weinkauff  geben  und  dem 
n  erben  nicht  mehr  abheischen;  welcher  solches  über- 
u.  g.  f.  u.  h.  10  pf.  hllr.  zur  bufs  geben, 
'ir  weifsen,  wann  vonnGthen  ist,  galgen,  leiter  und 
urichten,  so  soll  der  uachrichter  am  ersten ,  nach  ihm 
neister,  darnach  der  centhgrall  und  centhbüllel  -an- 
i  hebpn,  und  was  ihnen  zu  schwer  zu  heben  ist,  sol- 
thschullheifsen  und  der  gemeine  centl^ann  anzugrei- 
ben zu  lielffen  schuldig  seyn. 

vir  erkennen  und  weifsen  zu  recht,  ob  hochgedacht 
b.  oder  deroselben  ambtleuthe  und  befehlhabern  etwas 
den,  dafs  dieser  centh  zu  ehren  und  nutzen  dienen 
d  daf^ielbig  diesen  centhweifsthumb  rechtlich  einzuver- 
hren  virürde,  dafs  wir  und  unsere  nachkommen,  jeder- 

allen  rechtmäfsigen   billigen   dingen    untertiiänig  und 
gen  sollen.     Und  wir  weifsen  zurecht,  wann  die  centh 

und  dem   centhmann  geholten  wird   die  zenthen    zu 


( 
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besuchen,  welcher  dann  ohne  erlaubnus  des  ccnthgrafen  ungehor- 
sam ausbleibet;    und    erhebliclie    ursach    seines   ausbleibens   nicht 
vernotlibottet,   der  ist  u.  g.  f.  u.  h.  in  die  höchste   buFs  gefallen, 
und  mögen  ihm  ihvo  hochfürstl.  durclil.  straffen  nach  dero  woiii- 

gefallen. 

• 

WEISTHUM  ZU  FRANKENSTEIN  i). 

Erstlichen  so  weifst  vndt  erkendt  das  gericht  beyde  Junckern 
zue  Franckenstein,  ihre  erben  vnd  nachkomen  zue  gerichtsherrcQ 
alhier^  daz  gericht  zue  sezen  vndt  zue  entsezen,  alle  gebott  Yodt 
verbott  hoch  vndt  nieder  zue  thuen,  aufsgescheiden  centreclH, 
daz  vnfiuerm  gnedigen  lierren  landlgraiie  Georgen  zueeignet. 

Efs  w^ist  vndt  erkendt  das  gericht  gemelte  Junckern  vor 
vogdt  vndt  herren  vber  wasser  vndt  wtydt,  alliier  in  der  ganzen 
gemarck  zye  fieschen,  jagen,  hagen  vndt  alle  weydtwerckh  zue 
treiben  oder  zu  uerlehneu  nach  ihrem  gefallen,  wie  ihre  voreitern 
vnd  sie  also  hergebracht. 

Efs  erkent  vpdt  weifst  das  gericht  gemelten  Junckern  tue 
Franckenstein  -allen  fronn  mit  wagen  vndt  pf erdien  vndt  der 
handt,  vndt  sonsten  niemandt  mehr,  dafs  also  vonn  alters  her 
kommen  jst. 

Nachdeme  der  brauch  vndt  herkommens  det  obern  grau^ 
schafft  Catzenelnbogen,  das  in  einem  jeden  erbkauff  ein  neher  er- 
ben ein.vnerben  hat  macht  abzuetreiben,  dardurch  deii  allerhandt 
forteil  in  gemelten  junckernn  Obrigkeit  vorgenommen  ist  woiilen, 
daz  manchem  zue  grossem  pacliteil  vndt  verderbenn  gedienet, 
dardurch  den  vnsere  Junckern  vrsach  genomenn ,  ein  jnsehens  zue 
habenn,  darmit  jedermann  gleichens  vndt  pilliegkeit  wiederfalircn 
vndt  gedeyen  niö^e,  haben  sie  in  ihremr  gebiet  diese  ordtnunngb 
vorgenohmenn  vndt  gemaclit,  wo  einer  einen  ablreibenn  will  iu 
einem  erbkauiF,  wie  sich  der  begiebt  miet  nuczs  oder  mit  vn- 
nuzs,  sali*  der  erbe  zugelasfsen  werden,  wo  der  kaufer  keinenn 
kosten  vfgewendet  helle. 

So  aber  der  kauITer  bauw  vndt  kosten,  ehe  der  erb  abtreilxl 
vfgewandt  helle,  so  soll  '  der  kaufier  solchen  kaufF  behaltenn 
biefs  er  seine  besfserungh  baue  vndt  schaer  wieder  darum  briengd^ 
alfs  den  soll  der  kaufer  den!  erben  den  kaulF  wieder  zue  handcnn 
stellen,  wie  er  den  selbeigenn  gekauilt  vndt  aBgenohmenn  Bett, 
soll  der  erb  döm  kaufer  Weinkauf,  haubgeldt  vndt  waz  er  der 
kaufer  aufsgeben  hat  wieder  gebenu  nach  des  gerichts  vndt  ande- 
rer leut  erkanlnus. 

Wen  ein  erbkauiF  geschieht  vndt  derselbiegh  geweret  ^»•'^j 
soll  dem  gericht  geben  ein  eimer  wein»  vndt  vor  2  pfennig  M'^S*^' 
von  einen  iegliclren  erbkauff  sollen  gefallen  vier  maefs  wein  zue 
weinkauif,  soll  der  kaufer  zwey  drittel  vndt  der  Verktfnffer  dJ^ 
drieleil  geben,   so    den   der   erb   den  kauff  abtreibt,  soll  der  «r" 


1)  zwischen  Zwingenberg  und  Darmstadt. 
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im  kaofer  das  rvrejdriü  wein  kauilen  sambt  dem  haubtgelf  j  ob 
doiges  aufsgebenn  'viere,  wieder  ziie  geben  schueldiegh  sein. 

Esfs  weisfsen  scbultheifs  vnndt  gericht  vier  vngebottenn 
diengk  zuem  jabr  vier  malil.  daz  erst  vff  montagb  uacb  MicbaeliSy 
das  ander  vT  montagh  nacb  Martini,  daz  driete  viF  montagh  nach 
dem  acbtzebenden  tagb,  das  vierte  möutagb  nacb  Barlbolomaei. 

Esfs  weisfsen  scbultheisfs  vnndt  scböpfTenn,  wo  einer  in  ab« 
wesen  der  ahngebotten  diengb  verwiesfsenn  wnrde,  käme,  daz 
derselbe  vber  kuerzs  oder  langb  brecht  glaublichen  brieflicbenn 
schein  vndt  siegell ,  das  er  solcher  rechtlichen  bandtlunngb'  kein 
wiesfsens  gehabt  bette,  soll  solcher  weifsthumb  an  ehr  vnndt 
glieniplT  vndt  wurdenn  gemelter  richter  nichtiegh  vndt  ohnkreff- 
tiegh  sein,  so  soll  derselbig  in  recht  wieder  zuegelassen  werden. 

Esfs  weisfsen  scbultheisfs  vndt  schöplTenn,  wen  steinsezens 
notb  ist,  soll  solches  geschehen,  wen  den  vber  kurz  oder  langh 
ein  stein  gefunnden  wirt,  der  vorhinn  da.gestandenn  were,  soll 
der  alte  stein  gelten  vndt  in  krelTten  vQrpIeiben  ohne  verlezunngli 
ehr  vnd  gliempff  allermenniglichs. 

Wege  vnd  Stege  soll  die  gemein  haltenn,  vnrechte  wege  söN 
len  bejder  Junckern  scbultheifs  bey  ?iner  poen  verpieten ,  wer 
solch  verbott  verbricht  soll  die  gemein  straffen,  wo  aber  die  ge-f 
mein  nicht  strafEenn  will,  mögen  beyde  Junckern  von  jhrentwe- 
geu  sl raffen  lasfsen. 

Es  ist  auch  durch  gemelte  beyde  Junckern  geordtnet,  wel- 
cher ein  urteil  ansezt  vndt  haben  will,  er  sey  frembt  oder  hei- 
misch, der  soll  geben  vier  pfennig  von  dem  urteil  ehe  dafs  ausfs« 
gesprochenn  wirt,  vndt  soll  kein  gerichts  herr,  scheff  oder  schult« 
heib  nichts  geben. 

Wdcber  zu  ewieger  behaltnufs  in  dies  gerichtsbucli  lässt 
Khreibenn  testamendt,  lezten  willen,  kirchengab,  jargezeit,  vber- 
gdb,  vertragh  vndt  dergleichen,  der  soll  geben  dem  gericht  ein 
halb  vierteil  wein,  vor  zwen  pfenningh  wegh,  vndt  dem  Schrei- 
ber solches  einzuescbreiben  sechs  pfenningh. 

Welcher  vber  kurzs  oder  langh  solches  erkleret  vndt  wieder 
fielefsen  haben  will,  soll  dem  Schreiber  geben  sechs  pfenningh, 
d«m  gericht  ein  halb  viertel  wein ,  vor  zwen  pfennigh  wegh. 

Auch  sagen  gemelte  scbultheisfs  vndt  schöpffen,  ihnen  sey 
S^et  wiessens,  das  obgemelte  Junckern  alle  freueil ,  bussen  oder 
•cheltwörtt,  wie  sich  die  bey  ihren  tagen  begeben  haben ,  verteif 
^«ngdt,  vertragen  vndt  hiengelegt;  vndt  sonsten  sey  solche  buesfs 
^ell  oder  scheltwortt  bey  ihren  tagen  vndt  gedächtnusfs  nie 
heiler  kommen,  vndt  ist  solche  buesfs  drey  pfundt  vndt  ein 
J»*lhliengh.  .       ^ 

Wer  aber  daz  leben  verfochten  oder  verwierkt  bette  mit  ste- 
^*ö,  dotschlagen,  zaubern  vndt  dergleichen  verwurckliche  ver- 
^^dtlungb,  hörte  vnserm  gnädigen  herren  landtgrauen  Jörgen  u! 
*e  centh. 

Welcher  einen  bluetrustiegh  macht,  der  hat  gegen  gemeltenn 
^^ckern  verfiochten  die  höchste  busfs« 

Wen  ein  sonderlich  gebott  oder  verBott  von  gemelter  Junckern 
Bd.  I.  31 
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wegen  gescliiclity   Loch  oder  nieder ,  stehet  denn  Junckern  toklie 
buefs  allein  zue. 

Welcher  ein  vorgebott  begeret  dem  soll  man  es  zue  gebiiWi. 
eher  zeit  halten,  soll  derselbiegh  dem  gertcht  gebenn  ein  lial5 
virtel  wein  vndt  zwen  heller  dem  buttel« 

Welcher  ein  zusezunngh  oder  verlegungh  tbuet  soll  d^in  ge- 
rieht  gebenn  ein  halb  vierteil  wein  vndt  vor  zwen  pfennigh  wegL 

Welcher  ein  vfliolungh  thuet,  giebt  dem  gericht  ein  Qiali 
wein  vndt  vor  zwen  pfenningh  weckh. 

Ein  vrkundt  ist  dem  gericht  ein  maesfs  wein^  giebt  einer 
was  weiterS;  steht,  zue  seinem  wiiienn« 

WEISTHUM  ZU  GERNSHEIM »). 
aus  dem  anfang  des  15.  jh. 

Difs  nachgeschriben  sprechen  wir  diese  hemachgeschriebeoe 
und  ein  ganz  gemein  mit  uns  uff  unser  eide,  das  die  alten  ufi 
tuis  bracht  haut,  mit  name  Erkel  schultheifs  zu  Gernfsheim  und 
Schöffen  Wenz  Reinbrecht,  Henchen  Glockner,  Herpein  Engelfrid, 
Clafs  Lunker,  Eckel  Metz,  Eckel  sone,  Hermann  Schneider,  Cuntz 
Schnatz,  Hen  Mergardt,  Cunz  Fischer,  Peter  Sauersenfft,  Rod 
Lau  wer,  Glas  Eberle. 

Zum  ei*8ten  gemark  anne  mitten  in  dem  Rorheimer  graben 
und  den  Rorheimer  graben  inen  bis  in  den  mittel  Eymen,  aus 
dem  mittel  Eymen  zu  dem  Heinzeis  graben.  Schlechts  aus  deni 
Heinzeis  graben  über  Rhein  ult  den  dicken'  bäum,  von  dem  dicken 
bäum  uff  den  brefskame,  uff  den  stein,  der  do  stet  oben  an  dem 
Velbels  hanbt,  von  dem  stein  in  den  Felbelsarme  und  den  am 
inne  bis  gehn  Falkenaue  zu  den  dreibenden  Rhein,  und  da  über 
Rhein  bis  zu  den  furchen,  und  die  furch  uff  bis  zu  der  Bide,  nff 
der  Buden  mitten  zu  der  Biebesheimer  bach,  die  bache  uflen  bis 
uff  die  heubte ,  bis  zu  der  hanelache ,  ufs  der  hanelachen  bis 
uff  die  heubte,  von  den  heubten  mitten  zu  der  Sendelfurcb 
ufs  der  Sendelfurcb  uff  des  Schmidts  fach,  ufs  des  Schmidts  fach 
uff  Ulners  fache,  von  Ulners  fache  bis  uff  den  esten  stücke,  ^om 
esten  stücke  bis  uff  den  krumbast,  vom  knimmenast  bis  mitten  uff 
das  Rodsole,  von  dem  roden  sole  durch  das  vorfeld  bis  uff  den 
stein  der  da  stet  uff  dem  pfaffenkeller ,  bis  uff  den  stein  der  da 
^tet  uff  der  willen  hoerst ,  bis  uff  den  stein  der  da  stet  -uff  Fei« 
kels  rode,  von  dem  stein  zu  Rorheimer  lachen,  die  Rorheimer 
lach  abe  bis  an  das  Langwader  fahre ,  von  dem'  fiurh  an  bis  is 
den  mühlgraben  ine  bis  zu  der  bache,  die  baeh  wieder  inen  bif 
wieder  zu  dem  Rorheimer  graben. 

Auch  rügend  die  vorgemeld  und  die  gemein  zu  Gern8shei0T 
das  der  winkel  einer  gemeind  ist  und  entzogen  von  herrn  gefall« 
Item  die  Hallardt  gehert  an  das  gericht,  gehn  Oernsheim  bis  O" 
den  Spitzenberg,  als  ferre  gehet  unsers  gnedigen  herrn  von  Me0^ 
gemark  und  gericht,  das  dan  gehn  Gemsheim  gehert. 

1)  am  rechten  Rheinufer  zwischen  Worms  und   Oppenheim,     aus  D^ 
beschr.  ton  Gernsh.  Darmsl.  i807.  ur^.  p.  St, 
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GEBNSHEIMER  W.  ÜBER  FRENKFELD  i). 

Item  die  alten  haben  uff  uns  bracht,  und  'weisen  wir  furter 
nit  rechtem  urteil  unserm  gn.  lieben  herrn  (v.  Mainz)  das 
^reokfeld  mit  seiner  zugeherung,  leit  in  Gemsheimer  gemarkung 
1  berrlichkeit  unsers  gn.  herrn  und  freiheit  und  eigenthumb  der 
errn  von  Erbach ,  und  furter  allmende  und  weide  ganz  der  ge- 
lein  zu  Gernsheim.  Auch  han  die  von  Gernsheim  bisher  ilir 
^schworen  fürster  gehabt  den  Münchwalt  als  wohl  zu  behüten, 
Is  ihren  rechten  walt,  was  sie  darin  finden  das  rugbar  wer,  niö- 
tn  die  von  Gernsheim  biifsen  mit  der  einung.  Auch  sollen  die 
smelden  herrn  von  Erbach^)  kein  bauholz  in  dem  Minchwalt 
auen,  sie  wollen  es  dann  verbauen  uff  dem  hole  zu  Frenkfeld 
ier  uff  der  keller  auen  und  weiter  nit.  Und  ob  es  geschech, 
u  der  Rhein  auslieff  über  die  hemme,  so  megen  die  von  Gerns- 
etm  mit  ihrem  viehe  weiden  in  der  Huele,  und  dem  viehe  nit 
reiters  zu  weren,  dann  vor  der  sensen,  doch  ohne  schaden  des 
iebes.  Auch  han  die  gemeiden  herrn  von  Erbach  uff  der  von 
rernsheim  gemarknng  nit  weiter  recht,  dann  einer  stet  im  birk- 
;raben  mit  einer  neuen  seche,  so  fern  er  ge werfen  mag,  als  vor 
sin  öberlauffe.  Des  han  die  gemeiden  herrn  von  Erbach  wieder 
Wgehn,  das  ein  hoffmann  zu  Frenkfeld  mit  zwölf  ziehenden 
>rerden  weiden  mag  unter  die  wacht  gehn  Gernsheim  und  zwölf 
nelkenkue  und  zwölf  seh  wein  für  unsern  hirten  treiben,  so  fern 
las  er  da  vor  thue  als  ein  anderer  burger  zu  Gernsheim,  und 
ivaQ  solichem  also  nachkommen  wird  inmafsen  vorstet.  Beschert 
lan  got  den  von  Gernsheim  ein  eckern ,  so  sollen  sie  als  viel 
larin  geben  gleich  einem  andern  burger« 

CENTWEISTHUM  ZU  PFUNGSTATT '). 

Erstlich en  weist  der  bergschöffe  vor  ein  recht  den  durch- 
lauchtigsten fürsten  und  herrn,  herrn  Ernst  Ludwigen  landgrafen 
^u  Hessen  unsern  gnädigsten  fürsten  und  herrn  ein  öbristen  vogt 
und  herrn  dieser  cent  und  landgericht,  so  weit  dieselbige  gehet, 
nber  halTs  und  haupt,  über  wafser  und  wayde,  habe  zu  gebieten 
und  zu  verbieten,  hohen  und  niedern  und  darinn  zu  setzen,  und 
2u  entsetzen,  auch  gebott  höhn  und  niedern  zu  machen,  nach  ihre 
ffiwll,  dnrchl.  Wohlgefallen. 

Zum  andern  weist  der  bergschöffe  vor  ein  recht,  wann  u.  g. 
*•  u.  h.  mit  kayser  oder  königen  reysen,  auch  wider  die  ungläu- 
bigen mit  heerzügen  oder  sonsten  beladen  würde,  solle  ein  jegli- 
cber  centhmann  ihro  fürstl.-  durclil.  folge  und  Steuer  thun  nach 
'*inem  vermögen,  wer  solches  nicht  thut,  mögen  ihro  fürst, 
^ui'chl.  strafen  nach  ihren  Wohlgefallen. 

Zum  dritten  weisen  sie  auch,  dafs  u.  g.  f.  u.  h.  habe  eine 
Mbach  voö  der  Modau  an,  und  fürter  durch  ihro  fürstl.  durchl. 


1)  einen    unweit  der  Stadt  ireleirnen  hof.      aus    Dabls  Gernsheim    urk. 
■3J.  JJ.  , 

2)  in  frühem  urlc.  Eberhach  (eine  ah(ei). 

))  zwischen  Darmstadl  und  Gernsheim,  am  flufschen  Modau. 

3\* 
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centh   und   landgerlcht   gehend,   eine  jnelmithe  -weit    in  Rheio, 
wer  darin  ohne   erlaubnifs    flofsgraben    mache ,  stopiFe ,  schleime, 
abwende^  wOhr  darinn  mache,   oder  wie  er  die  bach  beschädige, 
der  ist  so  offt    er   das    thut,   u.  g.  f.  u.  \u   verfallen    vor  zebeo 
pfund,  oder  wie  hoch  ihro  fürstl.  durchl.    die  bufs  darauf  setzen 
würden. 

Zum  vierten  so  stehet  ein  maafs  an  der  kirchen  zu  Pfung- 
statt,  wie  hoch  man  die  mühlen  uf  die  Pfungstadt  er  bach  setzen 
solle ,  und  wer  das  breche ,  der  habe  verlohren  u.  g.  f.  u.  h. 
zehen  pfund. 

Zum  fünlTten  ob  u.  g.  f.  u.  h.  über  einigen  zöge,  der  aigen 
angehörige  leuthe  in  der  centh  hatte ,  dieselbige  sollen  sich  nickt 
getrungen  sein,  über  üiren  aigenen  herren  zuziehen,  und  solle 
dafs  mit  wissen  und  Wahrheit  beybracht  werden  und  nicht  au( 
hören  sagen. 

Zum  sechsten  weist  der  bergschöfif ,  da  einer  wäre  der  den 
andern  nach  seinem  erbbeständnus  oder  jahrzahlbeständnus  stünde 
in  der  centh  gelegen,  wer  solches  überführe,  der  ist  verfalle^u. 
g.'  f.  u.  h.  vor  zehen  pfund  und  soll  doch  der  beständer  bey 
Beinern  ^estandnlfs  bleiben. 

Zum  siebenden  weist  der  bergschöf  aucli, ,  wer  da  gSfr 
kaufft  in  der  centh,  der  solte  sich  an  den  enden,  da  die  gütLer 
gelegen  sind ,  darin  setzen  und  wehren  lassen,  wer  solches  über- 
führe ui)d  dem  nicht  also  nachkäme ,  der  ist  verfallen  u.  g.  f* 
u«  h.  vor  zehen  pfund  haller. 

Zum  achten  da  einer  wäre,  der  zackert  durch  gebrocheon 
und  entschiedenn  strafsen ,  die  gesteinet  wären ,  wer  solches 
breche  ist  u.  g.  f.  u.  h.  vor  10  pfiind  heller  verfallen. 

Zum  neunten  wer  da  erden  grabet  einem  in  seinem  acker 
oder  auf  einer  strafsen,  ist  verfallen  u.  g.  f.  u.  h.  vor  zehen 
pfund  heller,  es  seye  dann  mit  eines  wifsen. 

Zum  zehenden  weist  er  auch,  da  einer  wäre,  der  da  wejden 
oder  geimpfte  Obstbäume  schädigte,  wer  solches  thut  ist  u.  g*  ^ 
u.  h.  verfallen  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  eilfften  weifst  der  bergschöff  vor  ein  recht ,  wer  un- 
gehorsam ist  in  der  centh  und  aufsen  bleibet  ohne  wifsen,  vrann 
ein  gebott  des  centhgericht  zu  halten  vom  centhbüttel  gethan  isl? 
ujfd  nicht  verlaub  vom  centhgrafen  hat,  derselbe  ist  u.  g.  f.  u.  h. 
verfallen  in  die  höchste  buefs  und  mögen  ihro  fürst,  durchl.  ihn 
strafen  nach  ihren  Wohlgefallen. 

Zum  zwölfFten  weist  der  bergschöff,  dafs  ein  jeglicher  centh- 
mann  der  in  die  centh  Pfongstatt '  gehörig ,  dem  centhbüttel  ein 
brod  schuldig  seye,  ausgeschieden  die  bergschöffen  und  diejeoi' 
gen ,  die  auf  der  centh  im  dorff  Pfiungstatt  wohnhafft  sind. 

WEI8THUM  ZU  OBERRAMSTATT  i). 

1492. 

In  anno  domini  miUesimo  quadrlngentesimo    nonagesimo  ^ 


I)  sMosiwUrls  von  Darmstadt     steht  auch  hei  Hall  wachs  p.  iil'^^^ 
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cQadoj.uiF  doiinerstag  Dach  Seuers  tagk  ist  landlgericlit  gehallen 
wordena  zu  ofoern  Raoibatadt  in  beywesenn  Gottfridenn  Hernn 
aoiptman  zu  Darmbstatl,  Gernant  vonn  Schwalbach  amptmann 
zu  Liechtenbergky  Rache  Hornigk,  amptman  zu  Gerafsheiih,  Hein- 
rich von  Bobenhausenn,  Hanns  von  Zwingenbergk  landtschrey- 
ber  unnd  Philips  vonn  Alfsfeldt  schultheifs  zu  Darmbstatr. 

Weysthumb  des  landtgerichts« 

Item  weyset  der  bergkscheff  einniutiglich  meynen  gnedigen 
tierro  landtgrauen  Wilhelm,  grauen  zu  Catzenelnbogen,  zu  Dietz, 
Ziegeohain  vnnd  Nidda,  obersten  vogt  vnnd  herrn,  so  weyt 
liefs  landlgericht  gehet,  vber  halfs  vnnd  heupt,  vber  wasser 
mod  weydty  vonn  Newkirchen  dem  weysen  gebeP)  an  bifs  gehu 
^toxstatt  eyn  messerode  in  Rhein,  also  weyt  der  rink  diesser 
KQlh  gehet ,  doch  ohne  schaden  anderer  herren  vnnd  edeln  an 
önseo  vnnd  gulten,  habe  auch  gepot  vnnd  verpot,  hohe  vnnd 
oider  zuniachenn,  daran  zu  setzen  vnnd  zu  endtsetzen  nach  sey* 
Der  goaden  willen  vnnd  wollgefallenn. 

Item  weyset  der  bergsclieif  auch  zu  recht ,  wann  genannter 
meia  gnediger  herr  mit  keyser  oder  konigen  reysenn,  oder  Wid- 
der die  vngleubigenn  mit  heerzögenn  oder  sonst  beladen  wurdt, 
wer  dann  in  der  zeyt  daselbst  wohnhaftigk  ist ,  der  soll  seyner 
gu.  volge,  steur  vnnd  hilf  thun  nach  seynem  vermögen ;  wer  sol- 
ches nit  thut,  ist  meynem  gnedigenn  herrn  in  straf  gefallen, 
deou  mag  sein  gnadt  straffen  nach  seyner  gnaden  wolgekllen. 

Item  weiset  der  bergkscheiF  mehr  zu  recht,  wann  mein  gn. 
b.  landtgraf  in  seynen  eygen.  Sachen  zeuchet,  oder  ziehen  will; 
M)  sollen  der  oder  die  jhenigenn ,  die  dann  genantem  m.  gn.  lt. 
nit  aogehqrig  sein ,  vber  ihren  eygen  herrn  zu  'ziehen  i|it  schul* 
dig  sein,  vnnd  soll  das  mit  wissen  vnnd  warheit  beybracht  werden 
vnnd  nit  vff  hören  sagen. 

Item  weyset  der  bergscheff  auch  zu  r^ht,  das  meyn  genan- 
ter herr  landtgraff  eynen  jeglichen  gejianten  herren  oder  edebnan 
^11  lassen  pleybenn  bey  zinsen  vnd  bey  gulten ,  alfs  das  vonn 
seynen  eitern  bils  alher  vff  ihnen  khomen  ist,  in  massen  wie 
öbgeweyset  ist. 

Item  wcfyset  der  bergschelT  zu  recht,  das  man  keynen  ge- 
nchls  herren,  er  sey  wer  er  woll,  edel  oder  gnedej,  kein  bufs 
die  uil  den  Landtbergk  gebort  weysen  oder  straffen  lassen  soll,  dann 
^ilein  dän'obgenanten  mein  gnedigen  hern  den  landtgrauen.  Solchs 
'^t  also  von  alter  herkhommen.  .  Item  weyset  er  mehr  zu  recht, 
'0  eyner  w-ere,  der  das  weydene  oder  bäum  schediget,  wer 
'^^Iclis  thut  ist  meim  gn.  h.  verfallen   mit  x  pfund  heller. 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  wer  da  kauft  gutter  inn 


^ch  späterer,  jedoch  eiostimmiger  faasuog.  p.  117  noch  die  beraer- 
'''lg:  Item  der  vorsprecher  soll  sieb  Terdingen  nacb  Franken  recbt,  nacb 
^^grecht,  nach  pciniscben  sitlen,  nach  landes  gewonheit  und  nach  allem 
**n  herkommen  und  rechten.  Ilem  der  pönrter  (al  peiner)  soll  stehen 
^  der  linken  hatid ,  und  der  weriier  soll  stehen  zu  der  rechten  band, 
i)  1.  Westergiebel,  wie  bei  Böhmer  siebt;   bei  Ihllwacbs  Wawcrgiebel. 
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der  zentb,  derselb  soll  sich  an  denselben  enden ,  da  die  gotei 
gelegen  seind ,  darin  setzen  vnnd  weren  lassen;  wer  jn  eynem 
jbar  sollichs  vberfhure  vnnd  dem  nit  so  nachkheme,  derselb  ist 
verfallen  meim  gn.  h.  für  x  ft  hllr. 

Item  weyset  der  bergscheff ,  dae  eyner  were,  der  dem  an- 
dern nach  seynem  erbebestendtnus ,  oder  jharzaUbestendtnuis 
stunde  inn  der  zenth  gelegen,  wer  solchs  vberfhure,  derselb  ist 
verfallen  meyih  gn.  li.  vor  x  ft  heller,  vnnd  der  solche  bestendt- 
nus  innen  hett,  doch  darbey  pleiben  vnnd  behalten  werden  sol. 
Solche  weyfsthumb  hat  aufsgesprochene  Matthis  vonn  Netze, 
in  der  zeit  keller  zu  Lichtenbergk  von  der  bergschefiTen  vregeo 
sanientlich  in  beysein  der  obgenantenn  ambtleut* 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  alle  diejenigen  b  der 
zenth  wohnhaffHg  vnnd  sefshafftig  sein,  sali  ein  jegliches  haus- 
gesefs  einem  zenthbudel  ein  brot  zu  jhar  schuldig  sein  zugebeDO, 
auCsgescheydene  edelleut,  priester  vnnd  bergscheflen,  vnnd  sali 
jeder  der  da  ackert  ein  brot  geben,  das  4  «^  werth  seye  oder 
4  (^  darfür ;  einer  der  da  nit  ackert  soll  ein  brot  gebenn  das  4 
hlr.  werth  sey  oder  4  heller  darfür. 

Item  hat  der  bergscheff  zu  recht  geweiset,  alle  gevricht  Tnnd 
massung  soll  zu  Obern  Bambstatt  zum  jliar  ein  mhall  geriebt 
werden,  wiefs  dan  vonnotten*  ist,  vnnd  zum  jhar  nemlicli  kas 
vnnd  gewicht  beschudden  lassenn   ein  mhall. 

(folgt   hierauf  von  derselben  band.) 

Anno  1547  montags  nach  Dionisii  ist  zu  Obern  Rambdtett 
durch  Burkharten  von  Hertingshausenn  vnnd  Johan  Sensenschmidt 
keller  zu  Lichtenberg  vnnd  Johan  München  zendtgrauen  zu  Obern 
Bambstatt  zenth  gehalten  vnnd  die  verordneten  scheffen  so  baldt 
ymb  nachuolgende  articul  bey  ihren  eyden ,  damit  sie  vnsenn  gn* 
fursten  vnnd  herreii  zu  Hessen  verwant  gefragt:    . 

Erstlichen  ob  einich  scheffe,  oder  wer  der  sey,  Wissens  habe 
das  einich  guts  herr  oder  meuniglich  so  inn  der  zenth  se/sbaftig 
an  vnsern  gn.  f.  vnnd  hn.  zu  Hessen  und  zenthgericht  zu  Obern 
Bambstatt  einiche  inrede  oder  weygerung  dessen  so  jeder  zeit  an 
hochgedachts  vnsers  g.  f.  vud  hn.  zenthgericht  gewiesen,  g^ 
sprochen  oder  verhandelt  worden,  gehapt  oder  sie  die  scheffeo 
sollichs  jemals  geboret  haben  ? 

Zum  andern  ob  einich  scheffe  von  wegen  seynes  gutshern 
oder  junkhern  sich  jm  selbigen  sperren,  also  das  hoch  ermeltefl 
vnserm  g.  f.  vnnd  herrn  an  seyner  f.  g.  hoheit  vnnd  gerecht!^ 
kait  nacliteylich  sein  wurde,  ob  es  der  oder  dieselbigeo  zu  thti 
befugt  sein  oder  nicht? 

Zum  dritten  ob  nit  alle   diejenigen,    welche    i|i   vnsers  g* 
vund   hrn.  zenth  sefshaflig,  seyner  f.  g.  reise  volge,  steur ,   vof 
andere  beschwerden  laut,  der  articull  in  diessem   alten  zenthba^ 
begriffen  zu  geben  vnnd  zu  leystenn  schuldig  seyen? 

Zum  vierten  vnnd  letzten  den  scheffen  gefraget,  ob  nit  bi 
lieh,  wo  einniche  zent  verwanten  einiche  scblegerey,  mordt,  g 
schrey,  Scheltwort,  es  were  in  dorffern,  felden  oder  wo  es  w« 
zugetragenn,  daselb  gesehen,  oder  gehört   bette,  ob  der  sollicl 
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mt  ilfs  ▼nwakeir,  oder  aber  vf  boren  sagen  nach  geelalt  der  sa- 
ehenn  vomi  gebegten  geriebt  su  Obern  Rambetatt  anpringen  soll  ? 

Uff  soUibbe  verlesene  articul  Tnnd  fragen  bat  der  scbeffe 
eio  bedencken  genommen,  widberkbommen  vnnd  durcb  ibren  mit- 
htuAer  Hansen  Scbmidden  zu  Obern  Rambstatt  mit  ibrer  aller 
bejsein  vnnd  )a  volgende  iming  angezeigt. 

Nacbdem  diese  vorgelesene  articul  vnnd  fragen  ibres  Wissens 
albereit  jm  zentbbuch  verfasset,  biUen  sie  ibnen  sollicbs  zu  uerlesen* 

Darauf  sind  alle  artikell  vnnd  weistumb  dieses  alten  zentb- 
bucbs  verlesen  worden. 

Also  bat  der  scbeffe  bedacbt  genbommen,  »damacb  durcb  ge* 
dacbtenn  Hansenn  Scbmidden  mit  ibrer  aller  fba,  nacbdem  ein 
ytiet  sondern  gefragt  worden,  volgendermassan  reden  lassen.  Es 
sagenn  vnnd  weysen  meyne  mitbnider  die  scbeffen  nacb  Verlesung 
in  alten  weifstbumbs  vnnd  zenibbucbs  dieselbigen  artikel ,  wie 
sollichs  der  bücbstab  mit  sieb  bringt  all^n  und  jeden  besondem 
XU  recbt. 

Weiter  babenn  die  scbeffen  samptlicb  vnnd  «in  jeder  beson- 
dem angezeigt,  das  ibnen  nicht  wissen  sey,  das  bey  ibrem  zeiten 
(auch  haben  sie  es  von  andern  nicht  geboret)  alles  dasjbenige. 
was  vff  der  zenth  obemn  Rambstatt  gewiesen  vnd  verhandelt 
worden,  einiche  Sperrung,  inrede,  weygerung  oder  istragk  vonn  je- 
naiidts  beschehenn  sey.  Solche  alles  ist  für  einer  gantzen  zenth  öffent- 
lich geredt  gelesenn  vnnd  verbandelt  worden  vff  zeit  wie  ob  stehet. 

WEISTHUM  ZU  ARHEIUGEN  i). 

1423. 

Anno  1423  den  2  martii  hat  grave  Johans  zu  Gatzenelnbogen 
tmchsefs  Ditter  von  Hadamar  zu  Arheiligen  mit  den  gerichts- 
Mheffen  daselbst  ein  gericht  geheget  u.  gebalten  u.  dieselben 
Kheffen  sein  hem  Johansen  ober  und  gerechtigkeit  weisen  lafsen, 
Welche  under  andern  geweiset  mit  recht. 

1.  dafs  man  sein,  graven  Johansen,  wegen  jars  zu  dreien 
Zeiten  gewonlicb  gericht  zu  Arbeiligen  halte,  welches  gewonlidi 
S>^ending  genennet  Wurde,  nemblicb  zu  mitten  bmüiunge,  zu 
Dutten  meibe  u.  dienstags  nacb  Michaelis. 

2.  solche  drei  gericht  solten  suchen  witwen  und  weisen  und 
^k  die  in  der  gemarke  und  dorfen  sich  gebrauchen  wafser  und 
^^ide,  außerhalb  deren  die  einen  v<^t  von  Minzenberg  mit  dem 
kibe  angelidren  und  uf  desselben  voigts  eigen  gutem  sefsen. 

3.  und  wer  solche  gericht  zu  bestimpter  zeit  nicht  besuche, 
|<^  mufse  gebeti  zur  strafe  zwanzig  pfennige  oder  22  alte  hei« 
^«t^  dafür.  •  , 

4«  wer  die  strafsen  u.  wege  in  felde  walde  oder  dorfe  rer* 
S^be ,  verschlüge  oder  versetzte ,  es  were  an  bau  oder  einigen 
^^hen  so  daran  bindemns  brtegen  mochten,  der  sollte  verfi^n 
^in  mit  der  bilsten  bufs« 


1)  bei  Dafnwiadt. 
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5.  Item  da  einer  verkaufte  einig  «rbsckaft  oder  guter  in 
gemarke^  geridit  oder  dorfe  und  das  nicht  vor  gericbl  ufgebe 
virebrete,  der  8ol  darumb  zu  buefa  verfallen  sein  zel^o  ft  beU 

M(»IFELDER    CENTWEISTHUM  »). 

• 

Erklänidg  wie  hinfuhro  eine  jede  rüge  nacb  gelegeoh 
durcb  die  scbüffen  der  gericbten  erkennt^  gewiesen  und  verböli 
werden  sollen. 

Alle  Überfallrungen  und  verbrecbungen ,  so  an  denen  geric 
ten  fnrbracbt  und«  gerüget  werden ,  sind  nacb  gestalt  der  buls 
viererlei,  erstlichen  werden  etliche  an  eine  scblecbte  bufs  erkio 
und  gewiesen ,  ist  der  herrscbaft  1  fl.  dem  gericht  1  scbiliii 
Zum  andern  werden  etliche  an  eine  frevelbuls  erkandt  ^üi  § 
wiesen  y  ist  der  herrschaft  3  fl.  dem  geriebt  ein  halber  fl.  d( 
seh ultheisen  daran  2  Schilling.  Zum  dritten  wei*den  etliche 
die  höchste  bufs  gewiesen  und  erkandt, •  ist  der  herrscbafft  xeli 
gülden,  dem  geriebt  3  il.,  daran  behalt  der  «diultbeifs  vier  seh 
liug.  Zum  vierten  werden  etliche  an  der  herrn  gnad  gewiesi 
welche  zu  der  obrigkeit  mafsigung  nach  gestalt  und  gelegenb 
der  Sachen  und  personen  gesezet,  imd  beimbgestelt  werden. 

Von  rügen,  so  in  eine  schlechte  bufs  erkannt  werden. 

Erstlich  verwegene  wort,  alfs  wann  einer  einem  bösis  vro 
welche  doch  nicht  schmächlich  wären,  thäte«  Zum  andern  we 
und  thaten,  alfs  dafs  sich  zwenn  mit  denn  haaren  raufen  oc 
mit  truckenen  fausten  scblagen.  Zum  dritten ,  welcher  zur  gi 
cken,  wann  der  schultheifs  oder  bürgermeister  zu  läuten  befo 
len,  nicht  erschienen ,  oder  sich  ungehorsam  weigerte.  Za 
vierten  unfleiflige  hirten,  wäditer,  pförtner,  hätte},  stallknec 
feldschützen  und  dergleichen.  Zum  fünfiteni  wer  dem  andc 
seine  fruchte  oder  anders  im  feld  abätzet,  oder  mit  seinem  reil 
und  fahren  damit  oder  darinn  schaden  thut,  oder  aber  dem  i 
dern  sein  obst  oder  Weintrauben  abthäte,  derselbe  soll  neben  i 
weifsung  der^^chlechteu  burs  auch  denen  beschädigten  kehr  u 
Wendel  zuthun  angewiesen  werden« 

Von  rügen,  so  Ja  eine  frevelbufs  erkandt  und  angewiei 
werden. 

Zum  ersten  so  einer  die  band  mit  einem  stein  bessert  o 
stärkt,  und  doch  niclit  wirfit,  t)der  mit  einem  knitlel  oder  kolfa 
liammer  oder  geraufi*ten  meiser  vnd  dergleiclien  geHnge  scblec 
truckene  streiche  giebet,  doch  nicht  blutrünslg  machet.  Zum 
dern  welche  der  statt  oder  flecken,  vestunggräben,  pfortten^.ha 
gebicke  und  dergleichen  beschädigt,  soll  nach  ve^wirkimg  der  i 
velbufs,  auch  den  schaden  nach  erkandnus  xies  Schöffen  zu  c 
richten  und  zu  kehren  schuldig  8e3nD.  Zum  dritten,  welcher 
gemeinen  wajden  häge  beschädigt,  oder  ohne  etlaubnifs  da 
hauet.  Zum  vierden,  die  so  andern  leutän  im  feld  abacki 
oder  gütter,   gemeinen   wege  und  dergleichen  einneholea^  eoJ 


1)  Mörfeld,  zwischen  Darmstadt  und  Höchst  am  Mais. 
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neben  der  frevelbufs  nioht  80  weniger  den  schaden  zu  kehren 
und  was  sie  eingenominen,  wieder  heraus  zugeben  sehuldig  seyn. 
Zum  fünirien,  wer  dem  andern  seine  tauben  abfienge,  oder  andern 
iebe  gefahrlich  hintei'hieUe.  Zum  sechsten ,  welche  unter  der 
»redigt,  oder  auberhalb  gewöhnlicher  tagezeiten,  in  wirthshäusem 
der  sonsten  bei  dem  wein  sitzen.  Zum  siebenden ,  wer  den  an- 
em  in  seiner  behausung  und  auf  dem  seinen  überliefe,  doch 
icht  schlüge  oder  verwundte«  Zum  achten,  wer  den  andern  für 
lem  höchsten  gericht  lügen  strafet  oder  andere  verk^irte  und 
logebührliche  worte  giebet.  Zum  neunten ,  welcher  sein  pfand 
tüh«r  versetzet ,  dann  sein  hauptgeld ,  so  darauf  stehet ,  sich  er« 
trecket.  Zum  zehemten,  welcher  wirlh  unter  dem  kircbenambt 
der  predigt,  defsgleiclien  auch  bei  nächtlicher  weile  übw  ge- 
nrolinlich  tagezeit  wein  gebe ,  oder  gastung  hielte. 

Rügen,   so  an  die  höchste  bufse  sollen  erkandt  werden  und 
verwiesen. 

So  einer  dem  andern  schmaheliche  worte  gäbe,  und  schelten 
«ffirde,  alla*ein  mörder,  dieb  und  dergleichen  ehrenrührige  wort, 
abgleichen  blutrüste,  grofse  und  schädliche  Schläge.  Item  so 
eioer  mit  steinen,  wurffparthen,  stecken,  kugeln  und  dergleichen, 
(r  treffe  oder  nicht,  würffe.  Item  so  einer  der  faerrschaiR 
lobtletithe ,  rathe,  kellern  oder  schultlieifsen  gebott  verachtet. 
Item  welcher  pfand  zu  geben  sich  verweigert  oder  dieselbe  aulser 
lern  verbot  oder  kummer,  selbst  eigener  gewalt,*  wieder  nimbt, 
)der  selbst  ohne  erlaubnufs  pfdndet.  Dergleichen  welcher  er* 
Aubte  und  gegeben  pfand  aulserhalb  dem,  gerichl ,  ohne  erlaubnus 
ler  beambten  treibet  und  führet.  Item  welcher  sich  gescliworen 
«üdscheider  oder  mefsner  entscheidung ,  Spruch  und  erkandtnufs 
niedersetzet«  Item  welcher  bei  tag  und  nacht  auf  den  andern 
ii  wegen  laustert.'  Item  welcher  heuler  od^  mordgeschrej 
iMcht.  Item  welcher  dem  andern  sein  yielie  todtschhiget*,  derselbe 
loU  auch  zur  höchsten  bufse,  und  dem  beschädigten  zu  erstat« 
(UQg  seines  Schadens  angewiesen  werden.  Item  welcher  aus  dem 
i^iegten  arrest  oder  kummer  gehet.  Item  welcher  bei  nächtlicher 
^it  im  feldt  an  frucht,  gras,  obst,  Weintrauben  und  andern  scha* 
'^  thun  würde,  dieweilen  es  ein  diebisches. ansehn  hat,  soll  er 
'ur  höchsten  bufs  gewiesen  werden  und  doch  auch  den  schaden 
^u  kehren  schuldig  sein.  Item  wer  rügen  verschweiget ,  oder 
'iien  unib  rügens  willen  schwerlich  mit  Worten  antastet.  Item, 
^o  auch,  wer  dem  andern  in  sein  haufs  steiget.  Item  wer  die 
^cbtwächter  bei  nacht  überliefe,  und  übergäbe.  Item  wer 
pHmstuben  in  aejnem  haitfse  zu  halten  unterstehen  würde.  Item, 
^hdeme  verrückter  fahren  umb  der  unterthanen  heiseren  nutzens 
'iUen^  ernstliche^  verbotten,  dafs  hinfuro  dcar  grofse  üherilufs 
^d  Unordnung  j  so  b,ei' denen  kindtauffen  und  hochzeiten  gespü« 
^  worden,  abgestelt,  und  keine  mannspersohnen  mehr  in  das 
^dbett,  dann  allein -der  gevatter  gehen,  dafaelbe  auch  länger 
^cht  dann  einen  abend  oder  niahlzeit  gehalten  werden  solle; 
^rsgleichen  auch  welcher  hochzeiten  in  willens  ist,  über  drei 
^cbpersohnen,  und  dieselben  nur  allein  von  denen  nächsten  yer« 
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wandten  und  freunden,  nicht  haben  und  halten  soUen;  80  fi 
solche  Ordnung  hiermit  wiederholet ,  auch  ernstlichen  befoh! 
seyn,  dafs  diejenige  so  ohne  der  herrschafft  oder  der  obrigh 
und  beambten  bewilligung,  des  ein  und  anders  und  mehrei 
förnehmen  würden  mit  dieser  höchsten  bufs  angesehen  sollen  wc 
den.  Item  welcher  auf  denen  Sonntagen  oder  andern  hohen  fest« 
öffentliche  ärgerliche  täntze  auf  den  gafsen  aniahen  würde. 
Von  rügen^  so  an  der  herrn  genad  gewiesen  werden  soUei 
Erstlichen  wer  sontags ,  oder  andere  hohe  feste  im  feld  CNi( 
sonsten  ölTentliche  arbeit  thäte,  dardurch  der  gottesdienst  yei 
sä^umt  und  die  gemeind  geärgert  werden.  Item,  alles  lästern  un 
fluchen,  schwören  und  dergleichen  seh  mach  des  nahmens  gotte 
sauberey,  wahrsagen,  und  die  so  bey  denen  rath  suchen,  eh( 
brecher,  hurer,  Spieler.  Item,  welche  heilige  häuser,  kirchei 
begräbnüs  und  andere  dinge  darzugehörig,  beschädiget  oder  vii 
lirt.  Item  wer,  es  seyn  mann  oder  weih,  sich  des  wiedertauffei 
annimbt,  heimliche  Versammlungen  machet,  prediget.  Item,  yi 
einer  sich  rottet,  aufwickelt,  auflauf  oder  aufruhr  machet.  Iteo 
schultheifsen  und  Schöffen,  defsgleichen  die  beambten,  ihres  ambi 
willen,  an  ehren  schmähet  oder  verletzet.  Item,  defsgleichen  auc 
Wildschützen ,  haasenlauster,  vogler ,  fischer ,  krebser ,  die  olu 
vrisen  und  willen  solches  thun»  Item  wer  gesetzte  acker  od( 
feldtmarksteine  vor  sich  Selbsten  ausbricht  oder  auf  betrug  Mti 
Item,  wer  falsch  gewicht,  ehlen  oder  maafs  giebet,  oder  sonstc 
einen  falsch  brauchet.  Item  die  so  ihren  zehenden  zu  gebe 
gefährlicher  weise  verschweigen  oder  hinterhalten.  Item  tl 
die  so  der  herrschafft  au  Tsgegangene  mandate,  ihr  gebott  uo 
verbott  verachten,  und  darwieder  freventlich  sich  vergreif« 
Solche  jetzt  erzehlte,  und  vorbeschriebenen,  wie  auch  alle  ui 
jede  andere  dergleichen  strafbare  frevel ,  wort,  'muthwillen,  gewal 
werke  oder  thaten ,  welche  zu  specificiren  ohnmöglich ,  soll« 
der  gebühr  gericht,  und  nach  gestalt  einer  jeden  erkandnüs  w 
bescheidenheit  der  Schöffen  entweder  in  die. schlechte,  frevd  od 
höchste  bufs,  6der  auch  zu  der  herrschalR  gnade  gewiesen  oi 
also  gestrafft  vrerden. 

GEINSHEIMER  WEISTHÜM  i). 

1455. 
Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  lv,  quinta  di 

mensis  junii. 

Diese  nachgeschriebene  herligkeyt  vnnd  recht  wysen  ¥ 
hubener  vnd  gemeynde  zu  Geynfsheym  ddhi  erwirdigen  herr 
apt  zu  sanct  Jacob  by  Mentze  vnnd  syme  conuent. 

Item  zu  dem  ersten  male  wysen  wir  dem  styfft  zu  sai 
Jacob  eygenschaft  zu  Genfsheym,  dafs  sie  baut  ein  apt  zu  kysei 
vnder  yne,  den  hek  manp  zu  eym  eygenn  herren  hie  zu  Gen 

1)  am  rechten  ufer  des  Rheins,  Oppenheim  quer  ^geniiber.    ausdi 
Isenburger  deduction  n^  37. 
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kpOf  Ynnd  der  apt  hat  sa  8etzenn  eynn  sdiultli^fseD,  gericLt  zu 
Uteniiy  alle  vierseheDD  tage^  dafe  zu  lengenn  YDnd  nit  zu  kurtzenn. 

Auch  80  wyaen  wir  dem  apt  zwo  *zale  an  dem  grosenn  zen- 
deo,  food  dem  conuent  das  drittheyl. 

Auch  so  wyseu  wir  den  kerrn  zwo  zale  ann  dem  cleynn 
zendenn  von  den  hubenem  vnnd  dem  parher  dafs  drittheyl,  vnnd 
ifonn  den  eynlitzgen  gantz  auch  dem  parher. 

Auch  80  wysen  wir  den  hern  zu  sanct  Jacob  xxx  fiider 
Ittuwfs  zu  wern  oS  den  widump  zu  sanct  Margreden  tage,  da 
soUent  sin  die  syben  geschwornen,  vnnd  sullent  dafs  hau  schet- 
teno,  da  soll  man  jne  genug  thun  also  lange,  als  sie  mit  dem 
liawe  vmbgent ,  darzii  dem  pfarherr  vnnd  dem  gluckener.  wer 
CS  sach  dafs  eyn  pflicht  were,  dafs  kein  haw  Wuse,  so  soll  der 
mann,  der  das  haw  git,  darlegen  iü)  vntze  heller,  vond  soll  das 
jare  wole  bezalt  hane  vor  eynn  fuder. 

Wer  es  sach,  dafs  ein  mann  dafs  haw  lüde  mit  geferden, 
dab  der  geschworne  das  verkore,  so  soll  er  dafs  abe  stofsen» 
vod  soll  anders  Lolenn ;  funde  es  sich,  dafs  er  kein  besseres  hatt, 
10  soll  er  darlegen  iii)  vntze  heller  vor  eynn  foder,  vnnd  soll 
dtfs  jare  woU  bezält  han. 

Auch  90  wysenn  wir  dem  herrn  zu  sanct  Jacob  zu  sanct 
Martinstage  vn  pfund  pfennige  min.  iii}  vntz  pennige  Martins  zinfs 
Timd  XL  penning  viF  cruppelstege  zu  sanct  Jacob. 

Auch  so  wysen  wir,  do  ein  hobener  wer,  der  do  nit  kap- 
penn zynfse  gebe  in  den  hane,  der  soll  gebenn  halbenn  fiilsten 
Kjnfte  vir  den  berg  zu  sanct  Jacob ,  vnd  soll  damit  bezalt  han ; 
tnch  so  wysen  wir  dafs  heyptrecht  nit  vor  recht,  sunder  vor 
c}rQn  gewende. 

Auch  so  wyaen  wir,  ist  der  mann  ein  hobener,  der  do  abe- 
git  von  dots  wegen,  so  zuclite  min  herre  der  apt  ane,  vnd  mein 
ittocker  darnach,  vnd  sollenn  sie  an  dem  siebenden  tag  bey  ein« 
unler  sin,  als  do  er  thodt  und  lebendig  was,  vnd  ist  es  sach 
dals  er  eyn  eynlitzeger  ist,  so  züchte  mein  Juncker  allein. 

Auch  .so  wysen  wir,  ist  ifs  sache,  dafs  ein  frevel  verlorenn 
^iidt,  kimpt  der  mann  in  xnn  tagenn  zu  mym  hern  dem  apt, 
)^<tad  bitt  yme  darvor,  verzycht  myn  herr  der  aptt,  so  soll  mein 
}uncker  vor  verzygen  haon,  nimpt  niyn  herre  der  apt  etwefse, 
^  mag  myn  Juncker  das  syn  zumale  nemenp. 

Auch  wysenn  wir,  were  ifs  sache,  dafs  sich  zween  schlugen 
^^  dem  gescheide  der  gemarck,  wo  dann. der  mann  hyne  fiele^  do 
v'le  auch  die  bufse  hyne. 

Der  herren  «pro^e. 

Auch  so  wysenn  wir,  dafs  keine  hubener  zu  Genfshey m 
'^i'ner  mer  sin  hübe  vergyffienn  noch  vergeben  solle,  es  erfinde 
^'ch  dann  gleupliche,  dafs  er  darzü  nit  mehr  togliche  sy  dem 
l^^precht  gnugk  zu  thune,  vnd  die  gericht  doselbst  zu  vetande- 
f^gene  oder  zu  verstene,  als  sich  gepurt,  oder  suste  orsache,  dar- 
^^irch  dafs  zymlich  sy  yme  dafs  zt^  gedtadenn,  vnd  als  dann,  so 
^Dlle  derselbe,    der  sin  buhe  also  vergifften  wille,   die  niemandt 


ZWISCHEN  NBCKAR,  MAIN  UND  RHEIN 

vergifften  noch  vergebeA ,  *  er  sy .  dann  toglicfae  dem  hui 
gaungk  zu  thune ,  vnod  die  gericht  daselbst  zuveraodelageo 
sich  geburth)  vnnd  wer  dann  dieselbeno  hubenn  inhabenn,  nul 
nyefseDn  vund  gepruchen  wirdet,  vonn  toides  Mregen  abe  g 
gene  ist ,  des  erbenn  solletin  vnserm  vorgoanten  herren  dei 
vnd  auch  vns,  vnser  beste  haupt  davon  gebeii,  als  sich  gel 
vnuerzogeufslichen  one  innrede,  vnnd  solle  vonn  Jglichem  hui 
der  inn  Zeiten  alfso  sin  wiix],  dafs  also  vnuerprochenliche  vc 
fürlh  vnd  gehaltenn  werden ,  onegeuherlichen. 

Diese  nachgeschriebene  herligkeyt  vnnd  recht  wysen 
hubener  vnnd  gemeynde  zu  Genfsheym  vnserm  gnedigeo 
ckern  von  Isenburg. 

Item  zu  dem  erstenn  male  wysenn  wir  vnnserm  gnei 
Junckern,  alfso  als  ine  vnnser  herr  der  appt  gelehnt  hat  vo 
fauth  vnnd  rlchter  vber  halfse  vnnd  heipt  des  gerichls. 

Auch  wysen  wir  myme  Junckern,  dafs  jne  vnnser  hen 
appt  gelehnt  hat  mit  sechtzig  malter  frucht,  halb  körne  vnd 
weyfs  Mentzer  maifs. 

Auch    wysen    wir  vnnserm   Junckern  xlv  kappen  viF 
Martinstage,  vnd  ein  niargk  pennige. 

Auch  weysen    wir,    wer  ifs  sach,  dafs    der    einlitzge 
schände  «were,    vnnd  dafs  schulthefs  ampt,   dafs  sie  die  x  in 
nit  geben  kundenn,    so  soll   der  hubener  mit  den  funfizig  m 
dafs   jare    wafser  vnd  wedde   beschott   han,    vnnd   soll   siel 
dafs  jare  gepruchen  vnnd  niemans  mer. 

Auch  wysen  wir,  dafs  mein  Juncker  hat  zusetzenn  e 
fauth,  den  bedefry  zu  hallen  vonn  syme  fye,  der  soll  dniM 
bodenn  dinge  halten  vonn  meins  Junckern  wegen,  do  wysen 
dafs  myne  )uncker  do  soll  syn,  mit  möglichem  gesyndt, 
was  zu  denn  dryne  vngebode  dlngenn  verzirt  wirdt ,  do  si^ 
gebenn  wydwenn  vnnd  weysen,  vnnd  wer  inne  pflicht  ist. 

Auch  wysenn  wir  myns  junckernn  fauth  vonn  jedem  hui 
einn  halb  summern  habem  zu  denn  zwein  vnngeboden  ih 
vnd  zu  dem  dritten  zn  sanct  Johanns  tage  kein  habernn , 
von  jedem  hubener  eynn  hell^  in  die  hannd,  vnnd  .eyn  mll 
zu  verdrynkenn,  vnnd  vonn  dem  einlitzigen  ij  heller  mit-jn 
verdrinckenn. 

Auch  wysenn  wir,  dafs  mein  herr  der  apt  vnd  mein 
cker  von  Isenburg  bede  hant  zu  setzen  eynn  buttel  mit  gemi 
hand,  denn  auch  bede  fry  zu  halten  von   syme  fye* 

Auch  wysenn  wir,  dafs  meins  Junckern  fauth  soll  sil 
by  myne  herrn  dem  apt  ane  dem  gericht,  vnnd  soU  syne  hi 
mit  gewappeter  hand,  off  -  dafs  dafs  myme  herren  kein  si 
geschee  an. dem  gerecht. 

Auch  vrysenn  wir,  wer  bith^  feylen  kauff  hatt  gehaptt 
soll  yne  auch  hude  haue*     * 

.  Auch   wysenn    wir,   dafs  der  dorfe  (rydea  soll  gemacbi 
als  yne  die  herrn  vnnd  die  gemeynde  begangen  hand. 

Auch  wysen  wir,  dafs.  die  wirte  sollennt  hude  fr  i 
iaiacnn  .beschodenn  hie  vor  gericht. 
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Auch  weysen  wir,  wer  do  in  plicht  ist,  der  soll  hude  hie 
syüe,  vnnd  soll  sin  heingcreide  suchen. 

Auch  weysenn  wir,  dafs  die  wirle  sollen t  hude  borgen  xiui 
tage,  was  die  herren  vnnd  gemeynde  verzirt, 

WEISTHUM  ZU  GERAU. 
1424. 

Anno  1424  20  martii  gewonliches  merkergericht  zu  Gerau. 
die  gemeinen  merker  aus  grofsen  Gerau,  Dornberg,  Bergbach, 
Walderstetten ,  Altloch,  Hamelsburg,  Budelborn,  kleinen  Gerau^ 
Worfeiden,  Schneppenhausen,  Brunshardt,  Uderstadt,  Gebenborn, 
Grevenhausen ,  Wickershausen ,  und  Arheiligen  erscheinen  an 
gemeinem  merkergeding  zu  ge wonlicher  zeit  und  sagen  bei  ihren 
eiden  um  die  gerechtigkeit  des  merkergedings  aus,    wie  volget. 

1.  dafs  ein  grave  zu  Catzenelnbogen  zum  zweiten,  und  einer 
von  Heusenstein^  der  Grevenhausen  inhabe,  zum  dritten  theil  das 
merkergericht  zu  gebieten  habe,  und  dieweil  den  graven  zu  C* 
das  dorf  Grebenhausen  verpendet  u.  dafs  also  in  ihren  henden 
lietten,  so  möchten  sie  das  merkergedinge  halten,  wan  sie  wollen. 

■  2.  ein  iglicher  merker,  dem  das  merkergedinge  verkündet, 
vod  nicht  erscheine,  sol  idem  merker  zwanzig  pfennig  geben  u. 
darzu  sein  marktrecht  Terloren  haben ,  es  sei  dan ,  dafs  er,  aufs 
ehehaften  und  nottringlichen  Ursachen  verplieben  und  solchs  dem 
^ultheifseh  u.  heimburgern  zuvor  angezeit  habe« 

3.  die  merker  sollen  drei  furster,  den  einen  zu  Dornberg, 
den  andern  zu  Grevenhausen  u.  den  dritten  zu  Arheiligen  halten, 
wilche  die  mark  beforsten,  und  da  er  nicht  genugsam  zu  pfenden, 
^  sol  er  dem  beschediger  bifs  zu  Rein  und  Mein  volgen ,  und 
der  nechste  merker,  den  er  antrifft,  sol  im  uf  des  fursters  bege» 
i*en  den  schediger  anhalten  helfen. 

4.  es  sollen  auch  drei  pailschepfen  in  der  mark  wohnen,, 
und  dero  einer  zu  Grevenhausen,  der  ander  zu  Wickhausen  u. 
d«r  dritt  zu  Arheiligen. 

5.  also  sollen  auch  drei  wagener  u.  nicht  mehr  in  der  mark 
frei  sein ,    und  dero  einer  gleichergestalt  zu   Grebenhausen ,    der 
*öder  zu  Wickh.   der  drit  zu  Arheiligen  wohnen  u.  dem  graven 
^^  C.  vier  pfund  heller  geben. 

6.  ein  grave  habe  macht  die  mark  zu  bestellen  doch,  dafs 
•^^che  bestellung  nach  aufsweisung  der  alten  verzeichnus  geschee; 
^^elche  volgendes  inhalts. 

7.  alle  hegeweide  sollen  verboten  sein,  kein  holz  weder  ur- 
**olz  noch  anders  darin. zu  hauen  bei  Verlust  zehen  pfund. - 

8.  schedtlich  hawen  sollen  mit  fünf  pfund  gestraft  werdetl. 

9.  sengen  und  fengen  bei  zehen  pfund. 

10:  eckern,    eichel,   appel  u.    biern  sol  man  nicht  lesen  u. 

^^fs  dero   gleichen   puncteu   u.  articuln  viel   mehr   seind,    dero 

'^^n   sich  nach   notturft  ferners  in   der  copeien   des  instruments 
^U  erkundigen  hat. 
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CENTWEISTHUM  ZU  GERAU  i). 

Erstllclien  haben  die  bergschöffen  ^emeinlichen  einmiitliigli. 
eben  mit  eyden  zu  recht  geweist,  dafs  der  durchlauchtigste  imst 
und  herr  herr  Ernst  Ludwig,  landgraf  zu  Hefsen  seje  oberster 
herr  und  vogt  des  landgerichts  über  hals  und  haubt,  habe 
auch  gebot t  und  verbott,  hoch  und  nieder  zu  setzen  und  zu  eot« 
setzen,  über  wiifser  und  wayde,  und  mögen  sr.  hochfürstl.  durch). 
in  der  cent  alle  graben  und  bache  wenden  und  kehren  nach  nutz 
und  nothdurfft  ihrer  hochfürstl.  durchl.  landes  und  nach  ar. 
hochfürstl.  durchl.  willen  und  gefallen ,  so  fern  diese  centli  be- 
grif  hat. 

Zum  andern  weist  der  berg8cbö£f  znrecht,  wann  hochstge- 
dacht  u.  g.  f.  u.  h.  mit  kayser  königen  reisen ,  auch  wieder  die 
ungläubigen  oder  vor  sich  selbst  zureisen  hätten,  und  mit  hee- 
reszügen  beladen  würden,  wer  dann  in  der  centh  begriffen  oder 
wohnhafftig  ist,  derselbe  soll  sr.  hochfürstiichen  durchl.  folge, 
hülff  und  Steuer  tliun  nach  seinem  vermögen,  W€r  solches  nicht 
thut,  der  ist  u.  g.  f.  u.  h.  in  straf  verfallen,  mögen  ihro  hoch« 
fürstl.  durchl.  denselben  strafen  nach  dero  Wohlgefallen. 

Zum  dritten  weist  der  bergschüff  zu  recht,  wann  mehr  i  2 
höchstgedachtei)  u.  g.  f.  u.  h.  in  eigenn  Sachen,  zaucht  oder  lie-  !■ 
hen  wird,  sollen  der  oder  diejenige,  die  sr.  hochfürstiichen  darchl  im. 
nicht  angehörig  seyn,  über  ihren  aigenn  herrn  nicht  pflichdg  ^i 
seyn  zu  ziehen,  und  soll  das  mit  wifsen  und  Wahrheit  beybncfat  p  a 
werden.  ,  ■         hk 

Viertens  weist  der  bergschöfP  auch ,  da  einer  wäre,  welcher      !■ 
wayden  oder  Obstbäume  beschädigte ,   wer  solclies   thäte ,   der  ist      |; 
u.  g.  f.  u.  h.  verfallen   vor  10  pf.  heller.  ~m 

Fünftens  weist  der  bergschöff ,  wer  güther  kauft  in  der  ceoth} 
derselbe  solle  sich  an  deri  orthe  und  enden,  da  die  güther  geleges 
seynd,  darinnen  setzen  und  wehren  lafsen,  wer  solches  nicht 
thäte,  der  ist  u.  g.  f.  u.  h.  Verfallen  vor   10  pf.  hllr. 

Sechstens  weist  der  bergschöff  zurecht,    da  einer  wäre,  der 
dem  andern  nach  seinem  erbbeständnüfs  oder  jahrzahl   beständt« 
nüs  stünde  in  der  centh  gelegen,  wer  solches  überführe,  derselb 
ist  u.  g«  f.  u.  h.  verfallen  vor  10  pf.  heller. 

Zum  siebenden  weist  der  bergschöil  zu  recht,   wer  da  hIm^ 
über  fünff  Schilling  heller  kirchen  und  claufsen,  und  seine  erb^*^ 
entrauben  will,  wer  solches  überführe,  derselbe  ist  u.  g.  f.  u.  t^' 
verfallen  mit  zehen  pf.  heller,  und  solle  doch  das  erbe  den  reck^* 
ten  erben  bleiben. 

Zum  achten  weist  der  bergschöff  zurecht;    von  der  landba« 

wegen,   dafs  dieselbe  mit   fegen   ufrichlig  gehalten   werden  solL 

wie  von  alters  herkommen.  _ 

n 


Zum  neunten  hat  der  bergschöff  zurecht  geweist,    dafs  ke^^, 
gemein  mann    in   keinen   fluhrgraben  oder  landbach,    noch  auc^^^ 
landgraben ,  keine  hemmung  des  Walsers  oder  beschleimung  dun^^ 


1)  «wischen  Darmsladl  und  Mainz. 
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Mb,  wartolfy  reusen^  wöhr  und  andBn  darinBen  than  soll,  wer 
solches  überfahre  und  thSte,  der  ist  m*  §•  f*  u.  li.  verfallen  vor 
zefaeo  pfiind  heller,  und  so  offt  es  ein  bergschöff  siehet,  soll  ers 
forbringen  wie  sichs  gebühret. 

Zpm  zehenden  weist  der  bergschöff  zurecht,  wo  einer  wäre, 
[er  ein  eigen  oder  erbe  abtreiben  und  ihme  Selbsten  nicht  zu 
«inen  banden  behalten,  sondern  einem  andern  zustellen  wolle, 
kfselbe  ist  u.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  eilfften  weist  der  bergschöfl  zurecht  wann  gewicht  oder 
Inders  zu  den  vier  ungebotten  dingen  besehen  werden,  als  ge- 
lolirlichen  ist,  was  dann  recht  befunden  wird,  da  soll  man 
lichts  von  geben,  was  aber  unrecht  w&re,  soll  man  vorbringen 
m  landgerichty  und  darin  geschehen  was  recht  ist. 

Zwölftens  weist  der  bergschöff  zurecht,  was  von  neuen 
siaunem  gericht  wird,  soll  man  von  jeglichem  3  alb.  und  wafs 
Udaer  ist  dann  ein  simmer ,  davon  solle  man  1  alb.  geben. 

Zum  dreyzehenden  weist  der  bergSchölF  zurecht,  wer  da 
erbe  oder  güther  kaufft,  solle  ein  viertel  weins  zu'  weinkauff 
gegeben  werden,  und  nicht  mehr,  wer  solches  überführe^  soll 
Terfallen  seyn  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  vierzehepde»  weist  der  bergschöff  zurecht,  ob  und 
Htm  sich  gebühret  leuthe  zu  richten,  so  solle  der  richter  die 
eiter,  rader  und  anders  angreifen,  defsgleichen  soll  der  centh- 
iraf  seine  handschun  anthun  und  ihme  helffen  angreiffen  ^  und 
in  landknecht  darnach,  und  darnach  der  nachrichter,  udd  ob 
ie  das  nicht  gehaben  möchten,  so  soll  man  ihnen  aus  dem  lande 
iute  zu  geben  alfs  gebührlichen  ist. 

Zum  fünftzehenden  weist  der  bergschöff  zurecht,  fange  man 
inen,  der  in  der  centh  wohnhaftig  ist,  so  soll  man  in  desselben 
uth  greiffen ,  vnd  davon  bezahlen ,  was  das  kost ;  was  seine 
lahrung  weiters  wäre,  die  stehe  ihro  hochfürstl.  durchL  zu. 
'vürde  aber  einer  in  der  centh  gefangen,  was  man  bej  ihme  fin** 
let,  stehet  auch  ihro  hochfürstl.  durchl.  zu,  doch  daJs  man  den 
^06ten  davon  bezahle,  so  fem  viel  da  ist,  wäre  aber  nichts  da, 
^  soll  der  gemeine  centhmann  das  bezahlen. 

WEISTHUM  ZU  TREBUR  i). 

im  }ahr  1425  haben  die  scheffen  zu  Trebur  zum  rechten 
^Weist  u.  ausgesprochen. 

dafs  jerlichs  drei  uiögeboten  dinge  zu  Trebur  sein  und  ein 
^iT  zu  Catzenelnbogen  als  ein  rechter  voigt,  nemblich  das  erst  uf 
^.ersten  mon tag  nach  dem  achzehen  dage,  das  ander  uf  den 
^«iten  montag  nach  ostern  u.  das  dritt  uf  den  nechsten  montag 
^ch  Johannis  und  mag  dasselb  mit  einem  ritter/oder  edelman 
filzen,  doch  dafs  der  ritter  selbdrit  und  der  edelman  selbander 
^  den  montag  (ausgestrichen  und  übergeschrieben  sontag)  zuvor 
^^me  und  das  ungeboten  dinge  des  abents  gepieten  lasse;    und 

1}  iwifcben  Grofsgerau  und  dem  Rhein. 
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sie  von  mittage  bife  uf  den  montag  zur  nunezeit  verzelurea,  d« 
8ol  man  von  des  koniges  liuben  bezahlen,  also  auch  wen  das  lu. 
geboten  ding  uf  den  montag  angehl,  mag  man  des  hem  dienern 
ihre  j^ferde  ausziehen,  an  einen  etternzaun  binden 'u*  iedenn 
pferd  ein  gebund  rockenstroes  geben* 

Alle  gemeine  leute  zu  Trebur  u.  hubener,  wo  <lie  sefshaftig 
sein,  sollen  die  ungebotene  dinge  besuchen,  u.  verbleibt  ein  scheple, 
so  soll  derselb  drei  Schilling  u.  ein  gemeiner  man  oder  hnböier 
zwen  Schilling  verfallen  sein,  dero  zwei  theil  der  vogtei  und  das 
dritte  theil  dem  schultheifsen  volgen  soll* 

Hette  ein  mann  oder  fraw  binnen  monatsfrist  feilen  kauf  an 
wein,  brot,  fletsch  u.  dero  gleichen  gehabt  und  maQgelete  uf  den 
selben  tag,  der  soll  mit  acht  Schillingen  heller  verfallen  sein 
darzu  die  helfte  der  gemein,  ein  viertel  den  besehem  u.  rugero, 
das  ander  viertel  zu  zwei  theilen  der  vogtei  u.  das  drit  dem 
schultheifsen  volgen. 

Die  bach  bis  in  Rein  soll  frei  sein  iind  mit  gezauw  und  nit 
mit  geflechfe  zum  dritten  theil  von  fischern  gefischt  werden,  doch 
dafs  zwei  theil  u£Pn  bleiben. 

Alle  freitag  sollen  die  fischer  bei  Sonnenschein  von  der  bach 
fahren  und  all  ir  gezau  dem  graven  zum  besten  gestalt  Itaben, 
also  das  der  hern  knechte  des  sambstags  morgen  die  gezau  heben 
und  vor  der  sonnen  wider  abfahren  mugen  u.  sol  der  Schultheiß 
von  den  fischen  zwei  theil  u.  der  vogt  das  dritte  haben. 

Stellte  der  fischer  einer  oder  mehr  sein  nachen  nicht,  oder 
die  bach  anders  dan  vor  gewest,  der  sei  mit  acht  halben  Schil- 
ling menzscliin ,  das  ist  elf  Schilling  ein  heller  verfallen,  und 
sonsten  da  er  dem  hern  sein  gezau  nicht  gestellet  in  die  höch- 
ste bufse. 

£s  mag  der  grave  einen  stok  u.  galgen  im  gericht  zu  Trebur 
ufrichten  wo  er  wil  und  hat  alle  unthaten  hals  u.  haupt  betref- 
fend von  der  vogtei  wegen  zu  strafen. 

Wolte  ein  konig  über  berg  ziehen  und  ein  herre  von  Catxen- 
elnb.  mit  ihm,  so  solle  man  alle  pferde  zu  Trebur  ufn  hof  tribeo, 
u.  möchte  der  graf  sechse  daraus  die  besten  von  seiner  hersthaf^ 
u.  eins  der  besten  von  der  vogtei  wegen  nehmen* 

WEISTHUM  ZU  GREBENHAUSEN 1). 

1413. 

Anno  1413  haben  schuldheifs  schepfen  u.  nachbaurn  zu  Gr^ 
fenhausen,  wie  die  im  instrument  mit  namen  genennet,  im  i(> 
daselbst  an  der  gemeinen  strafsen  bei  des  schuldheifsen  Wenz^ 
Donnen  ihofe  uf  anhalten  Eberhart  u.  Hartmann  von  Heusenstcri 
gebmder  eins,  u.  Hennen  Hartmanns  u.  Hamann  Ulnem  gevette^ 
''anderstheils ,  die  rechte  u.  gerech tigkeit,  so  iederseit  parthei  yO 
der  pfandtschalt  zu  Grebenhausen  gehapt  und  sie  noch  hette 
iedoch  uf  vorgehende  zusage  und  bewilligung^  das  es  beide  th^ 


1)  bei  Darrostadt. 
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isenatein  u.  Ulnem  bei  ihrem  weisthomb  wollen  pleiben 
en,  ausgesagt  und  gewiesen  wie  volget : 

1.  dafs  dero  von  Uausenstein  vatter  bifs  uf  sie  hinfurter  ei- 
schuldheifsen  u.   schepfen  im^  dorf  n.  gerichte  Qrebeahausen 

setzen  u.  su  enisetzen  liette. 

2.  die  Eulner  u*  ihre  votfahrn  helten  einen  voigt  an  berurt 
cht  bei  dem  scLultlieifsen  und  scheuen  zu  setzen ,  doch  dafs 
elbe  am  gericht  nicht  zu    fronen  hab. 

3.  alle  buefse  au  berurtem  gerichte  fielen  jeder  partei  halb 
ausgescheiden  die  drei  angeboten  dinge  2um  fronhof  geho- 
I  feilen  Ueusenstein  alleine  zu« 

4«  der  fronhof  u.  darzu  wafser,  weide,  weide  u.  alle  zehen- 
klein und  grofs  im  dorf  und  felden  zu  Grefenhausen  u.  zu 
itersstadt  so  weit  der  schutzb^  gehet ,  stunden  Heusenstein 
n  zti. 

5.  desgl.  auch  die  mohle  u.  darzu  alle  zinse  grofs  und  dein 
lorfe  Gn  stunde  Heusenst.  allein  zu. 

6.  es  hetten  auch  die  von  Heusenstein  zwen  genge  huener 
bstnacht,  und  Eullere  den  dritten  gang;  doch  dafs  sie  nicht 
zur  bstnacht'  stehen  lafsen. 

7.  der  snidderpfennig  gefalle  den  Eullnern  allein. 

8.  das  hubekorn  u.  das  geld  darzü  gehörend  gefal  ieder 
ei  zur  helfte^ 

9.  die  alzung  gebure  den  Eulnern  nicht  ferner  oder  weiter 
inwendig .  der   falthorsseulen   u.   nit  im  felde.     Heusenstein 

'  gebure  die  atzung  im  dorf  und  felde ,  so  weit  ihr  schulz- 
gehet. . 

10.  da  sie  auch  von  reichs wegen  zu  verreisen ,  so  sollen  die 
Grefenhausen  vier  pferde  geben,  zwei  den  von  Heusenstein 
zwei  den  Eulnern,  und  da  Heusenstein  seine  pferde  gezogen 
binnen  der  falthors  seulen  von  den  Eulnern  betretten  wurde, 

oll  Heusenstein  ihnen  dieselben  folgen  lassen  u.  mit  -den  an- 
1  zweien  pferden  hernach  er  zihen,  doch  wan  sie  wiederkom- 
1,  sollen  sie  den  armen  leulen  ihre  pferde  wider  geben. 

LiU«0GEÄICHT8WEI8UNG  ZUM  HAIN  i). 

Item  wiset  mann  von  alder,  wann  mann  lantgericht  wil 
len  von  der  herren  wegen  tzum  Hayn,  so  sali  mann  das  dem 

Hanauwe  dry  tage   zuuor   verkünden   von  des   sesten  teils   •• 
en» 

Item  von  den  bufsfelligen,  wann  die  h^ren  tzum  Hayn  ye- 
t  sin  hübe  lassen,  so  sali  der  von  Hanauwe  den  sinen  teyl 
L  lassen.  Neme  yr  eyner  vber  eynen  tornofs  von  ynn ,  so 
der  von  Hanauwe  sin  recht  auch  nemen. 

ttem   were   des  lantgerichts   darfie,   der    sali  den    obersten  J 
tgrauen  darumb  ersuchenn ,  der   sali  eis   vurter   an  die  dry 
en  bringen. 


1)  Dreieieber  bain,  swiscben^Dorrofladt  und  Oflenbacb. 
1.  I.  32 
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DREIEICHER  WILDBANN  i). 

1338. 
Wysunge  des  meygerichts  des  wiltbannes  in  der  Diyeiche^ 
das  eyn  fäut  tzu  Minizenberg  von  des  tychs  wegen  besylzen  gaJ 
mit  eym  schultheissen  tta  Franckenfurdt. 

"Wir  Ludewicus  roiniscber  keyser  etc.  bekennen  vns  offent- 
lieben,  das  wir  sassen  an  dem  tage  vff  unsers  herrn  vffart,  da 
man  tzalte  nadi  godes  gebort  drutzebenbiindert'jare  in  dem  ach- 
ten und  driszijgsten  jare,  vnd  verborten  von  den  biibenem,  ah 
sye  über  denn  wiltpanne  tzu  der  Dreyeiebe  göswom  han,  dai 
sye  deuten  oiF  den  eydt,  wo  der  wiltpanne  vsz  und  ane  geet. 

Zu  dem  ersten  teylten  sye,  das  der  wiltpanne  angehet  tzu 
Meynesgemonden  den  Meyne  mitten  oiF  in  die  Nydde,  die  Nydde 
offen  bisz  geyn  Vilwül  mitten  vff  die  brücken,  bynder  Vilwül 
hyene  durcb  das  bocbbultze  vnd  ober  binder  Bergen  vnd  danof 
vnder  Hoenstadt  byene  in  die  Brubacb  an  die  bnicken.  die  Bru< 
bacb  inne  mitten  in  den  Meyne  vffen  tzu  Stockstaat  an  den 
isern  pliale,  den  Meyne  aber  offen  tzu  Ascbaffenburg  mitten  ufl 
die  brücken  an  das  crutze,  dan  vortworter  über  den  Meyne  bisz  tzii 
Nullenkein,  do  aber  bisz  tzu  Wiltzenmole  vnd  vorbasz  den  schiff* 
weg  vszen.  und  da  aber  binder  Ostbeim  byne  *  die  ecken  vss 
über  den  Bintzelberg  vorworter  mitten  über  den  tbom  tzn  Ol- 
teszberg  vnd  von  dannen  bysz  tzu  Rynebeym  an  den  westengib' 
bei,  da  verbasz  über  den  Romiszberg  vorbasz  an  die  Drostbru' 
cken  in  die  Mudawe  jnne  bisz  gein  Stockestadt  mitten  in  dei 
Ryne,  den  Ryne  jnne  mitten  abe  widder  bisz  geyn  Meynsgemonden 

Auch  deilent  sye,  das  eyn  faut  von  Myntzenberg  dieser 
vorgnt.  willbanne  von  dem  rycbe  tzu  leben  bait,  vnd  weren  «al 
des  wiltbannes  voraidt  an  allen  stucken  hernach  geschriebei 
steit,  mit  namen  sali  er  weren,  das  nyemant  jn  demselben  vrilt 
banne  jagen  sali,  dann  eyn  keyser  vnd  eyn  faudt  von  IMintzen* 
berg,  der  sali  jagen  ane  hecken  und  ane  garn  tzu  zocken;  vftn 
darüber  jaget  tzu  der  hecken  und  begriffen  wirt,  der  hat  eji 
haut  verloren,  vnd  darüber  sali  eyn  fbrstmeister  tzu  Langei 
lichten  von  dem  Hayn  in  den  vier  schirmen. 

Wo  man  einen  druher  hegtiS%  oder  einen  heökeiijeger,  den 
sali  mann  iglichem  die  rechten  hant  abeslagen ,  eynem  luszer  dei 
rechten  dumen ,  vnd  was  in  synem  husze  were  vnder  dem  sliff 
balcken'  das  sali  eynes  Forstmeisters  sin,  vnd  were  darüber  eyoei 
hyrtz  funde,  der  sali  yne  antworten  off  die  nesten  witdliab( 
der  hubener  sali  die  vier  stucke,  das*  heubt  und  die  hudt  anl 
Worten  tzu  hoffe,  thede  er  das  nit,  so  solle  er  bufsen  secht^.) 
Schillinge  geber  phennynge  vnd  eynen  helbeling  vnd  eynen  fiJ« 
ochsen  mit  offgerachten  hörnern  vnd  mit  ^ynem  tzynnelecht« 
tzayle.     Weres  aber  e)^!  hynde,  so  sali  er  geben  eyn  fale  ku'^ 

1)  die  Dreieich,  ein  alter  königlicher  hannforst  zwischen  Frankfurt,  fl 
nau  und  Darmstadt,  im  Isen burgischen,  aus  dem  werke  Ton  Buri  über  die$ 
forsi  OfTenbach  1744  fol.  urk.  p.  2—6.  die  sonst  Terschedentltdi  gemadif 
abdrücke  sind  uoUugend  vgl.  Böfamei»  «cgesU  Ludwig  de«  BMcro  d°  i90 
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mü  olFgeracliten  bomern  vnd  mit  eyme  tasynnelechten  tzall  vnd 
Mchtzig  Schilling  phenning  vnd  eynen  helbeling.  Vor  ein  reh  sali 
nan  geben  sechzig  Schilling  phenning  vnd  eynen  helbeling,  Vnd 
eyn  fall  geysz.  Ist  isz  ein  bocke ,  so  sali  er  geben  eynen  falen 
bocke,  sechrzig  phennyng  vnd  eyn  helbeling.  Were  da  fehet  eyn 
beraieysen,  der  sali  geben  eyn  koppechte  henen  vnd  tzwollT 
huockeln  vnd  seclitxig  Schilling  pfennyng  vnd  e3men  hcflbeling* 

Wo  eyn  Inibeuer  funde  eynen  hyrtz,  eyn  hynde  oder  eyn 
Hedie,  das  dan  gebrochen  were,  da  eyn  rabe  sin  heupt  jnne 
mochte  verbergen  vnd  behalten,  aiie  vnsz  vorgenannten  herren 
iiunde,  die  nachfolgende  weren,  das^mag  er  offenberlichen  heym 
füren,  vnd  mag  das  teylen  mit  synen  nachburen  nach  sinen  eren^ 
Qod  sali  yme  niemants  nichts  darnnib  thun.  . 

Anch  sali  eyn  faut  .von  Mintzenberg  weren  in  den  wassern, 
die  jnne  deme  wilibanne  gelegen  sint,  spangetzauwe ,  waden  vnd 
die  kyselgarn  vnd  alle  vnrechte  stricke  vnd  gezauwe,  damit 
man  fahen  mag  wilt  vnd  fogele  vnd  fische. 

Auch  Salt  er  weren  iu  demselben  willbanne  allen  sonderen 
InrteD.  auch  so  sali  eyn  gemeyner  hirte  nit  ferrer  faren  mit 
synen  schaiFen  vnd  tziegen  in  den  walt,  dann  er  mit  synem  Stabe 
gewerffen  mag,  vnd  sali  allezyt  darvor  steen  vnd  werende  sin 
lienwz,  Vnd  «all  sinen  hundt  an  eynem  seyle  füren.  Weres  aber, 
das  er  eyn  woHl  hetzende  wurde,  das  mag  er  wol  thün,  vnd  wan 
sin  hiudt  herwieder  konipt,'  so  sali  er  yne  v^idder  an  syn  seyle 
nemen.  Auch  sali  er  weren  alles  raden,  also  lange,  es  sin  wie- 
sen ader  eckere,  bisz  das  ebener  einen  tzehende  drywerbe  davon 
gegibt,  a:lso  mag  er  den  acker  geeren  mit  dem  plnge  vnd  die 
wiesen  gemewen  mit  der  senszen. 

Auch  sali  er  weren  kol^bornen,  ane  eyme  dorlTsmydt,  der 
sali  sye  hörnen  in  siner  marg  vnd  vnder  erden  vnd  ane  schaden 
▼od  nit  mee,  dan  das  er  sinen  nachburen  damit  gesmyede,  vnd 
sali  darzu  burnen  stucke  vnd  tzeyle  vnd  orhultze,  vnd  sye  bor- 
oen  an  eyner  vnschedelichen  stat,  die  yne  sine  nachburen  wysent. 

Auch  so  sali  er  weren  rinden  slyszeh,  an  eynem  schuchart, 
der  in  der  margk  sylzet,  der  sali  sye  slissen  von  stucken  vnder 
^yoeini  kayehe,  ader  von  tzimerholtz,  das  er  ader  sin  nachburen 
gehauwen  lietten  tzu  buwe,  davon  sali  er  sin  ledder  lowen,  das 
^  davon  sinen  naehburen  schuwe  gemache. 

Auch  sali  er  weren  eschen  bomen ;  were  das  tede  vnd  be- 
^ffen  if^urde,  dem  sali  eyn  Forstmeister  binden  sin  liende  uff 
»jnen  ru<ike  vnd  Kin  beyne  zu  hauff^  vnd  eynen  phale  tzuschen 
^  h%yne  geslagen,  vnd  eyn  fuer  vor  sin  fusse  gemacht,  vnd  das 
|*U  also  lange  hörnen  bisz  yme  sin  solen  verbrenten  von  sinen 
^>^en,  vnd  nil  von  sinea  schuwenn. 

Auch  so  soll  mann  weren  die  weld^  anzustossen;  wo  mann 
'^begriff,  dem  sali  mann  bynden  hende  und  fusze,  vnd  sali 
"**«  legen  drjrwerbe  vor  das  füwer,  da  isz  aller  grost  ist. 

Auch  wer  verlumont  wirt  umb  luszen  vnd  drüben  als  recht 
^^j  vnd  hat  nun  lumonde,  wil  sich  der  verantworten,  dem  sali 
**n  sin    rechttage    setzen,    will  er  unschuldig    werden,    so  sali 
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man  yiiie  sin  hende  binden  tzu  Iiaulf,  vnd  sali  yme  eynen  lieyih 
knebell  tzuschen  sinen  beynen  vnd  armen  durchstoszen ,  vnd  «i 
yne  werlTen  in  eyn  meyscbe  boden  von  dryen  ftider  wassen 
feilet  er  tzu  gmnde,  so  ist  er  schuldig,  swebet  er  enbore,  sois 
er  vnschuldig,  des  sali  mann  drey werbe  thun. 

Auch  deilent  die  hubener,  das  die  vorgenanfen  hüben  kdi 
geistlich  mann  keiilTen  sali,  es  enwere  dann,  das  aye  off  jm 
erstürbe,  ader  vorhyene  in  siner  hand  bette,  ee  er  geistüchei 
wurde,  der  sal  sye  behalten  vnd  sali  eynen  mondeling  setz« 
über  sich,  nit  vnder  sich. 

Auch  deilent  die  hubener,  das  der  wilthuben  sollent  ni 
sesz  vnd  driszig ,  vnd  die  erben  iglich  hübe  nit  hoer  süllent  dd 
len,  dan  in  vier,^  vnd  benodigit  sye  das,  so  das  sye  die  verkeuf 
fen  müst«n,  so  suUent  sye  verkeüiFen  ober  sich,  vnd  nit  vndei 
sich,  vnd  wo  der  hüben  eyn  wyder  verteilt  wurde  dan  in  viere 
wo  das  eyn  forstmeister  geware  würde,  so  solle  er  die  ti» 
lange  in  syner  haut  han,  bisz  das  die  erben  sye  widder  gewonneB 
als  die  hubener  deylen,  als  recht  ist;  vnd  der  vorgenant  hüben  de 
geben  tzwolff  schiben  tzu  leydeseylen  eynem  faude  von  MyntteD 
berg,  vnd  tzwollF  hüben  gebent  wollTsengel,  vnd  tzwolff  0}^)et|ell 

Auch  deilent  sye  der  hüben  fryheit,  wo  eyner  den  andera 
erslagen  bette,  flöhe  er  off  der  hüben  eyne  ader  off  der  ecke 
eynen,  der  inne  die  hübe  gehöret,  den  sali  tayitnant  angriffen  ire 
der  an  sinen  lip  noch  an  sin  gut,  es  werde  dan  mit  dem  rechtei 
gewonnen,  Were  darüber  an  yne  griffe,  der  sulde  iszverboszei 
als  die  hubener  deilen  als  recht  were. 

Auch  deylent  sye  den  sadelhoffen ,  die  tzu  den  hüben  geko 
rent,  das  mann  ulF  eynem  iglich  sadelho£fe  sal  finden  ejoei 
buwehoff,  eyn  backhusz,  eyn  schare  vnd  eyn  hunthusz,  vod  a 
das  in  der  nesten  marcke  hawen,  da  er  ein  mercker  jnne  isi 
Abe  eyn  keyser  queme  in  der  vorgenannten  hoffe  eynen,  vo 
wulde  dajnne  rowen  vnd  essen ,  so  sali  man  yme  geben  ej 
wysz  strohe,  vnd  wan  der  keyser  dannen  feret,  so  sali  er  dei 
hubener  also  vill  lassen  an  kosten,  das  er  vnd  sin  gesinde  ad 
tage  wol  faren.  Auch  gienge  den  hubener  noit  an,  so  modil 
er  den  buwe  verkeüffen ,  vnd  sal  abei"  hauwen  in  der  marck  « 
liehen  buwe,  als  hyevor  geredt  ist,  vnd  sal  das  tzwymt  thui 
an  dem  dritten  male  sali  er  eyn  swelle  hauwen,  da  eyn  thon 
off  gehe,  vnd  sal  das  ander  in  die  erden  stecken  vnd  eynen  e 
lyn  furstbalcken  ofi  tzwo  sulen;  gienge  yme  aber  der  buwe  a1 
von  brande,  ader  das  er  verfulte,  so  sali  er  aber  in  der  nest 
marg  hauwen,  vnd  sal  buwen  husz,  schüren,  backhuss  vnd  huni 
husz  tzu  allem  dem  rechten,  als  von  ersten. 

Auch  deylent  sye    iglicher   hübe  tzu  iglichem  |are,  als  v^ 
eckere  ist,    driszig    swyne   vnd    eynen    eher  vnd  eyn  mocken 
die  marcke,   da   die  hübe  jnne   gehöret,    vnd  die  swyne  solW 
geen  an  die^). 

1)  SO  steht  be!  Buri.  andere  abdrucke  lesen :  one  dyt.  wabrscbeinir« 
ane  diecbtem. 
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Aach  deylent  sje  yeder  hüb«  io  der  marg,  da  Bje  inne  geLoret, 
((Im  der  huber)  tsu  yeder  wochen  liauwen  vnd  holen  sali  eynen 
gmoen  wageon  voll  holtzea  vnd  eynen  dorren. 

Auch  deylent  sye,  wan  eyn  faul  von  Mintzenberg  eynes  in 
dem  jare  in  dem  mayen  wil  eyn  gericht  han,  80 .  sali  iaz  eyn 
forstmeister  viertzehen  nacht  vor  verkünden  in  dem  meye,  an- 
^ndes  u£P  die  wilthube  tzu  Mersfelden  vnd  tzu  Diepurg,  die 
lollent  eye  yonwevter  verkünden,  also  lange  bisz  eme  dem  hu- 
beoer  genizlicheu  verkoudiget  wirt,  als  recht  ist,  vnd  off  den 
tag  sali  eyn  iaut  von  Mintzenberg  und  eyn  schultheisz  von 
Fnockiurt  komen  tzu  Langen,  und  welcher  dar  nit  queme  vu"* 
der  den  tzweyen,  so  weren  die  bübener  den  anderen  nit  schuldig 
eynig  recht  tzu  sprechen. ' 

Auch  deylent  die  hubener,  das  nyemant  sali  iareu  in  der 
wüthube  tzuschen  sant  .Lamprechts  tage  und  saot  Keniiglus  lag 
vor  das  die  sonne  ofikomet,  vnd  nach  der  Xzyt  als  die  sonne  in 
golt  geet;  virene  die  nacht  in  der  tzyt  antriffet,  der  sali  da  blibeu, 
>rere  das  brichet,  geet  er,  der  hat  verloren  sesz  penn yu^,  der 
rydende  eynen  Schilling  phennynge,  fferet  er  mit  eynem  karcheu, 
tawene  Schillinge  pennynge,  mit  einem  Avagen,  vier  Schillinge 
phennyng,  eyn  frauwe  nicht;  vnd  were  herumb  gephand  ^irt, 
des  pande  sali  mann  füren  in  den  hoff,  tzu  Langen,  da  sali  er 
sye  inne  finden  tzu  losen.  Nympt  aber  eyn  Forstmeister  ader 
eyn  knecht  mee  off  die  pande,  dan  als  hyevor  gesprochen  ist, 
iu  mag  jhener  clagen  vor  eynen  raiipp,  des  die  phande  gewest 
siot.  Wulde  auch  ein  Ibrstmeistor  ader  eyn  knechte  hoer  phen- 
deo,  dan  als  hyevor  gesprochen  ist,  w^eret  sich  der,  vnd  erslehet 
ejaen  forstmeister  ader  einen  knechte,  der  envrere  darumb  nye- 
manls  nichts  schuldig,  die  frylteit  hat  mann  von  dem  rycbe ; 
wolde  der  auch  nicht  lyden  pandunge,  der  da  breche,  vnd  sich 
werte,  ersluge  den  eyn  forstmeister  ader  syn  knechte,  der  enwere 
njemants  nichts  darumb  sduildig,  auch  von  derselben  frybeit. 

Auch  deylent  sye,  das  die  tzwolff  hubener,  die  da  wollTsen- 
gel  gebent,  woUent  die  ryden  in  der  vrilthube  tzu  Langen  tfu 
dem  forstmeister,  das  mogent  sye  thun ,  vnd  was  dan  eyn  forst- 
n^Bter  gewinnet  von  der  wiltbude  wegen,  da  sali  er  mit  yne 
^eyleo ;  vertzerlen  sye  aber,  mee  da ,  >  das  suUent  sye  uszer  yrem 
badell  dargeben  vnd  gelden;  vnd  wer  sinen  tzinsz  von  diesen 
TQi^enanteu  hüben  off  den  hoff  tzu  Langen  tzu  iglichem  yare  off 
Mot  Mertius  tag  nit  engibet,  der  sal  bussen  dem  forstmeister  ach« 
teQhalben  Schilling  pennyng. 

Auch  deylent  sye  vmb  den  habem,  der  dem  keyser  vnd  dem 
'«ude  von  Mintzenberg  gefeilet,  das  man  den  weren  sal  tzu 
^'^gen  mit  Diepurger  borgmasz  gehuQt. 

Auch  deylent  eye,  welchem  hubener  verkundigit  vnd  ver- 
^t  wirt  an  eyn  meyes  ding,  als  recht  ist,  komet  der  nit,  der 
^^ttet  eynem  fin-stmeister  sechtzig  Schillinge  geber  pennynge  vnd 
-y^ien  helbeling,  vnd  yedem  hubener  sechtzig  pennynge. 

Auch  deylent  sye,  wo  eyn  Forstmeister  ader  sin  knechte 
iQdet  eynen  hundt    in  dem  meye  uszwendig  dem  fallclore,    den 
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mag  jheaer  losen  mit  sesase  coUphia  pkeQn3mgen ,  abe  er  wil 
ader  der  forstmeister  mag  yne  schieszen.  lat  der  Jhandt  alw 
cleyne ,  das  er  Dit  reychet  an  sinen  ategereifF,  so  aal  er  yn  las- 
zen  gen# 

Auch  80  deylent  aye,  das  der  apt-  von  Fiild«  in  der  hyrtz- 
feiste  sehs  byrtze  jagen  mag  mit  tzochten,  vnd  in  der  eberdreyis 
scsz  liauwende  swyne. 

Auch  deylent  sye  dem  hoff  tzu  Diepurg,  wann  er  wül  birs- 
zen,  das  er  sali  han  eynen  ywanbogen  mit  ^ner  syden  senweo, 
mit  eyner  silberiu  strale,  mit  eyme  lorbaumep  tzeyn  mit  phaea 
federn  gefyedert;  gelinget  yme  das  er  schuszet,  so  sali  er  rjdeo 
tzü  dem  Hayne  in  eynes  forstmeisters  hiisz ,  da  sali  er  fiadea 
eynen  wissen  Bracken  mit  gedreiiften  ören  oif  eyner  ayden  kol* 
dern  an  eynem  syden  seyle,  und  sali  dem  wilde  nacfahengen; 
gelinget  yme  by  schynender  sonnen,  er  sali  den  rechten  birek 
vnd  den .  bracken  by  schynender  sonnen  widder  antworten ;  ge- 
linget yme  nicht,  er  mag  den  andern  tag  auch  dasselbe  thun. 

Auch  deylen  sye,  das  des  fauts  jegere  von  Mintzenberg  ia 
der  messe  tzu  Franckfurt  so  suUent  sye  fahen  eynen  hyrtze,  vnd 
wan  sye  komen  tzu  Sassenhusen ,  so  suUent  sye  blasen  durch 
die  Stadt,  vnd  sullent  yne  dem  schultheiszeu  heym  füren,  der  saH 
sye  tzu  bade  füren,  vnd  sali  sye  erlichen  laszen,  vnd  sali  den 
hyriz  mit  den  schefFen  teyleu  als  sin  ere  ist. 

Auch  deylen  sye,  wo  eyn  faut  von  Myntzenberg  diese  vor- 
genanten stucke  nit  geweren  mochte  vnd  hulff  bedorffte ,  so  sali 
er  tzusprechen  eynem  schul  theyszen  tzu  Franckhirt,  der  sali  vor- 
werter  der  stad  zusprechen  mit  wie  vill  luden  der  faut  rjdet, 
so  sali  der  Schultheis  vnd  die  stad  tzwirnt  also  viell  lüde  ge- 
wappent  han,  vnd  die  fiuren  off  yren  kosten,  vnd  suUent  yiae 
das  vnrecht  helffeu  weren  von  des  keysers  wegen. 

Auch  sprechen  wir  die  hubener,  weres  Sache,  das  wir  ichU 
vergeszen  lietten,  das  tzu  dem  wiltpanpe  gehöret,  das  wir  her« 
nach  funden,  das  sollen  wir  vorbrengen,  vnd  wolden  vns  des 
erliolen  an  eym  iglicheni  meyschen  dinge. 

Auch  deylen  sye,    wo   eyn   mann  hait  wiesen,    die  jnne  sii^ 
hübe  gehören,  dye  mag  er  alwege  halden  das  sye  icht  tzu  waldi^ 
werdfent;  verbeuget  aber  er,    das  isz  tzu  walde  wirdet,    vnd  iß^ 
also  starck  wirdet ,   das  ysz   tzwene  ochsen  mit  eyme  joche  ni^ 
uyder  mögen  gedrucken,  so  sali  er  esz  nit  raden  ane  laube  ejt^ 
forstmeisters. 

Auch  ist  geteylet,  welche  herre  eyn  wilthobe  hat,    der  sa^ 
eynen  edelnmann  han  tzu  eynem  mondelinge. 

Were   auch,    das    eyn    forstmeister    ader  sin   knechte  vnb^^ 
scheydellchen  phenden  in  dem  wiltbanne,  änderst  dann  des  will 
bannes  recht  steet,    das  sol  mann   clagen  eym  faude  von.Myn 
zenberge« 

Auch  ist  gedeilet,  das  eyn  iglicher  mercker  mag  off  den 
dern  faren,  vnd  keine  swyne  sallen  in  xlen  walt  geen  nach 
Walpurgen  tag  ane  des  forstmeisters  willen. 

Auch  ist  gedeilet,    were  yemant  der  sich   vermesse  gut  tz^ 
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liaben,  dM  jn  den  wiifpanneu  gdiorcl»  der  sali  bewisen  mit 
den  fontineister  vnd  mit  .tzweynen.  hubenern  vnd  mit  yme  ael* 
b€r,  das  er  das  gut  gekaufft  habe  vmb  eynen,  der  des  gudes 
nacht  habe  vnd  möge  tzu  bussen  vnd  tzu  brechen  tzu  den  tzy- 
reo  ynd.  den  besesze  gehabt  habe. 

Auch  weres  sache,  das  phandooge  geschee  von  den  die  über 
len  wUtbanne  rydent ,  die  phandunge  sali  mann  eynem  forstmei- 
•ter  antworten;  mochte  mann  des  forstmeisters  nicht  gehan^  so 
all  mann  6ye  antworten  in  den  hoff  tzu  Langen^  das  mapn  sye 
unde  da  tzu  losen* 

Auch  deylen  sye,  das  der  von  myns  herren  wegen  von 
Iboauwe  tzu  dem  sestesteyll  über  den  wiltpanne  rydet,  der  sali 
nit  eyme  ÜHrsImeister  ader  mit  synen  knechten  ryden.  Ist  isz, 
las  sye  phandunge  Aun  ader  gelt  machen,  da  sali  er  sinen  sesten 
^eonyng  an  nemen,  wer  aber,  das  der,  der  also  tzum  sestenteill 
rjdet,  phenden  worde  ane  den  Forstmeister  vnd  sine  knechte, 
iie  phande  sali  mann  antworten  eym  forstme»ter;  mag  er  des 
'ontmetsters  nit  gehan,  er  sali  die  phande  antworten  in  den  holt 
za  Langen,  da  sali  der  tiachMgen,  des  die  phande  sint,  vnd  sali 
iit  yne  ryden,  da  sali  er  sinen  sesten  pennyng  ane  nemen. 

Und  heget  eyn  forstmeister  das  meygericht  von  .des  richs 
^egen  vnd  yon  eyns  fautsz  wegen  tzu  Myntzenberg  vnd  von 
^Q8  forstmeisters  vnd  der  hubener  wegen,  vnd  wann  das  gehe- 
^  wirt,  so  gibt  ejn  forstmeister  den  hubenern  vff  den  eydt,  das 
e  vszgeen  vnd  v^or  vnd  jnnbringen  alles  das,  das  da  rochbar 
id  schedelich  vnd  vnrait  were  dem ,  wiltbann  nach  lüde  der 
»Uen  den  wiltbaunde  berorende,  wie  das  von  alther  herkomen  ist« 

So  sint  diesz  hernach  geschrieben  die  hüben  d^s  wiltbanoes, 
8  eyne  der  andern  an  das  meygericht  gebadet,  vnd  von  densel- 
m  haben  die  hubener  heiszen ,  vnd  yr  iglicher  das  meygericht 
Q  besytxen  vnd  tzu  wysen  wie  vorgeschrieben  plichtig  ist. 

Item  Merszfelden ,  item  Nuweheim,  item  Triebur,  item  Ste- 
en,  item  Relszterbach  i  item  Sweynheym,  item  Grieszheim ,  i(em 
ockenheym,  item  Vilwille,  item  Riedeln  ^  i(em  Oifenbach,  item 
»icberauwe,  item  Scbonfelt,  item  Gugiszheim,  item  Rodauwe^ 
^  Stockstat,  item  Schaftheym,  item  Franckfiirt,  item  Langen, 
^  Dieppurg,  item  Cleyntzymem,  da  synt  tzwo  hüben  ader 
^%  item  Clingen,  item  Oberauwe,  iteih  Dilszhoffen,  item  Ober- 
toistatt,  item  Dreyste,  item  W<Nrfelden^  item  Arheiligen,  item 
^imstadt,  item  Pungstat. 

SELIGENSTÄDTER  SEND WEISTHUM  i). 

Iä90. 

Item  dis  sint  die  artikele  vom  synte  anno  domini  mccclxxxx 
Sa  quinta  post  Ajithonium  martirem. 

Item  wer  da  fimto»  vrirt  für   ein  Wucherer ,   der  sal  drye 

ly  aus   Steiners    ablei  Seligeiistadt   A^halfcnb.  1820.  p.  343-353  <mit 
(Züchter  besserung  der  vielen  fehler.) 
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toudage  vor  dem  ambt  geen  mit  deme  widiwasser  uiab  die  kir* 
clün ,  wollen  und  baHu8z ,  und  eyn  judenhut  uff  hau ,  und  jejn 
besemhe  in  syner  hant  ban.  wenn  be  umb  die  kirchen  kompt, 
80  '8al  er  drus  ligen  vor  die  kircbdur,  und  aal  die  lüde  obir  akh 
lassen  geen.  Wollte  er  aber  die  busze  uit  dragn  ao  vrer  er 
scbuldig  eime  ertzpriester  acx8  pbunt  bellr  und  ^n  helbeliog, 
und  deme  scbeffen  zwenzig  geber  pbenig. 

Item   wo   zwei  ledige   lüde  gerugit   werden  für  onkuaKhcit, 
die  sin;  scbuldig  ir  iglicbe  ejme  erfzpriester   fünf  scbillinge  und 
nit  me.      Wurden  sie  aber  ober    eyn   Jabr  grugt  umb  dieselbeo 
sacbe ,    so   wer   aber  ir  yeglicbes  scbuldig  eyme  erizpriester  fünf 
scbillinge  und  nit  me.     Wurden  sie  aber  zu  deme  dritten  gni^, 
so  sal  der  man  dry  sondage  vor  dem   ambt  imt  wicbwasser  vmb 
die  kircbin,  wollen  und  barfusz,  geen  und  eyn  besembe  in  syocr 
band  drageu,   und    wann   er  umb   die  kircbin  kompt,   so  sai  er 
druss  vor  der-  dur  ligen  und  sal  die  lüde  obir  sieb  lassen  geeo, 
und  slagen  mit  dem   besedibe  wer  wtl ,   und   die    frawe  sal  den 
sun  umb  die  kircben  tragen,    wollen  und  barfusz,   und  sal  nun 
ir  bar  bindin  an  dem  baubet  ab  sniden  und  ir  rodi  bindio  ab^ 
suiden;    woUden   sie   die   busse    nit  dragen,  so   wer  ir  iglichei 
scbuldig   eyme    erizpriester  sexs   pbunt  beller ,  und  jedeme  eint- 
scbefTen  zwantzig  geber  penige. 

Item  da  sieb  zwo  scbelden  in  der  kircbe  oder  uff  dem  kirch- 
boffe,  welcbe  dann  unrecbt  bat,  die  sal  den  besembbe  barfoss 
umb  die  kircben  dragen  drye  sondage  vor  dem  ambt,  und  sal 
vor  geen  und  die  ander  n^cb  geen,  und  lacbet  sie,  die  sal  den 
(besembe)  dann  dragen  .  .  •  • 

Heimburger. 

Hie  sint  gescbrieben  die  recbt  umb  den  bdnensn3rty  was  uns 
ber  der  apt  eyme  iglicben  beymburger  dun  sal ,  wen  er  jmt  die 
binen  zu  der  zyt  sneyden  sal,  und  was  yme  ein  beymburger 
Widder  dun  sal,  den  man  yme  kusit  in  deme  meyfgedinge,  wann 
man  yme  den  kusit,  der  sal  yme  geloben  in  truwen  sin  gut  su 
be  waren,  also  fer  als  er  macbt  und  kraft  bat,  als  wers  sin  eygeo« 

Zum  ersten  sal  eyn  beymbui^er  geen  durcb  die  stat ,  ab 
maniglicb  eblicb  lüde  die  ir  eygin  brot  eszin,  die  sollen  tfo» 
beimburger.  geben  driltebalben  penuig,  nur  paffen,  edellodef 
amptlude,  scbeffen  und  Juden  uszgenomen. 

Von  demeselben  gelde  sal  eyn  beymburger  geben  unssenn 
bern  dem  apt  zebin  scbillinge  penige,  dem  scbultbesin  füo^ 
scbillinge  pbenige,  und  den  scbeffen. fünf  scbillinge  pbenige. 

Von  demselben  recbt  sal  unser  ber  der  apt  eyme  iglicheo 
burger  eyn  firtel  eyns  kuclien,  und  deme  amptmann  zwene  ku- 
cben^  dem  fogde  und  scbultbiszen  midderae  scbeffen  eyn  kacheoj 
und  in  alle  gassen  fareu,  da  man  diircb  geriden  mag,  und  wel- 
cbem  burger  der  kucben  nit  enwurde,  der  wei^  des  bunden  sinl^ 
entlediget  uff  dem  grünen  donnersl^g ,  und  daz  gelt  sal  eyn^ 
apte  abegeen,  und  nit  eyme  bjeymburger. 

Daruacb    sal   unsz    ber   der  apt  eyme  beymbui^er  getw  ey- 
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en  »aller  körn  vor  der  eme,  daz  er  sie  möge  gemacben  za 
Item  brode)  ^er  ite  aber,  daz  der  beymburger  die  beinen  sny* 
10  sal,  80  aal  der  beimburger  uiF  den  margk  geen,  und  sal  snj« 
st  gewinen  vor  aUermeniglicb  und  daran  aal  in  nieman  bindorn 
kr  keinen  .  •  •  •  •  gewinnen  >   er  babe  zu  done  gnug. 

Aucb  aal  eyn  beymburger  una  ber  dem  ampt  sin  bine  zu 
echter  zjt  anjden,  wenn  unsz  her  der  apt  mit  aim  kunvente  zu 
ide  wirl  und  yme  aagil* 

Mai  und.  berbstgeding. 

Auch  aollen  alle  burger ,  alle  grafscbaftlode,  alle  die  das 
otzhiiaz  gut  han,  oder  des  gotzhus  man  han,  die  das  gotzhns 
ut  han,  die  gerichle  suchen,  und  ww  die  versumt,  der  bette 
rerbrochen)  zu  busze  iklicher  besondir  syben  nuzer  phenge,  und 
ja  scbulthisze  ein  pbunt  phenge  und  ein  helbeling,  die  gefallen 
jrme  &yde;  eine  paffen  /  edellude,  belehent  lüde  und  Juden  usz- 
eoonrnMn« 

Auch  were  iz,  daz  ein  burger  oder  grafschaftmann,  "wann 
u  meiending  gewesen  wer,  von  node  wegen  wandern  muszte 
)  sal  er  von  dem  foyde  laube  nemen^  wil  er  yme  aber  nit 
iube  geben,  so  bat  er  doch  laube«  Auch  werz,  daz  ein  scbul- 
lisz  vszblibe  und  die  gerichte  versumete,   so   sal   er  eyn  pbant 

sben,  und  sal  yn  setzen   uff  den .in    unsern   herrn  des 

^  hof  und  yn  binden  mit  eime  seiden  faden,  und  yn  schazen 
DT  ein  phunt  phenge  und  eyn  helbeling;  kan  er  nit  gedingen,  so 
d  yme  ein  doster  helfen,  kan  yme  das  nit  helfen,  so  sal  yme 
Ds  her  der  apt  helfen,*  han  yme  der  apt  nit  gehelCen,  so  sal 
Me  ein  amtsman  helfen,  kan  yme  ein  amtzmann  nicht  gebelfen, 
)  sal  yme  unsz  her  von  Menze  helfen. 

Auch  sal  eis  faud  eyme  yeglichen  burger  oder  grafischaftman 
od  allen,  die  yme  die  hene  geben,  ire  dag  laisten,  so  sie  sin  be» 
urfen  uff  sio  kost,  als  ferre  als  er  bye  sonenschein  widder 
eyme  nH)ge  komen. 

Item  maydiage  und  herbestdinge,  als  man  die  pleget  zu  hal- 
ea  zu  zwein  geziten  ym  )are,  das  ist  ein  alt  herkomen  recht, 
van  mau  ein  herbeslding  halden  sol,  daz  sol  unser  herre  der 
(^  ^iij  ^cge  davor  aUen  einen  schuUbeiszen  und  armen  luden 
lud  allermäniglich  die  eyn  rechte  gerichle  suchen  sollen,  virkon- 
igen  und  schriben  allen  pharrern  da  sie  gesessen,  sint,  x)j)j  tege 
tivorn,  und  dann  v})|  tage  vor  dem  obigen  gericlitstage  hie  in 
er  stat  durch  alle  gaszen  laszen  rufen,  domit  pleget  zu  ryden 
Kn  stadeknecht  und  eyn  zollnir.  Dasselbe  gericht  sal  geheget 
&d  gebalten  werden  uff  dry  tage  nach  eynander  fulgende,  also 
^z  kein  beige  zyt  oder  beige  tage  daran  nicht  irren  oder  hin- 
ern.  Dai  gericht  sal  besitzen  unser  ber  der  apt,  eyn  faudt  zu 
^Igenstat  von  unserm  gnedigen  hern  wegen  zu  IV^entz,  oder  wene 
^ne  gnade  von  syne  wegen  daizu  besdieyt,  der  sal  auch  die 
^bin  scheffen  uff  den  abent  davor  zytlichen  mit  dem  stadeknecht 
f^n  virboden,  und  wenn  daz  gericht  also  bestalt  ist,  so  sal  dan 
^Q  faudt.  zu  Selgenstott    oder   wer  da  sitzet  von  unsers  gnedigen 
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hern  wegen  zu  Mentze  daz  gericlit  hegen,  als  die  scheften  alle« 
yrege  zu  dem  rechte  gewiset  han ,  und  mit  rechte  alao  bishero 
komen  ist  und  noch  zum  rechte  wysen ,  er  sal  iaz  hegen  too 
unszers  gnedigen  hern  wegen  zu  Mentze,  Yoa  unsers  herm  des 
apts  wegen,  Yon  des  gotshusz  wegen,  von  der  amptlude  wegeo, 
von  der  scheffen  wegen  und  von  aller  der  wegen,  die  an  daz  ge- 
riclit gehören,  und  also  sint  die  gerichte  die  dry  tage  nach  ejn- 
ander  folgende,  alFerdinge,  buwedinge,  und  alle  gerichte,  die  der 
schultheisz  bisitzt,  geheget,  bis  ulF  das  maygeding,  daz  hat  dann 
auch  daszelbe  recht  zuvirkonden  uiF  dem  lande ,  zu  ruffen  in  der 

stat,  zu  besitzen ,    zu    h'bgen  und  zu in  aller  forme  and 

wyse,  als  angeschryben  steet  bisz  widder  uf  das  herbstding. 

Item  an  dem  gericht  spelget  man  zu  wisen  alle  friheite  und 
rechte  unsers  gnedigen  herrn  von  Mentze,  unsers  herrn  des  apti, 
und  der  stät  Seigenstat. 

Auch  wyset  man  daz  die  scheffen  alle  jare  in  dem  may- 
dinge  eyn  usz  der  gemeinde  zu  Seigenstadt,  der  kein  echeffe  ist, 
kiesen  sollen,  der  unserm  hern  dem  apt  syne  bunde  (?  biqeo)  snjte. 

Item  von  disen  gerichten  hait  eyn  faudt  zu  Selgenstadt  und 
die  scheilhe  daselbes  daz  recht,  als  digke  als  sie  eyn  hertistgeding 
besytzen  nnd  halden  und  als  digke  als  sie  eyn  mayding  besysMO 
und  halten,  als  digke  sal  man  ynen  bringen  fysche,  mit  namen 
alle  die,  die  des  wages  in  deme  Meine  zu  Selgenstadt  gemessen 
mit  fyschen,  und  den  wert  besetzen  und  entsetzen,  ir  ighcher 
nach  synen  vermögende ,  alsdan  die  scheffen  erkennen  daz  genug 
sy;  und  welcher  unter  yne  usz  blibe  und  sine  dienst  nit  da?- 
stellte  uf  die  zyt ,  als  sie  verboden  weren ,  und  welches  dienst 
zu  kleine  were ,  der  iglicher  were  schuldig  eyme  fand  und  den 
Schelfen  die  busz;  und  unter  den  allesamen  so  sal  zu  iglicher 
vorgeschriben  zit  unszers  hern  des  apts  ferher  den  besten  dienst 
und  er  yne  allen  darsetzen,  so  mag  denn  uns  her  der  apt  oder 
die  sine  den  besten  dienst  nehmen.  Und  nemen  sie  eyn  ander 
dienst,  den  sin  ferher  dar  gesetzt  bette,  daz  alles  wer  eyn  u^ 
Sache,  daz  der  dienst  nit  der  beste  were,  darumb  so  wer  der 
ferher  auch  die  busz  schuldig  eyme  fauthen  und  den  scheffen, 
als  dicke  das  not  were ,  und  wenn  der  fandt  und  die  scheffcfl 
die  dienste  und  fische  also  genemen,  und  eszen,  iM>  sol  yne  unsf 
her.  der  apt  schicken  eyn  virtel  weins  und-  schone  brod,  als  biss- 
hero  gewQnlich  ist  gewest. 

Auch  ist  eyn  alt  herkomen,  als  dicke  als  man  die  obgenann* 
ten  gerichte  heget  uf  den  ersten  tag,  so  -sal  man  den  sckeffBB 
geben,  wenn  sie  von  dem  gericlite  geen,  in  unszers  hern  des  ap(< 
hoffe  eyn  soppe  und  fleische  darauf,  und  vrins  genugk,  dario 
raegen  die  scheffen  zu  yne  laden  erbare  gesellen  dry,  vier  oder 
sesz  anegeverlich ,  den  sal  man  dasselbe  yeglichen  auch  tun. 

Willkür  von  1377, 

Wir  die  scheffen  und  der  radt  gemeinlich  han  unter  uo* 
gemacht  und  verwillkort,  wer  unter  uns  den  andern  mit  werten 
oberfert,  oder  obel  behandelt,   der  ist   igklicher   uns  ein  f>h^^^ 
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ckuldig  zu   pene,  und  sol  dock   das  nnder  uns  gerich- 

len;    wer  dau   recht   hat,  dem    aal  der  ander  syne  pene 

• 

zh  haQ  wir  under  uns  das  yerbunden,  wanwir  alle  oder 

ste    deil  sitzen  in  unszerm  rade  in  unsers  herrn  und  der 

se,    was  wir  dan  alle  oder   unser   das  merteil  zu  rade 

unsers  hern  und  der  stede  notze  zu  schicken,  so  ensal 
^rechen  usz wendig  unsers  rads,  er  en  sy  daby  nit  ge- 
oder  es  sy  mit  syme  rade  nil  gescheen,  *wie  wole  er  do 
gewest,  obe  isz  zu  schaden  oder  zu  ungebürn  worde 
do  wir  do  merteil  des  rades  by  waren  gewest;,  und  das 
rzu  hetten  geraden,  und  ist  das  in  rades  wise  gemacht 
«rigen. 

:h  ist  geredt ,  wann  uns^r  diener  eyner  oder  eyn  ander 
Fordert  zu  scheocken  oder  zugewen  umb  syn  arbeit  oder 

das  sy,   was   wir  dann  zu  rade  werden  zu  gewen  oder 
rewen,  davon  ensal  Jceyner  unser  besunder  sprechen:  'ich 

han  dich  darane  gehindert  oder  gefordert ;  dan  isz  sal  in 
tse  verswigen  bliben,  was  man  do  oberkonet. 
ch  ist  gered,  wan  wir  sitzen  in  dem  rade,  so  ensal  unser 
vTidder  den  andern  sprechen :  du  ensalt  nit  darumb  zor- 
'  musz  das  und  das  von  dir  sagen ;  dan  ydermann  sal  sa- 
s  yn>  dunket,  das  unsers  herren  und  der  Stade  not  rure 
let.    Diese  rede  sal  man  halden  by  der  vorbenannten  pene, 

von  dem  pfarrer  1435.  j 

n,  als  unspherner  an  uns  sintscheffen  gefordert  hat,  yme 
I  tun  von  fijrbrechen  wegen,  und  hat  uns  unser  eyde  ge- 
la  sint  vdr  komen  zu  Aschaffenburg  vor  die  schefGn,  da 
rechtes  spelgen  zu  holen,  die  han  uns  gewiset  zum  rech- 
B  wir  dem  pherner  kein  rüge  sullen  tun  noch  phllchtig 
un  ,und  auch  nit  eydhaftig  sin  von  solicher  rüge  wegen ; 
eun  man  den  sint  haltet  von  unses  herrn  von  Menze  oder 
Obstes  wegin,  so  sitze  ein  pherner  daby,  werde  dann  dem 
iter  icht  was  vorbracht  odir  geruget  von  firbrüchen  we- 
»elb  möge  er  strafen  in  der  bichte. 

eh  als  die  raetzeler  an  den  sontagen  und  heiigen  tagen 
und  metzelen,  die  haben  die  burgermeister  zu  strafen 
lichs,  und  kein  pherner. 

>se  urtel  hat  man  uns  gewiset  zu  Aschaffenburg  da  wir 
sl  spelgen  zu  holen  a.  d.  mccocxxxv. 

Sendurtheile  von   1429. 

n  dit  sint  artikle  vom  synte   de  anno  domini  M.  cggg  vi- 

lOttO  ieria  septima  post  inyocavit. 

n  man   hat  gewiset  zum  rechten  an  dem  heiligen  synde, 

ache,  datz  eyncherley  persone  ez  werre  frauwe  oder  man 
gezehnt  hette,  ez  were  an  körn,  habem,  an  hawe  oder 
andere  frucht  oder  an  wiu,    daz  derselbe  persone  were 

\  dem  zehender  mit  pherden  und  wagen  und  dem  zehende 


\ 
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und  waz  er  dartzu  daruf  geforte  liette,  oder  abe  er  den  zeheude 
uit  fürte  mit  pherden  oder  wagen  und  doch  unrecht  gezehent 
hätte,  80  were  er  dem  zehenden  virfallen  mit  dem  zehende  und 
dartzu  derselbe  persone  der  unrecht  getzehnet  hatte  ah  obgeschr. 
8teet  suMe  virbuszen  dem  probst ,  von  deswegen  der  heilige  siot 
gehalten  worde,  derselbe  persone  were  damttde  nit  geletziget  an 
synen  eren. 

Vorter  hat  man  gewiset  zum  rechten  auch  daselbst,  wer  ha 
Sache,  daz  ejn  zehender  von  eyme  personen  clage  fürte ,  daz  er 
nit  rechte  gezehent  hette,  und  mechte  yn  das  nit  bewyszea,  ds 
deszelben  gerichtes  gewonheit  und  recht  ist,  derselbe  zeheoder 
were  auch  virfallen  dem  probst  mit  der  busz  als  ebgeschr.  steet, 
und  dartzu  sulde  er  dem,  von  dem  er  die  clage  gefönt  liatle,  ke- 
ren  kontliche  mögliche  schaden  von  gerichte  wegen ,  und  were 
auch  damitde  nit  geletziget  vnn  einen  eren. 

Disz  obgeschriben  recht  hat  .man  zum  rechten  gewiset  »i 
AschafTenburg,  da  wir  unsz  urtel  und  recht,  plegeu  zu  holen. 

weisthum  vom  jähre  1423. 

Anno  domini  m.gcccxxiu  dominica  post  festum  conceptionis 
gloriose  virginis  Marie  sint  diese  gesetze  und  gebode  der  gemejrn 
ofieubart  von  eyme  faüde  und  des  gemeynen  rades  wegen,  als  die 
auch  von  alder  her  gewest  sint. 

Item  es  sal  keyn  strohedache  nyemant  han  und  keyn  strebe 
oder  fuder  in  die  huser  legen,  davon  schade  von  brandes  wegen 
möge  gescheen,  und  sal  die  wulbe  ir  dachung  haben;  die  buff 
ist  eyn  phunt  phenge  als  dike  das  not  geschiht. 

Item  nyemant  sal  off  der  Strassen , '  die  durch  die  Stadt  get, 
myeten  oder  die  versperren  mit  hulze  oder  mitkeynerley  sackeo, 
das  die  lüde  hindern  möge ,    und  ist  die  busz  ▼  Schilling  pheog^ 

Auch  sal  die  gemeynde  und  was  da  fry  sal  sin  niemaiid 
verbu wen  oder  oberbuwen  one  lauben  und  willen  eyns  gemeiiMB 
rades  und  die  dazu  gehören. 

Item  nyemant  sal  ane  geluchte  gen  in  der  slat  after  der 
winglocken;  begreift  dat  aber  jemandt,  den  oder  die  mag  ein  iaot 
und  eyn  gemein  rad  buszen  so  hohe  oder  so  nieder  als  sie  geM* 

Sunderlichen  ist  verboden ,  das  nymandt  sal  zu  den  judcD 
geen  by  nacht  oder  by  nebel  in  ire  Huser  us  oder  inn,  dann 
wann  not  ist  mit  ine  zu  reden,  gelt  zu  entlenen  oder  zu  bezaleo, 
phante  zu  losen  oder  zu  sezen  oder  weloherley  das  ist,  das  ^ 
eyn  igliche  offenbar  thun  by  Hechten  schonen  tage,  und  wetf^ 
man  darober  begriffet,  den  oder  die  mögen  der  £eiut  utid  r*d 
buszen  und  strafen  wie  sich  das  geheischet. 

Item  wettunge  und  kedunge  ist  verbotn  bey  x  phoot  blir* 
Item  alle  speie ,  das  da  gelt  magk  brengen,  ist  verboden  an  ' 
Schilling,  als  dicke  das  geschieht,  keynerley  uszgenommea  den 
bredspiele  in  erberkeit  und  fruntschaft,  oft  das  hoeste  umb  ^ 
phening  nit  verboden. 

Item  niemand  sal  keynen  wyn  schenken,  er  sy  dann  tef^ 
gelt,    und  sal    auch    nymant   keyne  virne  nit  lassen,  rufen  ^^ 
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ille,  «r  enthu  dann  eyne  abeslag;  so  aal  atidi  njrmant  zweyer- 
t  oder  mer  wyn  schencken  in  ejrme  Keller,  es  sey  dann  nuwe 
jn  und  fym  wyn  oder  wysz  wyn  oder  rod  wyn,  by  eym 
luot  phenge. 

Item  alle  die  da  wyn  schenken  und  wirthschaft  hald^n  do 
1  oymant  keyn  orten  gesellen  leng^r  halden  oder  lassen  sitzen 
ter  der  wynglocken,  oder  dieselben  orten  gesellen  keyne  wirt 
Dger  ubersitzen  oder  betrangen  after  der  zyt.  Uud  wersz  sach 
\$  ieniant  daran  virbrecbe  und  das  uberfure,  das  sal  eyn  igk- 
dl  wyrt  uff  den  aid  rügen  und  yorbrengen  den  burgmeistern, 
idi  sollen  sie  by  dem  eyde  rügen  und  vorbringen  allen  unge- 
igk  yon  spiel,  von  ubersitzen,  von  scheiden,  von  flochen,  sto- 
nn,  stechen,  morden,  Stelen,  schweren,  öppige  unzüchtige  Worte, 
od  alles  das  do  ungefüngk  brengen  magk. 

Sünderlich  ist  dem  schweren  zu  busze  gesazt,  das  ir  igli^ 
her,  als  dicke  das  not  geschieht ,  eyn  kirzen  sal  thun  machen 
lyt  drye  phunt  wachses  und  die  kirzen  am  sonntag  als  man  zu 
er  pharre  zu  singen  ludt  von  dem  radhusz  an  tragen  in  die 
tliar;  wie  er  daiK  untervrisen  wirt« 

der  Stadiknecht  1435«  . 

Item  esz  ist  ^n  alt  herkomen  recht ,  daz  unszers  hern  des 
pti  ächullheisz  zu  Seigenstatt  alle  )are  jare  uf  sanct  Thomastag 
lie  scheffen  virboyd  vor  unszern  hern  den  apt  in  synen  hoP,  als 
aan  die  enunesse  geben  hait,  eyn  stadeknecht  do  zu  bestedfgen. 
laz  han  ^  unser  vorfaren  scheffen  mit  rechte  uiF  uns  bracht. 
)anD  von  stund  sulle  die  scheffen  unserm  hern  dem  apt  ofBn- 
larn,  wen  sie  gekorn  haben,  dem  sal  unsz  her  der  apt  von 
tunt  unvertzoglich  daselbe  ampt  mit  dem  Stabe  wider  bestellen 
nd  bestedigen,  also  daz  derselbe  stadeknecht  sol  eyme  faude  zu 
Ugenstadt  truwe  geloben  und  darnach  zu  den  heiigen  swcrren 
Dsem  gnedigen  hern  von  Mentze,  unsem  hern  dem  apt,  zu  syme 
;erichte  und  rechte,  dem  rad  und  stat  geineinlich  armen  und 
ichen  zu  hande  langen  und  zu  warten ,  yedermann  zu  synem 
•echte. 

.    .      banwein  14^5. 

Item  solich  recht,  als  bisher  der  apt  halt,  daz  er  in  dem 
Uire  banwyn  schenket,  eynmale  in  dem  brachmondö  und  daz 
^oder  in  dem  hawmonde,  daz  sal  syn  zu  igklichen  m^le  eyn  fo- 
^  and  nit  darober,  den  wih  sal  er  auch  geben  nach  dem  ge- 
l^^nlichen  slage,  als  man  in  der  stad  pfleget  zu  schenken,  und 
^  ein  alt  herkomen. 

Wenn  unser  her  der  apt  den  win  also  uf  tun  will,  daz  sal 
^  den  wirthen  acht  tage  davor  zu  wissen  tun ,  daz  sie  sich 
^^tuach  gerichten  mögen  und  sal  eyn  amaA  und  ein  stedeknecht 
(eea  in  alle  keller,  daz  niemand  uf  die  zyt  win  geben  hait 
'öd  gebit. 

In  derselbin  wyse  hait  eyn  schultheisz  zu  Seigenstadt  daz 
"^cht  ein  foder  wins  zu  banne  win  zu  schengken^    daz  sal  er  uff 
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tun  uff  sant  Tomastag  als  man  eremesse  ^siuigen  hait^  and  geet 
er  nit  usz  alz  den^  Christabent,  als  man  vesper  anzuht,   so  mog 
yderman  uff  tun,  "wer  will^und  davon  ist  der  scbultheisz  schul- 
dig den  scheffen  vir  virtel  wius  und  unszerm  gnedigen  Lern  zu 
Menze  und  der  stat  ir  ungeld. 

WEKTHUM  ZU  NIEDERSTEINHEIM  i). 
o.  j.  vermutlich  um  1430. 

Gnediger  here,  wolt  ihr  'wisen  und  teiln  uwer  recht,  du 
wir  uch  schuldig  sin  zu  vrisen  •  •  <  •  •  so  v^zen  znm  ersten, 
daz  unser  herre  der  apt  (zu  Seligenatadt)  sinen  hof  beriden  aal 
eins  7m  jar  .  •  •  •  •  virzehen  tage  vor  sant  Martinstag  und  tn^ 

zehen    tage    darnach sol    beriden  sin   1^  zu«  Steinbeiii, 

und  sal  da  hören  vrisen  und  teiin  sin  recht,.  •  •  •  .  und  ¥ran 
uns  her  dann  kompt  auf  eyn  tag  der  uns  verkondiget  ist,  so  sal 
eyn  scbultheisz  ym  sin  ampt  uffgeben,  so  sal  dann  uns  here  des 
nachwern  uffgeben,  daz  sie  uz  gehen  imd  kiesen  ym  eyn  schnl- 
theise,  der  sie  dunket,  und  dry  man  sullen  kiesen  und  usz  dene 

dryen  sal  uns  her  eyn  kiesen der  sal  meime  hem  swe- 

ren und  sal hinsetzin    by   meime    hem  und  sal 

fragen  nach  den  rechten  —  von  der  pharkirchen  uff  dem  fryt- 
hoffe  bisz  mitten  ufi  dem  Meyne  und  mitten  uff  dem  Mejae 
uff  hin  vor  der  stad  uffhin  bisz  in  den  wiese  graben,  derselbe 
graben  scheidet  mit  nameti  myns  herrn  des  apts  gericht  und  der 
herrn  gericht  uff  der  Stadt,  und  in  demselben  graben  und  in  der 

bach  bat  mjm  her  daz  recht daz   er   den   ersten  niszts 

mag  legen  zu  fischen Item  den  wiesengfabeo  uffbin  bis 

an  die  valen  wiesen,  und  die  wiesen  obenhin  zwischen  d^r  Ug- 
gels  beiden  uff  dem  Cranfelt  vor  dem  bingeth  ummer  me  ninb 
hin  bisz  hinder  in  das  fiillhorn,  me  hin  bis  die  in  haach  ond  too 
dem  haach  bisz  uff  den  stein ,  der  da  scheidet  das  gericht  uod 
die  Auhamer  margk.  Item  von  dem  stein  und  dem  alten  bmcb 
bis  uff  den  stogk,  der  da  scheidet  die  Auhemer  und  Biger  flitfgk 

und  den  forst.    Item  Von  dem  stogk bis  durch  die  syf 

pels  sehe  der  loech  herumb  bis  an  den  Geudenberg  —  bis  an 
stiigke ,  von  da  biz  uff  den*  lach  und  den*  hohenstein ,  der  d« 
stehet  zwischen  der  staalslachen  und  myns  herrn  geriebt,  dem 
stein  biz  mitten  uff  den  Meyne  uff  den  buffslage  und  den  hyü** 
läge  an  den    Meyne    mitten  heruff  bis  uff  den  frytthoff  vorder 

pharr    zu   Steinheim •      Wan    myn   here   kommen  yrill 

und  sine  dienst  nemen  zu  Nidersteinheim ,  bo  sal  er  komen  selb 
sehende  mit  sebindehalbem  pherde,  daz  sal  sin  mit  naroe  eys 
mule  und  sehs  pherde,  und  sal  mit  bringe  mit  name  eyn  habicb 
und  eyn  fogelliund  und  s^wene  winde,  und  wuchs  jara  myn  liere 
also  uff  dem  w^e  ist  geyn  Steinlieym  zu  riden  •  •  •  ^  •  begeoet 
im  dan  underwegen  eyn  gut  man   und    fsjVL  knecht,  daz  sal  ifO 

1)  am  linken  Mainofer,  gegenöber  Hanau,    aus  Steiners  ablei  Selig«"' 
atadt  p.  339—342. 
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I  ejD  edelmann  und  sin  knechte  öder  eyn  prieater  und  ayn 
lecht. 

Wann  xnjn  here  also  komen  will  mit  sjme  freuude,  so 
len  ihm  die  nachbem  geben  fliegende  und  fiiessende,  wilde 
d  zayine,  und  sulien  im  gutlich  tun  j  und  sullen  geben  dem 
ile  ejn  souimerO' gersten ,  und  dem  babich  eyn  hentie,  und 
Ol  vogelhund  ein  brot  mit  zvrej  zippen ,  und  sal  man  geben 
D  winden  brots  genung,  als  mans  von  der  tafel  ufPhebt,  und 
geben   den   plerden   hawern  und  bauwes  genung    die    weile 

II  ower  dische  sitzet.  Ist  sache ,  daz  man  dreyerley  wein 
tenket  in  dem  gericht  myns  herrn^  so  sal  man  mym  hern  und 

freunden  den  mittelsten  geben;  schenkt  man  zwene,  so  sal 
n  des  besten  geben;  schenkt  man  eyn,  so  sal  man  desselbin 
}en,  iind  damit  sal  myn  here  und  sine  frunde  auch  laszen 
lügen« 

Auch  zu  dem  dienst  gehört  alle  fische  ...  •  •  •. 

Wen  queme,  daz  myn  •  here  syn  dienst  im  jare  nit  nemen 
ilde,  so  siilde  myn  her  die  nochbern  nit  höher  beden^  dann 
JX  mark,  daz  ist  sehsunddrissig  Schillinge,  das  sal  jederman  ge- 
1  derdo  sitzet  in  dem  gericht,  ane  ein  ritter  und  ein  perner 
.  •  •  •  Eyn  scbultheisz  sal  dry. kiesen  •  .  .  •  .  die  sullen  ufE 
!  eide  die  bede  setzen  und  kerben,  sollen  dem  schultheisz  daz 

rbholz  geben ,  der  sal  umgehen  und  die  bede  uiFheben 

ich  wisen  wir  alle  zehinde  im  begrilF  des  gerichts  kleyn  und 
Mz,  daz  die  suUen  gefalle  in  die  parre  zu  Steinheim  uff  den 
mealtar  und  dazu  auch  die  zehnde  zu  Hanawe,  zu  hinseit  Au- 
im,  zu  Heinstadt,  zu  diesen  Auheim  und  nlF  der  stad. 

Von  diesem  gülte  sal  myn  herre  geben  den  nachbern,  die 
rkirchen,  mit  gelenke  in  rade  halten*.  ....  und  sal  uns  ge- 
a  measebuch  und  salter  genug,  daz  uns  perner  kein  clage  dun 
rfe,  und  wan  daz  nit  geschehe,  so  mögen  die  kirlede  ane  allen 
m  zu  den  zehenden  grüTen  als  not  ist.  Ouch  sullen  die  nach- 
ra  uff  diesem  hole  han  ein  farne,  ein  wedel,  ein  eher,  und 
in  sie  das  nit  finden ,  so  mögen  sie  griffen  zu  diesem  hole  als 
Ige  bis  genug  geschieht. 

Wenn  eckern  weren  in  dem  gericht,  daz  man  fremt  swin 
ehalte,  so  solte  man  meyme  herrn  sine  .  .  •  .  •  von  geben. 

Wann  der  abt  von  i^ode  wegen  des  Stifts  zu  Menze  oder 
ankfortb  aus  were,  daz  er  nit  alsbalde  konde  heime  kommen, 
er  gerne  dete,  so  mochte  er  ime  laszen  holen  ein  schiff  mit 
Ize  aus  dem  Steinheimer  forst  und  sime  wirte  bringen. 

Wers^auch,  daz  )emants  rechts  begert  an  dem  gericht  und 
^kleide  umb  ^ygen,  umb  erbe,  oder  umb  wilcherley  daz  were, 
Ol  sollte  der  schultheisz  richten  ungestoszen ,  ungeslagen.  en- 
Ife  daz  nit,  begert  iz  der  deger,  so  sullte  der  schultheisz  mit 
e  geen  gein  Selgenstat^  zu  mim  hern,  der  sulte  ein  reidende 
ten  mit  ime  hems  schicken,  der  sulte  auch  richten  ungestoszen, 
geslagen;  enhulfe  daz  nit,  so  sollte  meins  hern  bode,  schults 
1  cleger  hinuff  gen'  in  die  stad  zu  eyme  voide^  der  solte  herab 
eu,  und  stoszen  und   siegen   als    lange^    biz  dem  cleger  recht 
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gescbiht;  waz   ein   herschaft  von  Steinheim   davon    hat,  wisxei 
sie  wole. 

Was  in  dem  gericht  geschiht  daz  sal  min  her  richten,  lu- 
genommen  wond  und  waitschen  und  rechte  freveL  (Angabe  der 
^lle,  in  welchen  der  abt  zu  richten  habe:  raufen  und  sdüagen 
ohne  wunden,  falsches  maas  und  gewicht,  weiazapfen  zu  un- 
rechter zeyt«  Dann  folgen  die  Unterschriften:  Henne  Keyter, 
schultheisz ;  Werner  Dippher ,  Henne  Klump ,  Peter  Keyser, 
Henne  Heinz  Geibeler,  Henne  Geibeler,  Henne  Luther,  schöffen. 

WEI8THIIM  DER  BIBRAUER  MARK  i). 

1385. 

Anno  domini  millesimo  ccc^lxxx^  quinto. 

Wir  deilen  zu  dem  ersten,  das  der  mercker  scheffin  zvrW 
sollen  sin  .oiF  difs  stule  zu  Bebra,  der  scheffen  sollen  zwene  cm 
von  Ofenbach  vnd  vfs  ydem  dorffe  einre,  ane  vfs  Rympnicken; 
die  zwelff  scheffin  sollen  der  merker  recht  wysen  Tud  deileD, 
als  sie  iz  zu  den  heiigen  haut  geswbrn. 

Wir  wysen  vff  vnfdern  eid  Bygermark  Walt,  wafscr  Yod 
weide,  als  wide  als  sie  begi^iffen  hat^  den  merkern  zu  pechtii- 
chem  eigen,  vnd  han  die  von  nymand  zu  lehen,  weder  von  ko- 
nige odir  von  keisern,  noch  von  burgern  oder  von  steden,  dm 
sie  ir  recht  eigen  ist. 

Wir  vfysen,  das  die  Bybra  die  bach  als  fey  ist,  das  ein  ig- 
lieh  merker  drin  mag  geen  fischen  als  lange,  bifs  das  der  kudel 
in  die  Roda^)  hangit,  vnd  sal  darvmb  kein  übersehen  von  ny- 
manden  han. 

Wir  wysen  me,  das  eyn  iglicher  gewerter  man,  -der  gewert 
wil  sin,  der  sal  han  zwene  vnd  dryfsig  morgen  wesen  vnd  eckir, 
eine  hobestad,  vnd  off  die  hobstad  mag  er  bauwen  hush  tnd 
schüren,  bachush,  gaden  und  einen  wenschopp,  obe  er  iz  bedarf^ 
vnd  mag  einen  hoff  befreden  vfs  der  inarg,  als  er  sich  dnikit 
dynne  zu  bebalden. 

Auch  vfysen  wir,  das  ein  gewerter  man  in  sime  hofe  uMo 
han  zwei  vnd  dryfsig  schafe,  vnd  sal  die  tryben  vor  sinen  rech- 
ten jares  hirten. 

Wir  wysen  dem  ge werten,  vran  fol  eckren  ist,  zwej  vnd 
dryssig  swine  zu  driben  vur  sinen  rechten  }ar  hirten,  weriz  abei 
nit  fol  eckern,  wie  dan  die  merker  zu  rade  wurden,  also  8uM< 
man  iz  halden. 

Wir  wysen,  die  marck  vur  ein  recht  haimgerede;  we««  »>^ 


1)  Bibrau,  Bebra,  Biber  zwischen  Offenbach  und  Selieenstadt;  s^ 
fiibermark  wird  auch  Biger,  Biegermark  geschrieben,  abgednickt  aus  ri 
chardt  WeUeratia  p.  143 — 149.  andere  abscbf iiten  geben  das  jähr  i^ 
an,  und  find  noch  mii  einer  beslätiaungslonnel .  Dielbcri  ^mt  Is^bof|  ^ 
Büdingen  rersehn,  vgl.  samlung  rechll.  bed,  und  abh.  Ff.  und  Lp.  17^  p>  ^' 
und  Reinhard  forstrecht  p.  162.  163. 

2)  die  Roda,  Rodau  ein  flürschen,  in  das  sich  die  Bibra  ergie/st,  ^^* 
das  bald  darauf  bei  Mülheim  in  den  Main  ülllt. 
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ZQ  rade  worden  md  gebot  mediten,  fiigete  iz  e&  nit^  sie  mocli« 
teos  B^unem  oder  merern. 

Wir  wysen  auch,  vrorden  die  mercker  icht  zu  rade  von  der 
Burck  wegen ;  ynd  sprechen,  das  en  dafs  beste  vnd  das  notzeste 
wer,  ynd  darvmb  dan  czweyhen  worden,  so  sulden  die  mynsten 
den  meisten  folgen,  vnd  sulde  Vorgang  han. 

Me  wysen  wir,  das  kein  man,  er  sj-  ritter  odir  knecht, 
paffe  odir  leyge,  keine  sunderunge  sal  han  mit  keime  hirten^  odir 
sal  keinen  ufsleger  han;  wer  das  dede,  der  bette  der  merker 
lecbt  gebrochen* 

Wir  wysen  myn  herren  von  Falkenstein  tut  einen  rechten 
gekaren  foyd,  nit  vor  einen  geboren  foyd,  die  wiie  das  er  den 
merkem  recht  vnd  ebin  tut,  so  han  sie  in  lieb  vnd  wert;  dede 
er  abir  den  merkem  nit  recht  vnd  ebin,  sie  mochten  einen  an- 
dern setzen. 

Darnach  wysen  wir,  das  wir  von  gnaden  han  von  eyme 
%de,  das  ein  yclicfaer  mercker  mag  einen  weichen  busch  ufs  ro- 
deo,  vnd  nymand  sal  yme  darvmb  nichts  tun.  Pendcn  en  aber 
die  wiltfurster,  so  sollen  die  mercker  an  myns  herren  des  foyd 
gelt  grifen,  das  jme  feilet  von  der  marg  vnd  sollen  jme  sin  pand 
losen;  werz  aber  das  der  weich  busch  als  starg  worde,  daz  in 
der  osche  mit  dem  joche  nit  gebucken  künde,  so  were  ez  marck* 

Auch  wysen  wir,  das  ein  fry  merkerding  sal  sin  off  den 
dinstag  nach  dem  achtzehenden  dage,  vnd  oS  den  tag  sal  man 
meister  vnd  foyd  kysen. 

Ynd  ist  als  fry,  daz  nymande  daür  geboden  ist;  wers  aber 
Sache,  das  nymant  me  dar  qweme,  dan  dry  mercker,  der  eine 
mochte  die  andern  zwene  bestedigen ;  weres  aber,  das  die  mercker 
samenthaili  dar  qwemen,  oder  wievel  ir  dar  qwemen,  die  moch- 
ten kysen  off  druwe  vnd  vff  eyde;  worden  sie  eindrechtig,  das 
wer  wole  vnd  gut;  wurden  sie. abir  nit  eindrechtig,  das  sie 
czweihende  worden ,  so  sülden  die  mynsten  den  meisten  folgen, 
^  eolde  Vorgang  han. 

Wir  wysen,  das  der  beste  merlcer,    der   off  den  tag  da  ist, 

einen  meister  bestedigen  sal;    vnd   ein    foyt    oder   wer  von    ems 

%dis  wegin  da  ist,    der'  sal  einen  foid  bestedigen;   werz  sache, 

du  der  foyt    nit  da  enwere   oder  nymant  von  sinen  wegen,   so 

oiochte  der  beste  mercker  auch  eynen  foyd.  bestedigen.     Vnd  wan 

foyd  vnd  meister   bestediget  sin,   so   sal   der   walt   acht   tage  fry 

'^)  bifs  die  fürster  zukummen ;  welcher  nit  zp  en  qweme,    den 

'fochten  die  andern    virdHncken  vur  dryssig  Schilling,   als    dicke 

^^8  iz  not  dut.     Auch  mögen  meister  vnd  foyd   die  fürster  vmb- 

^liicken  daz  jar,    das  sie   der  marck   huden,   waz  virboden    sie, 

^^  sollen  die  meister  vnd  foyde  rügen,    meister  vnd   foid  sollen 

^uch  selber  huden  und  sollen   ^inen  knecht   han ,    der  foyd  mag 

^^it  knecht  mit  jme  heilsen   gen;    horit  er  ymant  vfs  der  wege 

^Uwen,   er  sal  den  knecht  dar  heifsen  gen  vnd  en  heifsen  pen* 

^^A;  ein  foyd  hat  ^uch  die  fryheid,    das  er  nymant  endarff  pen- 

^^t)^  ifs  enlost  in  dan. 

Wir  wysen,  das  meisler  vnd  foit  der  forster  rüge  hören  sol- 
Bd.  l.  33 
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len;  wan  sie  das  getun^  so  mögen  meister  vsd  foid  den  merdnem 
zu  hauiT  gebieden,  vnd  mögen  off*  die  rüge  wette  setzen,  «vnd  off 
das  sie  selbir  wlDsen.    Auch  sollen  sie  -daz  vor  die  m»cker  breO'« 
gen,  als  sie  yn  gleuben  rnd  getniwen^   waz  rugber  ist.     Waa 
sie  dan  brengen   yud   wette  gqsetzen,   das  stet  an   den   acLeffio, 
wie  vil  der  wette  ist;   vnd  die   scheffen  die  mögen  nemen  vnder 
czwenczig  wetten   die   deinste   wette  vnd  die   grolste;    waz  mt 
wette  da  sin,    do  mögen  sie*  meister  vnd  foide  vnd  jrem  knechte 
etzwas  von  gebin ;  was  darvber  ist,  das  wysen  wir,  das  der  dritte 
phennig  eins  foidis  ist;   was   darvbir  ist,   daz  ist    der   gtmeyneo 
mercker,  das  mögen  sie  keren,  war  sie  wollen,  und  der  schelTeo. 

Wir  wysen,  wan  meister  vnd  foide  die  forster  Jieifsea  ku« 
den,  wo  sie  des  nit  endeden,  so  sulden  sie  ifs  virbufsen  vnd  sul- 
den  den  merckern  den  schaden  keren. 

Wir  wysen  audi,  was  man  an*  wil  hebin  in  der  maid^ 
wilcherlei  das*  ist,  dafs  sal  man  zu  Ofenbach  anheben. 

Wir  wysen,  daz  kein  holczladen  noch  lad  sal  sin  in  der 
marg,  dan  obendig  Ouenbach  dez  dorffes,  daz  en  sal  man  aodi 
kurczen  oder  lengen;  wo  dez  brock  worde,  so  mögen  die  meister 
darvmb  penden. 

Auch  wer  da- ledit  holcz  odir  kolen,  wUcherley  daz  ist,  die 
meister  die  mögen  den  penden  vor  einen  Schilling  phennige;  me 
weris  sache,  daz  ymaud  lüde  anderswa  dan  an  deni  rechten  lade, 
der  bette  der  mercker  recht  gebrochen. 

Auch  wysen  wir  an  daz  fach  zu  Dydensheiih  girta,  rysa  vod 
einen  fachbaum,  darvmb  han  die  mercker  ein  hebin  yn  dem  fich 
olF  welchen  tag  sie  wollen. 

Wir  wysen  auch,  welch  mercker  buwen  wil,  der  sal  laub 
bitten;  gibbyd.  man  yme  laube,  so  mag  er  zu  walde  geen  vnd 
mag  hauwen  bu\veholze,  also  daz  ifs  czymerlich  zy  ^  vnd  sal  ix 
bynne  eym  mande  uffslahen  vnd  bynne  eynre  jarfryst  decken; 
wer  daz  nit  endede,  der  hette  der  mercker  recht  gebrochen. 

Wir  wysen  zu  Padenshusen  in  dem  marstal  ein  füre  fod 
keynefs  me  in  dem  closter;  den  wäck  zu  Rennygishusen  nryseo 
wir  den  merkern  zu  rechtlichem  eigen. 

Wir  wysen  Affinsee  den  merckern  zu  einre  drenke.  ib^ 
wysen  wir,  daz  man  den  merckern  ir  oley  sal  slahen  in  der 
molen  zu  Rennigishusen,  mit  namen  ein  sommern  oleyfs  vnib 
fyre  penige  vnd  ein  summern  samen  vmb  acht  pennige;  wo  v^ 
dez  nit  endeden,  sß  betten  die  der  mercker  recht  gebrochen,  vf^^ 
\z  aber  sache,^  das  ein  ufsmercker  qweme  vnd  wolde  slahen,  *y 
solden  dem  jnmercker  slahen  sinen  samen  odir  sin  oley  vor  dem 
vfsmercker.  Auch  wysen  wir,  kein  holcz  ufs  der  marck  sal  ^o* 
ren,  er  sy  jnmercker  oder  ufsmercker;  dedifs  jm  abir  uf^merkeTi 
man  mochte  in  halden,  wie  man  yn  funde  mit  wene  vnd  pb^' 
den  vnd  in  selber.  Wer  iz  aber  sache,  daz  man  jn  nit  begnfi^ 
man  mochte  en  wieder  heischen  gein  Bebra  vur  die  nierckir,  daa 
er  das  virantwort,  vnd  hette  darvmb  zehin  punt  virlaren. 

Wir  wysen,  wer  iz  sache,  das  man  ein  merckir  dinf  od«^ 
ein  forster  ding  solde  han,   so   3ulde  ein  iglich  mercker  vor  dem 
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rn  geleyde  Iian,  odtr  war  man  yme  gebode  yon  der  marg 
n,  wer  dea  nit  eubielde  vnd  mit  anderm  gerichte  vmb  ginge, 
mit  der  mercker  gericht,  der  hette  virlaren  czehen  marg. 
i  wysen  wir,  daz  der  einlefftige  kein  recht  en  aal  han  in 
marcke,  dan  waz  er  gnaden  yon  den  merkem  hat.  Auch 
•n  wir  ichtes  virgefsen  von  der  marcke^Vegin,  das  mochten 
mfnnem  oder  merern. 

Wir  wysen,  das  ein  iglich  feldschiicze ,  der  in  der  marck 
schucze  ist,  in  welchem  doriF  das  ist  in  del*  marck,  der  sal 
»rysen,  sin  etker  vnd  sine  flore  vmh  geii,  vnd  besehen  obe 
kein  sehade  sy  gescheen  von  sinen  anstofsern;  dem  sal  er 
folgen  be  schynder  sonnen  vnd  sal  phande  vordem  an  dem 
ibui^en  vmb  alsoliche  eynvng ,  als  sie  darüber  gemacht  sint. 
z  ein  nachteinyng  die  ft*ebelichen  ist,  die  sted  dryssig  schil* 
heller;  ist  ez  ein  dageeinvnge  die  auch  frebelichen  ist  ge- 
rn, die  sted  fiinff  Schilling  phenning^  ist  ez  ein  anlauff  daz 
inkes  geschiet,  die  stet  einen  Schilling  phening ;  wer  ez  sache, 
ez  der  schucze  nit«  enfordert  by  schynder  sonnen  an  eime 
»ser,  sie  soldeh  der  ein vnge  nummer  fordern  vnd  inhetteil 
recht  me  darzu. 

Wir  wysen,  daz  kein  schucze  kein  ans tosser  liimunden  noch 
n  sal,  er  inhabe  dan  sine  warezeichen;  wer  darvber  dede^ 
helte  der  merckir  gebot  gebrochen,  vnd  hette  zehen  marg 
iren.  wers  sache,  das  man  da  heiin  rzweyeude  wurde,  in 
^hem  dorffe  das  were,  das  solden  sie  suchen  zu' Bybra  vor 
mercker  scheffen,  daz  da  were  von  der  marck  wegen. 
Wir  wysen  auch,  daz  alle  wyesen  in  der  marck  friede  sol- 
Iian  afiFter  sante  Georgen  dag;  dan  alle  die  wyesen,  die  man 
her  virzunet  liat,  vnd  soljent  sin  vorzunet,  die  sal  man  vir- 
m  in  ydem  dorffe ,  als  man  sie  bifsher  bracht  hat ,  vnd  ge- 
heit  vnd  recht  ist  gcwest  bifsher. 

Wir  wysen  auch.,  wann  man  wechter  seczet  in  der  margk, 
meister  vnd  foit  sie  insollen  ingewynnen  die  wechter;  wers 
e,  das  sie  phehden  müsten  vmb  wechter,  so  suldis  der  mei- 
Toran  hebin  zu  pl^nden ;  wers  sache ,  daz  man  eme  phände 
te,  so  sulde  er  iz  sime  gesellen  dem  foide  clagen  vnd  sagen, 
8al  auch  daran  griQen;  werte  man  eme  aiich  die  phande,  so 
er  iz  clagen  dem  obersten  foide,  der  sal  meister  vnd  fbide 
ffn,  daz  in  phande  werden,  hat  er  also  vil  phande  dem  man 
iden  müfs,  so  sollen  sie  ir  koste  darviF  slahen;  fiat  er  aber 
za  phenden,  daz  man  an  jme  nit  finden  nfiag,  so  sal  man  en 
dem  halse  nemen  vnd  sal  den  merckem  riechten ;  das  sal 
oberste  foid  tun  uff  sin  koste  ane  der  mercker  schaden,  da 
gibt  gibt  man  jm  den  dritten  phenig  als  vor  stet  geschriben. 
Wir  wysen  auch,  wo  die  mercker  vnd  die  marg  not  antriffet, 
irelchen  Sachen  daz  wer,  das  der  obirste  foid  vns  darzu  helf- 
und  raden  sal  vnd  vns  virantwortc?ü  sal,  wo  vnd  not  and  rillet 
der  marcke  wegen,  vmb  daz  recht,  alz  vor  sted  geschriebin. 
Auch  hetten  ydr  vns  yfsicht  vergessen  vonder  marck  wegen, 
mochten  wir  nach  mynnem  odir  merern. 

33* 
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WEI8THUM  ZU  BIRGEL  i). 
1419^  aus  einer  absclirift  von  1442. 

In  dem  jare  da  man  czalte  nach  Cristes  geburte  dusent  Vier- 
hundert unde  niiuczehen  jare  zu.Birgel  in  der  kerren  boffzu 
sant  Peter  l)y  Mentze,  als  mau  ungebeten  drng  daselbst  geliabt 
unde  besessen  hat,  ist  gewiset  worden  durch  dasselbe  geridit  der 
herren  recht  nach  forder üng  Peter  Gasts,  der  herren  schollheifSf 
in  aller  mafsen  als  hernachgeschrieben  steet..  Und  sint  difs  üt 
schefFen,  die  da  >varen  und  wiseten:  zimi  ersten  Copphenne, 
Hannemanshenne,  Heyntze  Shyder,  Wertwyne,  LymmelsbergsoD, 
Maderne,  Rip,  ErnMe  von  Melfsbeim  unde  Heintz  Seger  bndel; 
unde'  hie  by  sint  gewest  von  der  herren  wegen,  her  Conrad  Uop- 
pener,  her  Jörge  von  Ygstad  canonicke,  her  Johan  Hoppencr 
unde  her  Johan  Hattenheim  vicarien  des  egenanten  stiffts. 

Zum  ersten  haut  die  schefien  gewiset  den  herren  zu  aent 
Peter  wasser  unde  weyde  zum  rechten  eigen. 

Item  hant  dieselben  herren  nünczehen  hübe  landes^  die  ar- 
mer. lüde  lehen  sin,  der  ^bet  igliche  hübe  vier  achtel  komeiio 
unser  frauwen  tage  der  leste,  scilicet  nativitatis.  Derselben  hübe 
dienet  eyne  den  amptlüden. 

Item  auch  ist  iz  sache^  dafs  dieselben  unser  herren  daz  kotn 
holen  mit  eyme  schiiTe ,  so  sollen!  sie  geben  von  yedem  achtel 
eynen  phennig;  holent  sie  iz  aber  nit  mit  eyme  schiff,  so  soUent 
die  arme  lüde  difs  ahtwurten  in  eyner  mylen  weges,  wo  die 
uns^r  herren  hien  wollen  t. 

Item  gibet  .yedie  hübe  yier  summern  hab^ti  gehüiTt  off  sent 
Remigiusdagi  unde  sal  man  daz  antWurten  off  den  fronhoff/ nnde 
da  sal  yn  mefsen  des  -dorffs  gesworn  knecht  oder  budel. 

Item  gibet  yedie  hübe  vierdenhalben  und  zwent^  phennip 
zu  dem  nüwen  jare.'  - 

Item  gibet  yedie  hübe  zu  mey  vierc^ehenhalben  phennig. 

Item  gibet  yedie  hübe  'drüczehenhalben  .phepnig  off  seot 
Remigiusdag. 

Item  sal  yedie  hübe  zünen  funff  rüden  umbe  sent  Gertradeo 
tag  f  wo  sie  der  scholtheiüs  beifset  zünen  vor  unser  herren  gu^ 
vor  der  buenden. 

Item  sal  yedie  hübe  füren  zwene  wegen  rechholzes;  ^ 
sollen  in  dem  wagen  nit  me  sin,  dan  vier  pferde.  Iz  sal  tin 
suer  unde  fule  unde  übel  geladen,  daz  sieben  honde  eyoen  Iiaeeo 
dar  durch  mögen  gejagen;  und  daz  sollen  ^sin  vier  gerung^hollzes» 
als  der  man  zu  holtise  foret.  Weres  sache,  daz  der  manne  wurd^ 
gepant  von  des  holzes  wegen,  so  sulde  derselbe  man  gehen  ^ 
dem  amptman,  und  sulde  iz  ym  heyfsen  lö^en.  Dede  er  ix  nit^y 
so  sulde  der  man  keyn  holtze  mee  fören  also ;  hat  der  ar0> 
manne  das  holtze  gefürt  in  den  vierczehen  tagen ,  'als  der  aoip^' 
man  laube  hat  gewonhen,  so  sal  er  ym  das  p'hant  lösen;  bait  er 

1)  am  linken  Mainufer  twiscben  OfYenbacb  un^Hanan,  ifordwarU  ^<>^ 
Bibra.    aus  Kindlingers  börigk^it  p.  549*-5(T.         ^ 
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ST  Bit  gefarl  in  den  Tferczeken  tagen,   so  sal  ym  der  ampN 

keyn^'phanl  löeen,  und  sal  fort  doch  nie  holtz  fäi^n. 

tem  sal  auch  yedie  hübe  alle  jare  geben  eynen  sayder  oder 

bender.  Daz-sal  der- amptman  des  abendes  heifsen,  so  sal 
ks  mÖTgens  zu  wege  lüden,  so  sal  eyn  amptman  an  den 
UMbrnoi;   werden  jm   die  snyder  und  die  bender  gegeben, 

die  gemeine  yn  Hdden,  daz  er  sie  vrieder  lasse  gene  off 
ild  anyden;  Tnd  daz  sal  er  dun.  Wer  ym  dartibei:  nit 
entede  von  unser  herrn  wegen  mit  snydern  und  mit  ben- 
der hatte  gebrochen  die  burse^ 

tem  sal  yedie  hübe  geben  alle  jare  off  den  grünen  dunl^tag 
eyer  eyn  jar.,  daz  ander  aber  eyn  hulie.  Daz  isal  man 
tn  hy  sonnenstfain  off  den  fronhoff;  wer  des  nit  entede, 
erlnset  die  bufse,   v 

tem  sal  yedie  hübe  off  sent  Thomas  dag  vor  wiheüachten 
g  pfennig  geben  by  sonnenschin,  nnde  entwürfen  oft  uns 
1  fronlio£;  hette  aber  der  hofeman  des  geldes  nit^  so  mag 
lande  dar  tragen«  Queme  der  hohnan  nit  by  soniienschin 
bände  oder  mit  gelde,  so  fronete    der  amptman  das  gut  in 

herren  haut.      Kommet  der  herren  Knecht,    unde  wü  die 

enweg  füren,  unde  kommet  der  arme  man  myt  syme  gelde, 

ich  gesumet  hette  mit  syme   gelde   oder  phande,    unde  be- 

den:  knecht  mit  dem  zäume  off  dem   ho£ß,  er  daz  er  zu 

bor  ufskommetv  so  sal  er  yme- gnade  thun. 

tem  gibet  yedie   hübe   off  sent  Mertinsdieig  vier  helbelinge 

Idfflone.  .  <    . 

lern  gibet  yedie  hübe  «ehs  phennige   zu  herren  stnte^  wan 

berfelt-  in  brach  ligetw  * 

tem  werifs  sach«,  daz  eyn  man    oder  eyne  frauwe  storb^ 

a  geerbit  weren   mit   unser  heilen  gude,    hetten   sie  eine 

hübe  landes',  so   sollen  sie  bestheüpt  geben  Vierczig  phen* 

hant  sie  aber  eyne  halbe  hübe  landes,  so  gebent  sie  halp 
i;  haut  sie  aber  eyn  firteil  eyner  hüben,   so   gebent  sie  eyn 

des  gelts;  hant  sie  aber  vier  hüben,  mynner  odar  me,    so 

sie  nümme  dan  vierczig  zu  eyme  bestheüpte. 
[tem  werifs  sache^  daz  eyn  man  stürbe,  der  geerbet  were, 
irgeschryben  steet,  unde  siii  eliche  husirauwe  lebendig  bliebe, 
l  sie  nit  ^dder  heyme  gehen  off  daz  erbe  ane  laube  eyns 
nans ;  dede  sie  iz  diQ*äber,  so  terlüset  sie  die  hülse« 
[tem  sal  yedie  hübe  wiesen  eynen  halben  phennig  off  sant 
fisdag. 

[tem  sollen  die  eynleiHtigen  oder  ungeerbten  3rmme  dorff 
marke  dem  scholtheifsen  in  der  eme  habern  helffen  bynden, 
L  der  scholtheifs  den  frauwen,  die  den  habern  offheben,  ge- 
lachtes,  wan  sie  heyme  gene,  ir  iglicher  eynen  leub,  der 
vierczig  machet  üfser  eyme  achtel  kornmels. 
[fem  sollen  die  mannen,  die  man  eynleifitig  zelet  unde  nen* 
in  dorff,  dem  schiütheifsen  geben  ir  iglicher  eyn  sümmem 
*n  gehröfft  off  sente  Remighis  dag. 
Item    auch   wer    unser    herren   ode^   yrs    amptuians    gebot 


I 


&I8       ZWISCHEN  NECKAR,  MAIN  UND  RHEIN 

breche  y  der  bette  verloren  {ünffzehen  iintze  pltenni^  uosem 
lierren,  uud  der  genieynde  dry  eymer  wyns,  ye.der  e^mer  fuoJT 
firteiljjUnde  iglichem  scbeffe  zwenczig  phennige* 

Auch  wan  eyn  foll  eckern  ist,  so  mogea  uoser  herren  T«r« 
genant  triben  xx:oi  swyne  in  den  eckern ;  ist  er  aber  nit  foU, 
so  triben  sie  nach  marczal,  unde  tribet  doch  glich  wol  unter  he^ 
rfiu  scholl heifs  sin  zale.  «   . 

Item  auch  hant  unser  herren  fayt  eyn  fach  zu  dahen  biüi 
mitten  off  den  Meyne« 

Item  sal  eyn  fayt  hanin  dem  hruwel  eyoen  wagen  foll 
hauwes  zu  vier  pherden  in  dem  dritten  |are,  iQso  Vfan  ha:  der 
czeüme  hauwes  nit  ennympt*. 

Item  wan  eyn  fayt  sin  recht  nemen  wil,  so  sal  der  sobdlt- 
heifs  iz  den  nachgeburen  sagen  und  lassen  wissen ;  .  so  sullen  die 
eynleijltigen  zu  iglichem  faydtsdinge  geben  i&nlTczehenpheDDige; 
so  sollen  die  hubenere  geben  zu  den  fünffczehen  phennige  voo 
der  herren  zinse,  daz  iz  fnniF  Schillinge  phennige  werden.  So 
sollen  die  heymbergen  gene  off  den  hoff,  und  den  .scboltheiTseD 
fragen y  waz  sie-  sullen  keuffen  umbe  die  fünff  Schillinge  phes- 
nige:  waz  dan  der  scholtheifs  redtet  ^  daz  man  keuffe,  daz  mI 
man  dun,  und  sal  schicken  off  den  fronkoff^  und  sal  den  herren 
gütlich  damit  dun« 

Item  auch  wan  eyn  fayt  kommet  zu  iglichem  faütsdioge, 
unde  sin  recht  nemen  .  wil,  so  sal  er  senden  joS  den  hoff  zvey 
achtel  brodes,  halp.  weifsen  und  halb  rücken»  Daz  sal  eyn  tmpt- 
man  bestellen  von  der.gülte,  die  eyme  fayt  feilet^  wifter  brol- 
düehergnugi  wifser  dringfesser  gnug,  wifser  spyse  gnug,  irifser 
liecht  gnug,  wifser  lylacken  gnug,  fuer.  ane  rauch  .mit  dürrem 
holtze.  Alle  die  schuldig  sin,  daz  gericht  zu  suchen,  den  mI  der 
fayt  daz  mitdei)en.  Auch  sal  eyn  fayt  kommen  mit  zweücfig 
pferden,  und  sid  finden  off  dem  hoffe  sehs  achtel  habern  geholt 
zu  iglichem  fautsdinge,  wan  er  sin  reeht  nemen  wil;  utide  sal 
nemen  off  dem  fronhoff  zwenczig  zeyme  hauwes,  als  ye  der  mio 
kompt  gerieden:  er  sal  sie  kürzen  oderlengen,  und  sal  sie  füren 
o(f  der  herren  eigen  und  armer  lüde  erbe,  und  sal  sie  etseO) 
armen  lüden  unverderplichen. 

Item  auch  wan  eyn  fayt  reysen  wil  mit  eyme  könige  aber 
daz  gebirge,  oder  mit  den  herren,  da  die  leben  her  rorent»  ^ 
ist  ym  daz  dorff  schuldig  eynen  seymer;  der  fayde  sin  wenig loder 
vilj  der  dan  den  seymer  haben  wil.'  All6  die  pherde,  die  dan 
zu  dem  falletor  uls  gene,  ane  eyhes  amptmans  phert,  die  pferde 
sal  man.  alle  trybed  ,  unde  sal  eyn  fayde  darumbe  gene  und  ^ 
sie  wol  besehen;  und  wekhes  phert  der  fioiyt  angriffet,  das  8^1 
er  nemen  zu  eyme  seymer,  unde  keyn  ieinders.  Werifs  sscb^) 
dafs  der  fayde  me  weren,  wenig  oder  vil,  weltcher  dan  der:  erste 
were,  unde  den  seymer  köre,  der  sulde  vor  die  andern  red«*» 
daz  sie  keyne  forderunge  me  haben  zu  dem  dorff  vjon  des  8^' 
mers  wegen.  Wan  der  seymer  gekorn  ist ,  eo  sollen  die  siel'^ 
scheffen  das  phert  schetzen  off  yren  ^yd ,  also  zu  nemen  und^ 
zu  geben,  als  iz  des  tages  wert  were.     Weri&'  auch  saclie,  da< 
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m  sejmer  verlöre  von  sinen  scbulden ,  oder  jrerkute 
ifi^e^  80  were  ym  daz  dpriF  keyiien  seymer  nümmerine 
geben.  Werus  sacke,  daz  der  seymer  widder  queme, 
der  arme  manne  widder,  wan  er  iz  widder  über  sin 
»  lieÜBe,  als  manchen  dag  daz  pferd  uh  were  gewest, 
ELScbilling  pkennige  were  man  iz  ym  schuldig;  zuget 
lit  widder,  so  sulde  man-iz  ym  beczalen,  als  iz  ym 
1  hellen  geschetzet.  Were  ez  sache,  daz  eyn  man  sin 
iefse  oder  flohete,  wan  man  den  seymer  fordert,  wirt 
t  gewar,  er  neme  ym  daz  phert,  unde  gebe  iz  ym 
idder. 

iyn  fayt  sal  uns  schirmen  und  schüren  vor  unrechter 
le  die  gulte  und  rechte,  die  er  hie  fftllen  hat,  als  iz 
e  nachgeschrieben  steet. 

hat    eyn   fayt   hie    ialleta   nun   unde    twenczig   achtel 
ikforter  masse  von    unser   herren   hufokorn;  —    ilem 
twenczig  sümmem  Imfoem  gehüfft. 
jbt  igliches  kusch  eyn  huoe;  der  werden  eydie  faude 

•  ■  ^ 

lal  der  (ronhof  geben  unde  halden  drü  noizbare  no- 
oschen,  eynen  eher  unde  eynen  sterre  widder.  Wer^ 
daz  der  osche  mit  eynes  mannes  kuwe  heypie  ginge, 

man  halden  in  syme  huse,  so  sal  er  gene.in  den 
ide  iz  dem  amptmaii  sagen,  wil  er  den  oschen  nit  be* 
sal  er  deti  oschen  dem  amptman  heyme  antworten  zu 
zu  hofe;  dede  er  des.  nit,  uiide  wurde  der  osch^  ver- 
inen schulden,  daz  man  daz  fände,  so  muste  er  den 
?n.  ' 

ollen  alle  hofestede^  die  da  boren  in  daz  erbe,  gebu- 
lo  daz  sie  haben  slüfee  und  <lache;  wo  die  hofestede 
it  'sin,  so  verluset  man  zu  igHchem  faytsdinge  fünff 
ihennige';  riecht^  er  sie  nit,  so  sligent  sie  off  fünlT« 
Hinge  phennige« 
reres  Sache,'  daz    fridebnist  lüde  weren,   so   sal    daz 

die  gemeyne  sie  -  die  erste  nacht  halden  unde  bewa- 

sollen   darnach  sie  antworten   off  den    fronhoff  dem 
der  eyme  fayt. 
nreres  sache,    daz  eyn   orbufs   wurde  off  d^m  eygen, 

auch  daruff,  des  sal  eyn  fayt  eyn  richter  syn. 
/eres  sache,  daz  eyn  orbufs  geschee  off  dem  erbe,  und 

daroff,  des  sal  eyii  scholtheifs  ein  richter  syn. 
reres  sache,  daz  iz  von  eyme  ofF  daz  ander  queme,  so 
bede  riechter  sin.  Welchem  die  bufse  in  die  hant 
le  verczyhet,  so  sal  der  ander  keyne  forderunge  me  han. 
ran  der  fayt  kommet,  unde  daz  überfeit  steet  gefruch- 
iterfrucht  zu  mey ,  so  sal  er  syne  pherde  slahen  off 
,  uifd  sal  des  doi^  knecht  der  pherde  huden  mit 
n  und  sal  darumbe  gene;  qu^hie  yemand  und  wulde 
len,  schriet  des  dorffs  knecht,  so  darf!  er  die  nit  be- 
el  er  nit,  so  mufs  ev  die  pferde  gelten  und  bezaleu. 
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Item  sollen  unser  herren  uns  gdben  eynen  glockener  zu  go* 
desdinste,  den  sollen  sie  Ionen. 

It^m  soUeut  sie  ym  die  budenneder  (?)  geben  off  dem  fronhoflf 
alle  jare. 

Item  sollent  sie  ym  gebeh  alle  jigre  eynen  grawen  rocke« 

WEI8THUM  ZU  OBERNRADE  ^). 
^  1452. 

Item  als  diese  bernachgesehrieben  schultbeir»  und  scheffen 
zu  obern  Rade^  nemlicb  Henne  Suer  von  Oxstat,  Clescbin  tod 
Cronenbergy  Henne  Flecke  yoh  niddern  Rade,  Heile  von  Kehter- 
bacb,  Groilshenne  Jorge,  Albrecht^  Henne  Scburing  genant  Wiln- 
benne  vnd  Henne  Swape,  scbeffene,  vff  bude  montag  nach  ooo- 
ceptionis  Marie  da&  ^erlebte  zu  obern  Rade  besesfsen  ban,  also 
ban  de  uff  frage  Ludwigs  von  Geilnbusen  an  des  vorgenanten 
scbultbeifsen  stat.  dasselbe  geriebt  gebeget  von  jrer  berren  des 
rats  zu  Franckenfort,  des  gericbtis  vnd  der  amptlude  vregen. 

Darnacb  nacb  frage  des  vorg.  Ludewigen  an  des  scbolthei- 
fsen  stat,  ban  die  vorgenänten  scbefifen.  gewiset.  Zum  eniM 
Wasser  vnd  weyde  jren  berren  dem  rade  zu  Fiteckenfort  als 
vryt  des  gericbts  begriff  steet. 

Item  wiseten  sie,  das  }re  berren  der  rate  zu  Franckenfort  jo 
dorffe  vnd  gericbte  zu  obern  Rade  zu  gebieten  v|id  zuuerbieten, 
zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  baben. 

Item  ban  sie  gewiset  jren  berren  dem  rade  zu  Franckenfort 
jerlicbs  jn  dorffe  vnd  gericbte  zu  obern  Rade  uff  «ant  Martina  tag 
xxr  gülden  zu  bede^ 

Item  wiseten  sie  yren  berren  dem  rate  zu  Franckenlort  jer- 
licbs uff  sant  Martinstag  in  dorffe  vnd  geriebt  zu  obem  Rade  zQ 
konigsbede  xxx  acbtel  babern  jninus  ein  messe ,  vnd  dar  uff  ^j 
gülden  vi)  beller,  vnd  wer  der  gude  jnne  bait,  der  sal  jaris  die 
gericbte  der  drier  vngeboden  dinge  sucben,  vnd  wer  des  nit  tbutj 
der  verluset  iglicb  geriebt  xx^  pfening  zti  buTse ,  vnd  4i«  bufsc 
stiget  dru  gericbte,  alle  gericbte  nocb  alfsuil.  wer  aucb  sin  bedc 
uff  sant  Martins  tag  nit  gibt,  oder  die  mit  willen  furtraget,  deoi' 
selben  sal  ein  scbultbeifs  zu  ober  Rade  syne  gude  fronen  jo  dei 
berren  baxide,  vnd  wan  derselbe  die  gefronte  gude  nit  voo'dei 
berren  brenget,  oder  yne  willen  machet,  der  bait  sin  besseruog 
an  solieben  guden  .verloren.  . 

Item  ban  sie  gewiset,  yrer  zu  ober  Rade  sitzet  vqd  eige^ 
rauche  beldet  vnnd  zu  wege  vnd  Stege  geet,  der  sal  >ars  jr^ 
berren  dem  rade  zu  Franckenfoxt  eyn  vastenachl  hune  vnd  oac 
sime  tode  eyn  beatheupt  geben. 

Item  obe  sich  zwene  oder  mehe  Islugen  ,*  schulden  oder  ac 
der  freuele  grofs  oder  kleyne  teden,  vnd  obe  der  stat  zu  Fiaf 
chenfort  solicK  ir  vorgenant  ^wysunge  zu  myndern  vnd  zu  tdtr^ 
haben,    des  ban    sie   friste   genommen  an  daTs  nechst  gericbte 


1)  jetit  Oberrod,  am  liaken  uftr  des  Mains,  dicht  bei  Sacbsetibaiu'o. 
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sen  vnd  dck  mit  |reo  herren  davon  zu  *  besprechen.  Diese 
mach  geschrieben  wonen  zu  Rade  uiT  hüte  montag  nach  con- 
»tionis  Maria  anno  xiiii^'  by  vnd  han  dem  rade  zu  Francken- 
t  globt  vnd  gesworn:  schultheifs  vnd  schelFene  vorgenant, 
rtmud  Lange  etc. 

.    WJEISTHIBVI  VON  8CHWANHEIM  ^). 

1421.  1463. 

Difs  sind  die  rechte ,  fryheide  .vnd  herlickeide,  die  ein  apt 
l  ein  convent  des  cloisters  viF  sant  Jacobsberg  by  Mentze  als 
1  rechter  gruntherry  vnd  die  stait  Franckfor t  als  eyn  foyt  hont 
linde  in  dorfTe,  gerichte  vnd  niarcken  zu  Sweynheini. 

Zu  dem  ersten  ist  eyn  apt  vnd  eyn  conuent  des  egenannten 
listers  eyn  rechter  gruntherr  des  dorffs  Sweynheim  vnd  sines 
gehoreSy  vnd  im  geboren t  zu  walt,  wafser  vnd  weyde  zu  rech- 
'  eygenscliafTt,  vnd  wer  daselbs  etwas  besitzet^  das  besitzet  er 
rechtlichem  erbe  von  in  vnd  von  irem  cloister,  vmb  solichen 
D8,  paclit  vnd  gulde ,  den  ader  die  er  yn  ader  jrem  cloister 
licbs  davon  geldet  vnd  gebydet. 

Item  des  apts  vnd  conuents  guter  sint  eygen  vnd  aller  vn-^ 
aden  fry,  vfsgenommen  was  man  eyuem  voyde  gibt  vfs  des  apts 
ifie  zu  den  zwen  vngeboden  dinge,  vnd  der  hoyiTeman  dar  uiF 
Befsin  ist  auch  fry  der  guder  halb. 

Item  sant  Jacobs  armluden  sint  fry  aller  vngnaden  eyna 
rta,  vfsgenommen  die  gemeyn  bede;«wer  aber  freuelde  ader  bui's- 
li(j[i  wurde,  den  sal  man  zuchtigen  als  eyn  ander  nackebur. 

Item  eyn  apt  hait  eynen  schultheifsen  zu  setzen  vnd  zu 
tsetzen ,  der  glöben  vnd  sweren  sali ,  zum  irsteb  dem  apt  Vnd 
lem  cloister  vnd  darnach  dem  faute,  iglichem  zu  synem  rechten 
d  herkomen.  derselbe  Schultheis  auch  alle  gehode  vnd  vir- 
de  mag  vnd  sal  macbin^  die  dan  eyn  faut  sal  hellTen  hanthabin. 

Item  wan  man  das  bruch  vfsgibt,  so  mag  eyn  apt  mit  s^I's 
lechten  vnd  sefs  achsen  ader  hepen  sefs  dage  vorbauwen,  vnd 
i  das  zu  gereclie  machin,  vnd  mach  alle  dage  von  jarsdage  an 
1«  vff  sent  Walpurgen  tag  hau  wen  eynen  wagen  ful  holtzs. 

Item  was  guder  in  dorffe  vnd  gerichte  zu  Sweynheim  gele- 
ö  sin  vnd  vfs  eyner  haut  in  die  ander  virkauiTt .  wurden ,  die 
ich  eyn  apt  ader  sin  cloister  zu  sich.nemen  bynnen  eynes  Jares 
''St  vnd  behalten  vmb  eynen  solichen  penhingk,  als  der  kaulF 
^gen  were;  so  ver  des  virkeuffers  erbin  die  guter  nit  eulscliut« 
>  mochten  ader  an  sich   keufFen  wolten. 

Item  wer  als  vyl  eygens  oder  erbos  hait  in  der  marcken  zu 
"eynheim,  das  er  eyn  stul  mit  dryn  spitzen  darufT  gesetzcn 
g*,  wan  der  todeswegen  abgeet,  der  sal  dem  apt  eyn  beste 
übt  gebin ;  vnd  den  mag  mau  zu  eynem  scheffen  kyfsen,  ob  er 

1)  früher  Sweinheim,  auf  der  linken  scite  des  Mains,  Höchst  gegen- 
^r.  aus  Ficbaids  Wetlcratia  p.  149 — 157;  vgl.  l.crsn<:rs  fraiikf.  thron. 
^38.  eine  ahschrift  hat  im  eingang  und  schlofs  die  nameo  des  ahls  Lu-- 
^tts  und  prior  Heinricus  mit  dem  jähr  1453. 
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darzu  togelich  were,  vnd  sal  globin  vnd  zu  den  heiligen  scfawe- 
ren,  zum  ersten  dem  apt  vnd  sinem  cloister  vnd  darnach  eynem 
vojde,  iglichem  zu  sinem  rechten. 

Item  man  sal  dem  apt  jerlichs  Jacobskorn  gebin,  vnd  bencken, 
lierbstzune  vnd  meyzune  machin ,  das  jme  keyn  schade  gescfaee, 
vnd  die  herbslzune  sal    man    machin   zuschin    sentt   IVlichels  vnd 
sentt  Mertins  tag,    vnd   sal   iglich  benck   in    der   lengede  habin 
virtzehen   schiiw,    vnd    an    der  breyde  eyn  schuvr,    vnd  an  det> 
hohe  anderthalbin  schuch;  vnd  sind  difs  die  guder,   die   das  J&^ 
cobskorn,  brücken  vnd  herbslzune  gebent  vnd  machint:    Hartqiut 
beckers  gut  eyn  benck,  eyn  soitiern  korns,    funff' rüden  herbst, 
zune;  Fpylcn    gut  eyn  benck,-  eyn   somem  koms,    fuuiF  nideo 
herbstzune ;   der    gude  luden  gut  eyn  benck ,   eyn   somern  kom^ 
funff  rüden  herbstzune;    Kryger 'giTt>anderlialb  benck,    anderhaJ^ 
somern  korns,  achthalb  rüden  herbstzune ;  des  spitals  tu.  Fraock- 
fort  gut  eyn  halb  benck,    eyn  halb  somern  korns,  drittehalb  rü- 
den herbstzune.' 

llem  eyn  iglich  hufs;  sal  machin  zwo  rüden  meyzune,  vfs- 
genommen  die  scheffin. 

Item  «wer  dem  apt  sin  zinse  körn,  honer,  eyger  oder  linder 
geuell'e  nit  gibt  adcr  ufsrichtet  zu  rechter  zyt  als  sich  soliclisge- 
buret  v(s  zu  richten,  den  sal  man  yff,  sin  guder  dingen,  vnd  mag 
eyn  schultheils  mit  zweynr  scheffin  dingen  als  dicke  das  noit  ist 

Item  wan  die  büne  niden  an  dem  dorife  frucht  hait,  so  sal 
die  gemeyne  daselbs  die  bezunen  vnd  befrydden  von  der  strafsin 
an  bifs  an  den  Meyn;  welcher  daran  sumich  were,  den  sal  eyn 
schultheifs  penden,  als  dicke  er  sumich  wei*e,  y  von  eyner  rudeo 
vör.dry  heller. 

Item  so  man  froin  snyden  sal,  so  sal  eyn  iglich  hufs,  ufsge- 
nommen  die  scheffin,  eynen  boden  sendin,  vnd  sal  iglicher  zweya 
halbs  tage  snyden ,  vnd  sal  morgens  vfsgeen ,  so  die  kuwe  vTs- 
geent,  vnd  sal  vfsblieuen  bifs  die  kuwe  den  zagil  weder  io  ke- 
rent;  vnd  sal  man  eynem  igliclien  boden  gebin  eyn  leyb  broid^ 
der  sechfstzehin  von  einem  achtel  werdent. 

Item  wer  eyn  schiiF  ledet  in  dem  gerichte,  der  sal  zwcen 
pennig  oder  dry  heller  gebin  vff  des  apts  hoffe,  ader  sal  dryin^ 
ruften,  wan  er  wil  anfarn;  were  dan  nymants  da,  so  sal  er  di^ 
zween^  pennig  oder  dry  heller  uff  den  merenposten  ^)  legen.  Eo- 
tcde  er  des  nit,  sa^ette  er  zehin  punt  virloren ,  beyden  herm 
vnd  nachgebur  zugefallin. 

Item  was  nackgebur  zu  Sweynheim  bu weh  wil,  wilche  tj^ 
das  were,  der  mag  eyn  drytteit  des  buwes  hauwen  in  dem  bni- 
che  als  ferre,  das  er  solichs  von  dem  Äpt  erfordert  vnd  dersclb« 
apt  jm  das  dati  erleubin  sal. 

Item  eyn  apt  mit  der-  gemeynde  semptlich  hait  macht ,  ^ 
erleubin  buwholtz  zu  hauwen  vnd.  vfs  der  marcken  zu  fureii| 
vnd  ir  keyner  ane  den  andern;  vvas  aber  darüber  ^hauwen  v"" 
vfs  der  marcken  gefurt  worde,  das  sal  man  virbufsen. 


1)  bei  Ficbard:   mcreposicn. 
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Ilem  wao  eyoer  gepandt  wurde,  die  pande  sal  man  vff  dem 
if[e  laifsen. 

Item  wer  geeignet  vnd  geerbet  ist  in  der  marcken  zu  Sweyn« 
im  oder  dajniie  gesefsin  ist,  der  sal  der  hern  gericlite  aachen, 
id  der  eynleuffUge  \ber  das  dritte  gericbte,  Tliede  er*  das 
Ichty  80  bette  er  virlorenzwentzig  phenhig  dem  apt. 

Item  alugea  aick  z wepe  zum  Goltateyn ,  vnd  sehe  daa  eyn 
ickgebur  zu  Sweynheim,  der  solde  tj  am  gerichte  zu  Sweyn- 
eim  rugin  vnd  vorbringen«  . 

Item  eyn  faut  hait  macht,  zu  setzen,  vnd  zu  entsetzen  eynen 
iderfaut,  der  globin  vnd  svreren  sal  zuuor  dem  vbristen  faute, 
ad  darnach  dem  apt  vnd  dem  cloister  zu  sant  Jacob,  iglichem 
1  sinem  rechten  vnd  herkomen,  vnd  sal  alle  gebode  vnd  virbode, 
k  eyn  schulthcifs  niachii,  helffen  hanthabin. 

Jtem  eyn  faut  hait  dry  vngeboden  dinge  jm  jar:  das  erste 
i  dem  meye,  so  fallent  dem  vogede  zwo  mark  geldes  in  den 
ebten  virtzehen  tagin  viF  des  apts  hoffe  zu  Sweynheim*  Das 
oder  ist  zu  herbst,  vnd  dan  fallent  dem  vöyde  \t6  des^apts  hoifFe 
u  Sweinheim  zwey  swyn ,  die  man  nennet  frischelinge,  vnder 
)ro  jar  vnd  vber  eyn  halbe  jare;  funiF  somern  hafBrn,.  eyn  halb 
hunt  pheffers^  eyn  halb  phunt  wachs,  eyn  grofs  virtel  wyns  viE 
em  mittelsten  zappen;  vnd  sal  des  apts  hoi^  friddehaftig  sin, 
b  eym.fremmet  man  sin  phert  entlieCT,  das  man  efs  dajnne  wid- 
er gefahin  mochte.  Ma9  sal  auch  daruff  finden  eynen  stog,  eyn 
affel,  eyn  borte  vnd  eyn  schere. 

It^m  das»  dritte  vngeboden  ding  ist  zu  dem  nuweh  jare  vnd 
m  sal  man  finden  v(£  des  apts  hoffe  eynen  w>agin  ful  holtzes, 
er  vnd  ful  vnd  vbelgeladen,  ^  das  eyn  atzel  vffrecht  dar  durch 
^fliegen  mag;  vnd  eyn  disch  vnd  eyn  wifs  tuch,  daniff  dry 
»ilse^),  nichts  darinne,- vnd  zwenbecher,  vnd  auch  nichts  darinne. 

Item  waq  man  das  bruch  ufsgibt,  so  mag  eyn  faut  hau  wen 
le  tage  eynen  wagen  fol  holtzes  von  jares  tage  an  bils  yS  sant 
^^alpurgen  tag. 

Itäm  was  frenel.vnd  bufsin  lallint,  da  geburetdem  apte  vnd 
&m  foyde  sampli^h  von  .iglichen  phunde  eylff  Schillinge,  vnd 
w  ybrige  der  gemeynde* 

Item  eyn  apt  vnd  eyn  schultheifs  von  sinen  wegtn  hant 
^^bt.f  geleyde  zu  gebin  in  dorffe  -vnd  gei^ichte  zu  SweynheiiUi 
^d  Dymants  anders. 

Item  das  bruch  zu  Sweynheim  hait  von  alters  gangin  vnd 
^t  noch  mit  namen  an  dem  hertwege  an,  das  man  nennet  den 
ibwalt,  bis  vff  den  reyne,  der  zuschin  dem  bruche'vnd  der 
*^rweyden.ist;  den  weg  hin  vff  bifs  vff  der  stede  Franckfort 
4t,  da  die^steyn  liggen,  bifs  vff  das  Roder  feit  herab,  bifs  vff 
ti  grabin,  der  da  geet  die  .wesen  herabe,  bifs  vff  den  vbirstin 
^bin  hynder  dem  Goltsteyn  vnd  widder  bis  vff  den  h^tweg. 

Item  in  dem  seibin  bruche  sint  zwo  vnd  vierzig  were:  der 
'lioret  eyn  gen    Sweynheim,   funlfzehinde   halb  zum   Goltsteyn 

1)  andere  absehrift:    drjfe  speacbe  vnd  mecbt  darinne. 
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sehstehaU)  dem  Ywerburger,  eyn  Glas  Schrimpff^  diy  miuner 
eynem  virteil  den  guden  luden,  vnd  die  vbrige  den  von  Dyddern 
roden. 

Item  yder  vrere  hait   macht  zii  hauwen  achte   wagin  holtzs,^ 
die  sullen  die  schefiiu- schätzen,  das   die  als  gut  sin  zwelff  wa<^i« 
gin  ful,  der  man  ye  eynen  mit  fier  notzern   geforen    mag;   yd^ 
}der  were  achlzig  gebunt  phele;  Vnd    3al  iglich   hollz   ynd  pei.^ 
eyn  stamme  sin,  vnd  keyns  me  dan  in  zwey  gehaü Wen  werdet^  ^ 
vnd  die  aal  man  vngebonden  her  vfs  füren,    viid   die.  afitersle^«' 
laifsen  ligg^n;    vnd  sullen  die  scheiFen  das  holtz  vnde  pele  aucft 
besehin ,  so  das  herufs  komet,  vnd  hette  eyn  groyfser  wagin  ge- 
hauwin,  so  hette  er  di«  bufse  virloren,  die  bufse  sal  das  geric&re 
erkennen.     Wer  es  auch,  das  die  herren  ader  amechtluden  bre- 
chin  in  (der  zyt,  als  das  bruche  nit  vf^ebin  were,    ader  ufs  ge- 
ruffen;  so  betten  die  markir  nit  virloren,   ob  sie  auch  in  denel- 
ben  zyt  brechin. . 

Item  wan  man  das  bruch  vfsgibt,  so  mag  man  liauwen  von 
jarstag  an  -hits  vff  sant  Walpurgen  tag ,  das  der  gauch  guchzet; 
vnd  mag  eyn  boddel  bynnen  der  zyt  hauwen ,  der  wochin  diy 
wagen  hollz,  einen  eychin  vnd  zweyn  orholtz,  vnd  man  sal  die 
zyt  kein  weilen  darjn  machen ,  vnd  piau  mag  liauwen  bifs  to 
den  Goltsteyn,  das  der  zagil  in  den  grabin.  fallint  ^). 

Item  wer  eyn  marcker  meynet  zu  sin-  vnd  nit  were,  te 
hette  virloren  die  hohesten  bufse,  das  ist  zehin  phunt,  den  her* 
ren  vnd  nachgebur;  vnd  ob  eyner  meynet  eyn  marker  zu  sio,  das 
sulle  er  bynnen  virtzehin  tagin  zubringen.  * 

Item  keyn  ^marcker  soll  hauwen  eynich  grün  holts  zu  hot- 
nen,  dann  was  man  mag  mit  eyner  achshoseln  abeslagin.' 

Item  wan  die  von  nyddem   Roden  eynen  zun  vmb  die  flore 
machiu)  den  sullen  sie  lafsin  stehin,  bifs  das  er  selber  vmb  MVt> 
Deden  sy  das  nyt,    so   mag  man   jne  die  bufse  abe  nemen;  die 
'bufse  ist  eyn  phunt  mynner  fonfftzehen  junge  heller.  '• 

Item  eyn  igl icher,  der  da  wyn,  brot  ader  fleisch  feyl  btit 
in  den  viertzehin  tagin  vor  dem  vngeboden  dinge,  vnd  das  aledan 
nit  feyl  hette,  der  hette  die  bufse  virloren. 

Item  wer  da  wil  wyn  schenken,  der  sal  den  wyn'laf«"* 
achten  von  den  die  dartzu  gesatiet  worden,  vnd  solle  den  ^p* 
echtem  by  eyde  sagin,  wieder  den  wyn  gBkaufft  häit,  vnd  sa^ 
sin  maifs  lafsin  iclien  zu  allen  yngeboden  dingen,  ader-wan.die 
heymburger  das  wollen  gehabt  han;  die  iche  sal  man  yfrdes 
apts  hoiffe  finden. 

Item  was  zu  verkeuffin  wer  von  alman,  das  sal  gesellen  m^^ 
wiAen  vnd  willen  eyns  apts  vnd  eytas  fants,  und  was  der  g^ 
meynde  davon  gefellet,  das  sal  man  in  genw;ordkeit  eyns  ap^' 
vnd  eyns  fauts  ader  irer  amptluden  mit  den  heymburgero  ^ 
rechenen,  vnd  in  gemeyn  nutz  der  gemeynde  Sweynheim  .weo^ 
vnd  keren.  ^ 


1)  andere  fassuo^ :   das  die    legel  in  den  oslcngraben ,  das  der  uU^^ 
graben  ist,  fallen«  .  ^ 
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Item  was  man  eynem  apt  vnd  eynem  fojt  gibt  von  pennig 
nlden,  das  sal  man  jn  betzalen  mit  altem  gelde« 

Item  Diuellfebe  ist  eynes  apts  vnd  eynes  fauts  gemeyn. 

Ymb  die  Sweinbeimer  marke  gewiset« 

Zu  wissen  sy,  daz  nacb  Cristi  geburt  xiii)c'jar  vnd  darnach 
I  dem  XX)  jar  xiSi  dienstag  vor  sant  Michels  tage<y  als  ein  mer* 
Erding  gein  Sweinbeim  bescheiden  waz,  vnd  da  waren  'von  des 
»t  zu  sant  Jacob  wegen  ufs wendig  Mencze,  berr  Emmerich,  sin 
^rdeconventbrudir )  vnd  von  junghem  Ebirhards  berren  zu  Ep- 
Dstein  wegen  Wigand  von  Buches  sin  amptman  vnd  Petrus  von 
iepurg  sin  schriber;  vnd  daz  merkerding  besessen  hau  mit  dem 
hultheifs  mit  namen  Ruderbenne,  vnd  den  sieben  scheuen,  mit 
imen  Gerhard  GüfTer,  meister  zun  gudenluden,  Henne  Scbrymph, 
erburd  Schrymph,  Clas  Herman ,  llannisch  Heincze  von  Kel- 
ßrbach,  Clas  Schelle  vnd  Henne  Dielman. 

Da  wiseten  die  schelten ,  daz  zwt)  vnd  vierzig  were  da  sin, 
ir  mit  nanien  xxj  zugehoren  gein  Sweinbeim  vnd  zum  Goltstein, 
id  auch  besaget  vnd  beweret  wart,  daz  der  xvtebalbe  were  ge* 
Ulfen  zum  Goltstein,  vnd  vjtehalbe  were.  dem  Yrfoerger  gude, 
)d  ein  were  Clas  Scbrymphen  von  Sweinbeim.  So  geborten 
e  andern  xxj  were  den  von  Nyden^ade  vnd  zun  gudenluden ; 
«wart  auch  besagit  vnd  bewerit,  daz  der  den  gudenluden 
geborte  dry  were,  mynner  eins  virteils,  vnd  der  meister  meynie 
>ch,  ifs  were  vor  mynner  eynssebstenteilsgewest,  dan  dry  were. 

A^icb  wiseten  sie,  wan  man  daz  bruch  hau  wen  sulle  vnd 
igeben,  so  sulle  man  anheben  zum  jars  tage,  vnd  sulle  bauwen 
k  zu  sant  Walpurge  tag,  daz  der  gauch  guckte^  vnd  nit  len« 
r;*^nd  da  eul  der  apt  vj  tage  Vorbau  wen  mit  vj  knechten  mit 
en  odir  hepen  vnd  daz  auch  zu  flade  ufF  bauwen ;  vnd  darnach 
rherre  von  Eppinstein  auch  v)  tage  beuor  in  solicber  mafse; 
d  wilchen  tag  einer  daz  sumete,  so  sulde  er  daz  den  andern 
g  nit  erholen;  vnd  darnach  ^er  scbultbeifs,  der  voigt  vnd  eyn 
nter  alle  wochen  einen  wagen  bolcz,  als  lange  die  werer  haiiwen. 

Auch  han  sie  gewiset  yeder  were  viij  fuder  holczes,  die  sul« 
a  die  scbeflen  schetzen ,  daz  sie  als  gut  sullen  sin ,  als  xij  fu- 
ar  holczes ,  der  man  ye  einen  mit  vier  no/sern  gefuren  möge ; 
td  yeder  were  xxxx  g;ebunde  phele;  vnd  sulle  iglich  holcz  vnd 
■die  ein  stam  sin,  vnd  keins  me,  dann  eins  in  zwey  gehauwen, 
d  solle  man  die  vngebunden  herufs  füren,  vnd  die  affterslege 
^en  liegen;  vnd  sullen  die  scbeifene  daz  holsz  vnd  die  phele 
ch  besehen,  jo  die  herufs  kolnen. 

Wers  auch,  daz  die  berren,  amptlude  odir.  furster  brechin, 
'Dn  daz  were;  so  betten  die  merkere  nicht  virlom  zu  bufsen, 
^  sie  wol  auch  brechen. 

Auch  wiseten  sie  allen  die  zu  Sweinbeim,  Rode,  odir  zum 
^Itstein  siezen  I  die  nit  merkere  weren,  die  afllterslege,  die  da 
i^ben  ligen,  vnd  dorre  holz,  vnd  waz  sie  mit  eim  axhosel  mo- 
^  abegeslagen,  daz  megen  sie  holen,  sich  damyde  zu  holczen; 
-vren  sie  abir  griin  holcz^  daz  musten  sie  verbufsen. 
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Aucli  wart  gewlset  ,*  vrle  verre  vnd  vryt  daz-  bruch ,  gnant 
die  marcke,  gee  vnd  von  alder  gegangen  habe,-  mit  nainen:  ao 
dem  hertw^e  an',  daa  sie  nennen  den  hubewalt  bifs  uff  den 
rein,  der  zusehen  der  oberweyde  und  dem  bniche  ist,  den  w^ 
hien  uff  bifs  uFf  der  stede  Fratickenfort  walt,  da  die  steyne  ligei^ 
bifs  uff  daz  Roder  feit,  und  daz  Roder  feit  berabe  bifa  uff  det| 
ufsersten  graben  hinder  deni  Goltstein,  vnd  bifs  wider  uff  den 
hertweg.  .  . 

Auch  singen  sich  zwene  uff  dem  Goltsteiu,  däz  einer  Ton 
Swelnheim  sehe,  rugete  der  daz  zu  Sweinheim?  so  musten  ne 
dai'umb  zu  Schweinheim  verbusseu. 

WEISTHUM  211  ACRUFFEL^). 
1306-  10  noY. 

Ich  Heinrich  ein  ryttere  hem  Winters  sun  foh  Bruningis- 
heim,  vnd  ich  Wjnthere  ein  ryttere,  vnd  ich  Kune  ein  knecht 
hern  Erwins  sune  eins  rytteris  fon  Bruningisheim ,  dun  allin  clen 
kunt,  dy  disin  bryf  gesehint  adir.  gehorint  lesin,  daz  wir  redin 
myth  hern  Kunraden  fon  Beldirsheim,  dem' grozin  kelnere  ftm 
Amisberg  zu  Acruffeln  in  daz  dorf ,  daz  vnsir  dryir  ist  myt  S^ 
rychte  vnd  mit  güldin  vnd-myt  herscheffke,  vnd  sazin  nydir  myt 
deme  dingwarte  gemeinliche  vnd  byvalhin  yn,  daz  sy  vzgjogen 
vnd  beschydin  vns;  waz  wir  zu  rechte  habin  suldin  fon  der  he^ 
schefte  wegin« 

Dez  gyngin  si  vz  vnd  quamin  wydir  in  einmudeliohe  vnd 
sprachin  also:  Daz  sy  suldin  habin  eipinherrin  vnd  einen  sckolt- 
heizin ,  vnd  daz  wir  hettin  zu  rechtir  gulde  in  dem  dorf  »i 
Acruifeln  vnd  vife  den  hubin  vnd  den  ludin  eilf  adideil  kormi 
vnd  eilf  gense  ewelichir  gulde,  ziissin  den  zwein  frauwin  dagin 
zu  antwortene  zu  Frankenyorth  odir  zu  Menze  *avar  vtyr  woldin^ 
vnd  vfle  sente  Mertinis  dac  zwei  punt  Menzyr  pennige  vnde 
zwei  Byngir  maldir  haberin  vnd  vir  Schillinge  Menzhyi'  penoig^ 
deme  s^holtheizin ,  vnd  fünf  schyUinge  zu  visshegelde  vife  den 
palmabint,  vnd  zwene  vnd  zwenzyc  Menzhir  pennige  in  dem 
meige  vnd  ydich  mensche  eiu  vasnachlhun,  dy  in  deme  gerycht^ 
gesezzin  sint.  Auch  bysadin  sjj  daz  swer  da  myssedede,  das  wir 
dar  naich  suldin  rychtin,  alse  dy  myssedait  were. 

Da  sy  dyt  einmudtliche  bysatin,  da  kchtin  sy  dy  hende 
vffe  dy  heiiegin  vnd  swurin  gemeinliche,  dafs  wir  dyt  suldb  ba- 
bin  zu  rechte  in  dem  •  forgenantin  dorfe,  vnd  daz  wir  färbst  ij 
hubenere  vnd  yr  lantsidele  myt  nychte  suldin  drangin«  Quem  i< 
ablr  also,  daz  iz  geschehe,  des  soldin  sy  sich  werin  wy  sy  mocbtin« 

Me  fyrgehen  wir  vns  an  dysin  bry ve ,  was  dy  lüde  for  |«" 
sworin  haynt,  daz  vns  damyde  gnugln  sal,  vnd  ist  auch  recht 

Dyrre  rede  sint  gezug:  Dyderich  ^er  scholtheize,  Herburt 
Cmftelere,  Friderich  Fisshere,  Cunrad  Dubere,  Heinrich  WoUn- 


1)  ieUl  Okrö/td,  OkrfiAel,  am  recliteii  Mainufer,  zwischen  Uodbst^^ 
Mainz, 
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in  aiiD,  Heinricli  Rerlman,  Jacob  Reinbodin  sun,  Herburt  Flnke^ 
imunty  Gerlach  Wyze,  Dyke  Pedir  ynd  Cunrad,  dy  da  Grawin 
Bin.  Wemhere  vnd  Stezze,  der  frauwin  lantsjdeie  fon  deine 
t>n€.  Wjgant  Molkiusbtidere«  Arnold  von  Heidirsheim  vnd 
agoz  fon  Hedirsheim  Vnd.anderis  fil  guder  lüde« 

Durch  stedekeid  vnd  eviric  vrkunde  hayn  wir  dry,  die  for 
anlin  den  herrin  fou  Arnisburg,  dysin  bryf  bysigellt  myt  yn- 
1  ingesigelen.  Dirre  bryf  wart  gegebin,  da  man  zalte  fon 
}  geburte  druzehinbupdlrt  jar  vnd  ses  jaii'  an  sente  Martinis 
ide.  ' 

VraaSTHUM  ZU  NIEDERLUDERBACH  ^). 

1483. 

Dye  meynst  mynge  der  scIiefFea  underriehten  uns,  sie  wie- 
der herschafft  diss  nacbgescliriben  gerechtikeit  imlioiff: 

Dass  ein  lierr  zu  Eppenstein  uff  den  nechsten  tag  iiaqh  Re- 
ii  körnen  sol  mit  knechten  selb  drltt  mit  dritthalbem  pferde^ 
.  im  hoiff  sol  ine  ein  buddel  entfahen,  die  pferde  abnemen^ 
.  ine  futters,  dass  uff  dem  hoiil  gewasa^en  tj^  sat  geben  den 
rden  biss  an  die  oren*  Der  yoithoiff  sdi  auch  beslossen  sin, 
der  pferde  einss  oder  mere  entlieff,  -die  vridder  wissen  zu 
en.  Und  im  hoiff  sol  man  finden  ein  stock,  daes  maneynem 
m  zu  Eppenstein  ein  undedigen  mau,  ob  man  ein  da  fu^ide, 
ilten  möge  mit  sin  kelen  und  schern.  Der  obgemelt  herr 
auch  im -hoiff  finden  ein  wagen  füll  hultz,  suwer  Und  fule, 
\  geladen  und  wintblessig.  Item  im  huiss  eiu  fuer  on  Schede* 
en  rauch«  ein  disch,  gedeckt  mit  wissen  onbefleckten  du- 
ra, dar  uff  ein  halb  achtel  bröits,  halb  weissen  und  halb 
Len,  swei.halb  firtel  wins,  eins  frensch,  das  ander  hunescb, 
iweyen  orenkannen,  ein  kan  gelidt,  die  ander  ongelidt,  und 
n  und  drissig  spisshultzer,  junge  heseln  sommerladen,  in  ey- 
L  ein  brade  als  gudt  alss  dri  Mentzer  pfenge.  Und  were  an 
8tucken  obgemelt  eynem  gebrecht ,  so  were  der,  der  den  hoiff 
it,  darumb  die  buss  schuldig.  Weren  die  stucke  aber  alle 
do,  so  were  er  ober  die  buss  schuldig,  und  die  buss  ist  ein 
Dt  ^lentzer  wehrunge  und  ein  helbeling  darzu  dem  herrn 
bndel  zu  kouffen,  dass  solich  geU  nit  verloren  werde» 

WEISTHUM  ZU  NIDDE  «). 

Zum  ersten  wyst  man  eim  faudie^  das  er  seine  leben  ent« 
ben  sol,  als  dick  als  er  ledig  würt,  von  den  hern  zu  unser 
m  frawen  zun  greden  zu  Mentz.  Unnt  sint  dis  die  leben, 
Damen  von  den  hubnem  zu  Nidde  wyst  mau  ime  hundert 
drithaUb  achtel  habem  gehuft ,  ongedruckt  und  ongestossen 
ickfurther  mass« 


1)  Niederliederbach  bei  Höchsl.     aus  Wigands  welxl.  beilr.  1, 103. 

2)  an  der  mündung  der  Nidda  in  den  IMain.    ebendaher  I,  104—108. 
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Item  wyst  man  ime  sechtzig  achtel  habern  von  der  heiti  zii 
unser,  lieben  frawen.  eygen  hoffe  zu  Midde  gehuifft,  ongedracki 
und  ongesiossen  Franck  fürt  her  mas^ 

Item  Wyst  man  ime  von  den  hoffsteden  inwendig  des  dorb 
Nidde  lünff  achtel  faabern,  bestrichen  und'beebent  mit  der  baodt, 
die  sollen  in  dem  gericht  bey  dem  underfaude  pleiben  ligeo,  bey 
dem  solle  sie  ein  iaudt  etzeh  mit  den  seinen^  uff  das  den  armeo 
leuten  kein  schade  oder  beschwernus  gesdiee  zu  den  drejen  ge- 
richten  mit  fiitenulg.^ 

Iteiii  weist  mau  ime  von  den  hubhern  "(ünftzehn  schilliog  gelt 
Frankfurter  wehrung  zu  weichtergelt,  das  man  damit  den  weissen 
t hörn  zu  Konigstein  sol  bewachen« 

Item .  weyst  man  eim  faude  von  igliohem  man  in  dem  ge- 
richt gesessen,  der  eigen  rauch  hiclt,  das  ime  der  ein  iasnadit 
hune  geben  sol,  ausgeuomea  ein  pferner  und  ein- glockper* 

Item  wyst  tean  ime  von  igUchem  fisclier,  d^  in  demgeridit 
fischt,  das  ime  der  dreymale  jars  zu  iglicher  zeit  drey  junge  hei- 
bert  fisch  geben  soK 

Item  die  furgeschrieben  freyheiten  wyst  man  eimfaede  xa 
Nidde  an  dem  gericht' darumb,  das  er  oder  die  sin  von  seinelwe- 
gen  nit  gestadten,  sollen  oder  Verheugen,  das  yematid  kommoder 
gewalt  in  dem  gericht  treibe ;  das  sollen  sie  wandeln  und  sollen 
die  hern  die  ardien  leude  schuwerh  luid  schirmen  für  aller  on- 
rechter  gewalt^  umb  das -die  hern  zu  unser  lieben  frauwen  geist- 
liche leude  seint.  Auch  soll  ein  faudt  nit  gestatten,  das  yemant 
wyne  in  dem  dorf  schenken  solle  ,>  der  nachbar  zwene  mit  wis* 
sen  des  fäuds  haben  dan  den  weine  furhien  geschätzt  und  geacht, 
wes  der  weine  werth  sey.  Und  were  es  sach,  .das  der  dem  sol- 
cher wein  geschätzt  were,  nit  halten  wolle,  so  solt  derselbe  den 
wein  ausser  dem  gericht  füren  bey  sonscheine,  d^th  er  des  mt, 
so  mocht  ein  faudt  mit  den  nachberii  den  wyne  ausdrincken, 
und  das  fasch  uff  dem  bodem  stellen*  Doch  so  mögen  die  ntdi* 
her  ir  weine  schenken  ongeacht  bis  uff  Martini,  darumb  sol  m^ 
mant  verlustig  wenden.  Auch  sal  ein  faudt  nit  gestadten,  dtf 
niemänt  gehudelt  werde  in  dem  gerichte,  und  das  nit  verheogeB* 
und  ob  yemant  das  dede,  den  sal  ein  faudt  straffen* 

Item  sol  auch  ein  faudt  komen  zu  solchen  ongeboden  diag^ 
aelp  dritte  mit  .drithalbem  pferde  für  meines  hern  hoffe;  de  sol 
ein  buddel  stene  für.  meiner  hern  hoffe,  und  soll  ine  entpbabeni 
und  sal  ine  da  seine  pferde  intziehen,  und  sal  da  finden  strauwe 
bis  an  den  buch  und  liabern  bis  an  die  äugen ,  und  hauwe  ^ 
an  di^  orn.  Aber  zu  eim  meyegericht ,  so  sal  ein  buddel  vor 
meiner  hern  hoffe  stene,  und  die-  pferde  von  einem  faude  eot* 
pfaen,  und  sol  sie  ziehen  uff  dem  w^lderichte. 

Auch  wyst  man  eim  faude  einen  gehelen  hoffe,  der  bescblot^ 
sen  sey,  und  ein  beschlossen  kammer,  ob  er  sich  besprechen  >/^o^^ 
mit  seinen  fründen,  das  ine  niemant  übergehe,  oder  über  iiacbt 
hie  pleiben  wolt»     Darin  sal  sein  ein  beth,  bedeckt  mit  weisseu 
leilachen,  und  ein  stock   in  dem  hoffie,   dabey  sollen  seine  ^^ 
bartt^  ein  schere  und  ein  besinn,   das  man  mistedige  leude  d^* 
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mit  gestralFen  konde.  Auch  80II  ein  tafel  8tene  io  dem  hause 
belacht  mit  einem  vreissen  dislach,  und  darauf  ziiveyerlei  brot, 
zweyerley  fleisch  und  zweye^ley  weine,  suwer  und  nit  fule.  Soi- 
ieo  auch  daruf  stene  drey  weybecher,  der  sollen  zwen  lyede  ha- 
ben, und  der  drit  kein  liedt.  Auch  sol  ein  faudt  finden  in  dem- 
^betk  hause  fuer  one  rauche,  und  zwölf  spies  ufF  der  deyfeu, 
od  nichts  darin^  die  soll  ein  büddel  bestellen.  Auch  sal  ein 
iiidt  finden  in  demselben  holFe  zwei  fuder  holtzes,  eins  sal  ligen 
S  der  erden,  und  das  ander  geladen  swer  und  fuel  und  übel 
eladen,  das  ein  hase  mit  ufgereckten  oren  mage  dardurch  gelau- 
!n«  Und  ane  welchem  artickel  des  bresten  were,  so  weren  wir 
&m  faude  verfallen  ein  pfundt  pfenninge  und  .ein  helbeling  als 
ick  des  not  gschee  zu  den  dreien  ongeboden  dingen. 

Auch  wyst  mau,  das  ein  faudt  soll  uff  meiner  hem  hoff 
nden  ein  foln,  ein  ochsen,  ein  eher  und  ein  weder,  welch  nach- 
er  des  darf  zu  seinem  fihe,   das    er  des  keinen   gebrechen  habe. 

Item  wan  auch  ein  haupt  der  herschaft,  der  faudt  gewesi 
tt,  verfellet  und  abgehet,  so  sal  der  nechst  der  darnach  kompt,  der 
ie  fauthey  besitzen  sal,  dieselbe  fauthei  entpfahen  in  aller  mas 
U  hiefur  geschriben  steet,  von  dem  dechent  und  capittel  des 
tifU  zu  unser  lieben  &awen  zu  den  greden  zu  Mentz  zu  lehen, 
ind  soll  geloben  und  schweren ,  dem  vorgenanten  stift  getrewe 
ind  holt  zu  seine,  sie  ire  gericht  und  arme  leuthe  zu  schirmen 
lad  zu  schuwern. 

Item  hat  ein  faudt  zu  straffen  von  der  Horbach  bis  zu  dem 
außgraben;  wer  sich  da  ungepürlich  helt  mit  lantsachen  und 
out  verholten  getzawen,  als  wurfgarn  oder  brestgarn,  der  gleich 
^il  seinen  schiffwegen ,  dieselbigen  wege  sollen  stene  im  besten 
Wasser,  das  einer  uff  den  andern  dient,  das  ein  fisdier  sitzt  hin- 
lea  am  rüder,  und  dardurch  mag  fharn  ann  schaden,  und  sal 
sin  scbiffweg  weit  sein  sieben  schuhe.  Und  ob  ein  gebrech  were 
im  selben  wasser  in  fach  oder  schiffwegen ,  das  sal  besehen  ein 
nnderfaudt  und  zwen  fischer,  und  wan  einer  ungerecht  funden 
vurde,  der  sal  zu  yeder  zeit  mit  funflzehen  turnus  franckfurther 
^berung  al^balde  gebust  werden*  Und  vor  solch  funftzehen  tur- 
nus sal  ein  faudt  mit  sampt  den  burgermeistem  pfenden,  und 
^Icli  pfannd  und  busse  sollen  über  die  brück  nit  gfurt,  sondern 
^  dorn  durch  ein  faudt  und  gemein  verdruncken  werden. 

Item  wyst  man  auch  alle  die  jhene,  die  geerbt  und  sitzendt 
seine  in  diesem  gericht,  dieselben  sollen  die  druwe  ongeboden 
^ge  zu  yeder  zeit  suchen,  und  welcher  das  nit  thede,  derselbe 
ut  dem  faudt  verfallen  zwentzig  pfennig. 

Item  wyst  mau  auch  das  der  obgenant  habern  sal  alle  jare 
f^Uea  uff  sanct  Mertinstag.  Und  welcher  solchen  habern  vor 
^Wtiai  nit  ausricht,  derselbe  ist  eim  keller  von  Ho  ff  heim  verfal- 
l^ö  zwaintzig  pfenning. 
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WEISTHUM  ZU  C08THEIM  >). 

1471. 

Item  "wisen  sie  mit  eyde,  sess  ein  man  im  dorff  zu  Costlieym 
und  hette  ein  scbifflin  oder  ein  nacheui  und  sess  ein  mentscbe 
hinsit  Meyns,  oder  uff  disser  silten,  und  riff  dri  male,  hallo,  liallo! 
-wolt  der  ferge  ine  dan  nit  balen,  so  mag  ine  dere  mit  sym  scbllTe- 
lin  oder  naclien  lialen  an  straffunge  der  fergen* 

Item  -wiesen  sie  mit  eyde,  were  ein  man  zu  Costheym,  der 
ein  frebel  verlöre,  der  anders  da  vor  zu  pfenden  v^ere  oder  bür- 
gen zu  setzen  hette ,  den  sult  man  nit  ge  weit  igen.  Auch  gibt 
ein  iglich  huiss  zu  Costheym  eym  hern  von  Eppenstein  jars  ein 
fassnachthune  etc. 

Item  wisst  die  gemeyn  mit  eyde,  alsshochalss  ein  herr  too 
Eppenstein  gebode  zu  Costheym  anlege ,  auch  recht  gebode  die 
mache,  were  sulich  gebode  breche,  alss  hoch  habe  ein  herr  vod 
Eppenstein  ine  zu  bussen.  Auch  wisen  sie  eym  hern  von  Ep- 
penstein Wasser  und  weide,  und  was  sinen  gnaden  zu  CostheTin 
zu  dinst  und  bede  sitzt,  der  habe  sich  macht  dess  zu  gebnicheo 
nach  altem  herkommen« 

WEISTH.  ÜBER  DAS  MAINZER  MARSCHALLAMT  2). 

(aus  dem  beginn  des  15  jb.) 

Diefs  sint  die  rechte,  die  ich  Rost  marschalck  von  Waldeck 
von  eyme  ertzebischoue  ^  und  eyme  stlfle  zu  Mencze  han  zu 
erblehn. 

Zum  ersten ,  wann  ein  bischoue  von  Mencze  zu  Mencze  in- 
rydet  und  da  entphangen  wirt,  oder  aber  andirswo  in  sineD  Blos- 
sen erst  inryede,  und  nit  zu  Mencze  zu  erst  inreyden  weit,  so 
sal  er  vff  ein  ross  reiden;  daz  ross  ist  mein. 

Item,  in  weliche  des  Stifts  kriege  der  marschalck  kumpt,  so 
sal  er  die  bannyr  han ,  und  nymants  mehe ,  vncl  alle  recht  dar- 
czo;  vnd  sal  er  sein  diener  auch  fudern,  ritter  vnd  knecht. 

Item  wo  ein  stieft  zu  Mencze  krieg  hat,  ynd  ein  marscliall 
darby  ist  oder  darby  sin  will ,  da  ist  der  zehend  phenniog  ton 
allem  gedinge  vnd  brantschetzunge  sein,  vnd  hat  der  brant8cb^ 
tzunge  möge  zu  tuen  vnd  zu  lassen. 

Item  wo  ein  stieft  von  Mencze  zu  felde  leyt,  alles,  daz  dar 
zu  marckte  kumpt,  dauon  sal  ein  marschalck  den  zehenden  phe- 
ning  haben. 

Item  alle  pferd,  die  zu  houe  geantwurt  werden! ,  die  man 
inne  eyhes  mandes  frist  nit  wider  nimpt,  die  sint  eyns  marscbaU^ 
Item  alle  boetkühe  sind  eyns  marscbalks. 

Item  sal  eyn  marschalk  alle  herberg  inwendig  und  usstreo- 
dig  des  stiefts,  und  auch  als  man  zu  velde  lieget,  geben  u0^ 
bescheiden* 


1)  zwischen  Castel  und  Hochheim,    aus  Wigands  Wetzt,  beitr.  I,  ^^' 
3)  aus   NicJ.    Ant.  Heussers  (ron    Bodmann    verfarster)    abb.  von  ^ 
erz  und  erblandhofamteni  zu  Mains.     Maips  1789.  p.  119—125. 
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iach    sal   eyn   marschalk  alle  gebot  han  in  rejsetiy  vnd  wo 
tu  zu  yelde  leyt,  als  daz  von  alt  her  herkommen  ist. 

Item   Yfan  eyn    stielt  zu   felde  leyd,    vnd  eyn  vitzdum  mit 

D  Ryngauwe,  oder  fussgenger  daby  weren,  vran  sie  dan  eynen 

n  behuden  sollent,    vnd  durcb  daz   reisige  Lere  geent,   odir 

b  daz  here,    eynen   hern  zu  beiluden^    bat   der  vitzdum  wol 

1  wimpel,  daz  sal  er  nyder  legen,  vnd  soUent  vnter  eyns.mar- 

ftlks  bannyr  odir  yrimpel  geen,  als  daz  von  alter  herkommen 

und  auch  mir  der  vitzdum  selige  von  Cronenberg  zuliess^  do 

1  vor.  Yemanhusen  ^)  lag,  selbir  daz  also  tete. 

Item,  wan  eyn  bischoue  von  Mencze  zu  Erfurt  inrydet,  wouff 

reydet,  daz  ist  eyns  marschalks,  vnd  ist  mir  auch  v^orden. 

Item,  wan  eyn  romischer  kunig  zu  Mencze  inrydet,    wo  uff 
reydet,    daz  ist  eyns  marschalks,   und  ist  mir  auch  worden 
1  kunig  Rupr^chten  ^). 

Wer  auch  in  deme  Ryngauwe  siezet ,  er  sy  man,  burgman, 
nstman,  oder  hobisman,  der  verkürzt  wer  von  herren,  odir 
I  stetten,  ader  von  ymant  andirs,  wer  der  odir  die  wereh, 
i  dan  die  sache  angeet,  der  sal  ryden  an  vnsern  hern  von 
Dcze,  ob  er  in  dem  lande  i9t,  adir  ob  er  in  dem  lande  nit  en 
,  an  sifien  obirsten  amptmann,  der  zu  der  zyt  in  dem  lande 
vnd  sal  ime  daz  rügen«  der  sal  dan  den  hern  verboden,  der 
s  vnrecht  tut ,  mit  syme  brieue ,  daz  er  ime  gelegentlich  tage 
icheyde,  und  lasse  ime  recht  widerfkren^  Beschiede  er  ime  den 
;  nit,  so  mag  .dan  der,  den  die  sache  angeet ,  vsser  dem  Ryn- 
iwe  (? ziehen)  vnd  darc%u  kriegen,  rauben  vnd  brunnen,  vnd 
e  er  sich  entweren  mag,  als  lange,  byss  daz  yme  sin  volle 
ichieht. 

Item  han  wir  vier  amptlude  diese  hernach  geschr.  rechte  vnd 
rlieit  von  eyme  bischoue  und  Stift  zu  Mencze. 

Zum  ersten,  daz  nyman  in  allen  des  stilTts  landen  vnd  ge- 
ilen vff  vnser  leib  noch  gut  clagen ,  noch  bekümmern  sal  mit 
yme  gericht,  geistlich  ader  wemtlich,  noch  auch  vff  vnser  kei- 
8  zugestünde.  Dan  hett  ymans  zu  vns  zu  sprechen ,  der  sal 
18  vor  vnserme  herren  gewynnen  als  recht  ist,  ob  er  will;  vor 
nuelben  sollen  wir  antwurten,  vnd  sal  vnser  erbe  amptlude 
Der  vber  den  andern  sprechen,  vnd  nymants  mere. 

hem  wo  ein  bischoue  von  Mencze  selb  dritt,  oder  mehr  stet 
83rneu]  rad,  do  mögen  wir  vier  erbamptlude  wöl  bygeen. 

Item,  es  sint  vierzehen  bischoue,  die  do  heissint  suffraganien, 
der  dem  stifft  von  Mencze;  wan  der  eyher  abegeet,  der  nebst, 
f  nach  inne  kompt,  der  ist  vnser  jglichen  schuldig  fünff  margk 
äiges  Silbers.. 

Item  als  dick  eyn  abt  abegeet,  als  wyt  der  stifft  zu  Mencze 
1  80  ist  der  ander  abt,  der  nach  ime  allemechst  kumpt  vnd 
•tedigt  wird,  vns  vier  amptluten  igliehen  schuldig  drithalb 
^gk  lodiges   silbers.     Item,   mit  wem   wir  vier  amptlude  zu 

1)  Immenbausen  in  Niederhessen ,  im  {ahr  1385. 

2)  im  iahr  1400. 

34* 


532         ZWISCHEN  MAIN,  RHEIN,  LAHN,  EMS 

schaffen   lieltcn,   der   vns  verkorzt  ader  veninrecht,   dagetf  wir 
daz  UDseraie  herren,  ynd  wollen  gerne  vor  unsenne  berren  recfci 
geben  vnd  nemen,   so  sal  viiser  herre  d^n  beschryben,  von  ijtme 
wir  clagen,    daz   er   vnsirs  rechtes  gehorsam  sey,   vnd  wil  vnser 
mechtig  sin  zu  dem  rechten,      enwil  der,    von   dem  wir  clageo, 
des  nit  so  tun,   mögen    vnd   sollen   wir  vns  behelffen   vsser  des 
stiffts  slossen,   landen  vnd  gebieten  also  lange,   bis  daz  vos  reciit 
widerferet,    und    wes    vns    noit  ist;    vnd   daz  sal  vns  vnsir  herr 
wole  gönnen,  vnd  vns  beholffen  sin,  daz  vns  das  widerfare.  Aurii 
wan  wir   daz   also   irfordern    an  vnserme  herren,   als   voi^escbr. 
steet,  darüber  sal  vnser  herr  odir  dekein  sin   amptman  den  jenen 
kein  gleydt  geben,    es  ensy  dan  mit  des  clegers  wiile.      Daz  ha- 
ben vnsir  altern  alsus  vff  vns  bracht« 

Item,  wer  mit  vns  vier  amptluden  zu  schafTen  hett,  Yod 
mynen  herrn  vnd  synen  slift  von^  vnsern  wegen  irfolgen  wolr, 
der  sal  vns  vor  vnserme  herren  gewinnen,  als  vnser  recht  8teet. 
treffe  es  vnsir  eyn  an ,  so  sollen  die  andern  dry  vber  inen  8pit- 
eben,  treffe  es  vnsir  zwene  an,  so  soUent  die  andern  zwene 
vber  ine  sprechen,  treffe  es  vnser  dry  sanientlich  an ,  so  solle 
vnsir  vierte  geselle  mit  vnserme  herren  vnd  sime  rad  sprechen, 
waz  recht  sy.  Vnd  sollen  vnser  gesellen  versprechen,  vnd  sagen 
vnsir  recht,  wie  wir  daz  her  han  bracht. 

RECHTE  DER  WALTBOTEN  ZU  MAINZ  i> 

Das  ist  die  herlichkeit,  die  min  herr  von  Meotze  und  ein 
waltpod  von  slnen  wegen  zu  Mentze  hat. 

Zum  ersten  ist  wol  kuntlich,  dafs  ein  waltpode  vor  etnem 
schultheÜsen  in  dem  dume  stehen  und  zu  opper  gehen  sol,  rai 
vor  allen  amptluden  die  da  werntlich  sind. 

Darnach  von  dem  zins,  den  die  punlzolner  geben ,  so  ist  ein 
recht  dals  ein  iglicher  burger  zu  Mentze  oder  ufsman  einen  dieb 
mag  angriffen ,  da  er  das  sein  an  im  findet  das  im  verstolen  ist» 
und  einem  waltpoden  antworten  mit  dem  diebstal  und  in  lU 
sechs  Wochen  ufsheischen.  ob  es  des  klegers  will  ist,  so  mutf 
ine  der  waltpod  tun  henken.  Suaet  sich  der  dieb  mit  dem  kle- 
ger,  dafs  dem  kleger  geniig  geschiet  und  dem  waltpoden  daoketf 
so  mag  er  in  wol  toden,  ob  er  will,  oder  mit  ime  darumb  diogeo 
das  er  lebendig  bleibe. 

Das  ist  das  recht  von  den  beckem. 

Die  becker ,  ire  frauwen  oder  kinder,  Tedderkneclit,  molaer 
oder  beckerknecht,  und  alle  die.  das  handwerk  treiben,  die  sieben 
alle  vor  einem  waltpoden  zu  gericht  umb  alle  schuld  und  brucli> 
umb  wort  unde  umb  werk,  nichts  vfsgenomen,  dan  umbir  etgef> 

und  erbe,  da  .das  hin  geboret auch  «eilen   die  becker 

noch   niemand  anders   zu  Ments   kein  brod    besehen   ohne  de> 
waltpoden  willen. 


i)  aus  Gudenus  3, 495—499  der  nicht'  alles  mitliieilt 
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Auch  8ol  ein  waltpode  ie  über  sefs  jar  einen  baren  ziehen 
eifl  jar  und  mag  den  mit  im  füren,  wan  er  das  brot  besihet,  zu 
gezugmis  des  baren brods. 

Auch  geben  die  becker  einem  \?altpoden  alle  wochen  das 
[ribte  brod,  das  sie  zu  mark  feil  han,  und  die  ander  'woch  das 
ileinste,  als  es  uf  irem  schrank  h'gU 

Irem  die  mreber  geben  einem  waltpoden  eine  nuwe  flasch, 
rao  er  i^'aUpod  werdet,  vol  ^ines.  das  ist  ir  recht  das  sie  sei- 
er mögen  ire  knechte,  megde,  kemersen,  spinnerschen,  oder 
az  zu  irem  handwerk  gehöret ,  angreifen  u.  einem  waltpoden 
itworten. 

Das  ist  das  recht  von  pherden  oder  anderem  vihe. 

Rumert  man  aber  pferd  oder  ander  vihe  vor  diebstal  das  sal 
ein  ander  gerichte  tun  dan  das  waltpoden  gericht;  so  soll  der 
leger  dem  pferde  treten  mit  seinem  rechten  fufse  des  pherdes 
oken  fufs  und  sol  mit  siner  linken  band  dem  pherde  grüFen  an 
a  rechten  oren,  und  sol  die  rechten  band  ulF  die  heiligen  legen 
od  sol  sweren ,  das  das  pferd  oder  das  vihe  sin  gewest  sie,  das 
r  mit  banden  anrure,  bis  uf  die  stunt,  das  es  im  dieblich  ist 
enlolen  v^orden« 

Das  ist  das  reckt  von  den  seilern. 

Alle  seiler,  ihre  frauwen  knecht  und  kind  soll  vor  einem 
raltpoden  zu  recht  stehen  in  allen  Sachen ,  ohne  umb  ehe  eigen 
iQd  erbe,  sollen  sie  keinen  konig  unter  ihne  machen  in  dut- 
chen  landen  dan  mit  willen  eines  waltpoden. 

Auch  wan  ein  waltpode  einen  |uden  bei  einer  christenfrauweii 
>der  maide  funde,  unkeischeit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er  beide 
laltea.  do  sol  man  dem  Juden  sein  ding  abesniden  u.  ein  aug 
■sstecken,  und  sie  mit  rüden  us  jagen,  oder  sie* mögen  umb  eine 
umme  darumb  dingen. 

RECHTE  DES  CÄMMEREAS »). 

Item  wer  uf  den  thurn  von  gerichtswegen  gelegt  wird  der  ist 
ineni  camerer  verfallen  3  gülden. 

Item  wen  man  von  gerichts  wegen  vor  den  thurn  bringt 
omt  er  drei  staifelen  uf ,  er  ist  einem  camerer  auch  verfallen 
^  3  gülden. 

Sollen  die  husgenofsen  alle  jar  zu  halbfasten  (camerario)  ein 
jlnien  geben  oder  fünf  gülden  darvor«  von  solchem  sahnen 
i'itbt  ein  markmeister  ^das  haubt. 

Wan  ein  camerer  stirbt,  so  sollen  in  die  husgenossen  die  uf 
^  münz  gehören  zu  grab  tragen,  und  sollen  sich  des  nit  weigeren. 

Item  ein  cammerer  ]iat  alte  jar  drei  ungeboden  ding  an  dem 
^cht.  das  erste  uf  den  mittwoch  nach  dem  achzehenden  lag. 
^  ander  auf  den^^  mittw.  nach  dominica  quasimodo.  das  dritte 
>f  den  miltw.  nach  Job.  bapt.  Des  morgens,  ehe  man  das  gericht 

i)  aus  Gudcmis  2,  469—4^ 
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anhebt,   soll  der  camerer  dem  schultbeifsen  uud  den  ricLtern  eto 
siipp  bestellt  hau  und  vei*80ltene  büner  daruf. 

RHEINGAUER  LANDWEISTHUM  i). 

ia24. 

Dils  sind  die  artikel,  die  unser  herr  von  Mentze  zum  Riok- 
gaw  bat,  als  wir  von  unsem  aldern  und  vorfabren  verbort  bo, 
und  sprechen  es  auch  nocb  selber  vor  ein  recbt  unserm  obg. 
berrn  und  siine  stifte,  dafs  er  oberster  berr  und  faut  87  zum 
Rinkgawe  vnd  der  terminien,  wie  bemacb  gescbriebea  steht: 
vom  Niederndale  an ,  so  dal's  unser  berr  von  Mentze  daselber  uf 
einem  rosse  soll  riden  in  den  Rine  als  fer  er  mag  und  als  fer  er 
mag  mit  einem  bubbammer  ge werfen  in  den  Rine,  als  ferre  get 
sin  geriebt  .  •  •  bis  an  die  WaldalTe  an  den  eicben  sieg,  die 
WaldaiFe  in  bis  an  den  Rin ,  da  sal  uns  berr  von  Mentze  aber 
mit  eim  rofs  riten  in  den  Rin  und  sol  werfen  mit  einem  hup- 
hammer,  als  ferne  er  gewerfen  mag,  so  fer  get  sin  recbt.  Auch 
get  unsers  berrn  von  Mentze  geleyde  binsit  Rins  von  der  Hejm- 
bacb  an,  die  Selse  unter  Ingelheim  und  so  vorwert  der  linpfad 
get  an  die  steinen  brück  gelegen  obwendig  Mentze ,  der  Rin  li 
grofs  oder  klein.  Auch  get  unsers  hem  von  Mentze  geleyde  hie 
dissit  Rins  von  Niderdale  an  den  linpfad  us  bis  gein  der  steinen 
brück  obendig  Menze,  und  bat  auch  binnen  dem  genanten  g^ 
leyde  nieman  kein  geleyde  zu  geben  oder  kein  geleydegeld  zu 
nemen,  denn  Unser  berr  von  Menze,  und  das  geleide  und  ge- 
leidsgeld  bat  ein  ieglicb  vizdom  von  gnaden  unsers  berrn  von 
Menz,  als  im  das  land  gedeilet  hat.  Auch  bekennen  wir,  dafs 
der  wiltbann  und  die  fiscbereie  in  dem  Ringkau we  unsers  obgeo. 
herrn  ist  zusehen  der  Wisper  und  der  Waldaffe  ^),  vnd  audi 
vnser  berr  sin  abgescbeiden  wald  bait,  mit  namen  der  forst,  dab 
nyman  darin  bav\nen  sal,  er  bab  ifs  dan  von  syner  gnaden«  Auch 
liain  wir  den  andern  wald  zum  Ryngawe  vnd  waz  darzu  gebort, 
berbracht  manne,  burgmanne,  dienstmanne  und  bovismanne,  vnd 
die  weyde  in  allen  weiden  zusehen  der  Wisper  vnd  der  Waldaffc, 
von  gots  gnaden  vnd  des  guten  sant  Martins,  vnd  mag  ydermau  in 
dem  Ryngawe  swyne,  die  sie  in  iren  busern  zu  irer  noilturft 
slaben  vnd  essen  wollen,  in  den  forst  triben  vnd~  nit  nier;  vnd 
iglich  statt  vnd  dorf  ir  abgescbeiden  mark  bäit,  die  mojgent  sie 
bestellen  zu  allem  irem  notze,  so  wann  sie  die  weide  oflent,  so 
sin  sie  inen  allen  offen,    vnd   sal   nyman  das  bolz  vfs  dem  Rp' 

1)  nur  brnchstUcke ,  das  erste  aus  Dans  obcrherrscbaft  jüher  den  Rbeio 
Fft.  1792  p.  25.  26;  die  übrigen  aus  Bodmanns  rheing.  allerlh.  s.  277.  2^- 
385.  380.  381.  384.  454.  510.  800.  805,  der  das  gante  mitxutbeilcn  versäumt. 
Rbeingau  ist  hier  in  dem  späteren  engeren  sinn  zu  nehmen,  tvie  er  sicli  ** 
rechten  ufer  des  Stromes  auf  mainzischem  gebiet  von  der  Waldade  (WsIIbO 
bis  zur  Wisper  erstreckte.  Das  gericht  wurde  auf  dein  landUge  su  l»^ 
aue,    unter  vorsilz  des  erzbischofs  oder  ^ts  vicedoms  jährlich  gehallen. 

2)  dieselbe  begrenzung  in  der  descriptio  bonorum  Khingravii  (bei  Kre- 
mer origg.  nass.  2,  223) ;  ordinavit  etiam,  nüod  comes  de  Nassogen  coocetfi* 
eidem  Wolframmo  ain  wiltban  infra  Waldaf^en  et  Wissehure. 
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xire  füren;   wolde  vns  ymanl  hieran  hindern ^   so  8al  vnser  gn. 
err  vns  helffen  schirmen  und  schären. 

Auch  wer  in  dem  vorgen.  wildbann  einen  hyrtzen  fienge,  der 
[  vnserme  herrn  eynen  falben  ochsen  geben,  vnd  hait  zwo 
irgk  verbrochen  zu  freuel,  vnd  wer  eine  binde  fienge,  der  sali 
serme  henm  gebin  ejne  &lbe  kuwe,  vnd  haitauch  zwo  margk 
rbrochen;  wer  ein  rehe  fienge,  der  sal  vnseme  herni  gebin 
le  falbe  geyfs,  vnd  hait  auch  zwo  margk  verbrochen;  vnd 
*r  eyne  kolemeyse  fienge  mit  lymen,   ader  mit    slagegarn,   der 

vnserme  herrn  geben  eine  falbe  benne  mit  sieben  hänkeln, 
i  hait  auch  zwo  margk  verbrochen  zu  frevel. 

Auch  werefs  sache,  dafs  vnser  herre  von  Mentze  uiT  ein  veld 
$e  mit  sjrme  panier,  da  er  ein  heuptman  were  oder  ine  die 
h  angienge,  vnd  ein  diensiman  vfT  der  fyende  parthy,  wan 
r  vnsern  herrn  oder  syne  panier  sehe,  der  sal  zur  stunt  zu  vn* 
me  herrn  vnter  syn  panier  ziehen  vnd  synen  lip  helfen  weren. 

Werefs  auch  sach,  dafs  ein  dienstman  in  eyme  slosse  burgk- 
in  were,  da  er  uff  gesworen  bette,  vnd  zuget  vnser  herre 
Q  Mentze  darvor,  odir  sin  panier,  vnd  wolt  das  gewinnen  ader 
liedigen,  magk  dan  der  burgkman  syn  zinne  bestellen  mit  eyme 
dem  on  geverde,  so  sal  er  davon  ryten  ader  geen,  ob  er  magk. 
Dcht  er  davon  nit  komen,  so  sal  er  inwendig  der  graben  die 
noe  weren  und  bestellen,  vnd  sali  nit  berufe. lauffen  ufswen«« 
g  der  pforten  vnd  syme  herrn  schaden  tun,  vnd  sal  auch  kein 
betze  machen  vfswendig  der  graben  herufz  zu  lauffen  oder  zu 
liedigen. 

Ist  es  auch,  dafs  ein  dienstman,  so  in  eime  sloifs  ist,  da  er 
t  burgkman  en  ist,  da  sal  er  heruis  ryten  oder  geen,  ob  er 
igk  one  geverde. 

Auch  hant  vnsers  herren  man,  burgkman,  dinstman  vnd 
iieman  zu  Mentz  die  fryhelt,  dafs  sie  keuffen  vnd  virkeuffen 
llent  inwendig  der  stait,  vnd  sollent  die  von  Mentz  keyn  ge- 
ze  oder  gepott  vber  sie  machen,  vngelt  oder  zolle  von*  ine  zu 
inen,  vnd  ist  ine  das  Ryngauw  darumb  wieder  schuldig,  obe 
Qoit  angienge,  ire  stait  ?u  bestellen ,  dafs  sie  yemant  besetzen 
ilte,  so  sal  das  Ryngau we  zwo  zynnen  bestellen  mit  zweyn  ge- 
ipneten  matinen,  ob  sie  daz  gesonnen,  ane  dafs  es  arider  vnsem 
rm  von  Mentze  odir  syme  stiiRe  were. 

Weliclier  herre  dan  queme  odir  sin  amptman  in  des  jares 
it,  vnd  bebusemet  ine,  als  recht  ist,  so  were  der  arme  man 
tuldig  zu  dienen  jars  off  sant  Martinstag  eyn  sommern  haber 
i  eyn  hune;  das  sal  er  fordern  an  dem  amptman,  vnder  dem 
gesessen  ist;  vnd  als  er  kompt  vnd  heischet  dem  herrn  sein 
ht,  so  sal  er  es  ime  reichen  vber  sinen  gadem ;  vnd  lege  auch 
frawe  kyndes  inne,  so  sal  der  amptman  dem  hune  das  heupt 
»rechen  vnd  sal  der  frauwe  das  hun  geben,'  vnd  sal  er  das 
ipt  mit  ime  heym  füeren  sydie  herrn  zum  warzeichen;  vnd 
ird  er  nit  bebusemt  in  dem  jare,  so  sal  er  daralHer  me  nyniant 
oen,  dan  vnserme  herren  von  Mentze,  als  gewonheit  vnd  recht 
in.  dem  Ryngau  we.     Auch  wer  da  komet   an   die  terminye, 
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die  vorge8cbrIeben  steet,  als  wyt  der  begriffe  geel,  mit  sjme  wa- 
gen oder  mit  syner  habe ,  vnd  gethar  sweren  zu  den  hejllgieii; 
daCs  er  vnsers  Herrn  von  Mentze  burger  in  dem  Ringkau we 
vrolde  werden,  kompt  d^r  herre  odir  syne  atnptlude,  den  er  bib 
daran 'gebort  hat^  nacbgegangent  oder  rydent  bis  an  die  malslatt 
des  begriffs,  als  vorgeschrieben  steet,  ist  der  arme  man  dan  über 
die  malsftatt  mijt  synen  vordem  redern ,  kompt  dan  vuser  hem 
von  Mentz  oder  sin  amplman  an  die  selbe  malstatt,  vnd  sint  abo 
stark,  dafs  sie  den  armen  man  herüber  geziehen  mögen,  so  soU 
Vnser  herr  von  Mentz  oder  sin  amptman  ine.  verantworten  all 
einen  burger  in  dem  Ringkauwe  mit  recht. 

Auch  wdich  arme  man  in  den  Ringkauwe  woltis  vnd  to- 
sers  herrn  burger  werden  wolte  doselbst,  verbot  tschaftet  er  ib 
dan  dem  nechsten  amptman^  dafs  er  im  zugeet ,  vnd  dafs  er  «in 
warte  in  der  termiuye,  als  vergeschr.  steet,  er  habe  sorge,  je- 
maut  jage  im  nach  vnd  wolle  in  behalten;  so  sali  der  nechst 
amptman ,  dem  efs  verbottschaft  ist  oder  wirdet,  ziehen  an  die 
malstatt  vnd  sal  dem  arm^n  man  heliTen,  als  vorgeschr.  ateet; 
entete  der  amptman  das  nit,  so  welich  schaden  dem  armen  maon 
davon  queme,  den  solt  ime  derselbe  amptman  richten. 

Auch  weysent  die  hofeslute  von  dem  obersten  hofe  za  Bit« 
fei,  dafs  man  kommem  möge  manne  und  burgmanne  in  dem  ge- 
rieht  zu  Eltfel  vor  schuld,  ane  dienstmanne,  die  sal  man  nit  kom- 
mern, dan  man  sal  sie  wysen  vor  unsern  herrn  von  Mentze,  das 
sie  dem  cleger  binnen  viertzehen  dagen  nachdem  als  sie  vor  un- 
sern egenanten  herrn  ge^yset  sin,  rechtes  gehorsam  syn;  tedeo 
sie  das  nit  binnen  viertzehen  dagen,  nachdem  als  sie  vor  unsern 
herrn  gewyset  worden,  so  mag  sie  ein  iglicher  cleger  belangen 
als  manne  und  burgmanne  in  dem  vorgen.  gerichte. 

FORSTORDNUNG  IM  RHEINGAU. 

Alt  forstordnung  für  die  weldt  im  Rhyngaw  bey  hrn.  Johan 
von  Breyttenbach  ritter,  vitztum,  vffgericht  1487. 

Zu  wissen,  dafs  vff  heut  dato  diefser  zedeln  vertragen  tnd 
besloschen  durch  mich  Johann  von  Breittenbach,  herr  zu  Ol- 
brück,  ritter,  vitzthum  im  Ryngaw  vnd  Cnnrath  von  Hangen 
landtschreiber  daselbst,  von  geheyfs  vnd  beuelch  sr.  kurF.  gn« 
von  Mentz  eyn  Ordnung  des  forst  im  Ryngaw  gelegen.  Zum  e^ 
sten  sollen  die  forster  wissen  zu  hauwen  alle  die  jenige  vnser 
gnedigster  herr  begnadt  hat  vfF  dem  Girfshom  von  hanbuchen 
buregin  an  bis  an  das  gebiet,  das  vff  Gnmdel  herufs  stozzet,  vnd 
fort  an  Grundel  bifs  an  die  steinretz,  als  die  forster  das  zeigen 
sollen,  vnd  von  dem  steinretzen  bis  an  den  weg,  der  vber  Giris- 
hom  geet.  wer  als  darüber  ymants,  der  wyter  hauwen  vriH» 
dan  von  bescheit,  sollen  die  forster  phenden,  vnd  solich  mg^ 
virtheidingen  lafsen  vor  dem  vilztumb  vnd  landtschryber.  ^^ 
ist  vertragea ,  dafs  der  edeln  knecht  vnd  weme  iil  dem  yra\t  ^ 
leupt  wird  zu  hauwen,  dafs  die  selbigen,  ob  einer  einen  gvosen 
bäum    hauwen    wird,    dafs   sie    alsdann    das   gedelten   desselben 
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baums  zuuorn  heymfuren  sollen  vnd  den  8tam  bekrutzigen ,  vnd 
kdo  andern  mehr  abhauwen,  er  hab  dan  den  selben  stam  heym* 
gefurt.  Auch  so  sollen  alle  die  jhenige,  so  von  vnserin  gn* 
Herrn  begnadt  seyn  oder  wurden,  sich  des  walds  nil  wylher  zu 
gebruchen  vnd  zu  genissen,  Mran  alleyn  zu  fewerung  irer  lieusser, 
Ynd  wer  das  oberfare,  sollen  die  forster  ine  pkenden  in  forst- 
maissen  vnd  alsdann  den  selben  nit  wytber  lassen  faren  bis  vff 
abtnig.  .  Mee  ist  vertragen,  dafs  keyner  keynen  stam  lioer  ab- 
hauwen  sal ,  dan  knies  hoch  von  der  erden ;  wer  daselb  vber- 
iare,  sal  in  fürstmafs  gephent  odergeburst  (gebufsft?)  werden.  Es 
sollen  auch  die  lorster  kein  nutzung  vffheben  oder  nemen  one 
wissen  oder  willen  des  vitztums  vnd  landtschreibers.  vnd  seint 
dieser  zedel  zwey  glichlautend  vsser  eynauder  gesnitten,  dem 
landtschryber  eyner  vnd  den  furstem  der  ander  vbergeben  ist. 

Forstordnung,  so  durch  mich  Henrich  Brumsern  vitzthumb  im 
Riogaw  vnd  dem  iuigen  landtschryber  vfTgericht  ist  worden  1521. 

Zu  wissen ,   dafs  vft   heut  dato  dieser  zeddel  vertragen  vnd 
beslossen  ist  durch  mich  Henrich  Brumser  vitztumb  im  Ringauw 
vod  Diether  Seligen    landschryber  daselbfs   von  geheyfs  vnd  be- 
Mch   sr.   kurf.  gn.    von   Mentz  vnd  eyn   Ordnung  vffgericht  des 
forsts  im  Ryngaw  gelegen.     Zum   ersten  sollen    alle  die  jhenen, 
<o  vnser  gn.  herr  begnadt  in  dem  iurst  zu  hauwen ,   er  sey  adel 
oder  burger ,  in    dem   hauw ,   so    man   2^1  yder   zyt  vfsgiebt  zu 
^lauwen,    vnd  wem  also  zu  hauwen  ist  erlaubt,    dafs    der  selben 
unecht,  so  sie  einige  bäume  hauwen,  das  best  gedalle  des  baums 
2aiii  ersten  heymfiire,  vnd  den  bäum  bekreuzigen,    auch  keinen 
i>)ehr  abhauwen  oder  heymfüren,  er  hab  dan  denselben  stani^  vlT- 
S^awen  oder  heymgefurt.      Sie  sollen  sich  auch  des  walts  nicht 
Wyter  beholzigen  oder  gebruchen ,  dan    zu  der  nolturfilt  vnd  ie- 
Werung  der  heüsser,    auch  keine  bäum  hoher  von  der  erde  hau« 
Hren  dan  knyes  hoch ;  wer  alsdan  darüber  weyter  hauwetf  wird, 
itie  angezeigt  dan  von  bescheid ,   sollen   die  forster  phenden  vnd 
Olich   rüge  vertheidigen   laissen    vor    dem  vitzthumb  vnd  landt* 
trhryber  im  Ringauwe,  vnd  nit  wyter  faren  lassen,    er  habe  dan 
olichs  abgetragen ;    vnd  als   etlich  dorfTer  von  vnserm  gn.  herm 
n  dem  forst  ein  gebrauch  vergunt,    zu    dem   ersten,    Aulchusen, 
iafsmanshusen    vnd   Lorch,    dafs    dieselben    zu    feuwerung   irer 
leusser  vnd  nit  wyter,  dan  dorr  lioltz  vnd  wintschlege  holen  mo- 
en,  vfsgescheiden ,   was    zu   bawholz   dient ,    ist   inen   verbdtten* 
lern  mögen  die  von  Bremster  mit  irem  viehe,  vfsgescheyden  gey- 
eo,  in  den  forst  faren,  desglichen  mit  iren   schaffen  zwuschen  s. 
A^alpurg  vnd  Michelstag;    item   die    jungkfrawen  zu  Aulchausen 
nogen  hauwen  alles,  was  sie  zu  besserung  irer  wagen  vnd  pflü- 
gen bedorffen  vngevherlich,  vnd  dan  zu  der  fewerung  hanbuchen, 
lörr  holtz  vnd  windschlege,  vfsgescheiden,  was  zu  bawholz  dien- 
lich ist,   ist  jnen  verbotten.     Item    die  von    Gladebach  mögen  )re 
iwyne   in  den  forst  dryben,  so  eyn  eckern  darin  geuellet  vnd  sie 
keyne  by  jne  haben,    dieweyl  sie  dan  das  von  unserm  gn.  herrn 
haben,  ist  soUchs  zu  gebrauchen  nachgelafsen ,    vnd  .wo  yemants 
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Lieriiber  Mryter  hauwen  "wird,  soll  von  den  forstem  gemgt  ynd 
vor  dem  vitzthumb  vnd  landtschrybelr  gelhedingt  werden.  Und 
als  bisher  holz  vfs  dem  forst  zu  verkaufen  gefurt  vnd  getrageo, 
ist  geredt,  wer  sich  solichs  wyler  dan  zu  fewerung  syner  be- 
liaufsung  vnterzoge  lOder  tun  würde,  dafs  die  selben  von  den 
forstern  vnd  andern,  darüber  beuelich  haben,  sie  im  -  dorf  ynd 
feld,  wo  sie  beiretten  werden ,  rügen  sollen ,  auch  jre  pferd  ynd 
karrn  verloren  haben,  vnd  nichts  destoniynner  die  eynnung'vor 
dem  vitzthumb  vnd  landtschryber  verthedingen.  Und  ist  aach 
liiemit  eynera  jeglichen  verpotten  alle  weidwerck,  nicht  yf^ge- 
nommen ,  dasselbig  nit  zu  tryben  by  schwerer  straff.  Desglichen 
dafs  niemants  keinen  hund  von  der  edeln  knecht,  oder  der  bur^ 
gerschailt,  wer  der  were,  in  genanten  forst  gefurt  sol  werden; 
oder  welcher  darüber  betretten,  sali  der  gerügt,  vnd  die  eynung 
vor  dem  vitztunib  vnd  landtschryber  vertheidingen.  Wie  den 
hierüber  die  forster  alle  stücke,  wie  die  hie  angezeigt,  samentlieh 
vnd  sunderlich  in  trewen  gelobt  vnd  ein  eyd  zu  gott  vnd  den 
heyligen  gesworen,  daruff  by  iren  eyden  treuwelich  zu  seben, 
vnd  wer  in  dem  selben  bruchig,  die  selben  zu  rügen,  antzubrin« 
gen  vnd  die  selbige  nit  a^u  vbersehen,  weder  vmb  lieb,  gab,  forcbt, 
gunst,  gesippschafft  oder  einig  ander  Sachen,  auch  selbst  kein  nut- 
zung  an  geld  oder  von  beholzung  vffzuheben  oder  vis  dem  fönt 
nemen  one  wissen  eyns  vitztumbs  oder  landtschrybers.  Und  seint 
dieser  zeddel  zwey  gleichlauttend,  deren  der  vitztomb  vnd  landt- 
schryber einen  haben  ynd  den  forstern  der  ander  vberlieffert,  sich 
wissen  darnach  zu  halten,  datum  vff  dinstag  s.  Kilianstag  des 
heyligen  martirres  im  funfftzehen  hundersten  vnd  ein  vnd  zweo- 
zigsten  )ar. 

Item  was  die  jungfrawen  zu  Aulhaufsen  in  dieser  Ordnung 
betreffen  ist ,  in  dem  sie  zu  jren  pflügen  vnd  wagen  vnd  jreffl 
geschirr  holz  hauwen  sollen,  sollen  sie  sunder  wissen  des  vils- 
tumb  nicht  hauwen ,  dan  eyn  vltztumb  sol  ine  dafselb  erlauben, 
vnd  jhn  durch  ein  förster,  da  es  dem  wald  nit  schedlich  ist,  f^ 
geben  werden. 

Item,  desgleichen  gibt  der  vitztumb  den  )ungfra wen  alle  hoch« 
zyt  eyn  wagen  mit  holz,  sunst  haben  sie  nit  W3rter  zu  hauwen, 
dann  wie  in  der  Ordnung  angezeigt  ist,  es  geschee  dan  mit  er- 
lanbnifs  des  vitztumbs. 

Item  die  aulner,  die  zu  Aulhausen  woncfn,  haben  macht  im 
forst  dörr  vnd  liegend  holz  vnd  hanbuchen  zu  hauwen,  darum 
geben  sie  dem  Brömser  von  jglichen  rad  eyn  marck  gelts  yo^ 
alle  hochzyt  in  )r  behaufsung  dippen  genug. 

Item  in  forst  hat  nymants  zu  faren  sich  zu  beholtzen,  den 
eyn  vitztumb,  eyn  vntervitztumb,  der  landtschryber},  so  er  diock 
sefs,  vnd  im  herbst  in  dem  saal  zu  Rüdefsheim  vnd  Lorch,  sich 
der  zyt  zu  gebrauchen,  vnd  die  BrOmbser  seyn 'des  darin  geerbt; 
affter  diesen  personen  hat  niemants  darin  zu  hauwen  oder  ^ 
jagen,  sonder  erlaubnufs  eyns  erzbischoffs  von  Mentze. 

Item  difs  ist  der  forster  Ion. 

Die  von  Aulnhusen  vnd  Hafsmanshusen   giebt  yglich  huTsge- 
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8  den  fontem  3^  A,  heist  forstergelTs ;  laufft  sicli  in  iglichen 
rff  vIF  ein  gulten  vngeuerlich. 

Item  die  von  Lorch,  das  oberst  dorlF,  giebt  iglich  hiirsgesefs 
1  ioratern  2  albus,  lauiFt  sich  vQ  vier  gülden  vngeuerlich. 

Item  die  junckfrauwen  zu  Aulnhaufsen  geben  iglichem  for- 
r  Yj  albus 9  eih  weis  paar  hosen,  die  den  vor  5  albus,  vnd 
1  kuchen  zum  newen  Jar,  vnd  iglichem  forster  in  der  vrochen 
i  imbfs. 

Item  die  von  Bremster  giebt  iglich  hufsgesefs  1  albus  oder 
tv  i)  kese,  die  1  albus  werth  seynt,  laufft  sich  auf?  ein  guldea 
generlich. 

Item  die  von  Gladbach  giebt  iglich  hufsgesefs  3  «A. 

Item  so  giebt  mein  giiedigster  herr  den  forstern  jars  ein  hoff- 
:b,  wie  sein  gn.  kleiden  ander  wechter,  vnd  sechs  malter  körn, 
tA  jars  von  dem  landschryber  zu  Eltuil  entrichtet.  Item  haben 
mor  die  einung  vnd  rügen  im  forst  gehabt,  daraus  geuolget, 
h  sie  zu  zyten  holz  verkauffi  vnd  andern  lewthen  durch  die 
iger  gesehen,  ist  vor  gut  angesehen ,  dafs  m.  gn.  herr  nun  hie- 
ir  die  rügen  zum  teyl  gehabt,  vnd  die  forster  auch  eyns  theyls, 
mit  der  walt  nit  verwüst;  vnd  hat  der  vitztum  den  forstern 
e  rügen  zu  setzen,  vnd  was  m.  gn.  herr  zu  seinem  teyl  gefeilt, 
l  durch  den  landtschryber  vifgehoben  werden,  vnd  damit  die 
[%ter  des  zukommen  mögen ,  hat  der  landtschryber  iglichen 
%ter  sechs  malter  kom  aufs  der  kellerey  zu  Eltuill  gebßn. 

RHEINGAUER  LANDRECHT  1). 

1.  Wäre  es  sache,  .dasx  die  gemeine  landschaft  des  Ringaws  mit  einan- 
'  IQ  sprechen  hätte  von  sachen  das  land  berühren,  so  mag  die  landschaft 
ilnihren,  bey  eynander  cu  kommen  auf  der  LUtzelnawe  bey  einer  pön, 
I  ein  hagelsprach  halten ;  desgl.  mag  jeder  flecken  vnd  dorf  zusammen- 
nmen,  und  ihre  marke  berichten,  .als  zum  wald  und  weid,  holz  und 
ft,  weg  und  steg,  und  anders  zu  thun ,  als  dick  des  noth  ist  im  lande 
1  in  ihren  marken;  aber  gegen  die  herrlichkeit  des  guten  s.  Martins,  und 

erzbisch,  zu  Menz  sollen  sie  keinen  verbünd  machen. 

2.  Der  amtman  mag  weg^n  verfallenen  buPsen  und  freuein  pfänden, 
I  soll  ihm  dies  niemand  wehren,  äs  wäre  dann,  dasz  er  höher  pfänden 
Ihe ,  als  die  busz  zugev^esen  worden. 

3.  Straf  jener^  die  jemanden,  der  zum  landrecht  geht  y  oder  davon  nach 
se  fährt,  leiblos  macht,  oderwundel,  slümmell,  lahmt  etc. 

4.  Straf  jener,  die  mit  gewappneter  band  eine  heimsuchung  thun,  und 
ch  todschlagy  wundung  etc.  den  bausfrieden  brechen  etc. 

5—11.  Strafen  der  todschläger,  mit  verkorten  waflen,  mit  armbrust' oder 
dbogen;mit  gewönlichen  waflen  $  straf  jener,  die  andere  in  einem  frieden 
lagen,  wunden,  jagen  etc. 

12.  Mörder,  mordbrenner,  nothzüch liger  verlieren  den  leib;  von  ihrem 
e  nimmt  ^  der  kläger,  ^  die  gemeinde,  und  ^  sein' weih  und  kinder,  so 
1  sie  sich  rades  und  thals  entscblagen  haben. 

13.  Wer  beym  trunk  jemanden  mörder,  dieb,  verräther  etc.  schilt,  und 
len  fusz  nicht  dabey  setzen  wollte,  der  ist  4>uszfal]ig;  setzt  er  hinge- 
I  den  fusz  dabey ',  kann  aber  hernach  nicht  beweisen ,  so  verliert  er 
nen  leib. 


1)  pergamenths.  aus  dem  schlufs  ^es  14  jh.,  ehmals  bei  der  mainz.  re- 
rungsregistratur,  ausgezogen  bei  Bodmann  p.  624 — 628;  das  ganze  viel-* 
Jit  wieder  aufzufinden. 
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14.  Straf  jener,  die  xiir  seit  der  gerichtsbegung  jemand  schelten,  Hyundai 
schlagen,  oder  tödten  etc.  —  ingl.  jenes ,  def  den  scbuHeissen ,  während  er 
XU  recht  sitzt,  oder  su  recht  nach  landrecht  aus  ist,  todschlä'gt^  oder  wuodel, 
lähmet  etc. 

15.  Kein  ausheimischer  mag  Schultheis^,  unterschultheiss,  landscliopf, 
landratlr  im  lande  des  Rheingaues  seyn.  Der  enbischof  und  sein  amlmann 
soll  neben  der  landschaA  jahrlich  dienstag  nach  allerheiligen  tag  dem  land 
fürderlich  seyn  mit  neuen  schöpfen  kiesen  an  der  abgegangen  statt.  Dünkel  es 
dem  lande  urbar  und  nütz,  die  schöpfen  xu  versetzen,  so  mag  es  das  laod,  mit 
beyrath  des  amtmanns  ^hun,  und  sollte  sich  des  der  versetzte  nicht  ärgern  elc 

16.  Man  soll  keinen  landmann  fangen  im  lande  des  Rheingaues,  wenn 
er  oder  seine  magschafl^  den  bruch  besetzen  kann  oder  will;  ausgenomm^ 
in  Sachen,  da  er  seinen  leib  verwürkte,  so  mag  man  ihn  fangen;  und  in 
welchem. -flecken  er  gefangen  wird,  sollen  ihn  die  burger  Z  tage  und  1 
nachte  lang  bewahren,  und  alsdann  sorgen,  dasz  ihm  sein  recht  geschelie; 
entliefe  er  mittlerweil,  so  verbricht  jedes  hausz  5  pfund  cölln.  pfenn.;  ricb- 
tete  man  nicht  über  ihn  in  der  gemeldeten  frist ,  so  sollen  ihn  die  turger 
wieder  an  das  gericht  liefern,  und  dies  soll  ihn  furters  in  der  marke  »o  lang 
halten,  bis  über  ihn  gerichtet  wird. 

17.  Strafsenräuber  verbrechen  30  pfd.  und  sollen  des  andern  tags,  ah 
der  raub  gerügt  wird,-  nochmal  soviel  zahlen,  als  der  raub  werth  ist;  ge- 
schieht dies  nicht,  »o  müssen  sie  des  andern  tag  zweifähig  einbringen,  des 
dritten  tags  dreifältig;  geschieht  es  nicht,  so  folgt  man  am  4.  tage  dem 
raube  mit  dem  Schwerte.     Eben  so  bey  ackerraub,  bausraub ,  eicbenboU  elc 

18.  Jedes  haus  des  Rheiilgaues,  woraus  der  rauch  geht,  gibt  uoserm 
herrn  jährlich  ein  huhn,  ausgenommen  geistliche  leute».dienstleutc;  es  wäre 
dann  zu  beweisen,  dasz  diese  auch  dazu  verbunden  seyen. 

19.  Klagt  jemand  um  wasserlose  oder  um  ein  jockweg,  der  sal  dar  ne- 
meti  zwey  bürcer,  und  auf  den  andern  klagen;  wollte  der  beklagte  nicht 
räumen,  so  soll  der  kläger  rufen,  und  es  an  die  gemeine  burgerscbaft  rü- 
gen, und  bezeugt  diese,  dasz  der  kleger  recht  hat,  so  soll  der  bekbgte 
räumen  binnen  4  tagen,  bey  verlust  der  höchsten   hülse. 

20.  Hat  ein  burger  im  Rheingaue  einen  ausheireischen  knecht,  der  ei- 
nen bruch  oder  misthat  thäte  im  lande;  der  knecht  soll  es  wrackten  mit 
seinem  selbsthals;  wäre  sein  brodherr  auch  dabey  berügt,  der  mag  sein  Un- 
schuld thun -mit  seineii  magen  binnen  14  tagen  in  der  gemeinde,  wo  er  be» 
züchtigt  wird;  thut  er  seine  Unschuld  nicht,  erraufsfiir  den  knecht  antworten, 
und  mag  dieser  das  land  räumen  mit  dem  halben  bruch  und  halben  gelde. 

21.  Item  80  ist  lantrecht,  \«'ere8z,  daz  eynich  man  bezöget 
vrere  von  den  bürgern  vor  cyn  gelitte,  ader  vor  eyn  g^erufe  von 
deheiner  Sachen,  der  mag  dune  sin  vnscliult  mit  zwelß  sioen 
magen  binnen  dry  wecken  na  der  bezieht  in  derselben  markei 
da  er  bizoget  en  ist;  dez  sal  yme  der  am)>etman  acht  dage  davor 
lazen  wissen,  wa  er  sin  vnschult  dun  sal,  vnd  bette  er  dcheioe 
zwelff  magen  im  lande  zu  Rinkawe,  er  mag  zwelfF  ander  biderbe 
manne  nemen,  domit  mag  er  sin  vnschult  dune,  aU  vorgesehr.  i^^* 

22.  Von  der  pfand wehrung  mit  unrecht. 

23.  Wer  unrechte  ansuchung  thut  etc.  —  Wenn  ein  hanptmann  <b 
ist,  so  sollman  diesen  zuerst  suchen  und  ausklagen,  ehe  man  an  die  msg' 
Schaft  kommt;  hat  der  hauptherr  erbe,  die  mag  er  feil  bieten  und  verbu- 
fen,  und  was  er  dafür  bekommen  kann,  das  mag  er  nemen;  entbricbt  ibfl^i 
das  sollen  sechse  von  der  nächsten  band  gelden  ;  war  aber  des  manns  gut 
hesser,  das  soll  man  ihm  wiedergeben,  und  soll  man  die  guter  schätzen  9iii 
nehmen  und  auf  geben. 

24.  Will  eine  gemeinde  einen  ihrer  bureer  nicht  als  zeugen  folg^ 
lassen  vor  das  landrecht,  oder  zii  andern  gedink,  auf  dingen   oder  auf  recbt 

Sehen,  so  verbricht  jedes  haus  3  pfunt  kölscher,  des  2.  tags  doppelt,  des  !• 
reilach  so  viel,  am  4.  tage  die  höchste  busze. 
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25.  Unrecbt  mau  und  g^ewicbt.    Was  ein  bastard  Terbricbt,  das  gelden 
die  magen  der  mutier  und  nicht  des  vaters. 

26.  Strafe,  wenn  ein  wcrntlich  man  defn  andern  werntitchen  man  zu- 
spricbt  mit  gcislltcheme  rechte.  Wenn  ein  landmann  den  andern  heischt 
ausser  lants  an  frÖmbd  gericht  etc. 

27.  Item  so  ist  lantrecht,  weresz,  daz  dekein  man  in  dem  land 
ze  Rinkauwe  icht  verbrochen  hett,  und  des  dar  sich  sunete  mit 
sinre  vrette  vnsirme  herrn,  vnd  daz  gericht  yu  dar  quyt  lieze, 
vnd  eniTVolde  dargein  gezugniss  hören,  so  sulde  daz  selbe  gericht 
dem  lant  vnd  der.  gemein  eynen  vndirscholtheizen  geben,  der 
die  burger  dotzn  brechte  mit  recht,  daz  sy  eynen  bezug  deden 
vbir  den  man,  wo  er  verbrochen  en'  hait,  adir  nit.  Daz  ist  alsus, 
domit  die  gemein  en wisse-,   waz  bruche  ir  dar  an  virfallen  sy. 

'  28.  Item  so  ist  landrecht,  weresz  daz  deheine  man  den  an- 
dern vienge  in  dem  Rinkawe,  der  hait  virbrochen  funftzig  phunt 
puntisch,  v^zgescheiden  misztatig  lüde,  die  mac  iclich  man  vahen 
vnde  halden  zu  des.gerichts  behoelT. 

29.  Taxe  der  schul theisen  für  die  anpfändung  iind  auspfa'ndung. 

30.  Item  so  ist  lantrecht ,  so,    als  vnsers  herrn  des  bischolFs 

amptman  mit  dem   Ian(  zu    Ringawe  dinget    oiT  dem  gestole  zu 

liUtzelnauwe,    so   sal  er  inryten  alsz    ein  gewaltiger  herre,    und 

l^gen  den  zawm  sins  perdes  zusehen  sine  bein,Wnd  in  siner  hand 

haben  eyn  wysz  stebichin,  vnd  oiFsime  heübte  ein  bot  mit  pliäen 

^eddern,    vnd  sal  das  gericht  halden  von  der  eynen  vesperzyt  zu 

^et  andern,    so  man  dasz  bedorije,    vnd  mag  vnser  herre  komen 

'iiit  drytzehn  perden,  vnd  mit  drylzehn  persohnen,  vnd   sal    da^ 

Jmbisz,    vnd   den    costen  betzalen  die  gemein  lantschaft  des  Rin- 

^^wes ;     und    will    vnser  herr  ader  sin    amptman  mit    mee   lu- 

^en  ader  perden  daz  lantrecht  halden,    daz   mag  er  dune  off  sin 

•«Ibs  cost. 

31.  Dreymah'ge  bahung  des  landgerichts. 

32.  Antastung  des  unter  friedebano  gelegten  guts  etc. 

33.  Die  einwobner  des  Rheingaues  sollen   ausser  land  bin  keinen   xug 
^er  hoiTabrt  thun. 

34.  Item  so  is  lantrecht,  daz  vnsir  herre  ader  sine  amptlude 
^it  ruiFen  ensollen  mit  dem  swert,  es  ensy  dan  wizlich  noit  des 
)^Dt8z,  vnd  sal  dan  iglich  man  yolgen  dem  swert  by  xxx  ph. 
t^äntisch,  nit  ferrer  dan  binnen  des  lantsz  bantzünen  desz  ryn- 
Kawsz ,  vnd  ensullen  do  nit  lenger  liegen ,.  dan  dry  dage  vnde 
^y  nacht;  es  enwer  dan  sache,  daz  iz  dem  lant  lenger  noit  det, 
Vnd  sluge  yman  den  andern  doit,  so  alsz  man  vzfert  ader  vzliget 
tait  dem  swerte  vnd  dem  panyr,  der  breche  hundert  phunt  etc. 

35.  Item  so  is  lantrecht,  daz  man  von  deheynem  manne  in 

idem  Rynkawe  bruche  nemen  sal,  er  ensy  dan  erst  von  der  lant- 

«cbaft  ader  gemeyn  dar  von  vbirzoget,  vnd  sal  von  allen  brochen 

^nsir  herre  odir   sin  amptman   offlieben   vnde  nemen'  eyn  dritten 

deyl,    so  saA  der  cleger  nemen  den  andern  dritten  teyl,    vnd   die 

lantschaft  ader  gemeyn  aber  den  dritten  deyl.      Vortmee  so  mag 

der  clager  vnd  die  gemeyn  ir  broch  vzpenden  mit  voitrechte  vnd 

dem  schultheizen  in  der  marke,  do  der  broch  geschach,  wan  daz 

gericht  sinen  deyl  dar  vone  hait,  alsz  vorgeschr.  ist. 

36.  Item  so  ist  lantrecht,  daz  alle  bruche  dubbelt  syn  sollen 
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off  den  vier  hochgetzjden ,  daz  ist  off  den  heil,   oistertdge  Tnd 

nacht,  off  phingisttage  vnd  nachf,  off  den  wynacht  heyligen  dagen 

vnd  nacht,    vnd   qH   vnser  lieben  frawen  dage  vnd  nacht  genant 

assumptio  etc. 

37.  Kein  brucb  soll  eine  doppelle  busz  eniballen,  als  in  den  hier  obeo 
ausgedruckten  fallen.  Alle  hier  unangezeigte  brüche  sollen  sieben  nach  des 
lands  und  jeder  gemeyndc  altem  herkommen. 

56.  Esz  is  lantrecht^  daz  man  den  toden  nit  aal  begraben, 
ez  enwere  dan  voir  der  todslag  gestraifft  oder  gesünet.  Werez 
aber,  daz  dlieiu  recht  in  dem  lande  were,  oder  daz  gericht  ne- 
dergelacht  wer,  oder  von  ander  geschidite,  daz  man  den  doden 
man  sin  recht  nit  dun  enmochte,  so  mag  man  den  toden  liche- 
nam  off  sniden,  vnde  daz  inweyde  uit  winnen  vnde  begraben 
offme  liechobe,  als  verre  daz  der  man  nit  offinberlich  gestorben 
wer  in  dem  ban,  vude  nemen  eyu  wynfasz,  dair  sal  man  den 
licliam  in  tune,  vnd  ir  füllen  daz  fasz  mede  kalk  oder  mede  sant, 
vnd  sal  der  scholtheisze  daz  selbe  fasz  mit  syme  ingeszegel  virse- 
gelen  mit  eyme  deyle  der  scheffen,  vnde  tun  daz  mit  dem  licbame 
setzen,  daz  anders  nieman  dartzo  comen  enmag,  vnz  daz  man 
recht  dut,  vnde  der  ammtman,  oder  dye  frunde  recht  furdern  zu 
behorlichen  zyten,  so  sal  man  mit  deme  doden  clagen,  vnd  reclit 
furdern,  als  vorgeschr.  is.  Werez  aber,  daz  daz  lantrecht  nit 
verslagen  enwere,  vnd  die  sache  nit  mochte  gesunet  oder  abgetan 
werden  by  sunnenschyn,  so  sal  man  daz  berechten  als  lautrecht 
vnd  herkomen  ist,  vnd  sal  der  amtman  ader  sin  gewerte  böte 
dem  doden  man  syn  rechte  band  abgewynnen  mit  rechte  vnd 
fundnus  der  scheffen ;  fort  so  sal  der  neste  nailmage  ime  die 
rechte  band  absiahen  ,  vnd  mag  man  darna  denselben  doden  man 
begraben ,  vnd  mit  der  doden  hand  clagen,  glioh  als  der  gantxe 
licham  dar  gein wortig  vier. 

58.  Item  es  ist  lantrecht,  so  als  ymant  sluge,  stoisse,  ader 
vngebarte  in  finstern  steden,  dar  die  luchte  oder  daz  fyr  vzgedain 
weren  gewest,  der  sal  geldcn  die  bufse  vierueltig,  vnd'  daz  sal 
man  halden  vff  alle  die  jhene,  die  daz  geluchte  vnd  daz  fyr  vz- 
gedain han ,  vnd  fortme  vQ  alle ,  die  darby  gewest  sin  der  zyl) 
daz  sy  mit  irme  eyde  vorbrengen. 

59.  Item  ist  auch  lantrecht  by  vns  inme  Ringawe,  so  ab 
dheine  sune  oder  fride  zusehen  den  magen  dez  doden  maflaS) 
vnd  dem  mannslacliter  binnen  lande  geschee,  so  sal  dieselbe  sooe 
stet  vnd  veste  verlyben  vnder  den  parthyen,  als  sie  gesunet  w^ 
ren  von  edel  vnd  vuedel,  vor  echten  vnd  vnechten,  geborn  vnd 
vngeborn ,  so  lang  der  wind  weyl  vnd  der  hane  creyet,  vnd  also 
wyte,  als  die  sunne  vff  vnde  tal  geet;  vnd  wer  dieselbe  sun^ 
breche,  vff  den  sal  man  berihten  an  siner  rechten  hant,  ader  ^ 
sal  dar  vmb  dingen,  mit  wysunge  der  schefieii,  ala  recht  vad 
herkommen  is. 

69.  Item  es  ist  eyn  lantrecht,  weres,  daz  eyn  mentscfa  d^ 
keinen  mort,  brant,  raup  ader  noitzuge  dede,  vnd  darvmb  von 
dem  gerichte  mit  recht  overwunnen  wurde,  deme  sal  man  das 
heüpt  abeslahcn,   vnde  sin  licham -setzen  off  eyn  rad  mit  zelien 
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eichen  9  mäe  man  aal  des  doden  magen  oder  deme  beschadigeten 
Iden  den  schaden  von  dem  gade  des  miszdadigen^  vnde  sin  an* 
r  gul  isl  virfallen  vnsenne  herreh.  Weres  aber»  daz  er  were 
rfluchtig  vnde  entginge  vnserme  lande,  man  sal  yn  bannen  vnde 
tzalen  hundert  )are  vnd  eyn  tag,  vnd  sal  man  fortme  des  do- 
1  franden  ader  den  beschädigten  den  schaden  of&ichten  von  des 
idadigen  gereitesteme  gude,  vnde  sin  ander  gut  is  virfallen  vn- 
me  berren,  als  vorgeschr»  is. 

70.  Item  es  ist  lantrecht,  so  vrer  eyn  kint  entfure,  das  funffl- 
m  jair  hatte  ader  dar  vndir,  ez  vrere  wesekint  adir  nit,  oder 
lir  trawenhant,  vnd  ufiintlich  vndir  dem  gemeyn  willen  syner 
inde,  dut  er  iz  argelislik,  er  verluset  lip  vnd  gud,  wan  er  be- 
ffen  worde  binnen  den  bantzunen  des  lantsz;  vrer  er  aber  ru« 
g,  er  sal  sich  nit  verdingen  noch  geleit  haben.  Vnd  vrer  daby 
Iffe  ader  ryede,  der  verluse  sin  lib  vnd  sin  gud,  so  man  in 
i  betzugen  mag ;  vnd  solich  gud  alsz  daz  selb  kint  hatte  ader 
winen  mochte,  daz  also  entfurt  ward,  ader  under  truwe  gedaln 
ere,  ane  willen  siner  frunde,  als  vorgeschr.  is,  daz  sulte  sinen 
bnamen  zufallen,  glich  als  is  verstorben  wer. 

71.  Uem  is  ist  eyn  lantrccht,  weres,  daz  der  schedelich  man 
nalet  were  mit  füer  vnd  mit  brant,  so  enmochten  dan  alle  ma- 
n  des  doden  binnen  achter  susterkinde  den  misdedigen  man 
in,  vnd  slugen  sie  yne  doit,  sie  mochten  sich  desz  enweren  mit 
er  pfening ,  ynd  mit  dene  wapen ,  domitte  sie  yo  slugen ,  vnd 
llen  die  pfenninge  vnd  die  wapen  legen  off  sine  borst;  betten 
^  der  pfeninge  nit,  sie  mochten  pfand  daroff  legen,  die  alse  gut 
r  weren,  vnd  weren  des  quyt,  ledig  vnd  lois,  als  die  sunn  off* 
it,  vnd  der  wint  weyt,  vnd  der  regen  spreyt. 

72*  Item  is  ist  lantrecht,  werez,  daz  eyn  man,  der  in  syme 
;en  husz  gesucht  worde,  manlichen  daz  virwerte,  und  den  hus* 
:her  vnde  alle  syne  midegesellen,  die  dar  mide  weren,  doit 
ge,  der  sulde  gelden  myme  hern  von  elcken  irslagen  man  vier 
ennige,  vnd  is  myn  herr  ader  sine  nachkomen  plichtig,  den 
n  dar  umb  zu  schüren  vnd  zu  beschermen  vnd  auch  zu  vir* 
len  ghein  des  doden  ader  der  doden  fruntschaff^,  Ytid  ym  eyn 
ten  vreden  zu  geben. 

73.  Item  ist  lantrecht,  so  wer  eynen  vreden  gibt  mit  der 
it,  vnd  denselben  vreden  brichet,  den  er  bette  geben  mit  sinre 
en  haut,  wirt  er  des  vberwunnen,  als  recht  is,  er  virluset  xx 
ant  vnd  sin  eer,  vnd  mag  dar  na  nnmme  zu  recht  wysen  vber 
en  biderben  manne,  vnd  in  deheiner  wyse  zu  recht  komen  als 
eher  ader  als  sche&e,  vnd  man  sal  yn  schryben  in  die  tafel, 
1  in  machen  erelois  vnd  rechtlois,  als  von  alter  herkomen. 

75.  Item  ist  ein  lantrecht,  weres,  daz  in  dez  lants  iryheit 
chee  ein  richtlich  dat,  daruon  ein  man  doitgesläen,  gelemet  ader 
*wont  worde,  dez  suUen  die  magen  von  beeden  parthyen,  die 
in  varde  ader  in  velde  gewest  weren,  als  der  doitslag  geschah, 
len  vesten  vriede  haip  ses  wuchen  nest  darnach  komende,  off 
B,  daz  sy  Von  beeder  syt  binnen  dirre  zyt  vrede  mögen  dun 
;hen  vnd  machen ,  als  ine  des  noit  danket  ze  syn ;  vnd  so  als 
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binnen  dirre  zjt  miscian  wprde  von  der  eyn  sjte  geyn  die  ander 
8yte,'der  virbreche  als  vil,  als  der  ihene  verbricket,  der  dar  Yhir 
den  andern  eyne  bantvriede  getan  beUe,  als  vorgescbr*  stet. 

ELTVILLER  WEISTHUM  i). 

1383. 

In  gots  namen  amen.  Kunt  sie  allen  luden,  die  disz  offen 
instrument  vnd  diesen  gein wortigen  brielF  sebent  odir  borent  le- 
sen, dasz  in  dem  )are.,  do  man  zalte  nacb  Cristes  geborte  dusent 
druhondert  iar,  vnd  darnacb  in  dem  dritten  vnd  acbtzigesten  jare, 
in  der  sexten  indictiony  vnd  in  dem  fünften  jare  der  cronunge 
vnszs  berren  bern  Urbans  des  sexsten  romescben  babistes  viF  den 
letsten  dag  des  mandes ,  den  man  nennet  zu  latine  febriUiriuS)  yS 
den  selben  dag  .zu  none  zyt  oder  Vmb  dieselben  stunde ,  in  der 
stad  zu  Mentzen,  vnd  in  des  erwerdigen  berren  bofe  bern  Rode- 
gers von  Genebofen ,  dumbern  zu  Mentzen ,  vnd  in  geynwortikeit 
myn  offen  Scriebers  von  keyserlicber  gewalt|  vnd  vor  der  geiu- 
gen  die  bernacb  Stent  gescrieben ,  da  ist  gewesen  der  selbir  her 
Kodeger  von  Genebofen,  der  zu  diesen  uacbgescrieben  dyngen  sie 
zu  bestellen  vnd  zu  vorricbten  gescbicket  was  von  der  erwerdi- 
gen berren  wegen  .  •  deebens  . .  capitels  vnd  personen  des  ober- 
sten Stiftes  zum  dum  zu  Mentzen,  als  von  der  gemeynen  presen* 
den  da  selbis,  als  myr  öfFen  ecrieber  vnd  den  selben  gezngen  wol 
kuntlich  was ,  dasz  er  aucb  vor  darvmb  was  gesant  geyn  Elteuil) 
dasz  selbe  an  den  scbefFen  zu  irfaren;  des  fragete  bie  der  selber 
ber  Rudiger  von  Genebofen  in  der  selben  niasze,  vnd  begerte  zu 
baben,  nemen  vnd  erfaren  eynen  gemeynen  vorrad'von  den  &• 
barn  wyesen  irfaren  luden  ^oban  genant  von  Ryne,  scboltheiszen, 
vnd  werltlicben  rycbter  Craifte  Wöber  von  Mentze^  vnd  Clai 
genannt  portenner,  •  •  •  •  scbeffen  des  werttlicben  geriditee  der 
stad  Elteuil,  die  da  geynwortig  waren,  vnd  esz  saben  vnd  borten, 
vnd  die  aucb  vmb  diese  nacbgescrieben  dynge,  sacben,  stücke, 
vnd  artikel  vsz  zu  wiesen,  dar  vmb  als  sie  selbir  bekanten,  geyn 
Mentzen  gescbicket  vnd  geracbt  waren  von  jrer  vnd  von  yr  mf' 
descbelTen  wegen  zu  Elteuil,  als  die  selben  samentscbeffen  ^ 
Elteuil  dar  vmb  vor  vorbaufet  vnd  besament  waren  dorcb  bede 
willen  der  vorgenannten  berren  .  .  deebens  •  •  capitels  .  •  perso- 
nen vnd  presentien  wegen  zum  dum  zu  Mentzen,  als  aucb  ^^^ 
kuntlich  was  mir  offen  scrieber ,  vnd  den  gezugen ,  die  bernadi 
Stent  gescbrieben;  vnd  biscb  der  egenante  her  Rudeger  den  s^' 
ben  vorrad  von  derselben  berren  vnd  presencien  wegen  vnd  von 
irer  mydeberren  wegen  dorcb  c(ynsz  nnwen  weltlichen  gerichtet 
willen  des  dorfes  zu  Soltzbeim  bie  Werstad  gelegen  in  Mentzer 
byscbtum,  da  die  selben  berren  ..  •  deeben  •  •  capitel,  vnd  perto- 
nen, die  zu  der  presencien  des  dumes  zu  Mentzen  geborent,  vnd 
jr  gesellen,  die  zu  des  dorfes  zu  Soltzbeim  berschaft  geborent, 
werltlicbe  berren  synt  dorfes  vnd  gerichtes,  von  nuwens  gemtcbet 


1)  Bodmann  p.  619 --632. 


ELTVILL  545 

ni  gesalzt  hant  ejnen  fear,  vnd  •  •  scheffen  dem  selben  dorfe  vnd 
em  gerichte  zu  Sollzheim  zu  notze,  vnd  eynem  ycllclien  men- 
lien  zu  synem  rechte,  vnd  wollent  auch,  dasz  die  selben  faiit 
id  ..acheiTen  zu  Sollzheim  sollent  syn  vnder  dem  achefiensUile 
r  egenantea  atad  zu  Etteuil,  durch  nuwekeit  irea  nuwen  achef- 
istttlea  daaelbia  zu  Sollzheim,  vnd  auch  vnib  diese  sache,  dasz 
r  selbir  scheffenstul  zu  Elteuil  nahe  ist  eyns  erlzebischofs  hofe, 

recht  da  zu  holen  nach  des  'ländes  sydden,  also,  zu  welcher 
t,  vnd  in  welchen  Sachen  oder  dyngen  die  selben  nuwen  •  • 
it  vnd  •  .  scheiTen  zu  Sollzheym  lichte  dorch  irer  nuwekeydo 
illen,  oder  dorch  vnerfameheide,  oder  vngelerter  sache,  odir 
ders  von  keyner  sache  w^gen  nyt  vollenkümelichen  wol  rnoch« 
1  in  Sachen,  die  vor  in  hyngen  vnd  gehandelt  worden,  nacii 
erlllichea  rechte  vol  vrteil  gesprechen  und  gedeilen,  dasz  sie 
nne  in  allen  den  dyngen,  da  sievmber  ane  zweifei  liaftig,  vn« 
indig  odir  vnerfaren,  ob  nyt  foUen  wiese  weren,  dasz  sie  daniio 
id  heischen  suUent  an  den  •  •  schejDen  zu  Elleuil  ewyclicheii, 
id  sullent  sich  die  lassen  vnderwiesen,  also,  dasz  einem  yglichen 
)cht  müge  widerfaren  zu  Sollzheim  an  dem  gerichte,  väd  auch 
>  sich  yman  beriefe  von  denselben  faude  vnd  scheiFen  zu 
oltzheitti,  der  sal  sich  beruflen  an  denselben  scheffenstul  zu  Kl- 
(Uli,  wänt  sie  ir  recht  da  selbis  soUent  holen,  als  vor  ist  ge- 
m'eben,  vnd  sollent  sie  ewige  zuvorsicht  darzu  haben.  Hir  vn^b 
isch  der  vorgenant  her  Rüdeger  von  Genehofen  -dumher  vott  sy- 
er  vnd  von  der  andern  vorgenanten  dumhern  •  .  vicarien  .  . 
ersonen  vnd  presencien  wegen  zum  dum  zu  INlentzeti ,  von  den 
orgen.  herren  dem  •  .  scholtheiszen  vnd  den  scheiTen  von  Elle- 
9«  dasz  sie  in  vnderwiesen  vnd  sageü  wolden,  vnd  in  wiese 
achen  wollen,  wie  sie  diese  nachgescrieben  artykel  halden,  vnd 
ie  sie  dar  vfF  deilen  zu  Elteiiil  an  irme  gerichte,  vnd  bat  sie, 
isz  sie  iQi  vff  irir  iclichen  besunderu  antworten,  als  sie  sich 
s  irfaren  haben  zu  Elteuil  an  iren  mydescheCTen ,  vnd  als  sie 
8  sin  von  in  vnderwieset,  vnd  als  in  die  bescrieben  waren  ge- 
n  zu  Elteuil,    da   sie  bie  ein  ander  waren  dar  vmb  vorhau fet 

dem  gerichte  zu  Elteuil;  vnd  gyngen  myt  eyn  von  dem  ge- 
ihte  in  des  egeii.  scholtheiszen  hus ,  vff  dasz  sie  sich  debasz 
ichten  beraden ,  vnd  behilden  auch  die  selben  nachgescrieben 
^ykel  bie  in  zu  Elleuil  bie  vierzehen  dagen,  v(T  dasz  $ye  dar 
ir  mächten  ir  wiesen  fründe  radis  geleben ;  darnach  nam  ich 
cbgescrieben  offen  schrieber  die  artykel  zu  myr  von  irer  heise 
»gen,  vnd  las  in  die  wol  vorstendeclichen  vnd  langsame  ir 
lichem  eynen  nach  dem  andern  zU  guder.  vornunft,  als  sie  da 
icrieben  waren  vff  einen  papires  cedeln ,  als  sie  die  zu  Elteuil 
babet  hatten,  vnd  wol  besehen  vnd  bedaclit,  vnd  auch  bie  irir 
ile  ir  antworte  hatten  don  scrieben  vff  die  selben,  als  myr  v6r 
d  nachgesorieben  offen  scrieber,  vnd  den  nachbenometen  gezu- 
n  wol  kuntlich  was.  Nu  was  die  erste  frage,  die  her  Rüde* 
r  fragele,  in  irme  begriefe  also:  wo  herren,  die  landes  herren 
it,  vnd  werltliche  dyng,  eigen  dorfer,  vnd  werltliche  gerichte, 
gen  lant  vnd  lüde  hant,  sal  man  yd  den  herren  in  dein  lande 
Bd.  !.  35 
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vnd  in  den  dorfen,  ob  in  des  .^orfs  marinen  wasser  ynd  weide  zo 
deylen,  also  dasz  wasser  vud  weide  der  herren  sie,  vnd  welich 
mensche  derselben  Wassir  vnd  weide  gebrochen  aal ,  dasz  der 
schuldig  ist  zu  dynen,  vnd  dynen  sal  den  herren?  Do  antwor- 
ten dieselben  egenanten  scholl heisze  vnd  scheffen  von  Elleuil  Tff 
die  selben  artykel,  als  sie  dar  vff  bescheiden  vnd  vndenrieset 
waren  von  iren  mydescheßen  zu  ElteuU,  vnd  als  sie  dar  yuA 
dorch  heischunge  der  egen.  duinherm  von  der  presencien  wegeD, 
gein  Mentze  geschicket  vnd  gesant  waren,  als  sie  sich  selbir  des 
irkanften ,  vnd  vif  den  vorgescrieben  artikel  antworten  sie  alao, 
vnd  sprachen :  Wir  haldeu  an  vnserni  gerichte  zu  Elteuil,  wo 
eyner  oder  me,  weng  odii*  vil  herren,  die  werlt liehe  herrscbifr, 
dorfer,  eynes  odir  me,  odir  lant,  odir  lüde  dar  ynne  hant,  den 
herren  deilet  man  zu  wassir  vnd  weide  allesz  mydeynander,  vnd 
dasz  gerichte,  vnd  alle  dyng,  der  gemeyne  lüde  mugent  gebra- 
chen; vnd  wer  auch  derselben  wassir  vnd  weide  gebruchen  mI, 
der  ist  schuldig  von  reichte  zu  dynen  den  herren  des  dorfes  vod 
g^richtes,  vnd  ist  das  auch  bilch,  recht,  vnd  erwerdig,  mugeUcb, 
ziitlich  vnd~  ho)>ischlig,  daz  der  den  selben  herren  dyne,  vnd  tjml 
dasz,  vnd  ^tet  ir  yclichem  wol.  Damach  fragele  er,  ob  di^el- 
ben  herren  gebiden,  vnd  widerbieden  niägen  in  dem  dorfe,  fod 
gerichte  vnd  lande,  vnd  bestellen,  was  dem  lande,  vnd  dem  ge- 
richte, vnd  synen  vndersessen  nutze  sie  dar  inne ,  also  dasz  dem 
armen  als  dem  rychen ,  dem  Irömden ,  als  dem  vndersessen  recht 
geschie,  vnd  recht  widerfaren  müge,  vnd  zu  vorderst  auch,  da» 
den  herren,  die  des  dorfes  herren  sint,  vor  allen  dyngen  recht 
widerfaren  müge?  Vff  den  artikel  antworten  dieselben  Johtn 
von  Ryne  •  .  schol t heisze ,  vnd  die  vorgen.  zwene  •  •  scbeffen 
von  Elteuil  syne.  gesellen,  vnd  sprachen  also:  Man  heldet  ge- 
meynlichen  vnd  deylet  an  vnserm  gerichte  zu  Eltevil,  dasz  be^ 
ren,  die  dorfer,  gerichte,  lant,  lüde,  vnd  besitzunge  liant,  die 
mugent  in  iren  dorfern,  gerichlcfn  vnd  lande,  iren  vnderses- 
sen vnd  luden,  vnd  andirs  den,  die  wasser  vnd  geweide,  vnd 
anders  gemeynes  notzes  .gebruchen  sollend,  gemeynlichen  in 
iren  dorfern,  gerlchten^vnd  landen,  gebiden  vnd  wiederbiedep» 
setzen,  machen,  vnd  bestellen,  wasz  dem  dorfe,  dem  gerichte^ 
vnd  dem  lande,  vnd  synen  vndersassen  darynne  nutze  sie,  also, 
dasz  denselben  vndersassen,  zuvorderst  dem  armen  als  dem 
ryechen,  dem  fromden  als  dem  vnderseszen,  vnd  vor  allen  dfo- 
gen  den  herren,  die  des  dorfes,  des  gerichtes  vnd  deslandes  be^ 
ren  synt,  vnd  ii*  yclichem  müge  recht  widerfaren,  vnde  als  die- 
selben herren  dasz  mügen  basz  bestellen,  vnd  virrichten,  so  ia 
vnd  iren  vndersaszen  nutszlicher,  bequemlicher,  vnd  erKcher  tft* 
Darnach  fragete  er,  ob  die  vndersessen  dip  gebod  nyt  hyldeOj 
vnd  diegesetze,  die  also  gemacht  weren,  i^ls  vor  ist  gescriebeo, 
vnd  dar  ane  freuelten,  vnd  vmb  dasz  die  in  penen  vnd  in  fir^ 
uels  busze  von  rechte  vilen,  die  dasz  vorbrechen,  wem  die  fre- 
uel  vnd  pene  gefallen  vnd  werden  sollen  ?  Dar  vff  antwortea 
sie,  vnd  sprachen:  wer  der  herren,  diedorf,  lant,  vnd  lüde  haut, 
vnd   der  ir  vndersesze  ist,   gebod,   dasz  sie  gemachet  hant  dem 
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iorfe^  lande,  Ton  luden ^  dem  unseligen  als  dem  selgen,  dem 
roderseszen  als  dem  fromden,,  vnd  dem  armen  als  dem  riehen  zu 
loTse^  vorbrichel,  vbirget,  ob  rift  irfüUel,  der  ist  vorfallen  in  den 
refel  vnd  in  die  penen,  die  dar  vff  wert  gemacbet,  vnd  sal  der 
reuel  vnd  die  pene  den  Herren  des  dorfes,  gericbts  oder  lands 
oi^golden  werden  vnd  gefallen*  Darnach  fragete  er,^  were 
)z  Sache,  dasz  dieselben  •  •  schefPen  d^mglude  oder  faubener 
ich  betten  lassen  scrieben  vnd  vorscrieben  in  offen  besegelte 
rieffe  vnd  oifen  Instrumente,  in  Sachen  vnd  artjkeln,  die  den- 
ilben  Iren  eygen ,  obe  dieselben  dorfes  vnd  gerichtes  herren  ane 
Nit,  vnd  yn  zu  gehorent,  vnd  dasz  dieselben  scheffen  •  •  ampt- 
ide^  hubenner,  oder  dynglude  denselben  Iren  herren  betten  auch 
1  iren  Sachen  vrtheil  vnd  recht  gesprochen,  vüd  dasz  die  vrteil 
id  recht  bescrieben  weren  m3rt  willen,  wisszen  vnd  heiszen  der 
heffen,  dynglude^  vnd  hubenner  in  versegelte  briefe  vnd.  offen 
islnimcnte,  da  dieselben  scheffen,  hubenner  vnd  dynglude  inne 
uoden  mit  namen ,  vnd  dasz  darnach  dieselben  •  .  scheffen  •  . , 
fDglude  vnd  hubenner  wyder  die  vrteil  anders  deuten  vnd  vr- 
llten,  dan  sie  vor  gedeilt  hant  vnd  gesprochen,  wasz  der  freuel 
tid  penen  syn,  vnd  wie  grosz  sie  syn,  vnd  wem  sie  sollen  ge- 
ilten? Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen:  wo  scheffen,  dyn^- 
ide  vnd  hubener  an  eynem  gerichte  vrteil  sprechen t  in  eyner 
dir  me  saclfen,  wenig  odir  vil,  da  sie  laszent  bit  irme  heiszen, 
rillen  vnd  wissen  offen  Instrumente,  odir  besegelte  briefe  vbir 
lachen,  da  sie  selbir  bit  iren  namen,  auch  von  ir  heissen,  wissen 
iid  willen  synt  in  gescrieben,  deilten  sie  zum  andernmalq  da 
vidder,  dasz  were  ser  vnrecht,  vnd  ser  vbel  getan,  vnd  solden 
te  ir  herren  oder  ir  herre  dar  vmb  gar  sere  zuchtigen  vnd  py* 
legen,  vnd  gynge  die  sache  ir  eygen  herren  an ,  so  weren  sie  in 
^U  de  groszer  freuele  gefallen,  vnd  yr  yclicher  de  me  zu  pyne- 
;eode  vnd  züchtigende  vmb  den  freuel.  Darnach  fragele  er,  in 
i^asz  pene  der  mord^r  valle?  Dar  vff  antworten  sie,  dem  mor- 
'er  deilt  man  dasz  rat  mit  synem  rechten.  Dar  nach  fragete  er, 
^8  der  dieb  verschuldet  bette?  Daruff  antworten  sie:  dem 
yebe  deilt  man  den  galgen*  Item,  wasz  man  dem  feischer 
^e?  Daruff  antworten  sie,  vnd  sprachen,  dem  feischer  deilet 
^an  den  kessel,  in  dar  inne  tu  sieden.  Do  fragete  er,  wasz 
■an  dem  notzogir  zudeilte?  do  antworten  sie  vnd  sprachen,  den 
)tzogir  deilt  man  in  den  pal,  ym  den  dorch  den  buch  zu  sla- 
in«  Darnach  fragete  er,  was  der  verreder  vorschuldet  hette? 
ar  vff  antworten  sie,  vnd  sprachen,  den  verreder  sal  man  vier- 
iilen.  Darnach  fragete  er,  wasz  der  nachsprecher  oder  hyn- 
Tsprecher,  der  den  luden  ir  ere  benymmet,  vorschuldet  habe? 
ar  vif  antworten  sie  vnd  sprachen :  der  nach  odir  hynderspre- 
ler,  der  den  luden  ir  ere  benymmet,  der  sal  keren  dem  clegir 
yt  Worten  nach  der  scheffen  spräche.  Darnach  fragete  er,  wasz 
»r  vorbrechte,  der  den  andern  da  heyme  suchet  in  zu  letzen, 
lir  zu  leidigep?  Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen,  die  heyme 
iche,  die  geschiet  als  gefragit  ist,  die  sal  man  den  herren  keren 
id  bessern   nach  der  scheffen  spräche,   des  sie  vor  den  scheffen 

3^* 


548         ZWISCHEN  MAIN,  RHEIN,  LAHN,  EMS 

werden  erwieset.     Darnach  fragete  er,  was  eyner  vorbreclic  der 
den  andern  wont   slehit?    dar  vff   antworlert  sie,    vnd    sprachen, 
dasz  eyne  wonde,  die  man  wyken  musz,    die  gylder  den  hcrren 
zwo  mark,  die  sal  der  geben,    der  sie  machet.      Darnach  fragete 
er,    wasz   der  breclie,  der    den    andern   anegryife  ane   genVIite? 
Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen ,    wer  den  andern  anegriefel 
ane   geric!ite,    der    ist  den   herren  vorfallen    mit   zwen   marken. 
Darnach  fraget  er,    wasz   der  rauber   vorschulde?     Dar  vff  ant- 
worten sie,    vnd  sprachen,    vbir  den  rauber  sal  man  richten  mit 
dem  swerte,   odir   wie    dasz   gerichte   myt   des  gerichts  ainplman 
zu  rade  wirt.     Darnach    fk*agete  er ,   ob   die   scheuen ,    dynghide, 
hiibener,  vnd  forderst  die  scheiDen,    die    eyn   scheffenstuhl   hant, 
yd  schuldig  syn  vrteil  zu  sprechen  vff  sacbe,  die  man  wol  vreisi 
vnd  bewieset  myt  besegelten  briefen  vnd  myt  offen  instnimenten, 
die  man  vvol  kennet,  vnd  byt  namen,  da  sich  die  selben  schelTen 
vnd  dynglude   zu    der   ziit ,    do    die  dvng  geschahen ,    vor  in  an 
gerichte  hant  lassen  bit  willen  vnd  wissen  inschrieben  ?    DarvlT 
antworten  sie,  vnd  sprachen,  alle  sclieffen  vnd  dynglude  vnd  bu- 
bener  sind  schuldig ,    vrteil   zu  sprechen    vff    alle  sache ,    stucke 
vnd   artykel   die   vor  in   gehandelt   werden,   vnd  synt   zufordersl 
schuldig  vrteil  zu  sprechen  vnd  zu  deilen  vff  sache,    die  bescrie- 
ben  sint,   vnd  die  bit  iren  wissen  vnd  willen  bescrieben   sint  bit 
besegelten  briefen  und    offen  Instrumenten,    die   man   wol  wein 
vnd  wol  kennet,  vnd  vor  allen  dyngen,  da  sie  sich  hant  den  in- 
scrieben  bit  iren  wissen  vnd  willen ;   anders   were    dasz  gericble 
nuwesznyt;    vnd    zu  vorderst  gynge  die  sach  ir  eygen  herren  an, 
so  solden  sie  vil  dest  ee  vnd  balder  dar  vff  spi*echen ,    vmb  dasi 
sie  den  de  me,    vnd  de  hoher  synt  vorbunden.     Darnach  fragete 
er,  ob  yd  dieselben  herren,  die  da  herren  sint  des  dorfes  vnd  des 
gericlites,  bilche  vnd  von  rechte  wol  sicher  syn  an  den    djngen, 
vnd  an  den  Sachen,  stucken,  geschichten  vnd  artikeln,  do  solicbe 
besegelte  brieffe,  vnd  alsoliche  offen  instrumente,    als   vor  ir«alt 
vnd   gedeilit   ist,    vbir    gemachet   vnd   gescrieben    sint?     Dar  y^ 
antworten  sie  abir,  vnd  sprachen :  wo  herrn  synt,  die  land,  Ifidf» 
eygen  dorfer  vnd  gerichte  hant,  geschehent  an  den  gerichten,  odir 
an  der  gerichte  eynem  sache,  geschichte,  stucke  oder  artikel,  odir 
wert  uweszycht  gehandelt  an  der  gerichte  ykeime,  daszdie  landcJ, 
stedde,    oder  dorfes  herrn  angehit  odir  roret ,'  odir  in  zugeboret, 
da  besegelte  briefe   odir  offen   instrumente   vbir  werdent  ge8cri^ 
ben,  da  sich  die  scheffen,   oder  die  dynglude,  oder  die  hubenncr 
der  herren  vndersessen  hant  lassen  bit  wissen  vnd  willen  ynscrie- 
ben,  da  sollent  die  herren,  sie  syn  geistlich  odir  werltlich,  cwi^ 
liehen  vnd  allwege  sichir  ane  syn,  vnd  sicher  blieben,  sie  vnd  ir 
erben  vnd  nachkomenden ,    vnd   sal    da  nyman  wyder  dun,  tö^ 
sal  man  des  nyt  anders.     Darzu    sprachen  dieselben    scholthcifitc 
vnd  scheffen  von  Elteuil  egen.  also:  lieber  her  Rodeger,  ah  wir 
vch  hie  vnderwicset  han  vff  die  vorgescrieben  arfykell,  also  Bäl- 
den wyr  esz  an  dem  gerichte  zu  Elteuil,   vnd   syn  des  also  vn- 
derwieset  von  vnsern  mydescheffeh  daselbis,  vnd  von  vnsem  ^^ 
8€ü  frunden.     Diese  dyng  synt   geschehyn  vff   ziit  vnd  in  atad, 
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ab  vorn  an  in  diesem  offen  instrumente  sted  gescrieben.  Dabye 
siot  gewesen  die  erbern  wiesen  hide  her  Johan  von  Marpurg 
])a5lor  der  parrckyrchen  zu  Bi*uchenbriickeii  ^  her  Clas  Bender 
Yoo  Elteuily  vicarius  des  .Munsters  zu  sancte  Marien  Magdalenen 
zu  ]\Ieiitze,  dasz  man  nennet  zu  den  w^issen  frauwen,  priester,  vnd 
Karel  Merkelyns  son  von  Wollenstad  paffe  vsz  Mentzer  bischt  um, 
die  lu  gezugen  darzu  worden  geheisclien  vnd  gebeden. 

£t  ego  Volquiuus  de  Wolfhayn  clericus  magunt.  dioc.  pub- 
licus  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  inquisitionibus  et  investi* 
gatiooibus  et  dlffinitionibus  prescfiptis  presens  interfui  etc. 

WEISTHÜM  ZU  BERSTATT  ^. 

1489. 

In  gotes  namen  amen.  Kuut  vnd  offinbar  sy  allermeniglich, 
die  dlesz  offen  Instrument  sehen,  lesen,  oder  hören  lesen,  dasz  in 
dem  jare  nach  der  gehurt  Cristi,  tusent  vierhundert  achtzig  vnd 
fiÖD  jare,  in  der  siebenten  Römerzale,  zu  latin  genant  indictio, 
kabstums  des  allerlieyligsten  in  gott  vatters  vnd  herrn,  hern  In- 
Docentien  von  gotlicher  Vorsehung  babst  des  achten,  in  synem 
rüülTien  jare,  uff  eynen  dinstag,  der  do  was  der  eyn  vnd  zwen- 
ligst  tag  des  nionats  aprilis,  zu  zwey  vren  nach  mittag,  oder 
iahe  daby,  in  dem  dorff  Berstatt,  Mentzer  bisthumbs,  uff  eyme 
ryhen  plalz  vor  der  kircben  daselbst,  han  gestanden  vor  mir 
»(Ten  scbryber,  vnd  den  vesten,  ersamen,  gleübhafftigen  getzugen 
lenintergeschrieben ,  die  hubener  vnd  lantman  der  fünfftzehen 
lorfT,  die.  do  ligent  in  der  terniinye  des  Ringkawes,  und  haut  mit 
•ytigeui  rate,  w'olbedachtem  vorbelrachtem  müde,  vnd  durch  ey- 
len  mund  reden  lassen  vnd  erkant,  dass  diesz  der  tag  sy,  daruff 
leb  gepur,  vnserme  gnedigslen  herrn  zu  erkennen  syner  gn.  her- 
ichkeit,  fryheit  vnd  gerechtigkeit,  wo  die  usz  vnd  angee,  vnd  \on 
rea  voruarn  bisz  uff  sie  auch  also,  vnd  nie  anders  herpracht 
^od  gehalten  sy  worden.  So  sprechen  vnd  erkennen  sie  auch 
elbs  für  eyn  reclit  by  den  eyden  und  glubden,  sie  darüber  vn» 
eroie  gnedigslen  herrn  von  Meutze  getan  haben,  dasz  vnser  gne- 
ligsler  herr  von  Mentze,  vnd  syner  gn.  stifft  eyn  oberster  herr 
od  vaiit  sy  der  terminye,  wie  hernach  uolgt,  so  dasz  vnser  herre 
00  Menlz  zu  Lorcherhusen  selber  mit  eyme  ross  sal  ryten  in 
^0  Ryue,  so  ferre  er  mag,  vnd  wie  ferre  er  dan  mit  eyme  huf- 
immer  gcwerffen  möge,  oder  mit  eyme  spere  geschiessen  in  den 
)rn,  so  ferre  geet  sin  gerechtigkeit  vud  fryheit  an  der  statt,  vnd 
rter  von  Lorcherhusen  in  den  Nydertal,  vnd' furter  die  liaber- 
^1  herusz  gein  Fronborn  an  den  slagk  bisz  in  den  Suertail,  das 
irtail  herusz  bisz  in  das  Nasloich ,  von  INassenloch  bisz  an  den 
issen  steyn,  vom  wyssen  steyn  bisz  in  die  Wirk,  usz  der  Wirk 
den  Vdenbergk  herab  bis  in  die  Wisper,  die  Wisper  usz,  bisz 


1)  zwischen  Langenschwalhach  uod  Schlangenhad.  aus-  Bodmanns 
sing,  alterlh.  p.  691 — 90.  f)ie  15  dörfer  des  alten  Kheingauer  landge- 
hls  Nebren  (comecia  Nederne)  waren:  Langenschwalhach,  Berstadt, 
useii,  Wanbach,  Fischbach,  Linlscheid ,  Heimbach,  Ramsladt^  Hettenhain, 
ngeiiscifen,  über  und  Niedergladbach,  i^clbaiu,  Furtelbacbi  Ansdberg. 
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in  die  Dornbacli,  die  Dornbach  U8z  bisz  in  die  Enszsyfleo,  die 
Enszsyffen  usz  bis  an  das  moncbs  cmtz,  vnd  die  Strassen  ioDeo, 
bisz  gein'Kemel  an  den  Westengiebel,  von  Kernel  viriedenimb  bisz 
an  den  buchenbusch,  von  dem  bucli«nbusch  bisz  in  die  Kolnbach, 
die  Kolnbach  innen  bisz  in  die  Arde ,  die  Arde  usz  bisz  in  den 
Hubeschen  grund,  den  Hubeschen  gruod  usz  bisz  in  Grandel,  den 
Gryndel  furter  zu  den  sy:den  crutzen,  Yon  den  syden  crutzen 
zu  der  Eselseychen,  von  der  Eselseychen  zu  dem  haogeoden 
steyn,  von  dem  hangenden  steyn  in  die  Waldaff,  die  Waldaff  in- 
nen bisz  in  den  Reyne,  da  sal  vnser  herre  von  Mentze  aber  mit 
eyme  rosz  ryteii  in  den  Ryne  vnd  mit  eyme  hufHiammer  werfien, 
oder  mit  einem  spere  schiessen  y  so  ferre  er  mag ;  vnd  also  feire 
geen  syner  gn.  vnd  des  stiilts  von  Mentz  gericlit,  herrlichkeit, 
vnd  fryheit.  Ob  aber  der  landbrieff  der  zu  Eltuil  liegt,  meer 
ader  mynner  inhalt,  dan  itzunt  von  ine  erkant  sy,  wollen  sie 
mit  diesem  iren -erkenntnusz  nicht  abe  ader  zugegeben  han,  sun- 
der  by  dem  lantbrieue  lassen.  Furter  haben  sie  erkant  by  den 
eyden  vnd  pflichten,  sie  vnsern  gnedigsten  herm  von  Menti 
darüber  getan  haben ,  was  sich  begebe  in  der  ilzgenannten  te^ 
minye  von  heylergeschrey,  Scheltwort,  vberbracht,  gewalt,  dhorn- 
stoissen,  raup ,  diebstal ,  vnd  in  allen  freu  entlichen  sacbeo,  vie 
das  von  alter  also  herkommen ,  wie  sich  solichs  begebe  oder  g^ 
scheen  möcht,  stee  vnserm  gnedigsten  herm  von  Mentz ,  vnd  sy- 
ner gn.  Stift  zu  strafen ,  vnd  anders  nyemant  mee.  Wes  aber 
ritter  oder  knecht  herrlichkeit  vnd  frybeit  in  der  obgn.  terminje 
von  alters  herpracht  hetten,  sollen  sie  durch  diesz  erkentnisz  nit 
eutwyset  sin.  Da  solichs  alles,  wie  itzt  vermelt,  von  den  bub- 
nem  vnd  lantmannen  durch  eynen  mund  erkant  vnd  geweist  ist 
worden,  vnd  nyemant  dawider  geredt  hat,  ist  zugegen  und  by 
gewesen  der  streng  iierr  Johan  von  Breylbach,  ritter,  herr  su 
Oilbrugk  vnd  vitztlium  in  dem  Ringkauwe,  vnd  an  mich  offenbaren 
schryber  herunter  geschr.  herfordert  vnd  begert,  von  vnsers  gnedig- 
sten herrn  von  Mentze  vnd  amptswegen  solich  erkenntnusz  vleysf- 
lich  zu  merken,  vffzutzeichnen,  vnd  in  eynen  gleiibhaftigen  scbejn 
vnd  Instrument  zu  ziehen,  vnd  der  souil  vnserm  gnedigsten  herm 
von  Mentz  vnd  ime  von  syner  gnaden  vnd  amptswegen  noit  sin 
woUent  etc.  Vnd  daby  sich  beclagt,  wiedasz  er  dahin  komen  vf 
mit  sampt  dem  waltpoden  vnsers  gnedigsten  herrn,  vnd  eyn  glock 
lassen  luden,  vnsers  gnedigsten  herm  dinglichen  tag  zu  halden, 
wie  solichs  von  alters  herkomen  sey,  vnd  in  recht  gepur,  babe 
sich  nyemant  ertzeigt  oder  gehorsam  bewiesen ;  er  sey  aber  be- 
rieht  worden ,  des  lantgrafen  schultheisz  habe  inen  verbotten,  so- 
lichen  dingtag  zu  halten.  DarulT  hat  der  lantman  durch  ejoen 
mund  lassen  reden,  inen  sey  nichts  verbotten  durch  des  lantgra- 
uen  schultheissen ;  vnd  ob  solichs  gescheen  were ,  des  hett  der 
lantgraue,  oder  syner  gn.  schultheisz  nit  macht,  sunder  sie  e^ 
kennen,  dasz  sie  pflichtig  sint,  vnsern  gnedigsten  herm  von 
Mentze  sölichen  dinglichen  tag  zu  halten ;  vnd  den  habe  nyemant 
macht  uffzuschurtzen ,  dan  alleyn  vnser  gnedigster  herre  von 
Mentz;  aber  des  lantgrauen  schultheysz  habe  inen    geraden,  sich 
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(if^  ejoander  su  hallen  mit  ireni  gewere,  dan  es  sy  et^as  vor- 
btodeo.  Vber  M^ich  ifirort  vnd  rede  hat  mich  ofFenbaren  schry- 
ber  abermals  ersucht  vnd  geheyschen  der  obgil.  herr  Johann,  rit- 
rer,  Ton  vosem  gnedigsten  herrn  von  Mentz  vnd  von  amptswe- 
geo,  ime  solichs  mit  sampt  der  vordem  erkentnusz  zu  behalden, 
und  in  eyn  oiTen  Instrument  zu  zeychnen  so  dick  vnd  viel  des 
noit  sin  v«rerde.  Gescheen  sint  diese  ding  in  dem  jare,  Romer- 
lale,  babsthum,  tag,  stund,  vnd  nionat,  wie  obgeschr.,  in  geinvrer- 
ligkeit  der  vesten ,  crsamen ,  vnd  vorsichtigen  junkher  Brun  von 
Hoenwysel,  )ungkher  Ott  Hiichin,  .junkher  Jacob  von  Hüenstein, 
Peier  Stoltz ,  scheiTe  zn  Eltuil ,  Contz  zum  Noiszbaum ,  '  Ober- 
Khuhheisz  zu  Rüdeszheim,  getzugen  herüber  insunderheit  erfor- 
dert, geheyschen  vnd  gebetten. 

Vnd  ich  Petrus  Resch  von-  Dudenzell,  ein  clerick  Wormb- 
ler  bisclitbumbs ,  von  keiserlichen  gewalt  eyn  offen  schryber, 
«rtDnt  ich  bey  solichem  erkeiilnisz,  befragung,  ersudiung  etc. 

Uff  dag  des  viraljpodeu  im  Ringauwe  gegen  den  xv  dorffen 
Wlbs  furgewant,  seyndt  durch  meinen  gnedigsten  herrn  von 
Uentz  yedcr  i>arthye  ein  zedel,  diese  artikel  inhaltende,  vberge- 
)en.  Actum  zu  Mentz  uff  mitwochen  nach  letare,  anno  etc. 
xnx  primo. 

Item ,  so  ein  schadbar  manu  in  den  funfizehen  dorffern  zum 
aotgericht  gein  Berstadt  gehörig,  betreten  vnd  angenommen 
^rde,  den  zu  richten,  sollen  die  inv«roner  vnd  verwandten  der- 
«Iben  fiinffzehen  dorff  den  galgen  madien,  vnd  nach  erkanten 
rrteylen  sal  der  walpode  vnsers  gnedigsten  herrn  von  Mentz  den 
lieter  uff  sinen  rosten  richten  lassen,  vnd  sollen  dieinwoner  des 
[cmelten  hintgerichts  by  dem  walpoden  bisz-  zu  ende  des  rech- 
et» mit  iren  geweren  syn  vnd  pletben ,  ob  yemaut  den  theter 
letchndden  oder  an  den  walpoden  gewalt  legen  w  olt ,  solichs 
lach  irem  vermögen  zu  w«ren. 

Item  als  iglichs  huszgesesz  in  den  gemelten  funfizehen  dorf- 
ern vnserm  gnedigsten  herrn  von  Mentze  Jerlichs  eyn  hune  vnd 
Irey  kumph  habern  zu  geben  schuldig,  dasz  dan  eyme  walpo4/ea 
oslatt  syner  gn.  zu  ^nlph^en  vnd  inzunemen  geburete,  ist  der 
cscheidt,  welche  person  dem  walpoden  das  hune  Dit  zu  geben 
at,  derselbe  ime  dafür  nun  Binger  heller  geben ,  vnd  der  viral- 
ode  des  benugtg  sin  sal. 

Item,  das  lantgericht  der  gemeldeten  fänffzehn  dorff  sal 
iofur,  wie  von  alter  her,  zu  Berstalt  pleiben  vnd  gehallen ,  vnd 
e  von  Berslat  von  dem  walpoden  auch  by  irem  alten  herkomen 
lassen  werden. 

WEISTHUM  ÜBER  J0HANNI8BERG  i). 

Dies  ist  die  fryheit,  die  vnser  closter  s.  Johannisberg  vf  dem 
rg,  in  dem  dorff  vnd  in  dem  grund  vnd  alfs  wyt,  als  der  by- 
fig  gesteint  ist  von  alters ,  vnd  noch  hat,  den  besehent,  wo 
r  anfengt  vnd  wendet. 

1)  vetus  advocalia   coenobii  Bischofsb«rg  super  moale  et  vallc  s.  Juluinpit. 
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Czu  dem  ersten,  so  ist  alle  gericht  des  closters,  vbgenommeD 
vber  den  leib ,  daniber  bat  vnser  gnediger  herr  von  Meniz  viid 
$yn  eamplliide  zu  ricbten. 

Zum  andermale  sal  das  geriebt  aucb  gebalten  werden  uf  des 
closters  eigentum  mit  namen  vnler  der  linden  oder  ^arbj,  •vf8§^ 
scbeiden  in  der  vasten  mögen  sie  in  das  dorff  geben. 

Zum  drittenmale  so  bat  das  closter  gelten  dingtag,  dry  grossen 
vnd  sieben  cleynen,  vf  den  nesten  dornstag  nacb  s«  Martinstag  so 
ist  ein  cleyn  dingk,  vnd  dauon  geben  wir  dem  geriebt  eyn  virtel 
wynB,  vnd  darnacb  vber  viertzeben  dag  so  ist  aber  ein  cleyo 
dingk ,  das  kost  aucb  eyn  virtel  wyns.  Item  vf  den  domslag 
liacb  depi  achtzebenden  dag ,  so  ist  dan  eyn  grofs  ding ,  so  geet 
der  bodel  von  buls  zu  bufs  vnd  gebeut  dan  allermeni^lich  lu 
dem  grosen  dingk  zu  geen  vQ  eype  pene  zebcn  pfening,  vnd  dsui 
aucb  zu  rügen  vnd  furzubringen  vf  deii  eydt,  ob  ymant  sy,  der 
das  clOster  vberfare  an  wyngarten,  wysen ,  velde  vnd  walde,  vnd 
aucb  ob  ymant  wer,  der  synen  zinfs  nit  gebe  oder  binterbilte,  es 
sy  geldzinfs  oder  wynzinfs  oder  wie  das  were.  Item  danuch 
vber  virtzeben  tagen  so  ist  dan  eyn  cleyn  ding,  so  giebet  man 
dem  gericlit^eyn  viertel  wyns  vnd  darnacb  vber  viertzeben  tig 
ist  aber  eyn  kleyn  dingk  vnd  so  giebt  man  dem  gmcbt  eyn  vier- 
tel wyns.  Item  darnacb  vf  den  dornstag  nacb  dem  sontag  qua- 
simodogeniti  so  ist  ein  grols  dingk,  das  belt  man  aucb  als  das  an- 
der grofs  dingk  in  allen  stücken.  Item  darnacb  vber  vierzeben 
tagen  aucb  eyn  kleyn  dingk  in  massen  obgscb.  steet ,  vnd  nock 
vber  viertzeben  tagen  aucb  ein  cleyn  dingk  als  vor.  Item  da^ 
nacb  vf  den  dornstag  nacb  s.  Jobanns,  baptiste  tag  so  ist  aber  ein 
grofs  dingk  vnd  das  ist  das  letzte,  vnd  vf  den  selben  letzten 
dipgtag  so  erzeblet  der  scbultbeif's  des  closters  fryheit  in  bywe- 
sen  des  apts  vnd  der  synen  des  gericbts  vnd  ganzen  gemeynde. 

Item  vf  solcben  dingtag  so  nennet  der  apt  oder  eyn  ander 
der  synen  die  personen,  die  gegutet  sin  in  dem  byfange,  die  dem 
closter  nocb  zinfs  scbuldig  sin,  abe  sie  den  versessen  wollen  su 
synen  oder  zu  jren  willen. 

Item  vf  den  letzten  tag  so  mag  eyn  apt  oder  eyn  ander  dan 
nennen  alle  die  jbene,  die  nocb  jren  zinfs  scbuldig  ain.  lleo^ 
wan  das  geriebt  gesessen  bat ,  so  geen  sie  vnter  die  eycben  mit 
dem  apte  vnd  den  synen ,  vnd  wen  dan  der  apt  oder  die  sysen 
nennen,  der  jne  scbuldig  ist,  darin  setzt  dan  das  geriebt,  vnd 
geweret  einen  apt  oder  die  synen  ane  intragk  allermeuiglicbs,  vnd 
die  guter  sint  dan  furters  niee  fry  vnd  eygeu  vo;i  allen  diufit. 

Item,  so  gibt  der  apt  dem  geriebt  eyn  ymmefs  zu  yglicbem 
grosen  dingk,  vnd  zu  den  cleynen  dingen  dem  geriebt  eyn  viertel 
wyns,  das  iViogent  sie  drincken  zu  wem  sie  wollen ,  das  sal  der 
apt  oder  sin  keller  bczaleu,  als  viel  der  ist  gedruncken  von  dem 
gericlit  vnd  das  geriebt  bat  macbt  eyn^n  drullgast  zu  laden. 

Item  weres  sacb  j  dafs  eyn  nacbgebur,  der  gegudet  wer  in 
dem  byfange  vnd  marcke  der  obgen.*  doiffer,  vnd  dem  closter 
ziiif's  gebe,  vnd  gebe  derselb  seinen  zinfs  nit  vor  dem  andern  cley- 
nen ding,    so  solt  derselb  dan  geben  seineu  zinfs  yud  dar/.u  £^vy 
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viertel  wjufs^  als  ferr  man  jme  das  nit  lassen  wolt,  vnd  als  viel 
diogk  als  vergangeQ  sint^  wan  er  synen  yvyn  nit  bezaU,  als  viel 
viertel  wyps  sal  er  auch  geben  an  gelde ,  alsdan  das  gericlit  .sin 
getrunken  hat.  Beitet  aber  eyner  bifs  vH  den  letzten  dincktag 
hu  nach  essen ,  so  geweret  das  gericht  einen  apt  in  die  güteri  so 
mag  er  dan  sie  behalten.  Item  ein  apt  oder  sein  keller  ist  auch 
nit  wyter  schuldig  sein  zinfs  zu  heischen ,  dan  vf  die  dingtage. 
Ilem  wan  vnser  gn.  herr  von  Mentze  sein  ding  eins  gehalden  hat 
zu  Osterich,  so  mögen  wir  alle  vnser  dioge  halten ,  er  halte  sie 
oder  nity  lielt  er  das  erst  nit,  so  dürfen  wir  nit  dingen. 

Czum  viertejimale  so  ist  alle  wasser  vnd  weyde  dies  closters, 
das  hant  die  nachgebawrn  von  dem.  closter.    ^ 

Item  hat  das  dosier  zwey  banubackhewser ,  darin  die  nach- 
gepawrn  backen  sollen  alle  jähre  vf  eine  pene  zehen  pfennig  zu 
dem  ersten,  zu  dem  andern  zehen  pfennig,  vnd  zu  dem  dritten 
vfsbacken  eyn  pene  dry  gülden. 

Item  mag  der  apt  legen  dry  bannwyne  zu  ostern,  pfingsten 
vnd  wyhenachten,  den  sal  das  gericht  schelzen  vf  den  eydt,  vnd 
vf  den  mittelsten  zappen  eynen  heller  höher,  vnd  sal,  die  wyle 
der  wyn  geet,  nymant  keinen  wyn  diewyle  scheuchen  oder  geben 
vf  die  pene  als  das  backen. 

Item  sollen  die  nachgebawren  zween  dage  dienen  in  dem 
jare  in  den  wyngarten  mit  namen  vl^  dinstag  in  den  osterheyligen, 
vnd  vf  dinstag  in  den  pfingstheyligen  dagen,  vnd  iglich  hufsgesefs 
sol  eynen  boten  darsenden,  der  eynen  taglone  verdienen  möge  by 
^Juer  pene  zehen  pfennig. 

Item  alle  vngelt  ist  des  closters  von  dem  wynschanck,  der 
^n  sy  weils  oder  roht,  so  giebt  eyne  fuderwynfs  oder  gelt  da« 
%,  alsbald  eyner  den  wyn  vHut,  vnd  durch  das  ganze  jar,  vnd 
das  hat  der  schultheifs  zu  lelin  von  dem  closter,  darumb  mufs 
^f  alle  jare  vf  den  nesten  dornstag  nach  s.  Johanns  baptisten  tag 
^em  closter  syn  fryheit  erlzelen  in  bywesen  des  apts  vnd  der 
linen  des  gerichts  vnd  der  ganzen  gemeynde. 

Item  wan  der  schultheifs  ingesatzt  wird ,  so  sal  eyn  apt 
larby  syn,  vnd  der  schultheifs  sal  dan  eynen  eydt  tun  vnserni 
^n.  herm  von  Mentze,  seyn  gericht  zu  besetzen  zu  rechter  zyt 
md  jme  auch  furter  thun  als  syne  vorfaren,  vnd  zu  dem  selben 
;ydt  sweret  er  dem  closter,  apt  vnd  conuent  getrew.  vnd  holt 
;u  syn  vnd  sie  vor  irem  schaden  zu  warnen  vnd  auch  selber 
meinen  ^i  thun  vnd  des  closters  fryheit  vnd  alt  herkommen  zu 
laiten  tag  vnd  nacht,  als.  voa  alters  wegen  sein  vörfharn  ge« 
han  haben. 

Item  die  schützen,  die  des  veldu  vnd  waldts  hüten  sollen, 
lie  schweren  auch  dem  closter  syns  veldts  vnd  waldts  zu  hüten 
ag  vnd  nacht  vnd  keinerley  anzusehen,  magschafft,  freündscliafft, 
las  sol  gescheen  vf  monlag  nach  s.  INlartinsdag  vnd  nit  leuger. 

Item  die  schützen  haut  von  dem  closter  vier  Menzer  malder 
^orns  vud  eyn  Binger  matter  haberus,  vnd  sal  das  Kliogenhulser 
ield  keinen  scliiliinge  geben. 

Item  die  schätzen  haben  die  eyn ung  halb  in  dem  >valdte,  als 
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lerrn  die  ejnung  genoDim^  werden  von  dem  «pt.  Die  eynuog 
in  ynserm  waldt  ist  eyn  pfundt.  Item  die  schützen  bant  die 
hayne,  von  yglichem  morgen  eynen  Schilling  vnd  nyt  .mee.  Item 
want  die  veldtschützen  zu  Winckel  rügen,  so  tut  man  das  kunt 
in  ynßerm  closter,  dan  sal  ymant  gein  Winckel  geen  vnd  znbo- 
ren,  wer  ynfs  schaden  hab  getan  in  vnsern  wyngarten,  aeckern 
vnd  wiesen,  als  von  alters  herkommen  ist. 

Item  wan  eyn  schöiTen  schwöret,  doby  sal  auch  eyn  apt  syi^ 
oder  ymant  von  dem  conuent  vnd  den  eydt  hören,  vnd  sal  schwör 
ren  als  ein  schultheyrs  von  des  closters  wegen,  vnd  sal  inges« 
setzt  werden  vnter  der  linden  als  von  alters  heckommen.- 

Item   weres   sach ,    däfs  der  apt    der  mulen    eyne   zu    yiK%^ 
neme,  die  mocht  er  stellen  zu  eyner  bannmulen,  darin  sollen  d^^ 
die  nachgebawrn  im    gründe  vnd  berg  gesessen  allesament  male^^ 
by  eyner  pene  als  das  backen« 
•  '■  ^  . 

»lECHTlLHÄUSER  CENTWEI8THUM »). 

1479. 

Als  das  lantgericht  von  allers.  gehalten  worden  in  gegenwer- 
tigkeit  hernach  geschriebener  persohnen  etc.  was  gegenwertig  der 
edel  und  wolgeborne  Junker  Gotfrid  herr  zu  £ppslein  und  zu 
Minzenbergk  mit  vielen  seinen  dienern  und  guten  freunden,  beide 
edel  vnd  unedel,  in  einem  vollem  gericht,  dasz  dann  seine  gena- 
den  hat  thun  gepieten,  als  von  alter  recht  und  gewonheit  gewat 
ist,  und  saz  dar  an  seiner  gnaden  statt  al^  unterfaut  der  Teste 
Junker  Hannsz  von  Walborn  der  elter,  unnd  sagt  da  vordem 
landmann  und  mehren  die  Ja  gegenwertig  waren ,  wie  der  obge- 
nannt  Junker  Gotirid  als  der  obrist  laut  und  herr  des  laolge- 
richts  thun  gepieten  vnd  wollen  dem  lantmann  lassen  weisseoi 
was  seine  herrlichkeit  und  gerechtigkeit  were  etc.  und  im  sd- 
fange  liesz  er  den  lantknecht  und  schreyer  allen  dorfschafteo 
die  in  das  lantgericht  gehören,  rufen,  als  sich  das  gebärt,  ob  v» 
da  weren,  inmassen  sie  geheissen  und  verbot  weren,  ufT  das  mein 
gnediger  Junker  mocht  sehen  und  erkennen  die  geliorsamen  nnd 
ungehorsamen;  also  rief  der  schreyer  umb,  da  waren  die  dorf- 
schaften alle  da,  nemblich  Costheim,  Hocheim,  Massenheim,  Del* 
ckenheim,  Wallau,  Brettenheim,  Nordenstadt,  Igstadt,  Madenbacb) 
Langenhain  und  Diedenbergenn.  Da  hiesz  der  ehgenannt  junker 
Hannsz ,  als  ein  unterfaut  den  -  lantmann  ausgehen  und  weysen 
alle  herrlichkeit  und  gerechtigkeit,  wasz  mein  gnediger  jonKer 
vonn  Eppstein  am  lantgericht  bette,  gieng  der  lantmann  mit  laube 
aus,  und  ehe  dann  sie  in  ihr  gesprech  quemen,  rieffe  ihn  der 
dickgenannt  Juncker  widder,  die  am  nechsten  vollen  lantgericbt 
gewest  und  vom  lantmann  uszgesprochen  seindt,  wolle  er  lassen 
lesen;  da  ginge  der  lantmann  inn  sein  gespreche  und  kam  wid- 
der und  sprach  einmundlichen,  der  lantmann  het  ein  wiUeo  da* 
rin.     Darnach    ward  gelesen   der   zettel   und   begrif  der  urlbeU 


\)  swiscbon  Mainz  und  W'isbadcn..   aus  HalKvachs  cent.  illini.  p.  110- 
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und  weysuDge,  iltimasflen  wie  hernach  geschrieben  stehet,    llem 
«m  nechstenn  YoUen  lanfgericht  hat  Simon  von  Rinszheim,  won- 
ballt  zu  Ursel ,    als   iein   underfaut  von  wegen   des  edlenn  unnd 
Yfolgebomen   junghern    Golftidens  herr  zu   Eppstein  unnd  Min- 
senbergk  gefragt,  wie  man  das  lanfgericht  behegen  soll ;  der  lant- 
maim  gieng  aus  inn  sein  gesprech  und  kam   widder  und  weisset 
»1  recht,    man  soll  das    lantgericht  hegen  von  meines  gnedigen 
Jankern  von  Epstein  w^en,  der  were  ein  obrister  faut,  und  man 
sol  von  seinetw^en    verpieten   alle   verkorne  worte,   auch  dasz 
Diemandes  dem  andern  sein  wort  thete,  dann  mit  laube,  also  were 
es  fon  alter  herkommen.    Und    als   das    lantgericht  so  geheget 
Mrurde,  da  fraget  Simon  ehgenant  als  ein  faut,  wasz  gerecliligkeit 
mem  gnediger  junker  von  Ep^ein  am  lantgericht  heite,  und  was 
seiner  gnaden  gerechtigkeit  were  ?  da  ging  der  lantmann  mit  laube 
aus  inn  sein  gesprech,  und  kam  widder,  und  weysset,   dasz  ein 
herr  zu  Eppstein    were  des  lantgerichts   obrister   herr  und  faut, 
nod  kette  in  dem  Zirkel  diesz  lantgerichts  zu  richten  über  diebe, 
und  alle  unrechte  gewalt  und  frevel  zu  straiEen  unnd    niemandt 
anders,  also   were  es  von  alters  herkommen.    Freget  Simon  eh- 
geuanndt   forter,  ob  jemandt  in  dem  zirkel  desz  lantgerichts  zu 
eiaem    gebottenen   lantgericht   auspliebe    und   ungehorsam    were, 
xvie  er  das  verbuessen  sollt  ?  da  wiesse   der   lantmann  einhellig- 
lich,  welcher  mann  so*  auspliebe ,    der  verlor  darumb  ein  tornus, 
die  buesse  soll  er  dem  schultlieissenn  in  dem  dorf,  da  er  gesessen 
^ere,    liefern.     Were  er  aber  des   ungehorsamb  und  pliebe  zu 
dem  andern  mal  aussen,   so  verlor  er  drey  pfund  heller,  das  ist 
die  hoechste  buesse,   und  were  er  ungehorsam  die  buesse  zu  be- 
llen, und  bliebe  zum  dritten  mal  auch  aussen ,   so  verlor  er  ein 
^^nd ,   die   soll  er   vor   dem  herrn   desz  lantgerichts  mit   zehen 
l^funden  widder  lösen. 

Item  fraget  Simon,  wie  man  das  lantgeripht  verpotten  oder 
I^rufen  sollt  als  recht  were?  wies  der  lantmann  gemeiniglich, 
^asz  ein  herr  zu  Epstein  als  ein  obrister  heiT  und  ftiuth  des 
lantgerichts  soll  seinen  knecht  oder  schreyer  im  lantgericht  lassen 
HerulTen  inn  aller  dorfschaSt^  die  inn  das  lantgericht  gehören,  zu 
^en  dreyenn  tägenn  unnd  sechs  wochenn,  dasz  ist  zu  dreyenn 
^iMihlenn  jedesmahl  ein  tag  und  vierzehen  tag,  und  das  lassenn 
Veleuten,  und  wann  dasz  also  berüffen  sey,  so  mag  der  obrist 
lierr  und  fauth  das  la^j^tgericht  denn  halten,  wann  er  wolle,  also 
^eye  es  von  alter  her  kommen. 

Item  darnach  fragt  Simon  ehgenannt  den  lantmann,  wie  weit 
^er  strime  und  zirkel  des  landgerichts  und   meines  gnedigen  Jun- 
ckern von  Epstein  herrlichkeit  gehe?  darauf  wiese  der  lantmann 
gemeiniglich  ungezweit,  dasz  meines  gnedigen  Junkern  von  Epstein 
idaz  desz  obristen    herrn   unnd   faut  des   lantgerichts  herlichkeit 
hebe  an  •  •  •  •  ^)    und    solle  der   lantmann    alle  jähr  6in   fasz- 


1)  die  grenzbeschreibung  aus  diesem  weislhum  gibt  Wenck  hess.  gescb. 
2,530:  den  Ryne  inhene  bis  in  die  Waldoff  vnde  die  WaldofT  ufs  bis  an 
Polgraben,    den  Polgraben    ufi  bis  gen  SelbacK  ku  Selbacb  ufsbeue  bis  an 
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Ulkchtshuen  geben  etc.  Gegeben  und  geachebenlm  )are,  indiclioo; 
ci\>nunge  des  babsls,  des  monais  zeit  und  stunde  (1479). 

WEISTHUM  ZU  EDDERSHEIM  i). 

1453. 

In  gotes  namen  amen.  Mit  diefiieni  vffin  instrtimeDt  sy  zu 
^ifsen  allen  denn,  die  es  lesent  oder  borent  lesen,  das  des  jan 
da  man  zalte  von  vnfs  herren  Cristi  geburte  vierczebenhondert 
Vnd  darnacb  in  dem  diy  vnd  funffczigisten  jare,  in  der  ersten 
Bomerzalle,  die  man  nennet  zu  latin  indictio,  in  regeninge  des  il* 
lerdurcbhicbtigestien  Fürsten  vnd  berren  bem  Friedericbs  von  goris 
gnaden  romiscben  keysers,  siner  koniglicber  regerunge  in  dem 
funffezebensten  jare ,  sineS  keysertbums '  in  dem  andern  ,  an  dem 
nütwocben  nebst  nacb  dem  sontage  misericordia  domini,  vnd  vas 
nemeliehen  der  acbtzebenste  tagk  des  apprillen  zu  primB  zyt 
oder  ein  wenigk  darnacbe ,  in  dem  dorfie  Ederfsheim  vff  dem 
Meyne  in  Menczer  biscbtbump  gelegen  vnd  daselbs  vor  dem 
kirebboirPe,  an  der  stat  da  mann  gericbte  pbleget  zu  besiczen, 
inn  vnfser  zweyer  vffen  scbriber  vnd  der  erbern  gezeugen  her- 
nacbgescbriben  geiuwertigkeit  ist  personlicbe  gestanden  der  edle 
jungber  jungber  Eberbart  von  Eppenstein  berre  zu  KoDigsteioe 
vor  der  ganczen  gemeyne  desselben  genan{en  dorffs  Edderfsheim 
vnd  sie  ermanenn  laifsen  ire  eyde,  die  sie  iren  recbten  berren 
getbann  bann ,  vff  die  selben  eydd  zu  wysen  vnd  vfszusprechenj 
was  frybeit  Tnd  berliclikeit  ein  berre  zu  Konigkstein  in  dem 
dorffe  vnd  ganczen  gericcbte  Edderfsbeim  babe,    vnd    bifsber  g^ 


den  'Westengiebel,  da  gehl  ein  wasser  keifst  die  Dusch,  die  Dusch  inbrne 
bis  gen  Eppenstein  an  dene  hangenden  stein,  da  verluset  die  Dusch  iren 
namen,  von  dem  hangenden  steine  an  bis  in  die  CrüAel,  die  Criiftel  inbene 
bis  miUen  in  den  Meyne,  unde  den  Meyne  inhene  bifs  widder  oben  anCaslell 
dry  rathen  (l.?ache)  in  dene  Uyne.  Aus  einem  weislh.  über  das  balsgencbl  tu 
Heufsels  von  1491  ebendas.  2,514:  vom  Pfalgraben  bifs  an  das  wssser  genant 
die  Deuse,  von  der  Dense  an  bifs  an  den  Weslefigiebel  xu  Niedernscinbacb, 
von  dem  Westengiebel  bis  an  Hocbenborne',  vom  Hocheborn  an  bifs  tn^ 
die  hole  eich,  von  der  holen  eich  bis  an  den  lerchenrhein,  vom  iercfaenrbua 
bis  an  den  hanedorne,  vom  hanedorne  an  biis  an  rotenbaum ,  vom  roteo- 
baum  bis  an  Hübenersborn,  vom  Hubenersborn  bis  in  die  DcUebach  in  deo 
fürt,  die  Dettebach  von  fürte  an  bis  an  hangenden  stein,  da  vcrieust  die 
Düse  iren  namen,  und  heifst  die  Cruftcl  fortnicbr,  und  die  Cruflel  bin«n 
drei  rethen  (I;  vache)  an  den  Meyne.  Zur  erläuterung  dient  eine  urbuode 
grafen  Gerlachs  von  Nassau  a.  1360 :  das  wir  vnd  alle  vnsere  aldem  v0ief 
graueschaft  vnd  herscbaft  hie  diesyt  der  höhe  herbracht  han  in  aller  der 
mafse  vnd  wyse  als  hernach  geschrieben  steet.  Zum  ersten  das  man  nis 
ieylet,  do  dye  Crü/i^el  springet,  vnd  als  fcrre,  als  «ie  Aussei  in  den  Meyne 
bis  in  das  dritte  vache,  vnd  den  Meyne  bis  in  den  Ryne  vnd  den  Ryne  abe 
als  verre  bis  in  die  WaldofTe,  ^nd  die  Waldöffe  uFs  bis  ui  Kernel  an  deo 
Westengiebeh^  Auch  bek^innen  wir  Gerlach  vorgenant,  das  die  berschafit  voe 
Eppenstein,  die  lehenber  sind  von  vns  vnd  von  alku  vnsem  aldcrn  xu  leben 
haut  die  boisten  gericbte  vber  hals  vnd  heubl  xuschen  der  Crüfftel  vnd  der 
WdJdofTen,  vnd  die  höchsten  gericbte  borent  xu  Mechtelnhausen  in  dcu  bolT, 
den  sie  auch  von  vns  vnd  allen  vnsern  aldern  xu   leben  hant. 

1)  Etlershcini,  am  recbten  Mainufer,   xwiscben  OcröAel  und  Flörsheim, 
hätte  oben  s.  527  hinler  Ocrörtcl  gegeben  werden  sollen. 
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lüabt  habe  ?    als  nii   die   gancze  gemeyn   des  genanten  dorßes  ir^ 
eyde  also  ermanet  wurden,   besprachen  sie  sich  einmuthiglichen 
irnd  wyeten  darnach  mit  beradem  vnd  wolbedachtem  müde,  vnd 
sprachen  yfs  zum  rechten ,  wie  es  dann  vif  sie  von  alters  wegen 
Iter  kommen  sy,  alle  diese  fi'eyheit  herlichkeit  puncte  vnd  stucke, 
inrie  sie  dann  von  worthen  zu  worthen  hernach fulgent :   zum  er- 
sten   wysent    die   gancze    gemeyn   daselbs   zu   Ederfsheim    einen 
herren   zu   Kanigstein    einen  obersten    herren  vnd   richter   vber 
wenden ,  vber  watschar,  vber  diebe,  vber  dupynne,  Vnd  alle  vn- 
Tccht  gewalt  vnd  freuel,  die  er  alle  zu  stralTen  habe,  die  in  den 
gerichten  daselbs  gescheen ;  so  hait  ein  thumprobst  zu  Mencze  ein 
gerichte   vnd  einen   fryhen   hoüTe  dariune  vber   eigen  vnd  vber 
erbe,  die  zuuergiefften  vnd  die  zu  vbergeben ,  vnde  were  da  un- 
nerkart  freueliche  worle  driebe  vor  dem  selben  gehegtenn  gerichte, 
soliche  solte  man  eym  herren  zuKonigstein  verbufsen,  vfsgescheid 
ein  siecht  vberÄ:*age,  obe  die  geschee  vor  dem  selben  gerichte,  die 
Mite  dem  heiTen  dem  thumprobst  vnd  dem  gericht   zosteen.     So 
bait  ein  hcrre  zu  Konigsteine  vif  iglichem  hufss  daselbs  zu  £d- 
derfsheim  ein  fastnachthune ,    vnd  wer  vff  den  guden  siezet,   die 
in  der  gemargk  daselbs  ligent,    da  hait   ein  herre  zu  Konigstein 
berbraicht  vnd  funden,  das  ime  sin  dienste  dauon  gescheen  sollen, 
^fegescheidenn  der  obgerurt  hoilFe ,   der   dem  thumprobst  zusteet, 
▼nd  solicher  dienste  iryhe  ist,  sölichen  dinst  wysent   die  menner 
»it.     Wer  das  dorlTe  inne  hait  in  maifsen  als  es  itzunt  ein  herre 
2U  Konigstein  inne  hait,  das  derselbe  macht  hait,  mit  fischery  vnd 
tsbrechen,   das   niemant  dar  inne   habe   zuthün   macht  oder  zu 
^Heuben  dann  alleine  ein  herre  zu  Konigsteine  byfs  vff  die  mytte 
^eyns  vom  lande,    also   wyt   die  gemarjgk  desselben  gerlchts  ist. 
Vnd  werfs  sache,  das  yemant,   also  wyt  die  gemargk  vff  diefser 
^tten  des  Meynes  ist,  vndersteen  wulte  antfogele  zu  griffen^  das 
^11  mann  nit  thun  ane  vnllen   vnd   erleubunge   eines  herren  zu 
Konigstein;   auch   so   hait  ein    herre  zu  Konigksteine  macht  ein 
^fache  zu  machen  byfs  uff  die  mitte  des  Meynes  vff  dem  staden, 
^Is  vryt  als  Edderfscheimer  margk  langet.     Item  ob  auclr  yemant 
t^escliieffe  in  den  Meyne  leget^  so  wyt  die  gemargk  des  geriech ts 
Igeet,  der  solde  der  herschafft  dauon  geben  den  dritten  fisclie,   so 
Vill  er  dar  inne  finge,  so  sali  man  auch  die  legeschieffe  neun  tage 
>or  aller  heiligen  obent  fegen,  vnd  die  alsobalde  wyderlegen,  die 
%elben   sollen    vngehaben    blyben   lygen   byfs    vff   aller    heiligen 
tibent,  so  sali  mann  sie  dann  wyder  heben,  was  fische  dann  dar- 
tnne  weren,  die  sint  der  herschafft  zu  Königstein,  vnd  >vant  die 
:Cscher  soliche  fische  vfs  denn  legeschieffenn  heben,  so  sali  yne  die 
lierschafft  zu  essen  geben,  vnd  sollen  sie  auch  soliche  legeschieffe 
nit  lieben,    sie  habenn  dann    eines  herren  knechte  von  Konigk« 
steine  daby,  den  sie  es  vor  soUenn  versteen  laiCsen.      Geschee  es 
aber  darüber,  so  sali  ein  herre  zu  Konigsteine  yne  darumbe  straf« 
fenn  vnd  bufsen.  Aucl^  wer  efs  sache,  dafs  ettwas  triben  qweme 
vff  hersyt  der  mitte  des  Meynes,  was  das  were,  wer  das  lendet, 
der  sali  soliches  antwurten  eins  hern  schult heifsen   daselbs,    der 
sali  es  halden  vierczehen  tage^  qweme  yemants  in  den  vierczehen 
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tagen,  de«  das  were,  dem  solle  mann  es  wyder  geben,  Tnd  der- 
selbe solte   den  jhenen  Ionen,   die  solichs    gelent   heften;   want 
aber  soHclie   vierczehen   tage  vmbe  qwenien  vnd   solichs  nit  ge- 
fordert wurde,   so  sali  der  schultheüss  solichs  furter  alfsdann  si* 
ner  herschaft  zu  Konigstein  antwurten,   visgescbeiden  was   voi^ 
holcze   qweme ,    das   ein   mann   zu    einem  maill  getragen  konde, 
abe  der  das  lendet,  dasselbe  holcze  mocht  er  vngeverlichen  heyme 
in  sin  hufss  tragen  vnd   das   behalden.     Vnd  auch,   obe  sie  in 
iren  margken  zu  Ederfsheim  vbertrieben  wurden,   solichen  vbea^ 
trjrb  vnd  freuel  halt  ein  herre  zu  Konigstein  zu  straiTen  vnd  sa* 
ders  nyemant*      Auch  obe    einche   frauwe  oder  manne  jare  vnd 
tagk  zu  Ederfsheim  sefsen  vnd  darckommen    weren   ane  nachfol- 
gende herren,  wullen  die  dann  forter  daselbs  blyben  siezen,  yd(1 
keinen  herren  hetten,    so  sollen   sie  forter  einen  herren  zu  Ko- 
nigstein angehören  vnd  dem  gehorsam  sin,    als   andere  sin  ange- 
horigen  lüde,  so  solle  sie  ein  schultheifss  alfsdann   vfs  heischeno 
zu  diyen  vierczehentage.    qweme  daraffter   n3remant   so  solde  ei 
gehalden  werden  wie  obgeruret   ist*     Vnd  als   diese  vorb.  vrjr- 
sunge  da  also  gewyset  vnd  vonn  der  ganczen  gemeyne  zum  rech- 
ten erkant  wart,    da  bat  yme  der  vorgen.  jungher  Ebirhardt  von 
Eppenstein  herre  zu   Konigsteine   vns  diese  hienach  gefs«  vffen- 
schribere  herüber  ein  vffinbare  Instrument  oder-  me ,   als   vill  in 
dann  noitturiFtigk  wurden ,  zu  machen ,  zu  geczeugnisse  der  vu^ 
gefs*  v^sunge  vnd  sache  also  gescheen«     Diefs  geschach  alles  in 
dem  jare,  der  Romer  zall,  des  mondes,  des  tages,  der  stunde,  vnd 
an  der  stat  als  vor  am  anefange  diefss  vffin  Instruments  geschrie- 
ben steet,  vnd  in  gein Wertigkeit   der  erbern  vnd  vesten  her  Jo- 
hanns Jasbergk   pherner  zu  aCreiRel,   Walthers  von  Riffinbei^y 
Adam  von  Erlebach  genant  von  Wilbach,  Hanns  KodewlTs,  Phi- 
lipps von  Carspach,  Bechtolt  vonn  Eschbach.,   Girlach   von  Cir- 
spach,  Dietherich  Giselers  vnd  vill  mee  ander  frommer  lute,  der 
name  hie  nit  geschrieben  steet,  alle  diese  vorgefs.  Menczer  bisch- 
thumps  zu.  dieser  wysunge  geheischen  vnd   gebeden.      darczu  u 
mer  sichercheidt  vnd  folkomener  bekenthenifss,  so  haut  die  vestea 
Walther  vonn  Riffenbergk,   Adam  von  Erlebache,    Hanns  Kode* 
wifo,  Philipps  von  Carspach,  Bechtol  von  Eschbach,  Girlach  Ton 
Carspach,  Dietherich   Gyseler  ire   igliclier  sin    eigen   ingesiegele 
an  diefss  Instrument    gehangen,    des   wir  itzunt  genant  Waltbeff 
Adam,  Hanns,  Philipps,  Bechtolt,  Girlach  vnd  Dietherich  vns  also 
gethann  hann  erkennen.    Vnd  ich  Conrait  Nebel  von  Butspsch 
ein  clerlgk  Menczer  bischthumps  etc.  etc.    Vnd  ich  Johannes  lUbe 
von  Fluide  Wurczperger  bischthumps  etc.  etc. 

ICKSTADT»). 

Anno  1483  hat  herr  Gotfrid  zu  Epstein  durch  seiner  go« 
ambtmann  Philipsen  von  Redeinheim  und  Philipsen  Gobelo 
zentgrafen  zu  Igstadt  die  Rocken  daselbst  leuten  u.  die  gemeiode 

i)  swischen  Epstein  und  Wisbaden. 
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AmeD  (orderen  lafsen,  volgenls  von  jnen  begeret,  dieweil  nu 
^  das  dorf  Igstadt  zu  stoipt  andern  epsteinisclien  dörfern, 
le  bis  daher  verpfendet  gewesen ,  widerumb  geloiset  seien, 
ie  demnach  ime  her  Gotfriden  als  irem  erbherren  huldigung, 
And  pflicht  thun  wollen.    Welches  der  zentgrefe,  schefleu  ii. 

gemeine   also  wie  gehorsame    underthanen   geleistet,     und 
I  fiirters  dieselbige  menner  uf  ir  aidt  uf  beschehen  vorhal- 
und  frage  eine  Weisung  gethan. 
L  das  sie  weisen  und  halten  hern  Gotfriden  zu  Epstein  vor 

obristen  hern  zu  Igstadt  über  bluet,  dieb  und  alle  unrecht 
It  zu  richten« 

L  darzu  das  ieglich  haus  zu  Igstädt,  die  wult  hören  an 
sie  wollen,  seinen  gmiden  iedes  jars  gebe  ein  fastnachlshuen 
rhalb  denen  schepfen; 

i.  Item  werde  iemant  plutriestig  geruget  in  dem  dorf  u. 
gen  sich  bis  in  die  Heinbach,  dieselbige  seien  zuvorderst  ver- 

dem  herm  zu  Epstein  mir  sechzig  Schillingen  Meinzer  weh- 
i  u.  hern  Hansen  von  Crooberg  auch  mit  sechzig  Schillingen, 
in  aber  die  geruegten  gefallen  in  die  Heinbach,  so  sollen  sie 
n  herrn  buefsen. 

Fallen  sie  uf  die  Seiten  zu  Epstein  zu,  so  seien  sie  dem  hern 
Epstein  allein  verfallen  und  stehen  ime  allein  und  sonst  et 
ints  zu  straffen,  mit  weiterem  laut  des  darüber  ufgerichten 
iments* 

WEISTHUM  ZU  BLEIDENSTATT 1). 

1509.  14  oct. 

£s  ist  zu  wissen,  das  die  erewirdigen  vnd  wirdigen  hern 
t,  dechant  vnd  capitel  des  stifllts  sant  Ferrucien  zw  Bliden- 
laben  ey:n  oberkeyt  in  irem  gericht  daseibat.  Vnnd  sint  die- 
1  hern  vfi  ejn  zyt  komen  vor  gemelt  gericht,    nemelich  vff 

mitwochen  nach  sant  Mertins  tag,  anno  domini  ny^  vnd 
I  iare,  ist  eyn  gerichtstag  gewest,  vnd  zuuor  ehe  dan  das 
t  gericht  gesefsen  ist,  haben  gemelten  hern  probst,  decLen 
apitel  zu  Blidenstat  iren  schultheisfsen ,  zu  der  zyt  gewest 
dtin  Gep  von  Breithart,  bescheiden,  er  solt  das  gericht  lie- 
wie  von  alters.  Da  halt  der  gemelt  schultheifs  Veitin  die 
tn  gefraget:  ob  es  die  zyt  vom  tage  sy,  das  man  den  hern 
aipitel  zu  BHdenstat  ir  gericht  halde?  da  hait  der  scheSTen 
(et,  )ahe,  es  sy  die  zyt.  Da  hait  der  Schultheis  banne  vnd 
i  dar  vber  gethan  mit  den  erewirdigen  vnd  wirdigen  hern 
antz  capitel,  vff  die  zyt  gewest  her  Johan  von  Slocklieim 
,  her  Philips  Hilchin  declian,  milsambt  den  andern  capitel 

die   auch  vff  die   zyt  alle  geynuertig  stunden.    Auch  mit 

gnedigen  Junckern  von  Nassaw  etc.  vor  eynen  schirmehern 
*nanten  stiffts.    Da  hat  he  verboten  vnrecht,  vnd  recht  er- 

vnd  gesprochen,  es  solt  nyemant  dem  andern  sin  wort  thun, 


unweit  Wisbaden  und  Langenschwalbach ;    Weben  liegt  gegen   Id- 
in.    aus  den  bleidenslätler  gericbtsbucb,  16^  jb. 
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er  hab  es  dan  laube.  Auch  hai(  er  verboten  scheltworte  ynd  ge« 
sproclien,  ob  nu  3remant  hab  zu  schalTen ,  der  möge  anheben,  das 
gerldit  sy  gehegt. 

Da  sint  die  hern  obgemell  komen ,  vnd  haben  jr  oborkeTt 
begert  zu  wisen  von  den  scheffen.  Da  ist  das  gericht  vfsgangen 
vnd  sich  darvlT  besonnen,  vnd  dar  nach  ist  es  widder  komen 
vnd  sich  gesatzt,  vnd  haben  gern elten  hern  vom  capitel  iroberk^t 
gev^'isety  wie  von  alters  vff  sie  komen  ist,  je  masf'seo  wie  ke^ 
nach  stet* 

Zum^  irsten,  wer  den  hern  zinse  vnd  gulde  schuldig  ist,  vod 
nit  gibt  zu  der  zyt  als  die  fellig  sint,  mit  namen  zu  sant  Mer- 
tins  tag,  sollen  die  hern  darvlF  lasfsen  fronen  dry  tage  vnd  sechs 
Wochen  wie  von  alters,  vnd  wan  di%  zyt  vorvber  ist,  als  dan 
haben  die  schefTen  gemelts  gerichts  macht  zu  bitten  vierzehen 
tage  als  vor  die  insatzunge,  vnd  wo  in  mitteler  zyt  nit  bezaluog 
geschege,  als  dan  sal  man  die  hern  in  die  guter  setzen« 

Item  wer  den  hern  schuldig  ist  eynen  heller  vnd  dry  tchil« 
ling  bodenzinsch,  der  heisf'set  föUenzinfsige,  vnd  sal  an  gemelten 
hern  eyn  bestheubt  verthedingen ,  vJ'sgescheiden  gekauft  adder 
gesatzt  zinse ,  auch  vfsgescheiden  eyn  schefTen  des  gemellen  ge- 
richts, sali  fry  sin  vnd  nichts  geben. 

Item  wer  den  hern  weinschar  schuldig  ist  zu  thun,  vnd  nit 
dede,  den  sollen  sie  lasfsen  phenden,  ist  er  aber  eyn  vlsmercker 
vnd  hait  guter  in  disfsem  gericht  llgen,  sollen  die  hern  darvff 
lasfsen  kommern,  bis  das  sie  eynen  gnugen  haben. 

Item  die  hern  sollen  keynen  schultheifsen  anders  madien, 
er  sy  dan  ein  glit  des  geridits. 

Item  so  eyn  schefTen  vff  eynen  gerichtstag  vfsblebe,  sal  ene 
eyn  Schultheis  des  gerichts  pfenden  vor  dry  Schilling,  es  beneoie 
eme  dan  leibs  adder  hern  noit. 

Item  angesehen,  das  die  gerichts  tage  wyt  von  eyn  sint  tikI 
so  parthien  weren,  die  da  zu  schaffen  hetten,  vnd  der  gericfati 
tage  mit  gebeyden  konden ,  betten  macht  das  gericht  zu  frageo^ 
ob  sie  das  gericlit  gekortzen  mechten?  So  das  gericht  dan  ia  spreche, 
als  dan  sollen  iglich  parthien  legen  iiij  gl.  vnd  i  ort. 

Item  wan  das  gericht  zu  Blideustat  eynen  scheffen  kuaet, 
der  selbe  nw  scheffen  sal  mym  gnedigen  Junckern  hantglobde 
thun  dem  gericht  gehorsam  zu  sin.  Darnach  sal  der  Schultheis 
des  gerichts  eme  vorreden  vnd  der  selbe  nw  schefTen  sal^v^ 
nach  sagen:  wie  ich  mit  Worten  vnderscheiden  worden,  das  i^ 
icb  stede  vnd  vest  halten  als  mir  got  helffvnd  die  heilig^* 
Darnach  sal  der  selbe  nuw  gekorn  scheffen  den  hern  vom  capi' 
tel  auch  hantglobde  thun,  sie  warnen  vor  irem  schaden,  vnd  i^* 
her  keynen  thun,  wie  von  alters  vff  sie  kommen  ist.. 

Item  wilch  zyt  das  gericht  zu  Wehen  des  oberhoffs  zw  BU* 
denstat  noitdorfftig  were,  sol  das  gericht  zu  Bildenstat  gehorssii* 
syn ,  wie  von  alters. 

Item  sint  gemelten  hern  vom  capitel  den  nehisten  gerichts- 
tag nac^  sant  Mertins  tage  alle  vnd  iglichs  iars  dem  gericfi^ 
schuldig  zu   geben    zwene  gülden  in  albis  vnd  eyn  firtel  weiß* 
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1  ij  alb.  Yor  broit,  ynd  die  andern  zwene  gerichtstage  ini  iare 
iglichem  male  eyn  .firtel  yreins  vnd  ij  tilb.  vor  broit. 

Item  landts  gewonbeit  wie  man  erbet  Tnnd  enterbet,  das 
nemet«  Wer  do  wil  eynen  vnerben  zu  eynem  erben  machen 
lyne  güedt,  der  sal  es  tKun  an  vnnsern  berrn  abt,  prior  vnnd 
luents  geriebt  zu  Blidenstadt,  da  sal  man  den  ynerben  erben 
:  halme  vnd.mit  münde,  vntid  wie  man  den  vnerben  erbet,  so 
man  den  erben  enterben  mit  balm  vnd  mit  münde,  vran  dasr 
»  geschiebt  so  ist  der  vnerbe  veste  in  den  güttern  vnnd  der 
bt  erbe  abgescbelden. 

WEISTHUM  VON  HORNAÜ  UND  KELCHHEIM  i), 

15  Jan.  1482. 

Wyselbumb  des  vogts  Hornaw  unnd  Kelckheyni. 

Uff  ire  eyde  und  trew ,  als  icb  Pbilips  obgenant  sie  an  stat 
syns  gnedigen  berrns  erfoi^ert '  und  ermant  und  gebeissen  ban 
ch  altem  berkomen  zu  wysen,  daruff  sint  als  balde  schul- 
is,  schefTen  ynd  die  bubere  gemeynlich  in  ire  gespreche  gangen, 
id  mir  mit  eyde  als  balde  gewyset  also: 

Item  wir  wysen  mit  eide  eynen*  berrn  von  Epstein  für  ey- 
^n  obristen  berrn  vnd  faudt  zu  Kalckheym  und  Hornaw  zu 
chteo  über  hals  und  heu  bt,  über  dieb  und  diebin,  über  wunden 
id  wundschad,  und  er  hat  auch  an  den  beiden  enden  zu  gebie- 
n  und  zu  verbieten  über  wasser  und  weide  als  eyn  obrister  her 
id  faudt. 

Darnach  haut  sie  mit  eyde  gewyset,  eyn  herre  von  Epstein 
B  obrister  herr  und  faudt  hab  macht  alle  viertzehen  tage  seyn 
Tlcht  thnn  halten,  daran  geboren  und  sollen  geen  alle  die  jhene, 
e  der  berrn  eygen  empfangen  hant  vnd  lu  den  gerichten  ge- 
tsen  sindt. 

Item  wysen  sie  mit  eide,  schlüge  sich  jemant»  in  den  beiden 
^richten  also  das  einer  blutrustig  wurd,  so  fiel  der,  wers  ver- 
tat, jglicher  dem  berrn  und  faudt  obgenant  elff  helbig  Schilling 
t  werunge.  Schlugen  oder  schulden  sich  aber  lüde .  und  wurden 
it  blutrustig,  Verlust  igltcher  xx  «^  zu  bueCs. 

Item  vrysen  sie  mit  eyde,  wer  dinghef^ig  gude  empfangen 
^be,  er  sy  oder  wone  wo  er  woll,  der  sy  dem  faudt  schuldig 
^  £utnachthune,  und  alle  die  )hene,  die  in  den  beiden  gerichten 
fshabig  sint,  er  hab  dingbafftig  guttere  oder  nit,  der  soll  geben 
-m  foid  eyn  fastnachthune  und  dry  heller,  als  von  alter  her- 
Dmoien  und  gewonbeit  ist. 

Wie  es  mit.  wasser  und  weyde .  gehalten  werden  soll  stet 
^  also.  Item  wysten  sie,  das  die  eynleufftigen  schuldig  sint 
^  faudtdinge  und  gericht  dry  male  im  jare  zu  bestehen  und 
'i^n  zu  folgen  by  Verlust  und  buefs  des  alten  herkobimens. 

Item  >yysten  sie   eym   faudt   und  berrn  vorgemelt  jerlichen 


1)  in  der  näbe  von  Epsteiji  nad  Könrgstein.     Münster  daneben. 
Bd.  I.  36 
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sechtzelieu  achtel  koru8  Fraiickfurter  mafs,  itiUen  eym  faern 
Epstein  nach  altem  hei^kohien. 

Item  wysten  sie  mit  eyüe,  Vfwri  eyn  dieb  oder  dieb 
der  pilege  beider  gericht  gefangen,  den  soll  eyns  Lerrn  voi 
stein  Schultheis  geyn  Epstein  Hcbera  und  brengeu,  darzu  £ 
jene  heliTen  alle  nachher  und  uudersassen  der  beider  g< 
vorgemelt. 

Item  hat  des  fauts  Schultheis  zu  Kalckheym  altzyt  t 
von  des  fauts  wegen  alle  zyt  lute  ansprechig  zu  macheir 
pfende  zu  geheri  fürs  hübe  zu  bekommen,  in  Uornaw  und  K 
heyni  wysen  sie,  eyji  her  von  Epstein  habe  zu  gebieten  un 
verbieten  als  eyn  •  obrister  herr  und  faudt  über  "vvasser  und  \i 
nach  altem  herkommen.  , 

Item  wysten  sie  mit  eyde,  eyn  iglicher  herr  von  Ep 
als  ir  obrister  herr  und  faudt  hab  im  jare  dry  jembs  zd  Hoi 
und  Kalckheym,  möge  er  selb  dritt  besuchen  daselbst  syn 
zu  essen.  Wan  er  die  selbig  ymbs  also  selbst  zu  -besuchen 
«onl ich  haben  ayiII,  das  sali  er  zu  jgl icher  zyt  den  hübe 
viertzehen  tage  zuvor  verkundigen  lassen,  er  woll  syn  jqiibs  L 
und  selbst  besuchen  ;^  alsdan  soll  des  fauts  Schultheis  und 
herrn  zu.sanct  Bartholomes  zu  Franckfurt  schultlieis  den  li 
uei'n  gemeynlichen  by  eyn  ander  gebieten,  und  ine  sagen, 
faudt  wol  syn  imbs  zu  Kalckheym  haben;  so  soll  der  faudt 
koch  den  obet  dar  sciücken  syn  imbs  zu.  beretden;  suUen 
die  hubener  gemeynlich  schuldig  syn  dry^  ,gericht  zu  ymb 
bestellen,  mit  namen  ieyn  schwyn  und  rintlleisch,  darzu  hi 
Sint  dreyerley  \vih  im  dofif,  soll  man  ime  des  mittelsten  h 
sint  aber  zweyerley  win  feil,  soll  man.  ime  des  besten  geben, 
keiner  win  im  dorlT  feil,  sollen  sie  ime  selb  dritt  gutten  wii 
stellen,  dantü  gtittes  brots  genug«  Und  zu  dengemelten  ] 
sollen  die  hubener  ime  zu  iglichem  ymbs  eyn  wagen  mit  1 
füren  oder  ungeverlich  niehe,  das  man  im  syn  jmbs  darby  b 
den  möge.  Und  vfaa  der  faudt  kompt,  mag  er  syn  pf^dt  ao 
schulteifsen  zun  hefften,  und  syn  imbs  soll  er  haben  in  derb 
zu  sanct  Bartiiolomes  schult eifsen  hoff,  und  sollen  -im  die  b 
ner  zu  dem  ymbs  bestellen  wyfs  drinkbecher  selb  drit  darul 
driucken ;  -mochten  sie  die  aber  nit  bekomen,  solten  sie  ime 
drinkgeschirr  bestellen,  darul's  eyn  biederman  ziemlich  und  ' 
gehurt'  zu  drincken.  Und  sollen  die  hubener  derwyl  der 
syn  imbs  thut  by  ime  im  hofE  bliben  bifs  er  syn  imbs  volbi 
hat.  Alsdau  mag  der  faudt  geen  zu  gericht  under  die  lindei 
sollen  im  die  hubener  gemeynlich  dahin  nachfolgen.  So  mai 
faudt  sie  fragen :  ob  ime  des  tags  von  des  ymbs  wegen  gesc 
•y  was  im  billich  gescheen  soll  ?  Wyssten  sie  dan,  das  ime 
eher  gebreche  am  imbs  gescheen.  sy,  so  weren  sie  dem  faudi 
buessfellig  worden.  Und  wen  der  faudt  alsdan  syn  Drag  ge 
upd  von  dannen  ryden  will,  sollen  die  hubener  alsdan  ime 
ten  win  inschencken,  sanct  Johanns  liebe  zu  drincken,  und  sc 
die  hubener  des  fauts  koche  also  zu  iglichem  ymbs,  das  der  f 
aho  selbst  besticht  hett,,wan  der  faudt  scheiden  will,  achtz« 


i 
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fentzer  pfenig  schuldig  sin  zu  schencken  von  den  dryen  imbsen, 
u  iglichem  imbs  acbtzelien  heller.  Wolt  aber  der  fauclt  diesel- 
fg  ymbs  selbst  nit  besuclien  oder  liefs  sie  den  hubener  nit  ver« 
andigen  als  vorgemelt  steet,  so  wer  hubener  dem  faudt  nit  mer 
ui  dry  heuer  schuldig ,  eyn  iglicher  hubener  so  dick  er  der 
mm  eygen  empfangen  hett.  >Vlirden  auch  die  ymbs  nit  ver- 
undigel,  so  Verlust  der  hubener  auch  nit,  so  er  die  dage  des 
nbs  nit  besucht/  Und  mag  der  faudt  das  erst  ymbs  zu  Kalck- 
eym  besuchen  und  nemen  viertzehen  tnge  nach  dem  neuwen 
rs  tag,  das  ander  xiiij  tage  nach  sanct  Walpurgis  tag,  das  drit 
iii)  tage  nach  sanct  Bartholomes  tag. 

Item  nach  sanct  Barlholomestag  gibt  iglich  hub  lauts  funfft- 
alben  licht  pennig,  das  heist  wyfs  gelt;  soll  der  Schultheis  dar- 
ff  dringen  xiiij  tage,  und  nach  den  xiiij  tagen  ufTheben  und  dem 
ludt  überantworten. 

Item  wysten  sie  funfflhalb  hoffstat,  der  gibt  iglich  x  lichter 
•fenning  oder  funff  heller,  heist  auch  wyfsgelt,  uhd  liaben  es  itzo 
lit  gewisl,  wer  die  hoffstat  iuhab,  sonder  namen  zue  bedencken, 
md  sie  erkennen  doch  iiij  hoffstat  und  haben  sie  doch  nit  benent. 

Und  ist  difs  wysung  mir  Philipsen  vorgemelt  von  wegen 
md  an  stat  des  wolgeboren  jungher  Goilfrits  herrn  zu  Epstein 
md  Mintzenberg  etc.  etc.  durch  Schultheis  schelTen  und  die  hube- 
ler  gemeynlich  beider  gericht  zu  Hornaw  und  Kelkheim  uff  ir 
?}'de  nach  altem  herkomen  gewiset  worden,  nemlichen  von  Stef- 
fen dieser  zyt  Schultheis  2u  Kalkhey m  etc.  etc.  alle  schefPen-und 
;erichls  lüde  zu  iCalckheym  und  sonst  fiel  mer  erber  lüde  und 
iie  hubener  gemeynlicheh ,  darzu  stunden  daby  von  wegen  der 
lierrn  zu  sanct  Bartholomes  zii  Franckfurt  hei*  Henrich  ^chlegel 
und  her  Friederich ,  bede  altaristen  des  stilFtes  zu  sanct  Bartho- 
lomes, die  alle  diese  wysung  ungeverlich  von  worten  zu  Worten 
geüort  han  von  des  gerichts  luden  obgemelt ,  in  byvvesen  meyner 
Philips  von  Reddelnheym  dieser  zyt  amptman  zu  Epstein,  Gil« 
l^i^ht  Riedesel  von  Bellerfsh$ym ,  Dengis  von  Seittau,  Henelien 
Biches  Cles  Marstellers  schultheifsen  zu  Epstein  die  von  wegen 
des  wolgebornen  jungherrn  Gottfrits  herrn  zu  Epstein  vorgenant 
^^  hiefoy  gewest  sint.  Gescheen  zu  Kalckheym  uff  der  b ...  he 
undtr  der  linden ,  uff  den  dienstag  nehest  nach  dem  achtzehen- 
Meo  tage  in  anno  domini  mUlesimo  quadringentesimo  octuagesimo 
<€cuiido. 

KELlKHEliVI. 

eine  meistentheiU  bessere  fassung  des  vorhergehenden  ^). 

• 

Zum  ersten  fragt  man,  wessen  man  mynem  jungherm  von 
Ppenstein  bekente  zu  Kelkheim,  und  wer  dae  zu  gebieden  und 
'  Verbieden  hette.  Da  wiset  man,  xvi  achtel!  korns  bestrichen 
'^^nkfurter  mass.  Item  xvi  achtell  habern  mit  eynem  symmern, 
'^    sess   ein  FrancKfurter  achtell  thun,    gehüCfet.      Item  were 


1)  aus  Wigands  Wetxl.  beitr.  1,  96— 99. 
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dinghafhig  gudt  cnlpliangen  liait,  der  ist  mynein  juiighcrrn  ein 
fassnachtliune  schuldig,  hec  sitz  wo  liee  sitz*  -^-  Ileiu  wer  io 
dem  gericht  ^u  Keicivheim  gesessen  ist,  und  nit  dinghaffüg  gudt 
eniphangeh  liadt,  der  sal  geben  ein  {assnachthtin  und  dri  hellere, 
und  darumb  nutzet  he  wasser  und  vreyde,  und  vertzinset  sie 
auch  damidde.  —  Item  drle  ymmes  selb  dritte,  und  eineo 
koch  in  dem  jar.  Item  wann  bee  sin  ymmes  woll  essen,  so  nl 
men  ess  gebieden  vierzehn  nacht  vor  hyne^  so  sal  ess  mjns  jung- 
herrn  schiilthers  der  herren  schultbeissen  . . .  sanct  Barlholomeiis 
seyn,  S9  sal  he  den  hubenern  by  ein  gebieden,  und  ine  seyn,  hee 
wolle  das  ymmes  hain.  Darnach  sol  man  ime  bestellen  drj  ge- 
riclit  von  fleische,  mit  namen  huner,  rintfleisch.  und  dwynenflei- 
sche.  —  Item  sint  dri  wine  zu  Monster  feyle ,  so  sol  man  ime 
dess  mittelsten  geben^  sint  zwene  da,  den  besten.  Ist  keyner  da, 
so  sol  man  ime  guden  win  andersswo  holen,  und  schone  brodes 
genug,  und  wann  hee  dass  ymms  nemen  wil,  so  sol  he  einen 
koch  des  abendes  zuvorent  dar  schicken,  und  darzu  sollen  die 
hubenere  ein  wagen  vol  holzes  in  der  herren  schultheissen  hoiiF 
schicken,  dar  he  dass  ymmes  wil  essen  selb  dritt,  so  sollen  sie  abe 
stene,  und  die  pferde  an  eynen  ^une  hencken,  so  sol  man  haio 
wiss  beclier  ime  und  den  sineu;  wan  dess  nit  enwere,  80  lol 
man  ander  drinckfass  hain,  die  gewonlich  sin  zu  der  zitt.  Item 
alle  hubenere  soln  da  by  ein  sin.  Item  wan  hee  duss  ding  gis- 
set, welcher  dän  nit  da  were,  der  hettä  die  buss  verlorn,  mjt 
nomen  xx  phennge,  und  wann  hc^  duss  ymss  gisset,  so  sol  man 
ime  innschencken  sanct  Johans  mynne,  und  dol  ime  der  hubener 
gctncynliclien  noch  folgen  an  dass  gericht  under  die  lynden,  M) 
soll  hee  fragen,  ob  ime  dass  ymms  geschehen  sy ,  als  ime>  billicli 
gescheu  solle  von  dess  ymms  wegen«  Wiseten  dan  die -hubenere, 
dass  ichts  brast  wer  gewest  an  dem  ymmes,  so  weren  sie  alle 
bussfcllig  worden ;  und  suil  syme  koch  geben  xvni  mental« 
Pfennige  zu  lone.  Wer  es  aber  sach ,  dass  hee  dess  ymmes  nit 
essen  wolde,  so  wer  ime  iglicher  hubener  dri  heller,  also  did 
alss  hee  der  herren  eigen  enlpfangen  bette.  Gebode  hee  ess  aber 
nit,  also  recht  were,  so  verlöre  der  hubener  nit.  -^  Item  das» 
erst  ymmes  viertzehen  tage  nach  dem  jarstage,  das  ander  Jtn» 
viertzehen  tag  nach  sanct  Walpurgen  tag,  das  dritte  yms  Viertxe- 
hen  tag  nach  sanct  Barlholomeus  tag.  —  Item  nach  sanct  Wal* 
purgen  tag  git  ye  die  hübe  xv  lichten  penning,  da  sol  der  herb 
schult,  viertzehn  tage  darnach  ulT  dingen,  und  sie  dringen,  dass 
sie  das  gelt  geben,  und  ess  uffheben  und  mynem  junghern  an** 
Worten. 

Item  v  hofestad,  der  git  iglich  x  lichten  pcnnig  oder  v  htl* 
1er,  dass  lieisset  wüste(?);  wer  die  liobslad  liube,  des«  nemen  sie 
ein  frist,  und  ...  im  hobestadt. 

Item  were  blutrustig  wirt,  der  verlusj^t  xv  ß  heller,,  öd^ 
mynem  junghern  iglichen.  Item  slogeii  oder  schulden  sich  lud^f 
und  nit  blutrustig  wurden,  die  Verliesen  xx  pUeümi^e  vor  di^ 
missethait. 

Item  badt  myn  jungber  recht,    lüde    an    zu    sprachen,  «"" 
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ande  zu  geben  von  «chult  und  aiich  farende  habe  zu  kümmeren 
od  zu  yerbieden,  und  wiesen  mynen  jungherrn  vor  eynen  foydt 
od  vor  einen  obersten  hern  des  gericlits.  Auch  wiesen  sie  my- 
em  junghem  y  fing  man  einen  diep  oder  diepin ,  den  o^r  die 
tl  man  mit  myns  junghiem  schult  anfertigen,  und  mynem  jung- 
em antwerteniy  und  soln  ime  die  nachgebuer  des  gerichtes  dar- 
iVL  helffen* 

Item  mag  myn  jungher  alle  viertzehn  tage  da  gericht  thun 
alden,  dar  an  soln  gene  alle  die,  die  der  hern  eigen  entphangen 
ain,  und  in  dem  gericht  gesessen  sin ;  dess  wereu  sich  dye  eyn- 
siffligen« 

Item  die  eynleufPHgen  soln  dri werbe  in  dem  jare  dass  faudt 
ing  suchen  zu  Kelckheynu 

AUS  DEM  EICHELBERGER  MARKWEISTHUM '). 

Further  v^eist  der  mercker,  das  man  kein  kolegruhe  in  der 
uark  soll  machen,  kein  reiflbaum  darin  ufisteln,  keine  Stangen 
lariD  hawen,  keine  pfele  darin  ha  wen,  kein  Obstbaum  darin  ab- 
iiawen,  kein  stennbeum  schelen,  und  wo  der  begriffen  wirt,  der 
üa  8tehenl>aum  scbelett,  dem  were  gnade  nutzer  dan  recht«  Und 
wan  nian  dem  solle  recht  thun,  solle  man  ine  by  seinem  nabel 
^ia  bauch  uffschneiden ,  und  ein  darm  daraus  thun,  densel- 
ben nageln  an  den  stamc  und  mit  der  person  herumber  gehen, 
M)  lang  er  ein  darm  in  seinem  leibe  hat.  Darumb  were  ime 
goade  besser  den  recht. 

Item  über  soliche  marck  sollen  sieben  geschworen  fürster 
sein,  alle  gebrochen,  wie  hierin  geschrieben  steet,  rügen  und 
furbringen  onge verde  zu  komeu. 

Utfd  were  in  den  stucken  nemlich  der  kolegruben,  rciff- 
stangen,  Obstbäumen  und  pfele  zu  hawen,  soll  man  anbringen  für 
<lie  höchst  buss ,  ist  nemlich  fünf  marck,  des  sollen  die  fui^sler 
Qiacht  haben  zu  verdrincken  ein  eynigung,  weder  die  besten  oder 
^ie  hosten^  sonder  die  mitt^lmessigen. 

ELHALDEN  UND  NITHÜSEN«). 

1482.     . 

Item  wiesen  sie  mit  eide  nach  altem  herkommen ,  es  möge 
'^yoiandt  kein  gudt  in  den  beiden  vorgenannten  gerichten  keuffen^ 
^^''keuffen,  vergifften  oder  vergeben,  oder  sich  darin  lassen  setzen 
^er  wercn,  dass  ess  anders  mit  recht  macht  habe,  es  muss.  ge- 
lben zu  Ellialden  uff  dem  eigen,  by  dem  heiligen  luiiss  under 
'^i*  linden^  vor  dem  gericht  daselbst/  und  sunst  anders  nit  dan 
^»elbst. 

Wulten  auch  lüde   umb   gutter  zu   Elhalden  und  Nithusen 

i)  aus  Wigancls  Wetzl.  beitr.  I,t08.      vgl.  Krebs.de  llgno  et  lapidep.  265. 
2)  ietxt  Niderbausen   xwiscbea    Bleidenstati  und  Epstein,      das    benacb- 
^■te  Elbalden  feblt  auf  den  carten.    aus  Wigand  1,100. 
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luit  recht  uinbgeen  und  handeln,   dass  sal  zu  £lhalden  yov  deon^ 
selben   gericht   gesehen,    wan   das»  also  noit  sin  worde,    sol  ein 
schulte  desselben  gerichts  also  alle  die  jhenen^  die  gegudt  sin,  uod 
guttere,  inhaben  2U  Eihalden  und  Nilhusen,    verboiten  an  gerick 
gein  Eihalden    zu  kommen  und   zusehen   den   partbien,   die  d«o 
solichs  gebots  also  begert  betten,  helfen  rechtlich  liandeln;  vfilck 
parthie  dasselbe  geholt  durch  den  schulten  beschiede   zu  maclieo, 
derselbe  sol  alsdann    uff   den   gerichtstag   besteln    ^rin  in  zobern 
und  eyuiern  und  darzu  schusseln,  dass  man  den  jhenen,  den  dau 
gepuren  worde,  zymllch  drincken  geben  solle,  darlzu  wiss  broiU 
gnimgk,  und    die  jhenen  die  also  gegudt ,    und  vom  schulten  dar 
verbot  sint,   hait  der   schulte  von  iglichem   xv  pfennige  vor  sin 
recht,    und  wilche  parthie  dann  mit  recht  die  heuptsach  verluit, 
der  ist  auch  schuldig,  den  win,  broit,    dess  schullerT  recht,  und 
allen  gerichts  schaden  zu  gelden,  also   ist   es    von   alters  so  ge- 
wonlieit  herkomen  etc. 


WEISTHUM  ZU  KORDENSTAT  i). 

1426. 

Anno  1426  den  18  november  haben  schul theifsen  sclieffen 
u.  ganze  gemeine  zu  Nordenstadt  an  gewönlicher  gerichtsstat  uf 
iren  eidt  zu  recht  gev^reist. 

1*  das  Junker  Gotfridt  herr  zu  Epstein  u.  seine  erben  ir 
rechter  herr  seie,  sie  zu  beschauren  u.  zu  beschirmen  bab  o. 
daselbst  zu  binden,  zu  verbinden,  zu  gebieten  u.  zu  verbieten  über 
leib  u.  gut. 

2.  Item  das  er  alle  )ar  in  dem  dorf  Nordenstat  fallen  hab 
vierzig  malter  weizes  die  da  geboren  zu  der  vogtei. 

3.  item  das  seine  gn.  u.  desselben  erben  ein  iedef  so  tu 
Nordenstat  geeigenet  oder  geerbet  seie  jnit  vrenig  öder  mit  y'id 
alle  jar  geben,  solle  fünf  kemp  kornes  u.  fünf  kemp  hafems,  das 
die  hafer  geheufet  sei.  darzu  ein  iegliches  voigtrecht  vier  heller 
u.  ieglichs  haus  zwei  liuener*  ^    . 

4.  und  es  sol  s.  gn.  oder  derselben  erben  kein  banwein  da- 
hin legen. 

5.  alle  frevel  u.  buefs  sollen  allein  mit  jrer  gnaden  u.  sonst 
niemants  gedinget  werden ,  ire  gnade  aber  solte  den  voiglen  dar- 
von  jren  sechsten  tlieil  geben. 

6.  -wer  zu  clagen,  der  sol  es  vor  dem  herm  zu  Epstein  tbun 
u.  seine  gnade  soll  auch  denselben  zu  recht  verhelfen. 

^7.  von  einem  iedern  armen  man  daselbst  der  von  todswegen 
abgehet,  sollen  s.  gn.  das  bestehaupt  nemen,  da  derselbig  andern 
leuten  zugehört;  gehört  er  aber  s.  gn.  selbst  an,  da  muge  er  neh- 
men '  zwei  besteheupter ,  ddch  wan  er  das  zweite  getheidinget 
nimbt,  das  er  dann  den  vogten  darvon  ir  sechste  theil  gebe^)' 


1)  ostwäris  von  Wiibadcn. 

2)  dieser  sati  vollständiger  bei  Wigand  a.  a.  o.  p.  '99. 
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8.  die  naclibam  zu  Erlebach'  sollen  kein  gemein  verkaufen 
rer^etzen  oder  verlieren  ohn  ircrr  gnaden  oder  deroselben  erben 
wiütn,  alles  ferner«  -inhalrs  ufgerichten  instrumenta. 

lERNER  JNORDENSTATi). 
1483. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  wer  zu  Nordenstait  sitzt,  unnd 
Igen  rauch  belt,  der  sol  geben  jerliclis  zwei  fassnaclihuner,  er 
ore  an,  wem  er  wolle ;  da  geiii  sol  ine  ein  lien*  von  Eppenstein 
:huren  und  schirmen,  glich  sineii  eigen  angchorigen,  und  ginge 
?D  armen  node  an,  so  sol  er  auch  ein  herrn  von  Eppenstein  zu 
^t  oftrehen  und  an  ruiTen.  Kunde  inte  dan  sin  gnade  nit  ge- 
dfTen,  wiste  dann  der  arme  wider  hulff,  die^mocht  er  suchen, 
nd  wirt  eym  hcrrn  von  Eppenstein  der  fassnachthuner  eins, 
nd  am  andern  hune  hait  die  fodie  ein  sesleteil  an,  und  nit  mere. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  wer  in  ISordensteder  margk  geerbt 
nd  gegudt  ist,  alss  gross,  dass  er  eyn  dribeiuten  stule  daruft* 
«setzen  mag,  der  sol  geben  eym  faude  ncnillch  funff  komp  korns 
cstrichen,  und  fiiiiff  komp  habern  gehurft;  dass  soll  man  von 
les  fauls  wegen  beluden  zwischen  den  zw  ein  unsser  lieben  frau- 
>en  tagen,  dri  tage  nach  ein  ander.  Wan  der  arme  syne  faudt- 
echt  brengt,  sol  inic  der  faudt  zu  drincken  geben  uss  eym  fol- 
iclien  kroge,  so  sol  der  arme  ime  geben  im  jungheller,  giebt  der 
irme  ime  die  vier  heller  nit,  so  sol  der  faudt  den  sack  halden, 
•Iss  lang  biss  er  ime  die  heller  gipt.  Und  wer  nit  geerbt  ist, 
ilsobslet,  der  sol  dass  obgemclt  faudtrccht,  körn  und  habern, 
gUchs  halb  geben,  und  ob  ess  were,  dass  ymant  sumigk,  und 
in  faudtrecht  nit  gebe  oder  ussriciit,  so  mag  der  faudt  pfenden, 
md  die  fände  an  Aen  wagen  hencken ,  da  man  dass  faudtrecht 
i(l  hinweg  fürt,  dass  die  nachbcrn  on  schaden  sint.  Der  unge-^ 
lorsamen  halben,  und  an  der  fnicht,  körn  und  habern,  wiesen 
%  sullen  die  andern  faude  nit  mehr  an  hayn  dan  ein;sestetei[. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  ein  heiT  von  Eppenstein  habe  jer- 
it'lts  fallen  uss  dem  dorff  Nordenslait  fiertzich  achtel  weiss,  vor 
'lle  unrecht  gewalt  sulle  ein  herr  sie  danmib  schüren  und  seh ir- 
i^en.  Den  weiss  sullen  sie  schuldig  sin  under  dem  spielhuse  zu 
Nordenstait  zu  messen  und  zu  liebern ;  dry(?)  ein  mile  wegs  von 
lanoe  zu  liebern  und  zu  füren,  wo  sie  dess  hien  bescheiden 
werden.  Und  wiesen,  ein  herr  von  Eppenstein  sulle  sie  daiumb 
cMrmen  und  schüren  vor  allen  unrechten  gewalt,  und  sulle  sie 
'**^  keinen  bouwin,  leger,  malen  oder  backhuss  wieder,  dan  von 
'^er  herkomen  sy,  besweren, 

WEISTHUM  ZU  BORNE  UND  CRÜFTEL »). 

1556.  . 

Uff  monntag  den  xvi  uovembrls  anno   tausennt  fünffJiuudert 


1)  aus  VVigniid  a.  a.  o.  p.  101 — 103. 

2)  ßori^    jcUl    Schlufsboi'u    zwischen    Königslein    und  Idstein.       Grüfte! 
«i«  dabei,     aus  Wigands  WeUl.  beilr.  I,  109^113. 
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fiinfrizi^k  unnd  sechs  ist  durch  Christof F  SchenDekeyseon  schale 
thaisen  zu  Borne  ann    die   gerichtsscliöpffeiin   desselbigeu  gericUti 
begert,  unnd  sie  ufF  ire  ayde  erniant  wordenn,  dem  wolgebomen 
herren,  herren  Ludwigen    grauen   zu  Stolberg  unnd  K:onig8taiii, 
herren    za  Epstein  unnd  Mintzenbergk  seiner  guadenn  gerecht^ 
khalt  unnd  herlichayt  daselbsten  zu  Borne  unnd  Crüftel  zu  wei- 
sen und  auszusprechen. 

Demnach  habenn  sollich  schopffenn  nemblich  Melchior  Bode 
scliulthais  zu  Schwalbaeh,  Hans  Krebsscher  zu  Born,  Clomai»- 
des  zu  Schwalbach,  Fetter  Schep  zu  Elhallenn,  Cuntz  Bluer, 
Schultheis  zu  Crufftel,  unnd  Schmids  Jacob  zu  CrefTtel,  nach  ge- 
habtem bedacht,  wolgedachtem  meinem  gnedigen  herrn  von  Ro- 
nigstain  irer  gnaden  gerechtigkheit  linnd  herrlichait  mit  ayde 
nach  altem  herkhomen  und  gewonhait  zu  Born  under  der  vri- 
denn  bey  der  kirclienn  ainmutigklich  ausgesprochen  unnd  geweiset. 

Nemblich  unnd  zum  erstenn  hann  sie  uiF  ire  ayde  aiomu- 
thigklichenn  geweyset,  das  ein  jeder  herr  von  Epstein,  so  Epstein 
inliabe,  ain  obrister  herr  und  faut  zu  Bornn  und  dessen  zugebo- 
rung  sey,  unnd  derselbe  hab  zu  richten  daselbst  über  hals  unnd 
über  haupt,  über  dieb  und  diebin,  alle  gefangen  zu  binden,  unnd 
dieselbige  durch  irer  gnadenn  willen  wider  ufzulösen,  all  ud- 
j*echt  gewalt  und  übel  zu  straffenn*  Sein  gnaden  habenn  auch 
daselbst  zu  gebietenn  unnd  zu  verbieteun  über  w^asser  und  ivaide 
als  ir  rechter  herr,  unnd  sonsten  niemand  anders. 

.  Item,  wer  diesenn  tag  nicht  personnlich  yergehe  und  ve^ 
stehe,  der  verliere  zehen  pfennig*  Were  es  ain  gerichtsmaD^  so 
were  es  zwanzig  pfennig,  und  stehe  nichts  desto  minder  in  meinis 
gnedigen  herrn  straff. 

Item,  wer  uff  obgemelten  tag  die  kleinen  Martins  zins  Tor 
der  glocken,  die  man  derhalben  leuttet,  nicht  ausricht,  der  hatt 
verlorenn  ain  pfundt  heller  unnd  einen  halbeling,  darumb  mao 
ain  beutel  kaufft,  darin  man  sollich  pfundt  heller  thue. 

Item  wer  kaufft  der  endes  über  ain  guldenn  unnd  ain  hel- 
ler, der  ist  ain  pfqgrecht  schuldig.  Darann  geburt  meinem  gne- 
digen herrn  zweytheyl,  unnd  dem  dingkmann  ain  theyl,  unnd 
ist  sollich  pfogrecht  achtzehen  pfennig,  unnd  wer  dcrnlialben 
kummer  und  clag  will  füren ,  der  soll  das  thun  zu  Bornn  unn- 
der  den  vier  scherenn,  unnd  sollich  sein  clag  in  sechs  wochenn 
und  dreien  tagen  usfüren.  Wann  er  sollich  dag  anfehet,  gibt 
er  dem  schulthaisen  zu  Bornn  vierzehenn  Binger  heller,  uond 
w^ann  die  drey  viertzehenn  tag  umb  sein,  ist  er  dem  gericht  (die 
in  weren  und  setzen)  ain  mass  weins  schuldig,  er  sey  tlieuer 
oder  wolfeyl. 

Item  weysen  ferner  ainmuitigklich  meinem  genedigen  herren, 
als  herrn  zu  Epstein ,  sieben  wüsten ,  nemlich  drey  zu  Crufltd, 
Werners  erben  eine,  Schneiders  erben n  die  ander  unnd  Staygers 
erbenn  die  dritte,  sie  erbiettenn  sich  aber  haus  unnd  houe  uff- 
zuthun ,  damit  meinem  genedigen  herrn  die  seinen  erhalten  wer- 
den.    So  weisen  sie  auch  zu  Born  yiere.     Weyl  aber  mein  gne- 
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fger  herr  die   öffnuDg  daselbst  ohn   das  liatt,    so   hat  man  sie 
tshero  auch  also  dabey  pleyben  lassen« 

Item  weisen  sie,  wann  jemaodts  gein  Bornn  käme  unnd  da- 
Jbsten  >yonete  jhar  unäd  tagh,  unnd  keinen  nachfolgenden 
erm  bette,  der  solte  darnach  meinem  gnedigen  herrn  von  Kö- 
igstain  als  herrn  zu  Epstein  unnd  sonst  niemandts  angehören. 

Item  bann  sie  geweyset,  das  alwegen  uil  diesen  tage  die 
brigkhait  soll  geben  ain  achtel  waitzen  zu  wecken  guth  pfen- 
igwerthi  wol  gebacken,  das  soll  man  tbeilen  inn  änfF  theyl. 
aran  geburt  der  herschafit  drey  unnd  dem  dingkmann  zwey 
lieyl. 

Item  sol  mann  holenn  zu  Epstein  ^waierley  fleisch,  mit  gu- 
erwurtz  wol  gekocht,  unnd  ein  pfundt  licht,  guten  frenkiscben 
veiD,  in  ainem  hultzern  becher  mit  ainem  raiff,  dem  gericht  gut- 
icli  tboin,  soUenn  der  berren  guth  Verzehren  und  mit  lieb  scbai- 
leo.  Komme  der  amptman  geritten  unnd  wolte  bey  das  gericht 
iitzenn,  soll  ers  macht  habenn.  Wolt  er  aber  allain  sitzen,  soll 
iiaon  im  geben  ein  weys  broth,  essen  und  drincken,  und  ain 
burgksomern  habern  seinen  pferdenn« 

Item  soll  mann  füren  dem  faut  ain  wagen  mit  holtz,  faul, 
lauer  unnd  übel  geladen ;  wann  meines  gnedigen  herren  jbäger 
liäQie  )hagenj  das  ain  hass  mit  ufgerecktenn  ohrenn  könne  dar- 
lurch  lauflenn,  soll  mann  dem  furknecbt  gebenn  zwey  weisse 
brodt. 

Item  wann  sich  zwenn  schlugen,  so  sie  plutrüstig  weren, 
bben  diese  freyhait:  wo  sie  das  lebenn  nicht  verwirckt  hettenn, 
iQod  gnugsam  bürgen  stellen  könten,  soll  man  sie  nicht  turnen 
>der  plöcken;  schlügen  ^ich  aber  zwenn  mit  druckenen  feustenn, 
ein  sie  dem  dingkman  verfallenn  mit  neun  Binger  tornes. 

item  bann  sie  ferrer  geweiset  meinem  gnedigen  herrn  yonn 
^onigstain,  als  herrn  zu  Epstein,  den  betzirck  zum  flecken  Borne 
ehörig.  Nemblich  geet  sollich  ann  uff  dem  Wolflshaus  bey 
lapersbain,  unnd  geet  hinauff  an  den  landtsgrabenn ,  vonn  dem 
indtsgrabenn  der  hohe  nach  bis  in  Eppenhainer  schlag,  von 
Bm  Eppenhainer  schlage  der  hohe  nach  bis  inn  die  Silbernbach, 
18  der  Silbernbach  in  den  diffen  graben  in  Rülhens  waldt,  dem 
raben  nach  bis  binden  wider  den  Spitzenberg,  hindern  Spitzen- 
erg hienein  bis  in  die.  Herchenborner  bach,  der  bach  nach  bis 
i  Elhaller  schlage,  aus  dem  Elhaller  schlage  in  die  Dattenbach, 
er  Dattenbach  nach  bis  in  Runnporn,  aus  dem  Runnporn  der 
ich  nach  inn  die  Poel,  vonn  Poel  uff  die  hohe,  der  hohe  nach 
is  hindenn  bey  den  Judenkop,  dem  alten  graben  nach  bis  in 
le  Pfefferbach,  der  bach  nach  in  Heylenborn,  der  hohe  nach 
18  in  Diedelsch^dner  fürt,  daraus  bis  uff  die  Sultzbacher  wal« 
K:k,  aus  der  walleck  bis  inn  Betzenhain,  aus  Betzenhain  bis  inn 
^ffengraben  hinder  dem  veldborun,  die  dell  hienein  bis  inn  puel 
1  den  eschenstock  der  Strassen  nach    bis  wider  ins  Wolffshaus« 

Item  weysenn  sie  mehr  wolgedachtem  meinem  gnedigen 
lerrn  von  Königstain  als  berrn  zu  Epstain  die  vogteybezirckung 
onn  dem   pfuel  bis  inn  furtdeich,  aus    dem    furtdeich   bis  ann 
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Crefftelerstege,  aus  dem  CreiTkelerstege  bis  in  Roderstain,  aus  dem^ 
RoderiBtain  bis  inn  Lemmerstrauch,  aus  dem  Lemmerstrauch  biiw^ 
der  dem  Hailigenslock  bieuaus  aulF  dem  bolUswege,  dem  boltz.^ 
vrege  nach  bis  inn  die  Erle,  vonn  der  Erle  bis  inn  die  locl^, 
bäume,  den  lochbaumen  nach  bis  inn  die  hege.. 

Item  vreysenn  sie   einmuligklich,    das   mein  gnüdiger    he«^ 
vonn  Königstain,  als  berr  zu  Epstein  inn  diesen  baiden  betzirckeo 
bab  zu  fischen,  unnd  zu  jbagen^  unnd  sonsten  niemandts  ohn  aUe 
"widen^ede. 

Solchs  alles  babenn  sie  samentlich^   ainmütigklick  bey  ireoD 
aidenn  geweist  unnd  aussgesprochen. 

Actum  ut  supra.         ' 

WEISTHUM  ZU  MASSENHEIM  i). 

1424, 

In  godes  namen  amen,  kundt  sy  allen  die  difs  geinwertige 
vilen  instrument  seben  oder  boren  lesen,  das  in  dem  jare  da  man 
zalte  nach  Crists  geburt  tusent  vierbondert  vier  yud  zwenaigk 
jare  .in  der  andern  indicien,  by  des  allerbeiligisten  in  got  vater 
vnd  herren  bern  Martinus  von  gotlicher  fursichtigkeydt  des  ffunff-  | 
ten  babists  in  dem  siebinden  jare  siner  cronunge,  yft  den  vier 
vnd  zwenczigisten  tagk  des  mondes,  den  man  nennet  zu  latitt  | 
october,  im  mittage,  als  man  phleget  gewonlicbe  wernlHcbc  gc-  \ 
richte  zu  halten ,  an  der  wegescbeiden  da  man  der  herren  ge-  i 
Hellte  gemeynliche  pbleget  zu  halten ,  in  dem  dorfle  Massenbcim  | 
Mentzer  bischtum ,  stundt  vnd  was  der  veste  Henne  von  Erk- 
bach  genant  von  Wilnbach  ah  gehegedem  gericbte,  fi*agete  TnJ 
gäbe  dem  scbyltbeifsen ,  scbeffene ,  vnd  der  ganczen  gemeyne  da- 
selbs  zu  Massenheim  vff  dem  eyd,'den  sie  dem  gericbte  vnd  Iren 
rechten  herren  getbann  betten,  wen  sy  hilten,  erkenten  vnd  het- 
teh  vor  iren  rechten  obersten  hem?  da  baden  sie  vnd  hicschen 
orlaup  vnd  berad,  da  sprach  der  egenant  Henne  von  Wilbach: 
habt  orlaup !  also  gingen  sie  yfs  vnd  beri^den  sich  eine  clein^ 
zyt,  vnd  qwamen  wyder  an  gericbte,  da  hiesse  sie  der  egenant 
Henne  von  Wilbach  vfs  der  manunge  komen.  Da  spracbe  Fri- 
deriche  Snyder  ein  scheiFene  des  egenanten  gerichts  zu  Masaen- 
heim ,  jungber ,  han  ich  dann  laube  zu  sagen  ?  Da  sprach  der 
egenant  Johann,  ja;  da  sprach  vnde  wysete  Friederich  Snyder 
egenanf  von  des  schullheifsen,  scheiTen  des  gerichts  vnd  der  gan- 
czen gemeyne  wegen  daseibist  zu  Massenbeim ,  vnd  spracbe  das 
gericbte  vnd  die  gemeyne,  das  sy.den  egenanten  Friederich  aemp- 
liehe  gebeden  betten  zu  sagen  vnd  zu  wysen,  da  wysete  vnd 
sprach  Friederich  egenant:  liebe  jungber,  es  ist  von  alter  also 
vff  vns  komen,' vnd  wisen  auch  ich,  myn  gesellen,  des  gericbte« 
vnd  der  ganczen  gemeynd  wegen,  das  wir  keinen  andern  obersten 
bern  nit  enwissen,  erkennen  oder  bann,  dann  einen  hern  zu^p 

1)  zwischen  Hochheim,  Epstein  und  Nordenstadt,  eine  stunde  Tom  Main 
ah ;  iiichl  tu  verwechseln  mit  dem  Musscnhcini  bei  Vilhcl   in  der  Wellerau- 
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!D5teiD;     Vnd  da  das  aUo  gewbet  was,  da  gab  der  egenant  Jö- 
rn von  Wilbach  ein  vrkunde  daniber,  vnd  darnach  von  «lundt 
ügete  vnd   gab   der   egenant  Henne   von  Wiibacb   dem  schult- 
usen  scheflen  vnd  der  ganczen    gemeynde   vIT  denn  selbn  eydf) 
IS  sie  ufsgingen  zu    dem   andern   male  vnd   wyseten  dem  obge- 
iuten  hern  von  Eppensteyn  sin  reckt  vnd  herlicLkeydt ,    die   er 
ittn  da  selbs  zu  Massenheim  bette ;   da   biescben  sy  aber  vrlaup 
Qd  berad.      Da  spräche  der  egenant  Johan  von  Wilbach :    habt 
rlaup !  also  gingen  sie  aber  ufs,  vnd  berieden  ein  deine  zyt  vnd 
warnen  wyder  an  gerichte,  da  hiel's  sie  der  egenant  Johann  von 
Vilbach  vis  der  manunge  komen.     Da  sprach  Friederich  Snyder 
chcden   egenant:   juugher,    han   ich    dan   laube'zu   sagen?    da 
prach  der  egenant  Johann,.  Ja,    ich  boren  es  gerne,     da  sprach 
'rideriche  egenant:  lieber  jungher,  mich  hait  schultheifs  scheffen 
rnd  die  gancze  gemeyne  gewyset    vnd   wisen   auch  ich  mit  yne, 
nid  ist  auch  also  vff  vns  von   alter   komen ,    das   ein   herre  hait 
iie  zu  Massenhey m  in  diefsem  dorfle  vnd   gem^rcke  macht   vnd 
;e,walt  zugebieden   vnd  zuverbieden,    zuthun  vnd    zulaifsen   obir 
wunden  vber  weidschar,   diebe  vnd  dupin ,   vbir  wette   vnd  alle 
korecht  gewalt  zu  straffen,  Vüsgescheiden ,  want  ein  höchst  wette 
i^erbrochin  vnd  geruget  wurt,    da   hait   ein   fait   ix  ß  heller   ah, 
^1^8  dicke  das  geschiecht.     Vnd  als  das  g.ewyset  was,  da  gab  der 
•genant  Johan  von  Wilbach   ein   vrkunde  darüber,  vnd  darnach 
'oa  stundt  fragete  vnd  gab  der  egenant  Johan  von  Wilbach  dem 
chultheifsen  scheffenn  vnd  der  ganczen   gemeynde  vff  den  selbn 
>dt  also  vor,  das  hy  ufsgingen  zu  dem  dritten  mall,  vnd  wyseten, 
'^ere  der  faut  were,  dem  die  ix  ß  heller  gefallen  solten  von  der 
oclistin  wette?  da  hinsehen  sie  aber  vrlaub  vnd  berad,  vnd  gin- 
^n  vfs  vnd  berieden  sich  ein  deine  zyt,  vnd  qwamen  wyder  an 
^chte;    da  hiefse  sie  der  egenant  Johann  von  Wilbach  vfs  der 
laounge  kommeii«     da'  spräche  Ffriederich  Snyder   scheffen  vor* 
^nant :  jungher  han  ich  laube  zu  sagen  vor  mich  vnd  der  nach- 
^bure  wegen?  da  spräche  der  egenant  Johan  ja,    ich   boren   das 
K;ht  gerne,    da  sprach  Friederich  vorgenant:  lieber  jungher,  mich 
äit  sdiuUheifs  scheffen,  das  gerichte  vnd  die  gemeynde  hir  ge- 
SDWurtigliche  gewyset,  vad  wisen  ich  mit  yne,  vnd  ist  auch  von 
Iters  also  vft  vns  kommen,    wer   ein   herre   zu   Konigstein    ist, 
ua  wiset  man  die  faudye ;  vnd  da  das  also  gewiset  was,  da  gab 
sc  der  egenant  Johann  von  Wilbach  aber  ein  vrkunde,  die  das 
triebt  auch  also  da  uff  nam,  vnd  darnach  von  stund  hiesch  vnd 
id  der  egenant  Johan  von  Wilbach  mich  Johan  vnden  schriben 
[Ten  schriber,  das  ich  yme,^  abe  es  noit  geschee,  vber  alle  vorfs. 
ioge  eins,  zwey,  oder  me  zu  dutsche  oder  zu  latin  vffin  instrti- 
«nt  in  der  besten  forme  wulte   machen*     Vnd   sint  difse   dinge 
Mcheen  in  jar,  indictien,  monde,  tag,   stunde  vnd  stete   als   vor-« 
ßschriben  steet;  hie  by  sint  gewest  die  vesten,  ersamen  vnd  be* 
cheiden  Iqde  Wygand  von  *Büches ,  Wernher   von   Beider fsheim, 
*hylipps  von  Belderfsheim,-  Ffriederich   vonn   Delckelnheiiii  ge- 
lant  von  Nordestat,  Henne  Waldertheim,  Jorge  vnd  Richwine  von 
loltzpach  geprudere  edelknechte,  herre  Eckehard  pastore  zu  Ort« 
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teabergk,  herre  Wcntz  pastor  zu  Waläuwe,  Crafft  von  Sandeiv^ 
bach,  berre  Clats  vonn  Elhiil,  oiydelingk  zu  Maasenheim,  Girliai::::^^ 
achullheia   zu  Delckelnheim »    Contze    Swartze,    Kuucze  Knai^j^ 
achultheifs  zu  Harapach  vnd  Clefa  Rintbrucke  achultbeifa  zu  C^^^ 
apach,  vnd  vill  andere  lüde,  die  zu  geczugniaae   bir  vber  geltet 
acben  waren  vnd  aunderlicbe  gebeden. 

£t  ego  Jobann   Meyer  de  Weiden   clericua  Maguntin.  d/iN 
cea.  publicus  iniperiali  auctoritale  notariua  u«  a.  w« 

WEISTHUM  Zu  8ULZBACH  i). 

1408. 

Anno   taua^d    vierhundert    und   acht  auf  donnerstag  nach      i 
unser  1.  fr.  tag  nativitalis  iat  dies  gerichtabuch  Vorbescheiden  der      ^ 
gerichtaherre    angehoben  von  diesem  hernachgeschr.  achollbeifseD 
und  Schöffen  mit  namen  Cunz  Schrott  schultheifs   des  würdigen 
herrn  hern  Heinrich  Ulvern  abt   zu  Limburg ,   der  dann  des  ge- 
richts  in  S.  ein  rechter  erbeberr  und  eigenlhum  ist,  Henne  Wein- 
garten schultheifs  uns.  gn.  Junkern  von  Königstein,  der  dann  ein 
faid  ist  des  gerlchts  wegen  des  Stifts  Limburg,  und  diese  henitdi* 
geschriebene  schoflen :    Hirten  Cläfs,   Cunz  Scheide,  Jörgen  Con« 
rad,  Speidhenne,  Cläfs  Zeugel,  Krieges  Hermann,  Münche  Jang 
Henne,  Reichards  Enders,  Peter  Stein,  Heinz  Weingarten,  Schnei- 
der Heege,  dün  Jörckel,    Horten  Cunz  und  Orten  Henn  Schöffen     |i 
des  vorgen.  gerlchts. 

Item  gehet  unsers  herrn  des  abta  herlichkeit  mit  namto  von 
dem  zeile  an  bifs  in  den  p&blgraben,  unsers  herrn  des  abts  eigen 
und  der  herrn  leben  mit  unterscheid,  aufsgescheiden  das  freig«- 
richt,  königsgut,  Birkstälter  eigen  und  Fölbel  gericht,  ferner  hat 
unser  herr  der  abt  die  herlichkeit,.  zu  nehmen  einen  wagen  flut 
vier  rädern  und  aoU  haben  zu  jeglichem  Tad  einen  knecht  vo' 
aoU  nehmen  vier  ungezäumter  füllen  und  mag  fahren  io  der 
Sulzbacher  forst. 

Item  soll  der  faid  geritten  kommen  in  den  fronhof,  der  «oU 
achlofshaHig  sein,  und  soll  sein  pferd  binden  an  ein  zäun,  un« 
fragen  was  seines  rechtens  sei,  und  soll  bitten  ümb  einen  stahl 
da  er  aufsitze,  seine  rede  zu  erzehlen  und  soll  auch  bitten  na^ 
ein  gebund  stroh,  dafs  sein  pferd  efse,  und  veäre  es  dafs  der  hcf 
nit  also  schlofshaftig  w^äre,  und  dem  faid  sein  pferd  entliefe  va»d 
es  verloren  (gienge),  so  soll  der  abt  das  pferd  bezahlen. 

Femer  soll  der  abt  haben  in  dem  hof  ein  feuer  ohne  raucliy 
ein  stück  mit  fünf  stücken,  eines  mit  seinen  eisernen  bandent 
und  ein  besem  scherre,  schlegel  und  ein  band,  und  vräre  es  8aci> 
dafs  -man  der  stück  eines  nit  erfände,  so  soll  der  abt  gefall^^ 
sein  dem  faid  mit  der  bufs,  mit  namen  von  dem  etiick  30  ^^^}^ 
liagi  und  .wäre  dafs  er  die  bufee  nit  gäbe,  ao  mochte  der  fa*^ 
eindringen  mit  seinen  zinsen,  die  er  in  dem  kirchspiel  zu  heben 

i)  twischen  Höchst . und  Königstcio.     aus  Mosers  ded.  too  Sultbach  oh^ 
Soden  1753.  beil.  i29.  130.  131.  nr.  64. 
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e  halten  so  lange  bifii  er  gehoroam  wird.  Diese  sliick  sind 
^n  gewiesen ,  ob  einiger  unthäliger  mann  eine  (1.  in)  des 
gei*ichts  (L  gericht)  oder  des  faiden  begriffen  oder  befunden 

dafs  er  da  'behalten  wird,  und  soll  (ihn)  unsers  herrn  des 
(walt  so  lang  behalten,  bis  man  den  faiden  bekomi,  so  soll 
r  £aid  den  nehmen  und  hülsen,^ nachdem  alles  (als)  er  ver- 
n  hat,  umb  des  willen,  das  der  faiddes(?)  beschirmen  soll 
8  abts  wegen. 

sm  wäre  es,  das  die  mark  beschädigt  würde  und  die  macht 
jrofs  wäre,  dafs  die  schützen  und  märker  nit  gewehren 
0,  so  soll  der  mäi*ker  es  an  den  faid  bringen,  und  soll  der 
Q  msnrkem  darzu  thun  mit  den  markern   (1.  werken)   und 

den  Worten,  und  die  beschirmen,  dafs  die  märker  bei  recht 
•  Wäre  es  aber ,  das  der .  faid  mit  den  märkern  nit  ge« 
t  könte,  so  soll  der  faid  klagen  einem  abt  und  den  ver^ 
und  im  entgegen  reiten  lafsen  bifs  an  den  Rhein  an  das 
ahr,  und  ihn  da  aufnehinen  und  geleiten  bifs  in  die  mark, 
en  sie  solche  gewalt  steuren  und  wehren,    dafs  mark  und 

bei  recht  bliben.  Wä]*e  es  aber,  dafs  die  feindschaft  also 
'äre,  so  soll  der  faid  anrufen  den  (1.  die)  hübner ,  die  sol- 
len des  sdbts  wegen  und  solche  gewalt  haben.  Wäre  aber 
idschaft  so  grofs,  dafs  der  faid  und  hübner  den  abt  nit 
gen  möchten,  so  sollen  sie  anrufen  das  römische  reich  ih- 

helfen ,  das  der  abt  wieder  sicher  geleitet  und  geführel 
von  dem  Fietzelfahr,  und  alsdann  wann  der  abt  herkommt 
hnn  und  helfen ,  dafs  die  mark  und  märker  beschirmet 
,  und  was  der  ochs  mit  dem  hörn  nit  bocken  kan ,  das 
man  vor  mark. 

m  soll  der  kirchspielmann  finden  in  dem  fronhof  zu 
h  einen  farren,  rüstpferd,  eher,  ganser,  antracher,  ob  der 
ilan  das  bedürfen  würde,  und  ob  mau  solcher  stück  eines 
de  oder  klag  käme  vor  dem  dingmann,  so  soll  er  verfallen 
)  pf.    dem   dingmann ,   und  durch  sunderliche    gnade  und 

hat  das  ganze  kirchspei  die  herrlichkeit  von  dem  heil, 
om  Stift  zu  Limburg,  das  gras,  heu,  rüben,  kraut,  obs,  nufs, 
1  und  dergl.  zehenden  frei  ist,  aufsgescheiden  wein,  körn, 
,  erbes,  hafer,  gersten,  wicken  und  linsen  jegliches  nach 
»genschaft,  auch  hat  der  kirchspelmann  die  freiheit  sich 
auchen  cles  fisches  in  dem  "^afser,  des  vogels  in  der  luft 
Ldfangs,  aufsgescheiden  hohe  wild,  seh  wein,  hirsch  und 
tehen  dem  herrn  zu. 

m  soll  man  das  gericht  hegen  wegen  des  abts  von  Lim- 
s  vor  eih  eigenthümer,  und  wegen  eines  gn.  juöckern  Von 
ein  als  vor  ein  faid.  thut  einer  überfahrt  an  dem  gericht 
das  gericht  büfsen,  und  fürters  sollen  die  herrn  die  büfsen 
rem  willen,  und  nemlich  wer  in  das  gericht  gehöret  und  ein 
in  ist,. der  soll  den  hof  und  das  gericht  suchen  dreimal  im  jähr, 
r  aufsbleibet  der  verliert  20  pf.  nemlich  ist  das  ein  gerichtslag 
tag  nach  dem  neuen  jähr,  donnerslag  nach  Walborgis  und  die- 
^ei  soll  des  abis  schultlicifs  hegen,  so  ist  das  dritte  gericht  auf 
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donnerstag  näcli  unser  lieben  fraaen  tag;  dasselbe  gericht  soll 
des  faids  scliultheifs  hegen ,  und  wer  zu  denselben  gerichten  be- 
rüget wird  guter  lialbeu  auferstorben  oder  gekauft,  der  ist  ver- 
fallen mit  6  alttlioruins  (thorneis),  die  sind  halb  des  schultheifsen 
und  halb  des  ^ingmanns.  klaget  einer  aber  auf  guter,  das  stehet 
dem  schnllheifsen  und  sch(9fFen  zu,  und  nit  dem  dinginann,  und 
wird  einer  ein  mumberrecht  gerüget,  das  sind  6  mafs  wein,  der 
wein  gilt  was  er  will,  das  stehet  dem  schöfTen  zu*  darum  mufs 
der  Schöffe  zu  den  dreien  obbenandten  zeiten  über  14  tage  das 
gericht  wieder  suchen,  auch  soll  der  schöffe  kein  urkund  hoher 
setzen  dan  ein  firmafs  wein,  es  gilt  wenig  oder  viel,  und  ein 
Versprecher  gelt  ist  6  pf.  und  ein  kaufgericht  kost  14  tomee  nod 
ein  viertel  weins  und  zu  den  obben.  gerichtstagen ,  wann  einer 
gerüget  wird,  das  sind  15  tornes  und  davon  gehöret  dem  herm 
xxni  fs^  und  dem  dingmann  viii.  Auch  hat  ein  jeglicher  ding* 
mann  die  ireiheit  auf  die  gerichtstage,  Wann  einer  hat  drei  lno^ 
gen  acker  im  Sulzbacher  feld,  der  soll  den  hof  suchen,  und  hat 
er  weniger  als  drei  morgen ,  so  darf  er  den  hof  nit  suchet),  und 
wer  zu  Sulzbach  wonet,  der  darf  keinen  schlofspf.  geben,  nnd 
wer  zu.Neüen  und  Altenhain  eine  hofraith  hat,  die  in  das  gericht 
gehöret,  der  mufs  den  hof  suchen,  auch  mufs  ein  jeglicher  (ding- 
mabn  (der)  in  den  Hainen  wonet  schlofsgelt  geben ,  auch  mufs 
derselbe  dem  faid  des  jahrs  ein  huhn  geben,  und  wann  er  slirbet 
dem  abt  ein  besthaupt  zu  geben. 
Datum  üt  supra  ^). 

1)  in  Lersncrs  frankf.  chron.  2,612  (der  ausg.  von  1734)  werden  aiu 
einem  andern  weisth.  folgende  stellen- f>ezogen,  die  man  xu  s. 572. 573 bah«: 

Der  apt  hat  xu  nehmen  einen  wagen  mit  vier  rädern  und  zu  jeglicbeni 
rad  einen  koecbt^  vhd  vier  vngezämler  füllen,  und  mag  fahren  in  Sulubäcber 
forst,  vnd  soll  laden  schwer  vnd  viel,  doch  als  dick  er  bleibt  ballen ,  so  bat 
er  die  biisz  verlohren. 

Item  der  vogt  soll  in  den  fronhof  geritten  kommen,  der  soll  scbloo* 
baftig  sein  vnd  soll  sein  pferd  an  einen  zäun  Ijinden,  vnd  fragen  was  seioo 
rechten  sey  von  dem  gericht,  vnd  soll«billen  vmb  einen  stuhl,  darauf  er 
sitze  seine  notburfft  zu  erzcbicn,  vnd  soll  bitten  vmb  ein  gebunden  strobe, 
dasz  sein  pferd  esse,  vnd  were  der  hof  nicht  schloszhaftig ,  vnd  dem  vogt 
sein  pferd  entlieffe,  so  soll  der  apt  das  pferd  zahlen. 

'  Item,  ei  soll  fürter  der  apt  im  hoff  haben,  ein  leiier  ohne  rauch,  einen 
stock  mit  finf' stücken,  vnd  seinen  eysern  banden,  vnd  were  es  sach,.  da» 
man  der  stück  eine  oder  mehr  nicht  finde,  so  soll  der  apt  dem  vogt  mit  der 
bufse  verfallen,  mit  namen  vom  stock  mit  30  sz.  vnd  vor  die  andern  stü«^« 
ieglicbes  mit  20  pf.,  vnd  wo  sich  der  apt  die  bufse  zu  geben  weigerte,  ^ 
mag  ihn  der  vogt  tringen  mit  seinen  gülden  vnd  srhszen,  welche  er  ii" 
kirchspiel  daselbst  fallen  bat,  auch  dieselben  angreifen  vnd  inbalten,  bis  ^ 
lang  der  apt  die  verfallene  bussen  zahlet ,  vnd  solch  bbgeselzte  stück  soHen 
derhalben  in  des  apts  bof  gefunden  werden,  auf  dasz  wann  sich  zutru^'i 
dasz  ein  vnthediger  mann  in  des  apts  *  gericht  vnd  voglei  begriffen  vürd^i 
derselbige  solle  in  des  herm  gewalt  also  lang  gehalten  werden,  bis  raan  das 
dem  vogt  verkündet ,  derselbig  soll  ihnen  bussen  vnd  straffen ,  nichdeme  er 
verbrochen  hat. 

Weil  auth  die  mark  an  andere  mäVker  stosset,  wer  es  dann  sack,  das> 
die  schützen  ausmä'rcker  finden,  die  in  der  mark  vf  dem  scheidtwege  $^ 
hauen,  vnd  das  holtz  aus  der  mark  genommen  hetten,  so  sollen  sie  pfebrde 
rnd  die  räder  des  wagens,  die  gegen  der  mark  stünden,    nehmen  vnd  ^^ 
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:ambergkr,  >/v1;rgeser,  erlebacher  markerding  i). 

142L 

Anno  domini  milleainio  quadringentesimo  vicesimo  primo  ipso 
ie  Ktliani  et  sociorum  ejus  ist  ein  merkerding  bescheiden  zu 
^niperg,  Wurges  und  Erlebach« 

1.  Item  zum  ersten  han  die  märker  merkerding  gehegtt  mit 
lern  graveu  u.  heim  der  grafschait  von  Dietze  u.  mit  iren  ampt- 
uden  u.  mit  mannen  u.  burgmannnen  u.  mit  den  inmerkern  und 
iTsmerkern,  die  in  die  merke  gegründet  sind. 

2.  Item  han  die  merker  gewiesen  Camperger  merke,  Erle- 
Mcher  marke  u.  Wiirgeser  mark  für  drei  eigen  merke,  und  hat 
^m  mark  das  recht  das  die  ander  marke  hat,  und  ein  recht. 

3.  Item  fortan  seind  gewiset  die  graven  u.  herren  der  gra- 
reschaft  Dietze  vor  oberste  merker  und  bekennent  ine,  das  sie 
ricbter  sind  über  hals  u.  über  haupt,  u.  bekennent  ine  ires  wilt- 
ßings ,  und '  sich  der  inerker  geprauchen  in  ihrem  purgelichen 
bawe  u.  zu  irem  purgelichen  für  binnen  der  marke,  und  danimb 
so  sollent  die  egenant  unser  herren  die  mark  nit  vergiftigen  noch 
vereufsern  an  der  merker  wifsen  u,  willen  oder  verkaufen,  u.  sie 
darin  scheuren  und  schirmen,  u.  der  merker  recht  helfen  haldcn* 

4.  Item  hant  die  lierren  u.  ire  amptlude  thun  fragen ,  was 
i^cbts  die  aufsmerker  haben,  'die  zu  den  dreien  marken  hurend? 
JDd  hand  die  merker  gewiset,  das  in  Würegesser  mark  gehört 
^teinfi8chpach,Eilkoven,  Quadenfischbach,  Mertermaele,  Dilstorf  und 
)berdombach.  Item  höret  in  Camperger  mark  Niderndoinbacli, 
^chwiegwerfshausen.  Item  horent  in  Erlebacher  mark  die  von  Has- 
^Ibacli,  und  die  vorg.  drei  merken  (hant)  ein  recht  als  vorbenant  ist. 
Velche  ufsnierker  stoPsig  würden  mit  iren  iunemerkern,  des  si  nit 
^tkB  enkunden  werden  untereinander,  des  soUcnt  sich  die  nierker, 
^  were  die  seind,  die  in  die  drei  merken  Torg.  gehörig  sind,  beruefen 
ir  die  vier  schirne,  als  das  von  alters  geweidt  und  herkommen  ist. 


ilubacb  vnter  die  linden  fiihren ,  vnd  darauf  drinlcen.  Wann  aber  die 
hützen  kommen,  als  der  ausmärker  angefabren  hat,  ▼nd  der  binderste  %vage 
»nime  da  der  förderste  gestanden  bat,  so  sollen  inn  die  schülzf*n  uicbt 
aaden,  aus  vrsacb,  dano  wann  einer  bauet  so  ruCk  er,  vnd  vann  einer  la- 
st so  ^vartet  er. 

Aus    einem   scbied$ricbterlicben    sprucli    zwischen    Sulzbach    und    Sod^n 
n   1433  wird  in  Mosers  deduction  bei),  n^  XI  p.lO  folgendes  angelulirl: 

Weres  sache  dafs  die  von  Sulzbacb  etliche  hKume  öder  este  zu  ihrer 
ifler  vorg.  dörfer  notze*  und  notdurA  in  den  wälden  verkaufen  *  wuldcn, 
s  sulden  sie  ntt  thun  ohne  der  von  Soden  rad,  willen  und  bei  wifsen;  fij-^ 
Ie  sich  aber  dafs  die  von  Sulzbach  zu  Zeiten  ungeverlicb  etzliche  este  von 
eien  dreien  oder  vier  bäumen,  die  abgehauen  würden,  verkauften  edellu« 
D  oder  andern,  als  die  zu  zeiten  bei  ihn  tage  leisten  oder  sust  bi  .sie  ko- 
eo,  erbarkeit  oder  zimlich  schenke*  da  um  zu  thun,  das  möchten  sie  thun 
ine  bciwifsen  der  von  Sodeo,  doch  dafs  sie  jä'rliches  den  von  Soden  dar- 
n  rechnuhg  thun  sollen,  und  was  gelt  in  davon  oberlA  und*  oberbliebe, 
rs  solle  in  beider  dörfer  notze  und  frommen  gegeben  und  verwandt  werden 
ler  sust  gegeben   und  gekerl  ohne  alle  geverde. 

1)  Camberg  liegt  .nordwestlich  vom  Feldberg,  nordöstlich  von  Idstein  in 
;r  Erosgegend,     das  weisthum  steht  auch  mit    geringen    abwcichungen    bei 
J.  Reinhard  vom  tnärjcerrecbt  n^  1.  . 
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5.  Item  liani  sie  eim  ieklicbeit  aiiTsmerker  geweist ,  die  io 
die  vorg.  drei  merken  gekorig  sint,  so  wanne  ir  einer  ein  haut 
pauwen  und  das  hawen  will,  so  soll  er  das  holz  heifsen  eiin 
forstmeister,  der  in  der  marken  ein  Forstmeister  ist|  und  soll  cUb 
geben  von  dem  hus  sechs  pfenning  u*  vier  pf.  von  einer  scbewero 
oder  einem  bakhaus  u.  von  eime  dorre  zween  pf.,  und  wan  er 
also  gebeifsen  lu  sein  recht  davon  gibt^  so  soll  er  es  binnen  einem 
monat  hawen  u.  darnach  binnen  dem  nechsten  .monat  verbawes 
u.  wo  er  des  nit  enthete,  und  als  dicke  dan  der  Forstmeister  dar-  r  ai 
bei  queme,  das  es  nit  verbawet  en  würde,  so  dick  wird  er  pfaod-  a  faa 
wer  für  zehen  pf.  s,  ^ 

6«  Item  hant  sie  gewiesen  iglichem  ufsmerker,  die  in  die  drei      ^  i 
merken  vorg.  horent,  uf  den  mitwochen  in  der  wochen  ein  wanoe 
voll  holz  urgeholze  u.  wer  es,  das  sich  geporte,  das  zween  gemareii(?) 
weren,  die  ire  holz  auf  eint^g  nicht  geholen  enkunden,  sollen  lie 
zweene  wanne  voll  holz  wittden  j  u.  einen  holen  uf  einen  tag  u« 
den  andern  uf  den  andern  tag.     auch  were  ire  einem  not  in  sei* 
nem  wagen  eyschen  (achse)  oder  eines   pflugheubts,    das   moch^^ 
er  hawen  und  binden  uf  sein  wan,  bond  ers  aber  under  das  s^^ 
u«  fund  in  der  forster,  so  were  er  pfantwer  zehen  pfenning. 

7.  Item  hant  sie  geweiset,  were  es  sach,  dafs  ein  ufsmerk^^ 
über  das  hiebe  und  brechtig  wurde^  so  mocht  ein  forstmeister  ii^^^ 
nachvolgen  mit  in  sein  hof,   funde  er   dan  seinen  wan  noch  ^ 
punden  u.  die  koppel  an  seinem  wanne,  so  wirt  er  pfantwer  v< 
zehen  pf. 

8.  Item  hant  die  merker  geweist,  wurde  ein  merkerding  b 
scheiden  u.  die  inmerker  und  aufsmerker  verboden  an    das   m< 
kerding,  und  welche    da  aufsbleibend,  die   band  sich  der  merl 
verwist,  und  ensoU  furter  kein  recht  in  die  marke  melier  habe- 

9.  Item  hant  die  merkere  gewiset,  sint  das  die  von  Hass^^^' 
bach  heut  zu  tage  an  das  merkerding  verbotten  sind  von  d^^^ 
von  Erlibach,  in  der  mark  sie  gebort  hand^  u.  an  das  merkerdi^==>g 
nit  kommen  sind,  so  band  die  merker  gemeinlich  die  von  Has^^^* 
bach  der  marke  verweiset,  und  sollen  kein  recht  mehr  in  d  ^^ 
Erlenbacher  mark  vortmer  haben. 

10.  Auch  soUent  die  ihenen,  die  in  den  vorg.  dörfern  sitzen ^^ 
den  forstmeister  u.  die  fbrster  sehen  auf  den  montag  vor  fafsnac'lV^ 
und  uf  den  montag  nach  osteru  mit  irera  fleisch  u.  mit  iren  fl.  ^^^ 
den  und  eigern,  so  sie  herlichst  künden,  u.  wilcher  das  nit  ther^  ^^ 
under  den  merkern,  den  setzt  man  aus  der  mark,  das  er  nit  me^^^ 
in  der  mark  zu  schicken  soll  haben,  dan  als  ein  frembder,  uic^^ 
welcher  das  recht  thut  den  forstern  Jahrs ,  der  mag  den  heifs^^'^ 
zu  seinen  bauwe,  zu  haus,  zu  scheuern,  zu  backhusen  und  :^^^ 
stockholz,  und  sein  recht  davon  geben  als  obgeschr.  stehet* 

.      11.  Item  wann  diese  vorgen.  weide  eckern  hant,   so   mog^^^ 
dieselben,  die  ir  recht  gebftn  u^  thund,  das  ecker  also  wol  les^^^^ 
als  die  inmerker,    wann  sie  es    auftliund,   und   wann   es  die  lif^' 
merker  verbietend,  so   sollent  es  die  ausmerk^r  als  wol  hald^^ 
als  sie. 

12,' Auch  welcher  merker  sich  des  marklands  will  gebru^ 
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CD,  der  soll  von  iglichem  morgen  geben  drei  heller,  als  vi!  als 
der  hat.  das  gelt  von  dem  lenzenfelde  sal  er  geben  uf  s. 
terstag  u.  von  dem  broch Felde  uf  sanct  Jörgentag,  ie  von  dem 
»rgen  drei  heller  u.  wan  sie  des  gells  nit  engeben  uf  die  vorg« 
;e,  also  dick  als  sie  da  ufwendeten  uf  dem  marklande ,  also 
:k  helten  sie  zehen  pfenninge  verloren  den  Förstern. 

1.3»  Auch  vro  man  ein  ausmerker,  der  nit  in  die  mark  gebort, 
SriiTe  mit  seinem  vihe  oder  sunsten  uf  dem  markland  oder  in 
r  mark,  der  hett  fünf  mark  verleren,  und  wen  man  also  begrife, 
han  wir  ein  reclit  von  alter,  das  wir  dem  mögen  nachvolgen 
allen  frevel  van  der  Werfse  an  bis  in  die  Wilnaw.  Auch  so 
lg  unser  vihe  gen  trinken  in  die  Werfse  u.  auch  in  die  WiU 
w  u.  ^yas  uf  dem  marklande  zu  zehend  gefeilt,  es  sei  weifs, 
»rn  oder  habern,  wes  das  ist,  das  ist  der  gemein  zu  Camberg 
id  den  hant  die  gemeine  gegeben  sanct  Lucharts  altar  zu  einer 
vigen  mess. 

14.  Item  wer  da  geeigent  und  geerbet  ist  zu  Camberg  u. 
irumb,  es  sei  man,  burgmann  oder  burger,  oder  wie  der  ist,  die 
int  als  gut  recht  zu  pf enden  ein  aufsmerker  oder  uf  dem  mark-» 
elende  als  die  forster. 

15.  Item  als  mannich  hus  ist  in  den  dreien  dorfern  vorg. 
ie  soUent  geben  alle  jar  dem  Forstmeister  u.  den  forstern  als 
«Dclien  leib  und  als  manchen  axpfenning;  und  wo  maneinaus- 
erker  begriÜe  in  der  mark,  als  manchen  stamm  der  gehawen 
U,  als  manche  fünf  Schilling  het  der  verloren,  und  als  manich 
rster  als  damit  wer,  die  den  begriüen,  als  manich  drei  Schilling 
er  dem  forsler  u.  das  uberig  der  gemein,  und  der  mark.  Dis 
rgeschriben  hant  die  eltisten  gewiset,  die  iezunt  lebent  an  den 
rgeschr.  dreien  marken  für  ein  recht,  als  das  von  altem  an  sie 
men  ist,  und  von  den  eltesten  hant  hören  weisen,  und  wollent 
s  war  machen  wie  man  sie  weiset;  wann  man  sie  des  nit  er- 
sen  will.     dat.  ut  supra. 

WEISTHUM  DER  GRAFSCHAFT  DIETZ. 

1424. 

anno  1424  sec.  feria  post  festum  nativ.  Mariae  virginis  ist 
landvolgunge  gewest  zu  Dietze  uf  dem  wasen.  dabi  sint  ge- 
«t  Winrich  von  Langenau,  Dieterich  von  Monrray,  beide  ampt- 
nne  zu  Diez,  Johan  Frihe*von  Derue,  Wilderich  von  Waldir- 
rf,  Henrich  von  Nassawe,  Johan  Specht,  Otto  von  Dietze,  Mar- 
If  a.  Emmerich  gebrüder  von  Ritlenbergk,  Henne  Dyme  von 
ngenawe,  Frederieh  Frihe  von  Derne,  Johan  Donre,  Henne  von 
ogenawe,  Frederich  von  Bubenheim,  Henrich  Specht  von  Bu- 
oheim,  Werner  Bote  von  Waynscheit,  Cone  Rudel,  Henne  von 
Ten,  Emmeridi  von  Nassawe., 

1.  Item  zum  ersten  haint  die  amptlude  an  den  landniann  ge- 
ilt, so  wer  ie  der  frihen  grafschafi  von  Dietz  edie  freie  stral'sen 
rschlagen  und  landgewehren  da  of  werfen  u.  machen  würde  ohn 
iser  herren  oder  irer  amptleuten  willen  und  wifsen,  was  der 
Bd.  I,  37 
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verproclien  habe?  daruf  hat  der  landman  gewiset  ii.  die  bnrg- 
manne:  so  wo  lüde  in  der  grafschaft  von  Dietze  graben  uf  vrer- 
fen,  schlege  setzen  oder  zunen,  ohn  der  herm  oder  irer  ampt- 
leute  willen  und  wifsen,  die  haint  verbrochen  die  höchste  vrette^ 
als  dicke  u.  viel  als  sie  das  thunt  u.  als  manch  persone  da  ist. 

2.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landman  gestalt ,   so  wo 
unser  herreu  strafse  in  der  grafschaft  von  Dietze   erplichen  ver« 
buwet  werde,    was  die  verprochen   haben   u.   wie  unser  herreii 
das  weren  sollen?     Darof   hat  der  lantmann  und  die  btirgmanoe 
gewise^  so   wer  in   der  grafschaft   erbliche   buwe   machet  vikI 
erbliche  strafsen  verhüwet,  das  sollen  die  herrn  der  grafsch.  wen 
mit   gewapneter   haut    mit   mannen    und    mit    burgmannen,   mit 
Schilde  u.  mit  seh  wert  u.  mit  seiner  macht. 

3.  Item  haint  die  amptleut6  an  den  landmann  gestalt,  wie 
ferre  unser  herren  grafschaft,  gericht,   herrlichkeit ,  gebode,  hohe 

;und  nider  gehen,  zusehen  Hoenstaden ,  zusehen  Holzhusen,  bi 
Kaldenbach  und  Schwalbach  gebiede?  Danif  hat  der  landman 
gewiset,  dafs  der  lindweg,  der  ufs  Hoenstaden  geit  zum  Ghertifs 
zu  Obirhusen  in  die  bache,  derselbe  lindweg  geit  vor  deme  Ghe^ 
tifs  zu  der  waldschmidten  zu,  durch  der  Rudeln  wiese  mit  an  die 
Arde  uf  dieser  Seiten  grafschaft  mit  in  die  Arde  u.  vorter  mit  an 
Kuckershauser  wafser  weide  u.  freiheit  ist  der  grafisehalt. 

4.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landmann  gestalt,  wie 
ferre  unser  herre  grafschaft,  gericht  und  gebode  hoch  u.  nider 
mit  wafser  u.  weide  u.  mit  wildfang  gehen  mit  an  Else  und  umb 
Else?  Daruf  hat  der  landman n^ geweiset  die  darzu  gehorent,  90 
wie  das  unser  h.  grafschaft,  gericht,  herlichkeit,  geböte  hohe  n. 
nidder,  wafser  u.  weide  u.  fischerie  und  wildfang  geit  mit  an 
Else  u.  umb  Else  mit  an  die  faldersulen,  so  wie  die  von  aldirs 
gestanden  haint,  u.  die  fischerie  mit  an  den  Linsenstein;  item  wer 
es  auch  sache,  dafs  einer  mit  gerichte  angesprochen  würde  m 
der  graveschaft  und  der  deme  nit  gestehen  wolte  u.  flächrig 
würde  mit  zu  Else  an  die  faldersulen,  und  würde  der  ermordlt; 
dafs  €fr  half  fiele  in  die  graveschaft  und  half  zu  Else  zu,  dafs  er 
of  der  mitte  lege,  den  ensolden  die  von  Else  nit  oflieben,  sie  en- 
hieschen  dan  laube  an  den  herren  der  grafschaft  oder  iren  ampt* 
leuten. 

5.  Item  htfint  die  amptleute  an  den  landman  gestalt,  so  wo 
broche  gescheen  uf  hüben/  da  unser  herren  oberste  herren  seind, 
obir  hals  u.  obir  heupt,  u.  wafsei^u.  weide  unsern  h.  ist,  und 
ob  broche  uf  den  geschegen,  wes  die  broche  weren?  ob  die  her- 
ren die  hüben  och  fürter  penden  sollen  vor  ire  gülde  oder  hnbeoj 
Daruf  hat  der  landman  gewiset ,  so  was  broche  of  hüben  U'  >o 
der  grafschaft  geschegen,  die  sollent  der  herrn  der  grafschaft  ««*''> 
u.  ensollent  auch  nit  vorler  pfenden  dan  als  ferren  als  ire  hubeo 
gehend,  beheltnisse  der  die  hüben  seind  ires  rechten,  ttni  grÜTe 
iemants  forther  dan  als  ir  recht  gehet,  die  sollent  ire  wette  dar- 
umb  nemen. 

6.  Item  haint  die  amptl.  an  den  landm.  gestalt,  vde  ferr  u* 
h.  grafschaft  zu  Dietze  und  ire  herrlichkeit  geböte  hoch  u.  nider 
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mpurg  gehen  und  wie  nahe?  DaniThat  der  landni.  gewi- 
;  die  gr.  u.  u.  h.  gericht  u.  h.  gehet  hinesite  der  Lane  of 
r  wasem  tu  Creuch  mit  an  Creucher  porre  of  die  briicke 
er  darumb  mit  in  die  Lane,  \u  forther  von  Eschilshoben 
illorfoach  vifs  mit  an  die  Menzerporte  uf  die  brücke,  und 
mit  an  Holzheimer  porte  oF  die  brücke,  und  forther  dar- 
t  an  Dietzerporte  of  die  brücke  u.  ako  vorther  in  mit  of 
le. 

n  hat  der  landmann  gewiset  bi  Creucherborne  da  die 
itehent  u.  ob  sich  noit  geburde,  dafs  die  von  Limpurg  ein 
darbi  satzen  wolden,  dies  en  sollen  sie  nit  thun,  sie  en- 
i  dan  laube  an  unsern  herren  oder  iren  amptluden.  Auch 
Sscherie  umb  Limpurg  unser  herren  die  Lane  beruf  bit 
liederste  mule,  bit  an  das  wer,  und  ist  die  fischerie  unser 
von  Dikirchen  herabe  bit  an  di  oberste  mule,  bit  an  das 
wehr. 

Item  haint  die  amptl.  dem  landm.  gestalt,  so  wo  ein  man 
i  wald  fore  in  der  graveschaft  und  holz  da  inne  hübe  bi 
Ige  u.  er  das  enweg  forte  in  ein  ander  marke,  was  der 
gebrochen  habe?  Daruf  hat  der  landman  gewiset:  wan 
ret,  so  ruft  er,  wan  "er  ledit  so  beidet  er,  u.  wan  er  ufs 
k  kompt  in  ein  ander,  so  en  ist  er  nit  pandtbar. 
Item  h.  d.  a.  a.  d.  1.  g.  so  wo  reisigen  durch  die  frihe 
ft  riden  u.  raup  dardurch  förten,  ob  man  die  auch  rügen 
daruf  hat  der  landman  gewiset,  wo  reisigen  durch  die 
afsch.  riden  u.  ob  sie  raup  oder  diepstall  oder  welcherlei 
'  das  sie  dardurch    fürten,  also    das    sie  in  der    grafschaft 

schedigten  u.  och  kein  nahe  geschrei  volgete ,  die  ensall 

rügen  in  der  frihen  grafschaft« 

W-  ÜBER  DIE  F08SENHELDE 1). 

1383. 

no  1383.  27  julii  hat  grave  Eberharl  von  Catzeneinbogen 
T  grafen  von  Calz.  wegen  vermöge  u.'  Inhalts  eines  offen 
mts  ein  gericht  und  ein  merkergedinge  in  dem  walde^  der 
t  dieFossenhelde,  uf  der  stat,  die  da  heifst  der  Keifs,  ge- 
und  verhören  wollen,  was  die  grafen  von  Catzeneinbogen 
darin  heften,  und  ist  daselbst  von  den  merkern  gewiesen 
•  ein  recht  ge teilet  worden. 

Das  die  graven  zu  Catzenelnb.  das  merkergedinge,  mit 
ten  in  alle  dörfer,  die  darin  gehören  und  kirchen  haben, 
»n   tage   zu  vor  dem   das   sie  das  merkergedinge  besitzen 

verboten  und  uf  dem  letter  verkünden  sollen. 
Das   die   graven   von  Catzeneinbogen  das    merkergedinge 

merkern  gemeinlich,  die  recht  darzu  han,   hegen  sollen, 
in  grave  Eberhart  der  zeit  gethan  habe; 


*iichsenhole,,    ein    wald   am  linken  uier   der  Lahn,  iwischcn   Diei, 
od  Catzeneinbogen. 

37* 
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3.  Und  seien  folgende  dorför  merker:  Catzenelnbogen,  Al- 
dendorf,  EberharUliusen ,  die  zwei  Klingenbacli  hie  dlsseit  der 
bach,  Schoneborn,  Schaumers,  der  huef  zu  Habichenscheit ,  also 
das  er  einen  geschworen  fiirster  von  gnad  wegen  halten  80i, 
Huchelheiin,  Holzheim,  Flacht,  Nedernessin,  Obernessin,  Lainlieim, 
Hohenstaden  und  Holleufels. 

4.  Uf  alle  merkergedinge  soll  der  grave  von  C.  ein  stück 
weins  verschaffen  und  die  geschworne  furster  mugen  alles  das 
ruchtbar  ist  (rügen),  und  wer  geruget,  den  sollen  des  graveii 
anoptlout  pfenden  und  darmit  den  wein  bezalen. 

5.  Weren  der  rügen  nicht  so  vil,  das  der  wein  künde  dar- 
von  bezalt  werden,  so  sollen  die  gemeine  merker  jenseit  und 
disseit  den  wein  bezalen  umb  einen  bescheiden  pfennig  und  der 
grave  soll  andrinken  u.  darnach  die  gemeine  merker. 

6.  Do  auch  das  gedrenge  so  grofs  were ,  das  man  nicht  konte 
zum  zapfen  kommen,  soll  man  den  einen  boden  aiifsschlagen  und 
das  fafs  uf  den  andern  stellen,  und  schüfseln  darin  thun  das  ie- 
derman  drinken  künde. 

7.^  Im  fall  die  grafen  nicht  selbs  darbei  sein  konten,  sollen 
die  gemeine  merker  iren  amptleuten  weisen,  gleich  als  wenn  der 
grave  selbs  zugegen  were. 

Hierbei  ist  noch  ein  instr.  im  selben  jar  und  tag  ufgerichlet, 
welches  im  anfang  eines  Inhalts  mit  deoi  vorigen,  u.  wirt  volgents 
weiter  demselben  einverleibet,  das  wolerm.  grave  Eberhart  den 
10  augusti  das  merkergeding  anderwerts  in  allermafsen  vorberurt 
besefsen  u.  die  gemeinen  merker  gefragt  u.  sie  darauf  geantwor- 
tet haben  wollen  wie  volget. 

8.  Das  der  merker,  so  am  merkergedinge  nicht  erscheint  u. 
gleichwol  daran  gehöre,  10  pfenninge  verbreche* 

9.  Das  der  wiltfang  u.  alle  bruche  u.  rechte  über  liaupt  «• 
hals  in  der  Fossenhelde  u.  auCswendig  des  walts,  so  lerne  der 
grave  uf  einem  ros,  und  der  ambtman  uf  einem  hengst  an  dem 
eufsern  pusch  berurtes  walts  ein  axt  in  das  velt  werfen  könne, 
gehöre. 

FERNER  FOSSENHELDE.     1444  i). 

In  gottes  namen  amen,  kunth  sey  allermenlich ,  die  diefs  ge- 
genwertig offen  Instrument  in  künfftigen  zeitten  verner  ansehen, 
lesen  oder  hören  lesen,  das  in  den  jharen  unsers  lieben  berren 
vierzehen  hundert  vierzigk  vnd  vier  jähr,  am  23  tagk  des  mo- 
nats  genant  der  brach  monat  zu  mit  tage,  oder  dobej,  in  dem  waldt, 
genant  die  Fossenhelde ,  vil  dem  blacken  genant  vff  dem  Kische, 
oder  vff  dem  gebranden  blacken,  bej  dem  kloster  genant  die  P^* 
pach  St.  Ciaren  Ordens,  im  Trierer  bktthum^  in  gegen  wäertigl^^i^ 
mein  offenbahr  geschworn  Schreibers,  vnnd  ehrbar  gezeuge  her- 
nach geschrieben  jdarbeygeruffen   vnnd  gebetten  seind,  verholt 


1)  aus  Reinbardsy  märlccrrecbt  n°  9.      es    gibt  aurb    ein   einstimmend«) 
w.  von  1410,  '  ^ 
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od  versamblet  gewesen  von  wegen  des  edlen  vnnd  wohlgebohr- 
so  Juncker  Johana  grauen  zu  CatzenelnbOgen  die  gemeine  jung 
]d  alt,  vngeferlicb,  dieser  dorfler  liernacb  geschrieben,  und  nier- 
er  der  genanten  Fossenhelden ,  die  darin  gehören,  mltt  nahmen 
ttzenelnbogen,  vnnd  was  in  dem  burgfri^den  sitzet,  item  Allen« 
dr,  item  die  zwey  Klöngelbach  vff  der  selten  der  bach  negst 
itzenelnpogen  zu,  item  Ebertshaussen,  Schaulers,  Schönborn  das 
rfF  an  die  verbottene  walde  und  der  hoff  zu  Habeschiedt,  der 
m  Ludwig  wäre,  den  die  Jungfrauen  in  der  Berpach  inhabend, 
m  Heuchelumb,  Holtzumb,  Flacht,  Niederneissen,  Oberneyssen, 
»hrheimb,  Hanstedten  vnd  Holenfels,  vnnd  haut  auch  vff  allen 
iten  ihre  geschworne  förster,  die  dan  noch  im  leben  waren ;  vff 
m  vorgenanten  tage  was  auch  gegenwärtig  der  gestrenge  ritter 
rr  Daniel  von  Mudersbach  von  wegen  des  vorgenanten  grauen 
hans  zu  Catzenelnpogen ,  vnnd  fragt  dho  Heintzs  Schoman  von 
Itzenelnpogen,  ob  itzo  die  zeitt  von  dem  tage  wehre,  das  mann 
!fn  ehegenanten  grauen  Johansen  sein  marckergeding  daselbslen 
i  der  Fossenhelden  heegen  und  halten  solt?  Hat  derselbige 
eintzs,  mit  radt  des  gemeinen  merckers,  ja  geweist ;  darnach  so 
agt  herr  Daniel  Contzgen  Pannert  von  Niederneysen ,  wie  und 
iit  wehme  man  das  marckergediug  hegen  solle?  Hat  derselbe 
ontzgen,  vnnd  der  mercker,  vor  ein  recht  geweist,  man  soll  das 
^un  mitt  dem  obgenanten  grauen  Johansen  zu  Catzenelnbogen  etc. 
lit  seinen  ambtleuthen,  und  mitt  dem  gemeinen  märker;  also  hat 
err  Daniel  von  wegen  ehegenanten  grauen  Johanns,  vff  den  vor- 
«nanten  dagk  das  marckergediug  behegt,  vberbracht  verholten, 
nnd  das  niemandes  ohne  Urlaub  rede,  vnnd  auch  den  gemeinen 
iärcker  dan^it  vff  den  eyd  gemahnet,  dafs  sie  auCsgehen  und 
eissen  dem  obgenanten  grauen  Johansen  zu  Catzenelnpogen  etc. 
'in  rec&t  vber  den  vorgenanten  waldt,  vnnd  die  marck  genant 
e  Fossenhelde.  Also  ist  der  marcker  aufsgegangen  vnnd  mitt 
Ol  geheischen  alle  die  jhenige,  die  in  die  marck  gehören,  sie 
Yen  edel  oder  unedel,  jung  oder  alt,  die  dan  gegenwärtig  da* 
ibst  waren  vnd  haben  do  zu  herr  Daniel  geschicktt  vnnd  ihme 
iin  sagen ,  ifs  sey  recht  vff  dem  marckergedinge ,  das  man  dem 
meinen  marcker  zwen  geben  solt,  die  ihnen  {hren  welfsthumb 
d  reden  ab  vnd  zu  tragen.  Alfs  hat  ihnen  herr  Daniel  ehe- 
lant  gegeben,  von  wegen  des  obgenanten  grauen  Johanns  zu 
tzenelnbogen,  den  vesten  Wilhelm  von  Schönborn  vnd  Dielen 
nn,  des  obgenanten  grauen  Johanns  zu  Catzenelnbogen  etc. 
ireibcr,  dieselbe  zween  mann  hatt  der  gemeine  mercker  zu 
cn  Danieln,  vnnd  andern  grauen  Johanns  fr<!unden  geschickt,  vnd 
len  sagen  lassen,  es  seyen  zu  andern  zeitten  mehr  märckerge- 
ige  vff  dem  vorgenanten  waldte  gewesen,  da  wissen  sie  wohl, 
[8  der  obgenante  graue  Johann  Instrument  und  andere  briffe 
er  solchen  weifsthumb  des  marckergedings  habe ,  so  .wie  ihr 
ifstlieils  selbst,  vnnd  auch  ihr  eitern  vnnd  vorfahren  geweist 
ben,  do  begehren  sie,  das  man  sie  hören  lafs.  Do  hat  ihnen  herr 
iniel  mit  andern  genanten  Johanfs  freunden  geantwortt,  ihes 
^    nicht   gebreuchlich ,    noch  auch  ui(    not,    das   der   obgenant 
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graue   Joliao   sein  briede  vnd  instrument  also  vber  feld ,  ynd  in 
die  walde  darlT  fübren ,    doch   liab   sein   gnade  die    puncien  des 
weistliumb  vif   dem  märckergedinge  ausser  dem  alten  instminent 
vif  briefe  lassen  ruisscbreiben  ^  die  woll  er  sie  gern  hören  lassen, 
vnnd  das  sie  sich  daruf  beradeh,  vnnd    haben   sie  einigen  gebre- 
chen darinn,   das  mögen   sie  dan  sagen.     Alsso   hat  der  gemeb 
märcker  begehrt,    denselben  zettel  lassen   zu   hören ,  vnnd  herr 
Daniel  halt  ihnen  deo  zeltel  uffeubehrlich  selbst  gelessen,  denel- 
big  zettel  von  -wort  zu  wortt  hernach  volgt,  laut  also :  .  Item  das 
ein  graue   zu   Catzenelnbogen   müge   ein  märckergedinge  vü  die 
Fossenhelde  bescheiden   )n  Jharen   -welche  zeit  er  wolle,   vnd  er 
solle  auch  das  marckergedingk,  den  merckern  darzu  gehörig  vier- 
zehen  dage  zuvohr  verkündigen,  vnnd  uff  dem  Küfse  bescbeideo, 
mit  seinem  gewissen  hotten,  nehmlich  in  ihglich  dorf,  die  in  die 
marck  gehörende,  vnd  wohe  kirchen  sein ,  da  soll  man  das  mär- 
ckergedinge ulF  den  cautzeln  thun  verkündigen,   vnd  wo  nit  kir- 
chen seindt,    do  soll  man  das  in  die  dorffer  sagen  vnd  verkündi- 
gen, vnd  welchem .  mercker  solches  zu  wissen  werdt,  er  sey  jung 
oder  alt,  der  sich  verändert  habe,    oder  zu  seinem  erbe  kommeD 
sey,    er  sey  edel  oder  unedel,   der  soll  vff  solch  marckergediog 
kommen,   vnnd  nit  vtsbleiben,    vnnd  welcher  marcker  alfeo  vfs- 
bleibt,  der  soll  der  marck  daraffter  entweist  seyn,    vnd  nit  mehr 
darzu  kommen,  sonder  willen  eines  grauen  zu  Catzenelnpogen,  es 
wehre  dan,  das  er  mit  eyde  kuntlich  bey  mocht  bringen,  das  er 
solches    märckergedinge    nit    gewust,   oder   kontliche    leibs   oder 
herren  not  ihm  benommen  hätte,  so  soll  derselbe  alfsdan  nit  mehr 
den  zeheu  pfenning  verbrochen  lian  vnd  die  zeitt  mercker  verplei- 
ben  etc.     Item  ob  ein  graue  zu  Catzenelnbogen  nit  selber  vil  ein 
märckergedinge,  als  er  bette  thun  bescheiden,  kommen  möchte,  so 
möchte. er  einen  seiner  ambtleuth,  oder  andern   seine  (reuDde  in 
sein  statt  darbey  schicken,  dem  aber  solten   die   märcker  weiTsen 
vnnd  gehorsa'mb  sein  in  aller  der   mafsen ,   als    wehre   ein  graue 
selber  da.      Item    weisen   sie  grauen  zu  Catzenelnbogen  ein  obn- 
sten  herren  über  die  marck,    vnnd  den  waldt  genant  die  Fossen- 
helde,  vnnd  alle  wetten  und  broche  dabinnen,    vnd   solt  richten 
vber  halfs  vnd  vber   h^upt,  und   sey  auch   der   wildlfangk,  der 
schwandt,  vnnd    das  wiltpandt   des   ehegenanten  grauen   Johans; 
vnnd  vorlher,  alfs  weit  aus  der  marcken  alTs  ein  graue  zu  Catwn- 
elnpogen   vif  einem  rofs  heltet,    an  den  eufsersten  puschen   vor 
dem  walde  vnd  mit  einer  axe  ausser  dem  walde    vnd  der  marck 
gewerlTen  möge,  vnnd   do   endbinnen    habe   niemand    kein  recht, 
dan  ein  graue  zu  Diezs  habe  das  recht,  jage  der  seine  graiTschafn, 
der   möchte  seinem    wild    alfso  fherne   in  den  yorgenanten  vrald 
die  Fossenhelde  nach uolgen,  alfs  derselbe  graue,   uff  einem  rofs 
haltend    vor  dem  ehegenanten  walde  vnnd  mit  einer  axe  in  den- 
selben wald  gewerffen  könte.     Item  so  soll  ein  graue  zu  Catzen- 
elnbogen bestellen,    dafs  ein   stück    weins   vff  ein  jcklichen  mar- 
ckergedingkdagk  da  sey,  als  das  in  vorbeschehener  maafs  beschei- 
den wird,  vnnd  so  der  wein  alfso  da  sey,  alsdan  soll  der  gemein 
märcker  einen  grauen  zu  Catzenelnbogen  etc.   sein  recht  weissen, 
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Diid  sollen  auch  alle  diejhenige,  ao  da  vraldschützen  daselbst 
ewessen  vnnd  im  leben  sein^  vff  ibren  eyd  rügen  alfso  gesche« 
ea  sein,  dan  soll  ein  graue  zu  Catzenelnpogen  oder  aber  seiner 
nbrmänner  einer,  ob  er  nicht  selber  da  möcht  gesein ,  ahndrin- 
len  vnnd  der  gemeine  märcker  damahe.  Alfs  ihn  herr  Daniel 
!n  Zettel  gelesen  hatte,  gab  er  den  niürckern  den  zettel,  sich  darauff 
i  bedendien,  vnnd  dem  obgenanten  grauen  Johansen  sein  recht 
!  weisen,  alfso  hat  sich  der  gemeine  marcker  geraeinlich  jung 
id  alt,  die  dan  vff  den  dagk  da  vvaren,  vff  den  ehegenanten 
ttel  beraden ,  vnd  seint  sammentlich  wieder  kommen,  vnnd  ein- 
idiglich  mit  einem  munde  din'ch  Herrman  Kraen  den  schult- 
issen  zu  Honsieden  erzehlen  und  sagen  lassen,  so  wie  der  zettel 
rgerährt,  vnd  die  puncten  darin  geschrieben  lauten,  vnd  inha- 
B,  das  weisen  sie  dem  obgenaoten  grauen  zu  Catzenelnbogen 
td  seinen  erben  vor  ein  recht,  vnnd  ihr  alten  vnnd  vorfahren 
tben  das  auch  vor  alfso  geweist,  und  der  vorgenänte  zettel 
ard  herr  Danieln  wieder  in  seine  band  gegeben.  Item  ist  auch 
iff  demselben  märckcrgedinge  für  ein  rocht  geweist  durch  den 
^meinen  märcker,  das  icklich  doriF  in  die  marck  gehörig  seinen 
»cbwornen  schützen  haben  soll,  der  dem  obgenanten  grauen 
»bansen  seinen  erben  oder  ihren  ambtleuthen  von  ihrend wegen 
trüber  geloben  vnd  schweren  soll,  als  auch  vff  heut  dato  gesche« 
eo  ist.  Item  der  märcker  hat  auch  vor  ein  recht  geweist,  es  sollen 
leselbige  geschwornen  schützen  vff  den  wald  pfänden,  soliche 
fände  sollen  sie  ghen  Catzenelnbogen  tragen,  vnd  vor  ihr  recht 
Bselbst  vertrincken.  Item  hat  der  mercker  auch  vor  ein  recht 
sweist,  queme  ein  mercker,  der  doch  nit  schützs  were,  und  fünde 
inen  ufsmercker,  oder  einen  mercker  hauen  oder  hinwegk  füh* 
iu,  derselbe  solte  denselben,  er  wäre  märcker  oder  ufsmärcker 
i^en  oder  penden,  gleich  einem  geschwornen  schützen.  Item 
it  der  mercker  vor  ein  recht  geweist,  das  man  den  stemmen, 
id  schleiffen  vfs  der  marck  nachfolgen  soll ,  vnd  was  mercker 
»timmen  mögen,  soll  er  rüegen,  vnd  wer  es  zu  Limburg  an 
1*  Stadt  uff  der  brücken.  Item  hat  der  mercker  auch  vor  ein 
cht  geweist,-  so  einer  in  der  marck  begütet  vnnd  geerbt  sey, 
r  soll  sich  der  marck  auch  gebrauchen  in  den  guedern ,  vnnd 
rgendts  änderst,  er  sey  edel  oder  unedel,  so  fern  er  auch  haufs 
rinnen  held,  unnd  rauch  habe,  helt  er  aber  selbst  nicht  haufs, 
er  rauch ,  und  bette  die  guter  einem  andern  verlawen,  der  da 
üb  in  der  marck  hielt,  vnd  rauch  bette,  derselb  soll  sich  auch 
r  marck,  alfe  andere  märcker,  zu  den  gütern  gebrauchen,  vnnd 
«nand  anders,  vnd  er  soll  auch  die  zeit,  er  die  inhat,  der  marck 
rbundiich  und  geliovsamb  sein,  vnd  derjhenige  der  sie  verlawen 
t,  solle  mit  der  marck  nichts  zu  thun  haben.  Item  der  mercker 
t  auch  geweist,  gienge  jmaots^  in  der  mercker  radt  vff  dem 
srckorgedinge,  der  nit  mercker  wehre,  den  sollen  sie  weisen 
die  herren  genade.  Item  der  mercker  hat  auch  geweist,  die 
»chworne  schätzen  sollen  alles  das  rügen,  daa  ruchbar  seye, 
d  was  sie  dan  alfso  rügen ,.  daruor  mögen  eines  grauen  von 
tzenelnpogen    arabtleuth,    ohn  allen  iudragk,  pfenden  und  die 
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riiege  nebmen,  oder  gnade  thuD,   wie  in  das  ftigl    und    eben   ist. 
Item  der  mercker  hat  aucli  geweist  |    webr  es  sacb,  so  ein  mer- 
ckergedinge  in   TOrgescbriebener  mafs   alfso  bescheiden,  und  der 
vrein  geführet  ist,  und  nicht  alfso  viel  gerüget  worden,  dafs  einem 
grauen  von  Gatzenelnbogen  etc.   der  wein    von    den   rügen  nicht 
bezahlt  möcht  werden,  so-  solte  alfsodan  der  gemein   mercker,  vff 
beeden  Seiten  des  waldts,   vor  ein  bescheiden  geld   bezahlen  ohi^ 
schaden  eines  grauen  zu  Catzenelnpogen  etc.     Item  der   nrercke^ 
hat  auch  geweist,  dafs  kein  mercker  macht  habe,  einig  holtz  us^r 
der  marck  zu  geben,   oder  zu    fuhren*      Item   der    mercker  hat 
auch  jglich  bufse  im  gewelde,    vnnd  vfas  an  leib  und  gutt  trifh, 
nicht  hoher  geweist,  so  wer  die  marck  schmelet,  so  dick  alfs  er 
das  thüt,  oder  so  vfft  einer  darufif  gehe,  vnd  sich  des  unterstände 
zu  gebrauchen,    so  dick  habe  er  5  marck  verbrochen.     Item  der 
mercker  hat  auch  geweist,  hatte  ein  mercker  holtz  in  der  marck 
gehauen ,    vnnd  in  sein  hoff  geführt ,  vnd  woll   das  unterstehen, 
vfs  der  marck  zu  führen,   vnd   dafs  er  dan  die  deyfsel  zum  fal- 
lardhor  vfskere,  so  sey  er  brüchig  vor  5  marck ,   so  vfft  das  ge- 
schehe.   Alfs  nuhn  solich  vorgeschrieben  weifsthumb  ii.  s«  w. 

WALMENACH  i). 

Anno  1408.  16.  sept.  haben  Sifrid  von  Gelenhusen  genant 
Seipel,  und  Gerlach  Cunrad  Knebels  seligen  liebe  söhne  vermöge 
eines  instruuientes,  so  von  Pelteren  Wind  von  Cube  hiruber  uf- 
gerichtet  ist,  vor  dem  schultlieifsen  schepfen  u.  gerichte  zu  Wal- 
menach  den  kleinen  hoef  daselbst  zu  Walmenach  uf  dem  Eiorich) 
darin  man  den  Knebeln  bifshero  zu  dingen  gepflogen ,  mit  aller 
zugehorung  was  im  gericht  gelegen  dem  röm.  konig  Ruprecht  dem 
pfalzgraven  bei  Rhein  ufgelafsen  u.  übergeben,  und  ist  volgents 
von  den  scheffen  uf  erfordern  umb  die  rechte  und  gerechrigkeit 
bemelts  hoefs  gekündet  und  aufsgesaget,  wer  den  deinen  hoefao 
nidern  Walmenach  innen  habe,  das  sie  den  vor  einen  lefaeDherrn 
und  denjenigen,  so  den  obern  hoif  innen  hett,  vor  einen  voigt- 
herm  erkennen,  und  das  die  beide  der  leben  u.  voigtherr  herm 
über  dorf  und  gericht  weren  jeder  zu  seinem  rechte. 

Item  bemelt  Walmenacher  gerichte  gienge  bifs  gein  Ritzen- 
hain u.  die  von  Ritzenhain  gehörten  auch  in  das  gerichte  tu 
Nidern  Walmenach  u.  musten  einen  schepfen  darzu  geben,  also 
auch  Winterbor. 

Item  alle  zehenden  u. .  weide  zu  Mdern  Wilmenach  seien 
gemein,  aufsgenommen  der  forst  gebore  konig  Ruprechten  ood 
seinen  erben  pfalzgraven  bei  Rein  allein,  uhd  hat  ein  voigt  nicht 
mehr  rechtens  darinnen  dan  das  er  einen  wagen  voller  gerten  vi 
einem  geetterten  zäun  und  jerlichs  einen  wagen  voll  holzcs,  seinen 
gesten,  ob  er  wein  schank,  ein  feur  umb  weinachten  zu  machen, 
ha  wen  möge,  der  weinschank  seie  des  voigtes. 

Oescheen  freveln  uffem  nidern  hoif  oder  uf  denen  darin  ge- 

1)  östlich  von  S.  Goarihaneeii.   ' 
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;en  gutern^  gehören  derselbigen  zweiteil  dem  lebeiüiern  und 
ritteil  dem  voigte,  doch  da  er  der  lebnherr  seiner  tbeil,  ehir 
urgen  daruor  nehoie,  sich  begebe^  so  sols  der  Toigt  auch  thun* 
Gescheen  freveln  aufs  wendig  desselben  hoifs  und  desen  zu- 
rig^n  guiern,  daran  seien  zweitheil  des  voigtes  u.  das  dritte- 
eines lehoherrn,  und  da  der  voigt  uf  einen  theil,  ehir  er 
e  nehme,  verziehe,  so  sols  der  voigt  (L  lebnherr)  auch  thun« 
Der  grofse  weiher  zii  Walmenach  gehöret  zum  deinen  hoif| 
[.  auch  die  lange  wiese,  die  brucb wiese,  die  triesch wiese  u« 
Bf  iese  unter  dem  deinen  weiher,  u.  habe  der  grofse  hoif  dar* 
niclils  zu  schauen,  u.  was  sonstet  jedem  herrn  an  gulten, 
iieuptern,  eiern,  huenem  und  andern  gefallen,  das  lafsen  die 
pfen  dismal  uf  sich  beruhen  u.  wifsens  nicht  aller  zu  .erzelen. 

8ANCT  GOAR  ^). 

Desgleichen  ist  auch  hirbei  in  einem  leddern  semischen  secklein 

aafsgeschit teuer  purgamener  zettel  ohne  jar  und  tag,  darinnen^ 

s  graven  von  Catzenelnpogen  u.  des  apts.  zu  Ffrume  recht  zu 

:t  Gewahr,  wie  das  der  schepfen  Spruch  aulsweiset,  verzeich- 

Und  nemblich 

1.  das  dem  apt  der  eigenthumb  zugewiesen  werde ,  aufsge- 
men  was  verlehnet  ist,  und  das  der  apt  zweitheil  der  pruche 
gerichte,  die  man  vor  60  Schillinge  weiset ,  u.  der  graf  ein 
:eil  babe« 

2.  der  grave  zu  C.  u.  sonstet  niemants  hab  gebot  zu  machen 
u  gebieten. 

3.  es  sei   auch   der  graf  ein  obrister  voigt  u.  beschirmer  als 
die  mark  zu  S.  Gewahr  gehet,  über  hals  u.  heubt,  wasser 

reide,  hab  auch  die  stadtpforten  allein  zu  bestellen,  eiozuziehn, 
gericht  zu  halten.  ^ 

4.  kliem  ein  apt  diurch  den  s.  Gewers  walt  geritten,  möchte 
seumerknecht  ein  rute  hawen,  die  weder  eichen  noch  buchen 

,  u.  seinen  seumer  darmit  triben  und  hab  keine  weitere  fri« 
darinnen. 

5.  ein  graf  von  C.  aber  seie  ein  obrister  schirmer  und  mer- 
über  den  walt,  u.  was  bruche  von  der  einung  im  walt  fallen 
I  der  gemeine  zu  Sanct   Gewahr. 

6.  so  mögen  die  edelleut  canonicen  und  scheiFen  teglich  im 
:  faren  und  brenholz  holen. 

7.  zu  dem  wisen  die  scheiFen   wol,   wan   eckern  im    walde, 
mans  mit  dem  dechgelt  halten  solle. 

Ob  nun  woU  in  dem  purgamenen  verzeichnus  des  eckeren 
lechgeltes  halber  keine  weitere  meidung  geschieht,  so  ist  aber 
t  hirbei  ein  pappirern  zettel,  darinnen  dero  schepfen  zu  S. 
rahr  und  Flalzfelt  bei  iren  aiden  solchs  aulsgesagt,  wie  das 
pecie  ufgezeichnet  und  uf  den  notfal  zu  besehen  stehet. 


1)  dies  und  das  folgende  Werlauer  W.  gehören  eigentlich  in  den  zwei- 
theil  dieser  samimlung  p.  231. 


M 
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WERLAU 1). 

Anno   1394   haben   schultheifs  u.    schepfen   des   gericlits  zu 
Werle  uf  anhalten   graf  Eberharten   zu  Catzenelnbogen  vermöge 
eines  v£feneu  Instruments  zu  recht  geweiset,  das  der  eigenthumb 
daselbst  und  mit  namen  zwanzig  hüben  desJiern    von   s»   Castor 
vor  Zeiten  gewest,    u.  das  sie  dieselben  den  hubenern  umb  einen 
stendigen  erbzins  verlauben,    und  das  sonsten  graf  Eberhart  udd 
wer  ein  herr  zu  Reinfels  sei,  obrister  voigt  über  walt,  wasser  und 
weide  u.   obrister   richter  über   das  höchste  gericht  über  hals  u« 
haupt  seie ,   auch   die  höchsten   wetten   u.   bruchen   von   frevele 
wegen  desgl.   ander  bruche  u.  wetten  umb  schult  u.  schaden 
einem  dritten  theil  u.  die  herrn  von  Castor   zwei  theil  Iietten,  m 
das  sonsten  die  hem   von   sancte   Castor  nicht   weiters   im  wal 
holzen  möchten  dan  alleine  rutelang,    u.  das  sie  darinnen  wed^icv 
eichen  noch  buchen  hawen. 

WEISTHÜM  ZU  WEIHER  2). 

1543. 

Item  weisen  die  scheflen  m.  gn.  h.  lantgrauen  von  Hess^^n 
vor  den  obersten  herrn  zu  richten  vber  halfs  vnd  bauch,  vnd  memo. 
gn«  h.  von  Trier  den  schaup. 

Item  weist  man  in  aller  herrlichkeit  vnd  Ireyheit,  es  sej  orsit 
gericht  etc.  m.  gn«  h.  von  Trier  drei  theil,  vnd  m.  gn.  h.  d^jm 
lantgrauen  ein  theil. 

Item  vf  des  amptmans  zu  Deurenberg  gesinnen  helt  man  mmü 
jare  ein  mael  zu  Weiher  huebengericht^  vf  der  huebener  cost^si) 
vnd  als  dick  ers  mehr  begert,  helt  maus  viT  seinen  kosten.  Al>^i^ 
weme  es  sonst  von  nöthen  ist,  vff  des  kosten  helt  mans  auch. 

Itein,  wan  m.  gn.  h.  sein  zinfs,  was  es  were,  nit  geliefe^ 
werden,  so  soll,  der  dieselbigen  vffzuheben  beuelh  hat,  vrkuia^^ 
geben  vff  die  guetter ,  vnd  soll  daruff  dingen  sechs  wochen  vJCBd 
drey  tage,  wan  ers  demnach  uffliolt  vnd  helts  in  seiner  band  >^^ 
vnd  tagh,  kompt  dan  der  arm  man,  defs  efs  ist,  binnen  dem  ym^^ 
vnd  brehgt  sein  zinfs  mit  vfgangenem  kosten  vnd  schaden,  sol^ 
man  ine  wiederumb  zu  seinem  gut  lassen  komen.  kompt-  er  al>^^ 
nit  binnen  dem  jare,  mage  der  es  v%eholt  hat  vor  den  zinfs  v^^ 
keuffen. 

Item  ein  wett  oder  freuel  Ist  üj  leicht  golden,  vnd  wan  3i^ 
gebrochen  vnd  feil  ig  wird,  sollen  m.  gn.  h.  v.  Trier  vnd  A^ 
lantgrauen  schulthessen  ein  neuwen  beutel  haben,  vnd  dasselb^^ 
gelt  darin  thun,  alfsdan  m.  gn.  h.  v.  Trier  drey  vnd  dem  lau'* 
grauen  das  viertheil  vberschicken ;  vnd  welcher  die  wett  ver- 
bricht,   verfeit  den  scheffen  igklichen  achthalben  weifspfenniogh- 

Item  wan  m.  gn.  h.  von  Trier   benachtet  zu  Weiher,  goßt 
man  ime  das  obdach  sonder  defs  armen  mans  schaden. 

Item  m.  gn.  h.  von  Trier  oder.lantgra^  welcher  jagen  wo|t 

1)  am  linken  Rheinufer,  bei  Bberafels. 

2)  am  rechten  Rbeiniifer  nördlich  von.  S.  Goanhausen. 
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ynd  der  erst  gestall,  soll  er  deaselben  vorlafsen  vrsjagen  vnd  nit 
Liodern. 

Item  m.  ga.  h.  von  Trier  hat  zu  Weiher  ein  platz,  daruff  hat 
ein  haufsy  ist  verbrendt,  hat  soliche  freiheit,  wan  ein  man  qiieme 
der  genötigt  were,  vnd  hette  ein  todtschlag  gethan,  döriTt  man 
ine  in  dem  haufs  nit  greiiTea ,  alfs  vfi  dem  kirchoff;  vnd 
seefs  ^r  vlF  der  schwellen,  vnd  hette  die  fuefs  in$  haufs  gekert, 
mocbt  man  ine  nit  könunern,  vnd  was  man  von  gerichtwegen  zu 
liaodlen  hat,  mufs  man  viF  dem  platz  thun. 

Item,  wan  einer  ^u  W.  stirbt,  ist  m.  gn.  h.  ein  bestkaubt  ver- 
fallen, als  manich  houe,  als  manich  besthaupt.  Were  nit  huuer, 
gibt  auch  kein  besthaubt;  wan  die  nit  geben  werden,  gibt  man 
den  schefien  ein  viertheil  kuerweins,  sollen  sie  es  kielen  vnd 
daran  helffen. 

WEI8THUM  ÜBER  KALTENHOLZHAUSEN  i). 

1423. 

Anno  domini  millesimo  quadringenteslmo  vigesimo  tertio  in 
octava  S.  Laurentii  martyris,  hant  die  von  Heringen  und  die 
^on  Hulzhusen  märckerdiug  gehalten. 

Item  zo  dem  ersten  hant  sie  das  marckergeding  geheget  mit 
^Qserem  herrn  von  Dietze,  und  mit  den  hultzmeistern  und  mit 
den  furstern  und  mit  den  marckern,  und  mit  allen  denen  die  das 
tilgen  und  macht  haben« 

Item    so    hat    der  hult^meister  gefraget,  ob  jemand    in   der 

f^rck  hultz  muge  hauwen  ohne  der  marcker   laube,   und   ohne 

't^ren  wifsen  und  willen?     Item  hat  der  marcker  geweifset,    daCs 

^ymand  in  der  marck  hultz  hauwen  suVle,  der  nicht  marcker  in 

^^y,  ohpe  ihren  wifsen  und  willen  und  ohne  ihre  laube. 

Item  hat  der  marcker  geweisset,  wo  ein  ufsmercker  hullz 
^hne  ihre  laube  in  ihrer  marck  hauwe,  wo  sie  den  vor  busse 
^ogeut  halten,  und  einen  inmarcker  mögent  sie  auch  vor  seine 
^ufs  halten  an  ihrem  marckerdiug,  und  wo  sich  die  dan  wehreteu, 
4as  sulte  man  rügen  vor  ein  gewalt. 

Item  hant  sie  geweisset,  dafs  unsser  herrn  von  Dietz  marcker 
%4illent  seyn  in  der  marck,  von  des  hoffes  wegen  zu  Hulzhufsen, 
\]Dd  soUent  kein  hultz  ufs  der  marck  faren,  dan  zu  ihrem  burgk- 
lichen  buhe  zu  Dietz,  und  suUent  des  auch  heischen,  als  ein 
^nder  marcker,  uundt  denn  sullent  auch  unssere  herrn  von  Dietz 
^Lein  hullz  anderweiter  geben  ufs  der  marck  ohne  der  marcker 
Xviesen  und  willen. . 

Item  hant  sie    geweifset,   dafs  sie  einen  herrn  von  Dietz  ge- 

l^obren  hant  vor  Zeiten  zu  einem  obersten  marcker,    also  dafs  sie 

ihnen  die^narcke  suUen   helfien  hägen,    schirmen    und  schützen. 

Und    haben   ihnen   darinnen   mügen   in  der  marck  gegeben,   dafs 

sie   ihren    ufsmarcker    der   hultz    gehauwen    hette    in  der  marck, 

dafs  sie  deme  nachfolgen  mögen,  als  ferne  seine  graveschafft  gehet, 


1)  zwischen  Kirberg  und  Burgscbwalbacb.    aus  Reinhard  markerrechl  n^  2. 
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und  bleibe  da  jemands  todr,  dafs  sie  den  nicht  weltebruchig  sul- 
len  seyn. 

WEISTHUM  ÜBER  DIE  GÄRTESHECKEN  i). 

1540. 

In  gottes  nahmen  amen,  kund  und  olTenbahr  sey  allermän« 
niglidi,  so  diefs  pflene  Instrument  ansehen,  lesen,  oder  hören  le- 
sen, dafs  in  dem  jähr  nach  Christi  geburth  1540  den  13teD  tag 
des  monaths  may,  zu  7  uhren  vormittag,  bey  Burgs^hwalbach 
auf  dem  feld  genant  auff  dem  SeiJDTenacker ,  trierischen  bisch- 
tliumbs,  in  meiner  o£fenbahren  noiarien  und  der  nach  beschrieben 
glaubwürdigen  gezeugen,'  dazu  sonderlich  erfordert  und  gcbetbeo 
gegenwärtigkeit,  sind  persönlich  erschienen  der  ehrenvest  Eberbard 
von  Landeck,  von  wegen  und  an  statt  des  wohlgebohruen  Lerrn 
herrn  Philippen  grafen  zu  Nassau  und  Saarbrücken  alfs  erbberr 
und  Inhaber  des  haufses  Burgschwalbach  ambtman  daselbst,  sambt 
dero  gemeind  daselbst,  und  beyden  gemeinden  Hanstetten  uod 
Kaltenholtzliausen,  und  sambtlich  einen  gemeinen  gang  umb  bejde 
das  forter  und  hinter  Gartes  gegangen,  kauten  geschlagen,  und 
sollen  inwendig  vierzehen  tagen  ulTs  längste  grosse  eichenpfahl 
in  solche  kauten  geschlagen  werden.  Item  todtschlag,  blutige 
wunden,  Scheltwort,  und  dergleichen  frevell  daruf  gefallen  sollea 
und  seind  ohne  alle  mittel  dem  obgemelten  wohlgebohrnen  beim 
zuvor  beiner  gnaden  oder  aber'  sr.  gnaden  ambtman  oder  befebl- 
haber  zu  Burgschwalbach  zu  thädigen.  Upd  nach  solchen  getba- 
nen  gang  nach  oder  nahe  darbey  hatt  uff  vorernantem  platz  und 
malilstatt  ....  gehalten  und  geheeget  über  die  beyde  geriebt. 
Erstlich  heeget  man  mortthatung  mit  dem  vorgenanten  wobige- 
bohrnen  herrn,  herrn  Philipphs  grafen  zu  Nassau  und  Saarbrü- 
cken, als  ein  erster  märcker  mit  gebotten  und  verbotten  der  bey- 
der  gerichter  mit  sr.  gnaden  ambtmann  zu  Burgschwalbach,  Han- 
stetten und  Kaltenholtzhaufsen ;  item  was  inwendig  den  gescbla- 
genen  und  gegrabenen  kautten  zum  gericht  gehörig  sein  soll  und 
bleiben,  und  welcher  märcker  darüber  einen  streich  oder  einig« 
forclie  zacker  und  aufsrodet,  soll  für  einen  gülden  von  den  DiäN 
ckern  gestrafft  werden  und  solche  straffe  dan  durch  die  märcker 
zu  Burgschwalbach  vertruncken  werden.  Item  es  sollen  nnd 
mögen  die  gemeinde  zu  Burgschwalbach  mit  ihrem  vieh  durch  dafs 
forder  Gartes ,  wo  vonnöthen  durch  das  hinter  Gartes  gehen  zu 
Hanstetten  durch  die  Welschpath  in  die  Ahr,  doch  unschüdlicb 
deren  zu  Hanstetten,  fahren  drencken,  dargegen  Sollen  und  mögen 
die  von  Hanstetten,  wo  ihnen  noth,  mit  ihrem  vieh  durch  das 
hinter  Gartes  auch  sondern  schaden  zu  Burgschwalbach  bifs  in 
die  Palbach  drencken  fahren ;  es  sollen  auch  die  drey-  gemeinde 
obgemelt  die  beyde  Gartes  mit.  ihrem  vieh  sämbtlichen  gebrau- 
chen, dergleichen  die  beholtzung,  wie  von  alters  herbracht,  son- 

1)  auch  in  der  gegend  von  Biirgscbwalbach'  und  Hanstetten.      ebenda- 
her n^  3.      Garles  ist  der  s.  578  Gbertifs  genannte  ort. 
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er  scbaufflen  und  hauen;  auch  welcher  mercker  bruchig  in  den 
bgemeldten  beyden  Gärteseen  einen  erfinden,  soll  von  dem  niär- 
ker  gesiraiTt,  und  solche  straff  solle  im  flecken  zu  Bnrgschwal- 
ach  vertruncken,  des  soll  der  obgemeldle  wohlgebohrne  herr, 
der  aber  wer  von  seiner  gnaden  wegen  daselbst ,  den  antrunck 
iiun  und  haben;  alfs  haben  auch  die  drey  gemeinden  sich  sämht- 
ichen  unterredet,  dafs  nun  hinfurter  drey  aus  jeder  gemein  einer 
egeben  und  alle  )abr  zu  st.  Georgentag  beyde  Gardes  begeben 
ind  besichtigen;  wer  über  obgemeldte  mahlzeichen  gerodet  oder 
ezackert,  sollen  dem  gemeinen  märcker  anzeigen.  Wan  auch  ei- 
ler  von  den  dreyen  gemeinden  einen  aulsmarcker  in  den  Gertesse 
inde,  und  sie  mit  hauen  oder  brennen  beschädiget,  soll  ihnen 
ifanden  und  die  pfand  gegen  Burgschwalbach  tragen,  ein  halb 
iriertel  weins  darauff  trincken ,  soll  eines  jedes  belohnung  seyn, 
und  fürters  den  mürckern  anzeigen,  straff  darauf  setzen ;  imd  wo 
met  oder  mehr  unter  den  obgemelten  gemeinden  einen  o4er  an- 
dern in  den  Gärtefsen  finden  hauen,  und  kein  märcker  darin 
wäre,  nnd  nicht  furbrechte,  der  oder  die  sollen  den  dreyen  ge- 
meinden zur  straff  nach  ihrem  gefallen  verfallen  seyn ,  und  wan 
der  alfso  darüber  gesetzt  die  Gärtefsen  besehen  sollen  und  kein 
brechen  vorhanden  wären',  oder  finden  würden,  soll  eine  jede 
s^meinde  den  ihren  uff  ihre  kosten,  so  darauff  ging,  selbst  besol- 
den ;  was  aber  von  alters  von  einen  marck^rdinge  bey  Blschoff- 
"eidt  und  Rekröden  als  oberambtmann  des  hochgebohrnen  fürsten 
>nd  herm  des  landgi*afen  zu  Hessen  geschehen,  soll  dabey  bleiben. 

WEISTHUM  DER  DÜRSTORFER  MARK  ^). 

1523. 

In  gottes  nahmen,  amen.  Durch  diefs  gehenwertigh  ufne 
istrument  sey  allermänniglich  kundt  und  offenbahr,  dafs  nach 
er  geburt  Christi  unsers  seeligmachers  tausendt  fünllhiindert 
ranzig  und  drey  jähr,  vf  donnerslagh  der  da  war  der  sieben 
ad  zwantzigste  tagh  des  monats  augusli,  umb  zehen  uhren  vor- 
ittagh  oder  nahe  dabey  uff  der  Dürslorffer  marck,  zwischen 
ürstorff  und  Rückershaufseu ,  gelegen  im  trierischeu  biefslhiimb, 
I  mein  offen  Schreibers  unden  geschrieben  unnd  der  hernach 
^schriebcnen  glaubbafftigen  zeugen  gegen  Wertigkeit  seint  vor  mir 
>tario  erschienen,  der  wohlgebohrene  lierr,  herr  Heinridi  von 
»eoberg,  herr  zu  Grensaw,  amptman,  und  der  achtbar  Jolian 
>n  Kernel,  landschreiber  zu  Honstein,  von  wegenn  unnd  an  slatt 
ts  durchlauchtigen  hocligepohrenen  fürsten  und  herrn,  herrn 
bilippsen  landgraven  zu  Hessen,  und  der  wohlgebohrene  herr, 
srr  Philipps  graff  zu  Nassau ,  sambt  seiner  amblleuthe  und  be- 
thlhaber,  alTs  nehmlich  die  ehrenveste  Junckern  Johann  Weifs 
an  Feuerbach,    Gottfried  von    Reifeubergh,    herr  Johann  Hello 


1)  Dörsdorf  oder  besxer  Dürsltloi'f,  >-wi$chen  den  flüsschen  Aar  lind 
•ürst;  aus  Rein bard  märkcri'echt  no.  5,  wo  die  übersc)irift  Bannscheuer  mark, 
:h  finde  weder  diesen  namen  noch  andere  ini  w.  genannte  dörfer  aiif  den 
Alien. 
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reilhmeisler,   Jacob   Kolbe   secretarius,    und  Walter    Reifenberg 
schulthefs  zu    Kirberg  und    fast    andere    friiihnie   leuth  mehr  die 
daselbst  waren ;  alfs  hat  der  ehrenvest  Juncker  Johann  WeiTs  YOn 
-wegen  bescheyds  unnd  au  statt  des  wohlgebohrenen  herrn,  herm 
Phüi|>psen  gralTen  zu  Nassau  obgenant  wieder  die  gemeine  mercker 
zu    der  Dürstorffer   marck    gehörig 5-  mit  nahmen ,    als    Dürstorf^ 
Berghaussen,  Isenkoben,  Mudenshaufsen/ Schüssen,  Rückersh aussen^ 
Niedemhanssen,  Neunhaussen  und  Obernhaussen  gereth,  gesprochen 
undt  (geheischen)  ihme  bescheidt  zugeben  uff  stück,  punct  undat*«^ 
ticul  mit  den  wordten,  nehmlich  was  gerechtrgkeit  genante  herrn 
an  der  gemeine  marck  haben,   dafs  selbige  ihme  zu  erkennen  ge- 
ben,  so  dafs  ihre  gnaden  sich  darnach  wissen  zuhalten.     Do  ha- 
ben die  gemeine   marcker  der  gedachten   mflrk    aufsgangen,  sich 
darauf  beradten ,   bedacht  und  besprochen ,  unnd  herwieder  kom- 
men, haben  einen  aufs  den  gemeinen  merckern,   genant  Homaths 
Cuntz^n  von  Rückertshaussen  dargestelt,  der  von  'der  ganizen  ge- 
meinen mercker  wegen  gesprochenn,  geantwort,  und  bekant,  diefse 
nachgeschriebene  wort  oder  dergleichen.    'Wie  dass  von  der  Bants- 
uwer  herausser  mit  des  Sa'ngikopelfs  ende,  und  kein   unterscheid 
da  zwischen  dem  wadde  für  ein  vriehe  marck  gehalten  mit  allem 
seinem  begrieff  und  zugehör,   sey   friehe   als   ferne  ein  mann  mit 
einer  axe  gewerfen  könte  uf  das  veld  aufs  dem  wald,  umb  tmd 
umb  die  marck,  und  ihme  die    marck  gehört    der  mahlstalt  und 
der  anspann  mit  ihrem  zugehör,  und  über  die  vrihe  marck,  dem 
hochgebohrenen  fürsten  und  herrn ,   herrn  Philippsen    lantgraffen 
zu  Hessen,  und  dem  wohljgebohrnen  herrn,  herrn  Philippsen  gnf- 
fen    zu    Nassau    und    ihren     erben ,     beyde     sambt    die    oberste 
mercker  und  beschinner  über   die  frie  marck,    die    zween  herrn 
einer  alfs  hoch  und  nieder  alfs  der  ander,  und  den  anirunck  dem 
durchlauchtigen    hochgebohrnen    fürsten   und    herrn,    herrn   PM- 
lippsen  landgraffen  zu  Hessen,  und  dargegen  dem  wohlgebobroen 
herrn ,   herrn  Philippsen  gralTen   zu  Nassau   ein  futher  pfeble  in 
seiner  gn.  Weingarten  gen  Hahnstetten    zuführen,    oder    wo  sein 
gnaden  der  pfehle  hine  bedaif ,    undt  dafs   soll   urhbltz  seyn  alfs 
ander  mercker  hau  wen  t  ^). 

Zum  andern  soll  die  marck  so  friehe  seyn,  schlüge  einer 
einen  todt  darauf  (da  gott  vor  sey),  soll  er  den  obgenanten  zweycn 
herrn  von  Hessen  und  Nassaw  mit  dreyen  heilem  gebessert  ha- 
ben, er  sehe  fuhrter  wie  er  von  den  freunden  komme.  Zum  drit- 
ten soll  die  marck  so  frihe  seyn,  dafs  niemandts  den  andern 
daruf  bekümmern,  beklagen  und  gehemmen  magh,  und  damit  vrer 
dafs  der  genanten  unsern  gnedigen  herrn  diener  einer  oder  mehr 
durch  die  marck  ritte,  oder  gienge,  oder  die  mercker  einer  oder 
mehr,  und  fänden  einen  aufsmerker  in  der  marck  hauwen,  den 
solten  sie  pfänden,  und  dasselbige  pfandt  uff  uusers  gitädigeh  berro 
hof  zu  Dürstorff  überliebern  und  ein  halb  viertel  weins  drufdrinc-  • 
ken,Vund  das  übrige  soll  des  gemeinen  merckers  seyn.  Zum  vierten 
were,  dafs  die  marck  von  einigem  mann  geschediget  unnd  überlastigt 

i)  der  ganze  salz  verworren  und  verderbt. 
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rürdl,  and  die  benannten  unsere  gnedigen  heim  oder  ihrer  gnalkn 
reunde  nit  belangen  möchten,  so  sollen  die  mercker  die  sunnern 
nruiTen,  und  die  sunnern  sollen  anzeigen,  die  mercker  niclit,  und 
er  überlast  weren ,  und  dargegen  sollen  die  sunnern  auf  st. 
tephans  abendt  zween  wagen  mit  holtz  windtschlege  holen,  und 
>lhsh  ihi^e  wagenifsen  beiszell  und  Schlägel  mitbringen,  und  finden 
e  der«  wintschläg'  nit,  so  sollen  sie  urholtz  hau  wen  alPs  andere 
lerckere,  auch  stund  ein  holtz,  eichen  oder  buchen,  zwischen 
en  zweyen  wässern  Ahr  und  Durst,  uf  weme  das  stündt,  das 
er  hepen  entwachsen  were,  soll  marck  seyn,  und  bedürflft  ein 
lercker  des  zu  hauwen  und  künte  das  abhauwen,  sunder  schaden 
es  manns  da  es  uff*  stündt,  möcht  er  abhauen  ohne  wiederrede* 
lum  funfiten  sollen  die  zWeen  schulthesen ,  nemlich  ein  schult- 
lefs  der  unsers  gnedigen  herrn  von  Hessen  zu  Dürstorff  ist,  und 
in  schulthefs  der  unssers  gnedigen  herrn  graff  Philips  zu  Nassau 
ind  zu  Kettenbach  ist ,  dafs  die  zween  schulthessen  samhafPtig 
ron  den  obgedachteq  beyder  unsserer  gnedigen  herrn  wegen  alle 
ahr  dreuwe  uDgepotten  merckerding  über  die  frie  marck  besezen, 
leegen  und  halten,  dafs  erst  uff  sanct  Paulus  tagh,  alfs  er  be- 
kehrt wart,  das  zweyte  uf  st.  MaximinS  tagh,  das  dritte  ufF 
sanct  Lucas  des  heiligen  evangelisten  tagh,  und  sollen  das  mer- 
ckerding besezen,  halten  uAd  hegen,  mit  dem  hochgebohrnen  für* 
stea  und  herrn ,  herrn  Philips  landgt^ffen  zu  Hessen  und  mit 
dem  wohlgebohrnen  herrn,  herrn  Philipsen  grafTen  zn  Nassau w 
iiod  ihrer  gnaden  ambtleuthen,  schul tesen,  mit  den  geschwohrnen 
irstem  und  mit  den  gemeinen  iherckern,  und  uf  die  ungepotten 
Derckerding  soll  der  mercker  alle  wegh  den  obgedachten  unsem 
[Qedigen  herrn  Hessen  und  Naslau w  ihre  gerech tigkeit  weysen, 
>nd  dem  gemein  ihercker  auch  das  sein,  und  soll  die  frie  marck 
arüber  fuhrter  mehr  nit ' besch wehrt  werden,  wie  hiebevor  ge- 
best, von  allen  ihrer  gnaden  voreltem,  ^beleydt  und  begangen, 
te  deshalb  dan  uff  die  mercker  herkommen  und  bracht  ist,  mit 
ler  ihrer  zugehör  etc.  Und  da  nun  solches  alles  (wie  obge- 
icht)  geschehen  und  erkleret,  erfiirderten  und  mit  gantzem  fleifs 
suchten  und  begehrten  die  obgedachten  beyder  meiner  gnedigen 
»rm  von  Hessen  und  Nassau  w  amptleuthe  und  befehlhabern  von 
egen  und  an  statt  ihrer  gnedigen  herrn  von  mir  ufenen  notario 
erunten  geschrieben  ein  oder  mehr  Instrument  u.s.w. 

WEI8THUM  ZU  BURGSCHWALBACH  i). 

1453. 

lu  gotis  namen  amen,  kunt  sy  allen  den,  die  diefss  v(£n  in- 
rument  ansehen,  lesen  oder  hören  lesen,  das  inn  dem  jare  als 
an  schreyb  nach  Cristi  gepurt  tusent  vier  hundert  Vnd  in  dem 
y  vnd  funffczigisten  jare  in  .der  ersten  indicien  babistums  des 
ler  heiligist enn  in  got  vaters  vnde  herren  vnfsers  liern  Nycolai 
»a  gotlicher  fursichligkeit  des   funlTten   babist   in   dem   sechsten 

1)  zwischen  Dörsdorf  und  Kirberg;   oder  wäre  es  das  iwischen  König- 
nn  und  Höchst,  bei  Soden  und  Sulzbach  gelegene  Schwalbach  ? 
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jam  einer  cronnnge^    viF  inonntagk^  äer  da  was   der  achte  vnd 
zwenczigiste  dag  des  moudes,  denn  man  nennet  der  mey,  desselben 
dages  Ymbe  zehen  vren  oder  daby  yormiUage  zu  Swalbach  Men- 
czer  biscbumps,    in    geln Wertigkeit   oiyns  vffin  s'thribers  vnd  der 
hernachgescbr.  geczeugen  hant  gesefsen  an  gericcbte,  das  dann  Je- 
ckels  Henne  scbuUbeils  daselbs  vQrbort  vnd    zusamen^  geheiscfaeo 
Latte,  als  he  sayde,    die    erbern  Jeckels   Henne  ^schullheifs  vnd 
schelTen  obgenanthe,  Peter  Beyer,  Beyerhenchin,  Ruckerefsheniie, 
Heyl    Hoiff ,  Voygeln,  Heill  Jeekel  des  schultheifsen  bruder  und 
Peter  Enolff,  alle  scheffen  daselbs  zu  Swalbach,  vnd  hait  JeckeJi 
Henne  scbultheyfss    obgenanthe  die  scheffenn    da   selbs  gefraget, 
Yon  weswegen  er  das  gerichte  da  zu  Swalbach  beiden  vnd  hegen 
solde?   hann  ine  die  scheiTen  mit  vrtetl  gewyset,  von  des  edelo 
Junckern  Eberharts  von  Eppenstein  herren  zu  Konigstein  vnd  der 
foyde  von  Swalbach  wegen,    vnd   vonn  aller   der  jhenen  vregeo 
die  recht  vnd  macht  da  haben,   vnd    von   schultheifs  vnd  schef- 
fenn  wegeun«  alfs  hait  Jeckelshenne    der  schultheifss  das  gerlcbt 
geheget,  wie  obgeschrieben  stehet.     Alsobalde  so  stundt  da  der 
erber  Heinrich  Clein  bereider  des  egenanten  junckemn  Eberharts 
von  Eppenstein  hern  zu  Konigkstein ,   vnd  fraget  die  obgenaoten 
schultheifs  vnd  scheffenn  vonn    sines  obgenanten    Junckern   todii 
Konigstein  wegen :  wem  sie  dene  eigenthum  vndt  grundt  des  ege- 
nanten dorffes  vnd  geriechts  Swalbach  mit  siner  zugehorunge  e^ 
kenten  vnd  zu  w^seten ,  vnd  wie  is  vonn  alders  her  byfs  vff  sie 
komme  were  ?   Hann  die  scheffenn   ein   beraid    daruff  geoommeo 
vnd  gehabt,  vnd    hann  mit  vrteii  gewyset,  das  der  eygentbump 
vnd  gruudt  deß  egenanten  dorfEi  vnd   geriechts  Swalbach  mit  si* 
nar  zugehorunge  einer   herschafit   vonn   Ronig&lein   vff  erstorben 
sy  vnd  geerbet  von  einer  herschaft  vonn  Falkennsteih,  vnd  deoe 
von  Swalbach  vonn  alder  her  zu   leben   als  vor  foyde;    wifsteno 
auch   Juncker  Bernhart    allein   itzunt    vor   ein   geborn    faydt  xo 
dryen  teylen   des   dorffs  vnd  gerlchts  Swalbach   mit   siner  zuge- 
horunge,  vnd   dene   vorgeuauten  iren  Junckern  vonn  Konigsteia 
zu  eime'  vieixlen  teil ,   das   er  kaufft ,  bette    ein    fayd  ;    is   qweoie 
dann  imandes    anders,    der   besser  bucher ^    register    oder  brieffe 
brechte,     das     er    besser    reclit   hette   dann    sie.       Vonn    stunt 
so  ermant  der   veste   Juncker   Bernnhardt   von  Swalbach  schult- 
heifss   vnd    scheffenn   obgenante    und    die    menner    gemeynlichlB) 
die  dann  da  geinwertigliche  stunden,  im  zu  geloben  vnd  zu  hol- 
den, getruwevnd  holt  zu  sin,  sinen  schaden  zu  warnen,  alsferresie 
macht  vnd    crafft  trüge ,    als.  eime    fayd    zu    Swalbach ,  'als  von 
sinen  aldern  vff  ine  her  kommen  vnd  vfferstorbenn  were ;  so  siot 
schultheifss  vnd  scheffen  vnd    die  menner  gemeynliche    vfsgaDgeo 
vnd  beraidt  dar  vff  genomen  vnd  gehabt,    vnd   sint  widderkom- 
men,    da    hat  jeglicher  yme  mit  hant  in  :sin  hsüit'gelobt  vnd  gt- 
holdet,  vnd  darnach  lippliche  mit  vffgerackten  fingern  zu  gode  vod 
dene  heiligen  geswornn  als  eime  fayde  zu  Swalbach  getruwe  vnd 
holt  zu  sine,  sinen  schaden  zu  waren,   als  ferne   sid    macht  vod 
craifft  trüge.     Vnd    alfs   difs  elles,    wie    obgefs.    steet,   gescheeo 
was,  da  ermanet  mich   vffln  gesworn  schriber  der  vesle  Juncker 
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anhart  vonn  Swalbach  obgenante,  das  ich  ime  herüber  wolte 
:hen  eines  oder  mee  ufEn  Instrumente  in  der  besten  förme^ 
ch  moichle,  als  dicke  ynd  vill  ime  noit  -wurde.  Difs  ist  alles 
heen  in  dem  jare,  indiccie  babisthumps,  mannde,  tage,  stunde 
stede  als  obgescluriebenn  steet.  Hy  by  sint  gewest  die  vestenn 
ikernn  Wilhelm  vnd  Conrait  Thumer  gebruder  ynd  Philipps 
ä  Riedem  ynd  ander  viel  erb^ner  lüde,  die  hierüber  sunder« 
e  zu  geczeugknifss  geheischen  vnd  gebedenn  vrurdenn»  Wand 
Conradus  Frytagk  clerick  Menczer  bischthumps  etc.  etc. 

NIEDERBACHHEIMER   HUBENWEISTHUIM  i). 

1553.  16  maL 

Der  scheffen  erkennt,  daPs  die  edlen  und  ehrenvesten  jun- 
m  TOn  Stein  das  dorf  Bachheim  mit  aller  herrlichkeit  und 
echtigkeit  ingehabt  und  gebraucht  haben,  das  haben  die  schef- 

Yon  ihren  eitern  und  vorfahren  also  gehöret^  und  ist  von 
en  an  sie  bracht  w^orden. 

Darnach  so  hält  man  denen  Junckern  von  Stein  alle  jähr 
7  dingtag,  einen  den  donnerstag  nach  Johannis  baptistae,  den 
lern  den  donnerstag  nach  dem  achtzehenden ,  den  dritten  den 
merstag  nach  halbem  april,  und  ob  jemand  der  hubenhalber 
tbetigen  het ,  muTs  der  scheffen  uff  ihren  eigen  kosten  einen 
erdingestag  halten;  wo  weiter  tag  zu  halten  von  nöthen^  soll 

der  partheyen  kosten  gehalten  yrerden« 

Darnach  erkennet  der  scheffen,  die  Junckern  von  Stein  haben 
iin,  so  weith  die  hübe  gehe,  lein  und  stein,  weeg  und  mahl 
machen. 

Von  der  hüben  sollen  die  häbner  viij  malder  waitz,  x  mal- 
'  korhs,  und  xvj  malder  faaber  Bopardermafs  gehn  Nassaw  uff 
i  Stein  liefern,  darvon  soll  dem  hübener,  wann  er  bezahlt, 
I  den  Junkern  die  kost  geben  werden.  Noch  ij  malder  haber 
die  scbawer  feit  einem  schultheissen. 

Item  noch    feit   den   Junckern   von   den  hubenem  1  gülden 

albus,  mufs  der  Schultheis  jährlich  liefern  gehn  Nassaw. 
ch  d^  scheffen  v  alb.  iiij  gr.  und   solch  geld   ist  alles  felüg 

donnerstag  nach  dem  achtzehenden.  Item  viij  hähne  und 
X  ey er  sollen  die  hübener  donnerstag  nach  halbem  april  liefern. 

Item  noch  erkennt  der  scheffen,  dafs  die  Junckern  zu  Bach- 
n  einen  lager  haben  sollen,  wann  sie  gehn  Bachheim  kommen, 
I  dritt,  iaSs  haben  sie  von  den  alten  gehöret,  ist  aber  bey 
en  nit  gebraucht  worden,  der  scheffen  lefst  dafs  bey  den  brie- 

die  die  Junckern  daräber  inhaben.  Item  jeglicher  hübener 
den  Junckern  ein  huhn  schuldig,  so  viel  der  ist.  Item  die 
ckem  sollen  das  gras  im  brühel  zu  Bachheim  lassen  mähen, 
nach  sollen  es  die  hofleuth  und  hübener  forter  jeglicher  seinen 
il  dürre  machen,  und  den  Junckern  gehn  Nassaw  oder  uff  den 


1)  xwischen  NasleUen  und  Braubacb. 
;d.  1.  38 
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Stein  liefern.     Davor  sollen  die  Junckern  dem  hnbener  essen  und 
trincken  geben. 

Item  wann  ein  hübener  nit  bezahlt  oder  ungehorsambist, 
sollen  die  Junckern  dem  hübener  die  hübe  verbieten^  bis  dafs  er 
gehorsamb  wird,  und  bezahlt  und  damit  strafen. 

Item  vrann  ein  hübener  zu  den  dinncktagen  aussen  bleik 
und  nit  erscheinet,  soll  er  yor>x  «9^  verfallen  sein,  die  soll  schitlN 
heis  und  scheffen  haben. 

Item  wann  ein  hübener  uff  der  hüben  abstirbel,  so  sind  die 
erben  den  Junckern  ein  besthaupt  schuldig,  und  .die  erben  so  riel 
der  ist ,  die  hübener  sein  wollen,  jeglicher  dem  scheffen  iij  albui 
und  1  brot  und  kefs. 

Die  hofleut  so  beide  Junckern  haben,  sollen  den  briihel  fe- 
gen, molterhauf  scharren  und  hegen.  Die  hübener  sollen  ihnen 
zu  halbem  april  wässeren,  wenn  wasser  zu  bekommen  ist. 

Die  Junckern  haben  einen  freyen  weg  aus  dem  prühel  mit 
ihrem  haw  zu  fahren,  an  Feter  Glöckners  garten  heraus  bis  uff 
ihre  eigene  stück,  und  den  Überfall  von  den  bawen  haben  die 
hofleut. 

Was  weiter  den  Junckern  mangelt,  und  den  hubenem  nöüiig, 
soll  von  den  scheffen  allezeit  ab  und  zugethan  werden. 

Der  scheffen  erkennt ,  wann  einer  dem  andern  unter  den 
hübenern  schaden  thut  an  der  hüben  und  verkürzt,  denen  mögen 
die  Junckern  strafen  ^). 

PÜTZBACHER  HUBE. 
1517. 

Dies  hernach  ist,  wie  dann  mir  gevetter  von  Stein  eines 
ieglichen  jahrs  fallen  haben  zu  Futzbach  im  dorff  gelegen  abendig 
Eyms,  entgegen  dem  schlofs  Spurekenberg,  vier  malter  und  zwejr 
achtel  haber  in  einer  unzertheilten  summe  gehn  Nassaw  oder  uff 
den  Stein  zu  liefern ;  nuhn  ist  solch  dorf  vergengliöh ,  und  dais 
mehrer  theil  gehn  Eyms  ziehen  t,   und  solch   vier  malter   zwey 

1)  Wir  bcimberger  und  ganie  gemein  des  dorfes  zu  Niderbacfaeim ,  wir 
ibun  s'dmmtlicben  kund  und  bekennen  Yor  uns  alle  unser  erben  und  osck- 
kommen,  dafs  berr  Friederich  riUer  und  Juncker  Philips  beide  vom  Stcia 
gebrüder  und  ibre  erben,  von  alter  bisber  und  noch  bani,  und  forter  bebal- 
ten sollen  gewobnbcit  und  recbt,  mit  roteren  zu  ligen  in  dem  obgemclden 
dorfe  zu  Niderbacbeim,  so  dicke  und  viel  in  dafs  notb  gebürt  und  zu  willes 
ist,  die  wir  aucb  zu  allen  Zeiten  willig  aufnebmen  und  zu  ibrem  willen  n 
dem  -benannten  dorfe  berbergen,  und  rubefuter  geben  sollen ,  und  stebet  dtf 
scbaulT  oder  brannt  dei  obsenannten  dorfes  der  obgeraelten  berrscbaft  uai 
gebrüdern  vom  Stein  upd  ihren  erben  zu,  und  anders  nieroandt.  Und  dafi 
zu  bekenotnus  und  gezeuge  der  Wahrheit  aller  vorgeschrieben  articul,  * 
ban  wrr  beimberger  und  ganze  gemein  von  Niderbacbheim  semmtlicbefl  C^ 
beten  den  ehrsamen  und  vesten  nerrn  Friederich  von  Nassau,  pastor  dasell»> 
und  Junckern  Hilgen  von  Langau,  dafa  ihr  ieglicber  sein  eigen  insiegel  luf 
uns  und  unsere  erben  unten  an  diesen  brief  gehangen  baot  Difs  vtrir  die 
obgenannten  Friederich  pastor  und  Hilger  umb  ihrer  bede  willen  in  ohft- 
schriebenermafsen  fetban  hant.  Datum  anno  dorn.  1460  in  die  catbedrae 
Petri  secundum  styium  treverensem. 
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htel  habem  auch  dardurch  vergenglich  worden.  So  ist,  das 
e  Yon  pQtzbach  und  ihr  erben  noch  handt  fort  eines  geglichen 
brs  ihre  firucht  in  einer  unvertheilten  summen  uf  den  Stein  und 
hn  Nassaw  zu  liefern  und  haben  auch  solche  hecken  begangen 
gegen  Wertigkeit  Peter  Hefs,  Peter  Pirck,  Hen  Sporen  von 
itzbachy  und  Job  der  from  und  Peter  an  der  linden  von  Eyms 
id  Georg  von  Malsberg  und  Jacob  Schwenderlein  von  wegen 
iser  vom  Stein,  und  ist  solcher  begang  geschehen  uff  freytag 
ich  St.  Johannestag  baptist  im  jähr  1517  wie  hernach  folgt. 

Es  gebüren  denen  vom  Stein  4  malter  4^  achtel  haber, 
eil  aber  einem  .heimberger  daselbst  vor  seine  mähe  2^  achtel 
gönqet  worden,  als  werden  nur  4  malter  und  2  achtel  geliefert, 
id  wenn  kein  heimberger  vorhanden  ist,  dann  soll  der  haupt« 
ann  unter  den  erben  die  haber  erheben  und  liefern  und  vor 
tine  mühe  die  2^  achtel  haber  erhalten. 

Putzbacher  hubenbegang.  Gehet  an  die  hecken  bei  dem 
ükelskircher  pfadt  bei  Simons  Adams  hecken  wendent,  und  uf 
en  pfadt,  den  pfadt  hindurch  das  dienslweggen  uf  scheffen 
'eter  und  Ansei  Geden  hindurch  Simons  Adams  hecken  und  sei- 
er erben,  und  den  wiesen  hin  an  das  ackernfeld,  durch  das  a- 
kerufeld  uf  Simons  Adam  zinfswiesen  hin  mit  an  die  hecken 
er  von  Arzbach  bey  der  thal wiesen,  da  der  weg  geht  zu 
lergenthal  und  bis  St.  Peters  hecken  obig  dem  wege,  und  den 
reg  als  bin  uf  durch  den  grund,  da  steht  ein  eich,  die  hat  lücher, 
ud  soll  ein  marckstein  darbey  stehn,  von  der  eichen  so  hinuf 
urch  den  Hergentlial,  da  st.  Peters  hecken  wendet,  mit  uf  den 
lalberg,  der  soll  gleich  halb  darin  gehören  und  halb  in  der 
rzbacher  heck,  vom  kleinen  Malberg  mit  durch  dasselbe  hin, 
A  liegen  die  von  Neuendorf  oben  zu,  da  ist  eine  heck  und  geht 
lit  zum  Emser  geback  zu,  vom  Emser  gebäck  herein  bis  an  die 
unzbach ,  die  Kunzbach  wieder  herin  bis  uf  die  wiesen,  die 
lesen  herin  bis  Uf  das  Hellenfeld,  da  stofsen  die  herrn  von 
rnstein  herin,  vom  Hellenfeld  herein  bis  an  den  Bükelskircher 
kdt,  da  es  angangen  hat. 

BECHELER  WEISTHUMi). 
1482,  14  nov.  erneuert  1541.  17  nov. 

• 

In  goltes  namen  amen,  kund  u.  zu  wifsen  sei  allermännig- 
:h,  die  dies  offenbar  Instrument  ansehen,  lesen  oder  hören  lesen, 
IS  in  dem  jähr  als  man  zahlt  nach  Christi  geburt  tausend  fiiAf- 
indert  und  vierzig  eins  in  der  vierzehender  röm.  zinszahl  ge- 
int zu  latein  indictio  uf  donnerstag  nach  s.  Brictientage,  der  do 
as  der  siebenzehender  tag  des  monats  novembris,  zue  mittag  umb 
völf  uhren  oder  do  bei  ungefehrlich ,  babstkronung  des  aller* 
nligsten  in  gott  vatters  u.  herrn  hem  Pauli  von  götlicher  vor- 
chtigkeit  des  dritten  babst  in  seinem  achten  jähr,   in  meiner  of» 


1)  Becbeln  unweit  der  mtindung   der  Lahn  iu  den  Rhein,    östlich  von 
raubacb. 

38* 
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fenbaren  notarien    und   8clireil>er8   auch   glaubwiirtigen   gezeugen 
undengemelt  gegeowertigkeit  zu  disen  saclien  sonderlich  geheifsen 
u.  gerufen,  in  dem  dorf  zu  Becheln  trierischen  bistumbSy  sonder- 
lich  in   dem   fronhof  entgegen  unser   lieben   frauen    capellen  in 
egen.  dorfe  gelegen,  in  berürtem   hofsluben    seind  richliche  kom« 
men  gestanden  und  erschienen  vor  dem   ersamen   weisen  u.   vor- 
sichtigen guten  Anshelin  Thilen  Schmidt  nassauischen  schultheifi 
Thilen  von  Wumerscheidt  wonhaftig  zu  Frucht,  Josten  von  Frucbt, 
Endrefsen  von  Becheln,  Johann  Hofmann  von  Frucht,  und  Joban 
von  Wehlem  wonhaftig  zu  Frucht,  allesampt  scheiFen  zu  Becheln, 
der  edle  u.  ehrenveste  Junker  Reichart  Greiffenclawen  von  Voll- 
ratz mitsampt  dem  wirdigen  herm  Johann  Elzler  seinem  Schreiber, 
auch  in  gegen  Wertigkeit  ganzer  gemein  zu  Becheln,  die    dan  mir 
einer  gelauten  glocken  als  gewönlich  ist  verhauft  und  versamblet, 
waren  die   vorgeschr.   sieben   scheiten,    wie  sie   nach  altem  her- 
kommen und  gewonheit  geridit  zu  halten  gesefsen  seind ,   ah  da 
hat  egen.  junker  Reicharth    Greifenclaw    richtliche    u.   offeDtlicli 
inen  dis  nachvolgeude  instrument,  das  er  in  seinen  banden,  von  mir 
offenen  notarien  von  wort  zu  wort  treulich  zu  lesen  begert,  die- 
weit  ich  notariatsampts  halber  solches  zu  thun  verplicht  und  dit 
angelegte  bitt  dem  rechten  gemefs ,    demnach  so  liab  ich  mich  als 
billig  ist  gehorsam  erzaigt   u.   das  instrument  vor   egen.  schöffen 
u.  ganzer  gemein  mit  heller  stimm  gelesen  ^  das  Instrument  daTon 
obengesagt  volgt  hernach. 

In  nahmen  des  herrn  amen. 

Kund  sei  allen  leuten  die  dies  gegenwertig  offenbar   instru- 
ment sehend  oder  hören  lesen,    dafs  in   dem  jähr   als   man  xalt 
nach  Christi   unsers  herrn  gehurt   tausend   vierhundert  und  im 
zwei  und  achzigsten  in  der  funfzehenden  kaiserzal    gen.  indictio 
uf  donnerstag  nach  s.  Brictientag,  der  do  was  der  vierzehend  tag 
des  monats  növembris  zu  latein  genant,  zu  mittag  umb  zwölf  uh- 
ren  oder  dabei,    bähst  krönung  des  allerheiligst en  in    gott  vatters 
und  herrn  bern-  Sixti  von  götl.   Vorsichtigkeit  des   vierten  habsts 
in  seinem  zwölften  jähr,  in  meiner  offenbaren  notarien  und  Schrei- 
bers u.  der  nachbenanten  glaubwirdigen  gezeugen  gegen  Wertigkeit 
sonderlich  geheifsen  u.  gerufen  in  dem  dorf  zu  Becheln  trierischen 
bistumbs   sonderlichen   in  der   hauswohnung   des  ehrbaren  mans 
Guttenhea  gen.  ein  schöffen    in  dem  selben  dorf,    ist  kommen  u« 
persönlich    erschienen    vor  dem   ehrbaren  leuten  mit  namen  De- 
mutten  Ciofs,  Riden  und  Christman,  Clauemann,  Hen,  Eiden,  alle 
samt  scheffen  des  vorg.    doris   u.    gerichts  zu  Becheln  der  erbar 
und  bescheiden  Antonius  Zohm  von  Bacharach  Schreiber   \u  die- 
ner  des  ersamen  Junkern  Johäns  Greifenclaw  von  Vollrats  u.  hat 
im  namen    und  von   wegen   desselben   Junkern  Johans  in  gegen* 
Wertigkeit  der  ganzen  gemein  zu  Becheln ,  die  dan  mit  einer  ge- 
lauten glocken  als  gewönlich  ist   verhauft  u.  versamblet  waren, 
die  vorg.  sieben  scheffen,    do   sie  nach  altem  herkommen  u.  ge- 
wonheit gericht  zu  halten  gesefsen  band,  öffentlich  an  demselbigen 
gericht  u.  gedingt  gefragt  als  ein  schultheifs  seines   obg.  junkem 
und  bei  den  eiden,  sie  demselben  seinem  Junkern  und  dem  schuf- 
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fenslul  zu  Beclieln   getlian  hant,  ermanet  erfordert  und  gesonnen 
Qir  weistumb  zu  ihun  nach  alter  gewonheit  ah  hernaeh  volgt. 

Zum   ersten    uf  welcher  statt  u.  end  solch  geding  gehalten 

soll   werden   und    wem    der   dingtag  heut   zu    tag    zustehe?     uf 

solche  ermanung  u.  angelagte  frage  seind  die  obg.  schöffen  uf  ein 

seit  gangen  bu(sen  dem   haus,    u.    haben   sich  undereinander   be« 

sprochen  u.  beradeu,  und  als  si  widerkommen   haben   si  dem  ob- 

gem.  Antonio  von  des  vorg.  Junkern   wegen   bei  ihren  eiden  vor- 

geschr.  samptlichen  u.   einmutiglichen   durch  den  egen.  Demuten 

Ciofsen  ihren  mitschöffen,   der  von  ihrent  wegen  geantwort  hat, 

(gewiesen)  y  dafs  solche  geding  gebalten  soll  werden  in  dem  fron- 

bof  daselbst  zu  Becheln  oder  binnen  dem  dorf,  an  welchem  ende 

dem  schultheifsen  das  geliebt  oder  eben  kem,  und  der  dingtag  stehe 

heut  zu  tage  allein  den  Greifenciawen  zu  Vollrats  zu ,    und  nie- 

mandts  anders,    u.  was   alsdan   der  vorgem.   )unker  Johan  oder 

pnants  von  selnt wegen  gehrn  entscheiden  wehren,   das  sollen  die 

gemelten  schöffen   thun   und   dem  gemelten   Junkern   helfen    vor 

imands  anders,  so  vil  sie  des  weis  werden. 

Zum  andern  mal  ^hat  der  gen.  Antonius  von  seines  Junkern 
wegen  gefragt  die  vorg.  schoHen  bei  ihren  aiden,  ob  solch  geding 
auch  belaut  sei  mit  der  glocken ,  als  da  recht  ist?  hant  sie  auch 
durch  den  vorgeschr.  Demutten  Ciofsen  ihren  mitschöffen  lafsen 
aodworten :  ja,  es  sei  recht  belaut  als  gewünlich  und  recht  sei* 

llem  hat  er  auch  gefragt  die  scheffen  vorg.,  ob  junker  Johann 
Greiffenclaw  vorg.  auch  einen  freien  hof  habe  zue  Becheln   mit 
namen  der  fronhof  genant  gegen  der  kirchen   gelegen?    haiid   sie 
auch  durch   ihren    vorgnandeu  mitschöffen    laCsen  andworten  }a, 
und  band  forter  beweist,    were   es    sach,    das  das  haus  in  vorg. 
bof  von  alter  abging  oder  von  einigem  ieuer  abging,  also  dafs  es 
nicht  von  des  vorg.  Junkern  oder  von  vede  wegen  abging,  so  soll 
das  dorf  oder  die  gemeine  -des  dorfs  Becheln  dem  vorg.  Junkern 
das  haus  wider  bauen  u.  uf  costen  von  sieben  gesparn  u.  in  ge- 
wonlichem  bauw  halten  u.  dieweil  der  hof  geweidet  ist  mit  keu- 
fen  daran,    noch  der  band  soll  man  den  zäun  halten  oben  herab 
von  der  gemeinen  strafsen  bis  an  das  porthaus,  band  sie   gebeten 
solches  darbei  zu  lafsen,   wiewol  ihre  vorfahren  alweges  geweist 
band    den  zäun  umb   den   hof  ganz  zu   begreifen ,    des  soll    der 
voi^  Junker  oder  sein    erben   bestellen  die  gärten  u.  die  stecken 
oder  das  holz  zu  den  stecken  u.  soll  die  gemein  bescheiden,    wo 
sie  das  holz  u.  die  stecken  holen  sollen ,  oder  wo  er  solches  be- 
stalt habe,  oder  erworben  zu  hauen,    u.    alsdann  sollen  die   von 
Becheln    das   holz  u.   die   gerten  hauen  u.  gen  Becheln  vor  den 
faronhof  des  gen.  Junkern  führen,  und  den  zäun  machen,  und  soll 
der  stecken  sieben  scfauch  lang  sein  u.  wan  dan  der  zäun  gemacht 
bt,  so  soll  in  der  vorg.  )unker  oder  ein   bofman   in  seinem  hof 
gesefsen  decken  y  als  man  dan  pHegt  ein  zäun  zu  decken  u.  wan 
der  zäun  also  gedeckt  wird,   uf  stund  er  gemacht  ist,    feilet    er 
dan  binnen  sieben  jähr,  soll  die  gemein  des  dorfs  den  zäun  wider 
machen,  wirl  der  zäun  oder  nit  gedeckt,  so  ihnen  die  gemein  ge- 
macht hat,  und  fiel  er  dann  binnen  sieben  jähren  oder  eh,  so  soll 
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der  dickgen.  junker  Johann  oder   seine  erben   den   zäun   wider 
machen,  und  wan  der  zäun  gemacht  ist,  so  soll  Junker  Johan  ein 
port  öder  porthaus  machen    in  den   zäun   uf  den  weg  uf  seinen 
hof  freilich  und  beschlofsen  halten ;    alsdan  das  als  geschieht ,   so 
weisen  die  scheffeh  dem  Junkern  obg.  den  hof  u.  hand  es  im  ge- 
weist  uf  tag  obgen.  vor  einen  freien  hof;    u.  wehre  es  sach,  ob 
einer  einen  dptschlag  hette  getlion  oder  sonst  freiheit  gesin(?)  u. 
kem  er  in  den  vorg«  hof^    so  soll  er  als  frei  sein,    als  ob  er  in 
einer  kirchen   wehr  oder  uf  einem  kirchof.     Darnach  haben  sie 
auch  geweist  Junker  Johan  Greifenclae  dickgemelt   vor  einen  Je- 
henherrn  zu  Becheln,  so  wafs  von  wetten  fallen  im  selben  dorf 
oder  marken,  die  nit  verkund  würden  von  des  obg.  junkem  we- 
gen, u.  ob  dan  die   herrn  von  Nassau  uf  die  wette   verzien,  m 
solt  den  herrn  den  Greifeudawen  nichts  dar  von  werden,  würden 
aber  die  wetten  verdedingt,  soll  dan  den  herrn  von  Nassaw  zwei 
theil  darvon  werden  u.  Junker  Johan  Greifenclau  ein  theil;  auch 
hand  sie  dem  vorg.  Johan   Greifenclau  zugeweist  den   schuuf  so 
Becheln,  u.  soll  der  itzgemelt  Junker  über  dasselbig  dorf  ein  schir- 
mer   sein.     Und   hat    darnach  der  obg.   Antonius    die  mebrgen. 
Schelfen    auch   gefragt  u.  bei  '  ihren  eiden  ermanet ,    so  wafs  der 
vorg.  Junker  Johan  von  zehenden  im  vorg.  dorf  fallen  habe?  hant 
sie  nach  ihrem  berott  durch  den  obg.  Demutten  Clofs  ihren  mit- 
Schelfen  lafsen   antworten,    so   von    welcherlei  gewechs  in  der 
mark  zue  ßecheln  bufsent    den   vier  stein  wassen  seind,   es  sein 
körn,  haber,  gersten,  alles  das  aus  der  erden  wechset  nichts  dar- 
von ausgescheiden ,    soll    zehend  geben  Junker  Johan  Greifenclaw 
von  Vollrats  mehrgenielt,  u.  haben  auch  geweist  das  der  itzgem« 
Junker  der  gemeinen  einen  stier  soll  halten  zu  Becheln,  und  wan 
er  dan  den  also  bestelt  oder  hielt,  so  soll  man  von  iglicher  kube, 
die  zum  stier  gehet,    11  heller  geben  dem    vorgem.  junkem,  u. 
were  es  sache,  dafs  der  gem.  j unker  Johan  dem  vorg.  dorf  zween 
vrider  hielt,  so  solt  im  alsdan  das  zehendlam  Valien  u.  soll  man 
dieselben  lemmer  zu  s.  Michaelstag  geliefert  nemen,  also   dafs  aie 
aus  einem  stall  gehend,  angefert,  u.  das  zehendlamb  in  der  Kbar 
ist  des  obg.. Junkern,  u.  ob  es  sach  wer  dafs  einer  nit  vollen  den 
zehenden  hatt  oder  darunder  oder  darüber  hette,  so  soll  man  das 
behalen   u.  an    ein   kerb  schneiden   bis    uf  ein  ander  jähr,  und 
deht  er  sich  der  schaf  darbinnen  aus,  so  solt  er  nach  anzahl  zehenden 
geben  u.  stürb  er,  so  sollen  es  sein  erben  thun,  u.  wan  der  zweier  wideri 
die  der  Junker  dem  dorf  hielt,  einer  abging,  soll  alsdan  Junker  Johan 
vorg.  einen  andern  an  die  stat  stellen,    auch  wer  es  sach,  wan  der 
dickgen.  junker  dem  vorg.  dorf  einen  eher  hielte  solt  alsdan  dal 
zehend  ferkel  desselbigen  Junkern  sein,  und  würd  auf  einmal  nit 
als  viel,   so   soll  man  uf  das  andermal  daruf  rechnen ,  also  lang 
dem  gen.  Junkern  das  zehendferkel  wird  u.    soll   das    ferkel  vier 
Wochen  alt  sein,  oder  als  alt,  dafs   es   döge   zu   efsen.     Darnach 
hant  sie  die  scheffen  auch  geweist,    so   manch   haus  zu  Beclieltt 
ist,  so  soll  ein  iglich  haus  einen  zehenhanen  geben  u.  die  haoen 
soll  man  ufheben  nach  unser  lieben  fr.  tag  nativitatis,   und   wer 
dan  keinen  hauen  hett,  so  soll  niän  6  heller  vor  den  haneu  ue« 
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aen,  u.  wen  ein  hau  also  grofs  wer^  dafs  er  uf  ein  dreiq)itz  ge^ 
Dien  kond,  so  8oll  man  in  nemen.  und  hant  auch  geweist  ^  ob 
die  gemein  eines  gänsers  bedürfe ,  so  soll  der  vorg.  junker  der 
gemein  einen  bestellen,  dan  sollen  sie  von  zehen  gänsen  ein  gans 
geben;  auch  bedürfen  sie  eines. füllens  (L  hengsts),  so  soll  der  vorg« 
)unker  der  gemein  einen  bestellen,  dan  solten  sie  auch  von  zehen  fül- 
len eins  geben.  Und  hant  die  scheffen  darnach  auch  gewiesen,  als 
manch  haufsgesefs  in  dem  gen«  dorf  Becheln  ist,  so  manch  fafs« 
iiachthun  hat  auch  der  mehrgem.  Junker  fallen  im  selben  dorfe, 
u.  darnach  hant  die  scheffen  gewiesen,  wer  bufsen  dem  dorf  ein 
garten  mache ,  der  soll  auch  dem  gen.  junkem  ein  gartephun  ge^ 
ben  oder  soll  zehenden  geben  hülsen  des  dor£s  freiheit ,  oder  wie 
er^  dan  mit  sein  lieb  gewerden  kan.  Und  sprechen  auch  die  vorg» 
scheffen  an  demselbigen  geridit,  so  wie  der  dickgemelt  Junker 
Johan  doselbst  zue  Becheln  järlichs  sechzehen  Nassauer  schilL 
fidlen  hab  zu  zins,  der  gehurt  denselben  scheffen  einer  u.  die 
andern  funfzehen  Schill*  ihrem  Junkern  vorg*,  welche  Schill,  die- 
selben scheffen  sollen  ufheben,  nemblich  dafs  sie  uf  diesen  heu- 
tigen tag  geliefert  werden  bei  dem  dingtag  uf  den  tisch  u.  Ihun 
der  vorg.  Schilling  einer  zwen  wifspf.  u.  3  heller.  Auch  band 
aie  geweist,  wan  die  bergkhanen  felHg  weren  u.  uf  die  zeit  u. 
termin  nicht  lieferten  noch  handreichten  von  ihren  gutem,  so 
seit  u.  macht  alsdann  der  obgem.  Junker  die  guter  indingen,  ver- 
mits  dem  gericht  zu  Bechelen  3  tage  und  6  wochen,  u.  wan  er 
die  also  in  erdingt  u.  ervolgt  bette,  so  solt  u.  möchte  Junker 
Johan  dan  mit  denselben  gutem  thun  und  lafsen  als  mit  andern 
seinen  gutem  u.  die  verwenden  u.  keren  nach  seinem  willen. 
Darnach  seind  die  scheffen  auch  gefragt  worden,  ob  eniger  von 
den  Yorgen.  scheffen  oder  gemein  ausbliebe  u.  uf  diesen  tag  an~ 
dem  dingtag  nicht  gegenwärtig  erschiene,  so  wafs  der  dan  ver- 
btochen  bette?  da  hant  sie  auch  durch  iren  obg.  mitscheffen 
b(sen  antworten,  welcher  von  den  scheffen  einer  ausblieb,  der 
kver  dem  vorg.  junkem  verfallen  vor  zwanzig  pfenge,  und  der 
iachbarn  einer  under  der  gemein,  einer  10  «^t,  welcher  pfenning 
:ween  5  heller  halten.  Da  nun  alle  u.  igliche  fragen  und  artikel 
Iso  gefragt  worden  u.  die  schöffen  auch  die  also  volmachtiglichen 
;erwei8t  hatten,  do  was  der  obg.  Antonius  von  wegen  des  dickg. 
linkem  Johan  Greiffenclawen  von  Yollrats  solches  allesampt 
erorkundten,  u.  die  schoflen  das  vrkund  also  empfangen  hant,  da 
lun  solch  urkund  von  den  Schöffen  entpfangen  ward,  hat  der 
lickgem.  Antonius  Zorn  von  meines  Junkern  wegen  vorg.  mich 
iffenbaren  notarien  u.  sehreibem  hie  under  beschrieben  vleifsigli- 
:hen  gebetten  u.  ersucht,  dafs  ich  im  über  solchen  weisthumb  der 
lerrlichkeit  u.  rechten  begreifen,  machen  u.  schreiben  wolte  eins 
)der  so  viel  der  not  wer  offenbar  Instrument,  darnach  als  die 
obgem.  scheffen  noch  uf  iren  henken  safsen  zu  gericht,  hat  der 
obg.  Antonius  denselben  Schöffen  vorgehalten  einen  artikel  aus 
einem  alten  register  mit  den  andern  vorgehenden  artikeln  begrif- 
fen, von  atzung  seines  }unkern  zu  geben  mit  seinen  freunden  wan 
oder  uf  welche  zeit  sein  junker  gen  Becheln  keme,  den  ihre  vor- 
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fahren  ancli  yoUmSchtig  vor  ein  recht  gewist  hetten,  der  tod 
"wort  zu  Worten  also  lautet :  welcher  zelten  oder  wan  mein  herr 
her  Friederich  GreUfenclae  kerne  reiten  in  das  dorf  Beclidn 
selbst  sechst  oder  selbst  zehend,  mehr  oder  minner  ungefehrlich, 
so  soll  er  sich  in  seinen  hof  lafsen  u.  was  er  mit  seinen  freunden 
verzert  oder  mit  seinen  pferden,  das  soll  diel  gemeine  des  dorfa 
bezahlen  u.  solt  im  das  beste  thun,  u.  wer  es  sach,  dafs  das  dorf 
Becheln  veden  oder  feindschaft  hette,  so  soll  der  dikgem.  herr 
Friederich  Greifienclae  seinen  Schild  henken  in  das  dorf  vor  sein 
hofe  u.  soll  da  das  dorf  beschirmen  u.  helfen  behalten  vor  scha- 
den. Do  hant  sich  die  scheffen  under  ein  besprochen  und  ein 
berath  genommen  u«  darnach  geantwort ,  sie  haben  solches  nie 
geweist  vor  ein  recht,  doch  liefsen  das  dobei;  u.  solch  antwort 
wolt  der  gemelt  Antonius  nicht  ufoemen,  dieweil  sie  dan  auch 
vollmechtigiich  den  andern  artikel  in  dem  gemelten  register  be- 
griffen weisen  solten;  do  haben  die  schöfTen  des  ein  rat  begert 
als  uf  heute  an  zu  vierzehen  tag.  Dis  weistumb  u.  alle  vorige 
dinge  seind  gescheen  im  jähr  indiction  monat  tag  stunde  babst 
krönung  u.  uf  stait  vorg.  in  gegenwerligkeit  der  erbaren  u.  be^ 
scheiden  leiiten  Anshelm  von  Lutter  keiner  zu  Braubach  u.  Jo- 
hans  von  Lauter  barger  daselbst,  Cunz  Demuten  Clofsen  söhn, 
der  herr  sqhultheifs  von  Nassaw  u.  Rörichs  Kenn  von  Becbeb 
u.  noch  viel  mehr  erbarn  leuten  als  erbam  gezeugen  zu  allen 
vorg.  Sachen  gebeten  u.  eigentlichen  gerufen.  Nachdem  nun  die 
bestimbte  vierzehen  tage  ihres  berats  des  vorg«  artikels  umb  wa- 
ren, defs  seind  dieselben  schefTen  zu  Becheln  im  dorf  uf  den 
montag  nach  s.  Catarinen  tag  des  voi^«  monats  novembris  zu  ei- 
ner auer  nachmittag  oder  nahe  dobei  anderwerben  vor  mir  off- 
nen notarien  hie  unden  geschriben  erschienen,  auch  in  gegenve- 
tigkeit  des  erbarn  manfs  Anshelm  von  Läutert  -keiner  zu  Brau- 
bach  und  hat  derselbig  Anshelm  von  des  obgem.  junkem  Johans 
Greiffenclaen  wegen  von  den  selben  Schöffen  uf  die  voi^geklertt 
causel  u.  puncten  ihres  berat  hs  ein  and  wort  und  offnung  geson- 
nen, haben  sich  die  gem.  scheffen  in  obgeschr.  mafsen  under  ein 
besprochen  u.  beraden  u.  nach  dem  berot  durch  ihren  mitscböff 
einen  gen.  Claumans  Hen  lafsen  antworten  u.  bescheid  geben  in 
form  und  weifsen  wie  hernachvolgt  also  lautend:  wir  lafsen  den 
vorigen  artikel  von  der  atzung  in  dem  alten  register  begriffen  m 
seim  werth  stan  und  lafsen  den  auch  in  seiner  macht,  diewefl 
uns  das  uf  die  zeit  nit  ganz  indechtig  ist,  ob  die  ehr  geweist  sei, 
so  bitten  wir  uns.  lieben  Junkern  obg.  uns  dorin  gnad  zu  thun 
solcher  atzung  halber  u.  sich  gegen  uns  zurweisen  als  er  bisher 
uns  getreulich  gethan  und  beweist  hat,  dan  wir  wifsen  auch  also 
wer  es  sach,  dafs  mir  vethe  hetten  u.  wan  mir  nach  dem  vorigen 
Junckern  schicken  u.  alsdan  queme  in  das  dorf  Becheln  reiten 
selbsechs  oder  selbzehend,  mehr  oder  minder,  ungefehrlich,  so  soll 
er  sich  in  seinen  hof  lafsen  u.  was  er  also  dan  mit  seinen  freun- 
den  oder  pferden  verzehrt,  das  soll  die  gemein  doselbst  bezaleo 
u._soln  im  das  best  thun  u.  soll  um  der  vehte  der  gem.  junker 
Jolian    seinen    schilt   henken  in  das  dorf  vor  seinen  hof  u.  soll 
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las  dorf  helfen  beschinnen  u.  behalten  nach  seinem  vermögen, 
Us  nhun  solche  antwort  u.  weisthumb.  also  gescheen  was,  hat 
ler  vorig.  Anshelm  keller  von  des  dickgem.  }.  Joh*  Greifeaclos 
rregen  von  mir  offnen  Schreiber  hie  unden  geschr.  auch  begert  im 
loruber  eins  oder  mehr  offenbar  instr.  zu  machen  in  der  besten 
örm  das  noth  sein  v^ird.  Dis  gescheen  zu#  Becheln  Trierer  bist, 
ibg.  im  haus  wonung  des  erbarn  mans  Rörichs  Adam  daselbst 
jfonhaftig,  im  jähr  indiction  monat  tag  stund  u.  babst  krönung 
rorg.  Hie  bei  über  o.  an  seind  gewesen  die  bescheiden  leut  Johan 
fon  Lutert  burger .  zu  Braobach  und  Rörichs  Hen  von  Becheln 
tU  erbar  gezeugen  hierzu  eigentlichen  u«  vleifsigen  ersucht,  gebe- 
;en  u.  geheifsen  u*  wan  ich  Niclas  Butzbach  von  Weyer  clerich 
Tierisch  bist,  von  keiserl.  gewalt  ein  oflenbai:  notarius  u*  schrei* 
ier  bei  allen  obgeschr.  gericht,  dingtag,  frage,  manung,  vreistumb 
ler  herrlichkeit  und  rechten  u.  allen  andern  stücken  puncten  u. 
Artikeln,  wie  hie  oben  geschr.  ist,  vermits  den  obg.  gezeugen  ge- 
genwertig gewest  bin  u.  die  also  gesehen  und  gehört  han,  herumb 
dan  ich  dis  gegenwertig  ofFenbiu:  instr.  mit  meiner  eigen  hand  ge- 
schrieben u.  in  dis  ofTenbar  form  gezogen  auch  mit  meinem  gewön- 
liehen  zeichen  u.  namen  gezeichnet  in  urkund  u.  wahrem  gezeugnis 
aller  vorg.  Sachen  darzu  gerufen  gebeten  u.  vleifslichen  ersucht. 

Als  nun  vorgem.  instr.  durch  mich  hie  unden  gen.  no- 
tarien  u.  Schreibern  richtlichen  gelesen  ist  worden,  als  da  hat  es 
her  Johan  in  beisein  berürtes  seioes  Junkern  Reicharten  Greif« 
Feacloe  von  den  mehrgen.  schöffen  den  ganzen  inhalt  berürtes 
dten  hie  inserirten  instrumenti  ob  es  wahr  u.  offenbar  seie  oder 
licht  durch  ihren  schöpfen  endspruch  zu  erkennen  zu  geben 
icblich  begert;  daruf  seind  mehrg.  sieben  schöffen  sich  tA  bera- 
ten ufgestanden  u.  nach  ihrer  berathschlagung  haben  sie  lafsen 
tntworten  durch  ehegem.  Dillen  Schmitten  nassauischen  schult- 
leifsen  iren  mitschöffen  dergestalt  wie  nechstvolgt :  wir  lafsen 
ohalts  des  vorgelesen  instr.  in  allen  seinen  kreflen  u.  macht  wie 
>s  unser  vorfahren  auch  schöfTen  geweist  haben,  ausgeschlofsen  den 
trtikel  der  atzung  etc.  solch  schöffen  weisthumb  hat  der  ehgen. 
ler  Johan  im  namen  seines  beiwesenden  }unker  Reicharten  ver- 
irkundt,  welche  urkund  die  ehgem.  schöffen  angenommen  haben ; 
af  welche  alle  u.  iede  vorgem.  sachen  hat  der  vielgem.  Junker 
Reichart  Greiffenclae  durch  her  Johan  von  mir  offenbar  notarien 
nnden  geschr.  eine  oder  mehr  offen  instr.  in  der  bestendigsten 
brm  des  rechtens  zu  machen  begert.  Dise  dinge  seind  gescheen 
ra  Becheln  in  der  Stuben  des  fronhofs  daselbst  uf  jähr  u.  tag 
monat  uhr  indiction  u.  babst  krönung  vorg.  in  beisein  des  ersa- 
men  guten  Adam  u.  Hennen  von  Frucht  wonhaftig  zu  Becheln 
u.  vieler  anderer  erbarer  beider  geschlecht  menschen  als  erbarn 
gezeugen  hierzu  insonderheit  gerufen  u.  gebeten. 

Und  wan  ich  Philips  Breittbach  von  Oberlohnatem  priester 
triersche  bist,  von  bSbstlicher  gewalt  ein  offenbar  notarius  u.  der 
egen.  Stadt  geschworn  gericht  und  Stattschreiber  bei  allen  obgem. 
gericht  Sachen,  dtngtagen,  fragen,  antwortung,  schöffenweistumb 
der  herrlichkeit  u.  rechten,  Instrument  Überlesung. u.  erneuerung 
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und  allen  andern  saclien  puncten  und  turtikeln  in  gegenwertigkeit 
ehegen.  gezeugen  persönlich  beigewest  bin,  die  gesehen  und  ge- 
hört, darumb  ao  hab  ich  diese  ofFenbar  instr«  mit  meiner  eige- 
ner band  geschrieben  underschrieben  u.  in  dise  offen  form  ge- 
satzt  u.  mit  meinem  gewöhnlichen  namen  zunamen  u.  zeichen  ge- 
zeichnet, in  gezeugnus  aller  obgeschriebenen  Sachen  darzu  geruffeo 
u.  gebetten« 

HUBENBEGANG  ZU  ARZBACH»> 

1694. 

Erstlich  nehmet  sie  ihren  anfang  auf  dem  bullendriesch ,  vro 
ein  altes  sogenanntes  vrapfmahl  ist.  Damit  aber  dedto  gewisser 
und  kundebarer  zeichen  seyn,  hat  man  auf  solchen  platz  ein 
loch  gegraben,  darin  zur  gedächtnifs  die  zugezognen  jungen  koa- 
ben  mit  den  köpffen  gestutzet,  ^uch  mit  einer  pistole  darein  ge- 
schossen, und  demnach t  einen  stein  drein  gesezt.  Nach  yerrich- 
teter  ceremomie  ist  man  gangen  von  dem  bullendreisch  fort  dem 
alten  hubenbegang  nach  oben  der  hecken  nach  Reifges  weg  unter 
Reifges  born,  allda  stehet  ein  stein,  davon  dann  hinaufwärts  bis 
an  Reifges  born  fort,  von  Reifges  born  bis  hinauf  an  Christges  von 
Arzbach  stück,  da  von  dan  nach  der  hohen  eich,  welche  eich 
schon  verfallen,  jedoch  annoch  ein  stumpf  davon  manns  hoch  ste- 
het. Zum  stumpf  seindt  zur  mehrer  bestatigung  und  erkenntnis 
zwey  stein  in  ein  loch  gesezt  worden  welche  den  berg  in  die 
längde  und  über  zwerg  absteinen,  davon  dann  fort  unter  dem 
Malbergs  köpf  vom  grofsen  köpf  zum  kleinen  köpf,  zwischen 
beiden  köpfen  aufm  Malbergs  feld  ist  ein  stein  gesezt  worden. 
Davon  dann  gehet  die  hübe  fort  über  den  graben  längs  dem  bil- 
den apfelbaum ,  an  welchen  die  jungen  knaben  zum  gedachtnis 
wieder  geführt  worden  seynd,  zu  dem  kleinen  köpf,  von  dem 
kleinen  köpf  den  Gulgen  thal  hinein,  im  Gulgen  thal  stehet  ein 
stein,  so  die  Arzbach  und  Pizbachische  hübe  unterscheidet.  Da- 
von dann  den  hielgen  thal  hinein  zum  fackenfeld,  zum  Billenbom 
vom  Billenborn  wiederum  zum  bullendriesch,  allwo  die  Arzbacher 
hübe  angehet. 

Hube  im  dhall  binnen  Dausenau. 

Item  gehet  die  hübe  an  zu  Dausenau  an  der  Lahnen  an 
fuchs  pförtchen  herauf  bis  ai;!  den  gemeinen  weg,  dann  über  den 
gemeinen  weg  bis  in  den  Ahlen,  so  zwischen  Dillmans  Castors 
scheuren,  und  Wilhelm  Schneiders  haus  durch  bis  an  die  kirch- 
mauer  geht. 

Es  gehet  die  hub  wieder  an  oben  an  Hermanns  Henn  haus 
bis  wieder  die  mauer  hin,  bis  heruffer  bey  die  steinische  mühl, 
von  der  mühle  die  bach  ab,  bis  wieder  an  Hermanns  Hene  haus. 
Von  dem  mühlen  teich  aufsen  dem  thal  bis  an  die  Viehtrift,  da 
die  brück  stehet,  dann  die  Viehtrift  uffen,  oben  Herpels  garten 
hin,  uff  den  rosengarten  hin,  uff  Wilges  wiesen  hin,  die  anwendt 


1)  auf  der  rechten  seile  der  Lahn,  nördlich  ^on  Ems  und  Dausenau. 
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hin  biB  an  st.  ^Ntclas  weingart  bis  an  den  fluthgraben,  den  fluth- 
;raben  herab ,  bis  uff  den  weg,  den  weg  oder  aowender  hin  bia 
ifT  des  Steinbrechers  garten ,   so  nit  hübe  ist. 

Item  unten  an  frauen  heuschen  da  die  Viehtrift  über  die 
)rück  gehet,  zwischen  der  bach  und  dem  gemeinen  weg  ist  hübe, 
lusgescheiden  ein  placken  gegen  der  /mühlen,  gibt  herren  zinfs, 
st  nicht  hub. 

Item  uff  dem  wege  gegen  der  brücken,  da  die  Viehtrift  über 
>ehet,  bis  an  die  anwendt,  die  anwendt  hin  bis  an  frauen  heua- 
;hen,  die  anwendt.  herab ,  bis  uff  Michels  Hermanns  garten ,  der 
st  nit  hub.  Item  die  vnesen  oben  frauen  heuschen  uff  der 
}berbach  zwischen  dem  Bos  und  der  bach,  bis  an  Hillen  Her« 
nanns  wies ,  dann  also  dem  boden  uffen  an  dem  rein ,  bis  an 
lachloch,  ist  der  bodem  hübe  und  der  rein  nit.  Item  bei  der 
Jossen  uff  dem  wege  als  st.  Castors  stein  stehet,  in  st.  Johanna 
iringart,  dann  die  anwend  hinunter  der  herren  wingart  hin ,  da 
lie  herren  wingart  wenden,  dann  herab  bis  in  den  fiutgraben,  also 
len  flutgraben  hinaber  bis  in  den  gemeinen  weg.  Item  uf(  der 
mwen  an  dem  wege  oben  der  herren  stück  so  nunmehr  ein  wies 
£t,  hat  Seitz  Heinzgen  ein  stück  oder  placken,  da  stehet  ein  nufs« 
Vkum  uff,  ist  nit  hübe,  die  anwend  her  bis  wieder  Heinz  Zellners 
\ieBy  also  uffen,  da  stehet  ein  stein,  vor  diesen  Peters  wiesen 
ilso  uffen  bis  an  den  gemeinen  weg,  der  von  der  Lohn  ^werg 
u  den  Weingarten  gehet,  dann  die  anwend  herab,  bis  wieder 
Icitz  Heinzges  nufsbaum.  Item  uff  dem  weg  die  nächste  anwend 
it  hub.  Oben  an  Theis  Tillen,  also  die  anwendt  herauf  bis  an 
t.  Castors  stein,  der  in  Klickhennen  stück  stehet,  vom  stein  uffen, 
18  wieder  Braunfels  gafs ,  also  die  gafs  herab ,  bis  wieder  ober 
n  Cieffer  Henn  wies,  was  dazwischen  ist  hub.  Wer  gut  zu 
lauch  hat,  der  ist  auch  ein  hübener,  als  weit,  als  der  term  des 
loCs  ist. 

WEISTHUM  ZU  NEREMBERG  UND  MOLEN  ^). 

1463. 

Kunt  sy  allen  luden,  das  im  jare  1463  ...  in  dem  nuynten 
age  des  hartmaends  .  .  uff  dem  diuckplatz  by  der  parkirchen 
•  •  die  sclieffenen,  heymburgen,  geswornen  vnd  kirspelslude  mit 
»elutter  docken  stoenden  vnd  versament  waren  .  .  zu  wysen  irer 
lerschafft  rechte,  herlicheit  vnd  fryheit,  von  Worten  zu  Worten, 
icler  derselben  glychen,  wie  hernach,  volget. 

Vnser  gnediger  herre  von  Trier  der  ist  vnsers  kirspels  vnd 
les  landes  eyn  oberster  herre,  vnd  clockenclangk  vnd  nachfol- 
;ange  ist  syn  vnd  nymands  mee.  Alle  gewonliche  gebot  vnd 
krerbot  hyn  als  mit  here  synt  syn  vnd  nymands  mee.  V.  gn. 
[lerrn  von  Trier  eyne  sweyme  schaiff  yn  der  gemeinschaftt  felde, 
vnd  der  herreschafft  von  Helffensteyn  auch  eyne  sweyme;  vnd 
woe  der  herre  vor  geit,  sollen    volgen  die  von  Hel/fensteyn  vnd 


1)  ?  Arenberg  und  Mühlen  östlich  too  Ehreohr^tein.    ^gl.  Helfenstein 
hernach  «,608. 
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die  gemeyne  mit.   Vort  so  sint  die  von  Helffensteyn  voigde  vber 
baU  vber   buych  vber  mifstedigen,  das  sie  dae  recht  sollen  rich- 
ten angesichtiger   äugen   des   herm,   das  sye  nyemandts  ynrecht 
endoen.     Alle    verwiesen   wette,    die    vor  den  schefTen   v^rwyst 
werden,  sollent  sie  sementlich  deylen  hyn   alfs  bifsher,    vnd  vn- 
uerwieste  wette,  das  sint  leyder  doitslege,  das  etzliche  person  im 
kirspel  sitzende,  vnd  hette   des  geschiecht  zu  doen ;   vnd    queme 
der  vnd  wulte  tedingen  mit  den  herren,  vnd  were  is  sacfae,  daa 
die  von  Helffensteyn  hart  hielten,  vnd   wolden  dem  manne  ader 
der  personen  nit  ende  geben,    so  sulle  der  herre  vom  lande  ime 
ende  geben ;  vnd  so  wie  er  ime  ende  gebe,  also  sulle;  es  syn  gestalt, 
vnd  darby  sollen  es  die  von  Helffensteyn   laissen;    vnd    were  u 
Sache,    das  der  herre  darufF  vertziege,    so    sollen  auch    die    voo 
HelfTensteyn  darulf  vertzyhen.     Auch  were  cyn  man  ader  persoa 
bynuen  deme  kirspele,  der  hinder  vnserm  herren  sehfse  zu  dien- 
ste,  vnd  hette  eynen  mensche  gewonte  bis  an  den  doit^  vnd  also 
lange  der  den  ätheym  in  dem  buyche  hette,  so  mag  er  das  sjoe^ 
dwile  er  den  ätheym  im  buych  halt,  verkeuflen,   versetzen,   yer- 
sleiffen   ader   dragen    sunder  jmands  inndrag ,   war  ime  ebeo  ist. 
Wer  eyn  wette  verbroichen  hait,  vnd  eyn  wette  zu  betzaileo  bat 
bynnen  dem  kirspel,  siczit  v.  gn*  h.  zu  dienste ,    fuere  vnd  niuch 
heldet  vnd  zuebrochen  hait,  den  ensolle  man  nit  antasten,  stocken 
noch  plochen,  sunder  man  sulle  ine  pfenden  darvor,  wann  is  ge- 
handelt  were    worden  vur    dem   gerichte.     Auch    ist  v.  gn.  h* 
Wasser    vnd  weyde,   deif  sollen  sie  zusamen  gebruichen   hyn  als 
mit  her 9  vnd  die  arme  gemeyne  mit« 

WINDEN  UND  WEINÄHR '). 

1658. 

Erstlichen  soll  der  holtzmeister,  so  das  jähr  noch  am  amte 
ist,  sammt  den  schultheifsen  etliche  tage  zu  vor  bey  dem  herrn 
abt  zu  Arnstein,  als  obermärcker  sich  befragen,  ob  und  welchen 
tag  der  märckerdingtag  zu  halten  seye,  und  solchen  bestimmten 
tag  zuvor  dem  gantzen  kirchspiel  den  vorigen  sonntag  nach  dem 
gottesdienst  vor  der  kirchen  öffentlich  ansagen ,  dafs  alle  auf  sel- 
bigen tag  morgends  um  9  uhr  oder  10  Zu  Weinähr  auf  dem 
rathhaufs  erscheinen.  Und  so  dann  etwa  ein  trunk  wein,  bier, 
oder  anderes  getränk,  so  zum  märkergelag,  so  viel  die  kirchspiels- 
einnahm  und  ausgab  verleiden  mag,  vonnöthen,  denselben  vor  den 
märkertag  bestellen,  und  kauffen,  auch  da  er  im  kirchspiel  kauflt 
würde,  kann  er  selbigen  etlichen  von  denen  Schöffen  oder  rath- 
Vorsteheren  versuchen  lassen,  ob  sie  damit  zufrieden ,  und  dann 
selbigen  auf  die  rathsstuben  schrotten  lassen. 

Item^  mufs  er  die  Stuben  säuberen,  die  tische  darinnen  auf- 
stellen, buchholtz,  um  die  stnben  zu  wärmen,  wann  es  kalt  ist, 
beyschaifen.     Ingleichen    auch  die    kirchspielskanndten    ui)d  ge- 

1)  auf  der  rechten    seile  der  Labn  östlich    tod    Ehrenbreilstein.     aus 
einer  deductioo  des  closters  Arnstein  gegen  W.  und  W.  1766  £oL  p^  26— 3(^ 
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chirr  so  yiel  nothwendig  oder  möglich;  sonsten  der  mehreren 
heils  auch  geschirr^  kraufsen^  oder  gläi'ser  vor  sich  mit  zu  brin« 
;en  pflegen. 

Zweitens  auf  den   bestimmten  märckertag  diejenigen  förster, 

0  noch  das  jähr  am  amt  seyn,  in  beiden  durflern  von  haufs 
u  haiiTs  gehen,  doch  nicht  in  die  häufser,  und  sehen  sich  flcifstg 
im,  wo  sie  einige  lücken  auf  den  dächern  finden,  dadurch  es  auf 
»osten^  balcken,  riegel,  kepper,  huinen  regne,  und  zählen,  wie 
iel  solcher  lücken  auf  jederem  haufs,  scheuer,  stall,  und  gehauen 
eyn,  selbiges  hernacher  auf  dem  rathhaufs  vor  dem  herrn  ober- 
lärcker  und  kirchspiel  desto  ordentlicher  vorzubringen,  daPs  sie 

1  das  märckerbuch  aufnotirt  werden«  Und  mögen  die  forster 
war  die  freyhäufser,  als  das  pfarrhaufs  zu  Winden,  den  arn- 
leinischen  hoff  oder  herrn  kelter  haufs  zu  Weinähr  mit  iliren 
ebäuen  wohl  besehen^  aber  selbige  zur  straf  nicht  rügen  und 
abringen,  weilen  sie  frey  sind.  Solche  (i*eyheit  haben  auch  alle 
ie  baue,  so  nit  aus  des  kirchenspiels  gemeinen  wald,  sondern 
US  des  mannes  eigenem  gehöltz  und  bäumen,  so  in  seinen  eigenen 
ecken  gewachsen  seyn,  gehauen  worden,  wie  dann  des  closters 
irderste  scheuer  Peter  Cuntz  seel.  von  seinem  eigenen  ge- 
iltz  aus  seinen  hecken  gebauet,  ehe  sie  das  closter  an  sich  ge- 
iufet  hat. 

Item,  es  wird  auch  alles  baugehöltz  geniget,  so  inn  und 
isserhalb  denen  dörfferen  im  felde  oder  walde  im  regen  liegen 
eibet,  wie  auch  die  gekauflite  bäume  und  bauhÖItzer,  so  zwar 
fkaufet  worden,  aber  über  die  von  dem  holtzmeister  bestimmte 
it  nicht  abgeholet  werden ,  und  liegen  bleiben«  Dann  an  ande- 
n  orthen  selbige  höltzer  dem  Verkäufer  wieder  verfallen  sind* 

Drittens  ebenermafsen  ^ehen  die  forster  oder  schützen  des 
aldes  auch  bey  sammen,  und  bringen  auch  ihre  feldrügen,  so 
Q  des  Jahrs  durch  angetroffen  haben,  bey  einander,  selbige  auch 
»rnach  öffentlich  auf  dem  rathhaufse  vorzubringen,  als  nemli- 
len,  so  sie  jemand  angetroffen,  der  im  gewälds  alte  oder  junge, 
inderlich  eichenbäume  ohne  erlaubnifs  des  herrn  obermärckers, 
Dltzmeisters,  und  kirchenspiels  abgehauen  ,  und  dergleichen  ge<* 
oltz  anderswo  hinweg  gefiihrt,  verbrauchet,  oder  verkaulTet. 

Item,  die  sonsten  ander  gehöltze  in  anderer  leuthe  röder  und 
ecken  hinweg  genommen. 

Item,  die  so  alte  oder  junge  bäume,  sonderlich  eichenbäume 
^stiimmlet,  geschoren,  zu  unrecht  laub  geholet. 

Item ,  lim  gemeinen  wald  aus  anderer  leuthe  hecken  reiffe- 
angen,  trudem,  Stangen,  gärten ,  und  dergleichen  abgeholet. 

Item,  in  den  wiesen,  wo  die  forster  zu  rügen  haben,  weyden 
eschnitten,  grals,  heu,  grummet  genommen  hätten. 

Es  werden  auch  gerüget  von  den  förstem  pferde,  esel,  och- 
m,  kühe  und  nndviehe,  geifsen,  schaafe,  Schweine,  so  im  ge- 
rälds  in  den  wald,  wiefsen,  hecken,  sonderlich  in  denen  Schir« 
ioger,  Dysser,  Essenauer  bezirck  und  orthen,  wo  die  förster  zu 
igen  haben,  in  schaden  gefunden  worden,   vfie  viel  und  welche 
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die  auch  seynd ,  zu  benahmen,  ale  seyn  gleich  inn  und  auMerhalb 
kirchspieU  gesessen,  gar~  keiner  ausgescheiden* 

Doch  ist  hier  zu  wissen,  dafs  die  Weinährer  gemeinde  ihren 
bergfrieden  hat,  .nemlich  hinden  heraus  bis  gehen  Lopp,  so  weit 
von  alters  weingarth  gewesen,  darzVrischen  dte  gemeine  auf  st« 
Lucientag  wegen  weingarlh,  wiesen,  gärten,  Obstbäume,  ihre  eU 
gene  ringen  haben. 

Wie  in  gleichen  die  Windener  gemeinde  auch  ihre  besondern 
ringen  in  wiesen,  Feldern,  stückern,  gärten,  bäumen  um  das  dorif 
haben,    und  auch  ihren  besonderen  riigetag   dazu,    wie    dann  bei 
den  gemeinden  kündig  ist,  so  kommt  dann  nach  beschehener  be- 
sichtigung  der  gebäuen,    der  dörffer,    beneben  dem   herrn  ober- 
märcker  oder  dessen  Verwalter  und  seiner  mitgefahrten  das  gantze 
kirchspiel  endlich   zusammen  auf  das  Weinährer.  rathhaufs  um 
10  uhren  ungefähr,  und  hält  der  schnltheifs  dem    ganzen  kirch- 
spiel  vor,    dafs    man   jetzt    nach  altem   brauch   und   gewohnheit 
das  märckerding  halten  werde,  und  sagt   der  schultheifs  femers, 
es  mögen  und   sollen    ein   jedweder   kirchspielsnachbar    jetzo  vor 
dem  gantzen  kirchspiel  vorbringen,  was  er  Selbsten  im  wald  und 
sonsten  dem  kirchspiel  sträfliches  und  rugbar  gesehen,  solches  jetzo, 
und  nicht   hernachmahls   anbringen,   und , aus  eyifer  und  passion 
nicht  viel  handeis  machen  und  reden,  darüber  dann  der  schult- 
heifs einen  jedwederen  dorffsinwohner  auf  den  reihen  her  fraget; 
fällt  dann  eines  und  anderes    rugbares  vor,  wird   solches  in  das 
märckerbuch  nach  ein  ander  aufnotiret« 

So  tretten  letztlich  herfür  die  vereidete  förster,  und  erzalilcD 
nach  einander  die  rügen  wegen  des  gehöltzes  und  der  gebauden, 
darnach  die  feldrügen,  wie  oben  ernannt  seynd,  so  alle  nach  ein- 
ander in  das  buch  geschrieben  werden. 

So  dies  nun  geschehen,   gehet   der  schultheifs,    scliöffen  und 
rath   a   part    beysammen,    sich  zu   berat hschlagen,    wer    auf  das 
künftige  jähr  holtzmeister  seyn,  und  welche  zu  waldforstern  taug* 
lieh  erkannt  werden;    deren  der  holtzmeister  jedes  jähr  per  vices 
einer  zu  Weinähr ,    der   andern   zu  Winden  erkoreii  wird ;  des- 
gleichen zu  forstern,  nach  dem  die  bürgschaift  gering  oder  staKk, 
und  jetziger  zeit  aber   zwey  zu   Winden   und    drey  zu  Weioahr 
angesetzet    werden  sollen ,  und   kommen  als    dann  wieder  in  die 
rathhaufsstuben,  ernennen  die  vorgeschlagene  vor  dem  herrn  ober- 
märcker  und  kirchspiel,  dafs  selbige,  oder  andere  taugliche  darzu, 
wie  es  ihnen  dem  herrn  obermärcker  und  kirchspiel  gefällig,  als- 
bald mögen  vereydet  werden.    Und  gehet  dann  der  schultheifs  mit 
den  erwählten  oder  beamten  herab  vor  das    rathhaufs   unter  den 
blofsen  himmel,  und  hält  erstlich  dem  holtzmeister  für,  was  seines 
amts  seye,  nemlich  achtung  zu  geben,  was  und  wie  viel  zeit  sei- 
nes jährlichen  amts  in  gewalts  gehauen    und    verkauffet   werden, 
und  nichts  zwar  ohne  des  herrn  obermärckers  seinem  wissen  und 
willen.     Item,    dafs  er  müsse  von  allem  solchen  kiixhspielsrech- 
nung  thun.      Item  die  kirchspielszinfsen   und  vorgebrachte  rögeo 
des  Jahrs  einforderen   und  eintreiben,  und    wie   und  wohin  aUei 
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geld  y   80   er  in   seinem  jähr  eingenommen  j   und  vor  das   Kirch- 
spiel  ausgegeben,   hinkommen    seye,    treulich  verrechnen. 

Und  hält  der  schultheifs  den  neuen  ankommenden  förstern 
fär,  das  sie  um  einander,  wo  nicht  alle  tage^  doch  sehr  oilt  hin 
und  wieder  in  des  kirchspiels  gewäld  und  marck  herum  geheii, 
und  wo  sie  oben  angemeltc^  mafsen  etwas  rügbares  sehen  und 
finden,  alles  getreulich  und  aufrichtig  ohne  einige  furcht  und 
scheue,  niemand  aus  zorn,  hafs,  neid  anzubringen ;  auch  niemands, 
er  seye  gleich,  wer  er  wolle,  ireunde,  verwandten,  auch  seiner 
eignen  weih  und  kinder,  da  sie  schaden  thäten,  nicht  zu  ver- 
schweigen, und  das  alles  bey  ihren  hohen  eyd^  so  sie  jetzt  vor 
dem  kirchspiel  thun  werden. 

Nach  solcher  kürzlich  beschehener  ennahnung  recken  sie 
dann  zwey  finger  in  die  höhe  an  der  rechten  band,  und  sagen 
derenn  schultheiss  nach,  wie  folget:  alles  dasjenige,  so  mir  jetzt 
ist  vorgehalten  worden  und  ich  gehöret,  und  wohl  verstanden 
Bäbe,  demselben  will  ich  fleifsig  nachkommen,  so  fem  mir  gott 
helfPe  und  seine  heiligen,  und  heiliges  evangelium. 

Diejenige,  als  schöfTen,  und  andere,  so  vereidet  seyn,  schwör 
ren  mit  bey  selben  eyd,  nur  mit  handgelöbnifs ,  und  recken  die 
Mnger  nicht  aus.  So  das  geschehen,  wünschet  der  schultheifs  ih- 
nen glück,  und  gehen  wieder  auf  das  rathbaufs. 

Darnach  fängt  das  kirchspielsgelag  an,  und  zapfFet  der  hohz- 
meiater  den  trunk  in  kanndten  auf  die  tische,  darzu  eines  jed- 
^wedern  haufsfrau  zu  essen  bringet  was  sie  wollen  oder  haben, 
vor  sie  zu  geniessen,  und  mufs  der  holtzmeister  acht  haben,  dafs 
keiB  trank  verschüttet  oder  heraus  getragen  werde. 

Nach  ein  paar  stunden  ungefehr  klopfet  der  schultheifs  auf 
den  tisch,  dafs  alle  zumahlen  stillschweigen  sollen,  und  heeget 
das  märckerding  wie  folget,  und  fraget:  ist  es  recht,  dafs  man 
das  märckergeding  heut  hegen  soll,  wie  von  alters?  darauf  ant* 
^wortet  der  älteste,  oder  sonst  einer  aus  denen  beywesenden  Schöf- 
fen. Ja,  es  ist  recht.  Fraget  der  schultheifs,  mit  wem  wiid 
dann  dafs  märckerding  heut  geheget?  Antwort  der  Schöffen:  mil 
dem  herrn  prälaten  zu  Amstein  und  seinem  convent,  als  unse- 
ren obermärcker,  und  dann  nüt  dem  gerichtrath  und  gantzen 
kirchspiel. 

Saget  der  schultheifs,  so  hege  ich  das  märckerding  mit  dem 
herrn  prälaten  zu  Arnstein  und  seinem  convent,  als  obermärcker, 
und  mit  dem  gerichtrath  und  gantzen  kirchspiel,  und  verbiethe 
hiermit  allen  zank,  streit  und  Unfrieden,  gebieten  aber  allen  fried 
und  einigkeit  auf  diesem  marckergelaag ,  verbiethe  auch  alle  un- 
gebührlichkeit im  trunk,  und  soll  jeder  mit  frieden  nacher  haufjl 
gehen. 

Und  er  fragt  weiters :  wem  ist  aber  derjenige  verfallen ,  so 
heut  einigen  zank,  streit  und  Uneinigkeit  anfangen  wird,  und  sich 
im  überflüssigen  trunk  ungebührlich  hält  ?  Antwort  der  Schöffen : 
derselbige  ist  verfallen  in  des  herrn  obermärckers  und  gantzen 
kirchspiels  ungnad  und  straffe. 

Darnach  fragt  der  schultheifs,   ist  dann  nun  das  märckerge- 
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diDg  recht  gebeget?  Antwort  der  Schöffen:  ja  es  ist  recht  gehe- 
get. Und  darauf  trinken  und  essen  die  nachbaren  ^  so  lange  der 
trunk  währet  und  jedem  beliebig  ist,  heim  zu  gehen.  Und  soll 
der  holtzmeister  dem  herrn  obermärker,  und  seinen  bey  sich  ha- 
benden leutben  aus  dem  closter  an  sechs  personen  aufs  wenigst 
käfs  und  brod  darsetzen,  und  selbiges  hernachst  in  seiner  rech- 
nung  dem  kirchspiel  verrechnen.  Und  hat  zwar  der  holtzmeister 
vor  alter  mehr  anrichten  müssen,  so  doch  bey  den  betrübt  und 
beschwerten  zeiten  abgestellt  worden^ 

Da  aber  einer  oder  ander  gezänk  und  schlägerey  anfangen, 
oder  auf  dem  rathhaufs  wegen  des  trunks  sich  übei^eben,  oder 
ungebührlich  verhalten ,  hat  er  von  altera  das  fafs  wieder  füUen 
oder  sonst  andere  willkührige  atrafe  geben  müssen. 

In  dem  alten  märkerbuch,  so  mit  dem  oben  beschriebeaeo 
gantz  gleichen  Inhalts  ist,  stehet  noch  folgendes  nachgeschriebeo. 

Similes  et  ejusmodi  consuetpdines  alibi  locorum  in  talibui 
aymposüs  seu  conviviis  stricte  observantur  in  dioecesi  trevirea«. 
Et  ego  hie  loci  haec  ita  ad  aliquot  annos  observari  audivi,  et  ipsemet 
vidi  usque  huc;  propterea  ad  posteriorum  notitiam  haec  praedicta 
aic  annotare  placuit,  cum  superiorem  scitu,  jussu  et  cousenao. 
Anno  1658«  6»  novembris.  Fried.  Joannes  Hollmann ,  prior  in 
Arnstein. 

WEI8THUM  ZU  OBERELBERT  *). 

1507. 

Zum  ersten  haben  die  scheffen  erkant  und  gewist  ▼.  gn.  li*  t. 
Trier  vor  einen  oberherrn  ober  halfs  vnd  bauch,  vnd  ihme  zugewyst 
wafser  vnd  weyde,  vnd  die  h.  v.  Helffenstein  vor  gerichtsherreo; 
vnd  eine  freye  mühle  mit  ihrem  wafsergange  vnd  dich  bulith  ge- 
halten, vnd  darinne  ime  einen  geschwornen  knecht,  vnd  einen 
gerichten  sester  vnd  ij  redder,  eins  vor  die  hunde,  vnd  eins  tor 
die  hoeber;  wan  dafs  also  gestalt  ist,  so  suUen  die  hoeber  ire 
frucht,  die  binnent  der  hoben  west,  daselbst  vnd  nix^ent  anders 
malen,  des  morgens  darin  vnd  vor  der  nacht  eim  iclichen  dab 
seine  zu  liebern,  alfso,  daJs  keine  frucht  binnent  nachts  darinne 
verhüben  solle.  Vnd  ob  ein  hoeber  darin  brach  ich  wurde,  vnd 
seine  fröcht  anders  war  färte,  so  sollte  ihme  der  molener  macht 
han  nachzufolgen,  vnd  iaen  pfenden  mit  pferdt,  sack  vnd  frucht 
oder  mele,  vnd  sich  seines  Schadens  erholen. 

Item,  so  welch  man  eine  heck  vmb  die  horten  gesynnet 
habe ,  der  solle  solche  heck  seine  lebtagh  nit  pflichtigh  sein  wa 
halten,  vnd  wan  er  gesterbe,  so  möge  seine  hausfraäwe  vnd 
kinde  solche  heck,  so  es  ine  geliebt,  weder  an  den  herrn  oder 
iren  schultheifsen  etpfiingen;  wer  es  aber,  dafs  ine  die  hecke 
nicht  geliebt  zu  halten,  so  sollen  sye  die  macht  han,  solch  gut 
gleich  nach  abgang  ires  haufswirts  ohne  alle  schair  vnd  nutzuog 


1)  östlich  yon  Ehrenbreitstein ,   «wischen  Montabaur  und  dem  rechten 
o/er  der  Lahn. 
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hecken  yffi&usageii;  dafs  solleii  ine  die  herren  gönnen  vnd  ni€ 

len. 

.Porten  ob  ein  man  were,  der  den   herren  ire  zinfis  schuldt 

gulde  Ynbillich  vorhielte   vnd    weygert,    vnd    zuletst   doch 

kontlich  beredt  oder  bezuigt  würde;  das  er  das  vnbülich  ge- 

hett ,  den  sollen  die  herrn  straffen  so  dyck  und  vyll ,  dafs 
es  moede  vrurde  vnd  sey  Iren  schaden  erbj  quemen. 
Auch  haben  die  scheffen  erkant,  dafs  der  herrn  zinfse  vnd 
ilte  sein  felligh  zu  s.  Merteinstagh,  so  sitzen  ine  jedoch  alle- 
vber  zween  tagh  ire  zinse  zo  lieberen;  der  erst  zum  xviij^ 
ander  zu  s.  Paulustage.  Alfsdann  so  sullen  die  herren  den 
iltem  ein  zimblich  malzeit  geben ;  vnd  vr elcher  alfsdan  nit  er« 
ene,  dem  soll  man  dama  nuist  plichtig  sein  zu  geben,  yran 
eine  frucht  brecht ,  es  wer  dan  der  herren  guter  w^ill ;  vnd 
eher  die  herren  nit  bezalte,  den  sollen  die  herren  pPenden  vor 
schult  vnd  schinbarlichen  schaden,  so  dick  ine  defs  not  ist. 

Die  scheffen  haben  auch  den  herrn  zu  Helffenstein  zugewiest 
en  gerichtstage  im  jare,  mit  namen  defs  donnerstags  vor  oder 
1  s.  Job.  tage  im  sommer,  den  die  herren  zu  irem  gefallen 
;en  kiesen ;  vnd  wer  dann  da  nit  erschiene ,  sali  in  der  herrn 
nad  verfallen  sein,  vnd  sprechen,  efs  soll  doch  gnade  dabey 
heben. 

Item  haben  die  scheffen  gesprochen,  wanne  die  pach  klein 
,  vnd  der  molener  wasser  nit  hett,  so  sulle  er  die  höber  defs 
ch  einen  scheffen  thun  warnen;  vnd   wer  ihme   alfsdan  nach 

wamungh  dafs  wafser  abschlage,  der  sulle  ein  hoberwett  ver- 
1  haben* 

Forthers  haben  sie  geweist,  so  ein  man  buifsen  wifsen  der 
rn  vf  vnentpfencklich  gut  ginge,  der  sulle  in  der  herren  gnad 

vmb  ein  hoberweth  verfallen  sein* 

ALLENDOBF  UND  HA8ELBACH  ^). 

1559. 

Wird  geweist  durch  den  landmann  und  das  gericht  zu  Ha* 
ach  und  Allendorf  bei  Merenberg  gelegen,  zum  ersten  als 
rherrn  in  beiden  dorfen  Nassau  Wellburg  und  alle  herrn,  so 
rn  zu  Dietz  sein. 

Das  gerichte  wird  gehegt  dem  alten  herkommen  nach  in 
l  endorfen  zu  Allendorf  under  der  linden,  und  von  einem  weil- 
gischen  schulthefsen  und  einem  dietzischen  scbultefsen ,  und 
\  an  solchem  gericht  angeweist  wird  sollen  die  herrn  zu  Dietz 
1  Weilburg  ide  herschafit  zugleich  handhaben. 

Desgl.  umb  schuld  und  schaden  und  verbot  und  ingebot,  wie 
L  das  am  rechten  zu  dragön  kan  oder  mag,  keinem  hern  nicht 
oder  vorbehalten  sein. 

Und  wann  einer  zu  A.  und  H.  oder  in   iren  gemarken  ge- 

1)  im  amt  Mebrenberg  auf  der  rechten  sehe  derLabn.     Haselbacb  scbon 
Camberger  weUtb.  erwabnl  (s.  575.  576.) 
;d.  I.  39 
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« 

fienklich  angenommen  wird ,  8al  nicht  weiter  dan  gen  Memberg 
geliebert  werden,  es  were  dan  sach  ufs  be willigung  beider  her. 
Schaft  den  missetheter  an  ander  ort  befser  zu  bewaren. 

Wann  ein  misthetiger  in  den  dürfen  oder  gemark  angrüTen 
wird  und  mit  recht  vom  leben  zum  tod  gebracht  werden  soll, 
sollen  die  herrn  zu  Diez  und  Nassau  Weiiburg  im  sein  recht 
widerfaren  lafsen  am  Wolfersberg,  wie  von  altem  herkonunen 
gebrauchlich  ist,  oder  der  mistheter  kann  wol  von  beiderseits 
herschaffen  begnadigt  werden. 

Nach  gehaltenen  rechten  sollen  iderzeit  die  amptleut  oderkel- 
ler  der  grafschaft  Diez  und  Weilburg  den  kosten ,  so  uf  den 
gefangnen  und  misteter  ergangen  ider  herschaft  halb  erlegen  vmi 
bezalen  lassen.  Was  auch  von  misteter  wider  an  Unkosten 
bezalt  werden  kann,  komt  beiden  herschaften  zu  gutem. 

Dergleichen  bufsen,  wetten,  frevel,  wie  die  genant  werden 
mögen,  klein  oder  groifs,  sollen  gleich  vertheilt  werden  ider  her- 
schaft halb,  jegerei,  fischerei  in  beiden  gemarken  hört  allen  herrn 
zu  ufs  haus  Merenberg  und  Diez ,  und  welche  herschaft  jagen 
will  oder  fischen,  am  ersten  sein  garn  gestellt,  soll  die  ander 
herrschaft  still  stehen  bifs  dafs  die  jagt  des  orts  vollbracht  ist^ 
also  von  beiden  hern  von  altem  herkommen.    - 

Gen  Diez  feit  jerlich  von  idem  haus  ein  hun  in  beiden  do^ 
fen ,  der  haus  sei  viel  oder  wenig ,  und  aus  beiden  dorfen  allen 
herrn  gen  Diez  m  gülden.  Dargegen  halt  Nassau  Weilbui^g  in 
beiden  dorfen  die  dienst  u.  beede. 

Allendorfer  weisthum  und  pflichttag. 

Zu  Allendorf  unter  der  linden  haben  die  von  Nassau  und 
Diez  jerlichs  vier  pflichttage  gehabt  und  ein  eigen  gericht. 

Der  amtmann  zu  Weilburg  Waltmanshausen  verhindert  die 
pflichttage  und  seint  nun  in  12  jähren  nicht  gehalten. 

Die  rügen  pflegen  halb  ans  haus  Diez  und  halb  ans  haos 
Nassau  Weilburg  zu  fallen. 

Landwisthums  inhalt. 

Wann  ein  graf  zu  Weilburg  gefischt,  so  sollen  äie  vcm  Di« 
auch  macht  zu  fischen  haben. 

Wann  ein  graf  von  Weilb.  gejagt,  und  seine  garen  aufge- 
bebt, so  sollen  die  von  Diez  auch  macht  zu  jagen  haben. 

Wann  einer  sein  leben  verwirkt,  sollen  beide  herren  den- 
selben gefenglich  lassen  einziehen. 

.Wjann  ein  mifsthedinger  auf  der  leideren  stehet  und  von  de- 
nen Weibui^chen  loisgegeben  vnrd,  so  mufsens  die  von  Die« 
auch  thun. 

Die  pflishtsgerichtstage  werden  gehalten,  der  erste  den  zwei- 
ten iiiontag  nach  pfingsten.  der  ander  den  nächsten  montag  nach 
MartinL  der  dritte  montags  nach  trium  regum.  der  vierte  den 
zweiten  montag  nach  ostern. 
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WEISTHUM  ZU  MALLENDAR  i). 

Erstlich  so  erkennen  vnd  weisen  sie,  dafs  der  gemein  hoiFer 
esein  hoff  im  jar  einmal  hoffsgeding  zu  halten  vnd  weingart  zu 
»ehen  schuldig  seie,  vfF  welchem  tag  sollen  die  hoffsherrn  des 
utschen  Ordens  den  höffem  geben  ein  viertel  weins,  ein  schunck- 
m  und  souiel  brot,  als  man  darzu  £sse,  ymb  die  briedt  bitten 
e  hoiFer.  Vnd  zu  solchem  hoffsgedinge  sollen  die  hoiler  des 
»ends  zuuor  verbott  werden,  durch  des  hoiFs  schultheissen ,  wie 
)n  alders  her  bruchlich* 

Zum  andern,  welcher  hoffer  ein  driesch  in  einem  weingart 
st  ligen,  das  er  bessern  will,  dass  soll  er  nit  mer  dan  drey  jar 
mg  ligen  lassen  vngerodt  oder  gebessert.  Vnd  so  efs  das  vierte 
ir  vngerodt  befiindten  würd,  soll  derselb  hoeffer  gerügt  werden, 
nd  difs  die  erste  rugh  in  der  herrn  genadt,  darumb  dafs  er  den 
reingart  befsern  will;  vnd  beschicht  die  zweite  rugh  im  fiinfften 
ir  darauff,  so  verfeit  dem  orden  die  schar  des  weingarts;  be- 
cbicht  aber  die  dritte  rugh  im  sechsten  jar,  so  verfeldt  dem  or- 
leo  die  schar  vnd  gantze  erbschafft. 

Zum  dritten,  so  ein  hoffer  ein  guten  Weingarten  hat,  vnd 
lenselben  inn  mifsbaw  geraten  lest,  das  ist,  das  er  denselben  mit 
liier  zeitiger  arbeit  nicht  bawet  vnd  versiebet,  vnd  also  im  baw 
«umig'funden  wirt,  hat  er  zur  ersten  rüg  die  schaar,  zur  zwei- 
en rüg  die  schaar  vnd  das  gut  verloren  vnd  dem  orden  verfallen. 

Aus  dem  weisthum  zu  Cadenbach* 

Item  weiseten  sie,  so  ein  hoeffer  hofsgut  verkauden  oder  ver- 
puffen will  oder  müsste,  soll  er  den  orden  solchs  anbieten;  vnd 
)  es  dann  der  orden  nit  begeret,  soll  er  macht  haben,  dasselb 
^08  gefallens  vnd  notturfft  nach  zuuereussern.  Dargegen  soll 
er  orden  schuldig  sein  zu  halten  einen  stier,  ein  hier ,  ein  wi- 
^r,  ein  bannen,  vnd  ein  stettigs  fhewr  vf  dem  hoeff,  im  fhall  so 
^em  nachtbauren  das  feuer  aufsginge,  dasselb  wider  daselbst  an- 
Dzinden  bette. 

WEISTHUM  ZU  BENDORF  «). 

1403. 

Difs  ist  solche  weifsthumb,  als  man  eim  grauen  zue  Sayn 
le  Bededorff  zuweiset. 

Zu  wissen,  dafs  in  den  jähren  m.  cccc  vnd  üj  iahr  des  fünff- 
n  tages  in  dem  mond  junii,  das  war  defs  dienstags  in  den  pfing- 
en ,  so  was  vnse  junckher  Johann  graue  zue  Sayn  mit  seinen 
eunden  zue  Bedendorff,  vnd  liefs  verhaußen  die  gantze  gemeindte, 
id  fragende,  was  man  ihm  behaute  rechts  vnd  alter  gewohn- 
^it,  also,  als  sie  von  seinen  vorfahren  grauen  zue  Sayn  gesehen 
itten. 


1)  UDtcrbalb  Coblenz,  auf  der  recblen  Rheinseite. 

2)  auf  der  rechten  Rbeinseite,  unter  Coblens,   oberhalb  Engen. 

39* 
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Zum  ersten  han  die  vorgehanten  heimburger  geschworen 
Tndt  die  gautze  gemeindte  eindrechtenlich  vnserem  junckhern  2u- 
geweifset  vnd  bekhannt  klockenschlag,  wasser  vnd  weide.  Aq. 
derwege,  dafs  hohe  gericht  daselbst  vnsers  junckhers  vait  vnd 
ainbtleuthe  besessen  hant  bis  an  diese  zeit,  vndt  wir  niemandd 
anders  von  anderen  herren  wegen  bey  seinen  ambtleuthen  dsSs 
han  gesehen  besitzen. 

Item  hant  sie  zum  anderen  gesehen,  das  ihnen  wohl  kundig 
ist,  des  grauen  zue  Seyne  mit  ihren  freunden  kommen  seiot  zu 
zeitten  in  die  höbe  zue  Bendorff,  wo  sie  gefsen  vnd  getrunken 
hetten  vnd  ihre  pferd  gefütert  hant,  vnd  wz  do  verzehrt  worden, 
das  han  die  houeleuthe  bezahlt  ein  ieglicher  in  seinem  houe,  so 
ist  ihnen  gebüithe,  und  war  es  sach,  das  des  fuders  hit  inn  den 
höuen  were,  so  hant  sie  ab  dem  haberfeldt  fuder  geholt  zu  ihrem 
willen,  of  das  recht  oder  vnrecht  seye,  das  haben  sye  nit  hören 
vsweifsen. 

Item  zue  welche  zeit  vnse  junckhern  graue  zue  Saine  sie 
vns  geböden  oder  geboden  hetten  oder  noch  gebüden  vszuziehen 
vnd  seines  lands  zu  weren,  so  ist  geweiset  vor  recht  vnd  gewon- 
heit,  das  ieglich  houe  bestellen  soll  drey  gewapnete,  vnd  drej 
hove  drey  herwagen. 

Ob  die  gemeinde  gewornet  wurde  vmb  gemeine  noth  bin- 
nen dem  dorf  oder  erbaufsen  des  dorffs  noth  zu  beschütten, 
so  soll  ein  ieglich  houe  auch  bestellen  drey  gewapnete  beiste,  so 
dick  dies  noth  gepürthe. 

Do  alle  diese  vorgenante  sach  vor  einer  gantzer  gemeine  er- 
zehlt  worden,  vnd  jung  vnd  alt  gemeiniglich  bekannten,  do  vnir* 
diese  sach  von  vnsem  junckhern  deme  grauen  vorgen.  verurkundt 
vnd  alfs  ....  beschriben  in  ihrer  gegenwertigkeit,  vf  dases  j^ 
derman  kündig  were  zue  welcher  zeit  das  rede  wiirde* 

LACHER  HOF  IN  BENDORF  i)- 

1671. 

In  fragh  vnd  antwordt  defs  ehrwürd.  herren  abts  zum  Laich 

in  Bedendorf  hoiifgeding,  verfast  vnd  gesetzt  anno  71. 

Fragt  der  scholtefs  vnd  spricht,  vjff  heutiges  tags  vnd  leUl 
zur  zeit  gebuerlich  sey  dem  gotshaus  zum  Laich  sein  gediogkzu 
halten  wie  von  alters?  antwordt  der  scheiTen,  ja. 

Fraigt  der  scholtefs,  wie  vill  dingktage  sye  dem  gotzhaus 
zuweisen  jarlichs  von  rechlswegen  vnd  altem  herkommen,  vnd 
wannehe  sye  gehalten  solden  werden  ? 

A.  d.  seh.  Wyr  sein  allejärlichs  dem  gedachten  gotzhaus  von 
rechtswegen  vier  hohe  dincktege  schuldigh  vnd  pflichtigh  zu  hal- 
ten, als  nemlich  den  irsten  vff  donnerstag  negst  naich  Martini, 
den  anderen  vf  donnerstagh  negst  nach  geschyvorenmontagh,  den 

1)  ein  kleineres  weisthum  v.  1637  abgedruckt  in  der  deductionsscbrift 
des  kl.  Lach  gegen  Sayn:  docunientirte  riachrichl  den  flecken  Bendorff  be- 
treffcad  u.  s.  f.  1743.  fol.  s.  187. 
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Iritten  donnerstagli  naich  osteren  vnd  den  vierten  den  negsten 
ionnersfag  nach  Johannis  bapliste^  yhd  ein  jeder  der  obg.  vier 
incktege  hait  eynen  alFterdincklag,  nemlicb  den  viertzelient^  tagh 
lieh  darnach,  doch  ist  diefser  vnderscheidt,  da  der  scholtefs  der 
;heiFen  benötig  were  vf  die  vorg.  zween  donnerstagh,  nemlich 
en  negsten  nach  gescbvroren  montagh  vnd  den  dritten  nach  ostern, 
)llett  die  scheffen  dem  scboltefsen  folgen  vf  vnrechten  kosten. 

Fr.  d.  scholt.  Wannehe  vnd  welche  tzeide  solche  tzinnfs 
od  lehen,  so  dem  herm  zum  Laich  alhie  fallendtj  gelebert  be- 
laldt  vnd  gehandtreicht  sollen  werden,  es  sey  glich  geldt,  körn, 
reitzen,  hsibern,  wein,-  hoenner? 

Ant.  d.  sclu  Nachdem  die  grofse  klock  zue  BedendoriF  nach 
her  gewoenheit  gelaudt  ist,  sollen  die  scholtpflichtigen  vnd  zinfs- 
>arn  hoeber  alle  jaerlichs  vf  donnerstagh  negst  nach  Martini  in 
len  obg.  Laicherhoiff  zue  BedendoriF  ^lle  tzinfs  vnd  leben  vnuer- 
^ugklich  handtreichen,  lebern  vnd  betzalen,  vnd  der  Lacher  schol- 
eis  ist  schuldig  den  schien  ein  mittagsmalzeit  zu  geben  vff  son- 
lag  voir  Martini. 

Fr.  d.  scholt.  Wann  aber .  sach  were,  das  jemandts  von 
denselben  lioiiTsleuthen ,  so  zinsbair  vnd  scholdtpflichtig  weren, 
larain  seumich,  vnd  nicht  erschienen  wurden,  noch  ihre  zinfs  vnd 
icholdt  vf  obg.  donnerstagh  in  obg.  Laicherhoiff  lieberen  vnd  be- 
Izalen  wurden,  was  dieselbige  verbrechen? 

Antw.  d.  schef.  So  iemandts  were,  der  solches  nicht; thun 
fnd  aufsrichten  wiirdt,  soll  alsdann  vf  anhalten  eins  abts  zum 
^ch  oder  des  Laicher  scboltefsen  den  geschworen  fronen  nenien 
u  Bedendorf  vnd  sunder  einlebe  weittere  rechtuerdigung  den 
der  dieselbige  pfenden. 

Fr.  d.  scholt.  So  jemandts  sich  also  pfenden  liefse,  was 
erselbe  verwirckt,  vnd  wie  man  sich  dann  mit  solcher  ange- 
•hlagender  pfendten  halten  soll? 

Antw.  d.  schef.  Also  ^nd  derogestalt  sali  man  «ich  mit  der 
igeschlagender  pfendt  halten ,  als  nemlich  was  kistenpfendt 
ertzehen  tägh,  was  aber  zerendt  pfendt,  als  nemlich  pferdt,  .och- 
n,  kuhe,  seh  wein  etc.  bifs  an  den  dritten  tagh  vnd  nicht  lenger 
loerlustigt  halten,  sondern  dieselbe  darnoch  vmbschlagen  vnd 
Teufseren ,  wie  von  alter  herkonuuen,  vnd  von  denselben  pfendt 
bt  man  auch  den  mehegemelten  scheffen  vur  zwei  vierten  weins. 

Fragt  d.  seh.  So  aber  sach  were,  das  jemand ts  durch  ver- 
hung  gottes  von  den  obg.  hoillsmennem  vnd  lehenleuthen  doits 
rfelt  vnd  aibging,  wer  dan  solche  lehenguetter  vnderstehen  vnd 
tpfangen  solle,  vnd  wie  kurtz  vnd  wannehe  sie  von  rechts  wegen 
tphangen  sollen  werden  vnd  was  sie  von  rechts  wegen  daruon 
buldich  sein  zu  geben? 

Antw.  d.  seh.  So  einer  vnder  den  obg.  hoeberen  also  Ver- 
Llen  vnd  toidts  halber  aibgehen  wurdt,  sollen  die  negste  erben 
«  verstorbenen  lehenguetter  mit  dem  eidt  vnd  phlicht  entphan- 
n  vnd  dafselb  inwendigh  viertzehen  tagen,  vnd  soll  jeder  ent- 
lengnufs  geben  den  vorg.  scheffen  von  recht  ein  vierten  weinfs, 
ioch  vfs  gnaden  mit  zweien  quarten  zu  betzalen,  vnd  vor  einen 
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schilKngk  schoen  broidt,  vnd  solchen  doch  glicIiFals  vertreUen  Tnd 
'  \ergangen  werden  zue  den  gewoenndtlichen  yier  pfiichttagen  im 
jair  wie  von  alterfs. 

Fr.  d.  geholt.  So  Jemandu  von  den  obg.  hoebern  were,  der 
solche  lehenguetter  binnen  der  obg.  seilt  gepiierlicher  weifo  nit 
entphaen,  sonder  seuraich  daran,  *vnd  sich  der  entphaungh  weige- 
ren vnd  sperren  wurdt,  was  derselbige  verbrochen? 

Ant.  d«  seh.  Wann  jemandts  were  der  sich  weigeren,  sper- 
ren vnd  solche  lehenguetter  binnen  obg.  zeitt  nit  entphaen,  sun- 
der seomich  erschienen  wurdt,  derselbig  soll  gentzlich  vnd  zumali 
solcher  lehenguetter  beraubt  vnd  enterbt  sein  vnd  dieselbige  obg* 
lehenguetter  dem  obg.  gotzhaus  widerumb  zu  eigen  heim  ge- 
fallen sein. 

Fr.  d.  scholt.  Wannehe  solche  leben  jairlichs  gehandtreicht 
vnd  betzalt  sollen  werden?  Antw.  d.schef.  Es  sollen  alle  lebep 
lairlichs  in  aller  maifsen  wie  tzinfs  betzaldt  vnd  aufsgericht  ve^ 
den  vnd  vf  dieselbige  tzeit^  so  man  die  tzitifs  verrechent  vnd 
betzaldt. 

Fr*  d.  scholt.  Wie  sollen  sich  die  lehenleudt,  so  tlieil  vvio- 
garten  von  dem  hoff  haben,  zu  herbstzeit  halten  ?  Antw.  d.  schef. 
Man  sali  .  zue  herbstzeit  vhrlaub  heischen  zue  lesen  vnd  dem 
herren  sein  gepeurlichen  theil  dragen  in  oder  vur  dem  hof,  vnd 
den  windelbotten  daeselbst  lafsen  kesen ,  vnd  dann  des  henreo 
theil  vordt  in  das  keltherhaus  leberen* 

Fr.  d.  scholt.  Yü  nicht  ieder  hoeber  schuldich  sej  bei 
seinem  gethnnen  aidtantzuzeigen,  da  gebrech  vnd  abbrucfa  an  des 
hoibs  guetern  geschehn,  es  were  an  reinen,  an  steinen,  oder  mis- 
bau we ,  vnd  was  derselb  verbrech ,  der  das  wüste  vnd  nit  an 
tag  thet? 

Antw.  d.  schef.  Es  ist  jeder  hoeber  bei  seinem  eidt  sulcbes 
antzubringen  schuldich,  vnd  so  er  das  nit  ihet ,  haidt  er  sein  le- 
ben verbrochen  vnd  in  des  herren  goadt  vnd  vngnadt  gefallen. 

Fr.  d.  scholt.  So-  jemandts  were  von  den  obg*  hoeberen, 
der  defs  obg.  hoiffs  vnd  lehenguets  etwas  versetzen,  v^rpfendeo, 
verkauffen,  vmbschlagen  vnd  veranderen  wöldt,  wie  sich  derselb 
halte? 

Antw.  d.  schef.  So  jemandts  were  der  defs  obg.  hoiffs  tnd 
lehenguets  etwas  versetzen,  verpfenden  vnd  veranderen  wiildt» 
derselb  soll  zum  irslen  dem  scholtelsen  von  des  obg.  gotzhaus 
wegen  solches  zu  verkauffen  anbiethen,  vnd  wo  der  scholtefs  das 
nit  kauften  wuldt,  soll  ers  den  scheffen  anbiethen,  vnd  wo  es  die 
scheffen  oder  jemandts  von  ihiinen  auch  nicht  haben  noch  kau(- 
fen  wulten,  soll  ers  alsdan  den  änderte  des  obg.  gotzhaus  leheii- 
leuthen  zue  Bedendorff  anbiethen.  Wo  die  sulches  auch  nit 
verkauft,  versetzt,  verpfendt  annemen  wulten,  magli  ers  alsdann 
einem  andern  wem  er  will  verkauffen,  versetzen,  verpfenden, 
doch  anders  nit  dann  mit  verwilligung  des  scholtefsen. 

Fr.  d.  scholt.  Welche  tzeidt  vnd  wannehe  des  obg.  herren 
zum  Laich  erbschaift  sich  gepenr  zu  besichtigen  vnd  wer  solches 
thun   suU   vnd   wie  jeder  arbeit  geschehen  suU?     Ant.  d.  schef. 
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lo  der  herr  zum  Laich  sein  erbscbaffit  wull  besichtigen  alhie  zu 
(edendorffy  soll  alle  jarlichs  vf  doonerstagh  negst  nach  s.  Joaimis 
aptistö  geschehen  vnd  nur  schefTen  vf  ansuchen  des  obg.  Laicher 
:holfefsen  mit  demselben  gehen  sollen,  des  obg.  hoifls  erbschafiten 
nd  guether  zu  besichtigeui  »ob  dieselbe  nach  höibsgewonheit  vnd 
rbsrecht  erbauwet  sein  oder  nicht,  vnd  die  ruegh  an  den  tagh 
bun,  als  nemlich  das  alle  vreingarts  arbeit  mit  graben,  prachen, 
kicken,  schneiden,  lauben,  misten  vnd  andern  Yfie  sich  das  nach 
ftndts  vnd  hofTsgewoenheit  auch  erbsrecht  eignet  vnd  gepeurt,  in 
iewoenlicher  zeit,  vur  s.  Joannis  baptiste  tagh  geschehen  soll, 
loch-  mit  diefsem  vorbehält,  das  der  obg.  Laicher  scholtefs  vns 
ckeiTen  das  mittagsmail  geben  soll  wie  von  alters. 

Fr.  d.  scholt.  So  jemand ts  aber  were,  der  hierin  seumig 
irnd  bruchtigh  erfunden  wurdt  vnd  gepeurliche  weingarts  arbeit 
Dicht  binnen  obg.  zeit  gethan  her,  was  derselb  verbrochen? 

Anlw.  d.  schef.  So  jemandls  were,  der  daran  seumich  er- 
funden wurdt,  vnd  das  erb  wie  obstehet  nit  in  guthen  wefseli- 
chen  beuwen  vnd  ehren  hielte  defselbigen  erbs  vnd  hoiffsguit,  der 
ist  alfsdan  den  herren  verfallen  in  ihre  gnadt  vnd  vngnadt ,  doch 
soll  die  herrschaft  hierin  gnadt  beim  rechten  brauchen. 

Fr.  d.  scholt.  So  einiclier  hoeber  mehe  dan  ein  stuck  leiten 
^er  zinfsguets  hett  vnd  wuldt  das  schnötzst  dauon  lafsen  ligen 
i^od  nicht  bau  wen,  was  derselb  gegen  den  herren  verbrech? 

Ant.  d,  schef.  Dha  eiuicher  hoeber  were,  der  mehe  dan  ein 
kuck  leben  oder  tzinfsguets  von  dem  hoff  hett  vnd  wuldt  das 
chnöfzst  nicht  so  wall  bauwen  als  das  gut,  so  sull  er  das  gut 
tuck  so  wall  lafsen  ligen  als  das  schnöt. 

Fr.  d.  scholt.  Wann  ein  hobsmann  oder  einicb  scheffeii  vf 
inen  dincktagh  veüboidt  wurdt  vnd  derselbig  vngehorsamlich  vs- 
leibt  vnd  nit  erscheindt,  was  verbricht  der  dem  scholtefsen? 

Antw.  d.  schef.  So  ein  hobsmann  oder  ein  scheffen  vf  eini- 
len  dincktagh  verboidt  wurdt  vnd  vngehorsamlich  vspleibt,  der- 
Ibig  hoftmann  verbricht  achthalben  Schilling  liechts.  Item  auch 
lerm  hobsmann  zehen  heller  vnd  jedem  scheffen  20  heller.  Je- 
r  scheffen  aber  welcher  vspleibt,  verbricht  allenthalben  noch 
nill. 

Fr.  d.  scholt.      Wannehe  aber    jemandts   von    den   scheffen 
idts  halber  aibging,  wie  man  sich  dann   halten  soll  mit  der  er-' 
ehlung  eines  andei:n  scheffen ,  vnd  wer  dan  zu  wehlen  hett  ? 

Antw.  d.  schef.  Wannehe  vnd  zu  welcher  zeit  einer  von 
n  obg.  scheffen  doits  halber  aibging,  solten  alfsdan  dieselbe 
tieffen,  so  noch  im  leben  sein,  sich  vnder  einander  befragen 
id  in  des  verstorbenen  Stadt  einen  andern  erwelen ,  vnd  dassel- 
l  dann  dem^einischen  vogt  antzeigen,  der  soll  dann  glich  dar- 
ch  einen  gerichtstagh  antzeigen  vnd  ernennen,  vf  welchem  der- 
Ibe  erweite  neuwe  scheffen  dem  scholtefsen  defs  dickgenielten 
tzhaus  geloben  vnd  schweren  soll ,  vnd  darnach  dem  «einischen 
»gt  von  wegen  seines  gned.  heiTen. 

Fr.  d.  scholt.     Wan  aber  sach  were,  dafs  der  froen  verstorb 
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oder  aibgesetzt  wurde,  wie  man  sicV  mit  derselben  erwelung  lial- 
ten  soll  ynd  were  denselben  zu  erwehlen  vnd  antzusetzen  hctt? 

Antw.  d.  schef.  Die  ansetzung  des  fronen,  soll  efs  mit  dem 
fronen  gehalten  werden  glich  wie  mit  einem  schelten,  doch  sali 
die  ansetzung  vnd  absetzung  delselben  fronen  in  yilgedaditer 
scheffen  willen  vnd  maiclit  stehen* 

Fr.  d.  scholt.  Wafs  dem  fronen  järlich»  viu*  ein  besoldang 
vnd  lohn  aufs  dem  vurg.  Laicher  hoiff  gepeur  vnd  darbeneben 
ihme  zu  thun  zustehe? 

Antw.  d.  schef.  Wie  das  allejarlichs  dem  ob.  fronen  «le 
Bedendorff  aufs  dem  vurg.  Laicher  hoüF  gepeur^  vier  inalder 
kornSy  nemlich  alle  fronfasten  ein  malder,  dartzu  sechs  alb.  vur 
ein  pahr  schoe,  vnd  ein  ame  wiens  zu  herbstzeit ,  vorbehalten 
dafs  der  obgen.  fron  alle  iarlichs  vf  jS.  Martynfs  des  heil.  biscboiEi 
tagh  den  obg.  schefEen  das  mittagsmal  geben  soll,  vnd  darbeneben 
im  iahr  ein  mal  ein  botschafit  wohin  er  bescheiden  wurdt  vmb- 
sunst,  vnd  die  andern  vmb  seine  belohnung  thun,  vnd  von  ieder 
meilen  nemlich  tzween  alb* 

HEIMBACH,  WEISS  UND  GLADBACH  i). 
1476.  15  juni,  fassung  von  1630. 

Da  der  vogt,    schul tes  vnnd   scheffen   nach   ihres   gerichts 
brauch  zu  sprechen  gesessen,  sein  die  scheffen  in  krallt  ihrer  ge- 
thaner  eydt  ermanet  vnd  erfordert,  dais  sie  nach  guettem  bedacht 
zu  recht  aussprechen,   sagen   vnd  erkleren  wolten,   was  recbteni 
gepiet,  freyheit  vnd  anderes  gedachtes  closter  (Rommersdorf)  Tod 
ein. graue  zu  Sayn  binnen  ernendten  Jurisdiction  vnd  bezirck  von 
zeit  ihres  gedendiens    vnd  darüber  ihre  vorfahren  gehabt  betten 
vnd  in  solchem  posses   gewesen  ^eren,  demnach  wie  sie  noch 
heutigs  tags  inhetten   vnd    in   posses    weren.     Demnach  sie  also 
ermanet  vnd  ersucht,  auch  sich  bedacht ,  bey  ihren  dem  scheffen* 
stuU  gethanen  eyden ,  seindt  sie  wiederumb  kommen  vnd  duitb 
der  scheffen  einen  zu  recht  aufsgesprochen  vnd  erklert  wie  folgt, 
nemblich  dafs  also  auff  sie  vnd  ire  vor&ren  kommen  vnd  alw^h 
durch  so  uil  vnd  vndencklichen  zeiten  (wie  folgt)  rechtlich  auls- 
gespjrochen  vnd  erklert  sey  worden,  wie  auch  sie   eines  {eglicben 
^  Jahrs   dreu   tagh  nacheinander  (wenn  sie    erfordert  wurden)  in 
^kurtz  ihrem  gerichtsbrauch  nach  aussprechen  vnd  erkleren. 
^         Vnd  zum  ersten  sey  ein  abt  von  wegen  gemeltes  closters  tu 
Rommersdorf  gehabt  vnd   gehalten,    wie   deraelb  noch   gehalten 
vn<l  gehabt  wirt,  in  der  Jurisdiction  vnd  bezirck  gedachter  dörffer 
Heymbach,   Weifs  vnd  Gladbach  vor  den  obersten  marcker,  vod 
die  herren  von  Isenburgh  vor  die  edeUte  marcker  wie  vorg.  g^ 
halten  worden  vnd  noch  gehabt  vnd  gehalten  werden.    Demabtt 
auch  gepiir  vnd  sey  schuldig,  wie  er  kan  vnd  soll,   von  yegen 
vnd  in  namen  seines   closters    oder  gemeltes  hoffs  zu  setzen  vod 
wehlen  einen  heimburger,  kornschutzen  vnd  furster,    die  er  auA 

1)  unterhalb  Cobleni« 
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ZU  ermelten  LoiF  gehörigen  kiesen  soll,  die  auch  also,  gesetzt 
i  erkoren  ire  eyde  tbun^  auch  dem  herren  abt  so  sie  durch 
en  y  welchen  dafs  zu  thun  oder  anzeigen  lafsen  vfirt ,  zween 
r  drey  tage  vorm  erudt,  also  dafs  sie  darzu  gerust  oder  ver- 
en  seyen,  ein  mittags  mahlzeit  thun  sollen,  zu  welchem  mähl- 
t  deix  herr  abbt  selbst  dritt  mit  einem  eaplan  Tnd  diener  kom- 
d  soll,  Dabey  dan  zwen  aufs  den  scheiFen  zur  zeit  des  holFs 
kgemelt  auch  sein  sollen ,  zu  sehen  vnd  mercken,  ob  solch 
Izeit  gepurlicher  weise  zugericlit  coy.  Dau  da  soll  sein  ein 
wer  sonder  rauch,  wein  sonder  lack,  vnd  soll  auffgelegt 
rden  zu  tisch  ein  weifse  vnd  reine  zweldt,  zinnen  kandten, 
1  schufseien  sollen  neuw  sein,  ein  kese,  gemufs,  dafs  nit  ver- 
tndt,  vnd  zweyerley  fisch,  nemblich  gebralten  vnd  gesotten,  vnd 
8  allezeit  vberfliifsigh.  Im  fall  solches  mittagsefsen  nach  er- 
itnifs  der  schelFen  nit  gnugsam .  noch  geburender  weifs  zuege- 
lit,  sollen  alfsdan  auf  ansuchen  gedachtes  herren  abts  sie  die 
imburger,    schützen   vnd  waltfurster  zur  zeit   dafs  mäblzeit  so 

anders  zu  richten,  bifs  dafs  selbig  seiner  gepurde  wie  obg. 
ichiehen  sey,  es  were  dan,  dafs  der  herr  abt  zur  zeit  sie  defsen 
ragen  haben  wolle« 

Vnd  dieweil  in  gedachtem  hoff  vil  hoffer  sein,  deren  einer 
dafs  besthaubt  schuldig  mit  todt  abgehet,  soll  einer  aufs  den 
leffen  mit  dem  fronen  zu  den  erben  kommen  vnd  ansuchen, 
s  sie  zu  gutem  genügen  das  beste  haubt  oder  kuhrmut  aufs- 
hten.  So  herin  eintrag  oder  Widerrede  geschiehe,  soll,  ein 
Lue  zu  Sayn  zur  zeit  wie  ein  vogdt  vnd  Schirmherr  des  hoffs 
i  des  herrn  abts  angeruffen  werden,  der  dan  vermuegh  seinem 
le  genirtem   hoff  mit  allem   seinem   anhang  vnd    zugehor  vnd 

Weniger  den  herren  abt  zur  zeit  als  seine  eygene  guetler  zu 
LUtzen  vnd  zuuerthatigen  schuldigh. 

Wiederumb  wan  dincktage  vorhanden,  an  welchem  die  schef- 
I  nach  ihrer  gewonheit  zu  gericht  sitzen,  soll  der  graue  zu 
yn  durch  sich  oder  eioen  anderen    in  seinem  nahmen  kommen 

pferdt  selbst  dritt,  mit  seinen  hunden,  welchen  reisigen  con- 
nts  speise,  den  pferden  meyenfeldisch  fuder,  vnd  den  hunden 
r  ge wonliche  speise  vnd  dafs  zu  vberflufs  geben  werden.  So 
rin  einige  Widerrede  vnd  dafsjenige  wie  nechstgeschrieben  auff 
melte  weifs  oder  mafsen  nit  beschiehe,  soll  vnd  mach  der  graue 
bst  oder  ein  ander,  so  seinet  wegen  wie  obberurt  kommen,  in 
1  wirtshaufs  zu  Heymbach  eingehen,  vnd  so  lang  vncosten  vff- 
ichen,  bifs  er  durch  das  closter  vnd  seinen  abt  oder  conuent 
m  ^irdt  quittirt  wirdet.  Wen  dan  solches  in  zeit  nit  be- 
hiehe,  kan  vnd  mach  der  graue  oder  ein  ander  in  seinen  nah- 
sn  von  obberurts  closters  guetteren  souil  angreiffen  vnd  nehmen 
fs  er  sich  von  dem  wirdt  quitirt  vnd  denselben  des  vncostens 
rgnugt  hat. 

Weiter,  des  herren  abis  burgemeister,  den  die  gemeynde  der 
irffer  Heymbach,  Weifs  vnd  Gladbach  obgerurt  ansetzen,  haben 
irch  oberzelte  zeit  vnd  nach  die  vbelthaler  oder  mifsthatige,  die 
Iches  verschulden,  vber  halfs,  bauch,  leib  vnd  gut  zu  vrthelen, 


618    WESTBRWALD  ZWISCHEN  LAHN,  RHEIN,  SIEG 

YDd  solches  thtin  sie  vmb  nichts  anders,  dan  nur  allein  vinl:> 
gottes  vnd  der  gerechtigkeit  willen,  die  mifsekhat  des  mensche^ 
verurtheilet  das  mensch  zum  todt,  so  difs  beschiehen,  beuUcb^i 
man  gott  die  seel,  den  leib  deq  wurmen,  aber  dafs  gut  wirt  d^^ 
erben  zugeweifst,  vnd  wan  sokhes  beschieht,  isla  alwegfa  mit 
yorwifsen  der  herren  von  Isenburgh. 

Diefse  zwen  heymburger  haben  zugleich  oder  ihrer  eitier 
hat  macht  frey  geleyde  zu  geben ,  auch  alle  gepött^  grofs  Tnd 
klein,  hohe  vnd  nieder,  gegen  menniglich. 

Item  es  gebet  ein  lebendiger  aufs  vnd  ein  lebendiger  in,  Yod 
der  es  empfangt  mufs  dem  vogdt  geben  ein  leichmals  weins,  den 
iioSneren  ein  viertel  wein '  vnd  vor  8  hl.  weck. 

Item  daz  churmutt  von  allen  hoffneren  gepurt   dem  closter. 

Wan  dan  alles  was  zu  rügen  ergangen  vnd  die  bofToer  bey 
ihren  aydten  thun  muTsen  gesclüehen,  als  dan  fraget  der  saynisch 
schultel's  die  scheffen,  was  man  m*  gn.  herren  von  Sayn  vorhin, 
nun  aber  dem  hoch  würdigsten  vnserem  gnedigsten  herren  cbur£ 
zu  Trier  am  gemeltem  hoffgericbt  gestandig  vnd  zu  weifse? 

Auf  diefse  frage  nehmen  die  schefien  bedencken  vnd  nacli 
demselben  antworten  sie:  sie  erkennen  ihre  gn*  herren  grauen 
zu  Sayn  vorhin,  nun  aber  ihrer  churf.  gnaden  etc.  das,  wan  sein 
churf.  gn*  gehn  Rommerfsdorf  selb  dritt  kommen,  mit  einem 
knecht  vnid  wepelinck,  soll  man  ihnnen  geben  conuents  speifs  vod 
tranck  vnd  dessen  die  fiille,  seinen  pferdten  gewonlicli  futter,  vnd 
defs  den  füllen,  seinen  hunden  brodt  vnd  des  den  füllen.  Vnd 
wan  dafs  seiner  churf.  gn.  gewegert  wirt,  mach  s.  churf.  gn« 
gehn  Heymbach  in  ein  offene  tabern  ziehen  mit  obg.  vnd  ihnnen 
guttlich  thun  lassen,  dasselbig  dem  prouisor  oder  keiner  ins  clo- 
ster  zu  bezalen  endtbieten,  vnd  wan  ein  prouisor  oder  keiner 
dafs  mit  thäten,  magh  s.  churf.  gn.  tasten  an  des  closters  pferdt, 
sie  seyen  am  pflüge  oder  sunsten  im  felde  vnd  sich  aufs  der  her- 
bergh  darmit  quittiren. 

Der  schultes  thut  sich  defsen  erkandtnifs  vor  seinem  gnedig- 
sten herren  bedancken. 

Fragt  nuha  des  closters  verordneter  schultes,  so  gemeinlich 
der  prouisor,  die  schefien:  was  ein  graff  zu  Sayn  vorhin,  nuhn 
aber  ein  churfurst  zu  Trier  hergegen  dem  closter  zu  leisten 
schuldig  ? 

Die  scheffen  geben  zu  antworten:  dafs  ein  graue  zu  Sayn 
vorhin,  nun  aber  churf.  zu  Tr.  dz  closter  schützen  vnd  schirmen 
soll  gleich  seinen  eygnen  landt  vnd  leuthen,  vnd  dafs  gebeut  man 
ihme  bey  seinem  aydt. 

Zuletzst  weifst  der  scheffen  vff  frage  des  vbgdts  vnd 
schultefsen,  welcher  hoffner  auf4>leibt  am  hoffgericbt,  strafle 
vierthalben  schillingh  liecht,  vnd  jedem  scheffen  so  aufspleibt 
noch  souil. 

Anno  1627  den  25  September  ist  durch  samptlichen  schefien 
vnd  hoffneren  einmutigh  decretirt  vnd  eingewilligt,  dafs  welcher 
hiufurter  zu  spat  kommen  vnd  nit  zu  rechter  tagzeit  zu  dem  ge- 
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ngh  erscheinen  wirt,  selbiger  tnnachldssig  Ymb  ein  mars  wein 
ile  yerfallen  sein. 

Item  so  der  hoffner  einer  bey  der  faandt,  vnd  seinen  dinck- 
iüer  nicht  gebe,:'  soll  wie  oben  von  den  aufspleibenden  hoiTneren 
»tralFet  werden.  Die  dinckheller  empfangt  der  schultefs,  wel- 
len  dafs  closter  verordnet. 

Nach  abscheid t  ist  der  alt  burgemeister,  bott,  die  hoffner  zu 
slgenden  dincktagh  zuuerpotten,  vnd  entpfanget  den  hoffneren 
n  closter  30  crede  mihiy  vnd  ein  stuck  keefs,  dafs  vber  19  doch 
it  20  hl.  werth  sey. 

Dem  saynischen  schültefsen  als  in  nahmen  des  vogdts  vnd 
inem  oder  zweyen  zu  sich,  die  er  mit  nimpt,  geben  wir  nach 
ehaltenem  hoffgedingh  ein  snppe,  ein  pankucheui  keefs  vnd 
rott  vnd  etwan  ein  halp  viertel  wein. 

HEIMBACH. 
1601  oder  1602. 

Item  kommen  alle  jhar  auff  den  sambstagh  vor  Michaeli 
11  zwölf  vhren  nachmittagh  der  saynisch  nunmehr  trierischs 
i^hultes  im  kirspel  Heymbach  sampt  allen  hofieren  in  den  Lacher 
off  vor  dem  kelterhaufs  vnsers  closters  gehörig  zusammen, 
^arzu  verordnet  das  closter  aufs  den  seinigen,  einen  schültefsen 
10  gemeinlich  der  prouisor)  welche  vogdt  vnd  schult efs  daz 
offgericht  also  in  oder  für  dem  kelterhaufs  besitzen. 

Vnd  hebt  der  vogdt  an  vnd  stellet  die  frage  an  einen  schef- 
n.  N.  Ich  frage  euch,  obs  ietz  rechte  zeit  vnd  tagstund t  sey 
efses  gotteshaufs  hoffgericht  zu  halten  vnd  zu  besitzen?  Dar- 
r  der  scheffen.  Ich  halte  ja,  sey  rechte  zeit  vnd  tagstund t. 
er  vogdt  abermal.  Welcher  gestalt  ist  dan  solches  zu  halten? 
aruff  der  scheffen  antwortet.  Herr  vogdt,  ihr  sollet  das  gericht 
^hegen,  allen  vberbracht,  scheldtwort,  bekorungh  des  gerichtS| 
id  alles  wafs  dafs  schwaclien  mach  verbieten,  recht  erlauben 
id  vnrecht  verbieten,  vnd  wer  thadigen  will,  der  soll  dafs 
un  durch  seinen  gepettenen  vorsprecher.  Daruff  beheget  der 
»gdt  dafs  gericht. 

In  vnd  an  diesem  gericht  seindt  sieben  scheffen,  vnder  wel- 
len  die  fursprechen  genommen  werden,  vnd  nach  verhorungh 
age  vnd  antwort  feilen  sie  dafs  vrthel,  nehmen  auch  beiweilen 
ie  gemeine  hoffer  nach  gestalt  der  Sachen  in  ihren  rafh. 

Vnd  wirt  in  diesem  hoffgericht  nichts  mehr  dan  was  den 
)ff  vnd  seine  guetter  vnd  zuegehor,  als  verkauffen,  kauffen, 
ersetzen,  aufsgehen,  ingehen,  entpbahen,  churmut  c.  belangen 
tut  gehandelt. 

Item  wafs  von  obg.  scheffen  vnd  hofferen  in  der  herren 
indt  gewiefsen  wirt;  hat  das  closter  zu  sich  zu  nemmen,  da 
isselbig  hierzu  nit  starck  genugh ,  hat  der  vogdt  des  hoffgerichts 
»ystandtzu  thun  vnd  zu  handthaben. 

Item  die  hoffer  musten  bey  ihren  eyden  wisen,  wafs  jeder 
>ffsgutt  habe,   vnd  da  einer  sich   dessen    nit  ercleren  oder  ver- 
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leugnen  wolt,  haben  vogdt,  schulteTs  vnd  scheffen  alle  desselbigei^ 
gueUer  hoiTsgiitt  zu  achten  vnd  das  closter  nach  sich  zu  nemmei^ 

Da   sichs  auch  zutrüge,  daCs  die  herren  yon  Isenburgh  vocr^ 
geschrieben   vnd   beuoir  von   den   zweyen  stammen  vnd  ihre  vc^ 
derthanen  molestirt  vnd   veruntruwel   virurden,    also  dafs  ihn n^.^ 
hulff  von    noten   vrere,    alfsdan   mögen  die  gedachten  herren  Aj^ 
gemelten  heymburgen  anrulTen  vjad  sie  vmb  hülff  pitten,  vnd  soi. 
len  die  nachparen  der  gemeinde  vff  den  glockenschall  "den  heym. 
bürgen  nachfolgen,  vnd  dafs  sollen  sie  sunsten  keinem  herren,  dan 
allein    den   zweyen  stammen   von  Isenburgh  wie  vorgesagt  thüo, 
dieweil  sie  ihre  nemblich  der  gemelten  dorffer  Heymbach,  Wei/5 
vnd  Gladbach  beschirmer  seindt. 

Es  sey  auch  kein  inwohner  in  jetzg.  dorffern ,  der  nit  ein 
sonderen  herren  habe,  deme  er  jedes  jhars  gewifse  sclialz  oder 
bethe  vnd  anders  zu  leisten  schuldig  vnd  verpflicht  sey. 

Der  hochwürdigst  herr  ertzbischoff  zu  Trier,  die  grauen  von 
Sayn  vnd  Wiedt,  der  herr  von  Richenstein  vnd  vill  ander  edelleut 
vnd  junckeren  haben  in  gemelten  dorffer  bezirck  ihre  eygoe 
leuth,  welche  wie  vorgesagt  denselbigen  bethe  zu  geben  pflegeo, 
ein  jeder  seinem  herren  souil  ihme  gepurdt. 


WEISTHUiVI  ÜBER  DEN  FAHR  AM  RHEIN  ^). 

1552. 

Wie  es  mit  den  schiffen  und  fahmachen  am  fahr  gelialten 
soll  werden ,  und  wie  viel  pferd  darin  überzuführen  ?  Wird  zu 
recht  erkannt,  dasz  die  forger  ein  schiff  halten  sollen,  darin  man 
7  oder  8  pferd  überführen  könne,  und  darzu  so  viel  leut,  so  das 
schiff  regieren  mögen ,  darneben  ein  fahrnachen ,  dasz  man  ein 
pferd  und  einen  maulesel  darin  überführen  kann  y  durch  so  viel 
leut,  die  den  fehrnachen  regieren  mögen.  Ferner  sollen  die  föi^ 
ger  einen  nachen  halten,  der  unbeschlossen  ist,  im  fall  eiii  hot- 
mann seinen  leib  zu  beschützen  zum  unfall  (1.  urfar)  käme,  dasz 
derselb  möcht  überfahren ;  da  soll  er  den  nachen  wieder  anlegeOy 
dasz  er  liicht  enttricb.  Ferner  im  fall  auch  ein  fremder  mann  mit 
überfahren  wollte,  den  soll  der  hofmann  mit  innehmen,  um  seine 
belolmung,  und  dann  das  geld  fom  in  den  nachen  legen. 


WEISTHÜM  ZU  LEUDESDORF «). 

-  1563. 

Item  zum  irsten  wird  dem  hochw.  churf.  zu  Trier  zugedeUt 
und  zugewiesen  das  dorff  gemeinlich  zu  Leudestorff,  das  es  sein, 
seinem  stiffts  vnd  eins  iglichen  ertzbtschoffii  zu  tyden  zu  Tr.  freie 
camer  sei,  vnd  es  ime  stehe  zu  verantworten  vnd  nieman  mehe, 


1)  ein  wiediscbes  dorf  am  rechten  Rheinufer,   Andernach   quer  gegen- 
über, aus  Dänx  oberhersch.  über  den  Rhein  p.  41.  42. 

2)  auf  dem  rechten  Rheinafer  gegenüber  Andernach. 
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nd  das  er  ein  gevi^eldiger  lelienher  daselbs  8ei^  vnd  das  alle  kiim- 
aer  vnd  schultliche  Sachen  yur  sein  gerlcht  und  seinem  ampt- 
(ian  daselbst  alleyne  gehören* 

Auch  wird  vns.  h.  zu  Tr.  zugewiesen  cyn  zoll  zu  L.  zwi- 
chen  8.  Remeifstage  vnd  s.  Martinstage  alle  jair  vfzuhefoen  yon 
linem  schiffe  mit  eynem  hangenden  roder,  das  daselbst  aufs  oder 
n  ledety  vunff  pfenninck  cullz,  von  einem  schüfe  mit  einem  handt- 
roder  dry  pfen.  cultz,  vnd  des  ist  die  gemein  frei,  Tnd  sein  sy 
ks  zols  nit  schuldig  zu  geben. 

Es  wird  vns«  herren  vurgfs.  zugewieset  zu  sieben  jairen  ein 
ibentessen  mit  dreissig  seinen  dienern. 

Vortme  wird  vns.  h.  vorgfs.  zugewiesen  das  fhar  über  Rhein 
rei  der  gemeinen ,  vnd  darzu  die  fischery,  vnd  die  dru  schutz- 
impt,  vnd  das  die  ein  heimburge  vnd  die  kirchenmeister  suUen 
etzen  vnd  nieman  mehe,  vnd  das  v.  h.  v.  Tr.  die  gemeinde  schul- 
lig  sy  zu  behalden  vnd  zu  beschirmen,  vnd  wer  jemants,  der 
iisem  hern  vurgfs.  daran  hinderte,  der  dede  vnserm  hern  gewalt 
nd  vnrecht. 

Es  wird  auch  gewiesen,  das  der  klockenklanck  vnd  die  vol- 
jung  vnsers  hern  v.  Tr.  sei  zu  allen  seinen  nöden* 

Auch  wird  gewiesen,  das  der  faidt  alle  jair  na  dem  herpst, 
o  der  letzte  drube  in  ist,  des  neysten  dages  darna  einen  jairdinck 
lait  im  )äir  vnd  nit  meher,  vnd  mag  er  des  tages  die  gemeinde 
nanen  bei  dem  eide  vmb  messerreuffen,  deuren  stössen,  schwerdt- 
euffen,  waiFengeschrei ,  diebstall  vnd  alle  gewalt,  vnd  mag  er 
las  kein  zeit  mer  doin  im  jair*  Vnd  was  die  gemeinde  dan  da 
veist,  damit  sali  jm  ein.  faidt  lassen  genuigen,  vnd  mag  er  seine 
vetten  dauan  nemen,  die  jme  also  zugewiesen  werden,  van  schwert* 
egffen,  messerreuffen  ader  durenstössen,  vnd  von  einer  wonden 
ins  fingers  glids  dieff,  igliche  viinff  marck  cultz,  vnd  ergient 
ich  die  viinS  marck  cultz  zu  zweyen  vierzehen  nachten  vf  vüniF- 
ehen  marck,  mit  den  irslen  vünff  marcken,  als  verre  doch  der 
gnante  faidt  im  den  heim  von  irst  hat  angewonnt,  vnd  sali  der 
aidt  die  gemeinde  herüber  nit  mher  drengen  noch  sy  dringen  an 
ynich  ander  gericht. ' 

Vnd  wer  zu  L.  bynnent  fuirstadt  hait  vnd  da  stetlich  wont 
nd  haufsheldet,  vnd  defs  abents  die  klocke  zu  dem  jairgedinge 
lurt  leiden  vnd  des  morgens  nit  darby  kompt,  der  ist  dem  faigt 
mb  das  vurgfs.  wette,  vnd  wer  die  klocke  nit  gehört  hait  vnd 
la  van  nit  weifs,  der  mag  mit  synem  eide  abghain* 

Vortme  so.  mag  der  faigt  des  selben  abents  die  massen  vnd 
las  broit  vfnemen  zu  besehen,  ab  sy  gerecht  sein,  vnd  sali  er  das 
loin  mit  vnsers  h.  amptman,  mit  einem  heimburger  vnd  mit  zwyen 
leschworen^  vnd  welche  zeit  im  jair  des  noit  ist,  mag  er  dassel- 
)ig  thun. 

Auch  wirt  gewiesen,  were  jemantz  wönt  geschlagen,  oder  ei- 
lige ander  gewalt  geschege,  das  mag  er  dem  faigt  clagen,  vnd 
dfsdann  so  es  ime  geclagt  ist,  sali  der  faigt,  dem  das  g^chehen 
nrere,  in  der  Sachen  ein  recht  richter  sein,  vnd  sali  auch  ein  vaigt 
liemant  dringen  zu  clagen* 
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Vort  vrlrt  gewiesen,  wer  ein  morder  entlauffen  oder  «in  an« 
der  der  gewalt  gethain  liette,  den  sali  man  yur  dea^  vaigts  gericht 
inbeisclien  zu  dryen  tagen  vnd  sechs  wochen. . 

Auch  Wirt  gewiesen  y  das  die  gemein  dem  vaigt  nit  furter 
schuldjch  me  zuuolgen  vur  einiche  geweltliche  sach^  dan  als  weit 
das  gericht  von  L.  geet. 

Ferner  wirt  gewiesen  dem  vaigt  zu^  den  Rhein  zu,  schirmen, 
so  ferre  man  mit  eynem  rofs  kan  ryden  vnd  mit  einem  handN 
byhell  werffen  mag* 

WEISTHUM  ZU  HAMMERSTEIN  i). 

1563. 

Difse  nachgeschriebene  articuln  erkennen  wir  y.  gn.  b.  von 
Trier  ynd  einem  igltchen  ertzbischoff -zu  vnd  niemandt  mher  al- 
lein allsölche  herlichkeitb,  oberkeit  und  gerechtigkeit  in  sr.  kistl. 
herlichkeit  vnd  herschafft  des  ampts  Hammerstein  geweist  VDd 
gehalten  wirt« 

Zum  ersten  erkent  man  v.  gn*  h*  wafser  vnd  weidte,  Tnd 
die  gemeinde  des  mit  zugebrauchen  nach  ihrer  notturffit. , 

Zum  andern  erkennen  wir  v.  gn.  h.  alle  ge waltsachen ,  so 
wie  geklagt  wird  von  einem  vnd  die  klagh  beweist,  als  recht  vnd 
lentlich  ist,  vnd  was  von  mefsem  gezogen  wirt,  das  ein  Schult- 
heis sieht ,  der  ift  v.^  gn.  h.  verfiäUen  vf  v  marck ;  vrirt  aber  ei- 
ner gestochen  oder  gehauen ,  das  es  ein  Schultheis  nit  sege,  vnd 
die  wonden  gemefsen  durch  einen  schultheifs  vnd  etlichen  schef- 
fen,  die  dan  gelieds  tieff  vnd  langh  seint,  so  ist  derjenig,  so  die 
wonten  gestochen  oder  gebaut  hat,  vm  die  wette ,  so  er  im  ic* 
ben  blifft. 

Zum  dritten,  dar  einich  man  where,  der  einem  andern  sein 
gut  verbut,  hausen  erkenntnufse  der  rechten,  vnd  des  nit  ge- 
braucht, das  nit  sein  sali,  der  ist  v.  gn.  h.  verfallen  vur  v  marck. 

Zum  andern  mhall,  wher  einiche  burger,  der  da  verbrucbt 
bette  leiff  vnd  gute,  so  fern  derselbig  bürgen  setzen  magh  vur 
lieff  vnd  gut,  so  sali  der  her  die  von  ihme  nhemen ;  kan  ers  aber 
nit  gedun,  so  magh  der  her  inen  dan  verwaren  nach  seiner  k&tl. 
gn.  willen. 

Item  alle  gewicht  vnd  mafsen  hat  die  gemeinde  Oberhamme^ 
stein  zu  besehen,  vnd  vf  s.  Jörgen  tagh,  so  hat  v.  gn.  h.  die  half) 
vnd  die  gemeinde  halff,  vnd  anders  nit. 

Auch  sollen  wir  alle  obperung  thun  vf  die  burgh  vnd  v* 
gni«  h.  des  soll  v.  gn.  h*  alle  gezeug  darstellen. 

Gerechtigkeit  zu  Niderhammerstein* 

Zum  ersten  weist  man  einen  scbultheifsen  von  wegen  t.  gn* 
h.  vf  donnerstag  nach  geschwornem  montag  vur  dorfrecht  vj  hel- 
ler weifsbrodt,  ij  qüarlen  weinfs,  ein  hun,  ein  echtel  habern. 

Auch  erkennet  man  vf  viirgeschrieben   tagh   v.   gn.  h.  alle 

^)  gegenüber  Andernach. 
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ewaltsachen/  waifFengeschrel,  mefserziefaen,  alles  dasjenig,  das  in 
en  freilel  trlff^. 

Item,  auch  ist  ein  iglicker  iagesefsen  nachbaur  vf  dem  forst- 
ig verplicht  ynd  verbunden  TOrzubringen  alle  gewaltsachen  bei 
einem  aydty  wie  die  schiedt  seint  durch  das  gantse  ]har,.vnd 
ver  das  nicht  vorbrechte,  ist  verfallen  vm  solche  wette^  alfs  der 
eoe,  der  die  tat .  gethan  hatt* 

Item  vf  dem  forsttag  erkennet  man  auch  v*  gn,  herrn  mafs 
irnd  gewicht  9  so  fern  v.  gn.  h.  die  darstellt  |  sonst  hat  die  ge^ 
neindt  die  maafs  vnd  gewicht* 

NONNENKLOSTER  BEI  LINZ  ^). 

Item  vff  sent  Stephanus  dach  ader  viij  dach  dar  na  komen 
lie  waltschutzen  ader  forster,  der  sullen  iiij  syn ,  vnd  nyt  me, 
;eiiant  die  banforster  van  Lynfs ,  den  sull  man  geben  ix  haller, 
üj  Lünser  broder  vnd  ij  kannen  wynfs,  vnd  aeff  sy  wolden  es* 
eo,  sollen  sy  yr  broyt  dar  yn  snyden,  dan  sai  man  ene  geben 
tuch  dar  vil  eyn  erlich  stuck  \fleisch. 

Item  na  vfswisungh  der  alder  rollen  yst  dyt  eyn  aide  ge« 
v^aenheyt  zo  Lynfs  in  dem  kyrspel.  Item  in  der  stat  syn  iiij 
leyl,  genant  rotten,  vnd  vranne  vnfse  rotte  vfszucht  aen  der  gref* 
Kn  portzen,  da  vnfser  hoff  ist  gelegen,  wanne  vnfs  dan  der 
orgemeyster  entbuet,  suUen  wyr  vnsen  wagen  zo  nisten  myt 
ym  perde  vnd  nyt  me,  vnd  vp  vnsen  hoff  in  dat  cloister  stellen 
lyt  eym  knecht  vor  defs  bichterfs  huyfs,  vnd  also  lange  warten, 
lyt  dat  me  perde  vfs  Lynfs  ader  vfs  dem  kyrspel  komen  vnd 
)eren  den  zo  dem  hyr  vp  der  stat  kost  vor  knecht  vnd  pert, 
nd  der  burgemeister  sal  dat  pert  versorgen  vfs  vnd  in  zo  voeren 
lyt  anderen  perden. 

Difs  gewaenheit  hayn'ich  gebrucht  in  der  bönscher  feden, 
>  dick  alfs  ihr  zo  hyr  werd  geboden  zo  zehen,  alfsdan  syn  alle 
tifse  hoeff  fry. 

Item  in  dem  stiffk  van  Trere  in  der  Eiffelen  nent  man  sy 
cstheufftt  ader  kormoyt,  die  sali  man  heffen  na  beider  stifft  ge- 
waenheit, dat  ist  Collen  vnd  Trere*  Ich  hayn  gebaeffen  anno 
5(M)  zo  Lynfs  vnd  buyfsen  Lynfs  perde,  koe,  swyn  ader  dat 
este  deyt  vnd  byn  vngehindert  worden,  vrie  wayl  etlichen  dar- 
eder  waren.  Vnd  auch  wanne  die  yrffen  eyn  kormodich  goyt 
srdeilen,  sal  ecliche  deyl  vch  vor  eynen  gruntheren  halden  vnd 
fu  kormojTt  geben,  diefs  gewaenheit  brucht  auch  der  lanther. 
Vere  sach,  dat  vch  dat  korm03rt  myt  argelist  vnd  bedroche  worde 
otfonden,  ist  vch  dat  goyt  aengefallen.  Item  efs  syn  etlich  lüde 
ewest,  die  vnser  cloister  wolden  in  eren  krencketen  vmb  dat 
ormoyt  bedregen,  vnd  gaefen  yr  goyt  myt  bedroich  vnd  arge- 
st  vff;  den  hayn  ich  dafs  kormoyt  gojrt  na  erer  krenckten  ge-> 
omen  sonder  alle  gericht* 

1)  aiis  dem  'nolüenbuch   einer    abtissin   des   klosters  S.  Catharinen  am 
ennenberg  bei  Liaz  am  Rhein,  aniang  de»  16  ib. 
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Item  do  ich  zo  Bonne  byn  komen,  hayn  ich  noch  besser 
bescheit  kregen,  da  nyt  peil  noch  koe  ensyn,  alfsdan  moissen  die 
friinde  ader  partigen  vch  eyn  siluern  plocb  geben,  dat  ist  irüiiff 
niarck  zo  dem  allerkleynsten. 

Item    zo    I^ynfs  vnd   aen   allen  enden   sullen    echt  dage  oa 
Martini  wyr  ynl'se    zy nfs  fodern   aen    eclichen   man,    vnd   mogeo 
vnbeclagt  den  boden  dein  schoilissen   heischen,   vnd   vnfs   laissen 
pende  aeiT»  gelt  geben,  ader  die  partigen  mögen  sich  gutlich  selbst 
verdragen.     Aen   allen    enden  geben   sy   vnfs  lieber  den  boedes^ 
dan  sy  der  roemischer  monicien  warten ;  "vr eiche  roemische  mooi- 
cien   ader  generale   monitorium   aen   vnserm    roemschen    richter, 
dat  isjt  eyn  abt  van  s.  Panthaleon  zo  Collen  ader  synem  sublega- 
ten;  dat  monitorium  vor  eyn  iaer  viF  alle  ende  kost  vch  nyt  me, 
dan  iii  ader  iii|  albus,  die  lüde  damyt  zo  eiferen,  dat   sy  bezae- 
len.    Item  hayn  ich  eyn  guede  gewaenhejrt  funden  und  auch  son« 
derlich  nutz  ist  dem  cloister,  dat  man  mecht  den  jungen  kyndern 
eyn  koelen  fuyr  in  die  kyrche  vor  dat  heiige  crutz;    dan  gapt 
sy  alle  zo  offer,  vnd  alfs  die  gewaenheyt  wirt  gehalden  myt  dem 
fuyre,    brengen  die  naperen  auch  die  kynder,  vnd  auch  yvjrmea 
sy  sich  selbst  vndofferen  in  vnser  kyrchen.      Item  ist  zo  visseo, 
dat  vnfser  cloister  hait  eckerrecht  vnd   vaemrecht.  zo    broel,  dat 
vnse  vringartzlude  hayn  zo  vnseim.  yrff* 

ALDENWIEDE 1). 
1403. 

In  nomine  dömini   amen anno  1403.   22  martS   ia 

loco  dicto  ufm  Steinbusche  prope  castrum  Alden weide  coloniensis 
dioec*  •  •  •  iudicantibus  bannum  et  pacem,  prout  in  talibus  fieri 
est  cousuetum,  •  .  per  publicam  denonciationeni    et   edictum  zn 

der   landfesten   vulgariter   nuncupatum 1   qui  iudicea  se 

trahentes  ad  partem  et  desuper  cum  parochianis  et  communita- 
tibus  suis  sane  deliberati  respondendo  pronuntiaverunt,  dixerunt, 
decrevernnt  in  hunc  modum« 

Primo  quod  quandocunque  in  huiusmodi  convocatione  et  ia- 
dicio  dicto  der  landfesten  contigerit  conqueri  seu  judicandum  foret 
de  raptu  et  homicidio  vulgariter  dictis  schaick  und  mort,  hujos- 
modi  questio  sive  causa  ante  omnia  debet  proponi  audiri  et  judi- 
cari;  qua  pronuntiatione  sie  peracta  et  declarata  judicaverant  et 
seutentiaverunt  de  et  super  quodam  homicidio  in  terminis  jadidi 
praetacti  alias  perpetrato,  et  hujusmodi  ac  etiam  diversis  pronun« 
tiationibus  et  coUoquüs  aliis  hujusmodi  homicidinm  concernentibns 
datum  factum  et  probatum  requisiti  ulterius,  ut  supra,  de  juribos 
domini  nostri  et  ecclesiae  suae  coloniensis  praedictae  in  dictis  saii 
terminis  et  parochüs,  et  deliberatiotie  prout  supra  iterata  desuper 
praehabito  communi  consensu  assensu  et  ratihabitione  omnium  et 
singulorum  hominum  et  virorum  ibidem  astantium  et  praesen- 
-  tium,  quorum  intererat  ad    Judicium  hujusmodi   seu    landfesteo 


1)  aördlicb  yon  Neuwied,    aus  Kindlinger.ST,  13. 
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[i  8«a  «uduhm  vtdgaritw  dictas  landreicht  profcren^ 
cerunt,  pronunckverunt ,  declaraveruDt  et  decreverunt  pulsum 
npanae,  supenoritat^ai  ^  plemim  dooiuiittiii,  meriun  et  mixtum 
perium,  allum  et  baseum  judickim,  praecepta  quaecunqiie  et 
liibitiooes  quatcunque  in  dictis  parochiis  et  ^orum  termiiiis  et 
eis  fore  et  esse  domini  arckiepisooin  pro  tempore  et  ecclesiae 
ae  coloDieosis  solum  et  in  solidum.  lidem  adhuc  plentas  et 
aiito  deliberati  dixerant,  prent  supra,  similiter  pronuntiando. 
lod  quicunque  in  dictis  parochiis  ,  loeis  et  terminis  utitur  pro 
mpore  aquis  et  pascais  et  consimilibus,  teneatur  ad  sequelam 
olsus  campanae  et  ad  senritiiim  ,domim  et  ecclesiae  ooloniensis, 
D  dempto,  quod  non  habeant  ipsi  judices  et  communitates  judicare, 
ccemere  seu  declarare  super  vasallos  et  castrenses  domini  et 
cdesiae  suae  cöloniensis.  Subintulerunt  etiam  dicti  judices  et 
lii  pronuntiantes ,  quod  pra^ia  sequela  domino  et  ecclesiae 
uae  coloniensi,  sicut  praemittitur,  fadendä  debeat  fieri  exeundo 
!t  rcdeundo  sub  splendore  solis  vulgariter  bi  der  sannen  uefe 
i&d  heim. 


WEI8THUM  ZU  RACHDORF  ^). 

1638. 

Anno  1538  uf  dienstag  nach  natiuitatis  Alane  ist  schef- 
^nweifsthum  zu  Rechtorf  durch  die  scheflen  geweist  worden 
^ie  folgt. 

Erstlich  weisen  wir  uns.  gn.  herren  TOn  Isenborg,  der  Gren- 
iw  vnd  Hirspach  inhat,  vor  einen  herren,  verbott  vnd  weder 
erbot t,  zu  richten  über  halfs  vnd  bauch,  gepyerge,  pisteren 
^pichteren),  Wasser  vnd  weidt,  fafsnachthoner,  jegerbroder,  zu 
llen  virteljares  vj  hell.,  da  im  das  broit  nit  wirt,  stehet  zu  vn* 
TS  gn.  herren  ingefallenden  gnaden  die  vj  hell,  nachzulafsen, 
od  femer  alles  das  einem  lanlherren  nach^  altem  herkommen 
ad  recht  zugehoret.  Wer  binnen  diesem  gen.  bezirck  eine 
ette  verbreche,  verbricht  fünf  brabanfs  marck,  den  scheuen  voti 
ler  wette  xi)  alb.,  defs  sollen  die  schelTen  diesem  gericht  zu  eder 
^t  volgen,  so  sie  der  scholtefs  bescheit  und  ir  eygen  hern  sie 
i  keinigeu  diensten  verhalten.  Des  sollen  unser  gnediger  herr 
;d  schefTen  vnd  iren  frawen  ierlich  zwo  scheiFenkost  thoin,  ein 
Ef  dinstag  nach  Johan  baptist,  die  ander  vff  dinstag  nach  Rc- 
igii,  und  so  der^  schefifen  einer  ufsenblieb,  dem  es  durch  den 
;holtefsen  uns.  gn.  h.  verkündiget  worden  were,  eher  wer  mit 
ftmen  krank  oder  in  leibes  nöden,  der  solt  die  kost  bezahlen, 
Le  der  herrn  dhener  vnd  die  schefifen  sampt  iren  (rawen  verze- 
»t  betten;  und  ein  eder  scheiFen  soll  sin  fraw  mltbrengen,  der 
e  hat;  der  sie  nit  hat,  begegnet  demselbigen  eine  guet  persone, 


1)  Marierachdorf  oder  Brückracbdorf?   vgl.  hernach  s.  634  Frien  -  und' 
[artrachtorf ;  alle  ottwairts  tod  Dierdorf.     Ilerschbach  liegt  nördlicher,  Gren* 
lu  aber  weiter  nach   süden,    zwischen  Neuwied  und  Montabaur. 
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der  mach  si^  mSt  nemen,   das  QoUfio  die  b«rn   und  die  ander 
echeffep  liden. 

Item   8Q  einer  gekommert  lue  wirt  und  mit  recht  ergangeoi 
das  er  sich  alsdan  diesem  gerieht  entwende^  und  kcoret  sich  in  die 
graueschaft  Sein,  so  mögen  diese  vurgen.  hern  von  Isenboiig  und 
ir  d hiner  nachfolgen  bifs  ghein  Frejüsburg    ain  den   stein,    und 
sollen  unser   gne^en  herrn  von  Sein  ainruffen,   aUdan   soll  sin 
goade  inen  sund^  mittel  und  anch  sunder  unserfs  gned«  hern  voo 
Iseiiborg  schadien  wieder  leberen  ain  d^  vui^gemelte  geriohl;  keret 
er  sich  in  die  graueschaft  Wede,  so   sollen   uns«  gn,  h.  v»  Iseo- 
borg  dhener  vurgemelt  nachfolgen  bib  ghein  Hammerstein  in  den 
Rin,   alfso  fern  als  einer  mit   einem   perdt  nadireiten  und  alidan 
mit  einem  schafielin  •  langen  kan)    sollen  sie   uns»   gn*  hern  von 
Wede  anrüffen,    sollen  ir  gnade  den  man  annemen  und  weder 
lebern  sonder  unsers  gnedigen  kern  ufon  Iseuborg  schaden. 

Were  binnen  diessen  vurgen«  siogel  bricht  oder  buefsfellig 
wirt  mit  vretten,  deuselbigen  soll  der  scholtefs  inn  heifseo  iii 
tag  und  vi  Wochen,  alsdan  solider  cleger  nachfolgen;  kan  er 
anterwerts  sich  der  dagen  mit  rechten  verantworten,  so  ist  er 
der  wetten  ledig,  so  er  sich  derselbigen  nicht  mit  rechten  ver- 
antworten kan,  sol  erdie  solbegen  beisalen,  damit  unser  gn.  h.  v. 
Isenborg  sine  wette  möge  kregen,  so  sol  sine  gnade  von  eder 
wetten  ii  tr.  haben  und  die  scheffen  xii  alb.,  defs,  sollen  die 
scheffen  sampt  dem  scholtefs  die  wetten  heben  und  seiner  gnaden 
sunder  wiettern  sbhaden  ader  beschwemifsen  verrechnen. 

WEISTHUM  ZU  ÖRBACH  *). 

1460* 

In  godes  namen  amen,  bi  desem  gegenwirdigen  instnnneoie 
si  allen  und  iglichen  kundig,  die  it  werdent  sehen  oder  höreot 
lesen;,  dat  in  deme  jare  na  goitz  gefourde  dusent  vierhondert  u* 
echzig  in  deme  driuzehenden  keiserlichen  zale,  dat  man  zu  lathie 
nenkiet  indictio,  uf  einen  mitwoch  des  vierzehendeu  dages  in 
deme  braechmaende ,  zu  zwein  uren  naemillage  ader  nae  dabi, 
paestomps  des  allerheilichsten  in  gode  vaders  und  unsers  harren 
hern  Sixti.van  gotlicher  vursichticheit  de»  vierden  in  sime  tiondea 
jare,  hait  der  wirdige  und  ersame  meister  Bartholomeus  pastor 
zu  Beueren,  trierfs  bischtotnps ,  van  wegen  und  im  nanunen  de« 
edelln  u.  wolgeborn  junchern  juncher  Frederichs  van  Ri^kell, 
graf  tu  Wiede  u.  herre  zu  Isenburg  siner  genaden  hoegerichty 
das  man  nennet  die  veste  zu  Oerbach  in  deme  dorfe  under  der 
linden  intgegen  der  kirchen  besefsen  naich  gewonheit  u.  aldem 
heirkomen,  vur  schultifsen,  richteren,  dinkluden  u.  landmann  der 
graischaft  van  Wiede  in  dieselbe  vurg.  veste  gehörich,  der  daeuf 
die  zit  bi  elnlgewest  und  vergadert  bi  die  seifsig  ader  seventzich. 
Ind  het  der  vurgeschr«  meister  Bortholomeus  als  van  wegen  des 
vurgeschr.  graven  zu  Wiede  vur  mir  notarien  *  u.  den  gezii|^en 
unden  geschreuen  an  deme  behegden  gerichte  doin  vragen  dingen 


i)  jelet  Urbacb,  westwärts  von  Dierdorf. 
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TUT  recht  wiseo^  si  des  vtst  hoe  bi  iren  eiden  uod  plicht^  ri 
le  bewant  sint,  trmanty  u.  bego*t,  das  si  dene  vurgeschr.  jun« 
er  Frederich  graven  zu  Wiede.etc.  und  deme  edellen  juncher 
inrich  herre  zu  Richenaleiny  als  eime  walppöden  in  der  vorge«- 
ir.  grafiichafty  haifeen  der  Aldeck,  damae  wisen  wollen,  wat 
:hts  si  haben  in  der  grafschaft  vorgeschr.  deme  egen.  juncher 
edericb,  als  vur  einen  er^^nthem  der  vurgeschr.  grafschaft  u. 
m  jnncfaem  von  Richenstein  vurschr.  als  vur  einen  walpoden 
rgeschreven?  Haiilt  sich  scholtifsen  und  richtere  mit  den 
itmannen^  nach  alder  gewonheit  und  heirkomen  daruf  bespro- 
en  u.  bereden  u.  sint  Weder  vur  gericht  komen  und  haint  in 
le.der  bester  maueren,  wegge  rechten  u.  Jonnen  si  solden  u. 
oichteii,  unbetwongen  u.  ungedrongen,  bi  iren  eiden  u.  geloifden 
deme  egen.  iuncher  Frederich  graven  zu  Wiede  gedain  haint 
ir  recht  und  alt  herkomen  gewist  deme  egen.  iunchem  Frede* 
ch  graren  zu  Wiede. 

Dieselbe  vurgeschr»  grafschaft  van  Wiede  sulle  eme  u.  nie* 
ants  me  zu  hören,  und  si  haben  in  bifsheir  gehalden  u.  auch 
ntan  doin  willen  vur  iren  rechten  grauen  u.  heron,  und  bdien* 
in  deme  egen.  iuncher  Frederich  graven  zu  Wiede  die  vurge* 
hr.  sin  eigen  zu  sin,  also  wit  u.  breid,  lank  n.  ferne,  hoe  u. 
ider  die  vorgeschr.  gtafschaft  ist,  recht  u.  gwalt,  gebot  u.  ver- 
»t,  eme  nae  zu  folgen  nae  u.  ferne,  so  dicke  u.  viel  des  noit' 
bürt.  . 

Item  haint  sie  eme  zugevrist  d^n  klockenschall,  vrafaer, 
ade,  die  hoewelde,  wiltiank,  fischeriej  zu  richten  over  hals  u. 
ch,  geleide  zu  geben,  leger  und  heirberge  zu  haben  sonder 
ans  indrag  oder  wederrede. 

Item  haint  si  eme  abermals  zu  gewist,  abe  imans  were,  der 
!  sine  strafsen  geschendt,  da  uf  angetast,  ader  gerauft  bette,  dat 
T  deine  egen.  grafen  in  sine  hende  erfallen  sin  sulle,  mit  dem6 
ben  strafsenreuber  zu  doin  u.  zu  laefsen  nae  sinen  willen. 
m  alle  die  ihene  die  so  stolz  u.  vermefsen  weren,  das  si  in  der 
-geschr.  graschaft  geboder  deden  weder  u.  intgheen  diegeboder, 
'  voi^eschr.  graue  zu  Wiede  gedain  helle,  oder  durch  die  sine 
te  laefsen  doin,  der  sali  ,ouch  erfallen  sin  in  des  vnrg.  graven 
ide  mit  deme  zu  doin  u.  zu  laefsen  nae  sinen  willen.  Vortme 
t  der  egen.  grave  zu  Wiede  durch  meister  Bartholomeus  vur« 
ehr.  an  den  dick  gemelten  scboltheifsen ,  richtern  wistom  u. 
eil  begert,  wat  si  eme  zu  wisen  und  bekennen  an  deme  dorfe 
(ifse?  daruf  haint  die  egen.  scholtifsen  u.  richtere  durch 
ht  gewist,  solich  dorf  höre  zu  der  grafschaft  zu  Wiede  u. 
dt  der  egen.  jqneher  Frederich  ein  grave  is,  so  si  he  uch  über 
dorf  Dreifse  als  über  andere  sine  dorfere  in  dieselbe  vurge* 
r.  grafschaft  gehörig  ein  herre  u.  höre  eme  u.  niemans  anders 
mit  alle  siner  gerechticheit  u.  herlicheit  mit  gebode  u.  ver* 
le!  Ouch  häit  meister  Bartholomeus  vurgeschr.  in  nammen 
^  vurg«  graven  zu  Wiede  an  den  vorgerotrten  scholtifsen  u. 
htere  gesonnen  zu  wisen  u.  ordell  zu  sprechen,  wat  rechts  si 
ne  lunchem   van  Richenstein  als  eime  -walppöden  in  der  vur* 
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geftchr.  grafsdiaft,  biiifsen  der  Aldecke,    it  81  van  hirlicheit  ader 
«igenthom?     lialat  die  selbe   scholtif'aen,   richtere   und   dnickliide 
vurgeschr.   aU    vurgeschr.  ist    mit   walbedacbten  beraeden  moede 
u.  sinnen  wir  recbt  gewist  u.  gesprocben  bi  den  vurgeschr.  eidea 
u.  geloifden,  si  gedan  haint,  damit  si  deme  rechten  verbonden  sinr, 
dat  ein  juncher  van  Richenstein  und   keiner    me  si  und  sin  suile 
in  der  rurgeschr.  grafscbaft,  buifsen  der  Aldecke,   ein  -walppode, 
und  darumb  he  ein  walppode  ist,  sali  he  haben  in  der  vorgetdir. 
grafschaft  zu  Wiede  van  den  fiien  luden  den  dritten  dienst,  den 
dritten  penntnk  und  den  dritten  weidehamel  and  dat  dritte  &(»• 
uachtshoen,    ufsgescheiden   Rupach  und  Wenen,  in  würben  dur^ 
feren  der  juncher   van   Richenstein   walppode  ynrgesclir.  mit  aJJ 
neit  hait  ader  haben  sali.     Ind  deme  nae   hait  metster  Bartholo- 
meus  in    namen   des    egen.   grafen  su  Wiede   gesonnen  u.  begert 
£U  wisen  durch  recht  u.  alt  heirkommen,  wat  gerechticheit  eigeo- 
thom  u.    hirlicheit  der  obg.    juncher   van    Richenstein   walppode 
habe   in   der  selber  grafschaft   buifsen    deme   slofse  Richenstein? 
daruf  haint   die   egen.   scholtifsen   u.  richtere   allet  mit  rade  des 
lantmans  daselbs  uiTenlich  erkant  u.   viir  recht   gewist:   das  der 
vurgeschr.  juncher  van  R.  binnent  deme  slofse  R.  u.  bnifsen  deme 
sl.  R.  rinkmure  drittenhalben  foifs  u.  neit  witer  alleine  friheitu. 
hirlicheit    habe   in    det«  vurgeschr.   grafschaft   van  Wiede.     Die 
wile  die  vurgeschr.  scholtifsen  u.  richtere  gewist  haint  vor  recht 
als    vurgeschr. ,    das   derselbe  juncher   van   R.  ein   walppode  no 
sulle  in  der  grafsch.  v.  W..  baUsen  der  Aldecke,  hait  biegert  der 
vurgeschr.  gr.  zu  W.  van  denselben  richtern  u.  schoItUsen,  ene 
zu  erkennen  und  richtlich   zu  wisen,    wat    der    juncher   van  R* 
darumb    doin   sulle  u^  schuldich   si   zu  doin?      Haint   dieselben 
scholtifsen  und   richtere   daruf  gesprochen  und  vor  recht  gewist: 
der  vorg.  j.  v.  R.  walppode ,   so   wanne  der  vurgeschr.  grave  tu 
W.  sine   veste  besitze,   wie  vurgeschr.  ist,   scholthifsen   richtere 
dinklude  u.  lantman   bescheide  u.    vorbode   ader   imans   van  des 
vurg.  grafen   wegen,  so  sal  der  vurgeschr.  juncher  van  R.,  ader 
sin  knecht,  ader  sin  scholtis,  ouch  komen  u.  bi  des  vurgeschr.  gra* 
ven  zu  W.  scholtifsen  u.  richteren  u.  sal  riden  mit  eime  h  • .  •  .ren 
zäume   u.  mit  eime  hulzen  gebifse  u.  mit  eime  henensporen,  o- 
sali  unden  ansitzen  beneden  den  andern  scholtifsen  u.  boden  des 
vurgeschr.  graven    zu  Wiede   u.  sali   swigen;    unde  wes  dasdbs 
vur  den  vurg.   richteren    u.   scholtifsen  qwit   gegeben  vvurde  tio 
rog^n    u.   bruchten,    sali   derselbe    des   junchern   van   R.    knecht 
swigen  u.  dabi  laefsen»     Ind  van  den    wetten   bruchten   u.  rogem 
neit  qwit   gescholden    wurden    daselbs,    sali    der  j.    v.    R.   ein 
walppode  den  dritten  pennink  heVen.     Abermals    idt  von  schol- 
tifsen richtern  u.  dinkluden  vurgeschr.  vur  recht  gevrist^    abe  it 
sich  also  begeve,   dat  der   vurgeschr.    grafe  zu  Wiede  ader  sioe 
naekomende  graven   zu  Wiede   viantschaft  ader  krieg  gewonneDf 
das  got  verhueden  wille,  so  wll  ein  juncher  van  R.  walppode  vor- 
geschr»,  abe  sich  solichs  begeve,  solichen  vtanden  woderstänt  doeo* 
also  dat  he  halden  sal  den  dritten  weppelink,   den  dritten   peo* 
niok  liden  u.  den  dritten  kessel  ober  hingen,    und   den  vianden 


ÖRBACH  629 

ederalant  helfen  doin,  sonder  tndrag  wedeitede  oder  -wei- 

e.  Were  oiich  sacbe,  das  der  Turgeschr.  grave  zq  Wied« 
ige  lüde  angrilTe  durch  sich  ader  die  sine,  habe  he  macht 
er  kuir  die  qirit  au  geben  adir  zu  halden,  wanne  he  wille 
lange  he  will«  Ind  wanne  he  den  misdedigen  luden  recht 
aren  wille  laefsen,  so  sali  he  die  liebn^n  deme  vurgeschr* 
re  V«  R,  walppoden,  ui  der  sal  alsdan  binnen  den  nehesten 
Bgen  einen  scharpriohter  ader  diefhenker  hl  di  baut  bestel- 
f  das  deme  misdedigen  recht  gescheen  möge,  und  kan  ader 
i  den  scharprichter  binnen  der  Yorgeschr.  zit  neit  bestelleUf 
i  frist  u.  zit  bidden  van  dem  egen.  grafen  zu  W«  ader  si* 
npüuden,  so  lange  das  he  den  bi  d^  haot  bestellen  moge^ 
\e  soliche  zit  u«  frist  geben  u.  neit  weikeren  «olltnt.  Lad 
iber  Sache,  das  der  j*  v.  R.  den  misdedigen  menschen  veden 

neit   geJieberen  künde  uf  die  ende,    da  man   in   richten 

sali  he  hülfe  gesinnen  aii  dem   vurgeschr.  graven  zu  W« 

hülfen  sali  eme  neit   geweihert  werden ,    sonder   he  ader 

le  sullettt  eme  darzii  helfen,  dat  man  den  misdedigen  men* 

lieberen    u«  richten   möge   uf  den  enden,  und  steden  sich 

Oüch   ist  Yon  scholtilsen  u.  richteren  vurgeschr.  gewist 

rgeschr. ,   abe  sache  wäre  das  deme  jonchere  van  R.  vurge- 

der   misdedige  intliefe   ad^   abehendig   gemacht  wurde  mit 

willen  sin  ader  der  siner,  ader  wie  dat  zu  qweme,  so  sali 

irgeschr.  j.  v*  R.  einen  anderen  menschen  in  des  misdedigen 

len  stat  setzen  u.  stellen,  ader  he  sali  selbe  vur  den  misde« 

da  staen  u.  in  sine  stat  sitzen.    Ind  darumb  sali  der  jun« 

f.  R.  han  dat  dritte  theil  der  guede,  der  misdedige  hette 
in  eme  vonden  wurden.  Item  ist  ouch  gewist  vor  recht 
len  dienst  der   vrier   lüde  gesefsen  in   der  vurgeschr.  gra£<* 

si  den  vurgeschr.  beiden  herren  zu  doin  schuldig  sint,  das 
le  vurgeschr.  graven  zween  dienst  doin  sotllent,  ind  deme 
im  V.  R.  den  dritten  dienst,  ind  wilcher  van  beiden  herren 
ienstes  irst  gesinnet,  deme  soillent  sie  ouch  irst  den  dienst 
ind  deme  andern  einen  dienst  «damae  doin. 
tem  sali  der  vurgeschr.  iuncher  van  R.  guede  vrome  diener 
stellen  n.  halden,  den*  bi  desen  Sachen  zu  sin  gehurt,  uf  das 
nts  dardurch  verkürzt  werde.  Item  sali  des  Junckern  van 
le  pende  geven  vur  das  ihene  an  der  vesten  u.  gerechte 
:  u.  verhandelt  wirt  als  wall   binnen   R.  als   in  der  graU 

van  W.      Ind  abe  her  des  neit  endede,  so  mach  it  doin 
aven  z.  W.  scholtüs  als  sich  gehurt. 

iem  ist  ouch  van  den  vurgeschr.  gewist  vur  recht,  dat  eine 
erliche  gewaltsache  wette  fünf  gülden,  allet  so  dicke  die 
en  werde,  u.  die  vrie  boefie  soUent  allet  bliben  bi  irero  al* 
eirkomen,  richten,  friheit  und  gewoendeui  Item  soeilent 
i«V6  zu  W.  vurgeschr«  ind  der  ioocher  van  R.  die  vrie  lüde 
>  vurgeschr^  grafscbaft  van  Wiede  gesefsen  verand  worden 
rdedingen  zu  irme  richten  als  ire  eigen  lüde.  Item  sali  alle 
n  guet,  in  der  grafscbaft  v.  W.  vonden  wurde,  sin  u. 
I  eins  graven  v.  W.  alleaue. 
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Ilem  alle  inkomen  nuwe  lade,   die  sich  setaent  in  der  grät- 
sch. V.  W.  soelieot  des^  grayen  z.  W*  oin  u;  bliven ,  ai  en^Rrerdeo 
eme  dan   af  gebuaempt   als  reckt  ist.      Itemi    were   sacke,    dafs 
iinants  in  der  gr.  v.  W.  einen  nuwen   ungewonlkhen   zoll  habe^ 
der  sali  deme  graven  z.  W.  vurgeschr.  in  sine  kende  u.  genade 
erlaljen  sin«  *Item  sali  niemants  In  der  varg.  gr.  v.  W.   kernen 
ungewonlicken   nuwen  buwe   ader  vestongen  begrifen  ader  ma- 
chen, nock  keia  wafser  keren  ader  djendmen ,  ke  endoe  it  dan  mit 
willen  u.   verkenknisse  des   graven    zu  W.  Torgesc^r.;    aen  die 
jkene,  die  wesen  kaint,  mogent  wall  dat  wafser  in   die  weseo 
keren,  als  dat  von  alders  keir  gesckiet  ist.    Itein  der  sinen  ridn 
ten  zekenden  neit  ^yve,   sali  TerMlen  sin  vor.  sine  boefee  |Ji 
vaii  alders  keirkomen  ist.    Ilem  der  zekenden  neme ,  der  sio  not 
en were ,    mit  frevel ,  ist  deme  graven   z.  W.  verfallen  vor  nne 
boefse  ind  in  sine  genade.     Item  dar  da  brente  in  der  gra&chaft 
Vi'W.  mit  vursatze,    der   ist  deme  graven  vnrgesckr.  erfidlen  io 
sine  genade  u.  der  mach  in  straefen  als  recht  istw   It«ih  haiot  die 
vurgeschr.  schöltifsen,  richt^re,  dinkluda  u.  die  lantmenne  za  «^ 
kennen   geben  u.  protestiert,    abe  sl  iet  vei^eüien  weren  beider 
kerren  kirlicheit  vurgesckr.  ader  irer  dns  insonderkeit  berorende, 
des  si  ietzu   neit   enwir9en   weren   u.'  naemals    erinnert  wurden, 
willen  si  dein  als  .vrome   lade  und  reckt  darüber  Mdsen ,   so  int 
und  ferre  dat  ,in  ireer  voiiunft  si,  und  des  niemand  zu  liebe  ader 
zu  leide  laefsen  ader  doin ,  me  ader  min  dan  in  gebure.     Ind  « 
bliven  ouck  mit  allen  punttcn  u.  artikeln  bi  deme  wistomme,  an 
den  zwein  neesten  vergangen  dagen  an  den  zwein  v^sten  Pode^ 
back  und  Ruckenrode   gewist  ist.     Oever  wiloke  alle  u.  igliche 
sacken  vnrgesckr.  der  vurgesckr.   meister  Bartkolomeus  in  nanen 
und  van  wegken  des  graven  zu  W.  vui^esckr.  van  mir  notarJen 
unden  geschreven  mit  urkumle  gesonnen  u.  begert  hat,   hieraber 
za  dachen  ein  ader  me,    so  viel  deme  graven   zu  W.   vurgeschr. 
des  noit  ist,  oiFenbare  duetsche  inslrumente  in  der  bester  ibnnen. 
Ind  dese  vorgeschr.  Sachen   stnt  geschiet  in  deme  dorfe  zu  Oe^ 
bach  trierfs  buschtumps  under  der  linden  intgeen  deme  kirchove 
in  deme  >are,    indictien,   maende,    dage,   uren,  siede  u.  paeslomps 
als  oben  geschreven  steit,  in  untgkainwirticheit  der  vesten  erberen 
u.  ersamen  lüde  herrn  Wilhelms  van  Hackenbureh  preister,  Jw- 
chem  Johan  vanDudstennauwe   u.  Johan   Herink  rentpfieister  xa 
Lair  gezuge  zu  disen  Sachen  sunderlings  gebeden  u.  geroileo. 

Und  want  ich  Johannes  Hädemar  van  Andernach  cltrick 
trierfs  buschtumps  van  keiserlicker  mackt  ein  uflenbaer  notaritis 
bi  und  an  allen  und  sunderlingen  doesen  wistommen,  erkentenis- 
sen,  protestation  und  artikelfen  wie  vurgeisokr.  in  eigener  parsoa« 
gewest  bin,  solichs  alles  wie  vurgeschr.  geseen  ii.  gehoirt,  dar* 
umb  han  ich  über  alle  doese  vurgeschreveh  suchen  dit  gh^gea* 
wirdige  instrument  gemacht  u.  mit  miner  ^*gen  hant  gesdireveo, 
mit  mime  nammen  und  gewonlichen  noiarietz  zeichen  gezeiclieat 
umb  das  ick  darzu  sunderlings  gebeden;  geroiflien  u.  ersoicht  bin 
worden. 
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NIEDERDREI8S 1). 
1622. 

Scheffen  upd  nachpamwektuinb  der  herligkeit  Niederdrei  fs» 
wiesolcbes  bis  ulTs  Jalir  1622  itziger  zeit  gewöluiUcb  ist^  und  uf 
deu  herm  gerichten  ofTentlich  abgelesen  wird. 

£rfl|lich  und  heutzutage  erkennen  und  weisen  schollhefs, 
&che£fen,  geschworen  u.  gemeine  nachparen  zu  Niederdreifs  die 
woledle  gestrenge  und  yest^  Johan  Wernera  voigt  von  Werls  zu 
GroFsenaldeadorf,  und  Wilhelmen  Quad  von  Landskron  zuip 
Broichy  und  hinwider  Wilhelmen  Quaden  und  Johan  Wernem 
Voigt  als  geborne  herren  des  dorls  und  der  herligkeit  Niederdreifs, 
^'ie  das  in  seinem  bezirk  gelegen,  unverscheiden  und  unvertheilt, 
dem  einen  soviel  als  dem  andern,  und  weisen  denselbigen  zu  ge- 
bot u.  verbot,  wafsergangh  und  klockenklangh ,  dem  soll  ein  )e- 
der  an  stund  folgen  ^  und  wer  das  nit  enthete  und  auispliebe, 
der  soll  zum  ersten  aufspleiben  achtenhalben  Schilling  verbrucht 
haben,  zum  zweiten  noch  soviel,  und  zum  dritten  den  herrn  uf 
fünf  mark  verfalleii  sein.  Yort  weisen,  sie  denselbigen  herren  zu 
alles  dasjenige  was  ferner  für  gewalt  der  obrigkeit  zu  gebieten 
und  zu  strafen  stehet.  Item  were  sache,  dafs  unzeitige  gebotter 
den  gemeinen  naehparen  fiirgehalten  wurden ,  soll  der  scholtheifs 
zur  zeit  daselbsten  abzustellen  schuldich  sein ,  wie  der  scheffen 
dabelb  für  recht  erkent« 

Item  erkennen,  wer  auf  jedem  herren  gedingh  von  scheffen 
geschworen  und  gemeinen  nachparn  nit  gegenwertich  erscheint, 
efs  were  dan  sach,  dafs  herrennot  oder  gotsgewalt  denselben  ver- 
liinderten,  der  soll  den  herren  uf  achteiihalben  Schilling  gebrucht 
Ilaben  uf  genadt« 

Femer  weisen,  die  scheffen  für  recht,  welche  parthei  nit  ^^ 
Banct  Mertins  tagh  erscheint  mit  allen  seinen  zinsen  u.  pechten, 
der  soU  den  herren  verfallen  sein  uf  fünf  mark. 

item  erkennen  beiden  herren  zu  zwehn  sester  waits  für 
^schweck,  und  fünf  mark  sollen  die  niuller  geben. 

Item  so  oft  die  scheffeii  herren  gedingh  halten  und  besitzen, 
(oUen  die  herren  oder  ihre  scholtheifs  ihnen  den  scheffen  ein 
fierthel  w^jns  u.  ein  schink  zu  geben  schuldich  sein. 

Item  auch  weist  der  scheffen  ihnen  ein  viertheil  wins  von 
eder  churmoden  zu,  und  wannehe  die  herrn  den  partheiengnadt 
>evveisen,  sollen  die  partheien  den  scheffen  das  fierthel  weins 
;eben  ohn  eutgeltnufs  der  herren. 

Weiler  erkennen  sie  in  gleichem  den  gemeinen  nachparn  zu 
rei  giemall,  frei  backen,  frei  zapfen,  freie  schefferei,  ausgenommen 
lie  }unfern  von  Alarienthal ,  die  sullen  nit  mehe  don  hundert 
(cbaafy  einen  widder,  und  ein  heiligen  schaaf  halten  in  die  ge« 
neine  hirdschaf^  zu  treiben ,,  imd  darüber  sollen  sie  die  gemeine 
lachparen  mit  keiner  fernerer  übertritt  bedringen. 


1)  twischen    Dicrdoff  und    Altenkircben    im   Wcslerwald    vgl.    Drcifse 
k  €lT.     aus    KifldlfDgvr  59,  iT. 
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Item  were  sacb,  dafs  ein  frembder  zu  NiederdreiTs  queme, 
der  sich  mit  gott  und  ehren  gern  ernehren  wolte,  soll  dcrselbig 
maclit  haben  zu  backen ,  zu  zepfen,  zu  brewen ,  freien  kauf  za 
treiben,  u.  soll  der  malsen  und  des  gewichts  beim  scholthelten 
zur  zeit  gesinnen,  dieselben  sollen  ilime  "von  dem  scholthefsen 
oder  jemandts  anders  nit  geweigert  werden,  die  dreuge  mafs  soll 
sein  bönnische  mafs ,  dpe  nafse  mafs  bönnische  hofmafs  und  cSl- 
nisches  gewicht* 

Item  erkennen  femer,  ob  sach  were,  «dafs  an  der  matte^ 
kirchen  zu  DreiTs  und  gemeiner  nachpam  putzgen  bawens  too- 
nöthen,  dafs  alsdan  die  junfem  zu  Marienthal  den  dritten  pfen- 
ning  zu  dem  baw  geben  und  verrichten  sollen. 

Item  were  sach,  dafs  das  dorf  mit  ungewönlich  knechten  und 
sonst  andern  schetzung  konnigsgelde  überfallen  wurde,  dafs  die 
gemeine  nachpam  mit  diensten  oder  sonst  mit  gelde  e^^atten 
oder  abgelden  könten,  davon  sollen  die  junfern  von  Marienthal 
alles  den  dritten  pfenning  on  bescliwerubg  zu  geben  und  zu  a> 
statten  schuldig  sein« 

Item  ferner  erkennen,  dafs  die  junflern  von  Marienthal  den 
herren  zu  Niederdreifs  alles  mit  den  pferden  gewtihnlich  dienst 
das  dritte  theil  sullen  dienen,  dieser  gestalt,  Wan  die  nachpam 
mit  zwein  wagen  dienen ,  sullen  die  junfern  au^h  mit  einem  wa- 
gen  zu  dienen  schuldig  sein. 

Item  weisen  die  scheffen  und  ^gemeine  nachpareii  die  mun- 
sterhüll  ächlenhalben  fufs  weit  von  der  herren  hocheit  an  längs 
den  weier,  bifs  zu  end  der  herren  hocheit  von  Niederdreifs,  da^ 
innen  soll  ein  mirghelkarr  ghan  u.  auff  dem  wegh  auf  und  ab 
ein  pfad,  dahe  man  neben  den  pfei^tskarren  herghan  kan. 

Item  der  hei  weg  soll  weit  sein  bifs  an  Odendorfer  wegh  ein 
werfenroidt,  u.  alsdan  vortan  so  weit  als^  der  herren  hocheit  ist 
«in  roidt. 

Item  die  strafs  durch  das  dorf  soll  weit  sein  ein  werfenroidt 
recht  an  die  Bonnerstrafs. 

Item  an  der  Bonner  strafsen  soll  6in  Valder  hangen,  das  sol- 
len die  junfern  von  Marienthal  dar  hangen  und  bewich  halten, 
und  were  sach,  dafs  derhalben  mangel  gesch^g,  dafs  der  Ursachen 
den  nachpam  von  beesten  schaden  widerfBhre,  den  schaden  sol- 
len die  junfern  von  Marienthal  erstatten,  und  gleichwohl  das 
valder  zu  hangen  und  bewich  zu  halten  schuldich  sein. 

Item  die  wetter  schönen  gafs  soll  weit  sein  einer  vrerfenro- 
den ,  so  fern  der  herren  herlichkeit  sich  erstreckt ,  und  aus  der 
gafsen  soll  ein  splifs  nach  Reimbach  (oder  Scheimbach)  gakn, 
soll  einer  roden  weit  sein. 

Item  m  der  gafs  soll  liegen  ein  brück,  die  sullen  die  jnnfeni 
von  Marienthal  machen  und  bewich  halten,  und  were  sach,  dals 
jemand  darüber  gegangen,  gefaren  oder  geritten  queme,  der  tw' 
der  brücken,  wan  sie  zubrochen  were,  einen  Schenkel  zerbrScbe 
oder  sonst  schaden  erlitte,  den  schaden  sollen  die  junfern  su 
erstatten,  und  gleichwol  die  brück  bewich  zu  halten  schuldich  seia. 

Ilem  die  meilergafs  soll,  so  weit  sich  diese  hocheit  erstrecket, 
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ftoer  "vreifeiirodeli  vrnt  sein^  daraufseii  get  tinr  gab  hiBgs  deii 
forst,  soll  einer  roden,  vreit  sein.  Item  die  breilgafa  soll  auch 
einer  -vrerfenroden  weit  aetn,  80  fem  aich  alles  diese  hoch^ 
erstrecket. 

Item  der  grab  beneben  dem  landgraben  s^  achtenhalben 
Alfs  -weit  sein  ^  so  weit  der  herren  hocheit  sich  erstreckt.  Item 
die  holzgafs  soll  einer  werfenroden  weit  sein,  da  soll  ein  pfad 
an  ghan  nach  dem  heilligen  heusgen,  der  soll  so  weit  sein,  dafs 
einen  thoden  leichnam  ihrer  vier  uf  einer  baren  tragen  mögen^ 
und  dab  zwehn  neben  den  baren^ghan  mögen,  die  den  thoden 
halten. 

Item  der  Ludendorfer  p&d  soll  weil  sein  sex  faefs ,  so  fem 
der  herren  hocheit  sich  «^streckt. 

Item  weisen  die  scheffen  geschworen  und  gemeine  nachpam^ 
dafs  ein  Tiehedrift  soll  anisgahn  längs  der  junfern  hof  von 
Odenhausen  und  des  alden  Thiel  Seboden  haus  zu  Oberdreifs, 
wan  die  gemeine  nachparen  die  drift  durch  das  dorf  auf  wölten 
wehren. 

WEI8THUM  ZU  GULESHAHN  ^). 

1683. 

Wer  binnen  bezirck  so  viel  hat,  das  man  einen  dreystemp- 
lichen  stuhl  druff  setzen  kan,  anerkennen  die  höber  m.  gn.  h. 
pflicht^iäCiig  und  schuldig  die  gerechtigkeit  des  gerichts  zu  bal* 
ten;  wer  aber  binnen  dem  betzirck  s6  viele  hat,  als  6  fl.  werth^ 
ist  m.  gn.  h.  ein  fuder  zu  2  Coblenzer  simmer  haber  schuldig; 
wäre  aber  ein  mann  von  gott  also  gesegnet  und  reich,  dafs  den 
gantzen  bezirck  Hiit  einer  band  sehen  u.  mit  einer  senfsen  mehen 
könte,  so  wäre  er  annoch  m.  gn.  h.  mehr  nit  als  ein  foder  ha* 
ber  schuldig. 

WEI8THUM  ZU  MUNDER8BACH «). 

1532.     1568. 

In  namen  vnsers  lieben  hetrn  vnd  selidimachers  Jesu  Christi 
sei  kundt  vnd  wissendt  allen  vnd  ieden ,  wes  Standes ,  wirdin 
oder  namens  die  seinti  welchen  dis  offen  instrument  ietzo  oder 
kunfftiglich  zu  sehen,  zu  boren  oder  zu  lesen  furkompt.  Das  in 
dem  iare  als  man  nach  vnsers  obgnanten  lieben  herrn  heilsamer 
menschviertung  vnd  gehurt  zelet  vnd  schribet  funffzehenhundert 
sechzig  acht,  vff  mitwoch  nadi  sant  Johans  des*  teuffers  tag ,  den 
acht  vnd  zwanzigsten  tag  des  monats  junii ,  zwischen  ain  vnd 
zwo  auren  vngeferUch  nachmittag,  ist  von  wegen  vnd  in  namen 
des  erwirdigen  vnd  wolgeborHen  grauen  vnd  herrn,  herm  Baien- 
tins  graue  vnd  h^rr  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  cet.  thumbherr 
der  hochen  stifik  Colin,   Mentz   vnd  Strasburg  seines  gnedigen 


1)  arot  Herscbbacb,  grafacbaft  NiedeHfenburg. 
3)  aördUcb  too  Dierdorf  und  Hers^bbacb. 
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hetTB  petsonlich  erschienep  der   ernaclilbära*  Arndt  Geck  sclral- 
teifs  vnd  keiner  zu  Her8ba(:li   vor'  mir  notario  vnd    glaobhaffllge 
sengen  Lie  vnden  geschrieben,   zu  Mnndersbach  an  gevron liebem 
dingkplatz,     da   man   das    leliengericht    von    alters   her  je    vnd 
alwege    gehallen   hat.      Vnd   hat    Arndt    Geck    das  lehtfngericht 
durch    Figes    Johannen    von    Frienrachtorff    schulteifs   zu    Mar- 
trachtorif    lehenschulteifa    zu    Mund^^bach    daselbsten    behegeo, 
vnd    die    lehenleut     (die    damals    alle    hey    einandern    waren) 
sampllich  vnd  sonderlich  bey  ire  eid  vnd  pfiicht  (damit  sie  dem 
lehenherrn  des  orts  bewandt  vnd  zugethan)  ennanen  lassen,  sich 
eigentlich  zu  erkundigen,  zu  erklern  vnd  die  warheit  (darumbsie 
gefragt  sollen  werden)  mit  sichten   ziiuerhalten ,  vnd  thet  sie  die 
lehenleut  durch    den    lehenschul teift    demnach    gerichtlich    und 
vrkundig  fragen,  wen  sie  vor  iren  lehenherrn  erkenten  ?  vras  arts 
vnd  eigenschailit    die  lehengulter  aulF  sich  hetten?    vrelcher  zeit 
des  iairs  das    lehengiericht  solt  gehalten  vrerden?    wie   weit  sich 
des  lehenherrn   gerechtigkeit  erstrecket  ?     Darauff   die  lehenleat 
samentlich  alt  vnd  iungk  ire  bedacht  genomen ,  sich  vndo*  einan- 
der beraden  vnd  gar   bedechtlich  besprochen,    vnd  nach   gehalte- 
nem bedacht   wider   her   für   gericht    getretten  vnd    durch  Elsse 
Petern  von  Mundersbach  iren  mitlehenman  einhelliglich  furtragen 
lassen.     Es    bette  hin  vnd   her  gestorben,  irer  lehenleut   weren 
auch  etliche  mit  todt  abgangen,  so  wnsten  sie  doch  sich  des  wol 
zu  erinneren,    das   sie   die  lehenleut  vor  etliche  iaren  des  lehen- 
herrn gerechtigkeit  darzu   ausgemant   dem   alten   herkomen  nach 
erkant  vnd  teutslich  vnd   verslendlich  ausgesprochen,    das   es  alt 
vnd  iungk  gehört,  vernomen,  viBrstanden  \nd  durch  einen  notarien 
zu  ewigen  gezeugnifs   eigentlich  auffgezeichnet  vnd   genotiert  ist 
worden,  mit  vleissigen  begeren,   das  innen  das  instrument,  darin 
irei  vorige  weistumb  begriffen^  furgelesen   wurde,    zu   boren  vnd 
zu  vernemen,  wes  sie  dem  lehenherrn  von  hocheit  vnd  gerechtig- 
keit zugewist  hetten,    wollen  sie   die   lehenleut   (nach  vprlesung 
des  Instruments)  erkleren,  recoigiiosciren   vnd   wisen,     oh  es  nach 
alt  herkomen,   wio  es  ire  voreitern  an    sie   pracht,  minder  oder 
meh  beschriben  were.     AulT  solche  der  lehenleut  begern,  hat  ge- 
dachtet Arndt  Geck  mir  notario  ain  instnmient  aifi  jair  zwej  vnd 
drissig  mitwochs   nach  sant  Johans   des  teuffers   tag  aufgerichtet, 
vnd  der  zeit  das  wreislumb  durch  den   ersamen  Kausen  Rürichen 
von  JVIundersbach  iren  mitlehenman   van   aller  lehenleat   wegen 
ausgesprochen  tuuerlesen  vberliebert.     Dasselbige  instrument  hab 
ich  notaiius  vnd^fz.  von  seiner  handt  angenömen,  latisam  öfient«' 
lieh  vnd  verstentlioh  von   anfiaug   bis  zum  end  in.zuhor  aller  le- 
henleut verlesen»     Vnd   wäre   dasselb  i^ltrüment   dieses  nachfol- 
genden Inhalts.     Das  sie  die  lehenleut  erstlich  erktonen  die  wol- 
geborn  grauen  zu  Sabin  vor  gewalt  vnd   latidtherm,   snnst   wer 
die  haus^r  Isenberg   vnd   Hersbach  inhat,    den   erkennen  sie  die 
Mienleut  vor  iren  lehenherrn,  dern  gnaden  aHein  macht  h)»t  die* 
Sern  lehengericht  zu  thun  friden  vnd  ban.     Zum  andern  erkennen 
die  lehenleut,  das  die  leheng^ter  der  eig^ntschafft  seindl,  das  man 
Ihut  dem  lehengericht  zu   Alundersbach   friden   vnd  ban  i^k  an 
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andern  gericbfen  gewonlicfa  ist.  Nach  befaegtem  gerlcht  fragt  der 
l^ensckuitei«  9  ob  die  lehenleuf  bey  einandern  vhd  dem  lehenge- 
riebt  -wie  von  alters  gehorsam  seint?  rnd  ytm  ragbar  ist  ieder 
bey  seinem  eid  anzupringen,  so  offt  aber  einer  ausser  pleibt  vnd 
Bit  rechter  aeitiaii  lehengerioht  erscheinet^  virt  iedermal  in  ze- 
benfaalb  heller  wetten  erkanh  Im  vhal  irrting  der  lehenguter 
halber  entstonde,  die  sollen  an  diesem  lehengericht  vnd  nirgents 
anderswohin  Verthedingt  vnd  verendet  werden.  Zum  dritten  er* 
kennen  die  lehenleut,  das  Mundersbacher  lehengericht  hat  ierlichs 
Yier  pflicbtag,  mitwocfas  nach  Martini,  nach  quasiniodo,  nach  saut 
Johans  ^es  teüfiers  tag  vnd  mitwochs  nach  erbebung  crucia ,  sal 
ieder  lehenman  die  pflicbtag  au  besuchen  schuldig  oder  inzehen*' 
halb  heller  wetfellig  sein.  Die  lebenleut  erkennen  weitter  vor 
recht,  wan  ein  lebenmau  todts  halber  abgeben  wurde,  so  sal  der 
ander  lehepman,  da*  da  zutast,  das  leben  inwendig  dem  siebenten 
vnd  zu  dem  lengsten  zu  dem  drissigsten  mit  der  herrn  gnad  entpfan« 
gen,  oder  in  wetten  er&llen  sein.  So  mennig  zutester,  so  vil  enipfangk 
vnd  ieder  entpfangk  ein  hoen.  Sal  keiner  obn  gnedig  vorwissen 
des  lehenlierrn  oder  des  schultdfs  nit  gebrauchen.  Im  thal  aber 
der  schulteifs  zu  weit  gesessen  oder  nit  inheims  were,  ^al  er  bey 
zweyen  oder  drie  lebenleut  bis  am  nehesten  gericht  vrlaub  bei»* 
sen.  Wo  am  nehesten  gericht  suihich,  so  oUt  er  gebraucht  oder 
auilferet,  so  ofFt  brecht  er  ein  hoiTswetten.  Die  hoelTswetten 
brecht  man  mit  dem  ploich,  hepeh^  seuise,  haw;en  vnd  zichelen 
so  offmal  cet.  Keiner  solt  lebpguter  verkauffcn  oder  verweclise- 
len  dan  an  der  banck,  da  die  guter  dingpflichtig  seint.  Erkent 
der  lehenman  dem  wolgedachten  lebenherfn  aufF  den  sambstag 
vor  Martini  seine  lebenhoner  auiTzuheben  und  aufT  mitwoch  dar« 
nach  das  lehengericht  zu  halten.  Vff  sant  Thomastag  sein  Ichen* 
haber  zehenhalb  malder,  vnd  sal  ein  ieder  lehenman  so  mennich 
echtel  so  mennigen  albus  erlegen.  Wan  der  lehenman  die  habet 
gen  Isenberg  liebert,  sul  Coblents,  sunst  zu  Hersbach  Hachenberg 
mafs  liebern.  Der  lehenherr  gibt  den  lehenleuten  ierlicbs  ein 
halb  mtr  babem,  des  seint  die  lebenleut  schuldig  rechenschaiTt 
zu  thun,  so  etwas  haber  oder  gelt  aufsstendig  plibt,  dem  leben* 
schulteifs  bericbten,  vorgehen  vnd  wisen  wen  er  pfenden  solte, 
vnd  solte  ihn  pfenden ,  «d^n  er  auff  die  guter  findet ,  vnd  so  nit 
gereide  pfend  vor  henden  weren,  mag  er  die  guter  annemen  vnd 
verleben.  Zum  vierten  erkennen  die  lebenleut  das  beznrck  des 
lehengericht  zu  Mundersbach,  binnen  dem  bezirck  wissen  sie  die 
lebenleut  keinen  voifs  breit,  der  nit  in  des  wt^lgedachten  grauen 
ide  des  orts  lehenherm  gerechtigkeit  gebore,  vnd  das  seiner  gna- 
den furfarn  )e  vnd  allweg  in  ruwigem  besitzt,  vbung  Vnd  ge* 
brauch  gewesen ;  das  baben  sie  von  iren  voreltem  gebort  vud  ge* 
lerent.  Nach  Verlesung  des  Instruments  seint  alle  lebenleut  sa- 
mentlich  vnd  sonderlich  durch  den  lehenschulteissen  gerichtlich 
vnd  vrkündig  gefiragt  wurden,  ob  sie  die  lehenlent  des  alles  wie 
das  vorgelesene  Instrument  mitpringt  gestendig  sein  oder  nicht? 
Nach  gehaltenem  bedacht,  wie  sie  die  lebenleut  wider  für  gericht 
erschienen,   eindrechtiglich    vnd   einmundig  durch  Elsseu  Petern 
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obgemellen   iren  mitlehemnan  TDgesuDge&  ynd  vogcSrongen  be- 
antworti  )ha.     Sie  wollen  samptlich  bey  vorgelesene  instrument 
ynd  destelbigen  inhalt  stehen  vnd  halten,   sie  Wissens   auch  nit 
anders,  dem  alten  herkomen  nach  zu  wisen«     Soliehs  ire  erkent* 
nuTs  alles  sauipt  vnd  besunder  hat  obgerurter   kelnor  vnd  beud« 
chaber  von  wegen  wolgemelts  seines  gnedigen  herm  vnuerwandts 
fuefs  verurkundt  vnd  für  gerichtlich  bekant  auff  vnd  angenomea 
mit  der  ofieutlichen  protestation,  wo  sein  gnediger  herr  vber  kurts 
oder  langk  etwa  weitfers  erfaren  wurde,  das  in  dis  wistumb  ge- 
horigy  das  solchs  dan  her  durch  seinem  gnedigem  herm  nicht  be- 
geben, sonder  dasselhs  frey  vnd  onabgeschnitten  furbehalten  haben 
wnlte,  mich  hernach   gemelten  notarien   geburlicherj  massen  er- 
sucht vnd  erfordert  wolgemelt  seinem   gnedigen  herm   zu   waren 
vrkund  vnd  bewistumb  ergapgner   sacken   eins  oder  mehr  iustru- 
ment  su  fertigen  vnd  mitzutheilen.     Dis  alles   ist  geschehen  im 
iar,  manat,  tag,  stund  wie  oben  stehit. 

Vnd  wan  ich  Arndt  Knopeus  ain  clerick  Lutigers  bistumbs 
ain  offenbarer  notarius  bey  allen  vnd  jeden  obgnanten  pimcten 
personlich  gewesen  hab  derohalben  auff  der  parthien  begern  dien 
obg.  handlung  in  notam  gefast  vnd  zu  ewigen  gezeugnis  in  diese 
offenbare  instrumentsfiorm  pracht,  mit  eigener  handt  gesckriebeo. 
vuderschrieben  vnd  verzeichnet. 

WEISTHUM  ZU  ROtZENHAIN '). 

1537. 

Copia  alter  vogtei  weistumbs  über  das  faathgericht  u.  dtrun* 
der  gesefsene  vogtmenner,  so  ufs  haus  Hadamar  gehörig. 

Anno  tausend  fünfhundert  dreifsig  sieben  haben  die  vogt« 
ochulthelsen  und  schößen  faathgericht  uT  mitwoch  fiir  s.  Michels- 
tag  zue  Rotzenhain  gelialten  und  die  faathzingel  oder  bezirk  un- 
ser  gnediger  herrschaft  u.  andere  gerech tigkeit  geweist,  wie  be^ 
nach  volget. 

Item  gehet  der  faathzingel  ahn  zue  Emmerichenhain  am  siege, 
der  über  die  Nister  gehet,  da  der  kirchpaat  zu  Rehe  über  gehet, 
da  von  dan  die  deufft  die  Nister  herin  bis  in  die  Hornister,  die 
deufft  der  Hornister  heraus  bis  in  die  Lachheimer  bäch,  die  Lach* 
heimer  bach  heraus  bis  ahn  der  vier  herm  stein,  von  der  vier 
herm  stein  über  die  Woellenhain  herein  bis  hinder  DreifeUen 
in  die  bach,  da  von  dan  bis  in  die  Morthefseln,' da  von  dan  bis 
ghen  Derdorf,  von  Derdorf  bis  üi  die  Aldeck,  darvon  bis  ghen 
Hamraerstein  in  den  Rhein,  als  wie  weit  einer  niit  einem  pfeidt 
reiten  kann  und  dan  furter  mit  einem  huphamer  gewerffen  kan, 
den  Rhein  heraus  bis  ghen  Mühin  in  Dalil  (oben  4».  603),  den  Thali 
heraus  über  die  Kadenbacher  heid  bis  an  die  gehawen  strafs  in  Mon- 
Ihabaur  waldt,  durch  den  waldt  die  strafs  herein. bis  ghen  Mos- 
thabaur  ahn  die  schoffen  porz,  von  der  Schöffen  porlz  <len  stetn* 
weg  heraus  bis  ahn  die  HelnmoUer,  von  der  Helnmoller  bis  «o 


1)  siidwXrtt  toq  Hacbenburg. 
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ieu  Hildenstodc^  Yom  Hildenstock  bis  niedig  I3fe  ahn  den  steg^ 
Yom  Steg  bis  ghen  Offheim,  von  Offheim  bis  ghen  Beselich,  von 
Beseltch  bis  ahn  den  knoden/  vom  knoden  bis  ahn  den  spitzen 
stein,  vom>  spitzen  stein  bis  an  die  Wiedenheck ,  da  von  dannen 
bis  an  Fuhrmabns  hof,  da  soll  sitzen  die  fraw  in  der  fathei  ik 
der  man  in  der  graveschaft  Beilstein,  vom  Fuhrmanns  hof  die 
hoech  ahn  went  heraus  bis  an  den  Kochenslein,  vom  Kochenstein 
Ms  ahn  die  Meng  wies  Hene,  die  Heene  herein  Ins  an  den  Reers 
kirchpat,  den  kirchpat  herab  bis  ahn  den  Steg  wieder  ghen  Em- 
merichenhain« das  ist  der  zingel  oder  bezirk  der  vogtei  die  ghen 
Hadamar  gehörig  ist  ufs  haus,  und  ist  ein  freier  uberzugk^  vrelch 
fraw  oder  man  sich  binwendig  den  zingel  nieder  schlegt  und  hat 
jhär  u.  tag  darin  gewohnet,  den  sollen  die  faathh^rrn  annehmen 
für  ein  fatliman  oder  fraw,  und  sollen  zweimahl  in  die  beedt  ge- 
schnitten werden,  soll  ain  dienst  thun,  das  ist  einmahl  brodt  oder 
wein  ahm  nahisten  am  Rhein  holen,  und  ghen  Hadamar  uffs  haus 
fuhren ,  und  nichts  weiteres  sclietzen. 

Zum  andern  haben  solch  faathleuth  die  frelheit,  welches 
jhar  oder  tag  darin  gewohnet  und  sich  darin  nicht  ernehren  könte^ 
der  mag  trei  tag  u.  sechs  wochen  sein  gut  im  lenzen  brauchen, 
in  solcher  mafsen  dafs  er  kein  fewer  zu  scheren  soll,  sein  stab 
für  die  thür  stellen,  den  mantel  ahm  hals  halten,  die  wagendeis- 
sei  zum  hof  auskehren,  u.  soll  bei  den  voigtschulthefsen  gehen 
u.  mit  ihme  rechnen,  damit  er  dem  voigtherrn  nichts  schuldig 
pleib;  kan  er  den  schulthefsen  nicht  kriegen,  soll  er  ein  faath« 
scheffen  nehmen,  kan  er  kein  scheffen  kriegen,  so.  soll  er  ein  ge^ 
meinen  faathman  nehmen,  kan  er  kein  faathman  kriegen,  so  soll 
er  sein  Urlaubsschilling,  das  sind  drei  heller,  uf  die  oberthor  le- 
gen u.  soll  alsdan  frei  anziehen*  Ob  es  sach  wehr,  dafs  er  im 
feldt  halten  plieb  u.  käme  der  voigtherrn  einer  reiten  u.  sehe  ihn 
da  halten,  so  soll  der  herr  absfeigen  oder  sitzen  von  seinem  pferdt, 
u.  soll  ihme  anli'elfen,  u«  soll  derselb  vogtman  alsdan  in  die 
negste  vogtei  ziehen  u«  in  keinen  freien  flecken,  damit  dafe  er 
sich  stell  als  ein  fahrnman.  Wo  defselbig  man  sich  nicht  also 
inhelt  u.  in  einem  puncten  überfahren  würde,  dem  mögen  unsere 
gn.  vo^therrn  nachfolgen  uher  ein  schifFreich  wasser  xl  ihn  ahn- 
nehmen als  vor  einen  eigen  man,  und  soll  der  freilieit  beraubt  .sein* 

Auch  so  helt  man  solch  faathgericht  zweimahl  zu  Rotzen- 
hain uf  zween  pfiichtag,  mit  nahmen  uf  mitwoch  für  s.  Johanus- 
tag  u.  uf  mitwoch  für  s.  Michelstag,  uf  dieselbe  zween  pfiichtag 
so  soll  sich  ein  jeglicher  hauptman  aus  dem  haus  das  faathleuth 
seindt,  fiir  gericht  erscheinen,  u.  den  weisthumb  hören,  damit  sich 
keiner  endschuldigen  könte,  dafs  er  wifs,  wie  er  aus  der  vogtei 
ziehen  soll,  und  wer  es  sach,  dafs  einer  den  pfiichtag  sonder 
redlich  ursach  nit  für  gericht  käme,  den  weist  man,  dafs  der 
schulthefs  ilin  pfendten  soll  für  zehenthalben  pfennig  der  gilt  ei- 
ner 2^  ^,  und  soll  dannoch  sein  pfiichtag  verhüten. 

Auch  weist  der  scheff  für  recht,  dafs  dieselbige  faathleuth, 
sie  seien  gesefsen  under  was  herrn  sie  sitzen  >  sich  umb  schulden 
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und  sclihdeii  ^n  keinen  andern  rechten  soeben  4but  dun  faalh« 
rediten^^ 

Solch  weistumh  wie  oben  gescbrieben  »tebet  verubrkunth 
der  faathschultbefs  von  der  &athbeFm  wegen,  defa  mir  OstermaB 
itzt  zur  zeit  faathschuUhefs^  und  faatbscbeff  Christ  Ton  WolfiHn- 
ringen,  Heubein  Heintas  von  Wolffringen  Schreier^  Johann  von 
Meude,  CuDz  zentgreve  zu  Rendenrock,  Müllers  Jacob  von  Reo- 
denrock  und  Jost  von  Mittelhoben,  alle  faathscheffien ,  erkennea 
u*  uf  unser  eidl  nehmen,  dafs  solch  weislumb  ahn  uns  also  bracbt 
u.  von  unaern  vorfahren  also  herbracht  ist,  und  mir  also  bisher 
gehalten  han* 

STEIMELER  WEISTHÜM  ^). 
1670. 

Die  marktfreyheit  gehet  acht  tage  vor  dem  markt  an,  uod 
währet  acht  tage  nach  dem  markt,  und  gehet  an  von  Steimel  bif 
nach  Hachenburg,  ans  Wetterkreuz  bis  an  die  Haanburg,  von  der 
Haanburg  bis  nach  Freylingen  an  die  hainbuchen,  von  den  hain- 
buchen  bis  gen  Erlich  in  den  Rhein,  so  weit  als  man  mit  einem 

Srferd  reiten  kann  und  dann  noch  mit  einem  hufhammer  fortwer- 
ien  kann.  Dabinnen  alle  hochheit,  recht  und  gerechtigkeit  zu 
richten  über  halsz  und  bauch,  auch  jSgerey  und  fischrey,  uod 
wer  sich  darinnen  vergreifen  Wird  mit  scheltworten,  schlagen  clc 
der  soll  meiner  gnädigen  herrschaft  verfallen  seyn  mit  einer  faaod 
und  mit  einem  fusz  und  sinem  fränkischen  fiider  wein,  doch  ste« 
het  gnad  bey  recht  etc. 

WEISTHÜM  ZU  KIRBURG2), 

1461. 

Zu  wlfsen,  das  in  den  jaren  unsere  h^rrn  duisent  vierhun- 
dert  ein  und  sechzig  auf  maendach  nae  sanct  Cathreinentagh  ist 
ein  lehnrecht  zu  Kyrburch  under  die  linde   bestimpt  und  gebot« 

1)  Steimel  im  Westerwald  un-^eit  Hachenburg.  Erlich  ist  Irlicb.  du 
brucbslUck  aus  Danz  oberberrscbaft  über  den  Rbein  p.  32. 33. 

2)  im  Westerwald,  ostwärts  von  Hachenburg.  aus  der  deduclion  voD 
Sain  gegen  Marienstatt.  Wezlar  1783  fol.  urk.  n.  30.  Hier  noch  einige 'stel- 
Jen  aus  Urkunden  über  den  grensb^gang.  a.  1583: 

.  •  .  von  Schelenscheuren  bis  an  den  pfurhaan  bei  der  wolfslcaulen  h& 
Lulzenbrücken,  und  ist  von  den  alten  gereat,  wan  man  einen  dreistailigeo 
stuhl  setzet  mitten  in  die  wolfskaule,  sulle  drei  herlichketten  bereichen,  nemlH* 
lieh  Sein ,  Beilslein  und  Marienstatt. 

1689:  von  diesem  dreiiehirten  obig  die  wolfskaulen  und  zwam  untij 
Nisterberg,  obig  Lautzenbruck  gegen  die  schleifmühl  überstehenden  steiOf 
(welchem  dem  bericht  nach,  wan  man  einen  dreistaelichen  stuhl  setzen  solle, 
man  auf  der  dreien  berren  lande  zugleich  an  Nassau  Marienberger  kirchspiel 
sitzen  thk'te,  nemblicb  Nassauisch  Kirburgisch  u.  Dadisch)  haben  ferners  un- 
sem  zug  genomen  etc. 

Zeugenverbör  von  1710:  ob  wolfskaul  ein  münchsleiti  und  ^^^cheidang 
der  niünchengüter  oder  vielmehr  eine  land  und  grenzscheidung  ? 

^  testis  primus :  er  habe  allzeit  geboret,   es  seie  landstein   und  inaä  könte 
darianea  dre^einigten  stuhl  in  dreier  herrn  land  setien. 
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teil  durch  ,deii:  edlen .  und  wailgtbortieii  hemi,  hem  Oerlunpt  gra- 
ben zu  Sejn  j  durch  anbrengen  des  .* wirdigeh  herenft  hem  Goe^ 
derU  von  Collen  abt  zur  seit  \zu  aanctMariemtatt,  umb  etlieh^ 
gebreche,  der  abt  und  aein  oeovent  im  kirspel  Kirpurch  mit  den 
leheolüden  gehat  haben.  So  hädt  unser  genediger  her  seiner 
genaden  amptleude  darbei  geschicket,  mit  namen  den  vesten  Jo^ 
han  von  Selbach  Gerhartz  sonn  amptmenn  zur  zeit  zu  Hachen- 
burgb,  und  Arnoldt  vOn  Widerstein,  Johannes  Flammersfeld,  WiU 
heim  rentmeist^r,  Heutig  Biberstein  ü.  Hena  Bezdorf  scholtifs  zu 
Hachenburgh  u.  Heinzen  Keller,  und  der  vorgeschr.  apt  ist  khö^ 
men  mit  seiner  convenlsherren  nn  deil  mit  namen  herr  Reiffarth, 
herr  Johann  Dreifsbach  Werkmeister ,  herr  Rollmann  kellerj 
herr  Johann  Bezdorf,  her  Henrich  capellain  des  apti*  80  hadt 
der  wirdige  her  der  apt  mit  seinen  broedem  feste  klage  ange^ 
lacht,  die  ^seinem  ^otzhause  verkürzt  und  abgezogen  wurden  uaeh 
ausweisunge  aller  achrifte  und  brieben  u«  auch  tob  alter  kund- 
M:ha.ft^  das  Mch  erfondt,  das  dem  gotzhause  faste  yerkui^t  war* 
Das  uaBncOEi  unsers  gn.  h*  freunde  tüoi  zum  besten  zu  stellen,  da4 
dem  gotshause  vernaiget  sold  werden  u.  solche  gebreche  abgestalh 
Auch  wart  vorgelacbt,  wanne  ein  god  bereit  qüeme  in  das  ge* 
^elde  von  eckeren,  so  wie  sich  der  lehenherre  und  der  lehenmail 
halden  solden*  Das  ward  aber  uf  die  alte  schrifte  und  konde 
ausgesprochen  durch  die  scheuen  u.  lehn  lüde,  das  sei  von  ihren 
eiteren  gehöret  betten«  das  sprach  Goedert  Schmid  von  Kyrpurch 
aus  von  irer  allerwegen  des  kirspells  und  sprach  alsiisten: 

Item  wan  kein  gemein  ekeren  im  walde  enlwere,  so  sold 
ein  iglich  sich  leiden  uf  dem  seine,  u«  dem  gotzhaus  in  seinen 
liolben,  wisen^  ü.  hegen  nicht  treiben  oder  einigen  schaden  thun. 

Item  wann  es  aber  ein  gemein  eckern  ^Were,  so  mach  ein  ig*- 
lieh  lehenman ,  binnen  dem  kirspel  gesessen .  des  gebruichen  mit 
seinen  Schweinen,  die  hee  selbs.  uf  seinem  eryen.  gezogen  bette, 
u.  der. he  das  jaer  gedechte  zu  geniefsen,  und  sal  seine  Terken  u. 
moiken  u.  faselschwein  daheim  halten,  uf  die  höchste  wette. 

Item  solde  kein  lehnman  einige  seh  wein  darauf  nicht  gelden 
ader  zu  hüte  nemen  in  keine  weise,  u(  die  hoichste  wetten. 

Item  sal  kein  lehnman,  der  da  holz  helte  zu  seinem  lehn  ge- 
hörig, das  eckeren  in  seinem  hole  schwingen  odier  lesen,  uf  die 
hoichste  weiten,  darumb  sal  sich  der  lehnherr  auch  gullicheu 
halten  und  den  lehomäo  mit  laifsen  geniefsen  als  sein  eigen 
Schwein.  Darumb  sollen  die  hoibmeisterc  ihre  hoibe  zu  thun, 
das  ihnen  davon  kein  schade  geschehe,  doch  soUent  sei  bleiben 
baulsent  seinen  wiesen  u.  hegen. 

Item  sal  auch  der  lehenher  das  eckern  nit  zu  sehr  überlegen, 
dan  so  viel  seh  wein  darin  legen  als  ehr  mit  seinem  cloister  u. 
ooavent  beduchte,  habt  er  die  nit,  so  mach  er  die  stellen,  wie  in 
das  allerbest  gelegen  ist,  da  sal  ihn  der  lehnman  nit  an  hxndereii> 
darumb  sal  mallich  seine  verken  u.  moiken  daheim  beiden. 

Item  wo  ein  lehnman  sitzet  baufsent  dem  kirspell,  der  sal 
sich  des  eckeren  nit  gebrauchen,  he  thue  das  mit  willen  des  le« 
henhern,  noch  keine  gerechtigk^t  im  bogen  gewelz  haben« 
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Ilem  wo  auch  ein  man  binnent  dem  kirtpel  sefae^  der  kein 
lehenmaQ  were  u.  dem  lehenkern  seine  gerechtigkeit  nit  endede 
als  der  lehnman  mit  erdagen^  sclmitdagen,  komfuerei  der  aal  des 
nil  gebrauchen  in  dem  gewelde  mit  einigen  stucken  ^  id  sei  mit 
bawe ,  eckeren  oder  andern  saicben ,  he  thne  das  mit  willen  des 
lehenherrn  im  afuiwilligen. 

Item  wo  ein  lehenman  were,  der  Ton  armoits  wegen  kein 
Schwein  enhettei  der  sal  das  gütliche  an  den  lehnfaern  bringen 
u«  wes  ihm  der  lehnher  dahe  gunnet  mach  he  sich  mit  gebrau- 
chen, van  bede  wegen  u.  genaden. 

Item  ein  iglich  lehnman  ist  bei  seinen  eiden  schuldig  des 
gotzhaus  schaden  zu  warnen  gldch  seinen  selbst,  u.  auch  die 
Schwein  aus  andern  kirspeln  zurückzuhalten,  als  der  lehnher 
selbe*  were  aber  iemantz  der  da  Ton  nachbarschaft  wegen  it  ge- 
brauchen solde,  der  sal  dem  lehnhem  dat  afwill^n,  als  gebürlicfa  ist. 

Item  wo  ein  lehnman  bawen  solde  an  seinem  haus  oder 
scliewem,  soll  des  gesinnen  ahn  den  lehnhierrn,  so  soll  der  lehn» 
herr  schicken  seinen  scholtilsen  mit  zweien  schefiTen  oder  leben- 
leuden  seine  noitbawe  zu  besehen,  was  die  dem  erkennen  van 
holze,  he  darbei  behoift,  hat  he  das  dan  in  seinem  eigen  Idm- 
holze,  so  sal  he  darbei  blieben;  hat  her  aber  des  nit  und  ^rere 
vergangen  von  alter  in  seinem  hulz,  so  sal  der  schulthifse  mit 
zweien  lehnmannen  oder  scheiFen  mit  im  gaen  u«  sohime  weisen, 
^'O  he  hawen  suUe  in  des  lehnhem  öder  gemein  holze ,  dat  der 
gemein  doch  nit  zu  schedlich  sei  noch  auch  dem  lehnhem;  dei 
sal  dergiene  der  das  holz  hawen  sal  van  iglich em  stamme,  he 
niederhewet,  sein  stammrecht  geben  als  geburlich  ist.  dariioi 
ist  verboden  uf  die  hoichste  wette  ein  iglichem  das  holz  zu  y«* 
waren  und  nit  forder  zu  schedigen  dan  zu  seiner  notturft,  als 
vorgeschriben  stehet,  he  sal  des  nit  verwüsten  noch  verkaufen 
noch  zustecken  zureifsen,  so  manchen  stecken  als  von  im  dar 
funden  wurde  an  garten  oder  wiesen,  so  manche  vm  seh.  weile 
sal  der  scholtiTse  von  ihm  haben,  als  dan  das  vor  langen  zdt^i 
recht  und  gewonheit  ist  gewest,  sal  sein-  lehnholz  feselen,  als 
einen  koil  in  seinem  garten. 

Item  ein  iglich  lehnman  der  da  het  lehnholz,  der  sal  das 
hegen  und  feselen  und  versorgen  gleich  seinen  parten  (1.  garten) 
u.  nit  verwuisten  noch  verkaufen  noch  zureifsen,  u.  wiUicher  das 
dede ,  der  sal  sein  lehn  damit  verloren  haben  an  allirlei  wider* 
rede,  als  das  alwege  von  alders  her  recht  u.  gewonheit  ist. 

Item,  in  gemein  geredt,  so  sol  sich  niemands  des  bogen  ge- 
weldts  gebruchen,  he  doe  des  dan  mit  des  lehnhem  willen,  in 
maifsen  als  voi^geschriben  stehet,  u.  wer  lehnholz  hat  sol  das 
wie  vorgeschrieben  feselen  u.  hegen,  das  he  gerten  darin  haben 
möge  zu  seinen  zewnen  und  sol  in  dem  lehnholz  und  in  den 
bogen  geweldts  nit  heidtschinden ,  nit  woisten ,  noch  roden  nocb 
holen  ^)  uf  die  hoichste  wette. 

1)  ffegended.    von  1783  ]>.  19T.  nil  schinden,    nit    weifsen    nocb  roden 
noch  kokn.  (aber  beid  scbindefi  iM  richtig,  vid.  ibid.  p.  157  a  l§a9.) 
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Item  were  sache,  das  einige  groirse  bawhoizer  aifiBelen  oder 
airgebrandt  wurden  in  des  lehnmanns  holze ,  so  mach  he  sich  des 
afterschlags  gebrauchen,  des  andern  sal  er  nit  forter:  gebrauchen 
sonder  lehnhern  willen  i  he  en  habe  des  dan  noit  an  seinem 
hawse  oder  schewern  xu  \erbawen« 

Item  fiele  eia  holze  in  des  lehnhern  holze  oder  gewelz,  das 
lu  seinen  hoiben  gehoerich  were,  des  sal  sich  kein  man  gebrau- 
clien  sonder  orloff,  und  die  hoibe  nit  hinderen  vorn  oder  binden. 
Were  aber  9  das  ein  holz  fiele  in  der  gemeine,  da  mach  sich  ein 
iglicher  mit  des  afterschlags  gebrauchen^  und  forters  nit,  a]is  von 
alters  rech^  u.  gebüflich  gewest 

Dieses  alles  wie  obgeschr.  ist  geschehen  auf  tag  zeit  u.  jaer 
wie  oben  stehet  und  in  gegenwertigkeit  Torg.  gezeugen  also  be- 
williget, aufsgesprochen  und  angenommen,  sich  nun  furters  ider- 
man  darnach  wlfse  xu  halten  etc. 

KlRBURGi). 
1534. 

Am  montag  nach  Martini  anno  domini  md  vier  und  drifsig 
ist  das  gericht  zu  Kirpurch  in  blwesen  des  er  würdigen  herreu 
Henrichs  von  Glebergk  apt  zu  sanct  Marienstadt,  und  des  eren* 
testen  Johan  von  Ottensteins  seynischen  amptman  beileget  u.  ge- 
lialten  worden  unserm  gn*  hern  von  Seyne  und  dem  vurg.  hern 
Henrichen  apt,  und  von  der  vaide  wegen  jederem  sein  herllchkeit 
.  hoicheit  u«  gereqhtigkeit ,  wie  von  alters ,  haut  die  scheffen  u. 
lehnman  eindrechtiglich  gewist  u«  ausgesprochen  wie  nachfolget: 

1.  zom  ersten  wisen  si  niinem  heren  dem  apte  gebot  u.  ver- 
bot in  und  boufsen  der  kirchen,  in  dem  klockenschall  Kirbe|gk. 

2*  item  wisen t  si  oucli  ime  zu  wafser  und  weide  binuent 
dem  klockenschalle  Kirbergk. 

3«  item  wisent  si  ime  vorter  wiltfank  und  fischerei,  doch 
abe  ein  gelustige  frawe  oder  schwache  menschen  weren ,  mögen 
sich  des  zu  irer  notturft  gebrouchen. 

4.  item  wisent  si  ime,  wer  disen  tagh,  so  man  die  zinse 
liebert,  aufsen  bliebe,  in  de  wette  achten  halben  heller  und  nit 
weiders. 

5.  item  so  wisent  si  ime  de  höchste  wette  in  dem  kirspcll 
Rirpergk  aller  Sachen  fünf  schillink  zu  heben  und  nit  hoher. 

6.  item  so  wisent  ime,  so  manich  pferd  ein  ieglicher  zur 
krippen  fürt,  also  manch  malder  korns  sollen  sie  samentlich 
holen  an  der  Laene  zu  Limpergk  uf  diser  Seiten,  und  nit  dar- 
tfl^er,  zu  aller  sant  INIichelstag  acht  tag  vor  oder  nach  binnen  der 
vierzehen  tag  ungeverlich. 

7.  item  so  wisent  si,  wo  ein  fraw  oder  man  sitzt,  die  kein 
pferd  haben,  sollen  ime  ein  koirnfur  an  ^ie  Lane  vurg.  vergnügen. 

1)  kurze  bescbrcibung  Ton  dem  ursprunff,  plantatlon  und  traosplania- 
tion  des  in  dem  Wcstcrwald  obnweii  Hadienburg  gelegenen  ableilicbcn  gnt- 
teüiautes  sanct  MarienstaU.  1757.  (bl.  Anhang  der  Urkunden  nr.  76.  pag. 
155—157. 
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8.  iteih  80  wiaent  $i  ime ,  so  manich  eigen  rauch  in  dem 
klockenschall  ufgehet,  so  manich  weithnne  mein  heren  dem  apie. 

9.  item  so  wisent  si  meinem  gn.  h.  graye  zu  Sain  zu,  wo 
ein  man  in  dem  klockenschalle  in  einem  hause  nidergehet ,  das 
beste  heiipt  recht  und  nit  dem  apte. 

10.  item  so  wisent  si  dem  apte,  ab  jemand  were  und  leho- 
gut  hait,  dasselbigt  versetzte,  versplifse  und  verkeufte,  wisent  si 
ime  ein  missethat,  doch  gnad  bei  rechte* 

11.  item  so  wisent  si,  ab  jemand  wer,  der  befserung  oder 
mistimg  buifsent  das  kirspell  fürte,  wisent  ein  missethat,  docli 
weisent  si  darbi,  ab  jemant  wer  des  guts  nit  so  til  kette,  sich 
darauf  zu  erneren,  mag  wol  befserung  oder  mistung  darauf  foreo. 

12.  item  so  wisent  si,  abe  imant  wer,  der  sin  guit  buiÜBeot 
das  kirspell  versplifse,  wisent  si  ein  missethat. 

13.  item  so  wisent  si,  wer  drittenhalben  fufs  kompt  von 
seim  lehen  und  uff  lieber  gut,  hat  das  hinderste  verlorn  und 
das  foderste  gewonnen.  - 

14.  item  so  wisent  si,  die  binnen  landes  sint ,  drifsig  tage, 
und  die  buifsent  landes  sollent  kommen  binnen  jairen  und  tag. 

1 5.  item  so  wisent  si  mein  herrn  von  Seine  zo ,  so  wan  ein 
misthedig  mensch  in  dem  kirspell  wer  oder  darin  queme,  den  sal 
ein  graf  von  Seine  richten  seinem  verbroch  nach  als  ein  gewalt- 
her,  des  sal  er  heben  den  zinten  heller,  den  weinpfennink  und 
die  fünf  mark  als  vor  die  höchste  wette. 

16.  item  wisent  si  ime  apte,  wan  ein  lehnman  stirbet  an 
libs  erben»  so  wisent  si  ime  das  gut  ledig  zu. 

17.  item  so  wisent  si,  wo  einer  sitzt  in  entfangener  hant  io 
sime  lehen  und  von  eim  andern  angesprochen  wird ,  dafs  man 
intt  mit  liegen  briefen,  gedronken  winkaufe,  ader  mit  urlouen  der 
scheflen  austreiben  sal,  so  wan  er  der  stuck  eins  hat,  dribt  er 
in  ause. 

18.  item  so  wisent  si ,  nachdem  dafs  si  disen  tag  iren  sios 
geben,  so  vermeinen  si  die  guter  in,  und  wer  roite,  koUte  in  den 
hohen  weiden  und  uf  sinen  eigen  gutern  dem  apte  zu  scendeO) 
wisen  si  ime  ein  missethat. 

Urteil  zu  Kirpurgh  geweist  in  b^isein  Johan  von  Ottenetein 
amptman  der  graefschaft  Sein  von  wegen  des  wolgebomen  inel« 
nes  gnedigen  herrn  von  Sein  anno  xxxiiij; 

KIRBURGi). 
1537. 

Infra  scriptae  sententiae  renovatae  sunt  per  me  Johann«D 
Soibb  notarium  anno  dni  millesimo  quingentesimo  tricesimo  se- 
ptimo.  sunt  quoque  supra  dicte  sententie  äo  dni  millesimo  du- 
centesimo  (?)  sexagesimo  secundo  juxta  tenorem  antiqui  regiatri 
tunc  temporis  per  scabinos  viUagii  Kirpureh  judicate,  die  siqui- 
dem  lune  post  festum  divi  Martini^  et  sgnant  de  verbo  ad  verbuin 
ut  sequitur: 

1)  ▼om  Ursprung,  plantation  u.».w.  anhang  no.  77,  p.  157-160. 
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Item  zu  dem  ersten  setzt  unser  her  ein  ortfaell  ann  einen 
man,  so  wes  dal  gebot  si  in  der  kircben  und  dat  verbot  vor  der 
kircben  oder  wat  das  recbt  si?  das  bekennen  wir  scbeffen  und 
leenlude,  das  wir  das  den  bern  von  sent  Margenstat  zo  gewist  ban. 
Item  7U  dem  anderen  male /wem  man  xu  weifst  wafser  und 
weide  binnen  dem  dockenscbäUi  was  darumb  recbt  si?  des  be- 
kennen wir  scbeffen  und  leenlude,  das  wir  das  den  beren  von 
]VIerienstatt  zugewist  ban. 

Item  zu  dem  dritten  mal ,  wem  man  zuwist  wiltfank  und 
fiscberei  binnent  dem  clockenscball ,  wat  darumb  recbt  si?  Des 
bekennen  wir  scbeffen  und  leenlude,  das  wir  das  den  bern  von 
Mergentat  vor  ein  recht  zo  gewist  ban. 

Item  zu  dem  viertemnal,  so  dat  ein  leenman  verbrochen  hat, 
d^  sinen  zins  nit  gegeben  het,  wan  der  leenher  sinen  zins  sol 
ufgebauen  ban,  was  dar  vor  recht?  so  ban  wir  leenlude  und 
scbeffen  gewist  vor  recht,  das  der  man  verwet  hat  vis.,  und  mag 
den  anderen  tag  penden  vor  die  v  fs*  und  vor  sinen  zins. 

Item  zu  dem  funftenmal,  so  wo  ein  leenman  sitzet,  der  da  ein 
leen  hab  von  dem  gotzhaus,  of  der  nit  schuldig  si  zo  dem  jair 
eins  dem  leenhern  sin  komfoire  zu  dpln  an  der  Lann,  ader  wat 
darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  scbeffen  und  leenlude,  so 
wUch  man  leen  und  gut  hette  von  den  bern  von  Mergenstatt, 
die  sal  zu  dem  jair  eins  zo  der  Lann  faren  vnd  hollen  also  manch 
malder,  als  hie  sime  gemaren  pferdt  ^)  zo  dem  plog  furret,  und 
das  bekennen  wir  scbeffen  und  leenlude,  dat  wir  dat  vut  ein 
recht  gewist  ban. 

Und  wa  ein  man  oder  frauw  sefs,  und  het  leene  guid  von 
den  heren  von  Merlenstat ,  und  wer,  dat  hie  kein  pferd  enhett 
und  gebrucht  sich  des  lehens,  so  bekennen  wir  schaffen  und  lAi- 
lude,  dat  wir  dat  vur  ein  reclit  gewist  ban,  der  sal  unserm  her- 
ren  ein  maldern  korns  holen  oder  ime  abverlieben. 

Item  zu  dem  seistenmal ,  so  wa  ein  man  sitzet  binnent  dem 
clockensciiall,  der  sich  gebrucht  wafser  und  weiden,  die  man  dem 
gotshaus  Marienstat  zu  gewist  het,  off  der  man  den  bern  vonMcr- 
ienstat  nit  schuldig  sei  ein  weidhoen  zu  geben,  oder  was  darumb 
recht  si  ?  Des  bekennen  wir  scbeffen  und  leenltide,  so  wa  ein  man 
sitzet  binnent  dem  clockeuschall  und  gebrucht  sich  wafser  und 
weide,  der  sal  geven  den  bern  ein  weidthoen,  dat  ban  wir  gewist 
vor  ein  recht,  id  enwere  sach,  dafs  ein  man  sefs  uff  seim  eigen  gut. 
Item  zu  dem  sibentennial,  wa  ein  leenman  von  todes wegen 
abgieng,  off  dem  lebenhern  dan  nit  ein  bestheubt  recht  erfallen  si, 
ader  wat  darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  scbeffen  und 
leenlude  und  ban  vor  ein  recbt  gewist,  dat  hi  erfallen  si  den  he- 
ren van  Mergenstat  mit  einem  besten  heubde» 

Item  zu  dem  ecbtemal,  so  wie  lang  der  lenber  des  heubt- 
rechtes  entberen  solde  nach  des  lehenmans  tod ;  wat  darumb  recht 
si?  Des  bekennen  wir  scbeffen  und  leenlude  und  bau  vor  ein 
recht  gewist,  dat  hie  erfallen  sie  mit  eime  besten  houbde,  und  sali 


1)  anderwäSrts:  alt  er  pfcrd  mit  seinen  geraarren  ta  pflüg  führet. 
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binnen  xxx  tagen  seines  lehenguds  gesinnen  und  sein   lieubtrecht 
besseren. 

Item  zu  dem  neuDtenmal,  ^at  ein  leenman  ▼et*brochen  het, 
der  sein  lenne  verkauft  oder  versetzt  bufsent  wifsen  und  willen 
des  leeiiheren,  und  wat  darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir 
scheffen  und  leenlude^  und  hau  dat  vor  ein  recht  gewist,  dat  liie 
erfaUen  si  mit  der  hoichster  wet. 

Item  zo  dem  zienten  maile,  wa  ein  leenman  sei,  der  die  Bes- 
serung van  des  godshus  guden  furren  wer,  was  der  verbrochen 
hat ,  nachdem  das  alle  jaireh  in  der  kirchen  verboden  wird,  ader 
was  darumb  recht  wer  ?  dafs  selbig  ist  gewist  in  die  hoichste  wette. 

Item  zu  dem  eilften  mal,  wo  ein  lehnman  sitzet  der  da  htt 
ein  leiten  von  dem  gotzlmus,  und  dasselbig  versplifs  oder  verdeilt 
imter  sein  kinder  sunder  wüsen  u.  willen  des  leenherren,  wts 
der  Verbrochen  hab,  sintdiemal  das  alle  jair  clerlich  verboden 
wrjrt,  was  darumb  recht  si?  (hier  fehlt  die  Weisung.) 

Item  zu  dem  zwölften  mal,  womit  ein  lehenman  sin  leben 
gewonnen  odei^  verloren  het,  was  darumb  recht  si?  Das  beken- 
net der  scheffen  und  leenlude,  so  war  iii  (oifs  kompt  von  um 
lene  und  uf  lieber  gude,  der  (hat)  dat  hinderste  verloren,  und 
hat  das  foderste  gewonnen. 

Item  zu  dem  driitzenten  mal,  wo  ein  man  von  tods  wiegen 
abgegangen  ist,  wie  lang  der  lenher  den  sipplingen  dat  gut  un- 
vorlustigen  halden  solde,  die  bufswendig  und  inwendig  weren, 
wat  darumb  recht  si  ?  Dat  het  man  also  gewist,  die  binnen 
landes  seint,  soUent  kommen  binnen  xxx  tagen ,  und  die  bufsent 
landes  sollent  komen  binnen  jaire  u.  tag. 

Item  zo  dem  virtzendenmaile,  sintdiemal  den  herren  von  Mer- 
gAstat  zo  gewist  wird  gebot  und  verbot,  wafser  und  weide,  vrilt- 
fank  und  fischerei,  warumb  die  weide  sin  u.  wammb  sie  hieben 
denzinten  hellink,  und  den  werpennink  und  die  v  mark,  wie  sie 
darin  kommen,  wat  darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  schef- 
fen und  leenlude,  darumb  dat  beide  sint  und  hiebent  den  ztnten 
hellink  und  wifspennink  und  die  v  mark ,  darumb  sullen  si  ab- 
stellen gewalde  und  overspiel,  und  ob  ein  misdedig  mensch  \ver, 
dat  sullent  si  nemen  und  idt  rechten  ain  des  cloisters  und  ki^ 
speis  schaden. 

Item  zu  dem  funfzehendemale ,  so  wo  ein  lehenman  sitx^ 
und  hat  liehen  imd  giide  von  den  herrn  von  Mergenstat  und 
Btirbet  ain  liefserben ,  abe  dat  liehen  den  hern  nit  liedig  u.  lois 
erfallen  si,  ader  was  darumb  recht  si?  Das  wiset  man  den  he^ 
ren  ledig  und  los  zo  vor  recht. 

Item  zo  dem  seichzientenmal,  wan  ein  sitzet  in  intfangO'liaDt 
in  sime  lene  und  von  eim  andern  angesprochen  wirt,  so  mit  was 
stucken  hie  den  uifs  sime  besefs  bringen  möge,  wat  darumb  recht 
si?  das  wieset  man,  dafs  man  in  mit  ligen  briefen,  und  getnin- 
kenen  winkauf  oder  mit  orkund  der  scheffen  (••..),  so  wanne 
(he)  der  stuck  ein  hat,  so  dribet  hie  inne  aufs. 

Item  zu  dem  sieben zintenmail,  wer  koile  oder  rode,  af  der 
dem  lehenherm  den  dritten  pfennink  oder   koile  geben  sal  glci- 
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lier  web  äk  von  liQsern  und  ichureti,  oder  wefs  darumb  recht 
(t?  Dt8  bekennen  wir  scheiten  und  lenlude,  wer  das  dut,  kole 
der  rode,  und  die  kuiien  bufaent  das  kirspel  verkeufif^,  der  sal 
em  leenhern  geben  den  dritten  pfennink  ader  koilen  glicherweis 
uch  Ton  huseren  und  schueren. 

Zu  deme  achtzendenmal^  so  wan  ein  leenman  sin  leben  ver- 
leilte  und  verspliefsy  abe  nit  igltch  spliTs  dem  leenherrn  ein  hoen 
;eben  sull,  af  yfa$  darum  recht,  si  ?  daruf  wiset  der  scheffen  dem 
eenherren  zu  vor  recht^  so  manig  splifs  also  mannig  hoen. 

MRBURG  *). 
1582. 

In  gottes  namen  amen,  kund  u.  zu  wifsen  seie  aller  u,  je- 
ermätiniglichen  y  denen  dises  gegenwertig  offen  instrument  für- 
ompt,  dasselbig  sehen,  lesen  oder  boren  lesen  werden ,  das  in 
en  jaren  als  man  zalt  tai|seut  fünfhundert  achzig  und  zwei,  uff 
inalag  den  27  novembris  zu  Kirpurg  in  der  graTeschaft  Sain  u. 
er   pfarkirchen   daselbsten   umb  mittag  zeit  zwischen   ailf  und 

shn  uliren -—in  namen  und  von  wegen  des  wolgeb.  gra- 

en  u.  herren  hern  Hermans  ^mven  zu  Sain  m«  gn.  h.  benebea 
ädern  ihr.  gn.  zu  solchen  aclu  verordneten  und  abgesandten  in 
er  person  erscliienen  und  gestanden  ist  der  ehrenvest  u.  }ioch-< 
eiert  herr  dr.  Justus  Koch,  der  rechte  doctor  u.  grayelicher 
linischer  raht  u.  diener  u.  nachvolgenden  iuhalts,  in  beisein  des 
em  abtes  u.  damals  anwesenden  conventualen  zu  Marienstadt 
nd  der  samptlichen  ermelter  kirspels  Kirpurg  angehorigen  sai* 
isdien  unterthanen  sonderlich  aber  die  eltesten  desselben  orts 
ländlich  proponiert.u.  flirbracht.  ^ 

So  vU  nun  erstlich  die  strittige  puncten  dem  vermeinten 
reistfaumb  einverleibt  belangten,  thete  von  wegen  wolernielteS 
errn  hein  Hermaus  gr.  z.  S.  ehrg.  herr  d.  Koch  das  ganz  kir- 
pel  erforderen  u.  bei  ihrer  Seelenheil  u.  Seligkeit  Verlust  fragen, 
b  niclit  ihe  u.  allewegen  die  hern  graven  von  Sain  als  berühr- 
en kirspels  Kirpurg  natürlich  land  oder  schütz  u.  schirmher,  in 
Uenund  jeder  der  hohen,  mittel  u.  nieder  obrigkeit  anhangen- 
en  sacken  ihe  u.  allwegen  gebott  und  verholt  allein  gehabt,  wie 
uch  noch  ?  item  ob  nicht  in  namen  des  abts  zu  Marienstatt  je- 
er  weil  allein  das  lehengericht  verkündigt,  ihme  wegen  der  le-^ 
enschalt  gebürliche  schuldige  pachtzins  u.  rent  zu  liefern  u.  zu 
wisser  lonfarten  u.  andere  leliendienst  zu  laisten,  den  kirspels 
shenleuten  offendlich  angezeiget  worden  u.  ob  nit  das  jhenige, 
»von  wegen  des  abts  jederweii  verkündigt,  allein  von  wegen 
es  lehogerichts  zu  halten?  item  ihme  von  wegen  der lehngütere 
chuldige  pacht  zins  und  rendt  zu  lieferen  auch  daheren  gebü- 
end  dienst  zu  leisten  beschehen,  well  aber  der  abt  in  angereg- 
im  seinem  vermeinten  weisthunib  gebot  und  verbot  anmacht ,  ob 
r  dan  ihemals  einigen  zwang  gehabt  oder  herpracht  u.  wad  ih- 


1)  ded.  "ton  Sain  gegen  Marienslatt  nr.  26^. 
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nen  davon  vrtTsende?  und  ob  auch  den  kirspekleuten  bewusti  üb 
auch  bei  ibrem  gewifsen  sagen   mögen,  das  sich   ein   abt   zu  M. 
aufserhalb  der  lehetischaft  in  hohen  Sachen   die   hohe  obrigkeit 
belangent  ihemals   geringsten  einigen   gebottes  oder  verbotfes  an* 
gemalst?     Daruff   der  lehenmann  einen  abdrit  und  bedacht  ge- 
nomen,   und    nach  gehapten  bedi|cht   durch    mund   Jacoben  von 
Nenkhausen  in   namen  u.  von    wegen  irer  aller  und  des  ganzen 
kirspels  offenlich   anzeigen   lafsen,  gebot  und   verbot   betten  die 
herrn  graven  von  Sain,  so  lange. ihnen  gedenke,  in    und  aufser- 
halb der  kirchen  alleine  gehapt,  u.    des  aptes  gebot  oder  verbot 
erstrecke  sich  weiter  nit  denn  allein  uf  seine  lehengütter,  es  bette 
auch  gedachter  abt  weder  zwang  noch  volge  niemals  gehapt,  audi 
noch  nit. 

.Weiters  thet  mhergedachter  *h«T  d.  Koch  in  namen  und  von 
wegen  mher  wolermeltes  seines  gn.  h*  gr.  von  Sain  den  lehen« 
man  bei  ihren  pflichten  und  aidten  fragen,  ob  nicht  wegen  wai« 
ser  u.  waid  im  kirspel  Kirpurg  den  graven  zu  S.  als  des  ki^ 
speis  rechten  natürlichen  land  und  oberherren  ihe  u.  allwegen  über 
menschen  gedenken  das  fleischgelt  vom  vihe  u.  ein  weidhuen  jbo^ 
lieh  gelabert  worden  und  noch  ?  u.  ob  nit  das  huen ,  so  abbt  u. 
convent  zu  Marienstadt  wegen  ihrer  lehnhove  im  kirspel  erhoben, 
u.  wie  das  huen  heifse  ?  item  ob  nicht  die  herren  graven  z«  8.  ihe 
u«  allwegen  über  menschlich  gedenken  die  hohe  und  nider  vrild« 
Jacht,  wrie  auch  die  fischerei  gehapt  u.  noch  ?  und  was  die  elte- 
sten  wiTsend,  wie  es  gehalten  und  herpracht  worden  seie,  wann 
etwa  in  einer  Stellung  dem  abt  hohe  wild  oder  reher  eingelaufen? 

Darauf  die  ehesten  u.  das  ganze  kirspelsvolk  abmnals  sidi 
zu  bedenken  abgetreten  u.  nach  kurz  gehapten  bedacht  durdi 
mund  obg.  Jacoben  von  Nenkhausen  richtig  und  olFenlich  antwo^ 
ten  lafsen:  es  were  ihe  u.  allwegen  einem  graven- von  8.  wegen 
wafser  u.  waid  das  fleischgeld  u.  ein  waid  u.  fafsnachtshuen,  dem 
abt  aber  von  wegen  der  lehenhove  |ei*lich  ein  huen ,  so  soldier 
aigenschaft  halber  ein  rauchhuen  benambt,  gelibert  worden,  sol- 
ches were  bei  ihrem  gedenkhen  also  herpracht  und  geübt  iiror- 
den.  Was  die  hoch  und  niderjacht,  item  die  fischerei  anlangen, 
were  ein  graye  von  S.  bei  ainiges  menschen  gedenken  ihe  u.  al- 
wegen  der  höchste  iheger  gewesen,  auch  von  menniglich  darfor 
gehalten  worden,  der  apt  aber  habe  allein  hasengarn  gehapt  und 
darmit  gestellet,  und  wann  in  einer  Stellung  rehe  oderhochvrild 
eingelaufen,  so  habe  ein  grave  von  8.  und  der  abt  zu  M.  sddi 
Wildbret*  mit  einander  gefsen,  und  betten  die  herren  zusammen  ge- 
fischt. 

Verner  thete  obgedachter  herr  d.  Koch  weiter  fragen,  ob  nit 
im  kirspel  K*  ihe  und  allwegen  der  gebrauch  gehalten  worden 
u.  noch,  da  ein  nachbar  desselben  orts  thods  halben  abgeht,  das 
alsdenn  die  erben  das  kirmuth  oder  besthaupt  ihrem  landherm 
ben  h.  gr.  z.  S«  alein  u«  sunsten  niemandts  anders  entrichtet  und 
dezalet  haben  u.  noch  ?  Darauf  der  alt  schul thieifse  zu  Bredbaa- 
seu  in  namen  ii.  von  wegen  des  ganzen  kirspels  u.  lehumans  nacb- 
volgende  antw^ort  geben:    wann   ein   nachbar  oder   haupt  aufaer 
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fbkvxk  haus  gestorben  so  habe  ihe  o«  alwegen  wie  auch  noch  ai- 
nem  graTen  eu  Sain  ain  kurmuth  oder  haup treckt  gebärt^  dann 
er  als  sainischer  schultheb  hab  es  etlich  ^ilmal  und  vor  dreis« 
sig  jharen  erhoben  und  Sain  gelihret. 

Noch  thet  vil  gedachter  herr  dr.  Koch  vemer  fragen,  ob  nit 
die  herm  gr.  z.  S.  als  ordentliche  obrigkeit  die  hohen  weiten 
allein  erheben  lafsen  u.  noch?  ob  auch  deren  eltesten  oder  je- 
mands  wifsendi  das  der  abt  von  jemandts  wetten  gehaben,  es 
were  auch  von  seinen  lehenrechts  gütern  oder  sonsten  ?  Item  ob 
auch  dem  abt  oder  eloster  lehengüter  heimgefallen  wann  erben 
vorhanden  ?  und  da  ein  hai^sman  uf  seilen  leben  oder  eignen  gu- 
tem roden  oder  holen  machen  werde  ^  ob  er  dem  abt  etwas  dar- 
von  zu  geben  schuldig  ?  Worauf  der  lehenmann  des  ganzen  kir- 
spels  durch  mund  beriirtes  allen  schul Iheifsen  zu  Bredhausen 
wohlbedechtlich  antworten  lafsen :  das  die  wetten  gehörten  ainem 
graven  zu  S.  allein  zu  heben,  und  es  wüste  und  könte  sich  nie- 
mandta  aufser  ihnen  berichten,  das  ein  abt  von  M.  ihemals  ai- 
uichte  wetten  oder  bruchten  von  des  kirspels  unterthanen  geha« 
hen«  So  weren  auch  die  criminal  oder  peinliche  Sachen,  item 
achtild  oder  schaden  vor  einem  jederzeit  regierenden  graven  zu 
8.  verthedigt  u.  verschlicbtet  worden. 

Was  die  lehengüter  anlanget,  gaben  sie  die.  eltisten  disen 
bericht:  so  lange  ein  gesipt  von  den  erben  derselben  lehengüter 
>Forlianden,  falle  dem  abt  oder  closter  nichts  heim,  sondern  sie 
stürben  dem  selben  gesipt  zu;  und  da  ein  hausman  uf  seinen  le- 
iten oder  eigen  güleren  roden  oder  holen  machen  würde,  seie  er 
dem  abte  davon  nichts  zu  geben  schuldig ;  da  aber  einer  uf  des 
abts  eignen  gütern  roden  oder  holen  machen  thette,  der  muestis 
ihme  dem  abt  ein  vergnuegung  thun. 

Weitter  thele  oft  und  vilgedachter  h*  d.  Koch  die  eltisten 
u.  ganze  gemeind  fragen:  wer  gebickh,  wege  oder  Stege  im  kir- 
spel  habe?  item  wer  die  gebickh  gehegt,  gehawen,  auch  die  schlege 
gemacht  und  erhalten?  daruQ  sie  einhelliglich  sonderlich  aber 
Johan  Kraj  gewesener  wald forster  dise  antwort  gaben:  die  gra- 
ven von  Sain  hetten  ihe  und  allwegen  die  schlage  machen,  die 
selben  nach  ihren  gnaden  gefallen  uf  u«  zuschliefsen ,  desgl.  auch 
die  gebückh  hegen  und  pflanzen  lafsen. 

Letztlichen  hat  mher  vilgedachter  her  d.  Koch  die  eltisten 
und  die  ganze  gemeind  ofienlicfa  gefragt :  wer  mafs  u.  gewichte 
im  kirspel  zu  geben  und  andere  Ordnung  und  anstellung  zu 
machen  ? 

hienif  bekanden  sie  offenlich,  das  ein  grau  von  Sain  solches 
zu  thun  habe,  dan  die  sainischen  schuttheifsen  und  geschwornen 
betten  ihe  und  allewege  solange  ihnen  gedenkhe  mafs,  gewicht 
u.  andere  anstellung  im  kirspel  geordnet.  Solches  u.  alles  an- 
ders wie  oben  an  unterschiedlichen  orten  vemieldt  und  angezei- 
get  name  dickgemeldter  her  d.  Koch  von  wegen  seines  gn.  h. 
fiiir  bekändt  an  und  protestirt  offenlich  gegen  des  abbtes  wider 
altherkommen  angefangene  newerung,  requirirt  u.  erfordert  mich 
notarien  untenbenant  solches   alles  vleifsigen  in   nolam  zu  nem- 
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men,  wolgeb.  seinem  gn.  h.  aines  oder  mber  instrumenta  so  tSI 
ihro  gn.  deren  yonnolen  darüber  zu  verfertigen  und  niitzulheilen. 
Gescheiten  sind  diese  ding  etc. 

EMMERICHENHAIN  ^). 
1556. 

Uf  heut  mitwocben  nach  s.  Görgen  des  rilters  tag  das  markt- 
gericht  gehalten  zu  Emmerichenhain  a.  1556. 

und  Ist  erstlich  sobald  sich  der  zentgrave  und  die  scfaeffeo 
dieses  Emmerichenhaner  gerichts  jciiedergesetzt  der  kaiserl.  freiheil- 
brieue  öfTebtlich  vor  allem  umbstant  verlesen  u.  publicierl  vrordeo. 

Darnach  hat  der  zentgraue  an  die  schefien  gestellt,  isit 
weme  dieser  marktsgericbtgedinge  geheget  und  besetzt  werden  soll? 
daruf  hat  der  scheiTen  zurecht  erkennet,  solch  gericht  soll  mit 
den  wolgebornen  herren  Bernharden  und  Johannen  gevettern  gn- 
ven  zo  Nassaw  und  herren  zu  Beilstein  als  oberherren  des  We- 
ster walds  und  Inhaber  der  erlangten  brieve  uhd  bulla  gebaltes, 
gehegt  und  gehandhabt  und  besetzt  werden  mit  Iren  zentgrano 
und  scheiFen  u.  wen  sie  mehr  jederzeit  darzu  verordnen  werden. 
<  Diesem  nach  hat  der  zentgraf  in  namen  obg.  oberhemo 
solch  gericht  gehegt  u.  gedingt. 

Volgente  hat  der  zentgrave  von  beider  obgem«  oberhern  ire- 
gen  zu  recht  gesteh,  wo  einer  were  der  diese  keiserl.  marklsfrei- 
heit  übertreten  u.  darin  gefrevelt  hette,  wie  hoch  derselbig  ver- 
fallen sei? 

daruf  hat  der  scliefien  vor  recht  gewist,  wo  iemand  wider 
die  obangezeigte  erlangte  freiheit  gehahdelt  ui^d  darüber  gefrevelt 
hette,  soll  mit  der  poen  verfallen  sein  wie  die  keiserl.  freiheit»- 
brieve  inhaltet  u.  ausweiset. 

WEISTHUM  ZU  WESTERWALD. 

1495. 

Uf  mantag  nach  corporis  Christi  ist  der  herren  gericht  durch 
den  zingraven  u.  die  gemeinen  scheffen  zu  Westerwald  gehalteD, 
und  minem  gn.  herrn  gewist  zu  Emmergenhaini  anno  xcv  wie 
hier  nachvolgt. 

Item  zom  ersten  angestalt,  ob  ein^  gerächt  ader  viliand  ge* 
schrei  ins  land  queme,  wie  lange  der  man  sinem  gn.  herrn  uf 
sin  eigen  kosten  volgen  solle?  wist  der  scheffen,  voh  ufsgange 
bifs  zu  undergange  der   sonnen,   und  lenger  uf  sinen  kosten  nit. 

item  zom  andern  male  angestalt,  ob  sach  wer,  das  sich  die 
eigen  u.  volgthant  undertast,  wist  der  scheffen,  soll  der  matter 
nachvolge  geschehen. 

Item  zom  drittenmal  angestalt,  wie  dicke  einer  minem  go^ 
digen  hem  uf  sin  lius  dienen  solle?  wist  der  scheffen ,  im  jsr 
eins  broit  und  eins  win. 


1)  südöstlich  von  Ilacfacoburg. 
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Item  zom  viertenmalt  angestalt,  wer  sich  wafser  und  weide 
»bracht,  wem  die  vorgulden  suUe  Werden?  wist  der  schefFen, 
?m  wolgebornen  herren  hem  Henriche  grafen  zu  Nassauwe  und 
erren  zu  Bilslein,  als  einem  oberherren  zu  Westerwalde,  im 
r  eins  zu  vergelden,  niemants  ufsgescheiden. 

Item  zom  funOen  mal,  wer  sich  unrechtes  maifses  vlifst,  es 
i  an  druckem  oder  nafsem,  wie  hoch  man  das  verbüfsen  solle? 
ist  der  scheffen,  so  hoch  das  vor  der  bank  verboten  wirt. 

Item  zom  sesten  mail,  wer  sich  von  eigen  luden  voigtguter 
»nder  wifsen  vnd  willen  mins  gn.  h.  ader  derjenen,  die  das 
svelhen  von  sinen  gnaden  halben  y  underwonde ,  solt  solichs 
srbufst  werden,  wie  hoch  man  das  vor  der  bank  verbutt. 

Item  zom  siebenden  mail,  wer  sich  fischereien.  oder  wilt- 
innen  sonder  wifsen  der  herren  ader  derjenen  bevelch  darüber 
etten  underwind,  wist  der  scheffen  die  bufs  wie  hoch  das  vor 
Br  bank  verboten  wirt. 

Item  zom  achten  mal ,  wer  sich  sonder  wifsen  mins  gn.  h. 
1er  derjenen,  die  das  bevelch  von  sinen  gnaden  betten,  vremdes 
eidevihes  underwind,  solt  gebüfst  werden  wie  hoch  das  ver- 
otten  wird  über  die  bank. 

Item  zom  neunden  mail ,  wilzit  die  flurzäune  und  thor  ge- 
lacht sollen  sin  ?  wist  der  scheffen,  vierzehen  tag  vor  Walpur- 
en, wer  daran  suuiig  wurde  solt  gebufst  werden,  wie  hoch  das 
on  der  bank  verbotten. 

Item  uf  diese  gesprochen  urteil  ist  der  zingrave  ufgestanden 
.  von  wegen  mins  gn.  h.  mit  dem  schwert  bekreftigt  und  beste- 
gt  und  alle  in  die  höchste  bufse  zwivaltig  gewist;  ist  ncmblich 
le  höchste  bufs  acht  halber  gl. 
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DINGHOF  ZU  W0LF8CHW1LER  i). 
1438.  16  8ept. 

Ein  probst  (zu  Basel)  sol  ouch  setzen  ein  banwart;  ven 
die  erbern  lut  setzen ,  dem  sol  ers  gennen.  und  wenn  man  den 
banwart  setzt  j  so  sol  er  den  hubern  geben  xvi  mafs  vrins  und 
acht  brot* 

Ein  meiger  mag  al  mentag  zu  gericht  sitzen  und  do  richten 
umb  gscbeid  und  al  geltschuld ,  und  ^on  alles  das  4e  ze  richleo 
ist  von  des  dorffs  und  bennen  wegen,  und  gehören  die  besseroni 
demmeier  zu,  des  thumprobsts  wegen. 

Ein  gut,  das  lidig  wirt  von  absterbens  wegen  eins  hubers,  nu^ 
sin  erben  oder  nachkommen  in  iarsfrist  besetzen  mit  eim  andern 
huber;  wo  nit,  so  wer  es  dem  thumprobst  verfallen,  welches 
gät  aber  ufgeben  wirt,^  sol  man  in  einem  monat  besetzen,  oder 
es  wer  ouch  verfallen. 

DINGHOF  ZU  OBERHACHENTAL«). 

auszug. 

Item  der  meiger  soll  haben  zwürend  im  iar  gmein  geding? 
eins  ze  meigen,  das  ander  ze  herbst,  so  man  alten  und  nüwen 
win  trinkt  .  •  •      ^ 

Im  gmeiner  geding  sollen  die  huber  und  andere  gewafnet  sin« 

Item  ist  es ,  das  ain  lehen  lidig  ist ,  der  mag  einen  hofinan 
zwengen  zu  buwen,  wo  der  gsessen  sy,  dormit  ein  gut  gnug 
lehen  hat.  Ein  lehenman  sol  uf  sim  lehen  sitzen,  das  ein  voll- 
komner  und  gnugsamer  buw  druf  gfunden  werd. 

.  .  .  Ein  lehenman,  huber  oder  valman,  so  der  stirbt,  der 
sol  ze  faal  geben  das  be^t  tier  an  einsj  es  sy  mit  eim  gspaltnen 
oder  ungespaltnen  klawen,  ob  man  das  findt.  Ist  es  nit,  so 
nimpt  man  von  den  vier  zepffen,  ob  der  nit  weren,  von  den  nn 
beinen,  so  behalt  dan  derselb  erb  dasselb  erbteil  an  erschatz. 
Von  den  hubem  nimpt  der  probst  wisung  und  der  mdger  von 
den  tschupposem. 

Man  mag  die  urteil  ziehen  nach  hofrecht  von  eim  hofgericht 
zum  andern  untz  an  das  drit. 

HOF  ZU  ATTEN8CHWILER  5). 

auszug. 

Item  dieselben  fronschnitter,  wan  sy  gewerket  hand  bis  zu 


1)  im  Oberelsafs,  canton  Pfirt  (Ferrette). 

2)  südwestlich  von  Basel,  im  cantoo  Pfirt 

3)  westlich  von  Basel,  im  caatOD  Hüningen. 
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les  morgensbrotzyt,  80  sol  in  der  meiger  ze  essen  geben;  wo 
iT  flolichs  nit  thete,  mag  der  scbnitter  von  der  geschnittenen 
xucfat  an  sin  riss  oder  wid  nemmen  oder  legen,  so  vil  daran 
nag ;  und  bricht  das  riss  oder  wid  von  dem  burd^i ,  so  verfeit 
ST  zu  besserung  30  fs  und  einen  helbling.  Bricht  aber  solich 
Bvid  nit,  so  sol  er  es  heim  tragen  und  tröschen,  und  so  es  ge« 
:xo8chen  würt,  ze  müly  und  darnach  ze  bachen  tun,  vnd  wen 
solich  brot  gebachen  ist,  mag  er  anfahen  essen.  Und  wen  er 
lolicGes  brotes  genug  gessen  hat,  so  ver  es  noch  tag  ist^  sol  er 
ushin  gen  schniden. 


HOF  ZU  HÜNINGEN  i). 

So  ein  thumprobst  kompt  an  dem  abende  (vor  dem  geding), 
wil  er,  so  sol  er  kommen  mit  dryzehenthalben  man  ze  rofse, 
und  sol  in  des  meigers  hof  varen.  Und  des  meigers  hotte  90I 
die  pferd  entpfahen,  und  sol  ieglichem  huber  eins  heym  fueren. 
Der  huber,  der  das  pfer^  nit  empfienge,  man  mag  im  einen 
pfal  für  sin  thür  schlahen,  und  das  pferd  daran  binden.  Wurde 
es  verlorn,  der  huber  mufst  es  engeilen. 

Und  uf  dem  dinghof  soll  ein  meiger  haben  stan  einen  stock, 
in  dem  man  muge  behalten  schedlich  liite,  so  es  darzä  keme. 
Welicher  einen  schedelichen  oder  übel  tatigen  man  oder  frowe 
vienge,  der  sol  in  antwurten  einem  meiger,  und  sol  in  der  mey- 
ger  behalten.  Aber  der,  der  in  gibt  zu  behalten,  sol  dem  gefan- 
genen geben  alle  tag  ein  brot  und  waf'ser.  Wan  der  meyger 
einen  gefangenen  antwurtet,  so  sol  er  ledig  sin,  und  sol  der  vogt 
richten ,  wen  es  der  kleger  anmätet,  und  einem  gaste  soll  man 
richten  bi  derselben  tagzit. 

Ein  meiger  von  Istein,  wenne  der  wilj  das  man  einem  thum- 
probst sinen  win  von  Ystein  herin  fiere,  so  soll  er  schilT  stellen 
zu  H.  den  hubereu.  Die  hiiber  sollen  v^en  gegen  Ystein  in 
des  meigers  hoff,  und  sol  inen  geben  efsen  und  trinken ,  und 
nufsen  also  vil,  das  inen  die  nufsschalen  vber  die  fufse  uflgangen. 

Ein  heimburge  und  die  gemeine  sollend  alle  jar  ein  ban- 
wart  welen.    Ein  meiger  sol  den  banwart  bestättigen. 

Aber  die  se^shaftig  sind  inwendig  etters  ze  Huningen,  die 
suchen  wol  und  nemend  ir  notdurft  in  holtz  und  in  almende, 
also  doch,  das  si  mit  luter  stimm  rieffen  sollend  dem  banwart 
zfi  inen,  und  nemend  des  si  bedörflend.  Und  keme  dan  der 
banwart  nit,  wo  si  dann  ze  offner  strafs  komend  mit  dem,  so  si 
fierend,'umb  das  so  het  si  ein  banwart  nit  ze  rüegende. 

Item  zw.iirend  im  jar  im  lentzen  und  ze  herbst  sol  man  dem 
meiger  ze  Huningen,  ieglicher  nach  staten  sins  zugs  rofseh  oder 
rinderen,  helffen  erren  untz  uf  mittentag,  und  ie  zwen  gond  ze 
abend  uf  des  meigers  hoff,  die  erren  sollend,  und  nemend  ein 
burdy  höuws,  als  vil  das  der  mindre  dem  mereren  ufhilfft  •  •  .. 

Wan  eines  von  Huningen  wil  von  dannen  ziehen,   so  sol  er 

1)  am  linken  ufer  des  Rheins,  unterhalb  Basel.     Ist  ein  am  rechten  ufer, 
hei  Kerns. 
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€iuen  wagen  oder  einen  karren  geladen  stdlen  nf  der  tenne 
vnd  8ol  dan  zum  melger  sprechen:  meiger,  ich  wil  Yon  hinnen« 
Sodan  sol  der  meiger  seinen  kleinen  fioger  hinden  in  die  lang* 
wyd  stofsen,  und  mag  der  meiger  in  damit  beheben,  das  mag  er 
tun.  Mag  er  aber  in  nit  beheben ,  so  sol  er  in  geleiten  in  das 
nechst  gericht,  ist  er  sin  nottürftig. 

(aus  einem  zeugenrodel  von  1429.% 

Der  hof  ze  Huningen  ist  zugig  in  den  dinckhof  gen  Buben« 
dorf,  und  do  dannen  under  die  laimin  stegin  in  des  tumprobsts 
hof  zu  Basel,  und  da  sondt  funfzechen  meiger  us  funfzechen 
dinckliofen,  so  ein  thumprobst  hat^  recht  sprechen. 

Were,  das  ein  thumprobst  sin  stür  schankte^  so  sol  ein  Yogt 
ouch  sin  stür  schencken. 

Ein  thumprobst  sol  ein  obermeyer  setzen,  der  nit  edel  sie, 
und  der  sol  inwendig  etters  ze  Huningen  gcsefsen  sin.  Doch 
hab  er  nie  keinen  vnedlen  gesehen  noch  daselbs  hushehlich  in- 
wendig etters  sitzen.  Item  so  sond  die  zwelf  huber  und  die  g^ 
nieiud  erkiesen  under  den  hubem  ein  vndermeiger ,  der  zu  |e- 
rlcht  sitzt. 

Item  sol  kein  meiger  und  kein  vogt  ze  Huningen  yber  keu 
befserung  richten ,  er  sehe  oder  höre  es  denn  oder  werde  im 
geklagt. 

HOF  ZU  NIEDERN  SPECKBACH  i). 

Item  der  fronhof  ze  Speckbach  ist  fry,  und  sol  fry  siu  allen 
denen,  die  doruf  komen  iÜehen  oder  flechten  dry  tag  uud  sechs 
Wochen,  allein  morder,  die  einkein  fryheit  schirmen  sol  (aus- 
genommen), das  die  niemand  (on  des  probsts  allein,  ob  si  ime  nit 
den  zins  gezalt  und  gericht  betten,  der  soliohe  fliehende  persooen 
oder  geflochten  gut  \mb  sine  versessnc  zinse  öder  gewüstet  göter  vol 
bebalten  vnd  vertreiben  mag  mit  dem  gericht,  als  hernach  stat)  mit 
keinem  gwalt  oder  frevel  nit  bekümbereu,  darus  trlben  oder 
nemmen  sol.  Ob  aber,  davor  got  sye,  jemands  wer^,  der  do 
soliches  nberfüre,  der  were  dem  probst,  was  guts  er  hette,  vod 
dem  vogt  den  lib  vervallen,  vnd  mochtend  domit  tun  oder 
schaffen  nach  irem  willen.  Vnd  der  meiger  desselben  boves, 
der  sol  sOlichen  der  doruf  geflochen  were,  die  vorgenanten  sechi 
Wochen  vnd  dry  tag  behalten  vnd  verkostigen  uf  des  geflochne- 
ten  costen  vnnd  schaden ,  vnd  darumh  so  hat  der  hofmeier  zu 
nidern  Speckbach  niin  iuchart  acker  vnd  fünf  Schilling  gelt  ze 
Bernwyler,  die  do  Heinrich  Buwman  gibt. 

Item  die  von  nidern  Speckbach  band  einen  banwarl  zu 
setzen,  der  sol  behüten  veld,  won  vnd  weid,  und  sol  öch  darviub 
rügen,  wen  er  findt  darin  ze  schaden  gon  lut  oder  vich,  vnnd 
darumh  so  band  die  geschwornen  des  dorfs  einvng  ze  schetzen. 
Item  der  meiger  des  dinckhofs  vnd  die  hoflut  sollend  hüten  des 
bischofs  eichlielzer   vnden  vnd  oben,  vnd    band  ze  rügen  meog- 

1)  canton  Altkircb. 
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liehen  vinb  Mvel  vad  einung.  Darum  (o  »ol  der  banvran  ze 
nidem  Speckbach  dem  nieiger  am  drillen  iar  geben  ein  vierien 
liackeL  vnnd  ein  vierien  rocken,  llem  die  Iiuber  desselben 
Ünckhols  die  sollend  ouch  hclffen  hätten  vnnd  rügen  wen  aj  in 
den  helzem  finden ,  an  ai  selbi  ^dereinander ,  vund  darumb  so 
mögen  die  huber  in  den  vorgeschrihnen  belzern  aflersclilag  viid 
Terf^en  holx  nemmen  vnnd  von  dannen  Füren  an  einvng  vnnd 
schaden. 

Item  were  6ch,  das  iemand  gSt  oder  hofgiit  v^koitfen  weit, 
1er  «ol  ea  dem  mdger  vor  veil  bieten,  vnnd  wil  der  meiger  das 
ait  kaufen,  so  mag  er  das  gät  in  einem  iar  verkoufen  on  scha- 
Jen;  vfU  es  aber  der  meiger  haben,  wie  es  denn  verkauPt  ist 
M  mag  es  der  mtiger  funff  schining  neher  an  sich  koufen  vnnd 
haben. 

Item  welches  gut  aber  lidig  wird  von  absterbcns  wegen  ei- 
ne« bofmans,  liubers,  oder  lehenmans,  das  mögen  sein  erben  be- 
Mtzen  in  ein  iat«  frist  mit  einem  andern  buber,  sind  sin  erben 
»der  nachkommen  inlendig  und  (man)  inen  dos  kan  zewülsen 
tun.  Beschech  das  nit,  so  wer  darselb  lochen  vnnd  gfit  einem 
tnmprriist  verfallen  vnnd  mag  es  für  sin  eigen  bezieben,  vnnd 
einem  andern  lihen  nach  sinem  willen.  Ist  er  aber  nit  inlendig 
vnnd  man  im  nit  kan  zwüfsen  tun;  so  sol  es  der  meiger  vnder 
tinen  buw  nnnmen  vnnd  es  truwlich  biiwen.  Kompt  er  ze  land 
in  einem  Iar,  wenn  er  denn  dem  meiger  sinen  buw  nach  der 
huber  erkantnis  ableit,  so  sol  mau  es  ime  wider  lihen. 

Item  wan  ein  buber  abstirbt,  wievil  oder  wie  wenigs  er 
lio^üts  bat ,  das  vber  4  ül  wert  eins  gypt,  so  sollend  sine  erben 
einen  val  geben  von  sinem  lyb  mit  einer  vngespaltenen  klawen 
»der  mit  einem  gspaltenen  klavran ,  ob  man  nit  anders  findet. 
ist  das  nit,  so  sol  man  nemmen  darnach  das  best  mit  vier  beinbn, 
es  syendt  wagen,  kisten,  find  man  das  nit,  so  nimpt  man  was 
ron  vier  eüpSen  das  best  ist,  als  belb  und  kuften.  die  £raw  sol 
iber  Torus  nemen  das  best. 

Item  wan  der  ihumprobst  sinen  zins  vordert  zu  den  ziien 
als  dan  die  zins  vallend,  so  sol  der  meiger  von  faus  ze  hus  zä 
hubem ,  hoflüten  vnnd  lehenmannen  gon ,  solich  zins  heiischen 
vnnd  vordem.  Wer  denn  stnen  zins  nit  gebe,  oder  sy  in  des 
thumprabsts  gwalt  anlwurtet,  wen  den  der  meiger  zum  andern 
mal  kompt,  die  zins  vordert  vnnd  sin  zins  nit  geben  oder  ge- 
richtet helle;  so  mag  der  meiger  pfenden  vmb  zins  vnnd  coslen, 
vnnd  sol  dem  probst  domach  befsern  in  sinen  nutz  tu  scliilling, 
vnd  mag  der  meiger  pfand  nemmen  in  allen  bennen ,  wa  er  sy  , 
Bndt,  dem  der  sin  zins  nitt  gerichtet  hat  als  voratat,  uf  der  weid 
ab  er  sy  da  tundt.  Ist  es  nit,  so  toi  er  sy  nemmen,  so 'ers  zö 
]er  trencke  fürte,  vnnd  findt  er  es  do  &ch  nit,  so  sol  era  nem- 
nen  in  dem  lius,  vnnd  in  den  fronbof  fSren,  vnnd  sol  es  do 
nit  schaden  des,  des  es  ist,  siben  tag  vei4(estigen.  Daraach  so 
lol  der  meiger  zwen  oder  dry  liäber,  odor  als  vil  er  dar  meint 
witürßig  ze  sind,  zu  im  nemmen,  vnnd  dos  pfanud  also  vmb 
lie  versessen  zins  costen  vnnd  schaden  verkülFeo. 
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Item  were  aber,  das  iemand  dem  meiger  slnea  ge8¥ronieii 
botten  weren  weit  die  pfaod  ze  nemmen,  oder  das  genommen 
pfand  vrider  nemen  wider  sinen  willen,  der  sol  dem  thumprobst 
befseren  3  %  und  ein  Uelbing,  vnd  sol  darumb  einem  meiger  le 
gl6ben  sin  an  andre  kundscbaft. 

Item  wil  och  iemands  von  einer  yrthel  ziehen,  der  sol  sich 
in  den  dinckhof  gen  Hüningen  ziehen  y  vnnd  sol  den  zug  in  deo 
nechsten  dry  gerichten  yolenden. 

GROSSKEMSi). 
1384,   nach  dem  auszug  im  urbar  von  sanct  Alban  a.  1486. 

Difs  sind  die  recht,  die  man  spricht  in  dem  dinghof  ze  Kemi, 
der  den  herren  zu  St.  Alban  zugehört,  und  sind  erlüttert  und 
angeben  durch  die  geschwornen  (vierzehn)  huber  im  Jahre  1384. 

1.  Wärent  3  geschwister  u.  ging  das  ein  sterben,  und  fiel 
das  erbe  an  die  2,  so  gab  ein  geschwister  sinen  theil  der  eigen* 
Schaft  den  herren  von  st.  Alban,  und  das  ander  geschwister  gab 
sinen  theil  den  firowen  zu  Basel,  und  hat  niemand  kein  eigen- 
Schaft  an  dem  bann  ze  Kems,  denn  die  stift  zu  Basel  und  die 
herren  von  st.  Alban  zu  Basel,  das  grund  und  grath  ihr  beiden 
eigen  ist,  lut  und  gut,  und  der  kilchensatz  hört  halben  zu  den 
Stift  und  halben  zu  st.  Alban,  und  soll  man  geben  dem  meier 
unser  frowen  stift  und  dem  meier  der  hern  zu  st.  Alban  3  äi 
ze  dienst,  die  da  heifsent  8  pf.  zu  Nufar  und  zu,  Kems,  und 
sollend  die  geben,  die  ir  eigen  brot  essen  und  wer  sje,  der  brot 
isset,  der  soll  geben  3  «^  jeglicher  den  eegenannten  2  meyern. 

2.  Item  der  mei^  der  herren  von  st.  Alban  hat  das  recht, 
das  er  soll  sitzen  neben  des  bischofs  meier,  ohne  das  er  nit  soll 
den  Stab  in  der  band  han,  und  soll  die  kleine  besserung  halber 
sin  des  mejers  von  st.  Alban,  und  Vrenn  der  meier  unser  frowen 
ufstat,  so  hat  er  keinen  gewalt  meh  ledig  ze  lassende,,  aber 
diewil  er  sizet,  so  mag  er  wol  ledig  lassen.  Und  in  dem  dorf 
hat  der  bischof  und  die  herren  von  st.  Alban  einen  hof,  und 
spricht  man  dem  der  meierhof ,  und  derselb  hof  hat  das  recht 
und  die  fryheit,  dafs  niemand  soll  kein  pfand  darab  nemmen, 
und  soll  man  die  pfänder  uf  den  hof  thun.  Wer  den  andern 
pfändet  und  die  pfander  nähme  das  ist  3  %  1  helbl.  So  aber 
hat  der  hof  das  recht,  wer  je  daruf  sizet,  der  git  dem  meier  ein 
zinspfennig,  und  hat  man  jne  damit  verzinset. 

3.  Item  der  meier  soll  der  gebursame  geben  einen  bannwart. 

4.  Item  der  meier  im  Gupf  mag  haben  12  küh  und  15 
schaaf  uf  dem  hofe  in  dem  Gupf,  der  der  heiren  ist  von  st.  Al- 
ban, ubd  soll  ihm  das  niemand  weren.    « 

5.  Item  die  von  Nufar  soUeot  auch  den  2  meiern  eiren  nach 
st.  Glaris.  d.  i.  nach  dem  20.  tag  am  nächsten  montag  damadi 
so  es  im  brach  lit,   so   mögend  sy  mit   ihrem  vih  haruf  fahrisn 

^^^  * 

1)  am  linh^n  Rheinufer,    Kleinlcembs  (s.  322)  gegenüber,    canton  Hu- 
ningCD, 
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uns  an  den  Gupfweg,  und  mögent  onch  die  yon  Nuiar  wider 
den  Hin  und  hinter  dem  hag,  so  es  im  brach  lit,  mit  ihrem  vieh 
bren,  und  sond  die  zween  meier  iinser  obgenannten  herren  inen 
geben,  wenn  sy  inen  geerrent  und  geerdent,  brot  und  büekkin 
fleisch  und  rothen  win,  und  sond  sy  die  pflüge  heim  schicken, 
und  die  knaben,  und  sond  die  manknechte  bliben  und  die  Ster- 
nen an  den  himmel  stond;  sodann  sond  die  meier  der  beiden 
gotteshusen  einen  bester  nufs  schulten  um  den  heerd  oder  um 
das  für,  und  welcher  me  zu  einem  male  nemme,  denn  ein  nufs, 
der  soll  die  urten  gelten. 

6»  £s  ist  ze  wissen ;  dafs  der  banh  den  herren  z^  st.  Alban 
und  des  bischoffs  in  Kemser  bann  gat  unz  an  die  blinde  brugge, 
und  unz  an  den  markstein  zu  Nufar  mit  zwing  und  bann,  und 
unz  an  den  Rin,  und  unz  an  den  hohen  rein,  und  so  tief  inden 
iUn  unz  einer  in  den  Rin  mit  einem  stechrofs  geritten  und  mit 
einem  ritsper  in  den  Bin  gereichen  mag. 

7.  Sodenne  von  den  selgüttem  sol  man  han  eher  und  ochs, 
das  ist  ein  hagen  oder  ein  piar,  die  zween  meier  von  dem  gotts- 
hus  und  der  stift,  und  wenn  ein  meier  den  eher  hat  ein^jar,  so 
soll  der  ander  den  ochsen  han,  und  wenn  man  den  bann  will 
undei^an,  so  sond  die  zween  meier  vorhin  gan  mit  spiefsen 
und  sdiilten,  und  witwen  und  waisen  schirmen,  unz  das  es 
undergangen  wirt,  und  wenn  die  meyer  verthttdiget  unz  dafs 
sy  nit  meh  hand  irs  guts,  so  möchten,  sy  gan  an  die  stift  des 
byschoffs  und  des  gottshuses  von  st.  Alban ,  und  ire  Schlüssel 
nemen,  und  denne  aber  fürbasser  tädingen,  unz  das  inen  rechtes 
widerfart,  und  sond  das  thun,  unz  da|s  sy  müssen  von  dem 
land  gan  in  zweien  rinderin  schuhen. 

8.  Item  auch  hat  man  genummen  4  montag  acker  yon  bee- 
den  gozhüsem  von  der  stifft  und  von  st.  Alban,  und  gab  man 
die  dem  landgrafen,  um  das,  ob  jemand  da  wäre,  davor  gott 
sye,  der  den  tod  hätte  verschult,  dafs  er  die  solle  verderbeti. 
Aber  die  meyer  der  beeden  gottshüser  sollen  gericht  über  sy 
han,  und  wenn,  sy  verurtheilt  werden,  nachdem  als  sy  danne 
verschult  hant,  so  sollent  sy  in  geben  den  zweien  bannwarten 
und  inen  den  empfelhen  ze  füren  und  ze  antwurten  dem  land- 
grafen gen  Ottmarsheim,  oder  sinen  amtlüten  unz  an  den  mark- 
stein ze  Nu&r,  ab  ihm  ze  richtende,  als  urtheil  über  ihn  gangen 
ist,  und  er  verschult  hat;  und  wäre  auch,  das  inn  jemand  wollte 
nemmen  oder  entschütten  obwendig  dem  markstein  zu  Nufar,  so 
soll  der  bischof  zu  Basel  und  der  probst  zu  st.  Alban,  oder  die, 
Bo  dz  gebiet!  inn  hant,  das  weren.  Wer  ouch,  das  jemand  inn 
wollte  entschütten  nidwendig  dem  markstein,  so  soll  der  land- 
graf  das  weren  und  schirmen.  Ist  das  aber ,  dafs  niemand  kein 
irrung  daran  thüt,  so  sond  die  bannwart  den  antwurten  dem 
schultheifs  gen  Ottmarsheim ,  ab  ihm  ze  richtende,  und  derselb 
schultheifs  soll  den  bannwarten  geben  essen  und  trinken  und 
rolhen  win,  und  ungeriden  brot  und  bückin  fleisch,  und  soll  es 
Ihnen  wohl  bieten.  Und  wenn  sy  von  ihm  scheiden  so  soll  er 
ledern   bannwart  einem  fi  pfennig   in  den  hemdligeren  knüpfet 
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ob  8j  sin  underMregen  bedürften,  dafs  sy  es  hätten,  und  sönd  die 
bannwart  den  dieb  oder  Übeltäter,,  was  er  sust  habe  gethan,  wib 
oder  man,  darumb  er  denn  den  tod  \erschult  hat,  als  gefäder  und 
gefasset  antworten,  als  er  denn  eedenn  gefangen  wirt« 

.    9.    Yyir  sollend  auch  aller  fiirsten  genofs  sin,  und  mögent  v/h- 
ben  und  mannen,  on  eygen  lüt,   wo  wir  wöllent,  und  sönd  wir 
einen  zng  han  mit  einem  wagen  davor  6  rofs  syent ,    und   wenn 
er  geladen  hat  und  eweg  will ,  so  soll .  er  zu  der  zweien  meier 
einem  gan,  und  sprechen:  ich  will  enweg;  so  soll  denn  derselbe 
meyer  ihm  nachgan,   unz  für  das  dorf  us,  und  soll  den  minsteo 
finger  in  die  langwid  stofsen,  mag  er  ihn  bhan,  so  soll  er  wide^ 
kheren  und  bliben,   mag  er  in  aber  nit  bhan,   so  mag  er  fareo 
war  er  will. 

10.  Item  wäre  es  auch,  dafs  ain  mann  käme,  der  nitosch- 
folgende  herren  hätte,  der  mag  jar  und  tag  da  sin  und  sich  b^ 
holzen,  under  dem  rein,  in  den  vorhnrsten,  unz  er. sich  bedeoit, 
welchem  herrn  er  und^r  den  zweien  dienen  wolle,  und  soll  man 
im  in  der  zit  kein  stur  uflegen. 

11.  Item  auch  ist  zewifsen,  dafs  unsre  herren  der  bischoff 
und  der  probste,  oder  wer  da  gebiet  von  irentwegen,  besseruDg  hat 
in  dem  banne  zu  Kems  dup  und  frevel  und  bluttige  band  ze 
richtende; 

12.  Item  auch  soll  der  meier  in  dem  obefn  hof  zu  kleinen 
Kems  einen  hund  han,  und  da  warten,  das  er  die  lütt,  und  körn 
und  pferd  da  über  führe  um  sinen  Ion ,  von  einem  menscheo  ein 
zinspfennig,  und  von  eim  pferd  4  zinspfesnig,  und  wär;es  aber, 
dafs  es  denen  ze  git>rsen  Kems  noth  thäte  ze  flöhende  oder  andre 
noth,  da  gott  vor  sye,  hätte  er  denn  fremder  lütten  ding  im 
schiff,  er  soll  es  us  thun  und  uswerfen,  und  denen  von  groben 
Kems  ir  ding  überführen  förderlich,  tmd  darnach  mag  er  den  an- 
deren auch  dienen  förderlich,  und  überführen  ir  nothdurft  als  es 
sich  denn  schickt« 

13.  Item  wäre  auch,  dafs  ein  mann  einen  liblofs  thäte  oder 
ein  andre  missethat  hätte  gethan,  und  käme  er  an  den  Hin  und 
rufte:  wardmann,  fahr  überhin!  so  soll  er  ihn  überhin  fuhren, 
und  käme  ihm  jemand  nachlaufen  oder  jagen,  und  ouch  rofte: 
führ  über!  so  soll  er  den  ersten  über  füren,  ist  das  er  vom  lande 
geschalten  hat,  und  solle  denne  den  andern  reichen«  Wäre  aber, 
dass  der  nachkummende  kumpt,  ob  er  von  lande  schaltet,  so  soll 
er  den  ersten  vor  in  das  schiff  setzen  und  .den  nachkummeoden 
hinten  in  das  schiff,  und  soll  er  im  mittel  zwüschen  inen  stan 
und  sin,  und  w^nn  er  zum^  lande  kumpt,  so  soll  er  den  ersten 
zu  dem  ersten  uslan,  und  den  hintern  darnach,  und  darumb  thut 
er  keinen  frevel. 

14.  Item  ist  es  auch,  dafs  jemand  in  dem  bann  körn  enweg 
fuhren  ynll  über  den  Rin,  der  soll  den  zween  meiern  einen  lios- 
pf^nnig  geben  von  jedem  malter  korn& 

15.  Item  es  ist  zu  wissen,  daf^  ein  probst  zu  st.  Alban  hat 
fünff  fallhoff  zu  Kemps,  da  jeglicher  hof  git  einen  fall,  so  ein  le- 
henman  stirbt  oder  abgat,  das  ist  das  beste  haupt  vieh  ohne  eines, 
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oder  hält  er  kein  vieh^  das  best  föderwatt  obn  eins  vierzBpffigy 
oder  batt  er  kein  fäderv^att,  so  git  er  sein  kisten,  und  hätt  er 
kein  kisten,  so  taimpt  man  die  bustür  vierörtig  oder  5  ß  pfennig 
für  den  fall;  bätte  aber  er  weder  bas  nocb  bof,  so  git  er  fünf 
/}  pfennig,  oder  git  es'  uf,  oder  bebept  das  gut,  weders  er  will. 

16.  Item  ist,  dafs  ein  mann  kumpt  und  nit  gelt  bat  zu  ei- 
nem derbrot  feil  bat ,  und  zu  ihm  spricbt:  gibmirbrot,  und  der 
tpricbt  zu  ibm:  gib  mir  das  geld,  und  gicht  dieser:  icb  bab  sin 
nit  und  nimpt  ein  pfand,  das  das  drytteil  besser  ist,  und  nit 
blottigy  und  leit  es  uf  den  brotbank,  und  darnach  das  brot  hin- 
weg treit  und  isset,  der  verkäufTer  mag  in  nit  mit  dem  recbten 
ansprecben;  oder  der  .win  yerkouQt,  nimpt  einer  ein  pfand  das  nit 
blutig  ist  und  das  drittheil  besser ,  so  mag  er  aucb  an  in  nit 
forderen  keinen  frävel.  Und  löset  der  sin  pfand  nit  in  acht  ta- 
gen, so  mag  der  wirt  das  pfand  verkaufen,  so  die  acht  tag  ver- 
schinen  sipd,  für  sin  gelt. 

17.  Item  ist  ze  wissen,  dafs  der  zebnt  zu  grofsen  Kems,  näm- 
lich unser  tbeil  und  Trotthofens  teil,  den  dirre  zyt  Lienbart  Ise- 
lin  inn  bat,  glich  geliben  werden  söllent ,  korns  halb.  Aber  in 
dem  sind  sy  unglycb,  das  unser  teil  git  4  %  wachs.,  und  1  Q 
KU  erschatz,  so  git  sin  thcil  nit  meb  denn  5  ß  erschatz,  und  dafs 
^n  tbeil  burgermefs  ist,  so  ist  unser  teil  $]es  klosters  mefs^  gc- 
ciaoat  rittermafs,  und  söllent  daby  geweret  werden. 

18.  Es  ist  aucb  zu  wissen,  dafs  die  kilcb  und  kilcbensatz  zu 
Kerns  sind  balbs  einem  byschoff  zu  Basel  und  halb  einem  golts- 
bus  zn  St.  Alban,  und  wenn  ein  teil  einem  priester  gelyben  bat 
und  der  abstirbt,  oder  sust  abstabt,.  so  licht  damacb  der  ander 
Iheil  und  ist  von  alters  bar  also  geübet  worden. 

Item  der  zebnt  von  den  fellgütem  gebort  aucb  dem  kloster 
8t.  Alban  zu. 

DINGHOF  ZU  OBERMICHELBACH  i). 

1457. 

1.  des  ersten  ist  ze  wifsen,  dafs  ein  ]eder  probst  zu  st  Al- 
ban zu  ziten  einen  wissentbaHen  dingbof  bat  in  dem  dorf  zu 
Obermicbelbacb  mit  aller  zugebörde,  und  was  da  ein  probst  zu  ziten 
von  des  dingbofs  bubgütern,  mentagen,  oder  der  buber  wegen, 
lesgleicb  der  buber  undereinander,  oder  ander  ufslüte  zu  scbafTen 
bant,  oder  gewinnent  miteinander,  soll  niena  gerecbtfertiget 
werden  denn  im  dingbof  von  gemeinen  bubern.  Alles  nacb  lut 
1er  betrags  und  tädings  briefen,  wilant  durch  den  strengen  Ve- 
iten herrn  Thüring  von  Hallwil  ritter,  marscbalk  und  landvogt, 
Q.  pfandberr  zu  Landsebr  gemacht  und  zuletzt  of  dienstag  nach 
Jt.  Georg  im  j.  1457  durcb  den  wirdigen  herrn  Peter  Löwlin 
probst  zu  St.  Alban ,  und  den  woblgeb.  edeln  junkberrn  Rud.  v. 
Ranstein  freiherrn  zu  Zwingen  und  Gilgenberg  u.  den  vesten 
Rudolf  V.  Hallwilen  angenommen,  gegeben  u.  versiglet. 
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2.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  ein  probst  zn  st.  Alban  bat 
auch  über  söiichep  dinghof  zu  sezen  einen  vogt,  einen  dem  er 
denn  trüwet,  der  ihm  und  dem  gotteshus  auch  dem  dingbof  und 
gemeinen  hubem  verfengklich  und.nuz  s.ye,  demselben  iyhet  er 
die  vogtei  zu  leben  nach  lehensrecht  sinen  lebtag  und  oit 
lenger  zu  keinem  erb. 

3.  Derselb  vogt,  so  er  erst  uüw  gesetzt  wird,  als  dick  das 
beschicht,  soll  vor  vnd  eh  ihm  der  meier  und  die  huber  schweren», 
öffentlich  vor  denselben  hubern  schweren^  einem  probst  zu  i(. 
Alban,  siaem  gotteshus  und  dem  dinghof  in  ehren  ze  halteade 
und  ihre  recht  ze  vollführende. 

4.  Darnach  sollen  die  huber  alle  und  jeglich  so  mentag  ii. 
hubgut  band  einem  vogt  schweren  also:  des  ersten  einem  probst 
zu  sinem  gottshus,  und  darnach  dem  vogt  des  gottshus  und 
dinghof  gehorsam  und  gewertig  ze  syn,  und  das  getniwest  und 
wägest  ze  thun ,  ihren  und  des  dinghofes  nuzen  ze  furdern  und 
schaden  ze  wenden,  und  zu  den  jahrgedingen  und  sust  im  jähr, 
die  man  denn  je  ze  ziten  haben,  und  der  meier  von  anrufaog 
der  herren  oder  ander  lütten  gebieten  wurde,  wenn  das  nothclorft 
sin  wurde,  ze  kommende,  und  urtheil  und  recht  da  ze  sprechende, 
nach  ihrem  besten  verständnifs ,  und  ihren  hofzins  alle  jähr  so 
den  jahrgedingen  ze  richtende  und  ze  wehrende. 

5.  Der  vogt  mag  auch  unter  den  hubern ,  der  in  bedunktnoi 
und  gut  ze  sin^  ze  meier  machen;  so  dick  das  geschiht^  und 
ein  nüwer  meier  gesezt  wird,  soll  derselb  meier  schweren  einen 
probst  und  sinem  gottshus  und  dem  vogt  u*  dem  dinghof  und  den 
hubern ,  das  nüzest ,  best  und  wägest  ze  tunde ,  ihren  und  des 
dinghofes  nuzen  ze  fürdern  und  scliaden  ze  wenden ,  und  den 
dinghof  in  ehren  ze  haltende,  und  jedermann  gleich  recht  ze  ge- 
stattende, und  widerfahren  ze  lassende. 

6.  Item  der  obgenannt  vogt  soll  jährlich  durch  seinen  meier 
zwischen  st.  Martiqstag  und  dem  h.  weihnachtstag  schaffen,  dafs 
der  den  hnbem  das  jalirgeding  verkünd  einen  nämlichen  Son- 
nentag und  das  sali  er  acht  teg  davor  thun,  um  dafs  sich  ein 
jeglicher  wisse  darnach  ze  richtende. 

7.  Item  und  welcher  huber  das  übersMsse,  und  zu  den  gediog 
rechten,  wenn  das  im  jähr  wäre,  nit  käme,  der  soll  darum  bes- 
sern dem  vogt  3  ft  und  1  helbl.  und  dem  meier  und  jegl.  hober 
3  ß  4  ^. 

8.  Item  und  wann  das  jahrgeding  also  verkündet  wird/so  soll 
ein  probst  zu  st.  Alban,  oder  sin  Schaffner  selbander,  und  der 
vogt  selbdritt  mit  einem  vogel  und  zweien  winden  darkomnieu, 
und  den  hund  soll  man  bändig  machen,  dafs  sy  niemand  keinen 
schaden  tügend,  und  die  huber  sollen  sy  gütlich  empfahen  und 
ihnen  wohl  bietten,  und  den  hunden  rpggeubrot  genug  geben,  und 
dem  vogel  ein  hun,  und  den  pferden  wifs  «trow  bis  an  den  buch, 
und  4  sester  haber. 

Item  wenn  man  aber  kein  jahrgeding  hat,  so  ist  man  solches 
nit  pflichtig,  ze  sunde. 

9.  Item  wenn  das  geschäch  dars  ein  vogt  durch  einen  huber 
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ron  des  dioghores  wegen  angeruft  wurde,  ihm  helflich  ze  sinde, 
bMlte  er  denn  ein  Stiefel  angeleit,  so  sollte  er  den  andern  in  der 
band  fuhren,  und  den  hubem  von  des  dinghofs  gut  beholfeb  sin. 

10.  Item  es  ist  auch  ze  wissen  des  hofes  recht,  dafs  ein  meier 
des  ersten  gebieten  soll  dem  vogt  sine  vogtslür  bider  tagzit  ze 
bezahlen,  bi  der  befsrung,  das  ist  welcher  huber  sinen  gesazten 
hofzins  nit  uf  den  gesazten  jahrdingstag  richtete  noch  bezalilte, 
und  das  acht  tag  übersasse,  der  soll  dem  vogt  die  befsrung  ver« 
fallen  sin  Z  ß  4  pf.  zu  der  vogtstür,  und  dem  dinghofmeier 
und  den  hubern,  auch  jeglichem  3  /9  4  pf.  alles  Basler  münz« 
Uod  welcher  huber  es  darnach  aber  8  tag  übersehe,  u.  die  vogt- 
stur mit  der  befsrung  nit  bezahlte,  der  soll  dem  vogt  aber  zu 
befsrung  verfallen  sin  9  /?  zu  den  vordrigen  u.  den  hubern  nüt- 
zit.  Und  welcher  huber  es  darnach  die  dritten  acht  tag  Über- 
masse und  dem  vogt  den  hofzins  mit  sammt  den  besserungen  nit 
bezahlte,  der  soll  alsdann  dem  vogt  verfallen  sin,  beede  befsrung 
i.dazu  1  {(  Pfenning,  d.  h.  32  /^  4  pf.  Basler  münz,  und  den 
liof  zins  damit,  und  den  hubern  ntizit,  denn  die  erste  besserung. 
[Jnd  damacti  mag  der  vogt  den  meier  anruilen,  dafs  er  ihm  gebe 
fahrende  pfand,  das  er  auch  von  stund  an  bi  geschwornen  eiden 
thun  soll,'  die  er  in  den  nächsten  acht  tagen  vertriben  u.  ver- 
kauiFen  mag,  glicherwif«  als  ob  er  sie  mit  vollem  rechten  er- 
klagt hatt. 

11.  Es  ist  auch  ze  wissen,  dafs  der  mentagcn,  so  in  den 
dinghof  gehören,  .14  sind,  davon  jeglicher  huber  von  einem  men- 
tag  alle  jähr  zu  dem  rechten  geding  dem  vogt  geben  soll  3  ß 
und  2  hüner. 

12.  Item  welcher  zit  man  auch  geding  hat,  soll  man  das 
gericht  bannen  by  der  befsrung.. 

13.  Iten(i  und  wenn  das  geding  ein  end  hat,  und  der  vogt 
uF  sind  pferd  sizet  und  riten  will,  so  mag  in  der  wirt  by  dem 
zoum  behalten  und  sprechen,  wer  ihm  die  irten  bezahle?  so 
soll  der  vogt  sprechen:  es  wird  dir  in  8  tagen,  und  soll  den 
hubem  sagen  diafs  sy  lugen,  dafs  es  dazwischen  bezahlt  werde; 
so  soll  er  in  denn  riten  lassen.  Item  und  wenn  er  in  acht  tagen 
nit  bezahlt  wurde,  und  das  dem  vogt  klaget,  so  soll  der  dem 
meier  gebietten,  anderwerb  geding  gebietten,  u.  den  oder  die 
welche  denn  an  der  bezahlung  sumig  wären  verklagen,  die  suUent 
es  bessern. 

14.  Item  welcher  aber  sust  im  jähr  eines  gedinges  begehrte 
u.  des  nothdürf^ig  wäre,  und  den  meier  um  recht  anVufte,  so 
soll  er  ihm  ein  geding  gebietten  und  recht  lassen  volgen,  u. 
welcher  damit  recht  unter  let,  der  soll  den  kosten,  so  über  das 
geding  gat,  ablegen  und  ufstragen« 

15»  Item  wäre  auch,  dafs  ein  Fremder  der  nit  ein  huber  wäre 
rechts  begehrte  von  dem  dinghofe,  und  den  meier  darum  anrufte, 
der  soll  ihm  eingeding gebieten,  glicherwtse  als  davor  gescbriben 
stat,  8  tag  davor.  Also  dafs  er  dem  meier  trostung  und  Sicher- 
heit gäbe,    das  recht  da  zu  vollführen,    und  was  da  gesprochen 
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yririf  dem  also  naclitegande.  Item  n«  -was  kosten  über  aoUicIi 
geding  gat ,  den ,  soll  der  beaalilen  u.  iisrichten  der  am  rechlen 
danieder  litt. 

16.  Item  welchem  liuber  auch  zu  dem  geding  geboten  wird, 
es  sye  zu  den  jargeding  oder  andern,  und  nit  dazu  kommt  uod 
ungehorsam  ist,  derselb  soll  das  bessern  als  vorgeschriben  statt. 

17. -Item    es    soll   auch    niemand  des    atidern    rede   in  dem 
diughof  noch  vor  dem  geding  thun,  denn  der  ein  huber  ist. 

18.  Item,  als  dick  man  jahrgeding  hat,  soll  der  meier  die 
huber  alle  bi  iiiren  eiden  fragen,  ob  ihr  deheiner  üzit  yfme, 
dafs  ab  dem  gut,  dafs  in  den  dinghof  gehört,  veränderet,  versezt, 
hingeben,  oder  verkaulTt  seye,  und  dais  sy  auch  by  ihren  eideo 
sagent  aust  im  jähr,  wenn  ihr  einer  üzit  vernähme,  oder  iooen 
würde,  dafs  ein  sollich  gut  veränderet  wäre,  soll  er  dem  meier 
zu  stund  sagen,  der  soll  es  dem  vogt  zu  wissen  thun ,  der  mag 
es  anzeichnen  bis  zu  dem  nächsten  geding,  und  darum  lassen  be- 
scliehen  was  recht  ist. 

19.  Item  es  soll  auch  keiner  des  gutes  so  in  den  dingBof 
gehört,  nit  verändern,  verkauffen  oder  versezen,  noch  sunst 
hingeben.  Welcher  das  darüber  tliäte,  und  sich  das  erfunden 
der  soll  das  bessern,  als  vorgeschrieben  staht. 

20.  Item  welcher  aber  sin  gut  ver-ändern ,  verkauffen ,  oder  ' 
versezen  wollt,  der  soll  es  dem  meier,  und  der  dem  vogt  sagen; 
will  er  denn  das  gut  selbs,  so  soll  es  ihm  der  verkäuffer  b  ß 
näher  lassen;  will  er  aber  sin  nit,  so  soll  er  dem  meier  heifsen 
im  zu  erlauben  es  zu  verkauffen,  doch  also  dafs  sülichs  an  kei- 
nen andern  ende  noch  gerichten  gefertiget  werde,  denn  vor 
dem  ding  gericht,  und  welcher  das  dai'über  thäte^  der  solle  bessern 
als  vorstat. 

21.  Item  welcher  ein  solch  gutj  das  dinghofig  ist,  also  an 
sich  kaufte,  der  ist  schuldig  und  verbunden  sinen'  erschaz  davon 
ze  geben,  als  das  in  andern  dingliofen  recht  ist. 

22.  Item  es  ist  auch  recht,  dafs  ein  probst,  sin  schaffDer, 
noch  ein  vogt  um  solche  zinse  keinen  huber  an  kein  ander  ge- 
richt laden  sollen,  denn  welcher  die  zins  nit  gäbe,  so  mag  man 
den  meier  atirufen,  der  sol  einem  jeglichen  zu  gebieten  ge- 
walt  haben,  soUich  zins  in  8  tagen  by  der  befsrung  zu  bezahlen, 
und  wenn  er  das  übersieht,  so  mag  der  kläger  den  meier  auni- 
fen,  dafs  er  ihm  pfaud  für  sin  zins  gebe,  'das  er  auch  zue  stund 
thun  soll ,.  inmafsen  das  dafür  gut  sye.  Und  denn  darum  lassen 
ein  geding  gebieten ,  und  die  pfand  mit  recht  des  ersten  gedings 
lassen  verkaufen  und  vertriben,  also  dafs  er  defs  keinen  kosten 
habe,  denn  den  soll  der  ungehorsam  mit  sampt  der  bessening 
ufsrichten. 

23.  Item  es  ist  auch  ze  wissen ,  ob  ein  probst  ze  st.  Alban, 
oder  ein  vogt  mit  den  hubern  stöfsfg  wurden,  so  mögen  sy  das 
ziehen  in  den  dinghof  gen  Hiderranspach,  desglichen  derselb  diog* 
hof  den  gezug  gen  Obermichelbach  hat,  wann  beede  dinghöf  einer 
herrschaft  zugehörent. 

24.  Item   und  welcher   aucb  wider  soliches  thut,   und  den 
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debeios  übersieht,  der  verbesseret  dem  vogt  3  fi  1  helbL  und  dem 
meier  und  den  hubem  jegl.  3  /9  4  pf. 

25.  Item  welcher  sich  auch  einer  Kundschaft  yor  dem  hof« 
gericht  vermisset;  umb  ein  schlechte  ansprach ,  und  daran  fehlte, 
der  soll  dem  meier  und  jeglichem  huber  verbessern  3  ^  4  pf« 
Aoer  wer  sich  Kundschaft  vermisset  umb  frävel  und  frätfenllich 
ansprach,  als  der  guter  us  dem  dinghofe  understunde  zu  stehlen, 
oder  freventlich  ze  nehmende,  und  daran  fehlte,  der  soll  die 
grofs  befseruDg  verbessern,  dem  vogt  3  ft  1  helbl.  und  jeglichem 
huber  3  /?  u.  4  pf. 

26.  Item  es  ist  auch  durch  die  huber  erlütlert  und  erkennt 
von  des  vogels  und  der  hunden  wegen,  das  ein  vogt  die  mit  ihm 
bringen  mag,  oder  mag  sy  daheimen  lassen  wie  ihm  das  eben  ist. 

27.  Item  wenn  auch  ein  vogt  krank  oder  nit  inländig  ist, 
oder  sunst  ze  tund  hat,  mag  er  wohl  einen  andern  an  siner 
statt  senden. 

28.  4  mentage  sind  fallgiiter.  Und  ist  ein  fall,  so  ein  hu« 
ber  stirbt,  das  best  houbt  viii  ohn  eins. 

(abgebrochen.) 

NIEDERRANSPACH  1). 
1457. 

Des  ersten  ist  zu  wissen,  dafs  ein  jeder  probst  zu  st.  Alban 
zu  ziten  einen  wissenthaflen  dinghof  hat  in  dem  dorfe  zu  Nider- 
ramspach  mit  aller  zugehörde.  Und  was  da  ein  probst  zu  ziten 
von  des  dinghofes  und  hubgüter,  der  mentage  oder  huber  wegen, 
desglichen  die  huber  untereinander  oder  ander  usliile  derenhalb 
miteinander  ze  schaffen  hant^  oder  gewynnent,  das  soll  niena 
anderswo  berechtiget  werden,  dann  in  dem  dinghof  daselbst  von 
gemeinen  hubern,  alles  nach  lüt  und  uswisung  der  betragsbriefen, 
so  wilant  durch  den  wirdigen  herrn  Peter  Löwlin  probst  zu  st. 
Alban  mit  hilf  imd  gehell  des  wohlgebornen  edlen  junckherrn 
Rudolf  von  Ramstein,  fryhen^n  zu  Zwingen  und  Gilgenberg,  von 
Sinei'  armer  lüt  wegen,  und  mit  hilff  und  gehell  des  Testen 
iunkherm  Rudolf  v.  Haliwiler  an  sines  vettern  statt  des  nothtesten 
itrengen  herrn  Thürings  von  Hallwiler,  ritter,  marschalk  und 
landvogt  u.  pfandherr  des  amtes  zu  Landser  von  der  armen  Itit 
tregen  und  hubem  in  dasselb  amt  gehörende,  die  fürnemen  wisen 
und  hochgelehrten  meister  Petersun  Luft,  vicarien,  meister 
Heinrich  von  Beinheim  und  meister  Peter  von  Andlow^)  alle 
doctores  und  licentiaten  in  geistlichen  rechten,  durch  den  erbem 
Burckhardt  Bessener  von  Basel ,  meier  der  thumprobstei  zu 
Basel  uf  den  leyminen  Stegen  Clewi  Blaz  meyer  zu  Häningen, 
des  alt^i  2^1is  des  zollers  beede  huber  zu  Hüningeu ,  Lienhart 
Beumers  und  Clewi  Mangolds  huber  des  dinghofes  su  Atten- 
Behwiier,    Paul  Häfinger  und  Simon  Wiesly  huber  des  dinghofes 

i)'caiiton  Altkircb. 

2)  tgl.  Hugo  in  der  Zeitschrift*  iiir  gescb.  recfatsw.  1,  346. 
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zu  Berenzwiler  gemacht,  und  uf  dienstag  nach  st.  Georg  d.  j. 
1457  durch  den  vorgenannten  probst,  junkher  Rudolf  Yon  Rani- 
stein  und  Rud.  y«  Zellwiler  gegeben  und  versieglet. 

Zu  dem  ersten  ist  ze  wissen  dafs  ein  probst  zu^  st«  Alban 
über  sollichen  dinghof  zu  sezen  hat  einen  vogt,  einen  dem  er 
truwet  der  ihm  und  seinem'  gottshus,  ouch  gemeinen  hubern, 
verfänglich  und  nuz  sye,  demselben  lyhet  er  die  vogtye  zu  leheii) 
da  gehört  auch  in  das  wuchengericht  und  die  tafem  und  die 
hohen  gericht  gen  Landser ,  und  lyhet  ihm  solche  vogtye  Dadi 
lehen  recht  zum  lebtag  und  nit  zum  erbe. 

2.  Derselb  vogt,  so  er  ärst  nüw  gesezt  wird ,  als  dick  das 
beschicht,  soll  vor  und  eh  ihm  der  meyer  und  die  huber  schwe- 
ren, oiTentlich  vor  denselben  hubern  und  dem  probst  oder  sinem 
anwalt  schweren,  einem  probst  zu  ziten  zu  .st.  Alban,  sineffl 
gottshus  und  dem  dinghof  und  den  hubern  gemeiniglich,  das  mö- 
gest best  und  wägest  ze  tunde,  ihren  schaden  zu  wenden  und 
ihren  nutzen  ze  fordernde,  und  den  -dinghof  und  das  wachen 
gericht  in  ehren  ze  halten  und  zu  handhaben,  und  ihre  recht 
zu  vollführende. 

3.  wie  im  hofrodel  von  Obermichelbach  §.  3.  4» 

4.  wie  daselbst  f.  5. 

5.  Item  des  ersten  so  geliorent  In  den  obgenanten  mentag 
13  mentag,  da  die  12  mentag  jeglicher  des  jars  zu  dem  rechten 
jargeding  dem  vogt  des  dinghofes  geben  soll  ein  huhn,  und  18 
Basler  pfennig,  und  der  }3te  mentag  soll  den  hubern  zugehüren. 

6.  wie  §»  6  von  Obermichelbach. 

7.  Item  und  welcher  huber  das  nit  thäte  und  dem  gebot 
ungehorsam  wäre,  der  soll  dem  vogt  ze  befserung  verfallen  sin  1 
helbling  und  3  Q  pfennig  Basler  münz,  und  dem  meier  und  den 
hubern  jedem  3  /j^  4  pf.  derselben  münze. 

8.  wie  §.  8  von  Ober  Michelbach  und  dem  vogel  ein  huhn,  und 
der  frowen  2  wyfs  handschuch,  dafs  sy  koche  und  den  pfierden 
wyfs  strow  bis  an  den  buch ,  und  futers  genug. .  Wann  man 
aber  nitjahrgeding  hat,  so  ist  man  solches  nit  pflichtig  zu  tand. 

9.  Item  wäre  es  auch  einem  vogt  nit  ze  willen,  hnnd  oder 
federspil  darzubringen,  mag  er  das  unterwegen  lassen,  dann  es 
soll  zu  ihm  hinstan. 

10.  Will  auch  oder  kann  der  vogt  selbe  persönlich  nit  sn 
den  gedingen,  es  sygent  jargeding  oder  andre  geding,  kommeD, 
so  mag  er  einen  andern  an  siner  statt  darschicken ,  und  solleot 
die  geding  nit  destominder  iren  fürgang  haben. 

11.  wie  {.10  von  Obermichelbach. 

12.  Item  es  ist  auch  ze  wissen ,  dafs  all  allmenden,  sy  sygent 
in  holz,  veld,  acker,  matten,-  und  was  dazu  gehört,  dem  geDann- 
ten  hof  zu  Nidernranspach  und  allen  denen  inten  so  daselbs  ge- 
sessen sint  ^zugehürend  und  sust  nieman  kein  recht  daran  hs< 
noch  haben  soll. 

13.  wie  §,  9  Obermichelbach. 

14.  Item    w^n    man  geding  hat,   so   soll  man  das  geridit 
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bannen  by  der  be«serung  1  belbling  u.  3  %  und  dem  meier  und 
den  hubem  3  /^  4  pf.  wie  obgeschiieben  8taht. 
15—21  wie  13—19  von  Obermichelbach. 

22.  Item  wer  aber  sin  gut  das  in  den  dinghof  gehört  |e- 
mandy  wer  der  war,  versezen,  verändern  oder  verkouffen  wollt, 
der  mag  das  thun,  also  dafs  dem  er  das  zu  koufiPen  git  den  soll 
er  führen  zu  einem  probst  oder  zu  sinem  Schaffner  und  den 
bitten  ihm  ze  lyhen.  Ist  dann  derselb  ihm  so  gut  als  der  ander, 
10  mag  es  ihm  der  probst  oder  der  Schaffner  verlyhen. 

23.  Item  wer  sollich  vorgeschrieben  stuckh,  punkten  u.-ar« 
tikel  iiberlart  und  dawider  thut,  der  bessert  dem  vogt,  also 
dick  er  das  überfart  1  helbling  und  3  ^  und  dem  meyer  und 
den  huber  Jeglichem  3  ß  und  4  pf. 

24.  Item  welcher  sich  einer  kundschaft  oder  fiirbiingers  von 
dem  geding  rechtes  vermisset,  und  nit  fürbringen  mag,  der  soll 
das  bessern  nach  erkennt nifs  der  hubem. 

25.  wie  §.  22  zu  Obermichelbach. 

26.  Item  der  hof  hat  auch  einen  zug  gen  Obermichelbach, 
inmafsen  der  hof  zu  Obermichelbach  einen  zug  hat  in  den  hof 
gan  Niderranspach  .wann  die  beiden  höfe  yon  einer  herrschaft 
herrührend. 

FRONHOF  ZU  KOTZHElSl '). 
1510.  auszug. 

«...  Wenn  der.thumprobst  die  zwei  jargeding  het,  oder 
das  ein  thumprobst  von  nuwen  erweit  wirt,  so  sol  der  meier 
und  der  huber  die  urteu  anlegen,  und  einem  ieden  huber  anlegen, 
Dochdem  er  hofgut  hat  uiit  .sampt  den  hof  und  lehenlüten. 

Ist  ein  leben  lidig  worden,  das  man  es  nit  buwet,  so  mag 
ein  probst  die  huber  und  hof  tut  zwingen,  das  gut  ze  buwen,  und 
inn  ein  genügsamen  zinsmann  und  lehenmann  ze  geben. 

Wer  hofguter  hat ,,  der  sol  ein  huber  oder  valman  davon 
geben  nach  hofrecht,  und  mag  man  in  monatfrist  doppelt  verhü- 
ben und  besetzen,  so  die  erben  im  lande  weren;  wo  nit,  sol  es 
in  jarsirist  besetzt  werden  mit  einem  andern  huber.  Beschech 
das  nit,  so  wer  solich  hofgut  verfallen. 

Ist  es  sach ,  das  man  ein  kämpf  haben ,  soll ,  von  solchem 
kämpf  ist  der  zweutheil  einsvogts^  und  der  drittheil  eines  thum- 
probsts  in  dem  dorf  Kotzingen. 

Wer,  das  ein  huber  oder  valman  stirbt,  der  sol  einem  probst 
geben  ein  val,  das  ist  das  best  tier,  das  er  het  mit  eim  gespaltnen 
klawen  oder  ungespaltnen,  nach  des  tumprobsts  gefallen,  wo 
man  da^  do  finden  mag. 

ZIMERSHEIM  2). 
1483  auszug. 

.  .  .  Wan   ein  hubtr  oder  valman  stirbt,   der  sol   geben') 


1)  gewöbniicb  KotuAgen»  canton  Landtebr,  iwiscben  Kerobs  u.  Altkircb* 

2)  caoion  Hdbsheini.  3)  wie  bei  Oberbagental. 
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und   nimpt  der  erb  das  gut   an    erscbatz,    oder  das 

erbtheil  mag  disen  fal  losen  mit  dem  erschatz,  ist  also  vi!  er  zins 
bat  geben  von  sinen^  bof;  es  sy  win,  körn,  oder  gelt. 

So   einer,  sinen   zins  ze  rechter  zit  versumpt   zegeben,   der 
sol  als  hernach  stat  verbefsern,  das  die  gespannen  tag  sollen  sio, 
der  erst   uf  den  wercbtag   nacb   liechtmefs,   der  ander  achl  tag 
darnach,  der  drit  gespannen  tag  ist  uf  mentag  nach  reminiscere  io 
der  vasten,  oder  so  ein  virtag  uf  denselben  mentag   wer,    so  k 
es  morndes  am  werchtag.     Welcher  do   sinen  zins    nit   venamt 
bat)  der  Terbefsert  dem  thumprobst  die  dry  gericht,  das  ist  iedem 
gericht  iij  ß  thut  zusammen  ix  ßy  darnach  got  wett  daruf,  also 
acht  tag  noch  disem  letsten  geding  aber  so  yil,  als  der  venraloen 
bus  vor  v\'as.     machto  uch  ix  ß^  wirt  xvii)  ß  und  darnach  fber 
'  acht  tag  nit   bezalt  die  xviij  ß  ^   verfalt   er  nocb  xviij  ß^  macht 
zusammen  xxxv]  ß^   darnach   über  acht  tag  macbt  zwei  mal  also 
vil  der  bus.     Wen  eins  thumprobsts  meiger  dunckt,  dasdefselbeo 
versumpten  zinsmans  gut  nit  mer  ertragen  mag,  dan  bufsen  doruf 
gangen  sind,  so  mag  der  meiger  zwen  oder  iij  huber  zu  im  nem- 
men ,    und  des  ungehorsamen  gut  verpfelen ,  und  deniselbigen  ge- 
sumpten   sin   gut  für   solchen    usstenden  zins   ouch    kosten  jrod 
schaden  nemmen. 

DINGHOF  ZU  ESCHENTWILER  ^). 

1483  auszug. 

Wer  beschvrert  wirt  mit  urteilen  zu  Eschen twiler,  der  mag 
si  ziehen  gen  Kotzingen ,  und  von  dannen  gen  Huningen,  in  in 
xnr  tagen  daselbst  berechtigen,  oder  er  ist  von  siner  appellation 
komen.  Wer  appelliren  will  von  dem  horgericht  zu  Esclient- 
vdler,  der  sol  apeliiren  gen  Kotzingen,  gen  Huningen,  gen  Ba- 
bendorf,  gen  Basel  an  die  leimenstegen ,  ist  der  oberhof,  do 
plibt  es  ^).  Er  soll  ouch  die  appelllition  in  üij  xiii)  tagen  ver- 
furen,  oder  er  ist  von  siner  appellation  kommen,  zu  Huningen 
und  zu  Bubendorf  desglichen.  Wer  solche  appellation  tut  an 
die  leimenstegen,  der  sol  ein  jede  parthy  dem  thumprobst  borg- 
Schaft  geben  für  100  U.  Wan  ein  tumprobst  ein  appellation  aiF- 
nimpt,  so  ist  im  der,  so  appellirt  hat,  verfallen  ij  viernzel  ba- 
'  bernn  in  den  hof  ze  geben ,  als  vol  in  minr  herrn  von  Bald 
hof.    Ist  ein  gerechtigkeit« 

8IG0LZHEIM  3). 
1320.' 

Dis  ist  des  houesrecht  zu  Sygoltzheim. 
Alsus  vahen  virir  an  ze  sprechende,   das  das    erste  dinc  aoe 


1)  canton  Ilabsheiniy  zwiscben  Kembs  und  Mülbausen. 

2)  vgl.  oben  s.  305. 

3)  zwiscben  •  Col mar  .und   Scbleisladt.     aus    dem    Ebersbeimer  satbucb 
von  1320,  in  ScbiJter  de  curiis  dominicalibus  p.  368. 
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vabet  an  dem  ersten  dunrestage  nach  unserre  vrowen  mes  der 
jüngeren.  Unde  siot  dirre  dinge  viere,  alse  sie  hie  nach  gescri- 
ben  sint.  Unde  kunt  ie  das  dinc  selbe  dritte,  ob  es  der  meiger 
nut  wil  enlberen.  Uude  sint  du  reht  also  herkoinen ,  das  die 
capelle  sol  geben  einen  eimer  vol  wtnes  unde  zwelf  wissu  broet, 
unde  der  meiger  also  Vii.  Der  huber  reht  ist,  das  ie  die  hübe 
des  abendes  sol  geben  zwene  sestere  haberen;  der  das  versizzet 
das  er  den  haberen  nut  en  git,  der  bessert  dem  meigere  zwene 
Schillinge  Basilere.  Unde  ist  das  reht  also  harkomen,  das  des 
dages  an  dem  vorgen.  dunrestage  ie  die  hübe  sol  geben  zwei 
vierteil  wines  unde  achte  )>henninge,  unde  sol  man  in  darumbe 
geben  nuwen  win,  unde  virnen,  unde  gesotten,  unde  gebraten« 
Unde  ist  och  also  komen  har  das  reht,  das  die  zwene  bau  warfen 
die  in  Bezzental  hutent^  das  die  sullent  vahen  an  der  bercgassen 
an,  unde  sullent  mit  eime  fusse  trelten  in  die  reben  bedenthalb 
des  Weges,  unde  sullent  brechen  eine  hendele  trubele,  die  einen 
zuber  bedecke,  unde  sulnt  die  brechen  nach  dekeiner  geuerde, 
nuwent  nach  deme  rehte.  Darumbe  sol  man  ins  bieten  alse 
zweigen  liubern.  Unde  sol  och  der  wec  der  bercgassen  alse^  wit 
sin,  unze  an  Bezental,  das  ein  egide  vollen  wit  han  muge,  us 
und  in  ze  varende. 

Des  meigers  reht  Ist,  das  ,er  ze  s.  Mauricigen  mes  har  in 
disen  dorf  varen  sol  unde  sol  hinne  sin  unze  s.  Martins  mes. 
Unde  sol  in  disen  hoF  bringen  ein  «echselin  unde  eine  harte. 
Unde  sol  eins  mit  ime  dannan  tragen,  unde  das  andere  in  deme 
vorgenanten  houe  lan ,  unde  sol  ze  louben  gan ,  unde  sol  deme, 
der  kneht  hinne  ist,  Inte  helfen  gevrinnen,  unde  ire  cinse  heliTen 
samenen.  Unde  sol  och  zu  den  zweigen  dingen  unserre  vrowen 
mes  der  jüngeren,  imde  ze  s.  Martins  mes,. den  herren  des  aben- 
des geben,  die  du  dinc  besizzent,  wider  zweigen  Schillingen  rint- 
vleisches  unde  wider  eime  Schillinge  vische.  unde  sol  man  ime 
darumbe  geben,  so  er  dannan  scheidet,  zu  s.  Martins  mes,  siner 
vrowen  einen  nuwen  leimberin  bellez,  der  ir  rehte  uf  iren  fus 
stosse.  unde  het  och  darumbe  eine  juchart  reben  in  Altenberge 
bi  der  muren,  unde  eine  j.  r.  in  Allenb.  bi  der  banscheide,  unde 
die  hüte  zu  Ratolzberge,  das  har  in  disen  dorf  höret,  ane  wart- 
wio ,  unde  git  man  ime  darumbe  zwei  vierteil  kornes ,  halb  ein 
halb  ander. 

Des  weibel«  reht  ist  och,  das  er  zu  den  vier  dingen  gebieten 
sol  den  hubern  har  in  disen  dorf,  unde  het  er  darumbe,  alse 
daa  reht  har  ist  komen,  ein  blez  reben  in  Radolzberge  bi  der 
herren  gut  von  Ebersheimmunster. 

Mines  herren  des  abbates  reht  ist,  so  er  kumet  zu  den 
vorgen.  dinge  zu  unserre  vrowen  mes  der  lungeren  die  reben  ze 
schöwende ,  so  sol  man  ime  geben  des  dages  virnen  win  unde 
nuwen«  Unde  ist  das  ers  gert ,  so  sullent  ime  die  hubere  bette 
gewinnen  des  abendes,  unde  sol  es  ime  erberliche  bieten. 

Dia  ist  das  andere  dinc  an  deme  ersten  duurestage  nach  s. 
Martins  mes,  unde  lit  dasselbe  dinc  in  demeselben  rehte,  alse  das 
vorgenannte,  also  das  die  capelle  geben   einen    eimer   vol   wines, 
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unde  zwelff  yfiasu  broet,  unde  der  meiger  aUo  vil,  unde  sol 
desselben  dages  ie  die  hübe  geben  zwei  vierleü  wui8  unde  ahte 
pbenninge,  unde  git  man  in  darumbe  den  hubem  gesotten  und 
gebraten« 

Dirre  hof  ist  och  in  deme  rehte  gelegen ,  das  hinnan  us  sol 
gan  ein  sweine,  unde  sol  anders  nieman  hab^n  dekeinen,  unde 
der  sweine  sol  gan  ze  walde  und  nut  ze  velde*  Er  sol  och  ha- 
ben den  hubern einen  eher.      Ist   das   och   min    herre 

der  abbet  es  bedarf,  so  sullent  ime  die  huber  sinen  wine  leiten 
unze  an  den  Eckenbach  mit  mines  herren  des  abbetes  koste. 

Dis  ist  des  yörstirs  reht  dirre  waltmarcke  das  er  sol  komen 
zu  diseme  vorgen.  dinge  zu  s.  Martins  mes->  und  bringen  har  in 
den  hof  zwelf  nuwe  schusselen  unde  zwelf  nuwe  erber  sdien- 
ckebechere  y  unde  ein  burdelin  kienastes ;  unde  sol  maus  ime 
bieten^  alse  eime  hubere« 

Aber  des  vörstirs  reht  ist,  swen.  er  uff  dem  walde  Tindet 
burnen  kolen  von  gruneme  standeme  holze,  den  ph^ndet  er  vor 
ein  pliunt«  Ist  das  er  der  phenninge  nut  mac  han,  so  sol  er 
ime  die  haut  uf  dem  stumphe  abe  slahen.  Vlndet  er  och  einen 
cimberman  nach  der  snore  howen,  so  sol  er  in  phenden  vor 
fünf  sclüllinge.  Ist  das  er  einen  vindet  viseben  disent  halb  des 
Mulebaches,  den  sol  er  och  phenden  vor  fiinff 'Schillinge.  Ist  das 
er  ime  entrinnet  über  den  Mulebäch,  er  sol  in  lan  gan.  Ist  das 
er  einen  vindet,  der  sinen  berren  schüttet  har  an  disen  lant,  den 
sol  er  och  phenden  vor  alse  vil.  Dirre  vorstere  sint  sibene  ?on 
siben  liouen ,  die  umbe  dise  waltmarc  gelegen  sint. 

Swenne  dis  vorgen.  dinc  kumet  sancte  Martins  mes,  so  sol 
in  der  koler .  unde  der  cimberman  ze  cinse  geben  legelicher  ein 
unze  phenninge  und  ein.  vierteil  w^ines  und  vier  wissu  broet. 
unde  sullent  den  Mulebach  ingan  unde  ze  Keinnobsstein  ui^ 
obenan  hin  die  hohe  virst  gegen  Paris  ^) ,  unde  sullent  da  über 
naht  sin^  unde  sol' man  des  morgens  iegelicheme  ein  ele  vrollins 
tuches  zu  zweigen  hosen  geben,  unde  sullent  dannan  ze  Sulzen 
heim  unde  Mezzerol  gan ,  unde  sullent  von  jegelichem  huse,  di 
in  unserre  waltmarcke  holzent,  neme.p  ein  unze  phenninge,  unde 
sullent  dannan  varen  ze  Munsterthal,  unde  sol  maus  in  vroi 
bieten  und  erberliche.  So  naht  vdrt,  so  sol  man  in  stro  umbe 
das  vur  zetten,  unde  einen  giger  gewinnen  darzu,  der  in  gige, 
das  sie  entslaven^  unde  einen  knelit,  der  in  hüte  ihrea  gewandes, 
das  es  in  nut  verburne.  unde  so  sie  des  morgens  dannan  scbeir 
dent,  so  sol  min  herre  der  -abbet  von  sancte  Gregorien  iegelicbem 
heissen  geben  zMrene  nuwe  schuhe,  unde  sullent  dannan  vareo  le 
Wilre  in  den  dinchof,  und  sullent  da  essen  ein  moi^genbrot,  unde 
sullent  dannan  varen  ze  Durinckeim  in  den  dinchof ,  unde  aol 
mans^in  da  wol  bieten,  unde  sol  in  roten  win  gen  trincken  us  der 
butten.  Vruge  wirt,  so  sullent  sie  iren  eins  teilen,  unde  sol  eime 
under  in  zweiger  teil  werden,  das  ist  deme  von  Sygolzheim«  Unde 
sullent  dise  siben  houe  umbe  den  eins  siben  keimphen  geben,  ist  das 


i)  der  abtei  Paris,  gegen  Lotbringen  bin. 
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man  dekeiner  slalite  iinreht;  oder  dekeüier  6lahle  gewalt  an  der 
smeioen  waltmarcke  tut. 

Dia  ist  das  dinc  an  dem  ersten  dnnrestage  ze  hornuDge, 
bde  lit  das  reht  also,  das  der  meiger  sol  richten  sinen  hubern  alse 
iht  ist. 

Dis  ist  das-dincy  das  da  wurt  an  deme ersten  dunrestage  in  dem 
leigen,  und  ist  das  reht  also  komen,  das  der  "voget  des  abendes  sol 
ringen  einen  gerittenen  kneht  unde  ein  ros  unde  ein  phert,  unde 
nrene  winde  uode  einen  habich.  unde  sol  mans  ime  wol  bieten  unde 
rbeiüche,  unde  sol  des  morgens  ze  gerihte  sizzen  unde  rihten,  alse 
»ht  ist.  Unde  sol  denne  sinu  wette  in  siuen  seckel  nemen,  unde 
>1  dannan  scheiden ,  unde  sol  man  simeknehte  geben  ein  achteil 
iters. 

Unde  swa  der  hof  bedarf  eines  vrigen  vogetes,  den  sol  min 
erre  der  abbet  har  bringen ,  unde  sol  man  ime  Yomme  zuge  ge- 
rn fünf  schilliiige« 

Unde  swenne  das  hubgut  gezogen  wirt,  so  sol  es  in  des 
leigers  hand  jar  und  tag  stan«  Ist  das  aber  der,  des  das  gut  ist, 
lit  dem  meigere  der  jarvrist  nit  uberein  kumet,  so  sol  der 
keiger  das  gut  entwirten  in  den  hof,  unde  so;!  ime  der  hof  sinen 
;haden  abetun,  umbe  sine  wette,  unde  umb  sin  reht,  das  ime 
ivallen  ist. 

DINGHOF  ZU  EBERSHEIMMÜNSTER  »). 

1320. 

Dis  ist  der  huber  eidt. 

Ich  N.  globe  und  schwere  meynem  herrm  dem  abt  zu  Ebers- 
eimmunster und  synem  gottshuse  truwe  und  holt  zu  sin,  Iren 
:haden  wenden  und  warnen,  frommen  und  nutz  werben,  darzu 
»rdem,  dissen  diogholT,  wie  von  alter  harkomen,  helffen  halten 
ad  handhaben,   als  mir  gott  heliF  und  die  heyligen. 

Wissent  alle,  die  diz  gotzhuses  recht  sprechint  oder  hörent 
>rechin,  das  disse  stat  und  diz  closter  hant  twlng  und  ban  also 
erre  so  Ylle  und  Brunne  berinnet ,  von  müiichetich  unz  an 
irerchtich.  8 wer  do  zwiscbent  gevrevelet,  der  wettet  dem  ab- 
Bte  ein  phunt,  dem  YOgte  zehen  Schilling. 

Und  sol  dirre  hof  han  zweine  staifelsteine  unde  einen  stok, 
9n  zweigen  kunigen,  die  heissent  beide  Ludewige ,  unde  von 
me  herzogen,  der  hies  Etheche,  also  das  weder  keiser,  noch 
unig,  noch  lantgraue  dikein  gerihte  hinne  haben  sol,  der  abbet 
sr  lade  si  danne  har  in.  Das  recht  gaben t  die  zweine  kunige 
nde  der  herzöge  Etheche  dirre  stat  und  dirre  gestift.  Der  stok 
er  sol  tilso  bewaret  sin  mit  slossen  unde  mit  nagelen,  das  es 
m  rehte  kome,  die  sin  da  huetent.  Unde  ligent  hie  sechs  unde 
irenzig  houe  in  deme  rehte,  das  sie  des  Stockes  sullent  hueten, 
ner  tages,  zWene  nahtes,  unde  git  men  iegelichen  ein  brot,  unde 

1)  xwiichen  der  III  und  dem  Rhein,   in    der  mitte   ton  Scbletstadt  und 
enfelden.    aus  Schilter  a.  a.  o.  365  If. 
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ein  triüken  winis.  Unde  sullent  och  den  abbet  füren  uiide  sia 
gut  zwiscbint  Teinheim  unde  Strasburg  swae  er  wil,  also  das 
er  in  das  schif  nut  überlaste,  unde  sullent  under  deme  laste  ha- 
ben einen  dac  unde  eine  naht.  Dieselben  scbiflute  aullent  dea 
abbet  füren  ze  sende,  unde  sei  man  iegelicheme  geben  fünf  brot 
finde  drigen  ein  vierteil  wines,  unde  sullent  mines  herren  beiteo 
einen  dac  unde  eine  naht.  Wil  min  herre  aber  langer  da  sin^ 
so  sol  er  in  die  spise  geben.  Dise  lioue  ligent  alle  in  deme  rebte,  das 
si  mines  herren  geste  ros  sullent  behalten  unde  in  geben  stro  und 
höwe,  und  lihen  iru  bette  bar  ze  boue  zu  drigen  ziten  imme 
jare.  Dieselben  bette  sol  der  büttel  unde  des  abbetes  hotten 
deme  kamerere  also  beuelhen,  das  si  den  wider  vrerden,  die  si 
darlihent.  Unde  sol  der  büttel  die  ros  ze  lierbergen  wiseo. 
Swenne  er  das  getut,  oder  die  uerte  gebötet,  so  sol  man  ime  ge- 
ben ein  brot  unde  ein  trinken  ipvines,  oder  zu  houe  ze  inbissende. 
Unde  spl  die  uerte  gebieten,  also  uerre  imme  tage,  das  sich  der 
man  gewarnen  muge;  unde  tut  es  der  schifman  danne  nüt,  so 
sol  der  büttel  unde  der  kelnere  einen  gewinnen  an  sine  stat, 
unde  sol  er  deme  Ionen,  unde  sol  es  mime  herren  gebuefsen. 

Under  den  höiien  ligent  höue,  die  tunt  dagewane  zu  den  verteo, 
der  ist  einer  frouen  Berhten  von  Rode,  du  tut  zehen  dagewane 
und  drige  verte,  Walther  zehen  dagewane  unde  drige  verte,  Sifrit 
Wilde  vier  dagewane  unde  anderhalbe  vart,  Wernhers  sun  d« 
Swabes  aht  dagewane,  Sifrit  Wolf  vier  dagewane  unde  ander- 
halbe vart,  Burchart  Duba  aht  dagewane,  Arnolt  Duselin  funfxe- 
hene  dagewane  unde  drige  verte. 

Darnach  hat  der  abbet  sechs  bannewasser,  der  geltent  dru 
zu  drisig  Schillingen,  swer  dinne  gephendit  wirt  ze  rehle,  der  ist 
eines  der  bach,  eines  der  brunne,  eines  der  badewac  Die  ande- 
ren dru  die  geltent  ze  fünf  Schillingen,  das  ist  liangenwag,  Smal- 
nowe  und  Breitenlache* 

Darnach  hat  der  abbet  vier  nezze,  der  sol  eines  gan  von 
Staffelgruben  an  Kagenheim ,  unde  frone  nezze  von  Langenwac 
unz  an  twerchdich.  Irret  si  da  ieman,  das  clagen  deme  abbete. 
Mac  era^  nut  gebesseren,  so  clage  ers  dem  YOgete.  Unde  brichet 
in,  das  sullent  sie  in  die  kuchin  antwirten,  die  schusselen  daran 
ze  trnckende.  Unde  sol  in  der  abbet  einen  schillinc  geben,  unde 
sullent  si  dar  zu  tun,  das  sie  ein  nuwis  macbint.  Swenne  das 
bereit  wirt,  so  soll  in  der  abbet  sinen  hotten  geben,  unde  sol  in 
geben  vier  wissu  brot  unde  ein  vierteil  wines  unde  zweine  sweic- 
kese.  unde  swas  si  des  tages  gevahent,  das  sullent  si  ze  hone 
antwirten,  das  sullent  tun  die  vischer  die  vurlehent  sin  yoü  dem 
gotshuse. 

Damach  sol  mines  herren  des  abbetes  nezze  Tor  der  epti- 
schin  und  vor  des  vogtes  nezze  gan.  Swa  sie  zusamme  koment 
unz  durch  Steuenes  wag,  in  swel  der  wasser  mines  herren  des 
aptes  lute  danne  varen  wellent,  das  sullent  sie  tun.  So  sol  das 
nezze  ze  Langen  wag  von  Ebenwilre  unze  an  Ludewiges  raulen 
gan.    So  sol  das  nezze   von  Ebenwilre  zu  Racenhusen  vor  die 


EBBRSHEIMUÜNSTER  669 

brocken  gan  unze  frowen  Adellietde  nnilen.  80  ist  das  rehte  ge^ 
meine  weide  von  Racenliusen  unze  an  twerchdich« 

Unde  wirt  der  abbet  zu  houe  varen,  so  sol  ime  iegelich  goN 
teehusnian  einen  pfenninc  geben,  unde  iegelich  megir  einen  schil* 
linc.  Unde  suUent  die  megire  die  phenninge  ingewinnen ,  iegeli- 
cher  in  sime  dorf.  Unde  swer  sines  phenninges  nut  geben  wil, 
da  sol  der  megir  in  sineu  seckel  grifen,  unde  sol  mime  herren 
sinen  phenninc  geben,  unde  sol  er  in  mit  gerihte  wider  in  gewin- 
nen« Und  welch  man  des  phenninges  nut  en  git,  der  bessert. dem 
meiger  alle  mole  an  gerichte  zwene  Schillinge«  Und  swenne  er 
varen  wil ,  so  sol  er  nemen  zu  Wissewilre  einen  stierman ,  zu 
Rancwiler  gescelle  einen  pblihtere,  zu  her  Diemen  mülen,  und  zu 
hrowen  Adelheide  mulen  einen  man*  zu  meister  Wolfganges  mu^ 
len  unde  zu  Eckehardes  mulen  einen  man«  zu  Ludewigeis  mulen 
einen  man.     zu  Walthers  mulen  in  der  phorten  einen,  man. 

Unde  swa  des  gotshuses  man  blibet,  da  sol  man  nemen  das 
beste  vihes  höbet  oder  sin  beste  cleit  ze  valle,  het  er  vihes  nut. 
Unde  swa  ein  meiger  blibet  der  des  gottshuses  ist,  der  git  zwene 
Teile  deme  gotteshuse,  vomme  libe  das  beste,  darnach  das  beste 
vonme  amb^chte.  Ist  aber  er  des  gotshuses  nut,  in  die  hornnge 
er  denne  boret,  da  er  ist  schuldig  das  beste  vom  libe,  darnach 
deme  gotshus  das  beste  vom  ambachle.  Ist  es  aber  ein  lidig  mto, 
so  git  er  das  beste,  unde  sol  den  val  der  meiger  deme  abbete  ent- 
wirten.  Unde  swa  der  abbet  het  twinc  unde  ban,  unde  stoc 
imde  stein  in  den  dorfern,  da  sol  der  abbet  sezzen  einen  wissen- 
haften schultheissen  unde  einen  buttel,  unde  sullent  die  dis  ge- 
rihtes  phlegen.  Und  sint  die  zweiteil  der  vrevel  eines  appetes 
imd  der  dritteil  eins  yogtes,  und  was  in  den  dinghouen  vellet 
von  bessern ngen  das  ist  eines  appetes.  Unde  sol  das  gotshus 
dekeinen  megir  han,  wände  der  an  das  gotshus  höret.  Des  go« 
teshus  lute  die  tunt  anders  sweder  si  wellent,  sie  stant  vor  ime 
ze  rehte  odir  si  lant  es.  Unde  gevreve]t  ein  man,  der  hus  unde 
hof  hat  in  dem  ban,^  deme  sol  man  vorgebieten  über  vierzehen 
naht;  hat  er  nut,  das  er  einen  vrevel  gebussen  muge,  man  sol  in 
vahen ,  unde  sol  in  in  den  sloc  legen«  Unde  sol  der  buttel  «in 
beste  cleit  nemen,  durch  das,  das  er  ginen  dar  gebiete,  die  sin 
hueten  sullent.  Unde  entrinnet  er  in,  sie  sint  desselben  schuldig, 
des  giner  schuldig  was«  Unde  sWa  ein  gotshusman  usser  siner 
genössinne  grifet,  unde  gewinnet  die  ein  kint,  das  enhat  dikein 
reht  an  dem  erbe,  das  an  das  gotshus  höret  unde  sol  man  das 
lihen  sime  nehesten  erben,  die  an  das  gotshps  hörent.  Unde  sol 
der  abbet  deme  vogete  clagen  von  ime  in  dem  offenen  dinge,  unde 
wetlet  alles,  das  er  hat,  in  ir  beider  gewalt,  unz  an  gnade. 

80  hat  min  herre  drige  ahtetage  imme  jare,  also  das  im  je- 
dez  hus  einen  tagewan  sol  tun,  einen  ze  grabende,  das  si  trucken 
stant,  unde^  git  man  zweigen  ein  drincken  wines  unde  mus,  unde 
nahtes  )egelichem  ein  sieht  brot.  .  80  hat  er  einen  dag  ze  ho- 
wende«  unde  machit  min  herre  sine  zwene  bruegele  vor  suni- 
gehttage,  so  helfent  si  ime  mit  irre  spise.  Dut  ers  aber  nach  sii- 
nigehten,   so  mus  er  si  spisen,   unde  iegelichem  ein  brot  geben. 
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So  hat  er  einen  dag  ze  snidende,  da  8ol  man  iegelicheme  gAmt 
SU  iinbiflse  ein  brot,  der  man  machet  zehene  U8  eime  apicher  vier- 
teile,   unde   ze   undern  ein  halbes,    unde  nahtea  iegelichem  ein 
brot,  der  man  machet  zwelfe  us  eime  spicher  vierteile.     Damach 
aol  der  schultheisse  lazen  an  iegelicher  aahten  zwene  man ,  un^ 
der  buttel  einen  man.     Unde  8ol    der  schultheisse   haben  bi  dei^ 
anittern,  unde  sol  hueten  des  komes  unde   der  snittere,  obiema^ 
da  Biy  der  das  kom   nut   muge  gesniden  noch  gebinden,  das  er 
in  abe  tribe ,   und   es   mime  herren  gebesseren.      Unde  sol  m^ 
deme  buttele  geben   drisig   garben  ruckiner,   unde   drisig  garbeo 
girstiner,    unde  deme  schultheissen   ein  vierteil  wines  unde  vier 
brot  unde  einen  sweickese.    Unde  sol  ime  der  ambachtman  eineo 
hut  geben,  so  er  danan  ritet.    Unde  en  het  min  herre  der  aahten 
nüt,   so    git  man   deme  buttele   dru    viertel    kornes   toq   deme 
spichere. 

Unde  swer  hie  vrin  Teile  hat,  der  sol  mime  herren  geben 
von  deme  Todere  einen  amen  ze  furwine  unde  dem  schultheiseen 
ein  vierteil. 

So  hat  min  herre  driewerbe  in  dem  jare  ban^  und  vreret  ie- 
der  ban  vierzehen  tage,  einre  zu  winachten,  einre  zu  ostem,  der 
dritte  zu  der  üffart  unsers  herren,  das  nieman  hie  sol  vrin 
scliencken  yrenn  min  herre,  oder  der  den  ban  von  ime  hat,  und 
vrer  den  ban  brichet  und  vyin  schencket,  luzil  oder  vil,  der 
bessert  xxx  ß.  Wer  och,  das  ieman  ussenan  harin  holte,  und  in 
geselleschairt  getruncken  wurde,  also  vil  der  vrere,'  die  des  wines 
trinkent,  die  bessernt  iegelicher  xxx  ß. 

So  hat  min  herre  fünf  holzer,  da  en  sol  nieman  inne  nemen 
wedir  holz  noch  ackeran  an  sinen  urloup ;  liset  aber  ieman  drinne 
dekeinen  ackeran  an.  sinen  urloup,  da  sol  der  buttel  und  mines 
herren  botte  hussouche  darnach  dun,  unde  vindent  si  es,  si  sullent 
es  bar  ze  houe  entwirten,  unde  sol  es  ginre  gebessern  in  mines 
herren  keminaten. 

Der  holzer  ist  eines  das  gebucke,  das  Ut  vur  xxx  ß  unde 
eines  Vackelot,  das  lit  och  vur  xxx  ß^  unde  eines  Brenneholz,  Ut 
och  vur  xxx  ß^  unde  eines  Phossot,  lit  umb  x  /9,  unde  Standen 
brucli,  och  umb  x  ß.  Dernach  sol  nieman  in  disem  banne  di- 
kein  ackeren  lesen,  noch  dikein  eichin  holz  howen  noch  verköfen 
ane  des  abbetes  urloub.  So  sol  der  abbet  han  zwene  forstere, 
die  an  das  gotshus  hören ,  die  ime  dar  zu  rehte  koment ,  sinen 
vralt  ze  bannende  upde  ze  huetende.  Unde  sol  sinen  vralt  sco- 
wen,  so  er  in  bevilhet,  o6e  si  in  laut  howen  oder  y^iLOufen 
oder  missehueten,  das  sie  es  gebessernt.  unde  enwellent  si  out 
hueten,  min  herre  sol  es  in  gebieten  bi  den  hulden.  Unde  sol 
man  in  geben  sehs  virteil  kornes,  halb  ein,  halb  ander,  unde 
zwene  schuohe.  unde  ze  winnahten  smer  an  die  vier  schuohe 
gnuc.  Damach  sol  min  herre  der  abbet  einen  banwart  kiesen, 
unde  die  bürgere  einen ,  unde  sol  der  schultheisse  in  die  am- 
bacht  lihen,  unde  sullent  sie  ime  geben  einen  halben  schillioC) 
unde  sullent  die  bannwarten  gan    an   deme    balmetage,    unde 
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snllent  an  ledwedem  brugil  ein  ris  steken ,  unde  snllent  damitl^ 
kundeoy  das  sie  ze  banne  sint  getan,  swer  druf  far  grasen,  oder 
mit  sinem  vihe,  das  in  die  banwarlen  pbenden,  unde  die  pbant 
triben  in  drige  boiie,  das  si  uieman  dan  us  endribe,  ane  des  ab- 
bates  urlöp ,  er  en  si  einen  vreuel  schuldig.  Das  ist  einer  y  Si- 
gebrebtesbof.  und  ist  einer  des  sigirsten  bof ,  unde  einer  der 
sweicbof.  So  der  bannot  anegat,  so  sol  der  abbet  ban  fünf  ros 
zu  sime  sattele ,  und  darzu  siner  dienesimanne,  das  er  dniceben 
ros  gewinnet  /  unde  sullent  varen  zu  Rantwigescellen  unde  sul- 
lent  da  gan  vierzeben  nabt.  darnadi  zu  frowen  Adelbeideh  mu« 
len  einen  dag  unde  eine  nabt.  damacb  zu  meist  er  Diemen  mu- 
len  zwene  dage  unde  zwo  nabt.  darnach  zu  Eckehardes  roulen 
zw.  d.  u.  zw.  n.  darnach  zu  meister  Wolfganges  mulen  einen 
dag  und  eine  nabt.  darnach  zu  Ludewiges  mulen  zw.  d.  u.  zw. 
D.  darnach  harnider  an  ^die  werde  einen  dag  unde  eine  naht, 
unde  sullent  da  grasen  einen  som,  unde  sullent  heim  varen  in 
mines  herren  stal.  Darnach  ligent  hie  vierzeben  matten,  da  sul- 
lent des  abbates  fünf  tos  an  iegelicher  ligen  einen  dag,  unde 
nahtes  einen  som  grases  nemen,  unde  sullent  heimvaren. 

Unde  so  der  abbet  und  der  voget  sizzent  hie  zu  dinge,  (das 
ist  an  dem  ersten  dage  nach  s.  Maurilien  tage),  so  sol  der  schult- 
heisse  von  der  slat  sizzen  bi  dem  abbete  und  sol  sine  wort  ha- 
ben; unde  der  schultheisse  von  Hilzheim  bi  dem  vogete,  unde 
sol  sine  wort  haben.  UncTe  sol  man  dem  vogte  ze  rehte  geben 
einen  halben  amen  nuwes  wines,  unde  einen  halben  virnes  wi- 
nes,  unde  sechzig  brot  oder  ein  malter  kornes.  Unde  des  nahtes 
ein  malter  vuters  und  also  vil  lieqhtes,  so  er  bedarf.  So  sullent 
die  meigere  des  abbetes  komen  und  sol  iegelicher  bringen  ein 
zitig  swin,  daz  drisig  phundiger  phennige  wert  sie,  und  die  wi- 
sunge  die  dozu  horent,  oder  v  ß  phenninge,  weders  der  abbet 
wil.  Und  sol  der  abbet  das  beste  usnemen,  darnach  der  vogt 
das  beste,  darnach  die  vischere  das  beste.  Und  sol  man  Lude- 
wige der.  andern  swine  zwei  antworten  zu  s.  Michels  mes ,  und 
sol  ime  geben,  fünf  vierteil  hubkornes,  und  sol  er  si  zihen  unz 
s.  Thomas  dage  also  wol^  daz  sie  nun  unzen  Wert  sin  phundiger 
phenninge,  und  sol  er  si  denne  zu  houe  antwurten,  und  sol  man 
im  das  zagelbein  wider  geben.  Unde  des  morgens,  so  der  obbet 
unde  der  voget  zu  gerichte  sizzent,  so  sol  iegelich  meiger  deme 
vogete  bringen  ein  vierteil  wines  unde  zwene  kappen  unde  zwei 
wissu  brot.  unde  wellent  si  mit  ime  nut  enbissen,  so  gebent  si 
ime  des  brotes  nut.  Unde  sol  iegelich  meiger  kundun,  obe  ieman 
usser  siner  genosschefte  habe  gegriffen  in  sine  meigertume.  Unde 
so  der  abbet  unde  der  voget  sizzent  ze  gerillte,  so  sullent  sie 
niemanne  nüt  rihten,  e  si  deme  gotshus  gerihten,  alles  das  ime 
wirret. 

Und  Wirt  ein  hie  asezze,  das  in  einer  v^il  verkoufen  unde 
einen  andern  gewinnen,  den  sol  der  schultheisse  derane  sezzeu, 
unde  sol  ime  fride  beren  an  dea  abbates  stelle ,  und  sol  er  deme 
schultheissen  geben  sechs  phenninge.  Darnach  en  sol  nieman 
dikeiaen  hof  noch  dikein  gut,  das  an  das  gotshus  boret,  verkou- 
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fen,  er  enbietes  von  erst  deme  abbete,  und  wil  ers  nut  koufen, 
er  8ol  es  geben  eime  sime  genossen  mit  des  abbates  hänt.  Unde 
sol  er,  der  dis  gut  enphahet,  geben  dem  abbete  ze  erscliazze  also 
vil,  so  cittses  davon  gat,  er  en  si  denne  ein  gotsbusman,  so  git  er 
halb  also  viL  Man  sol  och  wissen,  virie  ein  gut  verendert  vtrirt, 
das  man  das  enphahen  sol  von  einem  appete  und  vürerschazeo. 
£s  sol  och  nieman  buw^en  noch  dichen  uff  die  ahnende  an  eines 
appetes  orloup. 

So  en  mag  dikein  dis  gotshusmati  verlieren  sin  eigen  nocli 
sin  erbe,  noch  en  sol  ze  keiner  noirede  slan  darumbe,  wände  in 
diseme  offen  dinge.  Darnach  sol  dikein  dis  gotshusman  ze  keiner 
notrede  stan ,  noch  zi  dikeime  rehte  vierzehen  naht  vor  s.  Mau- 
ricigen  mes,  unde  vierzehen  naht  darnach.  Unde  ist ,  das  mtnes 
herren  des  abbates  houegesinde  gezurnent ,  darumbe  en  sullent  ti 
zi  keiner  notrede  stan,  wände  in  mines  herren  kemenaten,  uode 
mag  ers  nut  versuenen,  so  sol  jes  der  vOget  richten. 

Darnach  so  en  gat  dikein  gebot  innerthalp  des  abbetes  etbe- 
ren.  Darnach  so  engit  dikein  siner  lute  die  innerthalp  sioes 
elheren  gesessen  sint  geNverfF.  Darnach  sol  nieman  mines  hören 
knechte  beklagen,  wände  vor  ime,  und  mag  ers  inie  gebesseren, 
wol  und  gut,  mag  er  dez  nut,  er  sol  ime  den  urloup  geben,  das 
er  sin  gerichte  gewinne  swa  er  muge.  Darnach  so  enwetlet  de- 
kein  des  gotzhusman  w*ande  achtenhalben  phenning  den  meigero 
die  an  das  gotzhus  horent.  Swer  aber  an  dem  abbete  wettet  an  sine 
haut,  der  wettet  zwene  Schillinge.  Und  swa  dikein  meiger  ebne 
gute  US  gedinget,  das  es  an  den  zuc  gat,  das  sol  künden  in  dem 
offenem  dinge,  und  sol.es  der  voget  deme  abbete  ziehen  in  des 
gotshus  gewalt.  Und  swa  min  herre  der  abbet  sinen  houen  uz« 
gedinget,  si  ligen  in  verten,  oder  umb  zins,  die  sol  der  vrige  vo- 
get ziehen  in  des  gotshus  gewalt,  und  sol  ime  fride  beren  und 
beschirmen ,  also  dafs  der  abbet  geruwet  silze  und  fiideliche  uf 
demeselben  gute.  Kunict  aber  dernach  dez  das  gut  was,  unde 
wil  das  gut  wider  haben,  so  sol  ers  wider  gewinnen  von  dem 
abbete,  also  liep  so  es  ime  ist.  Gewinnet  er  es  denne  wider  in 
sinen  gewalt,  so  soll  er  zehant  mit  deme  meiger  uberein  komen 
umb  sinu  wette.  Belibet  aber  dasselbe  gut  in  des  abbates  gewalt, 
das  er  es  nüt  en  wil  oder  en  mag  wider  gewinnen ,  so  en  bat 
der  meiger  dekeine  vorderunge.  Unde  also  der  vrige  voget  ge- 
zuhet  in  des  abbetes  gewalt  ein  gut  oder  zwei  oder  dru,  oder 
also  maniges,  so  er  eines  dages  geziehen  mac,  so  sol  ime  der  ab- 
bet geben  vunf  Schillinge  vonme  zuge.  Unde  swas  men  sacken 
oder  urteile  nut  en  kan  noch  en  mac  vinden  in  den  dinghoven, 
die  an  das  closter  horent,  das  sol  man  ziehen  her  wider  uf  die 
phalze  zu  Ebersheimmunster  vur  den  abbet  und  vur  den  voget 
unde  vur  die  meigere,  die  an  das  gotshus  horent,  das  die  uf  den 
eit  ein  urteil  drüber  sprechent,  also  verre  sie  sich  verstaut  unde 
drumbe  gevraget  werdent.  Unde  sol  och  der  abbet  sine  schult- 
heissen  oder  sine  meigere  han  ^izende  in  disen  dorfferen,  da  er 
het  zwinc  und  bann,  das  ist  se  Grnssenheim,  ze  Artolfesheiniy 
ze  iVifrazheim,  ze  Wittensheim ,  ze  Biureoheim,  ze  Hilzheim,  ze 
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itttersholzy  ze  Wisfrilre,  ^e  EbersIiBiminuiister.  Und  suUen  die 
hultheiasen  richten  ab  den  luten,  die  in  den  bannen  gesessen  sint. 
Und  sint  die  wette  der  schultheissen ,  unde  die  zweiteü  der 
eTele,  unde  das  dritteil  des  vogetes.  So  sol  och  hie  nieman 
skein  amat  bannun,  wände  min  herre  der  abbet  die  Wertou  oder 
LS  inner  Stockehe.  So  sol  och  hie  nieman  dekein^n  ladehof 
iben  noch  machen  se  hus  noch  se  hone  ane  der  abbet  alleine 
id  sin  gotteshus. 

GRUSSENHEIM  i). 
1320. 

Dis  ist  des  hoFes  reht  zu  Grussenheim.  Zu  dem  ersten  so 
»riebet  men  eime  appete  von  Ebersheimmunater  twing  und  ban, 
oc  und  stein,  und  einen  frigen  hof  mit  allem  sime  begrüTe. 
'irre  hof  ist  also  gelegen  und  gefriet  von  kungen  und  von  key- 
trn,  waz  ein  man  het  geton  ussewendig  des  hofes,  kumet  er  in 
3n  hof 9  er  sol  friden  han,  und  sol  ime  nieman  noch  volgen  in 
beles  wise  in  den  hof.  Wer  aber  so -frevel  wurde  und  ime 
ichvolgete  in  den  hof,  der  bette  verbrochen  eime  keyser  viertzig 
fund  goldes  in  sine  kamer,  und  mime  herren  dem  appete  sine 
aocheit  und  sinen  schaden  abe  zerihtende  an  sine  gnade. 

Es  ist  och  ze  wissende,  das  die,  die  uff  dem  hoffe  gesessen 
nt,  nieman  zu  twingende  het  mit  keime  gerihte,  denne  in  eime 
ien  gedinge,  und  sol  sü  nieman  angriffen  uff  dem  hofe  umb 
eine  schulde,  denne  min  herre  der  appet  umb  sine  gulte  und 
ne  schulde  und  sine  zinse.  In  disen  selben  hof  hgrent  och  sy- 
»ntzehen  hüben ,  die  zinsent  mime  herren  dem  appete ,  und  git 
de  hübe  sehs  Schilling  Baseler  phenninge,  und  iede  hul;>e  sehs 
yster  futers,  und  ieder  seyster  sehs  phenninge  zu  usferte. 

Dirre  hof  het  trü  gedinge  alle  jar ,  eins  zu  mittel  hornung, 
ad  eins  zu  mittel  nieigen,  und  zu  after  halme  und  howe.  Und 
iimet  iedez  ding  selbe  tritte.  Und  zu  den  drigen  dingen  sullent 
n  huber  und  gotzuslute  und  banlute,  und  zu  dinges  botschaft 
iwent  huber  und  gotzhuslute,  ob  man  ir  bedarf.  Und  wer  nut 
I  gedinge  kerne,  so  es  gebotten  wurt,  e  man  das  reht  geliss, 
^r  bessert  zwene  Schillinge  Strafsburger  pfenninge  deme  appete, 
1er  sime  hotten.  Were  och,  das  ein  gut  verendert  wurde,  das 
an  es  solte  emphahen,  das  git  zu  erschatz  also  vil  also  der 
nse  sint  die  von  dem  gute  gont.  Ist  aber  der  ders  emphohet 
n  gotzhusman,  so  git  er  halb  also  vil.  Und  wurt  och  kein  gut 
nie  daz  mens  verköfen  wil,  das  sol  man  bieten  dem  meiger  in 
»m  hofe  ob  ers  köffen  welle  von  eines  appetes  wegen,  und  will 
^  köffen ,  so  sol  maus  ime  neher  geben  denne  eime  andern. 
Fil  aber  es  ein  appet  nut,  so  sol  mans  bieten  eime  gotzhus- 
anne  oder  eime  huber,  wellent  sie  es  nüt,  so  sol  ers  vürkoffen, 
u  er  wU,  solichen  luten  do  ein  appet  sines  rehtes  und  sinre 
insse  sicher  sy.     Wer  es  och,   das  sich  ieman  sumette  an  sinen 
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Zinsen  oder  an  andera  hofes  rehten,  ^eme  eol  man  tagen  uffiin 
gut  also  reht  ist.  Und  ubersizet  er  Jar  und  tag ,  das  deme  gute 
zu  trigen  dingen  us  getaget  würt,  so  sol  der  meiger  das  gut  lie- 
hen in  des  appetes  gewalt,  und  sol  in  ein  voget  dar  uffe  schir- 
men vor  gewait.  Und  ist,  das  daa  gut  blibet  in  eines  appeles 
haut,  so  sol  der  meyger  keine  anspräche  han  unib  die  welle. 
Wer  aber,  daz  einre,  des  daz  gut  was,  es  wider  möhten  gewon- 
nen mit  eines  appetes  wiile,  so  sol  er  mit  dem  meyger  übereio- 
kumen  umb  sine  wette.  Wer  och,  das  ieman  uf  ein  yerbotten 
gul  fiire,  der  frevelt  drissig  Schilling  phenninge,  und  also  dicke 
er  drus  vert,  so  vrevelt  er. 

Es  ist  och  ze  wissende,  wer  sine  zinse  nut  en  git  uf  den 
tag,  so  ein  appet  gedinge  het  und  sine  zinse  vordert,  der  sol  su 
geben  über  achte  tage  mit  der  besserunge.  Und  wer  vrevelicLe 
von  dinge  got  us  dem  hofe,  der  frevelt  drissig  Schillinge.  Man 
sol  och  wissen,  das  die  vrevel,  die  da  vallent  in  dem  hofe  durch 
das  jar,  die  zweiteil  horent  eim  appet  an ,  und  ein  dritteil  eiroe 
vogte.  Es  ist  och  zu  wissende ,  das  zu  mittel  meigen ,  sO  soUeot 
die  banwarte  bringen  in  den  hof  sebeden  und  liesche,  das  der 
appet  und  die  huber  sufir  gesizent.  Und  *zu  after  halme  und 
howe ,  so  sol  der  kirwart  geben  eine  gans ,  und  aolleüt  sä  die 
bannwarte  bereiten,  und  sollent  och  ieder  bannwart  geben  wider 
zwein  Schillingen  brottes  und  wider  zwein  Schillingen  fleisches 
phundiger  phenninge.  Man  sol  och  wissen  das  ein  iegelicher 
gotzhusman  sol  bessern  an  gerichte  nut  me  denne  achlhalben 
phenning,  bessert  er  aber  an  eins  appetes  haut,  so  bessert  er 
zwene  Schillinge.  Und  wu  ein  gotzhusman  stirbet,  der  git  zu 
valle  das  beste  vihes  höbet,  so  er  het  oder  lot,  het  er  aber  out 
vihes,  so  git  er  das  beste,  das  er  do  noch  lot,  es  sy  kleider  oder 
anders,  und  ist  es,  daz  er  ein  ambacht  het  von  dem  dosier,  so 
git  er  zwene  velle,  ein  von  dem  Übe,  den  andern  von  dem  ambachte. 

Und  wer,  das  ein  gotzhusman  sin  ungenussin  neme,  der 
bessert  alle  jar  diewile  er  lebet  drissig  Schillinge  phenninge  te 
rehte,  und  wenne  er  stirbet,  so  sol  och  ein  appet  nemen  als  dss 
er  vindet  varendes  gutes,  und  sollent  sine  kint  kein  gut  erben, 
das  von  deme  dosier  röret,  es  en  wer  denne,  daz  sich  die  frovre 
und  kind  dem  gotzhuse  und  s.  Mauricien  gebeut,  obe  es  sin  mag, 
und  sol  die  erbeschafft  Valien  an  die  nehesten  frunt  die  an  dss 
closter  horent.  Es  ist  och  ze  wissende,  das  nieman  die  alnieude 
buwen  noch  angriffen  aol  on  eines  appetes  wille.  Es  ist  och  su 
wissende,  das  wunne  und  weide,  wasser  uiid  wege  und  alle  Irige 
nuze  eines  appetes  sint  von  Ebersheimmunster  und  nieman  ao* 
ders.  Dirre  hof  het  och  das  reht,  das  er  sol  haben  ahte  rioder, 
die  sollent  gon  uff  die  egerden  zu  weide,  und  soll  sie  dar* 
umb  niemans  pfenden  von  friheit  mines  herren  des-  appetes  von 
Ebersheim. 

Es  ist  och  reht,  das  der,  der  uf  disem  hofe  sizet,  sol  haben 
ein  phaselrint  und  einen  eher,  und  der  kii-cherre  einen  wider, 
darumb  haben  sie  den  deinen  zehenden  gemeyn. 
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DINGHOF  ZU  SCHER  WILER  i). 

folgen  erstllchen  dises  freien  Andlauer  dinghofs  zu  Scherwi- 
1er  rechte  und  frei  hellen. 

Dise  sind  die  rechte,  die  konig  Carolus  gab  8.  Richarden 
und  der  stift  zu  Andlau  zu  Scherweiler  in  dem  burkban,  das  sie 
hat  vier  freie  eigen,  und  einen  freien  dingbof,  und  welcher  darin 
fleucht,  der  sol  fride  haben.  Welcher  die  recht  bricbt  oder  in 
dem  hof  liefse  die  Freiheit  zubrechen,  der  ist  in  des  bapsles 
ban  und  in  des  kaisers  acht,  und  welcher  das  closter  zu  Andlau 
schediget  in  einigen  weg,  der  ist  auch  in  des  bapstes  ban.  Und 
sol  die  ebtissin  haben  einen  erndbanwart  uf  dem  Karkfelde,  und 
8ol  haben  das  dritteil  der  hurten  uf  Geifsbühel,  und  wann  die 
epdssin  von  Andlau  kommt  in  iren  ho(  zue  Scherweiler,  so  sol 
sie  ein  strafs  haben  zue  der  kirchen  durch  den  hof  von  Lar,  also 
weit^  das  uf  jeder  Seiten  ein  rltter  neben  ir  mag  gehen,  und  halT 
auch  die  eptissin  eine  hürt  hinter  der  kirche,  die  sol  ein  meier 
behueten  und  sol  daruf  sin  recht  nemmen.  Und  hat  auch  die 
ebtissin  ein  walt,  der  heifst  der  Plienspach,  und  wer  darinnen 
hawet,  findt  in  der  forster  und  ist  er  ein  goteshausman ,  so  sol 
er  in  ruegen  für  6  e^,  und  ist  er  ein  ungenofs,  so  sol  er  in 
pfenden  also  lieb  er  im  ist,  wo  er  in  begrift  uf  dem  eigen;  ist 
er  ab  dem  eigen  kommen  mit  dem  pferd,  mag  er  in  begriffen  mit 
dem  dolter  uf  dem  eigen,  so  soll  er  in  pfenden.  Und  die  besse- 
riing,  die  die  gotteshausleut  u.  hueber  haben,  sollen  dieselben 
mit  einem  meier  überkommen,  und  sol  er  milt  sein;  und  über* 
kommen  sie  nit  mit  im  als  sie  von  recht  schuldig  sind,  so  soll  es 
ein  meier  an  einen  schaüner  zu  Andlau  sagen. 

Der  gotteshausleut  und  huebc^r  rechte. 

Wäre  es ,  das  einer  gefangen  würde ,  so  sol  man  einem 
Schaffner  zu  Andlau  klagen,  wo  er  in  findet  vor  dem  bett ,  hat 
er  einen  schueh  ausgezogen,  er  sol  nit  beiten  bis  er  den  schuech 
wieder  angeleit,  er  sol  also  barfufs  hinwegfaren,  und  sol  in  her» 
wider  bringen  also  gehuet  und  geweret  also  er  gefangen  wirt  uf 
ein  recht. 

Und  sol  auch  niemand  hueber  werden,  er'ererbs  dan,  und 
fol  es  empfahen  von  einem  meier,  und  sol  im  geben  zwen  bök- 
hen  schue  und  28  «^  und  den  huc^rn  zwei  brot  u.  ein  käs  und 
ein  halb  viertel  weins,  und  dem  ochsner  zu  Andlau  vier  limmel 
und  der  magd  zwo  solen. 

Zu  wissen  sei  hiermit,  nach  dem  ich  Matthis  Hermisinn  der 
fürstlichen  stif^  secretarius  (nicht  gebort  habe),  das  die  zwen 
böckhin  oder  cordewonische  schue,  wie  auch  die  vier  limmel  und 
die  zwo  solen  von  keinem  meier  iemals  gefordert,  auch  von  kei« 
nem  secretario  ein  solches  geandet  ihrorden,  als  habe  zu  erhaltung 
des  dinghofrechtes  durch  die  hern  huber  ein  Spruch  ergehen 
lassen,  welche  dan  bald  einhellig  dahin  erkant,  das  ein  jeder 
künftiger  hueber  dem  meier  vorbeeagt  par  schue  gleich  bei  able- 

1)  unweit  SchlelslaHt  gegen  Westen.     Andlau  liegt  nordwSrIs. 
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gung  seines  eids  erlegen  solle,  benantlich  drei  Schilling  vier  pfen. 
dein  oberkarcher ,  und  der  vichmagd  vor  die  bemelte  seien  uad 
limmel  einen  Schilling. 

Des  meiers  rechte. 

den  ersten  zins  den  er  anfahet  zu  nemen ,  den  sol  er  mit 
gueten  eren  tragen,  und  sol  zehren  uTs  dem  zins  unz  s.  Martios- 
nacht,  und  er  sol  geben  seinem  eh  halt  alle  tag  zwierent  ein  stück 
fleisch  und  ein  brot  und  fäfslin  wein,  und  an  dem  freitag  ein 
Schüssel  mit  fisch ,  das  jedwederthalben  über  die  Schüssel  gange. 
Und  in  s.  Martinsnacht  so  soll  man  dem  meier  geben  ein  halb 
fueder  zinsweins,  und  sol  der  abt  von  Gengenbach  ^)  einem  meier 
einen  böckenen  schue  und  14  <^,  und  ein  huot  und  28  <^,  und 
sol  darum  dem  apt  den  zehenden  samlen  mit  gueter  treuive. 

Der  luieber  eid. 
^  ein  jeder  der  wil  hueber  werden  der  sol  geloben  und  den 
eid  danach  schweren  meiner  gnedigen  fürst  u.  frawen  der  ab- 
tissin,  und  dem  stift  Andlaw  getrew  u.  hold  zu  sein,  iren  duIz 
und  fromen  zu  schaffen  und  iren  schaden  zu  wenden  nach  sei- 
nem allerbesteh .  vermögen ,  ihre  zins  und  galt  helfen  behalten; 
und  so  etliche  zins  nit  gibtg  imd  unwissend  wären,  mit  fleifsund 
ernst  dieselbige  zins  von  derlegenen  gutem  (samein),  so  fem  ijn 
möglich  ist;  den  wald  ziemlich  brauchen  zu  seiner  notdurft  und 
nit  weiter,  und  kein  holz  verkaufen,  dan  und  jeder  hueber  dem 
andern,  und  so  er  iemand  sieht  oder  höret  holz  hawen,  so  sol 
er  luegen,  ob  er  ein  waldgenofs  sei  oder  nit ;  ist  er  kein  waldgenols 
oder  huber ,  so  sol  er  im  wagen  und  pferd  nemen ,  oder  sein 
geschirr,  und  dasselbig  dem  meier  überantworten  und  liefern, 
oder  in .  machen  geloben  sich  mit  dem  meier  zu  stellen,  auch  ge1)0t 
und  verbot  zue  geding  und  ring,  so  oft  und  dick  man  sein  bedarf; 
und  durch  ein  schafner  oder  meier  erfordert ,  gehorsam  sein  alles 
getreulich  und  ohngefahrlich. 

Des  müllers  in  der  Johansen  miihlen  eid  erstrecket  sich  wei* 
ters:  dieweilen  ein  müller  in  der  Johansermühlen  haus  fewnt 
und  auch  auf  den  kauf  bacht,  so  gibt  man  alle  fronfast  zwei 
fuoder  holz  oder  vier  karch  mit  holz  darfür,  solches  sol  er  nit 
hawen  oder  füren  ohne  des  meigers  wissen,  und  alleweg  acht 
tag  vor  oder  nach  der  fronfast,  und  sonst  nit  weiters  hauweo 
oder  füren  lassen  bei  seinem  eid  ist  er  aber  holz  notdürftig  tat 
der  brücke  oder  zue  der  müle,  sol  er  solches  anzeigen  einem 
meier,  und  solches  hawen  oder  füren  mit  vnssen  und  willen  ei- 
nes meiers,  und  sol  sich  des  walts  nit  weiter  brauchen  bei  seinem 
eid,  dan  wie  obstat,  alles  ohngefahrlich. 

SUNDHAUS  2). 

Der  hof  der  do  ist  gelegen  in  dem  dorfe  zu  Sunthus,  der 
do  höret  zu  Hohenburg,  der  do  heifset  der  selhof,  der  ist  ein 
freier  dinghof  dtt*  ist  in  dem  rechte  gelegen,    das  dar  höret  halb 

1)  in  der  Ortenau,  auf  der  rechten  Rheinseite. 

2)  x\Yiscbeii  Schletstadl  und  dem  Rhein. 


SUNDHAUS  677 

twing  luid  ban  über  alle  dorf ^  und  boret  auch  in  denselben  hof 
gerichte,  diebe  und  frevel  der  dritteil  über  alle  dorf.  Dirre  hof 
ist  auch  also  gelegen ,  das  drin  höret  nun  hüben,  die  erbe  sind, 
und  giltet  ie  die  hübe ,  die  in  den  hof  huret ,  vier  vierteil  und 
zvren  sester  mangalkorn,  und  aol  das  also  gut  sein,  da^  das 
dritteil  si  weiTse  und  die  rwozahl  wicke,  und  vier  Schilling  und 
ein  pfening.  und  sint  die  vier  Schilling  des  closters  und  der  eine 
pfening  des  meiers.  Und  welich  liuber  des  erbes,  das  in  den 
hof  höret,  iht  enphahet,  der  sol  dem  meiger  zu  ehrschatz  geben 
als  vil,  als  ein  gut  pfeniiig  ze  zinse ,  und  sol  ouch  geben  den 
hubern  zu  huprehte  ein  vierteil  wines.  Dirre  hof  ist  ouch  in 
dem  reht  gelegen,  das    allwegen    am  nehsten   montag    vor  sant 

Martinstag an   sant   Cicilien  obent  soll  recbtding  sin, 

und  darnach  über  achttage  die  botschaft,  und  sont  die  zwei  dinge 
aelbbotten  sin,  und  soll  man  die  nit  gebieten,  und  wenne'^das 
erste,  ding  gevellet  an  s/'  Cicilien.*  obent,  das  soll  der  meiger  und 
der  keiner  und  die  huber  besitzen,  und  hetten  der  meiger  und 
der  keiner  nuwent  zwene  hueber,  mit  den  sont  si  das  ding  be- 
sitzen. Und  wenne  der  meiger  und  der  keiner  und  die  huber 
ze  dinge  gesitzent,  so  sol  der  meiger  bi  dem  ersten  .das  ding 
verbieten ,  das  nieman  rede  one  iursprechen ,  und  wer  darüber 
redet,  der  bessert  sechs  pfenning'e  und  kupt  er  mit  dem  meiger 
nit  ulierein  bitz  zil  der  botschaft,  so  bessert  er  zwen  Schillinge, 
und  wenne  min  frowe  ze  recht  uisfaren  sol,  das  ist  in  dem  vier« 
ten  jare,  ist  sie  danne  zu  gegene,  so  sint  die  wette  und  die  fre- 
vele ir,  und  darnoch  so  sol  der  meiger  frogen  die  huber  bi  dem 
eide,  den  sie  dem  hofe  haut  geton,  ob  iemans  wisse  kein  das 
eigen,  daS  dem  closter  enpföret  si,  oder  der  hof  domit  übergriffen 
si,  oder  kein  das  verkauft  si  oder  verändert  si  und  nit  empfan- 
gen si?  und  darnoch  welich  huber  sin  erbe,  das  er  hat  von  dem 
hofe,  und  sin  zinse,  die  er  geben  sol,  nit  verrichtet  hat,  e  das 
der  meiger  ze  dinge  gesitzet,  der  sol  si  geben  mit  der  besserung, 
die  besserung  ist  sechs  pfenning.  Und  ist,  das  er  die  zinse  und 
wette  zu  der  botschaft  nit  verrichtet  hat,  so  bessert  er  zu  der 
botschaft  zwei  Schillinge,  ist  aber,  das  er  blibet  }or  und  tag  un- 
verrichtet,  so  bessert  er  xxx  Schillinge.  Ist  aber,  das  der  den 
zins  geben  sol,  und  der  die  wette  und  die  frevel  verschuldet  hat, 
mit  dem  keiner  umb  die  zinse  und  mit  dem  meiger  umb  die 
wette  und  umb  die  frevel  vor  dem  vierden  dinge  nit  über  ein 
kumet;  mag  des  der  meiger- zwene  huber  zu  gezugen  haben,  das 
er  dem  gute  het  usgedinget  von  dinge  zu  dinge;  sehet  der  mei- 
ger den  gewalt  von  des  closters  friheit,  das  er  von  rchte  dasselbe 
gut  wol  ziehen  sol  und  mag  mit  siner  haut,  und  wenne  das  gut 
gezogen  wirt,  so  sol  das  gut  )or  und  tag  bliben  ligen  ungebuwen. 
vert  aber  ieman  darüber  druf,  als  dicke  so  er  druffe  gevert,  als 
manig  drissig  Schilling  sol  er  bessern ,  und  dirre  frevel  sol  das 
dirteteil  sin  A^  TOgtes  und  das  dirteil  des  bütel.  £r  ist  ouch 
gebunden,  Wenne  min  jßrowe-  bedarf  Ire •  ambachtmanne  einen  ze 
sendende  ze  Rome  ze  einem  konige  oder  anders  wa,  wirt  si  mit 
iren  ambachtluten  des  ze  rate,  das  er  ir  wol  füget  dahin,  sol  er 
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varen  mit  sinein  pferde  einen  dag  und  ein  naht  in  siner  cost,  und 
darnach  als  lange  80  er  us  ist,  in  des  closters  kost.    £r  ist  oucb 
miner  frowen    schuldig   ze    gebende    jerlich    dn    zittig  schweio. 
Der  meiger  sol  ouch  einen  banwart  setzen ,    wellen  die  ambacht* 
lute    gekieseut.      Derselbe  banwart    sol   dem   meiger    geben  eio 
Schilling  pfenninge,  so  er  in  setzet,  und  ze  ernen  ime  selbe  dirte 
einen  imbis.     Dirre  selbe  banwart  sol  hüten  selbe  dirte  des  bau« 
nes,'  und  was-  vibes  si  bi  tage  in  dem  körne  findent,    das  sontd 
antwurten  in  antwederen  hof ,   welre   in   denne  der   nehste  ist; 
und  wes  das  vihe  ist,  der  sol  geben  den  zwen  meigem  ein  Tie^ 
teil  wines,   und  sont  si  das   glich   undbr  sich   teilen,     und   wer 
ouch  den  banwarten  kein  pfand  wert,  der  hat  einen  frevel  ve^ 
schuldet.     So    sol    ouch   ie  die  hübe  erbes  den  banwarten  geben 
vier  gerstin^  garben  und  vier  rückin  garben  und  der  acker  eigii» 
ein'garbe,  und  der  acker  lehens   ein  garbe,    und    koufacker  ein 
garben  und  dem  kilwarten  als  vil.      Der  keiner   ist  ouch  miner 
frouwen  gebunden  von  sime  ambacht,    das  er  s.  Gallen  obentin 
den  hof  gon  sol,  und  da  inne  empfohen  miner  frowen  kom  and 
ir  zinse  an  dem  pfenninge  von  dem- erbe,  und  sol  das  antwurten 
mit  siner  cost,  was  si  heisset;  darumbe  sol  der  keiner  ein  hüben 
haben  von  den  nun  hüben  oder  was  komes  und  zinse  von  einer 
hübe  gont.    er  sol  o^h  haben  eine  matte,  lit  bei  der  Lintmalte, 
die   lit   bi  Zugtregen  matte,    er    liet  ouch   ein    matte  die  lit  bi 
Schampeneis  matte,    er  het    ouch    ein  matte  die  zühet  über  den 
Rinower  weg.    Der  förster  ist  ouch  gebunden  von  sime  anibadite, 
das  er  sol   miner  frowen  walt  behüten,  als   er  von   witzen  und 
von  kreften  allerbeste  kan  und  mag,   und  ist,  das  er  iemand  do 
inne  vindet  howen,  den  sol  er  pfenden;  mag  aber  er  sin  nit  ge- 
walten ,  so  sol  er  in  rügen  miner  frowen.     Kan  ^ber  er  nit  ge- 
wisen    nach  dem ,    der  den  schaden   hat  geton ,    so  sol    er  den 
schaden  gelten.      Der  selbe  förster  sol   ouch   an  montag  von  i» 
Martinstag  an  s.  Cecilien   obent  so  das  ding   gefellet,   füren  ab 
miner  frowen  walt    ein  fuder  holzes   zu    eim   füre  den  hiibeni, 
und  sol  selbe  das  füre  machen,     und  wenne  denne  die  huber  ge- 
dinget und  gessen  hant,    so   sol  der  föi*ster    die  brende  und  die 
esle    ufiEladen    und   sol   sie   usser    dem   hofe    füren    in   sin   hos. 
Harumbe   so    sol   der   förster   haben   ahte   acker  die  in  Suntbas 
banne   sint  gelegen,     er  sol  ouch  haben   alle  die  todten  bome  in 
dem  wald  und  die  af^erslage,    die  in  dem  walde  erlöset  werden, 
und  die  stumpflosen,  das  ist  von  dem  schöbe  einen  pfenning.  Ist 
aber  es  minre  denne  ein  schuch,  so  "^it  man  ime  nit.    ist  es  ouch 
mere,  so  git  man  ime  zwen  pfenninge,  und  sol  der  die  pfenninge 
geben  der  das  holz  howet,  er  habe  es  kouft  oder  nit. 

BOFFISHEIM  1). 
angeblich  von  1301,  nach  späterer  niederschrie. 

Dis  sind  die  recht,  die  das  kloster  von  s.  Stephan  zu  Strafs- 
burg hat  in  dem  dorfe  und  in  dem  bana  zu  Boffisheim. 


i)  Bofsbeim,  iwischen  Benfeldcn  und  dem  Rbein. 
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Das  Torgeo.  kloater  hak  einen  wissentliaften  frien  dingliof 
in  demselben  dorfe,  der  da  lit  neben  der  klrchen  zu  Boßisheiin. 
da  spricht  man  im«  recht  zu  rechte,  das  da  kein  gebot  noch  kein 
gericht  drin  gat,  und  was  ieman  missetefe  und  drin  kerne,  der 
soll  drinne  fride  han  und  soll  ime  auch  nieman  nachvolgetid  sin 
in  dem  hof  mit  gerichte  noch  ohne  gerichte,  und  wer  das  breche 
oder  andirs  nieman  kein  unzucht  drinne  tete,  der  bessert  dem 
klpster  von  s.  Stephan  lib  und  gut,  und  sulent  dan  die  vögte 
helfen  twingen  und  die  fneheit  behüten. 

2.  IVIan  sprichet  auch  dem  closter  ze  recht,  wenne  die  ep- 
tissin  des  Yorg.  closters  zu  offenem  dinge  dar  kumt,  so  soll  ir 
geben  der  kirchberr^  einen  imbis  und  der  meier  audi  einen«  Dar 
was  hioYor  zu  trien  ziten  ding,  zu  mittleme  hornung,  zu  mittleme 
meien,  und  zu  mittleme  august.  das  ist  nun  beide  mit  der  eptissin 
u.  mit  der  hueber  wiUen  geleit  alle  wege  an  den  donnerstag  in 
dem  ironveste  viere  stunte  in  dem  jare. 

3.  Man  spricht  ouch  ze  rechte,  das  achtzehen  huober  hörent 
in  denselben  hof ,  und  das  iede  hübe  git  sechs  viertel  rocken  und 
faabim ,  und  ie  zu  dem  sester  einen  pfening,  und  das  man  in  die 
hübe  in  viere  solle  brechen. 

4.  Man  sprichet  ouch  der  eptissin  zu  rechte,  das  die  huber 
die  Pfenninge  die  da  vallent,  (und  men  gil  zu  dem  körn  ie  von 
dem  sester  einen  pfenning,  als  da  vorgeschrieben  ist,)  sullent  geben 
zu  s.  Martinsmes  den  rocken,  und  den  Jiabern ,  das  heifset  das 
fronekorn,  sullent  sie  geben  an  dem  nehesten  freitag  nach  s. 
Gallentag. 

5.  So  sprichet  man  ze  rechte,  das  die  huber  sullent  das 
fronkorn  antworten  an  dem  selben  freitag  für  die  kirche  zu  Bof- 
fisheim,  und  soll  der  meier  da  sein  und  soll  han  einen  sester, 
einen  halben  sester,  einen  dreiling  und  einen  vierling,  vnd  soll 
das  fronkorn  messen  und  enpfahen ,  und  so  er  es  gemisset ,  so 
sol  er  es  wider  dem  huber  schütten  in  seinen  sack,  und  entwür«' 
ten  es  denne  der  huber. 

6.  So^-sprichet  man  auch,  da^  hievor  ie  von  der  hüben  man 
gab  an  s.  Steplianstag  zu  wiiiachten  vier  cappen,  vier  brote,  vier 
Bester  habern,  vier  viertel  wins  und  zwen  Schillinge  pfenninge. 

.  7.  Man  spncht  auch  zu  rechte  .der  eptissin,  swer  sich  an  den 
Pfenningen  und  an  dem  körn,  als  da  vorgeschrieben  ist,  sumete, 
der  bessert  mornes  zwen  Schillinge  und  darnach  ie  zu  dem  dinge 
2 wen  Schillinge. 

8.  Man  sprichet  auch  zu  rechte,  das  ein  meier  umb  die 
Pfenninge  und  umb  das  körn  und  auch  umbe  die  wette  soll 
pfenden  auf  dem  gute ;  und  were ,  das  der  meier  nit  möchte  den 
huber  betwingen,  und  )ar  und  tag  von  dinge  zu  gedinge  das  su- 
tnente  were,  und  so  jar  u.  tag  tes  werent,  so  soll  man  das  gut 
ziehen  mit  der  vögete  hande,  und  soll  sein  als  ander  seiegut 
der  eptissin,  und  sullent  die  yögle  die  eptissin  daruf  schirmen. 
Davon  hatten  die  vögete  hievor  das  recht ,  s wenne  die  eptissen 
kam  dar  zu  gedinge,  so  gab  die  eptissin  mit  ir  zu  bruchende  den 
vögeten  vier  viertel  körn  und  einen  Schilling  umb   spise  und  ei« 
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nen  amen  wius.  Dafür  git  die  eptissin  den  TÖgelen  drei  viertel 
rocken  und  zwölf  Schillinge  pfenninge  alle  jar,  das  üe  suHen 
sin  zu  allen  dingen,  und  helfen  beschirmen  des  hofes  recht,  und 
theten  sie  das  nicht,  so  ist  die  eptissin  nicht  schuldig  in  ze  ge- 
bende das  vorgeschr.  recht. 

9.  Man  spricht  auch  ze  rechte,  swenne  die  eptissin  inkumet 
zu  gedinge,  so  soUent  die  huber  stellen  vier  rosse,  und  den  geben 
höwe  und  strö  und  drucken en  stall* 

10.  Man  sprichet  auch  zu  rechte,  das  die  eptissin  tod  s. 
Stephan  iren  büttel  soll  da  hau,  der  die  ros  stelle  und  die  beete 
ze  samene  trage,  und  sie  beschUefse  zu  andirme  dinge,  das  die 
eptissin  darbringe,  in  eine  kemenate,  und  soll  davor  sitzen  und 
soll  also  wol  behüten,  das  nütz  nüt  verloren  werde;  was  aber 
verloren  würde,  das  soll  der  gebüttel  gelten,  und  soll  man  es 
ime  also  verbieten  als  an  direm  gesinde.  davon  soll  er  heben 
das  gelt,  das  von  einer  halben  hüben  get ,  und  soll  davon  gebie- 
ten allen  hubern  zu  iecklicheme  dinge,  sie  sitzent  usserhalb 
dorfes  oder  inwendig  dorfes. 

11*  Man  spricht  auch  ze  rechte,  das  der  meier  soll  sitzen  in 
eptissin  dinghof  zu  Boffisheim,  und  soll  haben  einen  pfarren, 
einen  widter,  einen  eher,  davon  hat  er  das  gelt,  das  von  dneme 
huber  get.        *  ^ 

12»  So  spricht  man  auch  ze  rechte,  das  in  demselben  ding- 
hofe  soll  stan  ein  stocke  und  das  twing  und  zweitheil  des  bannes 
horent  in  denselben  hof« 

13.  So  sprichet  man  auch  ze  rechte,  das  in  den  obbenanten 
hof  höret  das  gut,  so  nian  nent  das  —  grosgut  in  dem  dorf  und 
ban  zu  BolFesheim  gelegen. 

14.  Do  sprichet  man  auch  zu  rechte,  das  das  gerichte  ist  der 
eptissin  von  s.  Stephan ,  und  diep  u.  frevel  die  .zweitheil  faiient 
der  eptissin  und  der  dritteil  dem  schultheifsen,  den  sie  do  het, 
und  die  sichten  wette  alle. 

1 5.  Man  sprichet  auch  ze  rechte,  wer  von  ubelthetigen  lutea 
würde  in  den  dinghof  geentwürtet,  es  si  firowe  oder  man,  die 
sullent  die  huber  und  der  büttel  behüten ,  unze  obe  in  werde 
gerichtet. 

16.  So  sprichet  man  auch  ze  rechte,  swel  hant  erstirbet, 
die  da  liUet  oder  enphahet  die  ambacht,  das  schulteissentum,  da« 
meiertum  oder  das  gebutteltum,  so  sint  sie  ledig. 

17.  Man  soll  auch  wifsen,  was  gutes  der  vorg.  huber,  die 
in  den  dinghof  hörent,  veile  wirt,  das  soll  man  bieten  einem 
meier  u.  soll  der  drie  vierzehen  nacht  irvaren  umb  eine  eptissiB, 
ob  sie  es  koufen  welle,  und  soll  ir  ie  die  hübe  v  Schilling  bas 
gen,  denne  eine  andere. 

18.  Verkoufet  aber  er  do  zwüschent  und  das  auch  nit 
lafst  wissen  den  meier,  so  soll  doch  die  eptissin,  ob  sie  ^U, 
oder  ir  meier,  gelten  das  gut  5  Schillinge  bas,  und  solle  denne 
sin  des  klosters  oder  irs  meiers,  es  si  jeneme  lieb  oder  leit» 

19.  Wenne  aucli  des  gutes,  das  in  den  vorg.  dinghof  höre^ 
icht  verendert  wirt  von  toter  hant^  so  sol  man  es  empfahen  voo 
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•m  meier,  da  cwen  haber  bi  sint,  ze  minDesten  in  dem  driB« 
;8ten,  ist  er  im  lande;  ist  er  usser  lande,  so  soll  er  Jar  und 
g  frist  han. 

20.  Swenne  er  «e  lande  in  dem  jare  kumet,  und  ime  der 
eier  gebietet  zu  empfabende,  so  soll  er  es  empfaben  ze  dem 
»besten  gedinge;  wer  das  nit  tele,  der  bessirte  zum  nebisten 
tdinge  zwen  Schillinge,    und  empfienge  er  denne  nit^  so  bessert 

aber  ze  dem  anderen  dinge  also  vil,   und   darnacb   von  dinge 

dinge  zwen  scbillinge.     Wer  aber,    das  er  es  liefse  stan,   jar 

.  tag,    so    soll  der  meier   mit   der  vögele    band   ziehen   in  das 

loster  seiegut,  und    sollent  die  vögete  die  eptissin  uf  demselben 

ite  schirmen. 

21.  Ist  aber,  das  desselben  gutes  er  verändert  wurde  von 
3uf  oder  von  gebender  band,  so  soll  man  es  empfaben  von  dem 
eier  zu  dem  ersten  gedinge.  wäre  aber,  das  es  nit  würde  als 
D  vorgeschrieben  ist,  so  bessert  er  aber  von  dinge  zu  dinge  und 
ibet  man  das  gut,  als  aucb  davor  ist  geschrieben. 

22*  Man  spricht  auch ,  von  welcher  sacheq  ein  gut  lidig 
ürt,  swer  es  empfabet,  der  gibt  halb  als  vil  zu  erschatze,  als 
es  pfeningzinses  ist  u.  den  hubern  vier  viertel  wins,  vier  weisse 
rot,  u.  dem  meier  auch  also  vil  u.  dem,  der  verkoufet,  aucb 
Iso  vil  u.  sol  es  mit  jeme  essen. 

23.  Man  sol  aucb  wissen,  Velr  man.  sein  gut  empfangen  bat 
nd  verrichtet,  als  er,  von  rechte  sol,  und  jar  und  tag  unver« 
^rochen  buber  ist  gewesen,  und  zu  gedioge  und  zu  ringe  ist  ge- 
logen, gienge  den  debein  not  an  udib  sein  gut,  dem  sunt  die 
über  beholfen  sein,  und  welcher  das  nit  tete,  der  sol  ime  o(- 
ichten  mit  seime  gute,^  welchen  schaden  er  sein  bette. 

24.  Man  soll  wissen ,  alles  das  gut ,  das  in  den  dinghof  hört 
11  Boffisbeim,  das  ist  vellig,  so  sprichet  man  ze  rechte,  swaz 
latten  von  alter  und  hove  sint  gewesen,  die  gent  kein  zins,  und 
nt  doch  vellig,  und  wurde  ein  matt  ze  acker  gemacht,  die  gebe 
ein  zins,  und  were  vellig;  also  wurde  aber  ein  acker  zu  einer 
latte  gemacht,  die  gebe  zins  u.  were  vellig,  alse  der  eptissin  von 
.  Stephan.  Ist,  das  er,  der  da  stirbet,  lat  vihe,  so  git  er  ane 
tnes  das  beste;  ist  er  aber  ein  gotteshausman ,  so  git  er  zween 
eile  das  beste  so  von  seim  libe,  so  ohn  eins  das  beste  von  seime 
Ute.  bette  er  aber  nur  eins,  dasselbe  git  er ;  ist  aber  das  er  nit 
it  vihe,  das  beste  gewand  oder  anders  das  beste,  des  er  in 
3ime  huse  bat  von  husrate.  Ist  er  ein  gotteshus  man,  so  git  er 
wen  velle  von  seinem  hausrate  zu  Bofiesheim;  ist  aber,  das  er 
ibt  sitzet  in  dem  dorfe  zu  Boffesheim,  so  er  irstirbet,  so  nimmt 
lan  uf  dem  gute  an  eines  das  beste  vihe,  als  davor  gesch)*ieben 
it,  und  sullent  das  die  erben  des,  der  da  tot  ist,  gelten  dem, 
[er  auf  dem  gute  sitzet« 

25.  Ist  aber,  das  er  nicht  hat  einen  hof  noch  sitzet  zu  Bof- 
ssheim,  und  bat  vellig  gut,  wa  er  erstirbet,  da  soll  der  vall  der 
aren  nachvolgen,  es  si  vihe  oder  anders,  das  mau  soll  geben  ze 
alle,  in  aller  wis  als  davor  ist  beschjeiden,  sol  zu  der  andern 
iir  der  baren,  wa  er  erstirbe^,  der  vall  nachvolgen. 


f 
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26.  Man  8prichet  aiicli  ze  rechte;  wer  yersckwige  den  recht- 
schuldigen vall  und  gebe  andirs  denne  davor  ist  benennet,  der 
hiesse  ein  verstolen  vall,  den  soll  man  nemen  nach  valles  recht, 
das  ist,  der  erste  der  da  mit  unrecht  ist  geben ,  der  sol  sin  gar 
verloren,  und  ist,  das  man  den  rechtschuldigen  ernennt,  den  sol 
man  darzu  han. 


NOTHALDEN  0- 

Dis  sint  dii  recht  ze  Nothhalden.  in  diseme  hove  ist  diog 
am  nehesten  mendage  nah  saute  Martines  dage,  obe  men  uiht  vi- 
ret.  ist  ab,  das  men  viret,  so  ist  es  ame  nehesten  mendage.  Hie 
ze  Blienswilre  het  min  frowe  einen  dinghof  mitenen  ime  dorf  ob- 
w^endig  der  loben,  in  demeselben  hove  sol  sitzen  der  meier  mit 
sin  selbes  libe;  ist  aber,  das  der  meier  mit  der  abtischinne  wil- 
len mag  anderswo  sitzen,  der  denne  in  deme  selben  hove  sitzet, 
sol  schaffen,  das  der  meier  u.  die  hubere  mugent  ersame  sitzen 
und  ein  für  ane  rouch  nah  fägen  sol  ergen.  und  der  in  deme 
selben  hove  sitzet,  der  sol  inwendig  befridet  han.  In  deme  sel- 
ben hove  sol  sin  ein  stok,  diebe  ze  gehalten ne,  alle  die  gevaDgen 
werdent  in  disem  ban,  und  umbe  das  sol  sin  •  •  •  bangewerfes 
der  in  disem  selben  hove  ist.  der  ouch  von  deheiner  hande  vurhte 

fluhet  in  denselben  hove ,   e   er  bescruwen  wirt  und  e 

er  gejaget  wirt  mit  gerihte,  der  sol  dinne  vride  ban.  Swer  ioie 
darubere  dehein  leit  ddt,  der  heit  gevrevelt,  fiir  den  frevel  sol  er 
gen  drifsig  Schilling,  die  pfenniiige  sint  des  banhetren.  Der 
meier  sol  das  ding  gebieten  siben  dage  vor  den,  die  hie  gesessen 
sint.  den  lehenluten  sol  er  es  sagen,  haut  sie  niht  leheiilute  hie, 
so  sol  men  uf  ir  gut  gebieten,  des  dag  es  so  ding  bie  ist  so  sol 
der  meier  stan  uf  die  swelle,  und  ruofen  den  hubern,  das  sl 
sitzent  «...  der  meier  gesitzet !  sol  er  drie  stunt  niefen  den 
häbern,  die  da  niht  sint,  und  so  iegeliche  stunde,  das  ein  man 
mÖhte  drie  anewanden  gegan.  Der  dar  nit  chumet,  der  sol  ^ret* 
ten  zwene  Schillinge,  und  swer  sinen  eins  niht  het  gegeben,  e 
der  meier  ze  gerihte  sitzet,  der  sol  in  gen  mit  der  wette.  Des- 
selben dages  sol  min  frowe  die  ebtischih  mit  zwelf  rossen  hie 
sin  ,  ob  sie  wil,  und  soll  die  rosse  der  meier  uf  drie  hubhove  le> 
gen  und  die,  der  die  hove  sint,  die  sullent  düselben  rosse  mit 
strowe  und  mit  dnickeneme  stalle  bewarn,  der  meier  sol  diesel* 
ben  rosse  von  minre  vrowen  costen  mit  futtere  und  mit  howe 
bewarn,  bt  das  geste  ze  minre  vrowen  hie  choment,  der  rossol 
der  meier  legen  ouch  uf  die  hubhove ,  die  sol  men  bewarn  alse 
die  andere,  die  dieselben  hove  besessen  hant  sulnt  so  mit  bette 
so  mit  strowe  so  die  lute  so  die  rosse  wol  bewarn.  Sendet  min 
vrowe  den  gesten  in  die  herberge  spise  So  sol  da  bliben,  so  men 
gisset,  ane  ganze  brot  u.  ane  ganze  kese,  das  da  über  wirt.  Des- 
selben tages  sol  der  meier  von  den  wetten,  obe  dehein  do  geval- 


i)  bei  Andlau,  Blienswilcr  daneben. 
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ient,  den  Iiubern  ein  ame  ^ines  und  zwelf  pfenninge  brotes  und 
zwene  sesfer  nüsse,  und  einen  keise  umb  vier  pfenninge.  Ist 
aber  das  hie  niht  gewettet  wirt,  so  aol  der  meier  von  minre 
vrowe  coste  gen.  Min  vrowe  het-  hie  eine  matte  gegen  Zwe- 
fackeren,  und  swenne  men  das  howe  machen  sol  an  derselben 
matten,  so  soll  iegelich  mensche,  das  zwischent  disen  zv?eien  kir-» 
chen  sitzet  unde  ze  Mohenburg  höret,  lihen  zv^ei  jar  nach  ein« 
ander  einen  kneht  an  die  matte,  howe  helfen  ze  machen,  und 
am  dritten  jare  ein  megetin.  Meiet  men  die  matte  niht  innerhalp 
aiben  nahten  vor  sinjehten,  oder  in  den  siben  nahten  danach,  so 
werent  sich  die  lute  vil  der  achte,  obe  si   wellent.     Ist,  das  die 

umbe  die  matte  verfliefsent  von  •  .  •  gusse,   so  sulnt 

die  selben  Hohenbur^er  lute,  da  si  gewiset  werdent  von  deme 
meiere,  dieselbe  .  •  •  .  .  uffheben.  darumbe  sol  men  iegelicheme 
gen  der  vrowen  brotes  von  Mdermunster  einen  wekken,  der  alse 
lang  si,  das  ern  müge  setzen  uffe  sinen  vufs,  und  obhalb  siiiem 
knie  müge  an  selbem  abe  sniden  ein  morgenbrpt.  und  sol  men 
in  gen  drinken  des  wines,  des  die  vrowen  drinkent.  dieselbe 
mate  sol  min  vrowe  tön  meien  mit  Iren  costen«  ist,  das  si  mäs 
zu  den  ehteren  me  lute  han,  den  sol  der  meier  gen  zessenne  und 
ze  drinkenne  alse  men  den  anderen  git  von  sinre  kost,  und  sol 
min  vrowe  in  Ionen,  darumbe  sol  inen  gen  zwei  viertel  rokken 
und  einen  hufen  howes,  den  er  genamet,  oder  dii  bodem  legen 
einre  gabelen  dief  iegelichen  hufen.  ouch  höret  zu  dem  meier- 
tume  der  ame  wines,  den  man  git  von  den  zweien  matackeren 
ime  Slangenbach.  ouch  git  men  deme  pfalFen,  der  ine  singet, 
zweuzig  methen  huifen  howes,  durch  das,  das  er  dem  meier 
bueze  allen  sinen  bresten,  den  er  het  an  minre  vrowen  zinse« 
•uch  sol  der  pfaife  gen  deme  meiere  sehs  pfenninge  brot,  ein 
vierteil  wines ,  und  einen  keise  umbe  vier  pfenninge.  Ist ,  das 
die  hubere  iren  zins  gentvor  s.  Martinsm^s,  so  gent  sie  burch* 
mes  und  sol  der  meier  den  ^in  antwurten  mit  sinre  cost«  gehel- 
Ient  si  unz  an  s.  Martinsmes ,  so  sulent  si  iren  win  antwurten 
mit  irme  cost  und  ie  für  den  amen  sechstenhalp  vierteil  gen. 

Swer  hie  ist  minre  vrowe  meier,  der  sol  ouch  sin  kelnere 
oder  förstere  in  deme  walde.  derselben  förstere  sulent  mit  ime  sin 
ehtewe,  die  sulnt  hüten  des  waldes,  der  hievor  hörte  ze  Tages- 
burg, und  nu  ze  Berstein,  und  der  ahtede  bom  desselben  waldes 
höret  ze  Nidermunster.  Der  hie  meier  ist,  der  git  des  nehesten 
sunnendages  nach  s.  Martinsmess  iegelichem  vörster  mit  eime 
knehte,  und  deme,  der  ir  meister  ist,  *mit  zweien  knehten  ze  es- 
sene  drie  vahlen,  der  suUent  sin  zwo  gesotten  und  ein  gebraten, 
und  wln  und  brot,  alse  der  convent  von  Nidermunster  bruchent, 
und  eines  rindes  Schenkel  unverhowen.  und  ersehent  die  vör- 
stere  einen  wilden  pfawen,  den  sol  in  der  meier  gewinnen  des- 
selben tags  oder  sol  wetten  in.  unde  umbe  das  sol  der  meier 
und  minre  vrowen  ehthere  haben  reht  in  deme  selben  walde  ze 
howende  holz  ze  irme  nutze*  umbe  dis  sol  min  vrowe  gen 
deme  meiere  einen  halben  fuder  wines,  und  ze  allen  dingen  sol 
der  meier  für  den  pfalFen  gelten. 
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EUCHHOFENi) 

db  seind  die  rechte  und  freilieiten  des  abls  und  des  gotshaus 
zu  Altdorf  in  dem  freihof  zu  Euchhofen,  wie  hernach  volget. 

Item  der  her   abt  und    gemelts  dosier  Altdorf  haben  macht 
zu  disem  dinkhof  einen   meier  zu  verordnen,   der  sol   schweren 
dem  hern  abt  und  genantem   dinkhofe  iren    nutzen  u.  fhimen  zu 
furdern  u.  schaden   und    nachtheile/  so    vil   im   müglich   ist,  zu 
warnen  und  meiden,  auch  gemeltem  hern  abt  und  dem  dinkhofe 
iren  zinsgulten  so  an  fruchten  wein  u.  gelt,  wie  die  verfallen,  bei 
seinem  eid,    so  er  dem  hern  abt   und  dem  dinkhof  geschworen, 
getrewlich  einbringen,   das   berurter  her   abt  keine  klage   habe. 
er  sol  auch  sorge  tragen,   das   die  gueter,   so    zu    gemeltem   hof 
Zinsen,  in  keinen  misbau  gerathen,  damit  si  den  zins  wol  ertragen 
mögen,  und  wo  solche  gueter  in  misbauw  gerathen,  soll  er  die- 
selbige  mit  rechte  ziehen,  und  solche  gezogene  güteif  mag  der  her 
abt  wider  hinweg  lihen. 

Item  CS  ist  auch  zu  wissen ,  das  diser  hof  von  päbsten ,  kai- 
Sern  u.  königen  hoch  gefreit  ist,  und  gehören  zwing  und  ban 
darein,  und  was  ein  man  oder  weih  thäte,  und  ilühe  in  disen 
hof,  der  sol  freiheit  haben  ohne  einigen  hindernis,  und  man  soll 
auch  ime  nicht  weiter  nachzuvolgen  macht  und  gewalt  han ,  als 
bis  an  das  thor. 

Item  were  es  sach,  das  wo  einer  oder  mer,  wer  der  were, 
auf  berurtem  dinkhof  mit  dem  anderen  zerfallen ,  mit  ungeburli- 
chen  Worten  einander  schmähen,  schelten  und  mit  schlegen  u. 
streichen  einander  verletzen,  der  soll  vom  meier  gestroft  werden 
«.  mag  die  nach  gestalt  der  Sachen  u.  ihrer  verwirkung  strafen, 
und  soll  doch  besagten  hofs  freiheit  nicht  gebrochen  sein.  In  di* 
sem  hofsolle  ein  stock  oder  gefangnus  stehen,  und  wurd  ein 
böser  man  oder  Übeltäter  gefunden ,  den  sol  das  gericht  datin 
thun  und  seiner  hüten  über  nachts,  aber  Ohne  des  hofs  schaden. 
der  hof  sol  begettert  oder  vermacht  sein,  und  gienge  ein  vih  zu 
schaden  das  sol  man  darin  fän ,  u.  soll  ime  der  meiör  zu  e^n 
geben  auf  die  haut.  Geschehe  audh  ein  schaden  in  dem  hof  Ton 
einem  bösen  man,  so  mag  inen  der  meier  auch  angreifen  in  dem 
hof,  und  were  auch  kein  freiheit  des  hofs  verbrochen. 

Item  es  sollen  die  pfedten  über  die  matten  gehen,  wie  die 
vor  alters  hergangen  sein ;  würd  auch  ein  übergrif  in  gutem  ge* 
tan  dem  dinkhof  zugehörig,  der  sol  von  dem  meier  gestraft  wer- 
den, zinset  aber  ein  gut  anderswohin,  das  sol  ein  banvogt  und 
der  meier  abrichten,  und  soll  auch  jeder  von  seinem  ein  frevele 
geben,  es  hat  auch  das  closter  oder  der  abt  zu  Altdorf  in  disem 
dinkhof  das  reht,  das  alle  huber,  die  in  disen  vorg.  hof  gehören, 
wann  ihr  einer  huber  wird,  sol  er  schweren  einen  gestabten  eid 
zuvorderst  dem  hern  abt  und  dem  meier  des  hofs  gehorsame  und 
gewartig  zu  sein,  zu  dienen  und  zu  dingen  u.  des  hofes  recht  zu 
sprechen,  und  seinen  nutzen  und  frommen  zu  werben  u.  ireo 
schaden  zu  warnen  und  zu  wenden. 


i)  PEuchalden,  twischen  Aadlau  und  Beufdden. 
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Ilem  e8  soll  auch  niemant  ^on  zweier  band  gueter  huber 
in  9  80  vil  der  erben  seint,  die  ein  hauptguet  zu  teilen  haben, 
le  alle  .sollen  einen  träger  und  hubrecht  geben;  es  sollen  auch 
e  hueber  des  hofes  bei  iren  eiden  ruegen  alle  die  dinkhof  gue- 
r,  die  man  verkauft  oder  verendert. 

Es  ist  auch  zu  wissen ,  wolte  einer  dem  hof  ^ie  gueter  auf- 
^ben  für  den  zins,  so  soll  er  lassen  ligen  ein  beim  andern,  und 
inn  dem  meier  die  aufgeben  und  also  uberantwurten ,  das  es 
ge  in  gutend  ban  und  bansrecht  und  keine  versessene  Zinsen 
huldig  bleiben;  auch  soll  des  abts  meier  dasselbige  nit  aufneh- 
en,  dan  mit  erkantnuS  der  huober  spruch,  so  fem  aber  die  gue« 
r  in  abgang  tmd  misbau  gerathen,  sollen  die  huber  den  misbau 
kennen,  und  dan  die  l^hnleute  oder  ire  nachkommen  denselben 
1  erstatten  schuldig  sein. 

An  s.  Martinstag  so  soll  der  meier  berurten  hofs  drei  oder 
ier  huber  ^u  ime  nemen  in  den  hof,  und  soll  man  in  machen 
n  feuer  one  rauch,  und  man  sol  in  geben  bruderwein  und 
rod.  gumbs  und  käs,  unz  das  der  stem  am  himmel  stet,  wöl- 
n  sie  aber  besseren  wein  trinken,  den  sollen  sie  kaufen,  und 
an  die  huober  hinweg  wollen  gehen,  so  soll  der  meier  inen 
glichem  ein  Stab  an  die  band  geben,  wo  er  das  nit  tut,  und 
llet  ir  einer  ein  bein  enzwei,  soll  man  in  wieder  in  hof  fue- 
in  und  arzneien. 

Es  sollen  auch  alle  die,  so  zinswein  geben,  in  dem  hofe  alle 
r  auf  Martinstage  oder  zu  ge  wonlichem  herbst  denselbigen  über- 
itworten,  und  sollen  nach  s.  Martinstag  lauteren  wein  geben. 

Item  der  bot  im  dinghof  ist  geschworner  böte  in  dem  dorf, 
!r  ist  auch  büttel  des  hofes,  und  soll  auch  durch  das  jar  gebie- 
n,  wan  maus  im  heifset  oder  bedürfe,  bei  seinem  eide  soll  er 
(horsam  sein,  darumb  gibt  man  ihm  ein  ohmen  weins. 

Item  montags  nach  s.  Martinstag  so  soll  man  [den  ersten 
nkhof  halten  und  besitzen,  und  sol  dan  den  dinkhofmeier  durch 
in  gesell women  boten  an  dem  sonntag  abent  zuvor  allen  liuo- 
Tn  u.  lehnluten,  die  gut  hant  von  dem  hof,  dar  lassen  gebieten 
id  alles. darfordern,  das  dem  dinkhof  zugehört ,  es  were  von 
nsen,  schulden  u.  rechten,  und  sollen  die  huber  darumb  recht 
•rechen  bei  iren  eiden  one  gefärde  und  one  aflen  betrug,  und 
eiche  huber  ungehorsam  weren,  die  sollen  dem  meier  geben 
ven  Schilling  und  ieglichem  huber  auch  zwen  seh.  besseren,  und 
er  seinen  zins  nicht  gereicht  hat,  der  gibt  auch  zweensch.  und 
ag  der  meier  mit  sinem  boten  denen  die  gueter  verbieten,  die 
e  zins  nit  geben  oder  gereicht  haben;  also  dick  die  über  das 
}bot  giengen  oder  füren,  also  oft  mag  inen  der  ineier  vi!  höher 
ibieten.  es  bessert  auch  kein  huber,  so  er  will,  bis  zum  dritten 
Ier  letzten  dinkhof. 

Und  so  der  dinkhof  vergehet,  soll  man  den  hubern  geben 
neu  omen  weins  und  zwelf  brot  und  zwei  schweikäse,  und  ein 
ster  baumnusse,  und  soll  der  geschworne  bot  gebieten  den  hue- 
im,  das  si  ein  ieglicher  über  vierzehentage  wiederkommen  zum 
nkhof  bei  iren  eiden  ^  welche  dan  ungehorsam  weren  ^  die  we* 
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ren  meineidig,  u^d   bessert  ieder   dem   meier   und  iedem  buber 
zwen  Schilling  pf«;    uf  jetzt  gemelten    tag  gibt  man    den  hüben 
hiervon  ein    vierteil  wein   und   vier  brot,   als  denn  sol  abermal, 
wie  vorhin  durch  den  geschwornen    boten    den  hubern   bei  iren 
eiden  geboten  werden,    zum   letzten   dinkhof  abermal  über  vier- 
zehn tage  zu  erscheinen;  und  welches  gut  auf  jetzt  gemelten  tag 
un verzinset  bleibet,  soll  der  meier  solches  ziehen  mit  der  glockeo 
und  der  darnach  drauf  faret  oder  wolde  underziehen   wider  des 
meiers  willen,  der  verfallt  einen    frevel,    also   dick    er  das   tate^ 
und  gibt  man  den  hubern  zwen  becher  mit  wein  und  zwen  brot, 
und  alle  die  weile  unverzinset  ist,  wie  lang  das  were,    so  faret 
der  hof  der  eig^schaft  nach,  und  wan  der  hof  der  huber  bedarf 
und  wan  man  es  inen  gebiet,  so  sollen  ^sie  bei  irem  eid  gehorsam 
sein  one  des  hofes  beschwerde;   will    aber  ein  zinser  inen  lassen 
gebieten,  der  soll  inen  zu  essen  geben   und   gebrodtes,  und   den 
hubern  ire  recht. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein  abt  des  gotsbauses  Altdorf 
mag  ein  meier  des  hofes  setzen  und  entsetzen,  wan  und  wie  dick 
er  will  one  aller  mfinneclicher  einreden,  der  hof  mag  zu  h^rixt 
mit  12  leseren  einen  tag  vorlesen,  und  verschlegt  man  die  stiege! 
gar  hinder  der  Heizmännin  hof,  wer  darüber  steigt,  der  soll  die 
well  wiederumb  legen,  und  tete  er  das  nit,  so  soll  inen  der  wiiiz- 
ner  oder  der  vogt  ruegen  für  ein  einung,  und  thut  ein  jeder 
frevel  xxx  seh.  den. 


DINGHOFSROTEL  ZU  STOTZHEIM  i). 
1412,  aber  sehr  erneuert. 

Ersame  achtbare  liebe  hueber  und  gute  freund,  dieweil  man 
abermal  wegen  unsers  gn.  fursten  und  herrn  des  bischofs  vod 
Strafsburg  pflegt  dinkhof  zu  halten,  so  solt  ihr  hiemit  vrisseo. 
das  dieses  so  ein  ebtissin  von  Nidermunster  in  den  höfen  zu  Stots- 
heim  hat,  dise  recht  seint,  nämlichen,  so  sint  der  höfe  drei,  und 
ligen  in  allen  den  rechten  als  der  hof  zu  Gert  willer,  und  seind 
unser  eigenthumb,  der  ein  ligt  oben  im  dorf  neben  der  Schwab- 
gassen und  heifst  Jacob  Selbs  hof,  der  ander  hof  ligt  bei  der 
heerstrafs  gegen  der  linden  und  heifst  Butlers  hof,  der  dritt  ligt 
niden  im  dorf  neben  des  herrn  von  Ittenwiler  und  heisset  Ditsel- 
manns  hof.  Dise  hofe  sollen  us^erhalb  haben  einen  vnssenbaften 
meier,  der  uns  gehorsam  ist,  derselb  sol  setzen  und  entsetzen  al- 
les das  gut,  das  in  den  dinghof  höret,  mit  des  gotteshauses  wis- 
"senheit.  Dieselben  höf  habent  drei  ding  und  als  menige  bot- 
schaften,  das  erst  ist  zue  «•  Martinsmelss ,  das  ander  zue  mitteo- 
hornung,  das  dritte  zu  mitten  meien.  und  wo  einer  seine  ziose 
zue  Ma^rtinsnacht  nit  erlegt  hat,  der  (git)  solche  darnach  sambt 
2  seh.  besserung.    Es  sollen  «uch  dise  höfe  also  bewart  sein  mit 


1)    Stolzem,   im    bedrk  Bar;    Gertwiler,   Ittenwiler,  Sermeralieiin  in 
der  näbe. 
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eeunen  und  ouch  mit  schlössen,  daroiil  wenn  meine  frauwe  mit 
iren  Schweinen  oder  anderem  vihe  in  die  Risch  fahrt  ufF  oder 
ih,  das  das  vih  vor  wölfen  bewart  sei.  Darunib  sollen  dise  höf 
las  recht  haben  >  das  sie  holz  bau  wen  in  der  Rischen,  wenn  sie 
bedurlen,  und  sol  die  Risch  ausgebaut  sein,  das  man  holz  darinne 
finde,  das  wagenlang  ist,  und  fahren  die  höfe  in  die  Risch  mit 
iren  wägen,  und  ist  dan  das  holz  als  ausgebaut,  das  die  wagen 
darinnen  nit  mögen  gekheren,  und  fahren  sie  zu  veld  und  keren 
Bu  schaden  und  würden  gepfendet,  der  förster  zu  Sermersheim 
soll  ihnen  die  pfand  wider  gewinnen  ohne  ihren  schaden.  Im 
fidi  es  were ,  das  die  knecht  ir  pferd  usziehent  und  yllen  fahren 

und  entlöffent  in  die  pferd  in   das  körn    oder    in  ^  diö 

matt  zu  schaden  und  würden  darumb  gepfendet,  die  försler  von 
Semersheim  sollen  in  die  pferde  wider  gewinnen,  darumb  sol 
man  den  förstem  geben  in  denselben  höfen  zu  s.  Martins  nacht  vier 
lester  malter  korns.  Und  sind  dis  die  rechte  dises  dingbofis,  als 
vor  und  nach  stot,  was  guter  in  disen  hof  gehören,  sollen  alle 
huber  schweren  und  anfallen  zinsen  zue  dem  gedinge,  wann  man 
solches  mit  leutender  glocken  oder  zeichen  klopft  nach  s.  Mar^ 
tinstag,  und  sollent  alle  hueber  umb  zwelf  uhren  bis  dreien  er- 
scheinen und  verpleiben,  und  wer  nit  da  ist  oder  sine  zinse  nit 
entrichtet  het,  der  wettet  2  seh.  den.  den  huebern ;  gilt  er  die  2 
ich»  nit  in  acht  tagei^,  soll  ihm  der  meier  das  guet  verpieten, 
fährt  er  darüber  uf  das  gut,  so  hat  er  gefrevelt,  seint  30  seh., 
überkommet  er  aber  in  den  nehsten  dreien  tagen  mit  dem  meier, 
so  ist  er  des  freveis  ledig,  und  gehört  davon  dem  meier  1  seh. 
Auch  wer  es,  das  der  hoff  brest  oder  mangel  het,  also  das  ie- 
mandts  ab  wer  g;angen  und  den  erben  verkundt  were  und  si  nit 
gehorsamen,  so  gibt  jedlich  hnb  zum  fall  und  erschatz  dem  stifl 
2  seh.  aber  ein  hueber  darf  mit  erlaubnus  des  mei^rs  pleiben, 
lo  es  herren  geschaft  oder  leibs  noth  sei,  und  sonst  nicht,  und 
ist  der  hueber  recht  weil  furthin  zu  einer  schaffnen  gelegenheit 
nur  ein  dinkhof  gehalten  wirt  für  beede  zuvor  gehaltene  diu k hof 
1  ach.  Dis  obgeschriben  haben  die  hueber  gemeinlich  bei  iren 
nden  erkant,  so  sie  dem  hof  getan  haben,  und  ist  dis  geschehen 
im  Jar  do  man  zählt  1412  jähr. 

OBERNSTOTZHEIM. 

Das  ist  dis  dinkhofreclit  zu  Obemstotzen  s.  Peter,  und  ist 
gestift  von  gutem  adel  und  von  freier  band  gebeb,  darin  ist  ein 
hof,  heifst  der  dinkhof,  der  ist  frei  eigen;  dieser  hof  soll  haben 
seinen  wissenthaften  meier,  der  soll  halten  einen  pfar,  einen 
eber,  einen  widder,  und  soll  der  Jedweder  selbdritt  von  den  ge- 
meinen hurten  ufegehen.  disen  meier  soll  man  setzen  mit  der 
burger  wissen  und  willen«  Diser  hof  hat  auch  das  recht  das 
menniglich  wer  darkumt  und  recht  begert,  dem  soll  recht  be- 
Bchinen  und  mag  das  nit  witer  ziehen. 

Diser  hof  hat  das  recht,  welcher  in  den  bau  ziehet  one 
nachvolgenden  hern  und  jar  und  tag  darinnen  sitzet^  der  ist  fäl- 
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Hg,  beede  man  und  frau,  und  so  sie  sterben ,  hant  sie  vihe,   das 
beste,  wo  keins,  das  beste  gewand. 

Diser  hof  bat  aucb  das  recht,  das  ein  jeder  soll  ein  tag 
tbun,  der  ackermapn  mit  seinem  pflüg,  der  medter  mit  seiner  Se- 
gen, der  scbnide;*  mit  seiner  scheere,  und  haben  sie  das  nit,  so 
sollen  sie  hacken  oder  rüren,  und  soll  man  inen  essen  geben,  yrit 
den  herren  zu  Reuenthal,  zu  nacht  jedem  ein  brot. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  so  unser  gn.  herr  der  bischof 
zu  Strafsburg  sein  fiirstl.  gnaden  gen  Ittenwiler  ins  closter  kumbt, 
so  soll  ein  ieglichs  hausgeseüs  ein  gut  huen  geben ,  darzu  zwd 
ros  halten,  und  soll  denen  geben  heu  genug  und  soll  das  futter 
von  hof  kommen. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  das  ein  iegliches  hausgesäfs  ul 
die  hohe  kilcliweihung  d.  i.  uf  s.  Michaels  tag  ein  gut  huen  gebe. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  das  der  mann  soll  geben  zwen 
Pfenninge  u.  die  frau  ein  pf.  auf  allerheiligen  tag. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  das  die  frucht,  -wein,  korn 
und  anders  dergl.  zins  und  zehend,  uf  dem  grund  er  do  wäcbst, 
in  das  closter  Ittenwiler  geben  werden  -soll. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht ,  ao  ein  zins  den  andern  be- 
grift,  so  mag  der  schafner  des  gotteshuses  mit  den  hubern  des 
dinkhofs  die  gueter  zu  des  closters  band  ziehen. 

D.  h.  h.  d.  r.,  das  man  nennet  s.  Christinen  hurst,  ligt  in 
Eichoven  ban^  ist  etewan  zu  reben  gebuwen  und  gibt  zins^  und 
zehend  gen  Ittenwiler,  ist  freieigen. 

D.  h.  h.  a.  d.  r.  zu  den  dreien  gepreiten,  ist  eins  zu  Hands- 
bühel,  das  ander  zwischen  den  zwei  wassern,  das  dritte  zu  Sie- 
benackern, sollen  ihre  wissenhakigen  schützen,  das  sind  die 
banwarten,  haben. 

D.  h.  h.  d.  r.  welcher  win  zum  zapfen  schenkt,  der  gibt 
vom  fuder  win  ein  omen  win,  das  ist  vier  mafs. 

D.  h.  h.  d.  r.  welcher  sine  zins  nit  gibt,  dem  soll  man  üb- 
dragen  zu  dreien  dingen ,  der  erst  ist  zu  s.  Martinsmess,  der  an- 
der zu  mittelhornung,  der  dritt  zu  mittelmeien.- 

D.  h.  h.  a.  d.  r.  welcher  huber  wirt,  schlecht  man  das 
hubrecht,  das  keiner  kein  gut  soll  ufgeben,  das  hubig  ist,  eins 
one  das  andre,  und  soll  zu  gutem  bauw  ligen  nach  bannes  recbt, 
so  er  dis  aufgibt. 

Diser  hof  hat  auch  das^  recht,  wer  ein  gut  kauft,  das  hubig 
ist,  so  vil  zins  als  er  gibt,  so  gibt  er  halb  also  vil  erschatz,  so 
soll  man  in  inschriben,  und  was  einer  ererbt,  das  gibt  kein 
erschatz. 

Q.  h.  h.  a.  d.  r.  das  zu  den  dreien  dingen  sollen  die  heili- 
gen bereit  ston  eim  ieglichen  huber,  der  schweren  soll« 

Zum  ersten  wann  das  dinkrecht  gelesen  wirt,  so  gebiet  ein 
meier  allen  huberen  bei  iren  eiden,  ob  sie  wissen,  ob  hubige  gue- 
ter verendert  seien  oder  sonst  verlegen,  sollen  sie  rügen,  das  die 
gueter  verlihen  und  zugeschriben  werden  denen,  die  sie  haben 
sollen. 

Zum  andern  so  soll  man  merken,  wangtijKter  verendert  werden. 


OBBRNSTOTZHBIM.    BAS8ENHB1M  «89 

is  ist  wan  sie  fallen  von  erbzal  änderwert,  so  ist  es  alt  gewoa- 
eit  und  recht,  das  dieselben  erben  ein  j^der  soll  für  sich  huber 
'erden,  und  da  schweren  als  dingsrecht  ist,  und  ein  jeder  (soll) 
ir  seinen  theil  geschrieben  werden,  es  seien  danganz  untheil* 
ire  güefer,  die  soll  man  so  ganz  lassen,  und  ein  dreier  darüber 
^ben,  und  was  von  erbe  eim  zu  fall  ist,  gibt  kein  erschatz  den 
iibigen  gutern ,  wan  ob  er  guter  sonst  verepdert.  Werden  von 
nem  zum  andern  geben  erschatz. 

2ium  dritten  zu  iperken,  das  keiner  sein  gut  ufgeben  mag 
lein  der  anders  mer  gtieter  in  dem  ban  hat,  die  da  huebig 
Dt,  eins  one  das  andere,  und  besonders  das  gut  das  man  ufgibt 
»1  ligen  in  gewonlichem  guten  bau,  als  einmal  erkant  ist  von 
nben^  in  rechten. 

BA88ENHEIM. 

Dirre  hof  zu  Bassenheim  ist  gelegen  in  allem  dem  rechte, 
s  der  hof  ztt^Gert Weiler,  und  ist  ein  freihof,  und  hat  anderes 
igtes  nit,  wan  den  herzogen  von  Schwaben ;  und  wer  herin  ge- 
iehet,  ist  dan  ieman,  der  ime  herin  gevolget  in  ubels  wis ,  der 
it  gevrevelt.  .  Und  höret  in  disen  hof  zwing  und  ban ,  und  sol 
innen  ein  stok  ston,  diebe  zu  enthaltende,  und  swer  in  das  ge- 
ht bevolhen  wirt  uf  den'  lip,  den  sol  der  banher  die  erst  naht 
»halten  unze  mome  uf  den  mitten  dag;  obe  aber  ab  ime  nil 
iädigt  vrirt,  so  sol  er  in  antwurten  in  disen  hof  eineme  kellere 
id  einem  buttel,  der  sol  gehalten  iederman  nach  seinem  rehte 
s  er  verschuldet  hat;  und  sol  der  buttel  gebieten  vier  huebere, 
e  ime  helfen  hueteh  der  gefangenen  die  nacht,  huetet  er  also 
nge,  so  soll  er  aber  gebieten  vieren  anderen  dar,  und  sol  das 
iben  unz  man  ab  ime  richten  wil,  so  sol  der  kellere  und  but* 
I  dargan,  und  suUent  in  über  des  thors  schwelle  antwurten 
m  banherm  oder  sinem  boten,  und  sol  in  der  für  gericht  füe- 
n,  und  sol  ab  ime  richten«  Ist,  das  des  tages  ab  ime  nit  ge- 
ltet wirt,  so  sol  in  der  banlier  behalten  unze  ab  ime  gerichtet 
Irt.  Und  was  rechtes  do  erteilet  wirt  z'e  besserunge,  da  sind 
inre  frowen  der  zweiteil  und  deabanherren  das  dritte  teilj  und 
18  (frevel)  lue  geschieht  in  dem  ban,  die  dem  banherrn  gebee- 
rt werden,  die  sint  minre  frowen  ouch  die  zweiteil,  und  des 
nherrn  das  dritteil.  ist,  das  sie  der  banher  niht  fordern  wil, 
sol  miner  frowen  keiner  dargon  und  sol  sie  an  in  fordern,  ist, 
B  er  sie  nicht  wil  ingewinnen,  mein  frowe  sol  es  clagen,  dar 
i  es  zu  rechte  clagen  sol.  Auch  soll  usser  disem  hof  gan  vier 
schtbere  viehe,  ein  ros,  ein  rint,  ein  eher  und  ein  wider,  und 
rar  die  gant  ze  schaden  in  disem  banne,  die  söl  man  ustriben 
iversert.  Auch  höret  in  disen  hof  anderthalben  und  zwanzig 
loben  und  fede  hübe  gilt  in  s.  Martins  tage  ohne  drei  pfeninge 
chs  Schillinge ,  und  gilt  die  andere  halb  huobe  alse  vil  alse 
ae,  und  sol  der  kelnere  an  s.  Martinstage  fruge  für  sitzen  und 
ven  huober  mit  ime,  und  sol  des  Zinsen  warten,  unz  das  die 
nne  undergat.  Swelher  huober  seinen  zins  nit  gilt  des  tages, 
Bd.  I.  44 
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wil  des  der  keiner  nit  eutberen,-  er  mufs  darnach  i^etlien,  und  sollen 
die  zwene  liueber  die  pfening  lielfen  kieseoi  udd  besugeii  das  die 
zins  gegeben  sinU  darumbe  lit  ein  menlag  zu  Birkenhein,  der 
gilt  selis  Pfenning  y  die  sollent  der  keller  und  die  zwen  hueber 
vertrinken,  von  disen  zinsen  sol  man  dem  kellnere  geben,  zebeo 
Schilling,  die  andere  pfenning  sol  der  kelnere  .ingewinnen  als 
ferre  als  er  mag.  Auch  sol  der  keller  hie  vier  ding  besitzen  im 
jare,  und  essen  im  hof,  er  und  sin  buttel,  und  vier  botschefte. 
Zum  ersten  dinge  nach  9.  Martinstage  so  kiesent  die  hueber  einen 
banwart,  ist,  das  er  deme  keilner  nickt  gefellel,  ao  sollent  sie 
kiesen  unz  an  den  dritten,  und  sol  under  den  dreien  einen  \rel* 
len,  vrelhen  er  wil,  und  sol  der  banwart  geben  sechs  pfundige 
'pfentnge,  die  sint  meiner  &owen.  Das  ander  ding  wirt  zu  mittem 
hornong,  das  dritte  zu  mittem  meien,  das  vierte  nach  howe  u.  nach 
halme.  So  min  frouwe  ufslert  ir  frucht  schowen,  so  sol  man  in  dts 
ding  gebieten  den  huebern  und  den  banleuten.  desselben  tages  flol 
der  kelnere  richten  von  hüobem  und  von  banleuten,  was  zu  riohteoe 
ist.  wer  zu  diaen  vier  dingen  nicht  kummet  noch  verrichtet  hat, 
deme  sol  man  ziehen  sein  guet  am  fünften  dinge  zu  megenden  (?zun 
inganden)  emnen,.80  sol  der  keller  kommen  für  die  kirehe,  und  aol 
ein  glocke  klepfen,  und  sol  zwen  huebere  uemen  darzu  oder  ne,  mag 
er  sie  han,  u.  sol  das  kom  in  bann  tfin,  den  rokken  vierzehen  nackt 
und  die  gersten  drie  wochen.  wer  darüber  schneidet,  mer  das 
sein  phluc  reichet,  den  treibet  der  keller  abeu.nimet  die  einung. 
der  einunge  sint  zwene  Schilling,  die  sint  roinre  irouwen.  gat  er 
darnach  wieder  an,  so  het  er  gevrevelt,  der  frevel  ist  meiner 
firouwen.  Wes  vih  in  den  ziten  got  in  das  kom,  und  vier  bein  het, 
der  gibt  fünf  Schill,  minre  frowen  ze  schütze,  der  schütze  sind  miare 
frouwen  drie  u.  die  andre  der  geburschefte.  Wenn  min  firowe  ge- 
winnet lute  ze  irem  vorschnile,  der  dage  sol  nieman  lute  gewinnen 

ze  keinem  werke wenn  min  frowe  iren  vorschnit  gctut,  so  tuoot 

die  leute  im  dorf  ir  kom  in  ban,  ob  sie  wellend,  auch  sol  minre  firo- 
wen  keiner  u.  sin  wip  komen  in  disen  hof,  so  men  beginnet  snidea, 
und  sol  sie  bachen,  obe  man  sin  bedürfe,  und  sol  der  keiner  ufsgehen 
minre  frowen  kom  be waren,  und  so  er  ingat  frugeu.  ze  mittenjag 
u.  ze  nacht,  so  sol  er  ze  iegelichem  male  intragen  einre  garbensetl  toi 
kornes,  das  er  vor  den  Schnittern  het  geschnitten,  u.  sol  man  im« 
dazu  geben  60  rychtne  garben  u«  drei  walben  obe  den  letteren 
mit  gersten.  darumbe  sol  der  keiner  hüten  minre  frowen  ge- 
breite, auch  ist  denne  des  kelners  reht  u.  der  andern  halbe  dct 
kirchwarten,  und  was  die  gabele  leibet,  auch  ist  von  einre  hübe 
die  hie  gelegen  ist  der  halbe  cehende  des  kelners.  Wenne  mia 
frowe  usfert,  ir  fruht  schowen,  so  sol  der  keiner  geben  ein 
pfunt  wahses  u.  ein  pfunt  pfeffere«,  u.  wider  ein  Schilling  vlei* 
sches.  Auch  ist  des  keln«*s  reht,  wan  mein  firowe  git  dehein  holf 
in  dem  walde,  das  die  aftersiege  sin  sint,  u.  das  men  ime  gebe 
für  ieden  afterslag  einen  pfening  und  die  todten  b&ume,  und  iwrar 
die  bramen  über  wachsient  das  ist  auch  sin.  Auch  sol  der  keiner 
des  klosters  holz  hüten  uf  sinen  eit.  ist  aber,  das  iemant  howet 
ime  hok  u.  mag  in  der  keiner  begrifen  e  er  heim  kume^,  so  aoi 
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sr  ime  gen  ein  pfand  u.  sol  geloben  mit  minre  frowen  uberein 
Ee  kommene  umbe  iren  schaden.  Wen ne  min  frowe  usfert^  so 
sol  ir  ieder  habere  lihen  ein  bette  in  den  hof  u.  gehalten  ir 
Ewei  ros  u.  sol  den  geben  howe  ii.  stro,  u.  sol  dem  knehte  li- 
ben  ein  tuocb  u.  einen  becher,  und  die  "wile  der  knecht  ze  hove 
isset,  so  sol  er  ime  die  rosse  pflegen,  so  derkneht  heim  komet, 
was  er  in  dem  tiioche  u.  in  dem  becher  heim  bringet,  das  ist 
des  "wirtesj  und  umbe  dis  selbe,  wenne^  der  huber  buwen  wil 
sinen  blossen  liuphof,  so  sol  man  ime  gen  fünf  holzer,  das  ist 
ein  überthure,  eine  swelle,  ein  virstbalch  und  zwo  sullen. 

FREIHEIT  DES  SCfflFGRABENS  i). 

Verzeichnus  def  dörfer  die  hiebevor  zu  dem  sciiifgraben  ge* 
dienet  haben ,  als  Barr,  Beikheim  bi  Andelo,  Stotzheim ,  Zellen- 
wilre,  Gertwilre,  die  beeden  Bargheim,  Heiligenstein  ^)  und  Got-^ 
teswilre. 

Dis  sind  die  freiheit  u.  recht  des  schifgrabens.  Zum  ersten 
so  ist  der  sebifgrabe  frei  von  d^m  ladehof,  do  man  ladet,  wo 
danne  der  ladehoi  ist  unze  in  die  Ule,  also  verre  als  der  schif* 
mann  das  rüder  von  ime  in  das  wafser  setzet,  nach  gewonheit, 
ie Wedersite  des  Schiffes,  dafs  der  ström  des  wafsers  frei  ist,  also 
dafs  man  nieman  dazwüschen  sin  lip  und  gut  mit  gerichte  oder 
one  gerichte  vur  schulde  stellig  dun  sol  oder  mag.  Wer  auch, 
das  ieman  dem  andern,  den  schiffen,  oder  das  die  schiffunge  an« 
rorte,  deheine  unfuge  dete,  ist  sie  kleine,  so  mag  der  hofman  ni- 
dersitzen zu  riclrten  uf  dem  schiiFe  oder  an  dem  staten,  wo  er 
wil,  und  sol  die  unfkige  richten.  Wer  aber  die  unfuge  grofs,  als 
todschlage  oder  ander  semliche  dinge,  sO  söl  der  hofeinan  dar* 
umbe  nidersitzen  zu  richten  unter*  der  linden  zu  Zellenwillre. 
Und  soll  der  hofman  zu  den  nun  dorfern  schicken,  dafs  sie  ime 
ron  iedem  dorfe  schickent  zu  gerichte,  und  das  gericht  zu  be- 
sitzende sovil  also  im  oder  die  dörfer  bedü&ket  notwendig  sin, 
ande  sie  sollend  danne  die  unfuge  richten  und  urteile  darumbe 
sprechen  etc. 

Von  alter  her  ist  ouch  kommen,  wenn  ein  schif  bar  abe 
rart,  unde  dem  schiffe  ein  schif  bekommet,  hin^  tif  ze  varende, 
das  danne  das  nider  schif  dem  öbem  solle  weichen  in  ein  bug 
über  sich  oder  unter  sich. 

Ouch  sol  ein  zol  sin  uffe  dem  graben,  damitte  man  den  graben 
in  buwe  haltet,  dogent  die  nun  dörfer  von  einem  fuder  11  pf. 
und  von  einem  halben  fuder  i  pf..  Ander.  Inte  aber  gebend  noch 
also  vil,  und  setzend  die  nun  dörfer  ein  hofeman  darüber. 


1)  aus  den  annaKbus  D.  Sebattiaiii  Brand  a.  1408,  in  Silbcrmanns  be- 
tchr.  Ton  Hohenburg^  Slrafsburg  1781.  p.  74.  75.  (über  Brands  ungedruckle 
annalen  s.  Strobels  narrenscbif  s.  78.) 

2)  aus  dem  dingbofsrodel  xu  Heiligenstein  (zwischen  Bar  und  Berse) 
fuhrt  Oberlin  sp.  1951  folgende  stelle  an :  die  ebtissin  (m  Nidermünster) 
soll  Ire  wassemins  tag  und  nacbt  offen  stehn' lassen ,  damit  der  butzen 
bänsel  desto  bas  aus  und  em  wandern  Jcönne. 
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JURA  CüRrAE  IW  BER8E»). 
aus  dem  13  Jh. 

Hcc  s^nt  Jura  dominice  curte  in  Berse,  in  quam  perlinent 
XTin  mansi ,  preter  bona  salica«  islorum  niansQrum  quiUbet 
solvit  annuatlui  (vini)  xxti  amas  clauslralis  meneure  et  xl  den., 
qui  dicuntur  engerpfeniiinge,  et  insuper  xxx  den.  ad  colendM 
Yineas,  qui  dicuntur  werkkoet.  Quicunque  in  hiis  mansU  äliquen 
defeclum  habuerit,  sciat  se  hoc  habere  subpletum  in  neniore,  quod 
dicitur  Hub^riller.  In  ista  curia  obsertanlur  tria  placita  in  anno, 
que  dicuntur  hubdinc,  quibus  interesse  debent  mansionarit  et  om« 
nes,  qui  sunt  in  banno  hujus  ville,  qui  pro  iure  hereditario  jun 
dicere  et  facere  debent,  pro  qnibus  interrogati  fueriifl,  vel  pul- 
sati.  primum  placiunn  erit  prima  feria,  secqnda  vel  quinta  feria 
p08t  feslum  8.  Martini,  si  featum  aliquod  non  impedierit.  quod 
*  placitum  sequuntur  duo  placila,  que  dicuntur  botachefle.  Secuo- 
dum  placitum  erit  proxima  terlia  feria,  vel  feria  quinta  poit 
featuni  8.  Hilarii,  8equentibu8  duobus  placitis  que  dicantilr  bot- 
8chefte.  Tercium  placitum  -  erit,  in  niaio,  quod 'sequuntur  tria 
placita ,  que  dicuntur  botschefte.  hec  tria  placila  presidebit  do- 
minus curie,  qui  est  mansionarius ,  eun».  sciilteto  süo,  cum  maa- 
sionarüs  et  omiiibus,  qui  sunt  in  banno  ville,  jura  eurie  renonrc 
et  requirere  defecUim  de  bonis  dominonim,  et  si  qais  mansiona- 
rius jure  sibi  addicto  in  liis  placitis  non  fuerit  expeditns,  et  man- 
sionarius sculteto  inobediens  extiterit,  tunc  demum  scultetus  ad- 
vocatup  vocabit,  et  advocatus  per  senlentiamlatam  a  mansionarii« 
mansufft  ad  usum  curie  sasire  debet.  verum  si  mansionarius  vei 
beres  ejus  legitimus  intra  annum  postquam  mansus  sasitus  fuerit, 
mansum  requisierit,  primo  damnum  restituat  e^  omnia  pladtoniffl 
vadia  sculteti  et  advocati,  et  temeritatem,  quöd  dicitur  frevelam, 
componat  et  persolvat,  et  sie  restituatiir.  quod  si  hoc  modo  r« 
non  processerit,  finito  anno  mansus  perpetuo  curie  serviat,  et 
nota,  quod  mansionarius  ]nt>  subtractione  mansorum  asque  ad 
terdam  compositionem  m  solidos  qualibet  vice  componit.  postes 
pro  frevela  scultetus  accipiet  duas  partes-  et  advocatus  fercian. 
Nota  etiani,  quod  si  advocatus  a  sculteto  pro  facienda  lusticia  cmie» 
ut  dictum  est,  vocatur,  equi  sui  ponantur  in  curias,  qüe  vocantinr 
hubhov6,  quibus  mansionarii  stramen  et  fenum  dare  tenentnr,  et 
mansionarius,  qui  est  dominus  curie,  servicium  sibi  amministret 
cum  VII  personis,  et  nullo  alio  tempore  vel  placito,  nisi  qunm  vo- 
catur aliquod   servicium  ei   datur •  renovari  ladet  et 

quicumque  in  hiis  comparere  neglexerit,  pro  absencia  sua  n  solidoi 
sculteto  componat.  Alia  vero  placita,  que  dicuntur  botscheftey 
mansionarii  persequantur,  atque  nemo  alter  venire  cogendus  e»| 
preler  mansionarios ,  quorum  vn  discredores  et  honestiores,  qt" 
maxime  jura  prosequuntur,  cum  oflicialibus  curie  vocandi  sunt 
ad  prandium. 

Dominus  curie,   qui  est  mansionarius,   locabit  scultetum   et 

i)  nordweidich  von  Bar,  stidwestlicb  ron  IVfolskeiiii. 


BBifese    ;  em 

c^enurium.  Sculletus  vero  locan;  debet  nuBciunk,  qiti  dicilur 
buttel  et  magifltriiiii  operis  comparium  Mopm.  VUJani  de  com- 
muDi  consilio  eligere  debent  preconem,  quem  scuUetus  locabit. 
(ireterea  eligere  debent  duos  custodes  caiiipi,.qui  dtcuntur  ban* 
warten  y  et  officiales  cum  debent  eligere  tercium,  quos  eliam 
scultetus  locare^  tenetur«  De  aüva  et  tola  terra  salica  t^rtia  pars 
spectat  in  curiam,  et  curia  tenetur  locare  terciiim  forestarium. 
Nemus  quoque,  quod  dicatur  der  Torst,  libere  spectat  ad  curiam 
ad  secanda  et  excidenda  omnia  ligna  necessaria  ad  curiam  per 
lotum  annum.  in  quo  nemore  villani.  tribus  lantuui  diebas  ante 
uativitatem  domini  protestatem  ludient  exddendi  ligpa,  nuUo  alio 
tempore,  et  curia  tenetur  in  ipso  locare  forestiaiinn.  . 

A  festo  sancti  Michaelis  iisifue  ad  festum  s.  Martini  spectant 
omnia  |ura  et  omnis  potestas  et  Judicium  in  toto  banno  libere 
et  totalitär  in  manus  domini  prelati,  qui  est  wnnebote,  videlicet 
eiounge,  compositiones  temeritatum,  id  est  frevela,  et  omnes  ad- 
quisiciones  et  licende.  de  viudemiis  in  vesperis,  cum  quis  mane 
vindemiare  voluerit.  nuncius  curie  qui  dicitur  bnftel  denunciabit 
hoc  de  domo  ad  domum  in  toto  baiuo  y  et  requiret  de  quolibet 
lare  unum  hominem  ad  coUigendas  uvas  in.  vineis,  que  dicuntur 
wiogarten,  quibus  ministrabitur  panis  de  ci^ria.  iUis  vero  qui 
frangunt  uvas,  panis  et  caseus  ipsa  die.  Nulli  licebit  vindemiare 
in  banno  isto  nisi  doniinice  curie  et  advocato  curie. 

A  festo  s«  Michaelis  usque  ad  festum  s.  Martini  mansiona* 
rius  tenetur  ministrare  paueui  claustralem^  et  pabulum  prelato 
qui  wnnebotte,  et  omnibua  qui  sunt  in  servitio  iuo  et  hos^ntibus. 
alias  yere  expensas  daturus  est  wnnebote.  preterea  mansionarius 
dncere  debet  vina  de  vineis,  que  dicuntur  wingarten  de  suo  la-^. 
bore  ad  toroiüar  dominorum.  debet  etiam  ducere  omnia  vasa  ad 
Qiodum  carrate  facta  in  Argentioam  ante  cellarium  dominorum. 

A  festo  8.  Michaelis  iisque  ad  festum  s.  Martini  scultetus 
])re8idebit  judicio  in  latere  domini  prelati,  qui  vrnnebote,  et  omnes 
adquisicaones  et  composiciones  tarn  pro  IreYela  quam  pro  aliis 
exeessibus  integraliter  erunt  domini  prelati.  per  idem  quoque 
tempus  scultetus  in  niensa  sedebit  in  latere  domini  >Ynneböten| 
et  serviat  ei  cum  aliis  ministris  et  recipiet  singulis  noctibus  serta- 
rium  pabuli  a  mansionariis,  et  respectum  habebit  medio  tempore 
ad  prelatum  sie  per  totund  annum  ad  mansionarium  habere  tene- 
tur; per  totum  vero  annum»  excepto  tempore  pretaxato,  sculte- 
tus possidebit  Judicium  loco  mansionarii  iudicantibus  omnibus,  qui 
sunt  in  manso ,  ut  supra  dictum  est.  Quidquid  quovis  in  judicio 
propositum  fuerit  coram  sculteto  tractetur  et  secunduni  sententiam 
curie  et  mansionariorum  fine  debilo  terminetur.  AdvocatuS  autem 
si  pro  inobediencia  alicujus  vocatus  fuerit,  Ab  qui  rebellis  extite- 
rit,  XXX  sol.  componat  pro  frevela ,  quorum  due  partes  erunt 
mansionarii  et  tercia  pars  advocati.  Debitores  si,  in  fudicio  tracti 
fuerint,  scultetus  presentabit  eos  butele  et  butel  tradet  eos  celle- 
rario ,  qui  servabit  eos  in  coiupedibus  ferreis  vel  ligneis.  super 
personas  suas  expensas  facient.  fures  au  lern  vel  alii  malefactorcs 
simili  modo  assignentur    et   repouantMr   in    truncum   qui  dicilur 
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cyppus,  custodiendi  ab  Ulis  hominibiiSy  qui.  tenentur  dare  caitan, 
super  lapidem  ia  cymeterio,  et  cum  per  seoteDtiam  damnati  fue- 
rint,  presentabuntur  advocato  punienrdi  ferro  yel   alüs   tormeotis. 

truncationem  capitis  vel  suspensioaein Ad  officium  8cal- 

teti  pertinenr  duo  agri  et  due  curie  et  composicionea  et  adquiaicioBes 
de  festo  s.  Michaelia  usque  ad  festum  8.  MartiirL 

Officium  celleraHi  est  residere  in  curia  dominica  et  ordinäre 
de  statu  curie  in  concedendis  hereditatibus  et  terra  salica.  dena- 
rii  autem,  qui  dabuntur  causa  honoris ,  qui  dieuntur  herschatx, 
cedent  mansionario.  Cellerarius  habebit  servientem,  et  per  autiiah 
num  erit  in  torculari  dominorum  die  et  nocte,  et  miuistrabit  per 
idem  tempus  domino  wnneboten  et  toti  curie  mensalia^  roanutei]^ 
ligna  et  ollas^  scutellas  et  beccaria,  saliBm  et  stramen,  fenum  quo- 
que  quod  cöngrieg^bit  de  pratis,^ue  sunt  prope  vineas.  fimaniy 
quem  eo  tempore  oongregabit,  in  usus  preprios  conyertat.  et  ipse 
quartus  erit  in  expensa  wnuebote  per  autumnum.  ad  offidaa 
ceilerarii  pertinent  agri  Tiin  et  dimidius,  et  habebit  annuatim  de 
doleo  dominorum  decem  amas  viui  rubei. 

Nuncius,  qui  dicitur  buttel,  assidue  erit  in  senritio  curie  et 
precipue  in  autumno  portabit  urceum,  in  quo  recipiatnr  miim, 
et  mensurabit  prelfitis  vinum  censuale  cum  mintsteriali  et  notario 
et  cellerario.  mansionarii  vero,.  qui  daturi  sunt,  ducent  ülud  ad 
vasa  dominorum.  Idem  butel  congregabit  lectos  a  mansionariii 
in  autumno,  semper  finitis  xuii  diebus  mutabit  vi  lectos  per  illis 
VI  ebdomadas.  per  tot  um  annum  vocabit  eos,  qui  vocandi  sunt 
ad  Judicium,  et  .paratus  esse  debet  ad  servitium  curie  ubicunque 
necesse  fiierit.  ad  officium  ejusdem  butel  pertinet  alter  dimicUai 
iiger,  qui  dicitur  schubäze,  et  unum  diurnale,  etrecipiet  in  festo  8. 
Martini  de  doleo  dominorum  n  amas  vini.  quisquia  etiam  recepit 
mansum  unum,  dabet  ei  duos  caiceos  bovinos« 

Magister  operis  habebit  servientem  in  torculari  per  aatumouo 
die  et  nocte,  et  properabit  torcular,  dolea  et  lineas,  et  omnia 
utensilia  ad  torcular  et  vasa  facta  ad  ducendum  carratam  vini 
cum  apparatu,  quem  datunis  est  mansionarius,  videlicet  ciitulos 
et  tegulas  de  pino  et  fundos  quercinos. 

Ad  officium  magistri  operis  pertinent  decem  ame  vini  et 
Saccus  unus  de  doleo  dominorum.   ^ 

Nota ,  quod  omnes  officiales  per  totum  autumnum  emnt  io 
servitio  et  in  expensa  vmneboten* 

Sciendum  quoque  est,  quod  in  toto  bannb  ville  Bersen  nuOi 
honiinum  licet  habere  bannüm  vini  in  toto  tempore  anni ,  gl» 
ceplo  mansionario,  qui  habet  banaum  ante  festum  s.  Joaimii 
baptiste  vendendi  duas  carratas  Vini« 

MOLKIRCH  1).       . 
1548. 

Dis  ist  der  dhikhof  zu  Molkirch  und  seine  recht. 
Item   ui   den   andern  sofatag    nach    s.  Martinstag   so  aol  eip 


1}  zwiscben  Berse  und  Haslacb,  im  amt  Girbaden. 
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meier,  der  daxumal  meier  ist,  den  dinghof  besitsen  sii  Molkirch 
unter  der  lindeD,  von  der  von  Ratsambusen  vregen,  und  kommet 
ein  frembder  man  üf  dem  vorg.  tage  und  gibt  seine  zins,  die  sol 
der  meier  nemen,  und  vrere  es,  das  er  die  zins  nit  gebe,  so  bat 
er  ztl  unz  uf  den  andern  sontag,  und  bescliebe  des  nit,  so  ist  er 
verfallen  vier  Schilling  pfenn.  dem  meier  uiid  den  biibem  ge- 
meine, das  ist  jedem  zwen  scbillipg,  und  hat  derselb,  und  vrer 
do  zinset,  und  alle  huber  die  in  den  vorg.  dinghof  gehören,  fri* 
den  von  einer  mittemacht  «nz  zu  der  andern,  es  were  denn  sonst 
sin  tinvertig  man. 

Es  soll  auch  kein  eigen  gut  hie  in  dem  bann  zu  Molkirch 
sie,  dan  der  acker  zu  gerüte,  da  sol  die  gerichtstat  uf  stan,  es 
lei  dan  kuntlich  leben.  Es  sol  auch  aller  samen  Zinsen  mit  pfe- 
aing  oder  mit  haberen,  und  gend  die  haberztnsen  am  lebenpfade 
»n  der  müren,  und  gend  nidewendig  des  dorfes  hin  upz  zu  dem 
kriechbierbaum  an  des  Waffelers  leben,  do  z^uschen  gipt  jeder 
acker  ein  sester^habem  und  ein  pfening  zu  zins,  und  die  andere 
acker,  wo  si  llegent,  gent  ein  pfening  und  keinen  habeven,  es 
sei  dan  leben.  Were  es  auch,  das  ein  iVembder.man  zins  hie 
bette, .  der  sol  sein  zins  hie  vordem  an  dem  alsdann  sein  brief 
wiset.  w^ere  es  dan^  das  er  ime  sein  zins  nit  reichte,  so  sol  er 
KU  dem  meier  gen  der  herren  von  Ratsamhausen  und  sol  ime 
f^ben  vier  pfening,.  der  sol  ime  pfand  geben;  und  die  nimt  der 
meier.  ein  ligeod  pfand  das  sol  ligen  vierzehn  tage  in  der  her- 
reti  von  Rathsamhusen  gericht,  und  eid  essend  pfand  acht  tage, 
auch  so  sol  der  meier  kein  essend  pfand  nemen,  er  iinde  dan 
kein  ligend  pfand ,  und  wan  der  meiger  also  die  pfände  einem 
frembden  man  hinvfeg  gipt,  so  sol  der  fremde  man ,  es  sei  pfaf 
3der  lei,  die  pfände  acht  tage  gehajten  und  ime  verbotschaften,  ob 
er  sie  losen  wolle,  und  darnach  ist  er  ime  nichts  mer  verbunden 
iron  der  pfände  wegen,  ob  sie  verloren  würden« 

Item  der  herren  Schwein  haut  recht  zu  gon  zwuschen  Brusch 
und  Magel,'  unz  ze  ende  Rottaue,  und  -  der  armen  leut  von  dem 
berge  ire  seh  wein,  es  seie  zu  Lauben  oder  zu^MoUkirch  hinnoch, 
und  dasselb  recht  haut  auch  die  von  Gutenhusen.  Auch  was  ein 
armer  man  erziehet  in  seinem  huse  über  jar  voti  Schweinen,  es 
sei  luh^l  oder  vil,  hat  auch  recht  zu  gen.  were  es  aber,  das 
einer  ftine  hette,  so  mag  er  sechs  seh  wein  kaufen  und  nit  mer, 
und  dingt  ander  leut  Schweine,  auch  wo  die  herren  hinfaren  mit 
b^n  Schweinen.  So  hat  ein  apt  von  Altorf  recht  hinnach  zu  fa- 
ren.  Also  wann  der  apt  sein  schweine  beschauen  oder  heimfaren 
wil,  so  sol  er  schlechts  durch  das  banholz  ÜEU^en  one  siunende  u. 
niderlofs  ufs  und  inne,  so  sol  auch  der  apt  kein  schwein  nemen 
von  niemands  in  den  wald  zu  schlagen,  dan  die  sein  seind  u.  in 
dem  Cluster  erzogen. 

Item  ein  apt  hat  recht  in  den  Rinthach  zu  faren  dupholz  zu 
hauwen  zu  einer  füre,  und  were  es,  das  ein  apt  von  Altorf  bau* 
holz  bedürfte,  imd  an  derrie  closter  bauwen  wolt,  das  khunlllch 
were,  so  sol  ein  apt  oder  die  seinen  dasselb  bauholz  heischen 
und  vordem  zu   Girbaden   an    den  porteu  und  das  söl  man  ime 
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nlt  versageu,  und  vorder!  er  das  nit  so  hat  er  gefreyell.  und 
^an  er  bauholz  hauen  wll,  so  sol  er  einem  forsler  zii  Girbaden 
verkünden  dabei  zu  sein ,  dem  sol  der  apt  geben  von  jedem  üi* 
der  dupholz  sechs  pfeoing.  auch  so  gibt  ein  apt  von  Altorf  zvrei 
viertel  rocken  und  zwen  sester  erbsen  alle  jar  zwüschen  den 
zweien  messen  dem  förster  von  Girbaden  umb  die  obbeoannte 
rechte« 

Item  die  Johansen  zu  Dorlisheim  hant  recht  zu  foren  mit 
dreien  müllern  und  mit  wagen  oder  mit  kärchen  burnehol^  darin 
zu  hauwen  zu  irme  füre,  auch  also  der  herren  wasser  die  matten 
wesseret,  so  zu  dem  closter  Dorlisheim  gehören ,  die  da  ligen  uf 
der  IVIagle«  von  dem  und .  andern  also  .vor  und  nachgeschribeo 
stot  gend  die  Johanser  herrn  des  dosters  alle  jare  den  forstem 
zu  Girbaden  zwei  viertel  rocken  zwuscben  den  zweien  messen 
imd  gend  acht  Schilling  vier  pfenning  zu  INIartinstag  und  geod 
ein  halb  hundert  }iering  und  zwo  maCs  öU  zu  der  grofsen  ytS»» 
nacht«  Auch  welcher  förster  oder  feilscher  zu  Girbaden  ist  dem 
gipt  man  in  dem  selben  end  der  Johanser  holz  zu  behüten  glich 
also  der  herren  weide«  Were  es  atich,  das  ein  commentur  oder 
jemand  von  seiner  wegen  einen  trottbaum  hinweg  gäbe  oder  ver- 
kaufte, wie  das  geschähe,  so  hat  ein  förster  ein  Schilling  pfemiiog 
uf  dem  stock  und  die  afterschlege ,  es  were  dann,  das  sie  es  sei* 
ber  in  das  dosier  gehauwen  würden,  da  gipt  man  dem  förster 
nichts«  Wenn  auch  die  forster  jerewege(?)  weit  fiir  s.  Johaos, 
so  sol  man  an  den  kircjiwihen  ine  essen  und  trinken  geben,  und 
besonder  an  der  kirchwihen  so  sol  man  es  inen  wol  bielen«. 

Item  die  von  Grendelbruch  hant  recht  mit  iren  schwinen 
zu  faren  in  der  herren  weide,  an  den  dirren  Rintbach,  an  den 
Kessestein  und  nit  fürbasser«  Were  es  auch,  das  ein  biderman 
buwen  wolte  in  der  heren  gericht  zu  Girbaden,  der  sol  gon  an 
die  porten  zu  Girbaden  und  sol  das  holz  da  fordern  und  heischen, 
und  das  sol  man  ime  nit  versagen^  und  wan  das  hus  uf  die  vier 
pfosten  ko^et,  so  sol  man  geben  dem  förster  vierpfening«  Were 
es  auch ,  das  ein  haus  vexiiauf t  würde  über  die  Magd  oder  ab 
dem  gericht,  so  ist  der  dritte  pfening  der  herren. 

Item  so  hant  recht  die  zu  Laub«i  und  zu  Mollkirdi  dop- 
holz  zu  irem  füre,  item  zu  iren  zönen,  eichenpfal  oder^udMO 
zu  irer  notdurft,  tmd  .zu  wagen  und  pflügen  mögoi  aie^  wol 
hauwen« 

Item  von  jedem  hus  dri  hüner  den  herren  uf  s.  Martins  tage, 
so  soll  sie  ein  meier  ufheben,  do  man  feuer  und  rauch  innehat 

Item  so  ha^t  die  von  dem  berge  den  weidgang,  recht  zu  fiuren 
in  Dorlisheimer  hart  und  in  Murikhart  und  in  der  Johansen  holfc 

Item  so  hant  die  von  dem  berg  auch  recht  den  weidgaog 
von  dürres  alters  bäum  unz  an  Meisters  matt  u.  wohin  der  her* 
ren  wasser  wassert  zu  Girbaden« 

Item  were  es  auch,  das  ein  bider  man  sein  kind  beraten  wolt, 
das  muge  er  wol  hingeben,  wa  er  hin  will,  einen  knaben  mft 
seinem  seh  wert,  ein  junkfniuen  mit  irem  schapeL  ein  witwer 
oder  ein  witwe  die  seind  zu  behalten. 
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Dis  sint  die  rechte  die  Junker  Conrad  von  Ratzenhusen  zum 
Stein  hat  zu  Mülbach,  zu  Gerspach  u.  zu  Schwarzbacb,  zwing, 
bann,  gricbt,  frevel,  gebot  und  alle  herlicbkeit  und  ist  leben.  Item 
die  pfenningbet  hohe  u.  nohe.  Item  den  zinshabern,  item  den 
recbthabern.  sprechent  die  hubdr  uf  drifsig  viertel  minner  u. 
nier  und  zu  jedem  sester  ein  pfening  und  an  dem  dirten  jar  drei 
helbling,  und  wenn  einer  stirbt,  der  zu  der  meierei  gehöret,  gipt 
er  ein  sester  babern,  so  gipt  er  fünf  Schilling  zu  fklL  gipt  er 
zwen  sester  habern,  so  gipt  er  zehen  Schilling,  und  tut  das  unz 
an  zwelf  sester.  Ist  dan  ein  rint  do,  das  nement  die  herren,  ist 
aber  keins  do,  so  nement  sie  gelt  nach  marzal.  Item  den  zehen- 
den zu  Millbach  hohe  und  nohe.  Item  die  muele  hohe  und  nohe. 
Item  seind  guter  verkauft  oder  abkommen ,  wie  das*  geschieht,  so 
ist  der  drit  pfen.  der  herren.  Item  wer  feur  oder  rauch  macht 
in  dem  gericht,  der  gipt  dri  pfenning  zu  waldrecht,  und  dri  hü- 
ner,  die  uf  einen  gatter  gefliegen  mögen,  die  sol  man  nit  ver- 
sprechen, es  sei  zu  Millbach,  Gerspach  und  Schwarzbach  in  der 
von  Rathsamhausen  gericht.  Item  so  die  herren  wollen  geding 
han,  das  ist  mittwoch  nach  s.  Martinstage  uugeverlichen ,  so 
sollen  sie  kommen  an  dem  obent  mit  drit  halb  ros,  und  inen  der 
meier  haue  u.  habern  geben  u.  soll  inen  wel  bieten.  An  dem 
morgen  sollen  sie  ire  hende  weschen  über  dem  bach ,  und  soll 
in  der  meier  geben  vier  wecken  u.  ein  halb  viertel  weins,  einen 
schmalen  imbifs,  darumb  seind  die  deinen  besserunge  des  meiers« 
Auch  welchem  huber  man  gehütet,  der  soll  mit  seinem  rechen 
uf  den  brügel  gon  von  eim  ende  zu  dem  andern ,  unz  es  gehau- 
wen  wirt,  oder  sol  ab  zwen  pfening  geben,  so  ist  er  lidig,  und 
sol  ime  geben  brots  genug  uf  der  matten  und  ein  schnitt  zweier 
finger  dick  durch  einen  weichen  kese.  Und  soll  man  am  s. 
Georien  obent  ungebotten  uff  die  selb  matte  gön,  den  mulwerfen 
zerbrechen  und  wer  einen  alten  bricht,  der  ist  dem  meiger  zwen 
Schillinge  verfallen,  welcher  huber  daruf  nit  got,  den  pfendt 
man  auch  für  zwen  Schilling.  Item  wen  der  meiger  lot  dege- 
dingvn,  den  sollen  die  herrn  furbasser  nit  trengen.  Item  so  spre- 
chent  auch  die  huber  den  herren  den  dirten  bäum,  von  dem 
dürreil  Rimba<;h  unz  gen  ende  Rottawe,  und  so  die  förster  kom- 
men zu  Rottaue  an  den  bach,  so  sol  unser  förster  die  andern 
zwen  förster  tragen  über  den  bach,  und  sullen  dieselben  förster 
dem  unsern  schenken  ein  halb  viertel  weins.  tunt  sie  das  nit, 
so  soll  unser  förster  den  andern  zwein  förstern  eim  den  rechten 
schuch  und  dem  andern  den  linken  schuch  abziehen,  und  soll 
sie  versetzen  für  ein  halb  viertel  weins.  Und  sol  auch  der  meiger 
dar  gen  in  dem  genanten  walde,  und  die  banlüt  noch,  und  sol 
ziehen  ein  holz  vier  und  zwanzig  Schuhe"^  lang  in  alle  wege,  un4 
das  soll  man  machen  an^  dri  flees,   und  soll  sie  füren  gen  Her- 


1)  dicht  bei  Molkirch.    Rollau  weilwärU  gegen  Lothringen;    Hermolt- 
hetm  nordöstlich  an  der  Breutch. 
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molzheim  an  die  brück ,  und  sollen  die  fl&>6  genegelt  sein  mit 
espen  nageln ,  und  die  so  il^es  darbringent  den  sol  man  es  wel 
bieten,  thunt  sie  das  nit,  so  sollen  sie  nemen'  ufs  jedem  fiees  das 
beste  holz,  und  sollen  das  versetzen  also  hoch  als  sie  megen.  Auch 
ist  zu  wissen,  wer  den  zinshabern  nit  en  git  in  den  negsten  vier- 
zehen  tagen  nach  dem  zinstage^,  der  ist  dem  meiger  verfallen  zwen 
scliilling  Pfenning. 

ARTOLTZHEIM  i). 
1320.    . 

Dirre  höf  het  twing  und  ban,  von  nie'man  andq^,  denn  von 
kunig  Ludewige  und  von  hertzoge  Ettiche^  sant  OdiUen  vatler. 
Und  horent  an  disen  hof  zwentzig  hüben  one  eine.  Und  git 
iede  hube,^  so  der  appet  zu  dinge  sitzet,  zu  hornunge  vier  pfen- 
ning  wert  fleisches  und  zwey  viertel  wines,  und  einen  vierdeling 
gersten.  Und  zu  winachten  zwey  Viertel  wins  und  sehs  bit)t. 
Und  zu  s.  Johannes  baptisten  messe  so  git  iede  hübe  ein  gut 
schoiF  dem  appete  und  zwey  viertel  wins  und  sehs  brot.  Uode 
die  sunne  ufgot,  so  sol  er  bringen  ein  buschelin  grases  und  kons, 
und  sol  och  ieder  huber  selbe  dritte  zu  iegelichen  mole  gon  zu 
dem  appete  essen.  Und  zu  s.  Martins  messe  so  gent  die  fünf 
hüben ,  die  zu  Biurenheim  ligent,  vier  unze  und  zwene  cappeo; 
und  die  vierzehen  hüben  die  zu  Artoltsheim  ligent,  die  gent  dem 
appete  vier  Schillinge  Strasburger  pfenninge  zu  s.  Martins  messe. 
Und  vier  ]uchart  zehen  seister  futers.  Und  sol  der  meiger  dem 
appete  ingewünnen  mit  des.  appetes  becke.  Und  git  iede  hübe 
dem  appete  ein  meder  und  zwene  snitter  eine  fruwe  und  ein  man. 
Und  sol  iede  hübe  infuren  ein  fuder  liowes  und  ein  fuder  kornes. 

Es  sol  der  appet  haben  sinen  forsnit  zu  ernen  und  sine  at- 
zunge  vor  phingesten  vierzehen  naht.  Und  zu  vasten  sq  sü  die 
jucharte  dunt,  so  sol  man  geben  iedem  nieister  zwene  beringe, 
und  iedem  knehte  ein  und  zwei 'muser,  und  bieres  was  er  ge- 
trinken  mag,  und  trü  trincken  wins.  Und  zu  brochacke  ein 
weissen  brot  an  den  acker,  und  einen  sweigkese.  Und  zu  ru- 
racke  also  vil.  Und  zu  herbeste,  fleisches  zu  einem  mole  gnug 
so  er  seget,  und  sol  ie  zu  mole  segen  einen  hupacker.  Und 
sol  der  hof  stoc  und  stein  han.  Und  wirt  ein  diep  gevan|^n  dO| 
den  sol  der  weibel  behalten  in  dem  stocke  die  erste  naht,  und 
lit  er  lenger  do,  so  sol  er  drige  huber  nemen,  die  sin  hutent,  an 
der  dritten  naht  die  hiiber  allesement,  an  der.vierden  die  banlute 
allesament,  unz  an  die  stunt,  das  er  an  das  geriht  wirt  geantwur- 
tet,  und  sol  der  vogt  abe  ime  rihten,  und  sol  der  appet  geben 
zwey  holzer  und  der  vogt  eines,  und  der  buttel  ein  seil,  und  lot 
der  diep  kein  gut,  das  ist  des  appetes  daz  zweiteil,  und  das  dritte- 
(eil  des  vogts.  Und  der  in  dem  dorf  gesessen  ist,  der  sol  dem 
vogt  dienen  vier  phenninge  und  einen  vierdeling  futers,  und  zu 
St.  IVlartins  messe  der  rehte  huber  git  dem  vogete  einen  phenning 


i)  Arteisheim ,   im   Schirmecker   thal,   amis  Gidbaden.     aus  Schilter  de 


cur.  dorn,  370. 


ARTOLZfIBIM.    HASELACH  690 

und  em  brod,  und  ein  ymen  vol  futers.  tJnd  spl  der  vogt  riten 
eia  tag  und  ein  nabt,  vru  den  hof  oder  das  dorf  not  an  got,  mit 
slarckeme  halse,  und  sol  der  meiger  setzen  z.wene  ban warte  an 
des  appetes  stete ,  und  ieweder  banwart  git  dem  meiger  sebs 
pbenninge  und  ein  vi^i^tel  vrins  von  eirae  satze«  Und  sollen  die 
banwarte  antvrurten  zwischen  pfingesten  und  sungiblert  dem  ab- 
bete  in  den  hoff,  und  ist  des  Schutzes  nuwent  ein  Schilling.  Und 
ist,  das  eime  gute  zu  vier  botschalTten  wurt  uzgewartet,  so  sol  es 
der  vogt  ziehen  in  des  appetes  gewalt  und  sol  ime  fride  bern 
und  beschirmen  vor  gewalte.  Und  git  ime  der  appet  fünft  Schil- 
linge, was  er  eines  tages  mag  geziehen,  wievil  des  gutes  ist.  Und 
sol  das  ein  irivogt  ziehen,  und  sol  den  der  vogt  in  sinem  kosten 
harbringen.  Kündet  er  aber  dar,  des  das  gut  was,  und  wil  das 
gut  wider  haben,  so  sol  ers  wider  gewinnen  also  liep  so  ime 
das  gut  ist.  Gewinnet  ers  wider,  so  sol  er  mit  dem  meiger  über- 
einkumen  umb  sine  wette,  etc.^). 

HUWIECHT  ZU  HASELACH  2). 

1336. 

In  dem  jore ,  do  man  zalte  von  gotz  geburte  drulzeuhundert 
und  sehs  und  drisig  jore ,  an  dem  dritten  zinstage ,  do  waren  zu 
gedinge  in  dem  hofe  zu  Haselache  dise  schoeffele  die  hie  noch 
geschribeo  stant,  und  ouch  andere  ettewieviel  erbere  lute  usser 
ir  gemeinde,  und  sprachen!  zu  tehte  by  irme  eidey  den  sü  der 
voegtigen  des  hofe§  zu  H.  getan  haut* 

Zu  dem  ersten  so  haut  die  herren  von  Ochsenstein'  reht  ir 
ding  zu  besitzende  zu  H.  in  dem  frigen  hofe  an  dem  dritten 
zinfstäge  in  dem  ovgeste,  und  in  drittem  zinfstage  in  dem  hqr- 
nunge^  Und  ist  zu  wissende,  daz  von  der  drigen  zinfstage  iege- 
lichem  über  vierzehen  tage  und  darnoch  über  ahte  tage  und  dar 
noch,  über  drige  tage  und  darnach  über  vierde  naht  sol  man  aber 
gerihte  han  und  besitzen,  es  wer  denne  das  virtage  ufdievorgen« 
tage  oder  deheine  under  in  vielent,  die  irrent  denne  das  ding 
und  das  gerillte  und  machent.es  wendent.  Und  sol  ouch  das  ge- 
rihte nieman  besitzen  denne  ein  frige  haut  von  Ochsenstein ,  de 
älteste  der  ein  leyge  ist.    Wenne  ouch  das  ding  sin  sol,  sol  der 


1)  hier  bricht  Schilter  ab,  fiigt  aber  hinru :  conveniunt  fere  cum  sn- 
perioribus  sed  finis  de'est  aus  einem  dingbofrecht  in  Kögenheim  theilt  er 
p.  371  folgende  stelle  mit:  wil  min  berre  sine  wine  danna  füren ,  so  sol 
ime  geben  eine  hübe  einen  wagen,  eine  halbe  buhe  einen  halben  wagen, 
ein  mendag  ein  rat.  Verlicrent  die  wegene  hindenan  uswert,  min  berre  der 
abbet  sol  es  gelten,  verlierent  sü  su  dem  tore  Tornan  uswert,  sii  müssen  den 
schaden  han.  Man  sol  och  den  wagen  knehten  darsexen  ^inen  zuber  mit 
wine  und  becher  in  den  zuber  und  sol  sie  lossen  trincken  genug.  So  denne 
die  wegene  dannan  varent  geladen ,  so  sol  iedeme  wagene  eine  halp 
irierteil  weins  henken  aA  die^  ringen,  das  sii  mime  herren  sine  wine  nüt 
enlzepfent. 

2)  lat.  Avellanum ,  westlich  Ton  Molsheim,  nordöstlich  \on  Schirmeck, 
dicht  an  der  lothringischen  grenze,  aus  Schilter  a.  a.  o.  371;  steht  auch 
in  Schöpdins  Als.  iliustr.  n^  966. 
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herrn  von  Ochsenstein  voget  ahte  tage  davor  gaa  zu  des 
voQ  Haselach  schriber  und  soi  in  fragen ,  ob  sioa  herren  ding 
rekt  81?  Sprichet  denne  der  schriber,  das  ding  si  reht,  so  sei 
der  voget  gebieten  den  zehen,  das  sü  den  schoeffelen  das  ding 
zu  haltende  gebieten t •  von  dem  tage  über  ahte  tage,  und  sollen 
ouch  die  zehen  stände  einen  phennig  zeren,  und  ane  sumen  die 
schölTele  suchen  und  in  gebieten  des  hofes  reht  zu  sprechende  uff 
demselben  tage.  Wurde  ouch  der  schöfiele  deheiner  sumig  uod 
kerne  nut  an  das  gerihte,  so  het  der  herre  von  Ochsenstein  der 
das  gerihte  besitzet,  gewalt,  dem  scholFele.  sin  hus  abezebrechende 
untze  an  die  vier  pfosten  und  untze  an  die  ufgande  baut,  die  an 
die  uirst  gant,  und  zu  nemende  alles^  das  in  dem  huse  ist,  one 
den  pflüg  und  das  bette  zu  beroubende^  und  sol  man  den  schülTelD 
under  der  swelien  us  dem  huse  ziehen ,  und  in  buchelingen  uffe 
ein  pfert  legen  und  zu  gerihte  füren« 

Der  von  Ohsensteiu  sol  ouch  einen  vogt  kiesen  usser  der 
voegtigen,  der  vor  nit  ein  ambahtman  ist  eins  bischofes  von  Straf»- 
bürg,  und  sol  ouch  der  vögt  sitzen  zu  Obern  Haslache  mit  huse. 
Wenne  ouch  das  diDg  werden  sol,  so  sol  der  von  Ohsensteio, 
der  das  gerihte  besitzen  sol,  komen  an  dem  niontage  davor  zu 
naht  in  des  egen.  sines  vogtes  hof  mit  dritzehenden  halben  rosse, 
und  sol  ime  der  vogt  geben  stal  und  stro.  Der  von  Ohsensteia 
wissen thafter  marschalk  und  der  vorgen.  vogt  süllent  ouch  goo 
zu  Ringelstein  vor  dem  kelre  und  suUent  da  vorderen  ein  malter 
brots,  zwei  malter  futers,  einen  closteramen  wines,  ein  phint 
pfeiler,  ein  pfunt  wahses,  dritzehen  schusseln,  und  dritzehen  be* 
eher«  Die  vier  vorster  suUent  ouch  komen  ad  dem  zinfstage 
früge,  iederman  mit  zwen  hünren  an  sime  s werte,  und  mit  aht 
closterbroten  und  mit  eime  clostereymer  wines ,  und  mit  vier 
ackesen,  den  ir  ören  gantz  sint,  und  iegl icher  sehs  pfennige  wert 
sie.  Der  herre  sol  ouch  in  des  vogtes  hofe  essen  einen  smalen 
ymbis  und  sol  denne  varen  gen  Haselache  sin  gerihte  besitzen. 
Ist  ouch  dehein  schölTel  osetze  da,  den  sol  der  herre  do  setzen 
an  die  stat  do  er  billich  sitzen  sol.  Ist  auch  dehein  schöffel  ge- 
vehet,  den  sol  der  geleiten  drie  milen  dar  und  dannen.  Der 
herre  sol  ouch  sitzen  zu  gerihte,  und  sol  zu  itwedere  siten  setzen 
suben  schuiTe]  do  sü  billich  sitzen '  sullent«  Wenne  ouch  das 
egen.  ding  würt  in  dem  meigen,  so  sol  man  dem  herren  geben 
einen  zitigen  hammel,  oder  zwene  die  einen  verwesent.  Wurt 
aber  das  ding  zu  augoste,  so  sol  man  yme  geben  einen  frisching, 
oder  zwene  die  einen  verwesent.  So  der  herre  das  gerihte  be- 
sitzet, so  sullent  die  schöirele^ufstan  und  des  hofes  r^t  sprechen, 
die  sint  also :  Das  die  vogtige  sol  geben  jergelich  entzyr ischen  den 
zwein  messen  zu  rechter  bette  und  nit  me  denne  xxiv  pfunt 
pfennige,  der  werdent  zwülflfe  einem  bischoff  von  Strazburg 
und  zwölff  pfunt  den  herren  von  Ohsenstein.  Je  das  hus  in  der 
,  vogetigen  sol  ouch  geben  dru  hünre,  der  werdent  zwei  dem  bi- 
schofe,  und  eins  den  herrn  von  Ohsenstein,  und  sol  do  mitte  gon 
zu  sameude  eine  gesworne  zeche,  und  wo  der  (bischof)  nimmet, 
do  sollen  ouch  die  von  Ohsenstein  nemen  und  anaers  niht. 
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Der  herre  sol  oach  haben  das  dritte  gewende  Inder  vogeti- 
geoy  und  das  alte  gebreche  zu  dem  heiligen  berge,  das  ist  sin  al- 
leine. So  hette  er  ouch  den  dirten  boine  in  der  vogetigen«  Und 
sol  ouch  jagen  das  dirte  dier  in  der  \ogetige  untze  an  die  Bni- 
sche,  und  sol  ouch  nit  furbafs  jagen,  obe  es  ouch  über  die  Brii- 
sche  fliehende  wurde.  Die  smide  in  der  vogetige  sullent  ouch 
dea  forstem  geben  sehzehen  hubysin  und  genegele  darzu,  und 
sullent  denne  die  forstere  dieselben  ysin  und  die  nagele  antwiir- 
ten  den  herren,  und  sollent  darumb  die  smide  hawen  tobholtz  in 
den  gemeinen  weiden  der  vögetigen.  Also  dicke  man  ouch  einen 
förster  setzet,  der  sol  denne  geben  dem  herren  funiT  Schillinge 
Pfennige. 

Was  ouch  frevele  vellet,  do  ist  das  zweiteil  eines  bischoves, 
und  das  dirte  teil  der  von  Ohsenstein. 

Und  het  ein  schultheisse  von  Haselache  gewalt  iegelichen 
frevele  abezulassende  untze  an  drige  pfennige,  der  werdent  zwene 
dem  bischove,  und  einer  den  von  Ohsenstein» 

Was  ouch  vellet^  diewiie  sines  gerilltes  recht  ist,  das  ist  sin 
alleine.  Darum  sol  der  von  Ohsenstein  sizen  mit  huse  zu  dem 
Heiligen  berge. 

Und  wenne  ein  man  von  der  vögetigen  gevangen  wurt ,  so 
sol  er  one  sume  ufsitzen  barvussig,  obe  das  pfert  nit  gesattelt  ist, 
und  wo  er  ouch  an  eime  frisse  barfiis,  er  sol  sich  nut  sumen 
untze  er  den  andern  schuch  angelege,  und  sol  noch  ileu  den  man 
zu  errettende.  Und  wurde  er  uf  ein  vesten  gefurt,  so  sol  er  für 
die  vesten  vallen,  und  über  naht  do  ligen  mit  gewalt,  und  sol 
hinder  sich  senden  zu  eime  bischofe  oder  zu  sinen  pflegern  und  in 
die  vögetigen  umb  helfe.  Und  ist  das  ime  helffe  kumet,  so  sol  er 
do  bliben,  untze  er  der  gevangen  lidig  wurt.  Ist  aber  das  ime 
kein  hellFe  kumet,  so  sol  er  dannan  zogen. 

Die  scheffen  die  das  reht  sprechent  die  sullent  lidig  sin  der 
velle  und  alles  des,  das  dienste  heisset,  uswendigen  der  rehlen 
bette  zwuschent  den  zweien  messen,  und  sullent  ouch  ledig  sin 
aller  reysen,  ane  des  das  sü  des  nalites  wider  heim  mugent  ko- 
men  an  ir  bette.  Welre  schöiFel  ouch  die  rede  tut  an  dem  ge- 
rihte,  dem  sol  der  herre  sin  'schüssele  senden  über  tisch.  Dis 
sint  die  schöiTele,  Johannes  Helle,  Johannes  Heiden,  Johannes  des 
schultheissen  sun,  Johannes  der  schultheisse  von  Tungesheim^ 
Lutzeman  von  Stille,  Albrecht  Store,  Johannes  Cleine  von  nidern 
Haseiahe,  Claus  Heimburge,  Job.  Zecke  von  obern  Haseiahe, 
Claus  Ortliep,  Cunrad  Schoffel,  Ebelin  Turner  von  Urmatte,  und 
Joh.  Steinhartes  sun  von  Lutzelnhusen.  Die  scheiFeltum  erbet 
ouch  nuwent  vatterhalp.  Ouch  sullent  die  schoeffen  und  hotten 
dem  vogte  der  herren  von  Ohsenstein  zu  den  vorgen.  dingen  zu 
haltende  und  zu  gebietende  alse  gehorsame  sin,  alse  eime  schult- 
heissen von  Haseiahe,  und  hatte  er  ouch  anders  keinen  gewalt 
noch  reht  furbafs  me  zu  gebietende.  Wir  ouch  die  vorgen. 
schöiTele  sprechent  und  haut  gesprochen  by  unserm  eyde,  alse  da 
vorgeschrieben  stot,  und  wissent  noch  verstont  uns  anders  niht, 
weder  umbe  herbergen  noch  umb  andere  dinge. 
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HEILIGENBERG  1). 
1485.  mangelhafte  abschrift. 

Es  ist  zu  wissen,  das  dis  die  recht  in  dem  dinkhof  zum 
Heiligenberg  sint,  die  die  erberen  und  die  allen  haut  gesetzt  bi 
irn  eiden  und  gesprochen,  und  die  also  luten  mit  allen  puncten 
und  arlikeln,  als  hernach  geschrieben  sint,  und  sint  dis  die 
rechte.  —  Auch  so  ist  der  hof  gefri^t  und  yro  man  zeret  oder 
der  meier  hinleit.  Item  dis  ist  •  •  •  des  hoves  •  •  min  hem  im 
tal  haut  zum  heiligen  Georg,  also  das  ein  ieglicher  huber  ist  frei 
in  dem  dinghof  darin ,    dannen    zu  ,  gon ,    wie  sin  eid  redet  •  • . 

Item  es  sol  ein  ieder  huber  zum   Heiligenberg   sin    vor 

zit,  oder  wan  das  erste  urtel  got,  und  wer  es  sach,  das  er  nit 
da  were,  so  hat  er  verbrochen  achtehalb  pfenninge  an  alle  ge- 
verde,  det  er  ein  geverd,  so  wer  er  meineidig.  Item  ein  ieder 
huber  sol  das  erste  jar  globen,  und  das  ander  jar  schweren,  und 
det  er  das  nit,  so  sol  er  kein  urteil  geben  und  •  •  •  gestrafet 
werden  mit  meines  lierrn  wissen  und  willen.  Item  ein  ieder 
huber  sol  auch  bi  sinem  eid  huprecht  rügen,  es  si  sins  oder  eins 
andern,  und  rügt  ers  unredlich,  so  soll  ers  keren.  Item  der 
meier  sol  auch  den  hubern  geben  die  allen  (?)  mess  den  ersten 
imbifs.  Item  der  meier  sol  auch  den  hubern  win  und  brot  ge- 
ben, wie  man  es  schetzet  den  ersten  imbifs,  und  sol  man  drige 
man  nemen  ufser  drigen  bennen,'  und  wie  dieselben  das  schetzeo 
sol  der  meiger  nit  darwider  reden  und  thun  das  bi  iren  eiden.  Item 
•  •  •  •  ein  huprecht  und  nit  me,  so  wer  es  des  meigers  von  allen 
verlegenen  gutem,  und  das  sol  der  meiger  für  die  ufswarten  be- 
zalen,  so  lange  sie  damit  umbgon ,  des  wird  dem  meiger  von  je- 
dem huprecht  ein  pfenning  zu  erschatz.  Ilem  welcher  huber  dem 
andern  übel  redet  in  dem  dinkhof  oder  in  der  ortin,  so  man 
zeret,  der  ist  jedem. huber  verfallen  achtehalb  pfening  und  dem 
meiger  dreifsig  schilh'ng  pfenning,  darüber  sol  nieman  den  andern 
schlagen.  Dis  ist  die  prochen  (?)  die  ein  meier  hat,  und  dasselbe 
haltep  sol  bi  sinem  eide.  Item  dis  ist  die  hübe,  zwen  und  drifsig 
acker  tunt  zwenzig  pfening.  Item  ein  halb  hübe  ist  sechzehen 
acker,  tunt  zehen  pfening.  Item  e\n  vierter  teil  is(  acht  acker, 
die  tunt  fünf  pfening.  hat  er  minder  oder  mer,  so  sol  er  von 
eim  acker  geben  drei  ort.  das  schwert  ein  jeder  huber  sein  zins 
zu  reichen  und  zu  antwurten.  wer  es  aber  sach,  das  er  sin  zins 
nit  antwurtet  am  andern  tag,  ob  er  den  ersten  tag  nit  gebe,  am 
andern  tag,  ob  die  sunne  zu  gnaden  got,  soll  er  mit  dem  meier 
reden  und  in  bitten  zil»  beschehe  da's  nit,  so  sollen  im  die  ufswar- 
ten sin  gut  verbieten  bi  achthalb  pfenn.,  und  wen  das  jar  umbkomt, 

so  ist  er  umb  zwen  Schill,  pfen.     Wer  er  also  wite,  das  er  es  nit 

so  weren  die  kleinen  gebot  ab  alle,  und  so  kombt  er  umb  dreilsig 
Schill,  pfenn.  oder  aber  umb  dasselbe  gut  im  andern  jar.  dar  lol 
der  meiger  kein  gebot  tun,  wann  sie  habei^  kein  kraft^  sondern  die 


1)  westlich  von  Molsbeim  unweit  Haslacb.     Ocbsenstein  weiter  nordlicb, 
im  weslcD  von  Maurniünsler,'  Tgl.  i.  70t. 
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ufswarten  sollen  es  tan.  Item  die  haber  sollen  frei  aln,  was  im 
Heiligenbergban  liegt,  und  -wer  es  sach,  das  einer  ein  pferd  oder 
ein  rind  in  der  hübe  fände ,  so  sol  cfrs  triben  gen  Heiligenberg 
in  den  hubhof  und  des  ist  er  verfallen  ieglichem  biiber  achte* 
halben  pfenniog  und  dem  meiger  drifsig  Schilling«  Item  wer 
holz  in  der  hübe  hauet,  er  si  huber  oder  keiner,  der  ist  jedem 
hnber  verfallen  achtehalb  pfenn.  und  dem  meiger  drifsig  Schill, 
pfenn.  wan  ers  anders  verkauft;  aber  zu  seinem  nut^  mag  ers 
v^ol  brauchen,  also  zu  zeunen,  und  darüber  sol  ieder  hoeber 
ruegen  bi  sinem  ^d«  Item  welcher  huber  so  untur  (?untruw) 
were  und  sin  urtin  nit  gibt  den  ufswarten,  und  hinweg  got,  der 
ist  iedem  huber  verfallen  achthalb  pfenn.  und  dem  meiger  drifsig 
schul,  pfenn. 

Dis  ist  die  gerechtigkeit,  so  ein  vogt  von  Ochsenstein  hat  in 
dem  dinkhof  zum  Heiligenberg,  item  zu  dem  ersten,  also  wit  die 
vogtei  got,  so  hat  ein  vogt  von  Ohsenstein  von  eim  jeden  acker 
die  urtel(?),  die  ein  jeder  hueber  im  geben  sol  bi  sinem  eid. 
Item  wem  dasselb  gut  zu  feilt,  das  also  eim  vogt  zinst,  der  kein 
huber  ist,  der  sol  ein  huprecht  geben,  welcher  aber  ein  huber 
ist,  der  git  kein  huprecht.  Item  auch  sollen  die  huber  eim  jeden 
ufswarten  also  gehorsam  sein  also  dem  meiger,  und  verbieten  in 
ouch  sin  gut.  Item  ouch  sol  man  wissen  wie  weit  die  vogtei 
gat.  zu  dem  ersten  den  nidem  weg  ufs  und  oben  an  Omeifs« 
matten  hin  und  furter  ufs  als  die  vogtei  gat,  das  sol  ein  vogt 
Zinsen,  und  wfis  niderwendig  des  weges  leit  das  zinst  dem  vogt 
fürt  ufs  dem  weg  unz  s.  Florenzen  born.  Dis  haut  die  huber 
gelobt  und  versprochen  bi  iren  eiden,  solch  obgeschriben  puncte 
und  artikeln  zu  halten ;  und  sind  dabi  gewesen  Brechtold  Hensel, 
Marx  Labes,  Siffern  Ickel  ...  Lawel,  Heintzen  Lienhart  und 
andere  mer,  und  ist  dis  geschehen  uf  dornstag  vor  s.  Johanstag 
baptisteui  als  men  zeit  von  gehurt  Christi  1485  jar. 

GRES8  WEILER  1).. 

Dis  seind  die  recht  zue  Grefs wäller,  die  ein  eptissin  und 
das  closter  zue  Erstein  doselbst  hat. 

Zum  ersten  ist  bann  und  mann,  leib  o.  gut,  wald  u.  weid, 
acker  und  matten,  wasser  und  wassersflufs,  klein  u.  grofs,  ge» 
sucht  und  ungesucht,  nichts  ufsgenommen  in  dem  bann  zu 
Grefsweiler,  das  ist  alles  des  closters  zu  Erstein  eigen. 

Item  in  demselbigen  dorf  zu  Grefsweiler  da  hat  mein  vorg. 
firau  4ie  eptissin  und  ^das  closter  einen  freien  wissenthaften  ding- 
hof  und  zwing  u.  ban ,  stock  und  stein  als  vorgesagt  ist ;  und 
wer  in  den  dinghof  entrunne,  der  sol  fride  haben,  was  er  getan 
hat,  und  were  es,  das  iemand  nachvolgend  were  freventlich , .  als 
manigen  trit  er  in  den  hofe  tete,  als  manige  xxx  Schill,  bessert 
er  dem  meier,  und  hat  des  kunigs  freiheit  gebrochen,  bei  peen 
50  marks  ledigs  goids^  halb  dem  kunig  in  sein  kamer  und  halb 


1)  ich  Gnde  6\e$  dorf  auf  den  karten  nicht 
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einer  (ran^ebtissin.      Und  vrere  es,   Jas  ein  meier  nf  dem  hof 
säfse,    der  sol  frei  sitzen,    und   sollen   die  hueber  do  finden  ein 
eber  und  ein  pEar  innen,  und  den  banleut,  zu  nutzen;    auch  sol 
stan  ein  stpk  in  dem  hof,   ob  ieman  ubelteter  gelingen  -wurde  in 
dem  ban,  das  ein  meier  in  da  behuete,  und  sollen  inie  die  hue- 
ber und  banleute  helfen,   so  es  ein  meier  bedürfte«     nieman  sol 
richten  vran  ein  meier  von  meiner  frau  von  frevel   und   diebstai 
noch  von  dhein  andern  Sachen ,  es  were ,   das  er  es  nit  gerihten 
mohte,  so  sol  er  einen  freien  vogt  anruefen,   der    sol  im   helfen 
rihten  die  sach,  da  er  im  zue  rueft  bei  dem  eide,  und  hette  oacli 
der  fr^ie   vogt   nichts  zu   richten    furbafs  dan  er  zue  geruofeo 
vrard,  darvon  soll  ime  w^erden  der  dritte  pfenning  von   dem  fre- 
vel, der  dan  dazumal  feilt,  und  nichts  anders.     Wurde  auch  ein 
dieb  gefangen  in  dem  ban  zu  Grefe  weiter,  den  sol  man  fnrnemen 
uff  die   landstrafs,   da  soll  man  den   oberlandrichter  drei  stund 
ruefen.    kommt  dan  der  landrichter,  dem  sol  man  den  dieb  ant« 
Worten,   und  soll  er  mit  thun,    als  die  huber,   die  in  denselben 
hof  gehörent,  und  die  bannleut  urteilent ;  ist  aber  der  landrichter 
nit  gekomen,  so  sol  man  den  dieb  wieder  einfueren,    und  sollen 
dan  die  huber  und  die  banleut  ub^r  in  urteilen,  und  was  ander 
ubeltetige  leut  gefangen  wurden  in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  ab 
den  mufs  niemand  richten  dan   der  meier  meiner  frawen.    Was 
auch  besserung  verfeilet,  es  sei  schlechte  besserung  oder  frevel) 
die  seind  alle  des  meiers,   es  sei  dan  das  er  des  freien  vogts  ge« 
türfte,  so  soll  der  freivogt   den    dritten   pfenning   der  besserung 
nemmen  dan  dazumal,  und  nit  mer  als  vorgeschriben  stat« 

Item  die  banleut  sollen  auch  kiesen  zwene  ban  warten  und 
sol  inen  der  meiger  das  dan  verleihen*,  und  darumb  sollen  die 
banwarten  dem  meiger  geben  alle  jar  vier  viertel  halb  rücken 
und  halb  gersten  oder  halb  habern.  Der  meier  mag  auch  zweier 
banwarten  jetslichen  versprechen  bis  uf  den  dritten*  was  auck 
die  banwarten  pfand  nemen,  die  sollen  sie  antworten  einem  mei- 
ger meiner  frauen  in  den  freien  hof. 

Item  auch  soll  nieman  faren  in  den  banzielen  noch  hulden 
In  dem  ban  zu  Grefsweiler^  one  des  meigers  wissen,  tet  es  ieman 
darüber,  den  bete  man  für  einen  unrechten  man. 

Item  wer  auch  im  ban  Grefsweiler  gesesseh  ist  und  ziehend 
vieh  hat,  der  soll  meiner  frauen  drei  tage  ehren  alle  }are,  und 
wer  nit  ziehend  vieh  hat,  der  sol  meiner  frau  alle  jar  irA  tag 
tuon,  so  der  meiger  gebeut*. 

Item  das  auch  huebige  gueteir  seind,  so  die  von  des  meigers 
wegen  verboten  weren  mit  dem  weibel,  als  dick  einer  über  das 
gebot  daruf  fuere,  als  manich  30  schill.  were  er  verfallen  meiner 
frauwen  oder  dem  meiger,  wie  sie  bede  das  miteinander  über- 
kommen werdent. 

Mein  frau  sol  auch  auffaren  an  dem  vierten  jare,  ob  sie  will, 
mit  rittern  und  mit  knechten  13  halb  ros,  und  soll  sie  ein  meiger  em- 
pfahen,  und  soll  sie  die  ros  uf  den  huobhof  stellen,  und  sol  inen  da 
geben  hew  und  frioters  genug.  Der  huobhof  soll  auch  also  ge- 
bauwen  stan,  beschehe  ein  schad  afkeraus,  den  schaden  s(d  gelten 
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1er  huber,  des  der  hof  ist;  beschieht  der  aber  Tomen  uFs,  den 
ichaden  soll  mein  frauw  selber  iiati«  Die  hueber  sollen  geben 
len  rossen  dörre  krupfen  und  trucken  stell. 

Item  der  meier  soll  es  meiner  frau  irem  gesind ,  dem  kirch- 
lem  und  seinem  signsten  yro\  bieten  mit  wildem  und  zamem, 
liegend  und  fliefsend,  vim  und  new.  Der  kirchher  sol  mit  ime 
»ringen  ein  halb  pfund  speiswurz,  ein  halb  Ingwer,  ein  halb  ne- 
;elin,  das  die  speis  desto  bas  gerate,  und  sol  auch  mit  ime  brin- 
;en  ein  halb  pfund  liecht,  das  mein  frau  gesehe» 

Item  des  morgens  frue  soll  der  kirchher  mein  frau  mit  irem 
lesind  zur  kirch  füren,  und  wanne  sie  mefs  gehört,  so  soll  er 
ie  dem  meiger  sampt  irem  geslud  und  sein  frau  und  sein  byttel 
leimfuereu ,  und  wefs  inen  der  meiger  des  nachts  müfs  geben, 
les  soll  er  zwei  geben.  Der  meier  soll  auch  darlegen  schusseln 
md  teller  und  becher,  ob  sein  der  kirchher  bedurfte,  darum 
lat  der  meiger  das  fuoter  an  dem  vierten  jar,  wenn  er  dienen 
ol.  Meine  frau  sol  auch  decken  das  winterteil,  die  banleut 
las  summerteil  und  der  kirchher  den  chor.  Auch  ein  schafner 
sol)  ausfaren  selbander,  selbdritt  oder  selbvierte,  alle  jare  so  ge- 
ling ist,  und  sol  sie  ein  meiger  empfahen  und  es  den  wol  bieten 
les  nachts,  dem  pferd  heu  u.  futers  genug,  des  morgens  dem 
chafner  ein  schmalen  imbis  geben. 

Item  was  besserungen  desselben  tags  im  geding  fallen,  die 
ind  eines  schafners  und  nieiers  von  alter  her. 

Item  wer  auch  ein  gut  empfahen  wil,  das  ledig  wirt,  das 
;ol  er  empfahen  in  den  negsteH  30  tagen,  so  er  im  land  ist,  und 
oll  dem  meier  geben,  so  vil  er  setzt  als  er  davon  zu  zins  gibt 
n  Pfenningen,  thete  er  das  nit,  so  sol  und  mag  es  ein  meiger 
:iehen  zu  meiner  frauen  und  des  closters  gnade.  Ist  einer  ufs 
lem  land,  das  gut  hat  jar  und  tag  frist,  eh  es  ziegig  wird,  auch 
«'er  seinen  zins  nit  git  bei  der  tagzeit,  so  geding  ist,  der  sol 
lessern  zween  seh.  dem  meiger,  ehe  dan  das  er  tagferdt^  und  es 
He  huober  mit  urteil  erkennen,  oder  das  er  nit  gehorsam  gewe- 
len  were  und  nit  tagferdt,  so  sol  ein  meiger  dasselbe  guot 
lingen  jar  und  tag  und  hernach  ziehen  mit  einer  freien  band  zu 
neiner  frau  wen. 

GEISPOLZHEIM  i). 

Dis  seind  die  recht  in  dem  dingliof  zu  Geifspolzheim. 
Item  zue  dem  ersten  so  sol  man  hubding  haben  an  dem  er- 
ten  zinstag  nach  unser  frowen  tag  der  Jüngern. 

2.  das  ander  hubding  sol  man  haben  an  dem  nechsten  zins* 
ag  bach  dem  zweinzigsten  tag.  ** 

3.  das  dritt  hubding  sol  sein  an  dem  nechsten  zinstag  nach 
ler  osterwochen.  " 

4.  Item  der  meier  und  der  schultheifs  sollen  den  dinghof 
»esitzen  von  unsers  gn.  h.  des  dechants  und  capitels  wegen  der 
lohen  Stift  zue  Strafsburg. 


1)  hetfte  Gdspicbeim,  rwiscben  Erstein  und  Strafsburg. 
Bd.  I.  45 
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5.  Item  zue  den  dreien  vorg.  hubdiiigen  soBen  alle  huebcr, 
die  liueber  seind,  in  den  liof  kornmeu. 

6«  Item  welcher  hueber  nit  kompt  zue  den  hubdingen,  ehe 
der  meier  und  der  schultheirs  ufelond,  und  sein  stelle  besitzen 
als  es  von  alter  herkommen  ist,  der  verbricht  dem  schul  thei&eo 
zwen  seh.  pf;  zue  ieglichem  huebding,  so  er  nit  darkompt« 

7.  Item  wer  sein  zins  nit  richtet,  die  in  den  dinghof  höreot, 
weil  der  meier  und  schultheiFsen  sitzen,  der  verbricht  zu  iegli- 
chem hubding  zwen  seh«  pf,  als  dick  das  beschicht. 

8.  Item  wer  guter  hat,  die  In  den  dinghof  zins  geben  oder 
kauft,  der  sol  kommen  fiir  den  meier  und  schullheifs  in  zweien 
tagen  und  sechs  wochen,  und  wer  die  verkauft,  der  sol  sie  mit 
dem  halmen  ufgeben ,  als  es  ge wonlich  ist ,  vor  dem  meier  und 
dem  schultheifsen ,  die  sollen  dan  nemmen  fünf  hueber  oder  si- 
ben,  die  dem  hof  geschworen  habent ;  und  erkennet  under  inen 
das  mere  theil,  das  man  das  setzen  sol,  so  sol  derselbig,  so  das 
gut  empfahet,  schwören ^  dem  hof  sein  recht  zu  sprechen,  zue 
bebaben  und  auch  zue  ruegen ,  sißo  fer  er  es  weifs,  on  alle 
geferde. 

9.  Item  wer  auch  einmal  ge^chwört,  der  darf  danach  nicht 
me  schwören. 

10.  Item  wenn  man  setzet  ein  gut  einem  von  dem  hof,  der 
sol  geben  dem  schultheifsen  vier  pfenn.  und  dem  meier  ein  clo- 
ster  ohmen  wein,  einen  wecken  und  einen  spennigen  kes  und 
davon  sollen  die  hueber  essen  und  trinken,  und  das  übrig  pleibt 
dem  meier. 

11.  Item  wer  hueber  ist  in  dem  vorg.  hof,  der  sol  bi  sineoi 
eid  sein  bei  dem  hubding,  und  were  es,  das  er  es  nit  getun  mochte, 
so  mag  er  einen  stulgenossen  darsetzen,  der  von  seinetwegen  da^ 
sitzet  und  sol  der  auch  schwören  alle  ding  zu  tun,  als  davon  ge- 
schribeu  stet. 

1 2.  Item  ein  ieglicher  huber  sol  nit  mer  tragen  zue  ring  und 
geding  dan  drei  gueter. 

13.  Item  wer  gueter  hat,  die  in  den  dinkhof  gehörent,  und 
die  nit  enpfahet  in  sechs  wochen  und  zweien  tagen,  so  mag  der 
meier  oder  schiiltheifs  fünf  oder  siben  huber  zue  im  nemen  und 
mögen  darauf  zören,  unz  die  huber  sprechen  und  erkennen  mit 
urteil,  das  man  das  gut  ziehen  sol  in  den  dinghof. 

14.  Item  wer  guter  hat,  die  da  zinsen  in  vorg.  dinghof,  und 
die  zins  nit  richtet  uf  den  letzten  dingtag,  so  sol  der  schultheifs 
verbieten  dieselben  guter  für  xxx  seh.  pf.,  und  also  dick  er  dar- 
auf färt,  von  ieglichen  köre  ist  er  verfallen  dem  vQgt  und 
schultheifsen  xxx  seh.  den. 

15.  Item  der  vogt  meier  und  schultheifs  sollen  pfenden  Cor 
die  versessene  zins  und  frävel. 

16.  Item  von  den  fraveln  sol  nemmen  der  schultheifs  zwei 
theil,  und  der  vogt  das  dritteil,  und  was  der  schultheifs  &ren 
lafst,  sol  auch  der  vogt  faren  lafsen  und  sollen  auch  kein  frevel 
nemmen^  der  meier  clag  dan  dem  schultheifsen  oder  dem  vogt. 
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17.  Item  alle  gueter  die  da  Zinsen  in  den  hof  die  heifsen 
erbgueter,  und  welches  erbgut  verligt  und  keinen  erben  weiTs, 
das  gut  mag  der  meier  an  sich  sieben  und  mag  es  seen,  und 
were  es  sach ,  das  die  erben  kernen  oder  die,  denen  das  gut  ge- 
höret, in  jar  und  ein  tag,  und  richten  die  versessene  eins,  costen 
und  schaden  oder  firevel,  so  sol  man  das  gut  wider  geben;  ge* 
sch&he  es  nicht,  so  were  es  ewiglich  verfallen  dem  hoL 

1 8.  Item  wer  ein  gesch worner  huber  ist  im  hof  von  seinen 
erbgutern,  die  do  zinsent,  dem  sol  der  scbultheifs  boten  geben 
furzugebieten  denen,  die  under  dem  stab  gesessen  sind,  es  seie 
für  den  meier  oder  für  den  schuUbeifsen, 

19.  Item  wer  einen  für  den  meier  wil  gebieten,  der  nit 
under  dem  stab  gesessen  ist,  der  sol  vier  pfenn.  geben  dem  hot- 
ten von  der  meilen, 

20.  Item  wan  der  meier  nach  dem  vogt  schickt,  und  sein 
bedarf,  so  soll  der  vogt  kommen  selbzwölft,  und  sol  der  fneier 
die  pferd  stellen  in  den  huber  hof  und  sol  ime  geben  heu 
und  streu« 

21«  Item  der  meier  sol  auch  geben  dem  vogt  zwei  manzol 
korns,  zwen  omen  klosterweins,  ein  mittelmefsiges  scbwein,  ein 
pfund  pfefiEers,  ein  pfund  wachs,  ein  fuder  holzes,  zwelf  becher, 
20  schusseln,   davon  sol  men  dem  vogt  essen  und  trinken  geben« 

22.  Item  der  vogt  sol  nit  kommen,  der  meier  besend  inen 
den,  und  sol  men  ime  den  dienst  nit  tun,  er  sei  den  besendt  von 
dem  meier  des  dinghofs  wegen. 

23.  Item  der  meier  sol  in  ieglicher  fronfasten  ein  fuder  ban- 
weins  legen  und  schenken  von  des  dechant  und  capitels  wegen, 
und  sol  auch  uieman  anders  keinen  banwein  schenken,  dan  er* 

24.  Item  wan  auch  der  meier  den  banwein  ufthut  und 
schenken  wil,  so  sol  der  schultheifs  gebieten  sein  boten  allen 
den,  die  under  dem  stab  gesessen  sind,  das  nieman  kein  wein 
schenke  bei  xxx  seh«  den«,  unz  der  banwein  ufkomt,  und  wer 
das  bricht,  den  mag  der  vogt  und  schultheÜs  pfenden  für  ein 
frevel,  so  dick  das  geschieht. 

25«  It.  die  herren  dechan  und  capitel  sollen  setzen  einen 
meier,  schulteils,  sclureiber,  büttel  und  den  fronbanwart,  und  sol 
die  nieman  absetzen,  sie  verleihen  es  dan  mit  unredlichen  Sachen. 

26«  It.  der  vogt  u«  die  gemeinde  sollen  setzen  einem  heim« 
bürgen  ein  tag  vor  oder  nach  s.  Geürgentag.  were  es,  das  sie 
nit  überkommen ,  so  mag  der  meier  deichen  einen  heimburgen, 
der  ihnen  do  best  dünke  bei  seinem  eid,  den  er  den  herren  het 
geschworen« 

27«  Item  alle  vorgeschr.  amtleuie  sollen  frei  sitzen  one  alle 
sieur  und  bet,  und  hat  der  vogt  inen  nit  zu  gebieten  in  keiner^ 
let  Sachen. 

28.  Item  wer  für  schultheifs  u.  gmcht  würde  geleit ,  der 
sol  antwurten  der  schultheifsen  holt,  und  uA  der  hott  inen  legen 
in  isere  heilzin  oder  in  plöcher,  und  trewt  der  hott,  das  er  nit 
sicher  sei,  sol  er  gebieten  von  eines  vogts  und  schultheUsen  we* 

45* 
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gen  bei  xxx  seh.  den.  iren  zweien  oder  dreren,  die  under  dem 
fttab  gesessen  sUid,  das  sie  ime  lieUen  hüeten^  und  theten  sie  das 
nicht,  so  möcht  .der  vogt  und  der  schultheifs  den  frevel  von  inen 
nemen. 

29.  Item  der  meier  sol  haben  einen  slok  in  dem  hof,  da 
man  dieb  und  unfertige  leut  in  legi,  und  sol  der  vogt  und  der 
schultheifs  oder  ir  bott  behüeten  den  stok.  Sie  mdgen  auch  ge- 
bieten allen  denen,  die  under  dem  Stab  gesessen  seind,  bei  xxx 
seh.  pfenn.  das  sie  helfen  den  stok  behüeten;  wer  das  nit  thut, 
so  mag  der  vogt  u*  der  schultheifs  den  für  den  frevel  angreifem 

FEGERSHEIM 1). 

Dis  sint  die  recht  sant  Sophien  und  des  klosters  von 
Eschowe,  die  sie  haut  in  ire  dinghofe  zu  Vegersheim.  vorerst  hant 
sie  recht  über  stog  und  über  bau;  iegelich  hus  sol  ouch  geben 
zu  der  erne  einen  man  zu  der  ochtewerke,  ouch  sollen  zu  dem 
herbeste  alle  die  pflüge,  die  in  dem  banne  sint,  bereit  sin  zu  se- 
gende uf  eins  des  closters  widemegut,  die  do  heissent  die  ge- 
breite, und  sol  men  ieglichem  pflüge  des  tags,  so  sie  die  guter 
segent,  geben  ein  brot,  der  drissig  werden t  von  eime  viertel 
kornes.  und  sint  der  gebreiten  drie,  ligent  bi  dorf,  und  uf  Gö- 
tolsheim  viere,  uf  Witefeld  eine,  bi  Omeburne  eine,  die  alle 
heissent  gebreite.  Welches  tages  men  ouch  die  vorg.  gebreite 
snidet,  so  sol  nieman  anders  sniden.  In  denselben  dinghof  bo- 
ren t  ouch  xiv  hüben,  der  iegliche  giltet  zu  jedem  jare  v  scb.  pf- 
und  zu  winachten  im  brot  und  ein  eimer  vol  wins  und  nn 
hünre  und  zu  s.  Johannestage  zu  sungihte  ouch  alse  vil  wins 
und  brotes  und  umb  fleisch  i  Schilling.  Jegelich  hübe  sol  ouch 
zu  s.  Thomastage  vor  "Winachten  geben  i  vierteil  bederkomes,  der 
andern  gebreiten  sol  iegelicbe  geben  i  viertel  habern,  und  sol 
disen  habem  samein  ein  meiger,  ein  keller,  ein  banwart  mit  ei- 
nem wagen  von  huse  ze  huse,  und  wer  es  doch  nit  engit,  dar 
sol  es  danoch  vor  der  ernen  einem  vogete  und  einem  schulteifsen 
geben  mit  der  bessern nge.  Einies  vogtes  recht  ist  von  ieder  hübe 
drei  «tunt  in  dem  jar  vii  pfening,  und  davon  git  men  ime  ierlich 
zu  sungichten  i  pfunt  Strasburger  pfen.,  und  ist  er  ouch  danmib 
gebunden  zu  helfende  und  zu  twingende  die  zins^i  des  hovcs 
inzesamelnde.  Ein  banwart  sol  ouch  was  er  uf  den  •  •  •  •  vin- 
det  nach  mitten  merz  antwurten  in  der  eptisstn  hove«  dasselbe 
sol  er  ouch  tuon  von  den  matten  von  s.  Gürgentage.  \^^s  ouch 
frevele  fallent,  so  sol  das  zweiteii  fallen  einer  eptitchin  von 
Escliowe,  das  dritteil  einem  vogete.  Wenne  ouch  der  vogelk  deo 
dinghof  besitzet,  so  ist  men  sdiuMig  an  recht  ze  gebene,  und  an- 
ders nit.     an  dem  zwölften  tag  sol   ein   meiger  von  V^ersheiü 

geben    xviii kuchen ,   die   sol   er  machen   von   ix  -sester 

weifsen,  die  men  ....  sol,  ihiz  nun  sester  darue   werent,   und 
ein  schwing  das  eines  pfunds  wert  ist,   2tt  unser  fruwen  lag  der 


1)  siid^rts  Ton  Strafsburg,  unweit  G^ispisfaeikti. 
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InDgem.  Ein  schulteiFs  von  Vegersheim  git  ouch  an  8.  Steflanstage 
ein  scliwin,  das  eins  pfunds  wert  ist,  und  zwei  lember  zu  ostern« 
Die  banwarten    sollen  ouch   geben  zu  ostern  zwei  lember.     Des 

hofes  recht  sol  ouch und  gan  an  den  graben,  der  abehin 

gat  von  der  brücken,  die  do  heisset  Strassheimer  fürt.  In  der 
111  soll  auch  niemant  vischen  von  der  statt,  die  do  heisset  der 
grith  unz  an  Eschower  ban,  mit  geknüpften  garnen.  Der  walt 
der  heisset  die  Rusteche,  und  die  matte,  die  do  darbi  lit,  hörent 
ouch  in  den  hof,  und  sol  ein  meiger  einen  banwart  darzu  be* 
setzen,  und  von  demselben  walde  sol  man  geben  ein  fuder  holz 
einem  keller  und  iedem  banwart.  Dise  drie  sullent  geben  %yi- 
sunge  einem  meiger  von  halben  und  von  ganzen  hüben.  Ein 
keller  sol  haben  zwo  moren,  und  von  den  ferlin,  die  do  von  in 
koment,  sol  er  eina  spisen  mit  den  ufswendigen,  und  snllen  das 
der  meiger,  der  keller  und  der  banwart  gemeinlich  essen  zu  den 
«rinahten.  die  andern  ferlin  soll  ein  keller  gliche  mit  der  epti- 
ichin  teilen.  Men  sol  ouch  dristunt  in  dem  jare  ding  halten  in 
lem  hove ,  ein  in  dem  hornung ,  das  ander  in  dem  meigen ,  das 
Iritte  nach  halme  und  nach  howe,  und  sol  men  die  drie  dinge 
gebieten  von  einer  eptischin  wegen  und  eines  vogetes  wegen,  und 
K)l~sie  cfin  voget  selber  besitzen  zu  den  rechten  ziten,  die  do 
rorgeschriben  sint ,  und  sol  ouch  ein  voget  dise  ding  nit  vorbas 
ichlahen  noch  e  besitzen ,  denne  mit  einer  eptischin  willen«  Ein 
roget  sol  ouch  kummen  mit  sechstehalben  pferden,  die  .  .  •  •  .  in 
len  dinghof ,  und  sol  men  dem  vogte  selbe  sechste  sinre  knechte 

jnd  den  pferden geben  zu  nachtimbes,  und  den  pferden 

lowe  und  futter  die  nacht  von  einer  eptischin.  Des  vogets 
cnecht  sol  buch  ligen  vor  der  stallthüre,  und  wurde  der  pferde 
Iheins  verloren  zu  der  tnren  ufs,  so  het  ein  eptischen  nit  dazu 
SU  antwurten;  wurde  es  aber' «durch  die  zune  oder  die  wende 
rerlören,  so  sol  es  ein  eptischin  gelten.  Die  eptischin  sol  ouch' 
;u  iegelichem  der  drier  dinge  den  vogten  zu  ambachte  mengen  (?) 
n  nuwe  becher  und  xii  nuwe  schussele,  darus  er  essen  und 
rinkea  sol,  ein  halp  pfund  pfeffers,  und  ein  halb  pfund  wahses, 
un  vogt  sol  ouch  haben  einen  meiden  stände  in  dem  dinghove 
irie  woche  vor  sungihten ,  und  drie  woche  darnach,  und  ein' 
mecht  dobi,  dem  men  kosten  geben  sol  die  wile,  mit  dem  besten 
ickerkneehte  in  dem  hove,  und  derselbe  knecht  sol  drie  wochen 
ür  suQgihlen  gras  aniden  in  gemeiner  matten  des  bans,  so  vil 
laa  pferd  gessen  mag,  und  drie  woche  nach  siSngihten  sol  er 
(ersten  sniden  dem  pferde  zu  fatter  an  der  anewende  des  gersten« 
eldes,  drittehalp  schuh  in  die  gersten«  Were  ab^,  das  ime  an 
ler  anewende  gebreste  dem  pferde  zu  futer ,  so  sol  er  darnach 
aren  in  der  eptischin  gebreite,  umb  so  vil  so  es  die  zit  vorbas 
Mdarf,  unz  e.  Margretentag.  Einre  eptischin  banwart  sol  ouch 
laramb  denselben  meiden  alle  tage,  diwile  die  sechs  wochen 
irerent,  zwirent  umb  den  ban  riten,  den  ban  zu  behütende,  und 
io  die  sacfas  wochen  uekumment,  so  sol  men  des  vogtes  knechte 
;eben  von  einer  eptischin  wegen  ein  Schilling  pfundiger  pfenn., 
las  sint  zwene  Schill,  pfenninge  Strafsburger  lunb  zwene  schuhe. 
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OSTHAUSEN*). 

Dis  sind  die  recht  80  die  herreo  zum  grünea  werde  a.  Jo« 
hannsordens  des  liuses  zu  .  Strafsburg  hand  zu  dem  dinghof  zu 
Ostbausen  bi  Matzenbeim  gelegen. 

Item  es  ist  recbt,  wann  der  herr  den  dinghof  besitzen  wült 
so  soll  er  des  tages  erwarten  also  lang,  unz  das  einer  uf  einer 
stulzen  von  Westhusen  gon  Osthusen  komen  mag  uf  dem  dinghoC 

Item  der  meier  soll  allen  bubern  in  den  dinghof  gebieten, 
das  si  do  sigent  an  dem  negsten  zinstag  nach  s.  Michelstage ,  uod 
welcher  nit  da  komt,  der  ist  dem  meier  u  seh.  dn.  verfallen,  es 
sei  dan  (das)  in  herren  oder  libs  not  hindert,  nach  dan  soU  er 
achten,  das  sein  geld  da  sei,  das  sine  hubige  guter  uf  demselben 
tage  verzinset  werden,  uf  das  dem  hofe  der  velle  beschehe;  thete 
er  das  nit  so  were  er  die  n  seh.  verfallen* 

Es  ist  auch  des  hofes  recht,  welcher  huber  sein  gelt  nit  gibt 
bei  der  tagzeit,  also  der  dinghof  ist,  der  ist  den  dinghofherren 
an  dem  anderen  tage  noch  so  vil  also  verfallen,  als  er  im  zio- 
set;  und  wann  er  das  acht  tage  versitzet,  so  mag  der  herr  und 
der  meier  das  gut  verbieten  und  ziehen  für  die  frävel  und  für 
den  zins  und  wann  sein  gut  also  verbotten  wurt,  also  manchen 
ker  er  darüber  dariif  thete,  also  dick  ist  er  dem  dinghofherren 
XXX  seh.  dn.  verfallen.  Es  ist  auch  recht,  wer  hubige  guter 
hat,  der  mag  holz  hauwen  in  dem  Micheller,  also  vil  er  bedarf 
für  sine  hubige  guter  zu  verschlagen,  und  wer  es,  das  einer  za 
viel  hiewe,  das  den  beducht,  der  das  Michelle  zinset,  der  xa^ 
ob  er  will,  den  meier  sins  eids  ermanen,  das  er  nit  ingange,  do 
das  holz  furgeschlagen  ist.  So  soll  der  meier  einen  oder  zwen 
mit  ime  nemen,  die  dem  hof  geschworen  hand,  und  erkennen 
die,  das  er  zuviel  gehauwen  hab^für  sine  hubige  guter^  so  ist  er 
dem  dinghofherren  xxx  seh.  den.  verCtillen. 

Es  ist  auch  hofesrecht,  wau  der  herr  den  dinghof  besitzet, 
so  soll  er  den  hubern  dn  knecht  darstellen  zu  banwarten,  os 
denen  dreien  soUent  sie  zwen  nemen,  die  in  des  bannes  hüten  n. 
die  suUent  von  den  hubigen  gutem  von  jedem  acker  der  do 
weifsen  öder  rocken  treit  ein  garben  nemen,  und  von  iedem  acker 
gersten,  der  hubig  ist,  als  ^  nemen  als  an  ein  seil  mag  gon, 
das  also  lang  ist,  als  von  dter  hand  unz  uf  die  halb  bnist,  und 
uf  den  ackern  die  nit  hubig  sind,  do  megent  sie  von  iedem  acker 
nemen  als  vil  ir  einer  uf  sich  geheben  mag,  und  mag  er  es  zum 
drittenmal  nit  uf  sich  geheben ,  so  soll  er  es  lafsen  ligen ,  wfl 
aber  dheiner  nit  lafsen  heben,  so  soll  er  von  einem  acker  den 
vierling  den  banwarten  getröschen  koms  geben. 

Es  ist  auch  recht,  das  keines  kein  gut  verkaufen  noch  ver- 
ändern soll,  er  soll  es  vorher  dem  meier  f ^bieten  und  verkun* 
den.  thete  einer  änderst  darüber,  welcher  huber  dan,  der  dem 
hof  geschworen  hat,  das  befindet,  der  soll  es  dem  meier  ansagen 
und  rügen  bi  dem  eide,   und  heifset  dasselbe  ein   verfiülen  gut 

1)  zwiichco  Benfelden  und  Erstein. 
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und  hei  dem  dinghof  sein  gut  CDtfiurt,  und  ist  dem  dingbof  föiif 
pfund  pfennig  verfallen,  dofür  mag  er  die  güler  verbieten  iind 
ziehen« 

Es  ist  ^uch  des  hofs  recht ,  wann  ein  gut  also  verendert 
oder  verkauft  were  mit  des  meters  wifsen,  dem  das  gut  dan  bleibt, 
der  soll  es  von  dem  4neier.  empfaben  und  ime  davon  sin  recht 
gehen,  das  ist  halb  als  vil,  als  es  zinset  in  den  hof,  imd  ist  es 
nit  vorher  ein  geschworner  huber,  so  soll  er  dekn  hof  schvreren 
und  huber  werden,  und  wer  also  dem  meier  nit  sein  recht  ge- 
ben noch  das  gut  empfahen  wolt,  so  mag  der  meier  das  gut 
veHbieten,  und  so  manchen  tage  er  es  nach  dem  gebot  versitzet, 
also  dick  ist  ^r  im  noch  halb  als  vii  schuldig,  als  er  ime  von 
recht  geben  soll. 

£s  ist  auch  des  hoves  recht,  welcher  huber  oder  auch  ding- 
hofherr  mit  dem  andern  zu  schaffen  hat,  als  umb  hubige  guter, 
der  mag  im  heifsen  den  meier  zu  geding  gebieten,  welche  zeit 
es  ist  im  )are,  und  wer  allda  verleuret,  der  ist  den  hubern  v 
seh.  den.  verfallen.  So  ist  auch  des  hofes  recht,  wann  der 
dinghofherr  den  dinghof  besitzet,  so  der  zins  gefallen  ist,  und  er 
l>ezalt  wurt,  so  soll  er  den  hubem  v  seh.  den.  geben. 

DINGHOF  ZU   BRU8CHWICKER8HE1M 1). 

Der  hof  zu  Wickersheim,  der  der  thumherren  zu  Strass- 
burg  ist,  der  ist  ein  Wissenschaft  dinghof,  vnd  ist  ein  rechter 
freyhof,  der  hat  zwing  und  bahn,  der  soll  haben  dry  ambacht- 
manne,  einen  meyger,  einen  schultheiszen  und  einen  gebüttel,  und 
sollen  dieselben  dry  ambachtsman  frej  sitzen  vor  aller  Schätzung 
und  vor  aller  bett. 

Derselb  hof  ist  in  dem  rechten  gelegen ,  dasz  er  soll  haben 
dry  ding  in  dem  }ahre,  und  zu  jeglichem  ding  zwo  bottschaft, 
dasz  erst  ding  soll  sein  nach  vnszer  frawen  mesz  der  jüngeren, 
an  dem  ersten  zinstag  darnach  über  acht  tag  die  bottschaft,  undt 
von  dem  tag  über  acht  tag,  die  ander  bottschaft;  dasz  ander 
ding  soll  sein  an  dem  ersten  zinstag  nach  sanct  Martins  mäsz, 
und  darnach  die  zwo  bottschaft  zu  glycher  weysze  aisz  im  ersten 
ding;  dasz  dritte  ding  soll  sein  an  dem  ersten  zinstag  nach  vsz- 
gaender  osterwuchen  undt  darnach  die  zwo  bottschaft  zu  glycher 
weyse  als  zu  den  zweyen  vorderen  dingen. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  rechten  gelegen,  dasz  darin  gehö- 
ren! vierzehen  halb  hübe  die  erbe  sind.  Vnd  soll  jeglich  hübe, 
die  erbe  ist,  geben  in  denselben  hof  vier  viertel  mantzer  körn, 
vier  viertel  habern,  zwey  viertel  gersten,  zehen  Schilling  pfenning 
zu  zinszy  fünf  hüner,  dryszig  eyger,  und  einen  enger  von  Bersz 
oder  von  Rosheim  oder  vier  pfund  pfenning  därfür;  dasz  erst 
ding  soll  besitzen  der  meyger  und  der  gebüttel  vnd  des  mantze« 
lers  Schaffner,  obe  er  darzu  kumbt,    und  sollent  dazu   kommen 


1)  wcstw'arU  von  Slrarsburg.    aus  Senkenberg  corp.  jur.  germ.  lom.  I. 
app.  n^  13. 
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alle  die  huber,  die  in  dem  dorf  sind  gesessrä;  zu  dem  ersten 
mable,  so  der  meyger  zu  geding  sitzet,  so  soll  er  fordern  von 
jeglicliem  liuber  siu  mantzer  körn,  dasz  er  in  dem  liof  verrichten 
soll,  und  darnach  zu  denen  zweyen  bottschafiten  allsam,  und 
wer  sin  mantzer  körn  nicht  verrichtet  hat  zu  dem  gediog  und 
zu  denen  zwey  bottschaften,  der  soll  es  geben  mit  der  beszerun- 
gen,  die  beszerung  ist  sechs  Schilling,  zu  jeglichem  mahle  zwen 
scbiiling,  diese  besserunge  soUent  sin  des  meygers  und  des  schal- 
feners,  wenn  er  da  ist. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen ,  dasz  ein  jeglicher 
huber  der  ein  erbe  empfahet,  dasz  in  den  hof  höret  |  empiael  er 
ein  gantz  hübe,  bey  lebendigem  lybe,  d^  soll  geben  zu  e^ 
Schätzung  dem  meyger  secbszehen  vnlz.  Empfahet  er  sie  aber 
nach  tode,  so  soll  er  geben  zu  erschatzung  dem  meyger  dreiaxig 
Schilling  und  den  hubern  zu  hubrecht  einen  Schilling. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  dasz  niemand  weder 
eygen  noch  erbe  verkäuffen  noch  veränderen  soll,  noch  machen 
mag,  ohn  des  meygers  band  und  ohn  sin  wiszend,  wann  dasz 
erbe  under  dem  eygen  lyt,  und  nit  darvon  gescheiden  ist;  will 
aber  jemand  seins  guths  nicht  verkäuffen  oder  veränderen  fiir 
eygen ,  der  soll  er  den  meyger  und  die  huber  under  wysen  so 
viel  guts ,  da  der  hof  sins  rechts  und  einer  zinsse  wolü  auf  ge- 
wehrt möcht  werden. 

Das  ding,  das  do  gefället  an  dem  ersten  zinstag  noch  sanct 
Martins  tag,  so  soll  der  meyger  aber  zu  dinge  sitzen,  mit  allem 
recht  als  davor  geschrieben  steth  zu  dem  ding  nach  vnsser  fra- 
wen  messe  der  jüngeren,  zu  vordem  in  demselben  dinge,  vnd  m 
den  zweyen.  bottschaften,  die  damoch  gefallent,  seinen  zinss  und 
seinen  haberen  und  seine  hüner,  und  seinen  enger,  der  ungethoa 
ist,  und  darzu,  wass  von  dem  mantzer  körn  und  von  andern 
rechten  her  dann  versäumet  und  verzogen  ist.  Vnd  iRrer  za 
diesem  dinge  und  zu  den  zweyen  bottschaften ,  die  darnach  ge- 
fallent, seinen  zinfs,  seinen  habem,  seine  hüner,  seinen  enger, 
und  darzu  wass  von  mantzer  körn  und  von  andern  rechten  ver- 
sumet  und  verzogen  ist,  der  dan  von  deqi  dinge,  das  noch  unser 
frawen  messe  ist,  nicht  bet  verrichtet  by  der  tage  zyt  zu  der 
jüngsten  bottschafte  diss  dinges,  der  soll  es  geben  mit  der  bcse^ 
rung,  ist  sechs  Schilling  zu  jeglichem  mahle  zwen  Schilling. 

Das  ding  das  do  gefallet  an  dem  ersten  zinstag  nach  aus* 
gang  der  ^sterwuchen ,  das  soll  der  meyger  besitzen  mit  aUem 
rechte,  als  davor  geschrieben  stet,  zu  den  zweyen  voi^eschrieben 
dingen,  und  zu  den  vier  bottschaften,  die  dazu  gehörent,  n 
vordem  seine  eyger,  und  wer  seine  eyger  und  ander  reckt,  die 
von  den  zweyen  dingen  und  die  bottschaften  die  darza  gehörent, 
die  da  obgeschrieben  stont,  es  syge  mantzer  körn,  zinss  |  habem, 
gersten,  hüner,  enger  und  eyger,  und  ander  recht  versumet  hat, 
untz  an  die  jüngsten  bottschaft  des  jüngeren  dinges,  der  soll  es 
geben  mit  der  besserung,  die  besserung  ist  sechs  Schilling,  zu 
jeglichem  mahle  zwen  Schilling. 

Der    boi    ist  auch  io  dem  recht  gelegen,  wer  sin  erbe  nicht 


BRUSCIlWICKERSaEIM  7 1 8 

vemcbtet  hat  zu  diesen  dryen  vor  geschrieben  dingen  vnd  zu  den 
bottschaflen  y  die  darzu  hörent,  do  bat  der  meyger  den  gewalt 
Ton  des  hofs  recht,  dass  er  soll  verbieten  dass  gut,  es  syge  eygen 
oder  erbe,  dass  niemand  daruf  fahren  soll  vnntz  an  die  stunde, 
dass  dem  hofe  sine  zinse,  bruch  und  sine  recht  gar  verrichtet 
vrerdent*  Wer  aber,  dass  iemand  nach  des  meygers  gebotte  vf 
das  gut  führe,  als  dicke  er  daruf  veret,  so  bessert  er  dreissig 
Schilling  und  ist  der  besserunge  die  zwozahl  der  thumherren,  und 
das  «Irilte  teil  des  vogts. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  dass  ein  jeglicher 
huber,  sin  erbe  dass  er  kauft  oder  in  anerstirbt,  soll  empfahen 
inw^endig  dreysig  tagen,  ist  erindewendig  landes;  ist  er  abervss« 
:vreiidig  landes,  so  soll  er  haben  frist  jähr  und  tag.  Wer  aber,  dass 
er  das  nit  entwolte  tun,  und  frevelich  daruf  füre,  so  soll  der 
meyger  ime  dass  gut  verbietten,  und  soll  ime  tag  maclten  in  das 
nächste  dinge  für  die  huber,  und  sollent  die  dann  darüber  vrthel 
sprechen« 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dass  alle  die  hofe,  die  darinne  hörent,  es  sige  zu  Berse,  zu  Do- 
roltzheim,  zu  Qualtzenheim,  sollen  recht  suchen  in  diesem  selben 
hofe,  und  were,  dass  ein  niissehell  in  diesem  selben  hof  oder  in 
den  andern  höfen,  die  hievor  geschrieben  stant,  wurde,  die  soll' 
man  mergen  anders  wo  hin  ziehen,  wann  her  in  diesen  hof,  und 
soll  der  gebüttel  hergebietten ,  von  Berse  zweyen  den  ehesten 
hubern,  von  Doroltzheim  zweyen  den  eltesten,  von  Holtzheim 
zweyen  den  eltesten,  und  soll  man  vszer  diesem  hofe  nemen  also 
manigen  als  der  aller  sind,  vnd  sollen  die  den  gebresten  richten, 
und  war  die  meiste  menige  vnder  den  allen  hinfeilet,  do  soll 
man  hin  volgen« 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dass  alles  das  gut,  es  seyge  eigen  oder  erbe,  das  zu  vdde  ist 
gelegen  und  in  den  hof  höret,  frey  ist  vor  allem  zehenden  und 
vor  aller  bette. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dass  darin  h(Mrent  nun  hoffe,  und  sind  geheiszen  hubhöfe,  vnd 
wenne  ein  frey vogt  von  des  hofes  wegen  her  geladen  wird ,  dem 
hofe  sin  recht  zu  behalten,  oder  ein  gut  zu  ziehend  dem  hofe, 
daruf  gedinget  und  getftget  ist  nach  recht,  so  soll  er  kommen  mit 
nundehalben  ros,  dasz  bt  mit  acht  rossen  vnd  mit  einem  mule, 
und  soll  man  die  stellen  uf  die  liöfe,  und  soll  man  inen  do  ge* 
ben  siro  und  stall,  und  nicht  anders,  und  dieselben  höfe  sind 
freye  von  zehenden  vnd  von  aller  bette  alsz  dasz  ander  gut. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen ,  dasz  die  biderben 
lütte,  von  dem  dorfe  sollent  kiesen  zwey  bannwarten,  vnd  soll 
die  setzen  der  meyger  von  des  hofes  wegen  vnd  sollent  dieselben 
zween  banwarten  geben  dem  meyger  drey  Schilling  pfenning 
Slraszburger,  luid  sollent  die  schweren  über  den  ban,  es  sige  ree- 
ben oder  feld,  vor  armen  und  vor  reichen,  so  sie  von  künsten 
oder  von  witzeu  allerbest  könnent  zu  bewahren  und  behüten. 

Der   hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,    dasz  der  meyger 
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soll  geben  den  hubern  von  desz  herren  wegen,  der  die  mantzall 
hat  zu  dem  dinge,  dass  da  gefallet  noch  unser  frawen  mesz  der 
Jüngern ,  zwen  Schilling  Straszburger,  und  zu  dem  dinge  dass  da 
gefallet  noch  sanct  Martins  naclit  zwen  Schilling,  und  zu  d^n 
dinge ,  dasz  do  fallet  nach  auszgonder  osterwuchen  zwen  Schilling. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dasz  alle  die  hüber,  die  in  diesen  ho(  liörent,  soUent  (Hede  haben 
her  und  hinan,  und  soll  der  herren  gericht  über  sie  gan  umb 
kein  geld  schulde  die  vierzehen  nacht,  dwyl  dasz  ding  und  die 
bottschaft  werent» 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dasz  alle  die  huber,  die  ir  enger  tunt,  sie  sind  hie  oder  anden 
wo  gesessen,  aldiewyl  sie  auf  der  verte  sind,  sollent  friede  haben 
vor  aller  maniglichen  zu  Straszburg,  ausz  und  in,  und  weooe 
er  geledet  sin  fuder  wins,  so  soll  man  ime  geben  ein  viertel 
Wiens  in  sin  lagel,  vnd  wen  er  fehrt,  so  soll  der  thumhenren 
gewisser  bott  mit  den  engem  varen,  und  bewahren  dasz  niemand 
dhein  vnfuge  oder  dhein  schaden  thu. 

WOLKSHEIM  J). 

Dis  sint  die  rechte  des  dinghofs  in  Wolxheim,  dem  würdi- 
gen gotteshaus  Leberachs  rechtes  tausches  u«  eigenthumbs  weil 
erkauft,  mit  samt  allen  rechten  freiheiten  u.  zehenten. 

Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  sollen  auch  haben  in  di- 
sem  dinkhof  einen  meier,  der  soll  schweren  dem  abt  und  den 
gen.  dinkiiof  Iren  nutzen  und  fromen  zu  werben,  und  iren  scha- 
den zu  wenden,  als  ver  er  sich  yermag,  und  inen  ir  zins  ood 
guter  getrewlich  in  zu  bringen  u.  inzdsamblen,  und  zu  den  le- 
henleuten  zu  lugen,  so  ver  er  vermag,  damit  in  der  voll  be- 
sciiehe^  und  die  gueter  nit  in  misbauw  kommen  u.  wiest  gelegt 
werden,  und  er  sol  bei  seinem  eid  doruf  allzeit  warten,  es  seten 
reben  oder  acker,  matten,  holz  oder  ander  gueter,  nit  ufsgenomco, 
das  die  pliben  unversehrt,  unverendert  und  unverstrickt  oder 
abgeihan  werden  ohn  eines  meiers  wissen  und  willen,  danmib 
soll  er  haben  sein  recht  wie  nachvolgt. 

2.  Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  haben  auch  das  redrt 
in  genanten  irem  dinkhof  zu  Wolxheim,  wer  zins  darin  gibt, 
der  sol  schweren  hueber  zu  sein,  oder  ein  ander  hueber  an  seb 
statt  zu  geben,  der  dem  hof  den  vollen  tuot  von  seinetwegen 
und  sollen  auch  die  hueber  die  in  den  vorg*  hof  gehörend,  was 
ir  einer  hueber  wurd,  schweren  gesteht  eid  dem  hof  gehorsamb 
SU  smn,  zu  ding  u,  zu  ring  zu  gon  und  des  hob  recht  zu  spre- 
chen und  seinen  nutz  u.  ehr  zu  werben,  wan  es  im  sein  meier 
und  sein  bot  zu  haus  oder  hof  verkünden,  und  wer  ungehorsam 
were,  derselbig  wer  dem  v<igt  meines  gn«  herren  zwön   schülioi 


1)  Wolfisheim,  auf  carlen  auch  Wolficn ,  westwärts  iron  Slrafsburg; 
Dachslein  noch  westlicber,  an  der  Breuscb.  Leberacfa  liegt  im  Lebertbal 
des  Oberdfasses. 
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r.  verfaUen  sq  besscmngy  und  also  dkk  er  das  tbät,  mag  in  ein 
tder  dafür  pfänden  und  darnach  tiI  höher  gebieten,  vian  er 
ilers  dem  gebot  ungehorsam  were«  wer  aber  ein  hueber  "wird, 
od  disem  dinkhof  schyrerl,  der  gibt  dem  meier  und  den  buebern 
n  halb  viertel  wein,  das  ist  zwo  mafs,  ist  ir  recht. 

3«  Item  der  hof  hat  auch  das  recht  alle  jare  am  nechsten 
idi  s.  Martinstag  oder  darnach  ongevähr,  so  soll  man  den  dink- 
9f  halten  und  besitsen,  und  so  soll  dan  der  dinkhofmeier ,  der 
icumal  ist,  alles  das  fordern  das  dem  dinkhof  zugehört,  ez  were 
m  Zinsen,  schulten  und  rechten,  und  sollen  die  hueber  dorumb 
!cht  sprechen  bei  irem  eid,  und  wan  das  ding  zngot  uf  densel« 
m  tag.  so  soll  der  meier  den  huebern  ein  imbifs  geben  und 
\11  sie  setzen ,  das  sie  der  wind  nit  beweht  und  der  regen  nit 
Bsprengt,  u.  scdl  inen  gesottnesr  u.  gebrotnes  geben  nach  notdurfl* 
ich  sol  er  inen  geben  brot,  wie  es  die  müfale  bricht  oder  ge- 
int, und-  rein,  wie  es  der  meier  im  zins  empfiiiigt.  Es  soll 
ich  ein  abt  von  Altdorf  und  sein  meier  den  huebern  geben  adit 
hilling  für  die  fisch  nach  vermög  des  alten  yertrags. 

4.  Item  man  sol  auch  wissen,  wer  das  ist,  der  ein  halben 
imoi  oder  sechs  zehen  mafs  gibt  zu  zinswein,  der  sol  darfiir 
gen  ein  acker  reben,  der  es  woL  ertragen  mag,  und  in  guetem 
luw  sei,  wie  es  dan  die  hueber  uf  ir  eid  erkennen  sollen. 

5.  Es  sollen  auch  alle,  die  zins  geben,  dem  dinkhof  ant- 
urten  dieselbig  zins  in  des  meiers  hof  alle  jar  s.  Martins  noch 
ler  Tor  zu  gewonlichem  herbst,  und  wer  das  nit  thut  der  wer 
sr&llen  zu  besserung  dem  meier  zwön  Schilling,  und  dem  vogt 
I  Dachstein  auch  zwön  Schilling,  und  soll  nach  s.  Martinstag 
^ben  lauteren  wein  nach  erkantnus  der  hueber,  und  mag  auch 
o*  meier  und  sein  pot  allen' denen  ir  gueter  verbieten,  die  ir 
ns  nit  geben  oder  gereicht  betten,  also  dick  die  über  das  ge* 
>t  giengen  oder  fderen,  also  dick  mag  inen  der  meier  vil  hoher 
(bieten,  so  lang  imd  also  dick,  bis  dem  hof  sein  voll  beschiht, 
id  mag  ein  meier  umb  den  bruch  oder  überfahrung,  er  sei  klein 
ler  grofs,  pfÜnden  vrie  obsteht,  und  der  überfar  h*önet^  thut  30 
hilling  dem  vogt  zu  Dachstein  u.  das  überig  dem  meier. 

6«  Es  ist  auch  zu  wissen,  was  weins  die  hueber  erkennen, 
m  ein  meier  zu  zins  von  irentwegen  von  inen  nemen  sol  bei 
em  eid,  damit  sol  der  hof  benügen. 

7.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wer  ein  völlig  oder  ganzen  ohmen 
nswein  gibt  in  dem  dinkhof,  soll  man.  ime  vriderumb  schenken 
n  mofs  zur  liebthat« 

8.  Es  ist  auch  weiter  zu  wissen,  vrann  ein  guot  ererbt,  ver» 
idert,  vertheilt  oder  verkauft  wirt,  und  wer  sich  dan  dessen 
mimmt,  underzieht  oder  empfaht,  so  mancher  der  erben  ist,  die 
1  erbe  gont,  die  alle  sollen  geben  einen  träger  und  ein  huob- 
icht,  das  ist  ein  halben  ohmen  und  vier  pfenning,  darvon  ge- 
cirt  dem  meier  vier  mofs  wein  und  vier  den.  und  das  dariiberig 
»hört  den  huobem,  und  sollen  sich  diese  vor  dem  meier  •  •  .  • 
id  inschriben  lafsen. 

9.  Wenn  auch  also  ein  huebig  guot  in  fall  käme,  das  mögen 
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die  erben,  80  fer  sie  woUen ,  under  sich  yerlheileD ,  u.  (sdUeo) 
under  inen  ein  träger  des  zios  y  der  ein  huober  im  dinkhof  sei, 
zu  geben  schuldig  sein.  Wer  auch  einer  under  disen  erben  todes 
verschieden ,  der  oder  dieselben  sollen  kein  huobrecht.  zu  gdben 
schuldig  sein,  doch  so  der  trager  abgienge  ein  anderen  under  den 
erben  geben,  u.  derselbig  das  huobrecht  abzurichten  verbunden 
sein,  mit  der  bescheidenheit,  welcher  upder  «disen  erben  sein 
.theil  •  .  •  verkaufen  würde  ^  der  oder  diesjblben  sollen  das  huob* 
recht  abrichten  u.  mit  dem  meier  überkoi^men« 

10.  Item  sollen  auch  die  huober  des  hofes  bei  irem  eid  nie* 
gen  alle  gueter,  die  man  verkauft  oder  verendert  hat,  die  da  ge* 
hören  in  disen  dinkhof. 

•  11.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wolt  einer  dem  hof  die  gueter 
aufgeben  fiir  die  zins,  so  soll  er  es  lafsen  ligen  eins  bei  dem 
andern,  und  dann  dem  meier  die  ufgeben  und  antworten,  also 
das  es  lig  in  guetem  bann  nach  bünnerrecht,  und  kein  versesaen 
zins  schuldig  bleibe,  und  soll  auch  der  meier  nit  uflEnehmea, 
dann  mit  erkannt nufs  der  huober. 

12.  Item  ein  man  sol  auch  wissen,  das  ein  abt  von  Altorf 
mag  ein  meie^  de^  hofes  setzen  und  entsetzen ,  wan  oder  vrie 
dick  er  will,  ohn  allermänniklich  widerred,  wie  dan  vormaklei 
ein  probst  von  Leberach  (das  recht)  hat  gehabt. 

13.  Item  es  soll  auch  ein  meier  des  abts  von  Altorf  geben 
unserm  gn.  fursten  u.  Lern  dem  bischof  zu  Stra&burg  alle  jar 
zwo  und  zwanzig  ohmeo  weins  für  alle  gefall  und  schirmredit 
des  dinkhofs,  des  weins  wie  er  den  im  zins  jsurlichen  im  dinkhof 
empfaht. 

14.  Item  ob  aber  sich  begab,  das  mein  gn.  h.  voll  Stmbbuig 
sich  des  dinkhofs  nit  beladen  wolcle,  das  dan  ein  abt  oder  meier 
oder  wem  der  dinkhof  gehört  mög  und  macht  haben,  ire  zins  in 
zu  zwingen  mit  geistlichen  oder  weltlldien  rechten,  doch  zu  bei- 
den zelten  dem  dinkhof  vorbehalten. 

15.  Item  es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein  meier  soll  dienen 
einem  abt  von  Altorf  im  herbet,  und  wann  er  sein  bedarf,  and 
ein  hund  halten  in  dem  hof,  der  des  hofes  >  hüetet  in  seinen  eo* 
sten,  darumb  soll  man  dem  meier  gd^en  ein  recht  virie  voraoge- 
Bchrieben  stet. 

16.  Es  sollen  auch  alle  zinsen,  die  zuvor  haben  dem  dosier 
Altorf  gehört ,  in  aller  gestalt  und  macht  wie  die  andere  siiM 
erstattet  und  eingefordert  werden. 

HAUSBERGEN  A). 
1408. 

Difs  sind  defs  dinghoffes  recht  zu  Niederhaufsbergen. 

Zu  dem  ersten  soll  man  wissen,  dafs  in  denselben  hoff  ge- 
hörent  12  hüben,  und  hat  jede  hübe  dreifsig  acker  in  dem  bano 
zu  Haufsbergen,  und  zinset  jede  hübe  5  Schilling  pfenn.  und  ein 


1)  dicht  bei  Strafsburg  gegen  nordeo.     atu  Scbiller  a.  a.  o.  3^73. 
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fierlel  rodcen  und  habcm  zu  sttnct  Martins  tage  den  'herren  zu 
sanct  Thoman  zu  StraÜBburg,  und  von  denselben  zinsen  gibt  man 
defs  lioiFes  yogte  30  Schilling  pfenn.  zu  sanct  Martins  nacht,  und 
die  übrigen  30  Schilling  pfenn.  dem  sHfftzu  sanct  Thoman.  Item 
den  rocken  und  habern  der  da  zinsen  gefellet,  nimmet  der  meyer 
defs  Torigen  hoffes,  und  gibt  davon  dem  stifft  zu  st.  Thoman  20 
eappen,  item,  vrer  da  zinset  ein  untze  pfenn.  in  den  vorgenan- 
ten hoiP,  der  zinset  auch  ein  sester  rocken  und  ein  sester  habern, 
und  der  da  nie  öder  nimer  denne  ein  untze  pfenn.  zinset,  der 
gibt  darnach  auch  noch  merzahl  rocken  und  habem,  das  gebiert 
von  ledem  acker  ii  pfenn.  und  einen  fönfflen  theil  eines  sester 
rocken  und  habern,  das  wird  alles  zusammen  von  den  vorgenan- 
ten 12  hüben  in  pfund  pfenn.  und  zwöliF  viertel,  halbs  rocken 
und  halb  habem.  Item,  in  dem  vorgenanten  dinghoffe  ist  zvrir- 
rent  in  dem  )ahre  ding ,  das  erste  ding  ist  nach  dem  nechsten 
montag  nach  dem  heiligen  zwölften  tag  nach  weihenachten ,  das 
ander  ding  nach  dem  nechsten  montag  nach  dem  meyentage,  der 
montag  seje  ein  feirtag  oder  ein  vrercktag,  also  es  die  hüber  ge- 
ordnet haben. 

Item,  welcher  under  den  vorgeschriebnen  zinfslühten  oder 
ihren  hübem  oder  schuld tgenossen,  zum  ersten  oder  zum  andern 
dingen  zwischen  den  zweyen  hornblafsen  nit  komet  in  den  ding- 
hoff, der  bessert  zu  wette  2  Schilling  pfenn.  die  seind  der  stillte, 
und  welche  zu  den  zweyen  dingen  nit  erschindt,  den  soll  man 
ruffen  oder  verkünden,  dafs  sie  über  vierzehen  tag  nach  jegli* 
chem  vorgenanten  dinge  da  seyend,  so  ist  bottschafft  ding;  und 
ist  es  denne,  dafs  sie  aber  nit  da  seynd  zu  ufsdingen,  das  ist  in 
den  achtesten  tage  nach  der  bottschafft  ding,  und  wer  da  nit  da 
ist^  der  bessert  aber  2  Schilling  pfenn.  und  welcher  hnber  oder 
schoidgenofs  zu  den  vorgenanten  dingen  nit  enkummet,  odet*  seine 
zinse  zu*  sanct  Martins  nacht  nit  hätt  gerichtet,  dem  mag  der 
meyer  seine  guter  verbieten,  dafs  er  nicht  darauff  fahre  noch  sie 
baue,  fahrt  er  aber  darnach  darauff,  so  soll  ihrae  der  vogt  ein 
piind  nemmen,  und  das  pland  in  den  hoff  führen,  und  lassen  in 
dem  hole  7  tage,  und  bezahlet  er  denn  nicht  die  zinse,  und  die 
wette  die  er  verbrochen  hatt  in  denselben  7  tagen,  so  soll  es  der 
vogt  bezahlen  und  das  pfand  behalten. 

Item,  von  jeden  5  Schillingen  der  vorgenanten  zinse  soll  man 
uns  ein  acker  ehreh  vier  wei4«  inn  dem  jähr  und  an  dem  hinter- 
sten tage,  so  gibt  man  dann  ein  brod  (den) die  uns  arbeiten  mit 
dem  pßug,  und  der  meyer'  gibt  den  lüthen  die  uns  unser  aeket 
also  ehren,  also  vorgesclirieben  stott,  einmahl  in  dem  jähre  zu 
essen  von  der  meyerey,  also  dafs  ein  pflüg  habe  über  tisch  nit 
me  den  zwo  persohnen  und  einen  knaben,  oder  ein  hund  tat 
ein  knaben,  und  soll  mann  in  über  tiefch  geben  zWey  gerichte 
von  fleische,  und  soll  das  fleisch  an  zweyen  enden  racken  über 
der  schüsselbordt  vier  finger  breit ,  und  sollent  da  seyn  neue  be-^ 
eher,  und  neue  schüfslen,  und  genug  weines. 

Item,  ^  wann  ein  gut  dafs  in  den  hoff  zinset  verändert  würd, 
so  gibt  der,  der  es  emphahet,  dem  nfeyer    ersehaiz^    das  iat  den 
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halben  zinTsy    und  ein  viertel  weines^   und   gibt  den  Imbem  ein 
ohmen  yreines,  doch  soUent  die  huber  genode  thun  an  vretne. 

Es  ist  auch  zu  wissen   dafs  an  sanct  Martins   tage   anno  do« 
mini    millesimo  q[uadringente8imo   octavo  dieser    nachgeschrieben 
hiiber    defs  dingshoffes  su  Niderhaufsbergen  komment  einhellig- 
lieh  überein,  und  sprochen  es  auch  zu  recht  auff  ihre  eyde,  die 
sie  zu  den  vorigen  hoffe  gethao  hatten.,    dafs    alle  jähr  an  saoct 
Martins  tage,   der  herren  zu  sanct   Thoman  Schaffner  oder  sein 
hotte  soll  zu  Nidrenhaufsbergen  die  pfenningzinse  empfohen  y  die 
inn    denselbigen    dinghoff    gehörent,    und    welcher    huber    oder 
schuldgenofs  seine  zinse  die  er   dann   geben   solle  nicht  gericht 
hette  an   sanct  Martins  tag  untz  mittag,  den  soll  der  vogt  oder 
sein  knecht  pfenden,   und   das   pfand  thun   oder   fuhren    in  dei 
meyers  hoff,  und  darinnen  lassen  7  tag,  und  wird  dann  in  des- 
selben 7  tagen  das  pfand  nicht  gelöst,  und  der  koste  bezahlt,  der 
uff  das  pfand  gangen  ist,  so  soll  der  vogt  das  phind  nemmen  and 
behaben,   und  soll  die  zinse  den  iierren  geben.      Difs   seiod  die 
huber  so  das  vorgeschrieben  recht   sprochent:     Pritschen  Hin« 
der  jung,  Pritschen  Stier,  Peter  von  Munnotz,  herr  GilgemaDii, 
Anshelm  Tuntze  meyer«    Ihinfs  Kriegesheim  genannt  Kesselrbg 
dictus  Krieger,  Burckelins   Hanfs  Rulm,  Wirths  Hugelins  sehn, 
Walther  Stier. 

WRAZHOVEN  i). 

Difs  sint  die  recht,  die  die  herren  zu  sanct  Thoman  zu  Strafsbuig 

hant  in  irem  dinghoff  zu  Wratzhoven. 

Zum  ersten  so  ist  zu  wissend ,  dafs  in  dens^ben  dingbsff 
sol  drigewerbe  ding  syn  in  dem  jähre,  das  erste  ding  ist  an  den 
nehesten  montage  nach  dem  heiligen  zwölffen  tage  nach  wey* 
nachten,  wann  aber  der  zwölffte  tag  uff  den  montag,  so  wer  iu 
ding  uff  denselben  montag»  Das  ander  ding  soll  sin  zu  mittel 
meyen,  ob  man  syn  bedarff.  Das  drit  ding  soll  sein  noch  emcn 
noch  affter  houwe  und  halm,  zu  denselben  dreyen  dingen  soUen 
alle  hüber  die  in  denselben  hoff  gehorent  zu  gegen  syn,  unddels 
hoffes  recht  sprechen  und  halten,  und  welcher  hiiber  zu  den 
vorgenanten  dreyen  dingen  nit  enkumet,  der  bessert  zu  jedci 
dings,  so  er  nit  do  enist,  iüj  pfenn.  umb  win  den  hübem,  die  do 
zugegen  sint,  und  wolle  hüber  denne  nit  do  enaint  zu  den  vor- 
genanten dreyen  dingen,  den  daget  man  über  xiiiij  tage  noch 
jeglichem  ding,  ob.  men  will,  und  das'heisset  die  botschaffi  ding«^ 
der  denne  ab^  nit  do  enist,  der  bessert  aber  iiij  pfenn.  den  hü' 
bern,  do  noch  taget  men  in,  die  nit  do  sint  gewesen,  über  adit 
tage,  komment  sie  dann  aber  nit,  so  bessernt  sy  abor  iiij  p£enn. 
donoch  taget  man  in  über  iiij  tage,  und  darnoch  nument  über 
nacht,  und  welcher  hüber  dan  nit  enkumet,  und  nit  gehorsam 
ist,  von  dem  mag  men  klagen  dem  mey^r,  der  soll  den  machen 
ein  ander  ding  und  das  heisset   mey.M^ing,   und   uff  demselben 
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iii03rerding9  ad  der  meyer  schaffen  von  der  30  scbilKng  pFenn. 
wegen  die  men  im  Jahrs  git,  dafs  den  herren  zu  ^nt  Thoman 
recht  geschehe  von  den  hübern  und  stülgenossen,  die  do  nit  do 
sint  gewesen  oder  ihre  zinfs  nit  haut  gerichtet. 

Die  kornzinfs  sei  man  richten  und  antwurten  gen  Strafsburg 
fär  der  herren  Speicher  on  der  herren  kosten  und  schaden  vor 
unser  frawen  tage  der  jünger ,  und  die  pfennigzinse  an  den 
nechsten  zinfstag  nach  dem  oslertage ,  wer  das  nit  dul  zu  den 
vorgenannten  zyten  der  bessert  den  herren  i)  Schilling  pfenn.  zu 
wette,  darzu  sol  ihme  der  meyer,  wann  es  an  ihn  gefordert  wird, 
von  der  herren  wegen  für  die  versessne  zinfs  und  ungehorsam- 
keit, das  gut,  davon  die  zinfs  nit  gerichtet  sint,  verbieten,  dafs 
er  nit  darauff  £Eure,  noch  das  gut  bawe;  fert  er  dan  danoch  uff 
das  verbotten  gut,  so  ist  er  den  herren  zu  st.  Thoman  verfallen 
von  jeden  kere  30  Schilling  pfenn.  Ist  aber,  das  niemant  uff  das 
verbotten  gut  fert,  und  blybet  wüst  lygen  ein  gantz  jähr,  so  soll 
darnach  der  meyger  das  selbe  gut  ziehen  in  der  herren  hant 
gerwe  und  frylich,  und  die  herren  drauff  schirmen  vor  aller 
mengelichen.  Item  umb  die  besserung  und  für*  die  versessene 
zinse>  do  sol  der  meyer  gon  zu  ihren  hüssern  und  do  pfand  ne« 
mend  ,  wert  jeman  da  dem  meyer,  so  soll  im  der  vogt  beholffen 
syn  und  der  gütter  ver)>ielen. 

Ist  aber  der  hüber  oder  zinfsman,  der  do  zinst  oder  wette 
schuldig  ist,  nit  zu  Wratzhoven  gesessen ,  dafs  in  der  meyer  nit 
gepfenden  enmag,  so  soll  der  vogt  das  gut  verbietten  also  vor  ist 
geseit.  £s  ist  ouch  recht  in  den  vorgen.  dinghoff,  wöUes  gut  in 
denselben  dinghofi  gehöret  und  verändert  wurd,  das  soll  der,  an 
den  es  dan  kumet,  entpfahen  von  dem'  meyer  zum  nechsten  dinge 
noch  der  Veränderung,  und  weller  dann  also  gut  empfahet  und 
hüber  oder  stulgenofs  wird,  der  soll  schweren  vor  dem  meyer 
oder  vor  dem  herren  Schaffner  den  herren  getrew  zu  sein  und 
defs  dinghoffes  recht  sprechen  und  halten  also  verre  er  nuige, 
und  sich  verstet. 

Und  were  also  verändert  gut  empfahet  noch  doter  hant,  der 
git  dem  meyer  also  vyl  erschatze,  also  vyl  er  von  demselben  gute 
git  den  herren  pfennig  zinfse;  empfahet  er  aber  das  gut  poch 
verenderuuge  von  lebendiger  hant,  so  git  er  nüwent  halb  also  vyl. 

Item ,  und  welcher  gut  emphahet ,  es  syge  noch  doter  oder 
lebendiger  hant,  der  git  auch  den  hübern  von  einer  hüben,  ^m 
ist  XLii  acker,  einen  sester  korns,  sechs  virtel  wins,  vier  brot 
und  vier  kese. 

Item  dieselben  brot  und  kese  soUent  in  der  grosse  syn,  das 
ein  gemein  man  mug  siuen  dumen  tun  mitten  uf  das  brot  oder 
kese,  und  mit  gestreckten  vingeren  einen  umbkreyse  machen  uf 
demselben  brot  und  kese. 

Item,  empfahet  er  aber  mynner  guls  dann  ein  gantze  hiibe, 
so  git  er  ouch  minner  des  sesterkorns  und  wynes  und  breites 
und  keses,  noch  martzal  der  acker,  also  vyl  ir  denne  mynner  ist 
denne  eine  liub,  und  git  ouch  dem  büttel  4  pfenn.,  er  empfahe 
lützel  oder  vyl., ' 
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Es  ist  (meh  s^u  iviasen  das  iede  habe  in  den  vorgenMiten 
dinghoiF  hören t,  zinfsen  den  vorgen.  berren  zu  s«  Th.  xi  fiertel 
Diultzerkorns  das  ist  zweytel  >veis8en  und  das  drittel  rocken,  and 
VI  Schilling  pfenn«  und  dem  custer  zu  s.  Th.  4  viertel  multzer 
korns  für  zehenden,  dasselbe  körn  soll  man  geben  und  antwurten 
gen  Strafsburg  für  der  herren  spicher  on  der  herren  kosten  und 
schaden  vor  unser  frawen  tag  der  junger.  Und  die  pfennig  zin- 
fse  an  dem  nechsten  zinstage  nach  dem  ostertage  also  vorgesdt 
ist  und  by  den  vorgeschrieben  penen« 

Es  ist  ouch  zu  wissende,  wöUer  hüber  oder  lehenman  die 
zinse  nit  entrichtet  also  vorgeschrieben  stet,  so  mügent  die  herren 
zu  St.  Th.  ob  sie  wöllent  der  eygenschaift  der  guter  noch  goo 
und  die  guter  ziehen  in  iren  gewalt  also  davor  ist  geseit,  oder 
aber  die  zinfse  vordem  an  die  lüte,  der  die  eygenschaift  ist  der- 
selben guter,  und  sie  bekümmern  also  lange  untze  die  versessene 
zinfse  bezahlt  werden. 

Ouch  ist  zu  wissen ,  wer  in  den  vorgeschryben  dinghoif  zii 
Wratzhofen  gesessen  ist,  sol  von  demselben  dingholFe  zinfsen 
fünffe  untze  pfenn.  dar  am  nechsten  zinfstag  nach  dein  ostertagey 
also  ouch  die  andere  zinfs  gefallent,  und  dieselben  v  untze  gelts 
werdent  dem  meyer  des  vorgen.  dingholTes  vor  abe,  von  sines 
ambachts  wegen. 

EKBOLTZHEIM  i). 
1532.  1544. 

DIfs  seynd  die  recht  defs  hofles  zu  Eckbeboltzheim,  und  gehören 
zu  den  dörlTern  Echheboltzheim  und  Wolffeslieim  etc. 

Zum  ersten  so  ist  zu  wissen,  dnfs  das  closter  zu  st.  Margs- 
relhen  zu  Strafsburg  hat  einen  hoff  inn  dem  dor£P  zn  Eckhe« 
boltzheim,  inn  demselben  hoffe  handt  die  herren  zu  st.  Thoman 
gericht  und  gedinge,  drey  ge werbe,  das  ist  zu  mittel  hornung. 
und  zu  mittel  meyge  und  nach  erne,  und  welcher  liuober  inn 
den  vorgenannten  lioiF  gehöret,  und  nicht  kommet  zu  den  vor- 
gemelten  dreyen  dingen,  der  bessert  zu  jeglichem  geding,  so  er 
nicht  da  ist,  2  schilHng  pfenn. 

Item  die  herren  zu  st.  Thoman  handt  auch  in  dem  vorge- 
nannten hoff  einen  stock,  darinnen  man  gefangene  leuth  odor 
ubelthStige  leuthe  enthalten  mag,  und  wenn  derselbe  stock  abe- 
gal, oder  nimmer  gut  genug  ist,  so  sollen  die  herren  zu  st.  Tho- 
man einen  andern  stock  darlhun  machen. 

Item  die  vorgenannten  herren  band  auch  recht,  dar  zu  setzende 
und  entzezende  einen  scliultheissen ,  oder  einen  tneyer,  und  der 
schultbeifs  oder  meyer  soll  die  herren  zu  st.  Thoman  oder  ihren 
Schaffner  empfahen  zu  rechten  zeiten  in  seinem  kosten,  und  darum 
hatt  er  acht  acker  zu  Eckeboltzbeim. 

Item  die    herren  zu   st.  Thoman   band  auch  zu  Eckheboltz« 
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heim  neuxi  liuoben,  deren  jegKche  gibt  funffzehen  fiertel  mullzer 
kornee,  und  thun  30  acker  eine  huobe  etc. 

Auch  hand  sie  eine  huobe  da,  genant  jagehuob^^  die  hett  uiF 
11  acker,  und  gibt  sieben  fiertel  multzerkoms,  das  kom  soll 
man  andworten  gohn  Strafsburg  uiF  den  herren  speucber  alle 
Jahr  uiF  st.  Andrefstag,  und  kehren  die  vorgenanten  huoben  alle 
in  den  genanten  dinghoff  etc. 

Item,  dieselben  herren  hand  auch  bannrecht  zu  Eckheboltz* 
heim  und  Wolffsheim,  als  bey  langen  Zeiten  harkommen  ist,  dafs 
ein  schultheifs  zu  Eckheboltzheim  järiichen  ein  bannwarten  zue 
küessen  hat  an  statt  und  namen  unser  herren  probst,  dechan  und 
capiltel,  und  wir  di^  gemeine  des  dorffs  zu^  Eckheboltzheim  auch 
einen  bannwartk  zueknesendt,  so  haben  wir  die  gemeind  des 
dorfis  nun  über  etlichen  bresten  hallten  unser  obgeschriebene 
herren  ernstlich  gebetten,  uns  der  gantzen  gemein  ftirbafs  zue 
gönnen  die  beyden  bann  warten  jährlich  zu  küefsen,  dafs  uns 
auch  für  bafs  gegönnet  ist,  also  dafs  wir  die  beyden  bann  warten 
an  statt  und  nainien  unserer  herren  küefsen  sollen,  und  dieselben 
bannwarten  sollen  wir  einem  schultheissen  und  gericht  an  statt 
unserer  herren  fürbringen,  darzu  schweren,  also  das  herkommen 
ist,  were  es  aber,  dafs  ein  schultheifs,  nun  oder  hernach  bann- 
wart sein  wolte;  das  mag  er  wohl  thun  nach  unsern  alten  ge- 
wohnheiten,  wenn  aber  ein  schultheifs  nicht  bann warth  will 
seyn,  so  sollen  ihme  die  zwen  bann  warten,  die  da  gekosen  wer- 
dent,  ein  fiertel  koms  geben,  also  das  gute  zeit  herkommen  ist, 
und  vier  Schilling  pfenning  unsern  herren ,  difs  gönnen  sollen 
wir  jährlichen  zu  recht  sprechen  mit  apdern  unsern  dtnckhoff 
rechten  etc. 

Item,  wöUer  zu  Eckheboltzheim  oder  WolfTesheim  l^at  einen 
pQug  zu  ackergang,  der  gibt  den  herren  drej*  Schilling  19  pfen- 
ning, das  heissen  juchpfenning-^). 

Item ,  jedes  haufs  zu  Eckheboltzheim  und  zu  Wolffsheim, 
da  vihe  innen  ist,  das  für  den  hirten  get,  das  gibt  ein  pfenning. 

Item,  das  vieh  zu  Wolffesheim  hat  recht  zu  der  weyden  inn 
dem  banne  zu  Eckheboltzheim,  und  herwiderumb  han  die  von 
Eckheboltzheim  dasselbe  recht  in  der  weyden  zu  Wolffsheim  mit 
ihrem  viehe,  doch  ist  das  zu  uffgeselzten  rechten  zeiten,  so  es 
nicht  schädlich  ist  der  weyden  jder  vorgenanten  dörffer  etc. 

Item,  die  herren  zu  sanct  Thoman  hand  auch  zu  zinfse  von 
holtze  und  ackern ,  die  in  den  vorgenandten  hoff  gehörendt ,  der 
zinfs  ist  uff  vier  pfund,  und  vierzehen  Schilling  pfenning,  und 
soll  man  die  zinse  geben  in  denselben  dinckhoff,  ane  dem  nech- 
sten  tag  nach  st.  Martins'' tag,  so  ist  gebotten  ding,  und  welcher 
hnober  uff  den  tag  nicht  do  ist,  der  bessert  2  Schilling  pfenn. 
den  herren  zu  sanct  Thoman,  und  welcher  do  ist  und  ziel  bittet, 
dem  soll  man  ziel  geben  14  tage;  heyschet  er  aber  nicht  ziel, 
so  bessert  er  2  Schilling  pfennige;  und  welcher  seine  zinfs  und 
pflugrecht  nicht  engyt   in  den   nechsten  14  tagen,   nach  den  ge« 
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botteii  ding,  der  besserl  2  scliilltng  pfenn.  und  in  14  tagen  dar* 
nach  aber  2  Schilling  pfenti.  und  darnach  förbafser  aber  inn 
14  tagen  2  Schilling  plenn.  das  ist  inn  drey  werbe  14  tagen  6 
Schilling  pfenn.,  die  6  Schilling  pfenn*  sind  des  capitels  etc. 

Ilem,  wöller  seine  zinse  und  pflugrecht  in  den  voi^genaiiten 
dinckholT  hörent  nicht  gibt,  inn  jähr  und  tag,  so  mag  das  ca- 
pittel  die  gütter,  es  seye  holtz  oder  acker,  gerüwig  an  sich  ziehen, 
und  damit  thun  und  lassen  als  mit  andern  ihren  eygenen. 

Und  gibt  man  die  kornzinse  uff  sanct  Andrefs  tage,  oder  in 
den  nechsten  acht  tagen  darnachi  ohn  geverde,  wer  daa  nicht  en 
täte,  der  bessert  dem  capittul  6  Schilling  pfenn.  etc. 

Item  die  pfenningziufs  und  pflugrecht  soll  man  geben  so 
dem  nechsten  tag  nach  st.  Martins  tag,  als  vor  ist  geseyt,  der  die 
nicht  en  gyt ,  der  bessert  den  herren  in  drey  gewerbe  14  tag  6 
Schilling  pfenn.  das  ist  zu  ye  14  tagen  2  Schilling  pfenn.  etc. 

Item  der  seine  kornzinfs  nit  engyt,  als  vor  ist  geseyt,  den 
mag  nach  den  6  wochen  der  herren  meyger  die  acker  und  das 
gut  verbietten ;  (art  jemand  nach  dem  verbiethen  uff  die  verbott- 
nen  acker,  der  bessert  dem  capiltul  von  jeder  furch  einen  frevel 
das  ist  5  Schilling  pfenn  ig  elc. 

Item,  nachdem  bifsher  etliche  Zeitlang  sich  ein  mercMicher 
mifsbrauch  ingerissen,  das  huprecht  und  erschatz  betreifende 
der  giitter  in  diesen  diuckhoff  gehörig,  vorab  wann  dieselbeo 
nach  todter  band  verledigt  und  fellig  worden,  da  dann  dem 
meyger,  so  vil  als  sich  der  halbe  pfenningztnfs  betrifft,  so  mao 
von  eim  gutt  jars  gibt  in  diockhoff,  so  dann  18  pfenning  iiir  eis 
par  rindern  schuoh,  und  8  raofs  weins,  und  den  gemeinen  huo- 
bern  und  stulgeuossen  4  masen  weins  zu  erschatz  und  huprecbt 
gebüret,  und  sich  aber  hierin  zugetragen,  das  wa  zu  einem  fälli- 
gen gutt,  so  nach  todter  liand  verledigt  worden,  mehr  dann  eio 
einiger  erbe  vorhanden ,  dieselbigen  erben  so  viel  ihr  geweseOf 
die  an  solchem  gutt  theii  gehabt,  allesampt  und  sonder  ein  jeder 
ein  halben  zinfs,  defsgleichen  18  pfenn.  für  ein  par  rinden 
schuoh,  und  8  mafs  weins  dem  meyger;  auch  gemeinen  huobem 
und  stulgeuossen  ein  jeder  insonderheit  die  vier  mafs  weins  zu 
erschatz  und  huprecht  geben  müssen,  dafs  dann  oStmahls  zu 
grossem  ubermuth  und  trefflicher  beschwärd  gereichet,  so  haben 
sich  in  ansehung  rechtens  und  billigkeit  mit  guler  zettiger  vor- 
betrachtunng  auch  mit  ralh  wissen  und  willen  der  -würdigeo, 
hoch  und  wolgelerten  herren  meister  Lorentz  Schenckbeclier» 
probsts,  herren  Jacoben  Mundharths  vicedecani,  und  defs  gemei- 
nen capittels  st.  Thomas  stiffts  zu  Strafsburg  als  der  dinckhoff^ 
herren,  Würtz  Arbogast  Lentz ,  genant  Lang  Lentz ,  dieser  zdt 
schultheifs  und  meyger,  auch  gemeine  huober  und  stulgeuossen, 
uff  den  12ten  defs  monaths  novembris  der  wintermonat  geneot, 
den  nechsten  nach  st.  Martins  defs  heiligen  bischoffs  tag,  nach 
der  geburt  unscrs  herren  und  erlösers  im  fünllzehenhunderlsieD 
und  zwey  und  dreysigsten  jähr,  als  sie  im  dinghoff  zu  Ecklie- 
bollzheim  gemeiulich  versamlet  gewesen,  füi'  sich  und  alle  ihre 
nachkommen   volgender  gestalt  vereinbaret,   entschlossen  und  su 
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recht  erkandt*  NeoiHchen  wann  ein  gut  inn  dinckhoff  gehörig, 
es  seye  nach  todter  oder  lebendiger  hand,  \erändert  und  fälh'g 
wird,  dafi^  dann  der  oder  die,  an  welche  solch  verändert  gut 
erblich,  oder  in  andere  weifs  falt,  ihr  seygend  wenig  oder  viel, 
alleeamptlich  und  gemeinlich  einmahl  ah  viel  sich  der  halb 
zinÜB  eines  solchen  gutts  betrifft,  und  nicht  mehr,  auch  nicht 
mehr  dann  ein  par  rindern  schuoh  oder  darfür  18  pfenning  und 
8  mafs  VT  eins,  auch  gemeinen  huobern  und  stulgenossen  nicht 
mehr  denn  einmahi  vier  massen  weins  für  den  erschatz  und  hup- 
recht zu  geben  schuldig  seyn  sollen;  doch  so  soll  man  im  fall 
so  zu  solchem  felligem  gutt  nicht  immer  ein  einiger  erb ,  oder 
nachkommen,  sondern  mehr  vorhanden  würen,  allewegen  einen 
vorträger  geben,  welcher  solch  gutt  im  dinckhoff  Ehrlich  als  ein 
huober  oder  stulgenofs  vertrette,  und  zu  ding  und  ring  gange, 
wie  von  alter  herkommen  ist ,  und  sollen  gemeine  huober  und 
stulgenossen  diesen  articuU  alle  jähr  neben  andern  puncteh  und 
dinckhoffs  rechten  zu  recht  sprechen  und  handhaben  helfien,  alles 
erbarlich  und  ungeuärlich  etc. 

Item  hernach  in  den  xvc  vier  und  viertzigsten  jähre  uff  den 
12  november  den  ersten  dinckhoStage  haben  abermahls  gemeine 
huober  und  stulgenossen,  uff  anbringen  gemelts  Würtz  Arbotgast 
Lentzen  defs  schultheissen  und  meyers,  grossen  und  unnützen  kosten 
inn  künfftige  zeit  zu  verbieten,  einhelliglich  erkandt  und  ufsge- 
sprochen,  dafs  so  dick  und  Viel  furbafs  hin  jemands  noturfft  im 
holtz  oder  walde  stein  zu  setzen  erfordern  würd,  den  huobern 
und  stulgenossen,  so  viel  man  deren  je  nach  gelegenheit  der  sa« 
chen  hiezu  bedarff ,  ihren  jeden  nicht  mehr  ein  •  tag  dann  zwey 
mahl ,  vrie  das  mahl  jederzeit  zu  Strafsburg  uffs  ammeisters  Stu- 
ben gilt,  bezahlen,  und  für  seine  belohnung  desselben  tags  geben 
soll,  so  es  im  winter  ist,  6  pfenning,  im  sommer  aber  zu  etli- 
chen Zeiten  8  pfenning,  zu  etlichen  10  pfenning,  und  auch 
nicht  mehr,  je  nach  gelegenheit  der  arbeit,  also  und  nicht  anders 
solle  es  auch  mit  dem  meyger  uff  den.  tag  so  er  hiezu  verkündet 
und  darnach  uff  den  tag,  so  die  Steinsatzung  beschicht,  gebraucht 
und  gehalten  werden,  solches  haben  demnach  uff  den  22ten  vor- 
bestimpts  monaths  und  jahrs  die  würdigen  hoch  und  wohlgeler- 
ten  herren  meister  Batt  Foelix  Pfeffinger  probst ,  herr  Martin 
Butzer  dechan,  und  das  capittul  st.  Thomas  stifft,  als  die  dinck- 
hofiherren ,  bewilligt  gelobt  und  bestädigt ,  auch  befohlen  der 
dinckhoff  rodell  einzuleyben,  und  nebent  und  bey  allen  andern 
obgeschriebnen  puncten  und  articklen  jälu*lich  in  recht  zu  spre- 
chen, und  uuverbrochenllich  zu  halten  etc. 

BIBELNHEIM»). 
1529. 

dies  seind  die  recht  des  dinghofs  zu  Bibelnheim. 
Item  uf  s.  Catherinentag  soll  der  meiger  dinghof  haben,  und 


1)  xwiscben  Dangolsheim  und  Trenheim. 
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uff  denselbigen  ist  der  meiger  yerbunden  (zu  geben)  den  bubern 
vier  brot,  der  soll  iedes  so  grofs  sein,  das  ein  mitt^man  sol  den 
dumen  stellen  mitten  auf  das  brot,  und  sol  so  breit  sein^  das  er 
es  unibzirkele,  und  eines  genieins(?)  dick* 

Item  der  meiger  sol  auch  geben  den  hubern  acht  mafs  weios 
und  ein  sester  nüsse,  und  glicber  mafs  soll  auch  geben  unser 
frauen  haus  wein,  brot  und  nüsse« 

Item  ist  der  meiger  notdurftig,  so  mag  er  aber  dinkhof  haben 
von  dem  tag  über  vierzehn  tagen« 

Item  ist  er  sein  notdurftig  j  so  mag  er  aber  dinghof  haben 
von  dem  tag  über  (acht)  tage. 

Item  uf  s.  Gertrudentag  mag  der  meiger  dinghof  haben, 
item  ist  er  sein  notdürftig  damoch  über  vierzehen  tagen,  dariioch 
über  8  tage. 

Item  uf  s.  Catharinentag  so  sollen  die  huber  allesamen  dem 
meiger  gehorsam  sein,  es  were  den,  das  er  eim  oder  zweien  er- 
laubt; mit  namen  sollen  die  heimbschen  der  glocken  gehorsam 
sein,  so  dick  sie  die  glocken  hören,  und  die.ussere  huber  zu  den 
andern  dingen  einmal,  es  were  dan;  das  man  sie  botschaft  (echickte); 
und  welcher  hiiber  dem  meiger  nit  gehorsam  were  zu  den 
dreien  dingen  einmal,  der  bessert  den  hubern  ii  seh.  den.  inzwen 
sack,  und  tliut  seinen  eid  als  er  mag. 

Item  alle  die  huber,  die  in  den  dinghof  gehören,  wann 
der  meiger  dinghof  hat,  die  sollen  frei  den  tag  in  den  bann  zn 
Bibelnheim  (sein),  das  man  sie  nit  bekommem  sol  von  schuld 
wegen. 

Item  wer  da  hueten  wil  in  dem  ban  zu  Bibelnheim  zwischen 
zinsegütern,  der  sol  die  reitung  fordern  zu  dem  meiger ,  der  soU 
inen  verbunden  sein,  als  es  die  huber  erkennen;  aber  zwischen 
eignen  gütern  da  soll  man  die  reitung  fordern  an  den  schalt- 
heifsen,  der  soll  auch  gehorsam  sein,  wie  es  die  huber  erkennen. 

Item  alle  die  huber,  die  in  den  dinkhoff  ghand,  habend  ge- 
schworen newen  wein  zu  zinse  zu  geben ,  und  keinen  firnen, 
imd  zu  ding  und  ring  zu  ghan  und  den  dinghof  lassen  zu  plei- 
ben,  als  sie  in  funden  haut,  und  zu  rüegen,  so  dick  sich  ein 
gut  verendert  von  einer  zu  der  andern  (band). 

Item  ein  ieglicher  huber  hat  recht  newen,  trüeben  wein  sn 
geben  bis  s.  MarHnsnacht,  an  s.  Martinstag  soll  er  newen,  lutem 
wein  ^eben  und  keinen  trüeben. 

Item  welcher  huber  zins  brecht,  bedunket  den  meiger  der 
wein  nit  gut,-  so  soll  der  meiger  zwen  huber  nemen  und  soll 
den  wein  versuchen;  erkennen  dan  die  huber  bei  irem  eid,  das 
der  wein  gut  sei,  so  soll  in  der  meiger  nemen. 

Item  ist  es  sach,  das  ein  huber  die  zinse  nit  gebe  unz  8. 
Martinstag,  nach  dem  vorg.  tag  so  soll  der  meiger  ime  die  zinse 
heischen,  so  vil  er  gibt,  würde  dan  ime  die  zinse  nit,  so  mag 
der  meiger  und  bat  recht  wein  zu  kaufen ,  nil  zum  theuersten, 
auch  nit  zum  wolfeisten,  und  mag  seinen  herm  ir  vaft  füllen 
und  soll  der  huber  den  wein  bezalen;  wurd  er  aber  nit  bezalt 
so  soll  der  meiger  zwen  huber  zu  ime  nemen  und  soll  ime  sein 
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gilt  verbieten  bei  n  seh.  den.  Wirt  er  aber  nit  bezalt,  so  soll 
der  meiger  ime  das  zum  andern  mal  verbieten  bei  x  seh.  den. 
Zait  er  aber  nit,  so  sol  er  es  verbieten  bei*  xxx  seh.  den.,  dabei 
soll  es  bleiben,  auch  soll  kein  gebot  gebrochen  sein,  die  huber 
erkennen  es  denn. 

Item  wirt  aber  söliches  alles  nit  gehalten,  so  mag  der  meU 
ger  denselbigen  hubern  ire  guter  ziehen  in  seines  herren  dinghof. 
Seind  aber  die  guter  zu  krauk,  das  sie  solichs  nit  getragen  mu- 
gen,  so  mag  der  meiger  demselben  huber  nachghan  mit  geistli- 
chem oder  weltlichem  gericht,  bis  seinem  herrn  und  den  hubem 
alle  volle  beschieht. 

Item  wan  sich  ein  gut  vereudert  von  einer  band  zu  der  an- 
dern, so  dick  und  vil  das  beschieht ,  ist  der  huber  verfallen  ein 
hubrecht,  das  ist  ein  maTs  wein  den  hubern  und  dem  meiger  ein 
maCs  v^ein,  heifset  satzwein;  und  wann  sich  ein  gut  verendeit, 
80  soll  der  (hober)  da  sein  zu  dem  nechsten  dinghoff,  uiid  soll 
der  meiger  soUichs  gut  ufgeben  und  soll  der  ander  da  sein,  soll 
der  meiger  sollich  gut  setzen,  der  (huber)  soll  sein  treue  geben 
zu  dink  und  zu  rink  zu  gen,  bis  das  ir  zwen  werden,  so  sollen 
sie  schweren  und  sonst  nit  ehe. 

Item  auch  also  manig  kornacker  in  dem  ban  Bibeluheim 
seind ,  do  gibt  ieglicher  zwo  ^  garben  banwartlon ,  was  frucht  er 
treit,  do  sol  das  seil  sein  alsolang,  als  ein  mittelman  geklaftern 
mag,  das  ime  der  knöpf  mittel  an  dem  seil  an  dito  herz  ghat. 

Item  auch  iede  matte  gibt  dem  meiger  u  den.  und  ie- 
der  rebacker  i  den.  zu  dem  banwartlone,  usgenommen  unser 
frauen  gut,  gibt  i  kornacker  i  garbe,  i  rebacker  i  seh.  und  iede 
matte  i  den. 

Item  auch  als  manig  omen  weins  ein  ieglicher  huber  zu  zins 
gibt,  der  gibt  dem  meiger  u  den.  weinrecht;  da  gibt  der  meiger 
alle  jar  einem  ban  wart  auf  unser  frauen  werk  einen,  und  wan 
der  apiefse  banwart  inghat,  an  dem  andern  tag  sollen  die  acker 
banwarten  ufsig  ghan. 

Dis  sint  die  rechte  so  die  huber  haben  zu  unser  frauen 
mühle  in  dem  ban  zu  Bibelnheim  gelegen. 

Item  so  ist  der  müller  verbunden  einem  ieglichem  huber, 
der  dan  bei  ime  molet,  ein  viertel  körn  zu  holen  inwendig  einer 
meilen  wegs  umb  Bibelnheim,  were  aber  sach,  das  der  müller 
vergeben  fürt,  so  soll  ime  der  huber  Ionen;  wollt  aber  der  mül- 
ler dem  huber  das  körn  nit  holen ,  so  soll  der  huber  den  sack 
nemen  und  in  dem  mdger  bringen,  der  soll  achten,  das  er  be- 
stehe, und  ist  es  sach,  das  der  sack  verloren  wurde,  so  soll  in 
der  meiger  bezalen;  und  sollen  der  mülen  drei  sein,  in  der  mit- 
telmüle  soll  ein  seul  sten,  daran  sol  ein  streich  hangen  an  einer 
kette,  die  soll  reichen  von  einer  müle  zu  der  andern,  und  sollen 
die  steine  von  der  trimmein  gehen  also  weit,  als  ein  mittelmaniT 
ein  gleich  hett  in  dem  mittelfinger.     Auch  ist  es  sach ,  das   der 

müller  einem  huber  körn  holt,  nimmt  er  das  körn  ufs  einem 

so  soll  er  einen  vierling  voll  korus  nemen,  und  soll  den  vierling 
mit  der  band  schweibeln ;  kauft  aber  der  huber  das  körn  uf  dem 
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markt,  soll  er  den  Tierling  streichen  mit  der  streiche ,  und  soll 
nit  mer  nemen,  auch  wenn  ein  huber  kom  in  der  müle  het,  soll 
er  einen  bot  darein  schicken  und  soll  malen.  Spricht  der  mal- 
ler: komm  Jetzund!  der  huber  soll  es  thun,  spricht  er  dann: 
khum  morgen!  so  mag  der  huber  selbs  in  die  müle  ghan  und 
beiten  bitz  eine  müle  leer  wirt  under  den  dreien  miilen,  und 
mag  sein  körn  daruf  schütten,  vrirt  der  müller  zornig,  und 
schüttet  auch  kom  darzu,  so  mag  der  huber  sein  sack  voll  me! 
thun,  und  ist  es  dan  sach,  das  der  müller  zornig  wirt  und  schlägt 
den  huber,  so  bessert  er  dem  dinghof  xxx  seh.  den.,  und  federn 
huber  n  seh.  den.  Schlecht  aber  der  hnber  den  müller,  so  bes- 
sert er  niemandts  nit. 

Ex  renovatione  censuum  et  bonorum  pro  parte  domini  AI- 
berti  comitis  a  Limburg  canonici  ecclesie  argent.  per  Alexan- 
drum  Blinckein  de  Barr  notarium  anno  1529,  presentibus  Adtai 
Scharrt  viUico  curie  dominicalis,  Het.  Hanns  sculteto  ibidem,  JoL 
de  Ernolzhein  sculteto  zu  Sulz,  Christ  Peter  zu  Dankolsbein, 
Lorenz  Hansen  de  Irmstett,  Marco  WirskoiT,  Stecken  Wolfen  et 
Christ«    Mann  zu  Bibelnheim  hubarüs  curiae. 

DINGHOFROTEL  ZU  MARLEI  i> 
1338,  nach  späterer  abschrift. 

Difs  ist  4as  recht  myner  fronen  der  eptissin  und  des  dosten 
von  Andlahe,  dafs  sie  hat  zu  Marie.  Das  erste  das  ist,  dafs  sie 
soll  han  twinge  und  bann,  und  das  höret  in  iren  stadelhoff,  and 
ist  der  stadelhoiF  fry,  und  hat  von  kötaigen  und  von  keyfser  die 
fryheit.  der  hoff  hat  das  recht,  flühet  jeman  in  den  hoff,  dem  soU 
nieman  nohe  louffen,  vran  er  fry  ist;  dut  das  aber  |eman,  der 
ist  besserung  schuldig.  In  dem  hoffe  soll  ein  stock  ston  su 
rechte,  das  holz  zu  dem  stocke'  das  soll  ein  schultheifs  geben, 
und  soll  den  stocke  ein  bumeister  machen  one  myner  frooeo 
schade,  des  Stocks  recht  ist,  dafs  man  einen  jeglichen  man  der 
beklaget  würt,  und  nit  bürgen  hat,  soll  in  den  stock  schlaheo. 
Wir  sprechen  euch  das,  wann  alle  recht  von  Andlahe  da  rürent) 
dafs  man  ouch  einen  galgen  soll  machen,  darzu  soll  onch  der 
schultheifs  das  holz  geben,  und  soll  ihn  ein  bumeister  machen, 
und  solen  ein  stadier  ufsfuren,  und  soll  den  dieb  ein  bnttel 
henken  so  er  fürteilet  wirt,  und  wen  ein  dieb  mit  reckt  wiit 
begriffen,  den  soll  ipan  antworten  in  den  stadelhof,  und  soll  miD 
den  dieb  schlahen  inn  ein  wand,  dafs  ihme  die  füfs  in  sint  ge* 
kert  und  das  houbet  an  das  dachtrouff,  und  soll  des  ein  bnttel 
hüten.  Wir  sprechen  ouch  das  zurechte,  dafs  ein  stadeler  soll 
sitzen  in  dem  hofe,  und  hat  der  ein  hübe  von  myner  fronen,  und 
der  soll  do  keine  bete  gen;  sie  soll  ouch  einen  keller  han,  der 


1)  nordwestlich  von  Strafsburg,  ein  alter  königshof.  aus  dem  echten 
toxi  inr  Slrafsburger  stadtarcbiv  tbeilt  Oberlin  steltea  mit  s.  ▼•  anemnte, 
bannwartum,  einung,  feur,  fronmatte,  geding,  juche  tun,  ohte,  sUdeler  und 
stadelhof. 
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hat  ouch  ein  hübe,  der  soll  ouch  der  bet  ledig  sin.  Myn  frone 
soll  ouch  einen  büttel  hau,  der  hat  dasselbe  recht,  und  soll  ihn 
das  dorff  kiesen,  darumb  hat  er  sein  viertel  landes,  und  soll  ihn 
der  schultheifs  setzen.  Wir  sprechen  ouch  das  zu  recht,  dafs 
nijTD  firoue  sol  han  einen  schultheifsen ,  der  schultheifs  soll  niy- 
ner  irouen  rechte  forderen  und  sol  ir  dink  besitzen  hie  und  in 
dem  gericht,  dafs  darzu  höret,  zu  dem  gericht  höret  Marie  und 
Kirchheim  und  Odratzheim,  und  Cronthal  und  Northeim,  das 
höret  in  sin  gericht.  Hie  ist  er  recht  rieh  (er  £u  den  vorgenanten 
dörfieren  zu  richtende  alles  dafs  man  von  .recht  richten  soll; 
derselbe  schultheifs  der  hat  den  gewalt  zu  tunde  und  zu  lande 
an  freuein  und  an  wette  bis  an  drie  pfenning  on6  alle  geverde, 
und  was  do  feilet  zu  recht  des  ist  der  dritte  pfennig  des  vogts 
umbe  das,  dafs  er  ime  helfe  tw Ingen,  wafs  er  nit  getwingen  mag; 
derselbe  schultheifs  ist  schuldig  myner  frouen  zu  twinjende  und 
zu  richtende  alles  jrenn  bresten  one  übergriffen  an  walde  und 
an  velde,  und  soll  ime  das  ein  vogt  zu  recht  helfen,  darumb  hat 
der  schultheilse  das.  gelt,  dafs  icli  hie  nennen  will,  dafs  erste 
dafs  ist  eine  hübe  veltacker,  dafs  andere  ist  x  acker  reben,*  darzu 
hat  er  ouch  2  acker  am  Stege,  darzu  hat  er  die  obermatt,  darzu 
hat  er  ein  bann warthum  von  dry  Jüchen^  und  git  man  im  von 
dem  acker  ein  garbe,  darzu  git  ihme  der  stadeler  von  myner 
frouen  wegen  xv  fierlel  haberen  und  fünffzehen  Schilling  pfen« 
ninge ,  davon  git  der  schultheifs  den  frouen  von  Andelahe  sechs 
l>fund  Pfenninge;  derselbe  schultheifs  der  soll  ouch  fronematte 
han ,  die  matte  soll  man  liouen  sieben  nacht  vor  sant  Jörgen  tag, 
und  soll  gerumet  sin  an  dem  singicht  tag,  derselben  malten  soll 
ein  büttel  hüten,  und  soll  darumb  goo  mit  synem  stabe;  fert 
ieman  frevelich  druf,  der  befsert  dryfsig  scliilling  pfenning,  und 
were  indwendig  des  graben  ist  gesessen,  zeltet  er  ein  pferde, 
dafs  soll  er  schlahen  an  ein  ende,  do  man  nit  gemeiyen  mage. 
So  hant  die  edlen  lüte  von  Marley  das  recht  uft  der  matten,,  die 
des  gotthufses  mau  sint  und  do  gesefsen  sint,  dafs  sie  sollen t  ein 
»eile  schlahen  in  den  wege,  dafs  fünfizehen  schuhe  lang  ist«  und 
»olleot  daran  jr  riltpferde  göu,  und  kein  ander  pferde,  umb  das 
sollent  sie  rilteu  gegen  myner  frouen^  untz  in  den  Quatbach,  obe 
sie  es  in  entbülel.  Die  motte  ist  in  dem  rechte  gelegen,  dafs 
der  schultheifs  soll  daruff  han  gen  einen  hammel  und  ein  rint, 
und  die  matte  hat  das  recht,  dafs  alle  die  meder,  die  indewendig 
der  banmüle  sint,  au  des  gut  sie  sint,  den  soll  man  gebieten  uff 
die  matte  zu  gende.  und  wen  man  uff  die  matte  dran  slet ,  so 
soll  man  den  hammel  und  das  rint  schlahen,  und  soll  in  die 
schüfsei  legen  ein  stück,  dafs  jedweder  site  übergat,  imd  soll  inn 
geben  zu  efsende  und  zu  trinkende,  und  des  nachts  soll  man  jeg- 
lichem geben  zwen  pfenning,  des  morgens  früye  soll  er  sie  ge- 
winnen wie  er  mag.  Dieselbe  matt  hat  ouch  das  recht,  dafs 
man  das  houe  soll  führen  in  den  stadelhoff  und  soll  myn  froue 
fünff  ochsen  in  dem  stadelhoff  ben,  die  fünff  ochsen  sollent  efsen 
das  houe;  gebristet  in,  der  schultheifs  soll  es  inen  gen,  würt  jn 
über,  der  schultheifs  soll  es   nemmen ;   get  der  funff  ochsen  einer 
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abe,  der  acliuUheifa  soll  einen  anderen  yvüev  geben ,  danimb  hat 
er  die  feile,  von  den  die    feile  zu   recht  gen.     Welles  tages  das 
ding  do  ist,  und  der  schultfaeifs  sitzet,  so  soll  der  hoff  han  einen 
fryeu    vogt,  der  by  ihme  sitzet,  darumb  hette  er  das  dritteii  da 
befserunge,  die  do  fallen t,  und  soUent  hören  das  recht,  dafs  man 
do  sprichet  myner  frouen  und  dem   closter,   und    wer  dann  nit 
berfür  trittet,  der  ist  befserung  schuldig;   danach  soll  der  scbul- 
theifs  ime  gebieten,  dafs  er  in  den  acht  tagen  überein  kome,  tbat 
er  das  nicht  des  tages,  so  verbietet  man  das  gut,    und  wer  da^ 
noch  druff  fert,  der  verfeilet  das  gut,  d$is  soll  man   ziehen  also 
rechte  ist.    Myner  fronen  büttel  der  soll  gehorsam  sin  dem  stade- 
ler mit  ime  zu  gonde  und   zu   gebietende  fallen  den ,  den  er  in 
recht  dargebieten  soll ,   und  SQ  die  kommen  in  die  ding,  soll  der 
stadeler  frogen  noch  myner  frouen    recht  und    des  hofßi  recht 
Ist  jemans  darwider,   dem  soll  ein  schultheifs  gebieten,    und  ein 
vogt  zwingen  nach  recht;  die  des  nit  endunt,  die  sint  besseruog 
schuldig,  die   aber  darkommen,   den   ist  der  stadier  schuldig  ein 
füre  ohne  rouche,    und  ein  mufs  zu  machende,    und    sollent  sie 
das  gelten,  ist  dekeiner  der  dannen  will  gön,  der  soll  einen  hu- 
bepfenning  gen,  und  die  da  blibent  die  haut  die  hubepfenning  for, 
und  die  recht   die   da    fallend   in   und  den  hüberen,  do  sie  der 
stadeler  wiset;    und  des  tages  so  der  schultheifs  zu  dinge  sitset, 
80    ist  der  stadeler   ime   schuldig    dritthalben    pferd   futter  und 
druckenen  stall  und   zwey   viertel  wynes   und  zwölf  iHrot,  und 
ein  unberoubte   site   eines   jeringes  frischlinges;   darg^en   soll  er 
ime  gen  selbe  dritte  zu  essende   und   zu  trinkende,    und  so  er 
dann  göt,  so  soll  er  syme  khecht  geben   vierzehn   pfenning  nnb 
zween  schuhe«    Darnoch  zu  mittem  merzen,  so  soll  das  dorfläte 
zusammen  gon  und  sollent  kiesen   einen   heimbnrger  und  soUeot 
kiesen  einen  büttel  und  sollent  kiesen  vier  bannwarte,  die  soll  ein 
schultheifs  setzen,  der  heimburger  sollent  nun  sin,  und  jeglieber 
soll  dem  scliultbeifsen  geben  einen  Schilling  pfenning.     Die  bau* 
wart   zu   Marley ,  so   sie    gesetzet  werdent,   dye  sollent  gen.  deoi 
schultheifsen  nündhalb  unze  und  zwen  pfenning  von  dem  bann  war- 
thum,  und  sint  jme  schuldig  vier  schoub  bannde,  und  obe  sie  es  oit 
enfündent,  by  irme  eyde,    so   sint   sie  ledig.     Der  schultheifs  bat 
ouch  das  recht,  wanne  man  die  erste  einung  dut,  so  hat  er  vierzejitti 
nacht  die  eynunge;  wer  die  einung  brichet  one  der  urlop,  die  da^ 
über  gesetzet   sint,  der   ist  dryfsig  Schilling  schuldig;  zu  herbste 
hat  er  ouch  dasselbe  recht.    Darnoch  ist  mjner  frouen  recht,  dafs 
sie  einen  tag  vorschnydet  und  liset.     Myn  frone  hat  ouch  das  recht) 
dafs  ir  das  nündhalb  dorf  soll  thun  zwo  juche,    eine  zu  herbete 
und   eine  zu  merzen,  und  weune  sie  die  dunt,  so  soll  man  jegli- 
chem gen  ein  klosterbrot,  und  soll  in  den  stadelhof  gön,  und  seil 
nemen  also  viel  houes  als  er  unter  siner  geifselen  (Oberlin  745: 
vnder  siner  geischelen)  getragen  mag.     Von   der   ohten    band  sie 
das  recht,  dafs  sie  farend  inn  das  holz  und  houent  was  sie  welleot, 
ohne  eichen  holz;   das   nundhalbe   dorf   hat    ouch   das    recht   in 
dem  walde,  obe  eim   eyn  hufs  burnet,  dafs  sie  sollent  honen  den 
r'mk  eichin  y   und  wafs  zu  der  erden  göt.      Myn   frone  hat  ouch 
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das  recLle  zu  Birken ,  das  sie  sollent  geben  einen  halben  olimen 
honnigs  von  eiu^r  hüben,  die  heifset  die  honnigkliube,  davon  eint 
sie  des  zolls  lidig,  und  sollent  har  schicken  dugen  zu  einer  bad- 
bülte,  die  soll  binden  ein  bumeister  und  soll  der  kelier  geben 
die  reifTe,  das  honnigk  soll  mau  geben  armen  und  reichen,  und 
wer  es  heischet  durch  sant  Rickarten  ere.  Die  badebütt  soll 
man  lyhen  kindbetteren ,  und  wer  es  bedarff,  darumb  hette  der 
kelier  das  stuck  zu  anemute.  Myn  frou  hat  ouch  das  recht 
dafs  sie  hat  zwur  im  jar  ban ,  •  und  der  schultheifs  zu  einem 
mole;  myner  fronen  ben  sint  einer  zu  wynnachten,  der  soll  sie- 
ben nacht  davor  uss  sin,  der  ander  ist  zu  der  vassenacht,  der  soll 
ouch  sieben  nacht  darvor  ufs  sin;  des  schullheiCsen  bann  der  soll 
sieben  nacht  vor  singichten  ufs  sin,  und  soll  man  jn  gen  als  man 
)n  fyndet,  wer  in  brichet  der  befsert  dryfsig  Schilling  pfehnig. 
Wir  sprechen  ouch  das  zu  recht,  das  der  wald,  als  der  rytpfad 
gut,  der  ist  myner  fronen  von  den  bencken  untze  Bircken.  Wir 
sprechen  ouch  das  zu  rechte,  dafs  in  dem  walde  nyeman  liat  de- 
kein  recht  zu  heigende  noch  übergriff,  one  myner  fronen  willen. 
Wir  sprechen  ouch  das  zu  rechte,  dafs  die  harlrure  Von  sanct 
Rickart  und  Bidig  eigen  syge  des  elosters  vonn  Andelahe,  und 
wer  in  der  hart  fert,  er  sye  arm  oder  rieh,  den  soll  nieman 
pfenden.  Wir  spreclient  ouch  das  zu  recht,  dafs  man  keinen 
ambachtman  soll  selzen,  wan  die  sannt  PeterslAte  sint,  und  soll 
nuwent  vier  pfenning  gen  über  den  gattern.  Wir  sprechent  ouch 
von  eim  frtgen  gezoge,  dafs  ein  jeglich  man  soll  fahren  war  er 
^iU;  bekumet  ime  syn  bannherre,  brichet  im  sin  wagen,  der 
herr  soll  absitzen  und  soll  ihme  helffen,  dafs  er  fertig  werde. 

ÜTENHEIM 1), 

Dis  sint  die  recht,  die  die  huber  zu  Utenheim  jarlich  zu 
recht  sprechent  in  der  hern  von  Honowe  dinghof  doselbs ,  und 
werden t  gesprochen  zu  allen  gedingen  in  s.  Briden  capellen  bi 
den  eiden,  so  sie  getan  und  geschworen  habent  in  dem  selben 
dinghof  und  ouch  verbunden  sind  zu  halten. 

Zu  dem  ersten  so  sollen  die  herren  haben  einen  geschwornen 
meiger,  der  sol  ding  haben  uf  den  nehsten  zinstag  nach  s.  Mar- 
tinstag, und  uf  den  selben  tag  so  sol  der  meiger  dri  stunt  luten 
ze  gedinge,  allemol  dristund  ufliören,  das  ist  ze  nünmolen,  und 
wan  er  das  hunderst  mole  gelutet ,  so  sol  er  do  noch  heilen  u. 
warten  also  lang,  bis  einer  zu  ende  des  bannes  darkomen  mochte, 
und  sol  dan  zu  dinge  sitzen  in  der  capellen,  und  wann  er  also 
gesessen  ist,  so  setzet  der  meiger  an  einen  huber,  das  er  uCsgange, 
lind  die  andere  huber  zu  ime  nemen  und  erkennen  wolle,  ob  es 
zeit  sige  ze  gedinge  nach  dem  jare  u.  nach  dem  tage  ?  so  kument 
die  huber  herwider  in  und  frogent  den  meiger,  ob  er  iemanls  me 
warten  sige?     Sprichet  er  denn,  jo,  ich  bin  me  lules  warten,  be- 


1)  jetzt  Ittenheim  zwischen  Strafsburg  und  Wangen,  Handschuhcim 
gleich  daneben,  beide  örter  führt  auch  Schöpflein  Als.  ill.  2,  270.  353  aus 
einer  urk.  des  16  jh.  an. 
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d unket  dan  die  huber  ^  das  es  noch  also  zilig  «i,  so  beifsent  sie 
in  nie  warten.  Sprichet  aber  der  meiger,  das  er  niemans  me 
warten  sie,  bedunket  dan  die  huber,  das  es  zit  sig,  so  sprechent 
sie  er  möge  wol  gedinge  haben.  Darnach  setzet  der  meiger  aber 
an  einen  huber,  das  er  uCsgange  mit  den  andern  hubern ,  und  im 
recht  spreche,  wie  die  herren  von  Honow  umb  ire  zinse  twingen 
sollen?  so  kument  si  herwider  in,  und  ee  si  das  recht  ufsspre* 
chent,  so  frogent  sie  den  meiger,  oder  die  herren  von  Honow, 
oder  iren  schafFner  vorabe,  die  dan  zugegen  sint,  obe  sie  inen  ires 
rechts  wollen  gehorsam  sein  und  obe  sie  lialten  wollen,  das  sie 
zu  recht  sprechent?  So  sprechent  sie:  jo,  wie  des  hoves  recfit 
von  alter  herkomen  ist.  Darnoch  so  sprechent  sie  zu  recht,  das 
der  meiger  gebieten  sol  ze  zinsende  den  nechsten  •  vierzehen  lagen 
von  'dem  tage  über  vierzehen  läge  bitz  zu  der  botschaft,  bi  der 
herren  gebot ,  mit  pfand  oder  mit  pfenninge  zu  bezalende ,  und 
wer  das  nit  endete  bi  dem  selben  tage,  des  guter  sollend  die  herm 
von  Honow  ziehen  mit  friger  haut  in  iren  gewalt.  Ist  es  anders, 
das  der  houbtherre  des  gutes,  das  also  nit  verzinset  ist,  oder  ie« 
man  von  sinen  wegen,  der  des  gewalt  hat,  den  zug  vordert  und 
begeret;  stot  aber  nieman  do  der  den  zuck  fordert  und  begeret, 
so  sint  die  vorg.  herren  unverbunden  zu  ziehende  das  )are  ufe, 
sie  wollent  es  dan  gern  tun.  wiewol  das  ist,  das  die  huber  zu 
allen  dingtagen  und  botscheften  das  zu  rehte  sprechen,  das  man 
aolle  ziehen.  Ouch  mögen  die  huber  die  hern  von  Honow  der 
frlen  wal  herlossen,  oder  der  sin  guter  gezogen  wil  haben,  mag 
sie  ouch  der  wal  herlossen,  doch  dem  hofe  und  den  herren  an 
iren  rechten  unschedelichen.  Ouch  ist  gewünlich,  und  von  aliet 
herkommen,  das  ein  meiger  oder  die  herren  die  huber  bittent, 
das  sie  sie  der  Men  herren  herlossent ,  und  der  des  guter  man 
ziehen  wil,  mag  ouch  selber  die  huber  des  bitten  der  frien  her- 
ren zu  erlossen  umb  minder  kosten  willen.  Es  ist  ouch  des 
vorg.  hofes  recht ,  wer  es ,  das  ein  gut ,  das  in  den  hof  zinsete, 
wüste  oder  ungebuwen  were  gelegen,  und  das  also  zinsen  danif 
versessen  weren  und  man  das  gut  gezogen  wolte  haben  und  das 
uf  dem  ersten  ding  tage  gefordert  und  begeret  wurde,  den  zuck 
sint  die  herren  von  Honow  nit  verbunden  zu  tunde,  es  sig  dan 
vorabe  mit  in  überkommen  umb  versessene  zinsen,  wann  man 
nit  me  sol  ziehen  dan  für  einen  alten  und  einen  nuwen  zios. 
Ouch  ist  des  hofes  recht  zu  der  botschaft,  das  ist  von  zistag  nach 
s.  Martinslage  über  vierzehen  tage,  so  sitzet  der  meiger  aber  zu 
gedinge,  und  setzet  aber  und  fordert  zu  glich  er  wise  an  die  hu- 
ber,  als  vor  uf  den  ersten  dingtag  bescheiden  ist.  So  ist  des  ho- 
fes reht,  wer  dan  nit  gezinset  het,  des  guter  sollen  die  herren 
ziehen  mit  frier  haut  in  iren  gewalt,  also  vor  bescheiden  ist,  so 
es  also  an  sie  gefordert  und  begeret  ist  uf  dem  ersten  dinglag, 
und  zu  glich  er  wis  Ist  es  zu  tunde  gedinge  zu  haben  zu  raitlel- 
hornung  und  zu  der  botschaft,  und  zu  mittelmeien  und  zu  der 
bolschaft.  Es  ist  ouch  des  hofes  reht,  wer  zu  der  ersten  bol- 
schaft nach  a.  Martinstag  sine  zinse  nit  gerihtet  bette  u.  ouch  die 
guter  in  der  herren  gewalt  nit  gezogen  weren t,  die  guter  soll  der 
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meiger  verbieten  bi  der  herren  gebot,  das  nieman  uf  dieselben 
guter  vare,  den  yorgen.  herren  sigent  dan  ire  zinse  gericht,  und 
wer  das  gebot  verbriebet,  der  bessert  den  berren  von  Honow  von 
jedem  kere  drissig  scbilling  und  die  das  uberfaren ,  mögen  die 
herren  oder  der  meiger  sie  angrifen  und  pfenden  also  lange,  bis 
man  mit  inen  überkommet  umb  den  bruch,  und  das  uberfaren  sol 
der  meiger  den  voig.  berrn  oder  irem  schafner  bi  sinem  eide  ver« 
künden  und  sagen  zu  rechter  zit,  so  das  uberfaren  geschiebt.  Es 
ist  ouch  des  hofes  recht,  wer  es,  ob  die  herren  guter  zögen  in 
iren  gewalt,  so  sollen  sie  ufs  demselben  gezogenen  gut  ziehen 
drig  acker,  weder  die  besten  noch  die  krenkesten,  für  zehende 
und  für  zinse,  fri  ledig  und  eigen  für  ein  viertel  gelles  multzer 
korns,  und  die  rechte,  das  ist  zu  jedem  viertel  drig  sester  faaber 
und  vi  Pfenninge  on  sunder  zinse,  o^e  sie  davon  giengen  nach 
berkantnusse  des  meigers  u.  der  buber  des  vorg.  hofes.  doch 
mag  der  meiger  zwen  huber  oder  drige  zu  ime  nemen,  und  das 
also  tun,  und  also  ie  drig  acker  für  ein  viertel  mulzer  körn  und 
rechte  nach  marzal  der  zinse  me  oder  minre  ziehen,  so  ime  die 
guter  mit  briefen  oder  von  munde  von  stücke  zu  stücke  genant 
werden  und  gewisen  von  den,  die  nit  also  gezinset  hant;  bi  den 
eiden,  so  sie  dem  hofe  geton  hant»  Und  wer  es  ouch,  das  man 
nit  den  vollen  von  ackern  möchte  vinden  in  Ütenheimer  velde, 
so  möchten  sie  furbasser  grifen  in  Hentschuheimer  velde,  unz  in 
der  volle  an  dem  zuge  beschehe  und  nement  die  berren  was  uf 
den  gezogen  acker  stat.  Ouch  sol  derselbe,  des  guter  gezogen 
werdent,  gon  fiir  einen  notarien  mit  dem  meiger  und  der  herren 
eime,  und  sich  do  bekennen  was  stucke  mit  dem  diughofe  also 
gezogen  sint.  £s  ist  ouch  des  hofbs  recht,  das  ein  meiger  zu  je- 
dem gedinge  sol  frogen  die  buber  bi  iren  eiden,  obe  sie  kein  ver* 
endert  gut  wissen  das  sie  das  rügen,  das  sol  er  dan  bi  sineni 
eide  den  herren  oder  irem  scheifner  verkünden  und  geschriben 
geben,  und  wie  dick  ein  gut  das  in  den  hof  gehöret  verändert 
Wirt,  so  sol  iegliche  band,  die  dan  recht  het  zu  dem  veränderten 
gute,  ein  halb  fiertel  wins  geben  zu  bubrechte,  und  zu  ieglichem 
dingtage  thun,  allewile  der  houbtherre  oder  ieman  von  sinen  we- 
gen das  gut  vor  dem  meiger  und  vor  den  bubem,  oder  zu  dem 
minsten  vor  zweigen  bubem  und  vor  dem  meiger  empfohet?,  und 
dem  hofe  schweret  gehorsam  zu  sein  und  recht  zu  sprechen  nach 
des  hofes  recht  und  altem  herkomen,  und  mit  dem  meiger 
und  den%ubern  überkommen  nach  des  hofes  recht,  und  umb 
denselben  win  sol  der  meiger  den  bubem  gehorsam  sin  und 
inen  den  vollen  darumb  tun.  und  sol  der  meiger  des  wins 
uf  dem  gute  wartent  sin  und  ime  darumb  sin  gut  verbieten, 
und  wan  ....  also  beschicht,  so  mag  der  houbtherre 
des  gutes  wol  vor  dem  meiger'  und  zweien  hubern  einen  stul- 
genossen  oder  muntman  setzen  an  sine  stat  dem  hofe  gehor- 
sam zu  sein,  in  die  wise  als  er  ouch  gethon  hat,  und  ze 
dinge  u.  ze  ringe  ze  gonde.  So  ist  der  bochhuber  darnoch  nit 
verbunden  nie,  es  were  dan,  das  man  die  hochhueber  gemeinlicb 
besante,    so  ist  er  bi   sinem  eide  verbunden  in   den  hof  zu  ku« 
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mende,  es  sig  dan  hern  oder  libes  not.  So  soll  er  em«i  nacb* 
boUen  do  haben,  der  solches  furbringe  nach  der  hiiber  erkennen. 
Es.  ist  oiich  des  hofes  recht,  das  einem  meiger  von  ieglichem  ver- 
änderten gute  gehöret  zu  von  einem  sester  zinse  vier  pfenninge 
zu  empfengnissc,  und  ie  nach  marzal,  also  das  der  zinse  vil  ist, 
und  sol  derselbe  des  gut  empfangen  wirt  bi  dem  eide ,  den  er 
dem  meiger  tut,  uf  stunt  mit  ime  überkommen  umb  sin  recht, 
vor  und  und  ee  er  von  ime  scheidet.  Und  wer  derselbe  ein  geist- 
lich man,  so  sol  er  das  behabeü  und  globen  bi  sinem  priesterli- 
chen ambacht.  £s  soll  oucli  ein  meiger  des  hofes  zu  den  drigea 
gedingen  zu  iegelichen  vier  sester  nuilzer  koros  den  hubern  za 
dem  imbs  geben,  und  sol  das  tun  von  siner  meigerie  on  der  her- 
ren  kosten  und  schaden,  als  das  von  alter  herkommen  ist.  £s 
ist  ouch  des  Lofes  recht  zu  miltelmeigen  und  zu  der  botschaft, 
das  ein  ieglicher  huber ,  der  sin  zins  gericht  hat ,  sol  gehorsam 
tun  und  sten  gegin  dem  meiger,  und  sol  sprechen  zu  dem  meiger: 
ich  habe  das  alte  bezalt  und  wette  uf  das  uuwe,  das  uf  dem  felde 
slat.  £s  ist  ouch  des  hofes  recht,  das  alle  die  de  do  gehürentin 
den  hot  zu  zinsende,  sie  sigen  von  Ütenheim  oder  Hentschufheim, 
die  mugen  an  dem  osterobent,  so  der  douf  gesegent  wirt,  bitz  an 
den  pfingstag  oder  an  dem  oben  zu  weide  faren  uf  den  siegen  zu 
Wanzenau ,  die  man  nennet  Utenheimer  pferrich  mit  iren  pfer- 
den  one  ic^trag  der  herren  probst,  dechan  und  capittel  von  Ho- 
novve  oder  ires  kellers,  und  sollen  inen  nit  me  dovon  verbunden 
sin  zu  gebende,  dann  von  Jedem  pferde  zwen  pfenninge ,  die  sol- 
len si  dem  keller  desselben  Stifts  bezalen  zu  den  ziten  on  irrung; 
und  obe  einiger  sine  pfei^de  alle  oder  eins  theils  uf  dieselbe  weide 
nit  tribe  u.  sie  doheime  behielt  oder  anderswo,  nit  destermioder 
soll  er  plUchtig  sein  demselben  keller  von  jedem  pferde  zwen 
pfenninge  zu  gebende.  Es  ist  ouch  des  hofes  reht,  wenn  es 
dan  wüst  lege  und  ungebuwen,  so  soll  es  den  herren  keinen 
schaden  bringen  an  irem  zehenden  ^  wan  es  zu  buwe  komet  so 
soll  es   zehenden  geben 

von  vergangenen  jaren  nach  mar^al  der  zinse  zweiteil  weifsen, 
und  das  dirteil  rocken,  obe  es  doch  mit  sumerfrucht  geseiget 
were.  Es  ist  ouch  des  liofes  recht,  were  es  sache,  ob  ieman  si- 
nen  wlu  dem  meiger  nit  bezalen  wolte,  so  mag  der  meiger  dem- 
selben die  isiu  abeslagen  von  dem  pflüge,  und  ime  dieselben  nit 
wider  geben,  man  habe  dan  mit  ime  überkommen,  ünA  das  tun 
so  dick  und  vil  unz  mit  ime  überkommen  wirt.  Es  ist  ouch  des 
hofes  recht,  lege  ein  gut  wüste,  und  do  sust  niemans  darnoher 
wolt  und  dovon  inginge,  so  mag  der  meier  ufeer  dem  gut  acker 
nemen,  und  die  seigen  und  niessen  so  vil  und  so  lang,  unz  er 
sines  wines  bezalt  wirt.  Item  so  sint  die  uswisunge  der  sehen- 
den zu  Utenheim  der  herren  von  Honowe,  die  do  gehanivestet 
und  bezwungen  werdent  mit  dem  dinghofe.  zu  erste  ist  der  ze- 
hendt  der  herren  von  Honowe  idso  gelegen,  noch  des  hofes  recht, 
wer  do  zu  zinse  git  ahthalp  virtel  mulzer  körn  oder  siben  fier- 
tel  eines  seslers  oder  zweiger   me  oder  minder  bitz   an  ahthalp 
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fiertel,  der  8ol  lossen  ligen  einen  acker  zu  zehenden  uFgebunden 
und  bereit,  das  zweiteil  weissen  u.  dirteil  rocken,  und  gebort  das 
halbe  der  capelle  zu ;  und  wer  fierdebalp  fiertel  zinset  eines  se- 
sters  oder  zweiger  minder,  der  sol  einen  halben  acker  lossen  li- 
gen mulzer  körn.  Item  git  er  fünf  viertel  zu  zinse,  so  losset  er 
ein  zweitel  ligen,  von  dirthalp  fiertel  ein  halp  zweitel,  also  das 
er  das  dem  meiger  oder  dem  zehener  das  verkünde  u.  zöge,  was 
er  geben  wolle.  Item  von  vier  sestern  zinse  uf  eime  acker  soll 
erul'szalen  und  von  ii  sester  zinee  uf  eime  acker  soll  er  ulszalen, 
und  also  je  nach  marzahl  der  zinse  soll  er  lossen  ligen,  oder  mit 
dem  meiger  oder  zeheneren  überkommen.  Were  es  aber,  das 
der  meiger,  oder  der  zehendere  der  von  des  herrn  wegen  sammelte, 
slüssig  wurde  uf  dem  acker,  das  sie  bedächte  das  er  inen  nit 
wolde  den  vollen  tun  des  zehenden,  so  mag  der  des  das  körn  ist 
zwen  huber  darzu  nemen  one  geverde,  die  ime  nit  sonder  ge» 
want  sint,  sondern  in  beiden  gemein  sint,  und  was  die  erkennen 
bi  Iren  truwen,  do  sollen  sie  sich  beide  an  lossen  benngen,  also 
das  der  meiger  oder  zeltender  zegegen  sige.  Die  herren  hant  ouch 
alle  jare  ahlhalp  sester  mulzer  körn  uf  Hantschusheim  zehenden 
für  hagel  und  für  here  vom  kirchgut  zu  Hantschussheim.  Die 
herrn  vou  Houowe  vorgenant  hant  ouch  viertehalp  viertel  mulzer 
körn  für  hagel  und  für  here  uf  den  zehenden,  der  do  gehört  in 
den  bruderhof  zu  der  hohen  Stift  Strafsburg.  die  herren  hant 
ouch  sonder  zehenden  uf  drigen  widemen  ackern,  sint  zwen  an- 
derhalbe ack^r  in  Molsheimer  velde  uf  Molsheimer  wege.  Item 
anderhalb  acker  in  demselben  velde  den  berg  uf  etc.  Item  die 
herrn  von  Honowe  hant  ouch  alle  jare  den  vierden  teil  der  ze- 
henden zu  Hantschusheim  von  den  aht  sester  und  drei  viertel 
obgemelt. 

Item  es  ist  zu  wissen,  und  insonder  die  es  beruren  und  an- 
treffen  ist,  also  uf  dem  dinghol  zu  Vttenheim,  der  den  herren  von 
Honowe  nun  zu  s.  Michel  und  sant  Peter  zu  Strafsburg  zugehö- 
rent  ist,  unter  andern  rechten  zu  recht  gesprochen  wirt,  welicher 
nit  nach  ufsgang  der  glocken,  so  dann  nunmol  gelutet  und  nach 
gewonheit  so, lang  gelutet  wirt,  also  einer  von  ende  des  bannes 
in  das  dorf  Utenheim  gegen  möchte ,  libes  und  herren  not  usge- 
schlossen,  meineidig  erkhant  würt,  disen  puncten  zu  ändern,  umb 
das  niemand  vergesslichkeit  halp  meineidig  oder  erlös  erkaut 
würde,  ouch  flifsiger  christlicher  bete  halben  der  gemeinen  huber 
geändert  ^at,  in  massen  wie  hernach  geschriben  stat.  Wer  es 
Sache ,  das  nun  oder  hernach  einer  oder  me  der  huber ,  so  dan 
geschworen  hant  dem  dinghof  zu  Utenheim,  nit  uf  die  tage,  so 
dan  ein  meiger  zu.gedinge  sitzet  und  sie  mit  der  glocke  berufet, 
also  es  dan  nach  gewonheit  und  rechten  des  genanten  dinghofs 
von  alter  ist  herkommen,  vergesslichkeit  halp  nit  darkeme,  und 
das  vor  dem  meiger  und  geschwornen  hubern  geschweren  möchte, 
und  das  schwüre  zu  got  und  den  heiligen,  uf  das  solich  vergess- 
lichkeit nit  ungestrofet  blibe,  so  soll  derselbe  oder  dieselbige  ieg- 
llcher  unverzogenlich  funfzehen  seh*  pfenninge,  zehen  seh.  den 
herren  s.  Michel  u.  s.  Peter  vorg.  und   fünf  seh.  dem  meiger  und 
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den  liubern  ieglichem  teil  2^  seh.  den.  mit  aUen  penen  u«  gebo- 
ten und  verboten,  wie  dan  des  dinghofes  recht  ist,  zins  und  aa« 
ders  zu  tunde,  bezalen.  und  begebe  es  sieb,  das  einer  von  den 
hubern  on  geverde  ein  heilgenvart  dete,  die  vere  were,  als  geo 
Rome,  zu  ß.  Jacob  dem  verrern  oder  gen  Oche,  wan  er  dan  zu 
dem  meiger  ein  urlop  genommen  het  das  zu  tunde,  so  soll  er 
ouch  nit  nie  bessern  dan  xv  seh.  den.,  wie  vor  dovon  geschribeo 
stot,  und  nit  meineidig  erkant  werden.  Die  herren  haut  ouch 
das  reclit  das  sie,  oder  die  den  zehenden  von  iren  wegen  De- 
ment, nit  schuldig  sint  den  zehenden  zu  nemen  in  der  ersten  ei- 
nunge  oder  sich  lossen  verwisen  noch  in  der  andern  einuoge, 
sie  wollen  dan  es  gern  tun,  aber  in  der  dirten  einunge  sol  men 
sie  ufswisen  in  dem  velde.  were  es  aber  sache,  das  er  in  dem 
velde  nit  geseiget  acker  hette  ufszuwisende ,  so  soll  er  fareo  in 
das  ander  veld  bis  an  den  zehenden,  het  er  dann  nit  darinne,  so 
grif  er  dan  in  den  zehenden«  und  du  dan  iren  vollen,  das  sie  ein 
benugen  habent.  Item  gezogen  acker  gent  zehenden  uf  dem 
gründe,  als  andere  zehende. 

DRUSENHEIM  i). 

Es  ist  zu  wissen,  daz  daz  die  recht  sint,  die  ein  apt  zu 
8 wartzach  hat  in  dem  banne  vnd  in  dem  gericht^  zu  Tmsen- 
liejm,  zu  Kutzenhusen  vnd  zu  Schure. 

Item  zum  ersten  spricht  man  zum  rechten  eyme  apte  von 
6 wartzach  twing  vnd  banne,  vnd  grünt,  lute  vnd  alle  eygent- 
schafft,  vnd  solle  eyn  apt  von  8 wartzach  haben  sitzen  von  sant 
Peters  gnaden  eynen  gewaltigen  schultheifsen  zu  Trusenheym  an 
dem  gerichte,  vnd  waz  der  selbe  schultheifs  nyt  getwingen  mag, 
daz  solle  yme  ein  vougt  helffen  twingen  darumbe  so  nympt  ein 
vougt  daz  dritteil  von  den  grossen  freuein,  von  xxx  /S  den.  vnd 
von  allen  andern  freuein,  one  alleyn  die  kleynen  freueln-,  abo 
von  xxviij  den.  vnd  von  ij  ß  den.,  vnd  ein  mofs  wyns,  die  mag 
ein  schultheifs  varen  lassen  an  myte  vnd  one  myte,  wann  nymet 
er  aber,  so  sol  er  eyme  vougt  auch  das  dritteil  geben,  vnd  darumbe 
daz  dieselben  lüte  von  Trosenheym  eygen  sint  sant  Peters,  darumbe 
so  verzinsent  sie  yme  den  lip  my t  vellen,  vnd  die  gütere  myt 
habern  und  myt  pfenningen,  ez  sy  frauwe  oder  man. 

Ouch  ist  zu  wissen,  daz  ein  iglicher,  so  er  zu  synen  tagen 
komet,  der  sol  hulden  vnd  sweren  deme  apte  von  Swartzach. 

Ouch  teilt  man  eyme  apte  von  Swartzach  zu  recht  walt 
vnd  weyde,  vnd  wyltfonk,  wasser  vnd  wagk. 

Ouch  sol  ein  apt  haben  xl  swin  recht  in  dem  walde,  wao 
eckern  ist. 

Ouch  soUent  eyns  aptz  hoffe   von   Swartzach  zu  Frankelfs* 


1)  am  linken  Rheinufer,  unweit  der  mündung  der  Motter  südösllidi 
▼on  Hagenau.  Dieser  unif  die  folgenden  dlnghöfe  gehörten  der  abtel 
Schwarzach  (oben  s,  423.)  KuUenhausen  liegt  zwischen  Weifsenborg  aod 
Hagenau. 
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heym  vnd  su  Slnlzlieym  reclil  haben  zu  jrren  pFerden  in  die  ge« 
nieynen  werde  zu  Trusenlieym ,  zu  Katzeuhusen  vnd  zu  Schure 
giensit  der  INluter  zusehen t  ostem  vnd  pfingsten ,  also  von  alter- 
her  gewonheit  ist. 

Ouch  sol  man  \inden  in  eyns  aptes  hoffe  zu  S wartzach 
rechte  mosse  zn  segende,  vnd  sol  man  die  segen  myt  dem  ere  von 
Swartzach,  also  von  alterher  recht  ist.  Man  sol  ouch  vynden  in 
dem  selben  liofle  eynen  eher  vnd  ein  vaselryni. 

Ouch  sol  ein  vougt  konien  myt  6.]  rosse  vfT  eyns  aptis  hoffe 
zu  Trufsenheyni  vnd  solle  yme  ein  zinfsmeisler  geben  hauwe  vnd 
siroy  vnd  sol  yme  vfs  nemmen  zu  syner  lipnaringe  wydder  ij 
(f  den.,  giltet  er  ime  die,  er  sol  sie  nenien,  giltet  er  yme  nyt, 
so  sol  er  dem  vougt  v  ß  nemen,  er  gelte  yme  dann  ee  etc. 

YorbaFs  me  so  sollen  sant  Peters  man  von  Trusenheym  eyme 
vougt  dienen  j  einen  pfundigen  pfennig,  vnd  ein  hun  vnd  eynen 
fierling  habern  zu  zweyen  ziten  in  dem  jore,  vnd  sollen  saut 
Peters  man  so  (rihe  sin,  daz  er  daz  sol  dienen  vber  sinen  gat« 
tern,  vnd  en  soll  yne  nyman  darüber  nötigen,  vmbe  den  dienst 
solle  ein  vougt  myt  sant  Psters  man  varen  einen  dag  vnd  ein 
naht  in  synie  kosten,  bedarfer  sin  me,  so  sol  er  yme  so  liep  thun, 
vnd  wurde  saut  Peters  man  von  Trosenheym  gefangen  für  synen 
vougt,  ez  en  were  daz  er  myt  der  haut  globthette,  so  solle  yne 
eyn  apt  von  Swarzach  ledig  machen,  wan  sie  nyt  pfantber  sint, 
vor  yren  vougt. 

Wer  ez  auch,  daz  sant  Peters  man  zuge  über  Ryne,  oder 
war  er  hien  zuge  vfs  sant  Peters  gerichte,  fügete  ez  ym  wydder 
zu  konien,  man  solle  yne  entpfohen^  vnd  solle  yne  nyl  dester 
ougutlichen  tun. 

Es  ist  auch  zu  wissen ,  wer  hurtig  ist  von  Trusenheym,  e^ 
sy  frauwe  oder  man,  der  zu  sinen  dagen  kommen  ist  vnd  oppfer- 
bar  ist,  wo  der  hien  kommet  oder  zuhet,  der  vellet,  vnd  ist  valle- 
bar  wydder  gon  Trosenheym  sant  Petern.  Ist  ez  auch ,  daz  die 
selbe  persone  ist  ein  frauwe  die  also  von  Trosenheym  biirtig,  wo 
die  hien  komet  oder  zühet,  die  ist  vellig,  vnd  auch  waz  kynde 
die  machet,  an  wellichen  stetten  daz  ist,  die  zu  yren  dagen  kom- 
men sint  vnd  oppferbar  sint,  die  selben  kinde  sint  alle  vellig 
sant  Peter,  vnd  waz  der  kynde  frauwen  sint,  waz  kynde  von 
den  frauwen  komment  ymer  vfs ,  daz  ist  allez  sant  Peter  vellig, 
es  sy  in  der  stat  zu  Strofsburg,  zu  Hagenauwe  oder  in  andern 
stellen  als  vorgeschriben  stat  ane  alle  geuerde. 

£s  ist  auch  recht,  daz  die  gebären  in  den  vorgeschribenen 
drien  dörfferen  nyt  mogent  noch  en  soUent  keynerley  almenden, 
kleyn  oder  grofs,  lutzel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten,  ver- 
kauffen  noch  versetzen,  ez  sy  dann  eyns  apts  von  Swartzach 
wille  oder  gehelle. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  wann  die  vorgeschriben  geburen  von 
den  dryen  dorffern  vndergant,  oder  teylent  die  almende,  es  sy 
kleyn  oder  grofs,  lützel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten,  so 
würt    eyme  apt    von  Swartzach  zweyer  gebuwer  teil  vnd  recht. 
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vnd  sollent  aucli  die  ahnende  deylen   vnd  yndergan  die  almende 
niyt  eynes  aptis  herlaubunge. 

DANKROTSHEIM  1),  TRENHEIM,  DOSENHEIM. 

Es  ist  zu  wissen,  dafs  difs  nacligescliriben  dez  closters  ge- 
riclite  vnd  dinckhofTe  sint  vnd  gelegen  ime  Elsafs  iensyt  dem 
Ryne ,  die  allewege  zuck  von  eyme  zu  dem  andern  liabent,  vnd 
doch  zu  leste  yre  vrteii  nyt  wytter  suchen  sollent,  dann  zu 
S wartzach  vor  den  viertzehen  vfE  dem  sale  dar  inne  epte,  eptissen, 
ritter  vnd  knecht,  biirger,  bürgerin  vnd  lantlüde  ein  michel  zaie 
von  Strafsburg ,  Hagenauwe  vnd  vfs  dez  riches  lant,  stette  vnd 
dorlTere  hiibig,  zinsig  vnd  vellig  sint,  als  hernach  zu  guter  mossen 
zu  merkende  ist. 

Item  zu  dem  ersten  Danckrotzheym ,  ist  ein  richs  dorf^ 
dar  inne  hat  daz  closter  eynen  dihckholf,  dut  }ors  vfT  ex  omen 
win  zinse,  vnd  darzu  pfeninge  zinfse,  cappen,  velle  etc.  darzu 
vff  XL  huber  von  edelluten,  closterpfafien  vnd  leygen,  burger  vnd 
lanllüte  die  dar  inne  gesworen  haut  etc.  vfs  denselben  hubern 
gezogen  werden  süben  schöfTel,  die  vernünfftigesten,  die  da  vmbe 
allen  spann,  so  sich  ynder  inne  herhebet,  recht  sprechen,  vnd 
wellichs  teyle,  oder  die  schoiFel  zucks  begern,  wiset  mau  von 
dem  dinckhofTe  forter  in  den  dinckhoff  gon  Trenheymi  der  auch 
dez  closters  eygen  ist. 

Item  der  selbe  dinckhoIT  zu  Trenheym^)  dut  auch  alle  jore 
vir  Lx  omen  winzinfse  vnd  darzu  pfennige  cappen  vnd  velle  etc. 
dar  inne"  auch  vfT  xxxv)  huber  gesworen  haut  von  edelliiten, 
eptissin,  priestern,  burgern,  bürgerin  vnd  lantlüten,  vfs  den  auch 
suben  schöfTel  in  obgenanter  mossen  gezogen  werden  recht  za 
sprechen,  vnd  ob  ^ie  auch  zucks  notdürilftig  würdent  fürbasser 
sollent  sie  ziehen  vnd  wysen  gon  Kützelfsheim  in  dez  closters 
dinckhoif,  vnd  anders  nyrgent,  vnd  aldo  recht  geben  vnd  nemen 
etc,  darfür  auch  deheyne  parthie  der  andern  zucks  vor  ist  noch 
eynicherley  fryheyt  von  yman  dar  wydder  gebrucht  würt. 

Item  so  hette  das  closter  ein  dinckhoff  zu  Dossenheym '),  ist 
ein  richs  dorff,  dar  inne  daz  closter  ein  michel  sume  zinfse  von 
wyn  ,  körn  ,  habern  vnd  pfennige  etc  hat ,  vnd  vff  xxx  huber 
von  ritter  vnd  knecht,  burger,  bürgerin,  vnd  lantlüte,  die  alle 
hiilijg,  zinfsig  vnd  vellig  sint ,  liabent  auch  vnder  yne  süben 
scliöffel  in  der  egenanten  dynckhoff  meynunge  recht  zu  sprechen. 
Der  selbe  dinckhoff  hat  synen  zock  auch  in  den  dinckhoff  gon 
Kylzelfsheym,  wurt  nachgevolgt  von  allen  den,  die  der  zuck  be- 
riiren  würt,  nach  wysunge  der  schöffel  ane  allez  verziehen. 

Item  dez  closters  dinckhoff  vnd  Kutzelfsheym  ^)  gemeya 
dorff  myns  herren  von  Strafsburg  vnde  dez  richs,  dar  inne  auch 


1)  nördlich  von  Molsheim,  heule  Dangolsheim^  Danhelsbeim. 

2)  zwischen  Molsheim  und  Wangen. 

3)  zwischen  Strafsburg  und  Zabern. 

4)  Kiitlelaheim  zwischen  Mariei  und  Dorenheim. 
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f  XXX  hubem  geswom  hant,  dat  {ors  etwie  yfl  wyns,  körn, 
ibem,  Pfennige^  cappen,  velle  etc.  zinse,  vnd  gehörent  dar  innd 
lellütei  eptissen,  bärger,  börgerin  ynd  lantlüte  die  alle  hubig 
Dsig  Tod  yellig  8int;  in  dem  selben  dinckho£Ee  aucli  aüben 
höffel  sweren  mÜMent  recht  zu  sprechen  glicher  wyse,  ah  in 
m  egenanten  dinckho£Pen,  vnd  ob  ez  not  wurt  zucke  in  yrem 
teil,  suclient  vnd  wysent  sie  fiirbafs  gon  Swyndratzheym  doselbs 

dez  closters  obersten  dynckhoff  yensit  Ryns,  do  auch  eyn  igli- 
ler  der  also  gewisen  wyrt  noch  volgen  mufs,  es  sygent  epte, 
tter  oder  knechte  nyman  yrsgescheyden« 

Item  Swyndrotzheym,  daz  dorff  ist  der  herschafft  von  Liech« 
nberg,  dar  inne  daz  closter  synen  obersten  dynckhoff  ime  Elsafs 
it,  in  den  selben  dinckhoff  horent  vnd  soUent  vff  xxxvj  huber 
ir  inne  gen,  die  alle  gemeynlichen  sweren  müssent,  recht  zu 
»rechen,  ynd  sint  diese  nachgeschriben  die  lehenherren  de  me- 
»ntheile,  do  yder  «ynen  lehenman  in  den  obgenanteo  hoff  zue 
fme  huber  geben  mufs  alle  rechte  zue  sprechen,  vnd  sint  difs 
le  lehenherren  (folgen  die  namen.) 

Item  vnd  w^az  von  allen  dez  closters  dinckhoffen  obgenanten 
ch  verhandelt  vnd  zucks  begerent,  vnd  gewisen  werdent  von 
^e  dinckhoffe  vff  den  andern,  vnd  zu  leste  vff  vnd  in  den 
inckhoff  gon  Swindrotzheim,  der  auch  der  oberst  hoff  ime  Elsafs 
t,  dar  inne  die  obgenant  epte,  eptissen  etc.  hubig,  zinsig  vnd 
ellig  sint,  vnd  ein  yglicher  lehenherre  synen  lehenman,  der  vff 
^em  hoffe  sitzet,  in  den  vorgenanten  hoff  zu  eyme  huber  geben 
lufs,  vnd  auch  alle  sweren  recht  zue  sprechen,  vnd  an  daz  or- 
ijl  zu  gon.  Vnd  waz  also  für  sie  kompt,  solle  auch  by  yne 
liben,  ob  sie  ez  vfs  sprechen  vnd  sich  dier  vrteil  vereynen  hon- 
en, es  sige  dan,  daz  der  parthien  deheyn  zuckes  begeret,  oder 
ie  huber  ez  von  inne  selbs  von  inne  wysent,  so  sol  ez  gewysen 
rerden  gen  Swartzacb  vff  den  sale  fär  die  viertzehen,  vnd  wan 
E  also  vff  den  sale  gewysen  wurt,  so  ist  ez  am  höhsten,  vnd 
[>1  da  bliben  vnd  vfsgetragen  werden,  vnd  solichem  zuck  so  dicke 
er  gewysen  wärt  sollent  vnd  nmssent  alle  vorgeschriben  closter 
nd  andere  one  alle  hindernifs  nach  volgen,  vnd  vff  dem  sa]e 
mbe  alle  yrre  gespenne  da  recht  geben  vnd    nemen. 

Item  es  sint  auch  gelegen  in  der  art  do  by  in  dez  riches 
orffem  etwie  vill  dinckhoffe,  die  der  edellüte  vnd  bürgere  sint, 
er  vil,  so  ez  sich  gebärt,  yren  ziig  gon  Swyndratzheym  in 
ez  closters  dinckhoff  habent,  vnd  ob  ez  not  beschee,  mohte  vnd 
ol  auch  gewysen  werden  geyn  Swartzacb  vff  den  sale,  vnd  auch 
in  iglicher  den  solidis  berurt  nach  zu  volgen  vnd  da  selbs  geyn 
inander  recht  geben  vnd  nemmen,  dez  ist  auch  keyne  parthie 
er  andern  vor. 

Item  80  hette  daz  closter  auch  eyn  eygen  gericht  zu  Trusen- 
leym,  daz  auch  synen  zuck  gan  Swartzacb  vff  den  sale  hat. 

Item  daz  gericht  vnd  dynckhoff  zu  Sesenheym  habent  auch 
Ten  zucke  gan  Swartzacb  vff  den  sale,  vnd  der  selbe  zuck  hat 
ff  ein  zyt  eyn  myns  gnedigen  herren  arman  genant  Hans  Glaser 
ty  ere  vnd  gut  myt  i*echt  behalten. 

Bd.  1.  47 
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Item  difs  «int  die  recht,  die  do  hant  ynts  hoffe  eu  Dankrots- 
heim  vnd  zu  Trehenkeym«  Wann  eym  meiger  von  Dankrotz- 
heym  wii  ein  dinckhoff  haben,  bedarlF  er  dann  ejnts  yougte», 
der  dann  zu  mole  vougt  ist  dez  vorgenanten  hoffea,  so  solle  ejn 
meiger  noch  yme  schicken,  vnd  solle  dann  der  vougt  dar  kommen 
myt  vi)  rossen,  vnd  solle  der  meiger  den  vougt  enpfohen,  vnd 
solle  yme  der  meiger  sin  pferde  behalten  in  eynem  besliiTsigeD 
stalle,  daz  sie  yme  nyt  verstolen  werden t,  also  ferre,  vrerdent 
dem  vougt  deheyne  pfert  verstolen  voran  vfs,  so  ist  der  meigor 
schuldig  deme  vougt  daz  pfert  zu  gelten;  ist  ez  aber,  daz  dem 
vougt  dehein  pfert  würt  verstolen  binden  vfs,  damyt  hat  der 
meiger  deheyne  schulde^  vnd  ist  ez  auch  nyt  schuldig  aS  zu 
riechten  dem  vougt. 

Me,  da  solle  auch  ein  meiger  dez  VQrgenanlen  hoffes  haben 
sitzen  ein  ohssener,  vnd  der  ohssener  sol  braten  einen  braten, 
vnd  auch  der  meyger  sol  da  haben  ston  eynen  omen  zober  mjt 
wyne ,  vnd  soUent  zwen  wiTs  scheuche  becher  darin  ligen ,  diu 
dez  vougtz  gesinde  darufs  getrencke.  Ist  ez  auch,  daz  ez  deme 
vougt  ^'üget,  dann  zu  mole  vber  naht  vff  dem  vorgenannten  hoffe 
zu  bliben,  so  sol  der  meiger,  der  dann  zu  mole  meiger  ist  dei 
hoffes,  dem  vougt  Üben  beschunden  bette  vnd  anders  njrt,  vnd 
syme  gesynde,  daz  sie  danifP  geligent« 

Me,  der  vougt,  der  dann  zu  mole  vougt  ist,  der  solle  aüe 
die  huber,  den  ofT  den  dag  württ  gebotten,  schirmen  vnd  gelej« 
ten  iij  mylen  dar,  vnd  dannen  vor  allerleyge  Sachen,  one  allep 
vor  tot  geuechte. 

Ist  ez  auch ,  datz  ettelicher  ist,  der  zinfsber  guter  hat  von 
dem  vorgenanten  hoff,  vnd  der  zinse  nyt  engyt  noch  geben  ifil, 
verhüttet  dann  ein  meyger  von  eyns  vougtz  wegen  deme  da 
gut,  vnd  got  ieren  vff  daz  gut  dann  arbeiten,  also  manigen  hon« 
wen  slack  als  er  dann  dut,  also  mange  xxx  ß  ^  ist  er  verfalka 
eynem  vougt. 

Vmbe  difse  vorgeschriben  Sachen,  ob  ez  ein  vougt  dut,  akb 
dann  vorgeschriben  stat,  so  sol  man  geben  eyme  vougt,  ob  er 
schirmet  oder  schirmende  ist  vnser  hoffe  zu  Danckrotzheym  den 
vorgenanten,  vnd  vnfs  hoffe  zu  Trehenheym  vor  allerhande  gewilt 
vnd  vor  andern  vougten,  jares  von  den  zweyen  hoffen  ij  lib.  den. 
wann  die  hoffe  Dankrotzheym  vnd  Trehenheym  ein  dinck  ynd 
eyn  recht  glich  habent. 

Me,  wann  eyn  meyger  dinck  wii  haben  in  dem  genanten 
hoffe,  also'  daz  dez  hoffes  recht  ist,  so  hat  ein  meiger  mäht  er 
oder  «in  büttel  dez  hoffes  zu  gebieten  allen  hübern,  die  da  §e- 
horent  in  den  vorgenanten  hoff,  vff  den  dag  da  zu  schnyden,  roA 
welher  huber  dez  hoffes  daz  nyt  endut,  der  bessert  ejrme  meyger 
myt  ij  ß  ^. 

Welcher  auch  vff  den  dag,  do  man  dinck  hat  in  dem  hoffe, 
oder  wann  man  dincke  hat  dez  hoffes  oder  botschafft,  sin  zinse 
nyt  geben  hat  als  er  solt,  d^  bessert  eyme  meyger  alao  didie 
1}  ß  ^. 

Ouch  me  sol  man  wissen,    wie  dicke   man   in  dem  jare  ia 
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dem  Torgenanteii  hofie  dinck  mi  botschafft  haben  eoUe,  zu  dem 
ersten  y  so  sol  er  haben  dinck  am  zinstag  nach  dem  zwolfften 
dage  nach  wyennahten  ynd  zu  myttel  meyge,  vnd  zu  mittein 
augsly  vnd  nach  yedem  dinck  ein  botschafft  über  xüij  dage  ein 
gut  herkobemde« 

Wysent  auch,  vran  ein  meyger  dinck  hat,  so  sol  er  den 
scheffeln  geben  essen  vnd  trinken ,  vnd  furbafs  so  hat  er  vvidder 
myt  hubern  noch  myt  nyman  nyt  zu  schaffan.  Ein  iglicher  huber 
der  solle  auch  entpfohen  von  eyme  meyger  waz  er  zinfsbar  gutes 
hat  dez  voi^genanten  hoffes,  sol  auch  der  huber  den  hubem  von 
der  entpfahunge  ein  mofs  yfjuB  geben,  vnd  darumbe  so  mögent 
die  huber  wol  pfenden  eyn  iglichen  meiger  dez  hoffes. 

Difs  sint  die  schoffel  vnd  die  swaderer  von  Swyndrotzheym 
Johannes  Lederer  von  Wyntzenheym,  Jekelin  meiger  von  Kützolfs- 
heym,  Hans  schultheiüs  von  Kützelfsheym ,  Heintze  Wackerner 
von  Trehenheym,  Hans  Roter  von  Trehenheym ,  Claus  Volckmar 
von  Danckrotzheym« 

SWINDRAZHEIM 1). 

Difs  slnt  die  recht  des  dinghoffs  zu  Swindratzheim  vnserm 
closter  zu  gehörende.  Item  alle  hüben  vnd  giitere,  die  in  den 
hoffe  Svrindratzheim  hörent  vnd  der  in  zinfse  geben,  dissitten  vnd 
yensitten  Hegenbach  gelten,  sint  alle  valbere,  vfsgenommen  die 
zwo  guten  hüben,  die  man  nennet  des  Rippeis  hübe  vnd  des 
Dussen  hüben,  die  sollen  keinen  valle  geben. 

Item  ein  yegelicher  meiger  des  vorgenanten  hoffs  het  recht 
vnd  soUe  dinckhoff  halten  alle  jore  den  ersten  hoff  vff  den  men* 
dag  nechst  noch  dem  zwölfften  tage  zu  Swindratzheim  vff  dem 
Cronegarten,  vff  dem  selben  tage  sollent  alle  huber  des  selben 
hoffs  selbebotten  in  den  hoffe  komen  vnd  gehorsam  sin  einem 
meigere  vnd  des  hoffs  recht  erkennen  vnd  sprechen,  wenn  sin  der 
meiger  begeret,  by  iren  eyden,  vnd  man  sin  ouch  notdurfitig  ist 
zu  rechter  tage  zitt  da  sinde« 

Item  von  dem  selben  mentage  über  xiiij  tage  solle  der  ander 
hoffe  ouch  da  selbs  also*  gehalten  werden. 

Item  vnd  der  dritte  hoff  solle  darnach  über  vii)  tage  daselbs 
gehalten  werden  von  allen  hubem  des  hofib,  vnd  weUicher  huber 
vngehorsam  were,  vnd  vff  die  dry  hoffe  nit  kerne,  vnd  one  des 
meygers  erloubunge  ufs  blibe  z wuschen t  den  zweien  hornblassen 
vnd  die  zitt  übersehe,  der  selbe  bessert  alle  male  einem  meiger 
hiedissit  Hegennenbach  ij  ß  den.  vnd  jensit  Hegenennbach  halb 
wühtigen  zinfs,  vnd  über  kompt  er  nit  by  sonnen  schin,  so  ist 
der  besserunge  uff  morn  noch  also  vil,  vnd  rutscht  also  bifs  an 
den  dritten  tag.  Hettaber  einre  nach  hotten,  als  des  hoffs  recht 
ist,  das  in  libs  oder  herren  note  wandte,  solle  sin  geniessen,  doch 
solle  es  stan  zu  der  huber  erkennen. 

Item  zu  dem  andern  male   so  solle   der  meiger  aber   hoff 
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halten  ia  dem  selben  jare  vfT  dem  vorgenanten  fronegarten  zn 
Swindratzlielm  uff  dem  mendag  neclist  nach  der  osterwochen,  tnd 
über  xiiij  tage  darnach  der  andere  vnd  der  dritte  darnach  über 
viij  tage  vnd-  zu  disen  dryen  höfen  solle  ein  yegelicher  huber 
des  vorgenanten  hoffs  den  hoff  suchen  vnd  dem  meiger  gehorsam 
sin  by  allen  geboUen,  penen  vnd  briichen  glich  als  zu  den  ersten 
dryen  höfen. 

Item  oucli  ist  rechte  wellicher  fauber  ufF  die  tage,  so  die  ob- 
genanten  dinghöfre  sint  vnd  sin  sollent,  nit  gehorsam  -were  vad 
one  erloubuDge  oder  one  herren  und  libes  not  vCs  blibet,  der  ^er- 
fellet  die  pene  als  obegeschriben  stot;  vnd  nberkompt  der  mit  dem 
nieygere  nit  darvmb,  by  der  sonnen  schin,  so  ist  es  über  nacht 
noch  also  vil,  vnd  ruts^lite  fürt  bifs  au  den  dritten  tag,  vnd  solle 
damit  stille  ston.  wil  denn  der  huber  nit  überkommen,  so  solle 
der  meiger  dheinen  costen  nier  daruff  treiben,  vnd  vor  dem  faoobt- 
herren  des  das  ^ut  eigen  ist  verkünden;  wille  denn  der  selbe  es 
nit  versehen  vnd  mit  dem  meigere  darvmb  nit  überkommen,  so 
mag  der  meiger  darnach  das  gut  wol  verbieten ,  vnd  dar  zu  o^ 
men  einen  huber  vnd  einen  lantman  vnd  ein  halb  viertel  vrins 
darufT  geben  nach  des  hoffs  rechte ;  fert  denn  jener  daruff  da^ 
über  arbeiten,  als  manigen  anckere  ere  danne  daniff  dut,  der 
bessert  als  dicke  einem  vougt  xxx  ß  den.,  were  aber  der  houbt- 
herre  nit  iulendig,  so  solle  es  jare  vnd  tag  one  schaden  stan, 
kerne  aber  nyemaut,  der  es  versehen  noch  verantwurtcn  weite, 
so  mag  der  meiger  dem  gut  nach  gon,  vnd  zu  frone  banden  zi^ 
hen,  nach  des  hoffs  recht  vnd  herkomen. 

Item  es  ist  ouch  recht  des  vorgenanten  hoffes,  das  ein  y^^ 
liehe  hübe  vnd  gut,  das  in  den  obgeschriben  hoffe  hört,  vnd  dar 
in  zinfs  git,  sol  dem  hoff  einen  huber  geben,  der  dem  hoffe  swere 
gehorsam  zu  sinde,  zu  dinge  vnd  ringe  zu  gaii,  den  hoff  zu  so- 
eben vnd  helffen  recht  zu  sprechen  nach  siner  besten  verstent- 
nifse,  nyeman  zu  liebe  noch  zu  leide,  vnd  ouch  den  hoffe  helffen 
handthaben  vnd  halten  by  siuen  rechten,  vnd  als  er  in  findet  vnd 
herkomen  ist,  alles  vngeuerlichen,  vnd  siner  zinfse  auch  gehorsam 
zu  sinde. 

Itenr  ouch  ist  recht,  das  ein  yegelicher  hubere  wol  mag  ein 
eygen  gut  vnd  ein  leben  gut  vergan,  aber  er  solle  vnd  mag  nit 
zwei  leben  guter  vergan. 

Item  es  ist  ouch  recht  des  vorgenanten  hoffes,  das  eifi  yege- 
liche  hübe  vnd  gut  in  den  hoffe  hörende  hubig  vnd  ouch  zin^ 
sint,  sie  sigent  der  clostere,  edellüte,  bürgere  oder  lanrtlütten, 
solle  yegelichere  dem  hoffe  dauon  einen  treger  geben,  so  dicke  es 
zu  valle  kompt,  dauon  hört  ein  hoprechte  vnd  ein  entpfengnifs^,  fat 
ein  omen  wins,  als  es  giltet  zum  besten  vtigeuerlichen,  davon  b(Srt 
das  zweiteil  einem  meigere  vnd  das  dritteil  den  huberen.  Vod 
uff  dem  selben  tregere  solle  ein  meiger  von  des  closters  wegen 
des  valls  warten,  so  der  gestirbet,  vnd  nit  furfoasser  griffen,  vnd 
wenne  ein  treger  also  von  todes  wegen  abgegangen  ist,  s6  belt 
ein  meiger  von  des  closters  wegen  recht,  dem  leheman  der  das- 
selbe gut  vnder  sine  pflüge  hett  vnd  büwet,   nls  ^em  hoffe  zu 
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valle  ftu  nemen  oue  eins  das  beste  vihs  houpt,  vnd  das  solle  denn 
der  lioiipt  herre,  des  das  leheu  denn  eygen  ist,  sinem  leheinan 
oue  siuen  schaden  wider  lösen  alles  yngeuerlichen. 

Iteui  ouch  ist  recht,  wellicher  sine  zinTse  nit  git^  so  sie  ge- 
fallen sint,  der  bessert  als  dicke  ij  ß  den.,  vnd  überkompt  er  nit 
über  nacht,  so  mag  der  nieiger  jeme  das  gut  verbietten  vnd  dem 
uach  gan  nacli  des  lioffs  rechte  vnd  herkomen. 

Item  ouch  ist  recht,  was  zinfse  gefallen  von  den  hüben  vnd 
giitern  jensitten  Hegenbachen,  die  solle  ein  yegelicher  huber  alle 
jare  geben  vnd  antwurten  iiiT  sant  Johanstag  zu  sungicliten  gon 
Hohesteltcn  zu  rechter  tage  zilt  einem  hotten  oder  schaffener  des 
closters  zu  Swarizache  by  des  holTes  besserunge  vnd  gebotten, 
als  denn  von  alterhere  recht  vnd  herkommen  ist. 

Item  welliche  zinfse  aber  gefallen  von  den  hüben  vnd  gütern 
bie  dissit  dere  Hegenenbache  gelegen,  die  do  gehörent  in  den 
vorgenanten  hoffe,  die  solle  ein  yegelicher  huber  alle  jar  geben 
vnd  antwurten  gon  Swindratzheim  einem  schalTener  des  egemel- 
ten  closteres,  mit  namen  körn  vnd  gelt  uff  sant  AdollTs  tag ,  den 
habern  uff  sant  Michels  tag,   vnd  den  wine  vff  sant  Martins  tag. 

Item  ouch  ist  recht,  das  die  hubere  des  vorgenanten  hofi'es 
iren  gezog  hant  die  vrteil  zu  liolen  zu  Swartzach  voi*  den  vier- 
zehen  uff  dem  sale,  also,  obe  die  liubere  des  obgnanten  hoffs  vnder 
inen  ins  vrteil  nit  findent,  noch  sich  der  nit  vereinen  kundent, 
ouch  obe  beyde  partyen,  die  also  vor  dem  dinghoffe  in  spennen 
werent,  sich  des  vereyntent  vnd  vmb  ire  beyder  furnemen  beyde- 
teil  zugs  begerten  für  die  vierzehen,  solle  also  von  den  hubem 
do  hin  gon  Swartzach  uff  den  sale  gewisen  wei*den,  vnd  doselbs 
irem  rechten  nach  gon.  Und  weres,  obe  einicker  zog  von  den 
hubern  uff  den  sale  gewisen  vnd  gezogen  wurde,  wie  vil  hubere 
den  ufs  dem  hoffe  der  vrteil  nach  gon  Swartzache  müstent,  die 
sol  ein  meigere  von  des  hoffcs  wegen  beköstigen  vnd  geleiten  gon 
Swartzach  vnd  wider  heim  in  ire  gewarsamy  one  iren  costen. 
Obe  aber  die  beyden  parten  oder  ir  eine  von  in  selbs  zoges  be- 
gertent  vnd  von  den  hubern  gewisen  wurde,  darvmb  bedarffe 
der  meigere  dheinen  huber  damit  schicken,  bysonder  die  parten 
mögent  wol  ire  Sachen  selbs  da  hin  bringen,  vnd  recht  geinander 
geben  vnd  nemen.  Welliche  vrteil  aber  die  huber  von  in  selbes 
wisent,  dem  solle  also  nachgangen  werden,  wie  vorgemelt  stat. 
Sollichen  costen,  der  dann  darufl  gatt  vnd  gangen  were  von  des 
hoffs  vnd  huber  wegen  gon  Swartzach  vnd  wider  heim,  sollent 
die  parten  dem  meiger  darvmb  genug  dun,  also  wellichere  vnrecht 
gewinnet,  den  zu  bezalen. 

Item  weres  ouch,  obe  ein  meiger  einen  geholten  hoffe  haben 
müste  vnd  wolle,  darzu  solle  er  den  hubern  in  Sonderheit  gebieten 
vnd  verkünden  den  tag  des  hoffs,  vnd  innen  essen  vnd  drincken 
geben,  vnd  welliche  parlye  vnrecht  gewinnet,  die  solle  semelicben 
costen  uTf  richten  dem  meiger.  Ouch  hette  der  meiger  ein  myfs- 
truwen  zu  dem,  der  sollichen  gebotten  hoffe  vorder t,  der  soll  eim 
den  costen  versichern  zu  bezalen  vnd  den  hubern  ires  rechten  ge- 
horsam sin,  wie  von  alter  herkommen  ist. 
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Item  auch  ist  des  lioffs  recht,  das  ein  y^elicher  meyger  al- 
len hubem,  die  in  den  obgnanten  hoffie  zinsig  vnd  huber  geswom 
sinti  alle  jare  \ff  den  mendag  nechst  noch  dem  zvröiilten  tag 
einem  ymbifs  geben,  vnd  darvmb  ein  genügen  dun,  alles  Yoge- 
uerlichen. 

Item  ouch  ist  es  recht  in  dem  obgnanten  hoffe,  wenn  ein 
meiger  ding  haben  solle  vnd  will,  so  solle  er  sitzen  als  recht  ist, 
ynd  by  im  haben  sitzen  des  hoffs  vougt  vnd  büttel ;  weres  aber, 
das  ir  dheinen  libs  not  oder  herren  not  wante,  sol  den  hoffe  nit 
hinderen  vnd  nit  dester  mynner  sinen  fiirgang  haben,  also  er 
solle  es  dem  hoffe  durch  sinen  wissentlichen  nachbotten  Yer- 
künden. 

JAR8PRUCH  ZU  HOHENFRANKENHEIM  i). 

Dis  hernach  geschriben  ist  der  jarspruch,  den  man  alle  jar 
sprechen  soll  in  dem  dinghof  zu  Hohenfrankenheim  uff  8.Micheli- 
tage,  und  das  sollen  die  huber  jerlich  tun  wie  nachvolgt« 

Item  disem  dinghof  seint  drei  ding  jars  gewisen,  das  erst  an 
dem  ahten  tag  nach  dem  zwenzigsten  tag,  das  ander  zu  mittel- 
meien,  und  das  dritte  uf  donderstag  nechsten  nach  unser  frauentag 
der  jungern.  Diese  tag  zusammen  geleit  sint  und  sollen  alle  hae- 
ber  an  demselben  tage  jars  zinse  richten  und  ieglicb»  der  dem 
closter  zinset,  gebe  dem  vogt  des  hoves  darnach  uf  s.  Martinslage 
zween  ufgehäufle  sester  haberen  s«  Gregorien  mefs,  und  dri  den. 
von  dem  zinsgut  zu  vogtrecht,  und  wie  viel  ein  ieglicher  eigen 
guts  hat,  der  gibt  dem  doch  nit  mehr  dan  ein  vogtreht.  Wer 
da  aber  ein  giltgut  geteilt,  und  in  also  manige  hant  es  dan  ge- 
teilt wirt,  also  mange  vogtreht  sol  es  geben  dem  vogt  zu  deaa 
vorg.  dinghof;  an  s.  Michaelstag  sol  man  dem  abt  u.  jedennaB 
richten,  wer  es  begert  oder  notdürftig  ist  u.  welcher  huber  auch 
den  hof  an  s.  Michaelstage  nit  suchet  oder  den  zins  desselben 
tages  nit  richtet ,  an  welchem  er  sich  dan  sumet,  ane  dem  tct- 
bricht  er  n  Schill,  den*  dem  meier  oder  schafiner,  der  den  hof  be- 
sitzet, wer  auch  dem  vogt  sein  recht  an  s.  Martinstag  nidit 
richtet,  der  verbricht  dem  vogt  u  seh.  den* 

Zu  denselben  zweien  Schillingen  der  peenen  hat  er  dan  vier- 
zehen  tage  zile,  und  richtet  er  den  die  zins  und  die  besseruog 
oder  das  vogtrecht  nit,  so  taget  man  es  dri  vierzehen  tage,  und 
danach  mag  man  dem  closter  das  gut  ziehen  mit  nn  schölfeb} 
das  sind  uii  huber  und  der  buttel.  doch  soll  man  es  dem,  des 
das  gut  ist,  ist  er  ehter  im  land,  mit  dem  büttel  verkünden,  ist 
er  aber  nit  ime  land,  so  soll  man  jar  und  tag  furbafs  vertagen, 
kommet  er  dan  nit,  so  mag  man  dan  das  gut  wol  zu  des  do- 
sters  band  ziehen  und  mag  das  closter  dan  damit  tun  als  mit  sei- 
nem eignen  gut,  und  soll  aber  das  closter  von  dem  gut,  das  ge- 


1)  zwischen  Bnimat  und  Maursrnün^ler. 
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uigen  wirt,  dem  vogt  geben  einen  helKIing  und  einen  seckel  u» 
Irifeig  Schilling  darin ,  so  bleibt  das  gut  dem  closter;  gibt  man 
iber  dem  vogt  das  gelt  nit  in  des  jars  frist|  so  behelt  der  vogt 
las  gut  selber,  darumb  soll  auch  der  vogt  dem  dinghof  und 
lein  closter  sein  recht  handhaben,  und  dem  apt  und  closter  ge- 
truinre  und  hold  sein  und  irn  nutz  fördern  und  si  vor  irem  scha- 
len warnen«  Der  vogt  hat  das  recht,  das  er  einen  folen  und 
dnen  knecht  von   s.  Michelstag   bis  zu  s.  Görgentag  uf  den   hof 

Italien  kann,   doch  ist  gemacht,    das  man  im  zwenzig 

baberen,  zwei  lember  und  zweihundert  eiger  jars  darfür  gibt,  und 
welcher  huber  zu  s.  Michelstags  in  dem  (•  •  .)  oder  underwegen, 
so  er  den  hof  suchen  wolt,  gefangen  wurde,  so  soll  aber  der 
vogt  mit  seinem  pferde  und- knecht  in  seinem  costen  den  tag  und 
die  nacht  zu  riten  nachilen apt  furbafs  den  gefange- 
nen hueber  herwider  zu  bringen,  so  soll  er  dem  pferde  und  dem 
knecht  Ionen.  Der  vogt  hat  auch  das  recht,  wil  er  mit  dem  rö- 
mifehen  konig  über  berg  ziehen,  so  mag  er  ein  pferd  in  dem 
hof  nemen,  das  drei  pfunt  werth  ist,  zu  seinem  reiten,  und  bringt 
er  es  herwider,  so  soll  er  es  in  den  hof  antwurten;  bringt  er  es 
aber  nit  herwider,  so  soll  er  es  dem  hofmann  bezalen  als  lieb 
es  ime  ist  gewesen*  er  hat  auch  ane  deme  selben  zug  recht, 
tkut  es  ime  not,  das  er  under  des  dorfs  hörd  gen  mag,  und  ^ar« 
US  nemen  ein  rind  oder  ein  schwin ,  oder  einen  hammel,  wefthe 
er  dan  wil,  und  sol  dan  bei  seinem  eide  nit  hinwegkomen  oder 
hinweg  füren,  er  habe  es  dan  vor,  dem  es  ist,  bezalt,  als  lieb  es 
ime  ist.  Auch  ist  des  vogts  recht,  das  man  im  uf  dem  hof  einen 
stall  nmche,  der  also  weit  sei,  das  er  sich  uf  seinem  pferde 
mit  seinem  gleven  xnn  schuh  weit  umb  und  umb  gewenden 
kann,  und  sol  man  dem  pferde  strawen  bis  an  den  buch, 
und  ein  krlpf  u.  rauf  in  dem  stall  machen,  esse  dan  er  und 
das  pferd  gern,  do  luge,  wo  er  es  neme.  Man  soll  aber  ei- 
nen disch  mit  einem  weifsen  dischlachen  machen  und  weifs  bc- 
cher  darauf  setzen ,  drinke  er  dan  gern ,  do  luge ,  wo  ers  neme. 
Auch  soll  man  dem  vogt  des  dorb  fk'ide  in  dem  bütze  xvn 
schuhe  weit  ufthun,  das  er  sein  hengst  und  pferde,  mit  dem  er 
über  brück  reiten  will,  getrenken  u.  geweschen  müge  in  der 
rore;  wann  er  dan  sein  pferd  oder  hengst  wider  gestellet,  so 
soll  im  der  hoffinan  ein  geschunden  l>ett  für  die  tür  legen,  daruf 
er  ligen  mag,  und  wurde  im  sein  pferd  hindenufs  gestolen,  so 
behalt  es  ime  der  hoiman,  also  lieb  es  im  ist,  würde  es  aber  vor- 
nen  ufs  gestolen,  so  hat  es  der  vogt  verloren  und  nit  der  hof- 
man.  So  ist  des  meiers  und  der  dreier  schöiFen  und  des  butlels 
recht,  so  sie  gut  ziehen,  so  gibt  man  anderthalb  omen  weins  von 
den  rdben  in  Gungsheimer  bann  .und  dazu  xx  Schill,  für  essen. 
So  hat  auch  der  meier  viu  acker  velds  in  Frankenheimer  banne, 
die  geben  keinen  zehenden,  so  hat  er  xn  acker  in  Gungsheimer 
banne,  davon  nimbt  er  den  zehenden.  Es  geben  der  meier  und 
der  bottel  auch  zwen  cappen  drinn,  einen  verzehrt  des  irogts 
anwald,  so  den  dinghof  uf  s.  Martinstag  versieht,  den  andern  soll 
der  buttel  von  des  abts  wegen  geben. 
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KLEINFRAMKENHEIM. 

Zum  ersten  ist  zu  wissen^  das  die  huber  dem  meiger  gelior« 
sam  sollen  sein  bei  irem  ei^,  so  sie  dem  dinkhof  gesch\?oren 
haben ,  und  so  der  meiger  dinkbof  haltet ,  welch  huber  dan  lu- 
vor  nit  geschworen,  sol  von  dem  meiger  auch  in  eid  genommen 
werden. 

Item  sie  sollen  auch  ohne  besondere  gebot  in  dem  dinkliof 
erscheinen  und  nit  auspleiben. 

Item  wan  der  dinkhof  besessen  wird,  soll  der  meiger  den 
Spruch  an  einen  huber  setzen,  welcher  auch  die  andere  umbfra- 
gen  sol,  ob  es  zeit  sei  dinkhof  zu  halten?  und  wan  es  erkant 
wird  zeit  sein,  soll  nachmals  umbgefragt  werden,  welche  guter 
sich  verendert,  damit  die  hubrechte  entrichtet  werden,  das  auch 
ein  jeder  huber  bei  seinem  eid  anzeigen  soll. 

Item  welche  seinen  zins  bei  Sonnenschein  nicht  gibt,  die 
die  sonne  zu  gnaden  geht,  so  bricht  er  7  seh.  pfenn.  und  mag 
ihme  als  dann  der  meiger  das  gut  verbieten  in  beisein  zweier 
huber  dri  malen  nach  einander,  allweg  das  14  tage  swischea 
jedem  gebot  verschienen  sein«  der  das  also  bricht,  soll  dem  meiger 
und  den  hubem,  so  das  verbot  getan,  zu  jedem  male  zwo  mafte 
weins  zu  geben  schuldig  sein,  und  sol  das  gebot  stan  jar  ^ind  tag, 
unSt  were  es,  das  iemant  auf  das  gut  führe  hauwen  oder  hal« 
men,  also  dick  er  das  thete,  so  bricht  er  30  schil»  pfenn.,  und 
als  dick  er  darauf  zu  acker  führe  und  als  manig  kehr  er  damf 
Ihete,  so  bricht  er  30  Schilling;  und  so  nach  der  verscheinoog 
des  jars  die  zins  noch  nicht  abbezalt,  so  sol  das  gut  mit  der 
huber  spruch  dem  dinkhofherren  heim  erkannt  werden ,  daaiit 
zu  tun  als  mit  seinem  eignen  gut;  es  were  denn  sach,  das  der- 
selbig  seumig  und  ungehorsam  huber  nicht  zu  lande  gewe- 
sen und  aber  im  jar  und  tag  wieder  zue  land  käme;  so  er  dia 
die  versessene  zins  und  alle  brüch  abrichtet  und  bezalet,  soll  in 
der  meier  zu  seinem  gut  ston  lassen.  Und  so  oft  ein  gut  in  kauf 
oder  schenkungsweb  durch  die  hochhuber  verendert  wird  und 
in.  ein  ander  band  kompt,  so  gibt  es  einen  ofamen  weins,  neu- 
lich daran  gepürt  den  hubern  zwen  theil  und  dem  meiger  das 
dritthelL  So  es  aber  erbs  weis  und  durch  tod£all  verändert  wird, 
so  vil  dan  der  hochhuber  erben  verlassen  hat,  so  vfl  ohmeo 
weins  sol  auch  für  hubrecht  gegeben  werden,  den  hufoern  zwen- 
theil  dem  meiger  das  dritteil.  So  man  ab^  umb  gnad  bitlety 
sollen  meier  und  die  huber  alweg  das  halb  huprecht  nachlassen. 

Item  so  oft  ein  nuwer  träger  oder  slulgenofs  wirt,  gibt  tr 
zwo  masse  weins  eine  dem  meiger,  und  die  andere  den  hubero, 
und  soll  alles  huprecht,  so  den  hubern  fallen  und  gebüren  ^ird, 
durch  den  meiger  und  einen  huber,  so  der  meiger  zu  ime  nemco 
soll,  einbracht,  zusammengelegt,  bei  einander  behalten  und  nickt 
verzert  werden,  bis  auf  den  tag  so  man  dinkhof  haltet,  das  alle 
huber  beieinander  sind,  doch  was  der  meiger  und  der  huber,  so 
ime  dazu  beholfen  ist,  in  dem  insammeln  der  huprechte  veneh« 
ren,  mögen  sie  wol  ufs  und  von  demselben   behalten,  das  übrig 
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gemeinen  Iiiibem  biu  an  den  tag  des  dinkbob  zu  vereebren  be- 
ludten^  wie  obstot« 

Item  so  oft  und  dick  ein  neuwer  meiger  angenonunen  'wird, 
derselbe  meiger  ist  den  bubern  eioen  obmen  vreins  für  huprecht 
zu  geben  schuldig,  doch  so  er  umb  gnade  bittet^  wird  ime  des« 
ludb  nachgelassen« 

Und  wiewol  ein  meiger  bisher  zweimal  im  jar  hofgehalten 
nemlich  das  erstemal  uf  s.  Johannistag  zu  singihten,  do  dan  die 
buber  den  halben  theil  des  pfenningzins  abgerichtet;  und  das 
andermal  uf  s.  Thomastag  des  beil.  zwölfboiten,  do  das  übrig- 
tbeil  des  pfenningzins  mit  sampt  dem  habern  so  man  |erlich  in 
diesem  dinkhof  zu  geben  pflichtig,  vernügt  und  bezalt;  haben 
doch  die  huber  gemeinlich  erkant,  die  weil  der  mererteil  huber 
und  stulgenoasen  in  andern  umbliegenden  dörfern  sefshaft^  domit 
verseumnis  und  andere  Unkosten  vermieden  und  erspart  werdeni 
das  man  hinfurter  nur  einmal  im  jar  nemlichen  uf  s»  Johannis- 
tag allein  dinkhof  halten,  und  jeder  huber  uf  denselben  tag  den 
ganz  vollkommenen  zins  sampt  dem  babem  zu  geben  schuldig, 
abrichten  und  bezalen  sol,  alles  bei  dem  pruch  und  banne  hie 
ol^melt,  und  da  der  herr  des  dingbob  den  huebern  zu  jedem 
mal  einen  halben  ohmen  wein  zu  geben  bisher  pflichtig  war, 
soll  er  ime  denselben  wein  nun  bin  furt  er  auch  samptlich  und 
zu  einem  mal,  nemlichen  auf  s.  Johannistag,  so  die  hueber  bei 
einander,  zu  geben  pflichtig  sein. 

HENGWEIL?R  i). 
1584. 

rechte  der  meiere!  und  des  diukhofes  Hengweiler,  aus  dem 
alten  meierbuch  von  1584  abgeschrieben. 

Zum  ersten  soll  die  meie^ei  oder  der  dinghof  Hengweiler 
järlicb  die  drei  nächste  zinstag  nach  s.  Martinstag  am  ort  und 
ende,  wo  es  dem  dinkhofsherren  oder  in  abwesen  desselben  dem 
obermeier  gefällig  sein  würde,  gehalten  werden. 

Der  dinkhofberr  soll  einen  untermeier  u.  sechs  oder  sieben 
Schöffen  ungefarlicb  haben ,  welche  auf  genante  drei  zinstag  umb 
acht  oder  neun  uhren  bei  einander '  erscheinen ,  den  dinkhof  be- 
sitzen und  urteil  sprechen,  auch  sehen,  das  dem  dinkhoisberren 
sein  haberen  und  geldzins  ordentlich  one  abgang  ingebracht  und 
geliefert  werden ;  und  welcher  schöff  den  ersten  dinghoftag  nicht 
erscheinet,  der  bessert  dem  dinkhofherren  5  Schilling  und  den 
andern  dinkliofstag  10  seh.  komt  er  aber  auch  den  dritten  tag 
nicht,  so  ist  er  dem  dinkhofshern  alle  sine  guter,  so  vil  er  in 
diser  meiere!  hat,  ohne  eintrag  und  einreden  seiner  und  mannig« 
liebes,  verfallen,  es  were  dann,  das  einen  libsnot  daran  verhinder. 

2.  Wann  auch  ein  untermeier  oder  schöff  von  tode  abgienge, 
soll  ein  dinkbofherr  einen  andern  aus  gemeinen  huberen  an  des 
verstorbnen  statt  erwehlen.    der  den  also  erweit  würde,   dersel- 
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bige  80II  dem  Stab  gehorsam  sein,  und  altem  brancbnacb  in  bei^ 
sein  des  untermeiers  und  aller  Schöffen  bei  dem  meierstein  einen 
leiblichen  eid  zu  gott  und  allen  seinen  heiligen  schweren,  den 
dinghof  bei  seinen  rechten  u.  gerechtigkeiten  band  zu  haben ,  al« 
les  vermög  der  rottel,  die  ime  vorgelesen  werden  soll« 

3.  Es  ist  auch  recht,  das  ein  jeder  schöf  oder  hueber  seinen 
haberen  und  geldzins  den  ersten  meiereitag  durch  sich  Selbsten 
oder  einen  förboten  abrichte,  oder  aufs  wenigste,  wann  er  dtn 
nit  gefasset,  den  hof  besuchen  und  umb  zeit  und  zU  bitten  solle 
bis  zum  andern  meiertag.  könnte  er  aber  auf  denselbigen  tag 
noch  nicht  abrichten,  hat  er  blatz  bis  zum  dritten  meiertag,  soU 
al])er  nichts  desto  weniger  schuldig  sein  untermeier  und  schöfTen 
da^  anzuzeigen,  welcher  dan  das  wider  tliut,  der  verbricht  den 
ersten  meierlag  zwo  masse  wein,  den  andern  meiertag  vier  misse 
und  den  dritten  meiert ag  bricht  er  soviel  als  er  zins  gibt,  dar^ 
nach  hat  er  noch  vierzehentag  blatz,  und  da  er  in  denselben 
nicht  abrichtet,  hat  er  dem  dinkhofsherren  sein  ganz  gut,  so  er 
im  Hengwiller  bann  hat  und  verzinset,  verfallen,  und  des  w^en 
nirgend  anderswo  recht  zu  suchen,  weder  bei  den  schöffen« 

4.  Welcher  hueber  ein  huebig  gut  kaufet,  der  soll  zu  mnem 
kaufschatz  geben  vier  masse  wein,  desgl.  da  ein  schöff  oder  hue- 
ber todes  verfaret,  sollen  des  verstorbenen  erben,  es  sei  deren  vü 
oder  wenig,  fiir  einen  todfal  lieferen  und  bezalen  auch  vier  masse 
wein,  dem  untermeier  allein  gehörig,  darüber  aber  soll  er  den 
Schöffen  auf  jeden  meiertag  einen  abend  zehren  geben,  wie  ho^ 
uacher  ausfürtich  verzeichnet,  wurde  aber  einer  sieh  dessen  ver- 
weigeren und  dem  nit  nachleben,  hat  der  dinghofherr  mög  und 
macht  das  huebig  gut  an  sich  zu  ziehen  und  damit  zu  thun,  wie 
es  ime  eben  und  gefeilig  ist,  ohne  menniglichen  eintrag,  es  were 
dann  das  sich  einer  mit  dem  dinkhofherren  desselben  halben 
vertrüge  und  vergliche,  dazu  hat  er  lenger  nicht  platz,  weder 
drei  vierzehn  tage  nach  dem  tag,  es  ime  zu  w^sen  gethan. 

5.  Ein  jeder  so  in  dem  ban  Hengweiler  guter  hat,  der  soll 
dises  dinkhofs  rechten  gehorchen  und  nirgends  anderswo  reckt 
oder  hilfe  suchen,  weder  bei  dem  dinkhofsherren  und  seinen 
scheffen,  bei  verlierung  seiner  darumb  habenden  gätera^  wie  oben 
im  dritten  bunkten  auch  ausfürlich  angedeutet. 

6.  Alle  jar  auf  den  letzten  meiertag  sollen  zwen  banwarten 
einer  von  den  Schöffen  und  der  ander  aus  den  huebem  gez<^en 
werden,  die  sollen  durch  das  ganze  jar  über  fleifsig  u.  embsigin 
dem  bann  Hengwiler  finden  und  sehen  lafsen,  was  sie  dan  durch 
das  ganze  jar  rugbar  finden,  das  sollen  sie  bei  dem  letzten  meier- 
tag, wie  hernach  im  siebten  buncten  begriffen,  ordenlich  angeben 
und  rügen.  So  oft  ein  luieber  zum  banwarten  gezogen  wirt,  der 
soll,  inhalt  der  rottet  die  ime  vorgelesen  wirt,  bei  dem  meierstein 
in  beisein  des  untermeiers  und  zweier  oder  dreier  schOffen  einen 
öffentlichen  eid  schwören,  oder  wann  es  dem  dinkhofherren  oder 
dessen  obermeier  gefallig,  do  heimen  zu  haus  in  einer  stube. 

7.  Zum  siebenten  sollen  järlich  ober  und  untermeier  wie 
auch  scheffen  und  banwarten,  bein^ben  dem  forster,  so  der  ding- 
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faofherr  iederzeit  verordnen  würde ,  auf  den  letzten  meiertag  alle 
fi^evel,  so  sie  durchs  jar  gefunden  bei  irem  eid  angeben ,  welche 
firevel  aber  volgends  alleinig  durch  die  schOfTen  erkennt  und 
ausgesprochen  werden  sollen  ^  es  wäre  dan,  das  dem  dinkhofher- 
ren  ein  schaden  widerfahre,  welcher  zu  grofs  wäre,  und  des 
halben  die  Schöffen  nit  darüber  erkennen  lassen,  sondern  Selbsten 
die  gebühr  dargegen  aussprechen,  auf  disen  tag  ist  der  dinkhof- 
herr  schuldig  den  banwarten  und  forstern  mit  den  schöfTen  den 
kosten  zu  geben. 

8.  Wan  einer  in  dem  bann  Hengeweiler  grün  holz  abhaut, 
es  sei  so  wenig  es  auch  ist,  und  darüber  erfunden  und  angeben 
würd,  der  ist  dem  dinkhofherren  verfallen  30  seh.  und  demjeni« 
gen  so  in  gefunden  3  seh.  Hauet  aber  einer  dürrholz,  oder  be- 
gehet sonst  mit  fahren  oder  mit  gras  ätzen  bei  tag  oder  nacht 
ein  einung,  der  soll  dem  schaden  nach  abgestraft  werden,  würde 
der  schade  nit  über  5  seh.  geschätzt,  so  gehört  der  einung  dem 
untermeier  alleinig  zu. 

9.  Und  so  sich  begäbe  und  zntrüge,  das  zweien,  dreien 
oder  mehr  Schöffen  oder  huebem,  furgefallner  spen  und  irrungen 
halben,  eingeboten  würde ,  denen  ist  derjenige ,  so  in  der  Sachen 
unrecht  hatte,  einen  ehrlichen  imbs  beineben  irem  tagelon,  wie 
alles  herbräuchlich,  zu  geben  schuldig. 

10.  Wann  sich  auch  ein  schefie  oder  hueber  bei  denen  drei 
meiertagen  in  einem  oder  anderen  wider  die  gebühr  und  ord« 
nung  verhalten  würde,  den  sollen  die  schöiFen  und  sonsten  nie- 
mand zu  strafen  haben. 

11.  Zum  eilflen  sollen  ober  und  untermeier,  wie  auch  Schöf- 
fen und  banwarten,  beineben  dem  förster  jerlich  auf  den  ersten 
oder  andern  meiertag  solche,  ehe  sie  zu  tisch  sitzen,  hohlen  und 
ansprechen,  deswegen  der  meier  inen  allezeit  zuvor  bei  zeiten 
eingebieten  soll. 

12.  Sodann  ist  der  dinkhofherr  schuldig  untermeier  und 
schöllen  die  drei  meiertag  zu  geben,  erstlich,  ehe  sie  zu  tisch 
sitzen  in  einem  blättlein  rohe  zübeln  samt  brot  und  wein,  fol- 
gends  einen  imbs,  wie  es  dem  dinkhofherm  gefeilig  und  ihren 
ehren  geziemet,  der  aber  nit  lenger  wehren  solle,  weder  bis  un- 
gefehrlich  zu  drei  uhren.  Nachdem  soll  der  unterschul theifs  an 
einen  schoflen  setzen  und  sich  befragen,  obs  zeit  sei  aufzustehen  ? 
die  es  erkennen  und  aussprechen  lassen  sollen,  wann  dann  die 
urtel  gegeben  und  ausgesprochen,  soll  der  disch  vrieder  frisch  ge- 
deckt werden,  darauf  soll  der  dinkhofherr  verordnen  zwo  mafs 
kanthen  mit  wein  und  für  drei  creuzer  brot,  und  der  untermeier 
das  abendszehren,  welches  sein  soll  sechs  maCs  weins,  weifsbrot, 
bretzellen,  gebraten  oder  gesotten  kästen* 

13.  Ein  jeder  welcher  ein  neuer  haber  wird,  gibt  den  ge« 
meinen  schöfien  ein  mafs  wein,  die  hubermafs  genennt. 

14.  Wann  meier  und  schöffen  beisammen  versamblet,  soll 
der  meier  dem  dinkhofsherm  das  gericht,  ehe  sie  zu  disch  sitzen, 
verbieten,  bei  einem  seh.  pfenn.  nichts  zu  reden,  weder  was  in 
den  dinkhof  gehörig  und  sich  gebüret. 


74a  qNA'BftBLSAsa 

15«  Soll  der  untermeier,  wann  er  von  ilscb  aubleheo  will, 
dea  8tab  dem  ältesten  der  schöiFen  anbefelen ,  bei  8lraf  5  ach.  80 
denen  schoflen  zum  besten  in  der  jerten  kommen  soll. 

16.  Soll  der  untermeier  jedem  schöffeu  zu  jedem  dioghofis- 
tag  eingebleten,  bei  verlierung  seines  guts,  so  er  in  dem  Heing* 
wciler  bann  hat ,  welches  dem  dinkhofsherrn,  wann  er  nicht  er- 
scheinen sondern  ungehorsamlich  ausbleiben  würde,  eigenthümlich 
verfallen  sein  soll,  und  so  oft  der  lueier  einem  gebiet,  soll  er 
auf  diese  weis  den  schölTen  also  eingebieten. 

INGEMERSHEIM  i). 

Das  dosier  zu  Hohenburg,  das  gestiftet  isl  in  die  ere  s.  Ma- 
rien und  8.  Odilien,  das  helt  einen  frien  diughof  in  IngmersbeiiUy 
do  höret  ding,  twing  und  bann  zu.  derselbe  liof  ist  in  dem 
rehte  gelegen  von  alters  her,  das  er  sol  haben  drü  ding  in  dem 
jar  und  zwo  botschaf^.  Das  erst  ding  sol  sin  an  dem  ahlen  dage 
i^ach  s.  Martinsdage,  und  sont  do  innen  sin  die  huber  und  wer 
husruche  hat  ze  Ingmersheim.  Wer  dar  nit  enkumet,  der  bes- 
sert zwen  Schillinge,  ist  min  frowe  zugegene,  so  sint  die  welle 
ir,  ist  sie  do  nit,  so  sint  die  welle  des  meigers.  umb  die 
wette  sol  ein  meiger  pfenden  oder  miner  (rowen  hotte,  und 
andere  umb  keine  wette«  dasselbe  ding  sol  auch  ein  buttei 
gebieten  von  des  dags  über  alit  dage  die  botschafl't.  Das  dirte 
ding  wirt  zu  mittelmeigen ,  und  hat  dasselbe  ding  deheine  bot- 
Schaft,  und  wer  zu  drin  dingen  oder  zwen  botschaften  sio 
erbe  nit  verrichtet,  noch  zu  dinge  nit  enkommt,  dem  mag  ein 
meiger  mit  zwen  huebern  und  auch  mit  anderen  miner  (rou- 
wen  boten  wol  sin  erbe  mit  reht  ziehen,  und  ist  ouch  danoe 
seiegut.  An  dem  ahten  dage  nach  s.  Martinsdage,  so  das  erste 
ding  ist,  das  sol  min  frowe  die  eptissin  besitzen  oder  ir  meiger  mit 
andei*en  iren  ambachtluten ,  so  sol  an  demselben  dage  ir  meiger 
sitzen  zu  gerichte  in  demselben  hofe  von  des  closters  wegeii,  und 
sol  richten  ane  diebe  und  ane  frevel  alles  das  ze  richtende  ist, 
und  wenne  er  ze  ding  sitzet,  so  sol  er  mit  dem  ersten, gebieten, 
das  mengliche  sitze  und  swige,  und  sine  stat  nit  verwandle  one 
urlop,  und  wer  das  nit  entut,  der  bessert  dem  meiger  zwen  schil- 
linge.  So  sol  man  von  erst  frogen  bi  dem  eide ,  so  si  dem  do- 
sier hant  geton  und  dem  hove,  ob  ieman  wisse  kein  das  eigifif 
das  dem  closter  verseret  si  oder  abegenommen  si,  oder  kein  das 
erbe  das  verewigen  si,  oder  für  eigen  verkouflt  si,  oder  ob  über* 
griffen  si  oder  verendert  si,  und  nit  empfangen  si.  darnoch  sol 
man  von  erst  vordem  alle  die,  die  ire  zins  nit  gegeben  hant,  es 
der  meiger  und  die  ambachtlute  und  die  hueber  ze  dinge  ge- 
sitzent,  und  wer  donoch  sitzet  der  bessert  zu  dem  zins  zweoe 
Schillinge.  Dirre  hof  ist  in  dem  rehte  gelegen,  das  ieder  mMr 
acker,  der  win  git ,  gtt  ein  halben  cmien*    So  sol  ouck  dirre  hof 


i)   Ingenbcim   xwftchen    Maursmünsler  und  Hocbfelden?   oder  logers- 
beim  an  der  Feclit  im  Oberelsaf«,  nördjicb  iron  Golniar? 
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haben  schütz,  ban,  twing,  nnid  alle  die  pfant  die  gepftndet  wer- 
den über  allen  den  ban  von  den  banwarten,  oder  von  anderen 
hilen,  die  ftol  man  anlwurten  in  disen  hof>  So  aol  ouch  derselbe 
hofe  haben  einen  stok^  do  man  dieb  und  andere  übel  leite  inne 
gefaalte,  und  wenne  ieman  gefangen  vv^irt  umb  dekeine  missetat, 
den  8ol  man  antwurten  in  den  hof  in  denselben  stok,  und  sol 
sie  das  gerihte  da  inne  hüten  übemaht.  Des  morgens  sol  man 
in  ufsfiiren,  und  sol  in  ze  gerihte  antwurten,  und  hat  der  hof 
nit  ine  mit  ime  zu  tunde.  So  soll  das  closter  haben  vier  man, 
ein  meiger,  ein  keller,  ein  ohsener,  oder  wer  in  dem  hofe  sitzet, 
er  hab  das  gut  und  gälte  oder  erbeite  es  dit ,  und  sont  die  viere 
lidig  sin  vor  bette,  vor  gewerf,  vor  schetzunge,  vor  ufsziehende, 
vor  enger,  vor  stüre,  on  ein  ding,  obe  ein  übermaht  von  herberge 
von  eime  kunige  oder  von  anderen  kumbere,  davon  ein  stat  oder 
ein  dorf  verburnet  möhte  werden  oder  verherret,  vras  zu  den 
zween  dingen  die  ritter  und  die  edellute  sture  und  helfe  tnnt, 
das  sont  dieselbe  mit  ime  gehorsam  sin  zu  tunde.  Dieselben  am- 
bachtliite  sont  hören  zu  Hohenburg  und  nirgend  anderswa,  und 
sol  men  ouch  dehein  ambacht  lihen^,  wan  den  loten  zu  Hohen- 
burg. ist  aber  ieman  in  dem  hofe  der  ein  erbe  het,  es  si  das 
erkoufet  oder  in  anestirbet,  das  sol  er  enpfohen  von  dem  keiner 
in  drilsig  tagen,  ist  er  innewendig  des  landes,  in  einem  jare  •  •  • 
•  .  •  •  .  tet  er  das  nit,  so  mag  es  min  frowe  oder  ir  meiger  mit 
reht  ziehen.  Desselben  tages  sont  die  burger  zwene  ban warten 
kiesen,  und  sont  die  ze  Hohenburc  hören,  und  sol  in  min  frowen 
meiger  in  das  banwarttum  setzen,  und  sont  die  banwarten  dem 
meiger  geben  vier  Schillinge.  >vil  aber  ein  keiner  hüten  oder  sin 
böte  von  sinen  wegen  an  dem  driten  )are,  das  mag  er  wol  tun 
mit  rehte.  Ein  keiner  sol  ouh  das  erbe  üben  nach  sime  rehte 
und  sol  man  geben  als  vil  erschatzes  als  zinses.  ouch  sont  die 
burger  desselben  tages  kiesen  ein  heimburgen,  und  sol  ime  der 
meiger  das  ambaht  üben  und  sol  der  heimburge  dem  meiger  ge- 
ben zwene  sester  epfele.  Dirre  hof  ist  auch  in  dem  rehte  gele- 
gen, das  min  &owen  keiner  mit  siner  frowen  u.  mit  siner  iiiagde 
sol  zu  emen,  so  man  anvohet  zu  snidende,  varen,  und  sol  schus- 
sele und  becher  drin  antwurten,  und  sol  dahin  sin  als  durch  die 
erne,  und  sol  miner  frowen  kom  bewaren,  so  er  beste  kan  und 
mag.  dasselbig  ist  er  ouch  schuldig  zu  tunde  ze  herbeste,  miner 
firowen  win  zc  bewarende  aldurch  den  herbest.  In  miner  frowen 
trotthus  sont  drie  butten  sin,  und  als  man  si  abelot,  so  sol  die 
mittelst  butte  in  hüte  eines  kelners  sin.  Der  keiner  sol  howen 
dru  fnder  holzes  ze  den  drien  dingen  und  sol  die  antwurten  in 
den  hof,  das  man  den  hubem  füre  darufs  mache.  Desselben  ta- 
ges sol  ouch  der  meiger  richten  den  banwarten,  die  das  jare  ge- 
hütet haut  des  bannes,  wer  in  ungelonet  het.  ist  aber  iemand 
dkein  schade  gescheen,  dasselbe  sol  er  ouch  rihten  von  in,  und 
uf  wen  die  banwarten  des  dages  nit  enclagent,  noch  iif  die  ban- 
warten ieman  nit  enclaget,  der  eiisol  noch  enmag  an  keine  ge- 
rihte furbafs  nit  clagen.  Min  frowe  sol  ouch  zween  dage  vor^ 
sniden    und   zweene  dage  vormegen   ir  aelegiit   und  ir  alteigen 
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(••••)  und  wer  das  bricht,  so  eint  die  einniige  miner  frowen. 
Min  frouwe  sol  ouch  ir  sweige  Lie  han  ufsgonde.  dirre  hof  ist 
ouch  in  dem  rehte  gelegen ,  das  menglich  soi  sin  erbe  wisen  am 
dritten  jare,  und  vrer  das  nit  entut,  und  es  dozwüscben  Teren- 
dert  oder  verkouft  het,  das  der  hof  imd  der  meiger  ufdasnehste 
eigen,  das  sie  wissent,  faren,  und  sont  das  zum  hofe  ziehen,  es 
ensol  ouch  niemen  kein  erbe  eigen  machen  oder  uf  ein  ander 
gut  slahen  one  des  hofes  wissenheit  und  der  huber,  und  sol  all- 
wegen  bessers  geben,  und  sol  ouch  das  enpfahen. 

WALD0LVI8HEIM  *). 
1612. 

Erstlich  sollen  die  hueber  des  dinkhofes  zu  Waldolvisheim 
zweimal  im  jar ,  nemlichen .  den  ersten  zinstag  nach  Martini  und 
alsdan  widerumb  über  vierzehn  tage  darnach  allzeit  umb  zehen 
uhren  vormittag  in  des  hern  abts  meierbof  doselbsten  zusamen 
komen,  und  gehorsamlich  erscheinen,  den  dinkhof  besitzen,  und 
was  sonsten  die  notdurft  erfordern  wird  verrichten  helfen.  Dem- 
nach soll  der  meier  mit  •  glocken  klopfen ,  und  an  einen  hueber 
setzen ,  ob  es  zeit  sei  den  tag  und  dinkhof  zu  halten  ?  Darauf 
sollen  die  hueber  erkennen,  das  es  nach  dem  klopfen  zeit  sei 
den  dinkhof  zu  halten,  dem  dinkhofshem  oder  in  seinem  abwe- 
sen  dem  meier  bei  iren  eiden  was  dinkhofsrecht  und  alles  dsa- 
jenig  zu  thun,  was  ^die  dinkhofsrodel  nach  Ordnung  ausweiset, 
und  darinnen  begrifiPen  ist,  zu  halten  angeloben. 

Es  soll  des  dinkhofsherr  allen  den  gemeinen  huebem  uf  deo 
dinkhofstagen  geben  4  seh.  und  der  meierin  2  seh.,  danimbeaber 
gast  sein,  welcher  auch  ein  newer  hueber  wirdet,  der  soll  nit 
zu  dinkhof  sitzen ,  er  habe..dan  zuvor  dem  dinkhofsherren  oder 
dem  meier  vor  den  anderen  Schöffen  oder  huebern  angelobet, 
das  er  den  dinkhof  bei  seinen  rechten  gerechtigkeiten ,  gevd- 
len  und  zinsen  erhalten  und  handhaben  helfen  will,  was  die 
dinkhofsrodel  ufs weiset,  wie  dann  der  meier  demselbigen  zufCMT 
die  recht  dieses  dinkhofs  vorlesen,  und  ime  darauf  angeloben  las- 
sen soll  solches  zu  halten,  und  soll  derselbig  newer  hueber  oo 
hueber  mafs  wein  zu  geben  schuldig  sein. 

Der  meier  soll  auch  jederzeit^,  wann  man  dinkhof  haltet,  an 
die  hueber  setzen,  und  sie  bei  iren  eiden  fragen  anzugeben  was 
ruegbares  sei,  es  sei  gleich  empfangnufs  oder  todtenfälle;  solche 
empfangnusse  und  todtenfälle  gehören  den  huebern  alleinig. 

Volgendes  sollen  alle  hueber  und  Schöffen,  so  in  disen  dink- 
hof huebzins,  empfangnus  und  todfälle  oder  was  anderes  abm- 
richten  und  zu  geben  schuldig  sein,  dem  meiger,  oder  welchem 
der  dinkhofsherr  solches  befeien  wurde,  den  andern  dinkhofirtag 
alsbalt  one  clag  erlegen  und  bezalen ,  und  nit  aus  dem  hpf  kov^ 
men,  er  habe  dan  dasselbig  zu  genügen  bei  sonnensdiein  mit  grid 
oder  pfand  bezalt,  wie  es  dan  von  alter  herkommen  ist* 


1)  VVaUelibeim  östlich  von  Zab«ro  und  Maurmuntltr»* 
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Da  aber  ein  hueber  ntl  bezalt  vor  der  nacht  glodcen^  der- 
8^big  verfallt  dem  dinkhofsherrn ,  sobald  der  meiger  mit  seinem 
Stab  den  tisch  klopfet,  ein  mafs  v^ein  und  für  ein  creuzer  brot, 
und  vrann  'der  wein  getrunken  und  das  brot  gessen,  soll  der 
meiger  dem  ungehorsamben  hueber  widerumb  mit  dem  Stab  zum 
zweitenmal  ruefen,  und  wan  derselbig  sein  zins  nit  richtet,  so 
verbrächt  er  zwo  mafs  wein  und  fär  4  den.  brot  und  also  fortan 
bis  er  bezalt  linz  in  das  drittemal* 

Welcher  hueber  bei  dem  ersten  orte]  nit  erscheint,  der 
brächt  dem  dinkhofsherrn  sechs  pfenning,  jedoch  leibesnoth  und 
herren  gebot  ausgeschlossen,  welches  dan  die  hueber  erkennen 
sollen. 

Der  meier  hat  macht,  zweien  huebem,  und  jeder  Sambier  ei- 
nem, sein  zusamen  vier,  zu  erlauben. 

Die  hueber  haben  auch  macht  zwen  dinkhof  Sambier  zu  zie- 
hen, die  sollen  sich  dessen  nit  widern,  und  der  dinkhofherr  je- 
dem zu  Ion  geben  1  seh«  6  den. 

Wan  der  meiger  anstatt  des  dinkhoisherrn  in  craft  diser 
dinkhofrodel  oder  recht  einem  hueber  gebieten  läftt,  soll  er  die 
Sambier  zu  ime  nemen  und  zum  erstenmal  haben  ein  mafs,  zum 
andemmal  zwo  mafs,  zum  drittenmal  sechs  mafs ;  und  bricht  also 
der  ungiehorsame  hueber  uf  das  erst  gebot  2  seh.,  uf  das  ander 
gebot  4  seh.  und  wan  er  uf  das  dritt  gebot  ufsbleibt  und  nit 
korobt,  sonder  ungehorsam  ist,  so  soll  der  meiger  im  namen  des 
dinkhofherren  mit  erkantnus  der  hueber  die  huebige  gueter  als- 
dan  ziehen  und  darmit  als  mit  seinem  eigen  guet  handeln. 

Wan  der  meiger  ein  guet  verbieten  läfst,    so  mancher  keer^ 
über   das  gebot  uf  demfelbigen  guet  besehicht,   also  dick  bessert 
der  ungehorsam,  der  den  keer  thut,  dem  dinkhofsherrn  30  seh.  den. 

Wan  jemands  den  huebem  zusamen  gebieten  läfst,  so  ist  der> 
selbig  inen  die  gebärende  koste  zu  geben  schuldig.  Welcher  ein 
hnbig  gut  kauft,  so  ist  er  ein  empfangnus  davon  schuldig,  jedes 
Ibal  4  mafs  wein,  und  wan  ein  huber  abstirbt,  es  sei  fretu  oder 
man,  er  verlllfst  wenig  oder  vil  kinder,  so  soll  der  abgestorben 
ein  todtenfiedl,  und  die  erben  nit  mehr,  weder  ein  empfangnus 
geben,  thut  auch  vier  mafs  wdins.  das  alles  soll  den  gemeinen 
hubem  zustendig  und  g^örig  sein,  darumb  sie  dan  bei  iren  ge* 
schwomen  eiden  nichts  verschwigen,  sondern  getreulich  anzeigen 
sollen,  was  zu  erhaltung  des  dinkhofs  recht  und  gerechtigkeiten 
dienstlich  u.  vorstendig  ist. 

Die  gemeinen  erben  oder  wo  sonsten  mehr  personen  vorhan- 
den seind,  die  auch  gältgut  oder  etliche  acker,  so  in  disen  dink- 
hof gehörig  und  hubig  sein,  empfahen,  sollen  dem  dinkhofsherren 
oder  in  seinem  abwesen  seinem  meiger  einen  hueber  zu  einem 
triiger  geben,  dessen  namen  eigenlichen  Stack  für  stück  mit  iren 
nebenwenden  und  anstöfsem  in  die  rodel  einschreiben  lassen, 
darvon  furderhin  der  huebzins  erfordert  werden  soll. 

Wan  ein  hueber  mit  tod  abgehet,  der  in  disen  dingkhof 
zinset,  sollen  seine  erben  oder  nachkommen  solches  dem  meiger 
jederzeit  anzuzeigen   schuldig  sein   bei  strof  5  seh.   deii.|   daran 
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dem  dinkhoFshiem  das  halb  und  das  anderfaalb  den  gemeioen 
huebern.  Welcher  hneber  ein  empfengnas  gibt,  derselb^  ist  sam 
selbigenmal  bei  den  huebern  gastfrei» 

Une  wannen  die  hueber  einen  derscblagen ,  oder  sonsten 
Scheltwort  gegen  einander  ausgiefsen,  wie  das  sich  zuetragen 
möchte,  so  sollen  der  meiger  und  die  andere  hueber  dieselbige 
nach  befindung  der  sach  gebürlich  abstrafen ,  darron  gehört  dea 
dinkhofhern  das  halb  und  das  ander  halb  den  huebern.  wo  es 
aber  endlich  Sache  were,  das  die  huber  urteil  gäben,  .darinnen 
sich  ein  theil  beschwert  befindet,  so  mag  derselbig  beschwerte 
teil  sich  innerhalb  acht  tagen  an  des  dinkhobherrea^spmch  wol  be- 
ruefen  und  appellieren,  und  was  dann  der  dinkhofsherr  sprechen 
würde^  dabei  soll  es  endlichen  unverweigerlicheo  verbleiben. 

IMB8HEIM1). 
1559. 

Kund  und  bu  wissen  seie,  das  auf  hernach  gemelten  dato 
vor  mir  Johan  Fuchs  notario  und  dieser  zeit  stadtsdireiber  xo 
Buchsweiler  etc. 

Item  zum  ersten  so  ist  mein  herr  der  apt. 

Item  die  gemeine  zu  Imsheim  hat  ein  recht  uf  dem  wald, 
den  man  nennt  Breitschlofs« 

Item  zum  ersten,  were  es,  das  ein  gered  uf  dem  wald  were, 
so  hand  die  leute  zu  Imsheim  recht  ihre  seh  wein  auf  den  wald 
zu  schlagende,  jeder  hausman  so  vil  schwein  als  er  uf  seiner 
müsse  erzogen  hat.  Item  were  es  sach,  das  ein  hausman  kein 
eigene  schwein  bette,  so  mag  er  vier  schwein  kaufen  umb  eebi 
eigen  geld;  hett  er  aber  kein  geld,  vier  schwein  lehnen  umb 
-fleisch,  uf  das  er  auch  des  waldes  geniesse. 

Item  mein  herr  der  apt  hat  auch  recht  uf  denselben  wtld 
seine  schwein  su  schlagen,  so  viel  als  er  uf  sdoer  müssen  er^ 
zeugt,  und  soll  kein  lonef^rich  in  den  wald  nemen,  und  diefoa 
Imsheim  sollen  auch  keine  lonefarich  uf  den  wald  nemen,  and 
wil  mein  her  der  apt,  so  mag  ein  tag  fiirfaren. 

Item  die  gemein  zu  Imsheim  hat  recht,  das  baubolz  auf  den 
vorg.  wald  zu  hauen,  wie  viel  einer  zu  seinem  gebaue  bedarf 
der  zu  Imslieim  in  dem  dorfltter  sitzet,  und  davon  ist  einer  niemaD 
nutzet  schuldig  zu  gebende,  dan  dem  förster  vier  pfenning  von  den 
vier  schwellen. 

Item  were  es  sach ,  das  ein  burger  zu  Imsheim  bauholz  auf 
dem  obg.  wald  biege,  und  das  im  am  coste  abgienge,  oder  dai 
in  die  nacht  überfiele,  und  das  er  noch  mer  hölzes  uf  demselbeo 
Wald  sähe,  das  ime  zu  seinem  gebüu  gefiiglich  wSre;  so  mag  er 
das  holz  zeichen,  das  hiefs  hievor  gekiret,  und  ward  ime  das 
holz  abgehauen  durch  meinen  hem  den  apt  oder  die  seinen,  oad 
gen  Neuweiler  in  das  closter  gefiirt,  so  so!  man  dem  man 9  der 
das  holz  gezeichnet  hat,  durch  ein  recht  widergeben« 


1)  Imsheim,  zwischen  Zabem'  und  Bilchsweiler. 
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Item*were  es  sach,  das  eia  burger  zu  Imsheiiiiy  der  im  dorf- 
iller  sässe^  zu  armut  käme,  ebe  das  er  .seinen  pflüg  entwete,  so 
mag  er  in  seinen  bof  greifen,  und  mag  daraus  verkaufen  ein  ge- 
bau,  dessen  er  allerbest  entberen  mag,  in  das  land  an  welich 
ende  er  will,  und  mag  einen  nacbbauren  binter  ime  und  einen 
vor  ime  darzuzieben,  das  er  das  von  recbtem  armut  getan  babe^ 
u.  mag  darnacb  wieder  uf  den  wald  faren  und  ander  bolz  bolen 
und  seinen  bof  wiederbauen,  so  er  best  mag,  und  darum  sol  er 
sein  recbt  unverloren  ban^  und  ist  aber  nieman  davon  nützt  scbul- 
dig  zu  gebende,  dan  den  fbrstem  vier  pfenning  von  den  vier 
schwellen. 

Item  die  burger  zu  Inlsbeim  hant  das  recbt  uf  dem  vorgemelten 
wald  bornbolz,  das  biefs  bievor  bupbolz,  (zu  bauen),  davon  ist  einer 
den  forskern  scbuldig  von  jedem  fueder  bolz  einen  pfening  zu 
stokrecbt  zu  gebende,  und  dieweil  das  er  baut,  so  rueft  er,  und 
so  er  bindet,  so  beitet  er,  und  wan  er  komt  uf  den  weg,  so  mag 
er  dem  förster  den  pfening  geben  oder  faren  lassen;  das  seind 
die  ackerleut  überkommen  mit  den  forstem,  und  gibt  jeder  acker» 
man  dem  förster  einen  halben  sester  erbsen. 

JARSPRUCH  ZU  NEUWEILER  ^). 

Jarsprucb    des    dinkbofs    zu   Neuwiller,     so    jerlicb    daselbs    ulT 
möntag  nach  der  beil.  drei  könig  tag  in  der  Stift 

refectorio  gelesen  wirt. 

Als  diser  tag  beut  gefallen,  so  recbt  jarding  ist,  so  soll  der 
schulteifs  zu  meins  beren  des  probsts  (tisch)  usgon  selbdritt, 
und  soll  mein  berr  der  probst  in  genuog  geben  wes  zu  dem  tag 
gefellety  uf  solche  rede,  das  er  soll  sitzen  zu  meines  bern  des 
probsts  Seiten,  und  soll  richten  dem  armen  und  dem  reichen 
nach  rechtlichen  dingen. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recbt,  das  der  vogt  sol  gen 
zu  meines  (herrn)  des  probstes  tisch  selbdritt,  und  soll  im  mein 
herre  genug  geben  das  zu  dem  tag  höret,  uf^ solche  rode,  das  er 
sol  sitzen  underhalb  meines  herrn ,  durch  das ,  ob  ieman  so  ge- 
waltig oder  so  frevel  sei,  tdas  er  mins  herrn  schulteissen  geriebt 
für  se,  das  in  der  vogt  zwinge  mit  seinem  leib  und  mit  seinem 
gut ,  also  das  er  meinem  herrn  dem  probst  und  dem  stift  gefüg- 
lich  sei,  und  meinem  herrn  dem  bischof  erlicb. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  sein  loUre  sollen 
zu  seinem  tisch  gen,  uf  solche  röde^  das  si  gewisse  knechte  seind, 
wo  er  ir  bedarf. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recbt,  das  sein  büttel  sol  zu 
seinem  tisch  gen,  uf  solche  rode,  das  er  sanct  Peters  leuten  sol 
gebeuten  •  •  • .  •  also  do  recht  ist,  das  sein  koppelweide  zu  Me* 
nolzwiller  angat  und  get  unz  Eberschefien;  so  die  zit  anget  das 
man  die  matten  megen  sol,  so  sollen  meins  herrn  nieder  da  sein 


i)  «wischen    Pfaltrburg    und   Bucbsweiler.      die   hurg   Geroldseck    süd- 
wärts bei  Zabern. 
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und  sollen  zwerchs  durch  'die  matten  schlahen  einen  sthlak  hin, 
den  andern  herwider  vierzehen  schuech.  .  Ist  ein  man  der  ime 
darwider  si^  der  ist  meim  herrn  die  besserunge  schuldig  mit  recht. 
Ist  der  man  so  gewaltig  oder  so  frevel,    das    er  an  meins  herren 

minne  nit so  soll  er  mein  herr  dem  vogt  clagen,  und  8ol 

in  zwingen  mit  seinem  lib  und  mit  seinem  gut,  also  das  meiDcm 
herrn  dem  probst  recht  geschehe  nach  der  Stifts  gefür  und  nach 
meins  herrn  des  bischofs  1er. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  sein  vischerei  an» 
get  an  der  Lydersbach,  und  get  unz  an  Hattmatt  uf  s.  Feten 
eigen,  und  das  do  in  kein  man  sol  vischen,  er  hab  dan  meins 
herrn  urlop.  vischet  darüber  ein  man  dain,  der  ist  meim  herrn 
die  besseruog  schuldig  mit  recht,  one  die  recht  husgenossen,  vo 
meins  herrn  visch er  vorget,  da  soll  der  ir  nachgan. 

Ich  sprich  auch  meim  herrn  zu  recht,  das  sein  vischerei  an- 
ghet  zu  Biederswerde  und  get  unz  Ebershof  uf  s.  Peters  eigen. 
Vischet  do  in  ein  man  on  meins  herren  urloup  der  ist  ime  die 
Besserung  schuldig  zu  recht«  Ist  der  man  so  gewaltig  oder  so 
frevel ,  das  er  meim  herrn  die  besserunge  fursacht,  so  soll  er  mei- 
nem berrn  dem  vogt  verkünden  und  sol  in  der  zwingen  mit  sei- 
nem leib  und  mit  seinem  gut,  also  das  dem  stift  gebessert  werde 
nach   seinem'  gefür   und   nach   meins    herrn   des   bischoffs  ehren. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  er  soll  han  vier- 
zehn mann  ledig  sitzen  hie  zu  diser  statt,  die  niemande  dienent  den 
meinem  herrn,  seinem  wingerter,  seinem  büttel  und  seinem 
kürsner  und  seinem  schuhsüter  und  seinem  zoller  und  seinem 
portner  und  seinem  gartner  und  seinem  pfister  und  seinem  koche. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  das  er  zu  dreien  zeiten 
gewaltigen  ban  hat,  zu  wihenachten  u.  zu  ostern  u«  zu  s.  Peters 
mess  und  zu  ieglicher  zeit  drei  fuder  weins  ufsleget,  das  ist  zu 
den  dreien  ziten  neun  (ueder;  so  die  zeit  anget,  das  er  seinen 
ban  sol  ufslegen,  so  sollen  in  sein  zoller  sieben  nacht  fürt  gebie- 
ten dem  armen  und  dem  riehen  nach  rechtlichen  dingen.  Ist 
ein  man,  der  win  v%r  der  botschaft  entscblagen  hat,  der  win  get 
ufs  mit  meines  herrn  ban.  Welcher  man  aber  nach  der  bot- 
schaft seinen  wein  entschlagt,  get  er  «it  ehe  ufs,  dan  mein  herr 
aeinen  ban  ufsleget,  wenn  so  meines  herrn  win  uf  den  ligerling 
komt ,  so  sollen  meins  herrn  zoller  des  maus  win  beielen,  und 
sollen  die  beiele  dem  keller  von  den  stift  antwurten. 

Item  wem  mein  herr  seinen  ban  bevilcht ,    dem    gibt  er  zu 

dem  fuder  zwölf  brot  des wegs  und   einen  humbelt  salz 

und  einen  humbelt  erweifs,  und  ein  fuder  holz,  ist  ein  mi^n  so 
gewaltig  oder  so  frevel ,  das  er  meines  hem  ban-  brichet ,  der  ist 
meinem  hern  den  frevel  schuldig.  Ist  ein  s.  Peters  man,  der 
zu  meines  herrn  ban  get,  ist  meines  herrn  ban  gut,  das  er 
in  so  thumbküne  macht,  das  er  unberett  von  dannen  get, 
er  hat  ungeirevelt,  ist,  das  er  so  vil  erbes  hat  in  dem  ban 
das  er  vergelten  mag;  hat  er  so  vil  erbes  nit  und  get  darü- 
ber von  seinem  ban,  er  ist  meinem  herrn  frevel  schuldig  zn 
recht,   verleit   sich   meines   herrn   ban,   das  er  nit   usget  also  e 
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zn  recht  80I9  so  sollen  meines  herrn  hotten  dargen  und  sollen 
waiieii,  wer  •  •  •  9  nit  getrungen und  sollen  jeder- 
mann ein  'vierteil  weins  in  seinem  hus  setzen,  wo  in  hie  ah- 
get,  so  sollen  sie  zu  Dossenheim  und  zu  Kugelnherg  ang^n.  Wan 
so  aher  der  ban  geteilt  wird,  so  sollen  meiner  herrn  hotten  dar- 
gen  und  des  vogts  hotten  mit  inen  und  sollen  meinem  herrn  in- 
gewinnen, also  daz  mein  herr  sin  gut  nit  verliere. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht,  ist  ein  winmann  in  di- 
ser  statt  gesessen,  der  ein  recht  kouCman  ist,  nimt  er  mines 
herrn  hans  nit,  so  er  den  usleget,  der  soll  sitzen  unzit  von  einem 
ban  zu  dem  andern,  bricht  er  dawider,  er  ist  ime  die  besserung 
schuldig  mit  recht. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht,  das  ein  ieclicher  s.  Pe- 
tersman,  der  hie  gesessen  ist,  meinem  herrn  ein  frontag  schuldig 
ist  an  sein  werk  zu  dem  jar;  so  die  zeit  kompt,  das  mein  herr 
8.  Peters  lut  bedarf,  so  sol  ime  sein  buttel  gebieten,  als  das  recht 
ist,  dem  armen  und  dem  riehen;  ist  ein  man,  der  in  dessen  wi- 
derstet, der  ist  meinem  herrn  die  besserung  schuldig. 

80  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  ist  ein  man,  der  gut 
hat  stofsen  uf  meines  herren  gut,  der  soll  es  befriden  und  bew»- 
ren ,  das  meim  herrn .  kein  schaden  von  seinem  gut  widerfare. 
geschieht  ime  ein  schade,  er  ist  ime  die  besserung  schuldig  zu  recht. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  ist,  (das)  ein  s.  Peters- 
man  sinen  ungenossen  inne  nimet,  der  sol  meinem  heim  bessern 
zu  recht  fünf  Schilling  zu  ieclichem  ding. 

Ich  sprich  es  ime  zn  recht,  das  er  es  sol  wern,  wo  so  er 
mag,  und  do  er  nit  enmag,  so  soll  er  es  dem  vogt  sagen,  und 
soll  er  das  weren  und  zwingen  durch  des  Stifts  er  und  meines 
lierren  gefüre. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  ist  ein  s.  Petersman,  den 
sein  armut  darzu  zwinget,  das  er  sein  gut  verkaufen  mus,  der 
sol  es  bieten  seinem  lidemagen  oder  neven  von  erst;  wollen  sie 
es  nit,  so  sol  er  es  bieten  dem  hof  von  dem  er  es  hat,  wolt  es 
der  hof,  er  sol  es  im  gern  geben,  wolt  er  es  nit,  so  soll  er  es 
seinem  rechte  genossen  geben,  gibt  er  es  im  für  band  zu  kau« 
fen,  er  ist  meinem  herrn  die  besserung  schuldig  zu  recht,  wo  es 
mein  herr  erfert,  do  soll  er  es  weren,  uf  solche  röd,  das  es  mei- 
nes herren  vor  (teil)  si  u.  meines  herrn  des  bischoffs  gefüre; 
mag  es  mein  herr  nit  erweren,  so  sol  er  es  dem  vogt  sagen,  das 
er  es  wert. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  dar  kein  Petersman  ist, 
ist  er  erschlagen,  ist  einer,  der  in  do  erschlägt,  der  ist  meim  her- 
ren fünf  pfund  schuldig  an  die  stift,  wil  er  iemer  fride  oder 
süne  gewinnen,  er  sol  es  nach  dem  noch  komen  an  des  rich- 
ters  gnade. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  ist  das  ein  s.  Peters- 
mann von  hinnen  vertriben  wirt,  den  sol  man  enthalten  zu  Ge- 
rolzeck  ulF  dem  hus  jar  und  tag.  so  er  dan  herus  gat,  so  soll 
ime  der  portner  die  porten  ufhin,  one  aller  slachte  rode,  uf 
solche  rüde  ist  er  verlehenet  von  meinem  herrn  dem  probst  umb 
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fünf  viertel  rocken  und  fünf  viertel  gerste,  dk  kom  8o1  er  nem- 
nien  zu  Reil(?)  oben  in  meines  herrn  Lof,  one  alle  sclilacbte  scha- 
den des  hofs.  Wenn  so  er  das  körn  fordert,  so  sol  er  pringeii 
dem  meister  von  dem  Hof  ein  scher  und  ein  messer  mit  einer 
scheiden,  bringt  er  ime  das  nir,  so  sol  er  des  korns  also  vil  m- 
haben,  das  er  wol  also  vil  damit  kaufe  oder  mer,  und  soll  das 
an  zorn  sein. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht,  vrirt  ein  man  hie  begrif- 
fen mit  einer  band  ding,  das  er  zu  gefengnis  kommet,  den  sol 
meines  herrn  buttel  beschliefsen ,  also  das  er  sein  on  angest  8i\ 
und  sol  den  slüssel  dem  vogt  antwurten,  und  sol  der  vogt  von 
dem  man  richten,  also  das  er  uf  seiner  seelen  nit  ensta,  und  das 
oberst  kleid  des  mannes  das  ist  des  büttels. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht,  vras  Berichtes  hie  be- 
schiebt,  es  sei  grofs  oder  klein,  das  ist  das  zweitel  meines  herren 
und  das  diritteil  des  vogts. 

Ich  sprich,  das  mein  herr  seines  zweiteils  ist  wider  schuldig 
sim  schulteifsen  das  dritteil,  das  ist  von  einem  rechten  wette 
dritzehen  pfenning,  und  ein  dritteil  von  einem  pfening,  und  von 
einem  frevel  vier  unz. 

Ich  sprich  meim  herrn  zu  recht,  kommt  eine  neue  münz  in 
die  land,  ist  ein  man  der  den  Wechsel  will  gewinnen,  der  soll 
kommen  an  meinen  herrn  und  soll  mit  ime  dingen ,  weder  er 
mag,  hebe  oder  nebe ;  als  er  mit  meinem  herrn  geredt,  so  soll  (er) 
after  des  mit  nieman  mer  zu  schafFen  han  mit  recht,  wan  so  der 
man  den  margt  besitzet,  so  ist  er  meines  herrn  zollern  schuldig 
jeder  einen  buckren  schuch. 

Ich  sprich,  das  der  vogt  sol  das  marchet  zwingen  nach  der 
Stifts  gefuere  und  meines  herrn  bischo£Ps  eer. 

Ich  sprich  dem  schulteifs  zu  recht,  das  mein  herr  der  probst 
sol  welen  vier  förster  uf  seinen  wald,  und  sol  die  der  schulteils 
setzen  und  sollen t  ime  sein  recht  davon  geben. 

Ich  sprich,  das  die  fürster  sollen  meinem  herren  dem  probst 
bringen  an  s.  Steffanstag  zu  wihenacht  viereckig  kees  oder  vier 
Schilling  pfenning  darför. 

Ich  sprich,  das  sie  desselbigen  tags  sollen  komen  zu  des 
scbultheifs  hus  u.  sollen  im  bringen  sechs  hienre  und  sechszebeii 
wifse  brot  und  einen  omen  weins,  nit  mit  dem  besten  noch  dem 
hosten,  und  drei  fiertel  huber  und  soll  er  inen  gnuog  geben,  vras 
zu  dem  tag  höret. 

Ich  sprich  dem  schulteifs  zu  recht,  after  des  das  nuwe  win 
angat  zu  herbst,  den  schlag,  den  er  gewinnet  unz  s.  Martinstag, 
den  sol  er  das  jar  über  han.  ist  ein  man,  der  einen  win  hoher 
entscblegt,  also  manchen  belbeling,  so  er  ihn  höher  entschlägt, 
also  manchen  ohmen  weins  ist  er  meinem  herrn  dem  probst 
schuldig  und  seinem  schulteifs  on  gnad. 

Ich  sprich  dem  schul tbeifsen  zu  recht,  so  sanct  Martins  nacht 
komoi,  ist  ein  man  hie  gesessen  der  kauft  und  verkauft,  also 
manch  halb  fierteii  ist  er  dem    schulteifs  schuldig,    als  manchen 
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va88  er  verkauft;  wer  iin  das  wider  stelt,  der  ist  ime  die  besse- 
rung  schuldig. 

Ich  spriche  den  Peterluten  einen  freien  zuck  gen  Dossen- 
heim,  dahinvund  harwider,  und  wie  eim  Petersman  ein  rad  ufs- 
gieng,  so  sol  der  vogt  abstigen  und  ime  helfen  mit  seinem  Übe« 

Ich  sprich  dem  vogt  zu  recht,  ist  ein  man  gesessen  in  diser 
Stadt,  der  wasser  und  weid  bruchet,  der  ist  ime  einen  vogtpfe- 
ning  zu  s.  Martinsnacht  schuldig,  wan  er  in  fordert;  wer  ime 
den  versitzt  der  ist  ime  die  besserunge  schuldig  zu  recht. 

Ich  sprich  ime  zu  recht ,  gat  sanct  Petersleut  ein  not  an, 
er  soll  uf  sitzen  mit  sinen  kuaben,  und  sol  inen  helfen  mit  sinem 
Übe  und  sime  gut,  so  er  best  mag. 

Ich  spriche  im  zu  recht,  das  er  ist  vogt  über  fünf  höfe,  die 
der  slift  angant ,  über  Imbsheim,  über  Bussweiler,  über  Ingwiier, 
über  Betebuwer  und  über  Waltdorf. 

Ich  sprich  zu  recht ,  ist  ein  man  in  disen  hof  hörend ,  der 
der  Stift  sein  gut  wil  unreichen ,  so  sol  der  meiger  an  den  vogt 
gau  und  sol  im  das  künden,  und  sol  den  vogt  mit  ime  füren  uf 
das  ding,  und  sol  ime  den  man  zeigen,  und  sol  er  den  man  zwin- 
gen mit  seinem  leib  und  mit  seinem  gut,^  das  das  stift  sein  gut 
nil  verliere. 

Ich  sprich  zu  recht,  was  besserungen  er  do  bejaget,  der  ist 
das  zweitel  meines  herrn  des  probstes,  und  das  dritte  teil  des 
vogts. 

Ich  sprich  ime  zu  recht,  das  er  sol  von  eime  jeglichen  hof, 
die  har  benant  sint,  achtzeheu  pfening  und  drei  achtel  hahern,  zu 
einem  jegh'chen  ding  ein  achtteil  habern  und  sechs  pfening,  das 
ist  zu  den  fünf  hofen  achthalb  fiertel  habern  und  achthalb  Schil- 
ling Pfenning. 

Ich  sprich  dem  kaslvogt  von  Metz  zu  recht,  wann  er  her- 
komgit  und  das  jarding  besitzt,  so  ist  ime  mein  herr  der  probst 
scliuldig  zwölf  wiCs  brot,  zween  scliweigkees  und  einen  eimer 
Yol  biers  und  einen  eimer  vol  weins,  und  wo  meines  herrn  vi- 
scher  vorget,  da  sol  der  sein  uachg^n  und  sol  ime  viscli  genuog 
iahen,  und  ist  schuldig  drei  hofmiethe  (ueters,  und  hiemit  liet 
er  sicli  des  tages  vmb  ine  verrichtet,  was  er  ime. mehr  gibt,  des 
sol  er  ime  dank  wissen. 

ZUZEINDORF  ^). 

Item  am  dritten  montag  nach  s.  Martinstag  soll  ein  jeder 
hueber  zu  Zutzendorf  in  der  meierei  erscheinen ,  und  was  er 
darin  schuldig  ist  abrichten,  und  -welcher  nicht  erscheint,  bis  man 
umbfragt,  ob  es  zeit  sei,  das  man  hof  haltet,  der  ist  den  huebern 
ein  mal's  wein  verfallen«  Zu  dem  kombt  er  in  acht  tag^nit,  das 
er  abriebt,  ist  er  zwo  mafs  wein  verfallen,  und  wo  er  abermals 
in  den  vierzehen  tagen  nit  erscheint  und  abriclit,  ist  er  noch  ein- 
mal so  vil  verfallen ,  und   also   fortan ,  aldieweil  es  das  guet  er« 


1)  östlich  /.wischen  .Rtichsweiter  und    Iiigwciler. 
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tragen  mag^  und  vran  das  gat  nit  mer  ertragen  mag,  so  sollen  die 
stiflsberrn  das  gut  ziehen  und  den  costen  abrichten. 

Item  welcher  hueber  etwas  aus  dem  guet*,  das  huebig  isr, 
verkauft,  so  ist  er  die  enpfangnis  schuldig,  die  thut  sechs  niafsen 
wein  und  sechs  brod,  daran  haben  die  hueber  das  zweitteil  und 
der  meier  das  dritteil. 

Item  welcher  hueber  todfalls  abget,  und  ein  guet  yerlafst, 
das  huebig  u.  sein  eigen  ist,  so  viel  erben  oder  kinder  er  hin- 
terlafst,  die  daran  erben,  ist  ein  jedes  sechs  mafsen  weins  und 
sechs  brot,  den  huebern  das  zweiteil,  und  dem  meier  das  dritteiJ, 
verfallen. 

Item  welcher  hueber  mit  tod  abget  und  eigen  guet  verlaftt, 
der  ist  ein  empfangnis  schuldig,  da  hat  der  meier  sambt  meier 
huebern  macht,  ein  schell  mafs  wein  zu  trinken. 

Item  dar  soll  der  meier  ein  zimlichen  fahren  und  ein  zu* 
fahren  halten,  die  der  pfrund  frei  sein  sollen,  die  haben  macht 
hinzugehn,  wo  sie  wollen,  und  brechen  kein  einung,  und  wo  auf 
dem  prüehl  über  zwen  häufen  heu  gemacht  wird ,  da  soll  man 
ein  eisern  gabel  haben,  die  zinken  hat  schuehs  lang,  und  soll  sie 
mitten  in  den  häufen  stecken,  und  wann  (sie)  nicht  den  grund 
erreicht,  soll  das  übrig  zu  den  fahren  behalten  werden. 

Item  es  soll  der  pfarherr  ein  hetschen  halten,  der  ist  pfrün- 
ten  frei,  und  soll  seinen  freien  strich  haben    bricht  kein  einuog. 

Item  der  schaffer  zieht  fünf  bock  aus  von  seinen  lembero, 
die  er  nit  verzehent,  wo  aber  einer  unter  fünf  oder  sechs  lember 
hat,  sol  zu  jähr  drauf  gezahlt  werden. 

Item  der  meier  hat  zweiteil  und  der  pfarrer  das  dritteil  an 
den  lemmerzehendeu.  Item  den  füll  zehenden ,  von  eim  hengst 
vier  Pfenning,  und  ein  märlein  zween  pfening ;  dar  soll  der 
meier  ein  zimlichen  hengst  halten ,  ist  frei  wie  der  fahr.  Item 
der  sauzehend  soll  gegeben  werden,  wie  der  lemmerzehend.  Item 
ein  kelberzehend  ist  das  zweiteil  des  meiers  und  das  dritteil  des 
pfarrers;  gibt  ein  fährlein  ein  pfening,  ein  döchterlein  ein  heller. 

Item  der  meier  hat  das  zweitteil  an  flachs,  nufs  und  hanf 
und  der  pfarrer  das  dritteil,  darumb  sollen  von  mitfasten  bis 
osteren  zwo  ampelen  in  der  kirchen  beleucht  werden. 

JARSPRUCH  IM  UFFRIED  i). 
auszug. 

Item,  were  es  sach,  dafs  der  rugreff^)  dienet  einem  rümischen 
könig  selbdritt  über  das  lampartisch  gebürg,  benacht  er  hie,  so 
mag  er  wol  fragen  in  des  heimburg  hof,  derselbig  heimburg  soll 
ine  wol  enpfahen ;  und  were  es  sach,  dafs  zweierlei  wein  im  dorf 
were,  so  soll  er  ime  des  besten  geben.    Des  herren  rofs  soll  der 

1)  die  Grafschaft  im  Ried,  pagus  riedensio,  tu  der  herscbaft  Fleckensteio 
gehörig,  in  der  gegend  \on  Roppeobeim  und  Böschwog  auf  der  linlcea  seile 
des  Rheins,  unweit  Fortlouis,  dies  kleine  stück  des  alten  weisth.  ausgebobeo 
in  Scfailters  glossar  p..856. 

2)  jüngere  eiemplare:  der  beiT  von  Liechlenberg. 
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gemelt  beimburg  geben  einen  sester  babern,  der  knecbte  rofs  ei- 
nen balben  eester,  und  wann  sie  gessen  und  scblafen  wollen,  so 
soll  er  den  berren  legen  unter  ein  müglicb  bett,  nennt  man  ein 
gescbunden  bett,  und  den  knecbten  ein  bürden  strob»  Were  es 
aber  sacb  ,  dafs  sie  der  wein  überneme ,  dafs  sie  verlüren  ire 
scbwert  oder  sporen,  so  soll  der  beimburg  gen  an  eine  bagentbom 
becke , '  und  soll  einen  Sporen  machen ,  und  an  ein  baselbecke, 
und  ein  scbwert  machen,  und  soll  sie  damit  gott  befehlen,  und 
wann  das  also  geschieht,  so  soll  der  beimburg  nemen  einen 
reichsmann  und  einen  berrenman ,  und  soll  die  irten  rech- 
nen, dieselbige  irten  sollen  die  herrenleut  bezalen  und  nit  die 
reicbsleute. 

WEISTHÜM  ZU  SELSE  i). 
1310. 

Wir  Johannes  von  gotis  gnaden  der  abbet  und  der  convent 
aller  dez  closters  zu  Selse,  unt  wir  der  rat,  die  scheuen  und  gi« 
meinliche  die  bürgere  alle  der  stete  zu  Selse  veriehent  ofienliche 
an  dizem  briefe ,  sit  die  vorgenante  slat  zä  Selse  lit  ulFe  dez  vor- 
genannten closters  eigen  zu  Selse,  luid  die  bürgere  von  Selse  von 
rechte  huldent  eiqme  abbete  von  Selse,  so  er  nuwes  ^rwelet  wirt 
unt  bestetiget,  wer  ouch,  der  burger  da  niet  were  oder  der  dar 
nah  dar  zu  Selse  kumet  anderswa  her,  unt  etnre,  der  zä  hfise 
zuhet,  oder  einre,  der  ein  wib  niemet,  oder  einre,  der  zj\  sinen 
|aren  kumet,  swanne  die  von  einme  abbete  werdent  gemanet,  die 
solnt  ouch  von  rehte  einme  abbete  bulden,  unt  dar  umbe  so  stat 
ez  wole,  daz  sie  gutliche  unt  liebliche  mittenander  lebent,  unt 
durch  daz,  daz  daz  closter  zu  Selse  unt  die  stat  zä  Selse  imerme 
deste  gütlicher  unt  deste  fräntiichcr  mittenander  lebent,.  so  sint 
hie  gescriben  die  reht,  die  daz  closter  zu  Selse  hat  zu  der  stat 
zu  Selse,  unt  die  stat  gegen  demme  closter,  als  die  vierzehen 
scheffen  teilen t,  die  da  sint,  uffe  iren  eit,  unt  als  hie  nah  gescri- 
ben stat« 

1.  Die  vierzehen  scheffen  teilent  uffe  iren  eit  unt  sprebchent, 
daz  man  drö  voldinc  haben  sol  alle  iar  vor  eins  abbetes  cameren 
von  Selse,  unt  sol  daz  eine  sin  an  demme  cinstage  nah  usgander 
oster  Wochen,  unt  daz  ander  an  demme  cinstage  nah  sante  Feters 
tage,  der  da  ist  nah  sante  Johannes  tage,  unt  dazdriette  voldinc 
daz  sol  sin  an  demme  nehesten  cinstage  nah  demme  zweilftin  tage« 

2.  Dar  nah  teilent  die  vierzehen  scheffen,  swer  sich  sämet 
an  demme  mentage,  so  wocliche  gerihte  ist  zä  Selse  in  der  stat, 
der  kämet  wol  vollen  ziete  an  demme  cinstage  zö  disen  gerihten, 
die  da  beisschent  voldinc,  an  alle  bässhe, 

3.  Zu  den  selben  drän  voldingen  so  sol  meinlicb  sin,  beide 
von  der  stat  unt  von  den  dorfen,  die  in  daz  gerihte  horent, 
und  solnt  boren  teilen  die  reht  des  closters  zä  Selse  unt  ouch 


1)  Seil,  zwischen  Beinbeim  und  Laulerburg;    gehörte   früher  nicht  zum 
Elsafsy  sondern  zum  Speiergau  (vgl.  §.  23.)  aus  Monesanzeiger  1836,299-305. 
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der  8iat  von  Selse^  unt  der  dar  niet  kämet^    der  sol  bessirn  den 
rihteFD. 

4.^81  ouch  jeman,  deinme  us  yerclaget  8ol  werden  z&  dizen 
voldingeu,  mag  der  niet  dar  kumen  vor  liebes  not,  shendet  der 
dar  sin  uötbotten^  der  mag  in  wol  färentwrten  dez  tages  ane 
ge  verde. 

5.  Die  vierzehen  scheffen  teiient  ouch ,  daz  z&  den  seilben 
drün  voldingen  ein  abbet  von  Selse  siczhen  sol,  oder  ein  anderre, 
der  den  gevvalt  von  einme  abbete  bat« 

6.  Der  scb  uliesse  sol  ouch  da  siczhen  unt  der  vougt,  mit 
sol  der  schultesse  fragen  nah  dez  Stiftes  rehten,  nnt  ouch  mh 
der  stete  rehle,  unt  nah  dez  Stiftes  eigen ;  unt  sol  ein  vougt  daz 
furhoren« 

7.  Die  vierzehen  scheffen  teiient  ouch  swaz  gezhugen  wirt 
au  dise  drä  voldinc,  daz  sol  ein  schultesse  rihten,  als  er  durch 
daz  iar  dät,  unt  sol  daz  teilen  miet  einme  vougte,  unt  swa  der 
schultesse  abe  lehsset  ane  miete  unt  ane  miete  vfan,  da  sol  euch 
der  vougt  abeian,  unt  hat  der  vougt  dar  an  niet,  unt  svras  ein 
schultesse  niet  geriehten  mag,  git  er  daz  einme  vougte  in  sin 
hant,  swas  ein  vougt  da  gewinnet,  daz  sol  der  vougt  niet  miet 
demme  schultesse  teilen. 

8.  In  den  seilben  voldingen  solnt  die  vorgenante  vierzehen 
scheffen  benennen  sante  Adelheide  eigen,  die  des  closters  sint  xu 
Seise,  unt  die  reht,  die  der  stift  hat  z&  Selse  unt  ouch  die  sttt, 
als  hie  nach  gescriben  stat. 

9.  Daz  seilbe  eigen  gat  an  an  demme  Hattmere  steine  unt 
gat  hinder  der  kirchen  hin  zä  Kii deren  mitten  in  die  Selse,  unt 
die  Selse  mitten  zö  berge  unz  in  die  Warresbach,  unt  die  War- 
rcsbach  zu  berge  bitze  in  die  Seiltersbach ,  unt  die  Seiltersbach 
zö  berge  unz  demme  knopphe  zfi  Lutterbach,  von  demme  knopphe 
zu  berge  unz  in  die  Schiuersbach ,  unt  von  der  ^chinersbach 
bitze  in  die  Schantbach,  unt  von  der  Schantbach  die  strazze  her 
uf  bitze  in  die  trencke  zu  Munichilsen,  unt  von  der  trencke  lü 
Munichusen  über  Rin  zu  Zheimeinch,  von  Zheimeinch  hin  über 
bitze  der  Heilbeiinges  eigh ,  von  der  Heilbeiinges  eighe  den  Rin 
zö  berge  unz  zu  Räzelmannes  vare,  von  Rözelmannes  vare  uns 
mietten  in  dfe  JVMtre,  mletten  die  Mdtre  zö  berge  bitze  für  das 
Mer,  giensitte  des  Meres  zö  berge  bitze  an  den  Eckilnger,  von 
demme  Eckilnger  wider  unz  an  den  Hattmer  stein.  Also  wiet 
unt  also  verre  gant  sante  Adelheide  eigen,  die  des  closters  sint 
zu  Selse. 

10.  Die  vierzehn  scheffen  teiient  ouch  zu  rehte  und  spreh- 
chent  üffe  Iren  eit,  daz  in  demme  vorgenanten  eigen  sol  nieman 
hau  kein  göt,  er  in  hab  es  danne  zö  lehene  oder  umbe  einen 
zins  von  demme  closter  zu  Selse. 

11.  Die  vierzehen  scheffen  teiient  ouch,  swer  in  demme  ei- 
gen zinshaft  göt  hat,  stirbet  der,  so  solnt  sine  erbe  einen  val  von 
demme  göte  einme  abbete  gebin  zö  Selse,  daz  beste  vihe,  daz  er 
h  at  aneeinz.  ist  aber  der  seilbe  dez  Stiftes  vonme  libe  zö  Selse, 
so  geut  sin  erben  zwene  velle.     swer  ein  vihe  git  zu  valle,  daz 
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Mser  hk,  danne  ez  von  rehte  sin  sol,  unt  steillent  daz  dar  einme 
abbete  oder  sinen  botten,  vindet  man  dar  nah  ein  bessir  vibe, 
daz  nimat  man,  unt  ist  daz  erste  verloren. 

12.  Die  scheffen  teilent  oucb,  s wanne  ein  abbet  von  Selse 
geribtet  wirt  umbe  sine  velle,  so  inist  man  den  ambatb^rren 
keinen  val  schuldig  zu  gebende.  ' 

13.  Die  schefifen  teilent  ouch,  daz  der  stift  von  Selse  stin- 
derliche  hat  drie  vrelde,  ligende  in  demme  vorgenanten  eigen, 
daz  ist  daz  Rötris,  der  Mülnhart  unt  daz  Kamerholz,  in  die 
seilbe  drie  weide  so  in  hat  nieman  kein  reht,  wan  der  abbet  unt 
der  conveut  dez  Stiftes  zd  Selse. 

14.  Ouch  hant  die  bürgere  von  Selse  rdit,  toubholz  zfir 
howende  in  denselben  weiden  drie  tage  in  der  wochen,  an  demme 
mentage,  an  der  mittewöchen  unt  an  dem  frigelage.  unt  dar 
umbe  daz  die  bürgere  von  Selse  toubholz  höwent  in  den  drän 
weiden,  so  gent  die  bürgere  von  Selse  fröne  sniethere  unt  fröne 
hoiwere  einme  abbete  des  closters  zä  Selse. 

15.  Damahe  wil  ein  bürgere  von  Selse  büwen,  der  sol 
einme  abbete  heischen  holz  zu  st6re  zö  sinen  b6we,  unt  sol 
danne  ein  abbet  imme  niet  versagen,  unt  sol  imme  gebin  so  vil 
als  danne  an  daz  abbetes  gnadin  ist. 

16.  Dar  nah  ligent  drie  weide  in  demme  vorgenanten  eigen, 
der  eine  heisschet  Franckenheimer  walt,  der  ander  daz  Wal  holz, 
der  driette  die  Semedoiwe,  in  die  weide  hat  nieman  kein  reht  zu 
howende  wan  daz  closter  zö  Selse  unt  die  hfibere,  die  die  hüben 
zinsent,  die  zä  den  weiden  horent.  die  habere  soint  in  denseilben 
weiden  toubholz  beigen  unt  ho  wen  und  kein  eighen  holz,  ez  in 
werde  in  danne  erlovbet,  als  ein  reht  ist. 

17.  Dar  nah  wirt  ein  eckern  unt  gerette  von  gottis  gnaden 
iiiFe  den  weiden,  die  sunderliche  dez  closters  sint  z&  Selse,  unt 
ouch  dar  nah  ulTeden  anderen  drän  weiden,  also  sie  da  vorgescribea 
slant,  so  stilent  die  bürgere  zä  einme  abbete  unt  zä  demme  closter 
gan  unt  solnt  mittenander  werden  zu  rate  umbe  daz  eckirn,  daz 
beide  demme  clostre  von  Selse  unt  ouch  der  stete  nütze  si.  unt 
sol  danne  eins  abbetes  unt  der  closterherren  verere  vorgan  unt 
dar  nah  solnt  gan  der  bürgere  unt  der  hubere  verere,  die  sie 
hant  gezhiigen  zu  beiden  siten  ufTe  irem  miste,  ane  geverde;  unt 
sol  der  bürgere  von  Selse  dekeiner  keinen  siindern  swein  han. 

18.  Swer  in  die  vorgenante  weide  veret  bi  nat  unt  da  inne 
holz  howet  bi  nat,  wirt  er  beghriffen,  so  ist  er  schuldig  die  ei- 
nunge,  als  ez  her  ist  kämen  von  alter;  so  er  huwet,  so  ruflet 
er,  so  er  ledet,  so  beitit  er,  kumet  er  zu  rchlcme  geleise,  so  sol 
nieman  in  phenden. 

19.  Dar  nah  hat  daz  closter  von  Selse  drü  visshewasser  in 
deme  eigen,  daz  eine  heisschet  die  Selse,  daz  ander  daz  JMer,  daz 
driete  heischet  der  Giesse.  swer  da  inne  vishet  bi  nat,  demme 
wirt  verteilet  lib  unt  gät;  bittage  wirt  iman  funden  in  den  seil- 
ben  wassern,  der  sol  die  bhässhe  liden,  als  danne  ein  abbet  dar 
uir  gesezhet  hat. 

20.  Die  Schelfen  teilent  auch ,  daz  daz  closter  zu  Selse  ban- 
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vrin  legit  unt  legen  sol  alle  jor  in  die  stat  zfi  Sehe  selis  wocLeD, 
unt  gant  die  an  an  denune  sainestage  nah  usgander  osterwochen, 
80  man  vesper  luttet  unt  werent  bitze  an  den  phingesthdbeo^ 
unz  daz  man  vesper  luttet.  wilt  ein  abbet  oder  daz  closter  zu 
Sehe  den  banwin  niet  legen  oder  sine  botten  seUbe  heissliea 
trencken,  so  sol  ein  abbet  z&  Sehe  den  bürgeren  von  Selse,  das 
wierle  sint,  zu  koufe  gebin  den  ban  umbe  fünf  scbillinge  imt 
zwei  phunt  pheininge,  die  solnt  einme  abbete  werden  ane  scha- 
den, unt  die  ffinf  Schillinge  solnt  werden  den  ribteren  dar  umbe, 
daz  sie  die  zwei  phunt  in  gewinnent« 

21.  Ouch  sol  ein  ietlicher,  der  an  demme  crucetage  kämet 
gegen  Selse  mit  veilen  wine^  trencken  unt  schencken  sinen  win 
von  einre  vesper  zä  der  anderen  vesper  unt  sol  in  dar  an  nie- 
man  irren ,  unt  git  ouch  niet,  weder  zöl  noch  f&rwin. 

22.  Die  vierzehen  schellen  teilent  ouch  uffe  iren  cit,  swcr 
ein  fuder  wines  zu  Selse  trencket  oder  schencket,  der  sol  von 
rehte  demme  abbete  dez  closters  zu  Selse  oder  sinen  botten  sehs 
becher  wines  geben  von  demme  seilben  fuder;  der  ein  halb  fäder 
trencket,  der  sol  geben  vier  becher  wines  unt  sol  den  fürwin  mit 
demme  ersten  geben. 

23.  Dar  nah  alle  jar  zu  herbeste,  so  ein  ganz  fuder  n&wes 
wines  twisshen  zwein  bodemen  kömet  zä  Selse  von  Elsas,  und 
eine  halb  fiüder  nöwes  wines  von  Wizenburg  ouch  twisshen 
zwein  bodemen ,  so  sol  dar  nah  nieman  keinen  für  win  geben  zu 
Selse  unz  sante  Alartins  uat. 

24.  Die  scheffen  teilent  ouch ,  daz  ein  abbet  dez  closters  in 
Selse  haben  unt  slan  sule  vierdehalbe  mänsse,  daz  einne  daz  sint 
Selsburgere,  Strasburgere ,  spiresse  pheinninge  unt  bingesse  heiU 
belinge  zu  reht* 

25.  Dar  nah  hat  daz  closter  zö  Selse  sinen  zol  in  der  stat 
zä  Selse,  unt  ist  der  zol  als  so  gelegin,  wer  in  deme  eigen  gi- 
shessin  ist,  git  der  einen  pheinning  an  sante  Marjtins  nat  dez  do« 
sters  zollere,  der  ist  durch  daz  iar  liedig  zolles  da  zä  Selse,  ane 
die  zwei  dorf  Dunnenhusen  unt  Wintersdorf,  die  sulent  zollen 
also  ander  lutte. 

26.  Dar  nah  swer  zu  marckete  veret  zö  Selse,  der  git  einen 
pheinning  von  einme  karrethe  zu  zolle,  von  einme  wagene  zw^ne, 
von  zwein  esiln  ein  pheinning,  die  kouf  zu  marchete  tragent 
Der  einn  phert  verkoufet,  daz  git  vier  pheinninge  zä  zolle ;  einn 
stir  einen  pheinning;  zwei  rinder  einen  pheinning;  ein  bare  ei- 
nen pfeinning;  zwo  galzen  einen  pheinning;  zwo  geisse  einen 
pheinning. 

27.  Dar  nah  swer  mit  anderme  koufe  oder  mit  koufman- 
satzhe,  danne  da  vor  gescriben  stat,  veret  gegen  Selse  zö  mar- 
ckete, der  sol  gebin  phöntzol,  daz  ist,  von  demme  phunde  vier 
pheinninge. 

28.  Dar  nah  teilent  die  scheffen,  daz  kein  underkoufer  sol 
koufen  uffe  dem  marckete  zö  Selse,  weder  deine  noch  gr^,  uns 
daz  der  herren  botten  zu  demme  closter  von  Selse  vor  au  ge- 
koufent,    und  dar  nah    die  hurgere    von  Selse,    unt  sol  daz  zU 
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'eren,  unz  daz  man  prlme  giluttet.  Daz  seilbe  relit  liant  die 
oster  harren  dez  closters  zu  Sehe  imt  die  bürgere  frigetages  au 
eaime  Rinne. 

29.  Ein  zoUere  liat  den  gewalt  unt  daz  relit  von  dez  c1o8tei^ 
''egen  zu  Sehe,  in  der  stat  zu  Sehe  alle  masshe  zu  sheigene, 
1  zch^gende  unt  rehtvertigen  vier  werbe  •  in  demme  jare  oder 
iTanne  er  wilt,  es  si  oleimasshe,  wiDmasslie,  elinmasslie,  gilote, 
fslermasslie  unt  alle  masslie.  wer  aber,  daz  ein  zollcre  sich 
ir  an  sfimete,  unt  rihtere  die  zä  Selse  siut,  daz  hunret  bevin- 
ent  unt  den  fals,  die  bbusse  sulent  die  rihtere  nemen  milten- 
ider,  die  daz  hunret  bevonden  hant  ane  den  zollere. 

30.  Dar  nah  teilent  die  scheffeu,  die  almenden,  die  die  slat 
on  Selse  hat  von  alten  von  deuime  clostere  zä  Selse,  die  sol 
iz  closter  unt  die  stat  milteaander  nutzen  unt  brüchen,  unt  ein 
tlicher  der  zu  Selse  kumet,  unt  da  sietzhet  in  burgers  wis. 

31.  Die  schefTen  teilent  ouch,  daz  die  fünf  dorf  in  denime 
iethe,  so  sie  nt^t  anegat  unt  über  vellet,  ez  sie  von  her  oder 
\}n  Rine,  so  solnt  sie  h^r  über  varen  mit  irem  vihe  uffe  die 
'eide  unt  uffe  die  almenden,  die  da  ligent  in  sante  Adelheide 
gen,  gelicher  wis  als  die  bürgere  von  Selse.  daz  seilbe  reht 
ilent  die  bürgere  von  Selse  han  unt  die  dorf,  die  da  ligent  in 
mte  Adelheide  eigen,  ir  vihe  zu  weidende  in  denime  Riethe,  so 
!e  not  unt  erbeit  anegat. 

32.  Dar  nah  teilent  die  scheffen,  daz  nieman  kein  var  über 
in  haben  sfile  twisshen  der  Matren  unt  der  Selse  wand  ein  ab- 
et  dez  closters  zu  Selse;  an  deme  seilben  vare  solnt  drie  man 
n  die  daz  var  verriech tent,  unt  solnt  ouch  die  drige  man  der 
ete  z&  Selse  keinen  dienest  dän.  Den  drfin  verigen  sol  ein 
!clich  hus  in  der  stat  zu  Selse  alle  jar  drfi  br^t,  unt  dar  umbe 
Hent  die  seilbe  verigen  der  bürgere  hoiwere^  snittere,  medire, 
nt  ir  gesinde  über  Rin  unt  herwider  füren. 

33.  Dar  nah  teilent  die  scheffen,  daz  ein  abbet  unt  daz 
loster  von  Selse  von  einme  ieclicben  antwergke  ein  antwergman 
aben  sülent,  sitzhent  die  in  des  clostei^  ettirn,  die  sulent  bet- 
mfrie  sin  und  sulent  mit  den  bürgeren  dekeinen  dienest  d&n, 
nt  solnt  doch  walt,  weide  unt  almende  mit  den  bärgeren  nutzen. 

34.  Ouch  sol  ein  abbet  von  Selse  einen  bättil  setzhen  in 
er  stat  zu  Selse;  worde  ein  missehulle  dar  an,  so  solnt  die 
urgere  drie  man  dar  steillen,  usser  den  drun  sol  ein  abbet  ei- 
en  n^men,  der  imme  filget. 

35.  Ein  abbet  dez  closters  zä  Selse  hat  ouch  den  gewalt 
nt  daz  reht,  daz  er  schefTen  setzhen  sol  in  der  stat  zä  Selse, 
Dt  mag  kein  biderman  sich  daz  erw^ren,  er  musshe  ein  iar 
chefTen  sin,  der  nutze  unt  gut  dar  zu  ist,  so  ez  imme  von 
emme  abbele  wirt  gebotten.  ist  aber  der  bidermann  dez  stifles 
fi  Selse  voume  libe,  der  müs  scheffen  sin  als  lange  ein  ab- 
et  wilt. 

36.  Daz  ein  vougt  zu  den  drun  voldingen  kumen  sol,  dez 
^ileut  ouch  die  scheffen,  oder  sol  aber  sine  hotten  dar  sehenden. 

37.  Der  vongt  sol  kämen  mit  altimhalbe  rhusse,   daz  sulent 
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siben  phert  sin  unt  ein  mnl,  unt  sol  ein  abbet  in    gütlichen  iol- 
phan,  unt  sol  ime  geben  drü  essen  unt  ein  för  ane  rouch. 

38.  Der  vougt  sol  dar  umbe  dar  kumeo,  daz  er  furhouedez 
closters  rebt  unt  benemeu  höre  dez  closters  eigen  von  Selse,  unt 
ouch  höre  der  stete  reht  von  Selse^  als  sie  da  vor  gescriben  stant« 

39.  Wer  ouch»  daz  der  vougt  geleites  darf,  so  er  kämet  zu 
den  voldingen,  also  sie  da  vor  gescriben  stant,  oder  so  er  danoen 
veret,  so  sol  ein  abbet  in  geleitten  in  demme  eigen  unt  also  verre 
also  daz  eigen  gat. 

Wir  hant  ouch  beidesite  willentliche  unt  mit  vorbedahten 
mütte  vor  uns  unt  vor  alle  unser  nahkämen  gelobet  enander 
vestecliche  mit  gutten  träwen,  unt  geloben  des  ouch  an  diesem 
briefe,  daz  wir  unt  alle  unser  nahkumen  sälent  alle  dise  vorge- 
scriben  reht  st^te  unt  veste  halten  beidesite  ewecliche  ane  alle 
geverde.  Hie  bi  waz  durch  unser  bette  beidesite  der  edil  herre 
lier  George  grave  von  Veldencie,  dez  rieh  es  lan  vougt  in  Spirkowe, 
unt  ouch  alle  die,  die  von  des  seilben  closters  wegen  unt  ouch 
von  der  stete  wegen  von  Selse  hie  bi  sollent  sin  nah  gewonheit 
oder  nah  rehte.  , 

Zu  einme  rehten  Urkunde  unt  zu  einre  ewiger  stetikeit  al- 
ler dirre  vor  gescriben  dinge  han  wir  der  vorgenante  Georgie 
grave  von  Veldencie  unt  lantvougt  unser  ingesigele,  unt  wir  der 
rat,  die  scheffen  unt  die  gimeinde  der  stete  zu  Selse  die  vorge- 
nanten unserre  stete  ingesigele  gehencket  an  dizen  brief.  Diz 
bcschach  an  demme  jare,  do  man  zelte  von  Cristes  geburte  dru- 
zhen  huudirt  jar  unt  zhen  jar,  an  demme  cinstage  nah  demme 
palmetage. 

SPRUCH  ÜBER  WEISSENßURG  i). 

1275. 

Uudoipbus,  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  auguslus,  uuiver$is  sacri 
romani  imperii  fidelibus  presentes  lileras  inspecturis.  la  perpetuiim  ad  uoi- 
vüi'sitatis  veslre  notitiam  volumus  pervenire,  cjiiod  cum  inter  vciierabilem 
Edelinum,  wissenburgenscm  abbatem,  dilectum  priiicipem  nostrum  et  con- 
ventuiii  ipsius  ex  una  parle,  et  prudentes  viros,  cives  wissenhurgenses,  dl- 
lectos  fideles  nostros  ex  ahera ,  super  quibusdam  articulis  annotatis  inferius, 
quedam  fuisset  exorta  matcria  queslioois,  tandem  post  varias  ahercationes, 
hinc  inde  diutius  agilatas,  fuit  in  nos  et  nobiles  viros,  Kmichoncm  silveslrem 
comitem,  et  Golfridum  de  Meisenburg,  a  partibus  veiut  in  arbitros  compro- 
inissum.  Nos  itaque,  quibus  est  cordi  et  eure,  sie  suscitatas  consopire  dis- 
cordias  et  fidelium  reparare  seissuras,  assumto  nobis  bu)usmodi  onere  arbi- 
Irandi ,  in  primis  pronunciamus  et^  dicimus  super  prinio,  quod  abbas  et 
conventus  monasteni  wissenburgensis  ab  omni  exaetione,  que  vulgo  dicilur 
ungt'lt,  perpetuo  liberi  maoeant  penilus  et  immunes ,  et  vina  sua  summatiro 
possint  et  in  grosso  per  doiia  vendere  debeant  et  carratas,  non  per  mensuras, 
prout  consuetum  est  fieri  in  tabernis,  et  si  forsilan  vina  sua  ▼endiderint, 
fiive  vendi.  iecerint  per  mensuras,  juxta  quod  fieri  assolet  in  taberniSy  aliorum 
super  boe  oneri  clvium,  sive  negotiatorum  subjaceant  consuetudini  atque  legi« 
Item  quotiens  opus  fuerit,  inibi  civibus  ordinäre,    sive  preflcere  consules  ci* 


I)  aus  Papelier  de  muiidato    wcissenburgensi,    Argent.  1771  p.  27—31 
vgl.  SchöpHlns  Als.  dipl.  2,7. 
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vitati,  recursum  babeant  ad  abbatem,  ipsttmque  cives  predicti  requiranl-,  ut 
per  se  vel  inlerpositaiii  pcrsonam  bujiismocli  coosulum  orditiationi ,  si  velil, 
iotersil.  Quod  si  facere  recusaveril  idem  abbas ,  preiiotali  cives  sub  iide 
pi*aestiti  juramenti,  slatuendi  et  eligendi  eosdem  consules  liberam  babeant 
lacultateni ,  quos  predictis  abbati  et  c'onvenlui ,  imperio  alque  civitali  de 
Wissenburg  niagis  viderint  opporlunos.'  Item  quicuiique  civis  .wisscnbur- 
gensis  decedeos  dexlrarium  babeat,  sive  equum  valonlem  plus  pretio  sex 
marcaruni,  decedentis  beredes  sex  marcas  abbat!  pro  jure  capitali  pro  eo 
tenebuotur  exsolvere ,  sibi  dextrario  sive  equo  retenlo.  De  minoribus  vero 
animalibus  sex  liiarcarum  valorem  non  attingentibus,  que  decedens  civis  ba> 
buerit,  oplimum  ei  solvet.  Verum  si  nullum  decedens  babuerit  animal,  ipsi 
abbati  duodecim  denados  wissenburgenses  solvat  prq  vesle  optima,  quam 
babebit.  Item  si  residens  in  dem  burgbanne,  qui  census,  dictos  bejuptzins, 
dat  sancto  Petro  Wissenburgi ,  ab  bac  luce  migraverit ,  abbati  monasterii 
nullum  jus,  quod  buteleil  dicitur,  dare  tenetur,  scd  pro  mortuario  solidum 
wissenburgensem  dent  beredes.  Item  de  adolescentibus  et  de  adolescentulis 
utriusque  sexus  in  burgbanno  residentlbus  sie  de  consensu  partium  sirniliter 
diffinimus,  quod  si  tales  ante  contractum  matriraonium  decesseHnt,  pro  ei»- 
dem  beredes  roortuaria  nulla  solvent :  si  tamen  predicte  persone  beredes 
paternarum  vel  matemarum  rerum  extiterint,  ac  domum  ac  familiara  suam 
tenuerint,  vel  alias,  adbuc  viventibus  suis  parentibus,  vel  parentum  altero, 
separatim  ab  ipsis  domesticam  curam  tenuerint,  et  expensas  domeslicas  ba- 
buerint,  etiamsi  sine  matrimonio  decesserint,  beredes  taliura  mortuarium  sol- 
vere  tenebunlur.  Item  de  bominibus  in  burgbanno  babilantibus,  qui  censum 
sancto  Petro  non  soivunt,  recipient  abbas  vel  aui  nuncii,  et  exigent  quilibet 
jura  sua,  de  bona  voluntate  et  sme  contradictione  qualibet  civium  predictorum. 
Item  quicquid  juris  ofTiciatis.  wissen burgensis  monasterii,  scilicet  camerario, 
cellerario,  custodi  et  similibus  in  bomiuibus  ad  eorum  curia»  spectantibus, 
beuptzinse  ipsis  dantibus,  compelit,  licet  in  dicto  burgbanno  residentiam  fa- 
ciant,  quod  id  ipsis  officiatis  solvatur,  procedit  de  bona  civium  volunlate. 
Item  quicunque  civis  wissenburgensis  pro  prato,  quod  possidet,  unam  sou- 
mam  berbe  in  anno  bactenus  solvere  consuevit,  pro  singulis  souniis  singulis 
annis  in  festo^  assumtionis  beale  virgiois  quatuor  denarios  wissenburgenses  a 
modo  sibi  solvet,  et  sie  de  dicte  berbe  solutione  perpeluo  sit  solutus,  quos 
quidem  denarios,  qui  in  diclo  festo  non  solvent,  per  abbatem  compelli  po- 
tent ad  emendam,  qua  ceteri  censuani,  ccnsus  debitos  suo  tempore  non  sol- 
ventes, consueverunt  et  possunt  de  jure  puniri.  Item  si  in  commuoibus 
pascuis,  que  almeinde  vulgari  vocabulo  nuncupantur,  agri  colanlur  aut  vinee, 
de  cultuns  eisdem  et  in  eis  nascentibus  decime  persolvuntur  abbali.  Verum 
si  super  bujusmodi  glebe  cuitu  communitas  deierat  questionem  abbas  boc 
tcnebitur,  proul  justum  fuerit,  judicare.  Praelerea  pronunciamus  et  dicimus, 
quod  tres  montes  silvestres,  scilicet  bannbols,  DoweJberg  et  Bremelbercb  ad 
abbatis  cameram  debent  perpetuo  specialiter  perlinere.  Sed  omnes  alie  silve, 
quas  monasterium  sancti  Petri  wissenburgensis  in  wisse nburgensi  territorio 
possidet,  sint  commune»  et  almeinde  vulgari  vocabulo,  ita  quod  abbas  sit 
super  bis  magister  et  dominus:  nulli  tamen,  nisi  cui  abba»,  consilio  medi- 
ante,  licentiam  dederit,  in  eisdem  silvis  tradita  facullale  secandi,  »ed  babeat 
idem  abbas  liberam  et  plenariam  facultatem  in  ipsis  siKis  omnia  ligna  se- 
candi, quibus  ad  necessarium  curiarum  suarum  et  ecclesiarum  structuras  et 
aedificia  indigebit.  Item  quando  facta  fuerit  cum  consilio,  quod  dicitur  ey- 
nunge,  vulgariter  ordinatio  super  silvas,  transgressor  ipsius  abbati  tene bitur 
ad  emendam.     Item    custodes  silvanim  communi    consilio   slatuantur.      Ilem 

f^ecora  gregum  pascantur  in  silvis  predictis  sine  dolo,  maio  ingenio,  fraude. 
tem  omnes  boroines,  babitantes  in  territorio,  plenum  jus  babeant  adigondi 
et  impellendi  ad  glandes  silvarum  omnes  porcos,  quos  in  suis  curiis  aut  in 
domibus  nutrierunt.  Insuper  quilibet  memorati  territorii,  porcos  non  nu- 
triens,  viginti  quinque  porcos  emere  poterit,  et  non  ultra,  in  dictis  silvis  et 
glandibus  depascendos.  Item  quicunque,  non  in  territorio  constitutus,  ad 
glandes  ipsarum  silvarum  porcos  adegerit,  abbas,  militum  atque  civium  assi- 
stcnte   presidio,    dictos  porcos  capcre  poterit,    et  de   ipsis  libcre  facer«  sue 
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beneplacituni  volunlalis.  Item  libere  liceat  cuitis  homini ,  civitatis  ipsus 
opus  habenti,  in  siKis  ipsis  secare  ires  arbores  a()  torcular.  Insuper  totum 
campum,  qui  dicitur  Reioevelt,  ad  comiQunes  pascuas,  que  Tulgariter  aU 
meinde  Tocantur,  decernimus  pertinere ,  exceptis  duntaxat  agris  quibnsdam, 
valio  ab  ipso  abbate  ciscumdatis,  e{  quibusdam  etiam  aliis  agris,  Geiimano 
vulgari  vocabulo  nominatis.  Censemus  insuper  arbitrali  difllDiendo  sentenlia, 
quod  predictus  abba»  wissenburgensis ,  consimili  inagistratu  et  dominio  Uli 
et  gaudere  |5lenarie*  debeat  super  aquas  et  pascua ,  ^uo  congaudet  et  couti- 
tur  super  silvas.  Item  de  structuris,  superedificatis,  aquarum  decursibus  atque 
viis,  prcdiclus  abbas  juxta  consilium  et  auxilium  civium  prediciorum  errafa 
bujusmodi  corriget,  et  deformia  reformabit,  et  de  illis  etiam ,  qui  iojuriati 
fuerint  in  communibus  pascuis,  que  almeinde  vocantur,  per  civium  eonin- 
dem  auxilium,  praevio  juris  ordine,  judicabit«  Decernimus  etiam,  Orsbaot 
et  Letten  ad  communes  pascuas,  que  almeinde  vocantur,  debere  perpeluo 
pertinere. 

Ceterum  super  causis  inter  abbatem  predicium  ejusque  convcnlom,  rni- 
nisteriales  et  va&allos  monasterii  'wissen burgensis  conjunclim  seu  divisim  es 
una,  et  cives  wissenburgenses  ex  altera  parte  suborlis,  sie  de  consensu  par- 
tium duximus  ordinandum,  quod  in  judiciis  cxercendis  abbas  septcm  ex  suis 
minislerialibns  ,  vel    vasallis,    totidemque    personas   ex  quatuordecim  civibus, 

3ui  vocantur  bufsgenoze ,  ipsi  abbati  a  civibus  wissenburgensibus  preseotan- 
os,  eligeti  quorum  sive  majoris  parlis  eorum  sententie  stabitur  super  motis 
bujusmodi  questionibus  et  movcndis.  Questiones  etiam  ,  quas  ab  hiis ,  qui 
extra  civitatem  in  locis  tamcn  ad  emunilatem ,  quae  vulgo  dicitur  mental, 
speclantibus,  habitaot,  ante  cameram  prenolati  abbatis  deduci  contigerit,  per 
predicios  quatuordecim  vel  majorem  partem  ipsorurh  decernimus  terminan- 
das.  Et  si  aliquem  ex  prefatis  Septem  civibus  contingat  decedere,  cives  so- 
perstites  ducTs  ejusdem  conditionis,  scilicet  huPsgenoxe,  represenlabunt  abbati, 
qui  ex  eis  unum  in  locum  premortui  subrogabit.  Insuper  super  questionibas 
ieodalibus  seu  aliis,  non  tangentibus  cives,  sed  cxtraneos ,  ipsi  cives  dob 
usurpabunl  sibi  jus  dictandi  sententias,  nee  se  intromittent  de  talibus,  nisi 
ab  aobate  fuerint  evocati.  Preterea  de  monela  wissen burgensi  sie  conser- 
vandum  decernimus,  partium  de  consensu,  quod  dictus  abbas  de  ministeria- 
lium  ac  civium  consilio  novam  possit  monetam  cudcre  in  pondere  et  valorei 
quam  illi  teri*e  noverit  expedire.  lila  moneta  per  continuum  quadrienniufn, 
qiiotiens  renovata  fuerit,  nullatenus  renovanda.  Item  abbas  in  eo  jure  et 
consuetudine  obtinebit  banntim,  quo  eum  bactenus  noscitur  tenuisse. 

In  cujus  rei  testimonium  presens  scriptum  exinde  conscribi,  et  majesla- 
tis  nostre  sigiHo  jussimus  communiri.  Et  nos  predicti  abbas  et  conventi» 
monasterii  sancti  Petri  in  Wissenburg,  nosque  cives  wissenburgenses  pre- 
missa  universa  et  singula  per  prefatum  serenissimum  dominum  nostrum  Ru- 
dolfTuni,  Romanorum  regem,  pronunciata  et  ordinata  salubriter  grata  babentes 
et  rata,  eaque  unanimi  consensu  et  ultroneis  motibus  approbantes,  ad  rei 
geste  memoriam  et  perpetui  roboris  firmamentum,  sigijla  nostra  presentibos 
litteris  duximus  apponenda.  Datum  Hagenawe  pridie  idus  Aprilis  indictione 
tertia,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  quinto,  regni  vero 
nostri  anno  secundo. 

IIEIMGEREITE  ZU  LANDAU  2). 

1295. 

Wir  burgnianD,  die  schöiTen  und  gemeinde  burger  von  Lan- 
dau  thun  kundt  allen,  die  diesen  brief  geseliendt  oder  gehorendt 
lesen ,  dafs  -wir  überein  seyn  kommen  einmüthiglicben  mit  den 
von  Godramstein^   von   Siebeldingen,  KolcLenbach;    von   Burck- 

1)  offenbar  iiberselxung  aus  einem  lat.  urlext;  sieht  gedruckt  in  Scbat* 
tenmanns  diss.  de  oberbeimgcraida,  Argenl.  1753  p.  34 — 37. 
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Weiler  y  von  Nusdorff,  von  Franckweiler ,  von  Jolianneskirclien, 
von  Albersweyler,  von  Sleinbadi,  von  Mellenbach,  vdii  Groven- 
liaiisscn,  von  Hambacli,  von  Benspach  und  dem  Geilweyler,  die 
da  recbt  hant  in  die  Heimgeraydt^  unib  solche  nufsbelle,  als  wir 
mileinander  hatten  um  den  wald,  der  da  heifst  die  Heimgeraidle, 
in  dem  uns  reclit  hat  gegeben  unser  herr  der  könig  Rudolph 
seligen^),  also  dafs  wir  gelobt  han  den  vorgenannten  dorlTen 
sieth  zu  halten  alle  die  eynunge  und  die  rechte,  die  sie  hant 
von  alters  her  gehabt,  und  als  hernach  geschrieben  stehet,  und 
dafs  wir  den  vorgenannten  wald  sollen  nutzen  zu  allen  den 
rechten,  als  die  vorgenannten  dorfT.  Die  erste  eynunge,  die  wir 
gelobt  han  zu  halten ,  ist ,  dafs  niemand ,  weder  wir,  noch  die 
dorff  auser  dem  wald  sollent  flözen ,  denn  allein ,  das  wir  Lan- 
dauer bedörffen  zu  brüken  und  zu  thiirmen,  und  was  auch  die 
vorgenannten  dorffer  zu  ihren  kirchen  bedürfTen,  wer  auch  zu 
Landau  ist  gesessen,  der  soll  hauen  holz,  als  die  vorgenannten 
dorfF,  und  soll  es  aus  der  mark  nit  führen.  So  ein  eckern  wird, 
so  sollen  wir  unsere  «ferken  danif  treiben,  die  wir  selber  gezogen 
han,  und  vor  uuserm  hirthen  seynd  gegangen,  hatte  aber  unser 
einer  nit  ferken,  der  mag  wohl  zwey  kaufen,  und  die  daruf  trei- 
ben. Den  vorderbusch  soll  man  hauen  von  st.  Michelstag  bifs 
zu  St.  Geürgentag,  und  soll  das  holz  ausführen,  als  man  es  hauet 
in  den  3  tagen,  verliehrt  er  es  darnach,  man  ist  ihme  nicht 
schuldig.  Der  Zimmerholz  hauet,  der  mag  es  lassen  liegen  fahr 
und  tag,  wird  es  darnach  verlohren,  er  soll  den  schaden  han, 
und  der  es  nimmet,  der  bricht  keine  eynung.  Der  in  dem  wald 
hauet,  der  nicht  rechtens  darinn  hat,  der  gibt  zwey  pfund 
Sx)eyerer  pfenning,  der  das  holz  auser  der  marken  fuhrt,  .der  gibt 
alsoviel.  Wer  unter  uns  mifshauet,  der  gibt  fünff  Schilling  hel- 
ler. Wer  unter  uns  fafs  will  machen ,  der  soll  hauen  hundert 
tauwen  und  das  darzu  iiuret,  und  soll  das  ausführen  in  vier 
Wochen.  So  soll  auch  niemand  in  dem  wald  in  gedung  hauen, 
dann  mit  seinem  selbst  brod.  Die  pflüger  und  die  wagner  in 
der  Heimgeraidte,  ehe  sie  hauen,  so  sollen  sie  schwöhren  zu  den 
heiligen,  dafs  sie  das  holz  niemand  geben  zu  kauifen  ufser  der 
marken,  der  das  breche,  der  gibt  zwey  pfund  Speyerer  pfenning. 
Wer   den   wald    anstöfset    zu    brennen^    der    gibt    zwey    pfund 


1)  Rucloipbus,  clei  gratia  Romanömm  m,  semper  auguslus,  prudentibus 
iriris  consulibus  et  civibus  universis  tam  modemis,  quam  futuris,  apud  Lan- 
dau morantibus  et  moraturis,  dileclis  suis  fidelibus  gratiam  suam  et  omne 
bonum:  ut  tos,  quos  tanquam  noTella  plantatio  coogregatos  esse  dignoscimus 
in  Landau  oppido,  quod  jpro  nobis  et  imperio  duximus  retinendum,  ampli- 
andum  bonoribus,  suscipiendo  commoditatum  plena  incrementa,  nostrae 
magnificentiae  sentiatis  ffratiam  pleniorem,  vobis  banc  gratiam  duximus  fa- 
ciendam,  auod  tos  babeatis  plenum  jus  utendi  lignis  in  silva  Hemgereitc 
quemadmodom  jus  babent  subscriptae,  Tidelicet  Nosdorff,  Guettamstein ,  Sie- 
bcldingen,  Colcbenbacb,  Biirckwiler,  Franckwiler,  AlbrechlsT^eiler,  Kanskir- 
eben,  Scbembacb ,  Rolenbacb ,  Hambacb ,  MeUenbacb  et  GreTenbusen.  In 
bujus  nostrae  gratiae  concessionis  testimonium  fecimus  bas  nostras  liUeras 
nostri  sigilli  immunimine  corroborari.  Datum  apud  Landau  id.  junü,  in« 
diciione  quarta,  anno  domini  mcclxxxxi.  regni  yero  nostri  anno  xviii. 
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Speyerer  pfeDniug.  Wer  iiff  den  brandt  fahre ,  ob  er  gebraud 
würdte,  hi  dem  jähr  als  dick  er  druff  führe,  so  gibt  er  (liolT 
Schilling  Pfenning,  ohne  die  schwein,  die  mögen  dariif  geheo. 
Führe  ein  mann  dnifT  nach  holz  und  spannet  sein  vieh  aus,  der 
breche  keine  eynung.  Wir  und  die  vorgenannten  dorffer  solleot 
han  drey  Zentcuberger  gemeinde,  der  sollend  sie  zwun  wühlen 
und  wir  einen  aus  dem  thal  von  Godramstein,  der  doch  unser 
burger  seye.  Wir  geloben  auch  tag  zu  leisten  an  der  Tanneo- 
liardt,  da  soll  man  auch  die  eynunge  theilen.  Wir  geloben  auch 
den  vorgenannten  dorlTen^  geschieht  uns  eine  gnade  von  unfseriu 
herrn  dem  könig,  oder  ist  geschehen  an  waldten  da  sollen  die 
vorgenannte  dorffer  recht  han,  als  wir.  Wir  geloben  auch  den 
vorgenannten,  thäte  ihnen  jemand  unrecht  an  den  wöldten,  dafs 
wir  ihnen  soUea^helffen  als  uns  selber.  Wer  unter  uns  eynuog 
bricht,  die  sollen  wir  ufsrichten  den  dorffen,  was  auch  eynungeD 
werdlen  gebrochen,  wer  sie  bricht,  die  seynd  uns  das  drittheil 
und  den  dorfF  zwey  theil.  Wer  auch  kohlen  brennen  will,  der 
soll  sie  brennen  mit  taubem  holtz  und  liegendem  holtz,  und  soll 
die  kohlen  nit  fuhren  aufser  der  marck,  wirdt  auch  der  waldt 
angestofsen,  und  fürderten  es  dann  die  Zentenberger  an  den  bur- 
germeister  zu  Landau ,  so  soll  man  sendten  von  der  Stadt  die 
zeilli  man  zu  löschen  ohn  gefahrdte.  Das  aber  dies  ding  steht 
seye  und  veste,  so  han  wir  unfser  gemein  innsiegel  gehencket 
an  diesen  brieff  zu  einer  rechten  steten  urkundt  aller  deren 
vorgenannten  dinge.  Das  ist  geschehen,  da  man  zahlt  von  Chri- 
stus  geburUi  taufsend  zweyhundert  neuntzig  und  füniT  jähr  in 
der  grofsen  fafsnacht. 

WEISTHUM  VON  QU^ICHHEIM  i). 

1452. 

Im  namen  des  herrn  amen*  Allpn  vnd  yglichen  die  dis  ge- 
genwerlig  offen  Instrument  immer  ansehen,  lesen  oder  hören  le- 
sen, sey  khund  und  offenbar,  das  in  dem  jar  nach  der  gehurt 
desselben  tavsent  vierhundert  fünfzig  zwey  der  fünfzehnten  io- 
diction,  die  man  nennt  römerzal  in  der  crönung  des  allerheyly- 
sten  in  gott  vafters  vnd  hern  herrn  JNiclaus  göttlicher  Vorsehung 
bapstes  des  fünften,  in  dem  sechten  jar  seins  verwesens,  am  vier 
vnd  zwanzigsten  tag  des  monats  april,  das  war  nemlich  uff  moo- 
tag  nach  sant  Jörgen  tag  des  heyligen  rilters  zu  der  eylften  stun- 
den defselben  tags  zu  mittentag  oder  vill  eher;  uff  dem  landtag 
ausswendig  der  stat  Landaw  gelegen  in  Queichheymer  gericht,  in 
meyn  offen  Schreibers  gegenwertigkeyt ,  safs  öffentlich  der  erbar 
bescheydene  man  Adam  Schaff  der  zyt  bürgermeister  zu  Landaw 
an  eyns  schultheyssen  von  Queichheim  stat,  und  fragte  da  aber- 
laut offenbarlich  die  scliefTen  vnd  die  gemeynd  yon  Quelchheym, 
obe  sie  alle  da  weren  als  sie  dann  sein  solten?  Da  antwurteo 
sie  ja,  sie  weren  alle  da«     Alsz  fragte  der  genannte  Adam  Schaff 


1)  öslllcli  von  Landau,     ein  älteres  weisth.  von  1413  lautet  gleich. 
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fnrba8,  ob  es  gericbts  zyt  were?  antwtirten  ^ie  von  Queiclilieym, 
ja  es  were  gerichis  zyt.  da  sprach  de  ehgenannte  Adam  Scliaff 
VOQ  wegen  des  rats  ynd  der  ganzen  gemeynde  zu  Landaw :  ich 
frag  euch;  das  gericht  vnd  die  ganze  gemeynd  von  Queichheym 
auf  eure  eyde,  die  ir  dem  rat  und  der  stat  Landaw  geschworen 
vnd  getan  han  y  was  rechts  die  von  Landaw  ufi  diesen  .tag  vnd 
durch  das  jar  vnd  alle  tag  zu  Queichheym  hant?  Da  baten  die 
scheffen  vnd  die  ganze  gemeynd  darauff  eynen  berat  von  dem 
vorgesagten  Adam  Schaff,  der  dann  das  gericht  besass  an  eyns 
schultheissen  stat,  das  man  in  gunte  sich  darauf  zu  bedenken, 
das  inen  auch  von  dem  vorgenannten  schultheiss  gegönnt  ward. 
Also  giengen  sie  aus  vnd  berieten  sich  geiiieinlich.  Als  sie  sich 
nun  beraten  hatten  da  quamen  sie  alle  gemeynlicli  wider  nemb- 
lich,  Ucker  Hanns,  Wernher  Ratgeber,  Peter  KnoU  vnd  Hanns 
Ring,  zu  der  z3rt  scheffen  des  gerichis  und  mit  inen  die  ganze 
gemeynd  mit  uamen  Wingart  Hanns,  Jost  Günther,  Albrecht  vnd 
Sesslers  Hensel,  mit  allen  andern  Iren  mitgenossen  zu  Qneycli- 
heym  an  die  vorgemelte  gerichtsstat ,  da  dann  der  egenannte 
schullheys  das  gericht  besass.  Und  sprach  einer,  genannt  Nassen 
Peter  aus  der  gemeynde  von  wegen  vnd  mit  wissen  der  vorge- 
schriebenen scheffen  vnd  gemeynden  in  Queychheym.  Lieber 
Schultheis,  als  ir  uns  gefragt  hant  auf  unser  eyde,  die  wir  dem 
rat  der  stat  Landaw  gethan  hant,  so  gebend  uns  Urlaub  daruf 
zu  antworten,  da  sprach  der  vorgenannte  Schultheis,  habent  Ur- 
laub. Also  sprach  der  obgenannte  Nassen  Peter  mit  wollbedacli- 
tem  mute  der  obgeschriebenen  scheffen  vnd  gemeynde  in  ir  aller 
gegenwertigkeyt  vnd  mit  ircm  guten  willen:  Wir  wissen  vnd 
sprechen  eynmütheglich  zu  den  rechten  heut  vnd  alle  tag,  das 
die  von  Landaw  oberster  herr  vnd  fawt  sind  zu  Queycheym,  das 
auch  die  von  Landaw  zu  Queychheym  habend  zu  binden  vnd  zu 
entbinden  vnd  sunst  nymannt  anders.  Auch  deylen  wir  zu  den 
rechten,  das  alle  gericht  zu  Queychheym  der  von  Landaw  sind. 
Und  sie  sollen  vnd  mögen  richten  mit  seh  wert  vnd^  mit  dem 
Strang  über  diep  vnd  diepin,  oder  was  da  straffbar  were  wie 
dann  das  not  gescheh.  Auch  sprechen  wir  vnd  theylen  zu  rech- 
ten, das  alle  wasser  vnd  weyd  in  Queichheymer  markh  den  von 
Landaw  zugehörent.  Und  wo  der  von  Landaw  vyhe  hinget  in 
Queichheimer  markh ,  da  soll  auch  der  von  Queichheym  vyhe 
hingehen  ungefährlich.  Hierüber  vnd  über  alle  vorgeschriebene 
ding,  weysung,  theilung,  punkt  vnd  artikel,  als  sie  davor  geschrie- 
ben stehend,  hat  der  obgenannte  Adam  Schaff  burgermeister  von 
wegen  des  rats  vnd  der  ganzen  gemeynde  der  stat  Landaw  mich 
offenen  Schreiber  hir  vnterschrieben  gebelhen  vnd  beruffen ,  das 
ich  ine  des  eyns  oder  mer  offen  instrumeut,  als  viel  inen  denn 
not  wer,  machen  vnd  übergeben  wollte. 

Geschehen  sind  diese  ding  in  dem  jar  indiction  bapstump 
monat  tag  stund  vnd  anstatt  in  gegenwertigkeyt  des  strengen 
herrn  Daniels  vyn  Zeyssigkeyns  ritters  vnd  des  vesten  jünkher 
Ulrichs  von  Salmbach  vnd  anderer  etwelche  erbarer  lewth  ge- 
zeugen  erzuberufen  sonderlich  vnd  auch  gebethen. 
Bd.  I.  49 
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Und  ich  Jacob  Hartberg    von  Alzey   INIenzer  blftlhunibs  ein 
offen  Schreiber  etc. 

WEISTHUM  VON  DAMHEIM  i). 

1488. 

In  dem  namen    des  herren   amen.      Durch    disz  gegenwerlig 
offen  Instrument   sey    khuiHh    und    wissent    allen  denen,   die  es 
ymer  ansehen  lesen  oder  herent   lesen ,   das    in    dem  jar  als  mau 
zalte  nach  der  geburt  Cristi   vnseres  lieben  herren  tawsend  vier- 
hundert achtig  vnd  acht  jar,  in  der  sechsten  Römer  zal,  zu  latein 
genant  indictio,    kronung  des  allerheylichsten    in  got  vatters  vud 
vnscrs   herren   Innotzentzien  von    gütlicher  fürsehuiig  bapstes  dei 
achten,  in  seim  fünfften  jar,  vf  dinsstag,  der  da  was  der  dritttag 
des  monats  zu  latein  genannt   junii,    z wuschen    eylifen    und  der 
zwoifften  stunden  des  mittags  oder  nach  dabey,  zu  Danheym  bey 
Landaw  gelegen  Speyrer  bistumbs  im  dori?  daselbst,  bei  der  ki> 
chen  an  der  offen  Strassen,    in  meyn  hieunden   geschriben    oiTen 
notarien  vnd  der  hieunden  benannten  ersamen    vnd    glaubwürdi- 
gen getzewgen  gegen  Wertigkeit,  ist  persönlich    erschienen  der  er- 
sam  vnd    fürneni   Niclaus    Altorff,    diser   zeyt    bürgermeister  der 
uechstgemelten  slat  Landaw^  der  dann  das  schultheisen  ampt  mit 
eynem  stab  daselbst  zu  Danheim  an  der  offen  Strassen  von  Mregen 
vnd  an  stat  des  ersamen  rats  vnd  ganzer  gemeyud    zu  Lanndawe 
besass.     Der  gab  zu  erkennen,  nachdem  vnd  disser  tag  ein  offen 
voll  gericht  were ,    thet   er  die    erbern  scheffen ,    gerichtzmeoner 
vnd  genieynd  daselbst  zu  Danheym  auf   ir   eyd,    damit    sie  dem 
rat  vnd  der  egerurlen  stat    vnd   dem    gericht    zu    Danheym  ver- 
wandt vnud  verpOuden  weren,  fragen,  was  obrigkeyt  herrlicLkeit 
vnd  gerechtigkeit  der  rat  vnd  die  bürger  gemeynlich  zu  Landaw 
an  vnd  in  dem  gemelten  dorf  Dannheym  bisher  gehabt  vnd  noch 
heut  ober  jar  zu  allen  zcyten  vnd  ewigen  tagen    hetten  vnd  ha- 
ben mechten?     Daruff   dieselben    gerichtzscheffen    mitsanipt  der 
ganzen  gemeynd   zu  Danheym    eyn    bedenken    namen,    vnd  nach 
kurzem  bedacht  sie  darumb  gehapt,  sind  vf  stund  vor  dem  obge- 
uannten  Niclaus  Altorff  als  dem  schultheisen,  der  dann  das  schul- 
theisen ampt  wie  vorsteet  mit  dem  stab  besass,  widerumb  erschi- 
uen  vnd  durch  den  erbern  Erhart  Wamsgans  gerichtzscheffen  auf 
ir  gliibd  vnd  eyde,    damit  sie  dem  rat  zu  Landaw  vnd    dem  ge- 
richt zu  Dannheym  wie  vor  vei^want,  im  rechten  erkannt,  gevry- 
sen  vnd  gesprochen  in  form  und  massen  hernach  volget,  vnd  also 
lauthend  vngeuerlich.     Wir  weysen  zum  rechten,  hewt  vnd  alle 
tag,    das  die    von  Landaw  obersler   fawt   vnd    herren    seyen  zu 
Damheym.     Wir  weisen  auch,   das  alle  gericht  zu  Damheim  der 
von  Laudawe  seyen,  da  sie  sollen  vnd  mögen  da  richten  mit  dem 
Schwert  vnd  mit  dem  sträng  über  dieb  und  diebin ,  oder  was  da 
strafbar  were,    wie  das   not    geschieht«      Wir   weysen   auch  alle 
wetten,   freveln   vnd    vnfell   den  von  Landaw  zweyteyl  vnd  den 

1)  nördlich  von  Landau. 
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ron  Danbejm  das  ander  dritteyl ,  vnd  sollen  doch  die  von  Lan- 
law  Ire  dritteyl  nit  nemen,  die  von  Danheim  haben  dann  ire 
jrittey],  vnd  solTn  inen  darzu  behülflich  sein.  Wir  Yreben  auch 
len  von  Landaw  u.  f.  yglichem  hwsz  ein  Schilling  heller  vnd 
»in  fassnachtshun.  Aber  Schultheis  vnd  scheffen  sind  des  ledig, 
larzu  ein  vncz  vnd  vierthalb  pfund  heller  auf  etlichen  guetem 
Danheym^  die  die  selben  gueter  inn  haben,  sollen  das  ausrichten, 
]ie  sie  nit  haben,  seyen  ledig.  Wir  weisen  auch  den  von  Kne- 
ringen  ein  weydgang  in  ir  heken  durch  vnser  markh,  vnd  Yrann 
fnser  markh  oder  feld  gesät  ist,  so  sollen  sie  von  Kneringen  eyn 
leyt  verzwnen,  vnd  wir  von  Danheym  die  ander  seyten.  darzu 
»ollen  die  von  Kneringen  die  äusserst  brugk  vnd  wir  von  Dan- 
beim  die  nechst  halten,  darzu  sollen  sie  den  eynen  graben  vnden 
im  dorff  vnd  wir  den  andern  halten.  Wir  sollen  auch  alla 
oiess  oder  mas,  so  die  nit  gerecht  seyen,  vnd  so  dick  es  not  ist, 
EU  liandaw  holen  und  lassen  recht  machen.  Vnd  sint  dise  die 
gerichtsschefPen  gewest,  Erhart  Wamsganz  obgenannt:  Heinrich  An« 
Ihenigs  son,  Antheogshans  Volzmartins  son,  und  sind  disse  gewest 
von  der  gemeynd  nemblichen :  Schwaphans,  Peter  Freib,  Bernhart 
Freih,  PfefTerhense] ,  Hans  Schneider  des  alten  schultheisen  son, 
Hans  Seheller  Jackelshausen  son  von  Inssheym  vnd  Hans  Jiigen- 
lieym.  Über  solhen  obgemelten  Spruch,  weysung  vnd  erkennt- 
nns,  so  gericbtsschefFen  vnd  ganz  gemeynd  zu  Danheym  hieuor* 
beschribner  form  vnd  mas  gethan,  haben  die  ersamen  vnd  fürne-' 
men  Niclaus  Altorif  burgermeister  obgenannt  Conrat  Schepler 
marschalkh  vnd  Johannes  Ferwer  statschreiber  der  obgerurten  slat 
Landav^,  die  dann  von  wegen  in  namen  vnd  an  stat  desratsvnri 
der  bürger  gemeynlichen  zu  Landaw  solhen  Spruch,  "«veysung  vnd 
erkenntnus  annamen  vnd  empfingen,  mich  hieunden  geschribeu 
oflen  notarien  vnd  Schreiber  ernslich  ersucht  inen  vber  solhen 
Spruch ,  weysung  vnd  erkenntnus  zu  einer  ewigen  gedechtnus 
eyns  oder  mer  oifcn  instrument,  souil  inen  dere  not  seyn  werden, 
zu  maclien  und  zu  übergeben.     Hiebei  vnd  mit  sind  gewest  etc. 

WEISTHUM  VON  EDENROBEN »). 
noch  aus  dem  14  jh. 

Disz  sint  die  recht,  die  ein  bischof  von  Spire  zu  Odenkoben 
hat,  die  die  schelFen  auch  zu  dem  vollen  geriecht  uff  ire  eyde 
sprechen. 

Item  hatt  er  recht  über  alle  unfertig  lute,  die  den  hals  ver- 
wn-kt  haut,  es  sy  umb  Stelen,  rauben,  morden,  brennen,  ketzery 
oder  was  den  dot  verwirkt  hat,  das  hals  und  heubt  antrift.  und 
wer  es,  das  iman  den  andern  tote  und  von  libe  tete,  so  soll  der 
schulthis  darzu  thfin,  ob  er  denselben,  der  den  toteslag  getan 
hefte,  behembschen  konde;  konde  er  den  nit  han,  so  sol  er  die 
gemeyn  zu  Odenkoben  demselben  sin  husz  und  was  er  dann  da- 
selbs  hat,  ob  er  ylzt  daselbs  bette,  besetzen,  und  dan  dem  nech- 

1)  niis  Mones  anreiger  1835,  104.     Edikhofcn,  südlich  Ton  Kirweiler. 
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8len  aDiplinann,  den  myri  herre  von  Spier  Lat,  das  embieten  und 
verkünden,  das  er  alsa  komme  geyii  Odenkoben^  und  dan  sol 
man  ein  geriecht  macben,  und  sol  der  amptman  und  der  schiil- 
this  by  ein  sitzen,  und  was  die  scheffen  des  geriechls  wisent, 
-wie  man  damit  tän  sol  von  des  mordes  wegen ,  das  soUent  mins 
berren-  von  Spier  aniptlüte  tbun  und  nit  darüber  griffen.  Und 
wann  der  amptmann  oder  der  bolle,  den  sie  nach  ime  gesaot 
hettent,  widder  lieyme  komment,  so  soll  der.  schulthis  und  die  ge- 
meynd  der  besy tzunge  und  konimers  ledig  sin.  Und  wollent  des 
doden  maus  fründe  den,  der  also  bliben  ist,  bescLrien,  so  soll 
das  geriecht  myns  herm  von  Spier  amptman  und  den  degem 
gehorsam  sin  mit  der  clegde  zu  tän  nach  des  geriechts  zu  Oden- 
koben  recht ,  als  das  von  alter  her  und  ult  die  scheffen  kommen 
ist.  Und  soll  man  den  scheiTen  ir  recht  auch  darumb  tön,  tis 
das  herkommen  ist. 

Wer  es  aber,  das  einer  belumndt  oder  beziegen  vrurde,  das 
er  geslolen  oder  solich  Sachen  getan  bette,  darumb  er  des  dodes 
schuldig  were ,  den  mögen  myns  herrn  von  Spier  amptlüte  vrole 
angriffen  und  halten,  und  den  vor  das  selbe  gerichte  stellen  und 
soll  derselbe  amptmann  und  dei^  schulthis  by  eyu  sitzen  und 
mage  ir  yglicher  h^agen  nach  sins' herrn  recht,  und  was  das 
geriecht  daselbs  erkent,  wie  man  dem  tän  oder  wem  er  verfallen 
sy,  dem  soll  das  folgen ,  und  soll  man  auch  nieman  usz  dem  ge- 
riecht fureu,  er  sy  dann  vor  verurtheilt  und  darüber  gewiset,  wie 
man  ime  tun  soll  oder  was  er  verscbult  habe,  er  habe  gestolen 
oder  todtslege  gethan  oder  sust  w^s  das  ist,  das  den  lipe  antriiD. 

Item  sie  wisen  auch,  das  ein  bischof  zu  Spiere  soll  sin  ein 
schirmer  über  den  walt,  und  hat  recht  mit  eim  wagen  usz  dem 
slosz  zu  Kirwiler  brcnnholtz  in  demselben  walde  zu  holen;  und 
was  der  gereyden  verbotten  ist,  das  ist  ime  auch  verbotten,  und 
darumb  so  sint  sin  alle  unfelle  in  demselben  walde. 

LAUTERER  WEISTHUM  i). 

Item  difs  sint  solich  recht,  als  dem  romischen  riche  zu  ge- 
horent  in  dem  lande,  daz  darzu  geboret,  von  den  burgmannen, 
den  burgern,  den  fürsten  unde  von  amptluten  daselbs  uff  einen 
benanten  dag,  den  wir  Henrich  von  Hockenberg  und  Hencze  ni 
dem  jungen  des  riches  pfleger  zu  Oppenheim  unde  zu  Lutem 
darzu  gestelt  unde  gemacht  hatten. 

Item  zu  dem  ersten  sprechent  die  burger  zu  Lutern,  daz  sie 
gefrihet  sin  in  alle  die  mafse  als  die  Spiern,  doch  so  sien  sie 
schuldig  dem  riche  zu  dienen  zu  sinen  noten,  wan  daz  ane  rie 
erfordert  werde  von  dem  riche,  und  daz  daz  riebe  da  m<>ge  setzen 
amptlude,  die  obern  unde  die  nidern  nach  sinem  willen,  unde 
die  penen  und  bufs  gefallent  ane  dem  gerichtet  daz  die  des  riches 

1)  Lautem,  Kaiserslautern,  Luira  caesarea ,  ebmals  unmittelbare  reicLs- 
stadt  aus  Senkenberg  de  jure  obs^rvantiae  ac  consuetudiuis,  Gissac  M» 
append.  1. 
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ftioty  mit  namen  30  schUL  beller  umbe  ein  mlssprocben ,  10  scb. 
belL  zu  sumeDis,  wer  Bit  kerne  an  gericht,  80  yme  dar  wurde 
gebotteUy  und  daz  die  10  scbill.  beller  ein  iegliclier  underscbultes 
babe  genomen,  unde  aucb  yme  zugeboren. 

Item  bludescblagen ,  wan  daz  dem  ampte  geclaget.  wirt  und 
die  dage  ane  geriebt  voUenfart  wirt,  »o  ist  die  bufs  secbs  pfiind 
beller;  wirt  sie  aber  nit  vollenfurt,  daz  sie  sich  sunent,  so  ge- 
feilet  aucb  die  bufs  uit.  aiicb  wer  ufsberfolget  wirt  ane  dem 
gericht,  also  das  man  ine  zu  buse  penden  mufs,  da  sal  der  stadt- 
knecbt  in  das  bus  gen ,  und  sal  des  ricbes  knecbt  die  pande 
berus  langen,  da  ist  die  bufs  auch  10  scbill.  beller. 

In  dem  laude  da  wisent  sie  dem  riebe  die  weide  uud  die 
wiltpenne  unde  die  visserie  in  den  fliefsenden  wassern,  unde  wer 
der  genieben  mag  von  dem  riebe  unde  von  genaden,  da  sprecbent 
sie,  daz  die  burgman  unde  die  förster  der  weide  mögen  geniefsen 
zu  allen  iren  notdorften  ane  geverde  ane  laube;  aber  die  andere 
in  der  stat  und  in  dem  lande  die  ensollent  nit  bauwen  ane  laube 
eichen  bolz  oder  buchen,  der  wint  het  es  den  nider  geworfen; 
wo  sie  dar  über  deden,  und  wer  daby  begriffen  worde,  da  ist 
die  bufs  30  Schill,  beller.  Aber  alle  ander  bolze  in  den  weiden, 
welches  daz  ist,  daz  mag  eiu  iglicher  geniefsen  zu  siner  not- 
dorfte  one  laube.  wer  aber  buwen  wolde  in  dem  laude,  der  sal 
einem  ampiman  das  bolze  heischen,  ^ne  notdorfle  unde  nit  me, 
daz  sal  der  amptman  ime  nit  versagen,  un,d  darombe  wirt  dem 
amptman  ein  firCel  wins,  unde  den  forsiem  16  beller  von  den 
vieren  ortsulen ,  unde  nit  me.  Unde  wan  aucb  eicbeln 'oder 
eckern  wird  in  dem  walde,  so  mag  ein  igliche  mensche  in  des 
ricbes  lancl,  daz  da  inne  wonunge  hat ,  sine  swine  die  es  in  sime 
buse  gezogen  hat,  und  nit  me ,  in  daz  gewelde  driben  ify  tage 
ane  schaden,  daralTier  so  mufs  man  geben  von  iglichem  swine  13 
beller.  auch  ensal  kein  ufsman  sin  swine  in  daz  gewelde  driben 
ane  des  amptmans  laube. 

Item  so  bant  sie  gesprochen,  daz  nieman  macht  habe  in  dem 
gewelde  zu  )agen  ane  laube  des  ricbes,  ader  siner  amptlude;  wer 
es  darüber  dede,  wie  dick  der  ane  der  dat  begriffen  wurde,  so 
ist  die  bufs  30  scbill.  beller. 

Item  so  sprechen  sie,  das  nyemant  habe  redit  in  den  flie- 
fsenden wassern  zu  viseben  ane  laube.  wer  efs  darüber  deide, 
wie  dick  der  an  der  dat  begriffen  wurde,  so  ist  die  bufs  30  scbill. 
beller;  aber  sie  sprecbent,  daz  die  burgman  recht  haben  zu  vi- 
seben in  des  keisers  wage  drei  tage  in  der  wochen.  Aucb  spre- 
cbent sie,  daz  ein  amptman  denselben  wagk  verbieden  möge  viere 
wochen  in  dem  leiche,  unde  nit  langer. 

Item  so  sprecbent  sie,  wie  dick  ein  keiser  oder  eiu  roiue- 
scber  konig  zu  Lutern  kome ,  daz  er  alle  waige ,  die  uft  dem 
riebe  sint  geleigen,  möge  dan  ane  ziegen  und  die  dun  vischen 
zu  alle  sinem  willen  ane  ein  genade;  aber  zu  stunt  so  er  wie- 
der von  dan  zieget,  so  mag  der,  des  der  wagk  gewesen  ist,  sineu 
wagk  wieder  zustofsen^  unde  aber  nutzen  zu  sinem  nutze  als  vor. 

Item  wie  dick  ein    keiser  oder  romescher  konig   zu  liUtem 
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komet,  80  ist  Ime  schuldig  iglicli  husin  des  ricfaes  lant,  der  oiaa 
liore  an  wea  er  wolle,  ein  fiernzel  haberen  j  ein  lione ;  so  mag 
er  auch  heischen  rintfleisch  nach  sinen  genaden ;  unde  wao  er 
von  dan  zuget,  so  sal  man  das  rintfleisch  setzen  gemeinlichen  in 
daz  lant  uf  allermenlicheu,  er  höre  zu  welichem  heren  er  wolle. 
Hern  wer  dan  den  andern  frefelich  sluge  und  blutflüfsig 
macht,  da  ist  die  bufs  30  schilL  heller.  Item  ein  fusteschlag  5 
schul,  heller. 

Item  wer  frefeliclien  oder  rauplichen  durch  des  riches  laad 
tribeti  wie  viel  der  weren  gewapet,  da  ist  die  bufse  13  phind 
heller  und  ein  helbeling.  Item  so  viel  ist  einer  zu  bufs^  der  eb 
tore  frefelichen  ufstoCset  in  des  riches  land. 

Item  wer  ein  ermordet  oder  erstichet,  des  lip  und  gut  hi 
dem  riche  verfallen. 

<  Item  welich  man  sine  ander  elich  frawe  nach  der  ersten  dode 
(nimt),  stirbet  der  man  bi  der  andern  frauwen,  sa  ist  dem  riebe 
gefallen  zwo  zale  des  gutes,  was  der  man  gelassen  hat,  hoer  und 
iiider,  und  daz  dritte  teile  der  frauwen. 

Item  so  haut  sie  gedeilet  dem  riche  die  strafs  durch  dei 
riches  land. 

Difs  ist  der  begrlf  und  der  zirk  des  riches  rechtes  umb 
Lutem.  Zu  dem  ersten  ane  dem  bäume  aus>  der  da  heifset  der 
Wolfsbierbaum,  der  da  steit  uf  der  hohe  bei  Kreftelbach,  unde 
von  dan  bit  zu  den  wiesenthalen,  unde  von  dan  hinder  Wade* 
nauwe  unde  den  Sterrenberg  abe  bit  ane  die  krumme  wide  bi 
Lu trecken,  unde  von  danne  hinder  Falkenstein  abe  mit  ane  die 
stelle  auf  dem  Stampe,  unde  van  dan  mit  ane  die  krumme  birke 
uf  dem  Scliorleberge ,  von  dan  hinder  Belestein  hei^abe  mit  zu 
Breymerein,  unde  von  dan  mit  zu  den  Staffeln,  und.  auch  von 
dan  mit  zu  Bartenfort,  unde  von  dan  mit  zu  Strickelbach|  unde 
von  dan  wieder  ane  den  Wolfsbirnbaum  obgenant. 

Auch  lian  sie  gesprochen,  wer  sich  zige  in  des  riches  lande, 
der  ein  nachfolgenden  hern  habe,  der  mufs  ine  weder  gewern 
und  besetzen  bevor  mit  sinem  selbes  eide,  und  darnach  mit  ses- 
seu,  die  im  zugehoren  von  der  siten  sines  oheims  und  siner  mo* 
nieii,  daz  ist  sin  muterswester;  darumbe  heitset  daz  riche  ein  sa- 
meuer  der  lüde. 

Item  so  han  wir  gefraget  umbe  die  burgman,  wie  sie  bevriset 
sint,  unde  wo  unde  wie  viel  der  burgman  sin  ?  da  sprechent  sie, 
daz  sie  des  nit  zu  schaffen  haben,  dan  daz  riche  unde  sine  ampt* 
lüde  haben  ine  sonderlichen  darumbe  zu  gesprochen,  daz  si  ir 
briefe  unde  bewisong  bewisen. 

Item  sprechent  sie,  daz  graf  Johan  von  Spanheim  so  vil  und 
michelliches  landes  inhabe,  daz  des  riches  si,  unde  auch  zu  Lu« 
tern  höre,  also  daz  riche  zu  dirre  zit  da  habe,  unde  bekant  auch 
die  amptlude  noch,  die  es  von  riches  wegen  hant  helfen  schetzen 
unde  beden,  unde  wissent  nit,  bit  welchen  redelich^i  Sachen  und 
wegen  es  von  dem  riche  si  komen,  unde  von  dem  riebe  entfrum- 
met,  darnach  mag  daz  riche  stene  ader  sine  amptlude,  ab  sie 
wollen,     da  sagent  sie  ir  kuutscban:  zu,  also  veri*«  sie  daz  wisscut. 
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Item  wann  des  richeft  man  od^frauwe  sich  gemallien  welle 
zu  eines  andern  hern  luden,'  da  mag  daz  rieh  ader  sine  amptliide 
penea  aber  setzen  unde  bufsen,  wie  hoch  sie  wellen. 

WEISTHUM  ZU   FISCHBACH  1). 

1536. 

Im  jähre  1536  den  27«  märz  früh  um  sieben  uhr  versammel- 
ten sich  im  beisein  des  notatius.  Jacob  Schorre  von  Hasel  und 
einiger  anderer  ehrbarer  männer  als  zQiigeu  in  dem  dorfe  Fisch- 
bach bey  Burgalben  vor  der  kirchhofsthüre  unter  freiem  himmel 
die  Schöffen  und  gerichtsglieder  des  vorerwähnten  dorfes  und  der 
zugehörigen  pfleger  mit  itamen :  JMetzenhanus  Müllet*  zu  Fisch bach, 
Hartmann  von  Geiselberg,  Siegfri^  von  Schmalenberg,  Langhanns 
der  junge  von  Geiselberg,  Hofhanns  von  Tiefenthal,  Werner  und 
Stephan,  beyde  von  Fischbache.  Vor  ihnen  erschien  Johann  Kind«^ 
heuser,  abt  des  Klosters  zu  Horubach,  als  rechter  grund  und  ge* 
richtsherr  der  pflege  Fischbach  mit  seinem  Schaffner  Johann  von 
Bonne  und  andern  dienern  an  einem,  und  wegen  des  Kurfürsten 
Ludwig  von  der  Pfalz  als  rechten  Kastenvogts  und  schirmherrn 
Reinhard  Dynne  von  Leiningeo,  amtmann  zu  Kaiserslautem  am 
andern  fheile. 

Der  abt  Kind  heuser  liels  durch  seinen  schultheifsen  Wirths« 
haons  Hornbach  vor  der  Versammlung  der  'ganzen  gemeinde  öf« 
fentlich  fragen,  ob  es  tag,  zeit  und  st^unde  wäre,  das  weistlium 
anzufangen ;  worauf  die  Schöffen  erwiederten,  wenn  es  den  herm 
gelegen  wäre^  so  wollten  sie  anfangen.  Hierauf  liefs  der  abt 
durch  besagten  schultheifsen  folgende  fragen  an  die  schöffen 
stellen:^ 

1.  Wem  die  ober  und  herrlichkeit  in  der  Fischbacher  pflege 
zustehe? 

2.  Wo  der  Fisch bacher  pflegebezirK  aus  und  angehe,  und 
vvie  weit  er  sich  erstrecke? 

3.  Was  eines  abts  zu  Hornbach  oberherrlich-  und gerechtig- 
Keit  in  erwähntem  bezirKe  sey? 

4.  Wer  in  dem  Fischbacher  banne  das  recht  habe,  zu  fischen 
und  zu  jagen,  auch  das  wasser  zu  dämmen  uiid  miihlen  zu  bauen? 

5.  Wie  es  mit  den  wäldetn  gehalten  werden  solle? 

6.  Wer  das  recht  habe,  bann  wein  zu  schenKen? 

7.  Wie  es  mit  der  eiche,  dem  masse,  gewichte  und  anderem 
gehalten  werden  solle? 

Die  Schöffen  traten  allzeit  nach  geschehener  frage  vom  platze 
ab,  gingen  auf  den  Kirchhof,  unterredeten  sich  dort  miteinander, 
kehrten  dann  wieder  zurück,  und  antworteten  durch  ihren  red- 
ner,  der  gleichfalls  ein  schöffe  war,  wie  folgt: 

Zu  1.  Der  abt  zu  Hornbach  sey  grund  und  gertchtsherr  der 
pflege  Fischbach;   ihm  stehe  auch  alle  herrlichKeit  darüber   ohne 

1)  jetti  Waldfiscbbach,  ttvisrhen  Kaiserslau  lern  und  Tüikhfim.    Ich  kann 
nur  den  blofscii  ausaug  aus  Finks  arcbivcn  1822  p.  377-— 384  cnlutfkmeii. 
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aasnalime  zu;  der  kurfürst  von   der  Pfklx   aber   8ey  kaelenfogt 
und  scbirmherr  daselbst. 

Zu  2.  Der  Fiscbbacber  pfarre  bann  und  bezirk  fange  an  za 
Burgalben  an  dem  Stege  ^  und  gebe  die  Steinalbe  hinauf  zum 
recbten  markstein  mitten  in  dem  Mutterbache  durch  den  Scbö- 
uenberger  weg,  von  da  bis  in  die  Mu ('salbe  hinauf  bis  dahin,  vro 
sie  entspringe,  von  da  rechts  hinauf  bis  zum  Ursprünge  der  Bui|- 
albe,  dann  mitten  in  der  Burgalbe  herab  bis  zu  oben  erwähnten 
Steg,  da  sey  des  bezirks  anfang  und  ende. 

Zu  3.  Dem  abte  allein  stehe  der  bann  sammt  aller  hdien 
und  niedern  oberherrlich  -  und  gerechtigkeit,  das  gericht  zu  setzen 
und  zu  entsetzen,  der  grofse  und  kleine  zehent  und  der  fund 
ober  und  unter  der  erde  zu,  auch  sollen  alle  ein  wohner  dei 
bannes  hey  strafe  von  zehn  Schilling  heller  in  des  abtes  miihlea 
malen,  und  dessen  ordentliche  gerichtstäge  besuchen,  sie  seien 
welches  herrn  sie  wollen,  und  wo  der  abt  sein  recht  nicht  gel- 
tend machen  könne,  da  soll  ihm  der  kastenvQgt  dazu  behülflick 
seyn  und  ihn  schüt^en^  weswegen  der  kastenvogt  auch  die  hallte 
der  strafen  und.  der  gerichtsherr  die  andere  hälfte  empfangen  soll. 
Ferner  sey  jede  haushaltung,  welche  haberbaut,  dem  kastenvogt^ 
in  selbigem  jähre  ein  halbes  malter  haber  und  eine  fastnacbts- 
henne  schuldig,  desgleichen  sollen  ihm  sämmtliche  einwohner  des 
bannes  15  Schilling  pfennige  oder  30  Schilling  heller  für  die  zwey 
herbergen  geben,  die  sie  ihm  eine  mit  gras  und  die  andere  mit 
heu  schuldig  seien.  Der  kastenvogt  habe  auch  das  recht,  zu 
richten  über  hals  und  bein  in  diesem  banne,  vnd  wenn  ein  ver^ 
brecher  vorhanden,  so  soll  der  maier  (des  abts)  ihn  fangen,  und 
die  erste  nacht  behalten^    dann  aber  dem  kastenvogte  öberliefeni. 

Zu  4.  Das  $schen  und  jagen  in  dem  Fischbacher  banne, 
wie  auch  das  dämmen  des  wassers  und  das  erbauen  von  mahlen 
stehe  nur  dem  abte  von  Hornbach  zu^  und  wem  es  derselbe 
erlaube. 

Hierauf  fragt  der  amtmann  zu  Lautern,  ob  nicht  auch  der 
kurfürst  das  recht  in  erwähntem  banne  zu  fischen  und  zu  jagen 
hergebracht  y  überdies  auch  von  alters  her  eine  mühle  daselbst 
gehabt  und  noch  habe  ?  Da  begeben  sich  die  schöiTen  abermals 
auf  den  kirchhof ,  besprechen  sich  miteinander  und  geben  dem 
amtmanne  bey  ihrer  zurückkunft  folgenden  bescheid:  sie  wissen 
und  sehen  wohl,  dafs  der  kurfürst  in  diesem  banne  jage,  dafs  er 
auch  von  alters  her  eine  mulile  da  habe,  sie  wissen  aber  nicht, 
ob  solches  der  abt  erlaubt  habe,  oder  nicht,  dann  nur  ihm  allein 
stehe  alles  dieses  zu. 

Zu  5.  Wenn  ein  einwohner  holz  hauen  wolle,  so  soll  er 
nehmen  käs  und  brod  und  2  pfennige,  und  solches  im  walde  auf 
einen  abgehauenen  stock  legen ,  dann  soviel  holz  hauen  als  er 
zum  bauen  nöthig  habe,  und  wenn  der  forster  komme,  um  ihn 
zu  pfänden,  so  soll  er  ihm  die  zwey  pfennige  geben,  und  ihn 
bitten,  mit  ihm  käs  und  brod  zu  essen.  Gebe  es  eichein,  so 
dürfen  die  einwohner  des  bannes  mit  ihren  zucbtsch weinen  darin 
weiden,    darunter    möge   der  abt   ohngefähr  40  seh  weine  thuo; 
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$ey  es  etne  vollkommeiie  eichelernte,  so  dafs  der  hirl  zu  st.  Ger- 
traudeD  tag  hinter  den  Schweinen  einen  dümHng  voll  tinzerbisse- 
ner  eidbeln  sammeln  könne,  so  soH  man  dem  abte  ton  Jedem 
Schweine  4  pfennige  geben,  und  wenn  die  einwohner  nicht  alle 
eichein  aufweiden  können,  so  soll  der  meier  oder  2  Schöffen  an 
den  Steg  zu  Burgalben  gehen,  und  den  ein  wohnern  von  Meisen- 
bach und  Centwig  rufen,  dafs  sie  mit  ihren  Schweinen  konimen, 
und  die  eichein  aufweiden  helfen. 

Werde  jemand  sonst  im  walde  über  holzhauen  angetroffen, 
so  soll  derselbe  beyden  herrn  5  Schilling  und  2  pfennig  strafe 
zahlen,  doch  wenn  er  während  des  hauens  rufe,  während  des  la- 
dens  peitsche^),  und  dann  unentdeckt  von  der  stelle  komme,  so 
soll  ihm  die  strafe  erlassen  seyn:  sey  aber  vorher  ein  gebot  oder 
verbot  geschehen,  so  soll  mau  diesem  nachkommen. 

Finde  jemand  einen  wilden  bienen,  so  soll  er  zu  des  abts 
maier  oder  nächsten  Schöffen  gehen,  und  den  bienen  zur  hälfte 
fordern,  die  andere  hälfte  soll  beiden  herrn  gehören,  auch  soll  der 
finder  von  seiner  hälfte  den  schöffen  7  pfennige  geben. .  Nehme 
einer  einen  bienen  ohne  erlaubnifs,  so  soll  er  beiden  herrn  5 
Schilling  2  pfennig  strafe  zahlen. 

Zu  6.  Der  abt  2u  Hornbach  habe  das  recht,  in  diesem  banne 
jedes  jähr  dreimal  bannwein  zu  schenken ,  nämlich  an  den  drei 
ordentlichen  gerichtstagen  jedesmal  ein  halbes  fuder,  den  ersten 
auf  montag  nach  ^em  halben  may,  den  andern  auf  montag  nach 
Remigi  und  den  dritten  auf  montag  nach  dem  achten  der  heil, 
drey  könig  tage,  auch  dürfe  er  die  maas  um  einen  pfennig  theu- 
rer  gebeui  als  er  sonst  gilt,  diesen  bannwein  soll  desabtes  maier 
schenken. 

Zu  7.  Alles  maafs,  eiche  und  gewicht  grofs  und  klein  soll 
zu  Queichhambach  geholt  und  bey  des  abts  maier  aufbewahrt 
werden« 

Komme  ein  mann  über  3  wässer,  der  nicht  leibeigen  sey, 
oder  vom  galgen  erkauft,  und  bleibe  jähr  und  tag  in  diesem  banne, 
wolle  aber  hernach  nicht  mehr  länger  bleiben,  so  soll  er  die 
heim  bezahlen,  dann  könne  er  hinwegziehen;  habe  er  so  schwer 
geladen,  dafs  er  nicht  fort  könne,  und  begegne  ihm  der  kastenvogt 
mit  einem  knechte ,  so  soll  der  knecht  absteigen,  und  dem  armen 
forthelfen^  sey  des  knechts  hülle  nicht  zureichend,  so  soll  der 
kastenvogt  selbst  absteigen,  oder  mit  einem  fufse  in  dem  Steigbü- 
gel bleiben,  und  mit  dem  andern  helfen  und  sagen:  fahre  hin, 
dafs  dir  es  so  wohl  gehe,  dals  du  zu  jähre  wieder  kominst. 
Wenn  aber  einer  in  dies  gericht  ziehen  Und  sich  darin  nieder- 
lassen wolle,  so  soll  er  zu&rst  zu  dem  maier  und  schultheifsen 
gehen,  und  beiden  i  Schilling  pfennige  geben,  welche  ihn  das 
drittemal  begleiten  sollen ,  da  soll  er  vier  wochen  nach  einander 
alle  Samstage  beim  sonnnenscheine' sich  in  der  pfarre  zeigen,  und 
am  nächstfolgenden  montage  wieder  abgehen ;   §ey    dieses  gesclie- 


1)  ein  misverstand. 


i 
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Leu,  80  möge  ein  solcher  fremder  dann  in  diesem  gerichle  liio'- 
gehen,  wohin  er  wolle. 

Komme  ein  ein  wohner  durch  krieg  oder  einen  andern  un&ll 
von  seinem  gute  und  in  armuth,  so  möge  derselbe  zwey  zinse 
nehmen,  den  ersten  und  letzten,  und  damit  wieder  zu  seinem 
gute  gehen. 

Sterbe  jemand  ohne  erben,  so  solle  dessen  hinterlassenes  gut 
beiden  lierrn  und  zwar  jedem  die  hälfle  heimfallen. 

Werde  jemand  gepfändet,  und  es  wäre  ein  essendes  pfand, 
so  solle  es  der  maier  tag  und  nacht  behalten ,  und  ihm  zu  essen 
geben,  löse  es  der  gepfändete  inzwischen  nicht,  so  solle  es  der 
maier  dem  kastenvogte  überliefern ;  wäre  es  aber  kein  essendes 
pfand,  so  solle  es  der  maier  14  tage  behalten,  und  wenn  daim 
dasselbe  für  die  schuld  nicht  zureiche,  so  soll  er  wieder  ein 
pfand  nehmen,  und  zwar  so  viel,  dafs  es  zur  bezahlung  hio- 
l.'inglich  sey;  dieses  solle  er  noch  14  tage  behalten,  und  wenn 
der  gepfändete  innerhalb  dieser  4  Wochen  nicht  käme,  so  solle 
der  maier  zu  dem  schultheifsen  gehen,  und  mit  ihm  den  gläubi- 
ger befriedigen. 

Ferner  solle  jeder  einwohuer  dieses  gerichts  dem  maier  des 
abts  jährlich  einen  tag  von  aufgang  der  sonne  bis  zu  deren  ud* 
tergange  mit  der  heppe  oder  haue  fi*ohnen  ,  dagegen  solle  der 
maier  jedem  -  derselben  an  jenem  tage  zu  essen  und  am  abends 
ein  stück  brod  nach  haus  zu  tragen  geben. 

WEISTIIUM  2Ü  OTTERBERG  i). 
16  jh.  (anfang  fehlt.) 

Item  wo  sich  zwen  schlügen  in  der  königstrafsen  mit  dni- 
ckenen  feusten  oder  streichen,  seindt  sie  vnserrn  gned.  herren 
verfallen  zur  straiT  zwen  nein  Schilling,  dem  gericht  ein  virld 
wein  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  wo  sich  dan  zwen  ausserhalb  der  k^inigstrassen  schlü- 
gen vnd  fielen  darein,  so  verfallen  sie  vnserm  gn.  herren  neio 
Schilling  heller. 

Item  solches  würdt  alfsdan  zu  Neunkirchen  im  koenigsge- 
rieht  zu  jähr  zweimal  gerüget,  nemblich  yf[  dem  halben  mailag 
vnd  vf  s.  Remigiitag. 

Item  so  würdt  die  königsirafs  vnderstocket  vnd  versteint,  bat 
vnser  gn.  herr  ein  schulteifsen  darein  zusetzen  vnd  zu  entsetzen. 

Item  weisen  wir  den  herren  zu  Otterberg  für  eili  obersten 
gerichtsherren  aufserhalb  der  königstrafs  so  weit  Balborner  ge- 
richt vnderstocket  vnd  versteint  ist. 

Item  weisen  wir  in  alle  herrlich  vnd  gerechtigkirat  xu  hageo 
vnd  zu  jagen  vnd  zu  fischen  in  allen  fliefsenden  bächen;  des- 
gleichen alle  freuet  vnd  bruch,  die  sich  in  Balborner  gerickt 
aufserhalb  der  königstrassen  zd  tragen  alfs  nemblich: 

Wan  sich  zwen  mit  einander  blutristig  scblageo^  sctndt  sie 


1)   nördlich  von  KaUerslantern  s.  Widder  4,  210. 
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dem  gerichlslierren  in   straff  dreirsig  scbilliog  verfallen,  dem  ge- 
richt  vnd  hübern  ein  viertel  wein   vnd  ein  pfeniiing  brot. 

Item  v^o  sich  zwen  mit  tnickenen  slreiclien  schlagen  oder 
mit  scheltworlen  einander  anfahren,  seindt  sie  dem  gerichtsherren 
verfallen  zwen  neunschilling,  dem  gerlcht  vnd  Lübern  ein  viertel 
wein  vnd  ein  pfeuning  brot. 

Item  weisen  wir  ynserm  gerichtsheiTn  zu  Otterburg,  dafs.er 
in  Balborner  gericht  vnd  Potzbächer  hub,  was  von  Potzbach  gen 
Baiborn  hubt,  das  er  ein  schuiteilseri  vnd  gericht  zu  setzen  vnd 
zu  entsetzen  habe. 

Item  weisen  wir  ihm  fiirter  drei  lag  im  jähr  gericht  zu 
halten  vnd  sein  herrlichkeit  zu  sprechen  helifen,  vnd  ist  der  erste 
gerichtstag  vll  mitwocli  nach  dem  achtzehenden,  der  zweite  mit- 
woch  nach  dem  halben  mai,  der  dritte  den  nechsten  mitwocli 
nach  Martini. 

Item  vnser  gerichtsherr  zu  Otterburg  soll  dem  gericht  nach 
Martini,  wan  dasselbig  gericht  gehalten  würdt,  zwantzig  vir  alb. 
zu  verzehren  geben,  wie  von  alters  herkommen. 

Item  soll  auch  ein  iglicher  huber,  so  alhie  begütet  ist,  vff 
obgesetzten  gerichtstag  erscheinen  vnd  dem  gerichtsherren  sein 
herrlich  vnd  gerechtigkeit  helilen  sx)rechen. 

Item  wo  einer  vff  obgeuante  gericlitstag  aufsblieb,  der  soll 
dem  gerichtsherren  verfallen  sein  fünff  Schilling,  dem  gericht  vnd 
hubern  ein  viertel  wein  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  ein  iglicher  gemeinfsman  ist  schuldig  dem  gerichtsherren 
ein  gerichtshun,  aufsgenommen  drei  freihüf,  so  auch  in  königsge- 
rieht  gefreit  seindt,  defsgleichen  ein  gerichtsman  ist  auch  gefreit 
des  huus  vnd  dan  frei  zinfshabern. 

Item  weisen  wir  den  gericlitsheri'en  zu  Otterburg,  dafs  ein- 
ieder  gemeinsman  schuldig  ist  drei  tag  mit  der  handt  zu  frölmeu, 
nemblich  ein  tag  hüge  zu  machen,  den  andern  hew  zu  machen, 
den  dritten  tag  in  der  erndt  zu  schneiden. 

Item  soll  er  der  gerichtsherr  denselben  essen  triucken  geben 
wie  eim  arbeiler  gebürt,  vnd  nachts  wan  sie  heim  wollen  gehen, 
soll  er  einem  ieden  ein  pfenning  brot  vnd  ein  becher  voll  weins 
geben. 

Item  wo  einer  kranck  wero  vnd  kein  taglöhner  bekommen 
könte,  soll  er  höge  zu  macheu  sechs  pfenning,  hewerndt  auch 
srcha  pfenning,  vnd  in  der  erndt  zu  schneiden  zwölff  pfenning 
schhuldig  sein. 

Item  nachdem  die  gemeind  die  drei  tag  dem  gerichtsherren 
frühnen  müssen,  haben  sie  dagegen  ihr  rawweudt  zu  suchen  vff 
Olterburger  wäldt  vnd  feldt  bifs  in  die  waldtmarck  vnd  wider 
heraufs,  wie  die  Balborner  vnd  Potzbächer  hub  vnderstockt  vnd 
versteindt  ist. 

Item  hat  der  gerichtsherr  sein  eigen  waldt  zu  eckerszeiten 
zuzothun  vnd  der  gemeindt  zu  verbieten  bey  straff  dreiisig  schiK 
ling  vnd  soll  die  verbietung  vnd  zuthuung  des  waldts  vnd  des 
li.  creatztags,  der  im  herbst  ist,  geschehen. 

Item  man  ist  den  nachbauren  iiihe  gefehrlich  gewesen   nach 
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weionacliten   ihr   rawweidt    widerrumb  zu  suchen,    wie   voo  al- 
ters  hero. 

Item  futer  hat  die  gemeindt  zu  trifften  den  Lantzenwog 
durch. den  Otterbürger  eigen  waldt  bifs  in  die  waldmarclt. 

Item  weisen  wir  der  gemeindt  weiters  «in  trifft  den  Strofs- 
busch  vber  den  holtzweg  vnd  vber  den  Kallenberg  in  Balborner 
eigenthumb  bifs  die  Ehlenbach;  es  sey  eckern  oder  nicht,  so  ha- 
ben die  gemein  die  trifften  zu  suchen. 

Item  da  sich  aber  einer  würdt  beilesen  vnd  wolt  in  eigen 
walt  hüten  vnd  die  trifft  zu  Vorwort  nemen,  soll  derselbig  dem 
gerichtsherren  dreissig  Schilling  verfallen  sein. 

Item  soll  einem  ieden  geboten  werden  vf  s.  Gertrauten  lag 
dafs  die  bach  gefegt  vnd  die  bannzeun  gehandlliabt  werden, 
damit  kein  schaden  geschehe.  Vnd  s.  Georgen  tag  sollen  sie 
durch  schulteifs  vnd  scheffen  besichtigt  werden,  wo  einer  alf»- 
dan  brüchiellig  erfunden  würdt,  ist  er  dem  gerichtsherreu  ver- 
fallen in  straff  fünfthalben  Schilling,  dem  gericht  vnd  hubern  ein 
virtel  wein  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  weisen  wir  auch ,  wo  zweu  ein  zäun  zwischen  haiifs 
hoff  oder  eim  garten  stehen  haben,  soll  einer  dem  andern  hof- 
frieden  geben  vnd  die  zeun  einander  heUTen  handthaben.  Item 
wo  solches  nit  beschehe  vnd  dem  gericlit  angezeiget  würdt,  soll 
der  brüchfeilig  dem  gerichtsherreu  verfallen  sein  fünffthalbea 
Schilling  heller,  dem  gericht  vnd  hubern  ein  viertel  wein  vnd 
ein  pfenning  brot. 

Item  wo  einer  einem  mutwilliger  weifs  sein  zäun  vfrifs  oder 
vber  ein  zäun  in  garten  s^tieg  und  demselben  am  obs  schaden  zu- 
füget, soll  er  dem  gerichtsherreu  verfallen  sein  zehen  Schilling 
heller  vnd  dem  gericht  vnd  hubern  ein  virtel  weins  vnd  ein 
pfenning  brot. 

Item  es  soll  der  gerichtsherr  zu  Olterburg  vf  ir  erfordern 
vnd  begehren  holtz  zu  den  zeunen  geben,  damit  dieselben  mögen 
gehandthabt  werden. 

Item  wo  ein  gemeinsman.  etwas  nottürftiges  zu  bauen  hetle, 
soll  der  gerichtsherr  zu  Otterburg  holtz  aufser  der  waldtniar- 
ckung  darzugeben,  es  sey  zu  alt  oder  neuen  gebeuen. 

Item  da  einer  neuen  baw  hett,  soll  er  drei  slitig  von  glocb 
bauen,  dafs  der  treufft  vf  sein  gut  falle. 

Item  da  einer  gerichUich  klaget,  ist  di^  erste  klag  vir  pfen- 
ning, die  zweite  klag  ein  halb  virtel  wein  vnd  ein  pfenning 
brot,  die  dritte  klag  ein  virtel  wein  vnd  zwen  pfenning  brol; 
da  einer  aber  solche  clag  ergehen  vnd  sich  aufsen  ckigen  liefs, 
dem  solle  noch  virzehen  tag  ziel  gegeben  werden,  kerne  er  aber 
in  virzehen  tagen  nicht  vnd  breclite  haubtsumme  vnd  allen  vf%e- 
wanten  vncosteu,  so  sollen  die  pfänder  dem  claeger  eingeräumt 
werden. 

Item  difs  weifsthumb  soll  der  gerichtsherr  nach  biih'gen 
dingen  vnd  warzu  er  befugt  zu  mdiren    oder  zu  mindern  haben. 


WARTENBERG;  ENKENBACH  781 

W.  VON  WARTENBERG  ODER  ENKENBACH  ^). 

1560. 

Uff  donnerstag  den  25  aprilis  anno  1560  Ist  von  dem  edlen 
vnd  vesten  iunckeren  Casper  von  Gulteshausen  diser  zeit  ampt- 
jQan  zu  Lauttern,  auch  ernhafften  Jost  Mantzeu  landtschreiberii 
daselbsten  zu  Enckenbach  im  closter  iargeding  im  bittelgericht 
gehalten  vnd  von  den  nachbawren  des  gerichts  Warttenberg  difs 
uachgeschriben  weisthum  gevfisen  vnd  müntlidi  aulsgesprochen 
worden. 

Item  zum  ersten  vrelseu  wir  nachbawren  zu  Wartenberg  vu- 
sern  gn.  herrn  pfaltzgr.  vnd  cliurf.  zu  einem  gr und  vnd  gerichts- 
herrn  vber  das  schlofs  vnd  thal  vnd  den  burgfrieden  zu  War- 
tenburg als  weit  derselbig  bezirck  gehet. 

Forder  weisen  wir  vnsern  gn.  herrn  zu  ein  schütz  vnd 
Schirmherrn  vber  das  schlofs  vnd  thal  vnd  alle  inwoner  zu 
Wartenburg. 

Forder  weisen  wir  ^vnserm  gn.  herrn  zu  richten  vber  bkit 
vnd  fleisch,  vber  stock  vnd  stein,  vber  hals  vnd  halsbein,  alle 
iibelthäter  zu  strafen  vnd  das  recht  zu  handthaben. 

Fqrder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  frefel,  bruch, 
Scheltwort  vnd  alle  vbertreler  zu  strafen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  obrigkeit 
gebott  vnd  verbott*,  ein  schulteifsen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  einer  des  schultheissen  gebott 
vnd  verbott  nit  hielt  oder  achte  von  wegen  vnsers  gn.  herrn, 
soll  er  vnserm  gn»  herrn  verfallen,  sein  hoch  vnd  nider  zu  straffen» 

Forder  weisen  wir,  wo  einer  der  gemein  gebott  nit  hielte^ 
so  soll  er  der  gemein  5  ß  hlr.  verfallen  sein  zu  straffen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  das  gebirck 
wider  dem  schjofs  Wartekiberg,  wer  des  gebraucht,  es  verzinse« 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  den  Brucher  garten 
im  thal  gelegen,  dauon  gibt  man  15  alb.  zu  verzinsen,  wers 
gebraucht. 

'  Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  iarlich  nß  hlr.  von 
der  gemein  hirtenhaOs  sampt  seinem  begriff. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  iarlich  3  alb.  zu 
schaffgelt  von  einem  ieden  hausgesefs  oder  vndersafsen. 

Forders  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  den  wiltvaug, 
welcher  kein  naclivolgenden  lierrn  hat,  oder  iahr  vnd  tag  hie 
wont,  vnersucht  seiner  herschafft. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  frondienst 
zu  thuD,  wan  man  vns  heischt  vnd  gebiet. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  einer  in  diese  gemeind  zöge  vnd 
3  tag  fewer  vnd  flamm  hinder  einem  steckenzaun  helt,  so  soll 
er  vnserm  gn.  herni  x  ß  vnd  der  gemeind  x  ß  hlr.  zum  inzug 


1)  beide  dörfer  nordöstlich  von  Kaiserslautern,  sudösilicb  von  Ottert>erg. 
Ufber  Enckenbach  s,  Widders  beschreib,  der  Pfalz  4,  235,  über  die  Kolbe 
▼.  Wartenberg  das  geschlechtsregisler  bei  Widder, 
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geben,  diser  gemeinsclialTt   hoch  vnd  nider  sitzen  als  ein  anderer 
gemeinsman. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  sich  zwen  hie  in  diser  gemeint 
mit  drocken  streichen  schlagen,  soll  ein  icklicher  15  ^  hlr.  tq- 
serm  gn.  herrn  vnd  der  gemein  verfallen  sein. 

Ford  er  so  weisen  wir,  wo  sich  zwen  mit  scheltworten  vber- 
lifen  vnd  ie  einer  den  andern  in  sein  ehre  vorletzt,  "soll  er  vn- 
serm  gn.  herrn  x  ß  hlr.  verfallen  sein. 

Forders  weisen  wir ,  wo  sich  zwen  'mit  einander  blutristig 
schlagen  vnd  zerissen,  die  seiidt  vnserm  gn.  herrn  hoch  vnd  nider 
zu  strafen  verfallen,  vnd  ist  der  fr«fel  im  burgfriden  hant  vDd 
ein  fiifs,   iedoch  mit  gnaden  zu  strafen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  von  einem  icklichen 
häusgesefs  ein  fafsnachtliun  iarlich  zu  geben  scliuldig  sein. 

Forder  weisen  wir  vnSerm  gn.  herrn,  wo  einer  3  pferdt  hat, 
1  maller  haberns,  von  2  pferd  3  viertel,  ein  einspeinger  ^  malter 
rauchhabers  iarlich  zu  geben  schuldig  sein. 

Forder  so  weisen  wir  vnsern  weitgang  mit  vnserm  vihe  zu 
gebrauchen  nach  aller  vnserer  notturfft,  im  gericht  Baudweüer, 
in  den  Heinberg  vnd  in  dem  gemeinen  g^welt,  als  da  sie  zum 
schlofs  gehert  haben  vnd  wir  auch  al wegen  bis  hieher  ohn  allen 
intrag  geruhiglicli  gebraucht  vnd  genofsen  haben,  vnd  auch  also 
von  alters  her  vf  vns  kommen  ist,  vnd  haben  auch  zimlich 
windfall  vnd  vrholtz  zu  brenhollz  zu  holen  im  Heinberg  vnd  in 
der  gemeiner  weiden» 

Forder  weisen  wir  rawweid  zu  suchen  vnd  zu  gebrauchen 
mit  allem  vnserm  viehis  vf  der  edlen  vnd  ernvesten  iunckern  der 
Kolben  gerechtigkeit,  doch  iederman  ohne  schaden,  dauon  gibt 
ein  iedes  häusgesefs  iarlich  12  «^  weidgelt^  oder  ein  tag  zu  fronen 
schuldig  sein  gemelten  iunckern. 

Forder  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  x  ß  heller  vnd  der 
gemeind  5/9  heller  von  einem  ickligen,  der  mit  gotteslestrigen 
Worten  vnd  fluchen  oder  schweren  vor  der  gemeind  hadert  vnd 
balget  vnd  ein  andern  frefentlich  heist  lügen. 

Forder  weisen  wir,  wo  sich  zwei  weiber  mit  einander 
balgen,  ropfen^  schelten  oder  schlagen,  so  soll  ein  icklige  vnserm 
gn.  herrn  ein  malter  kefs  oder  ein  gülden  verfallen  sein  vnd 
der  gemein  x  ß  heller. 

Forder  so  weisen  wir,  dafs  ein  ieder  sein  hoffgering  soll 
zu  machen  vnd  verzeunen,  iederman  ohne  schaden  bey  straf  vn- 
serm gn.  herrn  x*^  heller  vnd  der  gemeind  x  ßj  auch  alle  seine 
wisen  vnd  garten. 

Forder  weisen  wir,  wo  zwen  nachbawren  in  disem  biii^- 
friden  mit  gärten,  wisen  oder  ackern  nebeneinander  legen,  so 
soll  ein  ieder  den  sein  verzeunen,  dem  andern  ohne  schaden,  wo 
aber  beder  theilen  sie  den  hag  oder  zäun  gemeiner  hant  zu  hal- 
ten schuldig  weren  vnd  nicht  deten,  so  soll  ein  ieder  vnserm  gn. 
herrn  x  ß  hlr.  vnd  der  gemeind  5  ß  verfallen  sein* 

Fort  er  weisen  wir,  dafs  der  — 
(schlufs  fehlt,  ob  ein  oder  zivei  btätter  läfst  sich  nicht  bestimmen.) 


DÜRKH^IM  788 

DÜRKHEIM 1). 
vor  1530. 

Dis  spricht  die  gemein  zu  Dürkheim  zu  den  drin  upgebot- 
nen  jardingen  io  dem  fronhof  zu  Därkh'eim,  das  ist  uf  den  nion- 
lag  uacK  dem  zwölften  und  uf  den  aclittag  nach  ostern,  und  nf 
len  montag  nach  sant  Johans  tag  des  teufers,  als  er  geborn  ward. 

Zu  dem  erslen  sprechen  sie  uf  vorige  tag  den  grafen  von 
Liningen ,  das  sie  fauth  zu  Dorckeim  sin  vnd  hant  die  fauty  zu 
lehen  von  eim  apt  des  closters  Limpurg  von  gnaden  des  heiligen 
creutzes. 

Sie  sprechen  auch  auf  dieselben  tag,  das  alle  die,  die  wasser 
ind  v^eide  uiefaent  zu  Dorckeim  bei  der  gemeinde ,  uf  dieselben 
:ag  sollen  sin  in  dem  fronhof  und  welcher  das  nit  entete  und 
irerbreche,  der  ist  den  fänden  schuldig  zwenzig  wormscher  pfen- 
[ling.  und  uf  den  selben  tag  sol  sitzen  an  dem  gericht  im  fron- 
iiof  eins  apts  von  Limpurg  schultheifs,  der  fragt  nach  allen  rüg« 
^arn  dingen,  was  dan  da  gerügt  wird  von  freveln  das  ist  der 
feude,  und  welich  huber  oder  gotshusman  gefreveld  hat,  der  hat 
verbrochen  xxx  seh.  heller  und  ein  helbeiing.  Und  ^evelde  ei- 
ner, der  nit  ein  huber  oder  gotshusman  were^  der  gibt  drew  fi. 
lieller  und  ein  helbeiing. 

Auch  sprechen  die  gemeind  zu  Dorkheim  im  fronhof  uf  die 
tage,  würde  ein  man.  zu  Dorkeim  gefangen,  der  den  lib  verwirkt 
liet,  den  sol  der  schultheifs  über  nacht  halten  und  sol  dem  ne- 
uen, was  er  über  sime  gnrteil  hat,  das  ist  eins  schultheifsen,  und 
io\  in  den  den  feuden  befelhen ,  und  die  sollen  von  dem  richten 
nach  des  gerichts  recht  zu  Dürkheim« 

Die  gemeinde  spricht  uf  die  tag  in  dem  fronhofe,  das  die 
Peude  nieman  fahen  sollen,  der  gefrevelt  het  und  bürgen  han 
nöcht  vor  sinem  frevel,  er  si  gotshusman  oder  nit. 

Die  gemeinde  deilet  ouch  uf  die  tage  in  deme  fronhof  über 
»tock  und  über  stein,  über  beume  und  über  zunen^  das  eins  apte 
#on  Limpurg  schultheifs  das  sol  besehen  mit  den  gerichtsleuden, 
jnd  hinter  welchem  er  das  unreclit  findet,  das  sol  er  im  gebie* 
ten  abezutun,  und  thet  er  dan  das  nit  abe,  so  sol  ^s  im«  ein 
schultheifs  richten,  ob  er  gemag,  kan  er  dan  nit  gerichten,  so 
nag  er  es  eim  faut  sagen.  Und  wan  es  also  zu  freveln  komt, 
lie  freveln  sint  der  feude,  und  über  die  müleu  enhat  nieman  zu 
richten  dan  ein  apt  allein. 

Auch  deilet  die  gemeinde  uf  die  tag  über  die  bach,  die  do 
beifset  die  Nysenache,  das  die  soll  iliefsen  bifs  zu  Post  uf  die 
nüle  ungewungen  und  unbezwungen,  in  irem  rechten  bachstat- 
ten, und  soll  eins  apts  von  Limpurg  stude  geen  ein  sithe  die 
bach  abe  bifs  zu  Post  uf  die  müle,  und  die  andersite  herwidder 
II f,  und  soUent  geen  ufs  eines  apts  fronhof  zu  Dorkheim. 

Auch  deilen  die  gemeinde  zu  Dorkheim  uf  die  tag  in  dem 
fronhof,    das  alle  die  anstosser,   die  an  die  wide    stossen,  kein 
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recht  auf  die  wide  band  ane  der  hof  zu  Fegershelin ,  der  sol 
daruf  kan  geen  ah  vil  vilies  als  er  bedarf  one  geverde,  und 
Ramofser  bof  zu  FrideUbeiiny  der  sol  daruf  bau  geen  fünf  ochseu 
und  nit  mebe. 

Auch  deilet  die  gemeindie  uf  die  tag,  das  äfter  s.  Jörgen  tag 
keinerlei  scbaf  sollent  geen  über  den  scbiedwege   uf  die  weide. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag  eim  apt  von  Limpurg 
besunder  hirten  zuballern  sini  vihe  uf  weide  und  weide^  und 
die  sollent  alle  geen  ufs  dem  fronliof  zu  Dorkbeim. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  wer  es,  das  ein  gotshus- 
man  verdürb  in  bidderberkeit,  den  ■  sol  ein  apt  zu  Limpurg  zu 
ime  nemen,  und  sol  ime  narung  geben  sein  leptagen,  und  weres 
auch;  das  derselb  man  etwas  gethon  möcbt  des  walts  oder  wisen 
zu  hüten,  oder  sunst  was  es  were,  das  mag  in  ein  apt  an  richten. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tage,  wer  es,  das  eim  huber 
oder  eim  gotshusman  misselinge,  das  er  einen  man  zu  dode  sluge 
und  empfloge  geen  Limpurg,  den  sol  ein  apt  vor  sinen  fienden 
behalten;  mag  er  in  nit  zu  Limpurg  behalten^  so  sol  er  in  füren 
gen  Frankstein,  und  mag  er  in  auch  do  nit  behalten  vor  sioen 
fienden,  so  sol  er  inen  füren  bis  uf  das  mere ,  und  sol  im  zwen 
silberwisse  Schilde  machen,  einen  binden  und  einen  fornen,  und 
sol  im  geben  ider  münzen  ein  sclülling.  und  sol  haben  an  dem 
staden  mit  sinen  dienern,  bis  das  er  in  niemer  gesehen  mag,  und 
sol  in  dan  dem  heiligen  crutz  befelben.  Auch  sol  ein  apt  von 
Limpurg  in  jare  und  dage  suchen,  das  er  in  süne  mit  sinen 
vienden;  mag  er  in  dan  nit  gesünen,  so  sol  er  in  füren  und 
handeln  als  vorgeschrieben  stet. 

Auch  deilet  die  gemein  zu  Dürkheim  uf  die  tage  alle^nofsen, 
winmofs,  Icornmofs,  elemofs,  oleiinofs  und  alle  ander  mofse  und 
alle  gewicht,  wie  die  sein,  und  wie  man  die  alle  genennen  mag 
dem  closter  Limpurg  von  des  heiligen  creutz  wegen ,  und  ver- 
brech jemand  icht  daran,  das  sol  er  verbessern  eim  apt  zu  Lim- 
purg und  nieman  anders. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tage,  zihet  ein  man  gein 
Dorkheim,  und  sitzet  da  jar  und  tag  an  nachfolgenden  hem, 
der  sol  dem  heiigen  creutz  hulden,  er  enwisse  dan  sinen  rechten 
hern,  thut  er  das  nit,  so  sol  in  eins  apts  schultheifs  fordern  zu 
drien  vierzehen  tagen ,  und  huldet  er  im  dan  nit,  so  sol  er  im 
wald  und  weide  verbieten. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag ,  weres ,  das  ein  gotshus- 
man zu  Dorkeim  gefangen  wurde ,  den  sol  ein  apt  zu  Limpuif 
leidig  machen  an  gold  und  an  silber;  und  würden  auch  eim 
gotshusman  sine  pferde  oder  vihe  genomen,  das  sol  im  ein  apt 
aber  ledig  machen. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  was  freveln  und  bnssen 
gefallent  am  samstag  vormittag  das  ein  apt  von  Limpurg  darüber 
hab  zu  richten  und  nit  der  faut. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  das  ein  apt  von  Limpnrg 
der  vorgenanten  gemeinen  sol  geben  vier  leimgruben. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die   tag,   das  Ungsteiner   hirt  sol 


DÜRKHSni     .  785 

iareo  mit  dem  vlhe  uf  die  alt  Dorkeimer  bacb  in  dem  biesemo- 
nat,  und  aol  stan  gesset  der  badi  paher  Dorkeim  mit  einem  Stabe, 
und  8ol  des  vilies  hiiten»  das  es  nit  herüber  geit«  und  wer  es, 
das  eins  herüber  gieng  unge verlieh,  das  sol  er  widder  hinüber 
Qagen)  on  schaden.  Liefe  er  es  aber  mit  geyerden  hierüber  gan, 
da  sol  er  die  einung  umb  geben ,  als  vil  als  not  geschieht. 

In  dem  dorf  zu  Dorkeim  und  zu  den.greden  und  zunhuseui 
da  sol  nit  dan  ein  wegner  siUen,  der  sol,  alle  jare  eim  apt  von 
Limpurg  ein  wagen  und  ein  karch  .  geben  zu  seinem  zehenden 
zinswein^  der  wagen  soll  haben  vier  redder,  und  niemant  sol  ein 
wegner  oder  ein  pflüger  haben  dan  ein  apt  von  Limpurg« 

Weisthum  des  huphofs  zu  Dörkheim. 

Zum  ersten  wiset  der  huber  und  spriclit  zum  rechten,  das 
alle  huber  des  huphofes  zu  Derkheim  sollen  ungebotten  konien 
all  )ar  uf  durslag  nechst  nach  s.  Martios  tag  in  denselben  hup- 
hof,  und  eim  apt  zu  Limpurg  von  des  heiigen  trülzes  wegen  sin 
recht  und  Freiheit  desselben  huphofs  erzelen  und  sprechen. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zu  rechten,  das  ein  apt 
zu  Limpurg  oberster  herre  si  des  huphofs  zu  Dörkheim. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  das  all  die 
guter,  die  in  den  huphof  zinsenl,  welche  die  weren,  die  diesel- 
ben zins  desselben  durstags  nit  bi  sonnenschin  bezalen  und  rihten, 
so  sol  man  am  andern  tag  darnach  darof  fordern  mit  dem  sclnilt- 
heifsen  und  zwein  hubern,  und  welche  dan  den  zins  nicht  rieh* 
ten  und  bezelten  in  den  nechsten  vierzehen  tagen  darnach  mit 
dem  gerichts  koste^n  und  schaden,  so  sol  dasselbe  gut  eim  ap| 
von  Limpurch  dan  verfallen  sin. 

Item  wiset  der  huber  uud  spricht  zum  rechten,  das  die  hu* 
her  sollent  l^in  ein  feur  one  rauch  ungeverlich« 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  versumet 
sich  ein  huber,  das  er  nit  keme  in  den  huphof,  e  des  heiigen 
creuz  recht  gesprochen  würde,  uf  den  vorgen.  dornstag,  der  were 
die  bufs  schuldig,  das  sind  eilf  pfening. 

Item  weiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  ein  schult- 
heifs  soll  den  büttel  und  zwein  ul's  den  hubern  darzu  geben, 
die  solleot  den  hubern  den  imfs  bestellen  uf  denselben  durstag. 
und  die  zwein  huber  sollent  darwidder  nit  reden ,  und  sollent  ir 
ürten  ledig  sin. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  welcher 
huber  sin  hubig  gut  oder  etwas  darufs  verkauft  oder  wie  sich 
das  veränderte,  es  si  von  dodes  wegen  oder  sunst  wie  das  ist,  so 
gefeilet  den  hubern  ein  anderung  mit  namen  vier  unz  heller,  die 
sol  der  geben,  der  das  hübig  gut  kaufte  oder  an  den  das  stost 
oder  von  dodes  wegen  komet. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  welcher  hu- 
ber büsse  oder  anderung  schuldig  ist,  und  schuldig  wirt,  der  sol 
sie  bezalen  uf  den  vorgenanten  durstag  auch  bi  sonnenschin. 
Thete  er  das  nit,  so  ist  es  darumb  dasselbe  recht  als  umb  die 
guter,  die  in  den  huphof  zinsent,  und  den  verseuropten. 
Bd.  I.  50 
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Item  Yfiset  3er  liiiber  und  spricbt  znm  recbleii,  welcher 
liiiber  sunst  frevelde,  der  ist  uit  nibe  scbuldig  dan  drissig  schii- 
liog  beller  und  ein  belbeling,  als  ein  golsbusmaD. 

Item  wiset  der  biiber  und  spricbt  zum  recbten,  die  buber 
sint  nit  me  im  )ar  verbunden  den  bupbof  au  sucben,  dan  uf  den 
vorg.  dui^tag. 

Item  wiset  der  biiber  und  8|)ricbt  zum  recbten,  wolt  iemant 
im  bupbof  clagen,  der  mag  nenien  den  scbultbeifsen  und  als  y\\ 
liuber,  als  er  bedarf,  der  buber  iglicbem  sol  derselbe  cleger  eis 
pfening  geben  zu  iglicbem  geriebt  bis  an  das  lelst  geriebt,  ab 
"vil  dan  der  scbultbeifs  buber  zu  im  nSme,  müste  der  cleger  ig* 
liebem  sein  daglon  geben^  er  mOcbte  es  daü  mit  früutscbalt  neber 
abtragen. 

Item  wiset  der  buber  und  spricbt  zum  recbten ,  wer  da 
bübig  gut  bat  in  deqtvorg.  bupbof,  er  si  pfaf,  edelman  oder  lei^ 
der  ist  scbuldig  in  bupbof  zu  antworten. 

Item  wiset  der  buber  und  spricbt  zum  recbten  ,  wer  bübig 
gut  bat  in  vorg.  bupbof  '^der  sol  ein  buber  oder  nie  davon  geben, 
nacb  dem  es  sieb  gebürt  von  denselbigen  biibigen  gutem ,  die  er 
bat.  tbut  er  das  nit^  so  sol  er  als  vil  bufsen  davon  geben  ab 
sieb  geborent« 

Item  wiset  der  buber  und  spricbt  zum  recbten,  wer  es,  das 
ein  biibrg  gut  in  zwo  bende  oder  me  gedeiiet  wirt,  das  in  eim 
zinse  lege,  an  als  vil  beude  (es)  da  komet,  als  maugen  buber 
sol  man  davon  geben.  Und  komet  dasselbe  gut  widder  in  minner 
bende,  als  vil  buber  soHent  davon  widder  abgbeu ,  und  koaiet 
dasselbe  gut  widder  in  ein  baut,  so  sol  es  nit  jne  wan  ein  biiber 
geben. 

Item  wiset  der  buber  und  spricbt  zum  recbten,  man  sol 
keinen  enpfaben  zu  eim  buber,  er  si  dan  ein  eekind,  und  sost 
unversprocben ;  erfare  man  der  eins  in  yar  und  tag  uf  ine,  der 
sol  sins  eides  ledig  und  kein  buber  me  sin. 

Item  wiset  der  buber  und  simcbt  zum  recbten,  das  recht 
der  landlos  ist  also,  weres,  das  ein  buber  wer,  der  sein  bübig 
gut  verkaufen  wolt,  oder  verkauft,  quement  dan  sein  nehste 
erben  in  eim  dag  und  sechs  wocben  nebst  danocb  und  weiten  das 
lösen,  so  sollen  si  eim  apte  zu  Limpurg  das  dritteil  desselben 
zins  bevor  geben  und  alsdan  die  losunge  bau  an  demselben  gut. 

Item  wiset  der  buber  und  spricbt  zum  recbten,  so  ein  nein 
wer  buber  würd,  der  sol  den  bübern  den  selben  dag  zu  discb 
dienen,  und  desselben  dags  zu  nacbt  sol  er  eim  scbultbeifsen 
bringen  ein  balb  fierteil  wins  in  einer  abornen  kanhe,  oder  sol 
das  mit  seinem  leibe  abtragen. 

Item  wiset  der  buber  und  spricbt  zum  recbten,  sol  nieman 
über  dem  discb  reden  dan  mit  laube  des  scbultbeifsen.  wer  du 
brecbe  über  des  scbultbeifsen  verbot ,  der  ist  ein  bufs  schuldig. 

Item  weiset  der  buber  und  spricbt  zum  recbten,  so  man  gessen 
bat,  welche  zwene  buber  der  scbultbeifs  dan  beifset  die  ürten 
macben,  die  soUent  das  tbun,  und  soUent  derselben  ürten  ledig  sin. 

Item  wiset  der  buber  und  spricbt  zum  rechten,  zo  der  vesper^ 
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ürten  ist  iglicher  huber  ein  spispfening  schuldig  mit  dem  schult- 
heifsea  zu  yei'drinken ,  und  darzu  soll  er  in  geben  rucken  brot 
und  kappüfs.  und  von  denselben  spispfeningen  sol  der  büttel 
nemen  als  vil  pfening,  als  den  ein  halb  fierteil  vrins  gilt,  und 
sol  dem  scbultheifsen  das  desselben  nachtes  heimbringen  uf  sein 
disch,  und  soll  im  der  schultheifs  zweierlei  fleisch  zu  essen  geben. 

Item  weiset  der  huber  imd  spricht  zum  rechten,  welcher 
huber  den  spisepfening  nit  gebe  oder  verdrinke,  derist  die  bufse 
schuldig  das  ist  xi  pfening. 

Item  weiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten ,  wer  es, 
das  der  schultheifs  und  der  büttel  versumpten  das  dasselbe  ge- 
richt  uf  den  vorgen.  dag  nit  gehalten  würde,  irs  versuniens  halb, 
so  soUent  sie  uf  den  uechsten  durstag  danach  uf  iren  costen.  den 
hubern  in  gebieten,  das  gericht  also  zu  halten.  " 

Dis  ist  das  Martinswistum,  das  priest  er,  edeln  und  ganz  gemein 
uf  alle  JMartis  obent  eim  apt  Wisent  \ou  des  heiigen  creuz 

wegen. 

Uf  sant  Martins  abent  sollent  die  ganz  gemeinde,  priester, 
edel  und  alle  andere  sefshaflig  zu  Dürkheim  bi  ein  ander  sin, 
die  da  wald,  wasscr  und  weide  gebruchent,  und  wan  der  schult« 
heifs  geleutet  drü  zeichen,  so  sollent  die  gemeinde  komen  uf  den 
obermark,  und  alsdan  unserm  hwn  dem  apt  zu  Limpurg  sein 
fi^iheit,  herlichkeit  und  recht  helfen  sprechen. 

Zum  ersten  so  sitzet  unser  her  der  apt  nider  mit  sinem 
scbultheifsen.  so  fragt  der  schultheifs>  was  herlichkeit  und  frei- 
heit  sein  her  der  apt  habe  zu  Dorkheim?  So  gehet  die  gemeinde 
ufs,  und  koment  herwider,  und  wisent  alle  ampt  ledig,  die  ein 
apt  zu  Limpurg  und  auch  die  ton  Dorkheim  zu  lihen  band  zu 
Dorkheim,  und  wisent,  das  ein  apt  zu  Limpurg  ein  scbultheifsen, 
ein   butel  und  ein  mutter(?)  zu  setzen  hat. 

Darnach  fragt  der  schultheifs  aber,  was  sein  her  der  apt 
mer  freiheit  und  recht  zu  Dorkheim  habe?  und  gibt  das  einem 
usser  der  gemeinde,  und  heifst  ine  die  gemeinde  zu  sich  nemen 
uf  ire  eide  zu  wisen.  So  geod  die  gemeinde  ufs,  und  under- 
sprecheut  sich,  und  wisent  ein  apt  zu  Limpurg  ein  obersten  hern 
zu  Dorkheim  von  des  heiigen  crutzs  wegen  über  walt ,  wasser 
und  weide.  Die  selben  drew  wald,  wasser  und  weide  hant  die 
von  Dorkheim  von  gnaden  des  hetlgen  creutzes.  Davon  gibt  ides 
hus  ein  bolzhoo,  als  von  aller  herkomen  ist,  das  do  rauch  heldt. 

Item  weiset  die  ganz  gemeinde,  das  ein  apt  zu  Limpurg  ein 
her  ist  zu  Dorkheim  über  stock  über  stein,  über  alle  überbiiwe, 
abezuchen,  über  winmofs,  kornmofs,  olemofs,  über  alle  gewkht 
und  eleu. 

Item  wiset  man  ein  apt  zu  Limpurg  ein  hern  über  die  hohen 
weide,  und  wer  es,  das  eckem  darin  werden,  so  sol  unser  her 
der  apt  dn  besondern  hirten  han,  und  sol  vorfaren,  und  die  von 
Dorkeim  ein  gemeinden  hirten  han,  und  nacbfaren.  und  wer  es, 
das  übrige  eckern  in  den  weiden  würden,  die  die  von  Dorkheim 
nit  bedorHen,  mag  unter  her  der  apt  verkaufen. 
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Item  wisel  die  gemeinde,  das  ein  iglicher  api  zu  Limparg 
8ol  einunge  mit  den  von  Dorkbeini  brucben  in  der  Heime  möiefl. 

Item  wisent  und  deilent  die  gemeind,  das  ein  apt  zu  Lim- 
purg  von  s.  Gorgentäg  an  bifs  sant  Micbelstag  mit.  einen  schafea 
nit  sol  faren  über  den  sleddeweg. 

Item  wisent  si,  das  ein  apt  zu  Limpurg  mit  sinen  weide 
pferden  und  anderem  vibe  nit  iaren  sole  über  den  nidersten 
müUweg  zu  allen  geziten  im  jqre. 

Item  sol  unser  ber  der  apt  zu  Limpurg  kiesen  drei  scbützen 
und  die  von  Dorkeim  drei;  ufs  den  selben  sefasen  sollent  unser 
ber  der  apt  und  die  gemeinde  von  Dorkbeim  awen  ki^en,  die 
ine  aller  ebenst  und  nützlicbst  siut. 

.Darnacb  fragt  der  scbultbeifs  nacb  sinem  recbten*  Wiset 
^ie  gemeinde,  das  ein  iglicher  von  der  gemeinde  soll  ein  ,3^  mit 
dem  scbultbeifsen  uf  sant  Martins  obent  verdrinken,  und  ein 
bütel  sol  nemen  von  denselben  pfeningen  als  vil  pfening  ein  halb 
vierteil  vreins  gilt ,  und  sol  denselben  Mrin  des  nacbtes  in  des 
scbultbeifsen  hus  bringen  und  mit  ime  essen,  und  der  scbultheifs 
soll  dem  büttel  zweierlei  fleisch  zu  essen  geben*. 

Item  wer  es,  das  einer  were,  der  geduwet  wein  gen  Dw^kein 
füre  on  erlaubung  der  gemeinde  zu  Dprckeim,  der  verbridit 
von  idem  boden  ein  pfund  heller,  und  den  herren  von  Liningen 
den  wein. 

WEI8THUM  ZU  ELLSTATT  i). 

^  »         < 

Zu  wifsen ,  dafs  die  gemeind  zu  Ellstatt  wisent  alle  jar  zu 
rechten  all  drei  vollgericht,  die  sint  ungebotlen,  das  erste  uf 
dinstag  nach  dem  zwelfteu,  das  zweite  nach  dinstag  nacb  der 
osterwochen,  das  dritte  uf  dioetag  nach  s.  Jobanslag.  Und  wer 
do  den  hem  gelobet  und  geschworen  hat,  der  sol  bei  den  dreien- 
malen  sin  u.  der  hern  recht  helfen  sprechen,  und  wer  nit  da 
were,  der  hat  die  reifs  gebrochen,  diebufs  ist  funfzehen  pfening, 
die  ist  der  gemeinden. 

Item  wist  man  auch,  das  die  zwei  clöster,  Seebach  und 
Schönfeit,  die  sollen  ire  schefnw  auch  dabei  han,  und  welcher 
nit  da  were  der  bricht  i  Q  hll.,  das  ist  auch  der  gemein. 

Item  wist  man  auch  den  hern  dreifsig  sechs  malter  kern 
Wormsermefs,  desselbep  korns  geben  die  von  Seebach  aechszdui 
malter,  und  die  von  Schönfeit  acht  malter,  und  die  gemeind  das 
ander. 

Item  wist  -man  auch  den  herrn ,  •  wan  si  kumen  uf  die  tag 
ein^  so  sollen  sie  in  die  negst  schire  gan,  und  sollen  hei  und  stro 
nemen  ungefehrlichen. 

Item  kämen  sie  aber  wan  das  feit  zu  geniefsen  ist,  so  sollen 
sie  gen  uf  ein  lantstrafs ,  und  sollen  stellen  ein  fufs  in  das  gleis, 
und  den  andern  uf  das  gleis,  und  sollen  die  strafse  ufsen  fiiltero, 
und  habent  sie  nit  genug ,  so  sollent  si  uf  der  ander  selten  her- 


i)  twitchen  Türkbeim  in  der  Hart  und  Oggertfacim. 
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wider  inner  fättern.  Und  daraiifs  ist  vorsiteti  geloffen  kosten  und 
schaden,  dafs  die  clöster  und  die  zu  Ellstatt  haben  ein  moitsat- 
xung  gemacht  mit  den  hern,  dafs  sie  gebent  vor  alzung  vjer  % 
heller  und  acht  %  heller  vor  den  banwein.  Item  der  vier  % 
heller  gebent  die  schützen  eines,  und  die  andern  3  gebent  die 
gemein  halb  und  die  clöster  halb^  und  was  man  darüber  tribet 
das  ist  gewalt  und  kein  recht. 

Item  wist  man  auch,  dafs  jedes  hus  do  leut  in  sint,  (gibt) 
ein  fafsnaohthun,  ohn  pfaf  und  edelluthüser,  die  sint  fri^  wan  sie 
selber  darin  sitzen. 

Item  wist  man  auch,  wan  pfa(en  und  edellnt  ihre  guter 
selbs  buwen ,  so  seint  sie  auch  frei. 

Item  wist  man  auch,  wan  das  dorf  not  angieng,  so  sollen 
die  herm  darkomen  und  sollen  das  dorf  helfen  beschirmen  und 
beschuwern;  können  sio  es  aber  nicht  gethun,  so  sollen  sie  ire 
gute  fründe  darzu  nemen,  und  ging  daruf  kosten  und  schaden, 
den  sollen  die  clöster  halb  geben  und  die  gemein  halb.     ' 

Item  wist  man  auch,  wer  es,  das  ein  unfertiger  man  herkem, 
den  soll  der  schultheifs  ubernacht  halten,  ohn  der  gemein  scha« 
den,  und  des  morgens  soll  ear  in  bringen  vor  das  spilhaus,  und 
sol  in  binden  an  ein  seil,  und  kemb  ieman  derrechtung  begert, 
so  sol  der  schultheifs  gedenken,  dafs  ein  henker  da  sei,  und 
darzu  sollen  geben  die  von  Hachenfels  die  sulen,  und  die  von 
Hachenberg  das  überdach. 

Item  weist  man  aiichf,  dafs  der  schultheifs  der  gemein  inin 
wegs  werben  (sol)  ein  mil  wegs  on  der  gemein  schaden,  dar 
umb  get  ihm  iedes  vihs  zwei  stuck  ledig. 

Item  wist  man  audi,  wan  drei  umb  den  schütz  bitten,  so 
mögen  die  hem  ein  ziegen  mit  der  gemein  will,  und  die  gemein 
ein,  und  der  drit,  der  do  verleibt  stehn,  der  sol  doch  nicht  desto 
schnöder  sin. 

Item  der  4  %  heller  obgenant  geben  die  von  Seebach  5^  fs. 
4|^  <&,  und  geben  die  von  Schonfeit  5  fs.  und  4^  <ji. 

WEISTHUM  ZU  ALSENZBRUCR »). 

1507. 

Zu  wissen,  als  sich  irrung  und  spen  zwischen  den  würdigen 
vnd  andechtigen  Primicius  apt  vnd  conueut  zu  Otterburg  an  ei- 
nem, schulteifs  vnd  gericht  zu  Alsentzbruck  am  andern  tlieil,  et- 
licher weifsthum,  register  vnd  anders  (wegen),  haben  gut  zeit 
gehalten,  derhalbeu  sie  zu  richtiger  hantlung  für  vnd  an  des 
dnrchleuchtigen  hochgeb.  fürsten  vnd  herm  hern  Philipsen 
pfaltzgrafen  bey  Rhein  cet.  hoffgericht  komen,  auch  daselbsten 
gemelter  imiüg  mit  vrtheil  entschieden  worden,  haben  sich  doch 
nach  solchem  allem  zwischen  apt  vnd  conuent  an  ein  vnd  Ymiens 
von  Oberstein,  nach  defs  selben  absterben  Hansen  von  Oberstein, 


1)  Alsebrück,  zwischen  dem  Donnersberg    und  Winnweiler;  nicht  mit 
dem  südlicher  gelegnen  Alsenborn  tu  vermischen. 
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defs  genanten  Ymiens  sehligen  solin  als  ein  carstvaut  zu  Al- 
sentzbruck  newe  inning  begeben,  also  daz  sie  sich  deCs  iarlichen 
weifsthums,  ^ie  vnd  vrefs  defs  iarlicben  zu  seiner  gebür  gedeieo 
soll,  nit  haben  mögen  vertragen.  .  Demnach  vnd  vmb  willen  dafs 
sie  nit  zu  vreiterm  gezenck,  mühe  vnd  coeten  komen,  haben  wir 
Johann  Brender  von  Lewenstein  vnd  Caspar  Erlenheubt  von  Sa- 
welheim  vf  heit  dato  zwischen  beeden  partheien  ein  gütlichen 
tag  fürgenommen  vnd  sie  gemelter  irrung  vnd  eins  einhelligen 
vnd  ewigen  weifsthumbs  mit  ihrer  beeder  vnd  des  gerieb ts  wissen 
vnd  willen  in  der  gütigkeit  gentzlich  vnd  gründlich  geficht  vnd 
vertragen,  in  mafsen  wie  hernach  volgt,  vnd  also,  dafs  hinfäro 
zu  ewigen  tagen  difs  nachvolgende  weifsthumb  durch  die  scheffen 
^u  Alseutzbruck  iarlich,  so  es  sich  gebärt,  gewisen  werden  vnd 
sollen  apt  vnd  conuent  zu  Otterburg,  auch  obgenanter  Hansen 
vnd  wer  zu  küniftigen  zeiten  ein  xarstvaut  zu  Alsentzbnick  sein 
wirt,  dabey  bleiben,  sich  des  benagen  vnd  dem  nachkomen,  ei 
sollen  auch  apt  vnd  conuent  zu  Otterburg  den  vaut  oder  der 
\aut  die  gemelten  von  Otterburg  darin  nicht  irren,  bedriben  oder 
beleidigen,  vnd  sint  difs  nachfolgende  die  articul,  so  die  scheffen 
zu  Als.  ierlich  weisen  sollen,  also  anfangende. 

Disr  ist  freyheit,  herlich  vnd  gerech tigkeit,  die  vnsere  herm 
von  Otterburg  in  diesem  g^richt  haben,  erstlich  weisen  wir  hie 
vnsere  lierrn  von  Otterburg  für  oberst  gerichtherrn  vnd  vber 
gerecht  sach,  vnd  weisen  ihnen  bruch  vnd  Ireuel  zwey  theil 
vnd  dem  carstyaut  ein  drittheil« 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herrn  von  Ottenb.  hie  ihren 
setelhoiF  mit  seinem  begrif  vnd  zugehor  frey  ledig  eigen  aller 
beschwemus  vnd  dienstes,  wan  sie  den  selben  ohn  ihren  costen 
baweu,  so  seint  sie  nimant  schuldig  dauon  vfs  zu  thun,  wan  si 
ihn  aber  verleien  forder  in  ein  frembde  hant,  derselbe  soll  dinen 
vnd  gemeintschafft  haben  gleich  ein  adderer  genieinsman. 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herm  von  O.  sedelhoff  lu  al- 
ler zeit  also  frey,  were  es  sach,  daz  leut  irrung  oder  gesenck  in 
diseni  gericlit  gewonnen,  wie  das  geschehe,  wich  einer  dan  vnd 
kerne  in  der  herrn  hoff,  so  soll  er.  freiheit  inen  finden  vnd  han 
gleich  als  in  andern  stetten,  die  da  gefreit  sein,  were  es  aber 
sach,  dz  einem  sein  mutwill  vbertringe,  vnd  solch  freiheit  ver- 
achtet, die  in  der  herrn  hoff  ist,  der  verbrech  den  herrn  grofte 
frefel,  dai*zu  ein  band  vnd  ein  fufs. 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herm  von  0.  ihre  zinfs  heut 
vnd  vf  disea  tag  frey,  dafs  nimant  recht  habe  in  disem  gericht 
sie  zu  beclagen  oder  zu  bekümmern,  wan  sie  aber  kommen  aufs 
disem  gericht,  so  mag  sich  ieder  man  gebrauchen  des,  darsu  er 
recht  hat. 

Item  weisen  wir,  wer  vnseru  herm  v.  0.  ihre  frey  »nfi 
nicht  recht  aufsricht  vf  den  g^ichtstag  oder  mit  ihrem  willen 
verhelt,  der  soll  sie  darnach  in  den  negsted  virsehen  tagen  auls- 
richten  vnd  bezahlen,  vnd  wer  das  nicht  dete  vnd  lüs  sich  für 
stellen,  der  verlust  von  icklicher  fürstellung  fünffthalb  ß  hlr.  den 
herrn,  vnd  dem  gericht  zwey   virteil  wein  vnd    für  2  .&  brodt; 
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were  es  aber  8»c)i,  dab  sie  kmanls  lifii  aufser  kobem,  ynd  lifs 
die  göter  in  der  herrn  hendt  kouien,  so  sollen  die  herrn  die 
guter  halfen  vnd  gebrauchen,  so  lang  bifs  dafs  ein  erbe  kompt 
in  einem  iar  vnd  in  einem  tag,  vnd  bringt  den  herrn  ihr  zinfs 
in  einer  iiandy  costen  vnd  schaden  in  der  andere  band;  so  sollen 
die  herrn  ihr  sinfs  costen  vnd  schaden  von  solchem  nemen,  vnd 
den  erbe  wider  zu  seinem  erbe  lafsen  gehen;  versenmt  iemant 
defs  vnd  lest  iahr  vnd  tag  herumb  komen ,  so  m^gen  vnsere 
lierrn  von  Ott.  oder  eiq  carstvaut,  welchem  sein  zinfs  aufsstün- 
den  vnd  nicht  vrorden  were ,  die  guter  darnach  halten  vnd  ge- 
brauchen gleiqh  ihren  eigenen  gütern. 

Item  weisen  wir  vnsem  herrn  von  O.  wasser  vnd  >veid  als 
obersten  gerichtsherrn  vnd  dafs  sie  recht  vnd  macht  haben  za 
lagen  vnd  fischen ,  wan  sie  -gelangt  vnd  gefellig  ist« 

Item  v?eisen  wir,  dafs  ^der  wiltschofs  vnsem  herrn  v.  0. 
vnd  eim  carstvaut  gleich  vnd  ickligem  zum  halben  theil  zu  ge- 
brauchen zuständig  sein  soll. 

Item  weisen  wir  vnsern  herm  v.  0*  herwärts  so  die  weide 
gehet,  dafs  ein  icklich  haufegesefs  soll  vnsern  herrn  v.  0.  zwen 
tag  hellFen  bech  vnd  graben  fegen  zu  ihrer  notturft,  wen  sie 
dafs  bescheiden  werden,  vi  denselbigen  tag  soll  man  den  selbigen 
ztmlich  efsen  vnd  trincken  geben* 

Item  weisen  wir  auch,  wer  in  disem  gericht  sitzt  vnd  nit 
pfert  oder  gefert  hat,  der  soll  vnsern  herrn  von  O.  ein  tag  in 
dem  hewmonat  ein  samler  geben,  vnd  in  der  emt  ein  tag  ein 
Schnitter,  welches  tags  sie  defs  bescheiden,  hat  er  aber  pfert 
oder  ein  mene ,  so  soll  er  vnsem  hern  ein  tag  brachen  vnd  ein 
lentzen,  wan  sie  ihren  hoff  selbst  bawen. 

Item  weisen  wir  auch,  dafs  vnsere  herrn  v.  O.  hie  in  die- 
sem gericht  haut  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  schnltheifs,  s^heiFen 
▼nd  büttel  mit  rath  der  scbelFen,  den  schuUeissen  sollen  sie  ne- 
men  aus  den  scheffen,  der  oder  dieselbe  scholteifs  vnd  scheffen 
sollen  vnsern  herrn  oder  wem  sie  das  befefont,  mit  trewen 
glauben  zu  gott  vnd  den  heiligen  schweren,  vnsern  hern  v.  0., 
dem  cloeter  vnd  dem  carstvaut  getrew  vnd  hold  zu  sein ,  für 
ihren  schaden  zu  warnen ,  auch  selber  kein  thun  oder  scfaaifon 
geschehen,  darzu  sollen  auch  alle  heimlichkeit  des  gerichts  nie- 
manden offenbaren  sonder  verschweigeo.  Item  weisen  wir  auch; 
wer  in  difs  dorf  zucht  oder  kompt  vnd  drin  wonhafFtig  sitzen 
will,  der  soll  vnsem  herrn  v.  O.  oder  wem  sie  das  befelent  mit 
trewen  glauben ,  ihrem  closter  vnd .  ihnen  getrew  vnd  holt  zu 
sein,  auch  für  ihren  schaden  zu  vramen,  wan  oder  wo  sie  da» 
innen  oder  ge war  werden,  auch  selber  keinen  thun,  auch  nidtt 
schaffen  oder  verhengen  geschehen,  es  sej  in  weiden,  in  feldeo,- 
in  wisen,  in  bechen,  in  wogen,  oder  wie  oder  in  welchen  enden 
der  geschehe  oder  erfahren  würde,  dafs  dem  closter  ohnschödlich 
oder  schaden  würde ;  gleidier  weifs  seint  ne  auch  dem  carstvaut 
vnd  der  gemeio  schuldig  icklichen  für  seinen  schaden  zu  warnen 
¥nd  fürzubringen,  vnd  wer  solches  veracht  vnd  nicht  fürbrecht, 
der  wer  schuldig  den  herrn  abzutragen  vnd  zu  geben,  den  fi-efel 


! 


7B3    ZWISCHEN  QUBICH,  LAUTER,  NAHB],  RHEIN 

vnd  die  bufs  ynd  soll  furter  geacht  Tnd  gi^halten  werden  nacli* 
dem  er  gethan  hat. 

Item  weisen  wir  auch,  ob  imant  in  disem  gericht  bufflen, 
brüch  vnd  frefel  schuldig  were  öder  würde ,  ynd  die  nit  mit 
willen  wolte  aufsrichten,  vnd  auch  der  herm  gebot  verachten, 
den  oder  dieaelbigen  soll  ein  carstvaut  vnsern  herm  v.  O.  hell» 
fen  zwingen  vnd  dar  zu  halten,  dafs  vnsern  herrn  v*  O.  vnd 
ihm  selber  ickligen  werde  das  ihm  gebärt.  Item,  weisen  wir 
a^ch  y  dz  vnser  herrn  v.  0.  ein  bronnen  im  <iorf  zu  Als.  vf 
ihren  costen  graben  vnd  •  vfrichten  sollen ,  so  dafs  geschehen  ist, 
so  sollen  die  gemeind  zu  Als.  forder  denselben  bronnen  soader 
vnser  herrn  v.  0.  schaden  in  ihrem  eigenen  costen  baw  vod 
wesen  ewiglich  halten,  vod  sollen  vnser  herm  von  O.  vnd  die 
ihren  darzu  vnd  die  gemeind  zu  Als.  darnach  zu  ihr  aller  not* 
turfft  zu  gebrauche^  macht  hab^n,  vnd  soll  die  irruogy  so  sich 
zwischen  vnsern  herrn  v.  O.  vnd^  der  gemeind  bifsher  des  bron« 
nens  halb  am  wog,  auch  der  Steigung  des  wers  am  innersten 
wog,  gehalten  haben,  ab  vnd  dot  sein. 

Item  weisen  wir  auch,  dz  vnser  herm  v.  0.  dem  gericht 
zu  A.  ierlich  vnd  eines  icklidien  iars  ein  pfunt  hlr.  geben  sol« 
len,  so  das  geriebt  den 'herrn  ihre  gerechtigkeit  weist.  Dib 
nachfolgende  ist  herlich  vnd  gerechtigkeit,  lie  man  dem  carst- 
vaut ierlich  weist  am  ersten  sondag  nach  halbem  may.  Item 
weist  man  zum  ersten  für  einen  carstvaut  in  disem  gericht  jun« 
cker  Hansen  von  Oberstein  jungen  vnd  für  ein  ricfater  vnd  wer 
hernach  kompt  von  seint wegen,  vnd  ob  vngerecht  leut  hie  we- 
ren  oder  funden  würden,  da  soll  er  icklichen  richten  oder  stra- 
fen nach  seinem  verdienst,  dauon  hatt  er  auch  sein  vogtei  mit 
namen  zwanzig  vier  malter  habern,  die  fallen  in  s.  Martinsta^ 
vnd  24  ß  heller ,  die  fallen  ihm  vf  montag  nach  dem  halben 
mai,  dauon  ist  er  dem  gericht  schuldig  den  dag  ein  viertel  weins 
vnd  ein  pfenningwerts  brod.  Item  so  der  habem  fellig  ist,  so 
soll  der  carstvaut  denselben  lassen  fordern  durch  isein  knecht, 
richten  sie  ihn  dan  aus  auf  ein  tag,  so  soll  der  carstvaut  ein  ge- 
nügen daran  haben,  würd  aber  der  habern  nit  ausgericht  vf  ge- 
nanten tag,  so  mag  der  carstvaut  ein  knecht  herschicken  zu 
pierd  oder  zu  fufs,  der  mag  in  eines  wirts  haus  leihen  oder  in 
eines  schultheissen  haus,  vnd  was  der  versert  die  zeit,  als  lang 
bis  dafs  ihm  sein. habem  ausgericht  würd ,  die  atzung  aoll  die 
gemeind  zähen.  Item  weisen  wir  auch  wer  in  disem  gericht 
siizet  vnd  helt  für  vnd  ^amm  vnd  gemeinschafft,  der  ist  dem 
carstvaut  ein  fafsnachthun  schuldig.  Item  weisen  wir  auch  dem 
carstvaut  bruch  vnd  frefel  ein  drittheil  vnd  vnsem  herm  v.  0* 
zwei  theil,  were  es  sach,  dz  iemant  bruch  oder  frefel  schuldig 
Vfürde  vnd  die  nit  mit  IIb  oder  genadt  abdriege,  den  soll  ein 
carstvaut  zwingen,  dz  ihm  sein  theil  werd  vnd  den  herm  v.  0. 
ihr  theil.  Item  weisen  wir  auch,  dab  ein  carstvaut  in  disem 
gericht  mag  lagen,  vnd  ob  flifsende  bech  in  disem  gericht  wereo, 
darin  mag  er  fischen  vnd  krebsen.  Item  ■  weisen  wir  audi,  wer 
in  disem  gericht  sitzt  vnd  für  hatt,   der  soll  dem  carstvaut  zwo 
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8chcrCert  thiiny  zwischen  s.  Michelstag  ynd  s.  Martinstag,  vnd 
sollen  zu  einer  yhren  ausfahren  ynd  in  der  andern  wieder  in, 
darbey  soll  der  carstyaut  ein  knecht  schicken,  der  den  armen 
man  beist  fahren,  ist  aber  der  arm  man  nicht  geschickt  vnd  hat 
gebrechen  an  seini^m  geschirr,  rüst  vnd  mache ,  auf  dai's  er  dem 
carstyaut  müge  seinen  dienst  gethun  vnd  dz  sein  bewahren; 
were  es  aber  sach,  dafs  der  arm  man  vberdrungen  würde  vnd 
ihn.  sein  geschirr  nit  lifs  machen  nach  noturfft,  geschehe  dan 
dem  herrn  deswegen  einiger  schaden,  dz  hat  der  arm  man  zu 
genifsen,  wen  aber  der  arm  man  gerüst  ist,  ßo  soll  des  carst- 
vauts  knecht  mit  ihm  gehen  vnd  weisen  wo  er  laden  soll ,  vnd 
wan  der  arm  man  gelet  also  vil  er  traut  zu  führen  vnd  bewah- 
ren vnd  zubinden  will,  will  den  des  carstvauts  knedht  darbei 
nit  lafsen  vnd  weiter  dreiben,  ob  darzwischen  dem  carstvaut 
etwas  schaden  geschehe,  das  hat  der  arm  man  zu  genissen,  lest 
er  ihn  aber  darbei,  so  soll  der  arm  man  fohren  in  den  rechten 
weg  vnd  in  dem  gleia  bleiben,  ob  darzWischen  dem  carstvaut 
etwas  schaden  geschehe,  das  soll  der  arm  man  nit  entgelten; 
fert  aber  der  arm  man  aus  dem  rechten  weg  vnd  für  vmbweg 
oder  nebenweg,  ob  darzwischen  dem  carstvaut  schaden  geschehe 
an  dem  seinen,  so  hat  der  carstvaut  das  zu  genifsen  vnd  der 
arm  man  des  zu  entgelten*  Item  ein  nothegericht ,  wer  des  in 
disem  gericht  bedarf  oder  han  will ,  der  soll  dem  schulteissen 
bürgen  setzen,  daran  er  ein  genügen  hat,  für  solchen  costen  als 
das  gericht  kost  zu  .erkau£Een  vnd  was-xlas  gericht  verzert.  Item 
ein  ickliche  vfgabe  kost  gegen  dem  gericht  zwey  virteil  wein, 
zwen  pfennig  vor  brod  vnd  sechs  hlr.  dem  schulteissen,  item  ein 
erste  dag  kost  |  «di  gegen  dem  schulteissen  vnd  der  schultheifo 
soll,  dem  also  vf  sein  guts^  gedaget  würd,^  verkünden,  was  darauf 
richtigs  costen  get,  den  soll  der  cleger  auch  bezahlen.  Item  ein 
zweit  ^vnd  ein  dritt  clag  kost  icklich  zwey  virteil  weins  vnd 
zwen  pfennig  brod,  item  ein  insatzung  kost  also  vil  als  das  ge- 
richt den  tag  verzehret  vnd  dem  schultheissen  v)  heller,  d^nrumb 
soll  ihn  das  gericht  weisen,  v<rie  er  die  geclagte  guter  halten 
vnd  gebrauchen  solL  Item  weisen  wir  von  dem  kleinen  frefel 
oder  bufs  v  ß  hin  vnd  dem  geriebt  zwey  virteil  weins.  Item 
weisen  wir  von  dem  grofsen  frefel  oder  bufs  5  ft  hlr.  vnd  dem 
gericht  zwei  virteil  weins  vnd  2  <^  vor  brod ,  item  weisen  wir 
von  einem  stein  zu  setzen  ein  virteil  weins  vnd  1  <^  wert  brots 
vnd  dem  schulteissen  v)  hlr.  Item  weisen  vrir  ein  richtlich  an 
beede  kost  30  ß  hlr.  die  man  nit  gütlich  kan  verkommen. 

Solches  weisthumb  soll  den  scheffen  zu  Als.  in  gleichmefsi- 
ger  form,  sich  hinfüro  wifsen  darnach  zu  richten,  ein  register 
gegeben  werden,  vnd  .sollen  alle  partheien  so  vil  dise  zehrung 
berürt  hat,  daruf  vnd  deshalben  vbertragen  sein  vnd  bleiben, 
keiner  den  andern  irren,  hindern,  durch  sich  selbst  oder  andern 
zu  tfaun  gestatten,  sonder  icklich  partei  des  obgemelten  weistombs 
für  sich  seine  erben  vnd  nachkommen  geruiglich  gebrauchen. 
Solches  haben  beede  partheien  vns  obgenannten  deüdingsleuten 
bey  trawen,  glauben  vnd  eyden  zu  halten  vnd  iedem  sonder  alle 
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aursziig  nachzukomen  ziigesaget  vncl  sollen  alle  geferte,  was 
wider  difs  vertrag  sein  mag,  genzlicli  ans  vnd  abgeschieden  sein. 
Des  alles  zu  ^arer  vrkunt  haben  wir  obgenaiite  Jobann  vnd 
Caspar  diser  vertrag  zwen  gleichlauts  mit  abts  vnd  connents  vnd 
Hansen  von  Oberstein  des  jungen  als  Sachwalter  vnd  vnser  bei- 
der als  deüdingsleut  anhangenden  insigeln  versigelt ,  gemacht, 
vnd  ickligem  theil  einen  vbergeben  vf  montag  nach  der  heiligeo 
drey  konigtag  im  funffzehenhundert  vnd  sibe;nden  jähr. 

AUS  DEM  W.  ZU  BREUNGENBORN  i). 

1418. 

In  diesem  gerichtsbezirck  weifsen  wir  schulteifs  vnd  scbcffen 
den  wolgeb.  grafen  vns.  gi^ed*  herrn  zu  Falckenstein  vnd  Ober- 
stein alfs  hohen  gerichts  vnd  grundtherrn  ,  die  galgen  oder  die 
mahlstatt  weii'sen  wir  oben  ans  dorff  neben  dem  weeg  gegen 
dem  gerichtsstein  herüber  vor  dem  wald  zu  richten  über  haifs, 
halfsbein ,  dieb  vnd  diebinnen,  den  dieb  «n  galgen  ,  jden  mörder 
viFs  rad ,  kindsverdilgerin  lebendig  ins  grab,  ein  röhr  ins  maiii, 
ein  stecken  durchs  hertz,  vnd  alle  andere  noth wendige  straffen, 
frewel  vnd  buefsen  zu  gnad  vnd  vngnad  der  herrschaiTt. 

ZÜSCHER  GRENZWElStHUM  «). 

1592. 

Zu  wifsen  seye  meningklich  alfs  sich  spen  und  missel  gute 
zeit  hero  zwischen  dem  amt  Birkenfeld  an  einem  und  den 
}unkherrn  den  vogten  zu  Hunolstein  anderen  tbeils  eriialten, 
ein  stück  waldes  halben,  hinter  dem  Dollberg,  an  Zäscher  brach 
gelegen,  da  je  ein  theil  den  andern  mit  dem  weifsthumb  üb«^ 
scliwencket,  und  über  gewiesen  hat,  alfs  da  die  Hunolsteinscben 
von  der-  buchen,  so  vfF  dem  höchsten  an  Züscher  wegen  gestand 
den,  und  vmb  gefallen,  und  nun  ein  stain  dahin  gesezt  worden, 
welcher  das  Aehtelsbachische,  Birken  feldische  und  Hunolsteini« 
sehe  geweld,  so  die  junkherren  die  vögte  zu  Hunolstein  von  den 
fürsten  und  herrn  graven  zu  Sponheim  zu  leben  tragen,  scheidet, 
weifsen  in  den  stain,  so  in  einer  zwei&chen  buchen  stecket, 
oben  am  Rech,  da  dann  kein  streit  beyderseits   bt.     von  den- 

i)  süfilicb  von  Oberslein,  zwischen  Birltenfeld  und  .Meisenbeini ;  ans 
der  deduction:  unumslörslicber  beweifsy-- daft  die  drey  in  der  sogenamiiea 
Winterhaucb  gelegene  bäone  Oberstain,  Nofabolleubach  und  Breungenborn 
bereits  von  undencklichen  leiten  ungezweifehe  zubehörde  der  cburtnerbcbea 
lehenherrscbaft  Oberstein  gewesen  u.  s.  f.  1770.  4°.  s.  71.  In  derselben 
Schrift  s.  58 — 69  unvollständige  auszüge  aus  weiftithiimern  von  Obersleio  u« 
Bollenbach.  Auch  in  Geo.  rrid.  Schotts  nachricht  von  der  Winlerbandi 
und  dem  beidengericht  zu  Sten.  Mainz  1780  werden  s.  45.  65  at^llea  aM 
zahlreichen  weisthümern  dieses  beidengericbts  angesogen,  dereo  gansca  tcsl 
ich  nicht  erlangen  konnte. 

2)  der  Züscher  brucb  liegt  im  trierischen  bochwald  ,  unweit  Tlermaos- 
kell  (2,  106)  und  Achtelsbäch.  aus  der  ded.  von  Baden  gegen  Durlbcim. 
Carlsrube  1778  tfi  64. 
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selben  stein  in  der  zweifachen  buchen,  haben  die  Hiinolsteinisclie 
fort  gewieCsen,  yf  die  rechte  hand,  in  ein  grofsen  waldstein,  so 
sie  für  ein  gesazten  stain  halten  wollen,  solcher  stein  aber  nach 
erbebung  nit  bewert ,  sondern  ohne  zeugen  gefunden  worden, 
und  auch  die  fürsten  und  graven  zu  Sponheim  mit  den  Hunol- 
steinischen  solches  waldes  halben  nie  kein  stein,  weil  solcher 
wald  ein  Sponheimisch  leben,  und  in  dem  Birckenfeldischen 
hochgericht  gelegen,  in  den  grund  gesezet^  viel  weniger  ihnen 
mit  andern  benachbarten ,  solches  waldes  halben ,  stein  in  den 
grund  zu  setzen  gestattet ,  noch  zu  gelafsen  worden ,  sondern 
nur  mit  lochbäumen,  brunnen,  flöfseren,  kaulen  und  traufen  oder 
Wasserfällen  abgetermbt  worden ;  von  diesem  waldstein  haben 
sie  gewiesen  in  ein  grofse  eiche,  so  oben  am  brach  gelegen,  die 
täsche  genannt,  von  dannen  hinab,  bifs  an  Züscher  wege,  so 
nacher  Einschied  gehet,  in  ein  hübelein  etc.  und  dann  in  Pitz- 
borner  flofs,  da  kein  streit  mehr.  Hergegen  hat  das  ampt  Bir<» 
kenfeld  von  dem  stein ,  so  in  der  zweifachen  buchen  am  Rech 
liegt,  gewiefsen  uf  die  linke  band,  in  ein  börriche,  von  dem 
börriche  stracks  das  bruch  hinab,  bifs  an  Züscher  weg,  so 
nacher  Einschied  gehet,  in  den  stein,  so  in  einer  grofsen  buchen 
stecket,  und  eingewachfiton  ist,  und  dann  in  das  Pitzborner  flöfs, 
da  kein  streit  mehr  ist;  dafs  also  beiderseits  weifsthumb  einan- 
der überschwenket  haben,  daher  wie  gemelt  lange  zeit  sich 
streit  und  missel  erhalten,  und  defswegen  zum  öfteren  mahl, 
durch  die  ober  und  unter  amptleuthe,  mit  den  junkhern  zu 
Hunolstein,  tagsatzung  gehalten,  und  augenschein  eingenommen 
worden.  Und  dieweil  dieser  streit  an  ihm  selbst  nicht  fast 
grofs  und  wichtig,  haben  die  Sponheimischen  beampte,  sich 
Sponheimischen  theils  mit  den  Hunolstein ischen'  abgeordneten 
dahin  verglichen,  doch  vff  hinter  sich  bringen  und  ratification 
der  leben  ober  und  eigenthumbs  herrn,  nemblichen ,  dafs  man 
von  dem  stein  in  der  zwiefachen  buchen  am  Rech  stracks  schnür 
recht  herabfahren  soll  in  den  stein,  so  in  der  grofsen  buchen 
am  Züscher  Einschieder  Wege  liegt,  und  eingewachsen  ist,  und 
was  also  zwischen  diesen  zweyeu  steinen,  so  in  den  zweyen 
buchen  liegen  und  stecken,  uff  der  rechten  selten  dem  Dollberg 
zu  liegt,  dem  ampt  Birkenfeld  zu  gehören  solle,  was  aber  uff 
der  linken  selten  dem  bruch  zuliegt,  soll  in  das  leben,  so  die 
lunckhern  zu  Hunolstein  von  den  hochermelten  fürsten  und 
graven  zu  Sponheim.  zu  leben  tragen ,  gehören,  es  sey  mit  holz 
oder  eckerniefsung.  Was  aber  den  rauhen  vraydgang  und  blu- 
men  besuch  anlangt,  soll  es  mit  denselben  gehalten  werden  wie 
von  alters,  Mud  noch  im  herbringen,  nemblicb  dafs  kein  theil 
den  andern  zu  überfahren  maclit  haben  soll.  Wenn  aber  durch 
den  seegen  gottes  eckern  gerat  hen  würden,  solle  ein  jeder  theil 
uff  dem  seinen  bleiben,  und  die  hirten  hinter  sich  halten. 

Solcher  vertrag  isl  hernacber  zu  Spanheim,  in  anno  zwey 
und  neimzig,  durch  den  Trarbach ischen  abschied  angenommen 
worden,  wie  dann  auch  juucklier  Jobann  Schweickhardt,  vogt 
zu   Hunolstein,    vor  sich   und  seine   gebrüder,    uff  heut  den   21 
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augiist  difs  zwej  und  neunzigsten  jabrs  gleichergestalt  ftolehen 
vertrag  angenommen  hat.  Und  damit  im  künftigen  nit  feroer 
streit  difs  orts  entstehen  möchte,  so  ist  abgeredt  und  ent- 
schlossen worden,  dafs.  man  gemeiner  band  beyderseits  zwi- 
schen diesen  zweyen  lochbaumen,  so  zwey  hundert  und  neunzig 
mefsrutten,  jede  1^  schue  gerechnet ,  Ton  ein  ander  stehen, 
stracks  der  schnür  nach,  ein  gemeinen  wildhaag  uff  richten  soll, 
und  welcher. theil  am  ersten  kemmet,  und  gemelten  haage  zwi- 
schen zweyen  genannten  lochbäumen,  oben  am  Rech  hey  dem 
borriche,  das  erste  loch  oder  thu^r  anbinden  wird,  soll  daselb- 
sten  sein  jagen,  jeder  von  seiner  Seiten  zu,  auch  am  ersten  ebne 
eintrag  und  hinderung  des  anderen  zu  vollbringen  fug  und 
macht  haben.  Doch  ist  vorbehalten  worden,  da  die  fürsten  und 
graven  -zu  Spanheim  über  kurz  oder  lang  von  den  zweyen  loch- 
bäumen an  uff  beydt  seiten,  ferner  den  wildhaag  wie  derselbe 
von  alters  gangen,,  erlangen  würden,  dafs  die  junckeren  sich 
delselben  hags  enteufseren,  und  im  anbinden  od^r  bringen  ent- 
halten sollen* 

Letztlich  ist  auch  abgeredt  worden,  wann  dieser  gemeine 
hage  über  kurz  oder  lange  eingehen  oder  zerfallen  wurde,  sollen 
die  Hunolsteinische  ihre  unterthanen  zu  Zusehe,  uff  erforderung 
eines  amptmänns  zu  Birkenfeid  öder  eines  forstmeisters,  erschei- 
nen lafsen,  und  geraelten  hage  neben  den  Birkenfeldischen  un- 
terthanen jederzeit  helfen  machen  uud  uffrichtig  erhalten,  und 
soll  also  dieser  streit  und  irrung  hiermit  gänzlich  aufgehoben, 
geschlichtet  und  vertragen  seyn.  Bey  diesem  Vortrag  ist  gewe- 
sen u.  s.w.  ^)  ^ 

DAS  HUNGERICHT«). 

In  dem  Bliescasteller  amt  hat  es  ein  gericht  gebapt,  genannt 
das  Hungericht,  stehet  auf  dem  Ormesheimer  berg,  und  ist  a* 
1551  ungefehr  die  letzte  peraon  da  gericht  worden,  ^er  galgen 
niufs  ohn  nagl  und  ohn  loch  gemacht  6ein,  brauchen  ein  achtie- 
hen  schuhige  wied  ohn  ast  darzu.  In  solchem  gericht  sitzen  21 
schöpfen,  haben  ein  person  im  gericht,  den  man  den  hun  nennt, 
solcher  (welchen  ich  auch  gesehn  und  mir  solches  erzehlt  hat) 
wohnt,  ietzuuder  zue  Weitersheini,  gebeut  den  21  schöpfen, 
wenn  man  einen  hinrichten  will,   zuesam.     Solcher  hon,   wenn 

1)  aus  einem  leugenTerbör  tod  1751,  in  derselben  deductioo  n^  19 
p.  134:  Interrog.  6  wie  es  dann  xugfegangen,  uod  wer  sich  tu  Zftsch  an 
ersten  angenomraen,  als  der  herr  yoq  Hubolslein  gestorben  ?  Resp.  es  bcUe 
sich  der  burgvogt  Hey  Ton  dem  schlofs  zu  Birkenfeld  in  das  bofbaus  in 
,  Ziisch  verfuget  und  noch  eiq  paar  leute  von  Birkenfeld  mit  sieb  gehabt  Ab 
er  dabin  gekommen ,  hätte  er  das  feuer  im  bofhaus  ausgelöscht  und  wieder 
angesiindet,  sodann  einen  spabn  aus  der  tbür  gebauen  und  mit  sich  genom- 
men ;  zeuge  hätte  dieses  alles  mit  eigenen,  äugen  gesehen» 

3)  ausgezogen  aus  Sebast.  Burggi'aven  bürgers  zu  Speier  geschriebncm 
Gcmmingiscben  Stammbaum  von  15^  (Mones  anz.  1836.  p.43.)  die  3,28—32 
mjlgetbeilten  weistbümer  derselben  gegend  haben  keine  spur  solcher  be- 
stimmungen. 
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num  den  übeltbiter  hinrichten  wil,  muefs  dreimal  wie  ein  hundt 
aufs  der  Uswciler  heckchen  bellen,  wann  man  den  armen  zum 
galgen  fuhrt.  Und  welcher  solches  bungericht  besitzt,  wird  ge« 
straft,  erstlich  wann  er  ohn  erlaubnus  redt,  und  zum  andern 
wann  er  khein  ortband  an  seinem  wehr  hat,  zum  dritten  wann 
er  zweierlei  hosenband  hat,  zum  vierten  wann  er  ein  •  verlheilt 
kleid  an  hat,  zum  fünften  wann  er  ohn  erlaubnis  aus  oder  in 
den  kreis  tritt,  zum  sechsten  wann  sie  kein  widt  haben;  er 
wird  nit  an  ein  t?idt  sonder  an  ein  sträng  gehenket,  diese  straf 
ist  etlich  geld  und  etlich  habern* 

Diese  nachfolgende  dörfer  gehören  in  das  bungericht:  Nie- 
derwürzbach,  .Bollweiler,  Traubenheim,  Erpfweiler,  Weitersheim, 
Bebeisheim,  Starkkirchen,    (zwischen  der  Blies  urd  Saar.) 

HÜNERSCHER  WEISTHUM »). 

1566« . 

Weisthumb  anno  1566   durch  die  hubgerichtsherren  zu  Hüner- 

schem  den   13  November  vfm    hubgerichtstag    mit  verwllligung 

des  gantzen   hübners  erneuert  vnd   in    schrififten   verfafst ,    auch 

öffentlich  vorgelesen  vnd   allerseits  vor  krefftig  erkant  vnd 

angenommen  worden« 

Wir  die  hüber  gemeinlich  des  hubgerichts  zu  Hünerscher 
bekennen  hiemit  vnd  in  krafft  dieses  weisthumbs,  dafs  vnr  bifs- 
anhero  vnd  noch  nachfolgende  herrlich  vnd  gerechtigkeit  iedes 
iahrs  vf  s*  Brictii  tag  öffentlich  weisen  vnd  auTsruffen  thun  in 
allermaÜBen  hernach  folget. 

Erstlich  weisen  wir  den  wohlgebomen  herren  graf  Philipsen 
von  Westerburg  vnd  Leiningen  cet.  von  wegen  hertzog  Hansen 
von  Simmern  oder  wer  es  von  wegen  i.  f.  g.  zu  leben  traget 
oder  inhat,  vum  dritten  theil  für  ein  hubgerichtsherren.  Dan 
weisen  wir  auch  iunckher  Frantz  Conraden  von  Sickingen  von 
wegen  des  haufs  Otenbach,  vnd  das  closter  Otterburg  auch  zum 
dritten  theil  für  ein  hubgerichtsherren. 

Item  wir  weisen  auch  vf  dem  hubgerichtstag  bey  Sonnen- 
schein von  gantzec  hüben  durch  die  hüber  den  hubgerichtsherren 
dreissig  mtr.  habem,  dreissig  cappen  vnd  zwei  pfundt  heller, 
doch  mit  der  bescheidenheit ,  dafs  den  hubherren  vf  die  frohn- 
güter  die  zinfs  und  gülten  geliefert  werden  sollen  vnd  das  vbrig 
ist  der  hüber. 

Wir  weisen  auch,  dafs  alle  hüber  vmb  neun  vhren  vormit- 
tag vf  s.  Brictii  tag  zu  Hün.  erscheinen,  des  orts  den  hubge- 
richtsherren ihr  herrlich  vnd  gerechtigkeit  helffen  weisen  vnd 
sprechen  vnd  ihre  gebühreude>>  gülten  an  habern,  cappen  vnd 
gelt  erlegen,  vnd  welcher  hüber  nicht  erscheint,  dem  gericht 
fünff  schilUing  erlegen  soll. 

'  Item  ein  ieder   hüber    soll    seinem   hubgerichtsherren    die 


f)  Widder  4,  S06. 
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schuldige  cappen  mit  den  federn  vflE  emanten  hubgerichtalag 
entrichten  vnd  bezahlen. 

Itein  wan  ein  huber  von  der  hüben  mit  todt  abgehet  vnd 
ein  vierbeinig  vihe  hinderlest^  so  ist  das  best  darunter  den  hub- 
gerichtsherren  verfallen  oder  sollen  sich  die  erben  mit  ihnen 
solches  hesthaubts  wegen  vereinigen  vndt  vergleichen. 

Item  wan  ein  hüber  abstürbe  vnd  kein  vierbeinig  vihe  hin* 
derliefse^  so  ist  er  den  hubgerichtsherren  achtzehen  wehrungs- 
heller  oder  neun  pfenning  verfallen. 

Item  vnd  auf  dafs  desto  richtiger  Ordnung  gehalten  werde, 
so  sollen  hintüro  alle  hü  her,  so  itzund  seiudt  vnd  hernach  kom- 
men ,  vf  vnd  abgeschrieben  vnd  iedes  iahrs  vor  allen  hübern 
verlesen  werden. 

Item  wan  ein  neuer  hüber  vfgeschrieben  vnd  angenonunea 
würdt,  soll  derselbig  den  hübern  achzehen  pfenning  vnd  dem 
Schreiber  zwen  pfenning  vnd  dem  hubschulteifs  einen  bekaaten 
pfenning  geben. 

Item  die  hüber  sollen  ieder  zeit  vf  ihren  costen  vnd  schaden 
schuldig  sein  ihrem  hubgerichtsherren  die  hubwissenschalt  ui 
inachen  9  mit  vndergängen  zu  erfrischen ,  vnd  was  vor  guter  in 
fi'öliuen  oder  der  herrschafft  heimgefallen,  sollen  sie  vfioi  ge- 
rieb tstag  den  hubherren  anzeigen  vnd  vermelden. 

Itenv  ein  ieder  hüber  soll  den  hubgerichtstag  aufs  warten 
vnd  ohne  erlaubnufs  nit  abweichen  bey  vorgemelter  bufs  der 
fünil  Schilling  heller. 

ALZEIER  WEISTHUAP). 
14;  Jh.,  nach   einer  8  oct.  1589   vidimierten  abschr. 

Dies  scind  die  rechten  des  pfalzgrafen  vom  Rhein  zu  Alsei 
zu  dreien  ungeboden  dingen  dreimal  im  jare*  e^  sollen  sein 
vierzehen  scheffen,  die  des  pfalzgrafen  recht  sprechen ,  die  sollen 
ritter  sein ,  der  soll  einer  ei;i  schul theifs  sein,  zu  dem  sollen 
von  Rockenhusen  zween  dienstmanne  sein  u.  von  Ulversheun 
zweeq.  wei*e  es,  das  der  scheffen  einer  zu  ungeboden  dinge 
nit  enwere,  ihn  irreten  dan  ehehafte  not,,  so  wer  er  schuldig 
dem  schultheifs  zwenzig  Wormser  pfeuge,  dem  faut  also  viel| 
und  jedem  schefF  alsp  viel  zu  befseruugen.  kerne  der  vorg.  scheff 
dan  nit  ü.  würde  im  vorgeboten,  das  man  thun  soll,  so  were  er 
die  grofse  bejserung  schuldig. 

Es  soll  auch  ein  frei  raugraf  des  pfalzgrafen  faut  sein;  der 
soll  mit  zween  freien  mannen  zu  gericht  sitzen  bei  dem  schult- 
heifsen,  jeder  seiner  seilen  einer,  und  soll  hören  des  pfalzgrafen 
bresten  und  soll  die  richten,  da  ihn  der  schultheifs  njt  gerichlen 
mag.  Mau  soll  dem  vorgemelten  raugrafeu  geben  ein  halb  malter 
körn,  ein  halb  malter  weiz,  ein  ohm  uflrechten  wins^  ein  brüiiog 
um  vier  unzen,  ein  hammel  um  fünf  Schilling. 

Es  hat  auch  herberg  in  diesem  hoi:  Brandenburg,  der  Vol- 


1)  aus  Widders  besdir.  der  Pfah  3,3;  scbciot  uotollständig. 
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kerlen,  der  Gerliarten,  Draguzis  und  Lubrethis.  darnaeli  wann 
man  den  pfalzgrafcn  angreift,  da  soll  er  nachfolgen,  und  apll  den 
ersten  tag  und  nacht  in  seiner  kost  liegen,  und  zu  ihm  soll  zie- 
hen des  pfalzgrafen  land ;  wo  es  der  pfalzgraf  vergebens  hat,  da 
soll  er  es  auch  vergebens  haben,  wo  das  nit  ist,  da  soll  ihm  der 
pfafasgraf  seine  kost  gelten.  Darnach  bleibt  des  raugrafen  faut 
bei  dem  schultheifs ,  und  sitzt  bei  ihm  zu  gericht ,  und  nimmt 
das  dritte  v^ette,  u.  wo  es  der  schultheifs  läfst,  da  soll  er  es 
auch  lafsen.  Derselbe  faut  soll  dem  schultheifs  helfen  das  holz« 
körn  in  gewinnen  u.  wo  dann  der  schultheifs  ^'ill,  da  weiset  er 
ihm  dreifsig  malter  korns  und  dreifsig  malter  habern. 

Man  soll  auch  dem  faut  geben  aus^  des  herzogen  hofe  ein 
seil  und  einen  wagen,  der  faut  soll  auch  dem  biittel  geben  neun 
uuze.  wer  auch  des  pfaltzgrafen  dienstman  kampfs  anspreche, 
der  raugraf  soll  vor  ihn  kempfen  mit  kolben  u.  mit  Schilde, 
und  wo  des  der  raugraf  fällig  würde,  da  soll  man  dem  dienst* 
mann  sein  haupt  abschlagen  mit  einem  silberbarten  u.  mit  einem 
göldin  Schlegel,  were  es,  das  der  raugraf  das  nit  thäte,  der 
pfalzgraf  mag  sich  halten  an  allem  das  der  raugraf  von  ihm  hat. 

Es  verleihet  auch  unser  herr  der  pfalzgraf  uiF  dem  steine 
zu  Alzei  fünfzehnthalb  grafschaften :  Bergen,  Cleve,  Sain,  Wied, 
Yirneberg,  Nassau,  Katzenelnbogen,  Sponheim,  Veldenz'^,  Leinin- 
gen, Zweibrücken,  Rheingrafen,  Wildgralen,  Kaugrafen,  Falken- 
stein halber. 

Er  hat  auch  das  gebiete  von  dem  geliauen  stein  in  den  ge- 
salzen see,  sofern  man  siebet  einen  rothen  Schild  an  einem 
uiastbaume.  Ists  auch,  das  des  pfalzgrafen  dienstmann  seine  huld 
verlieset,  der  soll  fahren  zu  Alzei  uf  den  hol  u.  soll  darab  nit 
kommen  in  dem  jare;  um  den  hof  soll  auch  ein  seiden  faden 
gehen.  Ladet  ihn  jemand  zu  seinem  brot,  der  soll  ihn  bei  Son- 
nenschein wieder  aus  antworten;  so  dann  das  jar  ausgehet,  er 
soll  kaufen  ein  pferd  vor  vier  pfunt ,  seinem  knecht  eins  vor 
drei  pfunt  und  ein  grauenrock  u.  ein  mantel,  und  soll  darin 
sein  }ar  und  tag  u.  soll  dem  pfalzgraf  unter  äugen  nit  gehen, 
wan  das  jar  auskomet,  so  soll  er  des  pfalzgrafen  gnade  han  u. 
soll  ihm  seine  kost  abtlum,  thät  er  das  nit,  er  mag  ilin  darum 
pfenden  als  um  eigen  und  erbe. 

Wer  auch,  das  ein  könig  nit  were,  der  pfalzgraf  soll  des 
reicbs  pfleger  sein,  bis  die  fürsten  wehleten  einmüthiglich  einen 
könig.  dieselben  fürsten  sollen  nit  recht  nehmen  von  einem 
könig,  was  sie  zu  ihm  zu  spreclien  haben  vor  dem  pfalzgrafen,  um 
das  alle  die  leute,  die  dem  pfalzgrafen  anhören,  die  sind  rottbeeden 
frei ,  hinter  welchen  herrn  sie  sitzen.  Dieselben  leute  sollen  zu 
allen  ungeboden  dingen  zu  Alzei  sein  und  hören  ihres  herren  recht, 
dieselbigen  leute  sollen  dreifsig  heller  dem  büttel  dienen  und  nit 
mehr,  dieselben  leute  mögen  weilen  wo  sie  wollen,  und  sind  darum 
nit  schuldig  zur  befserung  dan  fünf  Schilling  Wormser  pfenge. 
Es  sollen  auch  einläzige  leute  dem  schultheifs  geben  ein  firnzel 
liabern  und  ein  hun,  darvon  er  des  pfalzgrafen  knechten  soll 
geben  zu  efsen.     dieselbe  leute  sollen  auch  schneiden  zween  tage 
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und  soll  die  frau  dreimal  im  tage  heim  gehen ,  ihr  kiad  sSugeo. 
zu  nacht  soll  uian  geben  jeglichem  menschen  ein  brot ,  der  man 
vier  und  zwanzig  aus  einem  malter  maqht.  vrer  aber  gibt  drei 
seil  oder  ein  viertel  yfins  zu  zehenten,  der  ist  des  ledig*  Alle 
die  zu  Albach  sitzen,  die  sollen  achteren,  und  sind  des  schuldig 
an  des  her  Kinderlins  hof.  es  sind  auch  neun  hüfe  diensthüfe 
und  soll  jeder  hof  fuhren  ein  bloch  und  ein  vragen  voll  steine, 
dafs  man  den  hof  mache,  dafs  er  nit  zerfalle. 

Es  soll  auch  ein  trtichsels  sein ,  der  soll  den  sche£Pen  ein 
efsen  geben  in  neuen  schüfseln ,  neuen  bechern,  neuen  tücbero, 
neuem  und  firnem  win;  zu  drei  anderen  ungeboden  dingen  to 
gibt  der  truchsefs  zween  Schilling  und  soll  auch  der  trucbseft 
den  scheffen  geben  zu  unser  frowen  tilge  zwo  und  vierzig  kerzeo, 
der  drei  ein  pfund  wachs  thun.  darvor  hat  der  tnichsefe  deo 
zehenten  zu  Rockenhausen,  zu  Ulvershetm  und  den  bunden  se- 
henten  zu  Alzei  und  zu  Schaffhausen«  Wer  auch  dem  truchsefs 
unrecht,  der  schultheifs  und  der  faut  sollen  ihm  helfen,  dafs  es 
ihme  gerichtet  werde. 

Es  höret  auch  zu  der  Pfalz  und  rügen  vier  scböflPen,  ab 
Rockenhausen,  Hi^pliolz,  Richesweiler,  Wierzweiler,  Gerbach 
diesseit  der  bache,  Gunders weiter,  Gerweiler,  Vilzbach,  linden- 
heim,  Nordolsheim,  Gundersheim,  Omifsheim  und  Mickenhausen. 
Es  soll  auch  und  ist  schuldig  der  scheffen  jeglicher  dem  pfak- 
grafen  zu  helfen,  also  dafs  er  bei  nacht  wieder  nach  haus  komme. 
Es  soll  auch  der  pfalzgraf  den  scheffen  helfen  hausen  und  halten 
zu  ihrem  recht,  geschehe  das  nit ,  oder  an  welchen  der  brest 
were,  der  ander  soll  kein  recht  sprechen,  es  were  dan  geschehen. 

WE18THUM  ZU  ASPIZHEIM  i). 
1491.  1500. 

Item  wer  do  fafs  leget t  vnngeeicht,  die  er  verkauffen  will, 
es  sey  ein  ohm  oder  darüber,  der  hatt  verprochen  ein  gülden 
der  gemein. 

Item  ist  zu  wissen,  daz  der  gem^en  grabenn  seind  abge- 
steinet  jnnwendig  vnud  aufswendig,  vnnd  seind  mit  dem  gericbts 
vnd  rath  gesteinett  wordenn  vnd  jglicher  stein  stehet  zehen  ruten 
voon  einannd^r. 

Item  wer  do  hollz  sprocket  in  dem  gemeinen  dorffgrabeo, 
der  hatt  verprochen  der  gemein  ein  pfund  haller. 

Item  jeder  mann  sali  einen  schornsstein  habenu  jnn  seinem 
haus,  vnud  were  dez  nitt  hatt,  der  hatt  der  gemein  verprocheno 
ein  pfund  heller. 

Item  es  ist  auch  ein  ordtnung  hie,  wann  einer  sein  feuer 
nitt  verwaret,  daz  es  schadenn  thutt,  der  ist  der  gemein  verfalleo 
fünf  güldenn  vnd  stet  jnn  vnnsers  genedigstenn  herrn  straff. 

Item  ist  auch  verbotten  welcher  auser  dorff  stro,  boeseno, 
schaub  oder  mist  verkauflFt,   der  ist  verprochen  der  gemeia  ein 

1)  Gauspitbeim,  im  nordotlen  ton  Aliei ;  der  anladg  schciiit  zu  numfelo. 
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fSnuA  kcHer,  ynnd  soll  (ihr  vnnsenh  genedigstenfi  herrn  veiv 
fallen  sein« 

liem  es  ist  auch  ein  gebott  der  gemein,  alfs  vom  gemeinen 
haus  vregen,  daz  niemannd  soll  nachts  darin  n  prechenn,  oder  die 
stub  wermen  vonn  der  gemeinen  holz  jnn  dem  grabenn»  es  were 
dann  voa  geheifs  defs  gericlits  oder  der  gemein.  Auch  soll 
niemandts  )n  denn  graben  gehenn  holz  hauenn  ohne  orlaub* 
Auch  sali  nieinnndt  nachls  darin  sizenn  vber  acht  auei*en,  vnnd 
wen  mann  darin  findet  der  soll  der  gemein  verpröchenn  sein 
drei  Schilling  heller. 

Item  ob .  gemeltes  haus  Tnnd  .stub  ist  gefreiet  vonn  der  ge* 
mein ,  wer  einen  heiset  liegen ,  fluchet  oder  gröblich  überfüre, 
alfs  mitt  handanlegung,  der  soll  der  gemeinn  verfallen  sein  ein 
virtel  weins  vnnd  soll  auch  eronstlich  gehaltenn  werden n. 

Item  zu  meines  genedigenu-  lieben  hern  nottüriFtigkeitt  soll 
mann  mitt  der  glockenn  vier  zeichenu  leutteun,  vnnd  wer  da» 
vberfüre  vnd  verachlt  vnnd  nitt  quem,  der  soll  ann  seinem  leib 
vnnd  gutt  gestrafft  werden,  vonn  meines  genedigsten  herrn  wegen* 

Item  wer  spiel  heltt  oder  thutt,  der  soll  gehalttenn  vnd 
gestrafft  werdenn  vff  leibs  straff. 

Item  wer  do  durch  vnnd  jn  denn  graben  gehett,  der  stehett 
auch  in  meinee  genedigsten  herrn  straf  vnnd  ist  der  gemein  vor 
ein  9i  heller  .verfallen. 

Item  wem  etwajs  mitt  rechtt  verholten  wird  vonn  dem 
sehultheissen  oder  gerichtt  vnnsers  genedigsten  herrn,  vnnd  auch 
der  verbotten  vrtheil  vnjid  rechtt  überganngen  ist,  oder  einer  ein 
pfand  vor  gerichtt  eingesetzlt  hatt,  vnnd  daz  verbptt  verachlt 
vnnd  nberfüre,  der  sali  an  seinem  leib  vnd  gutt  gestrafft  werden 
von  vDserft  genedigsten  herrn  wegen* 

Item  wer  ist  ein  bültel  vnd  meines  genedigstenn  herrnn 
knecht,  vnnd  wals  |ne  ein  schullheifs  heist  yon  meines  genedig- 
stenn herrn  wegen  vnnd  auch  der  gemeinen,  daz  sali  er  (ürder- 
lich  thun  vff  libsstraff. 

£s  ist  zu  wissen  aller  meniglicli,  daz  durch  den  rath  vnnd 
gemein  obgemcltt'  mitt  Cordian  .Ziemer  von  Dromersheim  über« 
kommen  ist,  alfs  vmb  den  pfuel  über  den  Gudennborn,  daz  die 
gemein  gerechtigkeit  hatt  darüber  zu  eichen  wan  sie  daz  von- 
nütten  haben  vnnd  bedörffen ,  darin  'soll  sich  niemannd  weigern 
oder  weliren.  Geben  vnd  geschehen  vff  sant  Pangratius  tag  anno 
dausend  füäffhund^t. 

Item  es  ^oU  auch  keiner  frauen  oder  magd  kein  grafs  vff 
dem  pfuel  zu  weschen  ziigelafsen  werden. 

Item  wer  do  besetzt  ist  mit  leitern  vnnd  die  nitt  hett,  ist 
verprochen  der  gemein  drey  Schilling  heller. 

Item  ist  auch  geordtnet  vnnd  gebottenn,  ob  ainer  ein  haus 
wol  verleihen  oder  verkaufien  einem  frembden,  daruonn  soll  er 
geben  der  gemein  zu  burgerrechtt  fünf  gülden ,  vnnd  vnnserm 
genedigsten  herrn  ein  gülden. 

Item  ist  auch  ein  gebott  der  gemeinen  wann  ein  mennsch 
voon  diesem  jammert hal    verschiede,  es  sei  junckg  oder  alt,   arm 

Bei.  l.  ^* 
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oder  reich,  so  sollen  die  drei  neclisten  menner  oben  ^nnd  von« 
den  den  toden  leichnam  fürderlich  ohne  einigen  inanngel  begra- 
ben,  vnnd  wer  daz  gebott  überlrette,  der  hatt  Terpro^en  der 
gemein  drey  Schilling  heller,  die  sallen  Terdrincken  die  gchoruiu 
vnnd  bei  dem  begrabuus  sein  gewesr. 

Item  ein  nacht  einigung  niitt  einem  pferd  zu  weiden,  iil 
gesetzt,  vnnd  sali  geben  sechs  Schilling  heller,  vnnd  sollen  der 
schützen  halb  sein. 

Item  ein  nachteinigung.  mitt  leuten  mann  oder  fraiien,  kncdit 
oder  magd  ist  geseztt  zehen  scliilling  vnnd  sollen  der  schützen 
halb  sein.  Item  ein  genfseinigung  ist  ein  Schilling  heller.  Iteoi 
ein  draubeneinignng  ist  ein  gülden.  Ilero  der  fruchtt  schneidel 
jst  die  einigung  ein  gülden.  Item  ein  nus  vnnd  obseinigung  iit 
ein  gülden.  Item  ein  wieseueinigung  jnn  tag  mitt  pferden  oder 
leutten  ist  zehen  Schilling  heller;  ists  aber  in  der  nacht,  so  ist 
die  einigung  zehen  Schilling. 

Item  welcher  holz  sprocket  oder  abhauet  ist  ein  gülden. 

Item  ein  gebott  mitt  rath  der  gemein,  wissen  vnnd  willen, 
vnnd  haben  zu  mehrer  sicherheitt  vnnd  behalt  dieser  hernach 
beschriebenen  erbärn  menner  alfs  von  weinkaufien  der  ehelicbeo 
leutten,  die  sich  vber  kurtz  oder  lanng  veranndern  werden  ni 
der  ehe  )n  der  gemein  zu  Aspisheim ,  mitt  nahmen :  Bernhsrd 
Schultheis,  Heintzen  HofTniann,  Hanns  Schneider,  Dorfs  Martti, 
Clelsgen  Reh,  Potter  Redlich,  vnnd  Clefs  Klopperdran,  vnodt 
habenn  auch  vorter  bekanntt  inn  gegennwertigkeitt  des  rats,  das 
ein  lediger  knecht  sollt  geben  der  gemein  vor  ein  weinkauff  ein 
güldenn  zu  uerdrinckenn.  Item  ein  magd  ein  kalben  güldeoDi 
vnd  ein  widtmann  ein  halben  gülden  vnnd  ein  wittfrau  eb 
orttsgülden  zu  vertrincken  der  gemein.  Geschehen  im  yar  vier- 
hundert neuntzig  einfs. 

Item  alle  obgeschriebene  punoten  vnnd  articul  sollen  von 
einem  ^glichen  fürderlich  gehaltten  werden  vff  gutt  vnnd  leibti 
straff,  vnd  wafs  der  schultheifs  einem,  jglicheu  bescheid,  soll  er 
fürderlich  thun,  vnd  ob  einer  daz  überfiire  vnnd  veracht,  soll 
der  schultheifs  jnen  fürpringen  vil  die  ayd  vnd  gelübde  die  er 
meinem  genedigsten  herrn  gethan  halt. 

Item  ist  man  mitt  ernst  überkommen  alfs  von  den  gebotten 
vorgenanntt  .vnnd  vonn  jglichem  besonnder,  welcher  oder  vrer 
der  verprech,  vnnd  nit  hiellt,  wie  vorgeschrieben  stehet,  so  sollen 
die  geschwornen  eicher  die  jetzunder  seind  oder  hernach  zu 
künfftig  werden,  dieselben  vbertretter  der  gebott  vff  malstatt  ta 
pfennden  haben  vnnd  solches  nitt  hinderlafs«» ,  Vff  daz  solche 
gebott  gehaltten  vnnd  gehanndhaht  werden.  Wan  sie  daz  nitt 
thetten,  sollen  sie  die  geschwornen  eycher.die  einigung  geben. 

Item  ist  ein  gebott  meines  genedigsten  herren,  wal's  die  geholt 
der  gemein  seintt  daz  sollen  die  geschwornen  eicher  enden  vnndtt 
pfennden,  vnnd  were  es  sach,  daz  sich  etliche  vonn  solcher 
pfänndung  wereten  vnnd  widerstanudt  thetten,  so  sollens  die  si- 
cher an  den  schultheifsen  pringen,  der  soll  jnen  leutt  geben,  so 
vioi  daz  sie  jnen  pfenden  mogenn,  darzu  sali  der  Schultheis  des- 
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ilben  annpriogen  meittem  genedigen  b^rmn  das  er  auch  gestraffit 
erde,  vnd  der  8chiilkheb  sali  oit  yerbunden  sein  sii  pfenden 
n  den  gescbworuen  eichen 

Ilem  es  hatt  auch  die  gemein  eine  freiheitt  jnn  jrem  gemei- 
in  graben,  denselbigen  mitt  holz  vnnd  allem  }n  der  gemein  zu 
»prauchen,  desenn  auch  hiowidienioib  darin  zu  bauen ,  bessern 
ad  zu  hanndhaben. 

WEISTHUM  ZU  DALSHEIMi). 
as  weisthum  der  hübener  zu  Dalskeim,  einem  custor  s.  Aodreae 

stifft  in  Wormy  zustendig« 

Hat  der  hcibner  einmüHglich  gewist  Vor  ein  recht,  das  das 
»rieht  und  hubhof  in  Geisenheim  von  alters  her  eins  ciistors  zu 
Andres  in  Worms  sei,  und  sollen  im  oder  seinem  schultlieifsen 
le  hiil>ener  desselben  hob  yerbanden  sein  über  sein  zins  und 
eiheit  zu  weisen  zu  dreien  ungebotlen  dingen  alle  jar  Tor  s. 
lartinstag.  Und  soll  derselbig  schultefs  den  hübnern  verkünden, 
IS  erst  gericht  so  weist  der  hnbner,  das  ieder  morgen  in  Geisen* 
nm  j  der  in  den  hubhof  gehört ,  sol  geben  ein  vierling  korns 
id  drei  jung  heller  und  ist  darnach  zehend  frei.  Den  Zinsen 
\\\  ein  Schultheis  nachgeben  zu  dreien  vierzehn  tagen,  welcher 
sr  wer,  der  seinen  zins  uf  das  letzte  nit  entricht,  da  mücht  der 
hulthefs  das  gut  frönen,  und  find  er  es  in  baw  ligen,  es  sei 
ingart  oder  acker,  so  soll  es  der  leheuherr  furler  in  baw  hal- 
n  jar  und  tag.  kt^t  der  einer,  des  das  gut  gewesen  ist,  und 
*ingt  die  galt  in  einer  band  und  den  costen  in  der  andern, 
an  sol  im  sein  gut  wieder  geben.  Find  er  es  aber  wüst,  so 
ag  er  kein  kosten  dran  legen  und  mag  es  derjenig,  dessen  es 
»wesen  ist,  mit  der  gülten  bescliütten  in  jar  und  tag.    ' 

Auch  hat  der  hübner  geweist,  das  ein  iglicher  hübner  mag 
agen  zwei  recht  und  welcher  nit  enqueme  zu  den  dreien  un- 
;botten  dingen,  wen  im  das  ei*st  verkündet  wer,  der  het  ver- 
'ochen  zwanzig  Wormser  pfeniog  und  ein  helbling,  und  die 
nich  were  der  hubner  bis  uf  der  letzt  gericht,  was  bruch  da 
»chehe,  die  were  des  lehenherrns. 

Auch  hat  der  hübner  gewist,  wirt  ein  guot  gefrond  vor  die 
nse,  ginge  oder  füre  derjenige  druf,  des  die  guter  gewest  sint 
1  der  zeit,  das  sie  in  fron  liegen,  als  manch  kere  oder  karst- 
hlag  er  da  oben  thet,  als  dick  het  er  ein  frevel  verloren, 
infthalb  unz  heller  und  ein  helbling« 

Der  hübner  hat  auch  geweist,  guter  die  da  kommen  aus 
ner  band  in  die  ander  und  verendet  werden,  wer  die  guter 
1  sich  nimbt,  der  ist  den  hübnern  schuldig  ein  viertel  weins 
ad  zwei  schöner  brot.  es  wer  den,  das  sie  widerkemen  an  den 
ichten  ,  den  sie  vor  recht  hören,  des  sie  vor  eigen  sint.  Auch 
t  der  hübner  schuldig  zu  rügen  uf  den  aid  wo  er  sie  Nveifs. 

Auch  hat  der  hübner  gesprochen  ^   das    sie   in   den  hof  nie- 


f)  xwitclieD  "Worins  und  AlttL     aber  ist  Getseobeim  der  im  Rbcingnu 
•genuber  Bingen  liegende  ^rt  ? 
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mand  anders  gericht  schuldig  sein  zu  Ihun  weder  über  sein  leib 
oder  über  sein  gut,  dan  als  lern  als  er  die  guter  antrüFI  die  in 
den  hubhof  zinsen  uud  gehören. 

Und  wer  es,  das  es  noth  geschehe  das  der  lehenher  oder 
sein  Schuhes  deren  hübner  bedürft  after  den  dreien  ungebotlnen 
dingen,  als  dick  das  noih  geschehe,  so  .  möchte  er  sie  verhetifen 
und  müst  ihnen  ilruinb  geben  zu  ieder  zeit  ein  viertel  weios 
und  zw.ei  schöne  brol. 

Auch  hat  der  hübner  geweist,  weither  hübner  der  ist,  deai 
ein  halb  malter  korns  gebärt  zu  geben  von  seinen  hubgnterhy 
dem  sol  der  lehenher  des  hiibhofs  geben  ein  viertel  wachs  zu 
einer  kerzen  zu  unser  lieben  frauweu  tag  kerzweihung.  Hefte 
aber  ein  hubner  als  wenig  gutes,  das  in.  den  hubhof  zinst,  das  er 
davon  nit  ein  halb  malter  korns  gebe,  wenn  er  dannoch  sein 
geburnüs  von  jare  zu  }are  zu  haui  gibt  ein  halb  malter  komf 
so  soll  man  im  auch  ein  kerz  geben  in  vorgeschriebner  mofs. 

Auch  soll  man  alle  guter,  die  in  den  hubhof  zinsen  und 
verändert  werden,  ufgeben  vor  dem  schullhclsen  und  den  hubDem, 
und  ihnen  darfur  ir  recht  geben ,  mit  uamen  ein  viertel  wein« 
.  und  zwei  schöne  bröt  als  dick  das  not  h  geschieht. 

LEGES  ET   STATUTA  FAÄULIAE  S.  PETM  i). 

um  1024. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  tnnitatis.  Ego  Burcbardiis  wonnaticiH 
sis  ecclesiae  episcopus  propler  a^siduas  lameutationet  miserorum  et  crebras 
insidias  multorum ,  qui  more  canioo  fanilllam  sancli  Pelri  dilacerabanli 
diversas  leges  eis  impooentcs  et  iiifirmioreji  quoscjue  suis  judiciis  opprimeD- 
tesy  cum  consilio  cleri  et  militum  et  tolius  familiae ,  has  jussi  scribere  leg^ 
ne  aliquis  advocatus  aut  vice  dominus  aut  ministerialis,  sive  iiiler  eos  atia 
aliqua  loquaz  persona  supradiclae  familiae  noTi  aliquid  aubinferre  posei, 
sed  una  eademque  lex  diviti  et  pauperi  ante  oculos  praenotata  omoibiis 
esset  communis. 

,1.  Si  qurs  ex  familia  sancti  Petri  ad  sociam  suam  legitime  Tenerit, 
quicquid  in  dotem  dederit ,  et  hoc  ipsa  annum  et  diem  non  proclamalum 
possideti  si  tir  prior  rporitur,  uxor  ejus  totam  babeat  dolero  usque  ad  fincia 
vitae  suae;  st  autem-  ipsa  moritur  sine  filiis,  proxinit  berede«  mariti  sm  do- 
tem recipient  ^imiliter  fiat,  si  uxor  prior  moriatur;  et  quicquid  siroul  ac- 
quisierant,  si  quis  eoruni  allerum  supervixerit,  tolum  babeat  in  sua  potes- 
tate  f  et  quicquid  inde  facere  velit  faciat.  quod  autem  mulier  secum  ad 
maritum  allulerat,  ambobus  mortuis,  si  filios  bnhuerint  ipsi  raalris  bercdila« 
tem  possideant,  si  autem  filios  non  haburrinf,  nisi  ipsa  traditione  praepe- 
diatur,  post  titam  ejus  tolum  ad  proximos  roulieris  redeat;  et  si  filios  simol 
genuerint,  et  mater  prior  obieril,  si  quid  hereditatif  ex  matre  filüs  deveocrat 
et  ipsi  obierini,  beredilas  ad  proximos  malris  redeat. 

II.  Cex  erit  familiae,  si  quis  pracdium  vel  mandpia  in  beredilalem 
acceperil,  in  paupertatem  inciderit  et  ex  bac  necessilate  beredilatem  tendere 
▼oluerit;  prius  proximis  beredibus  cum  teslimonio  proponal  ad  emendam; 
si  autem  eraere  noiuerint,  tendat  cui  voluerit  Si  autem  aliquis  maosiis 
in  manum  episcopi,  judicio  judicum,  pervenerit,  et  si  beredum  aliquis  super« 
sessum  jus  emendare  voluerit,  delur  sibi  poteslas,  ut  tali  conditione  beredi- 
latem accipiat.  Si  autem  nullus  beredum  satis  facere  toluerit,  illius  loci 
minister,  caicunque  ex  familia  mansuni  ilfum  dederit,  bic  postea   beres  fir- 

1)  aus  Scbannat  bist,  wormatiens.,  cod.  [frobat  n^  51.  einxelnes  war 
XU  bericbligen. 
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11115  Sil;  81  »utem  ali^uit  T^erit  post  duo«  «nnoSy  aut  post  tres  aiit  plurea 
*l  dicat:  e^o  sunt  beres,  pauper  eram,  opphanus  eram,  non  babui  qui  me 
lasccret,  ideo  extra  patnam  ivi,  et  ibi  usque  modo  me  meo  labore  con- 
iuxi^  et  tuU  cum  solo  testimonio  illum,  qui  jussionfe  episcopi  beres  effeclus 
isXf  et  quia  suum  mansum  bene  ezcultum  et  fimatum  babet,  espellere; 
:onslituimus,  quia  prius  nullus  beredum  erat,  qui  supersessum  jus  emendare 
'oluisset,  ille  firrous  beres  sit,  qui  a  ministeriall  beres  eflectus  est.  si  beres 
Tat,  cur  aufugerat?  cur  domi  non  sederat,  ut  beredilatem  suam  custo- 
liret?  volumus,  ut  oulla  voz  ejus  de  boc  amplius  audiatur,  nisi  justa  alque 
alionabilis  causa  ibi  intclligatur.  Si  autem  ^liquis,  qui  bereditalem  mausura 
labet  y  moritur,  et  parvulum  beredem  reliquerfl,  et  ille  beres  non  potest 
tebitum  sertitium  de  praedicto  manso  facere,  quousque  beres  ille  ad  suos 
lies  pervenerit,  ne  propter  teneritatem  beredi3  exbereaetur  beres,  concedir 
nus  et  cooalituimus,  et  ut  raisericorditer  de  eo  agatur  rogamus. 

III.  Si  quis  in  dominicato  nostrp.  beredilatem  babens  moritur,  iier^s 
ine  oblatione  bereditalem  accipiat,  et  postea  debitam  servitutem  inde 
irovideat. 

IV.  Si  quis  ex  familia  moritur,  quicquid  indolatum  reliquerit,  nisi 
radilione  praepediatur,  proximi  heredes  possideant. 

V.  Si  quis  cum  manu  conjugis  suae  cum  testimonio  bono  aliquam 
radilionem  sive  in  dote,  site  in  aliis  quibuslibet  rebus  fecerit,  boc  firmum 
ril,  nisi  alia  res  praepediat. 

VI.  Si  quis  praedium  vel  bereditalem  suam  infira  familiam  ▼endident, 
t  aliquis  beredum  suorum  praesens  fueril ,  et  nibil  conlradixerit ,  Tel  si 
bsens  aliquis  beredum  est,  postea  rescivcrÜ,  et  si  infra  spatium  illius  afini 
oc  relicuerit,  postea  jure  carebit 

Vil.  Lex  erit  (amiliae,  si  quis  ex  aliquo  commisso  in  manus  episcopi 
um  judicio  sociorum  suorum  penrenerit|  ipse  cum  omnibus  suis  possessio- 
libus  eo  dijudicetur. 

VIII.  Si  quis  cum  aliis  ^  quos  secum  adduxit,  alicui  ex  societate  sua 
liquid  injustitiae  fecerit ,  jus  ^rit  familiae ,  ut  se  tantum  et  suos  ^iros  una 
atisiactione  reconcilief,  et  unusquisque  aliorum  semelipsum  propria  satis- 
actione  reconciliet. 

iX.  Jus  erit  faniiliae,  ut  de  weregeldo  fiscalini  bominis  ▼  librae  ad 
ameram  reddantur,  et  duae  librae  et  dimidia  amicis  ejus  contingat. 

X.  Jus  erit,  si  ex  familia  vir'  aliquis  et  uxor  ejus  obierint  et  filium 
um  filia  reliquerint ,  filius  bereditatem  servilis  terrae  accipiat,  filia  autem 
estimenta  matris  et  operatam  pccuniam  accipiat;  reliqua  quae  remanserint 
n  omnibus  aequaliler  inter  se  parliantur. 

XI.  Haec  etiam  lex  erit  familiae,  si  quis  praedium  Tel  mancipia  in  here- 
itatem  acceperit,  et  in  lectum  aegritudinb  ita  inciderit,  ut  equitare  aut 
ler  se  ambulare  non  possil ,  praedium  suum  tel  mancipia  beredibus  suis 
lienare  non  poterit,  nisi  pro  anima  sua  aliquid  inde  dare  .libuerit;  alium 
uum  quaestum  dcl  cuicumquc  libeat. 

Xu.  Ut  in  omnibus  locis,  ubicunque  (leri  poterit,  dcclinentur  perjuria. 
[ualiscunque  sit  in  familia  qui  cum  socio  suo  sive  in  agro,  sive  in  vineis, 
ive  illis  levioribus  rebus  aliquid  injuste  fecerit,  et  se  ad  ministrum  loa  pro- 
lamaverit,  volumus,  ut  illius  loci  minister  cum  subjectis  concitibus  suis  sine 
iramento  boc  determinet. 

Xlit    et  boc  est  constitutum,    ut  si  quis  fiscalinus  bomo  ex  familia  rem 

liquam  magnam  tel  parvam  ad  injiislitiam  palraverit,  ad  bannum  episcopi 

solidis,  ut  dagewardus,  vadietur,  et  quinque  solidos  componat  cui  iniquitas 

acta  est,  si  de  eadem  societate  est;    et    si    extra   suam   societatem  est,'   una 

ncia  tadietur,  et  nibil  juret. 

XIV.  Si  quis  nupserit  ex  dominicato  episcopi  in  beneficium  alicujus 
Liorum  ,  juris  sui  respondeat  ad  dominicatum  episcopi;  si  autem  ex  bene- 
cio  in  dominicatum  episcopi  nupserit,  juris  sui  respondeat  domino  beneficii. 

XV.  Si  quis  ex  £amiKa  alienam  uxorem  acceperit,  justum  est^  ut,  c|uando 
bierit,  duae  partes  bonorum  suorum  assumantur  ad  manum  episcopi. 

XVI.  Jus  erit,  si  fiscalinns  bomo  dagewardam  acceperit,  ut  filii  qu»^  inde 
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tiastiititur    secuDduni  pejorenn  mamifii  jurent;  MmilHer  si  dagewardus  (isca- 
liaam  mulierem  acceperit. 

XVII.  Jus  erit  fainiliae,  si  quU  in  placato  injastum  clamorem  fecerit, 
aut  iratus  de  sua  sede  recesscrit,  tel  in  tempore  "ad  placilum  non  Teoeril, 
el  in  hoc  a  consedenlibus  superatus  non  fuerit,  nihil  juret,  sed  in  testiroonio 
Acabinorum  sit. 

XVIII.  Lex  erit  familiae,  ut  unuM|iiisque  cum  socio  si0  juret  cum  noa 
manu,  si  propter  faidam  erit,  cum  fn  et  episcopo  simititer. 

XIX.  Habuerunt  et  hoc  in  consuctudine ,  si  quis  alteri  pecuniaro  soara 
praesliterat,  redderet  quantum  toJuisset ,  et  qiiod  holuisset  cum  iuramenio 
uegaret  sed  ut  dedinentur  perjuria  constituimus,  si  ille,  qui  pccuniam  suam 
praestiterat,  juramentum  ejus  pati  noluerit,  ipse  contra  eum  duello  pugnatu- 
rus  negalam  pecuniam  adquirat,  si  voluerit;  si  antem  tarn  digna  persona  est, 
qui  pugnare  cum  eo  pro  taiita  re  dedigiietür,   ▼icarium  suum  pooat« 

XX.  Si  quis  in  civitate  Wormatia  duello  contictus»  ceciderit,  LX  solidb 
vadietur,  extra  civitatem  vero ,  iufra  familiara ,  si  in  duello  occubueril ,  illi, 
quem  impugnaVerit,  pro  pugna  injuste  illata  suam  pistitiam  tripliciter  com- 
ponal|  bannum  episcopo  persolvat,  adtocato  ZZ  splidos  tribual,  aut  cutem  et 
capillos  amittat. 

XXI.  SI  quis  ex  familia  sancti  Petri  praedium  vel  mandpia  a  Hbero 
bomine  comparaverit  vel  aliquo  modo  acquisiTeri,t  extra  famfiliaro,  neque 
cum  adTocalo,  neque  sine  advocato,  nisi  commutet,  dare  non  liceaL 

XXII.  Si  quis  ftscali  viro  justitiam  suam  infringere  voluerit ,  id  est  ad 
dngeirardum  Tel  ad  censum  injustum,  fiscalis  tir  cum  Septem  proximis  suis, 
non  röercede  conductis,  justitiam  suam  obtineat;  et  si  ex  palns  parte  titu- 
peretur,  ex  eadem  parte  duae  cognaforum  suorum  et  tertia  ex  matre  asm- 
malur;  siroiliter  erit  ex  parte  matris,  nisi  cum  judicio  scabinonim  aut 
proximorum  testimonils  superari  possit. 

XXIII.  Lex  erit  famiiiae ,  si  quis  domum  alterius  cum  armata  roana 
introierit,  et  filiam  ejus  y'i  rapuerit,  cuncta  vestimenta,  quibus  iunc  indula 
lurraty  quando  rapla  est,  sinffulariter  in  triplum  patri  ejus  tel  mundiburdo 
restituat,  et  per  smgulas  Teslimentorum  partes  bannum  episcopo  componat; 
postremum  ipsam  triplici  sua  satisfactione  cum  banno  episcopi  patri  re- 
praesentet ;  et  auia  legitime  eam  secundum  canonica  praecepta  habere  oe> 
quiverit,  amicis  illius  zu  scuta  et  totidem  lanceaset  unam  libram  denariorum 
pro  reconciiiatione  persolvat. 

XXIV.  Et  hoc  constituimus»  si  quis  debitum  alicujus  rei  coram  mlnistro 
confitelur,  et  minister  in  illa  die  locum  non  habet  diffinire,  et  hie  qui  de- 
bitum in  priori  die  confessus  est  alia  die  negare  toluerit,  minister,  s^  lesti- 
nioniuro  pristinae  confessionis  habet,  ut  aequum  est,  de  se  faciat  sicutanlei 
dcbuisset^ 

XXV.  Et  hoc  lex  erit,  si  quis  de  aliaua  re  ministeriali  confitetur,  et 
hoc  ad  placitum  differtur,  sicut  tunc  in  placito  confessus  fuerit,  judicetor, 
si  n:i nister  eum  cum  testimonio  de  priori  confessione  ibi  convincere  noD 
potueril. 

XXVI.  Lex  erit  conciribus»  ut  si  quis  in  civitate  hereditalem  aream 
habueriti  ad  manus  episcopi  dijudicari  non  poterit,  nisi  tres  annos  censum 
et  aliam  suam  justitiam  inde  subsederit,  et  post  hos  tres  annos  ad  tria  legi' 
tima  placita  immittatur,  et  si  supersessum  jus  pleniter  emendare  Toluerit, 
ipse  eam  sicut  aatea  possideat;  et  si  domum  in  cifitaie  ▼endiderit,  aream 
pcrdaL 

XXVII.  Et  lex  erit,  ut  si  quis  in  civitate  aliquem  ita  percusseril,  o| 
ad  terram  decidat,  ad  bannum  episcopi  lx  solidos  componat;  si  autcm  cum 
pugno  aut  aliquo  levi  flagello^  quod  bluatbram  vocaot,  aliquem  pcrcosserit 
et  non  deqderit,  v  solidos  tantum  componat^). 


1)  blutthiram  bei  Schannat  Skidere  ich  in  bluAlhram  livor ,  sordes  san- 
guinis (braun  und  blau  geschlagen.)  ständen  die  worte  nach  dedda«,  so 
diirlt«  sanguis  verstanden  und  biuatmns   g«lesefi  werden. 
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XXVIII.  Lei  ertt,  ai  quis  in  cmlate  ad  ali^veiii  occidcndittn  gladinm 
suum  etagiaaverit  aiit  arcum  teteod«rit  et  sagittam  ncrto  irapoauerit,  vel 
lanceani  suam  üd  feriendnm  protendent,  tx  soiidos  componal. 

XXIX.  Lex  erit,  si  episcopua  iiscalem  bomtnein  ad  servitium  auum  aatu- 
mere  Toluerit,  ut  ad  ativd  aervitium  cum  ponere  non  debeal,  nisi  ad  caroe-* 
rariuni,  auf  ad  pinceraam,  tel  ad  infertorein,  vel  ad  agaatmem  tel  ad  mini« 
sterialem;  et  si  tale  aerritium  facere  noiueril,  ^atuor  denarioa  peraoKat 
ad  regale  aenritrum  et  sex  ad  expeditionein,  et  tria  injyaaa  pladta  quaerat  in 
anno,   et  semat  cuicunque  toJueril. 

XXX.  Propier  bomicidia  aulem,  quae  qqasi  cottdie  fiebant  infra  familiam 
aancti  Petri,  more  belluino,  qtiia  saepc  pro.nibiio,  aut  per  ebrielatem,  aut 
per  superbiam  alter  in  alterum  insana  mente  ita  insurgebat»  ut  in  curriculo 
unius  anni  xxxv  senri  aancti  Petri  sine  culpa  a  senris  cjusdem  ecciesiae  sint 
inlerempti,  et  ipsi  inlerfectores  magis  inde  glorSati  svnt  et  elati,  quam  ali- 
quid poenitudinis  praebuissent ;  proinde  ob  illud  maximum  delrimentum 
oostrae  ecciesiae,  cum  consilio  noslrorum  fideliuni  banc  correctioncm  fieri 
decrevimus ,  ut  si  quis  es  familia  consocio  suo  sine  necessitate ,  et  quidem 
sine  tali  necessitate,  si  se  ipsum  interficere  Toluerit,  aut  si  latra  trat,  se  et 
aua  defendendo,  aed  sine  i^stis  supradictis  rebus  interfecerit,  oonstituimus,  ut 
ei  tollanlur  corium  et  capilli,  et  in  utraque  maxilla  ferro  ad  boc  facto 
comburatur,  et  weregeldum  reddat,  et  cum  proxiroia  occisi  more  solito  pa* 
cem  faciat,  et  ad  boc  constringantur  proximi  ut  accipiant.  proximi  aulem 
occisi,  si  persequi  toluerint  proximos occisoiiSf  si  quis  illorum  prbsiniorum 
consilii  et  facti  juramento  sese  expurgare  potuerit,  a  proximis  interfecti  fii^ 
mam  et  perpetuam  pacem  babeat.  si  autem  proximi  occisi  istud  constitutum 
contempnere  volunt,  et  supradictis  insidias  paraot,  tarnen  nibil  nocent,  nist 
quod  insidiantur,  corium  et  capillos  aroittani,  et  supradictani  combuslionem 
patiantur.  Si  autem  occisor  aufugerit  et  capi  non  potest,  quicquid  babet  ad 
liscum  redigalur,  et  proximi  ^jus,  si  inculpabiles  sunt,  (irmani  pacem  babeant; 
ai  autem  bomidda  ifon  aufngerit,  sed  cum  proximo  occisi  suam  innocentiam 
per  daellum  defendere  voluerit,  et  vieeril,  weregeldum  reddat  et  cum  pro« 
simis  pacem  faciat;  si  autem  nulfus  proximorum  ocdsi  cum  occisore  pug« 
nare  volueril,  ipse  se  bullienti  aqva  adversus  cpiscopum  expurget  et  were- 
geldum  reddat,  et  pacem  cum  proximis  faciat,  et  ipsi  cogantur  ut  accipiant 
5i  autem  propter  timorem  istius  conslitutionis  vadunt  ad  alienäm  familiam 
et  incendunt  eara  contra  proprios  consocioa,  et  si  non  est  aliquis  qui  contra 
aliquem  illorum  duello  pugnare  audeat,  singuli  bullienti  aq'ua  adfersus 
episcopum  se .  expurgent ,  et  si  quis  victus  fuerit,  ea  patiatur  quae  supra 
scripta  sunt.  Si  quis  autem  ex  liimilia  in  civitate  sine  anpradictia  necessila- 
tibus  aliquem  ex  faniiiia  interfecerit,  coriutti  et  capillos  perdal,  et  combustioy 
nem  supra  scripto  more  patiatur,  et  Sannum  persoNat  et  weregeldum  reddat, 
et  pacem  cum  proximis  faciat  et  ilH  constringantur  üt  accipiant.  Si  autem 
aliquis  de  aliena  familia  terram  ^ncti  Petri  colat,  et  tale  praesümptum  fe- 
Cent,  id  est,  si  aliquem  ex  nostra  familia  sine  necessitate  jam  suprä  scripta 
interfecerit,  aut  ista  supra  memorata  patiatur,  aut  noalram  (protectiouem  ?) 
perdat,  et  faroiliae  et  adtocali  inaidias  babeat.  Si  autem  noater  a^rtitor, 
qui  in  nostra  curte  est,  aut  noster  mioislerialis,  talia  audeat  praesumere, 
volumus,  ut  boc  sil  in  nostra  potestate  et  consiUo  noslrorum  fidelium,  qua- 
litcr  talis  praesumptio  tindicetur. 

XXXL  Si  quis  ex  familia  contenderit  cum  socio  auo  de  uiiA  cjuaKbet  >e, 
aive  de  agria,  sive  de  vineia,  aive  de  mancipüa,  sfve  de  pectifiia;  m  poloit  ex 
utraque  parte  cum  teatimoniis  utrorumque  sine  juramento  diaceroi,  laudamus. 
sin  autem,  ul  devilentur  perjuria,  tolumus,  ut  ex  utraque  parte  ostendanlur 
illorum  testimonia  et  ila  collaudent  tesles,  quasi  gratum  babeant,  et  ex  su- 
pradictis duobus  testimoniis  duo  eligantur  ad  pugnam  et  cum  duello  litem 
decernant,  et  cujus  campio  ceciderit,  perdat,  et  ejus  teatimonium  talia  pa- 
tiatur propter  falsum  testimonium,  quasi  )uratum  baberet. 

XXXIl.  Si  quis  ex.  familia  furtum  fecerit ,  et  boc  non  pro  aecessitate 
famis,  aed  propter  avaritiam  et  cupiditatem  et  propter  consuetudineni  fecit, 
et  quod  furatus  est,   si  v  solidis   appreciari  polest,    et  superari  poteat,  quod 
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auf  in  xnaciHo  puUico  aal  in  Gontentu  concivium  d«bitori  Tadialus  at  n- 
pra  dictum  furtum;  ad  correplioncm  malorüm  conslitaimusy  ut  legem  tibi 
innatam  propler  furtum  perdilam  habeat ,  et  si  ab  aliquo  dte  aliqua  re  in- 
culpatus  fuerit,  non  se  eipurget  juramenio,  sed  auf  duello  aut  bullienti 
aqua ,  aut  fervenli  ferro,  ^imiliter  faciat  ille ,  qui  in  perjurio  publioo 
Caplus  est|  similiter  et  ille,  qui  in  falso  teslirocinio  capius  est,  aimiiiter  et  iile, 
qui  propter  infaihiam  iurti  in  ducUo  ccciderit,  Similiter  et  ille,  qui  conln 
seniorem  suum,  episcopum  vidclicet,  cum  suis  inimicis  consiliatns  est,  aive 
conlra  ejus  booorem  sive  contra  ejus  salutem. 

WEI8THUM  ZU  EICHEN »). 

1340. 

Die  schöllen  weisen,  quod  Renus  transiens  et  decarrens 
per  termiäos  parrocfaiae  ville  Eyclien  jure  proprietatis  et  dominii 
speclet  et  speclare  debeat  et  pcriinere  ad  dominos  decaDiim  et 
capitulum  ecclesie  sancti  Pauli,  ita  sane,  quod  quilibet  bominum 
villanorum  ville  Eychen  predicte  ipsain  villam  inliabitaDS  et  se 
ibidem  sustentaus  decimani  partem  lucri  piscium,  quo8  ceperit  in 
Reno  prediclo  prefatis  dominift-  decano  et  capitulo  vel  eorum 
ofüciato,  quem  in  dicta  villa  ad  hoc  deputaverint^  eorundem  do« 
Diine  perpetue  annis  singulis  tenebiliir  omnimode  tradcre  et 
assignare,  et  ultra  hoc  inhabitans  vilianus  quicunque  compelli 
non  debet  aliquatenus  Tel  coartari.  Sed  si  quis  vilianus  inbahi- 
tans  villam  prediclam  pro  victu  seu  vile  necessariis  sibi  vel  fa- 
milie  sue,  vel  pro  hospite  honorändo  aut  eidem  propinando  pisces 
ceperit  in  Reno  prediclO|  de  illis  piscibus,  ut  preniittituri  sie 
captis  et  erogatis  prefatis  dominis  decano  et  capitulo  aut  eorum 
officiato  nicbii  tenebitur  solvere  vel  assignare^  dum  modo  frans 
et  dolus  non  veniunt  in  iisdem. 

WEISTHUM  ZU  MOMBACH  «). 

1407. 

In  nomine  domini  amen,  per  hoc  presens  publicum  instru- 
nientnm  cunctis  ipsum  vlduris,  lecturis  seu  audituris,  presertim 
tarnen  illi  seu  illis/  quorum  ad  presens  inter  est,  intererit  seu 
inleresse  poterit  quomodoltbet  in  fulurum,  paleat  et  innotescat 
evidenter,  quod  sub  anno  a  nativitate  domini  nostri  Jesu  Cbrisli 
millesimo  quadringentesimö  septimo ,  indictione  quinta  decima, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domioi 
Gregorii  divina  Providentia  pape  duodecinii  anno  secundo,  die 
tercia  meusis  octobris,  Lora  diei  sexla  vel  qua^i  ejusdem,  in  villa 
Mombach  magunt.  dioec.  ante  cappellam  sancti  Mycolai  ibidei» 
honorabilis  vir  dominus  Heidolffi ,  reddiluarius  venerabilium  do- 
minorum  decani  et  capituli  ac  communis  presentie  ecclesie  ma- 
gunt. coram  discretis  viris  Jckelino  Rorheimer  sculteto,  Wernhero 


1)  am  alten  Rbein,  xwischen  Worms  und  Oppenheim,  etwa  Genulieini 
gegenüber,  ebmals  zum  Wormser  sprenget  gehörig  (Schanaat  bist  worm. 
1,20.)  blofses  bruchstück  aus  Bodmanns  rbeing.  alt.  s.  S7. 

2)  unterhalb    Mains  am    linjcen  Rbeinuler,    Bteberich  gegenüber, 
ßodmaiin  s.  59.  60. 


HOMBACH  809 

Miiel^  Hennone  diclo  Ernst,  dicto  Wysenheimo,  Hennone  Becker» 
Hermanno  dicto  Kreje  et  Henczone  Rosenlecher  scabinis  aecultfis 
judicä  ville  Mombach  predtcte ,  in  meique  notarii  publici  et 
testiam  eubscriptonim  ad  hoc  vocatorum  '  apedaliter  addiictorum 
et  rogatorum  presentia,  infra  scripta  audientium  et  iutelligenlium 
constitutus  personälker,  idem  dominus  Johannes  nomine  domino* 
rum  SQorum  prediotorpm  eosdem  videlicet  scultetum  et  scabinos 
alloquendo  exposuit  atque  dixit,  qiiomodo  ipsi  alias  scüicet  ante 
octo  dies  proxime  lapsos  inter  alta  judiciallter  pronuntiassent,  ju* 
dicando  ostendissent  et  declarassent>  quod  venerabiles  domini  decanus 
et  capitulum  ecclesie  maguntia«  predicte  jure  dominii  et  proprietalis 
haberent,  tenerent  et  possiderent,  ac  habere,  tenere  et  possidere  de* 
bereDtjunsdictionem  temporalem  in  villa  Mombach  ac  finibu^  seu  ta^ 
minis  ville  Mombach  predicte,  haberentque  predicti  domini  soli  et  nemo 
plus  potestatem  super  colla  et  capita  hominum  in  dicta  villa  Mombach 
consistentium,  quodque  iidem  domini  habereut  et  tenerent  piscaturam 
sive  piscationem  salmonis  in  ilumine  Reni,  vulgariier  loquendo 
den  salmenstrich,  incipientem  in  ripa  et  loco  die  Loebach  nuncu- 
pato,  seque  in  et  usque  ad  locum  dictum  Kretzerort  extenden- 
tem ;  sed  quantum  ample  seu  remote  in  Humen  Reni  piscatura 
salmonis  hujusmodi  ad  predictos  domiuos  pertinens  se  protenderet 
et  protendere  deberet,  scultetus  et  scabini  respondissent,  se  super' 
hoc  velle  deliberare,  quia  non  forent  deliberali  ad  presens  et  die 
hodiema,  scilicet  confeclionis  presenlis  inslrumenti  publici  super 
illo  suum  propositum,  prout  melius  in  jure  possent,  respoudere. 
His  siquidem  per  prediclum  dominum  Johannem  nomine  quo 
supra  exposilis  et  enaiTatis  deinde  stalim  idem  dominus  Johannes 
nomine  et  ex  parte  dominorum  suorum  predictorum  Jeklinum 
scultetum  predictum  rogavit  et  requisivit,  quatenus  ipse  scultetus 
pro  parte  dominorum  predictorum  8cat}inos  prefatos  interrogaret, 
qiiatenus  ipsi  juxta  exigentiam  lermini  hodierni  per  eos  prediclis 
dominis  et  eorum  officiatis  prefixi  edicerent,  pronunciarent  et 
diffinirent,  quomodo  ample  ac  remote  predicta  salmonis  piscatio 
ad  predictos  dominos  pertinens  ad  et  in  flumen  Reni  se  extende- 
ret  et  protelaret?  Qua  quidem  interrogatione  et  requisitione  per 
ipsum  scultetum  sie  fäcta,  predicti,  scabini  statim,  aliquali  jameii 
deliberatione  prehabita ,  judicialiter  et  publice,  presente  eliam 
multitudine  homiuum  dicte  ville  Mombach  copiosa  responderunt, 
quod  ipsi  scabini  plene  ac  certitudiqaliter  ad  presens  super  pje- 
missis  interrogatis  non  posseöt  respondere  et  pronuntiare,  sed 
tarnen  iidem  scabini  diligenter  cum  solicitudine  per  dies  octo 
proxime  effluxos  quasi  continue  circa  divei^sas  personas  et  preci- 
pue  piscator^s  viciuiorcs  et  seniores  Reni,  de  piscaturis  Reni  no- 
ticiam  habentes,  scilicet  dictum  Kluer  et  Herinannum  Bähe  in 
Wallair^n,  dictum  Dümichen  in  Byburg  et  Nycolaum  in  Castell 
oommoihaBtes  piscatores  Reni  inquisitionem  etperscrutininm  super 
predicfe  salmonis  piscationis  -in   ilumen  Aeni  extensione  fecissent*^ 

3ui  quidem  piscatOres  pr^dictis  scabinis  respondissent,    quod   ipsi 
e  piscatura  sahnonis  predicta  et  ejus  latiludine   pretacla    ad  do- 
minos  predictos    pertinoDte  quidquam    veritatis   non    essent  ausi 
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dicere  nee  vellent  respondere,  tiisl  forent  judiciallter  coacti  et 
compulsi,  quia  alias  timerent  se  ex  hoc  dampna  et  pericula  susti* 
nere.  Qua  quidem  responsione  per  memoratos  scabinos  sie  ut 
prescibiuir  facta,  sepefatus  dominus  Joliaiuies . nomine  domiaoniin 
suorum  predictornm  qiioddam  inlersigntim,  vulgariter  eyu  orkunde 
nuucupatum  juxia  consuetudinem  predicti  secularis  judicii  pre- 
dictis  scabinis  ad  terram  projecit,  et  eisdeiii  scabinis'de  hoc  salis 
lecit.  Super  quibus  omnibus  et  singulis  supradictus  dominus  Jo* 
hannes  reddituarius  sibi  et  dopiinis  suis  predictls  fieri  petiit  pub* 
licum  instrumentum  per  me  Conradum  notarium  publicum  sob- 
scriptum.  Ada  sunt  hec  loco  et  tempore  prescriptis,  presentibos 
ibidem  honestis  viris  Hentzone  de  Staufenberg,  N)  colao  Germ« 
heim^r^  Hennone  Kloppheimer  et  Hentzone  de  NuwendoriT  iuco* 
lis  predicte  viile  Mombach ,  laycis  magunt.  dioc  pro  teslibus  ad 
preniissa  yocatis  pariler  et  rogatis.  £t  ego  Conradus  de  Gruna 
clericus  magunt.  dioc.  publ.  Sacra  imperiali  auctoritate  notariuii 
quia  expositioni  et  responsioni  predictis  etc. 

AUS  DEM  WEISTHXJM  VON  TREYSE  i> 

ia46.  16  oct. 

qai  (scabini)  ad  partem  se  trahentes  inter  se  longinqna 
deliberatione  prehabita  per  Organum  predicti  Cunradi  profesd 
sunt,  bona  predicta  libera  esse  debere.  Sed  ad  majorem  firmitt- 
tem  prefatus  Theodericus  (dictus  de  Gudenberg  armiger)  petiit  et 
rogavit  euodem  scultetum  (Godelin),  ut  virilim  ex  scabinis  inter<- 
rogaret  et  requireret  super  singulis  articulis  et  quolibet  eonin- 
dem,  si  sententias  ut  sie  prolatas  super  eisdem  per  Judicium  suum 
comprobassent,  sicque  sententie  predicte  per  approbationem  et 
coUaudationem  communem,  que  volga  dicitur,  ab  omnibus  et  sin« 
gulis  iuissent  stabilite.  Qui  scultetus  mox  eosdem  scabinos  et 
quemlibet  eorundem  super  singulis  sententiis  ut  sie  enarratis  hii 
aiit  similibus  verbis  interpeUavit:  ich  fragen  dich  ▼£  dynen  ejt 
so  als  dyn  midegeselie  gewyst  han  zu  recht,  dafs  etc.  •  .  Tolgt 
irs?  Qui  omnes  et  singuli  super  singulis  sententiis  prenaratis  et 
qualibet  earundem  juramento  suo  concorditer  asserendo  declararunt, 
se  eas  collaudasse  penitus  et  approbasse  per  subsequutiones  suai 
lib^ras  et  unanimes,  quod  Tolgariter  dicitur  gevolgt.  Qutbus  nt 
ut  premittitur  suo  ordine  recitalis  etc. 

BLENICH2). 
15  jh. 

Pronunciatio    adjudicatoria  scabinorum  in  Blench  super  juri- 


1)  Bodmann,  der  p.  676  dieses  brucbslück  au5  dem  w.  super  adtotatia 
irille  Treyse  gibi,  sagi  nicht,  welcher  der  tielen  örl^r  dieses  namens  gemetiÄ 
werde.  .  Nächst  am  Rheia^au  läge  Treyse  am  flürschen  Grepe  anweit 
Creusnach;  ferner  schon  Dreis  im  Weslerwald  swisohen  Altenkircken  •ii4 
Pierdorf,  oder  Trcys  bei  Mün^nberg  in  der  Wetterau  am  fliifscben  \Vetler 
swjscfaen  Lieh  und'BuliAiacVi,  oder  iJreis  bt:i  VViulicb  im  Trieriscbeu  (M^^)« 
acr  beiden  Trcysa  in  Uessen  lu  ^cscW«\%|tTv. 

2)  Planich,  am  recK\rt\  \i^cr  Aet  ^äW^  utiwwX  ^t«>iTOÄ^» 
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bu8  ibidem  pertioeiilibus  geuerosis  dominis  canonibis  ecclesiae 
magunt.  ac  religiös,  abbat!  et  conventui  saiicti  Jacobi,  nee  non  no* 
bilibus  ac  strenuis  domicellis  de  LeWenstein  elc. 

2kl  wii'sen  ist,  daz  ^ir  die  scbefTen  des  dorfes  zu  Blenchen 
kunt  dun  den  edeln  hern  zum  dume  zu  Meuze,  dem  geistlichen 
herren  und  able  uf  sant  Jacobsberge  auch  zu  Menze,  und  den 
strengen  herren  und  Testen  edelknechten  zu  Lewenstein,  alle 
unsem  lieben  gnedigen  herren.  -wan  man  einen  scheffen  under 
uns  setzen  sal,  das  der  erstniael  sweren  mus  den  herren  zum 
dume,  darnach  unserm  herren  dem  apte  vor  sente  Jacobsberge 
zu  Menze,  darnach  den  herren  zu  Lewenstein  alle  vorgenant 
unde  deme  lande,  iglichem  herren  ir  recht  zu  sprechen  ^Ise  unse 
elderen  bisher  an  uns  bracht  haint.  unde  sprechen  wir  scheffen 
vorg.  gemeiulicheo  unsern  hern  zum  dume  vor  ein  recht,  wan 
daz  ir  schultheifs  kummet  au  dem  nesten  man  tage  nach  sent 
Martinstage  des  heiligen  bischofes  und  vordert  ire  zinse,  so  sul* 
leut  die  scheffen  und  der  budei  zu  Blenchen  eme  alse  gehorsam 
sin  zu  dren  verzennachten  über  ere  zinse  in  deme  gerichte,  wo 
he  ifs  bedarf,  alse  ob  die  vorgenanten  herren  selber  da  wereu. 
Item  uf  sent  IVIartinslag  ist  denselben  herren  vallende  nun  kap* 
pen,  die  sal  ir  schullheifse  in  gewinnen,  und  ein  budei  sal  die 
selben  niin  Kappen  den  obgenanten  herreu  zu  Menze  schicken 
adir  brengen,  so  sullent  die  herren  den  büdel  ie  von  der  uiUe 
dri  heller  zu  lone  geben.  Wer  es  aber,  das  der  herren  schult* 
hifs  vorg.  den  dach  alse  vorsteit  geschriben  versumeje,  unde  uit 
enqueme,  so  must  he  siner  herren  recht  suchen  vor  der  herren 
amptmann  von  Leweustein  daz  jar. 

Item  die  freien  ziuse,  die  die  vorg.  herren  zum  dume  haint, 
die  vallent  vor  den  hüben,  unde  die  selben  hüben  gebent  hunre 
und  habern  den  herren  von  Liewensteiu ,  wilches  dages  sie  ku* 
ment  von  eren  wegen  ader  des  dorfes  ane  geverde  und  ane  alle 
argelist,  und  so  sol  ein  gesworen  budei  von  denselben  hubern 
eime  ritter  gewinnen  ein  hiin  und  sime  genofse  ein  hun,  der  zu 
deme  gerichte  boret,  und  iglichem  pherde  ein  summer  haberu 
und  dem  rosse  ein  vernzal  habern  den  dach  und  die  nacht.  Item 
derselben  hüben  gebent  sechzehen  morgen  schufzen  den  zwein 
unser  frauwen  tage  den  vorg.  hern  von  Lewensteiu  alle  jar  ein 
malder  kornes  Binger  maifse  und  seis  Schillinge  heller  und  zelien 
gelten  wines  in  dem  ersten  banne  Binger  maifse.  Item  gebent 
die  herren  von  sent  Jacobsberge  zu  Menz  den  herren  von  Le- 
wenstein  alle  jar  ein  Binger  fuder  wines  in  dem  ersten  banne 
u.  die  hen*eu  von  sant  Jacobsberge  behaldent  eren  zehen  und 
eren  kirclisatzunge.  Item  die  hunre  und  den  habern,  als  vorbe- 
nant  ist,  sail  ein  budei  den  herren  von  Lewenstein  gewinnen  uf 
den  vorg.  hüben  bifs  sent  Johanstag,  den  man  nent  baptista,  und 
ein  hübe  morge  sail  alse  vil  geben  als  der  ander.  Item  wan  die 
vurfe.  herren  von  Lewensteiu  kument  nach  sant  Johanstage  bap- 
tiste,  so  sal  ein  budei  en  das  faldor  uf  dun,  ob  si  es  gesinnen  zu 
eme,  und  sullent  einen  wech  ader  eine  anewende  für  sniden  ane 
alle   argelist   ane  geverde,    was   sie   geeVzeu  mo^^^vA  ^<i%  värN^Vs.'^» 
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Auch  ensuUent  sie  nit  infiiren  mit  kamen  noch  mit  wagen  u. 
sullent  das  dun,  alse  lange  sie  fuder  uf  dem  velde  findent,  u. 
wan  sie  numme  fuder  uf  dem  felde  findenl,  so  sal  abir  ein  bodel 
en  helfen  alse  vorstet  geschreben  uf  den  hüben.  Item  wer  za 
Blencheä  sitzet,  der  der  vorg.  hüben  nit  enhait ,  und  die  herren 
nit  ane  geboret,  der  ist  den  herren  von  Lewenstein  nit  me  schul- 
dig dan  eiu  vasnachthun,  und  darumb  gebrucht  he  wasser  und 
-weide,  und  einen  phening  su  yerdrinken  mit  eime  amptmanne 
zu  den  zwein  ungeboden  dingen.  Item  wer  da  sefse  jar  und  tag 
ane  nachfolgende  herren  den  mochten  die  vorg.  herren  von  Le- 
wenstein beluden  und  in  eren  eit  dun.  Item  wer  die  Yorg.  hü- 
ben hait,  <  der  sal  geben  eime  amptmanne  zu  den  zwein  ungebo- 
den dingen  einen  pheninc  und  wer  die  hüben  hait  und  der  fait- 
pheniuge  nit  engebit  ader  zu  den  ungeboden  dingen  nit  enwere, 
he  were  an  dorfe  ader  uifs wendig  dorfes ,  so  mag  ein  fpit  sin 
gut  an  ban  dun  unde  deme  gude  nachfolgen  alse  die  scheffen 
wisent.  Item  die  herren  von  Lewenstein  sint  herren  und  richler 
zu  Blenchen  in  felde  und  in  dorfe,  als  ferre  die  marg  ist,  und 
die  scheffen  und  daz  gerichte  wisent,  kirche  und  widdum  ufs* 
genumeu.  Item  wer.  der  hüben  hait  und  frie  zinse  gibet  den 
herren  zum  dume,  were  es,  das  da  ein  man  abeginge  von  dodes 
wegen,  so  stiUent  die  erben  den  herren  zum  dume  ein  besteheu- 
bet  geben,  also  daz  die  erben  den  Vorzug  haben  und  darnach  die 
herren  vorg.  Das  deiien  wir  vor  eine  gevironheit  und  nit  tot 
ein  recht.  ' 
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NACHTRAGE. 

OFFICIUM  IN  LAOS  ^). 
aus   einem  urbar   von    1303. 

Dis  sint  die  nutze  vnd  die  reht  die  die  hersdiaft  hat  an 
lüten  vnt  an  guete  in  der  grafsckaft  ze  Lags.  Du  selbu  graf- 
schafk  ist  der  Lerscbaf^  leben  von  dfim  riebe ,  vnt  vabet  an  an 
dem  wafser,  das  beisset  Lang  war,  vnd  gat  vntz  uf  den  sepmen 
ze  sanie  Peter,  von  dannan  vntz  ze  platten  messela,  von  dannan 
VQtz  ze  furke],  von  dannan  vntz  vf  Agren,  von. dannan  vntz  zuo 
Jem  crutze  vf  Luggenmein,  von-  dannen  vntz  vf  Crispalt,  von 
dannan  vnt:^  binwider  in  die  Langwar,  da  sii  in  den  Bin  gat.  In 
der  selben  grafscbaft  ligent  zwo  bofstette,  vf  den  dii  berschaft  ir 
lantgerlbte  baben  sol.  Der  lit  einu  ze  Cure  in  der  slat  vnder 
der  bürg,  dii  ander  Sessafr^t.  Dii  berscbaft  bat  da  twing  vnd 
ban,  vnd  vor  vs  vber  die  vrien,  die  in  der  grafscbaft  gesessen 
sinf,  vnd  ribtet  da  diibe  vnd  vreueL  Du  berscbaft  bat  oveb  da 
an  den  vrien  lüten  das  rebt,  das  ein  ieglicher  der  den  andern 
verwundet,  ob  er  begriffen  wirt,  sol  der  berscbaft  geben  ze 
buosse  iij  üb.  imperial.  Intrinnet  aber  er  vnd  wil  dar  nach  wider 
ze  liulden  komen,  so  sol  er  geben  ii)  Üb.  ze  buosse,  vnd  darnach 
des  berren  bulde  erwerben  vmbe  die  vreuel.  Der  aber  den  andern 
siecht,  stosset  oder  robet  (?zobet)  ane  bluotriinsig,  der  so]  geben  ze 
buosse  ein  phupt  imperial.  Der  dem  andern  sprichct  an  sin  ere, 
der  sol  buossen  mit  iij  lib.  imperial.  Der  den  ander  bescliiltet 
also,  das  ez  im  an  sin  ere  nibt  gat,  der  sol  buossen  mit  iij  sz« 
imperial.  Swer  ovcb  freuellicb  abe  dem -gerihte  gat,  der  sol 
buossen  mit  iij  lib.  imperial.  Swer  sin  toliler,  sin  swester,  oder 
iemanne,  viber  die  er  gewaltig  ist  vs  zegcbenne,  vsgit  sinem  vn* 
genössen,  des  varnde  guot  ist  allesamt  der  }ierscbaft  gcuallcn, 
vnd  wirt  er  selber  geuangen,  so  sol  er  vmbe  kein  guot  lidig 
werden.  Swelich  vrier  sin  erbe  einem  andern  verkovffet ,  das  er 
nibt  geholten  hat  sinen  rebten  erben,  der  sol  ez  buossen  mit  einem 
pbunde  imperial.  Swelcb  vrie  ovcb  sin  erbe  verkovifet  sinen 
vngenossen,  den  sol  twingen  die  berscbaft,  das  er  das  selbe  erbe 
wider  koviTe,  vnd    sol  die  selben  vreuel  buossen  mit  iij  lib.  im- 

Serial.  Swelich  vrie  ovcb  sin  erbe  versetzet  sinen  vngenossen, 
er  oder  sin  erben  suln  dasselbe  guot  wider  losen,  oder  erloben 
einem  andern  vrien  ze  losenne,  vnd  sol  geben  vmbe  die  vreuel 
ein  phunt  imperial«  In  dem  buocbwalt  ze  C^Istres  bat  du  lier* 
Schaft  wiltbant.  der  walt  vnder  Gungels  boerct  die  herschaft 
eygenlicb  an.    Du   bürg   ze   Lagenberg  ist  der    berscbaft    leben 


1)  Lai,  ein  dorf  in  Graubiiocl«n;  aus  Moncf  am.  1837«  182. 
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vom  riclie.  Die  liorstelte  vnder  cler  bürg,  vff  den  ze  8ant  Gallen 
tult  sin  ßo\  der  iarmerclit,  lioerent  zno  der  burg«  Ze  sant  Gallen 
tuU  8ol  sin  iarmercht,  vF  dem  8ol  du  berschaft  alle,  die  den 
mercbt  siiochhent,  nun  tage  nemen  in  ir  scbirnie,  vud  da  von 
bebt  dii  lierscbaft  einen  zol  da  vF,  der  wert  dri  tage,  also  das 
du  berscbnFt  nimet  vj  imperial  von  dem,  der  ein  ros  verkovITel; 
vnd  V}  imperial  von  dem  der  ez  kovlTet,  iij  imperial  von  dem  der 
ein  rint  verkovlTet,  vnd  dri  imperial  der  ez  kovffet.  Swer  kovf- 
fet  oder  verkoviTet  ein  scbaf,.  ein  swin,  ein  geis,  oder  deliein 
klein  vibe,  der  git  ielwedere  einen  halben  imperial.  Swer  da 
tuocb  veil  bat,  der  git  xxx  imperiaL  Swer  da  kleinen  kram 
veil  bat,  der  git  xv  imperiaL  Swer  da  scbuobe  veil  bat  der  git 
xüij  imperial.  Swie  nienig  kovfman  vpn  Lovves  den  marcbt 
suocbet,  die  geben t  allesament  nibt  mer,  8wa8  sie  kovlTent,  danne 
xij  pbunt  pFeiTers.  kerne  ovch  nit  mere  dar,  danne  ein  kovIimaD 
von  Lowes,  der  git  dii  xij  pbunt  pfeffers.  Der  sovm  salizes,  git 
XV  imperial.  Ein  sovm  wines  Xixx  imperial.  Swer  slabcl  vod 
isen  mit  einander  veil  bat,  der  git  von  der  buetten  xxx  imperial 
Swer  aber  deweders  sunderlicb  veil  bat  der  git  xv  imperiaL 
Das  pbunt  wollen  git  einen  imperial.  Der  son  bAtten  git  ein 
sdiill.  imperial.  Swer  bütten  nibt  bat,  vnd  wollintuocb  veil 
bat,  der  git  von  secbs  eine  die  er  verchovfiet  ij  imperfftl.  ein 
scbiilings  wert  kese  ij  imperial,  ein  scbillings  wert  ancken 
oucb  ij  imperial.  Es  git  ovcb  ie  dii  furstat  ein  vasnacbtbuoo. 
Swenne  ein  vogte  für  Ulinwalt  in  die  grafscbaft  komet  ze  Lag», 
so  suln  die  vrien  im  sinen  kosten  geben  vntz  er  wider  ys  koniet 
for  den  selben  wall.  Die  selben  vrien,  sit  dem  male,  das  si  sint 
komen  in  die  berscbaft,  hant  gegeben  zu  8t6re  bi  iem  meisten 
in  einem  jare  cxxxvij  marcb,  bi  dem  minsten  Lxxxij  marcb  ir 
pagimeutis. 

HERZOGENBUCHS*). 

Item  dis  sint  des  gotzbuses  boFTs  recbt  zu  Herzogenbucbs. 

Item  das  geriebt  sol  vor  dem  bofT  sin  vnd  sol  der  berr  in 
dem  boflf  hy  dem  geriebt  sitzen,  vnd  was  von  buisen  geualt,  das 
sieb  dry  Schilling  gebürt ,  da  werden  die  zwen  teil  dem  herren 
vnd  dem  ricbter  zeben  pfening  vnd  dem  banwarten  iüj  Ji  vnd 
sol  der  banwart  die  bufscn  ingewinen.  Der  berr  in  dem  boff 
sol  den  banwarten  setzen  über  boltz  vnd  überveldt;  ist  aber,  das 
er  das  wüstet  vnd  es  geclagt  wirt  von  im,  so  sol  er  in  verstofsen 
vnd  einen  andern  setzen.  Was  oucb  derselb  banwart  pfender  in 
den  böllzern  nymet,  die  sol  er  in  den  bofF  antwurten.  Item 
derselb  banwart  sol  oucb  dem  boff  gewinen  sin  zins  vnd  sin 
välle  vnd  sol  oucb  die  eyd  geben,  die  vor  dem  boff  gescbeben 
vnd  erteilt  werden.  Item  wer  der  ist,  der  mit  einem  fiis  Ireuen- 
licb  in  den  boff  trittet  vnd  gieng  oder  liff  durcb  kein  vnziicbt 
willen,  des  lib  vnd  gut  ist  dann  darnacb  verfallen  in  des  ricbtcrt 


f)  im  nördlichen  Üieile des. canlowsEerti^  UQweit  der  Aar,  bei  Langalen. 
unler  dem  gotteshaus  ul  tancV  ^\%tt«u  ^vicktAuV« 
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swalt,   vntz  dem   herren  vnd  d^ni    richter  gebefserl   wlrt  rmb 
en  freuel  so  er  verschuldet  liat. 

Item  des  hoffs  banwart  zu  Buchs  ist  das  recht  ein  grower 
)gk  zu  dem  far  vnd  zwen  nuw  schuch,  vnd  früspUs  in  dem  koiT 
Is  enn  andern  knecht  so  er  zu  holz  gat.  Und  sint  die  gefell 
nd  die  vrinthrüch  sin,  ob  einem  fuder,  dar  mit  sol  er  sin  sckuch 
efsern*  Item  was  impen  er  in  dem  vrald  £ndet  oder  fundea 
rerden  von  andern  liiten,  do  sint  iie  dritteil  des  hoffs  vnd  der 
ierleil  des  der  in  denn  findet.  Item  der  herr  in  dem  hoff  sol 
Uten  vnd  banwarten  setzen  mit  der  gebursami  vnd  die  kirtten 
nd  die  banwarten  sol  yegUcher  ein  vierteil  wins  geben,  wenn  er 
esetzt  wirt. 

Item  was  täffem  vff  des  gotzhus  guter  ist  der  sol  yegliche 
on  yedem  soum  ein  vierteil  wins  geben  dem  propst  in  den  hofl. 

Item  eehäffty  des  holTs  zu  Buchs  die  gat  vntz  an  den  Wirtz 
LI  Bolatingen,  vnd  sond  ir  vich  trinken  zu  Bongarten  in  dem 
runnen,  vnd  gat  vntz  in  dem  mulibach  zu  F?ünstetten  wunn  vnd 
reid,  viid  sond  vnser  schwin  gan  in  ir  hollz  wenn  sy  ackerit 
and,  vnd  die  iren  harwider.  vmb  in  das  vnser  zu  glicher  wifs; 
nd  gat  vnnser  weiden  unschedlich  imtz  in  den  ochsen  fürt  vnd 
at  die  ehaiTty  zu  Buchhsi  vntz  zu  Eselsbnigk  on  schaden.  Item 
(enn  ein  frow  konipt  die  ein  kind  gewint  in  dem  dorff  zu 
lUchs,  vnd  bitt  vnib  zwey  fuder  holtz,  die  sol  man  ir  geben. 
;em  der  hoff  sol  in  der  Ontzgafsen  ein  eschtürlin  machen,  wenn 
lan  sin  bedarff. 

Item  die  von  Obernöntz  vnd  die  von  Nidernöntz  vnd  die 
on  Rottenbach  vnd  die  Wantzwyl  vnd  die  von  Hemenhiisen 
en  sol  man  geben,  so  sy  wollen  husen,  die  fiernst  vnd  die  ang« 
elt ,  darwider  sond  sy  dem  dorff  zu  Buchs  die  magenstüd  vnd 
ie  winckelstüd  geben. 

Item  wer  ouch  einen  pfening  zins  git,  wenn  der  abgat  von 
^deswegen,  der  ist  einen  val  schitldig  zu  geben  in  den  hoff  das 
est  houpt  das  er  lal.  Item  wer  ouch  von  dem  lip  des  gotzhus 
igen  ist  wenn  der  ouch  abgat  von  tods  wegen  der  git  aber  das 
est  houpt  in  den  hoS,  das  er  lot,  git  er  ioch  nit  zins. 

Item  wafs  do  stüfs  sind  oder  werden  vmb  des  golzhusgüter 
der  vmb  des  gotzhus  lüt,  do  sol  man  nienert  vmb  richten  dann 
or  dem  hoff  zu  Buchs. 

Item  was  ein  propst  liollzes  bedarff  zu  dem  hoff,  es  sy  zu 
uwen  oder  zu  fridend  in  des  gotzhus  weiden,  das  hatt  im  aye-* 
lan  zu  weren. 

Item  des  gotzhus  gut  ist  menglich  genofs. 

Item  des  gotzhus  gut  mag  nieman  han  on  zins,  es  mag  ouch 
ieman  hingeben  noch  verkouffen  on  zins.  Wer  ouch  des  golz- 
lus  gut  hin  git  oder  verkoulFIt  der  sol  das  tun  mit  dem  zins, 
er  dar  zu  gehört,  vnd  sol  es  ouch  dem  probst  vffgeben ,  vnd 
ver  das  koufft  oder  emphat,  der  sol  es  enphaheu  von  dem  probst 
der  von  sinem  meyger,  so  hett  es  krafft  vnd  anders  nit. 
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NUHEIN 1). 

Dis  sint  du  recht  des  gotzhiis  ze  sant  Blesien,  ynd  der  honiiten, 
die  ze  Nulieia   in  den  hof  gebörent,   detz   ersten   wirt   geoffoer, 
vnd  erteilt  vf  den  eit,  das  min  lierre  von  sant  Blesien  sol  halten 
zwei  geding,  ze  nieyen  eins,   vnd  ze  herhst  das  ander,   vnd  dar- 
nach als  dikke  man  sin  bedarf,    vnd    düselben    zwei  geding  sol 
man  gebiet  ten  sibeu  nechte  vorhin    ze  Niihein   vor   der    kilchen, 
vnd   ze  Egre  vor  der  kilchen ,   vnd   dar  nach  viro  man  dem  man 
zu  kumt  ane  geverde,    vnd  siiln  och    alle   die   da  sin,    die   das 
gotzhiis  gut  hant,  siben  sehn  lang  oder  breit,  vnd  wer  das  nicht 
tut,   der  sol  es  bessern  mineni  herren  mit  drin  Schillingen,   vnd 
sol  och  ein  vogt  sitzen  nebent  mins  heren  amptman,   vnd    sol  in 
schirmen  vor  vufug,    vnd   sol    öch   ein    vogt    weder  min  herren, 
noch  sin   amptman    nicht  sumen   noch   irren   an  sineu  gerichten, 
vnd  hat  ein  vogt  des   tages   ze    richtenne,   mag   er    es   gerichten, 
das  sol  er  thun,    mag   er   sin  aber  des  tages  nicht  gerichten,  so 
sol    er   tag   geben   wider  in  den  hof,   vnd   sol   da    richten    nach 
des  houes  recht,    vnd  sint  öch  alle  gerichten  niines  herren  beide 
twing  vnd  beune,  über  holtz,   vnd  über  veld ,  won  tüpp ,    frefia, 
dar  vmb  sol  ein  vogt  richten.     Dez  ersten  sol    man  mim  herreo 
richten  vmb  sin  eins,  dar  nach  sol  man  richten    vmb    eigen   vnd 
vmb  erbe,  wer  sin  bedarf.     Darnach  dien  gesten,    vnd    dar  nach 
dien  husgenossen,  vnd  wer  öch  in  dien  gedingen  den  andern  be- 
ruffet,    der    sol   du    drü  gericht  vs  clagen,    kumt    ein    Schuldner 
nicht  vnd  tut  dem  cleger  recht,   so  sol  mins  herren  amptman  in 
für  gericht  twingen  mit  dem  gute,    vntz   das   im   ein    recht    be- 
schicht*     Vnd  sin  also  herkomen,   daz  da  nieman  reden  sol  vmb 
eigen,  noch  vmb  erbe,   won  der  detz  gotzhus  eigen  ist,    oder  es 
si  denne  beder  sicher  wille.     Och  sin  wir  also   herkomen ,  wer 
einen  gotzhusman  beclagen  wil,  der  sol  im  och  bürgen  geben,  das 
er  im  öch  ze  recht  stände,  ynd  da  vor  gericht  lide,  das  vrteil  git* 
Wir  sin  och  also  herkommen,    wer  hie  gotzhqs  guter  verkulTen 
wil>  der  sol  dien  geteilliden  des  ersten   veil  bietten    vnd    geben, 
ob  er  as  vil  dar  vmb  git  als  ein  ander  lüte ,    dar  nach   aol  man 
bietten  dien  husgenossen  vnd  dar  nach  in  die  witreitL     Wir  «in 
och  also  her  komen,   das  nieman  dem  gotzhus  vallen  sol,    wou 
der  dez  gotzhus  eigen  ist,  vnd  vallent  von  dem  übe,   vnd  nicht 
von  dem  gute,   vnd  git  man  ze  valle  das  beste  höpt,  das  er  hat 
vnder  allem  sinem  vihe,    hat  aber  er  nicht  vihes,    so  git  er  das 
beste  stuck  das  er  hat  vnder  sinem  gewande,  oder  an  sinem  her- 
nesch,    vnd  wie  vil  der  geswistriden  ist,  so  valiet  das  eltste,  die 
wile  sivngetelt  von  einander  haut.   Wir  sin  öch  also  herkommen, 
wer  sich  von  fix>mden  lüten  her  zühet  vf  dez  gotzhus  guter,  vnd 
)ar  vnd  tag  dar  vlT  gesessen  ist,  der  sol  alles  das  liden,  das  öch 
ein  gotzhus  man  lidet,    vnd   dar  nach   als  vil  er  der  guter  habe, 
es  si  erbe ,  eigen,  oder  lehen,  als  denne  besclieidenlich  ist.     Och 
sin  wir  also  herkomen ,    wenne    ein   gotzhusman  hinnan  ziechen 


i)  Nuhein   und  ^gre  \m  c^nVotv  Tiu^.    i%l.   Nahem  oben  s.  149  und 
Egeri  s,  159. 
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wil,  den  sol  man  Ymbekämbert  lassen  ziechen  war  er  wil,  >von 
so  verre  das  min  herre  sinen  yalle  sol  nach  gan,  ob  er  welle. 
Wir  sin  öch  also  her  komen,  wer  hie  dets  gotzhus  guter  hat  in 
disem  hof,  der  sol  vns  helfen  tragen  allen  brüch  vnd  stüre  gegen 
der  herschaft,  vnd  alles  das  liden  als  ein  gotzhus  man  lidet,  vnd 
als  YÜ  er  der  guter  hftt  Yctd  besclieidenlich  ist.  Nu  sin  wir  also 
herkomen,  wer  hie  dez  gotzhus  guter  kuffet,  der  sol  si  empfahen 
von  minem  herren ,  oder  von  sinem  amptmanne ,  vnd  sol  es  da 
empÜBihen,  vnd  vererschatzen  als  bescheidenlicfa  ist.  Vnd  wer 
daz  nit  tkü^  vnd  das  gut  jar  vnd  tag  vnempfangen  übersesse,  do 
ist  minem  herren  das  gut  geuallen ,  vnd  sol  es  von  im  lösen, 
als  er  es  an  im  vindet.  Nu  sin  wir  also  herkomen,  das  wir 
dez  gotzhus  ze  sant  Blesien  eigen  sint,  vnd  siiln  öch  minem 
herren  dem  abte  von  saiit  Blesien  sinen  eins  vnd  sin  velle  geben, 
vnd  von  der  hofstat  do  man  vife  gesessen  ist  ein  hun,  du  selben 
hünr  süln  einem  vogt  halber  werden,  vnd  sol  öch  vns  da  mit! 
nicht  fürbas  bekiimbern.  Och  sin  wir  also  herkomen,  das  vns 
min  herre  einen  gotzhus  man  ze  einem  amptman  geben  sol,  vnd 
einen  weibel  setzen  vnd  entsetzen,  kumt  er  dem  vogt,  so  sol  er 
in  han,  kumt  aber  er  im  nicht,  so  mag  er  wol  einen  andern 
setzen  der  im  sin  ding  vfricht.  Och  sin  vVir  also  her  komen, 
das  dez  gotzhus  ze  den  Einsideln  genoss  ist  das  gotzhus  Zürich, 
das  gotzhus  ze  Sekkingen,  das  gotzhus  in  der  Richenowe,  das 
gotzhus  ze  sant  Gallen,  das  gotzhus  ze  Scliennis  vnd  daz  gotzhus 
ze  Pfe£Eers,  vnd  wer  vs  der  selben  genossami  wibet,  der  sol  sielt 
hulden  mit  minem  herren  von  dien  Einsideln,  als  er  es  an  im 
vindet,  vnd  gewinnen  dii  mit  einander  kint,  so  er  erstirbet,  so  erbt 
ndn  herren  von  Einsideln  gotzhus  daß  gut,  das  er  lat  für  die  kint. 
Nv  sin  wir  also  herkomen,  das  mins  herren  amptman  sol  richten 
alles  das  für  in  kvmt,  ob  einer  keme  vnd  frefin  clegti,  das  sol 
sich  enpfinden  vor  mins.  herren  amptman  mit  vrteil,  ob  es  ein 
firefin  si,  das  er  den  stab  süUe  von  im  geben;  empfint  s^ch  aber 
das  eslfirefin  ist,  so  sol  mines  herren  amptman  den  stab  vnd  im 
geben,  vnd  toll  ein  vogt  denne  richten,  nach  dez  houes  reclit. 
Nv  sin  vrir  also  her  komeii,  wer  sich  verschult  gegen  dem,  do 
sol  der  vogt  herkomen  in  disen  hof,  vnd  sei  da  dar  vmb  richten 
nach  des  houes  recht«  Nv  sin  wir  also  herkomen,  daz  hie  in 
disem  hof  einhein  buss  mere  ist,  denne  dem  kleger  drye 
Schilling  vnd  mines  herren  amptman  öch  drye  Schilling,  v|id 
eim  vogt  sechs  Schilling.  Wer,  daz  sich  empfände ,  ob  es  fre- 
fin were,  der  ist  einü  elt  schelten,  du  ander  markstein  nik- 
ken,  vnd  du  dritte  heimsuchen  vnder  sim  russingen  rafen  fre- 
venlich,  die  sol  man  bessern  dem  kleger  mit  drin  pfunden 
vnd  dem  vogt  mit  sechs  pfunden.  Nv  sin  wir  also  herkomen, 
wer  einen  gutzhus  man  blutruns  machet,  der  sol  hulde  erwer- 
ben an  einem  vogt,  als  vmb  ein  blutrunsi  gewonlich  ist,  vnd 
dem  kleger  bessern  mit  dryen  Schillingen,  kumt  er  an  ein  arzat, 
den  sol  er  im  ablegen,  vnd  hat  er  übrig  cost  mit  sim  libe,  die 
sol  er  im  öch  ablegen.  Vnd  hat  er  dannan  von  lamtag  an  sinem 
libe,  den  sol  er  im  öch  ablegen ,  bal  ar  öt^i  ^tcBa  \OöX  H«^n^^ 
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an  sineni  werke ,  vnd  au  siiieu  sUinden,  das  sol  er  im  öch  ab- 
legen. Wolte  aber  der  .  kleger  als  vngewonlichen  schaden  Be* 
men ,  den  sol  er  aber  kuntlich  ihachen  mit  sinen  gebur<%n ,  ald 
mit.  zweien  andern  erbern  mannen*  Nv  sin  wir  also  her  komen, 
das  wir  mineni  lierren  von  Oesterrich  ein  gesaste  stüre  geben 
siiln.  da  mit  süln  wir  gedien«t  han  vnd  sol  vns  förbas  nüt  be- 
kiimbern  weder  mit  reisen,  noch  mit  keinen  andern  Sachen,  wao 
so  vil  wir  gerne  tugent.  Nu  were,  das  ieman  wiboti  vss  den 
genossami  als  vor  geschrlben  stat,  den  sol  ein  vogt  straiFen,  vnd 
öch  min  herre.  Vnd  wenne  einer  einen  husgenossen  beklegt 
für  sich  ze  drin  tagen  vss,  kumt  er  da  zwischen  nicht  vnd 
verspricht  sich  als  recht  ist^  so  sol  mans  eim  vpgt  klagen, 
vnd  ist  dem  danne  geuallen  ze  busse  xviij  Schilling,  Tnd  sol  im 
denne  ein  vogt  da  han  sin  lip  vnd  sin  gut,  durch  das  öch  dem 
kleger  sin  recht  wider  var  vnd  dem  amptman  gebessert  worde,  ie 
datz  gericht  mit  drin  Schillingen  ... 

HOF  zu  BREITENBACH '). 

1429. 

Were  aber,  di^fs  der  vogt  verxiemme,  dafs  ein  gotzhusman 
und  ein  g.  wip  ir  ungenossen  wennen  (uemmen?)  woltend,  bette 
er  einen  schuch  angeleit,  er  sol  nit  beiten  untz  er  den  andern 
Schuck  angelegt,  er  sol  öch  es  wenlien  als  verre  als  er  es  mag. 

—  und  wenne  die  g.  lüte  beruffet  werdent  zu  den  zwejen 
hoff  gedingen ,  so  mag  ein  apt  oder  sin  wissenhaffter  holte  fragen, 
ob  yemandt  da  seye,  der  sin  ungenossame  genommen  habe.  Were 
dann,  dafs  yemandt  also  vnder  den  g.  lüten  geriieget  oder  geoffen- 
baret würde,  derselbe  soll  auch  niedersitzen  vff  die  erde  in  dem 
ringe,  diewile  das  gericht  sitzet,  ea  were  denn,  dafs  ein  apt  oder 
sin  wissenthaffter  hotte  in  uffLiefse  stan  •  •  •  . 

Were  ouch,  das  ein  gotshqsman  und  g.  wip  abersturfoent  und 
kind  liefsent,  und  die  nieman  bettend  der  sie  erzouge,  so  soll  ein 
apt  die  kind  nemmen  und  ouch  das  gut,  so  vatter  und  muter  ver- 
lafsen  het,  und  si  darus  ziechen,  vntz  das  si  siebenjärig  werdend. 
Were  aber,  das  si  also  arme  werend  und  kein  gut  hettend,  da- 
mit si  möchtend  erzogen  werden,'  so  sol  si  ein  apt  ua  des  gotzhus 
gut  ziehen,   bis  die  siebenjärig  werdend. 

...  Item  wan  ein  lehenmann  stirbt ,  der  sol  zu  val  geben 
das  best  tier  mit  einer  gspaltnen  klawen,  ob  man  findt. 

DAS  KOHLENBERGER  GERICHT  ZU  BASEL  i). 

Den  18  mertzen  (1559)  hult  man  das  Kolenbergergericht, 
so  lange  zeit  nit  gehalten  worden,  volgenderweis»  Auf  dem  Ko- 
lenberg  neben  des  nachrichters  wonung  under  derselbigen 
linden  ist  ein  blatz  umschrancket,  do  haltet  man  es.    Das  gericht 

1)  im  canlon  Solotliurn;  dem  gotteshaus  zu  Beinweiler  geborig. 

2)  aus  Felix  PUUers  Itbensbeschr.    Basel  1840.    p.  187—189. 
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besitzen  die  frielsknabeii  oder  seckdrager,  dorunder  der  ricliler 
Lamprecht  heiszt,  uud  musz  ieder  under  inen  ein  naclienden  fus 
in  eim  zuber  mit  waszer  han.  Vor  denen  erschein  meister  Pauli, 
der  nacbrichler,  klagt  wider  ein  anderen  frembden  nachrichter 
Scheltworten  halb;  Hat  ieder  sein  firsprecher  vom  statgericht, 
welche  sy  im  firdragen  dutzen,  als  Timotheas  sagt:  Lamprecht, 
du  richter  etc.  So  sich  das  gricht  nimpt  zu  bedencken,  dretten 
sy  ab  in  die  nebenstuben.  Do  sindt  ettlich  verordnete  herren, 
deren  roth  sy  haben ;  spricht  es  alsdan  der  richter  öffentlich  aus. 
So  er  ein  urtiteil  feit,  stoszt  er  den  züber  mit  waszer  mit  dem 
fusz  um.  Solche  gerechtigkeit  sol'die  stat  Basel  haben,  so  ein 
nachrichter  wider  den  anderen  ein  ansprach  hatt,  solches  vor 
discm  gricht  an  dem  ort  rechtlich  auszelieren  ^). 

1)  in  Ryffs  handscbriftlichem  zirkell  der  eidgnoschaft  von  1597  steht 
p.  486  folgende  besohreibung:  Das  fünfte  gericbt  ist  das  Kolebcrgergericht, 
wie  mans  heiszt.  den  namen  bat  es  von  dem  ortb  här,  do  esz  gebahen 
wirf;  In  Basel  wobnt  der  nachrichter  und  seine  gespaanen,  wie  auch 
die  todlengräher  uff  einem  herg,  der  Kolenberg  genant.  Am  selbigen 
ort  vor  des  nachrichters  haust  stott  der  schrancken  unter  einer  Jinden,  do 
man  disz  gericbt  haltet,  'Und  das  ist  ein  sollich  gericht,  deren  nur  4  im 
römischen  keisertbuom  sind ,  dan  es  ist  ein  sondere  freiheit  von  Leiseren 
gegeben,     eins  ist  xuo  Basel,    eins  zuo  Augspurg,    eiqs    zuo    Hamburg,    das 

vierte   zb Vor    disem    geriebt    rechtfertigen    die    scharpftrichter 

und  salvo  bonore  die  scbinder  einander,  und  wan  ein  erlicber  man  mit 
iren  einem  ansproch  bekäme,  so  miest  er  si  doselbslen  anklagen.  Zuo  Basel 
haben  wir  ein  völcklin,  die  nent  man  die  fryetsknaben ,  das  sind  von  stat 
verordnete  secklrager,  die  die  frücht  der  obrikeit  uff  die  kästen  tragen. 
Dieselbigen  sind  dises  gericbts  beisitzer  und  urtelsprecber;  sind  7  die  sitzen, 
6  sind  urtelsprecber,  der  oberste  oder  eheste  under  inen  ist  richter;  der 
fiert  den  staab  und  sitzt  allein  uf  ein  bank,  die  anderen  sitzen  ie  3  neben- 
einander. Derselbig  richter  muosz  alle  zeith,  so  lang  er  zuo  gericbt  sitzt, 
es  sey  sommer  oder  winter,  den  rechten  schenckel  blosz  in  einem  neuwcn 
ziber  niit  wasser  haben,  und  alle  und  jede  gerichtslag  muosz  man  ime  ein 
anderen  ziber  kauffen,  der  nie  broucht  worden  sey.  Die  anderen  6  richter 
sitzen  mit  dem  rechten  schenckel  blos. 

Diewil  nun  dise,  als  schlechte  leuth,  gwisz  zuo  urteilen  zuo  schlecht 
und  unvcrstcndig,  so  sind  die  geschworncn  amptleulh  uqd  procuratores  der 
stat  Basel  zuogegen;  die  tragen  den  parleyen  clag  und  antwort  für.  Der 
bluotsvogt  stott  Binder  dem  richter  am  schrancken,  und  die  2  eltisten  ampt- 
leulh neben  dem  vogt;  die  2^  jüngeren  amptleuth  hinder  den  6  urtelsprecbe- 
rea.  Der  vogt  underwist  den  richter,  wasz  er  tbuofi  und  lassen  soll.  Wan 
nun  clag  und  antwort  verstanden,  so  nemen  sich  die  richter  der  urtel  tu 
bedencken ,  gon  in  ein  hausz,  zuo.  d«nen  gebt  der  bluotvogt  und  amptleulh, 
rotten  inen,  was  do  soll  gesprochen  werden.  Wan  si  mit  irer  urtel  gefaszt 
berauszkome n ,  so  frogt  in  der  richter:  Lambrecht,  wesz  hast  du  dich  be> 
docbt  ?  dan  die  richter  werden  gedoutzt.  Darauf  ffeben  si  ir  urtel.  Der 
ordinäre  gerichtschreiber  sitzt  bcy  einem  dischlein ,    der  beschreibt  alle  actis 

fleissig  aulf. 

Wo  einer  ein  urkundt  der  urtel  begert,  so  macht  er  dieselbig  also 
Ich  N.  N.  der  fryet  zuo  Basel,  als  in  diser  sach  ein  richter  desi  gerichto 
uff  dem  Koleberg  zuo  Basel,  thuon  kundt  männiglichen  mit  disem  brieff, 
das  als  ich  udf  heit  dato,  an  statt  und  in  namen  der  gestrengen,  edlen, 
Testen  etc.  herren  burgermeisters  und  der  räthen  der  statt  Basel,  meiner 
gnädigen  herren,  auch  aus  sonderem  gebeisz  des  ernvesten  N.  N.  vogt  des 
statgerichts  Basel,  als  oberherr  und  beschirmmer  des  gedochten  gerichts  uff 
dem  Koleberff   under  der   linden   zuo   gericbt  sasz,    vor  mier   und    offnem 

^  52* 
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HERBSTORDNUNG  ZU  HALTINGEN »). 

15  jh. 

Hie  noch  yolgend  bischofliche  recht  zu  Haltingen,  noch  aller 
gewonhelt  bitzhar  gebrucht;  dieselbe  recht  hat  nuv  unser  lieben 
frowen  buw  der  stift  Basel. 

Des  ersten  9  wer  do  llset,  eb  man  die  beanne  ufftuot,  oder 
teilet,  als  mengen  leser  er  denn  hett,  als  meanig  dry  Schill,  pfeon. 
sol  er  geben  dem  buw  unser  frowen. 

Item  wenn  einer  liset  in  eim  andern  bann,  den  man  noch 
nit  hat  uiFgeton,  als  vil  leser  als  er  denn  hat,  sol  er  von  iegli- 
chen  leser  bessern  drjr  Schill,  als  vorstot  unser  frowen. 

Och  liand  alle,  die  des  bischols  Yon  Basel  güler  buwent, 
die  fryheit,  di^  sie  ipögent  yor  lesen,  suost  sol  niemant  vor  lesen 
on  erloubung  eins  bischofs  oder  des,  der  denn  ein  semlichs  von 
einem  herreü  von  Basel  zu  tuond  helt. 

Es  hat  och  ein  bischof  von  Basel  die  rechte  eigenschaft  des 
bannes  und  dorfes  zu  Haltingen,  und  zu  erkantnisz  semlicher 
eigenschaft,  so  git'  im  ieglich  mannwerg  reben  7  mosz  vnns  und 
4  denar.,  ein  zweiteil  reben  5  mosz  und  drj  denar.,  ein  halb 
mannwerg  3^  mosz  und  2  den.,  und  das  selb  ein  bletz.  Und 
umb  semlichs  ^  ein  bischof,  und  nuv  zemol  ein  buwmeister  tn 
siner  statt  die  ban warten  zu  Haltingen  setzen  uiFsant  Barthlomeof 
tag,  und  denen  on  des  dorfes  schaden  Ionen.  Item  die  selben 
ban  wart  sollent  schweren  und  globen»  getruwlich  zu  hüten,  und 
die  bessrungen  und  einungen,  sds  vor  stot,  einem  bischofi,  oder 
nuw  eines  buwmeisters  Schaffner  zu  rügen  und  sagen.  Und  got 
ouch  semlich  banwin  und  banget  vor  usz  vor  allem  zehendoi; 
also,  ob  es  weare ,  daz  ein  mannwerg  reben ,  minder  oder  me, 
nit  me  trüge,  denn  so  vil,  als  der  banwin  sich  treaffe,  das 
mannwerg ,  oder  minder  oder  me,  mag  eins^  bischoSs  Schaffner, 
oder  ietz  eins  buwmeisters  Schaffner,  für  sinen  banwin  und 
hangelt  lesen,  und  ist  nit  verbunden,  davon  jemans  zehenden  se 
geben. 

Och  sollent  die  ban  wart  einem  herren  von  Basel  und  nuv 
zemol  einem  bumeister   zu  end  des  herbstes  ein  hengelin  trublen 

▼erbantem  gericht  erschienen  sind  N.  N.  und  N.  N.  degcr  und  antworlere. 
Als  nun  clag  und  antwurt  angehört,  do  ward  einbälig  erkant  etc.  Zur  iir- 
kundt  am  endt  mit  des  vogts  msigel  be^^rart  etc. 

Dorumb  diese  burst  die  freyets  knaben  beissen,  do  sind  sy  befreret, 
das  f  y  weder  hielten  noch  wachen  dörffen,  wie  andere  burger  oder  fainder- 
sässen.  So  einer  frücht  ulf  ein  kästen  tregt,  mögen  sie  den  )ohn  faeisckcB, 
als  o^  sie  dieselb  tragen  hctten.  Wo  sy  mit  lemand  luo  unfriden  komeo, 
mit  ime  rupffen  und  kein  messer  zucken,  sind  si  fraffelss  frey.  Item  so 
man  inen  umb  geltschulden  oder  ander  ansprochen  fir  ffericbl  bietten  losit, 
sind  si  xuo  erschinen  ~nit  schuldig,  so  mag  man  si  auch  umb  geltscbnidea 
nit  in  gfanffenschaA  legen.  Item  welcher  weder  burger  noch  hindenSsi 
ist,  der  -ist  das  euo  entpfachen  nit  getwungen  sonder  bcfreyt. 

Ahnliche  nachrichten  sind  audi  in  Peter  Ochs  geschichte  von  Basel 
5,  69—80  enthalten. 

i)  auf  der  rechten  seite  des  Rheins,  unterhalb  Basel,  etwa  Huningen 
gegenüber,    ans  Monet  am.  i%^^  ^.  I^^^IV 
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der  besten^  die  sie  io  allen  bann  von  iederman  genieinlich  schni- 
den  ungevorlich ,  und  die  selbe  hengel  sol  an  einer  Stangen  zu 
Basel  über  die  Rjrnbruock  von  zweyn  bannwarten  getragen  wer- 
den ,  und  sol  also  lang  sin,  als  von  iren  acbseln  ein  geoiünd  von 
dem  herd  ist;  und  der  liengelen  sollent  die  andern  bann  wart 
noch  gon  und  in  eins  Herren  von  Basel  lioff  und  aber  nuv  in 
das  buwfaus  tragen,  do  sol  inen  ein  buineister  ir  obendbrot  er- 
barlich  bereit  ban  und  daunenthin  in  die  badstuoben  schicken, 
und  den  badstuoben  trunck  gebien  und  für  sie  bezalen. 

Wer  och  der  were,  der  sin  banwin  oder  gelt  entfürte  oder 
nit  gebe,  den  mag  man  pfenden  on  vogt,  und  die  mit  dem  ersten 
gericht  verkofTen,  und  do  mit  tjuon,  als  mit  barem  gelt,  on  meng- 
lichs  Widerrede,  und  sol  dar  umb  nit  gefrevelt  haben« 

Item  wenn  es  och  ist,  das  die  baenne  geteilt  werdent,  und 
man  dar  inn  liset,  uff  den  obent ,  als  die  leser  heim  gond,  sol 
ieglicher  ban  wart  by  siner  stiglen  ston  und  luogen,  wie  vitieg- 
lieber  leser  trübten  in  sinem  kübel  trage,  und  wa^  er  über  dry 
trübel  treit,  sol  er  die  überigen  in  eins  bischof  von  Basel  oder 
nuv  in  eins  bumeisters  trotten  tragen. 

BETMERINGEN. 
8.  308  oben  c.  2  nach:    hof  be wäret  si  folgendes  einzuschalten: 

Der  hof  ze  Bethmeringen  git  öch  dem  gotzhus  den  dritten 
teil  ze  zinse.  Das  gotzhus  von  s.  Blesien  sol  ovch  decken, 
swenne  es  notdurftig  ist,  €^  geschehe  von  für,  pder  swelhes  wegs 
es  geschieht  anders,  die  absiten  sunnenhalb  an  der  kilchen,  und 
sol  der  kilchherre  dekken  den  kor,  und  die  gebursami  die  andern 
absiten. 

Es  sol  der  hof  oder  der  roeier  han  ein  wächerrint  und  einen 
eher  der  gebursami  gemeinlich ,  und  sol  daz  wächerrint  des 
meiers  knecht,  swenne  er  kumet  ab  ächten,  für  den  hof  slahen 
und  s wa  es  denne  gült,  daz  sol  im  niemen  werren,  es  weri  denne, 
daz  es  ieman  funde  an  sinem  schaden,  der  sol  es  triben  ab  sinem 
gäte  und  sol  es  denne  lassen  gan.  wer  es  aber,  daz  er  es  unge^ 
wonlich  tribe,  würfe  oder  scltlüge,  wurde  es  da  verlorn^  so  sol 
er  es  gelten.  Diu  widem  ze  Bethmeringen  sol  haben  ouch  zwei 
berendiu  houbt,  einen  bok  und  ein  berendes  schaf. 

ANDLAUER  HOFRECHTE  IM  BREISGAU  i). 

1284. 

Wante  nach  der  weite  unstetikeit  die  lute  verwandeint  sich 
und  irgetat,  so  ist  gar  dürft  und  nutzeber,  das  der  liite  getat 
mit  Schriften  und  ingesigeln  also  besteliget  werden  und  bevestent, 
das  ir  nachkommen  sü  erkennen   und  wissen  rehte,   also   sii  ge. 

1)  aus  Mones  anx.  1834,  14.  Dat  fpauenclostcr  lu  Andlau  im  Obef- 
elsaPs  hatte  bubhöfe  in  den  Breisgauiscben  örtern  Ottoschwanden,  Kensingen, 
Endingen,  Bergen  (Niderbergen,  später  Kiechlinsbergen)  Bahlingen  undSesau. 
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sclieeo  81  nt.  Davon  wissen  alle  die,  die  disze  sclirift  gesebent 
oder  gehörent  lesen,  das  wir  Anna  von  gottes  gnaden,  die  eptis- 
siu  von  Andelahe,  und  der  convent  und  die  edeln  herren,  herre 
Hesse  und  herre  RädoH,  die  herren  von  Uefenberg,  durch  das, 
daz  zwuschent  uns  und  in  oder  iren  luten  hinnenlür  deheiu  mis- 
sehell iniige  werden  oder  entspringen  an  den  rehten ,  die  wir 
haut  oder  haben  söllent  in  den  höfen  ze  Oteswant,  zft  Kentzin- 
gen,  ze  Endingen,  ze  Bergen,  ze  Baldingen  und  ze  Sexowe,  uszer 
ieclicheme  der  vorgenanten  dörfer  vier  erber  man  hant  iiszgeno- 
jiien  und  usserweU,  unseru  rehl,  der  .vorgenanten  herren,  die  ia 
der  gegene  unsers  closters  vögete  sint,  unsere  schul theissen ,  der 
habere,  der  lehenlute  und  ouch  unsers  gotzhuses  liite  reht  ze 
sprechende;  die  sint  einmutecliche  nach  dein  eide,  den  su  täten, 
überein  komen  und  hant  dii  reht  also  geschriben  geben. 

Du  eptissin  von  Andelalie  het  in  den  vorgenanten  dörfem 
twink  und  bann,  und  sol  ze  drien  ziten  imme  jare  in  ieclicheme 
hofe  ding  lian ,  das  ist  nach  sante  Martins  messe,  und  ze  niitteme 
horminge,  und  ze  mitte  meye,  und  sol  man  dii  der  vor  viertze- 
lien  naht  gebieten,  und  sol  die  eptissin  mit  einem  vrien  vogete 
die  ding  besitzen  von  eime  hofe  zä  dem  anderan,  alse  sü  davor 
geschriben  sint.  Ynd  sweune  sü  über  Ryn  kumet,  so  sol,  swer 
Tliieringers  hübe  het,  ir  an  den  Ryn  ein  pfert  bringen,  das  sii 
mit  ere  möge  riteu,  und  spl  das  han  und  rilen  alle  die  wile,  so 
sü  ze  dinge  vert,  und  er  mit  ir,  und  sol  alle  naht  dem  pferde 
einen  sester  futers  geben ,  und  sime  ein  halben.  Vnd  sol  ir  der 
schultheisse  zu  ieclicheme  dinge,  der  dann  da  sckultheisse  ist, 
ein  nahtselde  geben  und  einen  imbisz.  Und  swer  sant  Martins 
messe  nit  hat  vertzjnset  oder  ze  dinge  nit  kumet,  der  wettet 
drie  Schillinge,  und  sint  die  wette  des  schultheiszen.  Man  sol 
ouch  ze  deme  selben  dinge  einen  vronbanwart  kiesen  und  setzen, 
und  sol  der  des  gotzhuses  man  sin,  und  sol  der  des  jores  lidig 
sin,  das  er  dehein  bette  gebe,  sü  sol  ouch,  ob  sü  wil,  in  der 
hofe  ieclicheme  ze  drien  ziten  in  dem  jare,  das  ist  ze  sante  Mar- 
tins messe,  zer  Lichtmesse  und  an  sant  Walpurge  tage,  ze  bao- 
win  legen  zwey  füder  wins,  ein  wisses  und  ein  rotes,  und  sol 
diewile  niemant  dehein.  win  veile  han;  und  kumet  der  win  in 
den  vierzehen  tagen,  die  wile  der  ban  sol  weren,  nüt,  usz,  so 
sol  man  den  huberu  und  leheniüten  heim  geben,  ieclicheme 
nach  siner  masze;  und  versprechen t  sü  in,  man  sol  in  schütten 
hünder  den  hert ,  und  sol  fronbanwart  ze  hant  sü  dnimbe  pfen- 
den.  Swere  ouch  ein  habe  empfabet,  der  sol  in  drlszig  Schilling 
geben  und  dem  schultheiszen  sehse;  gotzhuslüte  und  swer  des 
gotzhus  gut  üt  het,  der  sal  ir  einen  val  geben.  Sü  sol  ouch 
die  holtzlose  ze  Baldingen  und  die  ze  Sexowe  und  die  banmüln 
und  sybentzehen  swin  on  iren  schaden  (haben),  so  ackeram  da 
ist.     sü  sol  ouch  zwene  tage  vorsniden  und  zwene  vorlesen. 

Des  vogetes  reht  ist,  swenne  die  eptissin  ze  den  drien  ziten 
ze  dinge  vert,  so  sol  er  komen  mit  eime  rittere  und  mit  drien 
knehten ,  mit  fünf  pferden  und  mit  eime  rofsen^  mit  eime  habiche 
und  mit  zwein  winden.    Und  sol  ime  du  eptissin,  ebesü  da  ist, 
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se  essende  geben  eins  tzitigen  s%yine8  und  ze  trinkende  einen 
amen  wins,  der  weder  schimele  noch  hendige,  und  den  rossen 
ieclicheme  einen  sester  futers,  aber  häber  und  lehenlute  söllent 
in  howe  geben  und  sol  dem  babiche  ein  bun  geben,  das  dntleil 
der  -w^ette  ist  oucb  sin  und  dube  und  frevele ,  und  swas  der 
schul theisse  rihten  nit  mag,  das  sol  er  rihten. 

Des  schultheiszen  reht  ist,  das  er  die  zweiteil  der  wette  sol 
ban  und  die  schütze,  und  das  er  sniden  und  lesen  erlouben  sol 
mit  der  geburen  wille..  Und  swas  frömder  swine  in  den  walt 
ze  Kentzmgen  ze  ackeram  gat,  die  pfennige  söllent  werden  dem 
schultheisze  von  Kentzingen  ,  und  der  ackeram  zu  Oleswant  in 
dem  kircbgrabe  ist  sin  untze  sant  Andresz  messe,  und  vier  leben 
ze  Kentzingen  9  ane  die  ziiise,  mit  alleme  reble  und  ufF  dem 
walde  zwey,  darzu  sol  debein  schultheisze  noch  dehein  keiner 
deheime  herren  dienen,  noch  bette  noch  stiire  geben  sunder, 
noch  mit  dem  gemeinde. 

In  der  höfe  ieclicheme  sol  oucb  stan  ein  stock,  und  wirt 
ein  diep  gefangen,  den  sol  man  drin  antwurten,  und  süllent  des 
syben  naht  hüten  ein  fronbanwart  und  häber  und  lehenlute  und 
darnach  die  banlute,  untz  abe  imme  gerihtet  (si).  Swer  oucb 
durch  vridens  willen  in  den  hof  kumet,  loufet  imme  icman  drin 
nahe,  det  wettet  dem  vogete  uil  lieb  und  göt,  und  swas  vilies 
an  schaden  funden  wurt,  das  sol  man  in  der  eptissin  hof  triben 
und  sol  das  dem  schultheiszen  drie  seliillinge  ze  schütze  geben. 
Man  sol  oucb  des  gotzhuses  gfit  niemau  lihen,  wann  der  sin  ge- 
nosz  ist,  swer  oucb  ein  gotzbusman  ist,  verschuldet  der  einen 
frevel,  das  sol  er  bessern  mit  nun  Schillingen  vmd  hagestolz  mit 
drin  Schillingen.  Und  swer  usser  siner  genoszscbaft  griffet,  der 
sol  dar  umbe  an  der  eptissin  luilde  kumen,  und  sol  darnach  al 
die  wile,  so  du  frow^e  lebet,  alle  jare  ze  saute  Martins  mesze  ir 
fünf  Schillinge  pfenninge  geben.  Swa  oucb  die  eptissin  banwin 
leit,  da  sol  SU  heisscn  ein  vierteil  mautelkornes  bachen  und  sol 
man  das  den  winliilcn  ze  essende  geben.  Swer  oucb  der  eptissin 
keiner  ist,  der  sol  von  ir,  von  des  sii  ze  berbeste  ir  zinsesamme- 
nen  beginnet  untz  sant  Martins  messe ,  han  ze  essende  und  sin 
wibe  und  sin.  maget ,  und  so  der  banwin  uff  die  gargele  gande 
wirt,  so  sol  der  uberye  sin  sin.  und  der  jüngste  sack,  so  der 
stein  hangende  wirt,  ist  sin,  und  der  win,  der  keiner  sol  ouch 
der  eptissin  ire  ziuse  sammenen,  bcde  körn  urid  win. 

In  dem  walde  ze  Kentzingen  sol  ouch  nieman  howen,  wann 
des  gotzhus  lüte,  höber  und  lehenlute,  und  sol  oucli  dehein  holz 
verkoufen  noch  usz  dem  ban  ffiren  wand  ze  winaht,  so  sol  ein 
höhere  von  der  höben  zwey  föder  verkoufen  und  ein  leheman 
eyns.  und  die  ze  Otleswant  ze  der  kirchen  hürent,  die  söllent 
burneholz  howen  swa  die  von  Kentzingen  howent  und  tzimber 
uflen  iren  leben,  obe  sys  da  vindent,  und  vindent  sii  es  nilit  da, 
so  söllent  sü  drumbe  bitten  und  sol  mans  in  erlouben. 

Wir  vorgenante  herren  von  Uesenberg  vcrrielient  mit  disem 
briefe,  das  diesz  mit  unserme  willen  gescheen  sy,  und  das  von 
uns,  unsern  erben  un^  von  unsern  lulen   stete  sy   imd  blibe,  so 
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lian  wir  mit  der  vorgenanten  frowen  der  eptiMin ,  und  faern 
Egelolves  von  Landesperg,  des  probestes  z&  sant  Peter  ze  Struz- 
bürg,  der  an  disen  tagedingen  vras,  unsere  ingesigele  an  disen 
brief  gehenket.  Diesz  geschaeh  und  ward  vollendet  nach  gotz- 
geburt  tiisent  zwei  hundert  achtzig  und  vier  iare,  amme  andern 
tage  nach  sant  Gallen  tage«  Wir  EgellofF  der  yorgenant  probest 
haud  unser  iogesigel  an  diesen  brief  gehen cket  zu  einem  Urkunde, 
das  wir  hie  by  gewesen  sint  und  es  also  geschehen  sjr. 

aus  einem  diiigrodel  Jm  ATTENTHAL  ^). 

Wenn  ouch  ein  frembder  man  har  gen  Attenthal  kumt  und 
sich  meint  do  zu  betragent  u.  sein  selbs  mus  u.  brot  ifset,  der 
sol  die  gebursami  halten ,  es  sig  mit  gericht  gon,  als  mit  weg  u. 
Steg  zu  bessern,  und  zu  einem  gebotten  gehorsam  sein. 

und  sint  (1.  sont)  die  guter  (die)  in  demselben  ban  ligend 
und , begriffen  sind,  bann  haben  von  s.  Jörgentag  bis  ufs.- Gal- 
lentag verbannen  sin ,  also  das  nieman  dem  andern  sol  varen  uf 
sin  malten,  noch  uf  sin  acker^  noch  uf  sot  als  uf  mot^  aber  die 
hülzer  sont  kein  ban  haben. 


s.  414.   dingrotul  zu  CAPELL  2). 

Dis  sint  unsers  lierren  des  bischoves  von  Strafsburg  und 
sinre  stiffte  reht  von  des  gutes  wegen  zu  Capelle  in  Acfaertal, 
das  er  koufte  umb  den  abbet  und  den  convente  von  s.  Gerien, 
uuä  ouch  der  lute  die  darzu  horent,  und  des  vogts  reht,  alse  die 
huber  die  zu  demselben  gute  horent,  und  ouch  des  vogts  eigen  lute 
die  in  dem  tal  gesessen  sint,  uf  den  eyt  gesprochen  und  ertejlt 
haut:  Wer  dies  gutes  iht  hat  oder  hye  noch  gewinnet,  sin  si 
lutzel  oder  vil,  der  ist  huber ^  und  sol  unserme  herm  dem  bi- 
schove,  oder  sime  meigere  an  siner  stat,  hulden  und  sweren  sine 
reht  zu  sprechende,  sinen  frumen  zu  werckende,  sinen  schaden 
zu  wendende,  und  alles  das  ein  huber  von  sime  gute  schuldig  ist 
zu  tunde.  Und  was  des  gutes  oberthalbe  der  brücken  zu  C.  ge- 
legen ist,  das  sol  man  empfohen  von  des  bischoves  meiger  mit  dem 
halben  zinse,  der  aller  nehest  do  von  got.  Was  niderthalb  lit, 
das  sol  man  enpfahen  mit  einem  becher  vol  wines.  und  wer  sin 
iht  hat,  des  si  luzel  oder  vil,  der  git  unserme  herren  dem  b. 
einen  val;  ist  er  aber  ein  friman  so  git  er  zwenc  velle,  und 
wirt  der  erste  dem  vogte,  und  der  ander  unserme  herren  von 
dem  gute  so  der  man  stirbt. 

Der  selehof,  da  dis  gut  und  die  huber  inhorent,  der  lit  zu 
C.  obwendig  der  bruken  uf  dem  eigene,  das  s.  Gerien  was.  Und 
sollen  dainne  jergelichen  sin  diu  ding,  eins  zu  hornunge,  eins 
zu  meien  und  eins  zu  herbeste.     Dise  drü  ding  sol  der  vogt  be- 


f)  wahrscheinlich  in  der  Treisamgegend,  vgl.  s.  360. 
2)  BUS  Schiller  de  cur.  donun.  p.  Vil« 
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sitzcD.     Und   8ol  der   meier  tu   iegeliche»  dinge  ime  und  eime 
knehte  mit  zweien  pferden  kosten  geben. 

Und  sullent  die  huber  die  drü  ding  Sueben^  und  wer  zu  ir 
eime  niht  komet,  der  wettet  in  dem  neksten  dinge  darnach  zwene 
Schillinge  Strasb.  plenuige,  die  sullent  werden  den  hnbern  zu 
irme  kosten.  Was  anders  do  gewettet  wurt  oder  gebessert,  das 
ist  des  bischoves,  ane  frevele  und  dube,  die  hörent  den  vogt  an. 
Jegelicher  huber  ist  oucfa  jerlichen  schuldig  dem  vogte  ein  vast- 
nachthun  und  ein  }an  vol  habern,  und  dem  meiger  zwene 
dingpfennige.  Welich  huber  aber  deme  eigen  vert,  und  einen 
hindersessen  da  het,  der  hindersesse  vellet  dem  huber,  obe  er 
stirbt.  Würt  ouch  ein  leben  geteilet,  wenne  das  wider  an  eine 
hant  vellet,  das  sol  man  alse  e  es  geteilt  wart  mit  eime  valle 
verrihten. 

Der  walt,  der  ouch  zu  dem  gute  höret,  ist  halber  unser« 
herren  des  b.  und  halber  der  gemeinde.  Über  denselben  wald 
sol  des  b.  meiger  in  dem  selehove  mit  der  huber  rat  setzen 
zwene  forstere,  einen  von  des  b.  wegen,  den  andern  von  der 
gemeinde  wegen,  die  sullent  des  waldes  hüten,  die  huber  die  uf 
dem  eigen  sitzen  hant  relit  in  den  walt,  wer  howen  wil.',  zu 
howende,  zu  eime  hufse  funlF  grosse  böme,  zu  einer  schüren  alse 
vil,  zu  eime  schöppfe  drige  böme,  zu  eime  korbe  eine  süle,  zu 
einre  mulen  einen  wendelbom  und  zwene  grundbome.  Vurbafs 
hant  die  huber  dar  in  reht,  was  ein  man  uf  sime  gute  swin  er- 
zühet,  oder  obe  er  niht  erzogen  hat  und  zwei  swin  kouiFet ,  die 
er  in  sime  huse  wil  bruchen,  mit  den  het  er  reht  in  den  walt 
zu  eckern ,  und  sol  von  iegelichen  swine  geben  einen  pfenning  "^ 
und  niht  me.  Swer  ouch  furbafs  oder  anders  denne  reht  ist 
darin  tribet,  was  det  verluret,  darumbe  sol  ime  nieman  rillten. 
Wer  ouch  fiirbas  denne  davor  geschrieben  ist,  in  dem  walde 
bowet  und  einen  bom  stümelt,  den  sol  man  pfenden  vür  drutze- 
lien  untze.  Wer  aber  einen  bom  an  der  erden  abe  howet,  den 
sol  man  pfenden  vür  fuuff  Schillinge. 

WEI8THUM  ZU  SCHAFHEIM  *). 

1475. 

Anno  domini  milleslmo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto 
uff  hüte  Cirlni  hat  mjn  gnediger  jongkher  Phih'ps  grave  zu 
Hanawe  der  alt  lassen  besitzen  ejn  hoffegericht  zue  SchalThejm 
inn  by Wesen  sine  und  siner  gnade  frunde,  und  da  uffin  und 
wysin  sie,  was  herrlichkeyt,  gerechtigkeit  und  fryheit  sine  gnade 
von  eyme  römischen  kayser  des  hofgerichts  halben  in  Schaf heym 
halt.  Zum  ersten  weisenn  sie  sinen  gnaden  von  den  hoffemen- 
nern  zu  lybsbeede  sechszehne  pliunt  heller  diesesr  landes  werung, 
und  von  iglichem  eyn  fasznachthiin  und  nach  syme  dode  ein 
besthaupt,   und  igliche   frawä  zween   phennige,   die  steen  eym 


1)  iwischen  Babenbausen   und  Ascbaffenburg.     aus    Steiners  Bacbgau 
2,  55-&8. 
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büttel  zu,  und  nach  irem  dode  ein  watmale  vom  gebuscm;  bo- 
rent  dieselben  kinde  alle  in  den  bofT,  wysen^  sie  auch  den  be* 
Setzern,  wenn  sie  die  beede  setzen,  fünfzehen  tornes  zum  lone; 
dem  buddel  fünfzehen  tornes  zum  lone,  dem  scbryber  zwölf 
turnes  zum  lone.  Auch  so  babe  der  hoff  die  fryheit,  das  der 
jüngste  sone  dem  vater  nachgehore;  so  hat  der  holF  auVh  die 
fryheit,  es  weren  knecht  oder  mayde,  die  sich  usz  dem  boff 
verändern  wollen,  betten  sie  macht  zu  dun.  Wysen  sie  auch 
seiner  gnaden  einen  halben  wagen  nnd  zweyne  pherde,  so  gut 
als  sie  dy  haben  megen,  ob  es  darzu  queme,  das  sine  gnaden  mit 
eyme  romischen  kayser  sulle  ziehen  über  berg;  so  sollen  sie 
sinen  gnaden  die  habe  stellen  ufP  den  hoff  zu  Schafheym,  wolle 
nun  sein  gnaden  fürter  han,  des  solle  er  dun  one  kosten  der 
armen.  Hilft  im  got  her  Widder  zu  lande,  so  sule  man  die  habe 
wider  stellen  uff  den  hof ,  es  sey  wenig,  böse  oder  gut.  Auch 
wysen  sie  zurecht,  ob  einer  queme  ein  von  Schaafheim  und  be- 
gert  zu  kommen  uff  den  hoff,  so  sal  ein  schultheisz  daselbs  zu 
ime  nemen  zween  schöffen  des  gerichts  zu  Schaafheim,  und  den 
armen  uffnehmen  mit  eynem  halben  virlel  wins,  und  alsbalde 
siuem  herrn  kunt  dun,  dem  er  entpharen  ist,  und  denselben  man 
über  nacbt  behalten;  kompt  derselbe  sin  herr  oder  der  synen 
des  morgins  vor  Sonnenscheine,  uhd  fordrid  yne  wieder,  so  sule 
man  yme  den  widder  lassen,  blybe  er  aber  unerfordert  bysz  yn 
dye  sonne  überschynet,  so  ist  er  dem  herrn  entgangen  mit  recbte, 
und  ist  sint  eyn  hoffmann  als  andir  hoffmanne.  Auch  so  sule 
der  •  •  •  •  yme  gnade  bewysen,  und  sie  nyt  höer  besweren  den 
von  alter  herkommea  ist,  und  yme  fruntlich  sin  von  synen  eygen 
hindersessen  umb  der  fryheit  willen ,  sine  gnade  hait  von  eyme 
römiscben  ryche.  Auch  wysen  sye  zu  fechte-^  obe  ein  mit  siner 
boffsbede ,  die  er  unsern  gnedigen  jonkber  jarlicben  geben  sal, 
sümig  wird,  so  sal  der  buddel  und  knecht  zu  Scbaaflieim,  der 
solche  bede  pflegt  uffAuheben,  zu  eynem  amptmann  oder  scbult- 
heiszen  eins  iglichen  ordes,  da  derselbe  mit  siner  bede  hinder- 
stellige  seszhalflig  wer,  komcu  und  yme  das  fürbalten;  wolt  dann 
der  amptmann  oder  scbultheisz  yme  nit  helfen,  oder  derselbig 
solche  bede  jn  nit  geben,  so  mecht  unser  gnediger  jöngkher  stra- 
fen. Auch  wysen  sie,  queme  eyn  arnicr  man  zu  sinen  gnaden, 
und  bete  ynn  um  hilf  in  synen  nöden  und  wolle  yme  sin  goade 
nit  helffen,  so  mecht  derselbe  man  zieben  hinter  einen  andern 
herrn,  der  yme  gehelfen  künde,  und  wann  derselbe  mann  zöge 
in  weg  und  gehielt,  begegnet  yme  sin  gnade,  so  solt  er  oder  dye 
syne  abe  und  zu  fusz  dreden  und  denselben  man  furter  helfen, 
desz  halben  sol  der  arme  siner  druwe  und  globde  und  cren  nit 
beraubt  sin.  Auch  sollen  sie  haben  in  Schaaf heymer  geboede 
fünfzehn  morgen  ackers  nit  am  hosten  auch  nit  am  besten.  Auch 
wisen  sie  zu  recbte,  was  zerung  die  scbelTen  dun,  wann  sy  das 
gereichte  hie  halten,  so  solen  esz  die  hoilemanue  auch  bezaJea. 
Auch  wisen  sy  zu  rechte,  ob  ein  nit  queme  an  das  hofgericbt 
zu  Schaafheim ,  daz  eyn  knecht  geboden  hatte,  so  wer  er  scbul- 
J'g  eyme  schuhhclszen  AaaeVbs  -siiw  A^ti»  iw  ^eben. 
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WEISTHUM  ZU  LIMBURG!). 

Anno  1374  auf  den  montag  nach  iinsers  lierrn  leiclinam 
tag,  das  war  der  füniTte  tag  in  dem  may,  da  besasse  herr  Ciino 
von  Falckeusteln ,  ertzbischoff  zu  Trier,  und  Johann  herr  zu 
Linipurg  das  gericht  auf  dem  berg  mit  ihr  selbst  leiben.  Und 
das  gericht  solle  seyn  gegangen  über  einen  Schöffen ,  der  -war 
genannt  Johann  von  Nüheini.  Und  hatten  die  vorgeuaunte  her- 
ren  bey  ihm  am  gericht  herrn  Friederich  von  Sarv\ erden,  erlz- 
bischoffen  zu  Colin,  Johann  graff  zu  Sayn,  Reinharden  herrn  zu 
Westerburg,  und  Dietherich  herrn  zu  Runckel,  und  andere  viel 
rilter  und  knechte.  Und  das  gericht  gieng  in  der  form  und 
weiTs  an^  als  das  hernach  geschrieben  stehet. 

Da  stund  ein  rilter  mit  nahmen  herr  Dietherich  Wallpodo, 
und  fragte  von  der  herren  w^egen  die  Schöffen  zu  Limpurg,  dafs 
sie  auf  den  eyd  sagten  und  oHenbahrten ,  wofür  sie  die  herren 
hielten,  was  ihre  heiTSphafft,  und  ihre  (reyheit,  und  ihr  recht 
wäre  zu  Limpurg?  Da  giengen  die  Schöffen  aus  und  nähmen 
einen  rath,  und  kamen  wieder,  und  versprechten  sich.  Das  wort 
sprach  Jolianti  Bope,  schölf  zu  Limpurg,  gar  herrlichen,  und  stund 
festiglichen  in  der  Schöffen  wort  von  anbegin  des  gerichts  bils 
zuletzt  aussen,  und  sprach  also:  wir  bekennen,  dafs  unser  herr 
zu  Trier  ist  unser  gekaulfter  herr,  nach  laut  und  ausweissung 
solcher  brteff,  die  darüber  geben  und  versiegelt  seynd.  Behalt- 
nufs  und  vollbringung  auch  solcher  brieff  und  reversbrieff ,  die 
auch  die  bürg  und  die  Stadt  von  Limpurg  von  dem  stifft  und 
unserm  herrn  von  Trier  und  seinen  vorfahren  wiederum  uod 
dagegen  führen,  sprach  er:  wir  bekennen  und  halten  unsern 
Juncker  von  Limpurg  vor  unsern  rechten  gebohrnen  herrn,  der 
von  der  herrschafft,  von  seinen  lieben  eitern  seligen  gebohren  ist, 
wie  dafs  die  herrschafft  und  herrlichkeit  an  ihn  erstorben  und 
kommen  ist  von  seinem  vatter,  und  herrn  Gerlachen  seinem 
brudcr,  unsern  herrn  seeligen. 

Zu  dem  andern  mahl  stund  der  vor  genannte  ritter  und 
fragte  die  schöffen  von  der  herren  wegen,  und  ermahnete  sie  gar 
ernstlichen  und  auf  den  eyd ,  dafs  sie  erzehleten  und  sagten  von 
puncten  zu  puucten,  und  von  stück  zu  stück,  so  was  der  herr- 
schafft ihr  herrlichkeit,  freyheit  und  recht  wäre,  und  was  man 
ihnen  hie  zu  Limpurg  an  der  herrschafft  bekennete,  dodi  aber 
an  ihrer  herrschafft  und  freyheit  unverlustigt.  Da  giengen  die 
Schöffen  aber  aussen,  und  beredeten  sich,  und  kamen  wieder^ 
Und  sprach  der  vor  genannte  Johann  Bope:  wir  weisen  vor  ein 
recht,  dafs  das  gericht  zu  Limpurg  unser  herr  ist  über  halfs  und 
haupt,  doch  dafs  die  herren  an  keinen  burger  von  Limpurg  nicht 
greiffen  noch  tasten  sollen  in  einige  weifs,  die  schöffen  haben 
dann  zuforderst  darüber  geweiset.  Forther  mehr  weisen  wir 
unserm  herrn  die  höchste  bede,  das  seynd  zehen  marck  Limpur- 


1)  an  der  Lahn ,  aus  Jobannes  Gensbcins  (des  Schreibers   der   Urkunde) 
Limpurger  cbronik,  WeyJar  17^20  p.  74—79. 
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ger  wehrung,  und  der  gemeinen  Stadt  ein  Mayntzer  fuder  wcins, 
und  einem  jeglichen  Schöffen  vier  pfennig  mehr  dann  eioem 
märcker.  Anderwerb  vreisen  wir  den  lierren  die  roinste  hede, 
das  seynd  dreyfsig  Schilling  pfennig,  und  jeglichem  schöfTen  zehen 
pfennig,  und  dafs  man  keinen  burger  zu  Limpurg  pfänden  soll 
noch  angreiffen  um  einige  bede,  man  habe  ihn  dann  zu  zweyen 
vIerzehen  tagen  auf  die  bede  gedinget,  imd  auf  die  kleine  bede 
zu  drejen  vierzehen  tagen.  Auch  soll  man  keinen  burger  zu 
Limpurg  antasten  oder  angreiffen  mit  dem  gericht,  der  jemand 
geschlagen  oder  gestochen  hatte,  dieweii  der  den  athem  in  seinem 
leib  hat,  der  da  geschlagen  wäre.  Und  seynd  diese  Sachen  all- 
wegen  wohl  herbracht  und  allzeit  herrlich  und  festiglich  gehalten. 
Anderwerb  fragte  der  vor  genannte  ritter  von  der  herren 
wegen:  ob  einer  gewalt  zu  Limpurg  thSte,  ob  einig  mann  dann 
dem  herrn  den  möchte  angreiffen  und  halten  bifs  auf  die  Schöffen, 
auf  dafs  er  nicht  vor  flüchtig  würde?  da  giengen  die  schöfTen 
aussen,  kamen  wieder,  und  antwortete  der  vor  genannte  Johann 
Bdpe,  vor  isick  und  die  Schöffen,  und  sprach:  wir  wiesen  vor  ein 
recht,  so  schier  einem  einigen  mann  ein  gewalt  wird  geklaget,  so 
soll  er  ein  gericht  bescheiden  von  der  herren  wegen,  und  soll 
die  Schöffen  auch  verhauffen  um  die  klag  auf  ihm,  so  wie  die 
gehandelt  und  gethan  ist.  Damach  dann  dafs  die  klage  auf  den 
gebracht  ist,  darauf  sollen  sich  die  Schöffen  berathen  und  entsin- 
nen, und  sollen  darauf  sagen  und  vor  ein  recht  weisen ,  das  sie 
bedüncket  däfs  recht  tej*  ^^^  dafs  ihn  werde  geweiset  von 
erst  von  den  Schöffen,  so  sollen  die  herren,  noch  ihre  amtleate, 
an  keinen  burger  greiffen  zu  Limpurg  noch  tasten  in  keine  weifs. 
.  Anderwerb  fragte  der  ritter  vor  genannt  von  der  hentn 
wegen:  ob  man  einen  bedächte,  dafs  er  ein  gewalt  gethan  hätte 
und  begangen,  was  der  den  herren  schuldig  wäre? 

Darum  so  giengen  die  Schöffen  aber  aus,  beredeten  sich,  und 
kamen  wieder.  Und  gab  der  vor  genannte  Johann  Bope  von 
der  schöffbn  wegen  zur  autwort,  und  sprach:  lieber  herr,  vrir 
die  Schöffen  von  Limpurg,  wir  weisen  noch  sprechen  kein  ur^ 
theil  auf  gedencken,  und  sagte  ihm  nichts  mehr.  Lieben  freunde, 
da  diese  frage  und  antwort  als  vor  geschrieben  steht,  und  nodi 
viel  mehr  rede,  die  nicht  alle  hier  geschrieben  stehen,  geschehen 
waren  mit  herrlichkeit ,  und  mit  Weisheit  verantwortet  worden, 
da  stunden  die  vor  genannte  zween  fürsten  auf,  von  Trier  und 
von  Colin,  die  graffen,  herren,  ritter  und  knechte,  und  verwun- 
derten sich  der  grossen  fürsichtigkeit.  Und  einer  sähe  den  andern 
an,  als  ob  sie  sollen  sprechen: 

Der  haafs  ist  uns  entgangen 
den  wir  wollen  han  gefangen. 
Und    gaben   den   Schöffen    grosse   ehr    und    Weisheit,    und   also 
schieden  sie  von  hinnen. 

Daran  gedenckt  ihr  jungen  und  ihr  alten 
dafs  ihr  mit  v^eisheit  mögt  behalten 

euer  leib,  gulh  und  ehre, 

das  ist  euern  VwindetYi  %vAe  mähre. 
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Und  bittet  gott  Tor  den  Schreiber  Jobanq^  der  difs  iirtheii 
verstund,  und  in  ein  notul  begriff  zu  ehr  und  herrlichkeit  der 
Stadt  Limpurg. 

Difs  seynd  die  schaffen  die  zu  dieser  zeit  warn  zu  Lirapurg,. 
da  difs  vorgenannte  gericht  geschähe,  mit  nahmen:  Johann  Bope. 
Johann  von  Nüheim.  Helwig  von  Holtzhausen.  Marquard  von 
Burgund.  Otto  Knipe.  Cuntz  schultheifs.  Johann  Mülich. 
Heinrich  Weifs.  Cuntz  Puel.  Cuno  auf  der  schopen.  Johann 
Sebolt  der  alte. 

WEISTHUM  ZU  LEUDESDORF »). 

1382. 

Difs  nachgeschriebene  recht  haut  die  scheifen  gemeinlichen 
zu  Ludifstorf  mit  namen  Emmerich  Breuwer,  Heintze  Beyer,  Jo- 
han  Munch,  Philips  Man,  Johan  Schnider ,  Henne  Werckin,  vnd 
Contz  Behende  mit  dem  landtman,  vnd  der  lantman  gemeinlich 
mit  in  sementlichen  vnd  eindrechtlichen  gesprochen  vff  den  eidt, 
also  als  Herman  von  Eych  vnsers  gn.  herren  Conen  ertzbischoff 
zu  Trier  amptman  zu  Ludefstorf  von  desselben  vnsers  herren 
wegen,  vnd  her  Johan  ritter  vnd  Wernher  sein  broder  vaide 
daselbst  zu  Ludefstorf  des  von  beiden  seitten  eindrechtig  waren 
worden,  vnd  sei  auch  von  beiden  seitten  die  scheffen  vnd  den 
landtman  vurgeschreben  darumb  gebet ten  hatten,  das  sei  ein- 
drechtiglichen  vnd  samentlichen  wysen  wolden,  was  rechts  vnse 
herr  von  Trier  vnd  sein  stiiFt  vff  eine  seite,  vnd  die  vaide  vff 
die  ander  da  selbes  betten,  vnd  das  jgliche  parthie  von  der  ander 
an  irem  rechtem,  das  ir  also  zugewieset^)  wurde,  furbafs  vm- 
mermhe  sulde  ungehindert  verliben.  Des  gesonnen  die  egnanten 
scheffen  vnd  der  landtnian  gemeinlichen  wederumb  an  den  ampt- 
man  vnd  vaide  vurgesc,  dweile  sei  das  doin  sulden,  das  man  in 
dan  alle  vaere  daran  von  erst  abdede,  die  in  auch  zu  stunt  wart 
abgedain,  vnd  ist  difs  geschehen  zu  Ludifstorf  vur  der  kirchen 
daselbs,  da  man  zu  gericht  pfleget  zu  sitzen,  in  gegenwertigkeit  des 
amptmans  vnd  der  vaide  vurgeschir.,  do  man  zalt  nach  Xps  ge- 
burt  dreyzehen  hundert  vnd  zwejvndachtzich  jair,  vff  mittwochen 
nest  nach  sant  Johans  dage  baptisten,  als  er  geboren  wart,  vnd 
waren  da  by  diese  nachgeschrebene  erber  laude  mit  namen  herr 
Frederich  von  Reinberg,  her  Henrich  Meinfelder  von  Erenbreit* 
stein,  her  Lampricht  von  Kirchoue,  her  Gerlach  von  Leser,  her 
Johan  Waltun,  her  Dederich  van  Reinberg,  ritter  Lodewich 
burger  3)  zu  Hammerstein,  Jacob  Ludinger,  Heydeman  Studeman 
burg^  zu  Coblentz,  Gerhardt  Haufsman,  Johan  von  Honingen, 
Johan  von  Ryueqach  vnd  Gerdardt  scholtheisse  zu  Ludifstorf. 

Zum  irsten  haut  sei  zugetheilt  vnd  zugewiesen  vnserm  vur- 
ges.  herren  vnd  seinem  styffte  von  Trier   das  dorff  gemeinlichen 


1)  aus  drei  niederscbriften  des  16.  jb.  Tgl.  oben  s.  620. 

2)  in  einer  abicbriA:  tugesinnen. 

3)  die  xweite  abscbriA:  bnrgernieister;  die  dritte  burggrauc. 
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zu  Ludestorrp,  das  es  dein  seinem  styfTre  vnd  eins  iglichen  erizbi- 
schofTs  zu  zyden  zu  Triere  freie  camer  sei,  vnd  is  jme  siebe  zu 
verantworten  vnd  niemans  niehe,  vnd  dafs  er  ein  geweldich  le- 
Lenlier  dasclbs  sei  vnd  das  alle  kommer  vnd  schultliche  sacken 
vur  sein  gericLte  vnd  seinem  amptman  daselbs  allein  gehören. 

Anderwerbe  bant  sie  gewieset,  das  alle  jair  vor  sent  Remey(s 
dage  vnsers  herren  van  Trier  amptman  zu  zyden  daselbs  zu  lesen 
habe  vrlaub  zu  geben  vnd  niemans  mebe,  vnd  das  ime  dan  von 
vnsers  vurges.  herren  von  Trier  wegen  allein  zugehöre  zu  doin 
vfsgenomen  doch  die  erben,  der  iglicher  nit  mehe  dan  ein  halb 
foder  ane  vrlaub  mag  lesen,  vnd  die  vnerben  iglicher  nit  mehe 
dan  ein  anie,  vnd  sullen  dat  doch  doin  mit  rade  vnsers  herren 
vurges.  amptman  vnd  der  gemeinen   daselbs. 

Auch  wysent  sie  vnserm  herren  von  Trier  zu  einen  zoll  zu 
Ludestorff  zwischen  s.  Remeifs  dage  vnd  s.  Martyns  dage  alle 
jair  vfTzuheben ,  zu  wissen,  von  einem  schiffe  mit  einem  hangen- 
den roder,  das  daselbs  vifs  oder  in  ledet,  vunff  pfenniuck  colschs, 
von  einem  schiffe  mit  einem  handtroder  dry  pfenninck,  von  einem 
wagen  vür  pfenninck,  vnd  von  einer  kharren  zwehen  pfenninck 
colschsy  die  vff  oder  ab  ladent,  vnd  des  ist  die  gemeine  frey, 
vnd  sint  des  zolles  nit  schuldig  zu  geben. 

Ilem  wysent  sie  vnserm  herren  den  zehenden  gemeinlichen 
im  Ludestorffer  gericht  vnd  nieman  mehe. 

Item  wysent  sie  vnserm  herren  vurges.  zu  jairen  ein  abent- 
essen  mit  dreyssig  seinen  dienern. 

Vortme  wysent  sie  vnserm  lierren  vurges.  zu  das  fahr  vber 
Rhein  frei  der  gemeinen,  vnd  darzu  die  fischery  vnd  die  dni 
schutzampte,  vnd  das  die  ein  heimburge  vnd  die  kirchenmeister 
sullen  setzen  vnd  nieman  mehe ,  vnd  das  vnse  herr  von  Trier 
die  gemeinde  schuldig  sie^)  zu  behalden  vnd  zu  beschirmen,  vnd 
were  jemants,  der  vnsern  herren  vurgeschreben  daran  hinderte, 
der  dede  vnserm  herren  gewalt  vnd  vnrecht. 

Auch  wysent  sie,  sint  vnse  herr  von  Trire  in  seinem  höbe 
eynen  stock  hait  vnd  alle  missededigen  leude  darin  müssen  ge- 
leuert  werden,  das  darumb  der  fait  in  den  Sachen  vnd  was  lejff 
vnd  gutt  antrifft,  khein  ende  ane  vnsern  vurgeschreben  herren 
vnd  seinen  amptman  sali  noch  mag  geben,  vnd  ane  sie  niet  dar 
zu  doin  in  einiche  weyfs. 

Auch  wysent  sie,  das  der  klockenklanck  vnd  die  volgung 
vnsers  herren  von  Trier  sie  zu  allen  sinen  noeden. 

folget  des  fayts  gerechtigkeit. 

Auch  bant  sie  gewiesen,  das  der  vaidt  alle  jair  na  dem 
berpste,  so  der  leste  drube  in  ist,  des  nehesteu  dages  darna  einen 
jairdinck  hait,  im  jair  vnd  niet  mehe,  vnd  mag  er  des  dages  die 
gemeinde  manen  by  dem  eide  vmb  messerreu ffen ,  durenstoisseo, 
schwertreuffen,  waeffengeschrey ,  diepstal  vnd  alle  gewalt,  vnd 
mag   er  das  kheine  zeit  mehe  doin  im   jair,   vnnd  wafs  die  ge- 

i)  eine  abscbrif^  die  gememde  d^^oue  «chuldig  sey. 
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meinde  dan  da  wyset,  damit  sali  ime  ein  vaidt  lassen  genuegeo, 
und  mag  er  sein  wetten  da  van  nemen,  die  ime  also  zugewieset 
worden  von  schwertreu ffen  oder  messerreu ffen  ader  durensloissen 
\nd  von  einer  wonden  eins  fingers  glides  tief f  igliche  fünft  marck 
culscby  vnd  ergient  ^)  sich  die  fiinff'  marck  zu  zweyn  vierzeben 
nachten  vif  funffzehen  marck  culschs  mit  den  irslen  funff  marck, 
alfs  verre  doch  der  egenante  vaydt  im  den  halm  von  eirst^)  hait 
angewonnen,  vnd  sal  der  vaydt  die  gemeinde  herüber  nit  uiehe 
drengen  noch  sie  dringen  an  einich  ander  gerichte. 

Und  wer  zu  LudeslorH  binnende  ^)  fuirstelt  hait  vnd  dae 
stetlich  wonet  vnd  haufsheldet,  vnd  des  abents  die  glocke  zu 
dem  jairgedinge  höret  luden,  vnd  des  morgens  nit  darby  kumpt, 
der  is  dem  vayde  vmb  das  vurgeschrebene  weite,  vnd  wer  die 
glock  nit  gehört  hait  vnd  davon  niet  weyfs,  der  mag  mit  seinem 
eide  abgbain* 

Vortmehe  so  mag  der  fayt  des  selben  abents  die  maissen 
\nd  das  broit  vflhemen  zu  besehen ,  abe  sy  gerecht  sein,  vnd  sal 
er  das  doin  mit  vnsers  herren  vurges.  amptman,  mit  einem  he  im 
burger  vnd  mit  zweyen  geschworen,  vnd  welche  zeit  im  jair  des 
noit  ist,  mag  er  das  selb  thun,  vnd  alles  mit  dem  amptman,  dem 
heimburger  vnd  den  geschworen  vurges.  vnd  niet  one  sie,  vnd  sal 
man  die  maissen  vnd  das  broit  legen  hinder  einen  geschworen 
ynd  hinder  nieman  anders. 

Auch  wysent  sie,  das  der  faydt  alle  gewalt  sali  abdoin,  die 
in  dem  gericht  von  Ludistorff  der  gemeinen  oder  jemants  anders 
geschege,  vnd  künde  er  des  niet  allein  gedoin,  so  sali  er  vnsern 
herren  von  Trier  oder  seine  amptman  bieden,  das  er  die  gewalt 
heliF  abdoin. 

Und  wer  sach,  das  der  faydt  gewalt  dede,  die  sali  vnse  herr 
von  Trier  vnd  sein  amptman  abdoin,  vnd  sali  ime  seine  stififte 
dem  amptman   vnd    der  gemeinden   das   doin  keren  vnd  richten. 

item  wysent  sie,  das  alle  jair  in  des  vaidts  jairding  vurges* 
ein  heimburger,  der  des  jairs  gewest  ist,  den  neuwen  heimburger, 
den  die  gemein  dan  küset  vnd  Setzet,  mit  dem  heimburger  ampt 
sali  belenen  vnd  ime  das  vfftragen,  vnd  sali  der  neuwe  heim- 
burger die  fieren  schützen  vnd  förster,  die  des  jairs  in  demselben 
jairding  von  der  gemeinen  gemacht  werden,  mit  denselben  ampten 
belenen  von  der  gemeinden  wegen. 

Item  wysent  sy  ein  vihdrifft  in  der  bach,  die  gesteinet  ist, 
vnd  die  der  gemeinen  ofien  ^in  sali  von  rechte ,  das  der  vaidt 
dieselbe  vihedrIfiFt  bezeunet  habe  mit  gewalt,  vnd  hait  die  gemeinde 
das  alwege  geklaget,  als  sie  auch  das  noch  heute  tages  claget, 
vnd  bittend  sie  darumb  vnsern  vurges.  herren,  das  er  in  die  ge- 
walt ab  doin  wolle. 

Auch  wysent  sy^  were  jemants  wont  geschlagen,  oder  ei- 
nige ander  gewalt  geschege,  dafs  mag  er  dem  vaidt  clagen,  vnd 


1)  eine  abscbriA  liest:  eigen!  sieb. 

2)  dieselbe  copie  bat:  Ton  ernst. 

3)  dieselbe  copie  liest:    brennende. 
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alsdan  80  es  ime  geclaget  ist,  sali  der  vaidl^  dem  das  gescheben 
were,  in  der  Sachen  ein  recht  richter  seien,  ynd  sali  auch  ein 
yaidt  niemant  dringen  zu  clagen. 

Vort  weysent  sie,  were  ein  morder  entlaulTen  oder  ein  ander, 
der  gewalt  gethain  hette,  den  sali  man  vtir  des  vaidls  gericht 
inheischen  zu  dryen  dagen  ynd  sechs  wochen. 

Auch  wysent  sie,  das  die  gemein  dem  vatdt  nit  furter 
schuldig  na  zu  folgen  yur  einige  gev?eltliche  sache,  dan  als  weit 
das  gericht  zu  Ludestorff  geyt* 

Auch  wysent  sie,   abe  sache  were,   das   ein   burger  daselbs 
den  anderen  wont  schlüge  oder  steche,   das  man  an  den  burger, 
der  das  gethain  hette,  noch  an  sein  leylF  vnd  gut  nit  sali  greiflen, 
als  lange  der  ander,  der  wont  ist,  die  sele  in  dem  buiche  hait. 
(Die  dritte  abschritt  hat  noch  folgenden  vnyollstSndigen  artikel :) 

Item  zu  gedenken,  wer  den  antast  habe,  ynd  wie  man  sich 
darin  zu  halten  habe,  ynd  mit  dem  scharpfrichter  zu  bestellen, 
wen  solchs  so  not  sein  wurde. 

Und  ferner:  Item  yon  diesem  jargedinge  oder  gericht  geben 
die  herm  von  Himmerode  yon  wegen  der  herrn  von  Mersfelden 
xxiiij  eilen  leinenduchs  vnd  iii|  %  wachs.  Item  der  gehurt  dem 
rechten  vaid  xvj  eilen.  Vnd  dem  schultessen  viij  eilen  ynd  darzu 
iii)  %  wachs  vnd  niemands  mehe. 

(s.  624.)    WEISTHUM  DER  GRAFSCHAFT  WIED. 

1553. 

Im  namen  des  herrn  amen.  Kundt  vnd  zu  wissen  9ey  allen 
ansehern  ynd  horem  difs  gegenwertigen  instruments,  dafs  als  man 
zalt  —  thausent  funffhundert  funflzig  drey  jare  —  vff  donnerstagh 
den  siebenzehenden  tagh  des  monats  mertz  zwischen  ein  vnd  zwo 
auhren  nach  mit  tage  —  zu  Wiede  aufswendigh  dem  schlofs  yff 
den  stulen,  als  daselbst  der  erbar  Henn  vonn  Neitzert  freischult- 
heis  des  ordentlichen  hohen  gerichts,  das  man  nendt  die  hohen 
yest,  zu  rechter  vnd  rechtlicher  tagzeit  gericht  zu  halten  gesessen, 
*vnd  n^ben  ime  die  drey  schultheisseil  mit  iren  dreyen  kirspeln 
ynd  gemeinden,  Hans  Koch  Schultheis  zn  Veitkirchen,  Wilhelm 
yon  Bonnenfeldt,  schultheiTs  zu  Rengstorü,  alda  versamblet  ge- 
wesen, erscheint  auch  daselbst  der  wolgeb.  herr.  h.  Jobann  graw 
zu  Wiedt,  herr  zu  Runckel  vnd  Isenberg  cet.  sambt  seiner  gnaden 
dienern  in  gegenwertigkeit  vnd  beysein  meinw  offenbaren  notarien 
ynd  —  zeugen,  vnd  hat  der  wolgeb.  graue  zu  Wiedt  durch  den 
edlen  vnd  emuesten  Juncker  Wilhelmen  von  Waltmanshaussen 
den  jungen  sr.  gnaden  ambtman  yor  berurtem  gehegtem  gericht 
thun  fragen,  weissen  vnd  mit  recht  erkhennen,  wie  ferre,  weit, 
nähe  vnd  breit  die  graueschafft  von  Wiede  des  orts  gehe ,  an- 
fange vnd  ende.  Darauff  haben  eheg.  schultheissen  sambt  iren 
kirspeln  ynd  gemeinden  nach  gewonheit  vnd  altem  herkhommen 
recht  zu  sprechen  sich  vnder  einander  besprochen,  vnd  also  ber- 
hates  müdes  eintrechtigh  vor  recht,  alt  herkhommen  vnd  gewon- 
heit geweift  ynd  gesprocUeii)  die  ^raueschailt  von  Wiede  gehe  des 
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orths  an  von  dem  creiitzgtn  vff  der  waltsirassen,  md  dan  von 
eim  steine  vf  den  andern  bifs  in  den  Rhein  gnandt  im  La  wer, 
vnd  forthin  bifs  mitten  yfT  den  Rheinstraumb,  yort  an  lang»  den 
Rhein  herin  bis  an  den  weissen  stein  gegen  Andernach,  vorters^ 
vber  gehn  Runckenfelt  zu  bifs  in  die  Nonnebach,  die  Nonnebach 
herab  bifs  in  die  Wiede  gnandt  die  Deilwagk,  von  dannen  bifs 
an  den  iioFF  zur  Bürden,  von  dem  hoffe  stracks  herüber  bis  in 
die  Dieffenbacli,  die  Dieffenbach  vffen  bifs  zu  Kortscheidt  an  die 
linden,  von  der  linden  an  den  vfspring  bifs  an  das  borngin,  von 
dem  jborngin  an  bifs  in  die  Funckenbach,  die  Funckenbach  vifen 
bifs  an  die  Dafsbach,  von  der  Dafsbach  bifs  vif  den  sechsten,  da 
stehet  ein  born,  Dodertsborn  gnandt,  da  sol  man  stellen  einen 
dreystempigen  stuU,  daran  sollen  sitzen  Colnischen,  Wiedisclien 
vnd  Isenbergschen,  jeder  in  seines  gned.  herrn  oberkeit,  vnd  sollen 
aus  einer  schuttelen  essen ,  vssen  bifs  vff  an  Hoenbach  hinder 
Hoenberg  aulf  das  höchst,  von  der  Hoenbach  herausser  die  alt 
Strassen  hinder  Hoenberg  bifs  an  das  steinen  creutz,  da  vorters 
weisen  die  von  Urbach.  Obgn.  ambtman  hat  in  nhamen  vnd 
von  wegen  des  grauen  zu  Wiedt  weiters  begert,  durch  sie  zn 
weissen  vnd  mit  recht  zu  erkhennen,  ob  nit  alle  angehorigen 
vnd  (rembden  in  obgn.  bezirckh  wonhafftig  einem  grauen  zn 
Wiede  zu  weifsen,  zu  hulden,  huldt  vnd  trew  zu  sein,  eidt- 
pßichtig  vnd  schuldigh,  vnd  was  derjenig  verwircket,  der  defs- 
halben  zu  einichem  theil  seumigh  funden  wurde?  Nach  ge- 
haltenem bedacht  haindt  sie  vngezwungen,  vngedrungen,  bey 
ii*en  eyden ,  sie  wolgedachtem  grauen  zu  Wiede  gethan ,  vor 
recht  geweist  vnd  gesprochen:  ein  jeder  binnen  dem  bezirckh 
vnd  grentze  der  graueschafFt  vonn  Wiede  wonhafftig  ist  einem 
grauen  zu  Wiede  zu  hulden,  huldt  vnd  trew  zu  sein  vnd  zu 
weifsen  schuldigh,  vnd  so  iemandts  so  vermefsen  were,  das 
er  in  einichem  articul  seumigh  wurde,  solchen  weifsen  sie  einem 
grauen  zu  Wiede  straffbar  erfallen.  Weitters  hat  gemelter  ambt- 
man mit  recht  zu  erkennen  angelangt,  was  rechtes  herlicheit  vnd 
oberkeit  sie .  einem  grauen  von  Wiede  in  jetzgen.  bezirckh  zu- 
weifsen  vnd  erkennen?  vnd  sie  des  herlich  bey  iren  eyden  vnd 
pflichten,  sie  einem  grauen  von  Wiede  vnd  andern  iren  herrn 
gethan,  ermanet.  Daruf  haben  sich  die  schultheissen  mit  dem 
landtman  abermahl  vndersprochen  vnd  also  berades  mundes  (1. 
mädes)  fqr  recht,  alt  herkommen  vnd  gewonheit  noch  geweist 
vnd  gesprochen.  Sie  bekennen  vnd  weisen  einen  grauen  von 
Wiede  in  gemeltem  bezirckh  vor  einem  gewaltherrn  zu  gebieten 
vnd  verbieten,  zu  richten  vber  haltz  vnd  haubt ,  vnd  weifsen  sr. 
gnaden  in  solchem  bezirckh  zu  fischerey,  jegerey,  glockenschlagh, 
nachfolgh  vnd  weiher,  nach  seiner  gnaden  gefallen,  vnd  gehet 
sr«  gnaden  jegerey  vnd  wildlfangh  von  Beidendorfbach  an  bifs 
in  den  wegk  lins  in  die  Kafsbach.  Weither  hat  gemelter  ambt- 
man durch  den  freischultheissen  an  die  schultheissen  vnd  landt- 
man zu  recht  gestalt,  ob  nit  das   dorf  Iriich ')    binnen  dem  ver- 

i)  am  Rhein,  xwischeo  Meuwied  onJ  LetKlesJorf   (hetfst  s.  638  Erilch.) 
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lesen  vnd  gestandenem  bezirck  der  grauesclialft  von  W  iede  gele^ 
gen  sey?  Daruff  die  schultlieissen,  landtmann  sambt  den  voa 
Irlieh  nach  gehaltenem  bedacht  einmutiglich ,  ja,  das  dorf  Irlich 
sey  ohne  alle  mittel  binnen  dem  obgeschriebenen  bezirckh  gele- 
gen. Weitters  hat  niehrgen.  ambtman  schul iheissen  vnd  dem 
ganzen  landtmann  erfordert  mit  recht  zu  erkhennen,  ob  jemand 
in  der  graueschafft  von  Wiedt  erb  vnd  guet.zu  verkauffen  hette, 
da  kein  blutsverwandter  vorhanden  were,  ob  nit  ein  graue  von 
Wiedt  alfs  ein  landtherr  des  kaiifis  nit  naher  solt  sein ,  dann 
ein  frembder?  Sie  ercleren  eiuhelligh,  }a«  Der  dickgemelter 
ambtman  stalt.  ferner  zu  recht,  ob  ein  kau  IT  geschehen  were  vnd 
nit  damit  vmbgangen,  wie  in  der  graueschafft  von  Wiede  landls- 
gebrauch  ist,  vnd  das  ein  graue  von  Wiede  dafs  gelt  darlegt,  ob 
sein  gnade  des  kauffs  nit  naher  sein  solte,  oder  was  darumb 
recht  were?  Sie  antworten  einhejligh,  ja*  Ermant  gnanter 
ambtman  den  freyschul theissen  zu  vrtheil  vnd  zu  recht  zu  stelleo, 
so  einicher  sich  an  einichen  rechten  in  der  graueschaft  von 
Wiede  beschwert  befunde,  ob  er  nit  ehe  vnd  zuuor  an  die  höbe 
veste  sich  beruffen  soUe,  dan  bey  andern  richtern  ansuchen 
solle?  Wie  die  schultheissen  abgetretten  vnd  sich  mit  dem  landt- 
man  besprochen,  seindt  (sie)  wieder  herbey  getretten  vnd  einmutigk 
geantwortet:  wer  sich  beschwere  an  einichen  reckten  in  der 
graueschafft  von  Wiede,  der  soll  sich  an  die  hohe  vest  beruffen 
vnd  keinen  frembden  richter  suchen,  jme  wurde  dan  in  der  vor- 
gen*  graueschafft  rechts  geweigert.  Slalt  ferner  zu  recht  dickgem. 
ambtman,  ob  nit  die  graueschafft  Wiede.  so  frey  seie,  das  keiner 
darin  zu  gebieten  oder  zu  verbieten  hab,  geistlich  noch  weltlich, 
auch  kein  geistliche  ladung  darin  zu  bringen?  Daruff  sie  ein- 
mundigh  beantwort  haben,  die  graueschafft  Wiede  seie  so  frey 
wie  vorgemelt;  so  aber  einicher  vnderthan  so  vermessen  were, 
das  er  dem  andern  mit  geistlichen  ladtbrieffen  oder  an  frembden 
gerichten  vorzunehmen  vnderstunde,  der  were  einem  grauen  von 
Wiede  straffbar  verfallen.  Und  stalt  ferner  zu  recht,  wie  mans 
halten  solte  dem  alten  herkommen  nach  mit  frembden  ankhom« 
menden  leulhen  in  der  graueschafft  von  Wiede?  Daruff  haben 
sie  beantwort,  frembde  ankhommende  leuthe,  die  sich  in  der  ob- 
gen.  graueschafft  bestatten  vnd  binnen  jar  vnd  taghe  von  jrem 
liern  vnerfordert,  die  weisen  sie  einem  grauen  von  W.  zu,  seiner 
gnaden  zu  thun  vnd  zu  thienen,  als  seiner  gnaden  eigen  angeho- 
rigen.  In  allen  diesen  vorgeschrieben  punkten  vnd  artikelen  hat 
der  freyschultheifs  die  schultheissen,  landtmann  sambt  dem  ganizen 
vmbstandt  gefragt,  ob  iemandt  were,  der  solch  weisthumb  wie- 
dersagen wolte,  das  derselbige  solches  von  stundt  an  thete;  doch 
kein  artickel  noch  weisthumb  wiederrufen  wardt,  sonder  die 
vors,  schultheissen,  richtern  vnd  dincHleut  hant  zu  erkennen 
geben  vnd  protestirt,  ob  sie  jetz  vergessen  weren  dem  wolgedach- 
ten  grauen  zu  W.  oder  seiner  gnaden  vnderthanen  belangen, 
das  sie  nit  gewist  lietten  vnd  des  nachmahls  erinnert  wurden, 
wollen  sie  denn  als -fromme   leuth   recht  darüber  weisen,    weit 
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ynd  ferne  das   in  jrer  Temunft  seie,    des  niemandt  zu  lieb  oder 
leid  lassen  oder  thun,  mehr  oder  min  das  jnen  gebure. 

(Aufgesetzt  von  Aniold  Knopeus  von  Opoleren  ein  clerick 
Luttigers  bistunibs^  notarins  cet.) 

ÜBER  DAS  VIERHERRIGE  W.  ZU  ISENBURG  i). 

1539. 

Khundt  vud  yffenbair  sy  allen ,  das  in  den  jaren  mbxxxix 
den  acbten  tag  januarii  vnib  x  vhren  vngeuerlich  vur  miüage, 
wie  es  im  weithem  felde  nach  ansiehung  der  liifft  zu  erachten 
vrare,  seindt  an  gevronlich^r  gerichtzstadt  des  vierherigen  isen- 
burgscheu  gerichts  an  der  hohen  vest  by  dem  vryfsen  steyne 
oben  A Ispach  im  velde  Henrich  graiff  zu  Isenburg  sambt  Arnolt 
von  der  Fyltz,  s.  gn.  ampiman  zu  Isenburg,  vnd  Mattheysen  se- 
cretarien  eyns,  vnd  Frederich  junggraiiF  zu  Wiede,  mit  Georg 
von  Wrede,  amptman  zu  Lynns,  W'ilh.  von  Brampach,  amptmann 
zu  Dierdorff,  Wilh.  von  Waltmanshusen ,  amptman  zu  Isenburg 
vnd  Casper  von  Espelbacli,  wiedischer  secretari  andern  theils 
vur  den  erbem  lueden  Wilh.  Loir  von  Monthabur,  vronhaiTkig 
zu  Isenburg,  schultifs,  C.  v.  EUenhusen,  P,.  v.  Nidderheiden,  W« 
v.  Ranspach,  M.  v.  Grentzhusen ,  J.  v.  Hilgenrode,  J.  v.  Grentz- 
hiisen,  H.  v.  Grentzhusen,  allen  scheiTen  des  gemelten  vierheri« 
gen  gerichts  zusammen  kommen  vnd  ersehenen ;  vnd  nachdem  der 
schultifs  das  gcricht  mit  bann  vnd  frieden  nach  oixlenong  vnd 
gewonheit  defselbigen  gerichts  behegt,  vnd  uif  ansuechen  beider  seits 
lieren,  die  scheffen  vff  den  letsten  abscheidt  bey  iren  eyden,  da- 
mit sie  den  vier  heren  verpflicht,  gemaenet,  haben  sich  die 
scheffen  nach  gehabtem  bedacht  vernemen  vnd  hoeren  laifsen, 
wie  sie  hiebeuor  durch  den  schultifsen  vf  beyden  husern  zu 
Isenburg  hetten  ansuechen  vnd  die  vier  heren  bitten  laifsen  y  ob 
sie  eyniche  brieue,  siegell,  register  oder  andere  onderrichtong 
hetten,  die  inen,  den  scheffen  zu  steur  vnd  bericht  des  vierheri- 
gen weifsthumbs  dienen  moechten ,  das  sie  die  gnediglich  an  den 
tag  thuen  wuelten ,  darumb  sie  auch  nochmals  wievor  gebetten. 
Daruff  sich  die  wiedischen  erholten,  das  iostrument,  so  inen  den 
scheffen  vff  montag  nach  Andree  uechsl vergangen  verlesen  were, 
wiederumb  zu  verlesen,  ist  doch  vnderlaifsen ,  sunder  durch  ob- 
gen.  Mattheisen ,  den  isenburgschen  secretarien  der  abscheidt 
hiebeuor  zwisschen  beiderseits  herren  bethedingt  vffenlich  verlesen 
worden.  Und  heruff  haben  die  scheffen  die  hern  befraigt  vud 
zu  wifsen  begert,  ob  die  heren  sich  mit  dem  vnd  so  viell  inen 
den  scheffen  kundig  were,  genoegen  wuelten  laifsen,  vnd  ob  sie 
solchs  weisen  moechten?  vif  wilche  der  scheffen  fraige  die  wie- 
dischen jedem  heren  sein  gerechtigkeit  hoicli  vnd  obirgkeit  zu 
weisen  angehallen;  aber  dargegen  graiff  Henrich  zu  Isenburg  das 
gemeyne  vierhcrig  scheffen  weistunib  allenthalben  nach  lüde  des 
verlesen  abscheidts  zu  gescheen  begert ,  daruff  die  scheffen  abcr- 

1)  Alsbacb,  östlich  ton  Iteaburff. 
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maiil  bedacht  genooien ,  tdcI  nach  gehaptem  berade  gesprochen 
vnd  geweist  vngeuerlich  vff  diese  meynong,  das  gemeyne  vier- 
herig  scheffen  weifsthuoib  were  inwendich  xxiy  jaren  yngeuerlich 
nyt  gehalten,  ii-er  weren  auch  wenig  da,  die  eynich  wifsens 
darumb  hetlen,  dairumb  beten  sie  die  vier  heren  als  ire  genedige 
heren,  das  sie  zusauien  zu  Isenburg  ire  brieff  vnd  aiegell,  rollen 
vnd  bullen  vberlegen  wuellen,  sich  allenthalben  darnach  zu 
ballen;  was  aber  \tt  das  hufs  Isenburg  gehoert,  so  weit  der 
vier  heren  landt  ist,  dairan  weisen  sie  in  gemeyne  eynem  heren 
so  viell  zu  als  dem  anderen,  es  sy  an  jegereyen,  fissch^^eyen  etc. 
vnd  was  von  alters  der  vier  heren  gerechtigkeit  gewesen,  das 
weisen  sie  noch  vur  recht ;  wa  aber  die  laechen  oder  scheidt« 
zeichen  stehiud,  wifsen  sie  dieser  zeit  .nyt,  vnd  wnellen  sich  mit 
UeiCs  so  viell  nioeglich  daimach  erkunden  vnd  erfaren*  Dem« 
nach  haben  die  wiedischen  begert  mit  vrkunde,  das  die  scheffen 
wuelten  weisen  die  gerechtigkeit  des  ninkelschen  hufs  zu  Isen« 
bürg,  dargegen  wolgedacliter  graiff  Henrich  zu  Isenburg  durch 
seinen  secretarien  liefs  vfsziehen ,  wo  sie  die  scheffen  alleyne 
ruukelsche  scheffen  weren,  moechten  sie  soelchs  thun;  so  sie 
aber  vierherig  scheffen  weren,  vnd  den  vier  heren  in  gelycher 
pRtclit  mit  eyden  verbunden,  soelten  sie  nichts  anders,  dan  das 
vierherig  weifstumb  in  gemeyne  thun,  wie  von  alters,  dauon  s. 
gn.  liefs  offenlich  protestieren.  Uff  sulche  beger  vnd^vfszug  vnd 
protestation  der  sclioltiTs  die  scheffen  gemaent,  vnd  sie,  die  schef- 
fen ,  mit  bedacht  geantwurt  haben,  wie  sie  des  runkelschen  hufss 
halben  vfsgemaent,  des  sein  sie  itzo  nyt  weise  genug,  sunder 
bitten  frist*vnd  bedacht,  bifs  zu  der  zeit,  das  der  vierherig  ge- 
richt  zum  nechsten  wiederumb  gehalten  wüerd.  Begerten  her- 
uejjer  die  hern  vnd  parthien  zu  beiden  theilen  instrumente  in 
der  besten  form,  vnd  sein  anstundt  von  einander  geacheiden. 


WEISTHUM  ZU  NORTHOFEN  ^). 

1566. 

Erstlich  ein  freyen  markh  daselbst,  welcher  anhebt  vff  den 
abentWalpurgis,.vnd  die  fryheit  des  marckhs  werdt  bifs  in  den 
dritten  tag,  so  lang  daz  die  son  vnder  den  westergiebel  geht, 
welches  ist  vngeuerde  bifs  vmb  die  12  uer.  Zum  zweiten  hat 
Isenburg  dazwischen  vnd  binnen  den  folstucken  (1.  fallstocken) 
nachuolgende  gerechtigkeit,  nemblich  alle  gewalt,  schütz  vnd 
schirm  des  marcks  mit  gewapneter  handt  von  dreien  reisigen  mit 
ii*en  pferden,  vnd  in  obged.  zeit  über  hals  vnd  bauch  zu  richten, 
derolialben  das  gericht  auch  sein  vnd  stehen  sol  vf  dem  steimel. 
Wan  auch  ein  mifstediger  angegriffen  vnd  gericht  soll  werden, 
solchen  soll  man  fueren  dye  Paderheimer  anfuhr  hin  bifs  vf  den 
steimel  zum  gericht,  vnd  da  über  hals  vnd  bauch,  wie  recht, 
richten  lafsen ;  aber  nach  endung  obermelter  zeit  des  dritten  tags 

i)  Ö5tJich  von  Isenburg,  südlich  von  Dierdorf. 
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sol  das  gericlit  wieder  abgetlian  vnd  das  Mriedisch  landt  ganz  vnd 
gar  geraumpt  werden. 

Zum  dritten  zwen  kummer,  ynd  da  einer  gekomert  oder  ein 
vbertreter  gegriffen  vnd  anfsreifsen  würdt,  hat  I.  die  nachvolge, 
so  weit  als  man  ein  radt  aufs  dem  hindersten  wagen  350  mal 
vmbsciilegt  oder  vmblaufft.  Wann  in  dem  bezirkh  wider  vber- 
kompt,  macbt  anzugrillen ,  vnd  so  die  vorig  ernent  zeit  der  Frei- 
heit des  Northofer  marcks  nit  verscbienen,  wider  zurückh  vü 
den  stelmel  zu  füren,  vnd  der  gepuer  nach  straffen  zu  lafsen; 
wan  aber  die  zeit  verschienen,  gar  nit,  sonder  ledig  zelen  mufs,  es 
were  dan  sach,  dafs  L  in  den  vmbschlagen  des  rads  sein  hoheit 
erlangt;  alsdan  hat  er  macht,  denen  vff  seiner  heuser  eines  zu 
Gieren  vnd  fürther  seins  gelalles  wie  recht  zu  straffen. 

WEISTHUM   ZU  MEUDTi)- 

1550. 

Item  zum  ersten  sprechen,  weifsen  vnd  erkennen  wir  den 
herren  von  Isenburg  vnd  Grensauw  zue  Mi'iedt  den  klockenschall, 
den  schauff;  darnach  dem  landtherrn  drey  wegen  in  dem  dorfe 
M.,  demselben  alle  bloedende  wonden,  glilzdieff  vnd  langk,  alle 
diebstall,  alle  notzeuger.  Auch  were  es  sach,  dafs  die  herren 
der  gralfschaft  von  Dietz  einen  miPstedigen  menschen  iagenden 
zu  dem  dorff  M.  vnd  dafs  ein  seyden  faden  vmb  das  dorff  gingh, 
vnd  das  geiagte  mensch  vnder  dem  faden  in  das  dorff  kem^ 
sollent  die  vorgedachte  herren  der  graffschalft  Dielz  wenden, 
vnd  den  faden  nit  schedigen ;  alfsdan  die  schultefsen  der  hern 
von  I.  vnd  Gr.  den  mistedi^en  menschen  antasten ,  greiffen  vnd 
behalten  bifs  an  den  dritten  tag;  kommen  dan  die  herrn  der 
graffschafft  von  Dietz  mit  einem  hörn  vnd  mit  honden,  als  rit- 
termefsig  mantz  zugehoert,  vnd  fordern  den  mistedigen  menschen, 
alfsdan  sollen  die  schultefsen  der  herren  von  L  vnd  Gr.  dafselbe 
niistedig  mensch  libern  bis  an  die  fallstock ^  nach  alten  rechten 
vnd  gewonheit. 

Fortter  erkennen  wir  dem  herren  von  I.  vnd  Gr.  allen 
wildlfangh,  alle  fischerey  im  kirs|)el  Müedt.  Item  mit  dem 
wild I fange,  wann  sie  nachfolgent,  vnd  entlaufft  ime  das  wilt  bifs 
in  die  statt  Monthabour  auff  den  marckt  bifs  vnder  das  raht- 
liaufs,  genant  der  rode  lewe,  soll  man  ime  das  wilt  lafsen  fol- 
gen; auch  lieff  das  wilt  bis  an  den  Rein,  vnd  sie  dem  wilt 
nachfolgten,  als  ferre  als  einer  mit  einem  pferde  gereilten  kann 
in  den  Reyn  dem  wilt  nach,  vnd  forder  mit  einem  hoeffhammer 
gewerffen  magh ,  soll  man  ime  das  wilt  folgen  lafsen ;  solche 
freyheilt  wehnet  zu  Hammerstein. 

Forter  erkennen  wir  den  herren  von  I.  vnd  Gr.  alle  ire 
manne  sitzende  oder  wohnende  zu  M.  anders  woer,  dafs  keiner 
den  andern  verklagen  oder  haischen  soll  an  kein  ander  gericlit 
vmb  schuldt  oder  schaden,   dann  zu  M.  an  das  hoffgericht;    alfs 


1)  ostlich  von  Isenburg,  nördlich  ton  Montabaur. 
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dick  ynd  viell  das  breche,  der  wehre  vinb  die  wette.  Auch  soll 
der  graven  schultefs  der  grafTsck.  D.  keinen  kommer  thun  aaff 
die  hoeffsgüetter ,  dan  aufT  freyer  strafsen,  dafs  einer  entziehen 
wollte. 

Fortter  erkennen  wir,  so  ein  haiiptman  auff  den  hoffgüet« 
tern  oder  fafsenachts  giildt  verstirbt,  als  dick  vnd  vill  dafs  nott 
ist,  soll  wieder  entfangen  werden,  vnd  soll  geben  den  scheffen 
ein  vierteil  weinfs  vnd  den  knechten  ein  par  hosen. 

Item  erkennen  wir,  alle  giilt  vnd  zinfs  ist  fellig  des  donners- 
tags nach  s.  Martinstag  im  winter,  vnd  wer  sie  dann  nit  aufs- 
richt,  so  ist  es  wettzins,  also  dick  die  Sonn  aulFvnd  nieder  geht, 
dann  ist  noch  so  vill;  bedc  einer  dan  den  knecht  des  gerichts, 
dafs  er  ime  beyde  xiv  tag,  soll  ime  der  knecht  nit  weigern. 
Weiter  erkennen  wir,  wann  ehe  die  Irerm  von  I.  vnd  Gr.  oder 
i.  gn.  diener  gen  Meudt  kommen,  sollen  die  nahpem  den  herro 
vnd  iren  dienern  vor  die  pforte  hew  vnd  stro  geben. 

MARODT  1). 

weisthum  vber  das  isenburgisch  Hammersteiner  gericht  zu 

Marodt.    1 575. 

In  namen  vnsers  lieben  herrn  vnd  seligkmaichers  Jesu  Christi 
sey  kundt  vnd  wissent  allen  vnd  jeden,  wes  standts,  wirdin  oder 
namens  die  seindt,  welchen  dls  offen  Instrument  ietzo  oderkuniF- 
tiglich  zu  sehen,  zu  hören  oder  zu  lesen  furkompt,  das  im  jair, 
als  man  zalt  nach  vnsers  obgnanten  lieben  herrn  heilsame  mensch- 
werdungh  vnd  gehurt  funffzehen  hundert  siebentzig  funff,  der  drit- 
ten Roiner  zinszal,  zu  latin  indictio  gnant,  auff  donnerstag  den 
funffzehenten  tag  monats  septembris  zwischen  ain  vnd  zwo  auren 
vngeferlich  nach  mittag,  bey  regierung  des   alleixlurchleuchtigsten 

Fürsten  vnnd  herrn,  herrn  Maximilian!  des  andern  •  •  .  • 

ist  von  wegen  vnd  in  namen  des  hochwirdigsten  herren  Salentins 
von  gotles  gnaden  erweiter  zu  ertzbischouen  zu  Collen  vud 
churfursten,  grauen  vnd  herrn  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  cet. 
seines  gncdigsten  herrn ,  persönlich  erschienen  der  ernachlbarer 
Joliannes  Brim  keller  vnd  Schultheis  zu  Hersbach  vor  mir  notarien 
vnd  glaubwirdige  zeugen  hie  vnden  gnent  zu  Marodt  am  Hamer- 
ster  hoff  an  die  gewonliche  dingkplatz,  da  man  das  lehengericht 
von  alters  her  je  vnd  alwege  gehaltenn  hat,  vnd  hat  gemelter 
keller  das  lehengericht  dasei bsten  durch  Feiges  Johannen  von 
Frienrachtorff  schulteis  zu  MartrachtorfF  vnd  dis  ort^  lehenschul- 
teisen  behegen  lafsen  in  beisein  Gecks  Thonius  scliultheis  zu 
Hartefels,  an  gedachtem  lehengericht  von  wegen  des  hochwirdig- 
sten herrn  Jacoben  von  goltes  gnaden  ertzbischoueme  zu  Trier 
vnd  churfursten,  pfandtschulteifs,  vnd  die  scbeffen  vnd  lehenleut, 


1)  Urkunde  auf  pergament;    auf  der  aussenseite  steht: geriebt 

r.u  Margen thausen.     die  slUvle  isl  aber  zu  Marodt     Die  orte  liegen  sämtlich 
in  der  nähe  von  Dicrdorf  ^^^<*^  wovActv  mv^  os\«:ti.    Eää  s[;>ätcrcs  trierisches 
»nstrumeni  ▼.  1606  hal  die  v\c\A\^c  ^Wr^tVtAv \\wo\\. 
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die  damals  bey  einandem  waren  samptlicli  ynd  sonderlich  bey 
yre  eyd  vnd  pflicht,  damit  aie  den  gnindtherm  des  orts  bewandt 
vnd  ztigethan,  ermanen  lassen,  sich  eigentlich  zu  erkundigen,  zu 
ercleren ,  vnd  die  waerheit ,  darumb  sie  gefragt  sollen  werden, 
mit  nichten  zu  verhalten.  Vnd  thet  sie,  die  schefTen  vnd  lehen- 
leut,  vrkundig  fragen,  wen  sie  für  Iren  grundt  vnd  lehenherrn 
erkenten  ?  wie  ferne  vnd  weit  des  lehenherrn  gerechtigkeit  er^ 
^trecken  thet?  was  eigenschafften  die  lehengutter  auffsich  hetten? 
vnd  welcher  zeit  des  jairs  das  lehengericht  gehalten  werden 
solte?  Darauff  die  scheffe'n  nemlich  Dilrichs  Thonius,  Holen 
Theis  beide  von  Frienrachtorff,  NoUgens  Herman,  Monats  Johan 
beide  von  Husen ,  Jacobs  Crist  daselbst,  Emelen  Peter  zu  Marodt, 
Caspar  von  Mergenhausen ,  sambt  den  all  gemeine  lehenleuten 
samentlich  alt  vnd  junck  jre  bedacht  genomen,  sich  vnder  einan« 
dem  beraden,  gar  bedachtlich  besprochen  vnd  nach  gehaltenem 
bedacht  wider  her  für  gericht  getretten  und  durch  vorgemelten 
Monats  Johannen  mitscheffen  furtragen  lassen.  Sie  die  scheffen 
vnd  lehenleut  wüsten  nicht  anders  zu  weisen,  dan  wie  am  zwey 
ynd  drissigsten  jair  au  Ff  mitwoch  nach  sant  Johans  des  teuf  fers 
tag  were  gewist  worden,  das  sie  den  hoch  wird  igsten  herrn  Sa« 
lentin  ertzbischoue  zu  Collen  vnd  churfurst  als  einen  grauen 
ynd  herrn  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  cet.  jren  gnedigsten  herrn 
erkennen  vnd  halten  vor  iren  grundt  vnd  lehenherrn,  dern  gnad 
allein  macht  hat  diesem  gericht  zu  thun  fried  vnd  ban,  vnd  den  chur- 
furst zu  Trier  für  einen  pfandtherrn.  Zum  andern  so  vil  des  leben« 
bezirck  thut  belangen,  erkennen  sie  vor  recht,  wen  der  churfurst 
von  Trier  seine  gerechtigkeit  des  orts  besehen  wolte,  sal  sein 
churf.  gnad  halb  drittum  khomen  mit  winden  vnd  mit  seinen 
vogel,  vnd  sal  niden  au  rijtten ,  da  vnsers  gned.  herrn  von  Isen- 
berg hoeb  angehet,  die  hoeb  herauff  bis  oben  da  die  hoeb  wendet, 
da  sal  jre  churf.  gnad  vber  rijtten  in  der  graueschafft  von  W  iedt, 
die  hoeb  herabe  bis  auff  vnsers  gn.  herrn  von  Isenbergs  hoeb, 
<la  sie  zusammen  stoisseod.  Wo  seine  churf.  gnad  daselbst  er- 
beisset  einen  haifz,  einen  fogel  oder  ein  wilbart,  sol  jre  churf. 
gnad  mit  sich  füren.  Da  sal  jre  churf«  gnad  wider  herabe  ritten 
bis  auf!  die  gericlitsplatz.  Da  sollen  die  scheSen  seiner  churf. 
gnaden  einen  disch  decken  vnd  ein  wiefs  doich  darauff,  vnd 
drierlei  brodt  darauf!,  wie  das  auff  den  hoeben  gewachsen  ist, 
das  ersten  rugken,  das  ander  gersten,  Vnd  das  dritten  haber,  vnd 
des  drancks,  des  der  hausman  drinckt  in  seinem  haufz.  So  irer 
churf.  gnaden  das  nit  gefellig  ist,  dan  sal  der  scheffen  vorgehen 
bis  in  des  nehesten  wirts  haufs,  da  sal  sein  churf.  gnad  oder 
dern  dienern  so  gütlich  mit  dem  wirt  reden,  das  er  willen  hab. 
Denselbigen  bezirck  weist  der  scheffen  vor  recht.  Zum  dritten 
die  eigenschafft  der  lehengüMern  erkennet  der  scheffen,  was  binnen 
den  hoben  ligt,  das  seind  entpfengliche  gutter,  die  sal  kein  man 
gebrauchen,  das  er  driestemplichen  stuel  droff  setzen  müge,  er  sal 
es  entpfangen  an  der  banck,  wie  recht  ist.  Vnd  wann  ein  ent- 
pfangene  handt  dotz  halber  abgehen  wurde,  so  sal  der  ander 
lelienman,  der  da  zutast,  das  leben  inwcndi^^  den  u<iUQv\k^N\>  hnA 
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zu  dem  lengsten  zu  dem  drUsigsten  mit  der  heim  gnad  entpfan- 
gen  oder  in  wetten  erfallen  sein,  vnd  sal  keiner  ohn  gnedig 
vorwissen  des  lehenlierrn  oder  des  Schultheis  gebrauchen.  Im 
vahl  der  Schultheis  nit  iuheims  were,  sal  er  bej  zwey  scheiTen  bis 
am  nehesten  gericht  vrlauIT  heisseu.  Wo  aber  am  nehesten  gericht 
sumich  (were  ?)  so  ofit  er  gebraucht  vnd  aulT  feret,  so  oilt  brecht 
er  ein  hoelbwetten.  Letzlich  wer  ein  lehenman  ist,  der  sal  im 
)air  viermal  auif  die  pflichttag  folgen  vnd  sal,  was  nigbar  ist, 
jeder  bey  seinem  eyd  anpriugen.  Were  auf!  die  pflichtag  sumich 
aussen  plibt,  der  brecht  zehentenhalben  heller,  der  schefTen 
dobbel  buis.  Keiner  solte  die  gutter  binnen  obgenanten  bezirck 
gelegen  verkauden ,  verkaufen  oder  verandern ,  er  solts  dan  aa 
der  banck  thun,  wie.  recht  ist.  Weilter  weist  der  scheiTen  dem 
grundtherrn  greffeliclie  guld  zu,  nemlich,  auff  den  andern  tag 
nach  sant  Remeistag  vierzehen  malder  habern  vnd  vierzehen  geofs, 
dem  geburt  dem  churf.  zu  Trier  als  pfandtherrn  zwoliT  malder 
vnd  zwölf  genfs,  das  vbrig  dem  sahultheÜ's  ein  malder,  ein  ganfs, 
das  ander  malder  vnd  ganfs  den  scheiTen.  Item  so  manig  echtel 
liabern  als  feit  auff  sant  Remeis  tag,  so  manig  sester  feit  auch 
auff  s.  Mattheistag  vnd  zwey  gülden  am  geid ,  das  geburt  dem 
grundtherrn  grauen  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  vnsern  gn.  herrn 
allzumal.  Item  mitwoch  nach  s.  Mertinstag  acht  vnd  zwintzig 
honer,  dern  gebuert  dem  grundtherrn  zwolff  vnd  dem  pfandtherrn 
zwolff.  Das  gelt  aber,  so  auff  die  haber  feit,  steit  dem  gruodt« 
herrn  zummal  zu,  sunst  die  vier  honer  rest,  eigent  zwey  dem 
Schultheis  vnd  zwey  den  schefTen.  Vnd  sal  vorgeschriebene  gult, 
so  auff  den  drie  pflichttagen  fellig  ist,  bey  sonnenschien  geliebelt 
werden,  wer  daran  sumich  vnd  ausplibt,  sal  der  scheiTen  nit 
wiechen,  der  grundtherr  sei  bezalt,  vnd  was  die  scheiTen  darvber 
verzeren,  sal  dergenige,  der  aufsplibt,  gelden.  Des  andern  nach- 
folgenden morgens  sollen  die  schefTen  gaben  vnd  die  schultheisen 
weisen ,  wo  sie  pfend  sullen  geben ,  das  der  lehenherr  vnd  die 
gleucher  bezalt  werden.  Solichs  ire  der  scheiTen  vnd  lehenleut 
erkentnufs  alles  sampt  vnd  besunder  hat  obgerurter  keiner  vnd 
beuelhaber  von  wegen  liochgemelts  seines  gn.  herrn  vnuerwandts 
fuefs  venirkundt  vnd  für  gerichtlich  bekant  aufT  vnd  angenomen, 
mich  nachgenanten  notarien  gebuerlicher  masfz  ersucht  seinem  gn. 
herrn  zu  warem  vrkund  ergangener  Sachen  eins  oder  mehr  In- 
strument zu  uerfertigen  vnd  mitzutheilen.  Difz  alles  ist  gesche- 
hen am  jair,  indiction,  manat,  tag,  stund,  kaysertumb  vnd  an  ort 
wie  oben  gescr.  cet.  (ausgefertigt  von  Arndt  Knopeus  von  Opote- 
ren,  ein  clerick  Lutigers  bistumbs,  notarius  cet.) 

Aus  dem  Trierischen  w.  zu  Marod t  v.  1606. 

Alfs  haben  die  anwesende  scholtheifs  vnd  schoefTen  den  ge- 

richtsstull,    den  sie  vfT  widischem  gebieth   besessen,    dem   hoch- 

wiirdigsten  fursten  vnd  herrn,    herrn    Lolliario  erlzbischofTen  zu 

Trier  zuerkandt.     7iac\\to\g«TiU  \«\.   doi«  gericht  mit  gewoenlichen 

spruchen  vnd    der   sdicKcn   auVvsoYV  W\\^%v  -vw^«^^  \\^!^u  die 
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sckelTen  einen  abtritt  vom  scholteissen  genommen ,  sich  nebigh 
dem  gericLtsstiil  besprochen  mit  gebetenem  vrlaiib,  wiederumb 
zu  gericht  gesessen,  hat  N.  N.  der  scheffen  einer,  mit  entdeckten 
kaupt  in  dem  gen.  gerichtsstuU  stehent,  den  weislumb  mit  nach- 
folgenden wordten  aufsgesagt,  auch  seine  mitstulbrueder  gebelten, 
im  vhal  er  etwas  ahn  aldtem  ahn  sie  geprachtem  gebrauch  ver^ 
gelsen  wurde,  das  sie  soliches  erhoelten  ynd  aufssagten.  Vndt 
ist  dieses  der  Hammersteinnischer  hubengerichtsschelfen  weistumb. 

Wan  ein  churfurst  trier.  ertzbischdombs  sein  weistumb  aOi 
Marodt  besehen  woelle,  so  soldt  er  kommen  halb  drittlingh  mit 
einem  reuter,  mit  einem  hundt  vndt  mit  einem  hapch,  vnd  soell 
in  des  hern  grauen  von  Isenburgh  landt  anreiden  •  •  .  •  Ist  es 
sach,  das  er  der  churfurst  mit  dem  reuther,  hundt  vndt  hapch 
einen  haessen  fengt,  das  soell  er  lauben  haben,  vndt  soell  auch 
lauben  haben  den  haessen  mit  zu  fuhren.  — 

Auch  ist  hofTsrecht,  da  eine  entpfangen  handt  abgehet,  soll 
die  ander  wiederumb  ahngehen,  die  dieselbige  guetter  besitze, 
zum  siebenten  tagh  mit  rechten,  zum  dreissigsten  soll  man  inie 
noch  gnadt  thun.  Welcher  guetter  in  diessem  bezirck  hatt 
praucht  vnentpfangen,  so  mangh  mahl  der  in  die  hoffsguetter 
den  pfluch  in  die  erdt  setzt,  so  mangh  holTsweth  bricht  der.  so 
mangh  mahl  er  mit  der  senssen  einheu wt,  so  mangh  mahl  bricht 
der.  so  mangh  mahl  er  mit  einer  sicheln  einschlegt ,  so  mangh 
mahl  bricht  der.  so  mangh  mahl  er  mit  einem  stecken  in  die 
erdt  sticht  vff  vnentpfangenen  hoelFsguettern,  pricht  er  eine 
hofisweth. 

.Wer  ein  lehnman  ist,  der  soel  alle  Jahrs  viermahl  vfT  die 
vier  pflichltagh  —  zu  Marodt  ahm  gerichtstul  erscheinen.  Wel- 
cher, lehnman  erscheinet,  wirdt  loefs  erkandt,  der  nit  erscheinet, 
wirdt  straffbar  erkandt  vor  zehenthalben  heller.  Wan  er  aber 
vff  seinen  obertagh,  vff  den  dritten  tagh,  erscheinet  vnd  ent- 
schuldiget sich  mit  irer  churfurstl.  gnaden  diensten  oder  mit 
gottes  gewaldt,  verhuet  er  schaden;  wo  das  nit  geschieht,  das 
Ime  schollhei(s  vnd  scheffen  nachgehen,  dragen  sie  kein  essen 
mit  sich,  sonder  zehren  vff  denselbigen  seumhafften,  daruor  sich 
ein  ieder  verhuete. 

Herneben  zeigten  die  scheffen  an,  welcher  keine  guell  hab, 
dem  legen  sie  keine  vff,  ir  sclioltheifs  hab  den  Rofspachern  guet- 
ter, so  in  der  hüben  gelegen,  bereifsert,  nach  aufsweifsungh  des 
weistumbs  sejen  sie  zinfsbar;  im  vahl  sie,  die  scheffen,  dabey  nit 
koennen  gehandhabt  werden,  so  sagen  sie  den  scheffenstuell  vff, 
wan  einer  oder  der  ander  aufspleibe  oder  sich  dem  weistumb 
widersetze,  seyen  sie  zu  geringh  dieselbige  anzuhalten. 

AUS  DEM  W.  VON  HERSPACHi). 

1557. 

Dem  allen  nach  stall  er,  der  schulteis,  zu  recht  vnd  vrtheil,  was 


1)  ösllich  von  Dierdorf.     Die    erste   hälfte  der  urkuodc  eiilbäll  slreilig- 
keileo  über  grenze  vud  bi'iirk. 
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die  lebenleuth  vnd  was  sonst  die  bürgern,  so  dem  lehenherrn 
mit  lehenpflichten  verwandt  seind,  yngehorsam  vsplieben  seind 
vnd  am  gericht  nit  erschienen,  gegen  dem  lehenherrn  vnd  das 
recht  verwircket  vnd  verbrochen  betten?  Die  scheffen,  burger« 
meister,  burgern  vnd  lehenleulh  durch  den  schultheissen  ausge« 
inant  haben  ihren  bedacht  genommen  vnd  nach  gehaltenem  bedacht 
für  recht  erkant  vnd  durch  Neuwers  Adamen  scheffen  obgnant 
öffentlich  aussprechen  laissen*  Alle  diejenige,  so  dem  lehenherro 
mit  lehenpflichten  verwandt  vnd  zugethan  seind,  vnd  am  nebest 
gehaltenen  lehengericht  zu  Uberhersbach  selbst  gehört,  das  der 
hutiger  gerichtstag  angesatzt  sei  worden ,  vnd  auch  furhin  haint 
helfen  wiesen  vnd  jetzo  aufs  frebel  vnd  vngehorsam  vsplieben 
vnd  alhie  zu  Ilersbach  am  gericht  nit  erschienen  seind ,  wiesen 
vnd  erkennen  sie  vor  recht,  das  der  lehenherr  in  ihre  lehen- 
güler  so  hohe  vnd  nider  sal  tasten  als  jrer  gnaden  gefellig.  Aber 
ein^ burger  zu  Hersbach,  der  dem  lehenherrn  nit  mit  leheneide 
verpflichtet  vnd  heut  an  diesem  gericht  zu  Hersbach  nit  erschie- 
nen ist,  wiesen  sie  auch  für  recht,  wan  es  ein  gewonlicher 
pdichlag  were,  so  wüst  man  sein  straff.  Nachdem  aber  durch 
gebot  defs  lehenherrn  aufs  sunderlicher  vrsachen  ein  angesatzter 
gerichtstag  ist,  wiesen  die,  so  vngehorsam  one  bewegliche  vrsach 
vsplieben  seind,  in  straff  des  herrn,  doch  gnad  bey  recht.  Wel- 
ches der  obgedachter  richter  von  wegen  seines  gn.  herrn  verur- 
kundt  hait.  Vnd  hait  derselb  richter  an  vurgemelten  scheffen, 
burgermaister,  burgern  vnd  lehenleut  nach  altem  Iierkliomen  mit 
recht  zu  wiesen  vnd  aufszusprechen  begert,  ob  nit  defs  lehenherrn 
hocheit  vnd  gerechtigkcit  sich  auch  erstrecke  binnen  den  schlegen 
zu  Hartenfels  vor  der  porten,  vnd  ob  auch  der  lehenherr  wet- 
feltigen  defs  ietzgenanten  orts  nemlich  binnen  den  schlegen  zu 
straffen  habe  oder  haben  mochte?  Auff  ausmanung  defs  schult- 
heissen haint  die  scheffen,  burgermaister,  burgern  vnd  lebenleuth 
einhellig  für  recht  gewist  vnd  erkandt,  dafs  defs  herrn  von 
Isenberg,  so  das  haufs  Herspach  inhait,  als  des  orts  lehenherro, 
beztrck  des  lehens,  vnd  irer  gnaden  gerechtigkeit  vnd  hocheit  er- 
strecket sich  bey  der  stat  Harlenfels  renckmauren  auff  drie  fuefs 
nahe.  Wie  dan  auch  das  vorgelesene  Instrument  des  bezircks 
solches  clerlich  mitbringt.  Vnd  sagten  ires  wissens  vrsach,  nem- 
lich, das  die  von  Hartenfels  mehmalen  die  ingesessene  burger  zu 
Hersbach  vnd  andern  nachbaren  ihre  kuhe  vnd  pferdt  gepfandt, 
aber  nie  durfften  sie  gen  Hartenfels  intrleben,  sonder  vnder  der 
linden  binnen  die  schlege  gebunden  und  gefessert.  So  jemants  daher 
dero  ein  lofs  gemaicht  vnd  dannen  gefurt  bette,  der  nioist  zu 
Hersbach  die  wetten  gelden  vnd  nit  zu  Hartenfels.  Wie  dan 
landtkundig,  das  Lenart  von  Oberbraulbach  hatte  zu  Hartefels 
binnen  die  schlege  Johannen  Lange  von  Surbach  geschlagen  vnd 
bloitruslig  gemaicht.  Das  hait  Job  an  zu  Hersbach  geclaigt  vnd 
Lenart  moist  daselbst  die  wetten  abtragen. 
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APPENWILER 1). 
So  siiiil  dtcfs  die  recht  des  dinghoBs  zti  Appenwiler. 

von  1486. 

1.  Tiem  über  dessen  guter  soll  nran  einen  bannwarl  liaben, 
der  sie  behüte. 

2.  Derselb  bannvrart  soll  geben  jares'von  dem  bannvrartlhuno 
in  den  dinghof  9  sesler  korns. 

3.  Von  demselben  körn  gel|ürt  einem  »igristen  jährlich  1 
qnart  von  dem  wetterlüten. 

4.  Item  w^er  zu  Appenwiler  sizet  nnd  einen  pflüg  hat,  der 
soll  (ährlich  frönen  in  den  dinghof  3  tag  mit  sinem  pflüg  in  dem 
feld,  das  heifset  die  gebreilte  und  snst  niena.  Und  dafs  soll  der 
meier  den  lüten  verkünden  zivüschen  den  zweien  gedingen,  und 
als  es  ihnen  verkündt  wird ,  söllent  sie  es  an  dem  tag  so  be- 
stimmt thun,  es  sye  wetter  wie  es  sye;  wer  das  übersäfse  und 
ungehorsam  wäre  der  soll  verbessern  30  ß  u.  1  lielbling.  Und 
dieser  drycn  frouungen  soll  die  eine  geschehen  zu  brächet,  die 
ander  zu  herbst,  uud  die  dritt  zu  der  vastensatte;  und  zu  der 
braclietfrönde  soll  man  denen ,  so  arbeiten ,  zu  essen  geben  von 
dem  das  die  zit  gewohnlich  wachset,  und  zu  der  herbsifrOnde 
soll  man  in  geben  alten  und  nüwen  win  zu  trinken,  und  wenn 
sie  heim  zu  lius  kommen,  soll  man  in  ze  essen  geben  gesottes 
und  gebrates. 

5.  Item  zu  der  frönde  in  der  vasten  git  man  den  frohndern 
einest  pier  und  einest  win  im  feld  und  darnach  im  hus  zu  essen* 

'  6.  Item  der  fronmeier  soll  haben  ein  wucherrind  und 
ein  eberschwin  und  ein  rofs,  das  man  nennt  ein  fronfohlen ,  zu 
den  rossen  die  zu  Appenwiler  sind. 

7.  Item  der  fronmeier  mag  wohl  zu  mayenzit  denselben 
frohnfolen,  wenn  es  ihn  bedünkt  nothdürnig  zu  sin,  in  die 
samen  (riben,  wo  er  wil,  und  kumpt  der  in  des  samen  und  acker, 
da  dasselbe  rofs  geht ,  so  mag  er  es  wohl  ufs  sinen  gut  in  des 
nächsten  gut  dabi  triben;  tribet  er  es  aber  witer  so  verfällt  er 
zti  buf's  30  ß  u.  1  helbliog. 

8.  Dasselb  rofs  soll  gemeiniglich  (?  weiden)  zwüschen  den  2 
wegen,  wenn  daselbs  mag  es  ohne  schaden  uskumen. 

9.  Item  der  meier  soll  auch  järlich  in  dem  vorgenannten 
dinghof  haben  3  gedingt  das  erste  in  hornung,  das  ander  ze  mitte 
mayen,  u.  das  dritt  zu  der  zit  als  man  nüwen  win  gewohnh'ch 
trinket. 

10.  Item  und  zu  sollichem  leisten  geding  soll  jedermann  si- 
nen zins  bezahlen. 

11.  Item  welcher  huber  nit  zu  dem  geding  kommt  ver- 
bessert 2  ß» 

12.  Item  welcher   auch    zu    dem   dritten    geding    sine    zins 


1)  dies  Apponwiler  scheint  mir  gleichviel  mit  Allenschwiler  im  OI»cr- 
clsnss;  wenigs#ns  stiniint  die  s.  650  ausgcbobue  stelle  ganz  lu  art.  19  des 
gegenwärtigen  roteis. 
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nit  bezahlt,  der  verbesseret  auch  dem  meier  2  ß^  und  iiberktimpt 
er  nit  mit  dem  meier  inwendig  14  tagen,  so  verfallt  er  ze  bufs 
4  ßy  und  darum  mag  in  der  meier  zum  nacligeding  rürnenimen. 

13.  Item  wenn  ein  huber  abwichet  oder  stirbt,  oder  das  gut 
ufgit,  so  soll  die  dem  es  von  recht  oder  erb  zugehört,  ist  er  im 
land,  söllicli  gut  von  dem  meier  inwendig  30  tagen  empfahen, 
und  sovil  ehrschaz  geben,  als  des  zinses  ist;  so  einer  solches  zu 
thun  versumet,  so  ist  solches  gut  dem  seigut  ledengleich  heioi- 
gefallen. 

14.  Item  als  dick^  ein  niiwer  hiiber  gesezt  wird,  der  soll 
geben  einem  andern  huber  8  brod  und  1  viertel  weins. 

15.  Item  wer  auch  den  jäbrlichn  zins  übersizet  1  )ahr  zu 
bezahlen,  so  mag  der  meier  die  guter  mit  dem  fryen  vogt  ziehen 
zu  dem  seigut. 

16.  Item  der  meier  soll  auch  alle  geding  jedes  14  tag  vorher 
in  dem  dorf  einest  verkünden  ze  minst,  so  sollen  alle  die  in  dem 
dorf  Appenwiler  gesessen  sind  dazukommen,  und  welcher  das  mt 
thäte  verfällt  zu  bessern ug  2 /j^  dafür  mag  in  der  meier  pfänden. 

17.  Item  der  meier  soll  auch  zu  der  ernde  eines  tags  ee 
denn  ander  anfahen  schniden ,  und  soll  auch  niemann  dann 
Schnitter  gewinnen  bis  der  meier  genug  hat. 

18.  Item  von  jedem  gehuset,  da  man  nit  rosse  inn  hat,  soll 
man  dem  meier  geben  einen  Schnitter,  mann  oder  frowen,  zu 
schuiden  uf  der  gebreitte  und  nit  anderswo. 

19«  Item  dieselben  fronschuitter  wann  sy  gewerket  hand  bis 
zu  des  morgenbroz  zit,  soll  in  der  meier  ze  essen  geben.  Wann 
er  das  nit  thäte  mag  der  Schnitter  von  der  geschnitten  frucht  an 
sin  rifswid  nemen  oder  legen  so  vil  daran  mag,  und  bricht  das 
rifs  oder  wid  von  dem  binden,  so  verfällt  er  zu  besserung  30  ß 
und  1'  helbling,  bricht  aber  sollich  wid  pit,  so  soll  er  es  heim- 
tragen und  tröschen,  und  so  es  getruscben  wird  zu  mühle  und 
darnach  zu  baclien  thun,  und  wenn  sölich  brott  gebachen  ist,  so 
mag  er  anfahen  essen,  und  wenn  er  sölichs  brots  genug  gegessen 
hat,  so  verr  es  noch  tag  ist,  sol  er  wider  ushin  gan  schniden 
in  die  gebreitte. 

20.  Item  der  bann  wart  soll  auch  bei  solchen  Schnittern  sin, 
und  soll  zu  nacht,  wenn  er  heim  will  gan,  die  garwen  zellen  uf 
die  gebreitte,  und  denn  mag  er  die  beste  garwen  nemmen  für 
sich  und  heim  gan,  und  dem  meier  sagen,  das  er  die  garwen  ge- 
zellt  hab,  und  daby  stymmen  die  zal  wie  vil  der  sy,  und  den 
meyger  heifsen  die  verhüten,  und  sagen:  ob  er  üzit  davon  ver- 
lüre ,  dafs  der  schad  sin  nit  wäre. 

21.  Item  der  meyer  soll  auch  haben  einen  stock,  darein  er 
dieb  und  diebin  gefaugn  und  behalten  möge. 

22.  Alles  das  so  obstat  ist  ufs  dem  versigleten  brief  gezogn. 
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JURA  BtJRGI  DE  CHATELBLANC »). 

1303. 

No8  Joannes  de  Cabilone,  dominus  de  Aristo,  notum  fadmtis 
iiniversis  praesentes  literas  inspectiiris,  quod  nos  de  bonorum 
consilio  evidenti  et  considerata  utililate  nostra  et  totius  terrae 
nostrae,  constituimus  et  ordinavimus  Itbertatem,  statuta  et  condi« 
tiones  burgi  de  Cliatelblanc  et  habitanthim  in  eodem. 

In  primis  volumus  et  constituimus,  quod  liomo  qui  in  burgo 
de  Cbatelblanc  mansionem  elcgerit,  sine  calumuia  vel  reclamalione 
alterius  domini,  et  per  tres  annos  ibidem  manserit  pacifice  et 
quiete;  si  quis  post  decursum  praedicti  temporis  veniens  reclama« 
verit  esse  suum,  non  tenetur  talis  de  suo  corpore  aut  de  rebus 
suis  mobilibus  ulterius  alicui  respondere. 

Item  quidquid  acquiret  burgensis  dicti  loci  aut  habebit,  potest 
donare,  vendere,  permotare  cui  voluerit,  rebus  illis  duntaxat  im* 
mobilibus  exceptis,  quas  habebit  aut  acquisierit  infra  limites  dicti 
burgi,  de  quibus  immobilibus  nihil  potest  dare,  vendere,  alienare 
nisi  hominibits  dicti  domini  de  Cbatelblanc^  vel  tali,  qui  voluerit 
esse  burgensis  burgi  superius  nominati« 

Item  si  quis  a  dicto  burgo  recedere  voluerit  et  causa  morandi 
alibi  se  transierre,  libere  potest  hoc  facere,  dominus  vero  et  bur- 
genses  eundem  debent  conducere,  si  necesse  fuerit,  per  unum  dieoi 
et  noctem. 

Item  si  moriuir  burgensis  sine  berede  vel  intestatus,  dominus 
dcbet  deponere  res  ejus  penes  duos  probos  vikt)s  burgenses;  et 
illa  bona  defuncti  debent  ilHc  per  annum  et  diem  fideliter  custo- 
diri.  quodsi  haeres  legitimus  infra  annum  et  diem  appareat, 
bona  defuncti  debet  habere,  et  solvere  defuncti  debita  et  ea,  quae 
pro  reinedio  animae  suae  concessa  fiierint  vel  impensa;  et  si 
baeres  legitimus  non  venerit  infra  terminum  praefixum,  dominus 
debet  consilio  burgcnsium  ecclesiae  suae  facere  eleemosinam  com- 
petentem  et  ea  facere  quae  facerct  verus  haeres;  si  quid  autem 
sit  de  residuo,    illud  residuum  domini  debet  esse. 

Item  de  mercatore  peregrino  aut  yiatore  hoc  idem  debet  esse, 
et  etiam  statutum  est,  si  in  burgo  decesserlt,  memorato  hoc  ad- 
dito,  quod  si  haeres  talium  venerit,  non  eHt  burgensis  nisi  velit. 

Item  forum  est  in  burgo  statutum  semel  in  hebdomade  vide- 
licet  die  martis,  secundum  consuetudinem  fori  Nozeroy.  Praetor 
fori  sexaginta  sol.  debet  domino.  Si  quis  dictum  forum  fregerit 
aut  violaverit,  dominus  et  burgenses  debent  injuriam  prosequi, 
ad  emendam  tarn  sibi  quam  burgensibus  faciendam. 

Item  qui  subticct  ventas,   aut  retinet,  aut  cum  ipsis  recedit, 


i)  in  ßurgiind,  aus  (Christin)    diss.    sur  l*ctablissemcnt  de  Tabbaye  de 
St.  Claude.    (Neufchatel)  1772.  8°  nr.  9.  p.  18«— US. 

Bd.  L  ^^ 
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sexagtnta  sol.  domino  debel,  et  8i  eadem  die  solverlr,  immunis  erit 
penitus  ab  emenda« 

Item  qui  percutit  aliquem  maliciose  pugno  vel  palma,  si  inde 
fiat  querimonia,  tres  sol.  domino  debet*  Aut  cum  quis  extraxerit 
cultellum,  ensem,  gladium  vel  lanceam,  caosa  percutiendi  ali- 
quem ,  domino  sexaginta  eol.  debet. 

Item  qui  lapidem  contra  aliquem  maliciose  jactaverit,  ita 
quod  icUis  appareat  in  terra  vel  in  pariete,  debet  sexagiata  sol. 

Ilem  qui  traliit  aliquem  malitiose  ambabue  nianibus  per  ca- 
pillo8|  debet  decem  sol. 

Item  qui  sanguinem  alicui  malitiose  fecerity  ita  quod  sanguis 
appareat^  debet  sexaginta  sol.  excepto  sanguine  foraminis  vel  ulceris. 

Item  qui  rumpit  domum  burgensium  «ut  inlrat  voleoter,  de- 
bet sexaginta  sol« 

Item  in  omnibus  maleficiis  debet  fieri  emenda  competens 
passis  injurlam,  arbitrio  judicanlis. 

Item  si  quis  injuriam  fecerit,  de  eadem  facta  querimonta, 
nisi  fuerit  de  grossis  maleficiis,  ut  pote  de  furto  et  homicidio,  de 
rapina,  de  proditione  vel  consimilibus ,  debet  tres  solidos.  prae- 
dicta  vero  grossa  maleficia  et  injuriae,  provenientes  ex  eis  secun- 
dum  qualitatem  et  quantitatem  maleficii  emendae  judicantis  arbi- 
trio  judicantur. 

Item  dominus  si  voluerit  polest  facere  sibi  praesentari  omnes 
mensuras  tam  vini  quam  bladi. 

It.  qui  ad  falsam  mensuram  vendit  debet  sexaginta  soL 

It.  qui  duas  meosuras  Labet,  unam  magnam  et  aliam  parvam, 
et  probat  um  fuerit  euni  cum  magna  emere  et  vendere  cum  parva, 
in  misericordia  domini  remanet. 

Item  qui  inventus  fuerit  in  moecatione  braccis  tractis,  et 
probatus  fuerit  per  duos  testes,  qui  non  sint  de  familia  domini, 
debet  domino  sexaginta  solidos. 

Item  qui  debitum  creditori  negaverit,  probato  debito  tres 
sol«  debet. 

Item  si  dominus  chevauchiam  vel  exercitum  babnerit ,  bur- 
genses  cum  domino  debent  servire  unam  diem  et  nocteui  propriis 
expensis,  ulterius  autem  expensis  domini. 

Burgenses  vero  qui  a  dicto  banno  domini  cum  armis  ut  de- 
cet  non  ierint  aut  miserint  tres  solidos  debent. 

Et  qui  ad  retro  bannum  (arriereban)  non  ierit,  debebit  sexa- 
ginta sol.,  nisi  infirmitatem  vel  aliam  excusatiouem  legilimam 
praetendere  potuerit  et  probare. 

Debet  tamen  burgeusis  arbitrio  domini  et  burgensium  muni- 
tus  remanere. 

Item  manifesti  usurarii ,  quos  ecclesia  ad  sua  non  recipit  sa- 
cramenta,  in  misericordia  domini  reroanebunt. 

Item   in    dicto   burgo   vel  infra  limites  dicti  burgi  uou  debet 
aliquis  capt,  nisi  sit  latro,  proditor,    bomicida  vel  de  familia  do- 
mini; de  quibus  polest   disponere  dominus  pro  libito  voluntatis. 
Item  quilibet  tabernaTiu«  d^bet  domino  unam  cupam  vini  in 
fealo  beati  Andreae.    bo\enc\veYVv  Jiv\cA^^vtEi  ^^\^vt\^v 
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Item  quaelibet  domus,  cnjusqne  sit,  debet  pro  qiialibet  orgia 
Diensurali,  latitudine  domus,  sex  den.  monetae  ciirrentis  in  diclo 
looo  in  festo  beati  Andreae  annnatim  pereolyendos. 

Biirgenses  debent  deferre  bladum  sunm  ad  molendinum  do- 
mini  et  ibi  debent  expectare  per  iinam  diem  et  noctem,  et  si  in- 
fra  dictum  terminiim  non  possunt  incipere  expediri,  possiint  tunc 
deferre  bladum  suum  alilu  sine  poena;  qiii  autem  contra  hoc  fe- 
cerit,  tres  sol.  debet  domino« 

Illud  etiam  de  furnis  bannalibus  doniini  dicti  loci  inlelligitur 
in  panibus  dictorum  burgensium  decoquendis,  et  burgenses  debent 
reddere  et  solvere  secundum  consuetudinem  burgi  de  Nozeroy,  et 
debet  fumerius  ex  una  parte  deferre  pastam  ad  furnum  et  ad 
domum  deferre  fideliter  panes. 

Item  si  quis  burgensis  domum  suam  vel  aedificium  vendere 
voluerit,  libere  poterit  burgensibus  tantiim  dicti  burgi,  dum  tarnen 
hoc  fiat  de  laude  et  consensu  domini ,  qiii  pro  laude  et  consensu 
sno  debet  accipere  ab  emtore  pro  qualibet  libra  duodecim  den. 
vel  si  mal uerit  rem  ,venditam— habere,  potest  pro  pretio  inter 
emptorem  et  venditorem  convento.   . 

Item  castellanus  et '  dicti  loci  burgenses  debent  \iai*e  pnscua 
\ias  et  communitates  et  bannum  triuhi -solidorum  ponere  et  le- 
vare  et  percipere  de  illis,  qui  non  ibunt  in  dictis  pascuis  villis  et 
communitatibus.  '^"^"■'' 

Item  si  quis  aliquid  fecerit  vel  aedificaverit  post  viationem, 
poenam  trium  solid;  incurrit,  nihilominus  quodcunque  ibi  factum 
fuerit,  debet  destnii,  nisi  a  castellano  vel  a  burgensibus  fuerit 
hoc  permissum. 

Item  castellanus,  familiäres  domini,  praepositus  et  bidelli  non 
possunt  emere  vadia  in  foro  dicti  loci,  nee  esse  socii  cum  empto- 
ribus  praedictorum  vadiorum. 

Item  emtor  vadii  non  potest  habere  socium  in  emendo,  nisi 
vadium  excedat  valorem  viginti  librarum,  emptor  vero,  qui  so- 
cium habuerit  in  emptione  vadii,  tres  sol.  domino  debebit  et  si- 
militer  quilibet  sociorum. 

Praeterea  nullus  in  die  fori  debet  extra  terminos  dicti  fori 
vendere  vel  emere  res-aliunde  venientes,  nee  per  tolam  diem 
dicti  fori  aliquis  debet  aliquem  infra  terminos  dicti  burgi  va- 
diare;  si  quis  contra  hoc  fecerit,  tres  solidos  debebit. 

Aula  fori  et  ejus  reditus  sunt  domini. 

Item  dominus  debet  habere  credentiam  in  dicto  burgo  per 
dies  quadraginta;  et  si  pignus  dederit  dominus  facta  credentia, 
quod  plus  tertiae  partis  valeat,  per  unum  annum  et  diem  debet 
pignus  domini  custodiri,  ita  tamen  quod  hospes  nihil  amittat;  si 
vero  post  credentiam  dictorum  dierum  dominus  debjtum  non  sol- 
vent, potest  credttor  debitum  petere,  et  si  pignus  pro  debito  tra- 
diderit,  potest  detrahere  pro  libito  voluntatis,  et  hoc  tantum  in- 
telligitur  de  debito  facto  pro  propriis  expensis  domini  in  loco 
existentis« 

Sciendum  est  autem,  quod  burgenses  dicti  loci  et  omnes  in 
dicto  loco  habitantes   aut   infra   teruiiuos   UberlalU  «wix^  \\V^vxv  ^\ 
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immunes  ab  omni  collecla  praelia  (sie)  et  ab  omhi  corvea  et  ex- 
aclioue,  et  ab  omni  alia  mala  consuetudine ,  lioc  tantiim  excepto, 
quod  81  dominus  contigerit  filiam  suam  niaritare  aut  dotare  aut 
peregrinationem  Hierosolimos  facere,  vel  terram  pretio  mille  li« 
brarum  emere,  dicti  burgenses  tenentiir  domino  subvenire,  et 
propler  Loc  quillbet  burgensis  de  Omnibus  mobilibus  suis  pro 
qualibet  .libra  duodecim  denarios  pro  domini  subventione  solvet. 

Item  burgenses  in  dicto  loco  babitantes  de  ventis  aihil  sol- 
verc  tenentur. 

Dominus  autem  dicti  loci  debet  in  clausula  murorum  et 
fossatis  firmalum  reddere  et  manutenere  dictum  burgum. 

Tempore  vero  guerrae  et  justi  terroris  burgenses  debent  cu- 
biare  suum  burgum,  dominus  similiter  snumcastrum,  ila  quod 
pro  excubatione  seu  custodia  dicti  castri  burgenses  nullatenus 
aliquid  solvere  teneantur. 

Item  dominus  debet  liabere  bannum  in  dicto  burgo  per 
mensem  augusti,  ita  quod  nullus  ex  burgensibus  vel  aliquis  alius 
in  dicto  burgo ,  vel  infra  termiuos  liberlatis ,  vendere  vinum  au- 
deat  sine  domini  licentia  et  voluutate,  et  qui  contra  boc  fecerit 
saxaginta  sol.  debet  domino. 

Cum  vero  dominus  de  loco  declinaverit  praedicto  vel  e)U8 
nuntius,  omnia  suis  et  sibi  necessaria  debet  emere,  nuUa  coactione 
vel  violentia  burgensibus  vel  ibidem  liabitantibus  irrogata. 

Si  quis  vero  de  burgensibus  captus  fuerit  vel  etiam  arresta- 
tus  pro  debito  vel  pro  facto  domini,  dominus  debet  burgensem 
petere  et  res  ejus  et  pcrsonam  cum  expensis  propriis  liberare. 

Et  est  sciendum.  quod  termini  sive  limites  dicti  burgi  durant 
undique  extra  biurgum  tantum  quantum  durant  et  extendunt  se 
in  latitudine  et  longitudine  termini  seu  limiies  burgi  de  Nozeroy. 

Nos  vero  supradictus  Joannes  de  Cabilone ,  dominus  de  Ar- 
lato  promittimus  et  promisimus  per  juramenlum  nosirum  ad 
sancta  dei  evangelia  corporaliter  praestitum,  omnia  et  singula  ut 
superius  sunt  expressa,  firmiter  tenere,  inviolabiliter  observare  et 
nunquam  contravenire  in  toto  vel  in  parte  per  nos  vel  per  alium, 
nee  alicui  contravenienti  consentire  ad  praesens  et  in  futurum. 
In  cujus  rei  testimonium  veritatis  sigillum  nostrum  bis  praesen- 
tibus  literis  duximus  apponendum.  Datum  anno  domini  millesimo 
trccentesimo  tertio  in  crastino  festi  beatorum  apostolomm  Pbilippi 
et  Jacobi^  secunda  die  mensis  Martii. 


